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Vorwort. 

Da  der  3.  Band  meines  Handbuchs  der  alten  Geographie  schon 
seit  längerer  Zeit  völlig  vergriffen  ist  und  doch  noch  oft  verlangt  wird, 
so  haben  mich  die  Herren  Händcke  8:  Lehmkuhl,  in  deren  Verlag 
dieses  Werk  übergegangen  ist,  wiederholt  ersucht,  mich  einer  neuen, 
jedoch  wesenlUch  verkürzten  Bearbeitung  desselben  zu  unterziehen, 
und  ich  habe  mich,  um  mehrseitig  ausgesprochenen  Wünschen  gerecht 
zu  werden  und  damit  mein  Werk  einmal  wieder  vollständig  im  Buch- 
handel zu  haben  sei,  endlich  noch  entschlossen,  dieser  Aufforderung 
nachzukommen.  Freilich  aber  hat  mich  die  Beschränkung  des  Um- 
fangs  auf  etwa  50  Bogen,  die  der  Verlagshandlung  nöthig  schien,  um 
bei  der  jetzigen  Höhe  der  Herstellungskosten  den  Ladenpreis  niclit 
bedeutend  steigern  zu  müssen,  genöthigt  nicht  nur  viele  Abbreviaturen 
anzuwenden,  sondern  auch  eine  Menge  unbedeutenderer  Berge,  Flüsse, 
Völker-  und  Ortschaften,  so  wie  manche  nähere  Details  über  die  be- 
deutenderen ganz  zu  sireichen ,  und  muss  hinsichtUch  derselben  auf 
die  1.  Auflage  und  meine  geographischen  Artikel  in  Pauly's  Bealen- 
cyclopädie  verweisen.  Doch  glaube  ich  nichts  Wesentliches  von  dem 
weggelassen  zu  haben,  was  der  Lesei"  in  einem  Hand  buche  der 
alten  Geographie  zu  linden  berechtigt  ist.  Denn  allerdings  ist  stets  zu 
bedenken,  dass  man  es  nur  mit  einem  solchen  zu  thun  hat,  von  dem 
man  nicht  die  Vollständigkeit  und  Ausführhchkeit  der  noch  immer 
werlhvollen,  bändereichen  Werke  von  Mannert  und  Ukert  verlangen 
kann;  und  dennoch  werden  die  Leser,  die  neueren  Entdeckungen 
ganz  abgerechnet,  die  in  jenen  Werken  noch  nicht  berücksiclitigt 
werden  konten,  hier  nicht  Weniges   linden,    was  sie  in  denselben  ver- 


VI  Vorwort. 

gebens  suchen.  Denn  durch  die  eben  erwähnte  Behandlungsweise 
des  so  reichhaltigen  Stolles  habe  ich  auch  wieder  Raum  zu  nicht 
wenigen  Zusätzen  und  Verbesserungen  gefunden,  welche  neuere  For- 
schungen und  Entdeckungen,  namentüch  im  Gebiete  der  Inschrilten- 
kunde*),  nöthig  machten,  und  die  das  Weggelassene  reichlich  ersetzen, 
so  dass  ich  diese  neue  Auflage  mit  vollem  Rechte  eine  wesenthch 
verbesserte  Umarbeitung  der  früheren  nennen  darf.  Im  Ganzen  frei- 
lich ist,  schon  der  Conformität  mit  den  ersten  Bänden  wegen,  die 
vor  der  Hand  noch  in  keiner  neuen  Bearbeitung  erscheinen,  der 
Plan  der  frühere  gebüeben.  Dass  ich  auch  hier  Griechenland  minder 
ausführlich  behandelt  habe,  als  Italien,  mag  darin  seine  Entschuldiguug 
finden,  dass  gerade  die  alte  Geographie  jenes  Landes  von  neueren 
Reisenden,  wie  Leake,  Boblaye,  Boss,  Curtius,  Bursian  u.  A.  so  gründ- 
lich dargestellt  worden  ist,  dass  es  in  vielen  Fällen  genügte,  blos  auf 
sie  zu  verweisen.  Dasselbe  gilt  auch  von  der  durch  die  Raumbeschränkung 
bedingten  Weglassung  der  genaueren  Topographie  von  Rom  und  Alben, 
die  allein  mehrere  Bogen  füllte  und  doch  nur  mangelhaft  sein  konnte, 
also  leicht  entbehrlich  ist.  Auch  hier  aber  habe  ich  alle  neueren  Werke 
namhaft  gemacht ,  in  denen  man  weitere  Belehrung  darüber  finden 
kann.  W^as  die  Zitate  betrifft,  so  habe  ich  bei  Strabo  und  den  kleineren 
griechischen  Geographen  die  Seitenzahlen  von  Casaubonus  und  Hudson 
beibehalten,  da  sie  auch  in  den  neueren  Ausgaben  angegeben  sind. 
Den  Ptolemäus  zitire  ich  nach  Wilberg,  jedoch  mit  Beifügung  der 
Nobbe'schen  Paragraphen,  so  wie  ich  auch  bei  den  vorher  genannten 
Autoren  den  neuesten  Recensionen  von  Kramer,  Meineke  und  Müller 
gefolgt  bin.  Bei  Plinius  gebe  ich,  tlieils  der  Raumersparniss,  iheils  der 
grösseren  Genauigkeit  wegen  jetzt  blos  Buch  und  Paragraphen  an. 
Die  übrigen  alten  Autoren  zitire  ich  nach  den  neuesten  und  besten 
Ausgaben.  Bei  Orelli's  Inschriftenwerke  führe  ich  auch  den  dritten, 
von  Henzen  herausgegebenen  Band,  da  die  Numern  fortlaufen,  unter 
Orelli's  Namen  an.     Die  Inschriften  des  Corpus  Inscr.  Graec.  und  des 


*)  Den  erst  während  des  Drucks  crschieoenen  neuesten  Band  des  Corpus 
Inscriptt.  Latt.  (Vol.  V.  Pars  2.  ed.  Mommsen.  Berol.  1877.),  die  Inschriften  von 
Galiia  Cisalpiua   enthaltend,  konnte  ich  leider  noch  nicht  benutzen. 


Vorwort.  VII 

Corpus  Inscr.  Latin,  bezeichne  ich  blos  durch  C.  I.  Gr.  und  C.  I.  L. 
mit  Hinzufügung  der  Numer,  nachdem  die  Zalü  des  betreffenden 
Bandes  gleich  zu  Anfang  der  Beschreibung  jedes  einzelnen  Landes 
angegeben  worden  ist,  und  nur  in  besondern  Fällen  füge  ich  auch  die 
Seitenzahlen  bei  Böckh,  Hübner  und  Mommsen  hinzu.  Auch  Mommsen's 
Inscr.  regni  Neapolitani  zitire  ich  blos  mit  I.  R.  I\.  und  Angabe  der 
Numer.  Andre  abbreviile  Zitate,  Avie  It.  A.  und  It.  H.  (Itin.  Anton, 
und  Hieros.),  T.  P.  (Tab.  Peuting.),  Ge.  R.  (Geogr.  Ravennas)  Gui. 
(Guido),  in  der  Geogr.  von  Griechenland  L-e  (Leake),  B-n  (Bursian) 
u.  s,  w.,  wird  der  Leser  leicht  verstehen.  Auf  Druck  und  Korrektur 
ist  grosse  Sorgfalt  verwendet  worden,  so  dass  nur  wenige  Druck- 
fehler stehen  geblieben  sind  und  ich  mich  auch  der  Druckerei  zu 
Dank  verpflichtet  fühle.  So  empfehle  ich  denn  diese  neue  Auflage 
dem  Pubhkum  und  der  Kritik  zu  wohlwollender  und  nachsichtiger 
Aufnahme  und  Beurtheilung. 

Dresden  im  Herbste  1877. 

Der  Yerfasser. 


Fortsetzung 
des  zweiten  oder  speciellen  Theiles. 


Politische  Geographie  der  Alten. 


Kap.  113. 
Europa. 

Seitdem  mau  angefangen  hatte  drei  Welttheile  zu  unterscheiden 
(vgl.  Bd.  I.  S.  28.  37.  u.  Bd.  II.  S.  37.),  i)  wurde  der  nordwestUchste 
derselben  mit  dem  Namen  Europa  (Evqcotct])  bezeichnet.  Dieser  Name, 
der  sich  bei  Homer  noch  nicht  findet  (vgl.  Strab.  12.  p.  554.  Gas.  u. 
Steph.  Byz.  v.  Idoia),  ^)  sondern  zuerst  bei  Herodot  4,  36.  42.  45. 
vorkommt,  wird  (die  mythische  Etymologie  ganz  abgerechnet)  auf  sehr 
verschiedene  Weise  erklärt.  Die  richtigste  Erklärung  ist  vielleicht  die 
von  Hermann  zu  Hom.  Hymn.  in  Apoll.  251.  vorgetragene,  nach  welcher 
Europa  (von  evQvg  und  loxp,  otczco)  den  Welttheil  bezeichnet,  der  den 
kleinasialischen  Griechen  als  ein  weitgedehutes  Küstenland  erschien.  ^) 
Andre  leiten  den  Namen  von  Eurus,  dem  Südostwinde  (Agathem.  ],  1. 
p.  3.  Huds.) ,  Andre  von  Ur  appa  (gleichsam  „das  Land  mit  weissem 
Angesicht":  vgl.  Bochart  Phaleg.  p.  298.),  die  Meisten  aber  vom 
semitischen  :2'n::>,  Aereb,  d.  i.  Abend,  her;  also  das  Abendland.  (Vgl. 
Voss  alte  Weltkunde  p.  XH'.  Ukert  Geo.  d.  Gr.  u.  R.  I,  2.  S.  211  f. 
Sickler    Handb.    d.    alt.    Geo.    I.    p.  LVl.  u.  A.)     Auch  über  die  Aus- 


1)  Früher  hatte  man  nur  zwei  Welttheile  angenommen,  und  Libyen  oder 
Africa  bald  zu  Europa,  bald  zu  Asien  gerechnet.     Vgl.  Bd.  II.  S.  37. 

2)  Wenigstens  nicht  als  Bezeichnung  des  ganzen  Welttheils;  denn  in  Homers 
Hymn.  in  Apoll.  251.  u.  291.  wird  unter  JEvoomt]  blos  das  Festland  des  eigent- 
lichen Hellas  im  Gegensatz  zum  Peloponnes  und  den  Inseln  verstanden.  Vgl. 
Hermann  zur  ersten  dieser  Stelleu. 

3)  Dieser  Etymologie  am  nächsten  kommt  die  von  Heyd  (Etymolog.  Versuche. 
Tübing.  1824.  S.  33.),  der  den  ]\amen  von  fvnvg  und  «tt/«  herleitet,  welches  Wort 
bei  den  Scvthen  Ihde,  Land  bezeichne. 

III.      '  1 
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dehnung  des  Weltlheils  gegen  0.  und  seine  Grenze  gegen  Asien 
herrschten  verschiedene  Ansichten.  Früher  nahm  man  gewöhnlich 
den  Fhiss  Phasis  (Herod.  4,  37.  45.  86.  Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  19. 
Huds.  Plat.  Phaed.  p.  109.  Steph.  Agathem.  1,  1  p.  3.)  und  weiterhin 
den  Fluss  Araxes  und  das  Caspische  Meer  (Herod.  4,  40.)  als  Grenze 
an,  späterhin  aber  liess  man  fast  allgemein  Europa  am  Tanais  und  der 
Mäoüs  endigen  (Scyl.  p.  30.  Str.  7,  310.  11,  490.  Scymn.  v.  135. 
Dionys.  v,  11.  und  daselbst  Eust.  Agathem.  2,  14.  Mela  1,  3,  1  u.  A.). 
lieber  die  Begrenzung  nach  den  übrigen  drei  Weltgegenden  hin  konnte 
man  nicht  in  Zweifel  sein,  obgleich  es  Herod.  4,  45.  noch  unentschieden 
lässt,  ob  Europa  auch  im  N.  vom  Meere  begrenzt  werde,  während 
schon  er  im  W.  den  Atlantischen  Ozean  (1,  202.)  *)  und  im  S.  das 
Mittelmeer  als  Grenzen  angiebt  (4,  8.  42.  43.).  Später  war  man 
darüber  einig,  dass  auch  im  N.  Europa  vom  Meere,  und  zwar  vom 
nördlichen  Ozean  begrenzt  werde.  ^)  Ueber  den  wahren  Umfang  und 
die  Grösse  Europa's  konnten  dje  Alten  bei  ihrer  bis  auf  die  spätesten 
Zeiten  herab  ganz  mangelhaften  Kenntniss  des  Nordens  ^)  natürhch 
nie  auf's  Reine  kommen.  Selbst  Plinius  6.  §.  210.  hält  Europa  noch 
für  den  grössten  der  drei  Welttheile  und  lässt  es  ^/^g  des  ganzen  Fest- 
landes der  Erde  ausmachen,  so  dass  es  fast  ein  und  ein  halb  mal  so 
gross  als  Asien  und  ein  und  Ve  ^läl  so  gross  als  Africa  sein  soll. 
Was  die  Länge  betrifft,  von  deren  Bestimmung  fast  allein  die  Rede  sein 
kann,  so  glaubt  Herodot,  dass  sie  (vom  Phasis  an  gerechnet)  derjenigen 
der  andern  Erdtlieile  zusammengenommen  gleich  komme  (4,  42.  45.); 
aber  auch  später,  als  man  diese  Ansicht  als  falsch  erkannt  hatte  und 
Europa  nur  bis  zum  Tanais  reichen  liess,  schwankt  doch  die  Bestim- 
mung der  Länge  zwischen  36,800  und  30,800  Stad.  '^)    Noch  unsicherer 


4)  Hier  galten  im  SW.  das  heilige  Vorgebirge  und  im  NW.  der  Hafen  der 
Artabrer  als  die  äussersten  Punkte  Europa's.  Vgl.  Artemid.  bei  Plin.  2,  242.  u. 
Agathem.  1.  4. 

5)  Ueber  die  Nameu  der  einzelueu  Theile  jener  drei  grossen  Meere,  die 
Europa  auf  drei  Seiten  umschliessen,  vgl.  Bd.  II.  S.  1  ff. 

6)  Nicht  blos  Herodot,  der  den  Norden  Europas  oberhalb  Thraciens  für  eine 
grenzenlose  Wüste  hält  (5,  9.),  sondern  selbst  Polybius  (3,  37.)  und  Spätere  er- 
klären den  Norden  unseres  Erdtheils  noch  für  gänzlich  unbekannt.  Selbst  Strabo 
und  seine  Zeitgenossen  Hessen  Europa  noch  an  unsrer  heutigen  Nord-  und  Ostsee 
endigen,  und  erst  bei  Plinius  4,  95.  u.  104.  und  Ptolemäus  2,  11,  33  f.  8.  6,  4. 
finden  sich  die  ersten  Andeutungen  ^■ün  dem  Vorhandensein  der  skandinavischen 
Halbinsel. 

7)  Nach  Eratosthencs  bei  Str.  1,  64.  würde  die  Ausdehnung  von  der  äussersten 
Westspitze  Europa's  bis  zum  Tanais  30,800  Stad.  betragen  (vgl.  Bd.  I.  S.  184.). 
Hipparch.    (bei  Str.   2,  146.)   u.  Strabo   selbst    (2,    106.  u.  11,  519.)    rechnen   vom 
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musste  natürlich  die  Bestimmung  der  Breite  sein ;  und  so  nimmt  denn 
z.  B.  Polybius  bei  Plin.  4,  121.  dieselbe  (von  der  Südspitze  Italiens 
bis  zum  nördlichen  Ozean)  zu  9200  Stad.  (1150  röm.  Meilen),  Strabo 
aber  (2,  114  IT.)  vom  Parallel  durch  Rhodus  bis  zur  Grenze  des  Be- 
wohnbaren zu  12,700  Stad.  an.  Dass  Europa  grosse  Vorzüge  vor 
den  übrigen  Welttheilen  besitze,  konnte  schon  den  Alten  nicht  ent- 
gehen. (Vgl.  Str.  2,  126  f.  Agathem.  1,  7.  u.  Eust.  zu  Dionys.  270.) 
Die  Hauptslelle  über  die  Beschailenheit  Europa's  im  Allgemeinen  findet 
sich  bei  Strabo  a.  a.  0.,  welcher  sagt,  dass  dieser  Welttheil  bis  auf 
einen  kleinen  Theil,  wo  die  grosse  Kälte  es  verhindere,  bewohnt  nnd 
selbst  in  den  kälteren  Gegenden  noch  vielfach  bebaut  sei;  dass  die 
mannichfaltige  Bildung  seiner  Oberfläche,  der  Wechsel  von  Gebirgen 
und  Thälern,  die  vielen  Buchten^  Vorgebirge  und  Halbinseln  die  Ent- 
wickelung  und  Kultur  seiner  Bewohner  sehr  beförderten,  die  in  dieser 
Hinsicht  die  der  andern  VS^elttheile  weit  überträfen  und  sich  lieber 
friedüchen  Beschäftigungen  als  dem  Kriegswesen  hingäben ;  dass  er  die 
besten  und  zum  Leben  nothwendigsten  Produkte,  namenthch  auch  alle 
Arten  von  Metallen  besitze  und  reich  an  Vieh  sei,  schädhche  und 
reissende  Thiere  aber  nur  in  geringer  Zahl  nähre;  dass  er  sich  end- 
lich über  das  Entbehren  der  beiden  einzigen  Produkte,  die  er  von 
Aussen  beziehen  müsse,  Räucherwerk  und  kostbare  Steine,  leicht 
trösten  könne. 

Wir  schildern  die  einzelnen  Länder  Europa's  in  ihrer  Ordnung 
von  Westen  nach  Osten. 

Kap.  114.   Hispania- 

Dieses  Land,  das  erste  Europa's  von  W.  her  (Str.  2,  127.  3,  136. 
137.),  welches  Agathem.  2,  4.  p.  36.  mit  Recht  als  eine  Halbinsel  be- 
zeichnet (vgl.  auch  Str.  2,  108.),  und  das  seiner  spätem,  erst  seit  den 
von  den  Römern  darin  geführten  Kriegen  bekannt  gewordenen  Be- 
schaffenheit  nach  von   Strabo  3,   137  ff.  Ptolem.  2,  4—6.  Mela  2,  6. 

heiligen  Vorgebirge  bis  Issus  (östlich  vom  Meridian  der  Tanaismiindung;  29,500  Stad.; 
Marinas  bei  Ptol.  1,  12,  11.  aber  bestimmt  dieselbe  Entfernung  nur  zu  26.800  Stad. 
Polybius  rechnet  (bei  Plin.  6,  206.)  von  der  Gaditan.  Meerenge  bis  zur  Mündung 
des  Tanais  in  die  Mäotis  25,900  Stad.,  Agathem.  1,  4.  von  Gadeira  bis  Issus 
26,820  Stad.,  und  nach  Agrippa  bei  Plin.  6,  207.  betrug  dieselbe  Entfernung 
3440  römische  Mill.  oder  27,520  Stad.  (Mit  dieser  Angabe  steht  freilich  eine 
andre  Stelle  des  Plinius  4,  121.  in  völligem  Widerspruche,  nach  welcher  Artemidor 
dieselbe  Distanz  zu  8214  Mill.  oder  65,712  Stad.  bestimmt  haben  soll!  Allein 
hier  ist  höchst  wahrsch.  statt  LXXXII  blos  XXXII  [also  3214  Mill.  oder  25,712 
Stad.]  zu  lesen.) 

1* 
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u.  3,  1.  Plinius  3,  6 — 30.  u.  4,  110  —  118.  genauer  beschrieben 
wird,  (vgl.  auch  Diod.  Sic,  5,  33  ff.  Justin.  44,  1—3.  Geo.  Rav,  4, 
42  f.  Guido  31  ff.  u.  A.)  kommt  zuerst  seit  den  Zeiten  des  Hecatäus 
(um  500  V.  Chr.)  ^)  unter  dem  Namen  Iberia  (Ißi^qia)  vor  (vgl. 
Hecat.  fr.  11 — 13.  Herod.  1,  163.  7,  165.  u.  s.  w.),  mit  welchem 
man  jedoch  ursprünglich  wohl  nur  den  östlichem  Theil  der  Südküste 
von  den  Säulen  des  Herkules  an  ^)  (Herod.  1,  163.  Scyl.  p.  1.  2.), 
oder  auch  wohl  nur  das  Land  zwischen  dem  Iberus  und  den  Pyrenäen 
(Polyb.  3,  37,  10.  Str.  3,  166.)  bezeichnete,  ^^)  während  der  west- 
lichere Theil  der  Küste  jenseit  der  Säulen  Tartessis  {TaQTi^aaig) 
hiess  (Herod.  1.  1.  Str.  3,  148  f.  Scymn.v.  164.  198.  Hecat.  bei  Steph. 
Byz.  p.  258.  v.  ^EhßvQyrj),  und  das  innere  Land  mit  unter  dem  all- 
gemeinen Namen  des  Westens,  Celtica  (rj  KeXTiyirj),  begriffen  wurde 
(Arist.  de  mundo  T.  L  p.  850.  du  Val.  Scymn.  v.  173.  Ephor.  bei 
Str.  4,  199.)  ^^)  Erst  später  wurde  dieser  Name,  den  man  gewöhnlich 
von  dem  des  Flusses  Iberus  («der  Ebro)  herleitete  (Phn.  3,  21.  Justin. 
44,  1.  Steph.  B.  319.  Avien.  or.  mar.  248.),  ^2)  auf  die  ganze  Halb- 
insel übergetragen  (Scyl.  p.  1.  Str.  3,  166.  Eust.  zu  Dionys.  281.  Hör. 
Od.  4,  5,  28.  Justin.  1.  1.  ^'^)  Der  Name  Hispania  (iGnccvia:  Sti\  3, 
166.    Steph.    B.    336.    Agathem.   2,    4.    p.   36.    Caes.   B.    G.  5,    13. 


8)  Die  sich  ia  den  Fragmcüten  des  Hecatäus  findenden  Nachrichten  von  Iberien 
siehe  Bd.  I.  S.  51.  und  vergl.  damit  die  ebendaselbst  S.  70.  108.  117.  123.  211. 
255.  268.  u.  s.  w.  mitgetheilten  Ansichten  der  übrigen  ältereo  Schi'iftsteller  vor 
Strabo, 

9)  Vgl  Bd.  IL  S.  867. 

10)  Str.  3,  166.  sagt  freilich,  die  Alten  hätten  überhaupt  alles  Land  westlich 
vom  Rhodanus  Iberien  genannt.  Dasselbe  vermuthet  auch  Gail  zu  Scymn.  v.  203. 
p.  352.,  weil  Thucyd.  6,  2.  in  Iberien  einen  Fluss  Sicanus  erwähne,  den  er  für 
die  Sequana  hält. 

11)  Hier  dehnt  nämlich  Ephorus  (vgl.  Marx  zu  dessen  Fragm.  p.  142.)  Celtica 
bis  Gades  aus,  und  bezeichnet  mit  dem  Namen  Iberien  blos  den  westlichsten  Theil 
der  pyrenäischen  Halbinsel.  Vgl.  damit  auch  Eratosth.  bei  Str.  2,  107.,  der  Galater 
(d.  h.  Gelten)  bis  nach   Gadeira  hin  wohnen  lässt. 

12)  W.  V.  Humboldt  (Prüfung  der  Untersuch,  über  die  Urbewohner  Hispanieus 
etc.  Berl.  1821.  S.  60.)  findet  jedoch  diese  Etymologie  unwahrscheinlich,  und  weist 
vielmehr  auf  die  baskischen  Worte  Ibarra  (d.  i.  Thal)  und  Ibaya  (d.  1.  Fluss)  hin. 

13)  Da  sich  Iberische  Stämme  auch  östlich  von  den  Pyrenäeu  bis  zum  Rhodanus 
hin  angesiedelt  hatten  (Scyl.  p.  1.  2.),  so  darf  man  sich  nicht  wundern,  dass  der 
Name  Iberia  bisweilen  auch  Celtica  oder  Gallien  bezeichnet  (Str.  3,  166.  Plut. 
Marceil.  3.)  Daher  setzt  auch  Aeschylus  bei  Plin.  37,  32.  den  Rhodanus  nach 
Iberien.  üeberhaupt  dienten  die  oft  mit  einander  \  erwechselten  Namen  Iberia 
und  Celtica,  Iberes  und  Celtae  öfters  nur  zur  Bezeichnung  des  Westens  von 
Europa  und  seiner  Bewohner. 
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Cic.  3Iaiiil.  4.  Mela  1,  3,  5.  2,  6,  1.  6.  3,  1.  10.  Liv.  28,  17.  Pfin.  3,  3.  4. 
5.  8.  Insclir.  b.  Orelli  n.  485.  619.  6445.  u.  s.  w.,  auch  sclion  ^vtavla: 
Artemid.  bei  Steph.  ß.  v.  'Ißr;Qiai  p.  143.  Westerm.  ^^)  Plut.  de  flum. 
p.   32.   Huds.   Paul,  ad  Rom.  15,  28.  Athen.  8,  1.  p.  330.  Geo.  Rav. 

1,  3.  4,  42.  43.  u.  öfter)  findet  sich  erst  seil  der  römischen  Invasion, 
und  wird  gewöhnUch  vom  punischen  Worte  Span  (d.  i.  Kaninchen) 
abgeleitet,  weil  die  grosse  Menge  dieser  Thiere  daselbst  (vgl.  schon 
Herod.  1,  192.  u.  ausserdem  Str.  3,  144.  168.  Aelian.  Bist.  an.  13, 
15.  Varro  R.  R.  3,  12.  Catull.  38,  18.  Phn.  8,  217.  11,  196.  u.  A.) 
den  Carthaginiensern  nothwendig  auffallen  musste  (Str.  3,  144.).  ^^) 
Ein  dichterischer  Name  des  Landes  endUch  war  Hesperia  (Serv.  zu 
Yerg.  Aen.  1,  530.  Isid.  Orig.  14,  4.)  oder  zum  Unterschiede  von 
Italien,  das  denselben  Namen  führte,  Hesperia  ultima  (Hör.  Od.  1, 
36,  4.).  ^6) 

Hispanien  hängt   blos   im   NO.,    avo     die   Pyrenäen   die   Grenze 
gegen  Gallien  bilden,  mit  dem  übrigen  Europa  zusammen   (Mela  2,  6, 

2,  Justin.  44,  1.),  und  wird  auf  allen  übrigen  Seiten  vom  Meere  um- 
geben, nämhch  im  0.  und  S.  vom  Mare  Internum,  und  im  W.  und 
N.  vom  Oceanus  Atlanticus.  i^)  (Vgl.  Polyb.  3,  39.  Str.  2,  127.  3, 
137.  4,  178.  Mela  2,  6,  2.  Phn.  3,  6.  29  f.  Justin  44,  1.)  Die 
Gestalt  der  Halbinsel,  die  an  den  Pyrenäen  am  schmälsten  ist,  gegen 
W.  aber  an  ßreite  immer  mehr  zunimmt  (Str.  3,  137.  Mela  3,  1,  6. 
Plin.  3,  29.)  wird  von  Strabo  2,  127.  u.  3,  137.  mit  einer  ausgebreiteten 
Stierhaut  verghchen,  deren  vordere  Theile  (der  Hals)  nach  0.  zu  ge- 
kehrt sind.  ^^)     Die  Grösse  wird  sehr  verschieden  bestimmt.     Polyb. 

3,  39.  rechnet  von  den  Säulen  des  Herkules  bis  zu  den  Pyrenäen 
etwas   weniger   als  8000  Stad.,   was,   Avenn  man  mit  Eratosthenes  bei 


14)  Denn  bei  Pinedo  findet  sich  dieser  Artikel  nicht  vollständig. 

15)  Diese  Etymologie  des  Namens  scheint  auch  eine  Münze  des  Kaisers  Hadrian 
zu  bestätigen ,  auf  welcher  Hispanien  in  Gestalt  einer  Frau  erscheint ,  an  deren 
Seite  sich  ein  Kaninchen  befindet  (s.  Florez  Med.  de  Espana  I.  p.  109.).  VV.  v. 
Humboldt  dagegen  a.  a.  0.  S.  60.  leitet  die  heutige  Form  des  Namens  Espana, 
die  auch  die  alte  und  ursprüngliche  gewesen  sein  soll,  vom  baskischen  Worte 
üzpa'la,  d.  i.  Saum,  her;  also  gleichsam  der  Saum  Europas  gegen  VV.  am  Ozean. 

16)  Vgl.  Diefenbach  Celtica  III.  S.  32. 

17)  Leber  die  Namen  der  einzelnen  Theile  dieser  Meere  an  den  Küsten 
Hispaniens  s.  Bd.  II.  S.  11 — 15.;  von  den  einzelnen  Meerbusen  derselben  aber 
wird  unten  S.  16.  gehandelt  werden. 

18)  Justin.  44,  1.  giebt  ihm  die  Gestalt  eines  Vierecks,  Orosius  1,  2  u. 
Aethicus  Ister  p.  43.  ed.  Simler.  aber  die  eines  Dreiecks.  (Vgl.  auch  Mela  1,  3, 
5.  u.  2,  6.  2.) 
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Str.  1,  64.  u.  mit  Strabo  selbst  2,  106.  die  Entfernung  von  den 
Säulen  bis  zum  lieiligen  Vorgeb.,  od.  der  Südwestspitze  Hispaniens,  zu 
3000  Stad.  annimmt  ( —  freilich  ein  ganz  falsches  Verhältniss  — ),  für 
die  ganze  Länge  11,000  Stad.  gäbe.  Strabo  dagegen  giebt  2,  127.  u. 
3,  137.  (vgl.  auch  3,  156.)  die  grösste  Länge  von  0.  nach  W.  nur 
zu  6000,  die  grösste  Breite  aber  am  Atlant.  Ozean  zu  5000  und  die 
geringste  längs  der  Pyrenäen  und  der  Grenze  Galliens  zu  3000  Stad. 
an.  Nach  Phn.  3,  16—29.  (vgl.  mit  4,  118.)  schwanken  die  An- 
gaben der  Länge  zwischen  1200  und  1500,  die  der  Breite  zwischen 
900  und  1100,  die  des  ganzen  Umfanges  zwischen  2600  und  3000 
rom.  Mill.  Ptolem.  endlich  2,  4.  lässt  Hispanien  von  3 — 19°  L.  und 
von  36-460  ßi-    reichen,  i^) 

Das  Land  hatte  im  Ganzen  ein  gemässigtes  (Justin.  44,  1.), 
namenthch  aber  im  Süden  ein  herrliches  Klima  (Str.  3,  137.  Phn.  3, 
7.),  während  der  nördlichere  Theil  für  rauh  und  kalt  gehalten  wurde 
(Str.  ibid.  u.  3,  137.  164.),  u.  selbst  im  mittlem  Lande  ein  strenger 
Winter  mit  tiefem  Schnee  herrschte  (Liv.  21,  64.  Appian.  Hisp.  47.).  -°) 
Im  Ganzen  nämlich  galt  Hispanien  mit  Becht  für  ein  sehr  gebirgiges 
Land  (Liv.  27,  1.  Hirt.  B.  Hisp.  8.).  Das  Haupt gebirge  ist  der 
31.  Pijrene^')  {Ilvgi^vr^:  Str.  2,  128.  3,  160  IT.  4,  199.  u.  s.  w. 
Dionys.  v.  288.  Steph.  B.  570.  Silius  3,  417.  Auson.  Epigr.  24,  87.) 
oder  die  Fyrenaei  Montes  {xa  IIvQi]vaia  oQrj:  Polyb.  3,  34.  35. 
Diod.  5,  35.  Str.  2,  71.  3,  159.  Agathem.  2,  9.  p.  47.  Ptol.  1,  15, 
2.  8,  4,  2.  u.  s.  w.  Pyrenaetis  M.:  Mela  2,  5,  1.  2,  6,  1.  5.  Phn.  3, 
18.  29.  32.  4,  110.  u.  s.  w.,  auch  Fijrenaeus  SaJtus  bei  Liv.  21, 
23.  24.  Phn.  4,  108  u.  Auson.  Epigr.  25,  51.  und  Pyrenaeum  iugum 
bei    Mela   3,   1,    10.)    an   der   östhchen   Grenze.-)    Str.    3,   137.    u. 

19)  In  Wahrheit  beträgt  die  grösste  Länge  der  pyrenäischen  Halbiosel  160, 
die  grösste  Breite  aber  130  g.  M.  und  der  ganze  Flächeninhalt  14,4^33  QM.  Vgl. 
Miiiano  Dicciooario  geogr.  de  Espana  y  Portugal.  Madr.  182G.   T.  IV.  p.  1.) 

20)  Vgl.  Blayny's  Reise  durch  Spanien  S.  176. 

21)  Schon  Herodot  2 ,  33.  hatte  eine  dunkle  Kunde  von  diesem  Gebirge  er- 
halten, aus  dem  er  aber  eine  Stadt  der  Gelten  Namens  Pyreue  macht ,  bei 
welcher  er  den  Fluss  Ister  entspringen  lässt.  Vgl.  auch  Aristot.  Meteor  1,  13. 
Eudoxus  kannte  bereits  den  Berg  Pyrene  in   Celtica. 

22)  Den  >amen  leitete  man  vom  griech.  ttvq  ab,  weil  einst  durch  Schuld  der 
Hirten  ein  grosser  Waldbrand  auf  demselben  entstanden,  dadurch  selbst  das  Silber 
des  Gebii'ges  geschmolzen  sein  und  ganze  Däche  gediegenen  Silbers  dasselbe  durch- 
flössen haben  sollen  (Üiod.  5,  35.  Str.  3,  147.  Aristot.  mir  ausc.  88.  Sen.  N. 
Qu.  1.).  Wahrscheinlicher  aber,  als  jene  griechische  Etymologie,  ist  die  vom 
celtischen  Worte  Byrin  oder  Bryn,  d.  i.  Berg,  steiles  Gebirg.  Vgl.  Astruc  in 
Mem.  de  i'hist.  nat.  de  Languedoc  III,  2. 
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IGl  f.  lässt  es  noch  unrichtig  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. 
laufen,  während  dagegen  PHn.  4,  110.  u.  Marcian.  p.  38.  seine 
walu'e  Richtung  von  SO.  nach  NW.  richtig  angehen.  Es  ist  nach 
Diod.  5,  35.  3000  Stad.,  nach  Justin,  44,  1.  aher  600  röm.  MiU.  lang, 
und  galt  nächst  den  Alpen  und  den  Gebirgen  Sarmatiens  für  das 
höchste  Gebirge  Europa's  (Agathem.  2,  9.  p.  47.  Eust.  zu  Dien.  338. 
vgl.  Died.  1.  1.).  23)  Daher  ist  es  auch  nach  Lucan.  4,  84  f.  mit 
ewigem  Schnee  bedeckt.  (Vgl.  auch  Auson,  24,  69.  25,  51.)  Während 
die  Pyrenäen  auf  der  gaUischen  Seite  kalü  und  rauh  sind  und  sehr 
steil  abfallen,  sind  sie  auf  hispanischer  Seite  sanft  abgedacht,  dicht 
bewaldet  und  von  herrlichen  Thälern  durchschnitten.  (Str.  3,  161.) 
Sie  bilden  sowohl  am  Mittell.  Meere  als  am  Atlant.  Ozean  mehrere  Vor- 
gebirge (Str.  3,  160.  4,  177.  181.  199.  Mela  2,5,  8.  Sihus  3,  417  ff.), 
und  sind  sehr  reich  an  Metallen,  namenthch  an  Gold,  Silber,  Eisen 
und  Blei  (Phn.  4,  112.).  Die  Römer  kannten  nur  drei  über  sie  führende 
Strassen,  die  nördlichste  bei  Carasae  (j.  Garis),  unweit  der  Küste  des 
Marc  Cantrabicum,  unstreitig  die  heutige  Strasse  über  die  Bidasoa  bei 
Fuente  Rabia,  eine  mitliere,  die  von  Cäsaraugusta  nach  Beneharnum 
(j.  Barege)  führte,  und  die  südlichste  (die  frequenteste)  nahe  an  der 
Rüste  des  Mittelmeeres  bei  Jnncaria  (j.  Junquera),  die  ebenfalls  jetzt 
noch  benutzte  Hauptstrasse.  (Vgl.  It.  Ant.  p.  455.  452.  390.  Str.  3, 
160.  u.  Liv.  21,  23.)  ^^)  Der  westlichste  Ausläufer  der  Pyrenäen 
längs  des  Mare  Cantrabricum  hin  hiess  Saltus  Vasconum  (PUn.  4, 
110.)  nach  dem  hier  wohnenden  Volke  der  Vascones;  es  ist  die  Kette 
der  Pyrenäen,  die  jetzt  die  Namen  Sierra  '^^)  de  Orcamo,  S.  de  Angana 
und  S.  Sejos  führt  und  den  östlichem  Theil  des  Cantabrischen  Geb. 
bildet.  Noch  weiter  westlich  schliesst  sich  dann  der  M.  Vindius 
(Ovivdiov  oQog:  Ptol.  7,  1,  21.  28.  30.  u.  öfter)  oder  Vinnius  (Flor. 
4,  12.)  an,  der  die  Grenze  zwischen  den  Cantabrern  und  Asturern 
bildete,  und  der  westhche  Theil  des  Cantabrischen  Geb.  mit  den 
Quellen  des  Ebro  und  Sil  ist.  Aber  auch  in's  Innere  Hispaniens  ziehen 
sich  von  den  Pyrenäen  aus  melirere  Zweige,  was  wohl  schon  Mela  2, 


23)  Appian.  h.  Rom.  6,  1.  erklärt  es  schlechthin  für  das  höchste  Gebirge 
Europa's. 

24)  Ueber  die  heutige  Beschaffenheit  der  Pyrenäen  vergl.  Minano  Dicciooario 
Vn.  p.  38.  Huber's  Skizzen  aus  Spanien.  Götting.  1828.  u.  1833.  Bd.  II.  S.  18. 
u.  Die  Pyrenäen  von  Eugen  Baron  Vaerst.   Brest.  1847.    2  Bde.  8. 

25)  Sierra,  der  heutige  Kollektivname  für  die  Gebirge  Spaniens,  bedeutet 
eigentlich  „Säge",  u.  bezeichnet  recht  passend  die  allerdings  auffalleude,  zacken- 
förmige  Formation  der  Gebirge  Spaniens.     Vgl.  Huber's  Skizzen   Bd.  II.  S,  38. 
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6,  1.    durch    den    Ausdruck    Fyrenaeus  fronte  in  terras  conversus 
HispcMiiam   irrumpit  andeuten   will.     Die   beiden   Hauptzweige    sind 
der   Idubeda    und    Orospeda.      Der   Idubeda  ( Idovßeda:   Str.  3,  161. 
Ptol.  2,  6,  21.,  bei  Agatbem.  2,    9.  p.  47.  verscbrieben  ' Ivöovßalda), 
welchen   Agalliem.  I.  1.    den  grössten  Gebirgen  Europa's  beizählt,   be- 
ginnt nördlich  bei   den  Cantabrern,  und  läuft  westlich  vom  Ebro  und 
parallel  mit   demselben ,    nach  Str.  a.  a.  0.  auch  parallel  mit  den  Py- 
renäen, in  südösthcher  Richtung  bis  zum  Mittelmeere  (Str.  1.  1.) ;  jetzt 
Sierra  de  Oca  und  S.  de  Lorenzo.   Zweige  desselben  waren  der  Saltus 
3Ianlianus  bei  Liv.  40,   39.,   vermuthhch  die  Sierra  de  Molina  im  N. 
von  Cuenca;  ^^)  und  der  M.  Caunus  oder  Chaunus  in  der  Nähe  von 
Bilbihs  (Mart.  1,  49.  4,  55.),   an   welchem  die  Römer  unter  Gracchus 
die  Celtiberer  in  einer  grossen  Schlacht  besiegten  (Liv.  40,  50.);  jetzt 
Sierra  de  Moncayö  in  der  Nähe  von  Soria.  Der  Orospeda  ( OgoOTteda: 
Str.   3,  161  f.)  oder   Ortospeda  (O^oaTtsda:    Ptol.  2,  6,  21.)  läuft 
von  der  Mitte  des  Idubeda  aus,  ei^st  weshch,  dann  südlich,  und  endigt  bei 
Calpe  (der  Säule  des  Herkules)  am  fretum  Herculeum  (Str.  a.  a.  0.). 
Anfangs  ist  er  rauh  und  kahl,   wird  aber,  je  mehr  er  sich  der  Küste 
nähert,   immer    waldiger   (Str.  ibid.),   enthält   die  Quellen  des  Bätis,  u. 
ist   sehr  silberreich;  weshalb   auch    der  Theil  desselben,  wo  eben  der 
Bätis  entspringt,  der  Süherherg  lüess  (to  LäqyvQovv    ogog  bei  Str.  3, 
148  u.  192.  Mons  Argentarius  bei  Avien.  Or.  mar.  v.  291.).  ^7)    Es 
ist    das    höchste   unter  den  Gebirgen   des  Innern  Landes    (11,000  F, 
über  dem  Meere)   und   bildet  die  Bergkette  von  der  Sierra  del  Mundo 
bis   über    die   Sierra   de  Alcarez   hinaus.     Ein   südwestUcher  Ausläufer 
des  Gebirgs  nach  Calpe  hin  am  Fretum  Herculeum  hiess  M.  Solorius 
(Plin.  3,  6.),  jetzt  Sierra  Nevada.     Alle  bisher  genannten  Gebirge  sind 
in   Hisp.  Tarraconensis   zu  suchen.     Die  übrigen,  minder  bedeutenden 
Gebirge  Hispaniens  sind:  der  M.  Marianus  (rb  Magiavov  OQog:  Ptol. 
2,  4,  15.  It.  A.  432.  Plin.  34,  4.  ^S)  und  Inschr.  bei  Spon.  Miscell.  p. 
191.  u.  anderw.),  eigentlich  nur  ein  westlicher  Ausläufer  des  Orospeda 
in  Bätica  und  wahrscheinlich  dasselbe  Gebirge,  das  auch  schon  Str.  3, 


26)  Nach  Ukert  II,  1.  S.  279.  die  etwas  östlichere  Sierra  de  Guadeloupe  in 
Arragonicn. 

27)  Vgl.  auch  Steph.  B.  v.  TaQTrjoaös  p.  639.  Paus,  6,  19.  u.  Bochart.  Phaleg. 
1,  34.  p.  601.,  welcher  mit  Str.  3,  161.  glaubt,  dass  auch  der  Name  Orospeda 
nichts  anderes,  als  eben  Silberberg  bedeute.  Plin.  3,  9.  lässt  den  Bätis  auf  dem 
Saltus  Tugiensis  entspringen,  und  scheint  also  mit  diesem  sonst  unbekannten  Namen 
dasselbe  Gebirge  zu  bezeichnen. 

28)  Wo  Marianum  aes,  quod  et  Corduhense  erwähnt  wird.  Vgl.  auch  Tzetz. 
Chil.  8,  217. 
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142.  als  ein  steiles,  an  Metallen  reiches  Gebirge  nördlich  vom  Bätis 
und  parallel  mit  iinn  erwähnt.  Es  ist  die  Sierra  Morena,  ein  Gebirg 
von  mittlerer  Höhe  (2500 — 3000  F.)  und  berüchtigt  als  Hauptsitz  der 
spanischen  Räuberbanden.  Der  östlichere  Theil  dieses  Gebirges  (jetzt 
Sierra  de  Cazorle)  hiess  Saltus  Castulonensis  (Caes.  B.  C.  1,  38.  Cic. 
ad  Div.  10,  31.  Liv.  22,  20.  26,  20.  27,  24.)  und  hatte  seinen  Namen 
von  der  an  ihm  gelegenen  Stadt  Castulo  in  Hisp.  Tarracon.  Ferner 
der  M.  Herminius  (Hirt.  ß.  Alex.  c.  48.  to  "^Egf-ilviov  OQog:  Dio 
Cass.  87,  52.),  das  Hauptgebirge  Lusitaniens,  südhch  vom  Durius 
(Suet.  Caes.  54.),  auf  welchem  die  Lusitanier  ihre  Zufluchtsörter  hatten 
(Caes.  u.  Dio,  11.  11.);  jetzt  Sierra  de  la  Estrella.  ^^)  Einzelne  Berge 
sind  der  3Ions  Jovis  (Mela  2,  6,  5.),  eine  in's  Mittelmeer  auslaufende 
Spitze  der  Pyrenäen  unweit  der  Grenze  GaUiens,  deren  stufenförmiger 
Abhang  den  Namen  Scalae Herculis  führte ;  jetzt  Mongri  bei  Ampurias.^*') 
EduJius  (Edoviiov  oQog:  Ptol.  2,  6,  21.),  östlich  vom  Iberus,  in  der 
Gegend  von  Erga;  vielleicht  die  Sierra  de  Alcubierre.  2^)  Mons  Ferreus 
(Plin.  34,  149.),  bei  den  Cantabrern  am  Ozean,  ein  hoher,  steiler  Berg, 
der  ganz  von  Eisen  sein  sollte;  wahrsch.  der  Berg  von  Cabarga  bei 
Santander  am  Fl.  Miera.  ss)  Medullus  (Flor.  4,  12.  Oros.  6,  21.)  am 
Minius  in  Hisp.  Tarrac. ,  wohl  bei  las  Medulas  in  Galicien,  od.  auch 
die  Sierra  de  Mameda  am  Sil  in  Leon.  ^^)  In  derselben  Gegend  ist 
der  3Ions  Sacer  des  Justin.  44,  3.  zu  suchen,  wahrsch,  Puerto  de 
Rabonon  bei  Ponferrada  am  Sil.  ^^)  31.  Veneris  (^(pQodiGLov  ogog: 
Appian  6,  65.  66.)  nördüch  vom  Tagus  in  Hisp.  Tarrac,  vielleicht  die 
Sierra  de  Avila,  ein  westlicher  Ausläufer  des  Idubeda.  Tagrus  (Varro 
R.  R.  2,  1,  19.),  am  Tagus  bei  Olisipo  in  Lusitanien,  vermutlilich  der 


29)  Im  Mittelalter  Mess  es  noch  HermcDO  oder  Armina.  Vgl.  Reseadii  Antiq. 
Lusit.  p.  58.  ed.  Col.  Agripp.  1613.  Links  Reise  durch  Portugal.  II.  S.  142.  u. 
Florez  Esp.  Sagr.  XIII.  p.  166. 

30)  Der  wenigstens  auf  der  Westseite,  wo  er  Montjou  heisst  und  ins  Meer 
vorspringt,  ganz  stufenförmig  abfällt.  Vgl.  Nonius  Hisp.  c.  88.  u,  Florez  Esp. 
Sagr.  XXIV.  p.  53. 

31)  Vgl.  ßory  de  St.  Vincent  Gemälde  der  iber.  Halbinsel.  Deutsch.  Heidelb 
1827.  S.  9  ff.;  Andere,  wie  Georgii  Alte  Geo,  II,  1.  S.  9.,  halten  ihn  für  den. 
Montperdu. 

82)  An  welchem  wenigstens  nach  Florez  Cantabria  p.  20  ff.  überall  Eisenerz 
zu  Tage  ausgeht,  und  an  dessen  Südseite  sich  auch  deutliche  Spuren  davon  zeigen, 
dass  man  in  früher  Zeit  hier  Eisen  ausgehaueo  hat. 

33)  Vgl.  Florez  Esp.  Sagr.  XV.  p.  39. 

34)  Vgl.  Florez.  Esp.  S.  XV.  p.  63.  Der  von  Colum.  6,  27.  erwähnte 
M.  Sacer  ist  wohl  nicht  verschieden  von  dem  weiter  unten  genannten  Prom. 
Sacrum. 
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heut.  Yunta  oder  Sintra.  ^^)  Bh'pula  (Ilkirtovla:  Ptol.  2,  4,  15.), 
südlich  vom  Balis  in  Bätica,  vielleicht  die  Sierra  de  Alhama  oder  las 
Alpujarras.  Die  genannten  Gehirge  ziehen  sich  auch  an  vielen  Punkten 
his  in's  Meer  hinaus  und  bilden  folgende  Vorgebirge:  a)  am  Mittel- 
meere in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Pyrenes  Prom.  {t6  Trjg 
IIvQrivr]g  ay.Qov:  Str.  4,  178.  181.  Liv.  26,  19.  Plin.  3,  22.)  od. 
Veneris  Prom.  (to  l'icfQodlGLOv:  Str.  4,  181.  \eQOv  zr^g  IlvQiqvaiag 
lAcpQodkrig:  Ptol.  2,  6,  12.  oder  Pyrenaea  Venus:  Plin.  3,  22.), 
die  südösthchste ,  mit  einem  Tempel  der  Venus  gezierte  Spitze  der 
Pyrenäen  an  der  Grenze  Galliens  (j.  Cabo  Creus),  und  daneben  der 
Portus  Veneris  (Mela  2,  5,  8.)  am  heutigen  Cabo  Cervera.  Lmiarium 
Pr.  {AovvaQiovay.QGv;Vio\.  2, 6,19.,  j.  CaboTordera  zwischen Badelona 
und   Blaues).     Dianimn   {Jiäviov:   Str.  3,  159.  Cic.  Verr.  2,  1,  34. 

5,  56.)  oder  Tenebrium  {TevißQiov:  Ptol.  2,  6,  16.  Steph.  B.  648.), 
ein  hohes  und  steiles  Vorgeb.  zwischen  dem  Sucro  und  Carthago  Nova 
mit  einem  Tempel  der  Diana  uhd  Eisengruben,  Aveshalb  es  Mela  2,  2, 

6.  auch  Ferraria  nennt  (j.  Cabo  St.  Martin.)  Pr.  Satumi  (Plin.  3, 
19.),  bei  Ptol.  2,  6,  14.  {2K0f.ißQaGia  ay.ga),  ^^)  nicht  weit  von  Car- 
thago Nova  (j.  Cabo  de  Palos).  Pr.  Charidemi  {XaQidi]f.iov  aAQOJ- 
rrjQiov:  Ptol.  2,  4,  7.),  zwischen  Abdera  und  Barea  (j.  Cabo  de  Gata). 
CaJpe  (r]  Kalm]:  Str.  2,  108.  3,  139.  148.  u.  öfter,  Phüostr.  vit. 
Apoll.  5,  1.  Marcian.  p.  37.  Mela  1,  5,  3.  2,  6,  8.  Plin.  3,  5.),  ein 
hoher  und  steiler  Berg  am  Fretum  Gaditanum,  der  aus  der  Ferne  ge- 
sehen wie  eine  Insel  erscheint  (Str.  3,  139.),  nach  Schob  Juven.  14- 
279.  die  Gestalt  einer  Urne  hat,  und  auf  der  Westseite  fast  in  seiner 
Mitte  eine  grosse  Höhle  enthält  (Str.  139.  140.  Mela  2,  6,  8.). ")  Er 
bildete  nebst  dem  ihm  gegenüber  Hegenden  Vorgeb.  Abyla  an  der 
Küste  Afrika's  die  sogenannten  Säulen  des  Herkules  ^^)  und  ist  das 
heut.  Gibraltar,  b)  am  Atlantischen  Ozean  längs  der  Westküste  in  der 
Richtung   von   S.   nach  N. :  Pr.  Junonis   (to  Trjg"HQag  ay.qcorrQiov, 


35)  Vgl.  Resendius  1.  1.  p.  56.  Nonius  Hisp.  c.  35.  u.  Florez  Esp.  Sagr. 
XXIII.  p.  62. 

36)  So  haben  Wilberg  und  Nobbe  die  gewöhnliche  Lesart  ZxofißQaqia  aus 
den  bessern  Codd.   geändert. 

37)  Vgl.  Carter's  Reise  S.  20.  u.  Florez  Esp.  Sagr.  IX.  p.  28.  lieber  den 
Nameo  des  Vorgeb.  und  seine  Etymologie  (vom  griech.  xk^td],  die  Urne:  s.  oben) 
vgl.  Avien.  or.  mar.  344  ff.  u.  daselbst  Wernsdorf,  Salmas.  zu  Solin.  p.  203.  u. 
Tzschuck.   zu    Mela    II,  5,  8.  Vol.    III.    P.   2.   p.  547. 

38)  Vgl.  Bd.  II.  S.  867. 
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Ptol.  2,  4,  5.  Marcian.  p.  36.  Mela  2,  6,  9.  Plin.  3,  7.),  welches  den 
Sund  oder  die  Strasse  des  Herkules  im  W.  schliesst  (j.  Cabo  Trafalgar). 
Fr.  Sacrum  (to  iegov  ay.QioT.:  Str.  2,  119.  3,  137.  Mela  3,  1,  6.  u. 
A.),  der  westlichste  Punkt  Hispaniens  und  ganz  Europa's,  nicht  ganz 
2000  (Str.  3,  140.  oder  nach  p.  148.  nur  1700),  nach  Andern  (Marcian. 
p.  58.  Eust.  zu  Dionys.  v.  561.)  3000  Stad.  westl.  v.  Gades,  am  so- 
genannten Cmieus  (Str.  p.  137.),  ^^)  von  Artemidor  bei  Str.  1.  1. 
seiner  Gestalt  nach  mit  dem  Vordertheile  eines  Schifl'es  verghchen  *o) 
(j.  Cabo  St.  Vincent).  Pr.  Magnum  (Mela  1.  1.),  höchst  wahrsch. 
dasselbe,  welches  Str.  3,  151.  u.  Ptol.  2,  5,  4.  Barharium  (to  Bag- 
ßccQiov  a'AQOv)  nennen,  200  Stad.  von  der  Mündung  des  Tagus 
(Sir.  1.  1.;  j.  Cabo  Espichel).    Pr.  Lunae  {^elrjvrig  OQOg^ay.QOv:  Viol. 

2,  5,  4.),  nordl.  von  der  Mündung  des  Tagus  (j.  wahrsch.  Cabo  la 
Roca  bei  Cintra).  ^^)  Pr.  Avaruni  {^vaqov  a-KQOv:  Ptol.  2,  6,  1.), 
zwischen  den  Mündungen  der  Fl.  Avus  u.  Nebius  (vielleicht  bei  Gii'os.) 
Pr.  Orvium  (Oqoviov  cckqov:  Ptol.  2,  6,  2.)  im  Gebiete  der  Callaici 
Lucenses  (wahrsch.  j.  Cabo  de  Silleiros  bei  Bajona.)  Pr.  Neritmi 
(Nägiov:    Str.  3,   137.  153.  Ptol.  2,  6,  2.  22.)    od.    Celticum    (Mela 

3,  1,  7.  Phn.  4.  114.)  ^^)  bei  den  Artabrern,  (daher  auch  bei  Phn. 
1.  1.  Pr.  Ärtahrum) ,  die  NWspitze  Hispaniens  (j.  Cabo  Finisterre). 
c)  am  Atlant.  Ozean  längs  der  Nordküste  in  der  Richtung  von  W. 
nach  0.:  Ärae  Sestianae  (Mela  3,  1,  9.  Plin.  4,  111.,  bei  Ptol.  2,  6, 
3.  ^rjOTiov  Biof-iol  ay.QOv),  ein  Vorgeb.  in  Galläcia  mit  drei  dem 
Augustus  geweihten  Altären  (wahrsch.  j.  Cabo  Villano).  *^)  Coru  oder 
Trilenciim  (Kcoqov  a/.QOv,  t6  %al  TQiXevY.ov:  Ptol.  2,  6,  4.  vgl. 
Marcian.  p.  44.)  im  Gebiete  der  Callaici  Lucenses  (j.  Cabo  Ortegal). 
Oeasso  {Olaaaiu:  Ptol.  2,  6,  10.  2,  7,  2.  vgl.  Marcian.  p.  45.  47.), 
das  nördl.  Ende  der  Pyrenäen  (j.  Cabo  de  Higuera  hei  Fuente  Rabia.) 


39)  Mela  1.  1.  macht  diesen  Cuneus  (wie  die  Römer  die  gauze  Südwestspitze 
Lusitaniens  ihrer  Form  wegen  nanuten:  vgl.  auch  Mart.  CapellaM.  p.  198.  Gronov. 
u.  Tzschuck.  zn  Mela  Vol.  III.  P.  3.  p.  19.)  zu  eiaem  besondern  Vorgeb.  und  ver- 
steht darunter  unstreitig  das  heut.  Cabo  St.  Maria. 

40)  Vgl.  Ukert  II,  1.  S.  281  f. 

41)  Wo  wenigstens  Resendius  (Antiq.  Lusit.  p.  .52.)  Inschriften  und  Ruinen 
eines  Tempels  der  Sonne  und  des  Mondes  fand.  Andere  halten  es  für  das  nörd- 
lichere  Cabo  de  Carveiro. 

42)  Plinius,  der  sich  überhaupt  hinsichtlich  der  Vorgebirge  Hispaniens  manche 
Irrthümer  zu  Schulden  kommen  lässt  (s.  Ukert  II,  1.  S.  282  f.),  setzt  es  fälschlich 
an  die  Nordküste,  verwechselt  es  mit  dem  Magnum  u.  giebt  ihm  auch  den  Namen 
OUsiponense. 

43)  Vgl.  Mariaua  Hist.  Hisp.  III,  25.  Florez  Bsp.  Sagr.  XX.  p.  44.  Sestini 
Med.  Isp.  p.  103.  u.  Ukert  II,  1.  S.  283. 


12  Zweiter  Thcil.     Politische  Geographie. 

Als  ein  so  gebirgiges  Land  musste  Hispanien  auch  reich  an 
Flüssen  sein,  und  wirklich  wissen  auch  die  Alten  mehr  als  60  der- 
gleichen aufzuzählen.  Trotz  dieser  Menge  von  Flüssen  aber  hatte  das 
Land  doch  in  manchen  Gegenden  Mangel  an  Wasser  (Mela  2,  6,  2,), 
da  selbst  die  grössten  Flüsse  Spaniens  den  grössten  Theil  des  Jahres 
über  sehr  seicht  sind,  und  die  kleineren  im  Sommer  fast  ganz  aus- 
trocknen. Die  6  Hauptströme  des  Landes  waren  an  der  Südküste  in 
der  Richtung  von  0.  nach  W.  der  Iberus,  Baetis  und  Anas,  und  an 
der  Westküste  von  S.  nach  N.  der  Tagus,  Durius  und  Minius.  Der 
Iberus  ('Ißi]Qog:  Polyb.  3,  34.  40.  Steph.  B.  319.  Mela  2,  6,  5.  Caes. 
ß.  C.  1,  60.  Liv.  21,  5.  Justin.  44,  1.  Plhi.  3,  21.  4,  111.;  bei  Scyi. 
p.  1.  Str.  3,  156.  158.  161.  175.  Agathem.  2,  20.  und  sonst  "'ißriQ)  ^*) 
war  der  grosse  Handelsstrom  Hispaniens,  der  seine  Quellen  auf  dem 
Gebirge  der  Cantabrer  in  der  Nähe  der  Stadt  Juliobriga  (unweit  Reynosa) 
hat  (Str.  3,  156.  159.  Plin.  3,  21.),  in  südösthcher  Richtung  zwischen 
den  Pyrenäen  und  dem  Idubeda*und  parallel  mit  ihnen  (Str.  3,  161.) 
eine  grosse  Ebene  durchströmt,  einen  Lauf  von  450  Mill.  hat,  von 
der  Stadt  Yaria  (jetzt  Varea  in  Burgos)  an  260  Mill.  weit  scliiffbar  ist, 
und  unterhalb  Dertosa  (Tortosa  in  Catalonien)  ein  Delta  bildend  in's 
Mittelmeer  fällt  (Str.  3,  159  ff.);*^)  j.  Ebro.  «)  Der  Baetis  {6  Bai- 
tig:  Str.  3,  139.  148.  162.  Liv.  28,  30.  Plin.  3,  7.  11.  Mart.  9,  62. 
Lucan.  2,  589.  SiUus  3,  405.  Ge.  R.  4,  45.  u.  s.  w.),  bei  den  Eingebornen 
nach  Steph.  B.  151.  IIsQKr]g,  nach  Liv.  28,  22.  aber  Certis  genannt,  der 
nach  Str.  3,  148.  einst  den  Namen  Tartessus  (TaQt)]oa6g)  führte  (vgl. 


44)  Manche  Codd.  schreiben  auch  Hiberus.  Vgl.  Tzschuck.  zu  Mela  Vol.  III. 
P.  2.  p.  435.     Oudend.  zu  Lucan.  2,  50.  u.  A. 

45)  Appian.  Hisp.  6.,  der  ihn  5  Tagereisen  von  den  Pyrenäen  entfernt,  lässt 
ihn  Hispanien  in  der  Mitte  durchschneiden  und  in  den  nördlichen  Ozean  fallen. 
Posidonius  bei  Str.  3,  175.  fabelt  von  einem  See,  den  er  durchströme  und  w  elcher, 
wenn  sein  Wasser  durch  heftige  INordstürme  in  den  Fluss  hineingetrieben  werde,  oft 
ein  plötzliches  Anschwellen  desselben  (ohne  Regengüsse  oder  Schmelzen  des  Schnees) 
veranlasse.     Vgl.  auch  Eustath.  zu  Dion.  v.  281. 

46)  Die  Nebenflüsse  desselben  waren:  rechts  der  Sicoris  {ZixoQig:  Dio 
Cass.  41,  20.  Caes.  B.  C.  1,  40.  48.  Plin.  3,  24.  Lucan.  4,  13  f.  19  ff.),  der 
vom  Gebiete  der  Cerretaner  aus  bei  Uerda  vorbeifliesst,  nach  Auson.  Ep.  25,  58. 
einen  sanften  Lauf  hat,  und  nachdem  er  kurz  vor  seiner  Mündung  noch  den  Cinga 
in  sich  aufgenommen ,  bei  Octogesa  in  den  Iberus  fällt  (j.  Segre).  Dieser  Cinga 
(Caes.  1.  1.)  fliesst  westlich  vom  Sicoris,  ist  nach  Lucan.  4,  21.  ein  reissender  Fluss, 
und  heisst  noch  j.  Cinca.  Links  der  Sah  (Mart.  1,  49.  10,  20.  103  f.  4,  55.)  in 
Celtiberien  (id.  10,  20.),  der  bei  Bilbilis  vorbeifliesst,  weshalb  er  nach  Justin.  44, 
3.  auch  selbst  Bilhüis  heisst,  und  bei  Allobon  mündet  (j.  Xalou),  und  der  Congedus 
(Mart.   1,  50.)  in  derselben  Gegend  (j.  Codes). 
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Aristot.  Meteor,  1,  13,  19.),  der  Hauptstrom  Bätica's  und  nach  Paus. 
6,  19.  überhaupt   der   grösste  Strom  Hispaniens    (vgl.   auch   Agathem. 

2,  10.  p.  48.  u.  Plm.  3,  9.)  entspringt  auf  dem  Geb.  Orospeda    (Str. 

3,  148.  162.  Phn.  1.  1.)  und  zwar  auf  dem  Silberberge  Strabo's  (s.  oben 
S.  8.),  unfern  der  Stadt  Castulo,  ^''')  hat  einen  3000  Stad.  langen 
(Marcian.  p.  40.  Aeth.  Ister  p.  17.),  südwestl.  Lauf,  ist  von  Corduba 
an  für  Kähne,  von  Ihpa  an  für  kleinere,  und  von  Hispalis  an  für 
grössere  Schiffe  fahrbar  (Str.  3,  141  f),  führt  Zinn  mit  sich  (Eust. 
zu  Dion.  v.  337.),  und  mündet,  nachdem  er  unweit  der  Küste  einen 
See  gebildet  hat,  in  zwei  aus  demselben  hervorbrechenden  Armen  (Mela 
3,  1,  5.  Marcian.  1.  1.),  durch  welche  eine  an  der  Küste  über  100  Stad. 
breite  Insel  gebildet  wird  (Paus.  6,  19.  Str.  3,  140.  Avien.  Or,  mar. 
v.  283.  Eustath.  1.  1.),  *^)  nördlich  von  Gades  in's  Atlant.  Meer,  dessen 
Ebbe  und  Fluth  im  Flusse  weit  hinauf  zu  spüren  ist  (Str.  3,  174  f.); 
j.  Guadalquivir.  ^9)  Auch  der  Anas  (^vag:  Str.  3,  139  f.  142.  148. 
162.  Mela  2,  6,  3.  3,  1,  3.  Plin.  3,  6.  13.  4,  116.  Marcian.  p.  41. 
entspringt  nach  Str.  p.  148.  162.  im  östlichen  Hispanien,  und  zwar 
nach  Phn.  3,  6.  im  Lamitanischen  Gebiete  an  den  Grenzen  der  Oretaner 
und  Celtiberer,  fliesst  ziemlich  parallel  mit  dem  Bätis,  ebenfalls  gegen 
SW.,  verhert  sich  mehrmals  unter  der  Erde  (Phn.  1.  L),  ^^)  bildet  die 
Grenze  swischen  Bätica  und  Lusitanien,  ist  nur  für  kleinere  Fahrzeuge 
scliiffbar  (Str.  3,  142.),  und  fällt  in  2  3Iündungen  in  den  Atlant. 
Ozean   (Str.   3,   140.    vgl.  Marcian.  p.  41.);  ^^)  j.    Guadiana.  ^^-^     pg^ 

47)  Nach  Polyb.  bei  Str.  3,  149.  sind  seine  Quellen  900  Stad.  von  denen  des 
Anas  entfernt.  Nach  Plin.  3,  9.  entspringt  er  auf  dem  Saltus  Tugiensis  in 
Hisp.  Tarrac.,  in  der  Nähe  des  Tader,   was  ganz  richtig  ist. 

48)  Jetzt  ist  der  westliche  Arm  vertrocknet;  doch  bildet  der  FIuss  vor  der 
Mündung   noch  immer  mehrere  Inseln. 

49)  D.  i.  das  arabische  Guad-al-kebir,  oder  „der  grosse  Fluss."  —  Die 
Nebenflüsse  des  Bätis  waren:  rechts  der  Menoba  (Plin.  3,  8.)  oder  Menuba  (auf 
einer  bei  San  Lucar  la  mayor  am  Guadiamar  gefundenen  Inschr.  bei  Florer  Esp. 
S.  IX.  p.  47.),  j.  Guadiamar;  links  das  Flumen  SiUcense  (Hirt.  B.  Alex.  c.  57.),  in 
der  Nähe  von  Corduba,  wahrsch.  der  Guadajoz  oder  ein  Nebenfluss  desselben);  das 
Salsum  Flumen  (ibid.  c.  7.  8.)  in  derselben  Gegend,  zwischen  Attegua  und  Attubis 
(nach  Morales  VIII,  41.  der  Guadajoz,  nach  Ukert  II,  1.  S.  287.  aber  der  Salado,  ein 
Nebenfluss  des  Xenil,  an  welchem  sich  auch  Salzseen  befinden);  und  der  von  der 
Stadt  Astigi  an  schiffbare  SinguUs  (Plin.  3,  11.  12.),  j.  Xenil. 

50)  Vgl.  Miiiano  Diccion.  IV.  p.  388.  und  Maltebrun   Precis  VIII.  p.  10. 

51)  Jetzt  hat  er  nur  noch  eine  Mündung,  bei  Ayamonte;  die  andre,  jetzt  aus- 
getrocknete, war  bei  Lepe.     Vgl    Florez  Esp.  S.  XIII.  p.  42. 

52)  Dieser  ebenfalls  arabische  Name  (Guad-i-Ana)  bedeutet  nichts  anderes,  als 
Wasser  des  Anas  oder  Anasstrom.  —  Ein  Nebenfluss  desselben  ist  der  Adriis 
(It.  Ant.  418.),  d.  h.  der  heut.  Albaragena,  derBadajoz  gegenüber  in  die  Guadiana  fällt. 
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Tagus  (6  Täyog:  Str.  2,  106  f.  3,  139.  142.  151  f.  u.  öfter,  Mela 
3,  1,  6.  Plin.  4,  115.  Liv.  21,  5.  27,  19.),  weit  grösser  als  der  vorige 
(Str.  3,  139.),  hat  seine  Quellen  gleichlalls  im  östlichen  Hispanien  bei 
den  Celtiberern  (Str.  p.  152.  162.)  zwischen  dem  Orospeda  und  Iduheda, 
und  einen  mehr  gerade  gegen  W.  gerichteten  Lauf  von  802  Mill. 
(Aeth.  Ister  p.  17.),  enthält  eine  Menge  Austern  und  Fische  (Str.  3, 
152.  Mart.  10,  78.),  führt  viel  Goldsand  mit  sich  (Mela  u.  Plin.  11.  11. 
CatuU.  20,  30.  Verg.  Catal.  11,  52.  Ovid.  Met.  2,  251.  Sihus  1,  155. 
234.  14,  560.  u.  A.,  ^^)  ja  nach  Mela  1.  1.  selbst  Edelsteine,  ^^)  ist  bei 
seiner  Mündung  unterhalb  Olisipo  (j.  Lissabon)  wohl  20  Stad.  breit 
und  so  tief,  dass  er  die  grössten  Schiffe  trägt,  und  überschwemmt 
hier  zur  Zeit  der  Fluth  die  Umgegend  auf  150  Stad.  im  Umfange 
(Str.  3,  151.);  j.  in  Spanien  Tajo,  in  Portugal  Tejo.  ^^)  Die  Quellen 
des  Durius  (6  JovQiog  oder  JovQiag:  Str.  3,  153  ff.  162.  Mela  3, 
1,  7.  8.  Plin.  4,  112.  Silius  1,  234.  Oros,  5,  7.,  Joqiog:  Appian.  Hisp. 
72.  90.,  JcoQiag:  Ptol.  2,  5,  2  ff.  u.  Marcian.  p.  43.,  JwQiog:  Dio. 
Cass,  37,  52.,  Duria:  Claud.  17,  72.;  j.Duero)  finden  sich  auf  dem 
Idubeda  im  Gebiete  der  Pelendonen  (Plin.  1.  1.);  er  strömt  durch  das 
Gebiet  der  Celtiberer  und  Vaccäer  bei  Numantia  und  Seguntia  vorbei 
(Str.  p,' 162.)  gegen  W. ,  scheidet  Lusitanien  von  Hisp.  Tarrac,  hat 
einen  Lauf  von  1370  Stad.  (Marcian.  p.  43.),  kann  fast  800  Stad. 
weit  von  seiner  Mündung  mit  grösseren  Fahrzeugen  beschifft  werden 
(Str.  3,  153.),  und  mündet  zwischen  Cale  und  Langobriga  (beim  heut 
Oporto).  Auch  er  sollte  Goldsand  mit  sich  führen  (Silius  1,  234.).  ^^) 
Der  nördlichste  unter  den  Hauptflüssen  Hispaniens  ist  der  Minius 
(c  MivLog:    Str.  3,    153.   Ptol.   2,   6,   1.    Appian.   6,    72.    [wo   vulgo 


53)  Noch  jetzt  sucht  man  Gold  in  ihm,  doch  gewöhnlich  vergebens.  Vgl. 
Dillon's  Reise  durch  Span.     Aus  d.  Engl.  Leipz.  1782.  I.  S.  257. 

54)  Wovon  jedoch  sonst  Niemand  etwas  meldet.  Vgl.  Tzschucke  zu  Mela 
1.  1.  Vol.  m.  P.  3.  p.  27. 

55)  Die  Alten  nennen  uns  nur  den  Tagonius  (Tayüviog:  Plut.  Sert.  c.  17.), 
der  noch  jetzt  Tajuna  od.  Henares  heisst  (östl.  von  Madrid  und  Alcala  de  Henares), 
als  Nebenfluss  desselben.     Vgl.  Florez  Esp.  S.  V.  p.  40.  u.  Ukert  S.  289.  Note  63. 

56)  Nebenflüsse  des  Durius  sind:  rechts  der  Areva  (Plin.  3.  27.),  von 
welchem  die  Arevaci  ihren  Namen  hatten,  (wahrsch.  der  heut.  Ucero  bei  Osma);  *) 
Fisoraca  (Inschr.  bei  Florez  Esp.  S,  V.  p.  37.),  j.  Pisuerga;  uuA  Aslura  (Flor.  4,  12. 
Oros.  6,  21.  Isidor.  Etym.  9,  2.),  j.  Ezla  od.  Estola  (Florez  X.  p.  74.);  links  der 
Cuda  (Florez  XIV.  p.  141.),  j.  Coa. 

*)  Vgl.  Florez  Esp.  S.  V.  p.  16.  39.  NachMentelle  Geogr.  comp.  Esp.  anc.  p. 
192.  u.  Esp.  mod.  p.  357.  soll  es  in  jener  Gegend  noch  immer  einen  kleinen  FIuss 
Arevatillo  geben  (ein  Nebenflüsschen  des  Ucero?). 
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JVtVuog]  Mela  3,  1,  8.  Plin.  4,  112.  115.)  oder  Bacnis  [Balvig  Sir.  1.  1. 
u.  Appian.  6,  71.,  wo  freilich  die  Codd.  Balrig  haben),  ^^)  der  seinen 
später  gewöhnUchen  Namen  (noch  j.  Minho)  von  dem  vielen  Minium 
od.  Mennig  erhalten  hatte,  den  er  mit  sich  führt  (Just.  44,  3.  u. 
Isidor.  Etym.  v.  Minius).  ^^)  Er  entspringt  im  Norden  Galäciens  auf 
dem  Cantabrischen  Geb.  (Str.  1.  1.),  ist  nach  Strabo's  (irriger)  Ansicht 
der  grösste  unter  den  Flüssen  Lusitaniens,  hat  nach  Aeth.  Ister  p.  17. 
einen  Lauf  von  310  Mill. ,  und  ist  nach  Strabo  über  800  Stad,  weit 
schiffbar.  Vor  seiner  Mündung  liegt  eine  Insel  mit  Klippen,  wo  die 
Schiffe  ankern  können  (Str.  3,  153.  Liv.  Epit.  55.).  ^^)     Von   Meer- 


57)  Groskurd  zu  Strabo  a.  a.  0.  Bd.  I.  S.  260.  vennuthet  freilich,  dass  es 
daselbst  statt  BctTvcs  heissea  solle  Ncußig,  und  dass  Strabo  den  Minius  mit  dem 
unten  Note  59.  genannten  Näbis  oder  Nebis  verwechselt  habe;  doch  scheint  diese 
Konjektur  sehr  zweifelhaft.     Koray  möchte  statt  Bcuvig  lieber  ]\lun%g  lesen. 

58)  Vgl.  jedoch  \  itru\.  7,  9.,  der  nur  von  dem  aus  den  Bergwerken  Spaniens 
nach  Rom  gebrachten  Mennig  spricht,  ohne  des  Flusses  Minius  zu  sredenken. 

59)  Von  den  kleineren  Küstenflüssen  Hispaniens,  unter  denen  sich  jedoch  auch 
einige  gar  nicht  unbedeutende  finden,  nenne  ich  folgende:  I)  an  der  Küste  des 
Mittelmeeres,  in  der  Richtung  von  0.  nach  \V.  a)  zwischen  den  Pyrenäen  und 
dem  Iberus:  Tichis  (Mela  2,  5,  8.  2,  6,  5.  Plin.  3,  22.)  in  der  Gegend  vonRhoda; 
(wahrsch.  der  bei  Rosas  fliessende  Fluss,  dessen  Namen  die  Karten  nicht  angeben). 
Clodianus  {Kkwäiavog:  Ptol.  2,  6,  20.  Mela  2,  6,  5.),  dessen  Mündung  wahrsch. 
den  Hafen  von  Emporium  bildete,  weshalb  ihn  auch  Str.  3,  160.  erwähnt,  jedoch 
ohne  ihn  zu  neiinen ;  j.  Muga  oder  Llobregat  menor.  Alba  (Plin.  3,  22.)  zwischen 
Blanda  und  Emporium;  vermuthlich  der  heut.  Ter.  Baetulo  (Mela  2,  6,  5.)  am 
Mons  Jovis  und  bei  der  gleichnamigen  Stadt;  j.  Besos.  Hubrieatus  (PovßotxuTos- 
Ptol.  2,  6,  18.  Mela  u.  Plin.  II.  11.)  ein  bedeutender  Fluss  bei  Barcino;  j.  Llobregat. 
b)  zwischen  dem  Iberus  und  dem  Fretum  Herculeum:  Uduba  (Plin.  3,  20.)  nach 
Lkert  S.  293.  vielleicht  identisch  mit  dem  Saetabis  des  Mela  2,  6,  6.  und  dem 
TuruHs  (Tovoovkig)  des  Ptol.  2,  6,  15.,  d.  h.  dem  heutigen  Mijares  oder  Myares,  *) 
Fallantias  {IIa).).ccvTiag:  Ptol.  2,  6,  15.)  in  der  Nähe  von  Saguntum;  noch  j. 
Palancia  bei  Murviedro.  Turia  (Mela  1.  I.  Sallust.  fragm.  p.  957.  u.  965.  Gort. 
aus  Prise.  V.  p.  641.  u.  VI.  p.  681.  P.)  oder  Turtum  (Plin.  1.  1.)  bei  Valentia 
(Vib.  Sequ.  p.  18.  Oberl.),  berühmt  durch  das  proelium  Turiense  (Cic.  pro  Balbo  2. 
vgl.  Plut.  Pomp.  18.  Sert.  19.)  zwischen  Pompejus  und  Sertorius;  j.  Guadalaviar. 
Sucro  {Zovy.o(ov :  Str.  3,  158.  159.  163.  167.  Ptol.  2,  6,  14.  Mela  u.  Plin.  II.  IT.), 
ein  nicht  unbedeutender  Fluss,  der  östlich  von  der  gleichnam.  Stadt  in  einen 
grossen,  nach  ihm  benannten  Meerbusen  (s.  oben)  fällt;  j.  Jucar(Xucar).  Tader  Plin.  3, 
19.),  wahrsch.  üitr  Tereps  {T'ioißog  lxßo).ai)  des  Ptol.  2,  6,  14.  bei  den  Contestanerni 
j.  Segura.  Maenoba  (Plin.  3,  11.  12.),  12  Mill.  östlich  von  Malaca  bei  einer  gleich- 
nam. Stadt  (It.  A.  405.),   ein  schiffbarer  Fluss;  j.  \'elez.  Malaca  (Plin.  3,  8.  Avien. 

*)  Andre  halten  den  Saetabis,  den  allerdings  Ptol.  2,  6,  14.  in  ganz  anderer 
Gegend  ansetzt,  für  den  heut.  Cenia  oder  Senia. 
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b  u  s  e  n  Hispaniens  werden  uns  blos  folgende  genannt :  a)  am  Mittel- 
meere in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Sinus  Sucronensis  (Mela  2, 
6,  6.  2,  7.  21.)?  ein  grosser  Busen,  der  im  S.  heim  Prom.  Dianium 
endigte,  und  in  den  der  Sucro  und  mehrere  andere  kleine  Flüsse 
mündeten;  j.  MB.  von  Valencia.     Sinus  Ulicitmius  {^leh  2,  6,  6.  Plin. 


or.  mar.  426.),  ebenfalls  bei  einer  gleichnam.  Stadt;  j.  Guadalmediiia.  Salduba 
(PÜD.  1.  ].,  wohl  auch  Ptol.  2,  4,  7.,  wo  freilich  vulgo  JSaäovxa  gelesen  wird), 
auch  bei  einer  Stadt  gleiches  Nameus  mündeud  :  j.  Rio  verde.  Barbesula  (Plin.  1. 1.) 
oder  Barbesola  {Bc(Qßr]a6).a:  Ptol.  2,  4,  6.  7.  Marcian.  p.  40.  Tzetz.  Chil.  8,  712), 
ebenfalls  bei  einer  kleinen  Stadt  desselben  Namens;  j.  Guadiaro.  II)  an  der  Küste 
des  Atlantischen  Ozeans:  a)  noch  an  der  Sirdküste  Hispaniens;  Selon  [Bflojv: 
Str.  3,  153.  Marcian.  p.  40.  Steph.  ß.  158.),  auch  bei  einer  gleichnain.  Stadt,  öst- 
lich vom  Prom.  Junonis;  j.  Barbate.  b)  an  der  Westküste  in  der  Richtung  von 
S.  nach  N.  a)  südlich  vom  Tagus :  der  Callipus  {KakXCnovg:  Ptol.  2,  5,  3.  vgl. 
Marcian.  p.  42.),  j.  Sadao.  ß)  zwischen  dem  Tagus  und  Durius:  3Iunda  (Plin.  4, 
115.)  oder  Monda  {Möv^a:  Ptol.  2,  5,  4.  Marcian.  p.  48.,  bei  Str.  3,  153. 
Movvöag)^  nicht  weit  schiffbar;  j.  ^ondego.  Vacua  {Ovaxovcc:  Str.  u.  Marcian. 
11.  11.,  bei  PtoJ.  2,  5,  4.  Omxog,  bei  Plin.  4,  113.  Vacca);  noch  j.  Vouga. 
y)  zwischen  dem  Durius  und  Minius :  Avus  (Avog:  Ptol.  2,  6,  1.)  oder  Avo  (Mela  3,  1, 
8.  ,  j.  Dave.  Celadus  (Melal.  1.),  noch  j.  Celado.  Naebis  (Melal.  1.  Ge.  R.4,  45.)  oAqv  Xebis 
(Niißig:  Ptol.  2,  6,  1.),  j.  Neyva.  Lhnius  {/fi'juiog:  Ptol.  1. 1.)  oder  Ztmea,  Limaea 
(Melal.  1.  Plin.  4,  112.,  bei  Str.  3,  153.  (u.  Plin.  4,  115.)*)  Ai^uCug,  derselbe  Fluss, 
der  auch  der  Fluss  der  Vergessenheit  hiess  (6  t^?  Arid-rig  bei  Str.  1.  1.,  AtjO-tj  bei 
Appian  Hisp.  c.  72.  vgl.  auch  Plut.  quaest.  Rom.  T.  \  II.  p.  104.  R.  Flumen  obli- 
vionis  bei   Mela   u.  Plin.  11.  II.  vgl.  Silius  1,  236.)  u.  Gold  mit  sich  führte  (Silius 

1.  1.  u.  16,  477  f.);  j.  Limia.  **)  ö)  zwischen  dem  Minius  und  dem  Prom.  ISerium. : 
Laeron  (Mela  1.  1.),  j.  Ler.  Ulla,  (id.  ibid.,  bei  Ptol.  2,  6,  2.  Ovlcc),  noch  j.  Ulla. 
Tamaris  (Mela  1.  I.j,  der  beim  Hafen  Ebora  mündet,  j.  Tambre.  Sars  (Mela  ibid.), 
beim  Turris  Augusti,  der  heut.  Sar,  ein  Flüsschen,  das  nicht  selbst  die  See  er- 
reicht, sondern  bei  Torres  de  Este  in  den  Ulla  fällt,  c)  an  der  Nordküste : 
Mtarus  {Miaqog:  Ptol.  2,  6,  4.  Mela  3,  1,  9.),  j.  Mero,  und  Ivia  (Mela  ibid., 
wahrsch.  der  Nüßiog  des  Ptol.  ibid.),  j.  Juvia,  zwei  nach  Mela  in  den  Sinus 
Artabrorum  fallende  Flüsschen  ;  Xavüubio  (Plin.  4,  111,  bei  Ptol.  1.  1.  Xavülovio 
[Naov'iXloov'iMvog  ixßo  }.ai]),  j.  Navia.  Melsus  {JMiXaog:  Str.  3,  167.)  bei  den 
Asturern,  j.  Narcea  (nach  Florez  Esp.  S.  XV.  p.  47.).  Salia  (Mela  3,  1,  10.),  j. 
Sella.  Saunium  (Mela  1.  1.),  im  Gebiete  der  Concani  und  Saleni,  j.  Saja.  Nanasa 
(Mela  ibid.),  bei  den  Autrigonen,  j.  Nansa.  Kaelus  {Naü.og:  Ptol.  2,  6,  5.),  bei 
den  Päsici,  j.  Nalon  bei  Aviles  (vgl.  Gossellin  Rech.  IV.  p.  56.)  Nerva  {Nfnovcc. 
Ptol.  2,  6,  7.),  bei  den  Autrigonen;  nach  Oihenartus  Not.  Vase.  1,  3.  u.  Reichard 
der  Nervion,  nach  A.  der  Fl.  v.  Orduna  od.   der  von  filanes.)    Deva  {zitjova:  Ptol. 

2,  6,  8.)  oder  Devales  (Mela  1.  1.),  bei  den  Caristi,  noch  j.  Deva  bei  einer  gleich- 
nam.  Stadt,  westl.  von  St.  Sebastian.  AtKvia  (Mela  1.  I.)  j.  Oria  (nach  Gossellin 
Rech.  IV.  p.  57  aber  der  Adour). 

*)  Wo  er  auch  Aeminitis  genannt  vird. 

**)  Eine  Spur  des  zweiten ,   ihm  von  Strab.  1.  1.  beigelegten  Nameus   JJeXtwv 
findet  sich  in  dem  des   heut.  Sees  ßcon,  aus  welchem  der  Limia   hcrvorlliesst. 
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3,  19.),  vom  Prom.  Dianium,  das  ihn  vom  vorigen  trennte,  bis  Car- 
thago  nova  reichend  und  nach  der  Stadt  lUici  benannt,  in  welchen 
sich  der  Tader  ergoss;  j.  MB.  von  Alicante,  Sinus  Massiemis  (Avien. 
Or.  mar.  450  f.),  gleich  neben  dem  vorigen ,  nach  einer  sonst  un- 
bekannten Stadt  benannt;  d.  h.  der  MB.  zwischen  Cap  Palos  und 
Cap  Gata,  der  jetzt  keinen  besondern  Namen  führt.  Sinus  Urcitaniis 
(Mela  2,  6,  7.),  ein  kleiner,  vom  vorhergehenden  durch  das  Prom. 
Charidemi  getrennter  und  nach  der  Stadt  Urci  benannter  MB.;  jetzt 
Golf  von  Alraeria.  b)  am  Atlant.  Ozean  bios  der  Sinus  Ärtahrorum  (Mela 
3,  1,  9.),  an  welchem  die  Stadt  Ardobrica  lag,  und  in  welchen  sich 
einige  kleine  Flüsse  ergossen;  unstreitig  der  Busen  südwestl.  vom  Cap 
Ortegal,  an  welchem  Ferrol  und  Coruna  liegen.  Bedeutende  Seen 
enthält  Hispanien  nicht.  Plin.  3 ,  20.  gedenkt  nur  eines  amoe^ium 
stagnum  in  Edetania  zwischen  Valentia  und  dem  Fl.  Sucro,  in  der 
Nähe  des  Meeres,  d.  h.  des  Sees  oder  der  Lagunen  Albufera  in 
Valencia.*'*^)  Merkwürdige  Quellen  aber  hatte  es  mehrere  (vgl.  Str. 
3.  p.  172.  173.  PUn.  2,  219.  231.  31,  23.  u.  Ukert  S.  301  f.), 
namentlich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Mineralquellen,  die  auch  noch 
vorhandenen  Inschriften  (zu  Alange,  Archena,  Bonnar  u.  s.  w.)  zufolge 
von  den  Römern  benutzt  wurden.  '^^) 

Hispanien  galt  den  Alten  im  Ganzen  für  ein  ungemein  fruchtbares 
Land  (Str.  1.  p.  3.  6.  3.  p.  149  ff.  Mela  2,  6,  2.  Justin.  44,  1.  2. 
Solin.  c.  23.  u.  s.  w.),  namentUch  aber  die  südlichere  Hälfte  (Str.  3. 
p.  137.  139.  141.)  und  besonders  Lusitanien  (Polyb.  bei  Athen.  8, 
1.  p.  330.  Str.  3.  p.  153.)  und  Bäiica  (Str.  3.  p.  139^  154.  Plin.  3,  7, 
15,  8.  17,  31.  18,  95.  vgl.  überhaupt  auch  Varrn  R.  R.  2,  1. 
Justin.  44,  1.  Verg.  Geo.  3,  273.  Silius  3,  378.) ;62)  das  Mitlelland 
dagegen  (Celtiberien)  ist  hinsichtlich  der  Fruchtbarkeit  ungleich  (Str.  3, 
245.  164.  260.),  und  die  nördlichen  Striche  rauh  und  kalt,  daher  auch 
minder  ergiebig  (Str.  ibid.),  doch  gedeiht  nach  Mela  a.  a.  0.  selbst  in 
den  unfruchtbareren  und  wasserarmen  Gegenden  wenigstens  Lein  und 


60)  Vgl.  Volkmanüs  iVeueste  Reise  durch  Spanien.  Bd.  II.  S.  293. 

61)  Vgl.  Doiville  zu  Char.  IV,  7.  p.  423  ff.  P.  G.  de  Bedoya  y  Paredes 
Historia  universal  de  las  fuentes  minerales  de  Espana.  Santiago  1764.  u.  Ukert 
a.  a.  0. 

62)  Noch  jetzt  hat  bekanntlich  Granada  und  Sevilla  (wo  Bananen,  Palmen. 
Cactus  u.  s.  w. ,  ja  selbst  Zuckerrohr  und  andere  Gewiichse  der  heissen  Zone 
wachsen)  die  üppigste  Vegetation.  \gl.  Maltebrun  Precis  VIII,  p.  15.  Huber's 
Skizzen  I.  S.  225.  II.  S.  13.  27.  54.  66  f.  Fischers  Gemälde  von  Valencia  I. 
S.  140.  u.  A. 

III.  2 
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Spartiun.  (Vgl.  auch  Justin.  44,  1.)  Was  die  Produkte  im  Ein- 
zelnen betrilll  (vgl,  überhaupt  Str.  3,  144.  164.  Mela  2,  6,  2.  Justin.  44, 
1.  2.  Claud.  17,  54.  u.  A.),  so  enthielt  Ilispanien  eine  Menge  trefflicher 
Schafe,  ^•')  besonders  in  Lusitanien  und  Bätica,  aus  deren  herrlicher 
Wolle  sehr  feine  Gewebe  verfertigt  wurden,  Schweine,  deren  Schinken 
sehr  gesucht  waren,  besonders  bei  den  Cerretanern  und  Cantabrern, 
sehr  schnelle  und  dauerhafte  Rosse ,  sehr  gute  Maulesel,  namentlich 
auf  den  Balearen,  und  Esel  besonders  in  Celliberien;  ausserdem  eine 
Menge  Wild,  jedoch  wenig  reissende  Thiere,  ausser  Bären  auf  den 
Pyrenäen,  eine  auffallende  Menge  von  Kaninchen  (s.  oben  S.  5.), 
Biber  ^^)  viele  Wasservögel,  Fische  von  seltener  Grösse,  Muscheln  und 
Austern,  Bienen  (also  viel  Honig  und  Wachs),  Kermes  u.  s.  w.  Das 
Pflanzenreich  heferte  eine  Menge  Getreide,  herrlichen  Wein,  besonders 
in  Laletanien,  um  Tarraco  und  Lauron  her,  auf  den  Balearen  und 
anderw.,  und  treffliche  Obstsorten,  Feigen,  Oliven  und  andre  Südfrüchte; 
selbst  die  spanischen  Eicheln  wurden  als  Leckerbissen  beim  Nachlisch 
genossen.  ^^)  Ferner  erzeugte  das  Land  (besonders  die  Gegend  von 
Sätabis  in  Galäcien)  eine  Menge  Flachs,  woraus  die  Einwohner  von 
Sätabis,  Emporium  u.  s.  w,  feine  und  sehr  gesuchte  Gewebe  ver- 
fertigten, und  Spartum  (j.  Esparto),  d.  h.  eine  Art  Pfriemengras, 
welches  zu  Schiflstauen  und  andern  Seiler-  und  Flechtwaaren  benutzt 
und  sehr  weit  verführt  wurde,  sodann  Coccus  oder  Scharlachbeeren 
und  viele  andre  als  Farbestofl'  dienende  Pflanzen  und  Wurzeln;  endlich 
eine  grosse  Menge  Holz,  namentlich  gutes  Schiffshauholz  in  Turdetanien.  ^^) 
Der  grösste  Reichlhum  de«  Landes  aber  bestand  in  den  Produkten  des 
Mineralreichs,  an  denen  besonders  die  südhchen  Provinzen,  namenthch 
Turdetanien,  Ueberfluss  hatten,  während  auch  die  nördhchern  Theile 
nicht  unergiebig  waren.  Edelsteine  fanden  sich  hier  und  da; 
Gold  gab  es  in  grosser  Menge  '^')  und  zwar  nicht  blos  in  den 
Gebirgen,    sondern    auch   in   Flüssen   und    im   flachen   Lande,   z.    B. 


63)  Hinsichtlich  der  Beweisstellen  für  alle  einzelnen  Produkte  muss  ich,  durch 
den  Raum  beschränkt,  auf  die  1.  Auflage  S.  21   ff.   verweisen. 

64)  Doch  war  nach  Strabo  3,  163.  der  spanische  Bibergeil  nicht  so  gut,  als 
der  Pontische. 

65)  S.  auch  Strab.  3,  145.,  der  diese  Gattung  von  Eicheln  selbst  im  Meere 
wachsen  und  den  Fischen  zur  Nahrung  dienen  lässt.  Vgl.  daselbst  Groskurd  Bd. 
I.  S.  240.  Note  3. 

66)  Jetzt  hat  bekanntlich  der  Holzreichthum  Spaniens  sehr  abgenommen. 

67)  Vgl.  Str.  3,  48.  Bei  Str.  3,  146.  wird  von  den  Goldwäschen  Hispaniens  aus- 
führlicher jjchandell.     Leber  den  Bergbau  Hispaniens  vgl.  besonders  Diod.  5,  36  ff. 
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in  Galäcia,  wo  oft  beim  Pflügen  ganze  Stücke  zum  Vorschein  kamen; 
ebenso  sebr  viel  Silbei-,  namentlicb  bei  Carlbago  nova,  Ilipa,  Sisapon 
und  Castulo ,  ♦'^)  Kupfer,  besonders  bei  Colinä,  Eisen,  Zinn,  namentlich 
in  Lusilanien,  Galäcien  und  inj  Bätis,  Blei,  besonders  bei  Castulo,  Blei- 
glätte, Quecksilber,  Minium,  vorzüglich  in  ßätica  und  im  Minius, 
Chrysocolia,  Zinnober,  blaue  Mineralfarbe  (caeruleum),  Marmor,  Frauen- 
glas. Salz  gab  es  in  grosser  Menge,  theils  Steinsalz,  ^^)  tiieils  Quellen- 
und  Seesalz,  welches  besonders  zum  Einsalzen  und  Einpökeln  von 
Fischen  gebraucht  wurde,  wozu  es  in  Hispanien  sehr  grossartige  An- 
stalten gab  (Str.  3,  144.  159.  163.).  Mit  allen  diesen  Produkten  trieb 
Hispanien  einen  bedeutenden  Handel,  namentlich  nach  Rom  (Str.  3, 
143  ff.  Justin.  44,  1.),  der  durch  die  vielen  schiffbaren  Ströme  sehr 
erleichtert  wurde  (Str.  3,  142.). 

Was  die  Einwohner  Hispaniens  betrifft,  so  waren  die  Iberer 
'"IßriQEs:  Str.  3,  137.  139.  154.  Diod,  5,  33.  Steph.  B.  319.  Iheres: 
Mela  3,  5,  6.  u.  s.  w.  oi]er^' Ißr]Qoi:  Steph.  1.  1.  Iberi:  Mela  1,  2,  5. 
Plin.  3,  8.  Tac.  Ann.  6,  33.  Flor.  3,  5.)  nach  der  Annahme  der  Alten 
die  Ureinwohner  des  Landes,  '^'^)  zu  denen  dann  über  die  Pyrenäen  her- 
über Gelten  einwanderten  (Herod.  2,  33.  Diod.  5,  33.  Str.  3,  p.  158. 
App.  Hisp.  2.  Plin.  1.  1.),  '^^)  die  sich  dann  mit  jenen  zu  einem  Volke 

68)  (Vgl.  Justin.  44,  3.  mit  Silius  2,  603.  8,  401.  u.  Mart.  4,  39.  10,  16.) 
Dass  jetzt  der  Gold-  und  Silberreichthum  Spaniens  nur  noch  gering  ist,  kann 
uns  nicht  Wunder  nehmen ,  wenn  wir  bei  Str.  8,  147  f.  und  sonst  lesen,  in 
welchem  Masse  derselbe  schon  von  den  Carthaginiensern  und  Römern  ausgebeutet 
wurde. 

69)  Cato  bei  Gellius  2,  22,  29.  erwähnt  einen  aus  reinem  Salz  bestehenden 
Berg,  in  welchem  sich  das  herausgehauene  Salz  stets  wieder  ersetzte ;  unstreitig 
der  Salzberg  bei  Cardona  in  Catalonien.  Vgl.  Dillon's  Reise  II.  S.  208.  u.  Maltebnin 
Precis  VIII.  p.  91. 

70)  Neuere  Gelehrte  glauben  freilich,  dass  die  Iberer  Hispaniens  mit  den 
Iberern  Asiens  (vgl.  Bd.  II.  S.  445  ff.)  ursprünglich  ein  und  dasselbe  Volk,  gewesen, 
und  also  aus  Asien  in  die  pyrenäische  Halbinsel  eingewandert  wären.  Vgl.  Freret 
in  den  Mcm.  de  l'Acad.  des  Inscr.  Vol.  XVIII.  p.  78.  Petit-Radel  ebeudas.  Vol. 
VI.  p.  .340  ff  VValckenaer  s  Art.  Basques  in  der  Encypl.  des  gens  du  monde  Vol. 
III.  p.  113  ff.  u.  Hoffmann  Die  Iberer  im  Westen  und  Osten.  Leipz.  1838.  (Vgl. 
auch  unten  Note  75.)  Allein  richtiger  sieht  man  wohl  mit  VV.  v.  Humboldt 
(Prüfung  der  Untersuchungen  über  die  Urbewohner  Hispaniens  vermittelst  der 
baskischen  Sprache.  Berlin.  1821.)  die  Iberer  für  ein  im  Westen  Europas  ein- 
heimisches Urvolk  an.  Dass  übrigens  iberische  Stämme  auch  östlich  von  den 
Pyrenäen  in  Gallien  wohnten,  haben  wir  schon  oben  Note  13.  gesehen. 

71)  Diess  beweist  auch  die  in  spätem  Zeiten  noch  immer  vorkommende  Völker- 
schaft der  Celtici  am  Anas  (Str.  3.  139.  141.  153.  Mela  3,  1.  8.  3,  5,  2.  Plin.  4,  111.) 
und  das  Prom.  Celticum   (s.  oben  S.  11.).  Vgl.  auch  Diefenbach  Celtica  III.  S.  5  f. 
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vermischten,  und  daher  mit  dem  Namen  Celtiheri  od.  KEhiißtjQEq  be- 
zeichnet werden  (Polyb.  2,  31.  Appian.  1.  I.  Diod.  5,  33.  Str.  1,  33. 
3,  148.  157  1'.,  162.  Lucan.  4,  9.  Sil.  3,  140,  Acta  triumph.  a.  580. 
661.).  Doch  blieben  auch  unvermischte,  theils  rein  iberische,  theils 
rein  celtische  Stämme  neben  jenen  im  Lande  wohnhaft,  die  daher  auch 
von  den  Alten  öfters  unterschieden  werden  (Diod.  5,  35.  Str.  3,  151. 
153.  Phn.  3,  8.).  Die  Celtiberer  wohnten  besonders  im  Mittellande 
(Liv.  28,  1.  vgl,  Str.  3,  148.  152.),  doch  auch  in  Lusilanien  und  au 
der  Nordküste,  '^^  die  reinen  Iberer  (die  Stammväter  der  heutigen 
Basken)  '^^)  dagegen  in  den  Pyrenäen  und  an  allen  drei  Küsten  des 
Landes,  und  die  reinen  Gelten  am  Anas  und  in  der  Nordwestspitze  des 
Landes  oder  in  Galäcia  (Str.  3,  153.).  An  den  Küsten  endlich  waren 
auch  theils  phönizische  (u.  carthaginiensische :  Str.  3,  151.  Mela  3,  6, 
1.  Phn.  5,  76.),  ''*)  theils  griechische  Kolonisten  angesiedelt  (Herod.  1, 
163.  Str.  3,  157.  159  f.),  und  endlich  hatten  sich  über  die  ganze 
Halbinsel  römische  Einwohner  verbreitet,  die  ihre  Sitten  und  Gebräuche, 
ja  selbst  ihre  Sprache  allmählich  im  ganzen  Lande  einheimisch  machten.  ^^) 
Dass  bei  einem  aus  so  verschiedenen  Bestandtheilen  zusammengesetzten 
Volke  auch  die  Stufen  der  Kultur  sehr  ungleich,  der'Gharakter  und 
die  Sitten  sehr  verschieden  sein  mussten,  versteht  sich  wohl  von  selbst. 
Für  die  Rohesten  und  Ungebildetsten  unter  allen  Hispaniern  galten  die 


24  f.  424.  Niebuhr  dagegen  Rom.  Gesch.  II.  S.  583  ff.  sieht  die  Gelten  als 
die  ursprüglichen  Bewohner  Hispaniens  an  und  lässt  sie  von  hier  aus  über  die 
Pyrenäen  ziehen,  um  Gallien  und  andre  östlichere  Länder  zn  bevölkern. 

72)  Das  eigentliche  Celtiberien  (s.  unten)  umfasste  nur  die  Südwesthälfte  des 
heutigen  Arragon,  fast  ganz  Cuenfa  und  Soria  und  einen  grossen  Theil  von  Burgos ; 
doch  trugen  die  Celtiberer  nach  Str.  3,  148.  ihren  Namen  auch  auf  ihnen  benach- 
barte Stämme  über. 

73)  Vgl.  W.  v.  Humboldt  a.  a.  0.  S.  121.  137.  139.  178.  u.  s.  w. 

74)  Vgl.  Bory  de  St.  Vincent  Gemälde  der  iberischen  Halbinsel  etc.  S.  109  f. 

75)  Vgl.  Bory  de  St.  Vincent  S.  111  ff.  Einige  glauben  selbst  Spuren  ger- 
manischer Stämme  im  alten  Hispanieu  zu  finden.  (Vgl.  Müller  über  Germaui  und 
Teutones.  Würzb.  1841.  S.  6  f.  u.  ders.  Marken  des  Vaterl.  S.  58  f.  u.  Zusätze 
S.  38.)  .Ta  Plinius  3,  8.  spricht  sogar  von  Persern,  die  sich  in  Hispanien  nieder- 
gelassen hätten  (vgl.  oben  Note  70.)  u.  Maltebruu  in  den  Aunales  des  voyages 
T.  V.  (Paris  1808.)  p.  273.  meint,  diese  Behauptung  werde  einigermassen  wahr- 
scheinlich durch  die  Endsilbe  vieler  s]ianischen  Länder-  und  Völkernamen  tan, 
(Lusitaui,  Lusitania  ,  Carj)etani ,  Curpetania ,  Oretaiii,  Edetani  u.  s.  w  .\  w  orin  er 
(durch  eine  ziemlich  gewagte  Konjektur)  das  persische  stan,  d.  i.  Land,  wieder  zu 
erkennen  jrlaubt. 
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Cantabrer  '^)  und  die  nördlichen  Bergvölker  überhaupt  (Str.  3,  155.), 
zu  den  Gebildetsten  dagegen  gehören  die  Vaccäer  (üiod.  5,  34.)  und 
iiesonders  die  Turdetaner,  die  selbst  die  Wissenschaften  trieben,  Ge- 
schichtsbücher, Volkslieder,  schriftliche,  in  metrischer  Form  abgefasste 
Gesetze  u.  s.  \v,  hatten  (Str.  3, 151.  139.),'^'')  dabei  aber  freilich  auch  das 
aui  wenigsten  kriegerische  Volk  der  Halbinsel  waren.  ^^)  Die  Iberer 
waren  stolz,  schlau  und  streitsüchtig,  und  daher  in  Folge  ihrer  steten 
Fehden  unter  einander  eine  leichte  Beute  der  Römer  (Str.  3,  154.), 
obgleich  sie  kühn ,  wild  und  kriegerisch ,  dabei  überaus  freiheithebend 
und  voll  kühner  Todesverachtung  waren,  so  dass  sie  oft  den  Tod  der 
Sklaverei  vorzogen,  und  zu  diesem  Zwecke  ein  schmerzloses  Gift  in 
Bereitschaft  hielten.  Eben  daher  ist  auch  die  Erscheinung  einer  wahr- 
haft romantischen  Freundschaft  bei  iimen  zu  erklären,  nach  welcher 
man  sich  verpflichtete,  für  den  Freund  in  den  Tod  zu  gehen  und 
ihn  nicht  zu  überleben,  wenn  er  im  Kampfe  fiel.  ''^)  Im  Kriege 
fochten  sie  gewöhnhch  als  Peltasten  mit  leichten  Waffen,  Wurfspiessen, 
Schleudern  und  Schwertern,  und  führten  leichte,  aus  Thiersehnen  ge- 
flochtene Schilde  (Diod.  1.  1.);  doch  hatten  sie  auch  Reiterei,  bei 
welcher  jeder  Reiter  gewöhnlich  noch  einen  andern  Mann  mit  hinter 
sich  aufs  Pferd  nahm,  der  dann  während  des  Handgemenges  herab- 
sprang und  zu  Fuss  kämpfte.  Auch  hatten  sie  ein  besonderes  Kriegs- 
kleid (das  sagum),  welches  die  Römer  ebenso,  wie  den  Gebrauch  des 
gaesum  von  ihnen  annahmen.  Das  Räuberhandwerk  war  unter  ihnen, 
besonders  unter  den  Bergvölkern,  etwas  sehr  Gewöhnliches,  und  ganze 
Banden  von  Räubern  durchstreiften  die  unwegsameren  Gebirgsgegenden.^*^) 
Ihre  Flecken  lagen  grösstentheils  auf  Bergen  und  ihre  Wohnungen 
waren    blosse    Stroh-    oder    Lehmhütten.      Dabei   waren    sie   äusserst 


76)  Noch  jetzt  gelten  die  Basken ,  die  man  für  die  eigentlichen  Nach- 
kommen der  falten  Cantabrer  hält,  für  die  unkultivirtesten  Bewohner  Spaniens 
(vgl.  Dülon's  Reise  durch  Spanien  I.  S.  205.),  dabei  aber  aush  für  die  unverdorbensten, 
kräftigsten,  freiesten  und  glücklichsten.     (Vgl.  Volkmanns  Reise  I.  S.  145.) 

77)  Sie  waren  auch  nach  Strabo  p.  151.  später  völlig  romanisirt,  und  hiessen 
daher  auch  togati  und  stolati. 

78)  Die  Beweisstellen  zu  der  folgenden  kurzen  Charakter-  u,  Sittenschilderung 
siehe  in  der  1.  Auflage  S.  25  ff.  Im  Allgem.  verweise  ich  hier  auf  Str.  3,  154 
ff.  158.  164  ff  Diod.  5,  33.  34.     Justin.  44,  2.  3.  Athen.  2,  21.  p.  44.  u.  A. 

79)  Siehe  Maltebrun  Annales  des  voyages  T.  V.  p.  281.,  wo  sich  eine  darauf 
anspielende   Grabschrift  der  so  gefallenen  Freunde  des  Sertorius  findet. 

80)  Bekanntlich  ist  diess  auch  jetzt  noch  der  Fall.  Vgl.  Huber's  Skizzen  I. 
S.  46.  67.  III.  S.  47. 
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massig  und  enthaltsam,  **^)  und  standen  im  Ganzen  nicht  auf  der  nied- 
rigsten Stufe  der  Kultur.  ^-)  Die  Celtiberer  ^^)  waren  äusserst  reinlich 
und  sorgfältig  in  ihrem  Aeussern.^^)  Ihr  Ilaar  Hessen  sie  lang  herab- 
hangen, im  Kampfe  aber  legten  sie  Stirnbinden  an.  Die  Frauen  trugen 
bunte  Kleider  und  Schleiei-,  die  an  Reifen  befestigt  wurden,  welche 
mit  den  eisernen  Halsbändern  in  Verbindung  standen,  ^^)  die  Männer 
aber  schwarze  Mäntel  von  grober  Wolle,  in  welchen  sie  auch  oft  des 
iSachls  auf  blosser  Erde  schliefen.  Im  Kriege  führten  sie  härene 
Beinschienen,  Helme  mit  purpurrothen  Federbüschen,  oder  auch  blosse 
Riemenhelme,  kleine,  runde  Schilde  ohne  Handgriffe,  Leinwandpanzer, 
Wurfspiesse,  zweischneidige,  sehr  gute  Schwerter  nebst  einem  Dolche.**^) 
Zum  Kampfe  zogen  sie  in  taktmässigem  Schritte  unter  Gesang  heran, 
und  bedienten  sich  in  der  Schlacht  der  keilförmigen  Stellung,  worin 
ihre  Hauptstärke  bestand.  Gegen  Fremde  waren  sie  äusserst  zuvor- 
kommend und  gastfrei,  gegen  gefangene  Feinde  und  Verbrecher  aber 
überaus  hart  und  grausam.  Letztere  wurden  vois  Felsen  herabgestürzt, 
Aelternmörder  aber  ausserhalb  der  Grenze  gesteinigt.  Die  Kranken 
setzten  sie  am  Wege  aus,  um  den  Rath  der  Vorübergehenden  zu  hören. 
Mit  den  Heirathen  hielten  sie  es,  wie  die  Griechen.  Geprägtes  Geld 
kannten  sie  nicht,  sondern  trieben  entweder  nur  Tauschhandel,  oder 
brauchten    ungeprägte    Stückchen    Silberblech   als  Münze.      Früher  be- 


81)  Tsidor  meldet  hier,  dass  sie  des  Tags  blos  eine  Mahlzeit  halten.  Vgl. 
auch  Str.  3,   154.  u.  Sleph.  B.  319. 

82)  Wie  die  (freilich  noch  zweifelhafte)  Nachricht  bei  Str.  5,  139.  beweist, 
dass  sie  alle  den  Gebrauch  der  Schreibekunst  gekannt  hätten. 

83)  Schwer  ist  es  jedoch  freilich  ,  den  Unterschied  zwischen  den  Sitten  und 
Gebräuchen  der  reinen  Iberer  und  der  Celtiberer  überall  fest  zu  halten ,  da  sie 
von  den  Alten  selbst  oft  vermischt  werden,  und  Letztere,  als  ein  Misch volk,  gewiss 
Vieles  von  den  Sitten  der  Ersten  angenommen  hatten.  So  meldet  z.  ß.  Strabo 
3,  154.  fast  alles  das  von  den  Lusitaniern,  was  Diodor.  von  den  Celtiberern  berichtet, 
und  doch  scheint  Letzterer  5,  34.  die  Lusitanier  zu  den  rein  iberischen  Stämmen 
zu  rechnen. 

84)  Doch  erwähnt  Diodor.  5,  33.  auch  einen  damit  in  Widerspruch  stehenden, 
seltsamen  Gebrauch  derselben ,  sich  alle  Tage  den  ganzen  Leib  mit  Urin  zu 
waschen  und  auch  die  Zähne  damit  abzureiben,  weil  sie  glaubten,  dass  diess  der 
Gesundheit  sehr  zuträglich  sei.  Str.  3.  p.  164.  berichtet  dasselbe  von  den  iberischen 
Cantabrern.     Vgl.  auch  Catull.  37,  20. 

85)  Strabo  beschreibt  3,  164.  mehrere  Kopt'putze  der  Ibererinnen,  von 
denen  namentlich  der  eine  (nach  welchem  ein  schwarzer  Schleier  an  einem  auf 
den  Kopf  gestellten  Stäbchen  befestigt  wird)  sich  noch  jetzt  fast  ganz  un\  erändert 
erhalten  hat.     Vgl.  Maltebrun  Annales  des  voyages  T.  V.  p.  314. 

86;  Bekanntlich  trägt  auch  jetzt  noch  fast  jeder  gemeine  Spanier  beständig 
einen  Dolch  oder  ein  dolchartiges  Messer  bei  sich.  Vgl.  Huber's  Skizzen  I.  S.  99. 
II.  S.  562.  IIL  S.  341. 
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dienten  sie  sich  lederner  Fahrzeuge,  später  ausgeholter  Baumstämme. 
Ihre  Nahrung  hestand  in  Eichelbrod,  besonders  abei-  in  Fleisch- 
speisen, und  Bockfleisch  war  ihre  liebste  Kost.  Ihr  gewöhnliches  Ge- 
tränk war  Wasser  u.  Gerstenbier  oder  Honigwein,  Wein  dagegen  wurde 
nicht  genossen.  Beim  Essen  sassen  sie  (gegen  die  römische  Sitte)  auf  Bänken, 
die  längs  der  Wand  befestigt  waren.  Statt  des  Oels  bedienten  sie  sich 
der  Butter.  Den  Gebrauch  warmer  Bäder  lernten  sie  erst  von  den 
Römern.  Sie  feierten  Kampfspiele  im  Ringen,  Fechten,  Fahren,  Laufen 
und  Wurfspiesswerfen.  ^')  Auch  den  Tanz  liebten  sie  sehr,  und 
führten  bei  ihren  Gelagen  Tänze  zur  Flöte  und  zum  Hörne  auf.  In 
Bastetanien  (im  südhchen  Hisp.  Tarrac.)  tanzten  bei  solchen  selbst  die 
Weiber  mit.  Besonders  wird  der,  eine  ungemeine  Gelenkigkeit  vor- 
aussetzende, Tanz  der  Lusilanier  gerühmt;  während  in  späterer  Zeit 
besonders  die  Tänzerinnen  aus  Gades  bei  den  Römern  durch  ihre 
wollüstigen  Tänze  berüchtigt  waren.  *^)  Sonst  waren  die  Hispanierinnen 
im  Allgemeinen  keusch  und  sittsam,  obgleich  sich  später  durch  den 
verderbhchen  Einfluss  der  Römer  auch  hierin  wohl  Manches  geändert 
haben  mag.  Dabei  waren  sie  ungemein  stark  und  abgehärtet,  ^^)  und 
bestellten  nicht  nur  statt  der  Männer  den  Acker,  sondern  zogen  so- 
gar bisweilen  mit  in  den  Krieg.  Von  dem  religiösen  Kultus  der 
Hispanier  erfahren  wir  nur  sehr  wenig.  Die  nördlichen  Iberer  feierten 
zur  Zeit  des  Vollmonds  durch  Tänze  vor  den  Häusern  Feste  des 
,,namenlosen  Gottes",  und  brachten  dem  Mars  Pferde  und  Böcke,  aber 
auch  gefangene  Feinde  zum  Opfer  dar.  Auch  Hekatomben  waren  bei 
ihnen  gebräuchlich ,  desgleichen  Weissagungen  aus  dem  Fluge  dei* 
Vögel  und  den  Eingeweiden  der  Opferthiere.  Einige  Stämme,  wie  die 
Callaici ,  sollten  aber  auch  gar  nichts  von  Gottesverehrung  wissen. ^'^1 
Diess  alles  gilt  jedoch  grösstentheils  nur  von  den  Zeiten  vor  der 
römischen   Herrschaft;   denn    unter  dieser  wurden  die  Hispanier,    mit 


87)  Noch  jetzt  sind  dergleichen  Volksspiele  ein  Hauptvergnügen  der  Spanier. 
Vgl.  Fischer's  Gemälde  von  Valencia  H.  S.   15. 

88)  Vgl.  mein  Hellas  u.  Rom.  I.  S.  56.  Note  73.  der  2.  Aufl.  Unstreitig 
führten  sie  dem  Fandango  und  Boleros  ähnliche  Tänze  auf,  über  welche  Hubers 
Skizzen  I.  S.  120.  203.  294.  u.  s.  w.  zu  vergleichen  sind;  doch  mögen  ihre 
Tänze,  dem  Geschmacke  der  lüsternen  Römer  angemessen,  wohl  noch  unanständiger 
und  zügelloser  gewesen   sein. 

89)  Dasselbe  gilt  nach  W.  v.  Humboldt  a.  a.  0.  S.  157.,  Volkmann  s  neuester 
Reise  1.  S.  145.  und  den  Berichten  anderer  neuerer  Reisenden  zufolge  auch  noch 
von  den  jetzigen  Frauen  Spaniens. 

90)  Vgl.  dagegen  Justin.  44,  3. 
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Ausnahme  einiger  wenig  zugänglichen  Gebirgsvölker,  ganz  zu  Römern 
umgebildet,  und  nachdem  sclion  Sertorius  daselbst  Schulen  angelegt 
hatte,  auf  denen  griechische  und  i-ömische  Literatur  gelehrt  wurde, 
allmählich  selbst  auf  die  Stufe  der  löniischen  Kultur  emporgehoben, 
wodurch  es  erklärlich  wird,  dass  eine  so  bedeutende  Anzahl  berühmter 
Gelehrter  und  Schriftsteller  der  Homer,  ja  selbst  ein  paar  gefeierte 
Kaiser  aus  Spanien  hervorgehen  konnten.  Die  Geschieht e  Ilispaniens 
beginnt  für  uns  erst  mit  dem  Eindringen  der  Carthaginienser  im  .1.  R. 
516.;  denn  vorher  hatte  man  namenthch  nur  von  zwei  reichen  und 
blühenden  Handelsstädten  im  W.  des  Landes,  Tartessus  (Hecat.  fr.  4. 
Herod.  1,  163.  4,  152.  192.  Pherec.  beim  Schol.  Apoll.  Rhod.  4, 
1396.  Tim.  fragm.  p.  298.  GöUer.  Aristot.  Meteor.  1,  13.  Scymn. 
Chius  161  11'.  u.  s.  w.)  ^^)  und  Gadeira  oder  Gades  (s.  unten  S.  37.) 
eine  dunkle  Kunde.  Durch  Hamilkar  und  Hasdrubal,  der  auch  im  J. 
R.  525.  Carthago  Nova  gründete,  wurde  nach  und  nacli  der  südhche 
Theil  von  Hispanien,  dessen  Besitz  die  Carthaginienser  für  den  Verlust 
von  Sicilien  u.  s.  w.  im  ersten  punischen  Kriege  entschädigen  sollte, 
erobert  (Diod.  25.  Ecl.  2.  Polyb.  2,  1.  Appian.  Hisp.  4.)  ^^).  Die 
wachsende  Macht  der  Carthaginienser  in  Hispanien  aber  reizte  natürlich 
den  Neid  und  die  Eifersucht  der  Römer,  welche  daher  im  J.  R.  526. 
den  Vertrag  bewirkten,  dass  die  Punier  den  Iberus  nicht  überschreiten 
und  Saguntum ,  obgleich  auf  der  Westseite  dieses  Stroms  gelegen, 
neutral  bleiben  und  unter  röm.  Schutze  stehen  sollte  (Polyb.  2,  13.  3, 
27.  29.  Liv.  21,  2.).  Dieser  Vertrag  ward  jedoch  bekannthch  durch 
Hannibal  gebrochen,  der  Sagunt  im  J.  R.  536.  eroberte  und  dadurch 
den  Römern  einen  längst  ersehnten  Vorwand  gab,  mit  einem  Heere 
in  Hispanien  einzudringen,  welches  nun  ein  Hauptschauplatz  des  zweiten 
punischen  Krieges  wurde.  Die  früheren  röm.  Feldherren  richteten  jedoch 
gegen  die  Carthaginienser  und  die  sich  ihnen  anscliHessenden  Einw, 
des  Landes  nichts  aus;  erst  P.  Corn.  Scipio,  der  im  J.  R.  544.  das 
Kommando  übernahm,  gründete  das  Glück  der  röm.  Waffen  in  Hispanien 
und    vertrieb   bis   zum    J.  548   alle  Carthaginienser  aus  der  Halbinsel; 


91)  Vgl.  die  von  Ukert  II,  1.  S.  242.  Note  86  zusammengehäuften  Stellen. 
Man  wusste  später  bei  erlangter  genauerer  Kenntniss  des  Westens  der  Halbinsel 
nicht,  wo  man  diese  berühmte  Handelsstadt  der  alten  Sage  zu  suchen  hätte,  und 
ihre  Lage  zu  bestimmen,  wird  stets  ein  unauflösbares  Problem  bleiben.  ^'gl. 
Gossellin  Recherch.  sur  la  geogr.  des  anciens.  T.  IV.  p.  15  ff. 

92)  Ueber  den  Süden  des  Landes  hinaus  aber  haben  sich  die  festen  Besitzungen 
der  Carthaginienser  in  Hispanien  wohl  nie  erstreckt.  Vgl.  Becker  Die  Kriege  der 
Römer  in  Hispanien.  1.  Heft.  Altona  1826.  S.  75  ff. 
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und  so  war  denn,  nachdem  Scipio  auch  mehrere  widerspenstige  Städte 
der  Hispanier  seihst  erohert  und  zuletzt  noch  Gades  zur  Uebergabe 
gebracht  halte,  das  ganze  südliche  oder  jenseitige  Hispanien  in  den 
Händen  der  Römer.  Nun  galt  es  aber  auch  noch  das  nördliche,  selbst 
den  Puniern  nicht  unterwürfig  gewesene  und  zum  grössten  Theile  noch 
ganz  unbekannte  (Flor.  2,  17.)  Land  zu  unterwerfen,  und  hier  entspann 
sich  ein  langwieriger,  überaus  blutiger  Kampf,  der  volle  zwei  Jahr- 
liunderte  hindurch  fortgesetzt  werden  musste,  ehe  sich  die  Römer 
Herren  des  ganzen  Landes  zu  sein  rühmen  konnten.  So  wurden 
z.  B.  die  tapfern  Celtiberer  erst  nach  langen  und  schweren  Kämpfen 
durch  den  altern  Cato  im  J.  R.  557.  (Appian.  Hisp.  41.  Plut.  Cat.  mai. 
10.  Liv.  34,  17.)  und  durch  Tib.  Gracchus  in  den  J.  574—576.  (Str. 
3,  111.  170.  Liv.  40,  49.  Flor.  2,  17.)  der  röm.  Herrschaft  unter- 
worfen. Besonders  aber  waren  es  die  kühnen  Lusilanier,  die,  den 
Helden  Viriathus  an  der  Spitze,  ihre  Freiheit  den  Römern  sehr  theuer 
verkauften  (vgl.  Str.  3,  130  ff.  Appian.  Hisp.  6 — 74,  Oros.  5,  4.), 
und  erst  durch  den  Fall  Numantia's  im  J.  R.  621.  kamen  auch  die 
meisten  Völker  des  innern  Landes  und  die  südlich  vom  Tagus  wohnen- 
den Lusitanier  unter  röm.  Botmässigkeit.  Noch  immer  jedoch  dauerte 
der  Kampf  mit  den  nördlich  von  diesem  Strome  wohnenden  Lusitaniern, 
die  erst  Jul.  Cäsar  im  J.  R.  698.  völüg  bezwang  (Caes.  B.  C.  1,  58. 
Appian.  Hisp.  102.  Suet.  Caes.  13.  34.),  und  mit  den  nördlichen  Ge- 
birgsvölkern,  namentlich  den  Cantabrern  und  .\sturern,  die  erst  nach 
Beendigung  des  Krieges  mit  Sertorius  und  der  vöUigen  Besiegung  der 
Pompejanischen  Parthei  durch  Augustus  im  J.  732  gänzlich  überwältigt 
wurden  (Dio  Cass.  53,  25.  29.  Liv.  28,  12.  Flor.  4,  12.),  fast  un- 
unterbrochen fort.  So  konnte  denn  erst  seit  Augustus  die  ganze 
Halbinsel  als  wirkliches  röm.  Besitzthum  betrachtet  werden,  als  welches 
sie  denn  auch  besonders  durch  Gründung  vieler  römischer  Kolonien 
(Dio.  Cass.  54,  23.)  und  durch  Anlegung  einer  Menge  von  Landslrassen 
(Polyb.  3,  39.  Sali.  Hist.  fragm.  p.  820.  Cort.)  bald  genug  völhg 
romanisirt  wurde  (vgl.  Str.  3,  159.).  Nun  hörte  auch  die  bisherige 
Eintheilung  des  Landes  in  2  Provinzen  auf,  und  die  ganze  Halbinsel 
wurde  in  3  Provinzen  getheilt.  Vor  August's  Zeiten  nämlich,  und 
zwar  gleich  von  der  Vertreibung  der  Carthaginienser  an,  ^^)  war  Hispanien 
(so  weit  es  den  Römern  unterworfen  war)  blos  in  zwei  Provinzen,  das 
diesseitige  (oder  öslhche)   und  jenseitige  (oder  westliche)  Hispanien  (ly 


93)  Denn  schon  im  J.  550,  also  2  Jahre  nach  jener  völligen  Vertreibung  der 
Carthaginienser,  erwähnt   Liv.  29,  13,  7.  zwei  Proconsules  Hispaniae. 
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svTogu.  )]  lyaoc,o{\.t^to'lGTiavia,Hisp.cüerior\\x\i\ulterior:  Str. 3, 166. 
Cic.  Manil.  12.  pr.  Font.  3.  Liv.  28,  18.  30,  30.  IMin.  3,  6.  Tac.  Ann. 
4,  13.  Flor.  4,  2.  Inschr.  bei  Orelli  3647.  (vgl.  1178.  2165.  3044. 
6490.  u.  s.  w.)  getheilt  gewesen,  indem  man  den  Iberus  als  natürliche 
Scheidungslinie  angesehen  hatte  (Caes.  B.  C.  3,  73.  Liv,  32,  27.  28.),^*) 
und  anfangs  durch  zwei  Proconsules  (Liv.  28,  38.  29,  11.  13.), 
später  aber,  vom  J.  554.  an  (Liv.  30,  41.  vgl.  mit  31,  50.),  durch 
zwei  Propraetores  verwaltet  worden  (Liv.  33,  26.  44,  17.45,16).^^) 
Augustus  aber  theilte  im  J.  R.  727.  ganz  Hispanien  in  drei  Provinzen, 
Tarraconensis ,  Baetica  und  Lusitania.  (Vgl.  Appian.  Hisp.  102. 
Marcian.  p.  38.  Mela  2,  6,  3.  u,  s.  w.).  ^*^)  Baetica  ward  senatorische 
Provinz,  die  beiden  andern  aber  behielt  Augustus  als  Provincias  Caesaris 
füj  sich  (Dio  Cass.  53,  12.  Str.  17,  840.  Suet.  Aug.  27.),  und  so 
wurden  denn  nun  stets  3  Prätoren  nach  Hispanien  gesendet,  einer 
vom  Senate  und  zwei  vom  Kaiser.  Der  Prätor  von  Tarraconensis,  der 
bei  weitem  grössten  unter  den  3  Provinzen,  welche  %  ^l^r  ganzen 
Halbinsel  umlasste,  hatte  consularische  Gewalt,  und  ihm  waren  zwei 
Legalen  mit  Legionen  ^^)  beigegeben,  um  die  nördhchen  Gebirgsvölker 


94)  Später  nahm  man  gewöhnlich  eine  von  hier  und  den  Quellen  des  ßätis 
nach  Neu  -  Carthago  oder  auch  nach  Murgis  gezogne  Linie  als  Grenzscheide  an. 
(Artemid.  bei  Steph.  B.  v.  ^Ißr^Qiai.  Str.  3,  156.  Plin.  I.  1.  Const.  Porphyr,  de 
adm.  Imp.  2,   23.) 

95)  Auf  diese  Eintheilung  Hispaniens  iu  2  Provinzen  gründet  sich  auch  der 
hiiulige  Gebrauch  des  Plurals  Hispaniae  (Caes.  B.  C  1,  10.  Sali.  Cat.  18.  Liv.  28, 
18.  30,  .3.  Plin.  17,  249.  Inschr.  bei  Orelli  2352.  6471.  u.  s.  w.)  Man  behielt 
dieselbe  selbst  in  späterer  Zeit,  wo  bereits  die  Eintheilung  in  3  Provinzen  Statt 
fand,  noch  bei  (Flor.  4,  12 ),  und  dann  bezeichnete  Hisp.  citerior  die  Prov.  Tarra- 
conensis, Hisp.  ulterior  aber  Bätica  und  Lusitanien. 

96)  Doch  scheint  sich  diese  Eintheilung  schon  früher  von  selbst  gebildet  zu 
haben,  da  man  sah,  dass  Hispania  ulterior  seiner  Ausdehnung  nach  in  gar  keinem 
Verhältniss  zur  citerior  stand.  Schon  Caesar  B.  C.  1,  38.  unterscheidet  daher 
Hispania  citerior ,  dann  das  Gebiet  *  saltu  Castulonensi  ad  Anam  und  endlich 
Lusitania  et    Vettones. 

97)  Die  drei  unter  August  in  Hisp.  Tarrac.  stehenden  Legionen  waren  die 
Legio  IV.  Macedonica,  Legio  VI.  Victrix  und  Legio  X.  Oemina.  In  spätem  Zeiten 
finden  wir  daselbst  auch  die  in  Hispanien  selbst  von  Galba  gebildete  Legio  I. 
Adiutrix,  und  die  Legio  VII.  Gemina,  aus  deren  Standlager  die  Stadt  Legio  (das 
heut.  Leon)  hervorging.  Ob  die  Legio  IX.  Uispana  (Tac.  Ann.  3. 9.)  je  in  Hispanien  selbst 
stand,  ist  noch  sehr  zweifelhaft.  (Die  Beweisstelleu  siehe  in  der  1.  Auflage  S.  32.  u,  in 
Grotefend's  Art.  X^'^io  inPaulysRealencyclop.  1V.S.888.)  Freilich  kommen  auf  Inschr. 
S^tanicas  auch  die  A'amen  fast  aller  andern  Legionen  und  vieler  Cohorteu  u.  Alae 
vor  (vgl.  d.  Index  zu  Corp.  luscr.  Lat.  IL  p.  I.  69  ff.)  u.  ich  bemerke  gleich  hier, 
dass  alle  in  Spanien  vorhandenen  röm.  Inschr.  in  2.  Bde.  des  genannten  Corjtus  (Berlin 
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im  Zaume  zu  halten.  Er  residirte  gewöhnlicli  in  Tarraco,  bisweilen 
aber  auch  in  Carlliago  Nova;  der  Sitz  des  Stalthalters  von  Bätica  war 
Corduba,  der  des  Proprätors  von  Lusilanien  gewöhnlich  Augusta 
Emerita.  Die  Verwaltung  der  Finanzen  besorgten  in  Bätica  Quaestores^ 
in  den  beiden  andern  Provinzen  aber  kaiserhche  Procuratores.  Eine 
andre  von  Augustus  herrührende  oder  doch  wenigstens  vervollkomm- 
nete ^^)  Einrichtung  war  die  Eintheilung  des  ganzen  Landes  in  gewisse 
Gerichtssprengel,  Conventus  Juridieos  (Vellei.  2,  43.),  oder  die  Ein- 
setzung von  Obergerichtshöfen  in  den  bedeutendsten  (und  zwar  nach 
Plin.  3,  23  ff.  vgl.  mit  4,  111  ff.  ^'^)  in  vierzehn)  Städten  desselben, 
wo  die  Streitigkeiten  der  Einwohner  des  dazu  gehörigen  Bezirks  in 
höchster  Instanz  entschieden  wurden.  Was  die  Verfassung  und  Ver- 
waltung der  einzelnen  Städte  betrifft,  so  hatte  jede  Stadt  ihren  Magistrat 
(Curia),  dessen  Mitgheder  (Decuriones)  aus  den  reichsten  und  an- 
gesehensten Männern  derselben  gewählt  wurden ;  neben  diesem  Rathe 
aber  bestand  auch  zur  Vertretung  des  Volks  ein  CoUegium  von  Stadt- 
verordneten (Defensores  civilatum),  die  sich  willkührlichen  Verfügungen 
des  Magistrats  widersetzen  durften.  ^'^^) 

Wir  gehen  nun  zu  der  topographischen  Beschreibung  der  einzelnen 
Provinzen  über. 

{i]  ylvaixavia  oder  /}  ^vaiTavr/.tj :  Str.  2,  120.  3,  147.  152  11".  166. 
ylovoiTuvia'.  Ptol.  2,  5,  1.  8,  4,  3.  Marcian.  p.  38.  Athen.  8,  1.  p. 
330.  Caes.  B.  C.  1,  38.  B.  Alex.  48.  57.  Mela  2,  6,  3  f.  Plin.  4, 
113.  Justin.  44,  3.  Inschr.  b.  Orelli  25.  226.  485.  2354.  2759. 
« 

1869)  zusammengestellt  worden  sind  u.  zwar  die  von  Lusitanien  u.  1 — 950.,  vod 
Baetica  u.  951 — 2369,  u.  von  Tarraconensis  n.  2370 — 4628.,  u.  dass  sicli  hier 
über  die  bedeutenderen  Städte  des  Landes  auch  sehr  gründliche  Untersuchuogea 
des  Herausgebers  Hübner  finden. 

98)  Denn  einige  solcher  Gerichtshöfe  waren  schon  zu  Gäsars  Zeiten  vorhanden. 
(Caes.  B.  C.  2,  19.  B.  Alex.  56.  Suet.  Caes.  ?.■) 

99)  Der  diese  Eintheilung  seiner    ganzen  Landesbeschreibung  zu  Grunde  legt. 
100)  (eher   die    spätere    Eintheilung    des   Landes   in  7   kleinere  Provinzen  seit 

Constantin  d.  Gi".  vgl.  Xo^  dignitt.  c.  47.  Sext.  Ruf.  Brev.  c.  ö.Jsidor  Hisp.  Etym.  14,  4. 
u.  Masdeu  Eist,  creit.  Hisp.  T.  Vlll.  p.  lö.  Sie  wurden  durch  Civilgouverneure 
fConsules  und  Praesides)  verwaltet,  die  einem  vom  Fraef.  Praetor.  Galliae  gesendeten 
Vicarius  untergeben  waren  und  neben  denen  noch  drei  militärische  Statthalter 
(ComiUs)  fungirteii.  welche  die  dort  garnisonirenden  Truppen  befehligten. 
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u.  s.  w.,  beim  Ge.  R.  4,  42.  Lysitama,  ^)  der  westlichste  Tlieil  des 
Landes ,  liatte  als  röni.  Provinz  von  August's  Zeiten  an  im  W.  u.  S. 
den  Allantischen  Ozean,  im  0,  den  Anas  imd  eine  willkührlich  an- 
genommene Linie  zwischen  dem  Anas  und  Durius  und  im  N,  den 
Durius  zu  Grenzen  (Ptol.  2,  5,  1  ü".  Mela  3,  1,  6  f.  Plin.  3,  6.  4, 
116.),  so  dass  es  also  das  ganze  heut.  Portugal,  mit  Ausnahme  der  Prov. 
Entre  Douro  e  Minho,  Traz  os  Montes  und  des  südöstUchsten  Theiles 
von  Alemtejo,  und  die  spanischen  Prov.  Estremadura,  Salamanca  und 
den  W.  von  Toledo  umfasste.  Agrippa  bei  Plin.  4,  118.  giebt  dieser 
Provinz  eine  Breite  von  536  und  (mit  Einschluss  von  Asluria  und 
Galläcia)  eine  Länge  von  540  Mill.,  Strabo  aber  3,  153.  eine  Länge 
von  3000  Stad.,  während  er  die  Breite  für  viel  geringer  erklärt.  ^)  Sie 
ist  gegen  0.  hin  sehr  gebirgig,  auf  der  Westseite  aber  eben  und  flach, 
sehr  gut  bewässert,  und  daher  ungemein  fruchtbar  (auch  sehr  ergiebig 
an  Metallen:  Str.  3,  154.),  aber  als  beständiger  Kriegsschauplatz  und 
Sitz  von  Räuberbanden  wenig  angebaut  (Str.  ibid»).  Die  Hauptvölker 
der  Provinz  waren  die  Lusitani  (Cic.  Brut.  23.  Caes.  B.  C.  1,  49. 
Liv.  35,  1.  Phn.  4,  116.  OrelU  5430.  5433.  5439.  6513.  u.  öfter,  Acta 
triumph.  a.  656.  QGl.y/vaiTavoi:  Str. 3,  139.  152.  154 f.  AovOLxavoi: 
Diod.  5,  38.  Ptol,  2,  5,  7.),  das  zahlreichste  unter  allen  Völkerschaften 
der  Provinz  und  Iberiens  überhaupt  (Str.  p.  152.),  das  sich  vom  Tagus 
bis  zum  Durius  ausbreitete.  Unter  ihnen  wohnten  auch  Turduli 
{TovQÖovloi  od.  TovQÖovloi)  Veteres  (Mela  3,  1,  7.  Phn.  4,  113.), 
mit  Gelten  vermischte  Auswanderer  aus  ßätica,  ^)  die  sich  südlich  vom 
Durius  niederhessen,  und  wahrscheinlich  bald  mit  den  Lusitaniern  zu 
einem  Volke  verschmolzen.  (Vgl.  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  7.)  Das  zweite 
Hauptvolk  Lusitaniens  waren  die  Vettones  {Ovhzcoveg :  Str.  3,  152. 
Appian.  Hisp.  58.,  bei  Ptol.  2,   5,  9.  OUrTOvsg,  *)  Caes.  B.  C.  I,  38. 


1)  Plin.  3,  8.  leitet  dea  Namen  seltsam  genug  von  Zusus  (vielleicht 
Lysius  von  Xvbiv),  was  ein  Name  des  Bacchus  sein  soll,  oder  von  einem  Gefährten 
des  Letzteren  Namens  Lysa  her.  Neuerlich  hat  man  eine  wahrscheinlichere  Ety- 
mologie vom  phöuizischen  Lus,  d.  i.  Mandelbaum,  aufgestellt. 

2)  Bei  Strabo  a.  a.  0.  war  sonst  die  gewöhnliche  Lesart  ^ivoioiv  xal  T()ia- 
;(iXitt)v;  doch  sah  schon  Xylander  ein,  dass  diese  13,000  durch  Streichung  von 
fivQiojv  auf  8000  reduzirt  werden  müssten ;  und  diess  ist  auch  das  ziemlich  richtige 
Maass  der  Länge  Lusitaniens  in  der  von  Strabo  angenommenen  weitern  Ausdeh- 
nung vom  Tajo  bis  zum  Cap.  Ortegal.  Vgl.  Gossellin  Geogr.  anal.  p.  68.  u. 
Recherch.  T.  IV.  p.  36. 

3)  Vgl.  unten  S.  36.   Not.  19, 

4)  üeber  die  Rechtschreibung  des  Namens,  der  sich  auch  rcctones  geschriebea 
findet,   vgl.  die  Ausleger  zu  Silius  3,  378.  u.  zu  Lucan,  4,  9. 
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Pliii.  4,  116.  Orelli  5442.  (vgl.  95.  98.  3664.),  ein  weit  ausgebreitetes 
Volk  östlich  von  den  Lusilaniern,  westlich  von  den  Carpetanern  in 
Tariaconensis  ^)  und  südlich  von  den  Vaccäern,  vom  Durius  südlich 
bis  unten  den  Tagus  hinab.  *")  An  der  Südküste  um  den  Anas  her 
und  bis  zur  Westküste  hinüber  (also  im  Süden  von  Alemtejo)  wohnten 
Celtici  {KsItlaol:  Str.  3,  139.  Appian.  6,  68.  Ptol.  2,  5,  6.  Plin. 
1.  1.),  die  sich  aber  auch  ösllich  über  den  Anas  hinüber  bis  zum  Bätis 
hin  zogen  (s.  unten  S.  36.).  ^)  In  der  Südwestspitze  der  Provinz 
endhch,  im  sogenannten  Cuneus  s.  oben  S.  11.),  waren  die  Wohnsitze 
eines  Zweigs  der  Turäetani  (Liv.  21,  6.  12.  24,  42.  29,  15.  34,  17. 
TovQdexavoi:  Polyb.  1,  34,  9.  Str.  3,  139.  147.  151.  u.  s.  w.), 
deren  Hauptstamm  in  Bätica  wohnte  (s.  unten  S.  36.).  ^)  Ausser 
diesen  Hauptvölkern  gab  es  in  Lusitanien  noch  eine  Menge  kleinerer 
Völkerschaften,  die  Str.  3,  152,  (vgl.  mit  p.  154.)  als  zu  unbedeutend 
nicht  namentlich  aufzählen  mag  ;  Plinius  a.  a.  0.  aber  nennt  mehrere 
derselben,  die  jedoch  (die  Paesuri  abgerechnet)  fast  alle  nur  die  Be- 
wohner einzelner  Städte  zu  sein  scheinen.  Es  befanden  sich  in  Lusit. 
3  Obergerichtshöfe,  zu  Augusta  Emerila,  Pax  Julia  und  Scalabris  (Phn. 
4,  117.).  Nach  PHnius  1.  1.  enthielt  es  46  Städte  (Ptol.  2,  5.  zählt  51 
auf),  nämlich  5  röm.  Kolonien,  ein  Municip.,  3  mit  dem  Jus  Latii  be- 
schenkte Städte  und  37  steuerbare.  Die  wichtigern  darunter  waren 
folgende:  Balsa  (Bdlaa:  Ptol.  2,  5,  3.  Marcian.  p.  42.  Mela  3,  1, 
6.  Phn.  4.  117.  lt.  A.  426.  Ge.  R.  4,  43.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der 
Turdetaner  an  der  Südküste  und  nach  Münzen  bei  Sestini  Med.  p.  3. 
u.  Mionnet  Suppl.  I.  p.  3.   ein  röm.  Municip.  mit  Beinamen  Felix;  ^) 

5)  Ihre  Ostgrenze  bildete  eine  vom  lieut.  Simaacas  südweslich  über  Pueate 
del  Arzobispo  bis  Truxillo  gezogene  Linie.  Im  W.  stimmt  ihre  Grenze  ziemlich 
mit  der  des  heut.  Portugal  überein. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  rechnet  sie  nicht  mit  zu  Lusitanien,  sondern  zur  Prov. 
Tarraconensis. 

7)  Ein  anderer  Zweig  derselben  wohnte  an  der  Nordwestspitze  Hispaniens 
um  das  Prom.  Celticum  oder  Nerium  her  neben  den  Artabrern  (Strab.  p.  153.). 

8)  Mannert  I.  S.  319.  u.  321.  hält  diese  Turdetaner  wegen  ihrer  Wohnsitze 
im  Cuneus  für  identisch  mit  den  Conii  (Kövioi)  des  Polyb.  10,  7,  5.  oder  Cimei 
{Kovvtoi)  des  Appian.  Hisp.  57.  (die  westlich  von  den  Säulen  und  Bätica  gewohnt 
haben  sollen,  und  denen  die  Stadt  Conistorsis  gehörte :  vgl.  S.  33.),  und  eben  daher 
auch  für  die  Kvvriaioi  des  Herodot  2,  83.  u.  4,  49  ,  die  von  diesem  als  das  west- 
lichste Volk  der  ganzen  Erde  bezeichnet  werden.  (Vgl.  Bd.  I.  S.  70.)  Jedenfalls 
aber  war  der  Name  des  Volks  eher  vorhanden,  als  der  des  römischen  Cuneus,  und 
eher  dürfte  jener  zu  diesem  Veranlassung  gegeben  haben,  als  umgekehrt. 

9)  Da  jedoch  ein  grosser  Theil  der  in  der  1.  Auflage  bei  jeder  bedeutenderen 
Stadt  Hispaniens  von  mir  aus  Florez,  Mionnet  u.  Sestini  angeführten  Münzen  er- 
weislich unächt  ist,  so  habe  ich  sie  hier  fast  überall  ganz  weggelassen. 
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j.  Tavira  (Hesemli  IV.  p.  197.  Florez  E.  S.  XIV.  p.  201.  209.  Inschr. 
im  Corp.  I.  L.  II.  n.  13.  14.).  Myrtilis  od.  Julia  Myrtüis  {'lovUa 
MvQTiUg:  Ftol.  2,  5,  5.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  It.  A.  431.),  südösü.  von 
der  vorigen  am  Anas.  Sie  gehörte  ebenfalls  den  Turdetanern  (Ptol.), 
u.  hatte  das  Jus  Latii  (Pliii.);  j.  Mertola  (Uesendi  p.  196.  Florez  E.  S. 
XIV.  p.  208.  238.).  Fax  Julia  {Ila^  "lovlia:  Ptol.  2,  5,  5.  It. 
A.  425.  427.  431.  Inschr.  b.  Griiter  p.  199,  4.  Orelli  n.  5200.  u. 
im  C.  I.  L.  n.  15—20.  Col.  Tacensis:  Plin.  1.  1.  Ge.  R.  1.  1.  Pacca 
Julia),  höchst  wahrsch.  auch  nicht  verschieden  von  Fax  Augusta  bei 
Str.  3,  151.,  obgleich  Pax  Julia  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Turdetani, 
nach  Strabo  aber  der  Celtici  vvar);^^)  eine  röm.  Kolonie  (Strab.  Plin. 
u.  Inschr.)  und  Sitz  eines  Conv.  Jurid.  (Plin.),  nördhch  von  der 
vorigen  auf  einem  Hügel,-  j.  Beja  (Resendi  p.  196,  Florez  E.  S.  XIV. 
p.  202.  223.  u.  Murphy  Trav.  in  Port.  p.  298.  Inschr.  im  C.  I.  L. 
n.  45  —  108.).  Salacia  {2aXd/.eia:  Ptol.  2,  5,  3.  Marcian.  p.  42. 
Mela  u.  Plin.  11.  11.  It.  A.  417.  418.  422.  Ge.  R.  4,  43.  mit  dem 
Beinamen  Urbs  Imperatoria:  Gruter.  p.  13.  16.  Salacienses:  Orelü 
1750.  2226,),  ein  Municip.  der  Turdetaner,  nordwesll.  von  Pax  Julia 
und  südwestl.  von  Ebora ;  j.  Alcacer  do  Sal  (Florez  E.  S.  XIII.  p.  115. 
XIV.  p.  241.  Inschr,  im  C,  I.  L.  n.  32—39.).  Ihre  Einw,  verfertigten 
nach  Str.  3,  144.  ^^)  u.  Phn,  8,  191.  feine  karrirte  Wollen gewebe. 
Ehöra  (Mela  1.  1.,  Plin.  1.  1.  It,  A,  418.  426.,  Ge.  R.  1.  1.,  bei 
Ptol.  2,  5,  8.  ^'Eßovga),  ein  Municip.  mit  dem  Beinamen  Liberalitas 
Julia  (Plin,  1.  1.  Gruter  p.  225,  3.  p.  489,  9.);  noch  j.  Evora  mit 
Ruinen  (namentlich  einer  Wasserleitung  und  eines  Dianentempels: 
Florez  E.  S.  XIV.  p.  100,  Murphy  Trav.  in  Port.  p.  302.  Maltebrun 
Precis  VIII.  p,  56.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  108 — 126.)  Augusta 
Enierita  (l^vyovaza  ^H^eQira:  Sti*.  3,  151.  166.  Ptol.  2;  5,  8., 
2.  Mela  2,  6,  4.  Plin.  4,  117.  It.  A.  414  ff,  418  ff".  432.  438,  u,  s,  w. 
beim  Ge.  R,  4,  44.  45.  Aug.  Merita),  eine  röm.  Kolonie  am  rechten 
Ufer  des  Anas,  in  welcher  Augustus  röm.  Veteranen  ansiedelte  (Dio 
Cass,  53,  26,  Orelü  n,  2226.  3664.  u,  im  C,  I,  L,  n.  461—604, 
Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p,  384.  u.  Eckhel  I,  1,  p,  12,  19.)  Sie 
lag  in  einer  sehr  fruchtbaren,  an  Scharlachbeeren  reichen  Gegend  (Plin. 
9,    141.    15,    18,    Hygin.    p.     154.    Aggen.    Urb.    de    controv.    agr. 


10)  Vgl.  Wessel,  zu  It.  Ant.  1.  1.  Cellar.  Geo.  ant.  I.  p,  62.  undUkert  S.  388. 

11)  Denn  hier  ist  statt  der  vulg.  2^ctkTirJTC(i  ohne  Zweifel  ^^aXnxiijrat  zu 
lesen.  (Vgl.  Groskurd  Bd.  I.  S.  238.  Note  2.)  Kramer  jedoch,  der  an  Saltiga 
bei  Ptol.  2,  6,  61.  denkt,  will  2^t(XrtyiTai  gelesen  wissen,  wie  auch  Meineke 
edirt. 
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p.  70.Goes.),  war  Sitz  eines  Obergeiiclilsliots  (Plin.  4,  117.  Ausoii.  de  riob. 
arb.  8.),  und  eine  der  schönsten  und  blühendsten  Städte  Hispaniens;^'"^) 
j,  Merida  mit  vielen  merkwürdigen  Ruinen.  (Florez  E.  S.  XIII.  p. 
87  ff.  Laborde  Itin.  d'Esp.  1.  p  416.)  ^^)  MetelUnum  (It.  A.  416.) 
oder  Metallinimi  {Colonia  Metallinensis :  IMin.  4,  117.  Metüinon: 
Ge.  R.  4,  44.) ,  eine  andere  röm.  Kolonie,  bei  der  vorigen  am  Anas 
(das  heut.  Medellin,  welches  aber  am  linken  Ufer  des  Flusses  hegt, 
so  dass  die  alle  Stadt  nach  Bätica  zu  stehen  kommen  würde;  weshalb 
man  vermulhet,  dass  der  Anas  hier  sein  Belt  verändert  habe  und 
früher  der  Stadt  südlich  geflossen  sei.  (Vgl.  Solano  Hist.  de  Medel. 
p.  7.  u.  C.  1.  L.  n.  605—617.).  Olisipo  COIlgIthov.  Str.  3,  152. 
Varro  R.  R.  2,  1.  Plin.  4,  116.  It.  A.  416.  418  ff.  Inschr.  in  Schotti 
Hisp.  illustr.  II.  p.  881.  Florez  E.  S.  XIV.  p.  167;  bei  Ptol.  2,  5,  4. 
^OXiGoeiTtcüv,  bei  Mela  3,  1,  6.  Solin.  c.  23.  u.  Mart.  Cap.  5.  Ulyssippo 
beim  Ge.  R.  4,  43.  OUsipona),^^)  am  rechten  Ufer  des  Tagus,  ^^)  un- 
weit seines  Ausflusses,  ein  Municip.  mit  dem  Beinamen  Felicitas  Julia 
(Plin.  u.  Inschr.  b.  Gruter  p.  252,  6.  Murphy  Trav.  in  Port.  pl.  VIII. 
E.  OrelH  n.  819.  5199.  u.  im  C,  I.  L.  n.  185-188.  190.  u.  s.  w.); 
j.  Lisboa  od.  Lissabon.  (Inschr.  im  C.  I.  L.  173 — 324,)  Norba 
Caesarea  (NcoQßa  Kaiadgeia:  Ptol.  2,  5,  8.  8,  4,3.  Col.  Norbensis 
Caesariana  cognomine:  Plin.  A,  117.,  richtiger  Caesarina  (vgl. 
C.  I.  L.  n.  694.),  eine  röm.  Kolonie  nördlich  von  Augusta  Emerita, 
gewöhnlich  für  Alcantara  am  Tajo  (mit  Ruinen  u.  der  alten  röm. 
Brücke     über     den     Strom    mit    einem    Triumphbogen     Trajans    in 


12)  Strabo  p.  151,  erlilärt  sie  für  eioe  Stadt  der  Turduler,  Ptolem.  a.  a.  0. 
aber  für  eine  Stadt  der  Lusitanier  (wie  die  meisten  alten  Schriftsteller),  was  nach 
dem  oben  Bemerkten  Icein  Widerspruch  ist. 

13)  Noch  immer  ist  die  alte  römische  Brücke  voi"handen,  noch  immer  dient 
der  alte  Circus  zu  Stiergefechten;  eine  Menge  Ruinen  von  Tempeln,  Wasser- 
leitungen, Naumachien,  Bädern  u.  s.  w.  zeugt  von  der  Grösse  und  Bedeutung  der 
alten  Stadt,  und  noch  immer  werden  von  Zeit  zu  Zeit  Statuen,  Inschriften,  Münzen 
daselbst  ausgegraben.  (Vgl.  Huber's  Skizzen  aus  Spanien  IV.  S.  16  ff.  Dillon's 
Reise  durch  Spanien  II.  S.  35  If.  u.  Volkmann's  Neueste  Reise  durch  Spanien 
I.  S.  426.) 

14)  lieber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Wessel.  zu  Itinn.  p.  416. 
Tzschuck.  m  Mela.  Vol  II.  P.  3.  p.  25.  u.  Vol.  III.  P.  3.  p.  24.  Die  Schreibart 
Ulyssippo  grüodet  sich  auf  die  alte  Sage  von  einer  durch  Ulysses  in  Iberien  ge- 
gründeten Stadt  (Str.  3,  149.  157.),  für  die  man  es  hielt.  Vgl.  jedoch  dagegen 
Senec.  Ep.  88.  u.  Gellius  14,  7. 

15)  Mannert  I.  S.  325.  sucht  es  am  linken  Ufer  des  Tagus,  welcher  Annahme 
aber  die  daselbst  gefundenen  Alterthümer  und  Inschriften  widerstreiten.  Vgl. 
Murphy  Trav.  in  Port.  p.  184.  u.  Link  Reisen  durch  Portugal  III.  S.  147. 
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ihrer  Mitte  (vgl.  Inschr.  b.  Gruter  p.  162.  Muratori  p.  1064,  5.  u. 
im  C.  I.  L.  11.  759  ff.  Florez  E.  S.  XIII.  p.  128.  Maltel.run  Piecis 
VIII.  p.  114.  u.  Ukert  S.  396.)  gehalten,  doch  nach  Inschr.  im  C.  I.  L. 
11.  692  fl'.  namentlich  n.  694.  (u.  dazu  Hühner  p.  81.)  vielmelu-  Cäceres. 
Sealabts  (^xalaßig  ytoXcovia  [vulgo  ^y.aXaßiGy.og] :  Ptol.  2,  5,  7. 
PHn.  4,  117.  It.  A.  420.  421.),  nach  Plin.  1.  1.  eine  röm.  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Praesidium  Julium  u.  Sitz  eines  Obergerichtshofs ; 
j.  Santarem.  (Florez  E.  S.  XIII.  p.  69.  XIV.  p.  171.  C.  I.  L.  n. 
325 — 336.).  ^*')  Salmantica  (^a^^iavTiy-a:  Ptol.  2,  5,  9.  Frontin.  in 
Grom.  ed.  Goes.  p.  38.  47.  Ge.  R.  4,  45.  u.  Inschr.  bei  Morales 
Antiq.  p.  26  b.  u.  Florez  E.  S.  XIV.  p.  267.  ^alfxaxL-M],  Salmatice: 
Plut.  de  virt,  mul.  10.  It.  A.  434.  2al^azig:  Polyaen.  1,  48.),") 
eine  bedeutende  Stadt  (Plut.  u.  Polyaen.  II.  11.)  der  Vettonen  (Ptol.  1. 1.), 
südlich  vom  Durius,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugusta ; 
(j.  Salamanca  mit  alten  Ueberresten,  namentlich  der  Brücke,  die  zum 
Theil  noch  die  römische  ist:  vgl.  Minano  Diccion.  VII.  p,  402.  u. 
Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  870—892.)  ^^)     EndHch   gehörte   zu  Lusitanien 


16)  Reichard  irrt  gewiss,  wenn  er  glaubt,  dass  Santarem  schon  im  Alterth. 
unter  dem  Kamen  Santara  vorhanden  war,  und  bezieht  darauf  das  Santarense 
plumbum  bei  Plin.  34,  167. 

17)  Vielleicht  auch  das  von  Polyb.  3,  14,  1.  u.  3.  als  Stadt  der  Vettonen 
erwähnte  'EX/uavTixrj  u.  das  Hehnantica  od,  Hermandica  des  Livius  21,  5.  Vgl. 
Nonius  Hisj).   c.  38. 

18)  Von  den  kleineren  Städten  der  Provinz  nenne  ich  ausser  einigen  blos  im 
It.  Anton,  od.  bei  Ptol.  erscheinenden:  A.  Zwischen  dem  Anas  und  Tagus  in  der 
Richtung  von  S.  nach  N. :  a)  im  Gebiete  der  Turdetani  und  Celtici:  Ossonoba 
COaaovoßa:  Str.  3,  143.  Ptol.  2,  5,  3.  Marcian.  p.  42.  Mela  3,  1,  6.  Plin.  4,  117. 
It.  A.  418.  426.  Ge.  R.  4,  43.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Turdetaner;  das  heut. 
Estoy,  nördl.  von  Faro,  wo  sich  Ruinen  und  Inschr.  finden  (Resendi  Antiq.  Lusit. 
p.  198.  Florez  E.  S.  XIII.  p.  19.  XIV.  p.  200.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1—12.). 
Lacobriga*)  Mela  3,  1,  6.  Ge.  R.  4,  45.  (wahrsch.auchdas^«)'Zo'/Sptj/adesPtol.2, 5,6. 
obgleich  es  von  ihm  viel  nördlicher  gerückt  wird),  westlich  von  der  vorigen,  etwas 
östlich  vom  Prom.  Sacrum  an  der  Südküste  (j.  Lagos),  und  nicht  weit  davon  an 
der  Westküste  der  Portus  HannibaUs  (Mela  1.  1.  Isidor.  Etym.  15,  9.,  beim  heut. 
Albor,    wo    sich  i>uDische  Ruinen  finden:  vgl.  Florez  E.  S.  XIV.  p.  87.,  **)  Aran- 

*)  Die  bei  so  vielen  Städtenamen  Hispaniens  vorkommende  Endung  Briga 
bedeutet  nach  W.  v.  Humboldts  Untersuch,  über  die  Urbewohuer  Spaniens  S.  85. 
u.  143.  so  viel  als  „Aosiedluug,  Stadt'',  und  bezeichnet  ganz  deutlich  den  Sti-ich 
Spaniens,  welchen  celtische  und  celtiberischc  Stämme  besetzt  hatten.  In  allen  von 
rein  iberischen  Stämmen  bewohnten  Landstrichen  linden  sich  solche  Städtenamen 
nicht. 

**)  Es  gab  überhaupt  auch  in  geograph.  Beziehung  in  spätem  Zeiten  in 
Spanien  noch  manche  Erinnerungen  au  Haunibal.  Vgl.  oben  S.  9.  die  Scalae 
Hatmibalis  und  die  Turres  und  Sjjcctilae  HannibaUs  bei  Plin.  2,  181.  und  35,  169. 
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auch  die  Insel  Londohris  {Aovdoßqig:  Ptol.  2,  5,  10.,  bei  Marcian. 
p.  43.  ytavovKQiq)  vor  dem  Prom.  Lunarium  an  der  Westküste 
(j.  Berlinguas). 


dis  (^AoavStg:  Ptol.  2,  5.  6.  Aranditani'.  Plin.  4,  118.)  oder  Arannis  (It. 
A.  427.  Arani:  Ge.  R.  4.  43.),  eine  Stadt  der  Celtici  (Ptol.),  an  der  Strasse  von 
Ossonoba  nach  Ebora,  60  Pill,  nördl.  von  ersterer  (Itin.);  wohl  das  heut.  Ourique 
(Florez  E.  S.  XIV.  p.  202.)  [In  dieser  Gegend  muss  wohl  auch  das  Conistorsis 
{KoviOTWoaig)  des  Str.  3,  141.  od.  KovvtoTooyis  des  Appian.  Hisp.  c.  57.,  die 
Hauptstadt  der  Conii  oder  Cunei  (s.  S.  29.  Note  8.)  und  nach  Strabo  die  bedeutendste 
Stadt  der  Celtici  gesucht  werden,  die  sonst  nirgends  erwähnt  wird.]  Mirobriga 
(MiQÖßQiyn:  Ptol.  2,  5,  6.:  Plin.  4,  118,  [Mirobrigenses,  qui  Celtici  eogrominantur] 
eine  Stadt  der  Celtici  an  der  Küste  des  Ozeans :  (nach  Mentelle  Esp.  anc.  p.  260. 
u.  Reichard  j.  Odemira,  nach  Ukert  S.  890.  aber  Siues.  Vgl.  auch  Resendi  p.  209. 
u.  Florez.  E.  S.  XIV.  p.  239)*),  Caetobrix  (KttiToßqC^:  Ptol.  2,  5,  3.,  bei  Marcian. 
p.  42.  verschrieben  KaaroßQi'i)  oder  Catobriga  (It.  A.  417.,  beim  Ge.  R.  4,  23. 
Cetobriga),  den  Turdetanern  gehörig  (Ptol.),  östlich  von  der  Mündung  des  Tagus, 
an  der  Strasse  von  Olisipo  nach  Augusta  Emerita,  beim  heut.  Setuval  auf  der 
Landspitze  Troye.  (Vgl.  Nonius  Hisp.  c.  38.  Mentelle  Geo.  comp.  Port.  p.  87.  u 
Inschr.  im  C.  I.  L.  40 — 44.)  Caepiana  {KaunCava :  Ptol.  2,  5,  6.),  eine  Stadt  der 
Celtici;  j.  Cezimbra  (Brietius  Tab.  par.  I,  259.)  b)  im  Gebiete  der  Lusitanier: 
Evandria  {EvuvSQia:  Ptol.  2,  5,  8.)  oder  Evandriana  (It.  A.  418.  u.  Ge.  R.  4,  44.-) 
an  der  Strasse  von  Ebora  nach  Emerita.  Badia  (Val.  Max.  3,  7,  1.,  bei  Plut. 
Apophth.  Rom.  T,  VI.  p.  740.  Reisk.  BaSia),  unstreitig  das  Budua  des  It.  A.  419- 
und  wahrsch.  auch  das  Bovqöovk  des  Ptol.  1.  1.  (noch  j.  M.  S.  de  Botua:  vgl. 
Resendi  bei  Wessel.  ad.  Itin.  1.  1.)  u.  Aritium  Praetorium  (Aqitiov:  Ptol.  2,  5,  7. 
It.  A.  418.  Ge.  R.  4,  44.,  nach  einer  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  172.  j.  Alvega  bei 
Abrantes) ,  beide  weiter  nordwestlich  an  derselben  Strasse.  Ammaea  (^AfiuaCa : 
Ptol.  2,  5,  8.  Inschr.  bei  Gruter  p.  257,  5.  u.  vgl.  auch  Florez  E.  S.  XIV. 
p.  110.,  die  Einw.  bei  Plin.  4,  118.  [vgl.  Rezzonico  Disquis.  Plin.  II.  p  214.] 
Ammienses ;  nach  Ukert  S.  393.  j.  Portalegre.  Mundobriga  (It.  A.  420.),  wahrsch. 
auch  das  Medobriga  im  B.  Ale.v.  c.  48.,  und  derselbe  Ort,  dessen  Einw.  Plin.  1.  1. 
Medubricenses  Flumbarii  nennt,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Sealabis;  j.  Marvao 
an  der  Grenze  von  Portugal  mit  Ruinen  der  alten  Stadt.  (Vgl.  Resendi  Ant.  Lus. 
p.  58.  Florez  E.  S.  XIII.  p.  66.  Link's  Reisen  durch  Port.  III.  S.  285.)  **)  Castra 
Caecilia  (Plin.  4,  117.),  wahrsch.  nicht  verschieden  von  dem  KatxtXia  Fsfi^XXivov 
des  Ptol.  2,  5,  8.,  und  unstreitig  identisch  mit  dem  Orte  Castra  Caecili  im  It. 
A.  433.  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugusla  (j.  Cazeres:  vgl.  Wesseling 
ad  Itin.  1.  1.  u.  Laborde  Itin.  I.  p.  371.)  Turgalium  (C.  I.  L.  n.  618.)  Tiirgalienais  regio: 
Hygin.  de  lim.  const.  p.  171.  Lachm.,  beim  Ge.  R.  4,  44.  Turcalion),  an  einer  andern, 

*)  Das  Merobrica  bei  Plin.  4,  116.  hält  Hübner  zum  Corp.  Inscr.  11.  p.  5. 
für  das  heut.  Santiago  de  Cassem.  Auf  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  857  —  859.  erscheint 
auch  ein  Mirobriga  zwischen  Salmantica  (j.  Salamauca)  u.  Bietisa  (j.  Ledesma),  das 
heut,   Ciudad   Rodrigo.    (Vgl.    Hübner   a.    a.   0.    p.   107.    u.  daselbst  die  Inschr.  n. 

857-888.) 

**)  Reichard  unterscheidet  Mundobriga  und  3fedob)-iga,  und  hält  erstere,  die  er 
5  g.  M.  nordöstl.  von  letzterer  ansetzt,  für  das  heut.  Monbrio  in  Estremadura. 
III.  3 
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Die  zweite  Piovinz  Hispaniens  war 

Baetica 

(r  BaiTiTiry.  Polyb.  34,  9,  1.  Sir.  3.  p.  139.  160.  162.  166.  Plol. 
2,  4,  1  iW  Mela  2,  6,  3.  4.  7.  3,  1,  6.  Plin.  3,  7.  4,  119.   Orelü  96. 

dieselben  Städte  verbindendeu  und  über  Toletum  führendea  Strasse  (j.  Truxillo:  vgl. 
Florez  E.  S.  XIII.  p.  114  f.  u.  Hühner  zum  Corp.  I.  L.  p.  74.)  Augustobriga 
(AvyovOTÖßQiya:  Ptol.  2,  5.  9.  It.  A.  438.  beim  Ge.  R.  1.  1.  Augustabi- ica, 
die  Einw,  bei  Püq.  4,  118.  Augustobrigenses) ,  eiue  Stadt  der  Vettones  (Ptol.)  aa 
derselben  Strasse,  weiter  gegen  ]\0. ;  vielleicht  j.  Villar  Pedroso.  ß.  Zwischen  dem  Tagus 
und  Duerus  in  der  Richtung  von  SW.  nach  jVO.  :  a)  westlich  im  Gebiete  der 
Lusitani:  Jerabriga  (It.  A.  419.  421.),  unstreitig  das  Arabriga  QAqaßQiya,  Ara- 
ricensesj  des  PtoL  u.  Plin.  11.  11.  nördlich  von  Olisipo  und  der  Mündung  des  Tagus, 
östlich  vom  Prom  Magnum;  j.  Alanguer.  (Florez  E.  S.  XIV.  p.  174.  u.  Wessel. 
ad  It.  I.  1.).  Sellium  (It.  A.  421.)  oder  Selium  {Zihov.  Ptol.  1.  1.),  nördlich 
von  Sealabis,  an  der  Strasse  von  Olisipo  nach  Bracara,  j.  Seijo  oder  Ceice. 
Conembriea  (Plin.  4,  113.  It.  A.  ibid.)  an  derselben  Strasse  (j.  Coimbra).  CoUippo 
(PUn.  I.  1.),  nach  Inschriften  bei  Gruter  p.  523.  1155.  (=  Muratori  1106,  5.) 
C.  I.  L.  339.  u.  353.  u.  Florez  E.  S.  XIV.  p.  176.  ein  Municip.  (beim  heut, 
-St.  Sebastian,  wo  sich  noch  Ruinen  der  alten  Stadt  finden).  Elbocoris  {^ElßoxoQig : 
Ptol.  2.  5,  7.  JElboeorn:  Plin.  4,  118.),  höchst  wahrsch.  in  der  Sierra  de  Alcoba, 
nordöstlich  von  Coimbra.  Egitania  (Inschr.  bei  Florez  E.  S.  XIV.  p.  137.).  j. 
Ruinen  bei  Idaiiia  la  vieja  am  Ponsul  westl.  von  Coria.  Co7icordia  {KoyxonSCa, 
Concordienses :  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.);  j.  Thomar.  Eburobritium  (Plin.  4,  113.);  j. 
Evora  de  Alcobaza  zwischen  Santarem  und  Leyria  (Florez  E.  S.  XIV.  p.  176.) 
Aeminium  {Aifiivt,ov:  Ptol,  u.  Plin.  11.  11.,  im  It.  A.  421.  Eminium),  an  der  zuletzt 
genannten  Strasse  zwischen  Conembriea  und  Talabriga  und  an  einem  gleichnamigen 
Flusse  (Plin.);  nach  Reichard  j.  Minho,  nach  Cortes  (Diccionario  geogr.  bist,  de  la 
EspaSa  antiqua.  Madrid  1835.)  aber  Agueda,  u.  nach  Mannert  wohl  am  richtigsten 
Coimbra.  (Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  365—395.)  Talabriga  {tu  TalüßQtya:  Appian. 
Hisp.  c.  73.  Ptol.  Plin.  u.  It.  A.  11.  11.;  nach  Ukert  S.  397.  j.  Aveira,  nach 
Reichard  aber  Talavera  de  la  Reyna  u.  nach  Andern  Cacia;  vgl.  auch  Mentelle. 
Esp.  anc.  p.  248.)  und  Langobriga  (It.  A.  1.  1.,  die  Einw.  bei  Plut.  Sertor.  c.  13. 
ytayyoßoiTtti:,  beim  heut.  Feira),  an  derselben  Strasse.  Praesidium  (It.  A.  428.) 
am  Durius,  und  so  wie  Caladunum  {Kalädovvov:  Ptol.  2,  6,  39.  It.  A.  ibid.),  u. 
Pinetus  {IIivrjTog:  Ptol.  u.  It.  A.  ibid.;  j.  Pinhel)  an  der  Strasse  von  Bracara 
nach  Asturica.  *)  Interamnesia  (Phlegon  de  longaev.  c.  1.  Intcramnienses ;  Plin. 
I.  I.),  nach  Flor.  E.  S.  XIV.  p.  142.  u.  Ukert  S.  398.  vermuthlich  bei  Castel  Rodrigo 
u.  Almeida  zwischen  dem  Coa  und  Touroes.  Colarnum  (KokccQvov,  Ptol.  2,  5,  8. 
die  Einw.  bei  Plin.  4.  118.  Colarni;  vgl.  auch  Gruter  p.  162,  3.);  nach  Reichard 
das  heut.  Villa  Cova  a  Coelheira).  b)  östlich  im  Lande  der  Vettones  in  der 
Richtung  von  N.  nach  S.:  Ocelum  (OxeXov:  Ptol.  2,  5,  9.),  eine  Stadt  der  Lan- 
cienses  (Plin.  1.   1.),   beim  heut.  Caliabria  (Ukert  S.  431.  u.  Florez  E.  S.  XIV,  p. 

*)  Ptol.  rechnet  Caladunum  und  Pin-etus  schon  zu  Galläcien ;  sie  müssen  aber 
dem  It.  Anton,  zufolge  südlich  vom  Durius  gelegen  haber.  Reichard  hält  ersteres 
für  Castanho,  letzteres  für  Pinhel. 
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2759.   3179.    3254.  3306.  3513.  3570  u.  s.  w.),   mit  welchem   vom 
Flusse  Bätis   entlehnten    Namen    man    den  von  diesem  Strome  durch- 
flossenen  südlichsten  und  schönsten  Theil  Hispaniens  bezeichnete,  den 
in  W.  und  N.  der  Anas  von  Lusitanien  und  Hispania  Tarrac. ,  im  0. 
aber   eine    von    diesem    Strome    südöstlich  nach  Barea  gezogene  Linie 
von  derselben  Provinz  ti"ennte,  und  im  S.   das  Mittelmeer   von  Murgis 
bis   zur   Mündung   des  Anas  begrenzte,    so  dass  es  also  den  östlichen 
Theil  von    Alemtejo,   den    südUch    von   der  Guadiana  gelegenen  Theil 
von    Estremadura ,   ganz   Andalusien    (das    Vindelicia  des  Mittelalters), 
d.   h.   die   Provv.    Sevilla,    Cordova  und  die  Westhälfte  von  Jaen,  und 
ganz    Granada,   mit  Ausnahme  der  öslUchen  Spitze,  umfasste.     (lieber 
diese  Grenzen  vgl.  Str.  3,  166.  Marcian.  p.  41.  Mela  2,  6,  3.  Phn.  3, 
6  ft\)  Marcian  p.  41.  nimmt  die  Länge  von  der  Mündung  bis  zu  den 
Quellen  des  Anas  zu  3709,  die  Breite  von  letzterem  bis  zur  Küste  zu 
1158  und  den  ganzen  Umfang  zu  6709  Stad.  an.     Phnius   3,  17.  be- 
stimmt die  Länge  Bätica's  von  Castulo  bis  Gades  zu  250,   von  Murgis 
aber  bis  ebendahin  zu  275,  und  die  Breite    zu  236  Mill.     Es  enthielt» 
blos   den    nördhchern    Theil   oder   Bäturia   abgerechnet    (Str.  3,  142.), 
die  gesegnetsten  und  fruchtbarsten  Striche  von  ganz  Hispanien  (s.  oben 
S.  17),  und  die  Einvs-.  trieben  sowohl  mit  den  Produkten  des  Landes, 


141.,  nach  Mentelle  p.  252.  u.  Reichard  aber  Fermoselle).  Bietisa  (Inschr.  bei  Florez 
E.  S.  XIV.  p.  272.  Gruter  p.  199,  2.  u.  Mariana  VII,  4.;  j.  Ledesma),  westl.  von 
Salmantica.  Celticoflavia  (Inschr.  bei  Florez  E.  S.  XIV.  p.  272.) ,  ganz  nahe  bei 
Salmantica  (wo  jetzt  Torrecilla  de  Aldea  Tejada).  Sentice  (It.  A.  434.),  südlich  von 
Salmantica,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugusta  (in  der  Gegend  von 
los  Santos:  vgl.  auch  Florez  E.  S.  XIV.  p.  59.).  Capara  {Kccnaga-  Ptol,  I.  1.  It. 
A.  433.  C'aperenses :  Plin.  1.  1.),  j.  Ventas  de  Caparra  (Florez  E.  S.  XIV.  p.  54. 
Laborde  a.  a.  0.  p.  251.)  und  Rusticiana  (It.  A.  ibid.,  bei  Ptol.  2,  5,  7.  'Povarixava) 
an  derselben  Strasse  (nach  Mentelle  p.  254.  j.  Corchuela).  Caurium  {KavQiov;  Ptol. 
ibid.,  Caurenses'.  Plin.  1.  1.),  etwas  südwestl.  von  der  vorigen  (j.  Coria  mit  Ruinen: 
Laborde  T.  I.  p.  366.  d'Anville  Geo.  anc.  I.  p.  43.  C  I.  L.  n.  763—856.).  OUla 
{'OßiXa,  Ptol.  2,  5,  9.),  vielleicht  das  heut.  Avila  (vgl.  Hieron.  de  vir.  illustr.  c.  121.  u. 
Florez  E.  S.  XIV.  p.  3.,  nach  Reichard  aber  Oliva),  Caesarobriga  (C.  I.  L.  n.  896. 
897.  Caeaarobricenses :  Plin.  4,  118.),  nach  den  luschr.  j.  Talavera  de  la  Reina, 
Schwer  zu  bestimmen  ist  die  Lage  von  folgenden  lusitanischen  Städten :  Tribola 
{TQißoXu:  Appian.  Hisp.  62.  63.),  in  den  gebirgigen  Gegenden  südl.  vom  Tagus 
(nach  Reichard  Trevoens),  Oxthracae  CO^&Qaxai :  id.  ibid.  c.  58.),  der  angeblich 
grössten  Stadt  der  Lusitanier,  die  aber  sonst  Niemand  kennt,  Moron  {Moqcov  :  Str.  3, 
152.),  an  der  untern,  schiffbaren  Strecke  des  Tagus,  und  Cibilis  (Cibilitani  bei 
Plin.  4,  118.  Nur  auf  Inschr.  erscheinen  noch  Civ.  Aravorum  (C.  I.  L.  n.  429.), 
j.  Deveze   bei  Marialva,  u.  Civ.  Igaeditanorum  (C.  I.  L.  n.  435.),  I.  danha  a  velha. 
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als  auch  mit  den  Erzeugnissen  ihres  Gewerbfleisses ,  namentlich  mit 
feiner  Leinwand,  wollenen  Tüchern  und  treffUchen  Wallen  einen  sehr 
einträghchen  Handel  (Str.  3,  144  f.),  so  dass  stets  eine  Menge  ihrer 
Handelsschille  im  Hafen  von  Ostia  lagen.  Das  Land  wurde  von 
mehrern  Gebirgsketten  (Marianus,  lüpula,  Solorius  M.:  s,  oben  S.  8.) 
durchzogen,  und  hatte,  durch  den  Bätis  und  seine  Nebenflüsse  (s.  S.  12.), 
so  wie  durch  mehrere  Küstenflüsschen  (s.  S.  15.  Not.  59.)  bewässert, 
keinen  Wassermangel.  Die  Hauptvölkerschaften  desselben  waren  im 
S.  die  rein  iberischen  Stämme  Turdetani  {TovQÖBxavoi'.  Polyb.  34, 
9,  1.  Str.  3,  139.  147.  151.  167.  Ptol.  2,  4,  5.  12.  Liv.  21,  6.  24. 
42.  u.  s.  w.),  die  westlich  vom  Fl.  Singulis  (j.  Xenil)  an  beiden  Ufern 
des  ßätis  und  bis  nach  Lusitanien  hinein  wohnten,  das  zahlreichste 
Volk  der  ganzen  Provinz  (weshalb  auch  Str.  3,  136.  u.  Steph.  B.  661. 
Turdetania  und  Baetica  als  identisch  brauchen)  und  unter  allen 
Einw.  Hispaniens  die  gebildetsten  waren  (s.  oben  S.  21.);  die  Turduli 
(TovqöovXol:  Polyb.  I.  I.  Str.  3,  139.  148.  151.  153.  TovqöovIoi: 
Ptol.  2,  4,  10.  Mela  3,  1,  4.  7.  Plin.  3,  13  f.  4,  112  f.),  östlich  und 
südlich  von  den  vorigen,  ihren  Stammverwandten,  bis  in  die  Südspitze 
der  Halbinsel  und  bis  zum  Fretum  Gaditanum  hinab;  ^^)  und  die 
Bastetani  {BaaTrjxavol:  Str.  3,  139.  141.  156.  162  f.)  mit  ihren 
Stammgenossen,  den  Bastuli  (Baarovloi  oder  Bdatovloi:  Str.  3, 
156.  Ptol.  2,  4,  6.  9.  Mela  3,  1,  3.  Phn.  3,  19.),  ein  mit  Phöniziern 
vermischter  iberischer  Stamm  (daher  bei  Ptol.  1.  1.  Baarovlot,  ov 
yi.a'kovfi.Bvoi  Uoivoi)  ^^)  in  Bastetania  {Baöxrizavia :  Str.  p.  155  f. 
Plin.  3,  10.),  oder  dem  ganzen  schmalen  Küstenstriche  von  Gades 
bis  Calpe  (Str.  p.  141.)  und  östlich  davon  bis  zur  Ostgrenze  (Ptol. 
1.  1.).  ^^)  Im  NW.  und  N.  des  Landes  oder  in  der  Landschaft  Baetnria 
{BaiTOVQLa:  Str.  3,  142.  Appian.  Hisp.  68.  Plin.  3,  13.),  zwischen 
dem  Anas  und  dem  Marianischen  Geb.,  wohnten  Celtici  {Bairiytol 
KeXtiv-oI  :  Ptol.  2,  4,  15.),  die  sich  bis  Lusitanien  verbreiteten  (s.  oben 


19)  Strabo  p.  139.  sagt  zwar,  dass  zu  seiner  Zeit  zwischen  Turdetanern  und 
Turdulern  kein  Unterschied  mehr  sei,  und  Mela  u.  Plin.  kennen  daher  blos  den 
Namen  Turduli;  ursprünglich  aber  waren  sie  doch  wohl  zwei  verschiedene,  wenn 
auch  nahe  verwandte  Stämme.  (Vgl.  Polyb.  u.  Ptol.  11.  11.)  Eine  andre  Form 
des  Namens  war  Turti  und  Turtutani  (TovQzot,  TovQTOvravoi),  so  wie  das  Land 
auch    Turtytama   {Tovqtvtkvio)  hiess.     (Artemid.  bei  Steph,  B.  661.) 

20)  Bei  Marcian.  p.  39.  durch  einen  Schreibfehler  JiXuaTov^ol  ol  xolovuavoi 
Hoivoi  und  daher  bei  Appian.  B.  Hisp.  c.  66.  B}.aaToifoifiy.eg. 

21)  Nach  Strabo  p.  156.  waren  die  Bastuli  ein  Zweig  der  Bastetani  und 
wohnten  östlich  von  ihnen  bis  zur  Grenze  der  Oretaner. 
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S.  29.}.  Das  Land  war  sehr  gut  bevölkert,  und  enthielt,  in  die  4  Ge- 
richtsbezirke von  Gades,  Corduba,  Astigi  und  Hispalis  getheilt,  zu 
Plinius  (3,  7.)  Zeiten  175  (nach  Str.  3,  141.  sogar  200)  Städte, 
nämlich  9  Kolonien,  8  Municipien,  29  mit  latein.  Bürgerrecht  be- 
schenkte, 6  freie,  3  verbündete  und  120  zinsbare.  -2)  Die  wichtigsten 
darunter  waren  folgende:  Ästa  od.  Hasta  (^Aoia:  Str.  3,  140  ff. 
Marcian.  p.  40.  Ptol.  2,  4,  13.  Mela  3,  1,  4.  Phn.  3,  11.  It.  A.  409. 
Ge.  R.  4,  43.)  an  einem  Aestuarium  (Ptol.  2,  4,  5.),  rom.  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Regia,  in  welcher  die  Turduler  Versammlungen 
hielten  (Mela  u.  Phn.  11.  11.  Hirt.  B.  Hisp.  36.  Liv.  39,  21.  Münzen 
bei  Florez  Med.  II.  p.  633.  III.  p.  15.  Mionnet  I.  p.  5.  Sestini  p. 
214.  vgl.  Orelh  n.  165.);  j.  Ruinen  auf  einem  Hügel  zwischen  Xerez 
und  Tribugena,  der  noch  immer  Mesa  de  Asta  heisst  (Morales  Ant.  p. 
95.  Florez  E.  S.  X.  p.  33.).  Gades  (bei  den  Griechen  T:ä  rdöeiga: 
Scyl.  p.  52.  Str.  3,  168  ff.  PtoL  2,  5,  16.  8,  4,  6.  Steph.  B.  193. 
u.  s.  w. ,  bei  den  Römern  Gades:  Mela  2,  7,  1.  3,  6,  1.  3,  9,  3. 
Phn.  2,  167.  3,  7.  Liv.  28,  37.  Flor.  2,  17.  4,  2.  Justin.  44,  5.  Orelli 
5210.  u.  s.  w.  auch  Gadir:  Phn.  4,  119.),^^)  eine  seit  uralter  Zeit 
berühmte,  von  den  Phöniziern  entweder  gegründete  oder  doch  frühzeitig 
in  Besitz  genommene  (Str.  3,  148,  168.  Diod.  5,  20.  Scymn.  160. 
Mela  3,  6.  1.  Phn.  5,  76.  Vellei.  1,  2.  Eustath.  zu  Dion.  Per.  454.), 
reiche  Handelsstadt  auf  einer  zwischen  Calpe  und  dem  heil.  Vorgeb. 
gelegenen  (Str.  2,  140)  kleinen  Insel,  2*)  die  vom  Festlande  nur  durch 


22)  Ptolem.  2,  4.  zählt  nur  92  Städte  auf,  und  nach  Marcian.  1.  1,  enthielt 
die  Provinz  5  Völker  und  95  bedeutendere  Städte, 

23)  Etymologien  des  Namens  s.  bei  Plato  Critias  p.  114.  Etym.  M.  Hesych. 
u.  Suid.  h.  V.  Steph.  Byz.  p.  193.  Eustath.  zu  Dion.  Per.  65.  Avien.  Descr.  orb. 
616.  Or.  mar.  268.  (welcher  allein  richtig  erkennt,  dass  der  Name  aus  dem 
Phönizischen,  nicht  aus  dem  Griechischen  abzuleiten  sei)  u.  A.  Vgl.  die  Herausg. 
des  Stephanus  a.  a.  0.  Tzschuck.  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2.  p.  588  f.  u.  A.  bei  Ukert 
S,  383.  Note  1. 

24)  Schon  Herod.  4,  8.  kennt  die  Gadeirer  und  iässt  vor  ihrer  Küste  die 
Insel  Erythia  (EQV&fia)  liegen,  weshalb  auch  die  Späteren  das  Eiland  von  Gades 
fast     einstimmig    für   die    alte ,     durch    die   Fabel    von    den   Rindern   des    Geryon 

Hesiod.  Th.  287  ff.  979  ff.)  berühmt  gewordene  Insel  Erytheia  hielten.  (Vgl. 
Pherec.  bei  Str.  p.  148.  169.  Mela  3,  6,  1.  2.  u.  A.)  Spätere  Namen  der  Insel 
waren  Tartessua  (denn  auch  Gades  wurde  nicht  selten  für  das  alte  (von  Hecat.  fr. 
4.  Herod.  1,  163.  4,  152.  192.  Pherec.  beim  Schol.  Apoll.  Rh.  4,  1396.  Scymn. 
161  ff.  Aristot.  Meteor.  1,  13.  u.  A.  genannte  u.  frühzeitig  untergegangene)  Tar- 
tessus  gehalten:  vgl.  Sallust.  fr.  bei  Prise.  V.'  p.  648.  VI.  p.  698.  Avien.  11.  11. 
Suarez  de  Salazar  Antigu.  de  la  isla  Cadix  1,  4.  p.  31.  u.  Tzschuck.  zu  Mela  Vol. 
III.   P.   2.   p.   559.)  u.   Aphrodisias     (Mela   1.  1.    Dion.  Per.  455.  u.  daselbst  Eust. 
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einen  schmalen  Sund  ^^)  getrennt  ist,  und  nach  dem  It.  A.  409.  durch 
eine  Brücke  (j.  Puente  de  Suazo)  damit  verbunden  war.  Die  Stadt, 
welche  nur  die  Westseite  der  Insel  einnahm  (Strab.  1.  1.),  war  klein, 
und  ihr  Umfang  betrug  selbst  als  TtoXig  didvfxi]  (Str.  3,  169.), 
d.  h,  mit  Einschluss  der  von  Baibus,  einem  reichen  Gaditaner,  hinzu- 
gefügten Neustadt  (Dio  Cass.  48,  32.),  nicht  über  20  Stad.  (Str.  1.  1.) ; 
doch  hatten  sich  auch  viele  Einw.  auf  dem  gegenüber  liegenden  Fest- 
lande (wo  auch  der  Hafen  war:  Str.  p.  141.  169.  Mela  3,  1,  4.; 
j.  Puerto  Real)  und  auf  einer  kleinern,  neben  der  grössern  gelegenen 
Insel  (dem  heut.  Trocadero  oder  St.  Sebastian)  angesiedelt  (vgl.  Plin. 
4,  120.  u.  Gossellin  Rech.  T.  IV.  p.  23.);  und  da  gewöhnlich  ein 
grosser  Theil  der  Einw.,  die  in  Folge  ihres  Reichthums  der  Ueppigkeit 
huldigten  (Juven.  11,  162.  Mart.  1,  61  f.  5,  78.  6,  71.  14,  203.),  in 
Handelsgeschäften  ^^)  abwesend  war  (Str.  p.  168.),  so  war  sie  doch 
für  die  bedeutende  Volkszahl  ^'*')  nicht  zu  klein.  Sie  schloss  sich  früh- 
zeitig an  die  Römer  an  und  erhielt  daher  schon  vom  Cäsar  das  Bürger- 
recht. (Colum.  8,  16.  vgl.  auch  Dio  Cass.  41,  24.  Cic.  pro  Balbo  15. 
u.  Liv.  32,  2.)  Als  röm.  Municip.  liiess  sie  Äugusta  urbs  Julia 
Gaditana  (Plin.  u.  Colum,  11.  11.  Inschr.  bei  Gruter  p.  358,  vgl.  über- 
haupt die  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1724 — 1922.) ,  und  war  Sitz  eines 
Obergerichtshofes.  ^^)    Zu  Avienus  Zeiten  (Or.  mar.  270.)  war  sie  schon 

Avien.  Or.  mar.  315.  Steph.  ß.  1.  1.  u.  A.  Vgl.  ükeit  S.  384.)  Ihre  Länge  be- 
trägt nach  Str.  p.  169.  wenig  über  100,  nach  Agathem.  1,  3.  p.  13.  aber  108 
Stad.,  nach  Polyb.  bei  Plin.  4,  119.  zwölf,  nach  Plin.  selbst  aber  15  Mill.,  und 
ihre  Breite  nach  Agathem.  1.  1.  16  Stad.,  nach  Plin.  aber  3  Mill.,  während  Strabo 
1.  1.  dieselbe  an  einigen  Stellen  bis  auf  ein  Stadium  beschränkt.  (Ein  im  J.  1852 
zu  Vicarello  aufgefundenes,  in  Silber  eingegrabenes  dreifaches  Itinerarium  von 
Gades  nach  Rom  findet  sich  ausser  der  ersten  Veröffentlichung  durch  Joseph 
Marchi  abgedruckt  im  Rhein.  Mus.  (1853.)  S.  20  ff.  u.  bei  Orelli  Inscr.  Lat.  n. 
•^210.     Es  enthält  sämmtliche  an  der  grossen  Heerstrasse  gelegene  Ortschaften.) 

25)  Dessen  schmälste  Stelle  nach  Strab,  1.  1.  nur  ein  Stad.,  nach  Plin.  4,  119. 
kaum  700  F.  beträgt.  Die  grösste  Breite  desselben  giebt  letzterer  2,  244.  zu 
7500  Schritten,  Agathem.  1,  4.  p.  10,  aber  zu  60  Stad.  an.  Vgl.  auch  Isid. 
Origg.  14,  6. 

26)  Unter  den  Handelsartikeln  von  Gades  waren  besonders  Salzfische  sehr  ge- 
sucht.    (Athen,  7,  98.  p,  31.5.  EoUux  6,  49,  Hesych.  s,  v,  räi^HQa.) 

27)  Zu  Strabo's  Zeiten  (3,  169.)  fanden  sich  bei  einem  Census  allein  500 
Bürger  daselbst,  welche  den  Rittercensus  hatten ,  was  jedoch  weniger  für  die 
grosse  Zahl,  als  für  den   Reichthum  der  Einwohner  zeugt. 

28)  Ihr  sehr  reicher  (Dio  Cass.  43,  40.)  u.  mit  einem  Orakel  ^  erbundener 
Herkulestempel  mit  einem  merkwürdigen  Brunnen  (Str.  ]>.  172  f.  Plin.  2.  219.)  lag 
auf  der  heut.  Isla  S.  Pedro. 
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sehr  gesunken  und  theilweise  ganz  verödet.  Das  heut.  Cadiz  auf  der 
Insel  Leon  nimmt  mit  Einschluss  des  Trocadero  noch  immer  die 
Lage  der  alten  Stadt  ein.  Asido  (Plin.  3,  11.,  bei  Ptol.  2,  4,  13. 
Z4oivdov),  nach  Plin.  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Caesariana,  ^^) 
nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Turdetaner,  gewöhnhch  für  Xerez  de  la 
Frontera  mit  vielen  röm.  Alterth.  gehalten  (Florez  E.  S.  X.  p.l5.  Inschr. 
im  C.  l.  L.  n.  1303—1311.),  nach  Hübner  aber  zum  C.  l.  L.  p.  176.  (zu 
n.  1312— 1329.)  vielmehr  Medina  Sidonia.  Belon  (Beltov:  Str.  3,  140. 
Steph.  B.  158.  Mela  2,  6,  9.  Plin.  3,  7.  Sohn.  c.  24.  It.  A.  407.  beim 
Ge.  R.  4,  42.  u.  5,  4.  Belone  [Ablat.?]  u.  bei  Guido  83.  Belona) 
oder  Baelon  (Balltov:  Ptol.  2,  4.  5.  Marcian.  p.  40.  ^o)  nach  dem 
Itin.  1.  1.  mit  dem  Beinamen  Claudia),  an  einem  gleichnamigen  Flüsschen 
(Ptol.  u.  Steph.  11.  11.,  dem  heut.  Barbate)  und  am  Fretum  Herculeum, 
eine  See-  und  Handelsstadt  der  Turduler  (Ptol.)  mit  Anstalten  zum 
Einsalzen  von  Fischen,  der  gewöhnUche  Ueberfahrtsort  nach  Tingis  in 
Mauritanien  (j.  Ruinen  in  einer  Bolonia  genannten  Gegend,  3  span. 
M.  wesü.  von  Tarifa:  vgl.  Philos.  Trans.  XXX.  p.  922.)  Carteia 
{KgaTi/ia:  Str.  3,  141.  145.  148.  151.  Ptol.  2,  4,  6.  Mela  u.  Plin. 
11.  11.  Liv  21,  5.  KagS^ala:  Appian.  B.  C.  2,  105.  u.  Artemid.  bei 
Steph.  B.  356.,  beim  Ge.  R.  4,  42.  u.  5,  4.  Gartegia  u.  Cartetia, 
bei  Guido  83.  Gartecia,  ^^)  eine  berühmte  See-  und  Handelsstadt  ^^) 
der  Bastuler  (Ptol.  1.  1.),  nach  It.  A.  406.  10  Mill.  (nach  Marcian. 
p.  39,  aber  nur  50  Stad.)  nördl.  von  Calpe  und  170  Mill.  von  Corduba 
(Hirt.  B.  Hisp.  32.),  seit  dem  .1.  R.  583.,  wo  4000  röm.  Soldaten, 
deren  Mütter  aus  Spanien  stammten,  dort  angesiedelt  wurden,  röm.  Kolonie 
(Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1927—1933.);  beim  heut.  RocadiUo.  (Vgl.  Florez  E. 
S.  IV.  p.  28.  Pluer's  Reise  in  Span.  S.  511.  Carter's  Reise  S.  47. 
Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXX.  p.  96.  u.  Philos.  Transact.  1719. 
XXX.  Nr.  359.  p.  903  ft.).  Hispalis  ('lOTtahg:  Str.  8,  141.  Ptol. 
2,  4,  14.  3,  4,  4.  Caes.  B.  C.  2,  18.  20.  Hirt.  B.  Hisp.  27.  35. 
36.  42.  B.  Alex.  56.  Phn.  3,  11.  Auson.  de  dar.  urb.  9.  It.  A. 
410.  413   f.    lt.    Gadit.    bei  Orelh  2510.   Ge.   R.  4,    45.   die  Einw. 


29)  Nach  Hübuer  a.  a.  0.  aber  ein  Municlpium  Caesarinum. 

30)  Vgl.  Eustath.  zu  Hom.  II.  1,  591.  Tzetz.  Chil.  8,  217.  Salmas.  zu  Solin. 
p.  289.  u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2.  p.  556. 

31)  Bei  Dio  Cass.  48.  31.  nur  verschrieben  K^avTia.  lieber  die  Orthographie 
des  Namens  vgl.  Drak.  zu  Liv.  21,  5.  u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  II.  P.  2.  p. 
453.,  über  die  Etymologie  desselben  aber  Bochart.  Can.  I,  84. 

32)  Daher  von  Manchen  (wie  Mela  u.  Pliu.  11.  11.  vgl.  auch  Strab.  3,  104.) 
für  das  alte  Tartessus  gehalten.  Vgl.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2. 
p.  552. 
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Hispalienses:  Tac.  H.  1,  78.;  bei  Mela  2,  6,  5.  u.  Silius  3,  392.  Hispal), 
berühmle  Hai)delsstadt  der  Turdetaner  am  linken  Ufer  des  Balis,  der 
von  seiner  Mündung  an  bis  hierher  500  Stad.  weit  für  grössere  Schiffe 
fahrbar  war  (Str.  3,  142.  Hirt.  B.  Alex.  51.  56.  Silius  3,  393.),  daher 
als  Seestadt  betrachtet,  der  Bedeutung  nach  die  dritte  Stadt  der  Provinz 
nach  Corduba  u.  Gades  (Str.  3,  141.),  seit  Caesar  (Isidor  Etym.  15,  1.) 
röm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Julia  Bomula  od.  Romulensis  (Pün. 
u.  Isid.  11.  11.  Inschr.  bei  Gruter  p.  201.  257.  u.  Orelli  II.  p.  396. 
überhaupt  aber  im  C.  I.  L.  n.  1163 — 1253.),  Sitz  eines  Conv.  Jurid. 
(Mela  u,  Phn.  11.  11.);  das  heut.  Sevilla.  Nahe  dabei  nordwestl.  lag 
Italica  ("iTCchTia:  Str.  3,  141.  Ptol.  2,  4.  13  (bei  Appian.  llisp.  38. 
u.  Steph.  B.  339.  "italr^)  Caes.  B.  C.  2,  20.  B.  Alex.  53.  Phn.  3, 
11.  Oros.  5,  23.  Ge.  B.  4,  44.  OreUi  157.  1037.  5202.  u.  Inschr.  im 
C.  I.  L.  n.  1106-1162.),  ein  von  Scipio  im  2.  pun.  Kriege  gegrün- 
detes und  mit  Veteranen  bevölkertes  (Appian.  Hisp.  38.)  Municip. 
(Münzen  b.  Eckhel  1.  p.  23.),  später  aber  (wahrsch.  seil  Hadrian) 
Kolonie  (Orelli  n.  96.  u.  C.  I.  L.  n.  1135.)  bei  den  Turdetanern  an 
der  von  der  Mündung  des  Anas  nach  Augusta  Emerita  führenden 
Strasse  (It.  A.  432.),  Vaterstadt  des  Trajan  u.  Hadrian  (Eutrop.  8,  2. 
Gellius  16,  13,  4.).  Ihre  Ruinen,  namentlich  des  Amphitheaters, 
finden  sich  unter  dem  Namen  Sevilla  la  vieja  bei  Santiponce  in  einer 
Gegend,  die  noch  immer  la  Talca  heisst.  (Florez  E.  S.  XII.  p.  227. 
Pluer's  Reisen  S.  493,  Swinburne's  Reise,  Brief  31.  Laborde  Itin.  III. 
p.  60.)  Astigi  (Mela  2,  6,  4.  Plin.  3,  12.  It.  A.  414.  l4oTiylg 
Str.  3,  141.  Ptol.  2,  4,  14.  u.  bei  Orelli  5210.,  beim  Ge.  R.  4,  44. 
Astigin),  eine  röm.  Kolonie  Col.  AsUgitana:  OreUi  3783)  mit  dem  Beinamen 
Augusta  Firma  (Phn.  1.  1.)  an  dem  von  hier  an  schiffbaren  Fl.  Singulis, 
östüch  von  HispaUs,  eine  der  bedeutendsten  Städte  Baetica's  n.  Sitz  eines 
Conv.  Jurid.  (Phn.  3,  7.);  j.  Eccija.  (Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
1471—1514.)  33)  Corduba  {KoqÖvßri:  Polyb.  35,  2.  Str.  3,  141 
f.  160.  Ptol.  2,  4,  11.  8,  4,  4.  Dio  Cass.  43,  32.  Appian.  Hisp.  65. 
B.  Civ.  2,  104  f.  Mela  2,  6,  4.  Phn.  3,  11.  It.  A.  402.  403.  409. 
Ge.  R.  4,  44.  Orelli  5210.  u.  s.  w.),  nach  Gades  die  bedeutendste 
und  reichste  Handelsstadt  Baetica's  (Str.  p.  160.)  u.  eine  der  grössten 
Hispaniens  überhaupt,  im  Gebiete  der  Turduler  (Ptol.  1.  1.)  an  der 
Hauptheerstrasse  des  Landes,  die  erste  in  Hisp.  angelegte  Kolome 
(Str.  p.    141.)    mit  dem  Beinamen   Patricia  (Mela    u.    Phn.  11.  11,  3*) 

33)  Ein  andres  Astigi  werden  wir  in  Hisp.  Tarrac.  kennen  lernen. 

34)  Weil  nur  vornehme  Männer,  besonders  Patricier  in  ihr  angesiedelt  wurden. 
(Str.  p.  160.  u.  Mela  I.  1.) 
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Sitz  eines  Conv.  Jurid.  (Plin.  3,  7.  13.)  u.  des  röm.  Prätors  (daher 
als  Hauptstadt  der  Provinz  betrachtet) ,  auch  Geburtsort  der  beiden 
Seneca  u.  des  Lucanus  (Sen.  Epigr.  bei  Wernsd.  Poet,  L.  min.  V,  3. 
p.  1366.  n.  Mart.  9,  61.)  u.  ihrer  Eroberung  durch  Caesar  wegen 
merkwürdig  (Hirt.  B.  Hisp.  32  IT.  B.  Alex.  49.);  das  heut.  Cordova 
mit  geringen  Ueberresten  des  Alterth.  (Vgl.  MiQano  Diccion.  HI. 
p.  170.  u.  Maltebrun  Precis  VHI.  p.  129.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
2191—2321.)  Sisapon  {^iGaTvojv:  Str.  3,  142.  Cic.  Phil.  2,  19.  Pün. 
3,  14.  Vitruv.  7,  9.,  bei  Ptol.  2,  6,  59.,  der  es  schon  nach  Hisp. 
Tarrac.  setzt,  ^loanwvi],  im  It.  A.  444.  verschrieben  Sisalon,  auf 
Münzen  bei  Sestini  p.  87,  auch  Sisipo,  sonst  aber  richtig  Sisapon: 
Florez  Med.  III.  p.  119.  Mionnet  I,  p.  25.  u.  Suppl.  I.  p.  114.),  nördl. 
von  Corduba,  zwischen  Bätis  u.  Anas,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach 
Cäsaraugusta,  durch  seine  Silberbergwerke  (Str.  1.  1.)  u.  Zinnober- 
gruben (Phn.  33,  118.  Dioscor.  5,  109.  Vitruv.  1.  I.)  berühmt;  j. 
Almaden  in  der  Sierra  Morena.  (Vgl.  Florez  E.  S,  VII.  p,  139.  u. 
über  seine  Bergwerke  Laborde  Itin.  IL  p.  143.  u.  Dilton's  Beiseo  II. 
S.  72.  77.)  lUüiirgis  od.  Illiturgi  (Liv,  23.  49,  u.  öfter,  Prise.  6. 
p.  682.  P.  Plin,  3,  10.  It.  A.  403.,  wolü  auch  das  ^/Au^yta  des  Appian, 
Hisp.  32.,  ^IlovQyeia  des  Polyb.  bei  Steph.  B.  327.  u.  ^ Ilovqyig  des 
Ptol.  2,  4,  9.),  eine  bedeutende  Stadt  (Liv.  28,  19.  20.)  der  Turduler 
(Ptol.)  an  einem  steilen  Felsen  in  der  Nähe  des  Bätis  (Phn.  1.  1.)  u. 
an  der  Strasse  von  Corduba  nach  Castulo  (It.  A.  1.  1.).  Vom  Scipio 
im  J.  210  v.  Chr.  eingenommen  u.  zerstört  (Appian.  u.  Liv.  11.  11), 
wurde  sie  später  (als  röm.  Kolonie?)  mit  dem  Beinamen  Forum 
Julium  (Liv.  34,  10.)  wiederhergestellt.  Sie  lag  wohl  beim  heut. 
Audujar.  (Vgl,  Morales  Ant.  p.  56.  Florez  E.  S.  XH.  p.  369.  Mentelle 
p.  183.  Laborde  Itin.  II.  p.  113.)  Munda  {Movvda),  eine  röm. 
Kolonie  u.  ansehnliche  Stadt  (Str.  3,  141.),  zum  Gerichtssprengel  von 
Astigi  gehörig  (Plin.  3,  12.),  1400  Stad.  (nordöstl.)  von  Carteja  (Str. 
1.  1.)  zwischen  Attubi  u.  Urso  (Phn,  1.  1.)  an  einem  Bache  (Hirt.  B. 
Hisp.  41.,  der  nach  einer,  jedoch  für  unächt  gehaltenen,  Inschr.  b. 
Florez  E.  S,  XII,  p,  299.  u.  OreUi  806,  Sigila  hiess),  berühmt  durch 
den  hier  erfochtenen  Sieg  des  Cn.  Scipio  über  die  Punier  im  J.  216 
v,  Chr,  (Liv.  24,  42,  Silius  3,  400.)  u,  besonders  durch  den  des 
Jul.  Cäsar  über  die  Söhne  des  Pompejus  im  J.  45  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
43,  39.  Str.  3,  160.  Phn.  1.  1.  Hirt.  B.  Hisp.  31.  Flor.  4,  2,  u.  A.), 
aber  zu  Plinius'  Zeiten  bereits  verödet.  ^^)    Malaca  (Mdlay.a:  Str. 

35)  Man  hält   sie   gewöhnt,   für   das    heut.  Dorf  Monda  südwestl.  von  Malaga 
u.    das    Flüsschen    Guadalorje   für    den  von  Hirlius  erwähnten  Bach.     (Vgl.   ükert 
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3,  156.  158.  161.  163.  Ptol.  2,  4,  7.  Steph.  Byz.  p.  438.  Hirt.  B. 
Alex.  64.  Mela  2,  6,  7.  Plin.  3,  8.  It.  A.  105.  Ge.  R.  4,  42.  bei  Dems. 
5,  4.  u.  Guido  83.  verschr.  Macald),  an  einem  gleichnamigen  Flusse 
(Avien.  Or.  mar.  426.  Plin.  1. 1.,  j.  Guadalmedina),  an  der  nach  Gades 
führenden  Küstenstrasse,  79  Mill.  nordöstl.  von  Calpe  u.  18  Mill.  westl. 
von  Menoba,  eine  zum  Gericbtssprengel  von  Gades  gehörige  urhs 
foederata  (Phn.  1.  1.)  von  ganz  phünizischer  Bauart  u,  lebhafter  Handels- 
platz mit  grossen  Pökelanstalten  (Str.  p.  156.);  das  heut.  Malaga,  über 
dessen  Alterthümer  vgl.  Florez  E.  S.  XH.  p.  275.  u.  Dillon's  Reise, 
Brief  11.  u.  12.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1963— 1977.)  ^s"; 


II,  1.  S.  359.)  Allein  hier  findet  sich  durchaus  keine  zu  einer  Schlacht  ge- 
eignete Ebene.  (Vgl.  Ausland.  Jahrg.  1842.  Nr.  205.  S.  819.,  wo  vielmehr  in 
grösserer  Uebereinstiinmung"  mit  den  Angaben  des  Strabo  u.  Plin.,  Muada  in  dei- 
Nähe  von  Cordova  gesucht  wird,  wo  sich  zwischen  Martos,  Alcaudete,  Espejo  u. 
Bäna  Ueberreste  alter  Mauern  u.  Thürme  zeigen.)  Ein  andres  3Iunda  faud  sich 
bei  den  Celtiberern  in  Hisp.  Tarrac.  (Liv.  40,  47.),  wahrsch.  an  der  Grenze  von 
Carpetanien  u.  in  der  Gegend  des  heut.  Alces.  (Vgl.  Ukert  II,  1.  S.  463.)  Reichard, 
der  dieses  Munda  für  den  Schauplatz  der  Schlacht  des  J.  216  hält  (weil  er  näm- 
lich, der  gewöhnlichen  Ansicht  folgend,  das  durch  den  Sieg  des  J.  45  berühmtere 
Munda  bei  Malaga  sucht,  zu  welcher  Lage  allerdings  die  Angaben  bei  Liv.  24,  42. 
über  die  erstere  Schlacht  nicht  passen),  nimmt  es  für  das  heut.  Pedro  de  Munoz. 

35  b)  Von  den  kleineren  Städten  Baetica's  nenne  ich  a)  längs  der  Küste 
von  VV.  nach  0.:  Esuris  (It.  A.  425.  48].),  östlich  von  der  Mündung  des 
Anas,  von  wo  aus  eine  Strasse  nach  Pax  Julia  führte;  wahrsch.  j. 
Ayamonte  mit  Ruinen.  (Vgl.  Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  206.  u.  Ukert  S.  339.)*) 
Laepa  (Mela  3,  1,  5.,  wohl  auch  B.  Alex.  57.,  wo  freilich  die  Handschr.  Leptim  u. 
Leptum  haben),  noch  j.  Lepe.  (Florez  Esp.  S.  X.  p.  45.  XII.  p.  56  f.)  Onoha 
Acstuaria  ('Ovoßu  AiarovctQ/a:  Str.  3,  143.  Ptol.  2,  4,  5.  Marcian.  p.  40. 
Mela  1.  1.  Plin.  3,  7.  Ge.  R.  4,  45 ,  auf  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  510. 
649.  Mionnet  I.  p.  23.  Suppl.  I,  p.  39.  u.  Sestini  p.  75.  OnubaJ,  Stadt  der  Tur- 
detaner  (Ptol.)  an  einem  vom  FI.  Luxia  gebildeten  Aestuarium;  j.  Huelva  mit 
vielen  röm.  Ruinen.  (Vgl.  Caro  Ant.  Hisp.  III,  75.  Florez  Esp.  S.  X.  p.  148. 
XII.  p.  59,  Gossellin  Recherch.  IV,  5.  p.  49.  Inschr.  im  C.  I.  L.  u  951—953. 
u.  Ukert  S.  340.)  **)  Vor  ihr  lag  nach  Str.  1.  1.  die  kleine  Insula  HercuUs, 
(llQKxXsia  bei  Steph.  B.  298.),  j.  Saltes.  Mttra  (Eßovga:  Str.  3,  140.  "EßoQn: 
Ptol.  2,  4,  11.  Steph.  B.  251.  Mela  3,  1.  4.),  eine  feste  Stadt  (castellum  bei  Mela 
1.  1.)  der  Turduler  (Ptol.),  östlich  neben  der  Mündung  des  Baetis;  j.  St.  Lucar  de 
Barrameda.  Nahe  dabei  stand  der  Turris  Caepionis  (o  tov  Kainiwi'os  nvQyog', 
Str.  3,  140.  vgl.  mit  4,  188.  u.  Mela  3,  1,  4.),  ein  vom  Sörvil.  Cäpio  nach  Be- 
siegung der  Lusitanier  auf  einem  vom  Meere  umspülten  Felsen  au  der  Mündung 
des  Stroms  erbauter  Leuchtthurm;  j.  \  illa  Chipiona.  (Vgl.  Tzschucke  zu  Mela 
Vol.  n.  P.  3.  p.  12.)  Fortus  Menesthei  (6  Mtvea&iwg  Xijurjv:  Str.  1.  1.  Ptol.  2, 
4,  5.  vgl.  Marcian.  p.  40.),  nach  Ptol.  bei  den  Turdulern;   j.  Puerto  de  S.  Maria. 

*)  Nach  Andern  Castromaria,  Tavira,   Estoy,  Xerez  de  Badagoz. 
**)  Hübner  jedoch  zum  Corp.  Inscr.  p.  121.  bezweifelt,    dass   Huelva    das  alte 
Onoba  sei. 
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Die  dritte  u.  grösste  Provinz  Hispaniens  war 

H!ispa.n.ia.  Tarraconensis 

(Mela  2,  6,  3.  Plin.  3,  6.  18.  OreUe  6490.  u.  s.  ^v.,  bei  den  Griechen 
TaQQaKiovTjaia:  Ptol.  2,  1,  11.  2,  6,  1.  Steph.  B.  637.  ^ Ißi]Qia  rj 
negl   TaQQayiiova :  Dio  Cass.  53,  3.),  welche  früher  den  grössten  Theil 

Oleastritm  {'OXeaOTQOv:  Ptol.  2.  4,  14.  Plia.  3,  15.)  im  Gebiete  von  Gades. 
Mergablum  (It.  A,  408.)  zwischen  Gades  u.  dem  Prom.  .Junonis  an  der  Strasse 
von  Ersterem  nach  Malaca;  j.  V'ejer  de  la  Miel  (vgl.  Caro  III,  3.  u.  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  XXX.  p.  111.),  nach  Cortes  u.  Lapie  aber  Conil.  Baesippo 
{BaiaCnnoi:  Ptol.  2,  4,  4.)  od.  Besip2}o  (Mela  2,  6,  9.  Plin.  3,  15.  It.  A. 
408.  Ge.  R.  4,  43.),  Hafenstadt  der  Turdetaner  (Ptol.),  an  derselben  Strasse,  öst- 
lich vom  Vgeb.  der  Juno;  j.  Porto  Barbato  mit  röm.  Ruinen  (vgl.  Philos.  Trans- 
act.  XXX.  p.  922.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1924—1926.)  Mellaria  {MiXXaQCa: 
Str.  3,  140.  Plut.  Sertor.  12.  Mela  1.  1.  Plin.  3,  7.  It.  A.  407.  Ge.  R.  4,  42.  5,  4.  Guido 
83.,  bei  Ptol.  2,  4,  Q.Mtvqcdia,  bei  Marcian  p.  39.  verschrieben  MarluQia),  zwischen 
Belon  u.  Calpe  an  derselben  Strasse,  eine  Stadt  der  Bastuler  (Ptol.)  mit  Pökel- 
anstalten (Str.  1.  1.);  wahrsch.  zwischen  Tarifa  u.  Val  de  Vacca  (Mem.  de  l'Acad. 
p.  107.)  od.  Val  de  Vacca  selbst  (Philos.  Transact.  XXX.  p.  920.),  nach  Andern 
Torre  de  la  Penna  od.  an  der  Mündung  des  Flüsschens  Guadalmesi.*)  Julia  Joza 
^lovXia  'idc«).  nach  Str.  1.  1.  ein  Ort  zwischen  Belon  u.  Gades,  wohin  die  Römer 
die  Einw.  von  Zelis  in  Maurit.  Tingit.  verpflanzten,  also  unstreitig  das  Julia  Tra- 
ducta  auf  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  596.  u.  Esp.  S.  X.  p.  50.  Mionnet  I.  p.  26. 
u.  Suppl.  I.  p.  19.  45.  Sestini  p.  90.  Eckhel  I,  1.  p.  30.)  od.  das  TQuvaSovy.Tu  bei 
Ptol.,  Marcian.  Ge.  R.  u.  Guido  U.  11. ;  wahrsch.  das  heut.  Tarifa,  oder  doch  in 
der  Nähe  desselben.  (Vgl.  Mem,  de  l'Acad.  XXX.  p.  103.  Phil.  Transact.  XXX.  p.  919. 
Mentelle  Geo.  d'Esp.  ane.  p.  229.  Carters  Reise  S.  27.  u.Ukert  S.  345.)  Fortus  Albus  (It.  A. 
407.)  an  der  genannten  Strasse;  wahrsch.  j.  Algeziras  (vgl.  Mem.  de  1  Acad.  XXX. 
p.  100.;,  nach  Cortes  aber  Alcarria.  Calpe  {KäXni]:  Str.  3,  139  f.  It.  A.  406. 
Tzetz.  Chil.  8,  217  ,  bei  Kicol.  Damasc.  p.  103.  Orell.  KcO.nia  u.  bei  Steph.  B, 
347.  KüXnsui),  eine  der  Sage  nach  schon  vom  Hercules  gegründete  u.  früher 
Heratilea  benannte  Stadt,  nach  Str.  1.  1.  40  Stad.  von  dem  gleichnam.  Vorgeb. 
(s.  oben  S.  10)  u.  an  der  Strasse  von  Carteja  nach  Malaca.  Barbesula  (BaQß^aoka : 
Ptol.  2,  4,  7.  Marcian.  p.  39.  Mela  2,  6,  7.  Pliu.  3,  15.,  beim  Ge.  R.  4,  32.  u. 
Guido  83.  verschr.  Bardesola),  wie  alle  zunächst  folgenden  Orte  eine  Stadt  der 
Bastuler  (Ptol.)  an  einem  gleichnam.  Flusse  (s.  oben  S.  16);  j.  Ruinen  Namens 
Torre  di  Guadiara  am  östlichen  Ufer  dieses  Flusses.  (Vgl.  Florez  E.  S.  L\.  p.  51. 
Xn.  p.  307.  Phil.  Transact.  a.  a.  0.  Carter  S.  118.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
1938—1942.)  Salduba  {ZälSovßa:  Ptol.  2,  4,  11.  Mela  1.  1.  Plin.  3,  8.),  nach 
Plin.  an  einem  gleichnamigen  Flusse;  am  Ausflusse  des  Rio  Verde  in  der  Nähe 
von  Mirabella  zu  suchen.  (Vgl.  Carter  S.  125.)  Suel  {Zoijil:  Ptol.,  Mela  u. 
Plin.  11.  11.  lt.  A.  405.  Ge.  R.  4,  42.  5,  4.  Guido  83.),  an  der  Strasse  von  Castulo 
nach  Malaca,  nach  Inschr.  (bei  Reines,  p.  13.  131.  u.  Spon.  Miscell.  V.  p.  189.) 
ein  Municip. ;  j.  Fueogirola  (nach  einer  Inschr.  bei  Aldrete  Orig.  linguae  Gast.  1, 
2.  u.   im  C.  I.    L.  n.  1944.)     Maenaca  {Mmväxr]:    Str.  3.    p.    156.  Scymn.   145  ff., 

*)  Nicht  mit  einem  andern  Mellaria  in  Hisp.  Tarrac.  zu  verwechseln. 
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der    Prov.     citerior     gebildet     hatte     u.    die    ihren    neueren    Namen 
unter  Auguslus    von    der   Hauptstadt   Tarraco    erhielt.      Die    Grenzen 


wohl  auch  das  Mäxt]  bei  Steph.  B.  436.),  die  westlichste  Pflanzstadt  der  Phokäer 
(Scymn.  1.  ].),  aber  schon  zu  Strabos  Zeit  verfallen.  Maenoba  (MaCvoßa:  Str.  3, 
143.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  im  It.  A.  405.  Menova,  bei  Ptol.  2,  4,  7.  Müvoßa),  an  einem 
Flusse  u.  der  Strasse  von  Castülo  nach  Malaga,  östlich  von  letzterer;  j.  Velez 
Malaga.  (Vgl.  Florez  E.  S.  XII.  p.  286.)  Sex  {Z(^:  Ptol.  2,  4,  7.)  od.  Hext 
(Mela  2,  6,  7.,  bei  Str.  3,  156.  'E'^naviZv  nukig,  bei  Athen.  3,  92.  p.  121. 
2u^iTuvia ,  bei  Plin.  3,  8.  Seodi  Firmum  Julium,  im  It.  A.  405.  Saxetanum) 
an  derselben  Strasse,  durch  seine  Salzfische  berühmt  (Str.  u.  Athen.  11.  11.  Galen, 
de  aUm.  fac.  3,  41.  Plin.  32,  146.  Mart.  7,-78.);  wahrsch.  j.  Motril.  (Nach 
Florez  E.  S.  XII.  p.  101.  u.  Cortes  aber  Almunesar  u.  nach  Mannert  Castel  del 
Ferro).  Seiambina  {Z7]kä^ßiva:  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.);  j.  Salabrena  (Florez  E.  S. 
X.  p.  3.  6.)  Abdem  (kßSriQU'.  Str.  3,  157.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Ge.  R.  4, 
42.  Guido  82.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1978—2003.,  nach  Ephor.  bei  Steph. 
ß.  6.  l^ßÖTjoöv,  bei  Ptol.  1.  1.  l-ißöaQu),  eine  von  Phöniziern  gegründete 
Stadt  (Str.  1.  1.),  auch  noch  im  Gebiete  der  Bastuler  (Ptol.) ;  j.  Adra.  (Florez  E. 
S.  X.  p.  I.)  Murgis  (MovQyig:  Ptol.  2,  4,  11.  Plin.  1.  1.  It.  A.  405.),  an  der 
oben  genannten  Strasse  u.  der  Grenze  von  Baetica;  viell.  j.  Almeria,  nach  Cortes 
aber  Muxacra  u.  nach  Ukert  S.  352.  bei  Punta  de  la  Guardia  vieja.  b)  Im  innern 
Lande:  «)  südlich  vom  Baetis,  zwischen  dem  Fl.  Singulis  u.  der  Küste  von  VV. 
nach  0.  zu:  Nabrissa  (NäßQtaaa:  Str.  3,  140.  143.  Ptol.  2,  4,  12.)  od.  Nebrissa 
mit  dem  Beinamen  Veneria  (V\m.  3,  11.),  eine  Stadt  der  Turdetaner  (Ptol.)  an  den 
Aestuarien  des  Baetis  (vgl.  Silius  3,  393  S.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1294—1302.); 
;.  Lebrija.  (Vgl.  Florez  E.  S.  XII.  p.  60.)  Iptuci  (C.  I.  L.  n.  1923.  u.  Münzen, 
höchst  wahrsch.  das  von  Ptol.  2,  4,  12.  in  der  Nähe  von  Hasta  u.  Nabrissa  ge- 
nannte ÜTOvxxt)  beim  heut.  Xerez.  (Vgl.  Hübner  p.  241.)  Carissa  {Käoiaaa: 
Ptol.  2,  4,  13.,  auf  ihren  Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  285.  III.  p.  30.  Mionnet 
I.  p.  8.  u.  Sestini  p.  20.  38.  Carisa)  mit  dem  Beinamen  Aurelia  (Plin.  3,  15.), 
eine  Stadt  derselben  Völkerschaft  mit  latein.  Rechte  in  der  Nähe  der  vorigen ;  beim 
heut.  Bornos,  wo  noch  immer  ein  verödeter  Platz  mit  Ruinen  u.  Inschr.  Carixa 
heisst,      (Caro    Ant.   Hisp.    III,   19.  Morales  Antig.  p.  8.)  *)    l-gia  {Ovyut. :  Ptol.  2, 

4,  12.  It.  A.  410.,  beim  Ge.  R.  4,  45.  Ugium),  höchst  wahrsch.  auch  das  Urgia 
mit  dem  Beinamen  Castrum  Julium  od.  Caesaris  SaluUtriensis  bei  Plin.  1.  1.,  auch 
eine  Stadt  der  Turdetaner  (Ptol.)  mit  latein.  Rechte  (Plin.),  an  der  Strasse  von 
Gades  nach  Corduba;   j.   las    Cabezas   mit   Alterth.  (Caro  Antig.  III,  31.  u.  Ukert 

5.  356.)  Ceret  (Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  363.  Esp.  S.  X.  p,  33.  u.  Mionnet  I. 
p.  56.  vgl.  Sestini  p.  45.,  vielleicht  auch  das  SrjQcc  des  Steph.  B.  503.);  j.  Sera 
od.  Cera  zwischen  Xerez  u.  Medina  Sidonia.  (Vgl.  Ukert  S.  357.)  Saguntia 
^Zayovvria:  Ptol.  2,  4,  13.  Liv.  -34,  19,  Plin.  1.  1.  Ge.  R.  4,  44.);  j.  der  Platz 
Xigonza  od.  Gigonza  nordwestl.  von  Medina  Sidonia,  wo  sich  viele  Ruinen  finden. 
(Morales  Antig.  p.  87.  Florez  E.  S.  X.  p.  47.)  Saepone  (Plin.  3,  14.,  richtiger 
wohl  Saepo^  auf  einer  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1340.  Reap.  SaeponensiumJ  j.  Dehesa 
de  la  Fantasia  bei  Cortes  Salpesa  od.  Salpema,  nach  Inschr.  u.  Münzen  bei  Florez  E.  S. 
IX.  p.  17.  Med.  11.  p.  570.  Mionnet  Suppl.  1.  p.  44.  Sestini  p.  85.  u.  im  C.  J.  L. 

*)  Was  jedoch  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  185.  bezweifelt. 
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derselben,  die  einen  viel  grösseren  Umfang  hatte,  als  die  beiden 
vorigen  zusammen,  waren  im  0.  das  Mare  internum,  im  NO.  die 
Pyrenäen,  die  es  von  Gallien  scbieden,  u.  weiterhin  das  Mare  Canta- 
bricum,  im   W.    der   Oceanus   Atlanticiis  u.  weiterhin  die  oben    S.  28 


n.  1278.),  ein  Municip.  siidöstl.  von  Hispalis;  wo  j.  die  öde  Stelle  Facialcazar 
zwischea  Utrera  u.  Coronil.  Siarum  (Plin.  3,  11.  C.  I.  L.  n.  1276.  1277.  od. 
Searum  (Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  571.  III.  p.  117,  Mionnet  I.  p.  25.  Sestini 
p.  86.  u.  Eckhel  1.  p.  29.  vgl.  Caro  Ant.  Hisp.  III,  20.  Morales  Ant.  p.  30.  Florez  E. 
S.  IX.  p.  112.),  von  Caro  für  Zarraeatin  bei  Utrera  gehalten,  richtiger  aber  das 
Dorf  de  Sagro  in  derselben  Gegend  (Vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  170.)  Orippo 
(Plin.  3,  12.  It.  A.  410.  Oripon:  Ge.  R.  4,  45.),  an  der  Strasse  von  Gades 
nach  Hispalis;  j.  Villa  de  dos  HermaSos  in  einer  weinreichen  Gegend,  weshalb 
auch  ihre  Münzen  (bei  Florez  Med.  II.  p.  512.  III.  p.  105.  Mionnet  1.  p.  23.  Suppl.  I. 
p.  39.  Sestini  p.  77.  u.  Lorichs  Recherch.  num.  concernant  les  medailles  celtiberiennes 
(Paris  1852.)  tab.  60,  1.  2.)  eine  Weintraube  zeigen.  (Caro  III,  20.  u.  Florez  E.  S. 
IX.  p.  111.)  Basilippo  (It.  A.  1.  1.  Ge.  R.  4,  45.  Inschr.  im  C.  I.  L.  o.  1373.),  an 
der  Strasse  zwischen  Hispalis  u.  Corduba;  nach  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  187.  j. 
El  Arahal.  Carmo  {KäQfj.ojv:  Str.  3,  141.  Caes.  B.  C.  2,  19.  vgl.  B.  Alex.  57. 
64.,  bei  Appian.  Hisp.  58.  Kaqßoivr]^  nach  Ukert  S.  354.  auch  das  Carmelis  bei 
Liv.  48,  24.),  ein  fester  Platz  nordöstl.  von  Hispalis;  noch  j.  Carmona.  (Caro  III, 
41.  Florez  E.  S.  IX.  p.  118  ff.  u.  Laborde  Itin.  II.  p.  40.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
1378—1388.)  Obueola  CO.iovxoka:  Ptol.  2,  4,  14.  Obucula:  It.  A.  413.  414.  Ge. 
R.  4,  44.,  Obulmla:  Plin.  3,  12.,  "  OßolxoXa:  Appian,  Hisp.  68.,  im  It.  Gad.  b. 
Orelli  5210.  Obucla),  an  der  Strasse  von  Hispalis  nach  Emerita  Augusta  u.  Cor- 
duba; j.  Monclova  mit  Ruinen  (Caro  I,  19.  Florez  E.  S.  XII.  p.  382.)  OsHppo 
(Plin.  1.  1.  It.  A.  411.),  eine  freie  Stadt  im  Gebiete  ^on  Astigi  u.  an  der  Strasse) 
von  Hispalis  nach  Corduba;  gewiss  nicht  verschieden  \on  jenem  Astapa  (Aaranci 
bei  Arrian.  Hisp.  33,  u.  Liv.  28,  22,  das  bei  der  grausigen  Eroberung  durch  die. 
Römer  niederbrannte:  j.  Estepa  mit  Ruinen  u.  Inschr.  (Morales  Ant.  VI,  28.  C. 
L  L.  1435—1466.)  Vrso  {Olgacov:  Str.  3,  141.  Appian.  Hisp.  16.  Hirt.  B.  Hisp.  26. 
41.  65.),  nach  Pliu.  3,  12.  eine  zum  Gerichtssprengel  von  Astigi  gehörige  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Genua  TJrbanorum  u.  feste  Bergstadt,  die  letzte  Zuflucht  der 
Pompejaner;  j.  Osuiia  mit  Ruinen  u.  Inschr.  (Florez  E.  S.  X.  p.  77.  Muratori  p. 
1095.  u.  C.  I.  L.  n.  1403—1422.)  Attegua  {'AiTeyova:  Str.  8,  141.  Dio  Cass. 
48,  88.  Hirt.  B.  Hisp.  8,  22.  Plin.  3,  10.  Val.  Max.  9,  2.  Frontin.  3,  14.),  wahrsch. 
in  derselben  Gegend  zwischen  Osuna  u.  Antiquera  zu  suchen.  (Vgl.  Ukert 
S.  361.)  Antiquaria  (It.  A.  412.  Ge.  R.  4,  45.  Münzen  bei  Florez  Med.  II. 
p.  633.  u.  Sestini  p,  29.),  ein  Municip.  an  der  Strasse  von  Corduba  nach 
Hispalis;  noch  j.  Antequera  mit  Inschr.  (Vgl.  Muratori  p.  1026,  3.  4.  Florez 
E.  S.  XII.  p.  16  f.  Sallangre  Thes.  Ant.  Rom.  III.  p.  859.  u.  im  C.  L  L.  n. 
2034—2053.)  Nescania  (Inschr.  bei  Gruter  p.  384,  1.  Muratori  p.  1063,  1.  Florez 
E.  S.  Xn.  p.  21.  u.  im  C.  L  L.  n.  2004-2011.),  ein  Municip.  Flavium  mit  einer 
Heilquelle;  j.  Cortijo  de  EscaSa  bei  El  Valle  de  Abdalaciz,  2  Leguas  von  Ante- 
quera. Acinipo  (Inschr.  u.  Münzen  bei  Florez  E.  S.  IX.  p.  16.  60.  Mionnet.  I.  p.  4. 
Suppl.  1.  p.  10.  u.  im  C.  I.  L.  n.  1344-1357,  bei  Ptol.  2,  4,  15.  "Axcvinnoj)  eine  Stadt 
der  Celtici):  j.  ansehnliche  Ruinen  auf  einem  hohen  Berge  1'/.,  Leguas  von  Ronda. 
(Florez  Med.  1.  p.  1,52.  III.  p.   6.    Pluer's   Reisen  S.  427.  Carter's  Reise  S.  163.) 
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angegebene  Grenzlinie  gegen  Lusitanien,  u.  im  S.  der  Durius  u.  Anas, 
von  welcher  ersteren  sie  von  Lusitanien,  letzterer  von  Baetica  trennte. 
(Vgl.  Mela  2,  6,  3.  mit  Str.  3,  166.  Plin.  4,  116.  Marcian.  p.  34.  ii. 
Dio.  Cass.  53,  12.)  Sie  umfasste  also  das  ganze  Navarra,  Aragonien 
u.  Catalonien ,   sowie  Theile  von  Valencia  u.  Castilien.     In  ihrem  süd- 


Arucci  (C.  I.  L.  n.  963.,  bei  Ptol.  1.  1.  \4qovxi,  bei  Plin.  3,  14.  Arunei)^  ebeofalls 
bei  deo  Celtici;  j.  Aroche.  (Vgl.  Hübner  p.  123.)  Arunda  (Agoxivöa:  Ptol.  2, 
4,  15.  Inschr.  bei  Muratori  p.  1029,  5.  u.  im  C.  I.  L.  d.  1359.  1360.),  nach  Ptol. 
auch  eine  Stadt  der  Celtici;  j.  Ronda.  (Florez  E.  S.  XII.  p.  301.  Carter  S.  138.  144. 
146.)  Iluro  (Inschr.  u.  Münzen  bei  Florez  E.  S.  XII.  p.  303.  Med.  II.  p.  474. 
u.  s.  w.,  u.  im  C.  I.  L.  1945—1948.),  östlich  von  der  vorigen  auf  einem  Berge; 
j.  Alora.  Lacippo  (Aaxinnw:  Ptol,  2,  4,  11.  Mela  2,  6,  7.  Plin.  3,  15.,  auf 
Münzen  bei  Sestini  p.  57.  LacipoJ,  westlich  von  Malaca  unweit  der  Küste;  j. 
Alecippe  bei  Casares  mit  Ruinen  (vgl.  Carter  S.  128.  u.  C.  I.  L.  n.  1934—1937.) 
Ilipula  Zaus  (Plin.  3,  10.,  bei  Ptol.  2,  4,  11.  ^ Ikkinovla  /ueyält}),*)  eine  Stadt 
der  Turduler,  zum  Convent  von  Corduba  gehöi-ig,  wahrsch.  j.  Loja  od.  Loxa. 
Artigi  JuUenses  (Plin.  3,  10.  AqriyCs:  Ptol.  2,  4,  11.);  eine  Stadt  der  Turduler; 
j.  Alhama.  (Vgl.  Roa  Bist.  Ast.  p.  13.  u.  Florez  E,  S.  X.  p.  75.).  llUberis  (n.XißSQig: 
Ptol.  2,  4,  11.  lUberris:  Plin.  3,  10.  C.  I.  L.  2070—2072.  2074.  2079.),  viell. 
auch  das  ^Ehßvgyt]  bei  Hecat.  n.  4.),  ein  Municip.  mit  dem  Beinamen  Florcntinum 
(C.  I.  L.  n.  2069.  2072.  2079.),**)  das  heut.  Granada.  (Vgl.  C.  I.  L.  n.  2069—2095. 
u.  dazu  Hübner  p.  285  ff.)  Ulia  {OvUa:  Str.  3,  141.,  wo  freilich  vulgo  ^lovXCa), 
Ptol.  2,  4,  11.  Hirt.  ß.  Hisp.  4.  B.  Alex.  61.  It.  A.  412.  Ge.  R.  4,  44),  ein  Municip. 
auf  einem  Berge  an  der  Strasse  von  Gades  nach  Corduba;  j.  Montemayor  mit 
Ruinen.  (Vgl.  Morales  Ant.  p.  5.  Florez  E.  S.  X.  p.  150.  XII.  p.  5.  u. 
Inschr.  im  C.  L  L.  n.  1524—1552.)  Carbula  (Plin.  3,  10.  C.  I.  L.  n.  1322. 
Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  7.  u.  Suppl.  I.  p.  15.  Lorichs  Rech.  tab.  42,  8,  9.  u.  A.), 
nahe  bei  Corduba  am  Baetis;  j.  Almodovar  del  Rio.  (Vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L. 
p.  321.)  Ucubi  (Plin.  3,  12.  [nach  dem  Cod.  Leid.,  vulgo  Attubi]  C.  I.  L.  u.  1553.), 
mit  dem  Beinamen  CUritas  Julia ,  eine  zum  Gerichtssprengel  von  Astigi  gehörige 
Kolonie;  j.  Espejo  am  Guadajoz.  (Vgl.  Mariana  III,  21.  Florez  E.  S.  IX.  p.  54. 
X.  p.  149.  XII.  p.  303.  Volkmann's  Reisen  II.  S.  18.  u.  C.  I.  L.  n.  1553—1567.) 
Sacüis  {ZaxiXCg:  Ptol.  2,4,  11.  bei  Plin.3, 10.  SaeiKMartialium),  im  Gebiete  der  Turduler, 
wahrsch.  j.  Alcorrucin  bei  El  Carpio.  (Vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  305.  u.  das.  n. 
2186—2190.)  CalpurnianaiKaXTiovQvinvci :  Ptol.  2,3, 10.  It.  A.402.),  Stadt  der  Turduler 
östlich  von  Corduba  au  der  Strasse  nachCastulo;  wahrsch.  j.  Bujalance  (vgl.  Laborde 
Itin.  II.  p.  22.),  nach  Cortes  aber  Canete  de  las  Torres  u.  nach  Reichard  Carpio. 
Urgao  (richtiger  VrgavoJ  mit  dem  Beinamen  Alba  (Plin.  3,  10.,  im  It.  A.  403. 
VircaoJ,  nach  Inschr.  bei  Gruter  p.  249,  3.  234,  6.  Morales  Ant.  p.  74.  Florez 
Esp.  S.  XII.  p.  379.  u.  im  C.  L  L.  n.  2105.  2111.  2112.  ein  Municip.  Namens 
Alberne  Urgavoneme,  an  derselben  Strasse;  j.  Arjona.  (C.  I.  L.  2103 — 2120.)  Obulco 

*)   Im  Gegensatz    zu    Ilipula  minor   bei  Plin.  3,    12.    u.  im  C.  1.  L.  n.   1469., 
welches  zwischen  Estepa  u.   Marchena  lag. 

**)  Auch    bei    Plin.  1.  1.    will  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.   285.  statt  Iliberri  quod 
Liberini  gelesen  wissen  Iliberri  quod  Florentinum. 
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liehen  Striche  u.  längs  der  Meeresküste  hatte  sie  ein  mildes  Klima 
und  erfreute  sich  derselben  Fruchtbarkeit,  wie  Baetica  u.  Lusitanien, 
in  den  nördhchern  Gebirgsgegenden  aber  war  sie  rauh  u.  unfruchtbar. 
In  ihr  fanden  sich  nämlich  die  bedeutendsten  Gebirge  Ilispaniens,  die 
Pyrenäen  mit  ihrer  westlichen  Fortsetzung,  u.  der  Idubeda  u.  Orospeda 

mit  dem  Beinamen  Pontißeense  (Plin.  1.  1.  ^Oßovkxcnv:  Str.  3,  141.  160."O/Soi;Axov: 
Ptol.  2,  4,  11.  'Oßolxwv:  Steph.  B.  505.),  ein  Municip.  im  Gerichtssprengel  von 
Corduba;  j.  Porcuna.  (Vgl.  Inschr.  bei  Gruter  p.  105.  458.  Muratori  p.  1052,  4. 
im  C.  I.  L.  .1.  2126—2149.  u.  bei  Florez  E.  S.  V.  p.  4.  XII.  p.  382.)  Ventipo  (B. 
Hisp.  27.  Plin.  3,  12.  [wenigstens  nach  dem  Cod.  Leid.:  vgl.  Hübner  p.  194.]  C. 
I.  L.  1467.  1468.),  j.  Vado  Garcia  bei  Casariche.  Sabora  (Plin.  ibid.  vgl.  Hübner 
a.  a.  0.  u.  C.  I.  L.  1423.),  j.  entweder  Canete  la  Real  od.  Teba  del  Condado. 
Ipagrum  (It.  A.  412.  C.  I.  L.  1515.  1520.  1521.,  beim  Ge.  R.  4,  44.  IpagiosJ,  bei 
Aquilar  de  la  Frontera.  Cisimbrium  (Plin.  3,  10.  C.  1.  L.  n.  2098.  vgl.  Gruter 
p.  477,  5.  Morales  Ant,  p.  26.  u.  Florez  E.  S.  XII.  p.  11.),  ein  zum  Gerichtssprengel 
von  Corduba  gehöriges  Municip.  (C.  I.  L.  n.  2096-2099.),  j.  Despoblado  de 
Zambra.  Ossigi  Laconicum  (Plin.  1.  1.)  *)  am  Bätis ;  j.  Maquiz  mit  Ruinen 
u.  Inschr.  (Florez  E.  S.  V.  p.  24.  XII.  p.  367.  C.  I.  L.  2100.  u.  2101.).  Itucci 
mit  dem  Beinamen  Virtus  Julia  (Plin.  3,  12.,  bei  Appian.  Hisp.  66.  'Itvxxtj, 
auf  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  487.  Mionnet  I.  p.  18.  Suppl.  I.  p.  32. 
u.  Sestini  p.  63.  ItuciJ,  'eine  Kolonie  im  Gerichtssprengel  von  Hispalis; 
vielleicht  bei  Valenzuela  (vgl.  Ukert  S.  369.).  Tucci  mit  dem  Beinamen  Augusta, 
Gcmella  (Plin.  I.  1.  Tovxxi:  Ptol.  2,  4,  11.  Tovxxig:  Str.  3,  141.,  bei  Appian. 
Hisp.  68.  schlechthin  FifieXla,  die  Einw.  Tuceetani:  Orelli  927.  1040),  eine  zum 
Conv.  Jur.  von  Astigi  gehörende  Kolonie;  j.  Martos.  (Vgl.  Florez  E.  S.  XII.  p.  364.  u. 
C.  I.  L.  n.  1660 — 1720.)**)  Isturgi  (Plin.  3,  10.  [wo  statt  Ipasturgi  zu  lesen  ist  Ipra, 
Isturgi]  C,  I.  L.  n.  2124.),ein  Municip.  mit  dem  Beinamen  TriMw^jÄafe  (Plin.  1. 1.  u.  C.  I.  L. 
2121.  2122.  2125.),  j.  los  Villares  bei  Andujar.  (Vgl.  Hübner  p.  297.)  b)  Nördlich  vom 
Baetis  zwischen  ihm  u.  dem  Anas  in  der  Richtung  v»u  SVV.  nach  0.:  Seria 
{Zeoia :  Ptol.  2,  4,  12.)  nach  Plin.  3,  14.  mit  dem  Beinamen  Fama  Julia^  Stadt 
der  Turdetauer,  östlich  von  der  Mündung  des  Anas.  Illipula  i^ IXUnovXa:  Ptol.  2, 
4,  12.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  954.,  im  It.  A.  432.  fälschlich  lUpa  u.  beim.  Ge. 
R.  4,  45.  Hilpula),  gleichfalls  den  Turdetanern  gehörig,  an  der  Strasse  von  der 
Mündung  des  Anas  nach  Emerita;  j.  JNiebla.  (Vgl.  Caro  IH,  81.  u.  Hübner  zum 
C.  I.  L.  p.  122.)  Ossct  mit  dem  Beinamen  Julia  Constantia  (Plin.  3,  11.  Inschr.  im 
C.  I.  L.  n.  1254 — 1261.),  Hispalis  gegenüber,  am  rechten  Ufer  des  Baetis;  wahrsch. 
das  heut.  St.  Juan  de  Aznalfarache  mit  Ruinen.  (Vgl.  Florez  E.  S.  IX.  p.  106.) 
Caura  (Plin.  3,  11.),  j.  Coria  in  der  JVähe  von  Sevilla.  (Florez  E.  S.  XIV.  p.  49.) 
Calentum  (wo  nach  Plin.  35,  171.  Thonziegel  gefertigt  wurden,  die  auf  dem  Wasser 
schwammen:  vgl.  auch  Str.  13,  615.  u.  Vitruv.  2,  3.),  vermuthlich  das  heut.  Cazalla 
bei  Alaniz.  (Vgl.  Caro  Ant,  III,  70.)  Mons  Mariorum  (It.  A.  432.  Inschr. 
b.  Caro  Ant.  I,  20.  Spon.  Mise.  p.  191.  u.  Florez  E.  S.  IX.  p.  23.)  an  der 
eben    genannten    Strasse;     j.    Marines    in    der   Sierra    Morena.     Curiga   (Plin.  3, 

*)  Nach    dem    Cod.  Leid.    u.    einer  Inschr.  richtiger  Latoniuin.     Vgl.  Hübner 
zum  C.  I.  L.  p.  293. 

**)  Ein  andres  Tucci  in  Baetica  im  It.  A.  431.  u.  beim  Ge.  R.  4,  45.  lag 
an  der  Strasse  von  der  Mündung  des  Anas  nach  Emerita  u.  gilt  für  das  heut. 
Tejada.  (Vgl.  Florez  E.  S.  II.  p.  355.) 
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mit  ihren  Nebenzweigen  (s.  oben  S.  8.).  Der  Hauptstrom  der  Provinz 
war  der  Iberus  mit  seinen  S.  12.  Note  46.  genannten  Nebenflüssen.  Sie 
war  von  vielen  Völkerschaften  bewohnt,  reich  an  Städten  (nach  Plin. 
III,  18.    enthielt   sie   179    grössere    Städte,    wovon    12    Kolonien,    13 


14.  *)  It.  A.  1.  1.  C.  T.  L.  D.  1040.,  Curica:  Ge.  R.  4,  44.,  bei  Ptol.  2,  4,  15. 
KovQyiu),  eine  Stadt  der  Celtici  an  derselben  Strasse  weiter  nördlich;  nach 
Hühner  im  C.  I.  L.  p.  134.  (zu  n.  1040 — 1045.)  beim  heut.  Monasterio.  Con- 
tributa  (It.  A.  u.  Ge.  R.  11.  11.  C.  I.  L.  n.  1029.  1030.  KovTQißovTa:  Ptol.  2,  4. 
13),  nach  Plia.  3,  14.  mit  dem  Beinamen  Julia,  an  derselbeu  Strasse;  nach  Cortes 
j.  Fuente  de  Cantos,  nach  Reichard  aber  richtiger  Medina  de  los  Turres.  **) 
Serpa  (It.  A.  426.  Inschr.  b.  Caro  Ant.  III,  71.  U.  Resendi  Ant.  p.  194.)  am  Anas 
u.  der  Strasse  von  Esuris  nach  Pax  Julia;  noch  j.  Serpa.  Nertobriga  (NsQtößQiyci: 
Ptol.  u.  Plio  11.  11.  Nertobrica:  Ge.  R.  4,  43.),  nach  Plin.  mit  dem  Beinamen 
Concordia  Julia,  höchst  wahrsch.  auch  das  ^ EQxößqiya  des  Polyb.  35,  2.  (vgl. 
ükert  S.  381.)  u.  das  heut.  Valera  la  Vieja  bei  Frejenal.  (Vgl.  Morales  Ant.  p. 
100.  Caro  Ant.  III,  66.  u.  C.  I.  L.  n.  972—1014.)  Arva  (Plin.  3,  IL),  ein  Municip. 
Flavium  (C.  I.  L.  1064—1068.  vgl.  auch  Gruter  p.  476.  1.  Florez  E.  S.  IX.  p. 
62.  u.  Morales  Ant.  p.  99.),  beim  heut.  Alcolea  del  Rio,  wo  sich  viele  Ruinen  u. 
Inschr.  (n.  1060—1073.)  finden.  Axati  (Plin.  1.  1.  nach  dem  Cod.  Leid.,  Inschr. 
bei  Morales  Ant.  p.  22.  99.  Florez  E.  S.  IX.  p.  62.  u.  C.  I.  L.  n.  1055.),  j. 
Lora  del  Rio.  Zaconitnurffis  mit  dem  Beinamen  Constantia  Julia  (Plin.  3,  14.) 
wahrsch.  j.  Constautina.***)  Canama  (Plin.  3,  11.  C.  I.  L.  n.  1074.  vgl.  auch  Gruter 
p.  345,  4.  u.  Murat.  p.  1096,  2.),  ein  Municip.  Flavium;  j.  Villa  nueva  del  Rio. 
Regina  (P^yn-a:  Ptol.  2,  4,  13.  Plin.  3,  15.  Ge.  R.  4,  44.  C.  I.  L.  1037.  1038. 
im  It.  A.  415.  JRegiana),  an  der  Strasse  von  Hispalis  nach  Emerita ;  j.  Villa  de 
Rayna  mit  Ruinen.  lUpa  (^lliTta:  Str.  3,  141  f.,  bei  Plin.  3,  11.  IHpa  Ilia,-f) 
bei  Ptol.  1.  1.  "/AAfjr«  [vulgo  ^daina]  fxfyäXi^;  vgl.  C.  I.  L.  n.  1085.  u.  1091.  u. 
Münzen  bei  Eckhel  I,  p.  22.),  am  rechten  Ufer  des  Bätis,  der  von  hier  an  für 
kleine  Schiffe  fahrbar  war  (Str.  1.  1.),  zum  Gerichtssprengel  von  Hispalis  gehörig, 
nach  Hübner  zum  Corp.  p.  141.  j.  Alcala  del  Rio,  nicht  Penaflor,  wie  gewöhnlich 
angeuommen  wird.  (Vgl.  C  I.  L.  n.  1082—1107.)  Mellaria  (Plin.  3,  7.  It.  A. 
415.  Ge.  R.  4,  43.  C  I.  L.  2344—2346.  vgl.  Gruter  p.  321,  10.  Morales  Ant. 
p.  19.  u.  Florez  E.  S.  IX.  p.  20.)  an  der  Strasse  von  Corduba  nach  Emerita;  j. 
Fuente  Ovejuna  mit  Ruinen  u.  Inschr.  (C.  1.  L.  n.  2334 — 2362.)  Arsa  C^Agaa: 
Ptol.  2,  4,  14.  Appian.  Hisp.  70.  Steph.  B.  115.  Plin.  3,  14.),  j.  Azuaga,  2  Leguas 
von  der  vorigen.  Mirobriga  {MiQoßQiycc:  Ptol.  2,  4,  13.  Plin.  I.  1.  It.  A.  444. 
C.  I.  L.  2365—2367.  vgl.  Gruter  p.  76.  u.  257.  u.  Münzen  bei  Florez  Med.  III. 
p.   93.   u.   Mionnet   I.    p.   20.),   ein  Municip.  im  Gebiete  der  Turduler  (Ptol.  1.  1.) 

*)  Wo   vulgo  Turiga   edirt   wird,    ein   paar  Codd.  aber  die  richtigere  Lesart 
haben. 

**)  Vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  131.,  der  bei  Plin.  1.  1.  die  Namen  Con- 
tributa  Julia  Ugultnniacum  verbindet  u.  ein  Municip.  Flavium  Ugultuniacum  auch 
auf  der  lus<'hr.  n.   1028.  zu  erkennen  glaubt. 

***)  Was   jedoch   Hübner    p.  135.    bezweifelt,    der  nach  den  Inschr.  n.  1046.  u. 
1047.   Constautina  vielmehr  für  einen  alten  Ort  Iporca  hält. 

t)  Wo  für  Ilia  wahrsch.  ein   andrer  Beiname  zu  substituiren  ist.    \  gl.  Hübner 
p.  141. 
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Municipien,  18  latein.  Rechts,  eine  verbündete  u.  136  steuerbare  waren, 
u.  293  kleinere  Ortschaften)  u.  in  7  Gerichlssprengel  von  Tarraco, 
Carthago  nova,  Cäsaraugusta,  Chinia,  Asturica,  Lucus  Augusti  u.  Bracara 
Augusla  eingelheilt  (PJin.  1.  1.).  Das  erste  Volk  östlich  von  Bätica,  auf 
dem  Orospeda  (Str.  3.  p.  162  f.)  u.  von  da  bis  zur  Küste  herab 
(vgl.  Ptol.  2,  6,  13.  61.),  also  im  0.  von  Granada  u.  im  W.  von 
Murcia,  waren  wieder  Bastetani  (s.  oben  S.  36.).  ^'')  Die  östhchen 
Nachbarn  derselben  längs  der  Seeküste,  von  Neu  Carthago  bis  zum  Sucro 


an  der  Strasse  von  Emerita  uach  Cäsaraugusta ;  j.  Capilla  nördl.  von  Fuente 
Ovejuna.  Maxihia  (JMce'^iXova:  Ptol.  1.  1.  Plin.  35,  171.),  wo  nach  Plin.  dieselbe 
Art  leichter  Ziegel  gefertigt  wurde ,  wie  zu  Calentum ;  wahrsch.  in  der  Siena 
Morena  zu  suchen.  Epora  (Plin.  3,  10.  It.  A.  403.  Inschr.  bei  Gruter  p.  105,  2. 
u.  im  C,  I,  L.  n.  2163.  u.  Münzen  b.  Sestini  p.  48.)  am  Batis  u.  der  Strasse  von 
Corduba  nach  Castulo;  j.  Montoro.  (Vgl.  Caro  Ant.  III,  22.  Morales  p.  26.  Florez 
E.  S.  IX.  p.  147.  XII.  p.  385.  u.  C.  I.  L.  n.  2155—2180.)  Baecula  [BaUvla: 
Polyb.  10,  30.  11,  20.  Steph.  B.  150.  Liv.  27,  18.  28,  13.,  vielleicht  auch  das 
BcttTvxT]  bei  Appian.  Hisp.  24.),  westl.  von  Castulo  nach  den  Bergwerken  von 
Sisapon  hin;  wahrsch.  das  heut,  ßaylen.  Baniana  {Baviava:  Ptol.  2,  4,  10.^ 
Stadt  der  Turduler,  östlich  von  Corduba;  j.  Banos.  IS'icht  zu  bestimmen  ist  die 
Lage  von  Baetis  (Bairig)  bei  Str.  3,  141.,  wo  Soldaten  des  Cäsar  angesiedelt 
waren  u.  die  selbst  Hispalis  an  Ansehn  übertroffeu  haben  soll,  gleichwohl  aber 
sonst  nirgends  erwähnt  wird,  u.  von  Odyssea  (Oävaana:  Str.  3,  149.  1.57.  Eustath, 
zu  Hom.  Od.  p.  1379.  u.  zu  Dion.  v.  281.,  bei  Steph.  B.  507.  'Oövaatlg)  mit 
einem  der  Sage  nach  von  Odysseus  erbauten  Tempel  der  Athene,  welches  nördl. 
von  Abdera  in  den  Gebirgen  gelegen  haben  soll.  Bios  auf  inschr.  im  C.  I.  L. 
vorkommende  Orte  Bätica's  sind  Iporca  (n.  1046. \  j.  Constantina  (vgl.  oben  Note  ***) 
Munigua,  ein  Municip.  (n.  1049—10.53.),  j.  Ca.stillo  de  la  Mnlva.  Lucurgenlum 
(n.  1264.,  vielleicht  auch  von  Plin.  3,  11.  erwähnt,  wo  freilich  Vergentum  edirt 
wird,  ein  paar  Codd.  aber  Lurgentum  u.  Luurgentum  schi'eiben),  wahrsch.  j.  Alcala 
de  Guadeira ,  wo  sich  wenigstens  jene  Inschr.  findet.  Oba  (n.  1330.  1334.),  j. 
Jimena  de  la  Frontera.  Ocurri  (n.  1336.  1337.),  j.  Ubrique.  Laeibula  (n.  1-342.), 
j.  Cortijo  de  Clavigo  bei  Grazalemam.  Calli  od.  Callum  (Callenses:  n.  1372,  wohl 
auch  die  Callenses  Emanici  bei  Plin.  .3,  14.\  j.  EI  Coronil.  Ipsca  (n  1574.),  j\ 
Cortijo  de  Iscar  bei  Castro  el  Rio.  Igahum,  ein  Municip.  Flavium  (n.  1610.1611. 
1616.),  j.  Cabra.  Singüia  Barba,  ebenfalls  ein  Municip.  Flavium  (n.  2015—2026.), 
j.  El  Castillon  bei  Auticaria.  Aratispi  (n.  20-54-4057.),  j.  Villa  vieja  del  Cauche. 
Burco  (n.  2064—2067.  auch  auf  Münzen),  j.  Pinos  Puente. 

36)  Ihnen  gehörten  die  Küsteustädte  Urci  (Mela  2,  6,  7.  It.  A.  404.,  bei 
Ptol.  2,  6,  14.  OvoxT],  bei  Marcian.  p.  45.  Oi^xi^),  an  der  Strasse  von  Castulo 
nach  Malaca  (wahrsch.  bei  Almeria  zu  suchen:  vgl.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  II.  P. 
2.  p.  444-  u.  Ukert  S.  352.)  und  Barea  (Bageia:  Ptol.  2,  4,  8.  Plin.  3,  19.,  beim 
Ge.  R.  4,  42.  u.  5.  3.  BaHa,  bei  Guido  82.  Varia),  welche,  obgleich  ausserhalb 
Bätica  gelegen,  nach  Plin.  I.  1.  doch  noch  zu  Bätica  gerechnet  wurde  ' adscriptum 
Baeticae  Barea),  und  daher  auch  von  Ptol.  1.  1.  unter  den  Städten  Bäticas  auf- 
geführt wird;  j.  Vera  (vgl.  Florez  E.  S.  X.  p.  4.  u.  Münzen  bei  Sestiui  p.  35.); 
und  im  Innern  Lande  Alba  (It.  A.   404.,  wahrsch.  das  'Lißovt.a  des  Ptol.  2,  6,  61. 

III.  4 
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hinauf,  also  im  ^rössten  Theile  von  Murcia  und  im  S.  von  Valencia,  waren 
die  Contestani  {KoneGtavoi:  Ptol.  2,  6,  14.  62.  Plin.  3,  19.  21.). 
In  ihrem  Gebiete  lag  die  berühmte  Stadt  CartJiago  Nova  {KaQyjjdojv 
rj  via:   Polyb.   10,   8  II".  Str.  3,  147  f.  156  f.  17,  828  f.  Ptol.  2,  6, 

14.  Liv.   26,  42.   28,   32.  Mela  2,   6,  7.  Plin.  1.  1.  u.  19,  30.  Steph. 

B.  363  f.    u.    A.,   auch   rj  nazd  rrjv  "IßrjQiav  KaQxiqdwv.   Polyb.  10, 

15.  und  Hispana  Carthago  bei  Flor.  2,  6.),  von  den  Carthaginiensern 
im  J.  243.  V.  Chr.  erbaut  (Str.  3,  158.  Polyb.  2,  13.  Diod.  25,  2.  Mela 
1.  1.  Solin.  c.  23.;  daher  Ttohg  Ooiviaoa  bei  Polyaen.  8,  16.),  dann 
von  den  Römern  erobert  und  kolonisirt  (Col.  Carthaginiensis  nova: 
OrelH  3040.),  u.  nun  vollständig  Col.  Victrix  Julia  Nova  Carthago 
genannt  (vgl.  Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  316.  Mionnet  I.  p.  36. 
Suppl.    I.    p.    70.    u.    Sestini   p.    123.    u.    mehrere    der    Inschr.    im 

C.  I.  L.  n.  3408 — 3520.).  Da  sie  in  einer  an  Spartum  (vgl. 
oben  S.  18.)  sehr  reichen  Gegend,  dem  100  Mill.  langen  u.  30  Mill. 
breiten  ^TtaQxäqiov  Ttediov,  Campus  Spartarius:  Str.  1.  p,  160. 
Phn.  19,  30.)  lag,  so  führte  sie  auch  den  Beinamen  Spartaria 
(Plin.  31,  94.  It.  A.  396.  401.  Isidor.  15,  1.  Ge.  R.  5,  4.,  [ebend.  4, 
42.  u.  bei  Guido  82.  verschr.  C.  PartariaJ  K.  öTtaQTayeviqq:  Appian. 
Hisp.  12.).  Fast  in  der  Mitte  der  Südküste,  die  sonst  keinen  guten  Hafen 
hatte  (Polyb.  10,  10.  Str.  3,  156.  Liv.  26,  42.  28,  32.),  auf  einer 
weit  vorspringenden,  fast  isoHrten  ^'^)  Landspitze  an  einer  tiefen,  einen 


und  derselbe  Ort,  dessen  Einw.  Pliu.  3,  4.  Albanenses  [vulgo  Alabanenses\  nennt), 
an  der  eben  genannten  Strasse;  j.  Abla  (vgl.  Florez  E.  S.  VII.  p.  14.).  Elio- 
croca  (lt.  A.  401.,  vielleicht  das  llorci  des  Plin.  1.  1.  (vgl.  Florez  E.  S.  VII.  p. 
217.  u.  Mentelle  p.  153.);  j.  Lorca.  Basti  (It.  A.  ibid.  .u.  Plin.  1.  1.;  j.  Baza),  von 
welchem  Orte  vielleicht  das  ganze  Volk  seinen  Namen  hatte,  sämmtlich  an  der 
Strasse  von  Carthago  Nova  nach  Castulo ,  und  zum  Gerichtssprengel  der  ersteren 
gehörig.  Acci  (^xxi:  Ptol.  1.  1.  It.  A.  402.  Macrob.  Sat.  1,  19,  5.),  an  derselben 
Strasse,  nach  Pliu.  1.  1.  eine  Kolonie  latein.  Rechtes  mit  dem  Beinamen  Julia 
Gemella  (vgl.  auch  luschr.  bei  Gruter  p.  271.  u.  im  C.  I.  L.  n.  3391.  3393.  3394. 
u.  Münzen  b.  Eckhel  I.  p.  34.  Florez  u.  s.  w.),  vermuthlich  weil  daselbst  \  eteranen 
zweier  Legionen  angesiedelt  worden  waren;  j.  Guadix  el  viejo  (Florez  E.  S.  V. 
p.  13.  \'II.  p.  16.  u.  C.  L  L.  3386—3407.  Mentesa  Bastia  (It.  A.  402.;  Mentesani 
qui  et  Bastuli:  Plin.  3,  25.  ordo  Mentesanus ',  C.  I.  L.  3378.  3380.),  an  der 
Strasse  von  Acci  nach  Castulo ;  j.  La  Guardia.  (C.  I.  L.  3376 — 3385.)  Salaria 
(ZulctQuc  Ptol.  2,  6,  61.  Colonia  Salariensis  bei  Plin.  3,  25.,  nach  Ukert  S.  407. 
viell.  das  heut.  Sabiote  zwischen  (Jbeda  und  ßaeza.).  Turbula  {TovQßovka:  Ptol. 
1.  1.,  die  Einwohner  bei  Appian.  Hisp.  10.  ToQßoliJTctt),  früher  für  Teruel  gehalten 
(vgl.  d'Anville  I.  p.  28.  u.  Mentelle  Esp.  anc.  p.  177.),  von  Ukert  a.  a.  0.  aber 
richtiger  für  Tovarra  in  Murcia  erklärt,  und  einige  andere. 

37)  Es  führte  nur  ein  ganz  schmaler  Weg  zur  Stadt,  da  sie  selbst  im  N. 
noch  ein  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehender  Landsee  zum  Theil  umgab. 
(Polyb.  10,  8  ir.  Strab.  p.  158.  Liv.  26,  42.  44.  Silius  15,  220.) 
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trefflichen  Hafen  bildenden  Bucht  gelegen  (Polyb.  10, 8  f.),^^)  ward  sie  durch 
Handel  nnd  Schiflfahrt  (Str.  p.  158.),  so  wie  durch  den  Betrieb  der 
benachbarten  Silbergruben  (Str.  p.  147.  158.  Polyb.  10,  10.  34,  9.)  bald 
reich  und  mächtig  (Liv.  26,  43.  47.  u.  s.  w. );  sie  war  daher  sehr 
stark  bevölkert,  hatte  einen  Umfang  von  20  Stad.  ^9)  und  treffliche 
Mauern  (Polyb.  10,  11.).  Unter  der  röm.  Herrschaft  war  sie  die 
Hauptstadt  eines  Gerichtssprengeis  und  abwechselnd  mit  Tarraco  der 
Sitz  des  röm.  Prätors  von  Tarraconensis  (Str.  p.  167.).  Jetzt  Gar- 
thagena.  (Vgl.  Soler  Gartagena  de  Espana  illustrada.  Murcia  1777  f. 
2  Bde.  4  Luminares  Inscripciones  de  Garthago  nova,  hoy  Gartagena. 
etc.  Matril.  1796.  4.  u.  A.)  Ferner  Setahis  (ßkaßig:  Str.  3,  160. 
Plin.  3,  25.  Ge.  R.  5,  4.  Guido  82.)  oder  Saetahis  {^aitaßig:  Ptol. 
2,  6,  62.  Silius  3,  373.  16,  475.  Grat.  Gyneg.  40.,  auf  Inschr.  u. 
Münzen  bei  Muratori  H.  p.  1077.  1183.  OreUi  n.  5210.  im  G.  I.  L. 
n.  3618.  und  3653.  Florez  E.  S.  V.  p.  80.  VHI.  p.  38.  Med.  H.  p.  555. 
Mionnet  I.  p.  49.  Suppl.  I.  p.  97 .  Saetahi)  auch  mit  d.  Züsi\lze  Äugustano- 
rum),^^)  ein  im  iN.  von  Gontestania  auf  einer  Anhöhe  gelegenes  (Silius 
11.  U.)  Municip.,  durch  seinen  Flachsbau  und  seine  feinen  Linnengewebe 
berühmt  (PHn.  19,  9.  GatuU.  12,  14.  20,  14.  Silius  u.  Gral.  11.  U.;  j.  Jaliva. 
(Vgl.  Marca  Hisp.  H,  6.  u.  Laborde  Itin.  I.  p.  266.)  •*^)    Weiter  an  der 


38)  Vor  ihr  lag  die  lusel  des  Herkules  oder  auch  Scomhraria  {Zxo^ßouQia,  bei 
Ptol.  2,  6,  14.  Zxojußoccai'a)  wegen  der  grossen  Menge  der  sich  hier  findeüdeD 
Skombern  oder  Makrelen  (Str.  p.  159.),  aus  denen  die  Römer,  die  diesen  Fisch  be- 
sonders liebten,  ihr  Garum  bereiteten  (Plin.  31,  94.);  j.  Islote. 

39)  Andere  gaben  den  Umfang  zu  40  Stad.  an;  doch  widerspricht  ihnen 
Polybius  a.  a.  0.  als  Augenzeuge.     Vgl.  auch   Gellius  6,  8. 

40)  Auch  Plin.  1.  1.  schreibt  Setabitani,  qui  Augustani. 

41)  unter  den  übrigen  Städten  der  Contestaner  sind  zu  erwähnen :  a)  an  der 
Küste  in  der  Richtung  nach  jN'O.  :  Jlici  od.  lUici  (Plin.  3,  19.  It.  A.  401.,  bei 
Mela  2,  6,  6.  IlUce,  beim  Ge.  R.  5,  4.  u.  Gui.  82.  Ilice^  vielleicht  auch  das 
Elke  des  Diod,  25,  2.),  nach  Plin.  1.  1.  eine  Colonia  immunis,  die  auf  Münzen 
(bei  Florez  Med.  II.  p.  458.  Mionnet  I.  p.  45.  Suppl.  I.  p.  90.  Sestini  p.  166.  u. 
Eckhel  I,  1.  p.  51.)  u.  Inschr.  (vgl.  C.  I.  L.  n.  3554—3560.)  Col.  Caesarea,  Julia 
u.  Augusta  heisst,  und  Hafenstadt  [[klixiTavog  Xiui^v  bei  Ptol.  2,  6,  14.),  an 
der  Strasse  von  Carthago  Nova  nach  Valentia;  j.  Elche.  (Vgl.  Florez  E.  S.  VH. 
p.  222.  u.  Volkmaun's  Reisen  II.  S.  275.).  Nach  ihr  hatte  der  Illicüanus  Sinus 
(Mela  2,  6,  6  )  seinen  Namen.  Lucenttim  [AovxivTOv:  Ptol.  2,  6,  14.,  bei  Mela  2, 
6,  6.  Lucentia)  nach  Plin.  3,  20.  eine  Stadt  mit  latein.  Rechte;  j.  Alicante.  (Vgl. 
Marca  Hisp.  II,  6.  u.  C.  I.  L.  n.  3561—3569.)  Bianium  {Aiäviov:  Ptol.  2,  6, 
15.),  *)  nach  Plin.  1.  1.  eine  civitas  stipend.   (vgl.  auch  Münzen  bei  Sestini  p.  154.), 

*)  Str.  3,  159.  erwähnt  hier  nur  einen  zu  Her  sonst  unbekannten  Stadt 
Hemeroscopium  ( HjusQooy.omiov,  vgl.  auch  Steph.  ß.  295.  u.  Avien.  Or.  mar.  476.), 

4* 
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Küste  hinauf  woliiiten  Edetani  (Hdi]xavoi:  Ptol.  2,  6,  15.  63.  Plin. 
3,  23.)  oder  Sedetani  (Liv.  24,  20.  28,  24.  Str.  3,  162  f.  [wo  vulgo 
^LÖritavoi]  Siliiis  3,  371  f.),  die  südöstlichen  Nachharn  der  CeUiherer 
und  die  nördhchen  der  Conteslaner.  In  Edetania  (Phn.  3,  24.) 
lagen  die  hedeutenden  Städte  Valentia  {Ovalevria :  Ptol.  2,  6,  62.^^) 
Liv.  Epit.  55.  Mela  2,  6,  6.  Plin.  3,  20.  lt.  A.  400.  Itin.  Gadit.  b. 
Orein  n.  2510.  Ge.  R.  4,  42.  5,  3.  Guido  82.  OreUi  2332.  3308. 
5210.),  eine  Kolonie  3  Mill.  vom  Meere  am  Flusse  Turium  (Phn. 
1.  1.  Vib.  Sequ.  p.  18.)  u.  an  der  Strasse  von  Carthago  Nova  nach 
Castulo,  in  welcher  wahrsch.  der  Consul  Junius  Brutus  Soldaten  des 
Viriathus  ansiedelte  (Liv.  1.  1.),  Pompejus  zerstörte  sie  (Ep.  Pomp, 
bei  Sallust.  Hist.  3,  1,  6.  Kritz.  Plut.  Pomp.  18.);  sie  muss  aber  nach 
Mela  1.  1.,  der  sie  noch  als  bedeutenden  Ort  erwähnt,  und  spätem 
Münzen  von  ihr  (Florez  Med.  IL  p.  610.  III.  p.  125.  Mionnet  I.  p.  55. 
Suppl.  I.  p.  110.  Sestini  p.  209.  Eckhel  I,  1.  p.  60.)  bald  wieder 
hergestellt  worden  sein.  Bekanntlich  führt  sie  noch  jetzt  den  alten 
Namen.  (Ueber  ihre  wenigen  Allerth.  vgl.  Laborde  Itin.  I.  p.  216  f. 
Minano  Diccion.   IX. ,    u.    Fischer's  Gemälde   von  Valencia ,    über   ihre 


zu  Avienus  Zeiten  (Or.  mar.  476.)  bereits  verödet;  j.  Denia  (C.  I.  L.  n.  3580—3595). 
Lauron  {JavQWv:  Appian.  B.  Civ.  I,  109.  Plut.  Sert.  18.  Pomp.  18.  Flor.  3,  22, 
7.  4,  2,  86.  Liv.  34,  17.  Oros.  5,  23.),  in  einer  durch  ihren  Wein  berühmten 
Gegend  (Plin,  14,  71.)  \\estlich  von  Sucro,  unweit  des  Meeres;  das  heu'.  Laury. 
(Vgl.  Ukert  S.  404.*)  b)  im  Innern:  Thiar  (It.  A.  401.),  an  der  oben  erwähnten 
Strasse  zwischen  Neu-Carthago  und  Ilici;  nach  Ukert  S.  405.  j.  Orihuela,  in  dessen 
Nähe  sich  viele  röm.  Ruinen  finden  (Florez  E.  S.  V.  p.  30.  VII.  p.  124.\  nach  Andern 
aber  San  Gines.  Jaspis  (luauig:  Ptol.  2,  6,  62.),  wahrscheinlich  das  Aspis  des  It.  A. 
401.  an  der  in  der  Nähe  der  Küste  hinführenden  Strasse  von  Carthago  Nova  nach 
Valentia  u.  s.  w. ;  j.  Aspe.  Adelhim  (It.  A.  ibid.,  beim  Ge.  R.  4,  42.  EdelleJ,  an 
derselben  Strasse;  j.  Elda.  Ajnarium  (Inschr.  in  Volkmanu's  Reise  11.  S.  285.), 
j.  Biar,  noch  immer  durch  seinen  Houig  berühmt.  Ibes  (Liv.  28,  2.  Münzen  bei 
Sestini  p.  156.;  wahrsch.  das  heut.  Ibi,  nordöstl.  von  Valencia  (vgl.  Laborde  Itin. 
L  p.  293.)  u.  A. 

42)  Der  es  fälschlich  zu  den  Contestanern  setzt. 

43)  Mommsen  im  Corp.  Inscr.  L,  I.  p.  175.  schreibt  ihr  unter  n.  601.  jene 
defekte  Inschr.  mit  Col.  Vale.  zu,  die  von  Henzen  n.  5127.  auf  eine  sonst  un- 
bekannte Col.   Valeria  in  Picenum  bezogen  wird. 

einer  Anlage  der  Massilienser,  gehörigen,  sehr  verehrten  Tempel  der  Ephes.  Diana 
{j^täviov  oiov  ^AQTi/ui'atoi')  au  einem  mit  dem  Meere  in  Verbindung  steheudeu 
See  von  400  Stad.  Umfang  (den  Ukert  S.  404.  für  den  Albufera  zwischen  dem 
Xucar  und  Guadalaviar  hält)  Groskurd  zu  Strabo  1.  1.  Bd.  I.  S.  272.  will  \or 
^1ittvi.ov  ein  xiti  eingeschoben  wissen,  so  dass  Strabo  Dianion  als  spätem  Namen 
von  Hemeroscopion  anführe;  was  allerdings  grosse    Wahrscheinlichkeit  hat 

*)  Nach  Hübner  zum  C.  I.  L.  ]).  482.  soll  das  weinreiche  Lauron  des  Plin. 
von  jenem  Lauron,  wobei  Cn.  Pompejus  ermordet  wurde,   verschieden  sein. 
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Inschr.  C.  I.  L.  n.  3725—3775.  ^^)  u.  über  ihre  Geschichte  Boix  Hist. 
de  la  ciudad  y  regno  di  Valencia.  Val.  1845—1847.  3  Bde.  8.  Sa- 
guntum  {Idyovvrov:  Polyb.  3,  14  ff.  6,  37.  Str.  3,  159.  Appian. 
Hisp.  7.  Ptol.  2,  6,  63.  PHn.  1.  I.  u.  16,  216.  35,  160.  Liv.  21,  7. 
Flor.  2,  6,  3.  It.  A.  400.  Ge.  R.  4,  42.  Gui.  82.,  auch  Saguntus: 
Mela  2,  6,  6.  2dyovvTog:  Sleph.  B.  580.,  bei  OreUi  n.  5210.  auch 
Sagyntum,  und  nach  Steph.  Byz.  p.  286.  auch  Zäyiavd-a  und 
Zdy,vvd-og),  auf  einer  Anliöhe  zwischen  Sucro  und  Tarraco  unweit 
des  Meeres  (nach  Polyb.  3,  17.  vgl.  mit  Liv.  21,  7.  sieben  Stad.,  nach 
Plin.  3,  20.  aber  3  Mill.  von  der  Küste),  ^*)  in  einer  ungemein  frucht- 
baren Gegend  (Polyb.  17,  2.)  von  Griechen  aus  Zacynthus  gegründet 
(Str.  1.  1.  Appian.  Hisp.  7.  Liv.  21,  7.  Phn.  16,  216.),  ^^)  reich  durch 
Land-  und  Seehandel  u.  berühmt  durch  seine  heldenmüthige  Verlhei- 
digung  gegen  Hannibal  im  J.  218  v.  Chr.  (Liv,  21,  8  ff.),  der  seine 
Zerstörung  folgte.  Die  Stadt  wurde  von  den  Römern  wieder  hergestellt 
und  zur  Kolonie  erhoben  (Liv.  24,  42.  28,  39.  Phn.  3,  20.).  Ueber 
ihre  Ruinen  beim  heut.  Murviedro  vgl.  Florez  E.  S.  VIIL  p.  151. 
Laborde  Itin.  L  p.  273.  Volkmann's  Reisen  IL  S.  322.  Ponz  Reisen 
IV.  Brief  8.  u.  9.  Dillon's  Reise  II.  3.  193.  Fischer's  Gemälde  von 
Valencia  II.  S.  41.  u.  A.  u.  über  ihre  Inschr.  C.  L  L.  n.  3819-3957. 
(Uebrig.  vgl.  auch  Fuchs's  Sagunt,  eine  histor.  Skizze.  Bückeburg  1864.). 
Caesar augusta  {Kaiodgeia  ^vyovoza:  Str.  3,  151.  161  f,  Ptol., 
Mela  u.  Phn.  11.  11.  Auson.  Ep.  24,  88.  It.  A.  392.  433.  u.  öfter,  Ge. 
R.  4,  43.  (bei  Gui.  82.  u.  86.  Caes.  Augustana),  Inschr.  in  Delaborde 
Voy.  d'Espagne  pl.  88,  15.  Cortes  Dicc.  II,  403.,  bei  Orelh  n.  5737. 
u.  6990.  u.  im  C.  L  L.  n.  2991—3001.)  am  Iberus,  früher  Salduha 
genannt  (Plin.  1.  1.),  u.  unter  dem  neuen  Namen  durch  Augustus  im 
J.  Roms  727  zur  röm.  Kolonie  erhoben  (Dio  Cass.  53,  26.  Phn.  1.  1. 
Isidor.  Orig.  15,  1.),  Sitz  eines  Obergerichtshofes,  zu  welchem  152 
Gemeinden  gehörten  (Phn.  1.1.);  jetzt  Saragossa.  (Vgl.  Lopez  Tropheos 
y  antiguedades  de  la  imperial  ciudad  de  Zaragoza.  Barcin.  1639. 
4.  u.  A.)^^)  Die  nordöstlichen  Nachbarn    der  Edetani   längs   der  Küste 


44)  Strabo  1.  1.  rückt  Saguntum  fälschlich  aa  die  Mündung  des  Iberus.  Auch 
Appian.  Hisp.  7.  10.  19.  u.  B.  Hannib.  5.  ist  über  ihre  Lage  im  Irrthum. 

45)  Zu  denen  aber  auch  Rutuler  aus  Ardea  gekommen  sein  sollen,  weshalb 
die  Stadt  auch  Ausonia  Saguntus  heisst.  Vgl.  Liv.  21,  7.  14.  Silius  I,  291.  332. 
2,  604.  8,  178.    Andre  Sagen  s.  bei  Silius  1,  273.  u.  505. 

46)  Von  den  minder  bedeutenden  Ortschaften  der  Edetaner  nenne  ich  Sucron 
{Zovx^av:  Str.  3.  158.  Appian.  B.  C.  I,  110.  Plut.  Sert.  19.  Pomp.  19.  Gic.  pro  Balbo 
2.  Liv.  28,  24.  29,  19.  Flor.  3,  22.  Plin,  3,  20.),   an  dem  gleichnam.  Flusse  (s.  oben 
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waren  die  Lercaones  CJleQKaoveg:  Ptol.  2,  6,  16,  64.  Plin.  3,  20., 
bei  Liv.  22,  21.  Uercaonenses ,  bei  Caes.  B.  C.  I,  60.  Elurgavonenses), 
die  sich  in  W.  bis  zum  Idubeda  und  in  NO.  bis  zum  Iberus  aus- 
breiteten (vgl.  Liv.  1.  1.),  also  im  nordostlicbern  Theile  von  Valencia,  dem 
südöstlichem  von  Aragonien  und  dem  südöstlichsten  von  Catalonien.  Ihr 
Gebiet  enthielt  nur  kleinere  Städte.  Die  bedeutendste  darunter  (Plin.  3, 
23.  sagt  Dertosani  cehherrimi  civium  Roman.)  war  noch  Dertösa 
{JcQTwoa:  Str.  3,  159  f.  Ptol. 2,  6,  64.  Mela  1. 1.  Suet.  Galb.  10.  It.  A.399. 
Inschr.  bei  Ponz  Viage  T.  13.  p.  161.  OreUi  n.  996.  4049.  u.  im  C.  I.  L.  n. 
4054—4070.  Ge.  R.  5,  4.  (4,42.  JDertusa)  Guido  81.),  am  rechten  Ufer 
des  Iberus  an  der  Strasse  von  Carlhago  Nova  nach  Tarraco;j.  Tortosa.^'^) 
Jenseit  des  Iberus,  zwischen  ihm,  dem  Sicoris^  Rubricatus  und  der  Küste 
(also  im  S.  des  heut.  Calaloniens)  wohnte  die  kleine  Völkersch.  Cosetani 
{KoarjTavor.  Ptol.  2,  6,  17.)  oder  Costtani  (Inschr.  bei  Gruter  p.  499.) 
in  der  Landsch.  Cossetania  (Plin.  3,  21.).  In  ihr  lag  die  Hauptstadt 
der  ganzen  Provinz  Tarräco  {TaqQay.cöv\  Polyb.  10,  34.  Str.  3.  p. 
159.  Ptol.  2,  6,  17.  8,  4,  5.  Steph.  B.  637.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Liv. 
21,  61.  22,  22.  It.  A.  391.  397.  399.  u.  öfter,  Ge.  R.  5,  3.  (beiDems. 


S.  15.  Note  59.)  in  der  Mitte  zwischen  Neucarthago  und  dem  Iberus,  zu  Plioius' 
Zeiten  schon  zerstört;  wahrsch.  das  heut.  Cullera  (vgl.  Harduin  zu  Plin.  1.  1. 
Rezzonico  Disq.  Plin.  II.  p.  12.  Marca  Hisp.  II,  5.  u.  Florez  E.  S.  V.  p.  35.) 
Edeta  oder  Ziria  (''Hi^rjTa  17  xal  /ItiQUt:  Ptol.  2,  6,  63.),  unstreitig  die  alte 
Hauptstadt  des  Volks,  nach  der  es  seinen  Namen  hatte;  j.  Leyria  mit  Ruinen  und 
Inschriften.  (Laborde  Itin.  I.  p.  259  u.  C.  I.  L.  n.  3786  —  3818.).  Eiovissa  (Li". 
21,  22.,  bei  Ptol.  2,  6,  63.  'HToßrjaa);  vermuthlich  das  heut.  Oropesa.  (Vergl. 
Neue  Geogr,  Ephemer.  VII,  1.  S.  57.).  Segobriga  (Inschr.  und  Münzen  bei  Florez 
E.  S.  V.  p.  21.  Vni.  p.  97.  Med.  K.  p.  573.  650.  Mionnet  I.  p.  50.  Suppl.  I.  p. 
102.  Vaillant  Num.  Imp.  I.  p.  64.  116);  j.  Segorbe.  *)  Ossigerda  (Plin.  3,  24. 
( Ossiger denses)  ^ Oaai/JqSa:  Ptol.  1.  1.  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  532.  HI.  ^. 
109.  Mionnet  I.  p.  47.  Suppl.  I.  p.  95.  Sestini  p.  177.);  nach  Ukert  S.  417.  j. 
Ossera.  (S.  jedoch  Laborde  Itin.  L  p.  262.  und  Reiehard,  der  sie  für  Ixar  hält.) 
Damania  {zlajuKvia:  Ptol.  1.  1.  Bamanitani:  Plin.  1.  1.),  südl.  von  Cäsaraugusta. 
Belia  {BfXnn:  Ptol.  1.  1.  Belitani:  Plin.  1.  1.)  nach  Plin.  1.  1.  ein  gleich  den  vorigen 
zum  Gerichtssprengel  von  Cäsaraugusta  gehöriges  Municipium;  wohl  das  heut.  Bel- 
chite.  (Vgl.  Sestini  p.  105.) 

47)  Von  den  übrigen  erwähne  ich  TiariuUa  [TiaQiovXia'-  Ptol.  2,  6,  64.,  Teari 
Julienses  bei  Plin.  3,  23.);  j.  Trayguera.  Biscargis  {Bia/aQy(g:  Ptol.  1.  1.,  bei 
Plin.  1.  1.  Biscargitani  eiv.  Rom.);  j.  ßerrus.  Sigarra  (2^iyct(lna:  Ptol.  1.  1.);  noch  j. 
Segarra  (Marca  Hisp.  II,  8.).  Carthago  Vetus  (KaQ/TjSojv  naXuicl:  Ptol.  1.  1.);  nach 
Marca  ibid.  noch  j.  Carta  vieja. 

*)  Nicht  mit  einer  andern  viel  berühmteren  Stadt  dieses  Namens  bei  den 
Celtiberern  zu  verwechseln. 
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4,  42.  43.  u.  Guido  81.  Tarsagona  u.  Terragona),  als  röm.  Kolonie 
(Tarraconensis  Colonia :  Tac.  A.  I,  78.)  Col  Victrix  Togata  und  Col. 
Julia  Victrix  Tarrac.  (Solin.  c.  23.  26.  Inschr.  bei  Gruler  p.  382. 429,  3. 
434,  5.  Mural,  p.  717,  6.  Orelli  n.  157.  3127.  4327.  4330.  5210.  6937. 
u.  im  C.  I.  L.  n.  4071 — 4451.),  eine  alte,  von  den  Massiliensern  gegrün- 
dete (Str.  1.  1.),  von  den  Scipionen  aber  bedeutend  vergrösserte  und  be- 
festigte Stadt  (daher  bei  Plin.  I.  1.  Scipionum  opus)  zwischen  dem  Iberus 
und  den  Pyrenäen  am  Flusse  Tulcis  und  an  einem  Meerbusen,  der  ihren 
Hafen  bildete  (Eratosth.  bei  Str.  1.  1.  Liv.  22,  22.).^^)  Auch  später  war  sie 
noch  eine  feste  Stadt  (Mart.  10,  104.  Auson.  de  dar.  urb.  9.),  eben 
so  stark  bevölkert  als  Carthago  (Str.  1.  1.),  und  die  reichste  Seestadt 
an  dieser  Küste  (Mela  1.  1.),  seit  Augustus  auch  Sitz  eines  Obergerichts- 
hofs (Phn.  3,  18.  23.)  u.  Wohnsitz  des  röm.  Statthalters  der  Provinz; 
j.  Tarragona,  mit  bedeutenden  Alterth.  *9)  Von  Tarraco  nach  Barcino 
hin  zog  sich  eine  Ebene,  die  eine  grosse  Menge  Fenchel  hervorbrachte, 
und  die  man  daher  das  Fenchelfeld  (Campus  foenicularius  bei  Cie. 
ad  Att.  12,  8.,  bei  Str.  3,  160.  mit  Anspielung  auf  das  maralhonische 
Gefilde  in  Altica  Maga^tovog  nediov)  nannte.  Noch  weiter  gegen  NO. 
folgte  das  Küstenvolk  der  Laeetani  {^airjzavot:  Ptol.  2,  6,  18.  74.) 
oder  Leetanl  {yter^xavoi:  Str.  3,  159,)  um  die  Mündung  des  Rubri- 
catus  (j.  Llobregat)  her  und  weiter  nordöstlich  bis  über  den  Fluss 
Sarnum  hinaus,  wohl  nicht  verschieden  von  den  Laleiani  des  Plinus 
3,  21.,    in    der   eine  Menge   guten  Weines    erzeugenden    (Phn.  14,  71. 


48)  Nach  Artemidor.  bei  Polyb.  3.  76.  u.  Strabo  1.  1.  aber  hatte  Tarraco 
keineu  Hafen,  ja  kaum  einen  sichern  Ankerplatz. 

49)  Besonders  der  röm.  Wasserleitung,  die  noch  heute  die  Stadt  mit  Wasser 
versorgt,  der  Ruinen  der  Mauern,  eines  Amphitheaters,  eines  Circus,  des  soge- 
nannten Thurms  der  Scipionen  u.  s.  w.  Vgl.  Florez  Esp.  S.  XXIX.  p.  68  ff.  Minano 
DiccioQ.  VIII.  p.  398  f.  und  ein  von  mehrern  span.  Gelehrten  herausgeg.  Werk 
Tarragona  monumental,  6  sea  descripcion  bist,  y  artist.  de  todas  sus  antiguedades 
y  monumentos.  Tarrag.  1849.  4.  —  Den  Cosetanern  gehörten  unstreitig  auch  die 
Orte  Traja  Capita  (It.  A.  399.),  richtiger  wohl  Tria  Capita  (wie  beim  Ge.  R.  5,  3.), 
da  sie  an  den  3  Mündungen  des  Iberus  lag,  an  der  Strasse  zwischen  Dertosa  und 
Tarraco,  u.  Oleastrum  (It.  A.  ibid.  ^OliaOTQOv:  Str.  3,  159.  Ptol.  2,  4,  14.),  an 
derselben  Strasse,  weiter  nach  Tarraco  hin,  nach  Plin.  34,  164.  {plumbum  Oleastrense) 
mit  Bleigruben;  wahrsch.  j.  ßelaguer  (Marca  Hisp.  II,  11.  p.  142.)  nach  Cortes 
aber  S.  Lucar  de  ßarrameda.  Auch  einige  andre  im  It.  Ant.  p.  398.  und  390. 
erwähnte  Orte,  die  ükert  S.  419  f.  noch  den  Ilercaones  zuschreibt,  müssen  wohl 
im  Gebiete  der  Cosetaner  gesucht  werden,  wenn  dieses  wirklich  am  Iberus  endigte, 
wie  aus  Liv.  22,  21.  u.  Ptol,  2,  6.  16.  hervorzugehen  scheint.  Ptol.  2,  6,  17. 
nennt  bei  den  Cosetanern  blos  Tarraco  und  Subur,  welche  letztere  Stadt  ihnen 
nicht  einmal  gehörte.     S.  Note  51. 
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Marl.  1,  27,  9.  7,  52,  6.)  Landschaft  Laletania  (Marl.  1,  50,  22.  vgl. 
auch  Sihus  3,  369.  15,  177.).  Ihre  Hauptsladt  war  Barcino  (Plol. 
2,  6,  18.  3Iela  2,  6,  5.  Plin.  3,  22.  Auson.  Ep.  24,  68  f.  lt.  A.  390. 
398.  Oros.  7,  143.,  beim  Ge.  R.  5,  3.  Burcino ,  bei  Spätem  schon 
Barcelona:  Aethicus  Ister  p.  50.  ed.  Bas.  Avien.  Or.  mar.  520.  u. 
Ge.  R.  4,  42.  5,  3.),  nach  Pauüin.  ad  Auson.  l  1.  u.  Oros.  1.  1.  eine 
Anlage  der  Punier  (vgl.  Minano  Diccion.  I.  p.  391.),  später  eine  röm. 
Kolonie  mit  dem  Beinamen  Faventia  (Plin.  1.  1.,  od.  vollständig  auf 
Inschr.  bei  Gruter  p.  429,  5.  6.  u.  Orelli  n.  3127.  Col  Faventia 
Julia  Augusta  Pia  Barcino),  mit  einem  treulichen  Hafen  (Avien.  1.  1.), 
nordöstlich  von  der  3Iündung  des  Rubricatus.  (Das  heulige  Barcelona 
steht,  da  das  Meer  zurückgewichen  ist,  zum  Theil  auf  neuem  Grunde: 
vgl.  Swinburne  Voy.  4.  Brief.)  Der  alte,  jetzt  durch  den  Llobregat  ver- 
schlammte Hafen  war  nach  Marca  Hisp.  II,  13.  p.  151.  bei  der  Ermita 
St.  Senora  de  Port.  Ueber  die  Ruinen  der  alten  Stadt  vgl-  Laborde 
Itin.  I.  p.  33  ff.  Maltebrun   Precis  VIII.  p,  94.   Minano   Diccion.  a.  a. 

0.  Bosarte  Diss.  sobre  los  monumentos  antiguos  — de  Barcelona  etc. 

Matrit.  1786.  4.  u.  A. ,  namentlich  auch  das  Prachtwerk  Barcelona 
anligua  y  moderna  von  Avelino  Pi  y  Arimon.  Barcel.  1850 — 1854. 
2  Bde.  4.  u.  über  ihre  Inschr.  C.  I.  L.  n.  4496—4611.  ^o)  Das 
äusserste  Küstenvolk  endlich  an  der  Grenze  Galliens  waren  die 
Indicetae   {'Ivdixr^Tm:    Str.   3,   156.   193.   Steph.   B.  ,328.,   bei  Ptol. 


50)  Kleinere  Städte  der  Läetaner  waren:  Subur  {2ovßovQ :  Ptol.  2,6,17.  Mela 
1.  1.  Plin.  3,  21.),  östlich  von  Tarraco  (nach  Ukert  S.  421.  j.  Sitges,  nach  Andern 
Villanueva  od.  Segur:  vgl.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2.  p.  527.).  Eubricata 
(PovßQixara:  Ptol.  2,  6,  74.),  unstreitig  am  Rubricatus  (nach  Reichard  j.  Olesa). 
Bactulo  {BaiTovXm':  Ptol.  2,  6,  18.  Mela  1.  1.  u.  Plin.  3,  22.),  nach  Pliu.  ein 
Municip.  (nach  Inschr.  das  heutige  Badelona:  vgl.  Muratori  p.  1033.  Florez  E.  S. 
XXIV.  p.  56.  XXIX.  p.  31.  Marca  Hisp.  II,  15.  p.  159.  u.  C.  I.  L.  n.  4603—4611.). 
Iluro  (Mela  u.  Plin.  11.  11.),  bei  Ptol.  2,  6,  19.  AiXovgwv),  j.  Mataro  (C.  I,  L. 
4612 — 4617.  u.  dazu  Hühner  p.  613.),  nach  Andern  Pineda  oder  Lloret  (vgl.  Marca 
Hisp.  II.  15.  p.  159.  Florez  E.  S.  XXIX.  p.  34.  u.  Laborde  Itin.  I.  p.  23.).  Blanda 
{BlävSu:  Ptol.,  Mela  u.  Plin.  11.  11.)  j.  ßlanes.  Praetorium  (lt.  A.  398.  Ge.  R. 
4,  32.  Gui.  81.),  vielleicht  bei  la  Roca,  wo  sich  bedeutende  Ruinen  finden  (vgl.  Marca 
Hisp.  n.  20.),  nach  Cortes  aber  Hostalric.  Secerrae  (It.  A.  ibid.*),  beim  Ge.  R. 
u.  Gui.  11.  11.  Seterra;  nach  Ukert  a.  a.  0.  das  heut.  St.  Pere  de  Sercada,  nach 
Andern  wohl  richtiger  St.  Cheloni  oder  eigentlich  S.  Colonia  Sajerra.  Aquae  Voeonae 

*)  Wo  Parthey  u.  Piuder  aus  einer  Handschr.  Seterrae  ediren. 
**)  Die  Stadt  theilte  sich  in  die  Griechenstadt  an  dei-  Küste  (^früher  auf  einer 
vor  ihr  liegenden  kleinen    Insel,  die  später  die  Altstadt  hiess :  Strab.  1.  1.)  und  die 
hispanische  Stadt  der  Indigeten    auf  der  Landseite,    die   früher    durch  eine   Mauer 
getrennt  waren  (Str.  1.  1,  Liv.  34,  9.). 
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2,  6,  20.  u.  73.  'Evdiyhai)  oder  Indigetes  (Plin.  3,  21.),  die 
nach  Strabo  1.  1.  vom  Iberus  bis  zu  den  Pyrenäen  in  einer  Aus- 
dehnung von  1600  Slad.  wohnten,  und  nach  Avien.  Or.  mar.  523.  in 
vier  Stämme  zerHelen.  Die  bedeutendste  Stadt  in  ihrem  Gebiete  war 
Emporium  (^E/^inogelov:  Polyb.  3,  76.  Str.  3;  160.  ^E/hticqiov:  Scyl. 
p.  1.  Scymn.  v.  203.)  oder  Emporiae  CEf-iTtogiai:  Ptol.  2,  5,  20. 
Steph.  B.  262.  Liv.  21,  60.  Mela  2,  6,  5.  Phn.  3,  22.  Sihus  3,  369.  15, 
176.),  eine  von  Massiha  aus  gegründete  Kolonie  der  Phocäer,  am 
Flusse  Clodianus  {Khodiavög:  Ptol.  2,  6,  20.  Mela  1.  1.),  der  den 
Hafen  der  Stadt  bildete  (Str.  1.  1.  vgl.  auch  Liv.  26,  19.).  Die  aus 
Griechen,  Hispanien  u.  Römern  gemischten  Einw.  der  Stadt,  die  auf 
Münzen  (bei  Florez  Med.  II.  p.  409.  643.  III.  p.  66.  Mionnet  I.  p. 
40  f.  Suppl.  I.  p.  82.  Seslini  p.  139.  Eckhel  I,  1.  p.  49.  u.  Lorichs 
Rech.  tab.  17,  u.  48.)  ein  Municipium  heisst,  und  starke  Leinwand- 
weberei trieb  (Str.  1.  1.),  erhielten  nach  und  nach  das  Bürgerrecht,  und 
verschmolzen  so  zu  einem  Ganzen  (Polyb.  u.  Plin.  11.  11.  Liv.  28, 
42.  34,  9.);  jetzt  Ampurias  (Inschr.  im  C.  1.  L.  n.  4623—4628.). 
In  der  Nähe  der  Stadt  befand  sich  das  sogenannte  Binsenfeld 
{^ lovyydgiov  oder  lovy-Kccgiov  Tzediov:  Str.  1.  1.  vgl.  Eustath.  zu  Hom. 
II.  I.  p.  191.).  ^^)  Landeinwärts  von  den  Indigeten  wohnten  auf  und  an 
den  Pyrenäen  die  kleinen  Völkerschaften  der  Cerretani  (KeQQrjravol: 
Str.  3,   162.    Phn.  3.  22.    23.    Sihus    3,    358.,    bei    Ptol.    2^  6,   69. 

(It.  A.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.),  j.  Caldes  de  Malavella  (vgl.  Florez  E.  S.  XXVIII. 
p.  9.  u.  Ukert  S.  422.,  uach  Reichard  aber  Bagnoles),  alle  drei  an  der  Strasse 
von  Barciuo   nach  der  Grenze  von  Gallien. 

51)  In  diesem  Gefilde  lag  unstreitig  die  Stadt  Juncaria  C Iovyy.aoia'.  Ptol. 
2,  6,  73.  It.  A.  390.  u.  397.  T.  P.  Ge.  R.  4,  42.  Gui.  81.),  an  der  Strasse  von 
Barcino  nach  der  gallinischen  Grenze  (j.  Junquera:  vgl.  Laborde  Itin.  I.  p  9.). 
Andre  kleine  Städte  der  Indigeten  waren  Ehodus  (PÖJog:  Str.  3.  160.  14,  654. 
Eustath.  zu  Dion.  .504.)  oder  Moda  ('PoJ"??:  Ptol.  2,  6,  20.  [wo  \u\go  ' Povi^iTTolt; 
statt  'Po'J/j  7i6).,g]  Steph.  B.  576.  Scymn.  v.  205.  Mela  2,  6,  5.  Liv.  34,  8.,  vgl. 
auch  Inschr.  bei  Gruter  p.  404,  4.),  ein  von  Rhodus,  nach  Andern  von  Massilia  aus*) 
angelegtes  griech.  Emporium  (j.  Rosas).  Fortus  Veveris  (Mela  u.  Plin.  11.  11.)  oder 
Partus  Tyrenaei  (Liv.  34,  8.),  an  dem  oben  S.  10.  genannten  Vorgebirge  der  Venus 
(j.  Cabo  Creus)  und  dem  Fusse  der  Pyrenäen,  nach  Einigen  die  Grenze  zwischen 
Hispanien  und  Gallien,  während  Andere  die  Tropaea  Fompcii  [tu  UofiTirfiov  Toönaia, 
ävud^rjuaTcc  Str.  4,  178.  3,  160.)  als  diesen  Grenzpunkt  bezeichnen,  d.  h.  die 
Siegessäule,  die  Pompejus  nach  Besiegung  Hispauiens  auf  einem  hohen  Punkte  der 
Pyrenäen  an  der  Heerstrasse  (wo  das  It.  A  397.  die  Mansio  Summum  Fyrenaeum 
nennt)  errichtete  (Sali,  bei  Serv.  zu  Aen.  11,  6.  Plin.  3,  18.  7,  96.  37.  15.). 

*)  Vgl.  Meurs.  Rhod.  I,  28.  Marca  Hisp.  II,  18.  Martin.  Hist.  des  Gaules  p. 
218.  u.  Tzschucke  zu  Mela.  Vol.  III.  P.  2.  p.  521. 
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KE^QOixavoi)  an  der  Grenze  von  Gallien,  u.  Lacetani  (^ay.eravoL: 
Plut.  Cat.  mai.  11.  Dio  Cass.  45,  10.  Liv.  21,  23.  26.  60  f.  u.  öfter, 
Plin.  3,  24.)  siuilich  von  jenen  in  einem  waldigen  und  unwegsamen 
Landstriche  (Liv.  34,  20.  vgl.  Marl.  I,  49,  22.),  Castellani  {Kaozellavol : 
Ptol.  2,  6,  71.  Plin.  3,  23.)  und  Ausetani  (Caes.  B.  G.  1,  60.  Liv. 
21,  23.  61.  29,  2  f.  34,  20.  39,  56.  Plin.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  6,  70. 
^vd-i]Tavoi),^^)  südöstl.  von  den  vorigen;  weiter  gegen  NW.  aber, 
zwischen  dem  Iberus  und  den  Pyrenäen,  die  Jaccetani  ClaK-/,r]Tavoi : 
Sü'.  3,  161.  Ptol.  2,  6,  72.  Phn.  1.  1.),  sämmtlich  mit  nur  kleinen  und 
unbedeutenden  Ortschaften.  ^^)  Nordwestlich  von  letzteren,  auch 
zwischen  dem  Iberus  und  den  Pyrenäen  und  bis  zur  Nordküste  hin 
(also  im  heut.  Navarra    und    Guipuzcoa)     breiteten  sich  die  Wohnsitze 

52)  Bei  den  Cerretani  (im  heut.  Cerdagne),  die  sich  später  in  Juliani  und 
Augustani  theilten  (Plin,  1.  1.),  und  besonders  durch  ihre  Schinken  bekannt  waren 
(Str.  1.  1.  u.  Mart.  13.  54.),  fand  sich  nach  Ptol.  II,  6,  69.  die  Ortschaft  Julia  Libyca 
i^IovXia  Aißvy.a),  beim  heut.  Puigcerda  (Marca  Hisp.  II.  28.  u.  Florez  E.  S.  VI. 
p.  10.  u.  Append.  XXIV.  p.  27.;  bei  den  Castellani  nennt  er  §.  71.  Sebendunum 
{2^eßivSovvov:  vgl.  eine  Münze  bei  Sestini  p.  164.,  wo  es  zugleich  mit  Ilerda 
erwähnt  wird),  Beseda  {B^orj6a:  vgl.  Münzen  bei  Sestini  p.  183.);  j.  S.  Juan  de  las 
ßadesas)  u.  A. ;  bei  den  Ausetani  aber  §.  70.:  Aquae  Calidae  ("YJ«r«  'ISQ/ud, 
Aquicaldenses :  Plin.  8,  23.)  nach  Plin.  ein  zum  Conventus  von  Tarraco  ge- 
höriger, steuerbarer  Ort,  j.  Caldas  de  Mombuy,  nördl.  von  Barcelona  (Marca 
Hisp.  II,  16.  p.  167.  Florez  E.  S.  XXIX.  p.  37.  Dillon's  Reise  H.  S.  221.  u. 
C.  I.  L.  D.  4487 — 4494.).  Ausa  {Aiau),  welches  im  Mittelalter  Vicus  Ausonensis, 
Vic  de  Osane  hiess,  und  daher  j.  Vique,  Vieh  (vgl.  Marca  Hisp.  II.  22.  p.  191.  u. 
Ukert  S.  426.),  Baecula  {BaixovXa^  Plin.  3,  23.  ( Baeeulonenses )  und  Gcrunda 
{TtqovvSa,  auch  bei  Plin.  1.  1.  ( GcrundcnsesJ  It.  A.  390.  T.  P.  Ge.  R.  4,  42. 
5.  u.  3.  Prudent.  Peristeph.  4,  29.  bei  Guido  81.  Gerundia),  nach  Plin.  eine  civ. 
Latina,  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Nai'bo  in  Gallien  (auf  einem  Berge  bei 
Geroaa:  Marca  Hisp.  a.  a.  0.  p.  192.  C.  I.  L.  n.  4620—4622.).  Bei  den  Lace- 
tanern  wird  nur  eine  einzige  Stadt  erwähnt,  die  vom  M.  Cato  eingenommen  wurde 

*%  (Liv.  34.  20.),   und   selbst   diese    ohoe    besondern    Namen.  —  In    diesen    Gegenden 

wohnten  übrigens  auch  die  Bergistani  mit  dem  Orte  B^-gium  Castrum  (Liv.  34,  20.), 
j.  Berga  (Marca  Hisp.  II,  23.  p.  197.  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  38.),  und  die  Bar- 
gusii  (BaQyovaioi:  Polyb.  3,  35.  Liv.  21,  19.  23.  Steph.  B.  154.,  nach  Ukert  S. 
427.  um  das  heut.  Sagarra  her). 

53)  Von  den  bei  Ptol.  I.  1.  erscheinenden  Städten  der  Jaccetaner  nenne  ich 
Jessus  (leaaog  [vulgo  '/fff/rdf],  richtiger  wohl  Jesso:  Inschr.  b.  Spon.  Mise.  p.  1023.  u. 
im  C.  I.  L.  n.  4452.  4463.  4610.  JessoniensesJ,  ein^Municip.,  j.  Guisona.  (Vgl.  Hübner 
zum  Corp.  p.  593.)  Baeasis  (Baxaai'g),  j.  Manresa  im  Distrikt  ßages ;  Telobia 
{Trjkoßig),  j.  Martorell  (vgl.  Laborde  Itin.  1.  p.  73.  u.  Swinburne  Voy.  lett.  8.); 
Ascerris  CAaxs^^i's),  j.  Sagarra;  Setelsis  (^erelai's),  j.  Solsona  (vgl.  eine  Münze 
bei  Sestini  p.  198.) ;  Cinna  {Kivva ,  vielleicht  identisch  mit  Kiaau  bei  Polyb.  3, 
76.  oder  Scissum  bei  Livius  21,  60.  (vgl.  Marca  Hisp.  p.  202.  Florez  E.  S.  XXIV. 


Kap,  114.  Hispaiiia.  59 

der  Vascones  (Ovdoy.covsg:  Str.  3.  p.  155.  161.  Ovdo-/.ov€g:  Ptol.  2, 
5,  10.  67.  Plin.  3,  22.  4,  110.  Juven.  15,  93.  Prudenl.  Peristepli.  1,  93.) 
aus.^^)  Ihre  bedeutendsten  Städte  waren  Pompelo  {llof^neXiöv:  Sir.  3, 
161.,  Ptol.  2,  6,  67.  Plin.  3,  24.  It.  A.  455.  Ge.  R.  4,  43.  Inschr.  bei 
Gruter  p.  325.,  1.  u.  455,  11.  Orelli  4037.  6004.  u.  im  C.  I.  L.  n. 
2958 — 2961.),  nach  Str.  (dem  der  Name  dg  av  IIof-iTrrj'iOTtohg  ist: 
vgl.  Athen.  14,  75.  p.  657.)  die  Hauptstadt  des  Volks,  an  der  Strasse 
von  Asturica  nach  Burdigala,  eine  zum  Gerichtssprengel  vor  Cäsaraugusta 
gehörige  civitas  stipend.  (Plin.  1.  1.),  j.  Pampelona.  Calagurris  (Str.  3, 
161.,    der   KalayovQi    schreibt,    Appian,    B.    Civ.  I,  113.  Caes.  B.  C. 

1,  60.  Liv.  39,  21.  Flor.  3,  22,  9.  Oros.  5,  23.  u.  A.,  bei  Ptol.  2,  6, 
67.  Kalayogha,  ^^)  im  It.  A.  393.  Cdlagurra,  die  Einw.  Calagurritani: 
Inschr.  bei OreUi  n.  6490.),  nach  Plin. 3,  24.  mildem  Beinamen iV«5S«m,^^) 
nach  den  Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  255.  III.  p.  22.  Mionnet  I. 
p.  34.  Suppl.  I.  p.  67.  u.  Sestini  p.  119.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
2983.  2984.  Calag.  Julia,  ein  Municip.  am  Iberus  und  an  der 
Strasse  von  Cäsaraugusta  nach  Legio  VII.  Gemina,  die  Vaterstadt  des 
Quinctihanus  (Auson.  Proff.  1,  7.  u.  Epist.  25,  57.  Prudent.  Peristeph. 

2,  537.),  ^'')  durch  deren  Eroberung  der  sertorianische  Krieg  im  J. 
71.  V.  Chr.  beendigt  wurde  ^^),    j.  Calahorra;  und  Oeaso    (Mela  3,    1, 


p.  74.  u.  Ukert  S.  425.,  auch  Münzen  bei  Sestini  p.  132.  u.  163.)  u.  auch  die 
Stadt  der  von  Plin.  8,  24.  genannten  Cincenses;  wahrsch.  dem  heutigen  Sassa.  Die  bei 
Plin.  daneben  erscheinenden  Cortonenses  sind  unstreitig  die  Einw.  einer  Stadt  Cortona^ 
d.  h.  des  heut.  Cardona. 

54)  Ihr  Name  ist  bekanntlich  anf  die  heutigen  Basken  übergegangen ,  die 
denselben  jedoch  in  ihrer  eignen  Sprache  nicht  führen.  Vgl.  W.  v.  Humboldt's 
Untersuch,  u.  s,  w.  S.  54. 

55)  Welcher  Name  vielleicht  blos  aus  KakäyoQt,  Ndaaiy.a  zusammengezogen  ist. 

56)  Plinius  unterscheidet  Calagurritani  JVassici  (Civ.  Rom.)  und  Calag.  Fibula- 
renses  (Civ.  stipend.),  unstreitig  die  Bewohner  der  heutigen  Städte  Calahorra  und 
Loharre.  Doch  ist  man  uneinig,  welche  von  beiden  die  erstere,  welche  die 
letztere  sei.  (Vgl.  Morales  Ant.  p  96.  d'Anville  in  den  Mem.  de  l'Acad.  des 
Inscr.  XL.  p.  769.  Cellar.  I.  p.  90.  Florez  Med.  I.  p.  255.  u.  A.)  Mannert  I.  S. 
369.  Ukert  S.  447.  u.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  404.  halten  mit  Marca  Hisp.  II,  28. 
gewiss  richtiger  das  Municip.  Calag.  Xassica  für  das  heut.  Calahorra.  Reichard  ist 
der  andern  Ansicht. 

57)  Nonius  Hisp.  c.  81.  u.  Oinehart.  Not.  Vase,  ü,  7,  (und  mit  ihnen  Ukert  S.  447.) 
halten  vielmehr  Calagurris  Fibular.  (oder  das  heut.  Loharre)  für  die  Vaterstadt  des 
Quiuctilian,  die  sie  aber  fälschlich  an  den  Iberus  setzen.     Vgl.  Marca  a.  a.  0. 

58)  Ueber  die  heldenmüthige  \'ertheidigung  der  Einw.,  die,  nur  um  sich  noch 
länger  halten  zu  können,  zuletzt  noch  ihre  Weiber  und  Kinder  schlachteten  und 
verzehrten,  ja  einen  Theil  des  Fleisches  einsalzten,  damit  es  nicht  zu  schnell  zu 
Ende  gehen  möchte  (!),    vgl.  Str.  8,  161.  u.  Val.  Max.  7,  6. 
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10.  Oiaoiüv  Str.  2,  161.)  oder  Oeasso  {Olaaac6:  Plol.  2,  5,  10. 
Marciaii.  p,  45.,  auf  Insclir.  bei  Gruter  p.  718.  Oeasuna,  und  bei 
Pliii.  3,  29.  u.  4,  110.  leblerbalt  Olarso),  eine  Seestadt  bei  dem 
gleichnain.  Vorgeb.  der  Pyrenäen  (Plol.,  vgl.  oben  S.  11.)  und  am  Flusse 
Magrada  (Mela  1.  1.);  das  beut.  Oyarco  oder  Oyarzun  bei  Fuente 
Ral)ia  (vgl.  Oilienart.  Not.  Vase.  II,  8.  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  15.  62. 
XXXIl.  p.  147.  Gossellin.  Recb.  IV.  p.  58.  u.  ükert  S.  450.).  ^^) 
VN'esllicb  von  den  Vasconen  (in  Guipuzcoa  und  Alava)  wohnten  .bis 
zur  See  hin  die  Varduli  {OvaQdovloi:  Plol.  2,  6,  9.  QQ.  Mela  3,  1, 
10.  Phn.  3,  26.  4,  110.  bei  Str.  4,  162.  BägÖoiloL  (vulgo  Baq- 
dvaloi)  nach  dems.  früher  BaQdvrjiai  genannt:  vgl.  p.  155.),  und 
neben  ihnen  an  der  Küste  die  Caristi  {KagiaroL:  Plol.  2,  6,  65.).^*^) 


59)  Zu  dea  kleineren  Ortschaften  der  Vascones  gehörten  Graccuris  (Liv.  fragm. 
1.  91.  p.  27.  Bruns.  Plin.  3,  24.  [Graccuritani]  It.  A.  450.,  bei  Ptol.  2,  6,  67. 
FQctxovQi'g),  früher  Ilurcis  (Festus  v.  Gracchuris),  ein  Municip.  (Münzen  bei  Florez 
Med  II.  p.  448.  Mioanet  I.  p.  44.  Suppl.  I.  p.  88.  Sestini  p.  152.)  an  der  Strasse 
von  Cäsaraugusta  nach  Legio  VII.  Geinina,  etwas  südöstlich  von  Calagurris; 
j.  Corella.  Cascantum  {Ada^arTov.  Ptol.  1.  1.  u.  Pliu.  1.  1.  [Cascatenses]  It.  A. 
392.)  ebenfalls  ein  Municip.  (Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  341.  ü.  p.  638. 
111.  p.  42.  Mionnet  p.  37.  Suppl.  I.  p.  74.  Sestini  p.  127.)  an  der  Strasse  von 
Cäsaraugusta  nach  Calagurris;  noch  j.  Cascante.  Allabon  (It.  A,  444.,  bei 
Ptol.  1.  I.  ^ AkavMva),  an  der  Strasse  von  Cäsaraugusta  nach  Turiasso,  südöstl. 
von  der  vorigen;  j.  Alagon.  Tarraga  {TäQoayu :  Ptol.  1.  1.  Plin.  1.  1.  [Tarragenses] 
beim  Ge.  R.  4,  43.  Terracha),  eine  den  Römern  verbündete,  zum  Gerichtsspreogel 
von  Cäsaraugusta  gehörige  Stadt;  j.  Larraga.  Jaccu  (^lüxxcc'.  Ptol.  I.  1.,  beim 
Ge.  R.  1.  1.  irrthümlich  Pacca  ) ;  noch  j.  Jaca.  Cara  (Carenses:  Plin.  1.  1.  Inschr.  b. 
Gruter  p.  324,  12.  u.  im  C.  I.  L.  n.  2962.,  vgl.  auch  Sestini  Med.  p.  109.),  wohl 
das  Carla  beim  Ge.  R.  1.  1.)  zu  demselben  Conv.  Jurid.  gehörig;  j.  Santacara  bei 
Puente  de  la  Rej  na.  (Vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  402.)  Alanton  (It.  A.  p.  455.), 
an  der  Strasse  von  Pompelo  nach  Asturica;  j.  Atondo.  Araceli  (It.  A.  ibid.  bei 
Plin.  1.  1.  Arocelitani),  an  derselben  Strasse,  weiter  nach  Asturica  hin;  j.  Huarte 
Araquil  (vgl.  Oihenart.  Not.  Vase.  p.  90.  u.  ükert  S.  441.)  Forum  Gallorum  (It.  A. 
452.)  ;j.  Gurrea.  Ebellinum  (It.  A.  ibid.  Ge.  R.  4,  43.);  j.  Bailo.  Summum  Fyre- 
naeuni  (lt.  A.  ibid.  u.  p.  455.);  j.  Sumport.  Aspaluca  (It.  A.  453.);  j.  Accus,  uud  lluro 
(It.  A.  ibid.);  j.  Olerou,  schon  in  Frankreich,  sämmtlich  an  der  Strasse  von 
Cäsaraugusta  nach  ßeneharuum.  Turissa  (It.  A.  455.,  bei  Ptol.  1.  1.  'Itoiqiocc), 
an  der  Strasse  von  Pompelo  nach  ßurdigala ;  j.  Ituren,  und  Imum  Fyrenaeum  (It. 
A.  ibid.),  an  derselben  Strasse;  j.  St.  Jean  Pied  du  Port.  Auch  die  Lumberitant 
des  Plin.  1.  1.  (nach  Oihenart.  Not.  Vase.  p.  90  noch  j.  Lambier  iu  JNavarra)  und 
die  Andologcnscs  (Plin.  1.  1.,  nach  Oihenart.  a.  a.  0.  j.  Andosilla  in  Navarra),  beide 
zum  Gerichtssprengel  von  Cäsaraugusta  gehörig,  sind  ohne  Zweifel  bei  den 
Vasconen  zu  suchen. 

60)  Den  Vaidulern  gehörten  die  Städte  Mtnosca  {Mipöaxa:  Ptol.  2,  6,  9. 
Plin.  4,  110.),  an  der  Küste;  j.  wahrsch.  St.  Sebastian  (vgl.  Mentelle  Esp.  mod. 
p.  44.,    nach    Gossellin    Rech.  IV.  p.  57.  St.  Andre,  nach  Ukert  S.  446.  Sumaya); 
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Die  westlichen  Nachbarn  derselben  waren  die  Aidrigones  {^vtQiyoveg: 
Ptol.  2,  6,  7.  53.  Mela  3,  l-,  10,  IMin.  3,  27.,  bei  Flor.  4,  12.  u. 
Oros.  4,  21.  Auirigonae,  vielleicht  auch  iWa  ^Allöxoiyeg  des  Str.  3, 
155.),  zwischen  der  Küste  und  dem  obern  Laute  des  Iberus  (in  ßiscaya, 
Guipuzcoa  und  Alava),  die  nach  Plin.  1.  1.  aus  zehn  Gemeinden  be- 
standen, aber  keine  bedeutenderen  Städte  hatten.  ''^)  Noch  weiter  gegen 
W.  (im  W.  von  ßiscaya,  in  ganz  Santander,  dem  östlichem  Asturien 
und  dem  N.  von  Palencia  und  Burgos)  breiteten  sich  längs  der  Küste 
und  bis  zum  Gebiete  der  Astures  die  Wohnsitze  der  Cantahri  (Kdv- 
zaßQOi:  Str.  8,  155  f.  159.  161.  u.  öfter,  Ptol.  2,  6,  5.  51.  Die 
Cass,  53,  25.  29.  54,  5.  11.  20.  Caes.  B.  G.  3,  23,  26.  B.  C.  1,  28. 
Liv.    28,    12.    Mela   3,    1,   9.    10.    Plin.   3,   27.   4,    110.    Flor.   4, 

und  im  lonern  Alba  ('AXßa  :  Ptol.  2,  6,  67.  Plia.  3,  26.  [Albanenses]  It.  A.  455. 
Ge.  R.  4,  45.),  au  der  Strasse  von  Pompelo  nacht  Asturica,  zum  Gerictitsbezii-k 
von  Clunia  geliörig;  vielleicht  j.  Al\anna  (vgl.  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  13.); 
Tullonium  (It.  A.  ibid.,  bei  Ptol.  ibid.  Tov).6viov),  an  derselben  Strasse;  vielleicht 
j.  Alcgria.  Vesperies  (Plin.  4,  110.),  j.  Bermeo  (Meutelle  p.  37.).  Tritium  Tu- 
ioricum  {Tqi'tiov  Tovßöoixov:  Ptol.  1.  1.  Mela  3,  1,  10.),  am  Flusse  Deva 
(Mela   1.   1.),    gewöhnlich    für  das  heut.  Motrico  gehalten  (vgl.  Tzschucke  zu  Mela 

1.  1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  53.),  was  aber  nicht  am  Fl.  Deva  liegt.*)  Gebala  {rißctla: 
Ptol.  I.  1.  Münzen  bei  Sestini  p.  147.)  und  einige  andere.  —  Die  Ortschaften  der 
Caristi  aber  waren:  Suissatium  (It.  A.  454.,  bei  Ptol.  2,  6,  65.  ZovaaTÜaiov^  beim 
Ge.  R.  4,  45.  Seustatium,  s.  auch  Münzen  bei  Sestini  p.  200,),  an  der  Strasse  von 
Pompelo  nach  Asturica;  j.  \  ittoria,  das  sonst  Bizacio  hiess.  l'elia  (Ovsi.ta: 
Ptol.  1.  1.  Plin.  3,  26.  [reliemes]  Ge.  R.  1.  1.,  im  It.  A.  1.  1.  BeleiaJ,  an  derselben 
Strasse,    nach    Mannert    j.  Viana,    nach  Cortes  aber  Bernedo. 

61)  Wir  nennen  davon  die  Seestadt  Flaviobriga  (^).c(oii6ßoiyu:  Ptol.  2,  6,7.), 
nach  Plin.  4,  110.  (der  sie  aber  den  Vardulern  zuschreibt)  eine  Kolonie  östlich  von 
derMündung  des  Fl.  Nerva  (nach  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  10.  u.  Cantabr.  p.  19.  j.  Portugalete» 
nach  Mariana  Hisp.  IV.  4.  aber  ßilvao  la  vieja  und  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  56. 
St.  Vicente  de  la  Barquera) ;  und  im  Innern :  Deobriga  {Aeößoiyu :  Ptol.  2,  6,  53. 
It.  A.  454.);  j.  Bi-iones  (vgl.  Mentelle  Esp.  mod.  p.  334.).  Virovesca  (Plin.  3,  27. 
It.  A.  394.  450.  454.,  bei  Ptol.  1.  1.  OviQoiioyM,  vgl.  Münzen  bei  Sestini  p.  211.), 
auf  dem  Hügel  St.  Juan  bei  Briviesca  (vgl.  Florez  E.  S.  XXI\ .  p.  10.  XXVII. 
p.  13.  u.  Cantabr.  p.  195.)  und  Tritium  (Plin.  1.  1.  It.  A.  394.  450.  4-54.,  bei  Ptol. 

2,  6,  55.  ToiTiov  MfTaUcv)  **),  j.  Tricio  (Florez  Cantabr.  p.  182.  C.  I.  L.  n. 
2887  —2900.),  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Pompelo  nach  Asturica.  Ferner 
Zibia  (It.  A.  394.  Münzen  bei  Sestini  p.  147.),  j.  Leyva,  u.  Segasamunclutn  (It.  A. 
ibid.,  2:sYi(r{(u6yxov).ov  bei  Ptol.  1.  1.);  j.  \ielleicht  St.  Maria  de  Ribaredonda 
(Florez  Cant.  p.  197.,  nach  Cortes  aber  Cameno) ,  an  einer  mit  der  vorigen  zu- 
sammentretenden   Strasse    von    Cäsaraugusta    nach    Legio,    zwischen  Tritium  und 

*)  Reichard  hält  vielmehr  Motrico  für  Morosgi  bei  Plin.  1.  1.  Ein  andres 
Tritium  werden   wir  gleich  kennen  lernen. 

"*)  Aach  Hübner  zum  C.  I.   L.  p.  394.  sollte  es  Inschr.  zufolge  richtiger  TW?!«;« 
Magallum  heissen. 
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12.  51.  u.  s.  w.)  aus,  ^^)  jenes  wilden  und  kriegerischen,  erst  von 
Augustus  in  den  J.  25 — 19.  v.  Chr.  völlig  bezwungenen  Gebirgs- 
volkes.  ^^)  Sie  zerfielen  in  mehrere  Zweige,  wie  die  Conisci{Kovia-AOi: 
Str.  3,  162.)  oder  Coniaci  (Kwviayioi:  id.  3,  155.),  die  vielleicht 
identisch  sind  mit  den  Conccmi  bei  Mela  3,  1,  10.  Hör.  Od.  3,  4, 
34.  SiUus  3,  360  f.  u.  A.  (vgl.  Ptol.  2,  6,51.,  wo  bei  den  Cantabrern 
eine  Stadt  Koyxava  erwähnt  wird),  die  Turmodigi,  Carietes,  Vennenses 
und  andere  bei  3k'la  1.  1.  u,  Plin.  3,  25.,  deren  gar  zu  barbarisch 
klingende  Namen  Str.  3.  p.  155.  nicht  aufführen  mag,  und  hatten 
ebenfalls  nur  kleinere  Städte  und  Flecken,  unter  denen  wohl  Julio- 
hriga  (lovlioßgiya:  Ptol.  2,  6,  51.  PHn.  3,  27.  Inschr.  bei  Gruter 
p.  354.),  zum  Gerichtsbezirk  von  Clunia  gehörig,  die  bedeutendste 
war,  die  wohl  auf  der  Anhöhe  Retortillo  südlich  von  Reynosa  zu  suchen 
ist.  (Vgl.  Morales  Antig.  p.  68.  Florez  E.  S.  VI.  p.  417.  Cantabr. 
p.  64.  u.  Dillon's  Reise  I.  S.  270.)  ^^)  In  W.  schied  ein  Aestuarium 
(Mela  3,  1,  9.)  ihr  Gebiet  von  den  Wohnsitzen  der  Astures  (^OTVQsg: 
Str.  3,  153.  155.  167,  Dio  Cass.  53,  25.  Mela  1.  1.  PUn.  3,  28.  4, 
111.  Flor.  4,  12.  Inschr.  bei  Gruter  p.  193,  3.  426,  5.  Orelli  n. 
154.   3155.   3507.  3768.  u.  s.  w.,   bei  Str.  p.  162.  auch  Uotovqlol, 

Virovesca.  Bursao  (Liv.  fragm.  I.  91.  p.  27.,  Bursaoncnses  bei  Plin.  3,  24.  Bursa- 
volenses  bei  Hirt.  B.  Hisp.  22.) ;  j.  ßorga  (vgl.  d'Auville  iu  d.  Mem.  de  l'Acad. 
de  Inscr.  XL.  p.  765. 

62)  Früher  begriff  man  unter  dem  Namen  Cantabria  die  ganze  Nordküste 
Hispaniens  bis  an  die  Pyrenäen  (Caes.  11.  11.),  und  selbst  Spätere  (wie  Liv.  Epit. 
48.  u.  Juven.  15,  93.  108.)  brauchen  denselben  bisweilen  noch  in  diesem  Sinne, 
obgleich  er  seit  Augustus  blos  auf  das  rauhe  und  waldige  Land  westlich  von  den 
Autrigonen  und  Vasconen  und  östlich  von  den  Asturern  beschränkt  wurde  (Str. 
3,  159.  161.  167.  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.) ;  in  welchem  engeren  Sinne  auch  wir  von 
Cantabrien  hier  sprechen. 

63)  Den  Rest  des  Volks,  dessen  grösster  Theil  in  diesem  blutigen  Kampfe 
vernichtet  worden  war,  nöthigte  damals  Agrippa  seine  Berge  zu  verlassen  und 
sich  in  der  Ebene  anzubauen  (vgl.  Dio  Cass.  U.  11.  Suet.  Oct.  20  f.  Oros.  6,  21. 
u.  A.);  und  dennoch  fand  es  Tiberius  für  nöthig,  das  freiheitliebende  und  wider- 
spenstige Volk  noch  durch  zahlreiche  Besatzungen  im  Zaume  zu  halten  (Str.  3,  156.}. 

64)  Dazu  gehörte  der  Fortus  Victoriae  JuKobrigensium  (Plin.  4,  110.);  j.  San- 
tonna  (vgl.  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  9.  u.  Cantabr.  p.  61.).  Die  übrigen  kleinern 
Ortschaften  der  Cantabrer  waren  Argenomescum  {^Qyavo/uf'axov:  Ptol.  2.  6,  51.), 
die  Stadt  der  Argenomesci  od.  Orgenouiesci  bei  Mela  1. 1.  u.  Plin.  4, 111.;  j.  Argomeda, 
wozu  nach  Plin.  1.  1.  der  Hafen  Vcreasueca  gehörte  (wahrsch.  j.  Puerto  de  S.  Martin: 
vgl.  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  44.  u.  Cantabr.  p.  61.);  die  Uakastadt  Blendium 
(Plin.  1.  1).,  nach  Ukert  S.  444.  vielleicht  Santander,  nach  Reichard  aber  ßlencia 
(vgl.  auch  Mentelle  p.  27.  u.  Florez  E.  S.  XXIV.  p.  9.  u.  Cantabr.  p.  45.  61.  73.). 
Concana  {Köyy.avn:  Ptol.  1.  1.),  die  Stadt  der  oben  genannten  Concani;  vielleicht 
j.  Sautillana  oder  Onis:    vgl.  Mentelle  a.  a.  0.  p.  28.,  nach  Reichard  Cangas  de  Onis). 
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bei  Ptol.  2,  6,  28.  I^otovqolj  ,  eines  wilden  unvl  rohen  Volkes  (Str. 
1.  1.),  ^5)  welches  in  Augustani  und  Transmontani  gelheilt  war,  von 
denen  letztere  nördüch,  erstere  aber  südlich  vom  Gebirge  wohnten 
(Phn.  3,  28.  vgl.  Dio  Cass.  53,  25.  u.  Oros.  6,  21.),  und  22  Völker- 
schaften mit  240,000  freien  Leuten  zählte  (Plin.  I.  1.),^^)  die  sich 
südlich  bis  zum  Duerus  ausbreiteten  (also  im  heutigen  Asturien  und 
dem  nördhchen  Leon  und  Valladolid  wohnten).  Ihre  bedeutendsten 
Städte,  grösslentheils  reich  und  schön,  waren  Lancia  {Aay'/.ia\  Dio 
Cass.  53,  25.  29.  Flor.  4,  12.  Oros.  6,  21.,  Lancienses  bei  Plin.  3,  28. 
Lance  im  It.  A.  395.)  od.  Lanciatum  {Aayy.iazov:  Ptol.  2,  6,  29.), 
eine  sehr  feste  Stadt  (Flor.  u.  Oros.  11.  11.)  und  nach  Dio  Cass.  11.  11. 
die  grösste  jener  Gegend,  an  der  Strasse  von  Cäsaraugusta  nach  Legio, 
nur  9  Mill.  östhch  von  letzterer;  j.  Sollanco  oder  Sollancia  (Florez 
E.  S.  XVL  p.  16.  u.  C.  I.  L.  n.  2650—2691);  Legio  VU. 
Gemina  (lt.  A.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  6,  30.  Aeyuov  t  reQi-iavLxr]: 
vgl.  Inschr.  bei  Gruter  p.  260,  1.  Muratori  p.  335,  2.  3.  2037,  8), 
hervorgegangen  aus  dem  Standlager  dieser  Legion;  j.  Leon  (vgl. 
Miiiano  Dicc.  V.  p.  193  fl.  u.  Maltebrun  Precis  VIII.  p.  29.  82.); 
und  die  Hauptstadt  des  Volkos  Asturica  Augusta  (^GT0VQLy.a 
uävyovoxa:  Ptol.  2,  6,  36.  u.  8,  4,  5.  Plin.  3,  28.  It.  A.  422. 
423.  425.  427.  u.  öfter.  Ge.  R.  4,  45.,  vgl.  Inschr.  bei  Gruter 
p.  426,  5.  Spon.  Mise.  p.  278,  3.  Murat.  p.  229,  7.  330,  6.  OrelH  n. 
156.  778.  3331.  u.  im  C.  L  L.  n.  2633—2659.),  nach  Plin.  eine 
prächtige  Stadt  und  Sitz  eines  Obergerichtshofs  (Conv.  Asturicensis : 
Inschr.  b.  Gruter  p.  110,  6.  u.  Orelli  n.  1688.),  nicht  weit  südwestHch 
von  der  vorigen,  an  einem  gleichnamigen  Flusse  (Flor.  4,  12.,  vgl. 
Oros.  4,  21.,  j,  Tuerto),  in  welcher  sich  mehrere  Hauptstrassen  ver- 
einigten; j.  Astorga  mit  Inschr.  und  andern  Alterth.  (Minano  Dicc.  I. 
p.   311,).  ^')    Das    Land    westlich  von    den    Aslurern   oder   den  nord- 


65)  Ihr  sehr  gebirgiges  und  rauhes  (Flor.  4,  12,  54.)  Land  (AarovQia, 
Asturia  bei  Ptol.  2,  6,  28.  u.  Plin.  4,  78.)  war  reich  an  Bergwerken  (Plin.  33,  78. 
111.  Silius  1,  231.)  und  Pferden  (Plin.  8,  166.  Martial.  14,  199.  Silius  3,  335  f.). 

66)  Ptol.  2,   6,  29   ff.  nennt  eine   Menge  einzelner  Stamme  der  Asturer. 

67)  V^on  den  kleineren  Städten  der  Astures  nenne  ich  Noega  {Noiya:  Str.  3, 
167.  Mela  3,  1,  9.  Plin.  4,  111.,  nach  Ptol.  2,  6,  6.  aber  eine  Stadt  der  Can- 
tabrer  mit  dem  Beinamen  TJcesia,  Not'ya  Ovxfota),  eine  Seestadt  am  Fl.  Melsus 
und  der  Grenze  der  Cantabrer  in  der  Gegend  des  heut.  Gijon :  Lucus  Asturum 
(^ovxos  'AaTovQciov:  Ptol.  2,  6,  28.),  vielleicht  das  heut.  Oviedo  (vgl.  Mentelle 
Bsp.  anc.  p.  154.).  Interamnium  (ivTfQc'c/nviov.  Ptol.  1.  1.  It.  A.  448.  453.),  j. 
VUlorcane ;  Timinacium  (It.  A.  ibid.  Ovi/uivctxiov.  Ptol.  2,  6,  50.,  der  sie  aber 
schon   den   benachbarten   V'accäern  zuertheüt),   vielleicht  j.  Valderaduei,  sämmtlich 
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westlichsten  Theil  Hispaniens  his  zum  Duerus  hinab,  bewohnten  die 
cellischen  Callaici  {Kallaiy.oi:  Str.  3,  152.  Plol.  2,  6,  23.  39. 
CaUaeci  hei  Eutr.  4,  19.),  deren  Name  später  in  Gallaeci  umgewan- 
delt wurde  (Flor.  2,  17.  Sihus  3,  853.  Mart.  10,  37.  Claud.  17,  37.), 
so  dass  die  ganze  von  ihnen  bewohnte  Landschaft,  früher  Callaecia 
{Kalar/.ia\\)\o  Cass.  37,  53.)  genannt  (Orelli  n.  77. 633.),  nun  Gallaecia 
hiess  (Phn.  4,  112.  Orelh  n.  3331.  3672.  5312.  6439.),  wie  sie  denn 
auch  noch  jetzt  den  Namen  Gahcien  führt.  ^^)  Sie  zerfielen  haupt- 
sächlich in  zwei  Stämme,  Callaici  Bracarii  od.  Bracari  (K.  ol  Bgai- 
YMQiot  bei  Ptol.  2,  6,  39.,  BQ(x/.aQOi  bei  Appian.  6,  72.  u.  Phn.  3, 
28.),  und  C.  Lucenses  {K.  o\  ^ovy.rjvoioi:  Ptol.  2,  6,  23.,  Orelli 
5430),  die  nach  ihren  Hauptstädten  Bracara  u.  Lucus  Augusti  benannt 
waren  und  von  denen  jene  an  der  Westküste  zwischen  dem  Minius 
u.  Durius,  diese  aber  im  innern  Lande  nordöstl.  vom  Minius  bis  zum 
Navilubio  hin  wohnten.  Zwischen  beiden  sassen  in  der  Nordwestspitze 
der   ganzen    Halbinsel   um   das   Prom.   Nerium    od.    Celticum   her   die 


aa  der  Strasse  vod  Asturica  nach  Tarraco.  Interamnium  Flwvium  ( IvTfQä/uviov 
'Pkaoviov:  Ptol.  2,  6,  29.  It.  A.  420.  431.),  wahrsch.  j.  Bembibre,  nach  Cortes 
u.  A.  aber  Ponferrada,  und  Bergidum  (It.  A.  425.  429.  431.,  bei  Ptol.  1.  1.  auch 
B^gyiöov  'pXaoviov),  auf  einer  Anhöhe  Namens  Castro  de  la  Ventosa  in 
dem  Distrikt  ßierzo  (Florez  E.  S.  XVI.  p.  26.),*)  beides  Städte  der  Lanciati,  an 
einer  Strasse  zwischen  Asturica  und  Bracara.  Brigaecium  {Bgcyctixiov-  Ptol.  1.  1. 
§.  30.,  im  It.  A.  p.  439.  440.  BrigeciumJ,  die  Stadt  der  Brigaecini,  an  der  Strasse 
von  Asturica  nach  Cäsaraugusta ;  wahrsch.  j,  ßenevente,  nach  Cortes  aber  Castrillin. 
Kardirtium  [NuoSir lov:  Ptol.  §.  34.  Münzen  bei  Sestini  p.  172.),  die  Stadt  der  Saelioi; 
vielleicht  bei  Villalpando  am  Ezla  (vgl.  Sestini  a.  a.  0.).  Nemetohriga  {Ns^^rößoiya: 
Ptol.  §.  37.  It.  A.  428.  Ge.  R.  4,  45.),  die  Stadt  der  Tiburi  an  der  Strasse  von 
Bracara  nach  Asturica;  j.  Mendova  in  dem  Distrikte  Tribis  (Florez  E.  S.  XVI. 
p.  12.).  Forum  (It.  A.  428.,  4^ÖQog  nyov^QÖJv  bei  Ptol.  §.  38.),  die  Stadt  der 
Gigurri  an  derselbea  Strasse;  j.  Cigarrosa  oder  St.  Estevan  de  Val  de  Orres,  wo 
sich  Ueberreste  einer  röm.  Brücke  finden  und  noch  die  Sage  geht,  dass  hier  einst 
eine  Stadt  Namens  Guigurra  gestanden  habe  (vgl.  Florez  E.  S.  XVI.  p.  13.).  Andre 
kleiae  Ortschaften  von  unsichrer  Lage  bei  Ptol.  §.  30  ff.  u.  im  It.  A.  p.  439.  übergehe  ich. 
68)  Doch  umfasste  das  alte  Gallaecia  auch  die  portugiesischen  Provv.  Entre 
Douro  e  Minho  und  Traz  os  Montes  und  die  westlichsten  Theile  von  Asturien  und 
Leon.  Im  weitern  Sinne  aber  rechnete  man  bisweilen  auch  Asturien  (Dio  Cass. 
37,  53.)  und  später  selbst  ganz  Cantabrien  mit  zu  Gallaecia  (Oros.  6,  21. 
Isidor.  14,  15.  Zosim.  4,  24.).  Das  Land  lieferte  viel  Zinn  (Str.  3,  147.)  und 
einen  gewissen  Edelstein,  gemina  Gallaica  (Plin.  37,  163.)  Seine  Bewohner  ge- 
hörten zu  den  unkultivirtesteu  Stämmen  Hispaniens  (Str.  3,  155.  164.  . 

*)  Reichard   hält   es   für  identisch   mit  dem  Kastell   Tergium  bei  Liv.  34,  21. 
u.  für  das  heut.  Berga. 
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Ärtahri  (AQxaßQoi:  Str.  3,  147.  153.  Ptol.  2,  6,  22.  Mela  3,  1,  9.) 
oder  Ärotrebae  {t^QOTQsßai:  Str.  3,  154.  Plin.  4,  111.)j  auch  ein 
celtischer  Stamm  (Mela  1.  1.)  und  eigentlich  wohl  nur  eine  Unter- 
abtheilung der  Callaici,  da  ihr  Land  stets  mit  zu  Gallaecia  gerechnet 
wird.  (Ptol.  2,  6,  24  ff.  u.  40  ff.  u.  Plin.  1.  1.  nennen  noch  eine 
Menge  kleinerer  galläcischer  Völkerschaften.)  ^^)  Die  Hauptstadt  der 
Callaici  Bracarii  war  Bracara  Augusta  (Plin.  4,  112.  It.  A.  420. 
422  f.  427.  429.  Auson.  de  nob.  urb.  8.,  bei  Ptol.  2,  6,  39.)  BgaUag 
^vyovoTa  und  beim  Ge.  R.  4,  43.  u.  45.  Augusta  Bracaria  (vgl. 
Inschr.  b.  Miu-at.  p.  2010,  3.  2011.  3.  u.  Orelli  n.  965.  1034. 
Bracaraugiistmii:  Orelli  n.  3655.  5017.  5442.  6365.  6852.),  der 
Sitz  eines  Obergerichtshofs  (Conv.  Bracarensis:  Inschr.  b.  Gruter 
p.  411,  9.  u.  Orelli  2165.),  nach  welcher  von  Olisipo  und  Asturica 
mehrere  Strassen  führten;  j.  Braga  mit  Ruinen  eines  Amphitheaters, 
einer  Wasserleitung  u.  s.  w.  (vgl.  Morales  Ant.  p.  102  f.  u.  Minano 
Diccion.  II.  p.  136.  u.  die  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  2411—2461.); 
die  der  Call.  Lucenses  aber  Lucus  Augusti  {^ovy.oq  ^vyovatov: 
Ptol.  2,  6,  24.  II.  A.  424.  430.  Ge.  R.  1.  1.),  ebenfalls  der  Sitz 
eines  Conv.  Jurid.  (Plin.  3,  28.  4,  111.)  an  der  Strasse  von  Bracara 
nach  Asturica,  nach  Ptol.  eigenthch  eine  Sladt  der  Capori;  j.  Lugo. 
(Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  2570 — 2596.)  Eine  andere  bedeutende 
Sladt  der  Lucenses  war  Brigantium  {Bgr/ävTiov.  Dio  Cass  37,  53. 
It.  A.  424.)  oder  Flavium  Brigantium  {OXaovLOv  Bgiyccwiov:  Ptol. 
2,  6,  4.,  bei  Oros.  2,  2.  u.  Ge.  R.  1.  1.  Brigantia  u.  Bricantia),  eine 
Seestadt  mit  einem  grossen  Leuchtthurme  (Oros  1.  1.  Aeth.  Ister  p.  60. 
ed.  Simler.),  nach  Ptol.  am  „grossen  Hafen",  d.  h.  wohl  am  MB  der 
Artabrer,  und  an  einer  von  der  Westküste  nach  Lucus  Augusti  und 
Asturica    geführten   Strasse;].  Coruna,'^*^)   wo   sich   noch   bedeutende 


69)  Dem  Aoscheioe  nach  als  UnterabtheiluQgen  der  Callaici  Bracarii  nennen 
Ptol.  1.  1.  §.  40  tf.  u.  Plin.  3,  28.  u.  4.  112.  die  Turodi  {TovgoSoi),  Kemetatae 
NsfxiTaTai),  Coelerini  {KolXeqivoC) ,  Bibali  {Bißxkoi),  Limici  (^t/niy.oi),  die  ihren 
Namen  vom  Fl.  Limia  hatten  (vgl.  oben  S.  16.),  der  ihr  Gebiet  durchströmte,*) 
Crruii  {rQomoi. ,  bei  Plin.  GraviiJ,  Quacerni  {Kovaxfgvoi,  bei  Plin.  Qucrquerni,  in 
einer  Inschrift  bei  Gruter  p.  245,  2.  Quarquerni)  u.  andere;  als  Zweige  der  Call. 
Lucenses  aber  §.  24  ff.  die  Capori  (KanoooC),  Cüini  (Kikivoi,  bei  Plin.  Cüeni) 
u.  andere.  Nach  Plin.  3,  26.  gehörten  zu  den  Lucenses  16,  zu  den  Bracarii  aber 
24  kleine  Völkerschaften. 

70)  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  257.  bestreitet,  dass  es  Coruüa  sei,  jedoch  mit 
nicht  sehr  schlagenden  Gründen. 

*)  Eine  Civitas  Zimicorum  erscheint  auf  einer  Inschr.  im  C.  I.  L.  u.  2517., 
j.  Zinzo  de  Limia 

III.  5 


Öß  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

Ruinen,  und  namenllich  der  alte,  im  J.  1791.  reparirte  Leuchtthurm, 
j.  der  Herkules  genannt,  vorfinden.  (Vgl.  Florez  E.  S.  XIX.  p.  14  fl'. 
Minano  Diccion.  III.  p.  191.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  2558—2569.)  ^^) 


71)  Vgl.  auch  Ukert  S.  437.  —  d'Auville  Ge.  Anc.  1.  p.  22.  Mentelle  Esp.  anc. 
p.  löO.Cortes  u.  Reichard  halten  sie  fälschlich  für  Beta nzos,  u.  Mannert  1.  S.  350.  für 
Ferrol.  —  Zu  deo  kleinem  Städten  Galläcia's  gehörten:  aj  bei  den  Callaici  Bracarii: 
Cale  oder  Calem  (Sallust.  fr.  bei  Serv.  zu  Aen.  7,  728.  It.  A.  421.),  *)  eine  Hafen- 
stadt an  der  Mündung  des  Durius  und  an  der  von  Olisipo  nach  Bracara  führenden 
Strasse;  j.  Oporto**)  (vgl.  Florez  E.  S.  XXI.  p.  5.  XIV.  p.  70.).  Salacia  (lt.  A. 
422.),  nach  Cortes  j.  Salamonde;  Itobor etum  {ihid.),  in  der  Nähe  des  Durius  (auf  dem 
Berge  Roveredo)  bei  Torre  de  Moncorvo,  nach"  Cortes  aber  Robledo;  Compleutica 
(It.  A.  423.,  bei  Ptol.  2,  6,  39.  Ko/jßlovTtxa,  vielleicht  das  heut.  Cebolim)  und 
Veniatia  (It.  A.  ibid.,  wohl  das  heut.  Vinhaes),  alle  an  derselben  Strasse.  Aquae 
Originis  (It.  A.  ibid.  beim  Ge.  R.  4,  45.  in  Aquae  Ocerenses  verunstaltet),  au  der 
Strasse  von  Bracara  nach  Asturica  (nach  Florez  E.  S.  XVII.  p.  9  f.  Cortes  u. 
Ukert  S.  440.),  j.  Banuos  de  Bande.  ***)  Aquae  Flaviae  (Inschr.  bei  Gruter  p  162, 
4.  245,  2.  Resendi  Ant.  Lus.  I,  21.  Florez  E.  S.  XV.  p.  79.  u.  C.  I.  L.  n.  2466  IF.), 
östlich  von  Bracara;  (wahrsch.  identisch  mit  "YScaa  Xai'n  bei  Ptol.  2,  6,  40.  im 
Gebiete  der  Turodi),  j.  Chaves  am  Tamega,  über  den  noch  immer  die  alte  röm 
Brücke  führt.  (Minano  Diccion.  III.  p.  85.  u.  Maltebrun  Precis  VIII.  p.  55.  vgl. 
auch  Ukert  S.  346.).  Bei  den  oben  Note  69.  erwähnten  kleinern,  zu  den  Call.. 
Bracarii  gehörigen  Völkerschaften  nennt  Ptol.  2,  6,  40  ff.  unter  andern  Forum 
Bibalorum  {4>6qos  BißaXwv:  §.  44.),  bei  den  Bibali,  die  unstreitig  am  Fl.  Biboy 
wohnten;  wahrscheinlich  j.  Viana  di  Bollo  (Florez  E.  S.  XVII.  p.  15.).  Forum 
Limicorum  {'t'öqog  udi/Liixon'-  §.  43.),  bei  den  Limici  (wahrsch.  am  Berge  Viso, 
wo  sich  noch  Ruinen  u.  Inschr.  finden:  Florez  E.  S.  XII.  Praef.  u.  XVII.  p.  12.). 
Verschieden  davon  ist  die  auch  in  ihrem  Gebiete  am  Fl.  Limia  und  der  Strasse 
von  Bracara  nach  Asturica,  19  Mill.  von  ersterer,  gelegene  Stadt  Limia  (It.  A. 
429.  Ge.  R.  4,  45.),  j.  Ponte  de  Lima  (Florez  XVII.  p.  14.).  Tudae  (Tovöat: 
§.  45.,  im  It.  A.  429.  u.  beim  Ge.  R.  4,  43.  Tude,  bei  Plin.  4,  112.  Silius 
3,  367.  16,  369.  TydeJ,  ein  Kastell  (Plin.  1.  1.)  der  Gruii  oder  Gravii,  östlich  von 
Limia,  an  derselben  Strasse,  j.  Tuy.  t)  Aquae  Quacernorum  (^YdctTct  KovaxgQ- 
vwv:  §.  47.,  im  It.  A.  428.  Aquae  Querquevnae  [falsch  statt  Querquernae\,  beim 
Ge.  R.  4,  45.  Aquae  CercenaeJ,  bei  den  Quaceruern  oder  Querquernern  an  der- 
selben Strasse;  nach  Cortes  j.  Zarracones,  nach  Reichard  aber  Rio  caldo.  bj  Bei 
den  Callaici  Lucenses:  Abobrica,  nach  Plin.  4,  112.  ein  nicht  unbedeutender  Ort; 
j.    Bayona    (Florez    E.  S.  XXII.  p.   15.);      Vicus  Spacortm    (It.  A.  424.),   j.  Vigo; 

*)  Bei    Idatius     Chron.    Ol.    309.    am   5.    Martiani    n.    ann.    3.    Major,  schon 
Portugale,  woraus  der  Name  des  ganzen  Landes  Portugal  entstanden  ist. 
**)  Zusammengezogen  aus  Portoporto,  d.  i.  der  Hafen  xar    i'^oyjiV. 
***j  Nach   D'Anville    Geo.   anc.    I.  p.  22    Mentelle  Esp.  med.  p.  17.  u.  Reichard 
aber  Orense. 

t)  Eine  alte  Sage  liess  hierher  den  Diomedes  mit  einer  äolischen  Kolonie 
kommen.  (Silius  11  11.  Avien.  Descr.  orb.  651.  vgl.  auch  Plin.  1.  I.)  Ueberhaupt 
suchte  man  in  dieser  Gegend  griechische  Kolonisten.  Strabo  3.  p.  157.  erwähnt 
bei  den  Callaici  zwei  griechische  Städte  "EXXrjVEc:  und  l4ij.ifC/.oyoi,  und  auch 
Plin   1.   1.  nennt  vor  den  Gravii  und  dem  Castellum  Tvde  noch  Heleni. 
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Im  Innern  von  Hispania  Tarrac.  wohnten  bis  über  den  Durius 
lierab  (im  heut.  Toro,  Palencia,  Burgos,  Segovia  und  Valladolid),  west- 
lich von  den  Celtiberern  ^^)  und  nördlich  von  den  Cantabrern,  die 
Vaccaei  (OtavixaTot :  Polyb.  3,  14.  Str.  3,  152.  162.  Ptol.  2,  6,  50. 
Diod.  5,  34.  Appian.  Hisp.  51.  80.  Flut.  Sertor.  21.  Liv.  30,  7.  40, 
47.  Plin.  3,  19.  26.  4,  112.),  bei  denen  sich  keine  sehr  bedeutenden 
Städte  landen.  Die  am  häufigsten  genannten  waren :  Pallantia  {Ilal- 
lavTia:  Str.  3,  162.'''')  Ptol.  2,  6,  50.  Appian.  Hisp.  55.  80.  Liv.  48, 
25.  56,  8  ir.  Mela  2,  6,  4.  It.  A.  449.  453.  Plin.  3,  26.  (Pallcmtini) 
Münzen  bei  Älionnet  I.  p.  48.,  bei  Steph.  B.  521.  llalavTia,  beim 
Ge.  R.  4,  44.  schon  Palentia),  zum  Gerichtsbezirk  von  Clunia  gehörig; 
j.  Palencia  (vgl.  d'AnviUe  Geo.  anc.  I.  p.  23.  Florez  E.  S.  VIII.  p.  4. 
u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  2716 — 2726.)  u.  Intercatia  (ivveg/taTLa: 
Str.  3,  162.  Appian.  Hisp.  c.  53  f.  Ptol.  1.  1.  Liv.  Epit.  48.  vgl.  mit 
Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  58.  u.  Val.  Max.  3,  2,  6.  Plin.  I.  1.  (Intercatienses) 
Ampel  c.  22.  It.  A.  440.  u.  Ge.  R.  1.  1.),  ein  fester  Ort  an  der  Strasse 


Grrandimirum  (ibid.,  bei  Ptol.  2,  6,  23.  rXaväouiQov,  beim  Ge.  R.  4,  43.  Glan- 
dimarium,  wahrsch.  das  heut,  Muros;  Caranicum  (it.  K.\.\.,  vielleicht  identisch  mit 
dem  Kugöviov  des  Ptol.  1.  1.),  nach  Cortes  j.  Guldriz,  sUmmtlich  an  jeuer  durch 
die  Küstenorte  nach  Lucus  Augusti  geführten  Strasse.  Burbida  (It.  A.  430.),  nach 
Cortes  ßorben,  nach  Reichard  ßorrinho ;  Turoqua  (ibid.,  beim  Ge.  R.  4,  43.  Tura- 
qttaj ,  j.  Toure,  Touron.;  Aqiiae  Celenae  (ibid.  u.  423.  und  Ge.  R.  4,  45.,  richtiger 
wohl  Aquae  Cilenae,  da  Ptol.  2,  6,  25.  den  Badeort,  welchen  er  blos 'YJaia 
ii^eqfxa  nennt,  den  Cilini  [s.  oben  Note  83]  zuschreibt),  j.  Caldas  del  Rey;  *)  Fria 
(It.  A.  430.) ,  richtiger  vielleicht  Iria,  wie  der  Ge.  R.  4,  45.  hat,  und  dann  das 
Iria  Flavia,  'loi'a  <PXaovia,  des  Ptol.  1.  1.,  eine  Stadt  der  Capori  (vgl.  auch 
Inschr.  bei  Gruter  p.  305,  8.,  wo  ein  Concilium  Iriense  vorkommt) ,  j.  El  Padron 
(C.  I.  L.  n.  2539—2550.  Vgl.  Nonius  Hisp.  52.,  d'AnvUle  Ge.  anc.  I.  p.  22.  u. 
Ukert  S.  438.),  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Bracara  nach  Lucus  Augusti.  JS'oela 
(Plin.  4,  111.),  eine  Stadt  der  Capori;  j.  Noya  am  Tambre  (Florez  E.  S.  XV.  p.  24. 
XIX.  p.  12.);  Flavia  Lambris  {'PXaovi'a  yiafxßqCg:  Ptol.  §.  25.),  die  Stadt  derBädyes,  j. 
Betanzos  beim  Flusse  Lambre  (Florez  E.  S.  XIX.  p.  20.).  Aquae  QuintinaeCYSara 
Kovirriva:  ibid.  §.  27.,  nach  Reichard  noch  j.  Quinta  an  den  Quellen  des  Navia) 
bei  den  Seurrern.  cj  Zu  den  kleinen  Ortschaften  der  Artabrer  bei  Ptol.  2,  6,  21. 
gehörte  auch  Fortus  Artabrorum  {LlQTaßgüJV  Xi/urjV.  Ptol.  2,  6,  Agathem.  1,  42.), 
unstreitig  an  dem  oben  genannten  MB.  der  Artabrer,  an  welchem  auch  die  von 
Mela  3,  1,  9.  erwähnte  Stadt  Adobrica  oder  richtiger  Ardobrica  (vgl.  Tzschuck. 
ad  h.  1.  Vol.  III.  P.  2.  p.  42.)  lag;  wahrsch.  das  heut.  Ferrol. 

72)  Zu  denen  sie  von  Appian.  Hisp.  51.  gerechnet  werden. 

73)  Der  sie  fälschlich  den  Arevakern  zuertheilt. 

*)  Mannert  S.  352.  u.  404.  u.  Ukert  S.  436.  u.  439.  unterscheiden  zwei 
Badeorte  dieses  ISamens ,  da  allerdings  die  Lage  derselben  in  beiden  Stellen  des 
Itin.  nicht  ganz  übereinstimmt.  Mannert  hält  das  p.  423.  erwähnte  Aquae  Celenae 
für  Cavalos  de  Fao  u.  das  auf  p.  430.  für  Orense,  Ukert  aber  ersteres  für  Caldas 
del  Rey  u.  sucht  letzteres  am  Ausflusse  des  Cabado. 

5* 
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von  Asturica  nach  Cäsaraugusta  (nach  Lopez  in  der  Gegend  von  Rioseco 
unweit  Palencia,  nach  Fiorez  E.  S.  V.  p.  14.  in  der  Gegend  von 
Benavente).  ''*)  Die  südlichen  ISachharn  derselben  waren  die  Carpetani 
(KaQTrrjiavoi:  Polyh.  10,  7,  5.  Str.  3,  139.  141.  152.  162.  Ptol.  2, 
6,  57.  Liv.  21,  5.  Phn.  3,  19.)  oder  Carpesü  {KaQTt^aioi :  Polyh. 
3,  14.  Steph,  B.  361.  Liv.  23,  26.),  eine  der  mächtigsten  Völker- 
schaften Hispaniens,  die  östlich  an  die  Oretaner,  westlich  an  die 
Celtici  und  Vettonen  in  Lusitanien  grenzte,  und  deren  sein-  fruchtbares 
und  stark  bevölkertes  Gebiet  (d.  h.  die  Südhälfte  von  Avila,  ganz 
Guadalaxara  und  den  grössten  Theil  von  Toledo)  der  Tagus  durch- 
strömte (Appian.  Hisp.  64.).  Ihre  Hauptstadt  war  Toletum  (TcöhjTov: 
Ptol.  1.  1.  Liv.  35,  7.  22.  39,  30.  It.  A.  438.  446.  Ge.  R.  4,  44., 
Münzen  bei  Fiorez  Med.  II.  p.  593.  Mionnet  I.  p.  53.  Suppl.  I.  p.  107. 
u.  Sestini  p.  205.  Toletani:  Phn.  3,  25.  Inschr.  b.  Orelli  n.  980.), 
am  Tagus  und  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugusta,  eine  nur 
mittelmässige,  aber  feste  (Liv.)   und   durch  ihre  trefflichen  Waffen  und 


74)  Von  den  kleinern  Städten  der  ^'accäer  erwähne  ich  Cauca  (Kavxa:  Ptol. 
2,  6,  50.  Appian.  Hisp.  c.  51.  89.  Plin.  3,  26.  Caucenses)  It.  A.  435.  Ge.  R.  4, 
44.  Zosim.  4,  24.),  zum  Gerichtsspreugel  von  Clunia  gehörig,  an  der  Strasse  von 
Cäsaraugusta  nach  Emerita;  j.  Coca  (vgl.  Mariana  hist.  Hisp.  IH,  2.  Fiorez  E.  S. 
V.  p.  14.  u.  C.  I.  L.  n.  2727.  2728.)  Nivaria  (lt.  A.  1.  1.),  nach  Cortes  j.  La  Nava, 
Septimanca  (ibid.),  j.  Simancas.  Amallobrica  (ibid.,  beim  Ge.  R.  4,  44.  AbulobricaJ, 
nach  Ukert  S.  483.  j.  Medina  del  Rioseco,  nach  Cortes  aber  Torrelobaton  Albo- 
eela  (It.  A.  434.,  wo  vulgo  Abucella,  bei  Ptol.  1.  1.  ^Alßoy.eXu,  vielleicht  das 
'"AQßovxäXri  des  Polyh.  3,  14.  u.  Steph.  B.  100.  vgl.  Liv.  21,  5.),  die  grösste 
Stadt  der  Vaccäer,  die  Hannibal  eroberte;  j.  wohl  Toro,  nach  Ukert  S.  433.  aber 
j.  Villa  Fasila,  u.  nach  Reichard  S.  Francesco  de  Vilalbiu.  Ocellodurum  (ibid.  u. 
p.  439.,  beim  Ge.  R.  4;  45.  OcelodorumJ,  j.  Zamora  (vgl.  Menielle  Esp.  mod. 
p.  323.),  nach  Andern  Toro  od.  Fermosel,  sämmtlich  an  der  oben  genannten  Strasse. 
Vieus  Aquarius  (It.  A.  439.),  j.  wohl  Villa  Fasila,  nach  Ukert  S.  434.  aber 
Carvajales  u.  nach  Mentelle  Esp.  auc.  p.  252.  Villa  de  Pera.  Pintia  {üivTia: 
Ptol.  u.  It.  A.  11.  11.),  j.  Valladolid  (vgl.  Mariana  X,  7.  Nonius  Hisp.  p.  56.  u. 
Ukert  S.  432.).  Rauda  ('jPai^J'a:  Ptol.  1.  1.  It.  A.  441.),  j.  Roa,  nicht  Aranda,  wie 
Surita  zum  It.  A.  1.  1.  annimmt  (vgl.  Fiorez  E.  S.  VII.  p.  274.),  sämmtlich  an  der 
Strasse  von  Asturia  nach  Cäsaraugusta.  Viminacium  {Ovi/niräxiov:  Ptol.  1.  1.  It. 
A.  449.  Biminacium:  Ge.  R.  1.  1.),  östlich  ^on  Pallantia,  vielleicht  j.  Valderaduei. 
Laeobriga  (It.  A.  ibid.  u.  395.  454.  Plin.  3,  26.  (Lacobricenses),  bei  Ptol,  1.  1.  ylax- 
xößQiya,  beim  Ge.  R.  4,  45.  LacobricaJ ,  j.  Lobera.  Segisamo  od.  Segesamo'!  *), 
sämmtlich  an  der  Strasse  von  Asturica  über  Cäsaraugusta  nach  Tarraco.  Acontia 
{l4xovr(a:  Str.  3,  152.,  bei  Steph.  B.  52.  AxovTtuc),  am  Durius,  über  den  man 
hier  auf  einer  Fähre  setzte. 

*)  Von  dieser  Stadt,  die  Ptol.  2,  6,  50.  mit  dem  Beinamen  Julia  wohl  nur 
fälschlich  den  Vaccäern  zuschreibt,  werden  wir  unten  S.   76.  handeln. 
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Stahlarbeiten  berühmte  Stadt  (Gratii  Cyneg.  341.),  ^^)  bei  welcher  die 
Celtiberer  einen  Sieg  über  die  Römer  erfochten  (Liv.  11.  11.);  noch  j. 
Toledo  mit  röm.  Älterth.,  namenthch  den  Ueberresten  des  Circus 
(vgl.  Florez  E.  S.  V.  p.  22.  u.  Puente's  Reise  I.  Brief  5.  S.  165  ff. 
u.^Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  3073— 3089.)  ^ 6)  pig  südüchen  Nachbarn 
der  Carpetaner  waren  die  Oretani  (£2Q}]tavol:  Polyb.  10,  38.  11, 
20.   Str.  3,   152.   154.   156.  Ptol.  2,  6,  59.  Plin.  3,  25.,  Oritani  bei 


75)  Auch  später  standen  die  Degenklingen  von  Toledo  noch  in  grossem  Rufe. 
Vgl.  Mifiano  Diccion.  VIII.  p.  453. 

76)  Kleinere  Städte  der  Carpetaner  waren:  Consabrum  (Pliu.  3,  25.  (Consa- 
burenses)  It.  A.  446.  Frontin.  4,  5,  22.  Ge.  R.  4,  44.  Inschr.  bei  Gruter  p.  402,  5. 
909,  14.  u.  im  C,  I.  L.  n.  2166.,  bei  Ptol.  2,  6,  58.  KovSüßooa,  weshalb  Hiibuer 
zum  Corp.  p.  431.  Consabura  für  die  wahre  Namensform  hält),  ein  Municip.,  südl. 
von  Toletum  an  der  von  Laminium  dahin  geführten  Strasse;  j.  Consuegra.  Varci- 
lenses  (nach  Inschr.  bei  Morales  Ant.  p.  17.  26.  28.  das  heut.  Varciles  mit  röm. 
Ruinen).  Aebura  (Liv.  40,  30.  Al'ßovQcc:  Str.  bei  Steph.  ß.  31),  vermuthlich 
derselbe  Ort,  der  auf  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  55.  u.  Suppl.  I.  p.  111  f  Aipora 
und  Apora  heisst,  und  den  Nonius  Hisp.  c.  63.  auch  für  das  Aißoqa  des  Ptol.  2, 
6,  57.  hält;  nach  ükert  S.  428.  wohl  das  jetzige  Cuerva.  ^^c^s  (Liv.  40,  48.  49. 
It.  A.  445.),  j.  Alcazar.  Vicus  Cuminarius  (It.  A.  ibid.),  j.  wohl  St.  Cruz  de  la 
Zarza ,  *)  alle  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugusta.  Compluhim  \Kcfi- 
ttXovtov:  Ptol.  1.  1.  It.  A.  436.  438.  Ge.  R.  4,  45.;  Complutenses :  Plin.  3,  24.), 
ein  zum  Gerichtsbezirk  von  Carthago  Nova  gehöriger  Ort  an  der  Strasse  von 
Emerita  nach  Cäsaraugusta,  zwischen  Segovia  und  Bilbilis  (nach  Florez  Esp.  S. 
VII.  p.  159  u.  V.  p.  22.)  auf  einer  Anhöhe  südwestl.  von  Alcala  de  Henares,  die 
jetzt  Zulema  heisst,  nach  Puente's  Reise  I.  Brief  7.  S.  251.  aber  die  Ruinen  el 
Paredon  del  Milagro  auf  der  andern  Seite  des  Flusses,  wo  das  heut.  Alcala  liegt. 
(Vgl.  C.  I.  L  n.  3024—3049.)  Arriaca  (It.  A.  11.  IL),  oder  richtiger  wohl  Caraca 
(wie  der  Ge,  R.  I.  1.  schreibt,  da  auch  Ptol.  1.  1.  KuQaxxa  hat,  und  Morales 
Antig.  p.  6.  in  einer  Haudschr.  des  Itiner.  ebenfalls  Caraca  gefunden  haben  will),**) 
an  derselben  Strasse;  j.  Guadalaxara.  Mantua  (Mäviova:  Ptol,  1.  1,  nach  Ukert 
S.  429.  vielleicht  j.  Mondejar,  aber  keineswegs  Madrid,  wofür  es  Nonius  c  71. 
hält,  nach  Reichard  aber  Mantiel).  Zu  den  Carpetanern  gehörten  unstreitig  auch  die 
in  blossen  Höhlen  am  Tagonius  wohnenden  Charaeitani  {Xaoay.tmvoi)  des  Plutarch. 
Sert.  c.  17.,  welche  Ukert  a.  a.  0.  in  der  Gegend  von  Alcala  und  Cuenca  sucht, 
wo  sich  in  den  Bergen  grosse,  zu  Wohnungen  geeignete  Höhlen  finden.  (\  gl.  auch 
Laborde  Itin.  III.  p.  323.)  Unstreitig  hat  sich  ihr  Name  in  der  heutigen  Stadt 
Caracena,  westlich  von  Cuenca,  erhalten. 

*)  Welcher  Ort  noch  immer  durch  seinen  Kümmel  berühmt  ist  (Wessel.  ad 
Itin.  1.  i;  Morales  Antig.  p.  77.  u.  Florez  E.  S.  V.  p.  22).  Dann  aber  müsste 
freilich,  wie  Ukert  S.  428.  bemerkt,  die  Distanz  von  Alce  bis  Vicus  Cum.  im  Itin. 
aus  XXIV.  in  LIV.  verwandelt  werden.  Daher  hält  Cortes  den  Ort  vielmehr  für 
Ocana.  Ueber  den  sehr  gesuchten  Kümmel  der  Carpetaner  aber  vgl.  Plin.  19,  161. 
**)  Welche  Lesart  jedoch  Parthey   n.  Pinder  nicht  erwähnen. 
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Liv.  21,  11.  35,  7.),  die  sich  südlich  bis  zur  Grenze  von  Bätica  aus- 
breiteten, im  W.  aber  an  Lusitanien  und  im  0.  an  die  Bastetaner 
grenzten,  und  deren  Gebiet  (d.  h.  den  östlichen  Theil  von  Granada, 
ganz  Mancha  und  den  westhchern  Theil  von  Murcia)  der  Anas  und 
selbst  der  Bätis  (Str.  3,  154.)  in  seinem  ersten  Laufe  durchströmte. 
Ihre  bedeutendste  Stadt  war  Castulo  {KaaraXiov  oder  KccotIojv:'^'') Polyb. 
11.  11.  Str.  3,  142.  148.  160.  166.  Steph.  B.  367.  Plut.  Sert.  3,  bei  Ptol. 
1.  1.  aber  auch,  wie  bei  den  Römern,  Kaotovliov,  Caes.  B.  C.  I,  38. 
Liv.  24,  41.  28,  19  f.  Plin.  3,  29.  It.  A.  p.  396.  402  ff.  Orelh  5210. 
C.  I.  L.  3265.  3270.  u.  s.  w.,  bei  Appian.  Hisp.  16.  KaoToXiov),  ein 
Municip.  mit  latein.  Rechte,  zum  Gerichtssprengel  von  Neu  -  Carthago 
gehörig,  dessen  Einw.  bei  Phn.  1.  1.  Caesari  Venales  heissen.  '^^)  Sie 
lag  am  südlichen  Ufer  des  Bätis,  unweit  seiner  Quellen,  und  der  Grenze 
von  Baetica  am  Fusse  eines  Berges  '^^)  u.  der  Heerstrasse  von  Carthago 
nach  Corduba,  und  war  nach  Liv.  24,  41.  Vaterstadt  der  Gemahlin  des 
Hannibal.  In  ihrer  Nähe  befanden  sich  die  ergiebigen  Silberbergwerke 
und  Bleigruben  (Str.  p.  148.)  des  nach  ihr  benannten  Saltus  Castulo- 
nensis  (Liv.  22,  20.  26,  20.  27,  20.  Caes.  B.  C.  I,  38.)  und  des 
Mons  Argentarius  (Polyb.  11.  11.  Str.  1.  p.  343.  vgl.  oben  S.  8.).  Jetzt 
Cazlona  mit  Ruinen,  Inschr.  u.  s.  w.  (vgl.  Morales  Ant.  p.  58  ff.  Florez 
Esp.  S.  VII.  p.  136.  V.  p.  4.  40.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  3264—3326.). 
Auch  Laminium  [Aaf.dviov:  Ptol.  2,  6,  57.  It.  A.  445.  446.,  beim 
Ge.  R.  4,  44.  Lammt;  Laminitani:  Plin.  3,  25.),  an  der  Strasse  von 
Emerita  nach  Cäsaraugusta ,  scheint  hierher  zu  gehören,  obgleich  es 
Ptol.  zu  den  Carpetanern  setzt.  Es  war  eine  zum  Convent  von  Car- 
thago Nova  gehörige  civitas  stipend.,  in  deren  Gebiet  (ager  Laminitanus 
bei  Phn.  3,  6.),  nur  7  Mill.  östlich  von  der  Stadt,  der  Anas  entsprang. 
Dass  der  Ort  nicht  ganz  unbedeutend  gewesen  sein  kann,  sehen  wir 
daraus,  dass  eine  besondre  Strasse  von  Toletum  aus  dahin  geführt 
war.  ^^)     Er   lag   beim   heut.  Fuenllana  zwischen  Montiel  und  Alcaraz 


77)  Der  eigentliche  Name  KariTaXmv  wurde  nämlich  auch  zusammeugezogeu 
iu  Kaarküv  (vgl.  Coray  zu  Str.  T.  IV.  p.  56  ),  und  so  ist  auch  wohl  bei  Strabo, 
wo  die  Codd.  sehr  verschiedene  Lesarten  haben,  überall  zu  schieiben. 

78)  Nach  Hübner  zum  C.  I.  L.  ]).  440.  conjecii-t  Mommsen  dafür  Caesari  (Caesaris) 
Juvenales. 

79)  Mau  fand  dis  Gegend  von  Castulo  der  am  Paruass  sehr  ähnlich  (vgl. 
Morales  Ant.  p.  59.),  weshalb  Silius  3,  391.  Castulo  Parnasia  nennt,  und  daran 
gleich  eine  Sage  von  der  Abstammung  der  Einwohner  aus  Phocis  knüpft  (3,  97  H".). 

80)  ükert  S.  411.  vermuthet,  dass  auch  die  von  Plin.  36.  165.  erwähnten, 
aus  dem  diesseitigen  Hispanien  kommenden  Wetzsteine,  Cotcs  Flaniinitanae,  hierher 
gehören,  und  dass  es  dort  Laminitanae  statt  Flaminitanae  heissen  müsse.  Und 
wirklich  zeigt  der  Cod.  Dalech.  diese  Lesart. 
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(vgl.  Florez  E.  S.  IV.  p.  38.  V.  p.  22.  122.  VII.  p.  140.  u.  C.  I.  L.  n. 
3228 — 3233.)  ^^).  Nordöstlich  von  den  Oretanern  wohnte  das  mächtige 
und  tapfere  Volk  der  Celtiheri  {KelTißrjQsg :  vgl.  oben  S.  20.),  welches 
im  engern  Sinne^  in  welchem  wir  es  hier  betrachten,  den  nörd- 
lichsten Strich  von  Cuenca,  den  östüchsten  von  Neu-Castihen,  ganz  Soria 
und  die  Südwesthälfte  von  Aragonien  in  Besitz  hatte.  Sie  zerfielen  in 
mehrere  Stämme ,  unter  denen  die  Ärevacae,  Berones  und  Pelendönes 
(s.  weiter  unten)  die  bedeutendsten,  kleinere  aber  die  Lusones 
{ytovoioveg:  Str.  3,  162.  Appian.  Hisp.  6.  42.  49.),  an  den  Quellen 
des  Tagus,  die  Belli  (Bellol:  Polyb.  35,  2.  Appian.  Hisp.  44.), 
JDittani   {JiXTavoL:   Str.   1.  1.    TixioL   bei    Polyb.   1.   1.)    und    andre 


81)  Einen  Theil  des  später  von  den  Oretanern  bewohnten  Gebietes,  und  zwar 
den  östlichsten,  nördlich  von  Carthago  Nova  am  ersten  Laufe  des  Anas,  hatten 
früher  die  Olcades  C  OkxäSig:  Polyb.  3,  14.  23.  Liv.  21,  5.  Steph.  B.  513.  Suidas 
V.  ^  Olxäöig)  inne,  die  aber  nur  in  den  Kriegen  der  Carthaginienser  mit  den  Iberern 
erwähnt  werden  und  später  nicht  weiter  vorkommen.  Hannibal  hatte  während 
seines  Feldzugs  gegen  Italien  einen  Theil  von  ihnen  nach  Afrika  verpflanzt  (Polyb. 
1.  1.  Ihnen  gehörten  die  Städte  Althaea  {' Akd^uia:  Polyb.  3,  13.  Steph.  ßyz.  p. 
62.)  u.  Carteia  (Liv.  21,  5.),  deren  Lage  sich  nicht  bestimmen  lässt.  —  Kleinere  Städte 
der  Oretaner  w aren :  Tugia  (It.  A.  404),  nach  welcher  der  Saltus  Tugiensia  (Plin. 
3,  9.  vgl.  oben  S.  8.  Note  27,)  benannt  war,  ein  Municip.  Flavium  (C.  L  L.  n. 
3251.  3252.)  an  der  Strasse  von  Castulo  nach  Malaca;  j.  die  Ruinen  Toya  bei 
Quesada  an  der  Quelle  des  ßätis.  (Florez  E.  S.  V.  ]).  24.  34.  C.  I.  L.  3327—3334.) 
Mafia  {Biaria:  Ptol.  2,  6,  59.  Viatienses:  Plin.  3,  25.,  nach  Inschr.  im  C.  I.  L. 
n.  3251.  u.  3252.  vielmehr  Vivatia:  vgl.  Hübner  p.  450.),  j.  Baeza  am  Guadalquivir. 
(Florez  E.  S.  VII.  p.  ;97.  C.  I.  L.  3335—3348.)  Mentisa  {MivTiaa:  Ptol.  1.  1. 
Mentissa  bei  Liv.  26,  17.  *);  j.  Villa  Nueva  de  la  Fuente.  (C.  I.  L.  3235—3238. 
u.  dazu  Hübner  p.  434.)  Mariana  (It.  A.  445.)  an  der  Strasse  von  Emerita  nach 
Cäsaraugusta;  j.  Almagro.  Libisosia  (It.  A.  446.,  bei  Ptol.  1.  1.  Aißtaur/.u,  auf 
Münzen  bei  Sestini  p.  168.  Libisona,  bei  Plin.  3,  25.  u.  auf  Inschr.  bei  Gruter. 
p.  260,-3.  u.  im  C.  I.  L.  n.  3234.  Zibisosana,  beim  Ge.  R.  4,  44.  LebinosaJ,  eine 
Kolonie  mit  dem  Beinamen  Forum  Augustanum  (Plin.  1.  1.),  also  ein  Handelsplatz, 
zum  Coovent  von  Neu-Carthago  gehörig,  an  der  Strasse  von  Laminium  nach 
Cäsaraugusta,  14  Mill.  nordöstl.  von  den  Quellen  des  Anas  (Itin.  1.  1.);  j.  Lezuza. 
Oretum  Germanorum  C'SlQfjTOv  reQ/UKVWv:  Ptol.  1.  1.,  bei  Plin.  1.  1.,  Oretani,  qui 
et  Germani  cognominantur ;  wahrsch.  auch  das  'SlQcai'a  des  Artemidor  bei  Steph. 
B.  734.  und  das  'o^/'«  bei  Str.  3,  152.:  vgl.  ükert  S.  410  f ) ;  j.  die  Ein- 
siedelei de  Oreto  bei  Grauatula,  2  span.  M.  von  Almagro,  wo  sich  noch  eine 
röm.  Brücke  und  viele  Ruinen  finden  (Morales  Aut.  p.  8.  u.  76.  Florez  E.  S.  VII. 
p.  255.  u.  C.  1.  L.  3221-3226.)**) 

*)  Nicht  mit   einer  gleichnamigen  Stadt  bei  den  Bastetanern  zu  verwechseln. 
**)  Das  voQ  Ptol.    1.  1.    bei   den    Oretanern    angesetzte   MtQÖßQiya,    welches 
Ukert  ganz  übersehen  hat,  sucht  Maunert  S.  380.  bei  Puebla  de  Alcocer. 
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waren,  ss)  Ih,-  Land,  Celtiberia  {KeXxißriQia:  Polyb.  3,  17,  2.  26, 
4.  Str.  3,  148.  162  n.  Caes.  B.  G.  I,  38.  61.  Liv.  Epit.  41.  Plin.  3, 
27.  Val.  Max.  1,  4,  5.  Eiilr.  4,  16.  u.  s.  w.),  welches  die  Quellen  der 
Hauptströme  Hispaniens  enthielt,  war  gebirgig,  rauh  und  minder 
ergiebig  (Str.  3,  162  f.),  weshalb  von  seinen  Erzeugnissen  nur  seine 
ireffhchen  Pferde  berühmt  waren  (Str.  3,  163.).  Auch  enthielt  es  nur 
wenige  bedeutendere  Städte,  jedoch  desto  mehr  offene  Oerter  und 
kleine  Kastelle.  ^^)  Der  Hauptort  der  Celliberer  war  nach  Plin.  3,  25, 
Segohriga  {^riyoßqiya:  Str.  3,  162.  Ptol.  2,  6,  58.  Liv.  52,  33. 
Frontin.  3,  10,  6.  Münzen  bei  Sestini  p.  193.  [beim  Ge.  R.  4.  44. 
Sigabrica]  Segohrigenses:  Plin.  3,  25.),  südwestHch  von  Cäsaraugusta 
in  einer  Gegend,  wo  man  treffliches  Marienglas  fand  (Plin.  36,  160.), 
zum  Convent  von  Neu-Carthago  gehörig;  wahrsch.  j.  Cabeza  del  Priego, 
wo  sich  viele  Insch.  (C.  I.  L.  n.  3090—3163.)  finden.  Vgl.  Hübner 
zum  Corp.  p.  419.  ^^)  Der  Bedeutung  nach  am  nächsten  stand  ihr  wolü 
Bübilis  {BiXßdLg:  Str.  i.  1.  PUn.  34,  144.  Justin.  44,  3.  Mart. 
1,  62.  4,  55.  10,  103.  104.  It.  A.  437  f.,  bei  Ptol.  1.  1,  verschrieben 
BiXßig,  beim  Ge.  R.  4,  43.  Belhili),  ein  Municip.  mit  dem  Beinamen 
Augusta  (Mart.  10,  103.  Münzen  bei  Sestini  p.  111.),  in  rauher  Gegend 
auf  einem  Felsen  (Paulin.  Nol.  carm.  10,  223.)  am  Zusammenflusse 
des  Salo  und  Bilbilis  ^^)  und  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsar- 
augusta, die  Vaterstadt  des  Dichters  Martialis  (Mart.  1,  62,  12,  10,  20, 
1  f.  12,  18.)  und  berühmt  durch  seine  Pferde  ^^)  Waffen,  Gold  und 
Eisen  (id.  1,  50.  4,  55.  12,  18.  Phn.  1.  1.);  j.  Bambola  auf  einem  Berge 
bei  Calatayud.  (C.  I.  L.  3021—3023.).  In  der  Nähe  (24  MiU.  westl. 
von  der  Stadt)  waren  bekannte  Mineralquellen,  Äquae  Bübilitanorum 
(It.  A.  437  f.  Mart.  1,  50,  4.?);  j.  Alhama  (vgl.  Aldrete   Antiq.  Hisp. 


82)  Von  dem  Charakter,  deu  Sitten  und  Gebräuchen  der  Celtiberer,  eines  der 
kriegerischsten  Völker  der  Halbinsel,  ist  oben  S.  22.  ff.  gesprochen  worden. 

83)  Schon  Strabo  3.  p.  163.  hält  es  daher  für  eine  üebertreibung,  wenn 
Polyb.  26,  4.  den  Semper.  Grachus  300  Städte  der  Celtiberer  zerstören  lässt. 

84)  Auch  bei  Pennascrite  in  jener  Gegend  sollen  sich  bedeutende  röm.  Ruinen 
finden  (Florez  E.  S.  VII.  p.  61.),  und  im  Flecken  Beteta,  4  M.  von  Priego,  gräbt 
man  viele  röm.  Münzen  aus.  (Vgl.  Don  Pedro  Comez  über  die  span.  Gesundbrunnen 
in  Büschings  Magaz.  IV.  S.  462.)  Uebrigens  ist  dieses  Segohriga  nicht  mit  einer 
andern  Stadt  dieses  Namens  bei  den  Edetanem  zu  verwechseln.  (S.  oben  S.  54. 
Note  46.) 

85)  Dessen  Wasser  die  Kraft  hatte  dem  Eisen  eine  ausnehmende  Härte  zu 
geben.  (Strabo  1.  1.  Mart.  I,  5,  12.  4,  55,  15.) 

86)  Wenn  nicht  bei  Mart.  1,  50,  4.  statt  equis  zu  lesen    ist  aquis. 
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II,  2.).  Auch  Contrebia  (Liv.  40,  32  f.  Vellei.  2,  5.  Flor.  2,  7.  Aar. 
Viel,  de  vir.  ill.  62.  u.  Ge.  R.  4,  43.)  war  nach  Val.  iMay.  2,  7,  10. 
u.  7,  4,  5.  ein  Hauptort  der  Celtiberer  (der  wohl  südöstl.  von  Sara- 
gossa zu  suchen  ist.  D'Anville  Geo.  anc.  p.  19.  hält  ihn  für  Santaver, 
Reichard  für  Cuerva).  ^'^)  Nördhch  von  den  eigentlichen  Celtiberern 
wohnten  noch  einige  kleinere,  ihrer  Ahstinniiung  nach  auch  celtiberische 
Völkerschaften,  die  aber  von  den  alten  Geographen  besonders  aufge- 
führt werden;   nämhch  im  W.  die  Ärevacae  {^QeoLa-A,ai:  Str.  3,  162. 


87)  Aodre  Städte  der  Celtiberer  waren  Ergavica  oder  Ercavica  {'Eoyccoinxa : 
Ptol.  2,  6,  58.  Li\.  40,  50.  Pliu.  3,  24.  ErgavicensesJ,  ein  Municip.  (nach  Insch. 
bei  Gruter  p.  382,  9.  u.  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  426.  Mionnet  1.  p.  43. 
Suppl.  I.  p.  86.  u.  Sestini  p.  145.)  mit  latein.  Rechte  (Plin.  1.  1.),  wahrsch.  am 
Zusammenflusse  des  Guadiela  und  Tajo ,  wo  sich  bedeutende  Ruinen  Namens 
Santaver  finden  (Morales  Ant.  p.  102.  Florez  E.  S.  VII.  p.  61.)  Arcobriga 
{LioxößQiya :  Ptol.  n.  Plin.  11.  11.  It.  A.  437  f.,  C.  I.  L.  n,  765.  Arcobrica  beim  Ge. 
R.  4,  43.),  40  Mill.  westlich  von  Bilbilis,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsar- 
augusta,  gewöhnlich  für  das  heut.  Arcos  gehalten  (Florez  E.  S.  VIII.  p.  58.),  jedoch 
mit  Unrecht.  (Vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  185.)  Nertobriga  (Neorößoiyct:  Ptol. 
1.  1.  Flor.  2,  17.  It.  A.  437.  439.  Ge.  R.  1.  1.,  bei  Appian.  6,  50.  mnyoßQvya. 
und  bei  Suidas  NeoyößQtysg),  an  derselben  Strasse,  21  Mill.  östlich  von  Bilbilis; 
j.  Almunia  (Bivar.  in  Dextri  Chron.  p.  355.,  zitirt  von  ükert  S.  460.)  Cortes  u. 
Rader  zu  Martial.  p.  124.  halten  es  für  Ricla.  Segontia  (It.  A.  ibid.,  Seguntia: 
Liv.  34,  19.  Ge.  R.  4,  43.).  an  derselben  Strasse,  weiter  gegen  0.,  nur  noch  16 
Mill.  von  Cäsaraugusta,  j.  Rueda?*).  Attacum  ("Attuxov.  Ptol.  1.  1.),  nach  Inschr. 
bei  Morales  Ant.  p.  69.  ein  Muuicip.;  j.  Alteca  bei  Calatayud.  Egelastae 
{'EysXdoTca:  Str.  3,  160.)  oder  Egelesta  (Plin.  1.  1.  ( Egelastini J  Solin.  c.  23.), 
zu  demselben  Gerichtsbezirk  gehörig,  mit  Steinsalzwerkeo  (Plin.  31,  80.);  j.  Yuiesta 
(Morales  Ant.  p.  55.  Mentelle  Esp.  mod.  p.  284.  u.  Ukert  S.  462.).  Belsinum 
(Bskaivov.  Ptol.  1.  1.)  od.  Balsio  (It.  A.  443.  p.  451.  Belliso  u.  beim  Ge.  R.  4,  43. 
BelsioJ,  wahrsch.  das  heut.  Vivel,  wo  sich  noch  röm.  Ruinen  und  Inschr.  finden 
(Laborde  Itin.  I.  p.  261.).  Oeilis  {"Oxihg:  Appian.  6,  47  ff.),  das  den  Römern  im 
celtiber.  Kriege  als  Magazin  diente  (nach  Reichard  Ocana).  Turiasso  (Tovoiaaao): 
Ptol.  1. 1.  It.  A.  442  f.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Turriasson,  auf  Münzen  bei  Florez  Med.  II. 
p.  600.  III.  p.  124.  600.  u.  s.  w.  Turiaso,**)  Turiasnenses  bei  Plin.  3,  24.),  nach 
Plin.  1.  1.  eine  zum  Gerichtsbezirk  von  Cäsaraugusta  gehörige  civitas  Rom.,  an  der 
Strasse  zwischen  jeuer  und  jNumantia,  wo  das  Wasser  einer  Quelle  das  Eisen 
trefflich  härten  sollte.  (Plin.  34,  144.);  j.  Tarazona.  (C.  I.  L.  n.  2985—2990.) 
Caravis  {Kuoccovis:  Appian.  6,  43.  It.  A.  443.),  an  der  Strasse  zwischen  Turiasso 
und  Cäsaraugusta  (nach  Cortes  j.  Magallon,  nach  Rcichard  aber  Cortez).  Valeria 
{Olcdfoia:  Ptol.  2,  6,  58.  Vakrienses:  Plin.  3,  25.  C.  I.  L.  3123.  3124.  3179. 
3181.),  j.  Valera  de  Arriba  (wo  sich  die  Inschr.  n.  3179.  findet)  od.  Valera  la 
vieja  am  Jucar.    (Vgl.  auch  Florez  E.  S.  VIH.  p.  198.  mit  V.  p.  19.  u.  VII.  p.  -59.) 

*)  Nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  der  Arevaker  zu  verwechseln. 
**"■   Wie   auch  mehrere  Codd.  des  Ptolemaeus  haben. 
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Ptol.  2,  5,  56.)  oder  Arevaci  (L^yieovaxol:  Polyb.  35,  2.  Appian.  6, 
45.  Plin.  3,  27.  4,  112.),  nach  Str.  1.  1.  der  mächtigste  Stamm  der 
Celtiberer  an  den  Quellen  des  Tagus  (im  heut.  Segovia  u.  Soria),  der 
nach  Phn.  1.  1.  seinen  Namen  vom  Fl.  Areha  (j.  Arlanzo),  einem  Neben- 
tiusse  des  Duerus,  führte.  In  ihrem  Gebiete  lagen  ein  paar  bedeutende 
und  berühmte  Städte:  Numantia  {Novi.tavTLa:  Ptol.  1.  1.  Appian. 
6,  46.  66.  76.  Mela  2,  6,  4.  Phn.  4,  112.  Liv.  Epit.  57.  59.  u.  s.  w., 
bei  Str.  3,  153.  162.  287.  u.  Steph.  B.  498.  Nofxarria),  die  Haupt- 
stadt des  Volkes  ^^)  und  die  berühmteste  in  ganz  Celtiberien  (Str.  p. 
162.),  auf  einer  massigen,  aber  steilen  Anhöhe  (Appian.  6,  71.  91. 
Flor.  2,  18.  Oros.  5,  7.)  «9)  am  Durius  (Str.  p.  162.  Appian.  6,  91. 
Mela  1.  1.)  und  einem  ungenannten  Nebenflüsschen  desselben  (Appian. 
6,  76.  Dio  Cass.  fr.  82.  ed.  Fabr.  I.  p.  35.),  an  der  von  Asturica 
nach  Cäsaraugusta  führenden  Strasse  (It.  A.  442.).  Sie  hatte  einen 
Umfang  von  24  Stad.  (Appian.  6,  90.  Oros.  1.  1.),  aber  bei  ihrer 
nalurfesten  Lage  keine  Mauern  (Flor.  1.  1.).  Ueber  ihre  merkwürdige 
Belagerung  und  Zerstörung  durch  Scipio  Afric.  s.  Appian.  6,  48 — 98. 
u.  vgl.  Str.  p.  288.  Eutr.  4,  17.  Cic.  Off".  1,  11.  u.  A.  Ihr  gehören  die 
Ruinen  bei  Puente  de  Don  Guarray.  (Vgl.  Florez  E.  S.  VII.  p.  276. 
Aldrete  Ant.  Hisp.  I,  6.  d'Anville  in  den  Mem,  de  l'Acad.  des  Inscr. 
T.  XL.  p.  770.  u.  Inschr.  im  C.  L  L.  n.  2832—2847.)  Clunia 
{KloLvla-,  Ptol.  1.  1.  u.  8,  4,  5.  Dio  Cass.  39,  54.  Plut.  Galba  6. 
Suet.  Galb.  9.  Plin.  3,  27.),  eine  Kolonie  (Ptol.  u.  3Iünzen  bei  Florez 
Med.  1.  p.  364  u.  Eckhel  1.  p.  46.  VL  p.  294.)  mit  dem  Beinamen 
Sulpicia,  an  der  Strasse  von  Asturica  nach  Cäsaraugusta  (It.  A.  441.), 
Sitz  eines  Obergerichtshofs  (Phn.  3,  18.  u.  26.  Orelli  n.  956.)  und 
die  westlichste  Stadt  der  Celtiberer  (Finis  Celüheriae  bei  Phn.  4,  27.) 
Ihre  Ruinen  finden  sich  auf  einem  isolirten  Hügel  zwischen  Coruna 
del  Conde  und  Pennalba  de  Castro,  (vgl.  Florez  E.  S.  VIL  p.  268.  V. 
p.  51.  und  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  382.  mit  den  Inschr.  2772—2813.)  9«) 


88)  Plia  1.  1.  setzt  sie  zu  den  benachbarten  Pelendonen,  wohin  sie  allerdings 
auch  nach   dem  It.  Ant.  zu  stehen  kommt. 

89)  Zu  welcher  nur  ein  einzigei-  Weg  \oll  Gräben  und  Verschanzungen  aus 
der  Ebene  hinaufführte  (Appian.  6,  76.). 

90)  Kleinere  Städte  der  Arevaker  waren  Lagni  {Aüyvoi:  Diod.  Exe.  T.  11.  ]). 
596.,  nach  Reichard  j.  Langa),  Malia  [MaXCa:  Appian.  6,  77.,  nach  Reichard  j. 
Mallen),  Serguntia  {Zfoyovi'Tia:  Str.  3,162.,  nach  Ukert  S.  455.  wohl  das  ^doycoO-u 
des  Steph.  B.  587.)  am  Durius,  *)    Zutia  {AovTia:   Appian.  6,  94.,  nach  Reichard 

*)  Groskurd  zu  Strabo  1.  1.  Bd.  I.  S.  279.  nimmt  dieses  Serguntia  vielleicht 
richtiger  für  das  weiter  unten  genannte  Segontia  (oder  das  heut.  Siguenza).  das 
Strabo  blos  durch  Irrthum  an  den  Durius  setze. 
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Oestlich  von  den  Arevakern  wohnten  die  PeJendones  (Ilelevöoveg: 
Ptol.  2,  6,  54.  Plin.  3,  26.)  und  noch  östlicher  die  Berönes  {Bi]Qiüvsg : 
Str.  3,  158.  162.  Ptol.  2,  6,  55.  Hirt.  B.  Alex.  53,  d.  h.  vermuthlich 
auch  die  Virones  in  Liv.  t'r.  1.  91.),  beides  auch  zu  den  Celtiberern 
gehörige   kleine    Yolksstämme.  ^^)     Nördlicher;   als   südhche   Nachbarn 


j.  Luzod),  sämnitlich  in  der  Nähe  von  Nuinaiitia.  Termes  {T^Qjueg:  Ptol.  2.  6,  56. 
Plin.  3,  27.,  TeguTjaog  bei  Appian.  6,  99.,  wahrsch.  auch  das  TfQ/j.avTia  des 
Appian.  6,  76.  TtgurjOioi:  Diod.  Sic.  Exe.  T.  II.  p.  629.  Termestini:  Liv.  Epit. 
54.  u.  Tac.  A  4,  45.  vgl.  auch  Münzen  bei  Sestiui  p.  208.);  vielleicht  an  der 
Stelle  des  heut.  Ermita  de  nuestra  Senora  de  Tiermes,  9  Leguas  westlich  von 
Numantia).*)  Uxama  (Plin.  1.  1.  Flor.  3,  22.  Silius  3,  384  f.  It.  A.  441.  Oros.  o, 
23.  Ge.  R.  4,  43.,  bei  Ptol.  1. 1.  Ov'^Kfxct  '^Qyt'ncci)  nach  Ukert  S.  455.  vielleicht 
auch  das  Axinium  i^A'^tCviov)  des  Appian.  6,  47.,  an  der  Strasse  von  Asturica 
nach  Cäsaraugusta,  50  Mill.  westlich  von  Nnmantia,  in  der  Nähe  von  Clunia;  das 
heut.   Osma.  (Vgl.   C.  I.  L.   n.  2814—2831.).     Saguntia  {ZayoWTi'a:    Appian.  B.  C. 

I.  110.  Plut.  Sert.  21.)  oder  Seffontia  (Plin.  1.  1.  It.  A.  436.  438.  Ge.  R.  4,  43.), 
zum  Gerichtsbezirk  von  Clunia  gehörig^  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsar- 
augusta,  westlich  von  Bilbilis,  wo  eine  Schlacht  zwischen  Sertorius  und  Metellus 
geliefert  wurde**),  j.  Siguenza  (Morales  Autig.  p.  87.  Florez  E.  S.  VIII.  p. 
18.).  Cesada  {KiaaSa:  Ptol.  2,  6,  58.  [der  es  als  eine  Stadt  der  Celtiberer  an- 
führt] It.  A.  11.  11.  Ge.  R.  4,  34.)  an  derselben  Strasse,  26  Mill.  westl.  von  der 
vorige»,  nach  Cortes  j.  Hita  (vgl.  Florez  Esp.  S.  V.  p.  22.),  nach  Reichard  aber 
Cereza.  Miaceum  (It.  A.  435).  an  derselben  Strasse,  weiter  gegen  W.,  nach  Cortes 
j.  Madrid.***)  Scgovia  {Ziyovßt'cc.  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.  Flor.  3,  22.  It.  A.  1.  1. 
OreUi  p.  2153.  5428.  5430),  ebenfalls  an  dieser  Strasse,  südlich  ^  on  der  vorigen, 
noch  j.  unter  dem  alten  Namen  vorhanden.  (C.  I.  L.  n.  2729 — 2762.),  Segida 
(ZiyiSa:  Str.  3,  162.  Z^yCörj  bei  Steph.  ß.  591.,  bei  Appian.  6,44.  Z^y^Öri'), 
vielleicht  auch  das  Segestiea  des  Liv.  34.  17,  nach  Str.  einer  Stadt  der  Arevaker, 
nach  Appian  aber  der  Beller,  welche  die  Ursache  des  celtiber.  Kriegs  wurde. 
(Appian.  6,  43-45.) 

91)  Obgleich  Str.  11. 11.  die  Berones,  einen  celtischen  Volksstamm,  von  den  eigent- 
lichen Celtiberern  unterscheidet.  Bei  den  Pelendoues  fanden  sich  die  Städte  Voluce 
(It.  A.  442.,  vielleicht  auch  das  von  Ptol.  2,  6,  56.  zu  den  Arevakern  gesetzte 
OvsXovy.a),  an  der  Strasse  von  Asturica  nach  Cäsaraugusta,  25  Mill.  westl.  von  Nu- 
mantia;  j.  Velucha.  Velache.  Augiistobriga  {AvyovoTÖßQiycc.  Ptol.  2,  6,  54.  It.  A.  ibid., 
Augustabrica :  Ge.  R.  4,  43.),  an  derselben  Strasse,  23  Mill.  östlich  von  Numantia; 
j.  Muro  de  Agreda    bei   Soria  (Florez  E.  S.  XIV.  p.  41.  Aldrete  Aut.  Hisp.  1.  7. 

*)  Früher  auf  einer  steilen  Anhöhe  gelegen  und  von  den  Römern  mit  grossem 
Verlust  belagert,  musste  es  im  J.  R.  656.  in  die  Ebene  verlegt  werden  und  durfte 
keine  Mauern  haben.  (Appian.  6,  99.) 

'*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  oben  S.  73.  Note  87.  genannten  Segontia 
bei  den  Celtiberern,    östlich   von  Bilbilis;    mit   welchem  es   von  Georgii  Alte   Geo. 

II.  S.  46.  u.  A.  ideutißzirt  wird. 

***)  Was    jedoch  sehr   zweifelhaft    ist.     Die  in   u.    bei  Madrid    sich  findenden 
röm.  Inschr.  (C.  1.  L.  n.  3014 — 3071.1  enthalten  keine  Spur  des  alten  Stadtuamens. 
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der  Cantabri,  wohnten  die  Murhogie  {MovqßoyoL)  des  Ptol.  2,  6,  52., 
ohne  Zweifel  dasselbe  Volk,  das  Plin.  3,  26.  u.  Oros.  6,  21.  Turmodigi 
nennen.  ^^)  Oesllich  von  den  Celtiberern  und  westlich  von  den  Ede- 
lanern  (im  südwesthchsten  Theile  von  Aragonien)  sass  wolil  das  kleine 
Volk  der  Loletani  {AioßrjTavoL:  Ptol.  2,  6,  60.)  mit  der  Stadt 
Lobeüwi  (^wßrjTov:  ibid.  u.  Münzen  bei  Sestini  p.  169.)  ^^)  Weiter 
nordöstlich  endhch  wohnten  auf  dem  hnken  Ufer  des  Iberus  und  nach 
den  Pyreniien  hin  die  llergetes  ('lUQyrjreg:  Ptol.  2,  6,  68.  Liv.  21, 
61.  22,  22.  Phn.  3,  21.  '[lovQyrjzes:  Polyb.  3,  35.,  ^llsQyhai:  Str. 
3,  161.,  unstreitig  auch  die  ^rAatgayäzai,  des  Hecat.  fr.  14.  aus  Steph. 
ß.  p.  325.),  die  nordösthchen  Nachbarn  der  Celtiberer.  Ihre  be- 
deutendste Stadt  war  Ilerda  ClltQÖa:  Str.  3,  161.  Ptol.  1.  1.  Appian. 
B.  C.  2,  42.  Steph.  B.  325.,  bei  Dio  Cass.  41,  20.  ElUgda,  Caes. 
B.  C.  1,  41.  43.  45.  Vellei.  2,  42.  Suet.  Caes.  34.  Flor.  4,  12.  Phn. 
3,  24.  (Ilerdenses)  It.  A.  391.  452.),  ein  zur  Kolonie  erhobenes 
Municip.  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Cäsaraugusta  auf  einer 
Anhöhe  am  Sicoris,  über  den  hier  eine  steinerne  Brücke  führte; 
berühmt  durch  den  Sieg  Cäsars  über  die  Legaten  des  Pompejus,  aber 
zu  Ausonius  Zeiten  (Profess.  23,  4.  u.  Epist.  25,  59.)  schon  verfallen ; 


u.  d'Anville  ia  den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XL.  p.  767.  C.  I.  L.  n.  2848, 
2849.)  Varia  {Ovagta:  ^Str.  3,  162.  Plin.  3,  21.,  Ovageca  bei  Ptol.  1,  1.),  am 
Iberus,  der  hier  schiffbar  wurde  (Plin.  1.  1..),  ohne  Zweifel  das  Verela  des  It.  Ant. 
p.  393.,  also  an  derselben  Strasse,  die  hier .  den  Iberus  überschritt  (Strab.  1.  1.), 
weiter  gegen  SO.,  nur  18  Mill.  von  Calagurris;  noch  j.  Varea  (Flores  Cantabr, 
p.  198.). 

92)  Dies  ergiebt  sich  aus  Vergleichung  des  Plin.  1.  1.,  der  Segisamo  als 
Stadt  der  Turmodigi  nennt,  und  des  Ptol.  1.  1.,  bei  dem  Deobrigula  als  Stadt  der 
Murbogi  erscheint,  mit  dem  It.  A.  449.,  nach  welchem  diese  beiden  Städte  blos  1-5 
Mill.  von  einander  entfernt  waren.  Die  Städte  dieses  V  olkes  nämlich  waren  Doobrigula 
{JsoßoiyovXa:  Ptol.  u.  It.  Ant.  II.  IL),  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Asturica 
(nach  Mentelle  Esp.  mod.  p.  336.  j.  Burgos,  nach  Cortes  aber  Urbiel).  Segisatna, 
mit  dem  Beinamen  Julia  {^ZtyCnafia  lovXia',  Ptol.  2,  6,  50.  [der  den  Ort  den  be- 
nachbarten V'accäern  zuschreibt],  Segisamonenses  u.  Segisatnoiulioises  bei  Plin.  1.  1.) 
od.  Segesama  {Ziyiaciua:  Polyb.  .34,  9,  23.  Str.  3,  162.  Flor.  4.  12.  u.  Oros.  6,  1.,  im 
It.  A.  394.  Segesamo,  p.  449.  u,454.  aber  u.  beim  Ge.  R.  4,  45.  Segisama),  an  derselben 
Strasse,  weiter  gegen  W.;  noch  j.  Sasamo,  westlich  von  Briviesca  (Florez  Esp. 
S.  VI.  p.  419.  XV.  p.  59.  XXIV.  p.  42.  XXVI.  p.  21.)  und  ein  paar  andere. 

93)  Wenn  wir  nämlich  Lobetum  mit  ükert  S.  464.  für  das  heutige  Albarracin 
halten,  D'Anville  Ge.  anc.  I.  p.  169.  sucht  es  in  südlicher  in  Requena,  also  im 
östlichsten  Theile  von  Cuenca ;  Reichard  aber  hält  es  für  Villar  de  Lobos  im 
Norden  von  Cuenca,  und  lässt  also  die  Lobetaner  westlich  von  den  Celtiberern  an 
der  Grenze  der  Carpetaner  wohnen. 
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j.  Lerida  (C.  I.  L.  n.  3009—3014.).  Nicht  unbedeutend  waren  auch 
Osca  C'Ooy.a:  Str.  u.  Ptol.  II.  11.  Plut.  Sert.  14.  Caes.  B.  C.  1,  60. 
Liv.  91,  4.  Plin.  3,  24.  Flor.  3,  22.  VeUei.  2,  30.),  eine  zum  Gerichts- 
bezirk von  Cäsaraugusta  gehörige  und  an  derselben  Strasse  gelegenes 
(It.  A,  391.  451.)  Muiiicip.,  in  welchem  Sertorius  starb  (Str.  Plut.  11. 
u.  s.  w.),  und  welches  Silbergruben  hatte  (Liv.  34,  10.  u.  40, 
43.);  9*)  j.  Huesca  (C.  1.  L.  n.  3002—3007.)  n.  Celsa  {Keloa:  Str.  3, 
161.  Ptol.  u.  Pün.  11.  U.),  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Vidrix 
Julia  (Münzen  bei  Eckhel  1.  p.  44.  Florez  u.  s.  w.)  am  Iberus,  über 
den  hier  eine  steinerne  Brücke  führte;  j.  Velilla  bei  Xelsa.  (Marca  Hisp. 
II,  28.  u.  Florez  E.  S.  XXX.  p.  39.  C.  I.  L.  n.  3015—3020.)  ^=) 


94)  Vgl.  Mommseu  Gesch.   d.  röm,  Miinzwesens  S.  668  ff. 

95)  Livius  21.  61.  erklärt  das  voa  Scipio  eingenommene  Athanagia  für  den 
Hauptort  der  Ilergeten,  den  aber  sonst  Niemand  kennt.  Marca  Hisp.  II,  26.  hält 
es  gewiss  fälschlich  für  Uerda,  Ukert  aber  S.  451.  unter  Berufung  auf  Florez 
Esp.  S.  XXVIII.  p.  20.  für  das  heut.  Agramunt.  —  Kleinere  Ortschaften  der  üergeten 
waren  Bergusia  (Bsgyovauc,  Ptol.  2,  6,  68.)  am  Sicoris;  j.  wohl  Balaguer  (Mentelle 
Esp.  anc.  p.  164.).  Octogesa  (Caes.  B.  C.  1,  61."  am  Iberus  (nach  Ukert  S.  452., 
südl.  vom  Sicoris  in  der  Gegend  von  la  Granja:  vgl.  Guischard  Mem.  crit.  et  bist. 
T.  II.  p.  82.)  Tolous{\i.  A.  391.);  j.  wohl  Monzon.  Fertusa  (ibid.);  noch  j.  Pertusa 
am  Flusse  Alcanadre.  Mendiculeia  (It.  A.  452.);  j.  wahrsch.  Alcolea,  nach  Uker; 
S.  452  aber  Monzon;  und  Caus  (ibid.);  vielleicht  j.  Berbejal,  sämmtlich  zwischen 
Derda  und  Osca  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Cäsaraugusta.  Bortinae  (It.  A. 
451.)  j.  wohl  Almudevar;  und  Gallicum  (ibid.)  vielleicht  identisch  mit  Gallica  Flavia 
(rcUlixcc  ^XaovCa,  bei  Ptol.  1.  1.),  j.  Zuera  am  Gallejo  (vgl.  Wessel.  ad  Itin. 
1.  1.  u.  Marca  Hisp.  I,  1.3.),  nach  Reichard  aber  Villa  nueva  de  Gallejo),  an  der- 
selben Strasse,  zwischen  Osca  und  Cäsaraugusta.  Forum  Gallorum  (It.  A.  452,, 
j.  Gurrea),  an  der  Strasse  von  Cäsaraugusta  nach  Beneharnum.  Orcia  {'Oqy.la: 
Ptol.  1.  1,  Münzen  bei  Sestini  p.  99),  wahrsch.  das  heut.  Orgagna  (vgl.  ükert  a- 
a.  0.).  Nur  auf  Inschr.  erscheinen  noch  folgende  Städte  der  Prov.  Tarraconensis : 
Labitosola  (C.  I.  L.  n.  3008.),  j.  PuebIa  de  Castro  (?),  wo  sich  wenigstens 
diese  Inschr.  findet.  Baesucci  (C.  I.  L.  n.  3251.  3252),  j,  Vilches.  Atirgi, 
ein  Municip,  Flavium  (C.  I.  L.  3364.  3366.  3368.  3-369.),  j.  Jaen ;  Sigarra,  'ein 
Municip.  (C.  I,  L.  4479.),  wahrsch.  j.  Prats  del  Rey.  (Vgl.  Hübner  p,  597.)  Von 
andern  auf  Inschr.  vorkommenden  Orten  finden  sich  wenigstens  Spuren  bei  alten 
Schriftstellern.  So  ist  Ilugo,  ein  Municip.  (C.  I.  L.  n.  .3239.)  in  der  Sierra  Morena, 
zwischen  Santisteban  del  Puerto  u.  Castellar  de  Santisteban  (C.  I.  L.  n.  3239 — 3248.) 
nach  Hübner  p.  436.  vielleicht  identisch  mit  Ilueia,  Stadt  der  Oretaner  bei  Liv. 
35,  7,  7.  od.  auch  mit  ^'iXovvov  bei  Ptol.  2,  6,  61.,  welches  freilich  weiter  gegen 
W,  zu  liegen  scheint.  Aeso  (C.  I,  L.  n.  4462.  4463.  4465.  4473.),  das  heut. 
Isona,  wird  wahrsch.  von  Plin.  3,  23.  genannt,  wo  statt  Onenses  vielmehr  Aesonenses 
zu  lesen  sein  dürfte.  Egara,  ein  Mnnicip.  Flavium  (C.  I.  L.  n.  4494.  4495.)  j, 
Terrasa,  ist  unstreitig  das  "EoKyo.   (vulgo  ^Boyct)  des  Ptol.  k",  6,  6S. 
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Zu  Hispanien  wurden  auch  zwei  Inselgruppen  des  Mittelmeers, 
die  Baleares  und  Pityusae  Insulae,  gerechnet.  Die  JBaleares  (Liv. 
28,  37.  u.  Epit.  60.  ß.  Afr.  23.  Mela  2,  7,  20.  Plin.  3,  76.  Flor.  3, 
22.  Suet.  Galb.  10.  It.  A.  511.  512.  OrelU  n.  732.  Baleagideg:  Str.  3. 
p.  167.  14.  p.  654.  od.  BaXiaQldeg:  Steph,  B.  216.  Balhagiöeg: 
Ptol.  2,  6,  78.  Bahagelg:  Steph.  1.  1.  Balhageig:  Diod.  5,  17. 
Euslath.  zu  Dion.  457.  Baleaqiai :  Agalhem.  1,  5.),  ^^)  bei  den 
Griechen  auch  Gymnesiae  (rvf.ivr]alaL:  Str.,  Diod.,  Liv.  u.  Phn.  11.  11. 
Steph.  B.  415.)  ^')  genannt,  lagen  vor  der  Küste  von  Hispania  Tarrac. 
(Str.  2.,  129.,  zwischen  Tarraco  und  dem  Flusse  Sucro:  Str.  3,  159. 
167.)  östUch  von  den  Pityusen  (Str.  p.  167.  vgl.  auch  Tzetz.  zu  Lycophr. 
633.  u.  Aeth.  Ister  Cosm.  p  50.),  und  bestanden  namentlich  aus  zwei 
bedeutendem  Inseln,  ^^)  die  man  durch  den  Zusatz  Major  und  Minor 
unterschied  (vgl.  ausser  Str.,  Diod.,  Agathem.,  Mela  und  Plin.  11.  11.  auch 
Liv.  28,  37.  It.  A.  511.  Oros.  1,  2.  und  Serv.  zu  Aen.  7,  661.),  und 
die  daher  noch  j.  Majorca  (Malorca)  u.  Minorca  heissen.  Sie  waren 
von  den  Phöniziern  schon  frühzeitig  zu  Handelsniederlagen  benutzt 
worden,  hatten  aber  später  auch  Kolonisten  aus  Rhodus  zu  Bewohnern 
erhalten  (Str.  14,  654.),  und  zuletzt  eine  sehr  gemischte  Bevölkerung 
(Diod.  1.  1.),  waren  sehr  fruchtbar  (Str.  p.  167.),  und  heferten  nament- 
lich guten  Wein  (Phn.  14,  71.)  und  Weizen  (id.  18,  67.);  nur  Oel- 
bäume  fehlten  ihnen  (Aristot.  de  mir.  ausc.  c.  89.  Diod.  5.  18.i.  Ihr 
Viehstand  war  vorzüglich,  namentlich  hatten  sie  sehr  schöne  und  starke 
Maidthiere  und  eine  Menge  Kaninchen  (Phn.  8,  226.  Aehan.  h.  an.  13, 
15.  Str.  3,  168.  Varro  R.  R.  3,  12.),  während  sie  von  allen  schädlichen 
Thieren  befreit  waren  (Str.,  Mela  u.  PHn.  11.  11.  vj^l.  auch  Phn.  35, 
202.).     Ausserdem  waren  die  rothe  Erde  (Phn.  35,  31.  Vitruv.  7,  7.) 


96)  Bei  den  Griechen  scheint  die  Schreibart  mit  c,  bei  den  Römern  die  mit  e 
üblicher  gewesen  zu  sein  (vgl.  Inschr.  bei  Gruter  p.  277,  5.  u.  Orelli  d.  167. 
170.),  obgleich  sich  auch  die  Form  Baliares  auf  Inschr.  bei  Gruter  p.  298,  3. 
Gori  III.  p.  173.  n.  214.  Orelli  n.  732.  u.  s.  w.,  so  wie  in  einzelnen  Codd.  des 
Frontin.  2.  3,  16.   Lucan.  1,  229.  3,  710.  u.  A.  findet. 

97)  Man  leitet  diesen  Namen  von  der  früheren  Sitte  der  Einwohner  her 
halbnackt  zu  gehen.  Vgl.  überhaupt  über  die  Etymologie  des  zwiefachen  Namens 
(von  ßüklstv  und  yvfA.v6g)  Polyb.  3,  33,  Diod.  5,  17.  Str.  14.  p.  654.  Eustath.  zu 
Dionys.  457.  Tzetz.  zu  Lycophr.  633.  Steph.  ßyz.  v.  rvfivrjaiKc  u.  A. 

98j  Die  Meisten  nehmen  daher  nur  zwei  balearische  Inseln  an,  Einige  aber 
auch  sieben  (Eustath.  zu  Dion.  Per.  v.  456.),  während  Andere  wieder  nur  von 
einer  einzigen  sprechen  (Steph.  B.  216.  Avien.  Or.  mar.  467.  Plin.  35,  202.  u.  Str. 
2,  123.,  wo  jedoch  Groskurd  I.  S.  201.  rj  rv[Avr]aCu  in  ut  rruvrjOt'uL  verwandelt 
wissen  will.) 
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und    die   Schnecken   (Plin.   30,  45.)    der  Balearen    sehr  gesucht.     Die 
Einwohner,   zusammen   etwa    30,000   (Diod.   I.  1.   vgl.    Liv.   28,   37.), 
ebenfalls  Baleares  {BahagEiq:  Polyb.  1,  67,7.  3,  33,  11.  Str.  3,  167. 
Liv.  21,  21.  55.  22,  37.  Acta  triumph.  a.  633.,  auch  Balearici:  PHn. 
8,  217.)  genannt,    waren    früher   ziemlich    roh,    lebten  in  Höhlen  und 
Schluchten,  und  waren,  blos  in  ein  Fell  gehüllt,  nur  wenig  bekleidet  •,^^) 
später    aber    ti'ugen  sie   breit  verbrämte  Kleider  (Str.  p.  168.).     Ihre 
Bewaffnung  bestand  ausser  einem  Schilde  und  leichten  Wurfspiessen  in 
3  Schleudern  von  verschiedener  Art  (für  grosse,  mittlere  und  kleinere 
Weiten:  Str.  1.  1.),    in  deren  Gebrauch    sie    eine    ungemeine  Geschick- 
hchkeit  besessen,  so  dass  sie  höchst  selten  ihr  Ziel  verfehlten  (Str.  u. 
Diod.  11.  11.    Lycophr.    637.  Flor.   3,   8.  Sihus    3,   364.),  i»«)    weshalb 
schon    Hannibal    und    später   die  Römer   sie    ihrem   leichten    Fussvolk 
beigesellten  (Polyb.  11.  11.  Diod.  19,  106.).     Von    ihren   übrigen    Sitten 
bandeln  Strabo  1.  1.  Aristot.  mir.  ausc.  c.  90.  u.  A.  Durch  ihre  Theilnahme 
an  der  Seeräuberei  machten  sie  sich  die  Römer    zu  Feinden,  die  nun 
im  J.  R.  631.  einen  Krieg  gegen  sie  begannen,   der  mit  ihrer  Unter- 
jochung  endigte   und    dem  Q.  Cäcihus   Metellus   den  Beinamen  Balea- 
ricus   erwarb  (Liv.  Epit.  60.  Flor.  u.  Str.  11.  IL).     Die   grössere   Insel, 
die  eine  Tagefahrt  von  der  Küste  entfernt  hegt,  ist  nach  Str.  3,  167. 
fast  600  Stad.  lang  ujid  200  Stad.  breit  (nach  Artemidor.  bei  Agathem. 
1,  5.  aber  doppelt  so  gross),  und  Phn.  3,  77.  bestimmt  die  Länge  zu 
100,    den   Umfang  zu  375  Mill.     Auf  ihr   hatte  Metellus  3000   theils 
römische,  theils  iberische  Kolonisten  angesiedelt   und  die  Städte  Palma 
und  Pollentia  gegründet  (Str.  3,  168.  vgl.  iMela  u.  Phn.  IL  U.).  Palma 
{näXi-ia:  Str.  p.  167.  Ptol.  2,  6,  78.  Mela  u.  Phn.  IL  IL  Vgl.  Grut.  p. 
387,   1.    Orelh   n.    168.    u.    C.  l.    L.   n.    3669-3694.),     eine    röm. 
Kolonie,    lag    an    der   Südwestküste    und    führt   j,    den   alten    Namen. 
Pollentia    (nollevria:    iidem   ibid.   Orelli  n.   455.  5108.   u,  C.  L  L. 
n.  3695 — 3705.),  ebenfalls  eine  röm.  Kolonie,  lag  an  der  nordöstUchen 
Spitze   der  Insel,    und    heisst   noch  j.  Pollenza.  ^)     Die   kleinere   Insel, 


99)  Daher  eben  der  iVanie  rvuvr]Oteci.     S.  oben  Note  97. 

100)  Daher  nach  Diod.  5,  17.  der  gewöhnliche  Name,  von  ßäklav.  S.  Note  97. 
Allein  da  sie  gerade  bei  den  Griechen  gewöhnlicher  Gymnesiae  heissen  und 
Baleares  (häufiger  mit  einem  l  geschrieben)  die  bei  den  Eingebornen  und  den 
Römern  übliche  Benennung  war,  so  hat  die  Angabe  bei  Str.  14,  654.,  dass  der 
Name  Phönizischen  Ursprungs  sei,  mehr  für  sich. 

1)  Kleinere  Orte  der  Insel  waren  Cinium  (Plin.  l.  1.),  im  Innern,  welches 
das  Jus  Latii  hatte :  j.  Sineu  (vgl.  Rezzonico  Üisqq.  Plin.  II.  p.  27.)  u.  Cuniei 
(Plin.  ibid.),    ebenfalls   ein   civitas  Latina   (nach   Brietius   a.  a.  0.  jetzt   Calafiguer 
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die  nach  Str.  p.  167.  270.  Stad.,  2)  nach  Phn.  1.  1.  aber  nur  30  Mill. 
oder  240  Stad.  östUcli  von  der  grösseren  lag,  ist  40  Mill.  lang  und  hat 
150  Mill.  im  Umfange  fPün.  1.  1.).  Auf  ihr  befanden  sich  die  Städte 
Jamna  i^IafAva:  Ptol.  1.  1.)  oder  Jamno  (Mela  u.  Phn.  11.  U.),  nach 
Mela  nur  ein  Kastell,  an  der  Westküste;  j.  Ciudadela;  Sanisera  (Phn.  1.  1.) 
im  Innern,  j.  Alajor  (vgl.  Wernsd.  Ant.  Bai.  p.  57.  u.  Salmas.  zu  Sohn, 
c.  34.  p.  401.)  und  3lago  {Mayto:  Ptol.,  Mela  u.  Plin.  11.  h.),  nach 
Inschr.  (bei  Gruter  p.  1093,  4.  Orelli  n.  169.  170.  u.  CLL.  n.  3708) 
ein  Municip.  Flavium,  nach  Mela  blos  ein  Kastell,  an  der  Südostspitze, 
j.  Mahon.  (\'gl.  C.  L  L.  n.  3706—3724.)  Uebrigens  hatten  beide  Inseln 
mehrere  gute  Häfen  (Str.  p.  167.).  Nach  ihnen  hiess  der  sie  um- 
flulhende  Theil  des  Mittelmeeres  3fare  Balearicum  (vgl.  Bd.  IL  S.  15.). 
Die  Pityusae  Insulae  {IIiTvovoaL  oder  IJiTvovoaai :  Str.  2,  123.  3. 
167.  Ptol.  2,  6,  77.  Steph.  B.  552.  Phn.  3,  76.  u.  A.)  ^)  lagen 
300  Stad.  westlich  von  den  Balearen  (It.  A.  511.),  eine  Tagefahrt  von 
Iberien  (Diod.  5,  17.),  ^)  oder  genauer  700  Stad.  vom  Proni.  Dianium 
(Plin.  1.  1.,  nach  Liv.  38,  37.  fast  100  Mill.),  und  waren  ebenfalls  der 
Zahl  nach  zwei,  ^)  nur  durch  einen  schmalen  Kanal  getrennt  und  zu- 
sammen 46  Mill.  gross  (Phn.  I.  1.).  Sie  führten  beide  den  Namen 
Ebüsus  (Plin.  1.  1.),  und  es  ist  blos  ein  auf  Verwechselung  beruhender 
Irrthum,  wenn  Str.  3.  p.  167.  und  Ptol.  2,  6,  77.  die  kleinere  Ophiusa 
COcpLOvaa,  ^OcpLovooa)  nennen.  Die  grössere  Insel,  JEbusus  ('Eßvooq: 
Str.   3,    159.,  "Eßvooog:    Ptol.   L   1.   Liv.   22,   20.   It.   Ant.    p.   510.. 


an  der  Süd\vests])itze,  nach  Reichard  aber  Alcudia  an  der  Nordspitze),  lieber 
die  sogenannten  Heidengräber,  die  antike  Wasserleitung  bei  Pollenza  und  andre 
Alterth.  der  Insel  vgl.  Fischers  Gemälde  von  Valencia  II.  S.  241  ff.  u.  III.  S.  216. 

2)  Nach  der  gewöhnlichen  Lesart  nur  70  Stad.  5  allein  mehr  als  wahr- 
scheinlich ist  Koray's  Konjektur,  dass  Strabo  'HZ  20  (d.  i.  ojf  öictxoalovg 
ißöofj.r^y.ovTci)  geschrieben  habe  und  das  Z  (ßiaxöaioi)  durch  Schuld  der  Ab- 
schreiber ausgefallen  sei.    Auch  Kramer  u.  Meineke  eiiven  wg  {6iaxoaCovg)  IßSoui]- 

XOVTtt. 

3)  Ihren  Namen  hatten  sie  vom  griech.  niTvg,  also  die  Fichteninseln  (Diod. 
5,  16.  Plin.  3,  76.  Marl.  Cap,  6.  de  ins.  Tyrrh.  mar.),  nach  welchem  Baume  überhaupt 
mehrere  Inseln  und  Orte  von  den  Alten  benannt  wurden.  Vgl.  Stph.  B.  h.  \. 
Eustath.  zu  Hom.  II.  2.  p.  355.  u.  zu  Dion.  v.  453.  u.  A. 

4)  Nach  demselben  eine  Tag-  und  Nachtfahrt  von  Libyen,  und  eine  Fahrt 
von  3  Tagen  und  Nächten  von  den  Säulen. 

5)  Da  die  hleinere  Insel  wenig  beachtet  wurde,  sprechen  mehrere  Alte  blos 
von  einer  Pityusa  (Diod.  5,  16.  Dioscor.  1,  92.  Liv.  28,  37.  u.  A.)  Agathem.  1, 
5.  aber  unterscheidet  eine  grosse  und  eine  kleine  Pityusa. 


Kap,   114.     Hispania.  gj 

Insch.  b.  Gruter  p.  277,  5.  u.  Orelli  n.  167.  ^)  aucli  Ebusitana 
(seil,  irisula)  bei  Plin.  35,  202-,  j.  Iviza),}  die  Solin.  c.  23.  zu  den 
Balearen  recbnet  u.  Diod.  5,  16.  der  Grösse  nach  mit  Corcyra  ver- 
gleicht, war  nach  Str.  3,  167.  fast  eben  so  breit  als  lang  und  hatte 
einen  Umfang  von  400  Stad.  (nach  Agalhem.  1,  5.  eine  Länge  von 
300  Stad.).  Sie  war  gebirgig  und  nicht  sehr  fruchtbar  (Diod.  1,  1,), 
jedoch  zur  Viehzucht  sehr  gut  geeignet  (Avien  l.  1.).  Auch  sie  war 
frei  von  schädhchen  Thieren  (Mela  2,  7,  21.  Plin.  1.  1.  Yitruv.  8,  4.}. 
Von  ihren  Erzeugnissen  werden  namentlich  die  trefflichen  Feigen 
(Phn.  15,  82.)  und  ihr  Harz  und  Pech  (Dioscor.  1,  92.)  gerühmt. 
Der  Ilauptort  der  Insel,  auch  Ehusus  geaannt  (Str.,  Plol.,  Mela 
11.  11,),  lag  an  der  Ostkiiste,  war  ein  Municip.  Flavium  (C.  I.  L. 
n.  3663.),  hatte  einen  trefflichen  Hafen ,  war  von  vielen  Fremden, 
besonders  Phöniziern,  besucht  und  bewohnt  (Str.  u.  Diod.  11.  II. 
Liv.  28,  37.;  noch  jetzt,  wie  die  ganze  Insel,  Iviza.  (C.  I.  L.  n. 
3659—3668.).  Die  andere,  ungleich  kleinere  Insel  (j,  Formentera) 
war  nur  100  Stad,  lang  und  unbewohnt  (Str.,  Diod.,  Mela,  Phn.  11.  11. 
Agathem.  1,  5.).  Ausserdem  gehörten  zu  Hispania  Tarrac.  noch  die 
kleinen  Inseln  Cohihraria  (Phn.  3,  76.  Mart.  Gap.  6.),  unstreitig  die- 
selbe, die  Str.  u.  Ptol,  (s.  oben)  Ophmsa  nennen  und  mit  der  kleinern 
Pityusa  verwechseln,  und  höchst  wahrsch.  auch  das  Columha  des  It. 
A.  511.)  nach  Phn,  von  den  Balearen  westhch  nach  dem  Sucro  hin 
gelegen  (das  heut.  Columbretes  od.  Montecohbre  in  der  Nähe  der 
Küste) ;  Planesia  {nlavt-aia :  Str.  3,  159.)  im  Busen  von  Illici  (wohl 
die  heut,  Isola  Plana);  PJumbaria  (Uloi^ußagla:  Str.  ibid,  wahrsch. 
die  kleine  Insel  am  Gap,  St,  Martin);  Diana  (It.  A.  510.),  wahrsch. 
die  von  Str.  3,  159.  am  Prom,  Dianium  genannte  kleine  Insel,  und 
einige  andere.  (Vgl.  It.  A,  510  f.  u.  Ge.  B.  5,  27.) 

Kap,  115,     Das  nordöstliche  Nachbarland  Hispaniens  war 
Grallia 

(beschrieben  von  Strabo  3.  p.  176  ff',,  Ptolem,  2,  7—10.,  Mela  2,  5. 
u,  3,  2.  u.  Phnius  3,  31—37.  u.  4,  105—118.),  von  den  Griechen 
früher   ^   Kslmxi^ '')    (Polyb.   2,   32,   1.   3,    77,   3.   Str.  2,   128.  3, 

6)  Mttsus:  Silius  3,  363.  Stat.  Silv,  1.  6,  15.  u,  Manil.  4,  363.  liüsm: 
Avien.  descr.  orb.  621.  u.  Prise.  Perieg.  465. 

7)  Mit  diesem  Namen  ward  jedoch  vor  Jul.  Cäsar's  Zeiten  ein  ganz  anderer 
Begriff  verbunden,  als  nacli  diesen,  indem  mau  darunter  alles  von  celtifcheu 
Völkerschaften  bewohnte  Land  verstand,  und  also  ausser  dem  spätem  Gallien  auch 

III  6 


82  Zw  ei  t  er  Theil.     Politische  Geographie. 

137.  176.  u.  öfter,  Dio  Cass.  38,  8.  Plut.  Caes.  21.,  auch  1)  Kektia: 
Polyb.  7,  9,  6.),  später  ralaxia  (Polyb.  2,  22,  6.  Diod.  5,  24. 
Dio  Cass.  46,  55.  Joseph.  Ant.  12,  10,  6.  17,  12,  2.  Etym.  M. 
h.  V.  u.  A.),  daher  auch  mit  zusammengesetztem  Namen  KeXxo- 
yakaxia  fAppolIod.  bei  Steph.  ß.  p.  39.  Ptol.  2,  7  fl'.  Marcian.  p.  46.), 
doch  bisweilen  auch  nach  römischem  Sprachgebrauche  r^  FaXLla.  (Ptol. 
2,  1,  11.  12.  2,  9,  6.  8,  4,  1.  u.  öfter),  und  zum  Unterschiede  von 
Gallia  Cisalpina  oder  OberitaUen  Gdllia  Transdlpina  (Cic.  pr.  Mur.  41. 
pr.  leg.  Man.  12.  Caes.  B.  G.  6,  1.  7,  1.  5.  Suet.  Caes.  22.  28,  Inschr. 
b.  OreUi  n.  186.  rj  vTiiq  Ttov  L4Xn:eo}v  KsXzLy.^  bei  Str.  3,  176,  201., 
FalaTLa  rj  vtieq  rag  'Ldkneig  bei  Dio  Cass.  46,  55.,  FaX.  i]  STtexsiva 
rtov  IdXitkov  bei  dems.  38,  8.  u.  s.  vv.),  G.  ulterior  (Cic.  de.  prov. 
cons.  15.  ad  Att.  8,  3.  Caes.  B.  G.  1,  7.  10.  u.  s.  w.  rj  Iv.toq  KehcLxrj : 
Str.  3,  178.,  ri  e'^co  KeXziyirj:  id.  p.  218.),  G.  ultima  (Cic.  Phil.  7,  1. 
u.  8,  9.)  und  G.  propria  (Aur.  Viel.  vir.  ill.  67.)  genannt.  ^)  Es 
wurde  den  Römern  erst  seit  Juhus  Cäsar's  Zeilen  in  seinem  ganzen 
Umfange  genauer  bekannt,  nachdem  man  früher  durch  den  Handels- 
verkehr mit  Massilia  nur  sehr  dürftige  Nachrichten  davon  gehabt 
hatte.  ^)  Vom  Jul.  Cäsar  der  röm.  Herrschaft  unterworfen,  hatte  es  unter 
Augustus  folgende  Grenzen:  in  W.  die  Pyrenäen,  die  es  von  Hispanien 
sclüeden,  in  S.  das  Mttelmeer,  hier  Mare  Gallicum  oder  Sinus  GaUicus 


einen  Theil  von  Hispanien  (Eratost.  bei  Strab,  2.  p.  107.  vgl.  oben  S.  4.) ,  den 
grösstea  Theil  Germaniens  (die  britischen  und  scandinavischen  Inseln  bald  mit 
eingerechnet,  bald  ausgeschlossen :  vgl.  Str.  2,  72.)  bis  nach  Scythien  und  den 
Rhipaeen,  ja  nach  Plut.  Mar.  c.  11.  sogar  bis  zur  Mäotis  und  der  cimmerischen 
Halbinsel  hin,  ferner  alles  Land  von  den  Mündungen  des  Ister  im  Noi-dea 
Thraziens  bis  zum  Adriat.  Meere  und  das  ganze  nördliche  Italien  mit  darunter 
begriff,  so  dass  Celtica  der  allgemeine  Name  für  den  Westen  und  einen  Theil  des 
Nordens  von  Europa  war.  In  dieser  Ausdehnung  erscheint  tj  KiXrtxt]  noch  bei 
Scymnus  Chius  v.  172  ff.,  Eratosthenes  u.  s.  w.  (vgl.  Str.  1,  7.),  kurz  bei  allen 
älteren  Schriftstellern  vor  Jul.  Cäsar's  Zeiten. 

8)  Die  Namen  Gallia  Braccata  und  Gallia  Coraata,  die  ebenfalls  im  Gegen- 
satz zu  Gallia  Togata  oder  Oberitalien  üblich  waren,  sind  keine  allgemeinen  Be- 
zeichnungen für  ganz  Gallia  Transalpina.  Gallia  Braccata  (Mela  2,  5,  1.  Plin.  3, 
31.  Tac.  H.  2,  10.  Diod.  5,  30.)  nannte  man  nur  den  von  den  Römern  zuerst  unter- 
jochten südöstlichen  Theil  des  Landes,  oder  die  nachmalige  Prov.  Narbonensis, 
nach  der  den  Römern  auffallenden  Sitte  der  Einwohner  braecas  (Beinkleider)  zu 
tragen.  Gallia  Comata  (Cic.  Phil.  8,  9.  Tac.  A.  11,  23.  Mela  3,  2,  4.  Plin.  4, 
105.  u.  11,  130.  Tab.  Peut.  Dio  Cass.  46,  55.  Diod.  2,  30.  u.  s.  w.)  aber  hiess 
später  das  übrige  Gallien,  mit  Ausschluss  der  Gallia  Braccata,  wegen  der  Sitte 
der  Einwohner,  sich  das   Haar  lang  wachsen  zu  lassen. 

9)  Vgl.  Band  I.  S.  52.,  71.,  108.,  123.,  213.,  241.,  256.  269.  u.  s.  w. 
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genannt  (s.  Bd.  II.  S.  15.),  in  0.  den  FIuss  Varus  und  die  Alpen,  die 
es  von  Italien,  und  den  FIuss  Rhenus,  der  es  von  Germanien  trennte,  in 
iN.  ebenfalls  den  Rhenus,  das  Fretum  Gallicum,  das  es  von  Britannien 
schied  (s.  Bd.  II.  S.  13.  mit  Note  25.)  und  den  Atlantischen  Ocean, 
liier  Oceanus  Britanniens  und  Galücus  benannt  (s.  ebendas.),  und  be- 
griff also  das  ganze  heutige  Frankreich ,  Belgien ,  einen  Theil 
der  Niederlande,  einen  grossen  Theil  der  Schweiz  und  das  über- 
rheinische Deutschland  in  sich.  (Vgl,  über  diese  Grenzen  Caes,  B.  G. 
1,  1.  Str.  4,  177.  Ptol.  2,  7—9.  Joseph.  B.  Jud.  2,  16,  4.  PHn.  3, 
31.  4,  105.  Sali.  fr.  bei  Serv.  zu  Aen.  8,  540.  u.  A.)  üeber 
seine  Gestalt  und  Grösse  herrschten  sehr  verschiedene  Meinungen. 
Selbst  Strabo  hatte  noch  sehr  irrige  Ansichten  von  der  Lage  und 
Gestalt  Galliens,  und  erst  bei  Mela  3,  2,  1.  flndet  sich  ein  etwas  rich- 
tiger gezeichnetes  Bild  desselben.  Die  Länge  Galliens  beträgt  an  der 
Nordküste  zwischen  den  Pyrenäen  und  dem  Rhenus  nach  Str.  1,  128, 
u.  4,  193.  in  runder  Zahl  5000,  oder  genauer  4300—4400  Stad., 
an  der  Südküste  aber  vom  Vgeb.  der  Pyrenäen  bis  zum  Varus  nach 
Str,  4,  178.  2600—2700  Stad.  Agrippa  bei  Plin.  4,  105.  giebt  die 
Länge  zu  420,  die  Breite  aber  zu  318  Mill,  an.  Den  Umfang  des  ganzen 
Landes  bestimmt  Suet.  Caes.  25.  (und  nach  ihm  Eutrop.  6,  14.)  zu 
3200  3Iill.  Das  Klima  schildern  die  früheren  Schriftsteller  (selbst  noch 
Caes.  B,  G,  1,  16,  7,  8.  55.  8,  5  f.  Diod.  4,  20.  5,  26.  u.  Str.  4, 
200.)  als  unfreundlich,  rauh  und  kalt;  ^"^j  später  aber  berichtigten  sich 
zum  Theil  diese  Ansichten,  und  man  fand,  dass,  wenn  auch  einzelne 
Striche  rauher  und  kälter  waren,  und  Pflanzen,  die  ein  warmes  Khma 
erfordern,  nicht  hervorbrachten  (Mela  3,  2,  2.  Str.  2,  73.  4,  178.), 
andere  dagegen  sandig  und  minder  ergiebig  waren  (Str.  4,  190.),  Galhen 
doch  im  Ganzen  ein  sehr  gesundes  (Mela  1,  1.  Caes,  B.  G.  3,  2.  ^^) 
und  fruchtbares  Land  war,  und  namentlich  die  südlichen  Striche  in 
letzterer  Beziehung  Itahen  und  Hispanien  kaum  nachstanden  (Sir,  u. 
Mela  II,  11,);  dass  es  überhaupt  gut  angebaut  war,  und  dass  fast  kein 
Theil  des  Landes  unbestellt  lag,  als  wo  grosse  Wälder  und  Sümpfe  ^^) 

10)  Sprichwörtlich  war  daher  die  hiems  GalUca  (Patron,  c,  19.  vgl.  Lucian. 
quomodo  hist.    sit   cooscr.  §.  19.  u.  Philodem.  Epigr.  24.   in  Jacobs,    Anth,   Gr,  T. 

n,  p.  77. 

11)  Weshalb  es  die  Römer  bisweilen  zur  Herstellung  ihrer  Gesundheit  auf- 
gesucht zu  haben  scheinen.  (Vgl.  Claud.  B.  Gel.  356  f.  362  f.)  Vielleicht  brauchten 
sie  auch  daselbst  die  Milchkur,  da  die  dortigen  Kühe  reich  an  guter  Milch  waren 
(Plin.  8,  179.  Colum.  6,  42.) 

12)  Deren  es  allerdings  damals  noch  viele  daselbst  gab;  daher  lutosa  Gallia 
bei  Verg.  Cat.  8,  12.  in  ßurm.  Anthol.  H.  Ep.  130,  12, 
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die  Bebauung  des  Bodens  verhinderten  (Str.  4,  178.  Mela  1.  1.  Caes. 
B.  G.  1,  31.  2,  4.)  Der  grössere  Tlieil  Galliens  ist  ein  wellenförmiges 
Flachland,  und  wird  blos  von  massig  hohen  Gebirgsreihen  durchzogen. 
Nur  an  den  Grenzen  erheben  sich  ein  paar  Hauptgebirge,  die  Pyrenäen 
(s.  oben  S.  6  f.)  im  W.  und  die  Alpen  im  SO.  Die  Alpes  (ai  ^l^Xjteig: 
Polyb.  2,  11.  Str.  2,  128.  4,  202.  5,  210.  Äelian.  h.  an.  14,  23. 
Herodian.  8,  1.  u.  s.  w,),  xa 'AlTteivä  OQrj:  Polyb.  1.  1.,  xa.  A^TiEia 
OQrj:  Str.  5,  209.  217.  Alpici  montes:  Inschr.  bei  Orelli  n.  1613. 
u.  s.  w. ,  auch,  besonders  bei  Dichtern,  im  Singular:  Ovid.  A.  A.  3, 
150.  Lucan.  1,  688.  3,  299.  Juven.  10,  ,152.  u.  s.  w.,  vgl.  auch  It. 
A.  296.  Sidon.  Ep.  5,  16.  Dion.  Per.  295.  u.  A.),  ^^)  die  man  früher 
mit  unter  dem  allgemeinen  Namen  der  nördlichen  Gebirge  Europa's, 
Rhipaei  Monles,  begriffen  hatte  (Posidon.  bei  Athen.  6,  23.  p.  233  D. 
vgl.  auch  Steph.  Byz.  v.  '^YntQßoQEOi  p.  680.)  und  die  erst  seit 
Hannibals  berühmtem  Heereszuge  über  dieselben  und  die  Kriege  der 
Römer  mit  den  Alpenvölkern  genauer  bekannt  wurden  ^^)  galten  für 
das  höchste  Gebirge  Europa'«  (Agathem.  2,  9.  Dion.  Hai.  fragm.  p. 
486.  ed.  Mai.)  und  für  eben  so  hoch,  als  der  Caucasus  (Arrian.  Per. 
p.  12.),  ^^)    daher    in    ihren  höhern  Regionen  für  kahl,  rauh  und  un- 


13)  Das  Wort  Alpe  war  iu  der  celtisehen  Sprache,  in  der  alb  ,,hoch"  be- 
deutet, die  allgemeioe  Bezeichnung  für  höhere  Berge.  Vgl.  Serv.  zu  Virg.  G.  3, 
474.  u.  zu  A.  10,  13.  u.  Isidor.  Orig.  14,  8.  Daher  heiäsea  z.  B.  auch  die 
Pyrenäen  bei  Silius  2,  333.  Sidon.  ApoU.  5,  593.  Procop.  B.  Goth.  1,  12.  u.  A., 
der  Athos  bei  Sidon.  Apoll.  2,  511.  u.  s.  w.  Alpes.  Eine  andre  Etymologie,  nach 
welcher  im  Sabinischeu  alpus  eben  das  hiess,  was  später  bei  den  Lateinern  albus, 
also  Alpes,  Albes  =  Schueegebirge,  siehe  bei  Festus  v.  Album  p.  18.  (vgl.  auch 
Str.  4,  202.  u.  7,  314.). 

14)  Polybius,  der  selbst  den  südlichen  Theil  der  Alpen  bereist  hatte,  giebt 
uns  2,  14.  die  erste  genauere  Beschreibung  derselben ,  und  dennoch  sind  selbst 
Strabo's  Ansichten  über  sie ,  namentlich  in  ihren  nördlichem  Theilen ,  wo  er  sie 
viel  zu  weit  nach  Gallien  hinein  ausdehnt  (4,  191.  202.),  noch  ziemlich  mangel- 
haft, wie  er  selbst  eingesteht  (2,  71.),  während  er  die  südlichem  Theile  richtig 
als  einen  Bogen  bezeichnet,  dessen  Hölung  gegen  Ligurien  und  Italien,  und  dessen 
Wölbung  gegen  Gallien  hin  gerichtet  ist  (5,  210.  vgl.  mit  2,  128.) 

15)  Die  Höhe  wird  oft  sehr  übertrieben.  So  sagt  Plin.  162.,  dass  einzelne 
Spitzen  derselben  bis  zu  einer  Höhe  von  50  Mill.  emporsteigen  (wo  Rezzonico  Disq. 
Plin.  T.  II.  p.  5.  V  mill.  statt  L  mill.  gelesen  wissen  will),  und  nach  Polyb.  bei 
Str.  4,  208.  genügen  5  Tage  nicht,  um  ihre  höchtsen  Gipfel  zu  ersteigen.  Nach 
Str.  4,  203.  selbst  dagegen  beträgt  die  Höhe  der  höchsten  Spitzen  der  Cottischeu 
Alpen  im  Gebiet  der  Meduli  in  gerader  Linie  nur  100  Stad.  Andere  begnügen 
sich  mit  der  Bemerkung,  dass  sie  bis  in  die  Wolken  hinaufrageu  (Herodian.  8,  1. 
Liv.    5,   34.   Virg.    G.  3,   474.  Ovid.  Met.  2,  226.  3,  478.  u.  s.  w.     Der  südliche 
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wirthbar,  (Polyb.  2,  15.  3,  56.  Liv.  21,  31  f.  Silius  3,  479.  Claud.  B. 
Get.  340  ff.)  16)  während  die  Abhänge  fruchtbar  (Str.  2,  206  f.  Plin.  31, 
43.)  und  wie  die  Thäler  zwischen  ihnen  stark  bevölkert  waren  (Polyb. 
3.  48.  Str.  2,  128.  Liv.  21,  29.  Plin.  3,  47.)  Man  Hess  aber  die 
Alpen,  die  Italien  im  N.  wie  eine  hohe  Schutzmauer  umgeben  (Cic. 
de  prov.  cons.  14.  in  Pis.  34,  Plin.  3.  31.  132.  Herodian.  8,  1. 
Isidor.  Orig.  14,  8.  ),  sich  unter  verschiedenen  Namen  ihrer  einzelnen 
Theile  ^'')   als  eine  zusammenhängende,  grosse  Bergkette  von  der  See- 


Abhang  nach  Italien  zu  ist  nach  Liv.  21,  35.  kürzer  und  steiler,  als  die  nördliche 
Seite. 

16)  Leber  den  ewigen  Schnee  der  Alpen  vgl.  z.  B.  Liv.  21,  32.  u,  Anthol. 
Gr.  HL  p.  214.  Ep.  68.  und  über  die  Gefahr  durch  die  Lawinen  siehe  Strab.  4,  204. 

17)  Diese  einzelnen  Theile,  die  wir  hier  gleich  im  Zusammenhange  darstellen, 
obgleich  nur  die  westlichem  davon  Gallien  berührten,  waren  in  der  Richtung  von 
S\V.  nach  NO.  die  Alpes  Maritimae  (Tac.  A.  15,  32.  Plin.  8,  140.  14,  41.  \'opisc. 
Aurel.  c.  47.  Inschr.  bei  Orelli  n.  2214.  3331.  5040.  (=  6928.)  6938.  Li.  fxaQi- 
Ti/ntti  :   Zosim.  6,    2.  [A.  naQad-uXuöatoi,:   Die  Cass.  54,  24.   L4.  TiuoäXcoi:    Ptol. 

3,  1,  42.  Agathem.  2,  4.,  noch  j.  die  See-  oder  die  Ligurischen  Alpen),*)  zu 
denen  auch  der  M.  Cema  (Plin.  3,  35.,  j.  la  Caillole)  mit  den  Quellen  des  Varus 
gehörte,  vom  Varus  bis  Genua  und  nördlich  bis  zu  den  Quellen  des  Padus  und 
zum  Berge  Tesulus  (j.  Monte  Viso),  einer  der  höchsten  Spitzen  der  Alpeu  (Plin.  3, 
117.  vgl.  Mrg.  Aen.  10,  708.  Solin.  c.  8.  u.  Mart.  Cap.  6.).  An  sie  stiessen  die 
nach  einem  ligurischen  König  Cottius  benannten  (Str.  4,  178  f.  204.  5,  216. 
Ammian.    15,   10.  Sidon.  Apoll.    7,    525.)     A.   Cottiae  oder  Cottianae  (Tac.  H.  1,  61. 

4,  68.  Ammian.  1.  1,  It.  A.  .339.  It.  H.  555.  Inschr.  bei  Orelli  n.  2156.  u.  6939  a. 
KoTTiat:  Ptol.  3,  1,  38.  Zosim.  6,  2.)  von  Eburodunum  bis  Segusio  od.  vom 
M.  Viso  bis  zum  M.  Cenis,  welche  sehr  gefährlich  zu  passirea  waren  (Ammian. 
1.  1.)  und  auch  den  hohen  und  steilen  Berg  ÄlatrorM  (It.  H.  556.  Ammian.  1.  1.), 
später  M.  Janus  oder  Janua  (j.  Mont  Genevre)  umfassten.  Am  Mont  Cenis  be- 
gannen die  A.  Graiae  (Tac.  Ann.  2,  66.  Plin.  3,  123.  134.  Nep.  Hann.  3.  It.  A. 
344.  rgaica:  PtoL  3,  1,  37.  40.)  od.  Graeeae  (Varro  bei  Serv.  zu  Aen.  10,  13.), 
die  sich  bis  Augusta  (j.  Aosta)  erstreckten,  u.  zu  denen  auch  das  Jugum  Cremonis 
(Liv.  5,  35.,  j.  le  Cramont)  und  die  Centronicae  Alpes  des  Plin.  11,  240.  gehörten 
(der  kleine  St.  Bernhard  mit  seinen  Umgebungen).  Weiter  nordöstlich  schlössen 
sich  die  A.  Fenninae  (Liv.  21,  38.  Tac.  H.  1,  87.  4,  68.  Plin.  3,  123.  It.  A.  350. 
Inschr.  bei  Orelli  n.  3888.  üoivivov  ooog  bei  Str.  4,  205.  207  f.  ^A.  noivivat 
bei  Zosim.  6,  2.)  an,  auf  denen  ein  Tempel  des  Jupiter  Penninus  stand  (von  dem 
sich  Ruinen  u.  Inschr.  mit  \0\\  POEINENO  auf  dem  grossen  St.  Bernhard  erhalten 
haben,  bei  OreUi  n.  230  fl'.),  **)  welche  den  grossen  St.  Bernhard  und  das  Gebirge 
bis  zum  St.  Gotthard  umfassten.  Die  Fortsetzung  der  Alpenkette  bis  zur  Ortles- 
spitze,  welche    auch   den  M.  Adula  (Adovlug:  Str.  4,   192.  204.  21-3.  Ptol.  2,  9, 

*)   So  auch  schon  bei  Dioscor.   1,   7.  u.  2,  10. 

**)  Vgl.  auch  Hessel.  praef.  ad  Thes.  Inscr.  fol,  9.  Rezzouico  Disq.  Plin.  II. 
|r.  50.  V.  Maliers  Helvet.  unter  d.  Römern  I.  S.  64.  u.  514.  u.  v.  Müller's 
Schweizergesch-  I.  S.  59. 
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küste  in  der  Gegend  des  Varus  (nach  Str.  4,  201.  u.  5.  p.  216.  erst 
von  Vada  Sabbata  an,  wo  die  Apenninen  beginnen:  vgl.  Eustatb.  zu 
üionys.  294.)  erst  in  nördlicher,  dann  von  Germanien  an  in  östlicher 
Hicbtung  bis  nach  Thracien  hin  erstrecken  (Mela  2,  3,  10.  vgl.  Str. 
4,  207.  Agathen).  2,  4.  Ptol.  2,  11,  7.  Oros.  1,  2.)  ^^)  und  mehrere 
Zweige  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  aussenden.  Sie  enthielten 
eine  Menge  von  Quellen ,  die  mehrere  Seen  und  eine  grosse  Anzahl 
von  Strömen  und  Flüssen  bilden  (Polyb.  bei  Str.  4,  207  f.  Str.  selbst 
4,  177.  105  f.  192.  7,  314.  Plin.  31,  43.  u.  s.  w.).  Die  Römer 
hatten  mehrere  Kunststrassen  über  sie  geführt,  die  aber  steil  und  ge- 
fährlich zu  passiren  (Str.  4,  204.  HerodiJin.  8,  1.  Ammian.  15,  10.) 
und  mit  den  jetzigen  Strassen  über  sie  nicht  zu  vergleichen  waren- 
Die  westlichen  Strassen  nach  Gallien  führten  über  die  cotlischen,  pen- 


5,  3,  1,  1.,  j.  St.  Gotthard)  mit  den  Quellen  des  Rhenus  und  der  Addua  in  sich 
begriff,  hiess  A.  Maeticae  (Hör.  Od.  4,  4,  17.  Tac.  G.  1.).  Weiterhin  folgten  die 
A.  Tridentinae  (H.  ccl  TQi<^svrivca :  Dio  Cass.  54,  22.  Plin.  3,  121.  Hör.  Od.  4,  4, 
17.  Claud.  B.  Goth.  319.  Flor.  3,  8.),  oder  die  Gebirge  Südtyrols,  mit  den  Quellen 
des  Athesis.  An  sie  stossen  die  A.  Carnicae  {iugum  Carnium  beim  Ge.  R.  4,  37.) 
mit  den  Quellen  des  Savns  (Plin.  3,  147.)  und  A.  Xorieae  (Flor.  3,  3.),  zu  denen 
die  von  Str.  4,  207.  erwähnten  Berge  Phlygadia  {^^XiiyaSict,  j.  Flitsch)  und  Tullum 
{TovXXov,  j.  Terglu)  gehörten.  Die  weitere  Fortsetzung  des  Gebirges  hiess  Alpes 
Juliae  (Tac.  H.  3,  8.  Ruf.  Fest.  c.  2.  3.  Ammian.  21,  9.  31,  16.  'iQvUai  "'AXmig 
bei  Sozom.  H.  Eccl.  7,  22.  u.  Niceph.  Callist.  12,  39.),  nach  Ammian.  31,  16.  auch 
Venetae^  und  hatte  den  ersteren  Namen,  weil  sie  durch  Jul.  Cäsar  zuerst  gangbar 
gemacht  worden  war  (Rufus  Festus  1.  1.).  Der  äusserste  Theil  endlich  gegen  0. 
führte  den  Namen  A.  Pannonicae  (Tac.  H.  2,  88.  3,  1.  vgl.  Plin.  3,  147.),  an 
welche  sich  dann  die  Carpathen  anschlössen ,  die  auch  bisweilen  A.  Bastarnicae 
genannt  werden;  während  sich  von  den  pannouischen  Alpen  aus  ein  südlicher 
Zweig  nach  Dalmatien  herabzieht,  die  A.  Dalmaticae  bei  Plin.  11,  240.,  in  seinen 
höheren  Theilen  bei  den  Japoden  Oera  ('OxQa:  Str.  p.  202.  207.  u.  211.  Ptol.  2. 
12,  2.  3,  1,  1.,  j.  Birnbaumer  Wald)  und  Albium  (Alßiov:  Str.  p.  202.,  r« 
'Alßia  "oQT]-.  id.  7,  314.  noch  j.  Alben  genannt),  und  somit  die  am  Meere  be- 
ginnenden Alpen ,  nachdem  sie  einen  grossen  Bogen  gegen  N.  beschrieben  haben, 
hier  wieder  am  Meere  endigen,  während  der  Hauptstock  des  Gebirges  durch 
die  Carpathen  mit  dem  Hämus  zusammenhängt  tMela  2,  4,  10.\ 

18)  Die  Länge  des  ganzen  Gebirges  beträgt  nach  Polyb.  2,  14,  9.  u.  34,  10, 
17.  2000  Stad. ,  nach  Coelius  bei  Plin.  3,  132.  aber  (vom  obern  bis  zum  untern 
Meere)  1000  Mill.,  nach  Timageues  ebeodas.  jedoch  22  Mill.  weniger.  Die  Breite, 
.sagt  Plin.  1.  1.,  gäbe  Com.  Nepos  zu  100  Mill.,  Livius  aber  zu  3000  Stad.  an, 
doch  sprächen  beide  von  verschiedenen  Stellen,  denn  die  Breite  wäre  allerdings 
sehr  verschieden,  an  manchen  Punkten  kaum  70,  an  andern  über  100  Mill.  Nach 
der  Anthol.  Gr.  Jacobs.  T.  UI.  p,  185.  Epigr.  15.  beträgt  der  Weg  durch  die 
Alpen  1250  Stad. 
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ninischen,  grajischeu  und  über  die  Seealpen  (Varro  bei  Serv.  zu  Aen» 

10,  13.  Tac.  A.  1,  59.  61.  H.  2,  12.),  und  unter  ihnen  wurde  die 
erste  über  Ocelum  und  den  Malronaberg  als  die  kürzeste  am  meisten 
benutzt  (Caes.  B.  G.  1,  10.  Ammian.  1.  1.)  Unter  den  nördlichen  nach 
Germanien  führenden  Alpenstrassen  waren  die  nördlich  vom  Lacus 
Larius  über  den  Splügen  (Claud.  B.  Get.  321  IT.  340  fl\)  und  die  von 
Tergeste  über  die  Carnischen  Alpen  führende  (Str.  7,  314.)  die 
frequentesten.  Die  übrigen  Gebirge  Galliens  (im  Innern)  waren:  M. 
Cebmna  (Caes.  B.  G.  1,  8.  56.)  od.  Gebenna  (Phn.  3,  31.  4,  105. 
Lucan.  1,  434.,  Cebennici  Mordes  bei  Mela  2,  5,  1.,  to  Ksfx(.iEvov 
OQog:  Str.  4,  128.,  za  Kc/^tf^eva  oq)]:  Ptol.  2,  8,  14.,  auch  ^  Keix^evi]: 
Str.  4,  177.),  ein  rauhes  Gebirge  (Caes.  11.  11.)  ^^)  im  südhchsten  Theile 
von  Gallien,  westhch  vom  Rhodanus,  nördlich  bis  Lugdunum  reichend, 
welches  in  seinen  südwestlichsten  Zweigen  mit  den  Pyrenäen  zusammen- 
hängt, zum  Theil  die  Grenze  zwischen  Aquitanien  und  Gall.  Narbonensis 
bildete,  nach  Str.,  der  es  4,  176  ff.  u.  185  ff.  genauer  beschreibt, 
2000  Stad.  lang  war,  und  bedeutende  Goldgruben  enthielt  (Str.  p.  146. 
187.;  noch  j.  Cevennen  oder  Sevennen.  Ein  einzelner  Berg  dieser 
Gebirgskette   war   der  Lesora  (Sidon.    Apoll.   24,  44.),   wo  nach  Phn. 

11,  240.  trefflicher  Käse  bereitet  wurde  ^^)  (j.  Lozere,  noch  immer 
mit  starker  Viehzucht:  vgl  Maltebrun  Precis  VIII.  p.  183.  u.  259.). 
Oesthch  vom  Rhodanus  und  nördlich  vom  Lacus  Lemanus  war  das 
hohe  Geb.  Jura  (Caes.  B.  G.  1,  2.  6.  8.  Phn.  3,  31.  4,  105.  ' löqag: 
Str.  4,  208.  'lovQccaiog:  id.  3,  193.  ^lovgaaaog  ogog:  Ptol.  2,  9,  5. 
20.),  welches  bis  in  die  Nähe  des  Rhenus  bei  Augusta  Rauracorum 
reichte,  die  Helvetier  von  den  Sequanern  trennte,  und  die  nördliche 
Grenze  von  Narbonensis  gegen  Gall.  Belgica  bildete;  noch  j.  Jura- 
Es  war  sehr  holzre.ich  (Phn.  16,  197.),  und  Cäsar  Hess  einen  alten 
Pass  durch  dasselbe  durch  Sprengung  der  Felsen  zugänghcher  machen 
(mons  pertusus,  daher  noch  j.  Pierre  pertuis  bei  Bruntrut:  vgl.  eine 
Inschr.  bei  Gruter  p.  151,  1.  u.  Orelli  n.  401.  mit  Str.  p.  208.  u. 
Schöpflin  Alsat.  illustr.  I.  p.  578.).  Ein  östlicher  Zweig  desselben  war 
der  waldige  M.  Vocetius  bei  Tacitus  H.  1,  69.  (der  heut.  Bözberg). 
Eine  nördhche  Fortsetzung  des  Jura  war  der  M.  Vogesus  (Caes.  ß. 
G.  4,  10.  Plin.  16,  197.  Lucan.  1,  397.)  oder  Vosegus  (mehrere  Codd. 
des  Cäsar  1.  1.,  sowie  Inschr.  b.  Gruter  p.  94,  10.  u.  Orelli  n.  2072. ; 


19)  Als  Cäsar  es  durchzog,  fand  er  es  mit  6  Fuss  hohem  Schnee  bedeckt. 

20)  Ueber  den  trefflichen  gallischen  (d.  h.  Schweizer-)  Käse  vgl.  Varro  R.  R. 
2,  4.  u.  über  den   Handel  damit  Str.  4,  206. 
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auf  der  T.  P.,  bei  Venaiit.  Fort.  7,  4.  u.  Greg.  Tur.  10,  10.  Vosagus.) 
im  Gebiete  der  Lingones,  der  längs  des  Rhenus  nach  der  Moseila  hin 
streicht  und  ebenfalls  treffliches  Holz  liefert  (Pliii.  1.  1.);  die  heut. 
Vogesen  und  die  südwesthchern  Gebirge  bis  in  das  Departement  Cote 
d'Or.  Im  NO.  Galliens  endlich  (also  in  Gallia  Belgica)  fand  sich  die 
Ärduenna  Silva  (Caes.  B.  G.  5,  3.  6,  29.  33.  Tac.  A.  3,  42.  '^q- 
öovevva  vXrj:  Str.  4,  194.),  ein  weit  ausgedehntes  Waldgebirge,  das 
sich,  über  4000  Stad.  oder  500  Mill.  lang  (Str.  u.  Caes.  11.  11.  vgl. 
Gros.  6,  10.),  ^^)  vom  Rhenus  und  den  Grenzen  der  Trevirer  westlich 
bis  zu  den  Nerviern  und  Remern  und  nördhch  bis  zum  Fl.  Scaldis 
(Scheide)  hin  erstreckte  (Caes.  B.  G.  6,  33.);  noch  j.  die  Ardennen). 
Die  Vorgebirge  GaUiens  waren:  a)  an  der  Südküste,  in  der  Richtung 
von  0.  nach  W. :  Citharisies  [Kiü^aQiaTi'jg  ay.gov:  Ptol,  2,  10,  8., 
Itei  Avien.  Or.  mai".  694  [der  es  aber  fälschlich  im  W.  von  Massilia 
ansetzt]  Oitharistium ,  bei  Plin.  3,  34.  ein  Hafen  Ciiharista),  östlich 
von  Massilia;  j.  entweder  Cap.  de  l'Aigle  (nach  der  Statistique  du  Dep. 
des  Bouches  du  Rhone.  Marseille  1824.  4.  T.  H.  p.  185.)  oder  Cap 
de  Mouret.  Zao  Fr.  (PHn.  1.  1.),  weiter  gegen  W.,  aber  auch  noch 
östHch  von  Massilia  (nach  Ukert  S.  120.  wahrsch.  Bec  de  Sormion, 
nach  der  Statistique  etc.  a.  a.  0.  aber  Cap  de  la  Croisette).  Setius 
Mons  (to  ^t]ziov  oQog:  Str.  4,  181.  Ptol.  2,  10,  2.  Avien.  Or.  mar. 
596.),  nach  Str.  1.  1.  ein  weit  hervortretender  und  zwei  Meerbusen 
scheidender  Berg  in  der  Nähe  der  Insel  Blascon  (j.  Brescou),  nach 
Ptol.  zwischen  der  Stadt  Agatha  (j.  Agde)  und  den  Fossae  Marianae 
(j.  Foz);  die  heut.  Landspitze  von  Cette.  ^2)  h)  an  der  Westküste  in 
der  'Richtung  von  S.  nach  N. :  Curianum  Pr.  (KovQiarbv  av.qov: 
Ptol.  2,  7,  2.  Marcian.  p.  47.),  zwischen  den  Flüssen  Sigman  und 
Garynas,  d.  i.  Garumna ;  j.  Pointe  de  Grave  beim  Tour  du  Corduan. 
Santonum  Pr.  (^avTovcov  cUqov:  Ptol.  u.  Marcian.  11.  11.;  j.  Pointe 
d'Arvert  (nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  71.  jedoch  Pointe  de  TAguillon). 
Pidoniimi  Pr.  {Ilrj/.TÖviov  axQOv:  Ptol.  u.  Marcian.  II.  11.);  nach 
Gosselhn   a.    a.  0.  j.  Pointe  de  Boisvinet,  nach  d'Anville  p.  521.  aber 


21)  Die  gewöhnliche  Lesart  bei  Orosius  ist  L  mill.  pass.,  weshalb  d'Anville 
auch  bei  Cäsar  GL  gelesen  wissen  will;  jedoch  ohne  Grund.  Vgl.  Ukert  II,  2. 
S.  118. 

22)  Der  von  Avienus  1.  1.  dabei  erwähnte  Sumpf  Taurus  ist  der  heut.  Etang 
de  Tau,  und  das  von  dems.  genannte  Fecyi  jugum  die  Hügelreihe,  die  j.  lou  Pie 
Feguie  heisst.  Vgl.  Astruc.  Hist.  nat.  de  Languedoc  p.  77.,  zitirt  von  Ukert.  S.  120., 
der  aber  den  Setius  M.  näher  beim  heut.  Agde  sucht  und  Cette  für  den  Mesua 
Collis  des  Mela  2,  5,  6.  hält. 
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Pointe  de  rAguillon  u.  nach  Ukerl  S.  118.  bei  der  Insel  Noirnioulier). 
Gohamm  Prom.  {Toßatov  ay,Qov:  Ptoi.  2,  8,  1.  2.  Marcian.  p,  49., 
bei  Str.  1,  64.  Kdßaior  fvulgo  Kalßiov,  bei  Koray  Kaßliov],  west- 
lich von  Brest;  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  75.  das  Cap  bei  Gobestan, 
auf  welchem  der  Leuchtlhurm  von  Audierne  steht),  c)  an  der  JNord- 
küste  blos  das  Prom.  Icitim  ('Iyaov:  Plol.  2,  0,2,),  an  der  schmälsten 
Stelle  des  Fretum  Galliciim;  j.  Cap  Grisnez.  An  Flüssen  hatte  Galhen 
keinen  Mangel,  Die  Hauptströme  waren:  a)  an  der  Südküste:  der 
Rhodanus  (o  '^Poöavog,  die  heut.  Rhone),  ^s)  welcher  auf  den  Alpen 
(Polyb.  3,  47.  Diod.  5,  25.  Str.  4,  204.  Mela  2,  5,  5.  Silius  3,  447. 
Tab.  Peut.  Ge.  R.  4,  27.),  und  zwar  auf  den  penninischen  (Ammian. 
15,  11.  T.  P.),  am  Berge  Adula  entspringt  (Str.  1.  1.),  in  ungestümem, 
westlichem  Laufe  (Pün.  3,  33.  Solin.  c.  2.  SiUus  3,  447.  Tibull.  1,  7, 
11.)  eine  herrliche  Landschaft  (Str.  4,  177.  181.)  und  den  von  ihm 
gebildeten  Lacus  Lemanus  durchströmt,  ohne  sein  Wasser  mit  ihm  zu 
vermischen  (Str.  4,  2.  186.  204.  6,  271.  Mela  2.  5,  5.  Pün.  2,  224.24) 
dann  bei  Lugdunum  sich  plötzlich  gegen  S.  wendet,  und  nachdem  er 
mehrere,  zum  Theil  bedeutende  Flüsse  in  sich  aufgenommen,  unter- 
halb Arelate  in  mehreren  Mündungen  (Str.  p.  183.  184.  193.  Liv,  21, 
26.)  25)   in's    Gallische   Meer   fällt  (Str.  p.  181.).     Er  wurde  sehr  weit 


23)  Pliii.  3,  33.  leitet  den  Namen  von  der  g^riech.  Kolonie  Rhoda  ab.  Vgl. 
auch  Isidor.  Orig.  14,  16.  Oberlin.  zu  Vib,  Sequ.  p.  182.  Menard.  in  d.  Hist.  de 
l'Acad.  de  Paris  T.  XXVII.  p.  120.  u.  Lkert  II,  2.  S.  125. 

24)  Was  wenigstens  jetzt  nicht  mehr  der  Fall  ist,  obgleich  sich  allerdings 
bei  seinem  Einströmen  in  ihn  eine  Strecke  lang  das  Wasser  des  Stroms  durch  seine 
Farbe  noch  deutlich  von  der  des  Sees  unterscheidet. 

25)  Silius  3,  450.  giebt  ihm  nur  eine  Mündung,  die  Uebrigen  aber  mehrere, 
und  zwar  Polyb.  34,  10.  u.  Ptol.  2,  10,  2.  zwei,  Artemidor.  bei  Str.  4,  183.  u. 
Plin.  3,  33.  drei,  TimUus  bei  Str.  I.  1.  u.  Diod.  5,  25.  fünf,  u.  Apoll.  Rhod.  4,  643. 
gar  sieben.  Diese  verschiedenen  Angaben  können  uns  nicht  befremden,  da  die 
Rhone  in  Folge  ihres  ungestümen  Laufes  ihr  Bette  oft  ^■erändcrt  hat ,  und 
namentlich  an  ihrem  Ausflusse  im  Laufe  der  Zeiten  grosse  \'erauderungen  Statt 
gefunden  haben  mögen.  Vgl.  Statistique  etc.  T.  II.  p.  172.  Miliin  Voy.  dans  les 
Dcpart.  du  Midi  de  la  France.  Paris  1807  T.  IT.  p.  104  f.  Zach  Corresp.  astron. 
'f.  III.  p.  530.  u,  A.).  Ebendaher  ist  es  auch  höchst  schwierig,  die  von  den 
Alten  angegebenen  Rhonemündungen  nach  den  heutigen  zu  bestimmen.  Plinius  1. 1. 
nennt  zwei  kleinere  Mündungen,  Os  Hispaniciise  u.  Os  JIctapinum,  und  eine  grössere, 
Os  Massalioticum  ^  dessen  auch  Polyb.  3,  41.  als  der  östlichen  Mündung  gedenkt. 
(^gl.  über  sie  Menard  Hist.  de  l'Acad.  des  Inscr.  T.  XXVII.  p.  122.)  Neben 
diesen  Mündungen  erwähnen  die  Alten  noch  östlich  vom  Os  Massiliot.  die  Fossae 
Marianae  ( jMaQiaru)  iföoaai)^  einen  vom  Marius  während  des  Cimbrischen  Kriegs 
angelegten    Kanal,    um    die    Einfahrt    iu    die    sich   immer   mehr  verschlämmenden 
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hin  bescliiflt,  obgleich  das  Fahren  stromaufwärts  ziemUch  beschwerlich 
war  (Str.  p.  189.),  und  die  Schift'fahrt  auf  ihm  wurde  von  Lugdunum 
aus  auf  dem  Arar  weiter  nach  N.  foi'tgesetzt.  ^6)  J)  An  der  West- 
küste: die  Garumna  (Mela  3,  2,  3.  7.  Phn.  4,  105.  TibuU.  1,  8,  11. 


Mündungen  zu  erleichtern  (Str.  4,  183.  Ptol.  2,  10,  2.  Mela  2,  5,  4.  Plin.  1.  1. 
It.  A.  299.  505.  T.  P.  Ge.  \\.  4,  28.)  Er  führte  durch  das  unten  genannte  Steinfeld 
(la  Crau),  und  sein  Bett  ist  theilweise  unter  dem  JNanieu  Marais  de  la  Foz  noch 
vorhanden.  (Vgl.  Statistique  etc.  T.  II.  p.  260.)  Str.  4,  184.  (vgl.  1.  p.  49.)  er- 
wähnt östlich  von  den  Hhonemündungen  in  der  Nähe  der  Küste  auch  einen  See 
ZrofA.aXifxvr],  der  von  Einigen  fälschlich  auch  für  eine  Mündung  des  Rhodanus 
gehalten  werde.  Es  ist  der  See,  der  nach  der  Statistique  etc.  Jf.  p.  223.  im  Proveu- 
falischen  j.'Estan  de  l'Estouma  heisst,  und  an  welchem  sich  noch  Ruinen  einer 
alten  Stadt  finden. 

26)  Seine  Nebenflüsse  waren  a)  links:  die  Isara  (Cic.  ad  Div.  10, 
23.  Plin.  3,  33.  Lucan.  1,  399.,  beim  Ge.  R.  4,  27.  Izera,  bei  Str.  4, 
p.  185.  191.  204.  u.  Ptol.  2,  10,  6.  7.  ö  "lauQ;  j.  Isere),  ein  bedeutender  und 
ebenso  reisseuder  Fluss,  als  der  Rhodanus  selbst,  der  von  den  Alpen  herabkommt 
(Str.  p.  185.)  und  sich  nördlich  von  Valentia  mit  dem  Hauptstrome  vereinigte 
(Str.  11.  11.  Liv.  21,  31.)*)  Druna  (Auson.  Mos.  479.;  j.  Dröme),  ein  kleinerer 
Alpenfluss,  der  sich  südlich  von  Valencia  in  den  Rhodanus  ergiesst.  Sulgas  (o 
Zoily^^'  '^*''-  ^'  l^S-  191- ;  J-  Sorgue),  der  ebenfalls  von  den  Alpen  kommt  und 
nördl.  vom  Druentias  bei  Vindalum  in  den  Rhodanus  fällt  (Str.  p.  191.),  weshalb 
er  bei  Florus  3,  2.  Vindalicus  heisst.  Brucntia  (Liv.  21,  31.  Plin.  3,  33.  Silius 
3,  468.  Auson.  Mos.  479.,  bei  Str.  4,  179.  u.  185.  b  jQovfvrtag,  bei  Ptol.  2, 
10,  6.  7.  zipovivTios]  j.  Durance),  ein  grösserer  und  wasserreicher,  aber  seines 
reissenden  und  sich  immer  einen  neuen  Weg  bahnenden  Laufes  wegen  nicht  schiff- 
barer Fluss  (Liv.  u.  Silius  11.  11.),  **)  der  bei  den  Medulern  auf  den  Alpen  in  der 
Nähe  des  Durias  entspringt  (Strab.  u.  Plin.  11.  11.),  und  bei  Avenio  den  Hauptstrom 
erreicht,  b)  rechts:  der  Arar  {o'^quq:  Str.  4,  186.  192.  Plut.  Caes.  18.  Ptol. 
2,  10,  4.  Caes.  B.  G.  1,  12.  Plin.  1.  1.  Tab.  Peut.,  beim  Ge.  R.  4  27.  Arab.,  auch 
'AQKQig,  Araris:  Dio.  Cass.  44,  42.  Claud.  3,  111.,  später  nach  Ammian.  15,  11. 
Sauconna  genannt  beim  Ge.  R.  4,  27.  Sagana,  ***)  und  daher  j.  Saone),  ein  be- 
deutender u.  (bis  zum  Dubis  aufwärts)  schiffbarer  Fluss  (Str.  u.  Dio  Cass.  11.  11. 
Caes.  B.  G.  1,  16.  Tac.  H.  2,  59.  u.  Inschr.  bei  Gruter  p.  375.  u.  Orelli  n.  4244.), 
der   nach    Strabo's    u.  Ptolem.  11.  11.    (vgl.  auch  Liv.  21,  30.)  irriger  Ansicht  auf 

*)  Hier  schlug  im  J.  121.  v.  Chr.  Q.  Fabius  Max.  Aemilianus  mit  30,000 
Römern  ein  Heer  von  200,000  AUobrogern  und  Arvernern,  und  errichtete  zum 
Andenken  an  diesen  Sieg  ein  Tropäum  von  Marmor  und  Tempel  des  Mars  u. 
Herkules  (Str.  u.  Plin.  11.  11.  vgl.  auch  Cic.  de  luv.  2.  23.  u.  Flor.  3,  11. 

**)  Später  aber  scheint  er  doch  beschifft  worden  zu  sein,  da  die  Not.  Imp. 
einen  Fraefectus  Ciasais  Barcariorum  Ebruduni  Sapaudiae  erwähnt  und  auf  einer 
Inschr.  bei  Gruter  p.  413,  4.  ein  Patronus  Naularum  Bruenticorum  et  Utriclariorum 
vorkommt.     S.  auch  Orelli  4120. 

***)  Ueber  den  Ursprung  und  die  verschiedenen  Formen  dieses  spätem  Namens 
vgl.  Girault  Mem.  sur  les  noms  et  la  source  de  la  Saone  in  Miliin 's  Mag.  Eac. 
1812.  T.  V.  p.  129.  u.  Ukert  S.  134.  Note  25. 
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Auson.  Mos.  483.  Clauil.  3,  113.  Ammian.  15,  11.  T.  P.,  im  It.  H. 
549.  Garomia,  beim  Ge.  R.  4,  40.  Garruna,  bei  den  Griechen  6 
FaQovrag:  Str.  4,  177.  189.  190.  193.  Marcian.  p.  47.  und  6  FaQvrag: 
Ptol.  2,  7,  2.;  j.  Garonne),  entspringt  auf  den  Pyrenäen  (Str.,  Mela 
u.  Ammian.  11.  11.) ,  fliesst  nach  Str.  1.  1.  fast  parallel  mit  diesem  Ge- 
birge und  dem  Liger,  in  nordwestlichem  Laufe  durch  Aquitanien  und 
lallt  unterhalb  Burdigala  mit  mehrern  Mündungen  in  den  Atlant. 
Ozean.  Nach  Str.  1.  1.  (vgl.  mit  Marcian.  1.  1.)  kann  er  2000  Stad. 
weit  beschilft  werden,  nach  Mela  1.  1.  aber  im  Innern  Lande  nur 
wenn  Regen  od.  geschmolzener  Schnee  ihn  schwellen;  je  mehr  er 
sich  aber  dem  Ozean  nähert,  desto  breiter  und  wasserreicher  wii*d  er, 
indem  das  Meer  in  ihn  hineintritt,  so  dass  er  zuletzt  einem  grossen 
MB.  gleicht.  Daher  ist  auch  Ebbe  und  Fluth  auf  ihm  weit  hinauf 
bemerkbar.  (It.  H.  1.  1.  27)  Der  Liger  (Caes.  B.  G.  3,  9.  7,  5.  55. 
59.  Lucan.  1,  439.  Auson.  Mos.  461.  Vib.  Sequ.  p.  14.  T.  P.  u.  s.  w., 
bei  Str.  4,  189.  191.  193.  u.  s.  w.  stets  AeiyriQ,  bei  Plol.  2,  7,  2. 
u.  Sleph.  B.  163.  ytiysiQ,  bei  Dio  Cass.  39,  40.  u.  44,  42.  yiiyqog 
bei  Steph.  B.  p.  422.  AiyvQos,  beim  Ge.  R.  4,  40.  Ligeris;  j.  Loire) 
entspringt  auf  dem  M.  Cebenna  (Str.  p.  180.),  hat  ein  helles  (Phn.  4, 
107.),  bläuhches  (Tibull.  1,  7,  12.)  Wasser,  durchströmt  erst  gegen 
NW.,  dann  gegen  W.  das  Gebiet  der  Arverner  und  Carnuten  (Str. 
p.  191.  193.),  ist  2000  Stad.  weil  scliiffbar,  so  dass  er  den  Römern 
als  Wasserstrasse  diente  (Str.  p.  190.),  und  mündet  unterhalb  Portus 
Namnetus   (j.    Nantes)   in   den   Atlant.   Ozean   (id.  ibid.)  ^s)    c)   an  der 


deu  Alpen ,  nach  Vib.  Sequ.  p.  2.  aber  richtiger  auf  den  Vogesen  entspringt,  den 
Bubis  {zlovßbg :  Str.  u.  Ptol.  II.  11.  als  östlichen  INebenfluss  aufnimmt,  einen  sehr 
langsamen  und  ruhigen  Lauf  hat  (Caes.  u.  Plin.  11.  11.  vgl.  auch  Tibull.  1,  8,  11. 
Lucan.  1,  433.  6,  475.  Silius  3,  451.  15,  501.  u.  s.  w.),  und  sich  bei  Lugdunum 
in  den  Rhodanns  ergiesst  (vgl.  Str.  11.  11.).  Lucius  \  erns  wollte  ihn  durch  eineu 
Kanal  mit  der  Mosella  verbinden,  der  aber  nicht  zu  Stande  kam  (Tac.  A.  13,  53.). 
Der  Vardo  (Sidon.  Apoll.  Ep.  2,  9.),  ein  klarer,  ruhiger  und  fischreicher  Nebentluss 
des  Rhodauus  in  seinem  untersten  Laufe,  ist  der  heut.  Gard  oder  Gardon  nördlich 
von  Nismes. 

27)  Die  Nebenflüsse  der  Garumna,  sämmtlich  auf  der  rechten  Seite,  sind 
der  Tarnis  (Plin.  4,  109.  Auson.  Mos.  465.  Sidon.  Apoll.  24,  44.;  j.  Tarn),  ein 
klarer,  Goldsand  führender  Fluss;  der  Clitis  (nach  andrer  Lesart  Ollis)  bei  Sid. 
Apoll.  1.  1.  (j.  Lot),  in  welchen  der  Triobris  (j.  Truyere)  fällt;  und  der  Durranus 
oder  Duranius  (Auson.  Mos.  464.  Sidon.  Apoll.  22,  101.  beim  Ge.  R.  4,  40.  Dronona; 
j.  Dordogne). 

28)  Von  seinen  Nebenflüssen  werden  nur  rechts  die  Meduana  {j.  Mayeaoe) 
von    Lucan.    1,    438.    in   einer   für   unächt  gehaltenen  Stelle,  und  links  der  Elaver 


92  Zweiter  T heil.     Politische  Geographie. 

Nordküste:  die  Sequana  (Caes.  B.  G.  1.  1.  Mela  3,  2,  4.  Plin.  4,  105. 
Aniniian.  15,  11..  bei  den  Griechen  2rf/.odvag:  Str.  4,  189.  192  ff. 
199.Ptol.  2,  8.  2.  2,  9,  1.  und  Iij-Aoavog:  Steph.  B.  594.;  j.  Seine) 
entspringt  auf  den  Alpen,  durchströmt  parallel  mit  dem  Rhenus  in  der 
Richtung  von  S.  nach  N.  das  Land  der  Sequaner,  ist  etwas  weiter 
schiffbar,  als  der  Liger  und  die  Gariimna,  und  mündet  Britannien 
gegenüber  in  den  Atlant.  Ozean  (Ammian.  1.  1.)  ^^)  Die  Mosa  (Caes. 
B.  G.  4,  10.  15.  Tac.  A.  2,  6.  H.  4,  28.  66.  5,  23.  Plin.  4,  100. 
Ammian.  17,  2.  9.  It.  A.  375.  3l6Gag  bei  Dio  Cass.  44,  22.,  auf 
der  T.  P.  Mosaha;  j.  Maas,  Meuse),  entspringt  auf  dem  M.  Vogesus 
im  Gebiete  der  Lingones  (Caes.  11.  11.),  fliesst  erst  gegen  NO.,  dann 
gegen  N.,  und  vereinigt  sich  mit  einem  Arme  des  Rhenus,  hat  aber 
auch  ihre  eigne  und  zwar  überaus  grosse  Mündung  (Tac.  A.  2,  6.)  ^^) 
Der  JRhenus  (6  "Pi]vog:  Str.  2.  128.  4,  p.  177.  192.  199.  Ptol.  2,  9, 
2.  4.  11,  2.  Caes.  B.  G.  4.  29.  Mela  2,  5,  1.  5.  3,  2,  1.  PHn.  3,  135. 
4.  100.  101.  Tac.  G.  1,  28.  29.  A.  2,  6.  H.  2,  26.  u.  s.  w.  beim 
Ge.   R,   4,   26.   28.   Menüs),  ^^)   der   Grenzfluss    zwischen  Gallien  und 


(Caes.  B.  G.  7,  34.  35.,  bei  Spätero,  wie  Sidon.  Apoll.  Paneg.  Maior.  v.  209.  Elaris 
od.  Elauris,  j.  AUier),  Cares  (Ge.  R.  4,  40.  bei  Greg.  Tur.  Carls  u.  bei  Venant. 
Fort.  Chares)  j.  Cher,  u.   Croaa  (Ge.  R.  ibid.),   j.  Creuze,  erwähnt. 

29)  Die  Nebenflüsse  der  Sequana  waren  rechts:  der  Albis  (Ge.  R.  4,  26.), 
j.  Aube,  die  Matrona  (Caes.  B,  G.  1,  1.  Auson.  Mos.  462.  Ammian.  15,  11.  Sidoo. 
Apoll.  1.  1.  V.  208.  beim  Ge.  R.  1.  1.  in  Maderna  verunstaltet ;  j.  Marne),  die  sich 
unterhalb  Lutetia  Parisiorum  mit  dem  Hauptstrome  vereinigt,  und  die  Esia  (Mb. 
Sequ.  p.  10. ;  j.  Oise),  welche  die  Axona  (Caes.  B.  G.  2,  5.  Auson.  Mos.  461.,  bei 
Dio  Cass.  39,  2.  Ar^oirvog;  j.  Aisne)  als  südlichen  Nebenfluss  aufnimmt,  und 
nordwestlich  \on  Parisii  in  die  Sequana  fällt;  links:  Incaunus  oder  Incaunum 
(Inschr.  bei  Caylus  Recueil  VII.  p.  291.  u.  Orelli  n.  187.,  welche  die  Worte 
JDeabus  Incauni  zeigt :  vgl.  Miliin  Voy.  dans  le  Midi  de  France  I.  p.  167.  u.  Ükert 
S.  145  f.;  j.  Tonne).*) 

80)  Von  ihren  Nebenflüssen  wird  blos  der  Sabis  (Caes.  B.  G.  2,  16.  27., 
jn  der  Not.  Imp.  schon  Sambra;  j.  Sambre)  in  dem  Lande  der  Ambianer  erwähnt, 
der  nach  Cäsar  breit,  tief  und  von  hohen   Lfern  eingeschlossen  war. 

31)  Bei  Ilor.  A.  P.  18.  als  Neutr.  flumen  Hhenum.  Ueber  die  Etymologie  des 
Namens  (von  pfTr,  ritinan,  rinnen,  nach  Grimm  aber  Deutsche  Gramm.  I.  S.  87^ 
vielmehr  von  hrinan,  d.  i.  berühren,  aber  auch  brüllen,  nach  Zeuss  Die  Deutschen 
etc.  S.  13.  von  rhen,  rein,  d.  i.  der  helle  Fluss  u.  s.  w.)  vgl.  auch  Prise,  p.  557. 
Phoc.  p.  1721.  Eutych.  ap.  Cassiod.  p.  2312. 

*)  Vielleicht  ist  die  Sequana  auch  nicht  verschieden  von  dem  bei  Thuc.  6, 
2.  vorkommenden  iberischen  Flusse  Sicanus  (^ixc(vog),  da  bekanntlich  die  Alten 
dem  ßegiitl'e  Iberien  eine  ziemlich  weite  Ausdehnung  gaben.  (Vgl.  oben  S.  4. 
Note  13.  u.  Gail  zu  Scymn.  v.  203.  p.  352.) 
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Germanien  (Tac.  Germ.  1.  vgl.  Dio  Cass.  39,  49.  Serv,  zu  Virg.  A. 
8,  727.),  bat  seine  Quellen  auf  den  rauschen  Alpen  bei  den  Lepontiern 
(Caes.  B.  G.  4,  10.  Tac.  G.  1.  PHn.  3,  135.  u.  Claudian.  15,  330  ft.) 
oder  genauer  nach  Str.  p.  172.  192.  auf  dem  Berge  Adulas  nicht  weit 
von  den  Quellen  des  Rbodanus  (vgl.  aucii  Plol.,  Dio  Cass.,  Tac.  u. 
Pbn.  11.  11.  u.  Agatbem.  2.  p.  37.),  strömt  erst  gegen  W.  durch  den 
Lacus  Venetus  oder  Brigantinus  (vgl.  Str.  p.  193.  Caes.  B.  G.  4,  10. 
Ammian.  15,  4.),  hernach  aber,  von  der  Höhe  in  die  Ebene  herab- 
gestiegen (Str.  1.  1.)  ^2)  in  nördbchem  Laufe  '^^)  dem  Ozean  zu  (Str. 
ibid.)  Er  bat  nach  Asinius  bei  Str.  1.  I.  einen  Lauf  von  6000,  nach 
Strabo  selbst  aber  höchstens  von  4000  Stad,,  theilt  sich,  wo  er  sich 
dem  Ozean  nähert,  in  mehrere  Arme  (Mela  3,  2.  extr.)  und  fallt  in 
mehreren  Mündungen  (Str.  4,  177.  199.  7,  294.)  in  den  nördlichen 
Ozean  (Caes.  1.  1.  Tac.  A.  2,  6.  Claud.  26,  335.)  Namenüich  unter- 
schied man  zwei  Hauptarme,  3*)  in  die  sich  der  Strom  beim  Anfange 
des  Bata vischen  Gebietes  (Tac.  A.  2,  6.)  theilt  (vgl.  Asinius  bei  Str. 
I.  1.  Virg.  A.  8,  724.  Claud.  21,  199.  26,  336.  Auson.  Mos.  437. 
Avien.  Descr.  orb.  430.),  und  von  denen  der  östhchere  den 
Namen  Rhenus  behält,  der  weslHchere  aber,  der  sich  mit  der  Mosa 
vereinigt  und  so  die  Insel  der  Bataver  (s.  unten)  bilden  hilft,  den 
Namen  Vahalis  bekommt  (Caes.  B.  G.  4,  10.  15.  Tac,  1.  1.  Serv. 
zu  Aen.  1.  1.  Eumen.  Paneg.  Constant.  c.  8.  Pacat.  Paneg.  Theodos. 
c.  5.,    bei   Sidon.    Apoll.    13,   31.   u,   23,  244.   Vachalis,  j.  Waal.)  35) 


32)  In  dieser  Stelle  des  Strabo  (Sia  nediMv  vmtog  (f^qi-Tca  xut  a  ßu  ;  clnö 
jöjv  OQwv)  findet  sich  vielleicht  eiue  Hindeutuug  auf  den  Rheinfall  bei  Schafl- 
hausen,  die  Joh.  v.  Müller  Schweizergesch.  I.  S.  65.  minder  wahrsch.  bei  Ammian. 
1.  1.  (Inter  montium  celsorum  anfraclus  immani  pulsu  Ehenus  exoriens  per  praeruptos 
scopulos  eztenditur,  --  ut  --  per  cataraetas  inelinatimie  praecipüi  funditur  Nüus) 
findet,  da  Ammian.  den  Rhein  erst  nach  jenen  Worten  in  den  Bodensee  fallen 
lässt,  während  dagegen  Strabo  den  See  vorher  erwähnt.  \  gl.  Georgii  Alte  Geogr. 
n.  S.  66. 

33)  Von  dieser  Veränderung  des  Laufes  findet  sich  nur  bei  Tac.  G.  1.  eine 
Andeutung.  Str.  2,  128.  u.  4,  192.  lässt  ihn  in  gleicher  Richtung  parallel  mit 
der  Sequana  und  den  Pyrenäen  fliessen. 

34)  Von  zwei  Mündungen  sprechen  ausserdem  Eustath.  zu  Dionys.  295.  Eumen. 
Paneg.  Constant.  c.  11.  Zosim.  3,  6.  Serv,  zu  Aen.  8,  127.  u.  A.  Dass  bei  dem 
Dichter  Horaz  (Sat.  1,  10,  26.)  nur  von  einem  luteum  caput  Bheni  die  Rede  ist. 
kommt  nicht  in  Betracht. 

35)  (Nachdem  aber  Drusus  in  den  J.  R.  742.  u.  743.  (wahrseh.  mit  Benutzung 
des  Bettes  der  Yssel:  vgl.  Wilhelm  Die  Feldzüge  des  ]\ero  Claud.  Drusus  S.  33.) 
Kanäle  hatte  graben  lassen  (Suet,  Claud.  1.  Tac.  A.  2,  8,  5,  23.),  um  die  durch 
viele  Sümpfe   und  Seen  um  die  Mündungen  her  (Tac.  A.  1,  60.  G.  34.  vgl.  Eumen 
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Uebrigens  scliildein  die  Allen  den  Rhein  als  einen  breiten,  tiefen  und 
schnell  fliessenden  Strom,  den  zu  überbrücken  grosse  Schwierigkeiten 
habe  (Str.  p.  193.  Caes.  B.  G.  4,  17.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  295.). 
Von  den  grossen  Ueberschwemmungen  des  Rheins,  besonders  an  seinen 
Mündungen,  sprechen  Caes.  B.  G.  6,  31.  Tac.  H.  5,  23.  u.  A.  »e) 
Nach  Herodian.  6,  7.  ist  er  blos  im  Sommer  schiffbar,  im  Winter  aber 
friert   er   zu.  ^')     Ausser  diesen  Ilauptströmen  mit  ihren  Nebenflüssen 


Paneg.  Const.  c.  8.)  erschwerte  Schifffahrt  aus  dem  Rheine  in  die  See  zu  er- 
leichtern,*) ist  von  3  Mündungen  die  Rede  (Ptol.  2,  9,  4.  Plin.  4,  101.;  und  zwar 
sagt  Pliu.  1.  1.,  die  westliche  Mündung,  die  sich  mit  der  Mosa  vereinige,  heisse 
Helium  (d.  i.  der  obige  VahalisJ,  die  östliche,  die  sich  in  Seen  (namentlich  den 
Zuyder-See)  ergiesse,  Flevum  (vgl.  Mela  3,  2.  extr.),  und  die  mittlere,  von 
massiger  Breite,   behalte  den  Namen  Rhemis. 

36)  Die  Römer  suchten  durch  angelegte  Deiche  und  andre  Wasserbaue  diese 
Ueberschwemmungen  zu  verhüten  (Tac.  A.  13,  53.  H.  5,  14.  18.  19. 

•37}  Die  Nebenflüsse  des  Rhenus  auf  gallischer  Seite  waren:  die  Nava 
(Tac.  H.  4,  70.  Ausoa.  Mos.  1.,  die  heut.  Nahe;  die  Moseila  (Tac.  A.  13,  53.  Vib. 
Sequ.  p.  14.  Ge.  R.  4,  26.  (der  Mosela  schreibt)  u.  Ausonius  in  dem  diesen  Fluss 
feiernden  Gedichte;  Mosula  bei  Flor.  3,  11.  14.  u.  Musalla  auf  der  T.  P.;  j. 
Mosel),  welche  nach  Auson.  sehr  fischreich  und  schiffbar  ist,  eine  Menge  von 
Nebenflüssen  in  sich  aufnimmt  und  bei  Conflueutes  (Coblenz)  in  den  Rhein  fällt. 
Diese  Nebenflüsse  der  Mosella  waren  rechts :  die  Salia  (Venant.  Fortun.  3,  12,  5. ; 
j.  Seille),  Saravus  (Auson.  Mos.  367.  It.  A.  372.  T.  P.,  Sara  bei  Venant.  Fort.  7, 
4,  15.  Sarra  auf  einer  Inschr.  bei  Gruter  p,  225.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Samba;  j. 
Saar),  nach  Auson.  ein  schiffbarer  Fluss,  der  bei  einem  Bau  des  Augustus  mündet,  **) 
u.  die  Bleza  (Ge.  R.  1.  1.),  j.  Blies,  u.  Xida  (Ge.  R.  1.  1.)  j.  Nied,  zu  Nebenflüssen 
hat;  Erubrus  (Auson.  Mos.  v.  359.),  der  bei  Augusta  Trevirorum  in  die  Mosella 
fällt,  nach  Auson.  durch  seinen  Marmor  berühmt;  ***)  j.  Ruver)  und  Drahonus 
(ibid.  365.,  j.  Drone;  links  aber  die  Sura  (ibid.  353.  u.  Ven.  Fort.  1.  1.,  j.  Sour) 
mit  der  sich  die  Pronaea  (j.  Prüm)  u.  Nemesa  (j.  Nims)  vereinigen ;  Gelbis  (ibid. 
v.  361.),  ein  fischreicher  Fluss  (j.  Kyll),  Salmona  (ibid.  v.  365.,  j.  Salm),  Lesura 
(ibid.,  j.  Leser  od.  Lisse)  und  Alisontia  (ibid.  r.  371.,  j.  Elz).  t) 

*)  Einen  andern  Kanal  Hess  Corbulo  im  J.  R.  800  in  gleicher  Absicht  aus 
dem  Rhenus  in  die  Mosa  führen.  Vgl.  über  diese  Foasa  Corbulonis  Tac.  Ann,  11, 
20.  Dio  Cass.  60,  30.  u.  Ukert  S.  164. 

**)  Diese    muri  Augusti    sind    wohl    der  Palast  des  Augustus  zu  Conz.       (Vgl. 
Tross  zu  Ausou  1.  1.) 

***)  Vgl.  auch  Pliu.  36,  159.  Tross  zu  Auson  1.  1.  zeigt,  dass  es  kein  Marmor, 
sondern  ein  einfachei-  bläulicher  Schieferstein  ist,  der  im  Dorfe  Ruver  an  der 
Mündung  des  gleichnamigen  Flusses  in  grosser  Menge  gegraben  wird. 

t)  Was  jedoch  noch  zweifelhaft  ist.  Valesius  Not.  Gall.  p.  13.  Ukert  S.  167. 
Tross  zu  Auson  1.  1.  u.  A.  halten  vielmehr  die  heut.  Alsitz,  die  auf  der  rechten 
Seite  der  Mosel  bei  Luxemburg  fliesst  und  sich  mit  der  Sura  vereinigt,  für  die 
Alisontia  des  Ausonius,  da  dieser  kleine  Fluss  noch  in  mehreren  Urkunden  des 
Mittelalters    wirklich    Alisontia    heisse   (vgl.    Valesius   a.   a.  0,  u.   Honthem.  Hist. 
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liatte  Gallien  auch  nocli  mehrere  kleine  Küstenflüsse.  ^^)  Galhen  ent- 
hielt auch  mehrere  Seen.     Der  grösste  darunter  war  der  Lemamms 

38)  Ich  nenoe  davon:  1)  an  der  Südküste:  a)  östlich  vom  Rhudanus  in  der 
Richtung  von  0.  nach  W. :  Varus  (OvuQog:  Str.  4,  178.  184.  Appian.  B.  C.  3,  61. 
Mela  2,  4,  9.  T.  P.),  entspringt  auf  den  Alpen  (Mela  1.  1.)  und  zwar  auf  dem 
Berge  Cema  (Plin.  3,  35.),  bildet  die  Grenze  zwischen  Italien  und  Gallia  ?Jarbon., 
ist  im  Sommer  klein,  sch\\illt  aber  im  Winter  bis  zu  einer  Breite  von  7  Stad.  an, 
und  mündet  zwischen  Antipolis  und  Aicäa  (Str.  p.  184. ;  j.  Var,  Varo).  Paulo 
(Mela  1.  1.),  der  ebenfalls  von  den  Alpen  herabkommt  (j.  Paglione  oder  Paillon, 
der  in  der  Nähe  von  Nizza  mündet:  vgl.  Menard  in  d.  Hist.  de  l'Acad.  de  Paris 
XXMI.  p.  134.).    Argentemn  Flumen  (Cic.  ad  Div.  10,  34.  Amnis  Argentetts:  Plin. 

3,  35.  ^AQysvTiog:  Ptol.  2,  10,  8.)  bei  Forum  Julii  (Cic.  1.  1.),  zwischen  dieser 
Stadt  und  Olbia  (Ptol.  1.  1.;  noch  j.  Argeus).  *)  Uöelca  (Inschr.  in  der  Statistique 
etc.  n.  p.  282.)  in  der  Gegend  von  Massilia  (j.  Huveaune:  vgl.  Ukert  S,  141.). 
b)  westlich  vom  Rhodanus:  Classius  {Avien.  Or.  mar.  614."),  unstreitig  der  heut. 
Colason  od.  Coulazon,  etwas  östl.  von  Montpellier  (vgl.  Menard  in  den  Mem.  de 
TAcad.  des  Inscr.  XXVII.  Hist.  p.  113.).  Ledum  (Mela  2,  5,  6.)  oder  Ledus  (Avien^ 
Or.  mar.  590.  Sidon.  Apoll.  5,  209.),  der  heut.  Les  bei  Montpellier  (vgl.  Menard 
Hist.  de  l'Acad.  de  Paris  XXV.  p.  80.  XXVII.  p.  118.).  Arauris  ('Aoctvotg: 
Mela  1.  1.  Plin.  3,  33.  vgl.  It.  A.  389.  "AQuvQiog  bei  Ptol.  2,  10,  2.),  ein  nicht  un- 
b  edeutender  Fluss,  der  auf  dem  Ceveuna  M.  entspringt  und  bei  Agatha  vorbeifliesst 
Str.  u.  Mela  U.  11.);  j.  Herault,  der  im  Mittelalter  noch  Araur  hiess  (vgl.  Marca 
Hisp.  1,  7,  4.  u.  Menard  in  den  Mem.  de  l'Ac.  des  Inscr.  XXV.  p.  80.).  Libria 
(Plin.  1.  1.,**)  höchst  wahrsch.  der  heut.  Livron.  Orbis  COgßig:  Str.  1.  1., 
Mela  1.  1.,  bei  Ptol.  1.   1.  "Ogoßig  und  eben  so  bei  Avien.  Or.  590.,    beim  Ge.  R. 

4,  28.  Orobs,  bei  Spätem  auch  Orubis  (vgl.  Vales.  JNot.  Gall.  p.  389.) ,  ebenfalls 
ein  grösserer  Fluss,  der  seine  Quellen  auf  dem  Geb.  Ceveuna  hatte  (Str.  1.  1.) 
und  bei  Bäterrä  vorbeifloss  (Str.  u.  Mela  11.  11.;  noch  j.  Orbe.  Xarbo  (ö  Nägßwi' 
Polyb.  3,  37  8  ff.  3,  38,  2.  34,  10,  1.  Athen.  8,  4.  p.  332.)  oder  bei  Spätem 
Atax  (ö  "z/rß|:  Str.  4,  181.  189.**')  Mela  1.  1.  Plin.  3,  32.  TibuU.  1,  7,  4. 
Lucan.  1,  403.  Vib,  Sequ.  p.  4.,  bei  Avien.  Or.  mar.  587.  Attagus),  auch  ein  an- 
sehnlicher Fluss,  der  nach  Strab.  auf  den  SevcHnen,  nach  Mela  und  Plin.. 
aber  richtiger  auf  den  Pyrenäen  entspringt,  bei  JVarbo  vorbeifliesst,  von 
wo  an  er  schill'bar  ist  (Str.  p.  189.),  und  sich  mit  mehrern  Mündungen  in 
einen  grossen,  durch  einen  Kanal  mit  dem  Meere  in  \  erbiadung  stehenden  See 
ergiesst,    den    Str.    p.    181.    u.    Steph.    B.  485.  Naqßoivntg  Xif^rt],  Mela  1.  I.  aber 

Trev.  I.  p,  54  ff.j.  Ich  würde  dieser  Ansicht  unbedingt  beistimmen,  wenn  nicht 
Ausonius  v.  354  von  der  Sura  und  ihren  Nebenflüssen  spräche,  ohne  der  Alisontia 
Erwähnung  zu  thuo,  und  diese  erst  weiter  unten  als  einen  dem  schiffbaren 
Saravns  nicht  nachstehenden,  also  bedeutenden  Fluss  erwähnte,  was  die  Alsitz 
nicht  ist. 

*)  Millin  Voy.   II    p.    478.  vermuthet,    er  verdanke  seinen  Namen  der  vielen 
Mica  in  seinem  Bette,  die  wie  Silber  glänze. 

**)  Wo  gegen  alle  Codd.  Harduins  gewöhnlich  Ziria  edirt  wird. 
***)  Bei  Str.  17,  840.  sind  die  Worte  y.cu  zov  "Atccxcc  unstreitig   eine  Glosse. 
Bei  Steph.  B.  485.  aber  soll  es  statt  notaf^iög  Aiuxög  unstreitig  norcc/xog  'Aruxog 
oder  ^'ATtt'i  heissen. 
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Lacus  (Caes.  B.  G.  1,  2.  3,  1.  Mela  2,  5,  1.  5.  Plin.  2,  224.  3,  33. 
Lucan.  1,  396.,  ylej^dvog  lifxvr] :  Dio  Cass.  59,  3.  ^efudvrj :  Str.  4, 
186.  204.  208.  6,  271.39)  Ptol.  2,  10,  2.,  im  It.  A.  348.  schon 
Lausonius  L.   und   auf  der   T.    P.   Losannensis  L.;  j.  Genfer  See^, 


Lacus  Rubresus  u.  Pliu.  1.  1.  L.  Itubrensis  neuaeu.  Der  Fluss  ist  die  heut.  Aude, 
der  See  aber  der  Etang  de  Sigeau.  Ternodubrum-  {V\\n.  1.  1,),  gleich  dea  drei 
folgenden  im  Lande  der  Sardones ;  j.  Verdoubre  oder  Verdouble  (vgl.  Astruc 
Hist.  nat.  de  Langued.  p.  44.)  Sordus  (Avien.  Or.  mar.  574.),  der  aus  dem  See 
Sordice  (ibid.  v.  570.,  j.  Etang  de  Leucate)  strömt.  Teils  (Mela  2,  5,  8.), 
ein  kleiner,  aber,  wenn  er  anschwillt,  sehr  reissender,  gefährlicher  Fluss,  vielleicht 
der  Jiusdtio  der  Griechen  (ö  'Polq-aividv:  Str.  4,  182.  Epit.  Strab.  p.  1220.  Athen. 
8,  4.  p.  332.,  bei  Ptol.  2,  10,  2.  ' Povaxiwr,  bei  Avien.  Or.  mar,  567.  Eosc/iinus), 
der  von  der  Stadt  Ruscino  an  mit  kleinen  Fahrzeugen  beschilft  werden  konnte; 
der  heut.  Tel.  Tichis  (Mela  2,  5,  8.  2,  6,  5.)  od.  Tecum  (Plin.  3,  32.),  derselbe 
Fluss,  den  die  Griechen  nach  der  an  ihm  gelegenen  Stadt  Illiberis  nannten  (^Ikli- 
ßfQtg:  Athen.  8,  4,  p.  332.,  bei  Polyb.  34,  10,  1.  vulgo  "lUßfQvig,  bei  Str.  4, 
182.  vulgo  'lXvßio()ig,  bei  Ptol.  2,  10,  2.  "ikXiQig't,  der  heut.  Tee  oder  Tech., 
2)  An  der  Westküste  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  a)  südlich  von  der  Garumna : 
Aturus  (Lucan.  1,  420.,  Aturrus:  Auson.  Mos.  467.  u.  Parent.  4,  11.  12.,  bei 
Vib.  Sequ.  p.  4.  Atyr')  od.  Aturis  ('Atovqis:  Ptol.  2,  7  2.  Marcian.  p.  47.),  ein 
nicht  unbedeutender  Fluss  im  Lande  der  Triballer  in  Aquitanien,  der  von  den 
Pyrenäen  in  den  Atlant.  Ozean  fliesst;  j.  Adour.  bj  Zwischen  der  Garumna  und 
dem  Liger:  Carantonus  (Auson.  Mos.  463.),  im  Lande  der  Santones;  j.  Charante.  *i 
c)  Nördlich  vom  Liger  bis  zum  Prom.  Gobäum,  also  in  Gallia  Lugdunensis:  Herius 
"HQiog:  Ptol.  2,  8,  1.),  j.  Auray  (vgl.  Gossellin  Rech.  IV.  p.  74.)  3)  An  der 
Nordküste:  aj  vom  Prom.  Gobäum  bis  zur  Sequana:  TOms  (Titos-  Ptol.  2,  3,  2.) 
j.  Trieu  oder  Treguier.  b)  von  der  Sequana  bis  zur  Mosa  und  dem  Rhenus:  Frudis 
{'pQovi^iog  ly.ßoXttC:  Ptol.  2,  9,  2.,  unstreitig  auch  von  Marcian.  p.  50.  gemeint, 
wo  es  statt  <Pqoi'vov  ixßolai  wohl  'Poovd'ov  heissen  soll,  wie  auch  Müller  edirt), 
zwischen  der  Sequana  und  dem  Prom.  Icium;  wahrsch.  j.  Bresle.  Samara  (die 
zwar  nicht  ausdrücklich  erwähnt  wird,  aber  deren  Kenntniss  von  Seiten  der  Alten 
daraus  gefolgert  w  erden  kann ,  dass  Caes.  ß.  G.  5,  24.  u.  das  It.  A.  380.  einen 
Ort  Samarabriva,  d.  h.  die  Brücke  der  Samara,  (j.  Amiens)  erwähnen ,  und  dass 
sich  bei  Venant.  Fort.  4,  17.  u.  Ge.  R.  4.  26.  die  Namen  Somena  und  Sumena 
finden;  die  heutigen  Somme.  Scaldis  (Caes.  ß.  G.  6,  33.  Plin,  4,  98.  105.  T.  P., 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Scaldea ;  j.  Scheide),  ein  bedeutender  Fluss,  der  nach  Cäsar  1.  1. 
in  der  Arduenna  Silva  entspringt  und  in  die  Mosa  fällt,  welchen  Irrthum  Plinius 
nicht  zu  theilen  scheint.  (Vgl.  v.  Hoff  Gesch.  d.  Veränderungen  etc.  I.  S.  316, 
Alting  Descr.  agri  Bat.  et  Fris.  I.  p.  98.  108.  u.  Ukert  S.  146.) 

39)  Die  Schreibart  Lemannus  scheint  richtiger,  als  die  andere  Lcmanus.  Vgl. 
Gudend.  zu  Caes.  B.  G.  1,  2.  8.  u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  II.  P.  2.  p.  367. 

*)  Vielleicht  könnte  man  ihn  auch  einer  flüchtigen  Namensähnlichkeit  wegen 
für  den  Kaviintkog  bei  Ptol.  2,  7,  2.  u.  Marcian.  p.  47.  halten,  der  jedoch  wohl 
etwas  nördlicher  anzusetzen  u.  daher  nach  Manuert  11.  S.  118.  die  Sevre,  nach 
Gossellin   Rech.  IV.  p.  71.   der  Vic,  u.  nach  Ikert  S.  144.  der  Lignerou  ist. 
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jener  bedeutende,  durch  den  ihn  durchströmenden  Rhodanus  (den 
daher  der  Ge.  R.  4,  29.  Rhodanus  Lausonensis  nennt)  gel)ildete  (Str. 
Caes.  Mel.  Phn.  11.  11.  u.  Auson.  de  dar.  urb.  127.)  See  an  der  Grenze 
von  Gallia  IS'arbon.  und  Gallia  Belgica,  der  in  Verbindung  mit  dem 
Rhodanus  die  Grenze  der  alten  röm.  Provinz  gegen  das  Land  der 
Helvetier  bildete.  Die  kleineren  Seen  befanden  sich  fast  sämmtüch  in 
der  Nähe  der  südhchen  Küste;  nämhch  der  31astramela  (Phn.  3,  34. 
Avien.  Or,  mar.  691  MaoTQa^ilh]-.  Artemid.  bei  Steph.  B.  448.}, 
derselbe  See,  östhch  von  den  Mündungen  des  Rhodanus,  den  Mela  2, 
5,  4.  das  Avaticormn  stagnum  nennt,  und  an  welchem  nach  Artemid. 
u.  Avien.  11.  11.  eine  gleichnamige  Stadt  lag;  nach  der  Statistique  etc. 
II.  p.  184.  j.  Etang  de  Caronte  mit  einem  Felsenriffe,  das  noch 
immer  Malestraou  heisst;  der  Latera  {Stagnum  Latera:  Phn.  9,  29.) 
in  Gallia  iN'arbon.,  zum  Gebiete  von  rsemausus  gehörig,  sehr  fischreich 
und  durch  einen  Kanal  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehend;  j. 
Etang  de  Maguelone  et  de  Perols ;  *'^)  die  Stagna  Volcarum  (Mela  2, 
5,  6.),  weiter  südHch  zwischen  den  Mündungen  des  Rhodanus  und  der 
Libria,  von  denen  Einer  bei  Avien.  or.  mar.  607.  Tauriis  od.  TapJirus 
Talus  (j.  Etang  de  Tau)  heisst,  die  heutigen  Etangs  de  Tau,  de 
Maguelone,  de  Frontignan  u.  s.  w.  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  615.  u. 
Astruc  p.  33.);  weiter  westlich  der  L.  Narhonitis  od.  Buhresus  (j. 
Etang  de  Sigean :  s.  S.  95.  Note  38.),  durch  den  Fluss  Narbo  od.  Atax 
gebildet;  der  Helice  (Avien.  Or.  mar.  587.),  ein  See  oder  Sumpf  in 
der  Nähe  des  L.  Narhonitis  und  des  Flusses  Atax  (j.  nach  d'Anville 
Not.  p.  365.  Etang  des  Vendres);  der  Soräice  L.  (j.  Etang  de  Leucate: 
s.  S.  96.  Note  38.),  durch  den  Fluss  Sordus  gebildet,  wahrsch.  der 
von  Str.  4,  182.  ohne  Hinzufügung  des  Namens  genannte  See  in  der 
Nähe  des  Flusses  Ruscino,  der  mit  einer  leichten^  2 — 3  Fuss  dicken 
Schlamm-  und  Erdki'usle  bedeckt  war,  so  dass  man  Fische  aus  ihm 
ausgraben  konnte  *^)  und  in  dessen  Nähe  Mela  1.  1.  die  Quelle  Salsula 
(j.  la  Fontaine  de  Salses:  vgl.  Astruc  p.  37.  Menard  p.  72.  u.  Marca 
Hisp.  1,  2,  2.)  an  der  Küste  Leucata  erwähnt.  *^)     An  der  Nordküste 


40)  Denn  an  diesem  See  liegt  das  Chateau  oder  Tour  de  Latte,  welches  das 
von  Mela  2,  5,  6.  u.  Ge.  R.  4,  28.  erwähnte,  unstreitig  an  dem  gleichnamigen 
See  gelegene  Kastell  Latera  ist.  Vgl.  Vales  >iot.  p.  263.  u.  Menard  in  der  Hist. 
de  l'Acad.  XXVII.  p.  117. 

41)  Astruc  Hist.  de  Langued.  p.  558  f.  versichert,  dass  sich  diese  Erscheinung 
auch  jetzt  noch  zeige.  Uebr.  vgl.  auch  Polyb.  34,  10.  Athen.  8,  6.  p.  382.  Aristot- 
mir.  ausc.  91.  Sen.  Nat.  Qu.  3,   16.  17.  u.  A. 

42)  Reichard  unterscheidet   die   beiden   zuletzt    genannten   Seen   nud   halt    den 

in.  ^  7 
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wird  blos  der  vom  Rhenus  gebildete  und  von  einem  Arme  desselben 
durchflossene  (s,  S.  94.  Note  37.)  Flevo  Lacus  mit  einer  darin 
belindlichen  Insel  von  Mela  3,  2,  8.  erwähnt,  während  PHn.  4,  101. 
blos  das  Flevuni  Ostium  des  Rhenus  kennt.  Es  ist  der  hent.  Zuyder- 
See,  dessen  Mündung  in's  Meer  noch  immer  Vlie,  Vüe-Stroom  heisst. 
Sümple  befanden  sich  besonders  im  nordöstUchen  Theile  des  Landes 
(Caes.  ß.  G.  3,  28.  Str.  4,  195.),  theils  durch  Einströmen  des 
Meeres  (Caes.  B.  G.  6,  31.  Tac.  A.  11,  18.),  theils  durch  das  Aus- 
treten des  Rhenus  und  Scaldis  (Tac.  H.  5,  23.  Eumen.  Paneg.  Const. 
c.  8.)  veranlasst;  doch  suchten  die  Römer  der  weitem  Verbreitung 
derselben  und  den  Ueberschwemmungen  überhaupt  durch  Anlegung 
von  Deichen  Einhalt  zu  Ihun  (Dio  Cass.  60,  30.  Tac.  A.  11,  20.  13, 
53.  H.  5,  14.  19.). 

GaUien  war  im  Ganzen  ein  sehr  fruchtbares  Land  (Str.  4,  178. 
Caes.  B.  G.  1,  28.  31.  2,  4.  Mela  3,  2,  2.  Varro  R.  R.  1,  7.  Phn. 
17,  42  ff.  Sohn.  c.  13.  21.),  besonders  in  seinen  südhchern  Theilen 
(Mela  2,  5,  1.),  wo  blos  die  sandige  Küste  Aquitaniens  eine  Ausnahme 
machte  (Str.  4,  190.).  Die  Produkte  des  Landes  * 2)  waren  aus 
dem  Pflanzenreiche :  alle  Arten  von  Geti'eide,  namentlich  Waizen,  **) 
Hirse,  besonders  in  Aquitanien,  Hanf,  Flachs,  Wein  von  den  ver- 
schiedensten Arten,  ^'°)   Oel,    Obst  aller  Art,   besonders  Kirschen  und 


von  Strabo,  Mela  u.  A.  erwähnten  See  in  der  Nähe  der  Salzquellen  an  der  Küste 
Leucata  natüi-lich  für  den  Etang  de  Leucate,  den  Sordice  aber  für  den  etwas  süd- 
lichem Etaog  de  St.  Nazaire. 

43)  Die  namentlich  aus  Plinius,  aber  auch  aus  vielen  andern  Autoren  ge- 
schöpften Beweisstelleo  zu  allen  diesen  Produkten  siehe  in  der  1.  Auflage  S.  132  if. 
u.  S.  114.  Note  65. 

44)  Das  gallische  lirod  war  leicht  und  gut,  und  man  bediente  sich  zum  Backen 
desselben  der  Bierhefen  (Plin.  18,  68.).  Denn  Bier  war  das  gewöhnliche  Getränk 
der  Gallier  (Diod.  5,  25  f.  Caes.  B.  G.  1,  16.  4,  20.  Plin.  14,  149.). 

45)  Der  Weinbau,  den  die  Gallier  von  den  Massiliensern  erlernten  (Justin.  43, 
4.  vgl.  Macrob.  Somn.  Scip.  2,  10.),  wollte  Anfangs  nur  in  den  südlichen  Stiicheü 
gedeihen  (Str.  2,  73.  4,  178.  Diod.  5,  26.  Varro  R.  R.  1,  7.),  wurde  aber,  nach 
einer  frühern  Verhinderung  durch  Domitian  (Suet.  Dom.  7.  Vopisc.  Prob.  18.  Eutrop. 
9,  17,),  zu  Vespasians  Zeiten  auch  über  andere  Theile  des  Landes  ausgedehnt 
(Pliu.  14,  18.  Macrob.  u.  Justin.  11,  11.);  die  allgemeine  Erlaubniss  zum  Weinbaue 
Jedoch  soll  erst  der  Kaiser  Probus  im  dritten  Jahrh.  den  Galliern  gegeben  haben 
(Vopisc.  1.  1.).  Man  kannte  nicht  blos  die  Kunst,  den  Weinstock  durch  Pfropfen 
zu  veredeln  (Plin.  17,  116.  Colum.  4,  27.  Geopon.  4,  12.;,  sondern  auch  den 
schon  gewonneneu  Wein  durch  Pech,  Rauch,  Aloü  und  verschiedene  andere  Kräuter 
zu  verfälschen  (Martial.  3,  82.  10,  36.  Dioscor.  5,  43.  Plin.  14,  18.  68.  83.  107. 
u.  s.  w.). 
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Aepfel,  Mispeln,  Sparj;e],  Pastinaken,  Wermuth  (besonders  bei  den 
Sanlouen),  Narden,  Lerchenscbwämnie  (agarcium)  und  andere  Medizinal- 
kräuter.^'')  >Vaid  und  andre  Farbekräuter,  ^'')  grosse  Binsen  (besonders 
auf  den  Seealpen)  u.  andres  Robr  (nanientlicb  im  nördlichen  Gallien). 
Die  grossen  Waldungen  lieferten  eine  Menge  treffliches  Bau-  und  Nutz- 
holz, besonders  Eichen,  Birken,  Ahorn ,  Ulmen ,  Weiden ,  herrüche 
Tannen  (auf  den  Alpen,  dem  Jura,  den  Vogesen),  Buchsbaum  (von 
bedeutender  Höhe)  u.  s.  w.  Das  Tliierreich  heferte  Pferde,  die  be- 
sonders für  den  Krieg  (auch  an  Streitwagen)  sehr  brauchbar  waren,  ^^) 
Rinder  (besonders  auf  den  Alpen),  Schafe  in  grosser  Menge  und  mit 
vorzüghcher  Wolle,  Schweine  von  ausgezeichneter  Quahtät,  ^^)  treffhche 
Jagdhunde,  die  selbst  im  Kriege  gebraucht  wurden,  Gemsen  und  Stein- 
böcke, Murmelthiere  (auf  den  Alpeuj.  Gänse  fanden  sich  besonders 
bei  den  Morinern  in  grosser  Menge,  °°)  ausserdem  Auerhälme,  Repp- 
hühner,  Schneehühner  und  andere  Vögel;  endüch  Austern  (besonders 
bei  den  xMeduIern),  sehr  gesuchte  Schnecken  (auf  den  Ligurischen 
Alpen),  treffliche  Korallen  (im  Sinus  Galliens,  bei  den  Stöchaden)  und 
eine  Menge  Fische  und  andre  Seethiere.^^)  Auch  das  Mineralreich  war 
sehr  ergiebig,  und  die  GaUier  verstanden  sich  gut  auf  den  Bergbau 
(Caes.  B.  G.  3,  21.  7,  22.).  Es  fand  sich  daselbst  viel  Gold,  tlieils  in 
den  Gebirgen,  theils  als  Goldsand  in  den  Flüssen,  Silber  in  geringerer 
Menge,  ^^)  Kupfer  an  melu'ern  Orten,  Blei  fast  in  allen  Gebirgen,  Eisen 
•besonders  bei  den  Biturges),  ^'^j  Krystall  (namentUch  in  den  Alpen ), 
eine  Art  Wetzstein,  Anthrax  oder  Bergzinnober  und  verschiedene 
andere  Stein-  und  Erd arten,  vieler  Mergel,  ^^)   Salz  an  mehrern  Orten 


46)  Auch  giftige,  welche  die  Gallier  zum  \'eigiften  der  Pfeilspitzen  gebrauchten 
(Str.  4,  198.  Celsus  5,  27.  Plin.  25,  61.  27,  101.  GeUius  17,  15.). 

47)  ^  gl.  überhaupt  Sprengel  Gesch.   d.  Botanik  I.  S.  155. 

48)  Die  Gallier  erfanden  auch  die  Kunst,  aus  ihren  Haaren  Siebe  zu  machen 
(Plin.  18.  108.). 

49)  Weshalb  die  gallischen  Schinken  berühmt  waren  (Str.  4,  187.  Athen.  14, 
75.  p.  657.  Varro  R.  R.  2,  4.  Mart.  13,  54.). 

50)  So  dass  ganze  Heerden  derselben  nach  Rom  getrieben  wurden  (Plin.  10,  53.). 

51)  Leber  den  starken  Thunfischfang  an  der  Südküste,  besonders  bei  Antipolis, 
zur  Bereitung  der  Muria  vgl.  Mart.  13,  103. 

52)  IN'ach  Diod.  5,  27.  jedoch  ging  Silber  Gallien  gänzlich  ab. 

53)  Das  Celtische  Zinn  (Arist.  mir.  ausc.  51.)  hatte  wohl  blos  daher  seinen 
INamen,  weil  es  die  Römer  durch  Gallische  Kaufleute  aus  den  britischen  Inseln  er- 
hielten.    A  gl.  Beckmann  ad  h.  1.  p.  101  f.  u.  Diod.  Sic.  5,  22. 

54)  Der  zum  Düngen  benutzt  wurde.     (Plin.   17,  42.  46  f.) 
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(in  Salinen  bereitet:  Plin.  31,  42.  Mela  2,  5,  7.  Varro  R.  R.  1,  1.).^^) 
Mit  diesen  Produkten  ihres  Landes,  sowie  mit  einigen  Erzeugnissen 
ihrer  Industrie,  ^^)  trieben  nun  auch  die  Gallier,  besonders  von  MassiUa 
(nach  Polyb.  bei  Str.  4,  190.,  aber  auch  von  Narbo  und  Corbilo  am 
Liger,  und  nach  Str.  p.  192.  auch  von  Lugdunum)  aus,  bedeutenden 
Handel  (Cic.  pro  Font.  1.  Caes.  B.  G.  7,  3.  42.  55.  vgl.  Str.  4,  192. 
u.  Pün.  9,  14.),   und   zwar  sowohl   zur  See  (Diod.  5,  39.  Caes.  B.  G, 

3,  8.    13.    Str.   4,    199.),    als    zu    Lande    (Caes.  B.  G.   1,  39.  3,  1. 

4,  2.  3.),  wobei  sie  nicht  nur  durch  die  schiffbaren  Ströme  (Str.  4, 
188  ff.  Diod.  5,  22.  38.  Dio  Cass.  44,, 42.  vgl.  auch  Caes.  B.  C.  3, 
29.  u.  Gellius  10,  25.),  sondern  auch  später  durch  die  vielen  von  den 
Römern  angelegten  Heerstrassen  (Str.  4,  208.)  sehr  begünstigt  wurden« 
Was  nun  die  Einwohner  selbst  betrifft,  die  erst  seit  der  Ansiedelung 
der  Phokäer  in  Massilia  den  Griechen  und  Römern  bekannt  wurden 
(Hecat.  fr.  19.  ist  der  erste  Grieche,  der  sie  erwähnt),  so  findet  sich 
eine  dreifache  Form  ihres  Namens,  Celtae  (Keltai  u.  KeXroi:  Hecat. 
1.  1.  Herod.  2,  33  ff  4,  49.  Polyb.  2,  13.  22.  25.  u.  öfter,  Aristot. 
Pol.  2,  7,  9.  7,  2,  17.  Hist.  an.  8,  28.  Aelian.  V.  H.  12,  23.  Str.  1, 
33.  4,  176.  177.  178.  u.  s.  w.),  Galatae  {raUxai:  Polyb.  2,  15. 
20.  21.  22,  u.  s.  w.  Str.  4,  181.  189.  192.  210.  315.  u.  A.)  ^7)  und 
Galli  {rälloi-.  Ptol.  3,  1,  23.  Cic.  bar.  resp.  9.  Caes.  B.  G.  1,  1.  3, 
10.  6,  7.  8.  Liv.  5,  33.  u.  so  allgemein  bei  den  Römern),  5^;  welche  drei 
Namen  wohl  sämmtUch  auf  eine  Grundform  zurückzuführen  sind,  die 


55)  Nach  Leo  Malberg.  Glosse  I.  S.  26.  ist  selbst  das  Wort  Halloren  celtischen 
Ursprungs. 

56)  Z.  B.  Kleidungsstückea  (Mart.  6,  11,  7.  14,  128.),  Leinwand  iPIin.  19,  8.), 
Polstern  und  Matratzen  (id.  14,  160.),  Spuma  Batava,  einer  Seife  zum  Färben  der 
Haare  (Mart.  8,  33,  20.  Plin.  28,  191.),  Haarsieben  (id.  18,  108.),  Bohrern  zum 
Pfropfen  des  Weines  (id.  17,  116.),  überhaupt  künstlichen  Metall-  u.  Glasarbeiten 
u.  s.  w.     Vgl.  unten  Note  73. 

57)  Der  Name  FulaTia  findet  sich  zuerst  bei  Timäus.  (Etym.  M.  h.  v.  und 
Diod.  5,  24.) 

58)  Die  Formen  Gelten  u.  Galater  werden  meistens  identisch  gebraucht  (vgl. 
Polyb.  2,  13.  15.  20.  21.  22.  u.  s.  w.  Plut.  de  fort.  Rom.  T.  VII.  p.  267. 
R.  'und  Diou.  Hai.  9,  35.  18,  20.,  auch  Appian.  Hisp.  1.  u.  Caes.  B.  G.  1,  1.), 
während  Andere  sie  auch  neben  einander  stellen  (vgl.  Appian.  Illyr.  c.  2.  u.  unten 
Note  60.).  Nach  Schmidt  im  Rhein.  Mus.  für  Philol.  IN  ,  3.  lernten  die  Grieches 
die  verunstaltete  Form  des  Namens  Kslrai,  zuerst  durch  die  Massilieuser,  die 
richtigere  raXürai,  aber  erst  seit  den  Zügen  der  Gallier  durch  diese  selbst  kennen, 
womit  allerdings  die  Angaben  bei  Paus.  1,  3,  5.  u.  4,  1.  Appian.  Haun.  4.  Procop.  de 
aed.  4,  5.  übereinzustimmen  scheinen.  Dass  \\enigsteus  der  Name  Galatae  ^ iel  spätem 
Ursprungs    (d.    h.    bei    den  Griechen  später  in  Gebrauch  gekommen)    sei,    als    der 
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wir  höchst  wahrscheinlich  audi  in  dem  Namen  der  iherischen  rirjreg 
des  Herodor  bei  Steph.  B.  p.  210.  angedeutet  finden,  s»)  Nachdem 
man  frülier  mit  dem  Namen  Gelten  alle  Völker  des  westlichen  und 
nördlichen  Europa's  bezeichnet  hatte,  die  nicht  Iberer  waren,  fing  man 
seit  Cäsar's  und  August's  Zeiten,  wo  man  auch  die  Germanen  kennen 
gelernt  hatte ,  zwischen  Gelten  und  Germanen  zu  unterscheiden  an  ^^) 
und  Hess  nun  den  Rhenus  Galatien  und  Germanien  trennen  (Diod.  5,  21. 
25.  32.  Arrian.  Anab.  1,  3  ff.  vgl.  Paus.  1,  9,  5.).  Von  nun  an  hiess 
aussclüiesslich  das  Land  zwischen  den  Pyrenäen  und  dem  Rhenus  i] 
KeIti/.!]  (s.  oben  S.  82.),  die  Bewohner  aber  nannte  man,  weil  man 
wusste,  dass  sie  nicht  alle  Gelten  waren,  Faldzai  (siehe  oben)  oder 
später  auch  Kelroyaldrai  (vgl.  Eustath.  zu  Dion.  Per.  74.);  die 
östhch  vom  Rhenus  wohnenden  Gelten  aber  verloren  sich  in  dem  all- 
gemeinen Namen  Germani,  während  sich  westüch  von  den  Pyrenäen 
ihr  Name  (Geltici,  Geltiberi:  s.  oben  S.  20.  u.  29.)  erhielt,  e^)  Zum 
Unterschiede  von  den  diesseit  der  Alpen  in  Oberitalien  wohnenden  Gelten 
aber  nannte  man  die  Bewohner  des  eigentlichen  Galliens  auch  Galli 
Transalpini  (Liv.  39,  23.  KelTal  Tgavodl^ivoi:  Polyb.  2,  15. 
Steph.    ß.    662.    u.    K.  'YTtBQalneioi :    Str.  5,    212.).  «^)     Woher  die 


j\ame  Celtae,  sagt  Pausan.  1,  4,  1.  ausdrücklich.  Später  lernte  man  durch  den 
Verkehr  der  Römer  mit  den  Galliern  die  einheimische  Form  des  Namens  (Galen) 
noch  besser  kennen,  und  machte  daraus  Galli. 

59)  Nämlich  rXrig  statt  T^A?,  d.  i.  Gate;  vgl.  Diefenbach  Celtica  11,  2.  S.  25. 
und  Müller  Die  Etrusker  I.  S.  151.  Note.  Offenbar  nämlich  ist  der  Name,  dem  die 
Griechen  einen  mythischen  Ursprung  geben  (vgl.  Apollod.  1,  2.  mit  Collin.  in 
Dian.  172.  —  Dion.  Hai.  14,  1.  mit  Appian.  lUyr.  2.  —  Partheu.  Erot.  36.  mit 
Diod.  Sic.  5,  24.  Eustath.  zu  Dion.  Per.  283.  u.  Apollod.  1.  1.),  aus  dem  Celtischen 
(od.  Gallischen)  selbst  herzuleiten.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  65.  bringt  damit 
die  galischen  Wörter  gal,  Schlacht,  galann,  Feind,  und  gail,  Mord,  in  Verbindung 
und  erklärt  ihn  durch  ,, Krieger."  Andre  etymol.  Versuche  s.  bei  Baxter  Gloss. 
Brit.  p.  31.  Latour  Orig.  Gall.  p.  211  ff.  und  258.  Thierry  Hist.  des  Gaulois  I. 
p.  XVIII.  Müller  Die  Marken  des  Vaterlands  S.  219.  Radlof  Neue  Unters,  des 
Keltenthums  S.  64.  Diefenbach  Celt.  II,  1.  S.  13  ff.  Schöpflin  Vindiciae  Celticae 
§.  1.  und  2.  und  in  Ersch's  und  Gruber's  Encycl.  I.  Serie.  Bd.  XXI.  S.  126  f. 

60)  Doch  verwechseln  auch  Spätere  noch  immer  Germanen  und  Gelten,  und 
lassen  letztere  auch  östlich  vom  Rhenus  wohnen  (Dion.  Hai.  fragm.  ed.  Mai  p.  486.), 
und  Dio  Cass.  39,  48.  49.  38,  34.  35.  40.  47.  40,  31.  42.  und  56,  18.  nennt  die 
Gallier  Galatae,  die  Germanen  aber  Celtae.  (Vgl.  auch  Anth.  Graec.  Jacobs.  T.  II, 
]..  1.35.  Diog.  Laert.   1,  1.  u.  A.) 

61)  Bei  Ptol.  2,  7.  heisst  das  nördliche  Gallien  Fcdcaia,  das  südliche  aber 
A'fArtxjj,  und  Fakkia  ist  Oberitalien  oder  das  Cisalpinische  Gallien. 

62)  Vgl.  oben  S.  82.,  wo  auch  Note  8.  von  den  Benennungen  Braccati  und 
Comati  gehandelt  worden  ist. 
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Gelten  eigentlich  stammen,  wird  sich  wohl  nie  mit  Gewissheit  bestimmen 
lassen ;  dass  sie  aber  nicht  Urbewohner  GaUiens  waren ,  wie  Diod. 
Sic.  5,  24.  und  Andre  glauben  (vgl.  Plut.  Camill.  15.  u.  Ammian.  15, 
9.),  ist  wohl  als  ausgemacht  anzunehmen.  Unstreitig  wanderten  sie 
von  Osten  her  in  GaUien  ein  (vgl.  Plut.  Mar.  10.),  '^^)  obgleich  sie 
Posidon.  bei  Str.  7.  p.  293.  von  Westen  her  kommen  lässt.  ^*)  Ob 
sie  aber  aus  Asien  herübergekommen  sind,  ^^)  bleibt  ungewiss.  Da 
ein  grosser  Stamm  der  Gelten  sich  Kimri  nannte  und  die  Gimbern 
notorisch  ein  celtischer  Stamm  waren  (Diod.  5,  32.  Tac.  G.  37.  Flor. 
3,  3.),  ^^)  so  halten  Einige  die  Gelten  für  die  Kimmerier  des  griechischen 
Alterlhums.  ^'')  Sie  treten,  stets  bereit,  mit  den  Waffen  in  der  Hand 
ihre  eigentlichen  Wohnsitze  zu  verlassen  (Str.  4,  178.  196.),  gleich 
vom  Anfang  herein  in  der  Geschichte  als  ein  Wandervolk  auf,  welches 
seine  Wanderungen  bis  in  die  entlegensten  Länder  ausdehnte,  und 
gewöhnlich  auch  in  ihnen  bleibende  Wohnsitze  aufscldug,  so  dass  wir 
celtische  Stämme  in  den  verschiedensten  Gegenden  der  Erde  finden. 6^) 


63). Die  griechischen  Sagen  machen  sie  zu  Ahköninilingea  der  Hellenen. 
(Ammian.  15,  9.  Hieron.  Opp.  T.  IV.  p.  295.) 

64)  Diess  ist  auch  die  Ansicht  JNiebuhr's  Rom.  Gesch.  II.  S.  58.3.  und  MüUer's  Die 
Etru.sker  I.  S.   150  f.     Vgl.  oben  S.  19.  mit  Note  71. 

65)  Wie  Eichhoff  Parallele  des  langues  p.  14.  u.  A.  annehmen. 

66)  Vgl.  Schreiber  Die  ehernen  Streitkeile  etc.  S.  83  ff. 

67)  Vgl.  Diefeubach  Celtica  II,  1.  S.  173.  und  Raumstark  in  Pauly's  Realencjcl, 
III.  S.  595.,  welcher  S.  596.  zwei  scharf  von  einander  geschiedene  Hälften  der 
Gelten  annimmt,  die  demokratisch  -  hierarchischen  Kimri  im  N.  und  0.,  und  die 
aristokratischen  Galen  (od.  eigentlichen  Gallier)  im  W.  und  S.,  deren  jede  wieder 
in  eine  Menge  kleiner,  von  einander  unabhängiger  Völker  zerfallen  sei. 

68)  Man  kann  ausser  den  Gelten  im  engeren  Sinne  oder  den  Bewohnern  des 
heutigen    Frankreichs,    noch    8    Hauptgruppen     celtischer    Stämme    unterscheiden: 

1.  Iberische  (Celtici  und  Celtiberi),  welche  in  Pelendones,  Arevacae,  Lusoues  und 
Berones  zerfielen  (s.  oben  S.  71.  und  vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  161  ff. 
Diefenbach  Celt.  II,  2.  S.  5.  24.  und  Schöpflin  Viudic.  Celt.  §.  49.) ;  2.  Britische, 
die   ältesten    Bewohner    von    ganz    Britannien    (vgl.  Zeuss  S.  193  ff.  Diefenbach  II, 

2.  u.  Schöpflin  §.  50.) ;  3.  Belgische,  die  früheste,  später  freilich  sehr  mit  Germanen 
^ermischte  Bevölkerung  von  ßelgica  (Zeuss  S.  186  ff.  Schöpflin  §.  24.  Thierry 
Bist,  des  Gaules  eh.  IV.  Walckenaer  Hist.  des  Gaules  1.  p.  419  ff  II.  p.  267  ff) ; 

4.  Italische  (Salassi,  Boii,  Senones,  Lingones,  Cenomani  und  Insubres)  in  Gallia 
Cisalpina  (vgl.  Zeuss  S.  164  ff.  u.  Diefenb.  II,  1.  S.  94  ff.);  5.  Alpen-  und  Donau- 
celten,     nämlich    Helvetii    (Zeuss  S.    222    ff  Diefenb.   II,  1.  S.  88  ff.),  Boii   (Zeuss 

5.  244  ff.  Diefenb.  II,  1.  149  ff),  Gothini  (Zeuss  S.  122,  123.  171.  Diefenb. 
U,  1.  S.  217  ff.)  und  Osi  (Zeuss  S.  122.  Diefenb.  H,  1.  S.  202  ff.),  ferner 
Vindelici  (Zeuss  S.  228  ff.  Diefenb.  II,  1.  S.  134  ff),  Raeti  (Zeuss  ebend. 
Diefenb.  H,  1.  S.  133.  160.),   Norici   (Zeuss    S.    239  ff    Diefenb.  H,   1.  S.  100  ff- 
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Die  Gallier,  die  sich  nach  Str.  4,  196.  u.  7,  290.  in  Gestalt,  Sitten 
u,  Lebensweise  von  den  Germanen  wenig  unterscheiden,  waren  ein 
grosser,  kräftiger  Menschenschlag  ^^)  von  weisser  Hautfarbe  und  blondem 
oder  rötlüichem  Haar,  ^*')  bei  welchem  namenthch  die  Frauen  ihrer 
Schönheit  wegen  gerühmt  werden.  Sie  waren  tapfer  und  kriegerisch, 
besonders  die  nördlichen  Gelten,  die  trotz  ihrer  grossen  Rohheit 
doch  gastfrei  und  zuvorkommend  gegen  Fremde  waren,  und 
zeigten  gewöhnhch  eine  kühne  Todesverachtung,  '^)  waren  jedoch  im 
Vertrauen  auf  ihre  Tapferkeit  oft  unbesonnen  und  unvorsichtig; 
zwar  offen  und  gerade,  gelehrig  und  erfinderisch,  aber  auch  stolz, 
anmassend,  reizbar  und  leidenschafthch ,  neugierig,  unzuverlässig 
und  veränderhch,  stets  nacii  Neuerungen  begierig  und  habsüchtig;  im 
Ganzen  einfach,  aber  doch  putzsüchtig,  weshalb  sie  sich  auch  sehr 
leicht  und  willig  dem  röm.  Luxus  und  der  Weichlichkeit  hingaben,  und 
daher  späterhin  selbst  weniger  tapfer  waren.  Ihre  Kindererziehung 
war  auf  Abhärtung  berechnet,  und  die  Söhne  durften  erst,  wenn  sie 
waffenfähig  waren,  öffenthch  an  der  Seite  ihrer  Väter  erscheinen.  Die 
Frauen  standen  in  grosser  Achtung  und  spielten  sogar  im  Kriege  eine 


305.)  und  Carni  (Zeuss  S.  171.  248  f.  Diefenb.  II,  1.  S.  131.),  die  sich  ent- 
weder mehr  uod  mehr  mit  germanischen  Elementen  vermischten,  oder  nach  und 
nach  von  den  Germanen  verdrängt  wurden  (vgl.  Zeuss  S.  170  IT.  u.  Schöpflin 
Vindic.  Celt.  §.  69.);  6.  Illyrische,  die  sich  unter  dem  Namen  Scordisci  am  Geb. 
Scordus  zwischen  den  lUyriern  festgesetzt  hatten  (vgl.  Zeuss  S.  172  tf.  Diefenb. 
II,  1.  S.  230  ff.  Schöpflin  §.  61.  Wernsdorf.  de  rep.  Galat.  I.  §.  6.  p.  18  ff.); 
7.  Macedonisch-thracische,  ein  kleiner,  in  Macedonien  zurückgebliebener  Haufe,  der 
nur  selten  erwähnt  wird  (Zeuss  S.  180  f.  Schöpflin  §.  59  ff.  Wernsd.  I.  §,  10.  S. 
26  ff.  Ritter  Gesch.  der  Gallier  II.  S.  169  ff.);  und  8.  Asiatische  (Tolistobogi, 
Trocmi  u.  Tectosages),  die  sich  fast  ganz  Vorderasiens  bemächtigten  und  daselbst 
die  Stifter  des  galatischen  Reiches  wurden.  (\'gl.  Bd.  11.  361.  ff.  Zeuss  S.  181  ff. 
Diefenb.  II,  1.  S.  237  ff.  Wernsd.  VI.  §.  19—31.  S.  297—320.  Ritter  II.  S.  188 
tf.  Thierry  Hist.  des  Gaulois.  eh.  V.  u.  X  ö.)  Im  Allgemeinen  vgl.  die  lehrreiche 
Uebersicht  von  Baumstark  in  Pauly's  Realencycl.  III.  S.  600  ff. 

69)  Auch  hinsichtlich  der  Belegstellen  zu  allen  Einzelnheiteu  dieser  kurzen 
Charakter-  und  Sittenschilderung  muss  ich,  durch  den  Raum  beschränkt,  auf  die 
1.  Aullage  S.  189  ff.   verweisen. 

70)  Diod.  5,  27.  meldet  auch,  dass  sie  künstliche  Mittel  anwendeten,  un»  das 
Haar  noch  blonder  oder  röthlicher  zu  machen  (vgl.  oben  S.  100.  Note  56.). 

71)  Daher  war  bei  ihnen  auch  der  Zweikampf  etwas  sehr  Gewöhnliches,  und 
der  geringste  Wortwechsel ,  in  den  sie  sehr  leicht  geriethen ,  pflegte  zu  einem 
solchen  zu  führen  (Diod.  1.  1.  Str.  4,  196  f.)-  Hieraus  erklärt  sich  auch  ihre  Sitte, 
in  der  Schlacht  einzeln  hervorzutreten  und  einen  der  Feinde  zum  Zweikample 
herauszufordern   (Diod.  5,  29.  30.  Liv.  21,  28.). 
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bedeutende  Rolle.  Die  Kiülur  stand  vor  der  römischen  Invasion  im 
Ganzen  noch  auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe,  wie  die  unten  erwähnten 
Menschenopfer  und  andre  barbarische  Gebräuche  beweisen. '^2)  Ackerbau 
und  Viehzucht  waren  ihre  Hauptbeschäftigung;  doch  trieben  einzelne 
Städte,  durch  das  Beispiel  der  fremden  Ansiedler  angeregt,  auch  leb- 
liaften  Handel  (s.  oben  S.  100.),  und  es  finden  sich  in  späterer 
Zeit  selbst  viele  Beweise  eines  nicht  geringen  Kunslfleisses  in  Gallien.''^) 
Was  die  politische  Verfassung  des  Landes  betrifft,  so  bestand  es  aus 
einer  Menge  einzelner,  von  einander  unabhängiger  Völkerschaften,  an 
deren  Spitze  aus  dem  Adel  hervorgegangene  Häuptlinge  standen,  die 
nur  mit  Unrecht  von  den  Griechen  und  Römern  Könige  genannt 
werden,  ^^)  da  sie  nichts  weniger  als  erbliche  Fürsten  waren,  sondern 
gewählt  wurden.  Die  Verfassung  aller  Staaten  war  aristokratisch;  sie 
standen  alle  unter  dem  Drucke  des  Adels,  der  seinen  poUtischen  Ein- 
fiuss  seiner  kriegerischen  Macht  verdankte,  und  der  Druiden,  die  nicht 
hlos  Priester  und  Lehrer  des  Volks,  sondern  auch  Richter  und  Aerzte, 
kurz  die  einzigen  Besitzer  wissenschaftlicher  Kenntnisse,  die  Träger 
des  ganzen  geistigen  Elements  waren,  ^^)  und  selbst  die  Macht  des 
Adels  vielfach  beschränkten,  alle  Rechtsstreitigkeiten  schUchteten,  alle 
öffentUchen  Beschlüsse  leiteten  und  Jeden,  der  ihre  Befehle  und  An- 
ordnungen  nicht   befolgte,   mit   dem  Banne  bestraften,    der  den  damit 


72)  Z.  B.  dass  sie  die  Köpfe  der  erschlagenen  Feinde  an  den  Hals  ihrer  Pferde 
hingen  und  zu  Hause  als  Zeichen  ihrer  Tapferkeit  annagelten,  die  Köpfe  vornehmer 
Feinde  aber,  mit  Cedernöl  gesalbt,  sorgfältig  aufhoben  und  den  Fremden  als 
Trophäen  zeigten  (Str.  4,  198.  Diod.  5,  29.)   u.  s.  w. 

73)  So  waren  die  Gallier  namentlich  sehr  geschickte  Metallarbeiter  und 
lieferten  treffliche  Waffen  (Schreiber's  Taschenbuch  für  Gesch.  u.  Alterth.  in 
Süddeutschi.  I.  S.  136.  H.  S.  82.),  zierliche  Schmucksachen  und  besonders  sehr 
gute  Münzen  (vgl.  Revue  numismatique.  Annee  1830.  p.  330.) ,  w  eshalb  auch  eine 
grosse  Menge  derselben  in  Gallien  geprägt  wurden  (vgl.  Schreiber's  Taschenb.  II. 
S.  109  ff.~).  Ebenso  verstanden  sie  sich  sehr  gut  auf  die  Kunst  zu  vergolden ,  zu 
versilbern  und  zu  verzinnen  (Plin.  34,  162  f.),  und  verfertigten  sehr  kunstreiche 
Glasarbeiten  (id.  36,  194.).  Ueber  andere  Produkte  gallischer  Industrie  vgl.  oben 
S.  100.  Note  56. 

74)  Wahrsch.  weil  die  ihre  Amtswürde  bezeichnende,  ihren  Namen  angehängte 
Endsilbe  rix  (Orgetorix,  Ambiorix,  Dumnorix,  Verciugetorix  u.  s.  w.)  mit  dem 
römischen  rex  verwechselt  wurde. 

75)  Daher  heissen  sie  bei  Suet.  Tib.  31.  Mathematiker,  bei  Plin.  30,  13. 
Aerzte,  bei  Tac.  Ann.  2,  32.  Magier,  bei  Diod.  5,  31.  und  Strab.  4,  198.  Wahr- 
sager, bei  Diod.  ibid.  Theologen ,  Lei  Mela  3,  2,  3.  Astronomen  und  Weisheits- 
iehrer  u.  s.  w. 
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Belegten    völlig    ehr-    und   rechtlos   machte,  'ß)     In    einzelnen  Staaten 
üab    es    auch    einen    aus   dem    vornehmen   Adel    bestehenden    Senat. 


76)  Der  Name  der  Druides  oder  Druidae  {jQov'i'<^eg,  ^gv'l'Sat),  den  die  Griechen 
fälschlich  von  SqOs  herleiteten,  da  im  gallischen  Götterkultus  die  Eiche  eiue  be- 
deutende Rolle  spielte,  ist  offenbar  celtischen  Ursprungs  und  bezeichnete  überhaupt 
einen  Weisen,  wie  noch  heutigen  Tages  in  der  galischen  Sprache  in  Wallis  drao, 
draoi  (Plur.  draoithe,  druidhthe)  einen  weisen  Mann  bedeutet.  (Barth,  Die  Druiden 
der  Kelten  S.  13.  Diefenbach  Celtica  I.  S.  161.  u.  Leo  Malberg.  Glosse  1.  S.  23  f.) 
Sie  waren  keine  erbliche  Priesterkaste,  wohl  aber  ein  fest  verbundener  Orden 
und  der  erste,  vom  Ixriegsdienste  wie  von  allen  Abgaben  und  Staatslasten  befreite 
Stand  im  Staate  (Caes.  ß.  G.  6,  14.),  zu  dem  man  sich  daher,  selbst  ^  on  Seiten 
des  hohen  Adels,  begierig  drängte  (Caes.  1.  1.  u.  c.  13.).  Die  neu  aufgenommenen 
Mitglieder  wurden  durch  einen  langjährigen  Unterricht  (Caes.  1.  1.  u.  Mela  3,  2, 
3.)  in  die  der  grossen  Menge  verborgen  gehaltene,  als  ein  Mysterium  behandelte 
(Mela  1.  1.  Lucan.  1,  453  f.)  Lehre  der  Druiden  eingeweiht,  in  welcher  aber  auch 
der  Aberglaube  eine  sehr  grosse  Rolle  spielte  (Plin.  29,  52.  30,  13.  Tac.  Ann. 
14,  32.),  der  namentlich  auch  bei  der  Ausübung  der  Heilkunst  schädlich  einwirkte, 
w  eil  sie  gewissen  wunderthätigen  Pflanzen  (Plin.  24,  103.  25,  106.  Plut.  Sympos. 
I.  p.  614.),  vor  allen  der  heiligen  Mistel  (Plin.  16,  249  f.  vgl.  Verg.  Aen.  6,  205.),*) 
so  wie  dem  Fleische  von  Menschenopfern  (Plin.  30,  13.),  dem  Schlangenei  (Plin. 
29,  52.)  u.  s.  w".  eine  ausserordentliche  Heilkraft  beilegten.  Ihre  Lehre  vom 
höchsten  Wesen  war  in  das  tiefste  mystische  Dunkel  gehüllt  (Lucan.  1,  450  ff.j, 
doch  nahmen  sie  eine  aUwaltende  Vorsehung  (Aelian.  V.  H.  2,  31.),  die  Fort- 
dauer der  Seele,  jedoch  mit  Annahme  der  Seelenwanderung  (Str.  4,  197.  Diod.  5, 
28.  Caes.  u.  Mela  11.  11.)  und  die  Ew  igkeit  der  Materie  an,  obgleich  die  jetzige  Form 
der  W  elt  einst  durch  Feuer  und  Wasser  zerstört  werden  würde  (Str.  1.  1.).  Sie 
Standen  im  Rufe  der  grössten  Sittlichkeit  und  Gerechtigkeit  (Str.  1.  1.)  und  wussten 
sich  überhaupt  mit  einem  gewissen  heiligen  Nimbus  zu  umgeben  (Str.  1.  1.).  An 
der  Spitze  dieser  ganzen  Druidenhierarchie  stand  ein  auf  Lebenszeit  gewählter 
Oberpriester,  dessen  Stelle  durch  Mehrheit  der  Stimmen  besetzt  wurde ,  w  obei  es 
aber  auch  bisweilen  zu  einer  Entscheidung  durch  die  Waffen  kam  (Caes.  ß.  G.  6, 
13.).  Die  Römer  suchten  natürlich  vor  Allem  den  überwiegenden  Einfluss  und  die 
Macht  der  Druiden  zu  schwächen,  und  diese,  unbeugsam  in  ihren  Ansprüchen, 
zogen  sich  lieber  mit  üiren  Schulen  auf  die  Felsen  des  Ozeans  zurück  (Schreiber's 
Taschenbuch  W.  Seite  123.).  Kaiser  Claudius  hob  den  druidischen  Religionskultus 
durch  ein  förmliches  Dekret  auf  (Suet.  Claud.  25.  vgl.  mit  Plin.  30,  13.  u.  Aur. 
Vict.  de  Caess.  4.),  im  Geheimen  aber  ward  derselbe  auch  später  noch  fortgesetzt 
;vgl,  unten  Note  80.),  und  wusste  sich  sogar  in  Rom  selbst  Eingang  zu  ver- 
schaffen.     Uebrigens    soll    das   ganze  Druidenthum  nach  Cäsar  1.  1.  aus  ßritannien 

*)  Eine  von  einem  Priester  mit  der  goldenen  Sichel  \  on  einer  heiligen  Eiche 
abgeschnittene  Mistel  sollte  jede  Krankheit  zu  heilen  im  Stande  sein  (Plin.  1.  1.). 
Noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  hat  sich  in  der  Gegend  von  Chartres,  einem  Haupt- 
sitze des  Druidenwesens  (s.  Note  77.),  eine  Erinnerung  hieran  erhalten,  indem 
man  einander  zu  Neujahr  ein  gutes  Guilan,  d.  i.  Gui  (==  Mistel)  de  1  an,  wünscht 
und  die  Kinder  mit  diesem  Ausruf  durch  die  Strassen  laufen.  (Mem.  de  la  Soc. 
des  Antiquaires  I.  p.  328.  Maltebrun  Precis  VIII.  p.   166.  u.  Barth  a.  a.  0.  S.  52.) 
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Allgemeine  Angelegenheiten  wurden  in  Volksversammlungen,  bei  denen 
man  gewöhnlich  bewaffnet  erschien,  und  durch  Stimmenmehrheit  ent- 
:«chieden;  doch  hatten  in  ihnen  nur  die  Edeln  Sitz  und  Stimme,  da 
(las  niedere  Volk  fast  wie  Sklaven  betrachtet  wurde  und  gar  keinen 
Anlheil  an  der  Staatsverwaltung  hatte,  und  auch  auf  sie  übte  die 
Beredtsamkeit  der  Druiden  einen  leitenden  Einfluss  aus.  Ebenso  hielten 
die  Druiden  alljährlich  einen  allgemeinen  Gerichtstag  auf  einem  ge- 
weihten Platze  im  Lande  der  Carnuten,  zu  welchem  die  streitenden 
Partheien  aus  allen  Gauen  des  Landes  zusammenströmten  (Caes.  B.  G. 
6,  13.).  ^^)  Die  grösseren  Stämme  waren  in  mehrere  Gaue  oder 
Cantons  gelheilt.  Die  Volksreligion  war  ein  grober,  mit  dem  grösslen 
Aberglauben  verbundener  Polytheismus.  Ueber  die  einzelnen  National- 
gottheiten wissen  wir  sehr  wenig  Zuverlässiges,  da  die  Druiden  allein 
sie  genauer  kannten  und  ihre  Kenntniss  als  ein  3Iysterium  betrachteten. 
Sie  wurden  (besonders  wohl  seit  der  Einführung  röm.  Kultur)  bildlich 
dargestellt'^)  und,  obgleich  es  auch  Tempel  in  Galhen  gab,  die  jedoch 
vielleicht  erst  unter  der  röm.  Herrschaft  erbaut  wurden,  da  Caes.  B. 
G.  6,  17.  nur  von  locis  consecratis  spricht,  hauptsächhch  in  geheim- 
nissvollem Dunkel  heihger  Eichenhaine  verehrt.''^)  Menschenopfer  waren 
dabei  allgemein  üblich,  bis  die  Römer  diesen  barbarischen  Gebrauch 
ausrotteten,^")  Auch  die  Kriegsbeute  wurde  gewöhnlich  den  Göttern 
geopfert ;  kein  Opfer  aber  konnte  ohne  die  Theilnahme  eines  Druiden 
Statt  finden.  Die  Mantik  spielte  in  dem  Druidenkultus  eine  grosse 
Rolle,  und  bei  dem  grossen  Aberglauben  des  Volks  geschah  fast  nichts 
Wichtigeres  ohne  den  Rath  der  Wahrsager,  die  natürhch  auch  Druiden 


nach  Gallien  verpflanzt  worden  sein.  J\ur  in  diesen  beiden  celtischen  Ländern 
fand  es  sich  in  seiner  vollen  Entwickelungf  und  Ausbildung.  Vgl.  Diefenbach  Celt. 
II,  2.  S.  103.  überhaupt  aber  Frick  de  Druidis  etc.  Ulm  1744.  und  Barth  über  die 
Druiden  der  Kelten.     Erlang.  1826. 

77)  Hier,  im  Pays  Ghartrain,  Depart.  Eure  und  Loire,  muss  überhaupt  ein 
Hauptsitz  der  Druiden  gewesen  sein,  indem  sich  daselbst  noch  eine  Menge  Druideu- 
steine ,  Druideagrotten  u.  s.  w.  finden.  \  gl.  Mem.  de  la  Societe  des  Antiquaires 
(Paris  1817—1836.  12  Bde.)  L  p.  510-328.  II.  p.  154—182.  VIII.  p.  128  IT.,  auch 
Reynitzsch  Ueber  Truhten  und  Truhtensteine  u.  s,  w.  Gotha   1802.  8.  u.  s.  -w. 

78)  Vgl.  Barth  S.  69  ff.  Baumstark  in  Pauly's  Realencycl,  III.  S.  623  ff.  und 
die  erste  Aufl.  unseres  Werkes  S.  144.  Note  38. 

79)  Dergleichen  (römisch?-)  gallische  Götterbilder,  die  sich  zu  Paris  in  der 
Kirche  Notre-Dame  gefunden  haben,  siehe  abgebildet  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  celtique 
l.  p.  176  ff. 

80)  Was  aber  doch  nicht  vollkommen  gelang  (vgl.  Mela  2,  3,  3.);  denn  noch 
im  3.  Jahrh.  fanden  in  Gallien  heimlich  Menschenopfer  Statt.  (Tertull.  Apolog.  c.  9.) 
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waren.  Selbst  Druidinnen  (Insclir.  bei  Gruler  p.  62,  9.  u.  Orelli  n. 
2200.)  kommen  hier  und  da  als  Wahrsagerinnen  vor.  Man  wahrsagte 
aber  aus  den  Eingeweiden  der  Opferthiere,  ja  selbst  aus  den  Zuckungen 
der  gemarterten  menschlichen  Todesopfer,  aus  dem  Fluge  und  Ge- 
sänge der  Vögel;  aus  atmosphärischen  Erscheinungen,  aus  Träumen 
und  Ahnungen,  durch  vorgespiegelte  Unterredungen  mit  den  Manen 
der  Verstorbenen  ^^)  u.  s.  w.  Mit  den  Menschenopfern  stand  auch 
ein  andrer  barbarischer  Gebrauch  in  Verbindung,  dass  man  nämlich 
bei  feierlichen  Leichenbegängnissen  nicht  blos  sächliche  Gegenstände, 
die  dem  Verstorbenen  im  Leben  lieb  gewesen  waren,  sondern  auch 
Hauslhiere,  ja  selbst  Sklaven  und  Klienten,  mit  ihm  verbrannte.  Das 
häusliche  Leben  der  GaUier  war  im  Ganzen  sehr  einfach.  Die  Häuser 
bestanden  gewöhnhch  nur  aus  Bretern  und  Flechtwerk  mit  Stroh  oder 
Schindeln  gedeckt,  und  waren  entweder  zerstreut  in  Wäldern  und  an 
Flüssen  gebaut,  oder  zu  Flecken  und  Städten  vereinigt,  die  mitunter 
auch  befestigt  waren.  Die  Gallier  schliefen  meistens  auf  der 
blossen  Erde  und  sassen  bei  Tische  auf  Strohkissen,  auch  blos  auf 
untergebreiteten  Thierfellen  oder  untergestreutem  Grase.  Ihre  ge- 
wöhnlichen Nahrungsmittel  waren  Fleisch  (namentlich  Schweinefleisch) 
und  Milch,  auch  Fische;  Brod  assen  sie  wenig.  Die  Reichen  tranken 
(wenigstens  später:  vgl.  S.  98.  Note  45.)  Wein,  den  sie  ungemein 
hebten  und  nicht  selten  unmässig  genossen,  die  Aermeren  aber  Bier, 
äiich  mit  Honig  versetzt.  ^'^)  Das  gewöhnliclie  Tischgeräth  bestand  in 
thönernen  und  silbernen,  bei  den  Aermeren  auch  in  hölzernen  Ge- 
fässen.  ^^)  Hinsichthch  der  Tracht  und  Kleidung  erfahren  wir,  dass 
die  GaUier  das  Haar  von  der  Stirn  nach  dem  Scheitel  hinaufzogen 
und  von  da  lang  herabhangen  Hessen,  ^^)  den  Bart  aber  bis  auf  einen 
grossen  Knebelbart  abschoren.  Das  eigenthümlichste  Kleidungsstück 
derselben  waren  die  bald  engeren,  bald  weiteren  Beinkleider  (braccae),  ^°) 


81)  Denn  auch  das  Heraufbeschwören  der  Manen  aus  den  Gräbern  gehörte  iu 
den  Kreis  der  geheimen  Wissenschaften  der  Druiden.  Vgl.  Barth  von  den  celt. 
Druiden.   S.  95. 

82)  Koquu  (Athen.  4,  36.  p.  152)  od.  Koigui  (Dioscor.  2,  110.)  genannt  u. 
nach  Athen,  aus  Waizen,  nach  Diascor.  aber  aus  Gerste  bereitet.  Vgl.  überhaupt 
die  Beschi-eibung  eines  Gastmahls  bei  Athen.  4,  36.  40.  p.  151  f.  und   154. 

83)  \  gl.  Str.  3,  155.,  wenigstens  nach  Friedemann's,  Groskurd's  u.  Krämers 
Konjektur,  welche  '^vXivoig  aYyeioig  statt  y.r]oh'otg  Kyy.  gelesen  wissen  wollen. 
Meinecke  dagegen  konj.  mit  Vergleichuug  von  Pollux  8,  172.  u.  Hesych.  v. 
Kiyrjkoficci  vielmehr  Krjkivotg  dyy. 

84)  Daher  Gallia  Comatus:  s.  oben  S.   82.   Note  8. 
8-5)  Daher  Gallia  Braccata :  s.  ebendaselbst. 
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die,  wie  überhaupt  alle  ihre  Kleider,  bisweilen  sehr  schön  verziert  und 
mit  Gold  gestickt  waren,  ausserdem  aber  eine  bis  auf  die  Lenden 
herabreichende  Jacke  mit  Aermeln,  und  ein  kurzer,  im  Winter  dichterer, 
im  Sommer  leichterer  Mantel  (sagum).  ^^)  Als  Schmuck  bedienten 
sich  Männer  und  Frauen  allgemein  goldener  und  bronzener  Ketten  und 
Ringe  aller  Art,  besonders  der  Halsketten  (torques),  der  Armspangen 
und  Fingerringe.  ^'^)  Die  Bewaffnung  bestand  aus  einem  langen,  an 
der  rechten  Seite  herabhängenden  und  blos  zum  Hauen  brauchbaren 
Schwerte,  das  sich  bei  jedem  Hiebe  bog  und  jedesmal  erst  wieder 
gerade  gerichtet  werden  musste,  einem  ehernen  Streitmeissel  oder 
Streitkeil,  der  ältesten  Nationalwaffe  der  Gelten,  ^^)  ausserdem  in  Lanzen, 
grossen  Wurfspiessen  und  kleineren  dergleichen  (gaesa),  ^^)  Wurf- 
pfeilen ohne  Riemen  (die  sie  besonders  zur  Vogeljagd  brauchten), 
Bogen  und  Pfeilen  9°)  u.  Schleudern.  Die  Schutzwailen  waren  sehr 
verscliieden.  Während  manche  Stämme  ganz  nackt,  blos  mit  einem 
Gürtel  um  den  Leib,  in  den  Kampf  stürzten,  waren  andere  dagegen 
wieder  aufs  Vollständigste  armirt.  Die  gewöhnliche  Bewaffnung  waren 
Panzerhemden  und  Harnische,  selbst  goldene,  d.  h.  wohl  vergoldete, 
eherne  Helme  mit  vielerlei  Insignien,  ein  langer,  mannshoher  und  ein 
kleinerer  Schild,  beide  mit  den  verschiedensten  Emblemen  bemalt.  Im 
Allgemeinen  waren  sie  bessere  Kämpfer  zu  Fuss,  als  zu  Pferde,  werden 
aber  doch  auch  als  tüchtige  Reiter  gerühmt.  Dabei  bedienten  sie  sich 
auch  der  Streitwagen  (esseda)  und  einer  eigenthümlichen  Art  zu 
Pferde,  mit  Fussgängern  untermischt,  zu  kämpfen.  ^^)  Selbst  von 
grossen  und  starken  Jagdhunden  machten  sie  im  Kriege  Gebrauch. 
Dabei  halten  sie  die  Sitte  sich  mit  einer  Wagenburg  zu  umschanzen, 
hinter  welcher  während  des  Kampfes  Weiber  und  Kinder  sassen.    Die 


86)  Ueber  die  Kleidung  der  Gallier  überhaupt  vgl.  Schreiber  Die  Marcellus- 
schlucht,  Freib.  1843-  4. 

87)  Vgl.  Schreiber  Die  Hüaengräber  im  Breisgau  S.  75  tf.  Bernsteinkettea 
der  Fraueo  in  Gallia  Cisalpina  erwähnt  Pliu.  37,  44.  Selbst  Korallen  wurden 
(namentlich  bei  den  Waffen)  als  Schmuck  verwendet.  (Plin.  32.  23.) 

88)  Vgl.  Schreiber  die  ehernen  Streitkeile  etc.  Freiburg  1832.  4.  mit  Abbild, 
und  Baumstark  in  Pauly's  Realeucycl.  III.  S.  615. 

89)  Das  gothische  Wort  ffäis  bezeichnet  überhaupt  jede  Angriffswatfe.  Vgl. 
Drak.  zu  Silius  1,  629.  und  Grimm's  deutsche  Gramm.  S.  91.  Daher  der  Ausdruck 
Gaesati.     Vgl.  Ukert  S.   192. 

90)  Die  bisweilen    mit  Gift  bestrichen    wurden.     (Str.  4,   199.   Plin.  27,   101.) 

91)  Wahrscheinlich  dieselbe  Art  des  Kampfes,  die  wir  schon  oben  S.  21.  bei 
den  Hispaniern  kennen  gelernt  haben. 
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Bewohner  der  Küste  des  Atlant.  Ozeans  waren  aucli  zum  Seekriege 
gerüstet  und  sehr  geschickte  Seeleute.  ^2)  Stets  begleiteten  Druiden 
als  Barden  oder  heilige  Sänger  die  Krieger  in's  Feld,  und  sangen  zu 
einer  Art  von  Lyra  Schlachtgesänge  und  Lobheder  auf  die  gefallenen 
Helden.  ^^)  Ihre  Kampfliebe  war  so  gross,  dass  selbst  bei  Gastgelagen 
Zweikämpfe  sehr  gewöhnhch  waren.  Die  Sprache  der  Gallier  ^*)  klang 
Griechen  u.  Römern  rauh  u.  dumpf^  und  ihre  Bede  war  gewöhnlich 
kurz,  dunkel,  räthselhaft.  Später  wurde  die  lateinische  Sprache  u. 
Sclu'ift^^)  in  Gallien  einheimisch,  wenn  auch  nicht  die  aligemein 
herrschende. 

Die  Römer  kamen  mit  diesem  Volke  zuerst  durch  dessen  Einfälle 
und  Einwanderungen  in  Italien  in  feindliche  Berührung.  Man  kennt 
nicht  weniger  als  5  dergleichen  Züge  über  die  Alpen  nach  Italien 
(vgl.  überhaupt  Polyb.  2,  17.),  die  sämmtlich  bleibende  Niederlassungen 
daselbst  zur  Folge  hatten,  ^^)  so  dass  nach  und  nach  ganz  Oberitalien 
von  celtischen  Stämmen  in  Besitz  genommen  u.  so  zur  Gallia  Cis- 
alpina  wurde,  da  die  Römer,  durch  die  Kriege  mit  Pyrrhus  u.  den 
Puniern  beschäftigt,  der  immer  grösseren  Ausbreitung  der  Gallier  in 
Italien  nicht  zu   steuern   vermochten.     Sobald   aber   die  Römer   nach 


92)  Die  Schiffe  der  Gallier  hatten  einen  flachern  Kiel,  als  die  römischen. 
Segel  von  Leder,  und  statt  der  Ankertaue  eiserne  Ketten  (Caes.  ß.  G.  3,  13.). 

93)  Daher  war  auch  Musik  und  Gesang  eine  Hauptsache  in  den  Druideu- 
schulen  (Diod.  5,  31.  vgl.  mit  2,  47.  u.  Ammian.  9,  15.)  und  wurde  mit  dem 
Studium  der  Geschichte  verbunden,  die  in  Gedichtform  abgefasst  war,  und  von  den 
Barden  gelehrt  wurde  (Lucan.   1,  444.). 

94)  lieber  die  celtische  Sprache,  die  sich,  freilieh  wohl  mit  manchen  Ver- 
änderungen, als  galische  Sprache  in  einem  Theile  Britanniens  (namentlich  in  Wales) 
und  der  Bretagne  bis  auf  unsre  Tage  erhalten  hat  (s.  Zeuss  die  Deutschen  etc. 
S.  196  f.  Potfs  Etymol.  Forschungen  II.  S.  478.  u.  Diefenbachs  Celtica  II,  1.  S. 
171  ff.),  vgl.  Bullet  Mem.  sur  la  langue  Celtique.  Par.  1754.  3  Voll.  fol.  Eichhoff 
Parallele  des  langues  de  l'Europe  p.  387  ff.  Adelung's  Mithridates  I.  S.  31  ff., 
besonders  S.  41 — 77.  Bopp  Ueber  die  keltische  Spr.  in  den  Abhandl.  d.  Berl. 
Akad.  vom  Jahre  1838.  Zeuss  im  angef.  Werke  S.  17—20.  Diefenbach  an  vielen 
Stellen  seiner  Celtica,  besonders  im  I.  Bande  und  Leo  Die  malbergische  Glosse  etc. 
Halle  1842  und  1845.  2  Hefte  gr.  8. 

95)  Nach  Cäsar  B.  G.  6,  14.  vgl.  mit  1,  29.  bedienten  sie  sich  der  griechischen, 
d.  h.  einer  der  griechischen  ähnlichen  Schrift.  Eichhoff  Parallele  p.  4-37.  erinnert 
dabei  an  das  Alphabet  der  Phönizier  und  Hebräer. 

96)  Vgl.  über  diese  Einwanderungen  Thierry  Hist.  des  Goulois  eh.  2.  u.  3. 
u.  Walckeuaer  Geogr.  des  Gaules  I.  p.  51.  66.  75.  81.  88.,  wo  auch  die  immer 
grössere  Ausbreitung  der  Gallier  in  Oberitalien  durch  mehrere  Karten  anschaulich 
gemacht  wird. 
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Beendigung  des  ersten  punischen  Krieges  wieder  freie  Hand  hatten, 
warfen  sie  sich  mit  ganzer  Macht  auf  die  Gallier,  und  drangen,  nach- 
dem CI.  Marcellus  durch  den  Sieg  bei  Clastidium  im  J.  222.  v.  Chr. 
(Flor.  2,  4.  Eutrop.  3,  4.)  die  Hauptstadt  Mediolanum  und  einen 
grossen  Theil  des  gallischen  Gebiets  in  Italien  erobert  hatte,  u.  seit 
dem  J.  219.  mehrere  röni.  Kolonien  im  cisalpinischen  Gallien  gegründet 
worden  waren  (Polyb.  3,  40.  Liv.  26,  37  iL  PHn.  3,  115.  u.  s.  w.), 
im  J.  128.  V.  Chr.  unter  M.  Fulvius  Flaccus  auch  in's  transalpinische 
Gallien  ein,  erbauten  nach  Besiegung  der  Salluvier  (Liv.  Epit.  60. 
Flor.  3,  2.)  auf  dem  eroberten  Boden  der  Stadt  Aquae  Sextiae  (j. 
Aix:  Liv.  Ep.  61.  Str.  4,  180.  Diod.  34.  Exe.  p.  604.),  und  machten 
nach  neuen  Siegen  des  Cn.  Domidus  Ahenobarbus  über  die  AUobroger 
am  Fl.  Sulgas  (Str.  4,  185.  Liv.  Ep.  61.  Oros.  5,  13.)  und  des  Q. 
Fabius  Max.  Aemilianus  an  der  Mündung  der  Isara  in  den  Bhodanus 
(Caes.  B.  G.  1,  45.  Liv.  Epit.  61.  Str.  1.  1.  PHn.  7,  166.  Oros.  5,  14.) 
im  J.  122.  v.  Chr.  das  südhche  Galhen  zur  römischen  Provinz  (Caes. 
1.  1.  Flor.  3,  2.  Vellei.  2,  10.),  wo  sie  im  J.  118.  die  Kolonie  Narbo 
Martins  gründeten  (Str.  4,  292.  Vellei.  1,  15.).  Doch  mit  dem  Besitze 
des  so  gesegneten  Landes  nicht  zufrieden,  trachteten  sie  nun  auch 
nach  der  Herrschaft  über  den  noch  übrigen,  bei  weitem  grösseren 
Theil  desselben,  und  es  gelang  bekanntlich  auch  dem  Julius  Cäsar,  der 
im  J.  58.  V.  Chr.  als  Proconsul  in  die  bereits  eroberte  Provinz  kam, 
auch  den  ganzen  übrigen  Theil  des  Landes  durch  einen  mehrjährigen 
Kampf  der  römischen  Herrschaft  zu  unterwerfen,  worauf  Augustus  im 
-L  57.  V.  Chr.  ganz  Gallien,  welches  nun  nach  und  nach  völlig  roma- 
nisirt  wurde,  ^'^)  in  4  grosse,  ihren  Grenzen  nach  unten  beschriebene 
Provinzen  theilte  (Str.  4,  177.  Liv.  Epit.  134.  Dio  Cass.  53,  22  f.), 
G.  Narhonensis,  die  alte  römische  Provinz  vor  Cäsar,  Aquitanica, 
Lugäuncnsis  und  BeJgica,  die  er  Anfangs  sämmtlich  zu  kaiserlichen 
Provinzen  machte  und  durch  von  ihm  erwählte  Prätoren  und  Legaten 
verwalten   liess  (Str.  17.  840.),   von   denen   er  aber  später   im  J.  23. 


97)  Schon  Kaiser  Claudius  verlieh  daher  auch  den  Vornehmen  der  gallischen 
Völkerschaften  die  Auszeichnung  in  Rom  Ehrenstellen  bekleiden  zu  dürfen  (Tac. 
A.  11,  24.  Sen.  de  benef.  6,  19.),  und  Galba  schenkte  sämmtlichen  Galliern  (mit 
Ausnahme  der  Lingonen)  das  römische  Bürgerrecht  (Plut.  Galba  c.  18.  Tac.  A.  11, 
23.  H.  1,  8.  vgl.  mit  H.  1,  78.).  Es  wurden  nun  in  den  bedeutendem  Städten  des 
Landes  (Narbo,  Massilia,  Augustodunum,  Lugdunum,  Burdigala  u.  s.  w.)  römische 
Schulen  für  Rhetorik,  Grammatik,  Medizin  und  Philosophie  errichtet,  und  römische 
Sitte  und  Sprache  in  Gallien  sj'stematisch  verbreitet.  (Suet.  Claud.  25.  Cod. 
Theodos.  13,  3,  11.  vgl.  Hist.  litcr.  de  France  I.  p.  47  ff.) 
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Narbonensis  dem  Volke  abirat,  welches  nun  in  diese  Provinz  einen 
Proconsul  sendete  (Dio  Cass.  53,  12.  54,  4.  Str.  17.  exlr.).  ^^)  Dabei 
unterhielt  Rom  in  Gallien  stets  eine  bedeutende  Heeresmacht.  ^^) 
GaUien,  das  ungemein  volkreich  war  (Liv.  3,  34.  67,  Pausan.  1,  9,  5.),^'^^) 


98)  Bei  der  späteren  Eiutheiluug  des  ganzen  Reichs  in  kleinere  Provinzen 
wurde  Gallien,  welches  nun  nebst  Hispauien  und  Britannien  eine  der  \ier  grossen 
Präfecturen  des  Reichs,  die  Praef.  Galliarum  bildete,  und  als  eine  Diöcese  der- 
selben von  einem  ^'icarius  Dioeceseos  Galliarum  verwaltet  wurde,  erst  durch 
Coastautia  d.  Gr.  oder  Diocletiau  in  14  (Festus  Ruf.  c.  9.  vgl.  Ammian.  15,  11.), 
dann  aber,  wahrsch.  durch  Gratian  (mit  Hinzufdgung  eiuiger  früher  zu  Italien  ge- 
rechneten Distrikte)  in  17  Provinzen  getheilt,  wie  sie  die  Notit.  Dignitt.  utriusque 
imperii  c.  48.  darstellt.     Vgl.  die  erste  Auü.  unsres  Werks  S.   152  ff. 

99)  Wir  linden  daselbst  nach  und  nach  folgende  römische  Legionen  auf 
kürzere  oder  längere  Zeit  stazionirt:  Zeffio  I.  Adiutrix  mit  dem  Hauptquartier 
Mogontiacum ;  L.  I.  Germanica  (in  Germanica  Inferior,*)  hauptsächlich  wohl  in 
Bonna  garuisonirend) ;  L.  I.  Italica  (nur  kurze  Zeit  lang  in  Lugdunum  stehend) ; 
L.  I.  Minervia,  auch  in  Nieder-Germanien,  mit  dem  Hauptquartier  Bonna;  Z.  II. 
Augusta,  viele  Jahre  laug  in  Mogontiacum  stazionirt;  L.  IV.  Macedonica,  bei 
vielen  Kämpfen  in  Gallien  betheiligt ;  L.  V.  Macedonica,  gleichfalls  in  Nieder- 
Germanien,  mit  dem  Hauptquartier  Vetera;  L.  VIII.  Augusta  in  Germania  Superior 
zu  Argentoratum  u.  Mogontiacum;  L.  X.  Gemina  in  Nieder-Germanien  zu  Neomagus 
u.  Antunnacum;  L.  XI.  Claudia  in  Ober-Germanien,  zu  Vindonissa;  Z.  XIV. 
Gemina  auch  in  Ober-Gei'manien,  zu  Mogontiacum;  Z.  XV.  Frimigenia  am  Nieder- 
rhein; Z.  XVI.  Gallica,  auch  zu  Mogontiacum;  Z.  XX.  Valetta  Victrix  in  Bonna; 
Z.  XXI.  Bapax  iu  Nieder-Germanien  mit  dem  Hauptquartier  Vetera,  später  zu 
Vindonissa;  Z.  XXII.  Frimigenia  mit  dem  Hauptquartier  Mogontiacum;  Z.  A^JIX 
JJlpia  gleichfalls  in  Nieder-Germanien,  mit  dem  Hauptquartier  Vetera.  (Die  Beweis- 
stellen siehe  in  der  1.  Aufl.  S.  154  f.  u.  in  Grotefend's  Art.  legio  in  Paulj 's 
Realencyclop.    IV.  S.  868  ff.) 

100)  Als  Grund  da\  on  giebt  Str.  6.  p.  178.  u.  196.  theils  die  grosse  Frucht- 
barkeit der  gallischen  Frauen,  theils  ein  besonderes  Glück  derselben  im  Grossziehea 
ihrer  Kinder  an.  Was  aber  die  ungefähre  Zahl  der  Einwohner  betrifft,  so  würden 
wii-,  wenn  wir  die  Nachricht  bei  Appian.  B.  C.  2,  150,  dass  Cäsar  an  400  gallische 
Völkerschaften  besiegt  haben  soll,  mit  Diod.  5,  25.  vergleichen,  nach  welchem  die 
grössten  \  ölker  Galliens  200,000,  die  kleinsten  50,000  Menschen  zählten ,  eine 
Volkszahl  von  40  Mill.  erhalten;  und  auch  die  Angaben  bei  Caes.  B.  G.  5,  75. 
u.  2,  4.  (vgl.  mit  Str.  4,  196.),  nach  welchen  Gallien,  ohne  ein  Aufgebot  der  ge- 
sammten  waffenfähigen  Mannschaften  zu  erlassen,  ein  Heer  von  307,000  M.  in's 
Feld  stellen  konnte  (vgl.  Ukert  S.  245  ff.),  lassen  allerdings  auf  eine  Bevölkerung 
von  mindestens  30  Mill.  schliessen. 

*)  Schon  früher  hatte  man  angefangen  das  zu  Gallia  Belgica  gehörige  west- 
liche Rheinufer  als  meistens  ^  on  Germauen  bewohnt  im  Süden  Germania  prima 
oder  superior,  im  Norden  aber  Gertnania  sccunda  oder  inferior  zu  benennen  (Dio 
Cass.  53,  12.  Suet.  Caes.  25.  Tac  Ann.  1,  46.  4,  73.  Hist.  1,  12.  50.  53.  4,  70.  - 
Ann.  3,  41.  11,  18.  Hist.  1,  2.  52.  55.  u.  s.  w.);  weshalb  Tacitus  6  Provinzen 
Galliens  unterscheidet,  die  4  Hauptprovinzen  u.  die  beiden  Germaniae. 
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enthielt  eine  Menge  theils  grössere,  theils  kleinere  Völkerschaften, 
die  wir  nebst  ihren  Städten  nach  der  von  Auguslus  getroffenen  Pro- 
vinzialeintheilung  nun  kennen  lernen  wollen.  Wir  beginnen  mit  der 
zunächst  an  Hispanien  grenzenden  Provinz 

-Ä- q  n  i  t  a  n  i  a 

[yiY.vitavia\  Str.  3,  161.  165.  4,  190.  199.  208.  I^xotfrav/a :  Ptol. 
2,  7.  8,  5,  3.  l^y.vrdvia  bei  Marcian.  p.  46.  u.  Steph.  ß.  p.  56., 
Caes.  B.  G.  1,  1.  Eutr.  7,  5.  9.  9,  10.  Sext.  Ruf.  6.  Ammian.  15, 
28.  u.  s.  w.  Gallia  Aquitanica:  Plin.  4,  .108.  u.  6,  218.  und  OreUi 
3178.  6933.,  Frov.  Aquitanica  bei  Tac.  Hist.  1,  76.  und  Plin.  26,  4.), 
unter  welchem  Namen  ^)  man  früher  nur  das  Land  zwischen  den 
Pyrenäen  und  der  Garumna,  dem  Ozean  und  dem  INarbonensischen 
Gallien  (d.  h.  Gascogne,  Basque,  Bearne  und  ein  Stück  von  Guyenne) 
verstanden  hatte,  welches  nach  Plin.  4,  105.  vordem  auch  Armorica 
hiess  2)  (vgl.  Str.  4,  176  f.  Mela  1.  1.  Dio  Cass.  39,  46.),  und  von 
Cäsars  Legaten  Crassus  zuerst  erobert  (Caes.  B.  G.  3.  27.),  dann  nach 
einem  Aufstande  der  Einw.  aufs  Neue  unterworfen  worden  war  (Suet. 
Aug.  21.),  später  aber  seit  der  Eintheilung  Galliens  in  4  Provinzen 
alles  Land  umfasste,  welches  im  W.  der  Atlant.  Ozean  begrenzte,  im 
S.  der  Mons  Pyrene  von  Hispanien,  im  0.  der  Mons  Cevenna  von  der 
Prov.  Narbonensis  und  im  N.  der  Liger  von  der  Prov.  Lugdunensis 
trennte  (Str.  4,  177.  189.  vgl.  Dio  Cass.  39,  46.).  Die  Fruchtbarkeit 
derselben  war  nur  gering ;  namentUch  erzeugte  der  sandige  Küstenstrich 
fast  nichts  als  Hirse  (Str.  p.  190.  199.);  dagegen  war  es  nicht  unergiebig 
an  Metallen  (besonders  reich  an  Gold:  Str.  p.  146.  187.  190.)  und 
Mineralwässern  (namentUch  im  Gebiete  der  Tarbeller:  PHn.  31,  4.). 
Doch  blieb  freihch  Aquitanien  (die  Gegenden  längs  der  Garumna  aus- 
genommen) für    die  Römer  stets    der    verhältnissmässig    unbekannteste 


1)  lieber  die  Etymologie  des  Namens  vgl.  Oioehart.  Not.  Vase.  III.  4.  ]>. 
469.  Surita  u.  Wessel.  zu  Itinu.  p.  456.  u.  Valesius  Not.  Gall.  p.  32.,  welche  ihn 
sämmtlich  von  den  vielen  Mineralquellen  des  Landes  herleiten.  Richtiger  jedoch 
scheinen  Martin  Hist.  des  Gaules  p.  154.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  lU.  P.  3.  p.  55. 
u.  Mannert  II,  1.  S.  112.  den  Namen  Aquitania  blos  für  eine  Uebersetzung  des 
celtischen  Armorica  zu  halten. 

2)  Doch  war  Armorica  oder  Aremorica  ^d.  i.  ar  mor,  Land  am  Meere, 
Armorici  ^  Meeranwohner:  vgl.  d'Anville  Not.  de  la  Gaule  p.  103.)  keineswegs, 
wie  Pliu.  annimmt,  blos  der  alte  Name  Aquitaniens,  sondern  %ielmehr  des  ganzen 
Küstenlandes  von  Gallien;  später  aber  verstand  man  darunter  nur  den  Küstenstrich 
zwischen  dem  Liger  und  der  Sequana.  (Caes.  B.  G.  5,  58.  7,  75.  8,  81.  vgl.  Auson. 
Epist.  9,   35  f.  u.  Prof.  Burd.  10,  34.  Eutr.  9,  21.  u.  A.) 
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Theil  von  Gallien.  Die  Gebirge  Aquitaniens  waren  die  beiden  eben 
genannten  Grenzgebirge  Pyrenaei  Montes  und  M.  Cevenna  (s.  oben 
S.  7.  u.  87.),  der  Hauptstrom  des  Landes  die  Garumna  (s.  S.  90  f.) 
mit  ein  paar  Nebenflüssen  (s.  ebendas.  Not.  27.),  zu  welchen  noch 
die  S.  96.  Note  38.  genannten  Küstenflüsse  Aturus,  Sigman  und 
Carantonus  kommen.  Die  Einwohner,  Aquitani  QAy.viyMvoi  oder 
'^•/MVLxavoi:  Sü\  4,  176.  177.  189.  191.  Mela  3,  2,  4.  Flor.  3,  10. 
u.  s.  w.),  einer  der  3  Hauptstämme  Galliens,  waren  nach  Str.  p.  189. 
von  den  Gelten  (oder  eigentlichen  Galliern)  und  Belgiern  gänzhch  ver- 
schieden und  hinsichthch  des  Körperbaues,  der  Gesichtsbildung  und 
der  Sprache  den  Iberiern  weit  ähnlicher,  ^)  und  werden  später  ihrer 
feinen  und  wissenschaftüchen  Bildung  wegen  gerühmt  (Auson.  de  dar. 
urb.  14,  1 — 3.  Sulpic.  Sever.  dial.  1,  20.).  Sie  selbst  umfassten  schon 
über  20  einzelne  Völkerschaften  (Str.  4,  177.),  zu  denen  bei  der 
späteren  Ausdehnung  des  Namens  Aquitania  noch  eine  Menge  andere 
hinzu  kamen,  unter  denen  sich  aber  nur  wenige  grössere  und  be- 
deutende fanden  (Str.  ibid.),  weshalb  auch  von  vielen  grossen  Städten 
in  Aquilanien  nicht  die  Bede  sein  kann.  Diese  Völkerschaften  nun 
waren  die  TarhelU  {TaQßeXloi:  Str.  4,  190.  Plin.  4,  108,*)  TdgßsloL: 
Ptol.  2,  7,  9.),  eins  der  wichtigern  Völker  der  Provinz  zwischen  dem 
Ozean  und  den  Pyrenäen  (Tarhella  Fyrene  bei  Tibull.  1,  8,  9.),  um 
den  Fluss  Aturus  her  (Lucan.  1,  421.  c.  Schol.  u.  Vib.  Sequ.  v.  Atur.) 
in  einem  grösstentheils  sandigen  und  unfruchtbaren,  aber  an  Gold  (Str. 
1.  1.)  und  Mneralquellen  (Plin.  31,  4.)  ^)  reichen  Landstriche.  Ihr 
bedeutendster  Ort  war  Aquae  Tarhellicae  (It.  A.  455.  456.  457.)  ^) 
oder  Tarhellae  (Auson.  Praef.  v.  6.,  Tarhella  civitas  bei  Vib.  Sequ. 
V.  Atur),  auch  Aquae  Augustae  ('Ydara  AvyovGxa:  Ptol.  1.  1.)  und 
Aquensis  civitas  (Anth.  Lat.  4,  42.  T.  II.  p.  33.),  an  der  Strasse 
von  Asturica  nach  Burdigala,  berühmt  durch  seine  warmen  und  kalten 
Mineralquellen;    j.    Dax    oder    Dacqs    am    Adour.  ^)      Neben     ihnen 


3)  Sie  waren  auch  gar  kein  celtischerg  Volksstamm,  sondern  Stammverwandte 
der  Iberier  und  schon  vor  der  celtischen  Einwanderung  in  Gallien  sesshaft.  Doch 
wohnten  einzelne  celtische  Stämme,  z.  ß.  die  ßituriges  Vivisci  (s.  unten  S.  117.) 
mitten  unter  ihnen. 

4)  Der  sie  TarbelU  Quatuorsignani  nennt,  vielleicht  weil  bei  ihnen  4  römische 
Signa  in  Garnison  standen. 

5)  Vgl.  Oinehart  Not.  Vase.  p.  467. 

6)  Wo  Parthey  u.  Pinder  nach  den  Handschr.  Aquae  Terebellieae  ediren. 

7)  Vgl.  Oinehart  Not.  Vase.  a.  a.  0.  Volkmann  Reise  in  Frankr.  ü.  S.  71. 
90.    u.  Miliin  Mag.  Enc.  VI,  3.  p.  168.     An   derselben  Strasse  weiter  nach  Burdi- 

ni.  8 
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wohnten  die  Cocossates  (Caes.  B.  G.  3,  27.,  bei  Plin.  4,  108.  Co- 
cossates  Sexsignani),  ^)  die  Bigerriones  (Caes.  ibid.),  unslreilig  die 
von  Plin.  1.  1.  erwähnten  Begerri,  die  Paulin.  Ep.  ad.  Auson.  3,  143. 
Bigerri  pelliti  nennt,  ^)  (vgl.  auch  Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  12.  u.  Auson. 
Epist,  11.),  die  Sihuzates  (Caes.  ibid.),  deren  Name  sich  in  dem  heut. 
Orte  Sobousse  am  Adour,  zwischen  Acqs  und  Bajonne,  erhalten  hat 
(vgl.  Vales.  Not.  Call.  p.  524 ),  die  Freciani  (Caes.  ibid.)  und  andre 
kleine  Völkerschaften  am  Fusse  der  Pyrenäen.  ^^)     Dann  weiter  östlich 


gala  zu  lagen  nach  It.  A.  p.  456.  auch  folgende  Orte  der  Tarbeller:  Segosa 
(j.  Escousse  oder  Escours»' :  d'Aoville  Not.  p.  693.),  Losa  (deren  Name  auf  den 
Distrikt  Leche  übergegangeu  ist),  und  Boii  (vgl.  auch  Paulini  Ep.  ad  Auson  4, 
241.;  j.  der  Flecken  ßuchX  Auch  Lapurdum  (Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  12.  Not.  Imp.), 
südl.  von  Aquae  Tarbellicae  an  der  See  (das  heut.  Bayonne  im  Districkte  Labour : 
vgl.  d'Anville  Not.  p.  398.),  war  eine  Stadt  der  Tarbeller. 

8)  Denen  wohl  die  im  It.  A.  456.  erscheinende  Stadt  Coequosa  {Cocosa  ?) 
oder  das  heut.  Chalosso  am  Adour  gehörte.  (Vgl.   d'Anville  Not.  p.  230.) 

9)  Nach  Ukert  S.  259.  erwähnen  auch  Sulpic.  Server,  vita  S.  Martini  u. 
Venant.  Fortun.  vita  S.  Mart.  3.  v.  49.  in  Collect.  Pisaur.  T.  VI.  p.  182.  die 
hispida  vestis  Bigerrica  und  die  hirsuta  Bigerrica  palla,  und  noch  jetzt  ti-agen  die 
Leute  in  la  Bigorre  dergleichen  Pelzkleider,  die  sie  Marlota  nennen.  Der  Ge.  R. 
nennt  zwischen  Combiuias  (d.  h.  wohl  das  heut.  Comminges)  u.  Elusa  (j.  Eause) 
eiueo  Ort  Bigorrias.  Die  Not.  Provv,  Galliae  erwähnt  eine  Stadt  Turba  cum 
Castro  Bigorra,  wonach  die  Bigerri  in  der  Gegend  von  Tarbes  zu  suchen  wären. 
(Vgl.  Scalig.  Lect.  Auson.  I,  6.  u.  II,  7.) 

10)  Von  diesen  bei  Plin.  1.  1,  erscheinenden,  kleinen  Völkerschaften  hebe  ich 
folgende  aus:  Belendi  (vermuthlich  die  am  Ozean  wohnenden  BfXrji^ovtot  des  Steph. 
B.  157.,  die  Valesius  Not.  Gall.  p.  524.  in  der  Umgegend  des  heut.  Dorfes  Belin 
au  der  Strasse  von  Bordeaux  nach  Bayonne  sucht);  Monesi  (nach  d'Anville  Not. 
p.  463.  in  der  Gegend  von  Monein  zwischen  Pau  und  Navarreins) :  Osquidales 
montani  nach  d'Anville  Not.  p.  510.  im  Thale  Ossau ,  das  sich  am  Fusse  der 
Pyrenäen  bis  Oleron  hinzieht)  ;  Sibyllates  (wahrsch.  im  Pais  de  Säule,  welches  im 
Mittelalter  Vallis  Subola  hiess:  vgl.  Oinehart  Not.  Vase.  p.  402.);  Camponi  (nach 
Ukert  S.  258.,  der  Papir.  Masson.  Geogr.  Franc,  p.  513.  zitirt,  im  Thale  Campan 
in  Bigorre) ;  Bercoscates  (nach  Vales.  Not.  Gall.  ]).  524.  um  ßiscarosse  im  Distrikte 
Born  her);  Tornates  (bei  Tournai  im  Distrikte  Von  Tarbe);  Consoranni  (die  wahrsch. 
an  der  Grenze  der  Provinz  bis  nach  Gallia  Narbon.  hinein  wohnten,  da  Plin.  3, 
32.  in  letzterer  Consuarani  erwähnt,  nach  Ukert  S.  259.  in  der  Gegend  von  le 
Conserans  [im  Mittelalter  noch  Consoranni]  in  der  Diöcese  von  Toulouse :  vgl. 
Vales.  Nott.  Gall.  p.  155.).  Bei  diesen  kleinen  Bergvölkern  am  Abhänge  der 
Pyrenäen  sind  die  Orte  Imum  Pyrenaeum  (It.  A.  455.,  j.  St.  Jean  Pied  du  Port) 
und  Carasa  (ibid.,  j.  Garis:  Marca  Hist.  Beneharn.  I,  11.),  beide  an  der  Strasse 
von  Asturica  nach  Burdigala,  Aspaluca  (It.  A.  453.)  j.  Acous  am  Gave  d'Aspe: 
Marca  a.  a.  0.  I.   12.),  Iluro  (It.  A.  ibid.,  j.  Oleron)  und  Beneharnum  (ibid.  a.  p. 
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die  Convenae  {Kovovivai :  Str.  4,  190.  191.  Plin.  4,  108.  It  A.  457. 
Sidon.  Apoll.  Ep.  7,  6.,  bei  Ptol.  2,  7,  22.  [wo  jedoch  die  Lesart 
sehr  schwankt]  irrtliümlich  Ko/iiovevoi),  ^^)  nach  Str.  11.  11.  eine  mit 
dem  Jus  Latii  begabte  Völkerschaft  am  Abhänge  der  Pyrenäen  mit 
trefflichen  Heilquellen,  der  Stadt  Lugdunum  {ytovydovvov:  Str., 
Ptol.  u.  Hieron.  11.  11.  It.  A.  457.  462.  u.  463.),  einer  Kolonie  (Ptol.) 
auf  einem  isolirten  Berge  (Greg.  Tur.  Hist.  7,  34.),  wohin  von  Aginnum 
eine  Strasse  führte;  j.  St.  Bertrand  de  Comminges  mit  vielen  röm. 
Alterlh.  (vgl.  Mem.  de  FAcad.  des  Inscr.  V.  p.  291  f.  \'H.  p.  152  f.), 
u.  dem  Badeorte  Aquae  Convenarum  (It.  A.  457.  Not.  Gall.  u.  Inscr. 
bei  Gruter.  p.  549,  5.,  ^^)  den  die  Strasse  von  Aquae  Tarbell.  nach 
Tolosa  berührte;  j.  Bagneres,  wo  sich  viele  Inschr.  finden  (vgl.  Oine- 
hart  Not.  Vase.  p.  506.  u.  Milhn  Voy.  dans  les  Dep.  du  Midi  de  la 
Fr.  T.  IV.  p.  471  f.  488  ff.).  ^3)  Weiler  im  Innern,  also  nördlich  von 
den  vorigen  Völkersch.,  wohnten  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. : 
die  mit  den  Jus  Latii  beschenkten  Äusci  (Caes.  B.  G.  3,  27.  Mela  3,  2, 4. 
PUn.  4,  108.  Ammian.  15,  11.,  bei  Str.  4,  190.  u.  191.  u.  Ptol.  2, 
7,  18.  ^voyuoi),  nach  Mela  1.  1.  das  berühmteste  Volk  unter  den 
Aquitaniern,  in  einem  fruchtbaren  Landstriche  (Str.  4,  190.),  deren 
Hauptstadt  (nach  Ptol.  1.  1.  ^vyoiora,  im  It.  H.  550.  Civitas 
Auscnis:  vgl.  auch  Ammian.  1.  1.  u.  Sid.  Apoll.  Ep.  8,  6.)  an  der 
Strasse  von  Burdigala  nach  tolosa  lag,  und  unstreitig  identisch  ist  mit 
dem  als  Stadt   der  Ausci  genannten  Elimberrum   (nach  andrer  Lesart 


457.)*)  wovon    der   hent.  Distrikt  Bearn    seinen    IVamen    hat,    sämmtlich    an    der 
Strasse  z\^ischen  Summum  Pyrenaeum  und  Beneharnum  zu  suchen. 

11)  Der  Name  scheint  die  Nachricht  des  Hieron.  adv.  V'igilant.  T.  lY.  P.  2. 
p.  281.  ed.  Paris,  zu  bestätigen,  dass  sie  Nachkommen  von  Gesindel  des  serto- 
rianischen  Heeres  wären,  das  Pompejus  dort  vereinigt  und  angesiedelt  habe. 

12)  Vgl.  auch  Str.  4.  190.,  wo  vTjlgo  r«  ^Ovrjaiöjv  ^eofj.d  edirt  wird. 
Xylander  u.  Groskurd  I.  S.  327.  aber  lesen  Movrjaicor,  und  glauben,  dass  diese 
Gegend  früher,  ehe  es  Convenae  gab,  d.  h.  vor  der  Besiegung  des  Sertorius,  den 
oben  Note  10.  genannten  Monesi  gehörte,  was  allerdings  viel  für  sich  hat. 

13)  Ihnen  gehörte  auch  der  Ort  Calagorris  (It.  A.  457.)  an  der  Strasse 
zwischen  Lugdunum  und  Tolosa ;  (w ahrsch.  j.  Martres,  wo  sich  viele  Ruinen, 
Mosaikfussböden.  Statuen  u.  s.  w,  gefunden  haben  (vgl.  Pädagog.-philol.  Liter.- 
ßlatt  1.   Abth.   Nr.  43.   S.  382.  n.  Ukert  S.  406.). 

*)  Nach  Marca  I,  11.  Oinehart  III.  c.  Vales.  ult.  Not.  p.  82.  Maunert  11.  S. 
136.  u.  Ukert  S.  383.  j.  Lescar,  nach  d'Anville  Not.  p.  150.  Ortez,  nach  Reichard 
Kavarreins,  nach  Andern  Pau. 

8* 
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Climherrum)  ^*)  bei  Mela  1.  1.  u.  It.  A.  462 ,  welches  die  Strasse  von 
ÄginiiiiMi  nach  Lugdunum  berührte  ;  j.  Auch.  ^^)  Die  Sottiates  (Caes. 
B.  G.  3,  20.  21.  IMin.  4,  108.,  bei  Dio  Cass.  39,  46.  ^toTidzai,  bei 
Athen.  6,  54.  p.  249.  ^wriavoi,  bei  Oros.  6,  8.  Soniiates)  ^*^)  wohnten 
als  Nachbarn  der  Vocates  und  Tarusales  an  der  Grenze  von  GaUia 
Narbon.  (unstreitig  beim  heut.  Sös  in  der  Diöcese  Auch,  das  im 
Mittelalter  Sotia  od.  Sotium  hiess:  vgl.  Vales.  Not.  p.  529.),  in  einer 
an  Bergwerken  reichen  Gegend  (daher  selbst  geschickte  Bergleute: 
Caes.  1.  1.),  mit  einer  befestigten  Stadt,  deren  Namen  aber  Cäsar  nicht 
besonders  anführt.  Die  Tarusates  (Caes.  B.  G.  3,  23.  27.  Plin.  1.  1.) 
waren  nach  Cäsar  Nachl)arn  der  Sossiates,  Vocates  und  Elusates  (u. 
wohnten  höchst  wahrsch.  im  heut.  Tursan  oder  Teursan,  einem  Distrikte 
der  Diöcese  von  Aire:  (Vales.  Not.  p.  545.  d'Anville  Not.  p,  634.  u. 
Marca  Hist.  Hisp.  III,  18.).  Vocates  (Caes.  B.  G.  11.  11.,  wahrsch. 
auch  die  Basabocates  des  Plin.  1.  1.),  in  derselben  Gegend.  Vasates 
(Auson.  Parental.  24,  8.  Idyll.  2,  4.  Animian.  15,  11.  Sidon.  Apoll, 
Ep.  7,  6.  8,  12.,  bei  Piol.  2.  7,  15.  Oiaodcioi,  vielleicht  auch  die 
Vassei  des  Phn.  1.  1.),  ^'^j  an  der  Garumna,  mit  der  Stadt  Cossium 
{Koooiov:  Ptol.  1.  I.,  bei  Auson.  Parental.  24,  8.  Cossio,  im  It.  H. 
550.  u.  beim  Ge.  R.  4,  41.  mit  dem  Volksnamen  Vasatae),  in  einer 
sandigen  Gegend  (Auson.  1.  1.  Sid.  Apoll.  Ep.  8,  12.)  an  der  Strasse 
zwischen  Burdigala  u.  Elusa;  j.  Bazas  (Marca  Hist.  Beneh.  1,  10. 
Volkmann's  Reisen  in  Frankr.  II.  S.  89.).  Etwas  südhcher  im  Innern 
des  Landes  zwischen  der  Garumna  und  den  Pyrenäen  wohnten  als 
nordwestliche  Nachbarn  der  Ausci  die  Elusates  (Caes.  u.  Phn.  11.  11.) 
mit  der  Stadt  Elusa  (Claud.  2,  137.  Ammian.  15,  11.  Sid.  Apoll.  Ep. 


14)  V.  Humboldt  Untersuch,  über  die  Urbewohner  Hisp.  S.  56.  zieht  die  Lesai t 
Elimberrum  als  der  Vaskischen  Etymologie  augemessener  vor.  Der  Name  soll 
„Neustadt"  bedeuten.     Auch  die  T.   P.   schreibt  Miberris. 

15)  Kleine  Nachbarvölker  der  Ausci  waren  die  Garitcs  (Caes.  ß.  G.  3,  27.) 
beim  heut,  la  Comte  de  Gauve  in  der  Diöcese  von  Auch,  (vgl.  Vales.  Not.  p.  221. 
n.  d'Anville  Not.  p.  340.)  u.  Garumni  (Caes.  ibid.)  in  der  Gegend  Riviere  längs 
der  Garonne. 

16)  Diese  Form  des  Namens  wird  von  Heller  im  Philol.  XXII.  S.  151.  mit 
Berufung  auf  die  Mem.  de  la  societe  des  antiq.  de  France  XX.  (1850.)  p.  285. 
für  die  richtigere  gehalten. 

17)  Wenn  nicht  die  Vassei  eine  andre  ^  ölkerschaft  sind,  und  der  eben  er- 
wähnte, unstieitig  verunstaltete  Name  Basabocates  bei  Plin.  aus  Vasates  und  Vocates 
zusammengezogen  ist.  Mannert  II,  1.  S.  133.  hält  Vasates  und  Vocates  für 
identisch. 
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7,  6.  It.  H.  550.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  u.  Insclir.  bei  Gruter  p.  708,  7.), 
j.  Eauze  od.  Eause,  in  deren  Nähe  sich  die  Ruinen  der  alten  Stadt 
unter  dem  Namen  Ciutat  fniden  (d'Anville  Not.  p.  289.  vgl.  Marca 
Hist.  Beneh.  1,  6.  ^^)     Westlich    von    diesen    sind   die  Atures    (TibuU. 

1,  8,  4,  Aiurenses  in  der  Not.  Gall.)  oder  Aturres  (Sidon,  Apoll. 
Ep.  2,  1.)  als  östliche  Nachbarn  der  Tarhelli  um  den  Fluss  Aturus 
her  zu  suchen.  Nördlich  von  den  Tarbellern  wohnten  an  der  Küste 
die  Bituriges   Vivisci  {BirovQiyeg  ol  OvißiO'/.oi:   Str.  4,  190.     Ptol. 

2,  7,  8.,  vgl.  Auson.  Mos.  438.  u.  eine  Inschr.  bei  Gruter  p.  227,  4. 
MiUin  Voy.  T.  IV,  p.  645.  u.  Orelh  n.  196.,  bei  Phn.  4,  108.  minder 
richtig  Bituriges  Ubisci),  ein  Zweig  des  grossen  (unten  S.  123.  ge- 
nannten) celtischen  Volksstammes  der  Bituriges,  die  einzige  cellische 
Völkerschaft  im  alten,  eigenthchen  Aquitanien,  mitten  unter  iberischen 
Volksstämmen  (Str.  1.  1.),  von  denen  sie  sich  durch  Körperbildung, 
Sitten  und  Sprache  auffallend  unterschieden.  Ihre  Hauptstadt  war 
Burdigala  {BovQÖiyala:  Str.  4,  190.  Marcian  p.  47.  Ptol.  1.  1. 
Auson.  Mos.  18.  u.  de  dar.  urb.  14.  Eutr.  9,  10.  Ammian.  15,  11. 
Sidon.  Apoll.  Ep.  1,  6.  It.  A.  449.  453.  456  ff.  It.  H.  549.  T.  P.  u.  s.  w.), 
eine  sehr  alte  und  bedeutende  Stadt  am  Westufer  der  Garumna,  an 
einer  von  ihrer  Mündung  gebildeten  Bucht  {ltf.ivod^aldzTrj :  Str.  1.  1.),  ^^) 
die  lebhaften  Handel  trieb  (Str.  1.  1.),  und  später  ein  Hauptsitz  der 
Wissenschaften  war  fEutr.  1.  1.  Auson.  Profess.  Burdig.  u.  Sidon.  Apoll. 
Ep.  9,  13),  auch  Hauptstadt  der  spätem  Prov.  Aquitania  secunda  und 
Geburtsort  des  Dichters  Ausonius;  j.  Bourdeaux  (vgl.  Inschr.  im  Mag. 
Encycl.  XI,  2.  p.  156.  Miliin  Voy.  T.  IV.  p.  644.  u.  Mem.  de  l'Acad. 
des   Inscr.   XXII.   p.    145.).  2°)      Nördliche  Nachbarn    dieser   Bituriges 


18)  Ihnen  gehörte  wohl  auch  die  Stadt  Lactora  (It.  A.  462.  T.  P.  Not.  Prov. 
Gall.  Inschr.  bei  Gruter  p.  29,  2,  14.  31,  2.  beim  Ge.  R.  4.  41.  Lamra)  an  der 
Strasse  von  Aginnum  nach  Lugdunum;  j.  Leitoure  (Oinehart  Not.  Vase.  III,  10.) 
—  An  derselben  Strasse  lag  auch  Belsinum  (It.  A.  463.,  auf  der  T.  P.  Besino, 
vermuthlieh  das  heutige  Masseure),  u.  etwas  nördlicher  zwischen  Elusa  und  der 
Stadt  der  Auscü  (wo  die  noch  sichtbare  alte  Strasse  über  den  Fl.  ßaise  geht : 
vgl.  d'Anville  Not.  p.  671.),  der  Ort   Vanes.ia  (It.  H.  550.). 

19)  Bis  wohin  man  nach  dem  It.  Hieros.  p.  549.  die  Ebbe  und  Fluth  des 
Meeres  spürte. 

20)  Von  kleineren  Städten  der  Bituriges  Vivisci  nenne  ich:  Noviomagus 
{Noviöfiuyos:  Ptol.  2,  7,  8.),  nordwestlich  von  Burdigala  an  der  Grenze  der 
Meduli;  j.  Castelnau  de  Medoc  (vgl.  d'Anville  IVot.  495.).  Condate  (Auson.  Ep.  5, 
30.),  nordöstlich  von  Burdigala ;  j.  Ruiücn  des  alten  Schlosses  Condat  am  Zusam- 
menflusse der  Isle  u.  Dordogne  (d'Anville  Not.  238.),  Sirio  fSirione:  It.  A.  461.  It. 
H.  550.  T.  P.),    südöstlich   von   Burdigala,   am  Ostufer    der  Garumna   und    an  der 
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waren  die  Meduli,  an  der  Mündung  der  Garumna,  in  einer  an  Austern 
reichen  Gegend  (Auson.  Ep.  7,  1.  2.  9,  18.  Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  12. 
Plin.  32,  62.;  im  heutigen  Medoc).  2^)  Oeslhch  nehen  ihnen  wohnten 
zwischen  der  Gerumna  und  dem  Liger  die  Petrocorn  {neTQo-/.6Qioi: 
Str.  4,  190.  Ptol.  2,  7,  12.  Caes.  B.  G.  7,  75.  PHn.  4,  109.,  auf  einer 
(vielleicht  unächten)  Münze  bei  Mionnet  I.  p.  63.  u.  Suppl.  I.  p.  129. 
Petrucorii) ,  in  derem  Lande  (dem  heut.  Perigord)  sich  ergiebige 
Eisengruben  fanden.  Ihre  Hauptstadt  war  Vesunna  (It.  A.  461.  Sidon, 
Apoll.  Ep.  8,  11.,  Inschr.  bei  Gruter  p.  105,  1.,  bei  Ptol.  1.  1, 
Oveoovva),  j.  Perigueux  (vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XIX.  p.  710. 
XXII.  p.  201.  XXVII.  p.  171.).  22)  Südlidier  sassen  die  Niiiohriges 
{NiTiößQLyEg:  Str.  4,  190.  Ptol.  2,  7,  14.  Caes.  ß.  G.  7,  7.  75.  Sidon. 
Apoll.  Ep.  8,  11.),  23)  eine  bedeutende  Völkerschaft  zwischen  der 
Garumna  und  dem  Liger,  die  5000  Bewaffnete  stellen  konnte  (Caes. 
7,  75.),  mit  der  Stadt  Aginnum  {l4yivv6v:  Ptol.  1.  1.  Auson.  Ep.  24, 
79.  It.  A.  461.  462.  T.  P.  Civitas  Aginnensium  in  der  Not.  Imp., 
Anginis  beim  Ge.  R.  4,  40.)  an  der  Strasse  von  Burdigala  nach  Argen- 
tomogus,  von  welcher  jedoch  auch  eine  besondre  Strasse  nach  Lug- 
dunum  Convenarum  führte;  j.  Agen  mit  Ruinen  u.  Insch.  (vgl.  Mem. 
de  la  See.  des  Antiquaires  T.  II.  p.  368.).  ^^)  Oestlich  neben  den 
Nitiobriges  wohnten  die  Cadurci  {KadovQy.oL:  Str.  4,  191.  Ptol.  2, 
7,  11.  Caes.  B.  G.  ,7,  4.  64.  75.  8,  32.  Phn.  4,  109.),  ein  durch 
seine  Leinweberei  (Str.  1.  1.  Phn,  19,  8.)  sowie  durch  seine  Polster 
und  Matratzen  (Juveu.  7,  221.  6,  535.  Sulpicia  in  Wernsd.  P.  L. 
minn.  P.  III.  p.  96.  vgl.    Miscell.  Obss.  Vol.  VII.  T.  III.  p.  331.)   be- 


Strasse  oach  Tolosa;  wahrsch.  an  der  Brücke  über  den  Siron  (d'Anville  Not. 
p.  609.).  Alingo  (Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  12.),  südlich  von  den  vorigen,  am  linken 
Ufer  der  Garumna;  (j.  Alengon  oder  Langon).  Salomagus  (?  Salomaco:  It.  A. 
457.),  südlich  von  Burdigala,  an  der  Strasse  von  da  nach  Aquae  Tarbellicae; 
j.  Salles  (d'Anville  Not.  p.  572.). 

21)  Welches  noch  immer  durch  die  Austern  von  Soulac  berühmt  ist.  Vgl. 
Thuan.  de  vita  sua  II.  p.  23.,  zitirt  von  Ukert  S.  264.  Uebrigens  erinnert  der 
heutige  Name  des  Landes  an  den  alten  Volksnamen. 

22)  Zu  den  übrigen  Ortschaften  der  Petrocorii  gehörte  Corterate  (Tab.  Peut.) 
westlich  von  Vesunna,  j.  Coutras  (Vales.  Not.  p.   160.  d'.Anville  Not.  p.  251.'. 

23)  Nach  Ukert  S.  263.  wäre  auch  bei  Plin.  4,  109.  Antobroges  in  Xitio- 
briges  zu  verwandeln. 

24)  Ein  kleinerer  Ort  derselben  war  Excisum  (It.  A.  461.  T.  Peut),  zwischen 
Aginnum  und  Trajectus  an  der  oben  genannten  Strasse  nach  Argautomagus  (j. 
Villeueuve  d'Agenois  mit  dem  Kloster  Notre  Dame  d'Eisses,  Monasterium  Exsciense 
(Vales.  Not.  p.  376.  d'Anvüle  Not.  p.  395.). 
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kanntes  Volk.  Ihre  Hauptstadt  war  JDivona  (Auson.  de  dar.  urb.  11, 
4.  31.,  bei  Ptol.  1.  1.  Jovt'pva  statt  Jioiova,  auf  der  T.  P.  ver- 
verschrieben Bibona,  in  der  Not.  Imp.  Civitas  Cadurcorum),  j.  Gabors, 
wo  sich  noch  ein  Platz  Namens  las  Cadurcas  u.  viele  röm.  Alterth. 
linden  (d'Anville  Not.  p.  111.  u.  271.).  '^^)  Weiter  östlich  an  der 
Nordgrenze  von  Narbonensis  (und  bis  in  diese  Provinz  hinein,  in  der 
lieut.  Diöcese  Rodez  in  Rovergue)  sassen  die  JRuteni  (^Povzrjvol:  Str. 
4,  191.  Caes.  R.  G.  1,  45.  7,  7.  31.  64.  Plin.  1.  1.  Lucan.  1,  402., 
bei  Ptol.  2,  7,  21.  '^Povtavoi),  deren  Land  Silberbergwerke  hätte 
(Str.  1.  1.)  und  Leinweberei  trieb  (Plin.  19,  8.).  Ihre  Hauptstadt  hiess 
Segodunum  (^eyoöovvov:  Ptol.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Segodum,  in  der 
Not.  prov.  Gall.  Civitas  Eutenorum) ,  das  heut.  Rodez.  ^^)  Noch 
weiter  gegen  0.  (im  heut.  Gevaudon)  folgten  die  zu  Cäsars  Zeiten  (R.  G. 
7,  75.)  den  Arvernern  unterworfenen  Gahali  {räßaXoi :  Ptol.  2,  7, 
16.  Caes.  R.  G.  7,  7.  64.)  oder  Gabales  (Plin.  1.  1.  FaßaMg:  Str. 
1.  1.),  in  einem  rauhen  (terra  nivosa  bei  Sidon.  Apoll.  Carm.  24,  27.), 
gebirgigen,  an  Silber  reichen  Lande  (Str.  1.  1.),  wo  auch  (in  der  Um- 
gegend des  zum  M.  Cevenna  gehörigen  Rerges  Lesora)  trefflicher  Käse 
bereitet  wurde  (Phn,  11,  240.).  Der  Hauptort  des  Volkes  war  Anderi- 
tum  (T.  P.  Sidon.  Apoll.  Ep.  5,  13.,  bei  Ptol.  1.  1.  iAvdeQYjdov,  beim 
Ge.  R.  4,  26.  Andereton,  in  der  Not.  Imp.  Civitas  Gabalüm),  auf 
einer  Anhöhe  in    einem    tiefen   Rergkessel    (Sidon.    1.    1.),    wahrsch.  j. 


25)  Andre  Ortschaften  derselben  waren  Uxellodunum  (Caes.  B.  G.  8,  32.  33. 
40  f.  Froiitin.  3,  7.  Oros.  6,  2.)  auf  einem  steilen,  sich  mitten  aus  einer  Ebene 
erbebenden  Felsen,  an  dessen  Fusse  ein  FIuss  vorbeiströmte;  früher  für  das  heut. 
Capdenac  am  Lot  gehalten  (vgl.  Caylus  Recueil  V.  p.  277.  ChampoUion-Figcac 
Nouvelles  recherches  sur  la  ville  d'Uxellodunum  etc.  Paris  1820.  4.  u.  Ukert  S. 
338.),  jetzt  aber  richtiger  auf  dem  vom  Lot  umflossenen  Berge  la  Pistoule  beim 
Dorfe  Luzech  gesucht  (vgl.  v.  Göler  Cäsars  gall.  Krieg  im  J.  51.  Heidelb.  1860., 
Creuly  u.  lacobs  Examen  bist,  et  topogr.  des  lieux  proposes  pour  representer 
Uxellodunum.  Paris  1860.  u.  Heller  im  Philol.  XIX.  S.  544.  und  XXH.  S.  287.  4), 
obgleich  Cessac  (dem  auch  Napoleon  in  seiner  Hist.  de  J.  Cesar  II.  p.  343.  folgt) 
in  3  Abhandlungen  über  Uxellodunum  (Paris  1862.  und  1863.)  diese  Annahme  be- 
streitet u.  die  alte  Stadt  vielmehr  in  dem  Puy  d'Issolu  sucht.  (Vgl.  auch  Philol. 
XXVI.  S.  696.  ff.)  Varadetum  (T.  P.),  wahrsch.  j.  Varaie.  (Astruc  Hist.  nat.  de 
Laiiguedoc  p.  125.,  d'Anville  Not.  p.  673.)  u.  Cosa  (T.  P.),  nach  Astruc  p.  124. 
d'Anville  Not.  p.  151.  u.  Reichard  Cos  am  Aveiron,  nach  Ukert  a.  a.  0.  aber 
Caussade. 

26)  Ausserdem  gehörte  ihnen  noch  Carantomagus  (T.  P.),  westlich  von  Sego- 
dunum; das  heut.  Dorf  Carenton,  südlich  von  Villefranche,  wo  sich  Alterth.  ge- 
funden haben  (vgl.  Bulletin  des  sc.  hist.  XIU.  p.  57.,  zitirt  von  Ukert  S   389.). 
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Anterieux  (Walckenaer  in  Hist.  et  Mem.  de  la  Soc.  des  Antiqu.  V.  p. 
400.).  ^')  Die  nördlichen  Nachbarn  der  Gabaü  (im  heut.  Velay)  waren 
die  Vellavi  (Caes.  B,  G.  7,  75.  Inschr.  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  des 
Inscr.  XXV  p.  144.  Not.  Imp.  u.  Greg.  Tur.  10,  25.,  hei  Str.  4,  190. 
Ovellccioi,  bei  Ptol.  2,  7,  20.  Ovilawoi),  die  früher  den  Arvernern 
unterworfen  gewesen  waren  (Caes.  1.  1.),  zu  Strabo's  Zeiten  aber  ein 
selbstständiges  Volk.  Sie  wohnten  im  heut.  Velay,  und  ihre  Stadt 
Ruesium  {^Pvsglov.  Ptol.  1.  1.,  vielleicht  das  Revessium  der  T.  P.,  in 
der  Not.  Imp.  schlechtweg  Civitas  Vellavorum  genannt)  ist  höchst 
wahrsch.  das  heut.  St.  Paulien  od.  Paulhan  an  der  Grenze  von 
Auvergne.  ^^)  Westlich  von  den  zuletzt  genannten  Völkern  breiteten 
sich  die  Wohnsitze  der  Arverni  {lAQovtQvoi:  Str.  4,  190  \i.  Ptol.  2, 
7,  19.  Caes.  B.  G.  1,  31.  45.  64.  7,  7.  37.  u.  öfter,  Plin.  4,  109. 
Flor.  3,  2.  Vellei.  2,  10.  3,  2.  Val.  Max.  9,  6,  3.  Oros.  6,  14.  Orelli 
n.  193.  Acta  triumph.  n.  634.  u.  s.  w.,  14q6eqvol  bei  Steph.  B.  113.) 
aus,  eines  sehr  grossen  und  wohlhabenden  Volkes  (Str.  1.  1.),  das 
früher  das  mächtigste  im  ganzen  südlichen  Gallien  gewesen  (Str.  1.  1.) 
und  noch  zu  Cäsars  Zeiten  (B.  G.  1,  31.  vgl.  mit  7,  4.  76.  u.  Liv.  5, 
34.  27,  39.)  sehr  bedeutend  war,  ^^)  von  den  Bömern  immer  mit 
grosser  Schonung  behandelt  und  selbst  noch  als  ein  freies  Volk  be- 
trachtet wurde  (Plin.  4,  109.),  besonders  wohl  auch  deshalb,  weü  es 
sich  einer  gleichen  Abstammung  mit  den  Bömern  rühmte  (Lucan.  1, 
426.  Sid.  Apoll.  Ep.  7,  7.).  Es  wurde  nach  Caes.  B.  G.  7,  8.  durch 
den  M.  Cevenna  von  den  Helviern  im  Narb.  GaUien  getrennt,  ^o)  und 
reichte  bis  zum  Liger  (Str.  p.  191,).  Ihm  gehörte  die  Stadt  Nemossus 
{Neficoaoog:  Str.  1.  1.),  bei  Plin.  34,  45.  Ammian.  15,  11.  und  Sidon. 
Apoll.  Ep.  3,  12.  7,  2.  schlechthin  Arverni,  (vgl.  auch  Inschr.  bei 
Gruterp.  52,  11.),  die  Str.  irrlhümhch  an  den  Liger  setzt,  für  welchen 


27)  Obgleich  die  Ansichten  darüber  sehr  variiren.  Siehe  Ukert  S.  390.  vgl. 
mit  S.  267. 

28)  Ueber  dessen  Altherth.  nach  Ukert  S.  390.  die  Annales  de  le  Soc.  d'agri- 
culture,  arts  et  commerce  du  Puy  1826.,  das  Bulletin  des  Sc.  hist.  T.  XJX  n. 
35.  p.  49.  u.  Lebeuf  in  den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXV.  p.  144  zu  ver- 
gleichen sind. 

29)  Daher  hat  sich  auch  der  Name  des  Volks  in  dem  der  Provinz  Auvergne 
erhalten. 

30)  Was  jedoch  nur  so  zu  verstehen  ist,  dass  damals  die  Herrschaft  der 
Arverner  so  weit  reichte.  Denn  die  eigentlichen  Wohnsitze  des  Volkes  selbst 
hatten  keine  so  weite  südöstliche  Ausdehnung,  und  es  wohnten  zwischen  ihm  und 
den  Helviern  noch  die  Vellavi  und   Gabali. 
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er  den  Elaver  hätte  nennen  sollen.  Sie  ist  höchst  wahrsch.  auch  das 
spätere  Augustonemetum  {AvyovOTOvE(.ie:tov)  bei  Plol.  1.  1.  u.  auf 
der  T.  P.  ^i)  od.  das  heut.  Clermont  (vgl.  Vales.  Not.  Call.  p.  A&.).^^) 
Bedeutend  war  auch  ihre  Stadt  Gergovia  {FeQyoovia:  Str.  4,  191. 
rsQyovia:  Dio  Cass.  40,  35  f.  regyoßvia  od.  regyoßvi]:  Polyaen  8, 
9  f.  Caes.  B.  G.  7,  4.  34.  44.  45.  Liv.  Epit.  107.),  die  auf  einem 
hohen  und  steilen  Berge  (Sidon.  Apoll.  Carm.  7,  154.),  westlich  vom 
Elaver  (Caes.  B.  G.  7,  35.)  lag,  und  von  Cäser  lange  belagert  wurde, 
ohne  dass  ihm  ihre  Eroberung  gelang  (Caes.  7,  9  ff.).  Man  hat  sie  in 
der  Nähe  der  vorigen  zu  suchen.  ^^)  Die  westhchen  Nachbarn  der 
Arverni  waren  die  Lemovices  {^e/Joßiy.Eg:  Str.  4,  190.  Caes.  B.  G. 
8,  46.  vgl.  7,  4.  Plin.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  7,  10.  ^euovty.01) ;  die  nörd- 
hch  bis  zu  den  Biluriges  Cubi  reichten,  mit  der  Stadt  Augustoritum 
{^vyovoTOQirov:  Ptol.  1.  1.  It.  A.  462.,  auf  der  T.  P.  verunstaltet 
Ausritum),  an  der  Strasse  von  Burdigala  nach  Argantomagus,  j. 
Limoges,  (vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XIX.  p.  702.  u.  715.).  Noch 
westlicher  bis  an  den  Ozean  und  die  Mündung  der  Garumna  hin 
Sassen  die  Santones  {^dvzoveg:  Ptol.  2,  7,  7.  Marcian.  p.  47.  2dv- 
Tojveg:  Steph.  B.  586.  Caes.  B.  G.  1,  2.  3.  11.  3,  11.  Plin.  4,  108. 
It.  A.  459.)  oder  Santoni  {lavtovoi  :  Str.  4,  190.  208.  Mela  3,  2,  7. 


31)  Was  jedoch  Mannert  11,  1.  S.  131.  bezweifelt,  welcher  vielmehr  vermuthet, 
dass  Au^stonemetum  aus  Gergovia,  dass  kein  Späterer  mehr  erwähne,  ent- 
standen sei. 

32)  Der  heut.  Name  der  Stadt  schreibt  sich  von  dem  ßergschlosse  derselben 
her,  welches  (wenigstens  im  Mittelalter)  Clarus  Mons  hiess.  Vgl.  Vales.  Not. 
Gall.  p.  46. 

33)  Wo  nach  Vales.  a.  a.  0.  noch  jetzt  ein  Berg  (auf  dem  die  alte  Stadt 
gestandea)  den  Namen  Gergoye  führt.  (Vgl.  auch  Napoleon  Hist.  de  Jul.  Cesar. 
11.  p.  268.,  nach  welchem  er  6  Kilometres  südl.  von  Clermont-Ferrand  liegt.) 
D'Anville  Eclair,  geogr.  sur  l'anc.  Gaule  p.  261  f.  jedoch  sucht  sie  beim  Schlosse 
Montrogüon,  einige  Lieues  südöstlich  von  Clermont,  Lancelot  in  den  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  VI.  p.  664.  im  Puy  de  Mardogne  (vgl.  auch  dieselben  Mem. 
XXV.  p.  139.),  u.  Reichard  (Neue  Geogr.  Ephem.  MI.  S.  65  ff.)  im  heut.  Gergeau 
oder  Jargeau  an  der  Loire,  also  in  einer  ganz  andern  Gegend.  Vgl.  überhaupt 
Ukert  S.  496  ff.,  welcher,  um  die  grossen  Widersprüche  über  die  Lage  des  Ortes 
zu  heben,  mit  Cellar.  Geo.  ant.  I.  p.  174.  ein  doppeltes  Gergovia,  das  eine  bei 
den  Arvernern,  das  andre  bei  den  Bojern,  annnimmt.  —  Kleinere  Ortschaften  der 
Arverner  waren  Cantüia  (T.  P.,  j.  Chanteile),  Violvacensis  Fagus  (Sidon.  Apoll.  Ep. 
2,  14,,  j.  Volvic,  nordwestlich  von  Clermont);  Aquae  Calidae  (T.  P.,  j.  Vichy)  und 
Vorogium  (T.  P.,  j.  Varennes,  nach  Reichard  Vouroux),  nordwestlich  von  eben 
derselben;  Brivas  (Sidon.  Apoll.  Carm.  24,  16.,  j.  Brioude),  südlich  von  Clermont, 
Eborolaeum  \\i.  Ep.  3,  5.,  j.  Evreule)  u.  andere. 
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Lucaii.  1,  422.  Auson.  Ep.  15,  11.  24,  79.  Siilon.  Apoll.  Ep.  8,  6. 
Oros.  6,  7.),  die  südlichen  Nachbarn  der  Piclones  (Str.  11.  11.  Caes.  B, 
G.  1,  10.  3,  11.),  Burdigala  gegenüber,  auf  dem  andern  Ufer  der 
Garumna  (Marcian  1.  1),  nach  Plin.  1.  1.  Santones  liberi,  ein  nicht 
unbedeutendes  Volk,  bei  dem  eine  vorzügHche  Gattung  von  Wermuth 
wuchs  (Diüscor,  3,  28.  Galen,  de  sirapl.  med.  fac.  6.  1.  Marceil.  Empir, 
c.  28.  vgl.  Mart.  9,  95.),  und  eine  eigne  Art  von  Mänteln  verfertigt 
wurde  (Juven.  7,  144.  vgl.  17,  13.  9,  38.  u.  Mart.  14,  126.).  Ihre 
Hauptstadt  war  Mediolanium  (Mediolaviov:  Str.  4^  190.  Marcian.  u, 
Ptol.  11.  11.)  oder  Mediolanum  (Blediolavov:  Steph.  B.  451.  Ammian. 
15,  11.  Auson.  Ep.  8,  3.  24,  78.  lt.  A.  459.  Ge.  R.  4,  40.),  am  fl. 
Carantonus  (Auson.  1.  1.,  oder  der  heutigen  Charante)  u.  der  Strasse 
von  Burdigala  nach  Augustodunum;  j.  Saintes  mit  Ruinen  u.  mancherlei 
Alterth.  '^^)  INördHch  von  den  Vorigen  wohnten  bis  zum  Liger  hinauf 
ebenfalls  an  der  Küste  die  Pidones  {ni-KToveg:  Str.  4,  190.  191. 
Ptol.  2,  7,  6.  Caes.  B.  G.  3,  2.  7,  4.  8,  26.  Plin.  1. 1.  Lucan.  4,  436., 
später  Pictavi:  Ammian.  15,  30.),  ebenfalls  ein  mächtiges,  nach  Lucan. 
4,  436.  steuerfreies  Volk.  Seine  grössten,  aber  doch  nur  mittel- 
mässigen  Städte  waren  Limonum  {^liaovov:  Ptol.  1.  1.  Caes.  B.  G.  8. 
26.  27.  It.  A.  459.,  auf  der  T.  P.  verschr.  Lemunum,  bei  Ammian. 
15,  11.  Pictavi),  j.  Poitiers,   weil    später   der   Name   des   Volkes  auf 


34)  Vgl.  Chaudrue  de  Crazannes  Antiquites  de  la  ville  de  Saintes  etc.  Paris 
1820.  Milliu  Voy.  IV.  jt.  672.  de  la  Sauvagere  Recueil  d'autiquites  dans  les  Gaules 
(Paris  1770.  4.)  p.  1.  uad  Volkmann's  Reisen  in  Frankreich  II.  S.  59.  -  Kleinere 
Städte  der  Santones  waren:  Santonum  Fortus  [ZavTÖvtav  hju^v:  Ptol.  2,  7,  2.), 
bei  dem  Vgeb.  der  Santonen,  nordwestl.  von  Mediolanum  (nach  Ukert  S.  391.  an 
der  Serre  nördlich  von  Rochelle,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  71.  Rochelle  selbst, 
nach  d'Anville  Not.  578.  an  der  Mündung  der  Seudre.  Novioregum  (lt.  A.  459.) 
j.  Royan  (d'Anville  Not.  p.  497.),  Tamnum  (It.  A.  ibid.,  auf  der  T.  P.  Lamnum), 
j.  Tallemont  (Vales.  Not.  p.  502.  u.  d'Anville  Not.  p.  630.)  und  Blavia  (lt.  A.  458. 
[wo  Blavio  steht]  *)  T.  P.  Auson.  Ep.  10.  Ge.  R.  4,  40.),  ein  Kastell  an  der  Garumna 
(vgl.  Analect.  Mabill.  ed.  nov.  p.  259.),  j.  Blaye  (vgl.  Vales.  Not.  p.  89.),  sämmt- 
lich  an  der  längs  der  Garumna  hinauf  führenden  Strasse  von  Mediolanum  nach 
Burdigala.  Annedonnacum  (It.  A.  459.  T.  P.),  j.  Aulnay  (vgl.  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  XIX.  p.  696.),  und  Brigiosum  (T.  P.) ,  j.  Brioux  (Mem.  de  l'Acad.  ibid. 
p.  697.),  an  der  Strasse  von  Mediolanum  nach  Augustodunum,  IcuUsnia  (Ausod. 
Ep.  15,  22.  Ge.  R.  4,  40.,  in  der  Not.  Imp.  HcoUsmenses,  südöstlich  von  Mediolanum; 
j.  Angouleme),  Condate  (T.  P.),  j.  Cognac,  und  Sarrum  (ibid.),  j.  Charmans,  beide 
auch  südöstlich  von  Mediolanum  an  der  Strasse  nach  \'esuiina  und  Aginuum. 

"■)  Wenigstens  bei  Wessel.   (Parthey  u.  Pinder  ediren  nach  ihren  Codd.  Blauto. 
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die  Stadt  überging) 2*)  und  Batiatum  {'^Paxiatov:  Plol.  u.  It.  A.  11.  IL); 
bei  Machecou  am  TtMiii.  ^^)  Die  östlichen  Nachbarn  der  Pictones 
waren  die  Biturigcs  Cuhi  {BtxovQiyeg  01  Koißoi:  Str.  4.  191.  Ptol. 
2,  7,  13.  Plin.  4,  109.  Orelli  n.  190.),  der  miichtige  Uauptstamm  der 
schon  oben  S.  117.  erwähnten  celtischen  Völkerschaft,  ^'')  der  sich 
nördlich  von  den  Lemovices  bis  zur  Ostgrenze  von  Aquitania  ver- 
breitete, wo  der  Liger  die  Grenze  gegen  die  Aeduer  bildete  (Caes.  B, 
G.  7,  5.),  grosse  Eisengruben  hatte,  und  im  Bergbau  sehr  erfahren 
war  (Str.  1.  1.  u.  Caes.  B.  G.  7,  22.  vgl.  Rutil.  Itin.  1,  353.),  auch 
tretriiche  Metallarbeiten  lieferte  (Plin.  34,  162.)  und  Weinbau  trieb 
(Plin.  14,  27.).  Nach  Str.  p.  190.  zahlten  sie  nicht  dieselben  Abgaben, 
wie  die  übrigen  Aquitanier,  und  Plin.  4,  109.  nennt  sie  Bituriges 
liberi.  Ihre  Hauptstadt  war  Ävaricum  {^vccqixov:  Ptol.  1.  1.  Dio 
Cass.  40,  34.  Caes.  B.  G.  7,  13,  15.  28.  Flor.  3,  10.  It.  A.  460. 
T.  P.,  später  Biturigae:  Ammian.  15,  11.  Sidon.  Apoll.  Ep.  7,  5., 
beim  Ge.  R.  4,  40.  Bituricae),  eine  feste  und  schöne,  von  40,000  M. 
bewohnte  Stadt  (Caes.  1.  1.  c.  13.  28.),  in  einer  ungemein  fruchtbaren 
Gegend  (id.  c.  15.),  aber  selbst  fast  rund  herum  von  Fluss  und  Sumpf 
umgeben,  an  der  Strasse  von  Burdigala  nach  Augustodunum,  vom 
Cäsar  nach  schwerer  Belagerung  erobert,  ausgeplündert  und  verbrannt 
(B.  G.  7,  13.  15.  25.);  j.  Bourges  an  den  Flüssen  Auron  u.  Evre.  ^s) 


35)  Vgl.  Vales.  Not.  p.  449.  d'Anville  Not.  p.  459.  und  Belley  in  den  Mem. 
de  l'Acad.  des  Inscr,  XIX.  p.  692.  697.  720.,  über  die  daselbst  gefundenen  Alter- 
thümer  aber  (Leberreste  eines  Amphitheaters,  eines  kaiserlicheu  Palastes  u.  s.  w.) 
Caylus  Recueil  IV.  p.  371.  Millia  Voyage  IV.  p.  712.  715  uud  Maltebrun  Precis 
VIII.  p.  322. 

36)  Im  Distrikte  Retz,  wo  die  Kirche  von  St.  Opportune  de  Retz  steht.  Vgl. 
Belley  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  des  Incr.  XIX.  p.  729.  —  Ausserdem  gehörten  ihnen 
noch  Rauranum  (It.  A.  459.  T.  P.  u.  Pauliin.  Ep.  ad  Auson.  4.  p.  249.)  südlich 
von  Limonum,  an  der  Strasse  von  Augustodunum  nach  Burdigala;  j.  Rom  oder 
Raum  hei  Chenay  (d'Anville  Not.  p.  541.  u.  Belley  a.  a.  0.  p.  697.),  Sicor 
{ZixÖq:  Marciaa.  p.  48.  u.  Ptol.  2,  7,  2.),  ein  Hafenort  am  Meere ;  j.  Havre  de  la 
Cachere. 

37)  Für  die  Bedeutung  des  Volks  spricht  schon  der  Umstand,  dass  man  an 
einem  Tage  mehr  als  20  Städte  derselben  niederbrennen  lassen  konnte  (Caes.  B. 
G.  7,  15.). 

38)  Welcher  letztere  noch  an  den  alten  Namen  der  Stadt  erinnert.  Uebrigens 
vgl.  Vales.  Not.  Galt.  p.  85.  —  Kleinere  Städte  des  Volks  waren:  Gahrae  oder 
Gabris  (T.  P.),  j.  Chabris  am  Fl.  Cher  (d'Anville  Not.  p.  336.)  und  Tasciaca  (T. 
P.),  j.  Thesee  (d'Anville  Not.  p.  635.),  beide  nordwestlich  von  Ävaricum,  an  der 
Strasse  nach  Cäsarodunum.     Irnodunum   (It.  A.  460.),  j.    St.   Ambrois   sur   Arnou 
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Endlich  gehörten  zu  Aquitanien  auch  noch  ein  paar  Insehi  an  der 
Westküste;  Antros  (Mela  3,  2,  6.)  an  der  Mündung  der  Garumna, 
die  nach  Mela  schweben  und  sich  bald  heben,  bald  senken  soll;  un- 
sti'eitig  die  Insel,  auf  welcher  jetzt  der  Leuchtthurm  von  Cordouan 
steht),  ^^)  und  TJliarus  (Plin,  4,  109.)  oder  Olarionensis  Insula  (Sidon. 
Apoll.  Ep.  8,  6,),  im  Aquitanischen  Meerbusen,  das  heut.  Oleron. 
Gegen  0.  grenzte  an  Aquitanien  die  Provinz 

Grallia   IVarbonen  sis 

(Mela  2,  5,  1.  Phn.  3,  31.  31,  4.  Tac.  A.  1,  76.  2,  62.  12,  23.  16, 
13.  H.  1.  48.  87.  u.  öfter,  Claud.  11,  24/  Ammian,  15,  27.  Inschr. 
bei  Orelli  n.  2021.  2543.  3186.  3217.  3655.  5477.  u.  s.  w.,  bei  den 
Griechen  rj  NaQßwvlrig:  Str.  4,  178.  Dioscor.  3,  80.  oder  ralazla 
r;  NaQßiovrioia:  Str.  4,  177.  189.  191.  203.  Marcian.  p.  46.  Ptol.  2, 
10.  8,  5,  7. ;  bei  Dio  Cass.  37,  47.  u.  46,  55.  7]  Falatia  rj  Ttegl 
NaQßcüva),  die  alte  Provincia  Romana  od.  Gallia  Braccata  (Mela 
u.  Phn.  11.  11.  u.  A.),  ^°)  in  jeder  Hinsicht  die  vorzügUchste  der  gallischen 
Provinzen  (Mela  ibid.),  die  nach  Str.  4,  178.  u.  Epit.  1.  3.  p.  33. 
Huds.  die  Gestalt  eines  Parallelogramms  hatte,  *^),  und  gegen  S.  an  den 


(Vales.  Not.  p.  189.),  Argantomagus  (It.  A.  ibid.  u.  p.  462.  T.  P.,  Argentine  beim 
Ge.  R.  4,  40.),  siidwestl.  vod  Avericum  an  der  Strasse  nach  Burdigala,  j.  Argenton 
(Vales.  Not.  p.  40.  u.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XIX.  p.  712.),  Mediolanum 
(T.  P.),  südlich  von  Avaricum,  j.  Chateau  Meillant),  Tinconcium  (It.  A.  460.,  auf 
der  T.  P.  Tincollum).,  südöstlich  von  Avaricum  an  der  Strasse  nach  Augustodunum; 
j.  Sancoins  (d'Anville  Not.  p.  645.).  Noviodunum  (Caes.  B.  G.  7,  12.),  östlich 
von  Avaricum;  j.  Nouan  (d'Anville  Not.  p.  490.  u.  Eclairc.  geo.  sur  l'anc.  Gaule 
p.  237.),  od.  vielmehr  Nouan-le-Fuzelier  (Lancelot  in  d.  Mem,  de  l'Acad.  des 
Inscr.  VI.  p.  642.  v.  Göler  Cäsars  gall.  Krieg  im  J.  51.  Heidelb.  1860.  u.  Heller 
im  Philol.  XXII  S.  165.)  Reichard  in  d.  Neuen  Geo.  Ephem.  Vn.  S.  67.  u.  A. 
halten  es  minder  richtig  für  Neuvy  sur  Barangeon.  Endlich  gehörten  ihnen  noch 
zwei  Badeorte  südöstlich  von  Avaricum:  Aquae  Bormonis  (T.  P.,  j,  ßourbon 
l'Archembaux)  u.  Aquae  Neri  (T.  P.,),  j.  Neris  mit  röm.  Ruinen  (vgl.  Gaylus 
Recueil  T.  IV.  p.  368  ff.  u.  Barailon  Recherch.  p.  115.). 

39)  Vgl.  Bergeron  in  Millin  Mag.  Enc.  XIII,  3.  p.  235.  D'Anville  Not.  p.  70. 
aber  hält  sie  für  die  Insel  Jau,  von  welcher  er  bemerkt,  dass  sie  jetzt  fast  mit 
dem  Ufer  zusammenhange,  und  Vales.  Not.  p.  25.  nimmt  gar  einen  Irrthum  des 
Mela  an,  und  hält  die  Insel  für  das  heutige  Eiland  Aindre  in  der  Loire,  welches 
im  Mittelalter  Antrum  geheissen  habe. 

40)  Vgl.  oben  S.  82.  Note  8. 

41)  Welche  Ansicht  freilich  eine  irrige  ist,  und  sich  darauf  gründet,  dass 
Strabo  sowohl  den  Pyrenäen  als  den  Sevennen  eine  gerade  gegen  N.  laufende 
Richtung  giebt. 
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Sinus  Galliens  des  Midelländ.  Meeeres  u.  an  Hispanien,  ■^^^  gegen  W.  an 
Aquilania,  gegen  N.  an  Lugdunensis,  von  der  sie  der  M.  Cevenna,  der 
Rhodanus    und    der   Lacus   Lemannus    trennte,   u.  gegen  0.  an  Gallia 
Cisalpina,    wo    der   Fluss  Varus   und    die  Alpen    die    Grenze    bildeten, 
sliess.     (Vgl.   über  diese  Grenzen   überhaupt  Str.  1.  1.  u.  p.  184.  Mela 
2,  4,  9,  Plin.  3,  31.  It.  A.  296.)     Die  Länge  der  Provinz  betrug  nach 
Agrippa  bei  Phn.  3,  37.  2*70,  die  Breite  248  MiU.,  und  Str.  4,  178  f. 
bestimmt   erstere   noch   genauer   zu    277    Mill.     Sie   kam    sowohl    im 
Khma,    als    in   ihren  Produkten  ItaHen    fast  völlig  gleicli  (Str.  u.  Mela 
II.  II.  vgl.  Justin.  43,  4,  1.).     Die  Gebirge  der  Provinz  waren  die  eben 
genannten  Grenzgebirge,  der  M.  Cevenna  (s.  S.  87.)  im  NW.  und  die 
Alpes  Maritimae   und  Penninae  (s.  S.  85.  Note  17.)  im  0.,  ^^^    der 
Hauptstrom  aber  der  BJwdanus  (s.  S.  89.)  mit  den  Nebenflüssen  JDruentia, 
Isara   und    Vardo   (s.  S.    90.    Note  26.).     Die  Küstenflüsse    {Varus 
bis  Tecum)  haben  wir  oben  S.  95.  ff".  Note  38.  aufgeführt.      Die  un- 
gemein   fruchtbare    und    volkreiche    Provinz     war     von    einer   Menge 
grösstentheils  kleiner  Völkerschaften  bewohnt,  und  enthielt  eine  grosse 
Anzahl  von  Städten,    worunter    einige   sehr  bedeutende  und  berühmte. 
Westlich    vom   Rhodanus    wohnten   in  der  Richtung  von  W.  nach  0.: 
die     Volcae    {Ovolytat:    Str.     4,    186.    203.    Ptol.    2,    10,    9.    10. 
Caes.   B.    G.   6,    24.   Mela    2,  5,    6.   u.   s.  w.,    bei   Cic.    pr.    Font.    8. 
Vulcae,  bei  Auson.  de  dar.  urb.  13,  9.  Belcae)  ein  mächtiger  celtischer 
Volksstamm,  der  in   Volcae  Tectosages  {Ololy.ai   TsycTOGayeg:  Str.  4, 
187.  Ptol.  2,    10,  9.  u.    TsKToadyai:   Steph.  B.  645.    Caes.   B.  G.  6, 
24.  Liv.  38,  16.  Mela  2,  5,  2.  Plin.  3,  33.    Justin.  32,  3.  u.  A.)  und 
Volcae  Areconiici  {Ovolytal  ^^QrfA,oi.iioxoi   oder    nach   Coray  L^qtj- 
y.ofiixol:    Str.  4,  186.    OvoXxat  Idgr/iOf-iLoi'.    Ptol.  2,    10,  10.   Caes. 
B.  G.  7,  7.  64.  B.  C.  1,  35.  Mela  u.  Plin.  11.  11.)  zerflel,  und  sich  von 
den  Pyrenäen  und  der  Grenze  Aquitaniens  längs  der  Küste  bis  an  den 
Rhodanus   ausbreitete  (also    das  heut.  Languedoc   bewohnte),   und    im 
Besitz  des    Jus  Latii   frei   und  nach  eigenen  Gesetzen  lebte,  ohne  dem 
Statthalter  der  röm.  Provinz  unterworfen  zu   sein  (Str.  p.  187.).     Die 
Tectosages,  von  denen  der  nach  Kleinasien  ausgewanderte  Haufe  dieses 
Namens,  eine  der  3  Hauptstämme  der  Galater,  ^*)  abstammte,  bewohnten 


42)  Ueber  den  Grenzpunkt  vgl.  oben  S.  57.  Note  51. 

43)  Plin.  3,  31.  neunt  ausser  ihiica  auch  den  Jurassus  als  Grenzgebirge,  der 
aber  schon  nach  Gallia  Belgica  gehört,  da  der  Lauf  des  Rhodanus  durch  den 
Lacns  Lemannus  allgemein  als  nördliche  Grenze   von  G.  Narben,   gilt. 

44)  Von    den    zugleich  mit    den  Tektosagern   ausgewanderten    Trokmern    und 
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die  westlicliern  Striche  des  Landes  vom  Fiisse  der  Pyrenäen  an  bis 
oberhalb  Narbo  und  bis  zum  Fi.  Orbis,  welche  sehr  goldreich  waren 
(Str.  1.  1.),  weshalb  auch  von  dem  Reichthume  der  Tectosagen  öfters 
die  Rede  ist.  (Vgl.  auch  Justin.  32,  3.  Flor.  2,  11.  u.  Gellius  3,  9.). 
Ihre  bedeutendste  Stadt  war  Tolosa  {TolwOGa:  Sir.  4,  188.  Tolcuoa: 
Ptol.  2,  10.  9.  Caes.  R.  G.  1,  10.  Mela  2,  5,  2.  Phn.  3,  37.  (Tolosani) 
Justin.  32,  3.  Ammian.  15,  11.  Gellius  1.  1.  lt.  A.  457.  458.  T.  P. 
Marmor  Pisaur.  p.  57.,  auch  ThoJosa:  It.  H.  p.  551.  Ge.  R.  4,  40. 
u.  Inschr.  bei  Gruter  p.  413.),  ^^)  an  der  Garumna  (Auson.  de  dar. 
urb.  12.),  nicht  weit  von  der  Grenze  Aquitaniens  (Caes.  R.  C.  1,  10, 
3,  20.  Plin.  u.  Auson.  11.  11.),  nach  Plol.  1.  1.  eine  Kolonie,  die  später 
den  Reinamen  Palladia  führte  (Marl.  9,  101.  Sidon.  Apoll.  Carni.  7, 
437.  Auson.  Parent.  3,  6.  de  Profi".  17,  7.).  Die  Stadt  war  gross 
(Auson.  de  dar.  urb.  12,  7  ff.,  der  sie  eine  urhs  quincuplex  nennt) 
und  reich  (id.  de  Proff.  16,  11.),  namenthch  in  Resitz  eines  hoch- 
heihgen  und  an  Weihgeschenken  überaus  reichen  Tempels  (Str.  1.  1.).  ^*') 
Der  Consul  Servilius  Cäpio  Hess  die  Stadt  plündern,  und  machte  so 
eine  ungeheure  Reute  (Str.,  Justin,  u.  Gellius  11.  11.  vgl.  Cic.  N.  D.  3, 
30.  u.  Tai.  Max.  6,  11.).  Später  gehörte  sie  zur  Prov.  Viennensis 
(Ammian.  15,  11.  It.  A.  458.).  Jetzt  Toulouse  (mit  Ruinen  eines 
kleinen  Amphitheaters  und  wenigen  andern  Alterth. :  Älillin  Voy.  IV. 
p.  447  ff.  u,  455.).  ^')     Im  Gebiete  der  Ärecomici,  oder  im  östlichem 


Tolistobogern    (vgl.  Bd.  ü.    S.  363.)   findet    sich    später    in    Gallien    selbst    keine 
Spur  weiter. 

45)  Während  auf  einer  andern  Inschr.  bei  dems.  p.  565,  6.  u.  Orelli  n.  3551. 
ein  Toi.   (Tolosanus  ?)  erscheint. 

46)  Man  sagte  auch,  dass  ein  Theil  der  von  Brennus  aus  Delphi  geraubten 
Schätze  daselbst  aufbewahrt  würde,  die  in  einen  Teich  versenkt  lägen  (Dio  Cass. 
34,  97.  Val.  Max.  4,  7,  3.  6,  9,  13.  Justin.  32,  3.  Aur.  Vict.  1,  73.  vgl.  auch 
Posidon.  bei  Str.  1.  1.). 

47)  Kleinere  Städte  und  Flecken  der  Tectosages  waren  südöstl.  von  Tolosa  an 
der  Strasse  nach  Narbo  u.  Arelate:  Elusio  (It.  H.  551.,  bei  Pauliin.  Epist.  6.  Elusum, 
vielleicht  auch  das  Elusa  des  Ammian.  15,  11.  vgl.  jedoch  Mannertll,  1.  S.  70.)  nach 
Yales.  Not.  Galt.  p.  188.  u.  Reichard  j.  Luz  oder  Luzes:  Hebromagus  (ibid.,  vgl. 
Auson.  Epist.  22,  35.  24,  124.,  auf  der  Tab.  Peut.  Ehuromagus,  nach  Astruc  Hist. 
nat.  de  Languedoc  p.  104.  u.  Ukert  S.  407.  bei  ßram  oder  Villerazons);  Carcaso 
iKc(QyMaoj:  Ptol.  2,  10,  9.  Caes.  B.  G.  3,  20.,  im  It.  H.  1.  1.  Carcasso,  auf  der 
T.  P.  Careassio,  beim  Ge.  R.  4,  28.  Carcassona,  bei  Pliu.  3,  35.  CarcasumJ,  eine 
nicht  ganz  unbedeutende  u.  feste  Stadt,  j.  Carcassone ;  Liviana  (T.  P.  u.  Sidon. 
Apoll.  Ep.  8,  3.).  nach  Reichard  noch  j.  la  Liviniere  (nach  Astruc  p.  109.  Mar- 
seillette,   nach  Ukert  S.  408.    bei   Capenda),   und    Hosuerbas  (It.  H.  552.,   auf  der 
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Theile  des  Landes,  lag  die  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  Narbo 
{i]  Nagßwv:  Ilecat.  fr.  19.  Polyb.  34,  6.  Str.  2,  105.  4,  186.  192. 
Ptol.  2,  10,  9.  8,  5,  7.  Steph.  B.  484.  Caes.  B.  G.  3,  20.  8,  7.  Mela 
2,  5,  2.  6.  Plin.  3,  32.  It.  A.  389.  396.  397.  It.  II.  552.  Orelli  n. 
218.  5210.  (2327.  2826.  6033.  6915.),  *«)  eine  alte  Handelsstadt  am  Fl. 
Atax  (Str.  p.  181.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Vib.  Sequ.  p.  4.),  der  von  hier 
an  schiffbar  war  (Mela  1.  1.)  und  daher  Narbo  in  direkte  Verbindung 
mit  der  See  setzte,  ^^)  und  am  Narbonitischen  See  [li/nvr]  NagßcoviTig: 
Str.  4,  181.  Stehp.  B.  1.  1.  Suid.  T.  II.  p.  597.  Caes.  B.  G.  3,  20.  8, 
7.  Vgl.  oben  S.  95.),  12  Mill.  vom  Meere  (Phn.  1.  1.),  63  Mill.  von 
den  Trophäen  des  Pompejus  und  88  Mill.  von  Nemausus  (It.  A. 
u.  H.  II.  11.  T.  P.).  Sie  wurde  im  J.  B.  634.  unter  dem  Consul 
Q.  Marcius  röm.  Kolonie  (Cic.  pr.  Font.  1.  Brut.  43.  Vellei.  1,  15, 
15.  2,  8,  1.  Eutr.  4,  23, 10.  Isid.  Origg.  15.  1.  u.  A.),  ^o)  woher  man 
den  Beinamen  Martins  (bei  Cic.  ad  Div.  10,  33.  Mela  u.  Phn.  11.  11. 
Auson.  Ep.  24,  73.  OrelU  2489.  4241.  5231.)  ^i)  erklärt,  ^^)  (Orelli  11.  U.), 


T.  P.  UsuervaJ,  nur  noch  15  Mill.  von  Narbo  (nach  d'Anville  j\ot.  p.  726.  am 
Bache  Jourre  oder  Jourve.).  Zwischen  Tolosa  n.  Aarbo  lagen  nach  Cic.  pro  Font, 
c.  5.  in   einer   weinreichea  Gegend   auch   die  Flecken  Cobiamaohus  (nach  Reichard 

j.    Caunes),     Crodunum    (nach     dems.    j.    Gourdan)    u.     Vulchalo    (nach    dems.    j. 

ßouchalot.)      Südlich    von    Tolosa    endlich    an    der    Strasse    von    da    nach   Aquae 

Tarbellicae   lagen:     Vernosole  (It.  A.  458.),  j.  Vernose   (d'Anville  Not.  p,  691.  u. 

Walckenaer,    nach  Reichard   aber   St.  Croix    de  Valvesne),    und  Aquae  Siccae  (It. 

Ant.  ibid.),  j.  Ayguas  See,  (nach  Reichard  aber  Seix). 

48)  \gl.  Pertz  p.  47.  75.  115.  u.  Tzschucke  zu  Mela.  Vol.  IE.  P.  2.  p.  461. 
Ob  sie  auch  N^aoßcovrjaict  genannt  wurde,  wie  Steph.  B.  1.  1.  meldet  (vgl.  auch 
Suid.  T.  n.  p.  597.),  ist  sehr  zweifelhaft  (vgl.  Berkel  p.  581.  u.  Holsten.  p.  64.). 
Wahrscheinlich  verwechselt  Stephanus  den  Namen  der  Provinz  (s.  oben  S.  124.) 
mit  dem  der  Stadt. 

49)  Wahrsch.  nur  mit  Hülfe  des  grossen,  durch  den  See  gefühi'ten  Kanals, 
von  dem  sich  noch  Ueberreste  erhalten  haben. 

50)  Und  später  unter  Cäsar's  Diktatur  durch  neue  röm.  Ansiedler  verstärkt 
(Suet.  Tiber,  c.  4.  Col.  Julia.  Paterna:  Gruter  p.  229.  Orelli  5232.)  und  zwar 
durch  Soldaten  der  10.  Legion,  weshalb  sie  von  da  an  auch  Decumanorum  ColoniSi 
heisst  (Mela  u.  Plin.  11.  11.  Auson.  Epist.  24,  83.  Insch.  bei  Murat.  p.  242,  2. 
Malfei  Ant.  Gall.  p.  65.  Orelli  873.  u.  3682.).  Unter  Claudius  abermals  ver- 
stärkt; daher  auf  der  Inschr.  n.  5232.  auch  Claudia.  Vgl.  auch  Mommsen  zu  Corp. 
Inscr.  Lat.  n.  1488.  I.  p.  274. 

51)  Wo  die  Buchstaben  C.  I.  P.  C.  N.  M.  erklärt  werden:  Coloniae  Juliae 
Faternae  Claudiae  Narbonensis  Martiac. 

52)  Der  aber  dann  freilich  mit  dem  c  geschrieben  werden  müsste,  wie 
Tzschucke    zu  Mela  1.  1.  Vol.  DI.  P.  2.  p.  463.  will.     Andre   Ansichten   über  den 
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war  eine  sehr  grosse  und  schöne  Slatlt  (Marl.  8,  72,  4.  Aiison.  de 
dar.  urb.  13.  Sidon.  Apoll.  Carm.  23.),  und  trieb  bis  Britannien  den 
lebhaftesten  Handel  (Diod.  5,  38.  Str.  4,  186.  Vib.  Sequ.  p.  4.  Auson. 
u.  Sidon.  11,  11.).  Als  Hauptstadt  der  Provinz  war  sie  auch  der  Sitz 
des  röm.  Statthalters.  ^^)  Jetzt  Narbonne,  mit  Ueberresten  jenes  alten 
Kanals  (vgl.  Note  49.)  und  einigen  wenigen  Alterth.  (Miliin  Voy. 
IV.  p.  374  ff.  u.  Volkmann's  Reise  H.  S.  532.).  Die  Hauptstadt  des 
Volkes  aber  war  nicht  INarbo,  sondern  Nemausus  {jSef.iaiOog:  Str. 
4,  186  f.  Ptol.  2,  10,  9.  8,  5,  7.  Steph.  B.  490.  Mela  2,  5,  2. 
Hierocl.  p.  552.  Ge.  R.  5,  3.  Orelli  2157,  3751:  5210.  5231.  (u. 
Nemaiisenses:  n.  198.  5997.),  bei  Plin.  3,  37.  It.  A.  388.  396.  u. 
It.  H.  552.  Nemausum,  beim  Ge.  R.  4,  28.  u.  Gui.  80.  Nemaus, 
auf  der  T.  P.  verschrieben  Nenniso),  eine  Kolonie  (Ptol.  1.  1.  Inschr. 
bei  Grut.  p,  323,  5.  467,  3.  u.  Orelli  5210.  5231.  [198  5997.]  Münzen 
bei  Eckhel  I,  1.  p.  69.  Mionnet  I.  p.  77.  Suppl.  I.  p.  141.  Rasche  IH, 
1.  p.  1176.  vgl.  Mag.  Encycl.  I,  2.  p.  537.),°^)  an  der  von  Italien  nach 
Spanien  führenden  Strasse  (Str.  u.  Itinn.  11.  11)  und  am  südlichen 
Abhänge  des  M.  Cevenna,  88  Mill.  (oder  720  Stad.  nach  Str.  4,  178.) 
nordöstl,  von  Narho  und  etwa  100  Stad  westl.  vom  Rhodanus  (id,  p, 
187.),  eine  (wie  ihre  Ueberreste  zeigen)  schöne  Stadt  mit  sehr  guten 
Quellen  (Auson.  de  nob.  urb,  13,  33.  Gruter  p.  93,  9.  vgl  Vales.  Not. 
Gall.  p.  618.)  u.  einem  weilen  Gebiete.  ^^)  Jetzt  Nismes  mit  zahlreichen 
und    höchst  merkwürdigen  Alterlhümern.  ^^j     Eine   andre   nicht  unbe- 


Grund  des  Beinamens  s.  bei  Vales.  Not.  Gall.  p.  369.  Sisinond.  zu  Sidon.  Apoll. 
Ep.  ad  Carm.  23.  VVernsd.  zu  Auson.  de  dar.  urb.  13.  u.  Avien.  Or.  mar.  v,  586. 
u.  Burm.  zu   Vellej.  2,  8.  Vgl.   1.  Aufl.  S.   177. 

53)  Eine  Ehre,  die  ihr  wahrsch.  nicht  zu  Theil  geworden  wäre,  wenn  nicht 
die  Römer  Massilia  der  alten  Freundschaft  wegen  als  eine  freie  und  unabhängige 
Stadt  betrachtet  hätten. 

54)  Vielleicht  mit  dem  Beinamen  Augusta.  Vgl.  eine  Inschrift  bei  Gudius  p. 
40,   2.  und   d'Anville  J\ot.  p.  476. 

55)  Nach  Str.  u.  Plin.  U.  11.  gehörten  24  Flecken  dazu.  Plin  11.  97.  spricht 
daher  von  einer  besondern  Provincia  Nemausensis,  wozu  der  durch  seinen  Käse 
bekannte  Pagus  Lesura  (am  Berge   Lozere:  vgl.  oben  S.  87.)  geholte. 

56)  Namentlich  dem  noch  vorhandenen  Amphitheater,  der  Maisou  Carree 
(wahrsch.  einem  alten,  mit  32  corinth.  Säulen  umgebenen  Tempel),  dem  herrlichen 
Dianentempel,  dem  sogenannten  grossen  Thurme,  der  berühmten  alten  Wasseileitung 
u.  s.  w.  (Vgl.  Sallengre  Thes.  Ant.  Rom.  I.  p.  1065.  Miliin  Voy.  IV.  p.  207  — 
235.  Memoires  de  la  Soc.  des  Antiq.  XI.  p.  15  tf.  Volkmaan's  Reise  III.  S. 
8—13.  u.  A.) 
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deutende  Stadt  der  Arecomici  war  Baeterrae  (Mela  2,  5,  2.  6.  Plin. 
3,  36.  Ge.  R.  5,  3.  Inschr.  bei  Gruter  p.  272,  10.  im  Mus.  Veron.  p. 
415,  8.  u.  bei  Orelli  n.  5210.  5226.,  im  It.  A.  389.  u.  397.  Beterrae, 
im  It.  H.  552.  Biterrae,  [u.  so  die  Einw.  bei  Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  4. 
9,  10.  Büerrenses],  bei  Gui.  80.  verscbr.  Uterrae,  bei  Str.  4,  182. 
BatTEQa,  bei  Ptol.  2,  10,  9.  BaiTigai,  bei  Steph.  B.  151.  BalraQQa, 
auf  Münzen  bei  Eckliel  I,  1.  p.  67.  u.  Rasche  I,  1.  p.  1517.  auch 
Bi]r(XQQa),  eine  feste  Stadt  am  Fi.  Orbis  u.  der  Strasse  von  Narbo 
nach  JN'emausus,  nicht  weit  nördl.  von  Narbo,  nach  Plin.  1.  I.  eine 
Kolonie  {Colonia  Septimanorum :  vgl.  auch  Mela  1. 1.  u.  dazu  Tzschucke 
Vol.  III.  P.  2.  p.  460.),  deren  Umgegend  sehr  guten  Wein  erzeugte 
(Pün.  14,  68.);  jetzt  ßeziers.  (Vgl.  d'Anville  Not.  p.  136.)")    Südüch 


57)  VoQ  dea  kleinereu  Orten  der  Arecomici  nenne  ich  an  der  Strasse  von 
]\arbo  nach  IVemausus :  Cesserro  (KeaaeQw :  Ptol.  u.  Plin.  11.  IL,  It.  A.  389.  396. 
im  It.  H.  ]).  552.  und  auf  der  T.  P.  Cessa7-oJ,  nach  dem  It,  Ant.  p.  389.  auch 
Araura  genannt,  *)  ein  Oppidum  Latinum ;  j.  Ruiuen  auf  einem  Berge  am  Herault 
bei  S.  Thibery  (vgl.  Mabillon  Diplom,  p.  541  If.  bei  Vales.  Not.  Gall.  p.  6.  34. 
199.  u.  Wessel.  zu  Itin.  p.  389.).  Forum  Domitii  (It.  A.  u.  H.  11.  II.,  auf  der  T. 
P.  Forum  Botuini),  nach  Vales.  Not.  p.  199.  j.  Frontignan;  Sextantium  (Inschr.  in 
Menard  Hist.  de  Nismes  I.  Notes  p.  22.  u.  Orelli  n.  5230.  auch  in  dem  Itin.  bei 
dems.  n.  5210.  p.  26.,  beim  Ge.  R.  4,  28.  Sestantio,  im  It.  A.  11.  11.  Sextatio  u. 
Sextantio  ,  im  lt.  Hieros.  1.  1.  Sostantio,  auf  der  T.  P.  verschrieben  iSertatioJ,  j. 
Ruinen  Namens  Soustantion,  auf  einer  Anhöhe  am  Lez,  nördl.  von  Montpellier 
(vgl.  d'Anville  Not.  p.  603.  Vales.  Not.  p.  351.  u.  VValckenaer  Geo.  II.  p.  185  ) 
und  Ambruasum  (It.  A.  11.  11.  u.  Itin.  bei  Orelli  n.  5210.  p.  26.,  im  It.  M.  1.  1. 
Ambrosium,  auf  der  T.  P.  Ambrusium),  am  Flusse  Vidourle,  wo  sich  noch  jetzt 
eine  Brücke  Namens  Ambruis  (Ambrois,  Embrieu)  findet  (vgl.  Lkei't  S.  414. ;  Vales. 
Not.  p.  618.  hält  es  fm*  Ambres) ;  u.  an  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von 
Nemausus  nach  Aquae  Sextiae:  Ugcrnum  (OvyfQvov:  Str.  4,  178.  T.  P.  Sidon. 
Apoll,  Carm.  7,  572.  Ge.  R.  4,  26.  Greg.  Turon.  8,  30.  u.  Itin.  bei  Orelli  a.  a  0.) 
bei  Beaucaire,  wo  sich  noch  Reste  der  röm.  Strasse  und  röm.  Meilensteine  finden 
(vgl.  d'Anville  x\ot.  p.  697.  Menard  Hist.  de  Nismes  I.  p.  25.  u.  Miliin  Voy.  HI. 
p.  412 ;  in  der  Statisque  du  Dcp.  des  ß.  du  Rhone  11.  p.  313.  wird  es  für  la 
grande  Argence,  und  in  der  Hist.  du  Languedoc  I.  p.  197  f.  für  ßellegarde  erklärt. 
Vgl.  Astruc  Hist.  nat.  de  Langued.  p.  114.).  Weiter  landeinwärts,  nördlich  von 
der  genannten  Heerstras.se,  sind  zu  suchen:  Piscenae  (Plin.  3,  37.),  ein  oppidum  Lat. 
nördl.  \on  Araura,  dessen  Umgegend  nach  Plin.  8,  191.  eine  grobe,  aber  dauerhafte 
Wolle  lieferte;  j.  Pezenas  (vgl.  Astruc  a.  a.  0.  p,  53.).  Luteva  (T.  F.,  bei  Plin. 
1.  1.  Lutevani  qui  et  ForoneroniensesJ,  beim  heut.  Lodeve.  Vindomagus  {Ovivdo- 
fiayog:  Ptol,  2,  10,  10.),  östlich  von  der  vorigen;  j.  Vigan  mit  Ruinen  (vgl. 
d'Anville  Not.  p.  708.).  Andusia  (Inschr.  bei  Menard  Hist.  de  Nismes  I.  p.  22.  u. 
Orelli  n.  5230.),  noch  j.  Anduse  am  Gardon.  Trevidon  (Sidon.  Apoll.  Carm.  24,  30.),  j. 

*,  Wahrscheinlich  nach  dem  Flusse,  an  dem  sie  lag,  dem  heut.  Herault. 
III.  9 
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von  den  Volcae  Tectosages  wohnte  an  der  Küste  um  die  Flüsse  Telis 
und  Ticliis  her  und  bis  zur  Grenze  Ilispaniens  (im  heut.  Roussillon) 
die  kleine  Völkerschaft  der  Sordones^^)  (Mela  2,  5,  8.  Plin.  3,  32.,  bei 
Avien.  Or.  mar.  552.  Soräi)  mit  der  schon  zu  Hannibals  Zeiten  bekannten 
(Liv.  21,  24.)  Stadt  i^MScmo  C Pova/Jvcov:  Str.  4,  182.  Polyb.  bei  Athen. 
8,  4.  p.  332.  It.  A.  397.  bei  Ptol.  2,  10,  9.  "Pova-^ivov,  s^)  auf  der  T.  P. 
Muscio,  u.  beim  Ge.  R.  4,  28.  JRuscilo  am  gleichnamigen  Flusse  in  einer 
sumpfigen  Gegend  mit  Salzquellen,  und  an  der  Strasse  aus  Hispanien 
nach  Narbo,  nach  Mela  1.  1.  eine  Kolonie  u.  nach  Plin.  aber  ein 
Oppidum  Latin,  (von  welcher  noch  ein  Tlmrm,  la  Tour  de  Roussillon, 
bei  Perginan  vorhanden   ist).  ^^)     Ihre  nördlichen  Nachbarn  weiter  im 


Treve  am  Trevesel,  ii.'' Ueetia  (Inschr.  bei  Menard  Hist.  de  Nismes  I.  p.  22.  C'astruni 
Ucimse  in  der  Not.  Imp.),  j.  Uzez  (d'Anville  Not.  ]).  681.).  Südlich  von  der  oben 
genannten  Strasse  lag  Agatha  (Ayäd-r] :  Str.  4.  180.  182.  Ptol.  2,  10,  2.  Scymu. 
V,  206  f.  Mela  2,  5,  6.  Plin.  3,  33.,  beim  Ge.  R.  4,  28.  5,  3.  und  Gui.  80.  Agate, 
bei  Timosth.  ap.  Steph.  B.  10.  'Aya&rj  t'^^jj), *)  eine  Kolonie  der  Phocäer  oder 
Massilieuser  (Scymn.  1.  1.  Plin.  I.  1.),  am  Arauris  (Str.  1.  1.  Vib.  Sequ.  p.  8.)  in 
der  Nähe  der  Küste  (Ptol.  1.  1.),  j.  Agde.  Ein  andrer  Küstenort  war  das  oben 
S.  97.  Note  40.  erwähnte  Kastell  Latera. 

58)  Harduin.  ad  Plin.  1.  1.  will  Sardones  geschrieben  wissen,  wie  auch  Maunert 
II,  1.  S.  60.,  Reichard  u.  A.  ohne  Weitres  schreiben.  Allein  dieser  Aenderung 
widerspricht  theils  die  Auktorität  sämmtlicher  Handschr.  bei  Mela,  Plin.  u.  Avien., 
theils  auch  der  Umstand,  dass  der  in  ihrem  Gebiet  befindliche,  mit  einer  Erdkruste 
überzogene  Schlammsee  den  Namen  Sordice  führte.  S.  oben  S.  97. 

59)  Der  aber  die  Sordones  gar  nicht  kennt,  und  sowohl  Ruscino  als  Illiberis 
den  Volcae  Tectosages  zuschreibt. 

60)  Andere  Ortschaften  der  Sordones  waren :  a)  au  der  aus  Hispanien  nach 
Ruscino  führenden  Strasse :  ad  Centuriones  (It.  A.  397.,  auf  der  T.  P.  ad  Cen- 
tenariumj,  j.  Ruinen  bei  Ceret  am  Tech  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  223.)  und  Illim 
berris  (Mela  2,  5.  8.  Liv.  21,  24.  25.  T.  P.  Illiberis-.  Plin.  3,  32.  lUbentani: 
Orelli  979.,  bei  Polyb.  34,  10,  1.  vulgo  "nfßfQvi?,  bei  Str.  4,  182.  vulgo  'nvßidoig, 
bei  Ptol.  2,  10,  9.  ^llhßSQig)  **)  an  einem  gleichnamigen  Flusse  (Str.  1.  1.),  der 
sonst  Tichis  od.  Tecus  heisst  (s.  oben  S.  96.) ,  eine  alte  und  früher  bedeutende 
Stadt  (vgl.  Liv.  1.  1.),  zu  August's  Zeiten  aber  nur  noch  ein  Flecken,  der  später, 
von  Constantin  d.  Gr.  wieder  hergestellt,  den  Namen  Helena  bekam  (Eutr.  10,  9. 
Aur.  Vict.  Epit.  c.  41.  Zonar.  13,  6.  Zosim.  2,  42.  Oros.  7,  29.),  daher  noch  j. 
Eine  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  380.  Marca  Hisp.  1,  6,  2.  Menard  in  d.  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  XXV.  p.  26.).  b)  an  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von  Ruscino 
nach  Narbo:  Combusta  (It.  A.  397.),  in  der  Gegend  von  Rivesaltes,  u.  Salsulae 
(ibid ),  wo  Mela  2,  5,  7.  den  Salsulae  fons  ansetzt  (vgl.  oben  S.  97.),  j.  Salses. 

*)  Ueber  den  doppelten  Acceut  l4yn&T}  und  ^Aya&ri  vgl.  Grenzer  in  den  Wiener 
Jahrb.  1845.  Bd.  CXI.  S.  144. 

**)  lieber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Coray  zu  Strab.  [IV.  p.  182. 
Groskurd  zu  Strabo  I.  S.  313.  u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  II.  P.  2.  p.  409.i 
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Innern  (in  dem  Distrikte,  der  nocli  jetzt  Conserans  oder  Couserans 
heisst)  Sassen  die  Consuarani  (Plin.  1.  I.,  in  der  Not.  Imp.  Consoranm), 
von  deren  Ortschaften  wir  nichts  Näheres  wissen.  Nordösthch  von 
den  Volcae  Arecomici  aber  wolmten  diesseit  des  Rhodanus  u.  am  M. 
Cevenna  noch  die  HeMi  CEIovYol:  Str.  4,  190.  Caes.  B.  G.  7,  7.  8. 
64.  B.  C.  1,  35.).  Ihr  Gebiet,  das  eine  Zeit  lang  in  den  Händen  der 
MassiHer  war  (Caes.  1.  1.),  später  aber  zur  Prov.  Narbonensis  gehörte 
(Phn.  3,  36.),  war  reich  an  gutem  Wein  (id.  14,  43.).  *^i)  Oeslüch 
vom  Rhodanus  wohnten  in  einem  weit  ausgedehnten  Küstenstriche 
nördlich  bis  zum  Fl.  Druentia  (Str.  4,  203.)  und  östhch  bis  in  die 
Gegend  von  Antipolis  (id.  ibid.)  die  Salyes  {^älveg'.  Str.  4,  178.  180 
f.  184.  u.  öfter,  Ptol.  2,  10,  15.  Steph.  B.  582.),  auch  Salyi  (Liv. 
31,  10.  Flor.  2,  3.  3,  2.),  Sallyi  (Phn.  3,  124.)  und  SaJlmii  (Liv.  5, 
35  Epit.  61  Plin.  3,  36.  Inschr.  bei  Grut.  p.  298,  3.  u.  OreUi  n.  5107.),  «2) 
der  mäclitigste  und  berühmteste  unter  den  ligurischen  Volksstämmen  ^^) 
westhch  von  den  Alpen  (Plin.  3,  47.  vgl.  Str.  p.  203.  u,  Liv.  Epit. 
47.),  der  sich  aber  mit  celtischen  Stämmen  vermischt  hatte  (daher  bei 
Str.  1.  1.  KelToUyveg:  vgl.  auch  Livius,  der  sie  Epit.  60.  Gallier, 
Epit.  47.  aber  Ligurier  nennt),  und  in  mehrere  einzelne  Stämme  zer- 
fiel. ^■^)     Die  Römer  führten  einen  langen,   blutigen  Kampf   mit  ihnen. 


61)  Bei  ihnen  fand  sich  der  Ort  Alba  Helvorum  (Plin.  3,  36.)  oder  Alba 
Helvia  (id.  14,  43.,  in  der  Not.  Imp.  Civitas  Albensium)  mit  starkem  Weinbau ; 
j.  Alps  od.  Aps  mit  vielen  röm.  Alterth.  (Miliin  Voyage  II.  p.  112.  u.  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  VII.  p.  235.) 

62)  lieber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Drak,  zu  Liv.  5,  34. 
Salmas.  zu  Solin.  c.  66.  Oudend.  zu  Jul.  Obseq.  c.  90.  Rezzonico  Disq.  Plinn.  T. 
II.  p.   61.  u.  A. 

63)  Ueber  die  Ligures  im  Allgemeinen  vgl.  'unten  Kap.  119.  bei  Gallia 
Cisalpiaa. 

64)  Ich  erwähne ;  hier  nur  als  die  bedeutenderen  darunter,  deren  Wohnsitze 
sich  ziemlich  sicher  bestimmen  lassen,  die  Avatici  (Mela  2,  5,  4.  u.  Plin.  3,  34.) 
zwischen  Massilia  und  dem  Rhodanus,  um  den  See  Mastramela  her  (an  den  Etangs 
de  Marthe  und  de  Berre  und  |südlich  von  dem  sogenannten  Steinfelde  la  Crau: 
vgl.  Statistique  II.  p.  197.);  Anatili  (HvftTiloi:  Ptol.  2,  10,  8.  Anatilü:  Plin.  3, 
34.),  über  deren  Wohnsitze  viel  gestritten  worden  ist,  südlich  von  deu  vorigen 
(vgl.  die  eben  angef.  Statistique  p.  195.  u.  Ukert  S.  298.).  Albici  (Caes.  ß.  G. 
1,  56.  B.  C.  1,  34.  57.)  oder  Albioeci  und  Albicnscs  (Akßi'oixoc  u.  'AlßisTs  bei 
Str.  4,  207.),  ein  rohes  und  kriegerisches  Gebirgsvolk  nördlich  von  Massilia  (wo 
sich  noch  jetzt  ein  Ort  Albiose  findet:  d'Aaville  Not,  p,  47.);  Suetri  (Plin. 
3,   137.,    bei    Ptol.    3,    1,    42.*)    verschrieben   Zqvxtqiol),    in   der  Gegend   von 

*)  Der  aber  dieselben,  so  wie  die  folgenden  Vediantii  uad  Nerusii,  nebst  den 
andern  auf  und  an  den  Seealpen  wohnenden  Völkerschaften  schon  zu  Italien 
rechnet. 

9* 
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ehe  es  dem  C.  Sexlius  im  J.  123  v.  Chr.  gelang  sie  der  röin.  Herr- 
schaft zu  unterwerfen  und  die  Kolonie  Aquae  Sextiae  auf  dem  er- 
oberten Gebiete  zu  gründen  (Str.  4,  180.  Vgl.  Vellei.  1,  15.  Flor.  3, 
2.  Ammian.  15,  12.  u.  oben  S.  110.).  Bei  ihnen  befinden  sich  mehrere 
der  bedeutendsten  Städte  der  Provinz.  Zuerst  Ärelate  (Caes.  B.  C, 
1,  36.  iMela  2,  5,  2.  PUn.  3,  36.  Suet.  Tib.  4.  Eumen.  Paneg.  Const. 
c.  18.  lt.  A.  299.  339.  344.  388.,  bei  Str.  4,  181.  U^eUjai),  auch 
Arelas  (Auson.  Epist.  13^  81.  24,  81.  Sid.  Apoll  Epist.  1,  11.  Oros. 
1,    2.   Orelh  3330.   5210.)    und   Arelatum  {'AgeluTov:   Ptol.  2,  10, 


Castellane  uad  am  Esteran  (vgl.  PapoD.  Hist.  de  Prov.  I.  p.  116.  u.  ßouche  Hist. 
de  Prov.  III,  2.);  Vediantii  (ObtöiävTioi:  Ptol.  3.  1,  41.  Pliu.  3,  47.  u.  eine 
loschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  104.  n.  75.)  od.  Vediantes  (Orelli  d.  5107.),  in  der 
Gegend  von  Cimiez  (vgl.  Goüredi  ISicaea  p.  12.  u.  Bouche  Hist.  de  Prov. 
in,  1.),  Beritini  (Inschr.  bei  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  180.),  am  Varus,  in 
der  Gegend  la  Penne,  deren  Einw.  noch  j.  les  Beritins  heissen ,  sammtlich 
an  der  Küste;  weiter  im  lunera  aber  Quariates  (Plin.  3,  35.  luschr.  im  Mus. 
Veron.  I.  p.  234.  u.  bei  Orelli  626. ,  wo  jedoch  der  JName  Quadiates  lautet) 
im  Thale  vou  Queiras  (vgl.  Papon.  1.  1.  p.  118.  d'Anville  INot.  p.  536.  u.  Mem. 
de  l'Acad.  des  Inscr.  XXVII.  p.  133.) ,  Adunicates  (Plin.  1.  1.,  nach  Durandi  II. 
Piemonte  cispad.  antico  p.  14.  identisch  mit  den  Edenates  auf  der  Inschr.  bei  Plin. 
3,  137.  u.  den  Adanates  auf  dem  Triumphbogen  des  Cottius  bei  Orelli  n.  626.), 
Eei  {Apollinares  (Plin.  3,  36.),  in  der  Gegend  vou  Riez,*;  Avantici  (Pliu.  3,  37.) 
in  der  Gegend  von  Avanfon,  Bodiontici  (Plin.  1.  1.,  gewiss  nicht  verschieden  von 
den  Brodiontii  auf  der  Inschr.  bei  dems.  3,  137.),  iu  der  Gegend  von  Digae  u.  A. 
(Vgl.  überhaupt  Ukert  S.  300  tf.)  Andere  bei  Plin.  1.  I.  auf  der  Inschrift  des 
Tropaeum  Alpium  erscheinende  kleine  Völkerschaften  auf  den  Seealpen  waren  die 
Gallitae,  bei  Gillete  zwischen  dem  Var  und  Esteron  (Durandi  II  Piemonte  ant. 
p.  27.),  Triulatti,  um  Triola  her  im  Thale  der  Rutuba  od.  Roja,  Lltini  (unstreitig 
die  Egdinii  der  Inschr.  zu  Susa  bei  Malfei  Mus.  Ver.  j).  234.  u.  Orelli  626.),  im 
Thale  der  Tinea  oberhalb  Nizza,  wo  sich  viele  röm.  luschr.  finden  (^vgl.  Durandi 
p.  52  ff"),  J'ergunni,  bei  Vergous  am  rechten  Ufer  der  \  aire,  welches  noch  im 
Mittelalter  Tergunnum  und  Vergonium  hiess,  Eguituri,  in  der  Gegend  von  Gatters 
od.  Gattieras  am  rechten  Ufer  des  Var,  Oratelli,  bei  Utelle,  zwischen  dem  \"ar,  der 
Tinea  und  Vesubia,  Esubiani  (unstreitig  die  Vesubiani  der  Inschr.  zu  Susa  fs. 
oben]  und  also  im  Thale  der  \  esubia  zu  suchen  (vgl.  Durandi  p.  22.),  **)  Veamini 
(auf  der  Inschr.  zu  Susa  TcamimiJ,  am  Verdon  in  der  Gegend  \o\\  Colmars  oder 
Menonville  (Duraudi  a.  a.  0.;,  JXerusi  (bei  Ptol.  3,  1,  41.  AiQOLaioc,  der  ihnen 
die  Stadt  Vintium  [OuiVTt,ov\  zuschreibt,  also  in  der  Gegend  vou  Vence),  T'tlauni, 
bei  Beuil  (vgl.   d'Auville  Not.  p.  684.;***)  vgl.  überhaupt  Ukert  S.  311  f. 

*)  Ihre   Stadt  s.  unten  S.  139. 
**)  d"Au\ille    unterscheidet   beide    Völkerschafteu    u.  sucht  zwar  die  Vesubiani 
an    der  Vesubia,    die  Esubiani    aber    an  den  Fl.  Ubaj  e  u    Lbayette,    die  sich  bei 
Barcelonette  vereinigen. 

***)  Durandi  p.  87.  u.  Reicbard  suchen   sie  bei  Guillaunie  in  der  Aähe  >ou  Beuil. 
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15.  Suiil.  T.  in.  p.  572.  It.  A.  289.  396.  497.  508.  T.  P.  Ge.  R.  4, 
28.,  im  It.  H.  552  ff.  AreJlate,  bei  Zosim.  5,  81,  5.  u.  Avien.  or. 
mar.  679.  auchl^QÜ.avog,  Ärelatus),^^)  anfangs  blos  auf  dem  linken,  seit 
Constanlins  d.  Gr.  Zeiten  aber  auch  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rho- 
danus,  so  dass  dieser  neue  Stadttheil  (dextra  ripa:  Auson.  Mosell.  481. 
Inschr.  bei  Grut.  p.  426,  4.)  mit  dem  älteren  durch  eine  Schiffbrücke 
verbunden  war  (Auson.  de  dar.  urb.  8,  5.  Cassiod.  Var.  8,  10.), 
weshalb  sie  Auson.  Epist.  24,  81.  de  dar.  urb.  12.  in.  u.  Mos. 
480.  auch  duplex  nennt.  In  frühern  Zeiten  soll  sie,  von  Griechen 
bewohnt,  Tlielitie  geheissen  haben  (Avien.  or.  mar.  679.),  zu  Cäsars 
Zeiten  aber,  der  sie  1.  1.  zuerst  erwähnt  und  daselbst  Kriegsschiffe 
bauen  liess ,  führte  sie  schon  den  Namen  Arelate ,  und  durch  An- 
siedelung von  Soldaten  der  6.  Legion  zur  Kolonie  erhoben  (Suet. 
Tib.  4.  daher  Col.  Sextanorum  bei  Mela  u.  Plin.  11.  11.  und  Inschr. 
bei  Grut.  p.  275.),  hiess  sie  auch  Col.  Julia  Paterna  Ärelatensis 
(Inschr.  bd  Grut.  p.  448,  5.  469,  3.  547,  8.  Spon  Miscdl.  p.  165.  Caylus 
Recueil  VII.  p.  263.  Orelli  200.  102.  u.  s.  w.)  und  endlich  seit  ihrer 
Vergrösserung  durch  Constantin  bisweilen  auch  Constanina  (vgl.  Inschr. 
bei  Scalig.  Lectt.  Auson.  I,  24.  und  d'Anville  Not.  p.  91.).  An  einem 
schiffbaren  Strome  gelegen  und  durch  Heerstrassen  mit  den  bedeutendsten 
Städten  des  Landes  verbunden  (It.  A.  299.  344.  388.  508.),  wurde 
sie  bald  eine  blühende  und  wohlhabende  Handelsstadt  (Str.  1.  1.),  für 
deren  Schönheit  ihre  grossartigen  Ueberreste  ^^)  im  heut.  Arles  zeugen. 
Fünfzig  Mill.  südöstl.  von  ihr  u.  18  Mill.  nördl.  von  Massiha,  an  der 
Strasse  von  Arelate  nach  Forum  Julii  lag  der  berühmte  Radeort 
Aquae  Sextiae  (Liv.  Ep.  61.  Phn.  3,  36.  Vellei.  1,  15.  It.  A.  298.  T. 
P.  Sid.  Apoll.  Carm.  23,  13.  Oros.  5,  13.  Ordli  3217.  u.  6842.,  bd 
Str.  4,  178.  u.  180.  xa  d^eg^xa  vdaxa  ra  ^e^ria,  bei  Ptol.  2,  10,  15. 
vdaza  ^e^ia  y.ohovia,  bei  Solin  c.  2.  Aquae  Sexiiliae  und  beim 
Ge.    R.   4,  28.   5,   3.    u.  Gui.  80.  Aquae  Sextae),  im  J.  123  v.  Chr. 


65j  Ueber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Tzschucke  zu  Mela  Vol. 
m.  P.  2.  p.  458  f. 

66)  Eiü  Amphitheater,  noch  grösser  u.  schöner,  als  das  zu  Nismes,  ein  Obelisk 
aus  einem  Granit -Monolithen,  ein  Thurm  vom  Palaste  Constantins,  ein  Aquädukt 
n,  s.  w.:  vgl.  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  49.  Valesius  Not.  Gall.  p.  38  ff.  Miliin 
Voy.  III.  p.  480  ff.  Volkmanns  Reise  H.  S.  320  f.  Mag.  Encycl.  XIII,  2.  p.  181. 
Statistique  etc.  II.  p.  427  ff.  Bullet,  des  Sc.  histor.  1828.  Juin.  p.  446.  Seguin 
Antiquit.  d' Arles  p.  5  ff.  Anciens  monum.  d'Arles  par  M.  ^  eran.  Arles  1824.  u.  A. 
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vom  C.  Sextius  Calvinus  nach  Besiegung  der  Salyes  als  röm.  Kolonie 
(Ptol.  1.  1.  Inseln-,  bei  Grut.  p.  413,  4.  u.  Orelli  a.  a,  0.)  gegründet 
(Str.  1.  1.).  Von  den  Quellen  sollten  schon  zu  Strabo's  Zeilen  einige 
erkaltet  sein  und  ihre  Kraft  verloren  haben.  In  ihrer  Nähe  erfocht 
bekanntlich  Marius  im  J.  R.  652.  seinen  grossen  Sieg  über  die 
Cimbern  (Plut.  Mar.  c,  18  f.  u.  Flor.  3,  3.) ;  ^'^)  jetzt  Aix  (mit  mancherlei 
Alterth.:  vgl.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  39.  Miliin  Voy.  II.  p.  196. 
216.  Mag.  Encycl.  XI,  1.  p.  413.  XIII,  2.  p.  180.  Statislique  etc.  II. 
p.  247, ff.  287.  407.  862.).  e»)  Bei  weitem  wichtiger  aber  war  Massilia 
(Caes.  B.  G.  2,  1.  Cic.  Off.  2,  8.  pro  Flacc.  26.  Liv.  5.  34.  34,  9. 
Mela  2,  5,  3.  Plin.  3,  34.  It.  A.  299.  507.  T.  P.  Ge.  R.  5,  3.  u.  s.  w., 
bei  den  Griechen  Maaaalia:  Hecat.  fr.  22.  Herod.  5,  9.  Thuc.  1, 
13.  Scyl.  p.  2.  Scymn.  v.  206  ff.  Str.  4,  179  ff.  Plol.  2,  10,  8.  8, 
5,  7.  Dion.  Per.  75.  Agathem.  p.  13.  55.  58.  Steph.  B.  447.  u.  s.  w, 
vgl.  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  447.  u.  3Iünzen  bei  Mionnet  I.  p.  67.), 
eine    uralte  e^)    Pflanzsladt   der   Phocäer    (Herod.  1,  195.  Str.  4,  179. 


67)  Nach  Fauris  de  St.  Vincent  Sur  les  lieux  de  Provence,  oü  les  Cimbres, 
les  Ambrons  et  les  Teutons  ont  ete  vaiiicus  par  Mai-ius  in  Gail  Recherch.  histor. 
etc.  I.  p.  328  ff.  (vgl.  Magasin  eucycl.  1814.  IV.  p.  314)  war  das  Schlachtfeld 
namentlich  um  den  heutigen  Flecken  Meiragues,  2  Lieues  von  Marseille,  her,  der 
im  Mittelalter  noch  Campus  de  Marianicis  hiess,  und  dessen  Käme  aus  Marii  ager 
entstanden  sein  soll.  Man  findet  in  dieser  ganzen  Gegend  noch  immer  eine  Menge 
Schwerter,  Lanzen,  Gebeine  und  andre  Erinnerungen  an  diese  mörderische  Schlacht, 
Vgl.  Statist,  du  Dtp.  des  B.  du  Rh.  II.  p.  249—266. 

68)  Zwischen  Arelate  und  Aquae  Sextiae  und  100  Stad.  von  der  Küste  fand 
sich  das  Stein feld  {nsSiov  Xi&öiStg'^  Str.  4,  1S2.  to  XC&ivov  niSov.  Eustath.  zu 
Dionys.  76.  Catnpi  lapidci:  Plin.  3,  34.  Campi  lapidarü:  Solin.  c.  2.  Litus  lapideum: 
Mela  2,  5,  4.),  eine  nach  Strabo  öde,  runde,  100  Stad.  im  Durchmesser  haltende 
[in  Wirklichkeit  12  \Z\^l.  grosse],  und  mit  glatten,  handgrossen  Kieselsteinen  über- 
säete  Fläche,  die  jedoch  zwischen  diesen  Steinen  auch  gute  Futterkräuter  trug, 
so  dass  man  die  Heerdeu  dorthin  trieb  und  für  Geld  weiden  Hess  (vgl.  auch  Plin. 
21,  57.).  Sie  war  schon  den  ältesten  Griechen  bekannt  (vgl.  Aeschylus  [Fr.  182.] 
bei  Str.  1.  1.  u.  hier  den  Mythus  von  der  Entstehung  dieses  Steinfeldes).  Aristot.  mir. 
ausc.  c.  92.  u.  de  mundo  c.  4.  hält  es  für  die  Wirkung  eines  Erdbebens,  nach 
Posidon.  bei  Strab.  1.  1.  aber  ist  es  der  Grund  eines  ehemaligen  Sees.  (Vgl.  auch 
Seneca  N.  Qu.  5,  12.  Dion.  Hai.  1.  41.  Gellius  2,  22.  Mart.  Cap.  c.  6.  u.  A.) 
Bekanntlich  hat  die  j.  la  Crau  genannte  Gegend  noch  heutiges  Tages  ganz  dieselbe 
Beschaffenheit.  Vgl.  Statistique  etc.  I.  p.  65  f.  u.  II.  p.  190  f.  (nach  welcher 
einst  das  Meer  diesen  Landstrich  bedeckte  und  die  hier  mündenden  Flüsse  Rhone 
und  üurance  diese  Menge  von  Steinen  herführten)  und  Fisch  Briefe  über  die  süd- 
licheu  Provinzen  von  Frankreich.     Zürich  1790.  Brief  19.  S.  398. 

69)  Nach  Scymn.  v.  210.  Liv.  5,  34,  8.  Justin.  43,  3,  4.  u.  Euseb.  Chron. 
schon  zur  Zeit  des  Tarquiuius  Priscus  zu  Anfang  der  45.   Olymp,  gegründet. 
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Mela  u.  Plin.  11.  11.)  ^'^)  auf  einer  weit  iii's  Meer  hinausragenden,  mit 
(lern  Festlande  blos  durch  einen  1500  Schritte  breiten  Isthmus  zu- 
sammenhängenden Halbinsel  (Caes.  B.  C.  2,  1.  Avien.  or.  mar.  69  4. 
Lucan.  3,  375.).  Sie  war  sehr  gross  (Str.  1.  1.),  aber  in  einfachem 
Stil  gebaut  (Vitruv.  2,  1,  5.  1,  1,  3),  hatte  eine  feste  Burg  an  dem 
genannten  Isthmus  (Sti\  1.  1.),  einen  sehr  guten  und  sichern,  von 
Felsen  umgebenen  und  nur  gegen  S.  geöffneten  Hafen  (Str.  ibid.}, 
mit  einer  sehr  schmalen  Einfahrt  (Eumen.  Paneg.  Coi;st.  c.  19.),  der 
Lacydon  {yiay.i6cov:  Mela  2,  5,  3.  Eustath.  zu  Dion.  p.  15.  Huds.) 
hiess,  ein  trefl'lich  ausgestattetes  Arsenal,  grosse  Scliiffswerfle  u.  s.  w. 
(Str.  4,  180.  14,  653.),  u.  war  als  Freundin  u.  Bundesgenossin  der 
Römer  (Polyb.  Exe.  leg.  134.  Str.  p.  180.  Liv.  21,  20.  u,  Epit.  60. 
Flor.  3,  2.  u.  A.,  besonders  auch  Justin.  43,  3.)  lange  Zeit  über  eine 
der  blühendsten  See-  und  Handelsstädte  der  alten  Welt,  '^^)  bis  sie 
Cäsar  im  Bürgerkriege  nach  einer  harten  Belagerung  eroberte  und  ihre 
Flotte  zerstörte  (Caes.  B.  C.  3,  22.),  von  welchem  Schlage  sie  sich 
nie  wieder  völlig  erholte.  ''-)  Dagegen  wurde  die  von  den  Römern 
gleich  Anfangs  für  frei  erklärte  und  den  Befehlen  des  röm.  Statthalters 
nicht  unterworfene  (Str.  p.  181.  Caes.  B.  C.  1,  35.)  Stadt  nun  durch 
Beti'ieb  seiner,  auf  einer  hohen  Stufe  der  Bildung  stehenden  Bewohner 
ein  berühmter  Sitz  der  Künste  und  Wissensch.  (Str.  p.  181.  Cic.  pr, 
Flacco  26.  Tal.  3Iax.  2,  6,  7.),  und  daher  auch,  besonders  bei  ihrer 
ungemein  reizenden  Lage,  der  Lieblingsaufenthaltsort  gebildeter  und  aus 
ihrer  Vaterstadt  verbannter  Römer  (Str.  1.  1.  Dio  Cass.  40,  54.  Tac. 
Agr.  4.  u.  A.).  Die  Umgegend  war  felsig  und  erzeugte  wenig  Getreide, 
aber  sehr  guten  Wein  (Athen.  1,  48.  p.  27.  Phn.  14,  68.  Mart.  3, 
82,  23.  13,  122.)  und  treffliches  Oel  (Auson.  Epist.  9,  27.),  so  wie 
das  um  die  Stadt  her  sehr  fischreiche  Meer  besonders  eine  Menge  von 
Thunfischen    (Aehan.    H.    an.    13,    16.    Oppian.    Hai.  3,  620.  vgl.  Dio 


70)  Andere  verw  echseln ,  w  ie  oftmals ,  die  Phocäer  mit  den  Phocensern ,  und 
so  lassen  z.  ß.  Lucan.  4,  256.  Seuec.  Cons.  ad  Heh.  c.  8.  u.  Gellius  10,  16. 
.Massilia  von  Phocis  aus  gegründet  werden.  V'gl.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2. 
1..  474. 

71)  Die  wieder  die  Mutter  einer  Menge  \on  Pflanzstädten  an  den  umliegenden 
Küsten   wurde  (Str.  p.   ISO.  vgl.  Papon  Hist.  de  Provence  T.  I.  p.  517.). 

72)  Leber  die  Geschichte  der  Stadt  vgl.  überhaupt  Heudrich  Massilia  etc. 
.\rgentor.  1625.,  auch  in  Gronovii  Thes.  Ant.  Gr.  VIT.  p.  2947  ff.  Raoul-Rochette 
Hist.  des  Colonies  Grecques  III.  p.  94  ff.  Johansen  Veteris  Massiliae  res  etinstituta 
etc.  Kiliae  1817.  8.,  die  beiden  unter  dem  Titel  Hist.  reipubl.  Massilieusium.  Gotting. 
1826.  4.  erschienenen   Abhandl.  von  Brückner  und  Ternaux  und  A. 
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Cass.  1.  1.)  und  sehr  gute  Austern  lieferte  (Auson.  1.  1.).  Das  heutige 
Marseille  hat  noch  immer  die  Lage  der  alten  Stadt,  aber  nur  sehr 
wenige  Alterth.  aufzuweisen.  (Vgl.  Miliin  Voy.  III.  p.  142.  Magas. 
Encycl.  V,  3.  p.  36.  Statistique  etc.  II.  p.  371  ff.  384.  Grossen  Recueil 
des  Antiq.  et  Monum.  Marseill.  ä  Mars.  1773.  4.)  Oestl.  von  den 
Salyern  od.  Salluviern  (in  dem  Küstenstriche  zwischen  den  Fl.  Argens 
u.  Loup)  wohnte  das  kleine  Hgurische  Küstenvolk  der  Oxyhii  CO^vßioi: 
Polyb.  33,  7.  Str.  4,  185.  Steph.  B.  517.  Liv.  Epit.  47.  Plin.  3,  35.) 
mit  der  Stadt  Forum  Juliuni  (Woqov  ^lovXiov:  Str.  4,  184.  Tac.  A. 
4,  5.)  oder  F.  Jiilii  (Mela  2,  5,  3.  Plin.  1.  1.  T.  P.  Ge.  R.  4,  28.  5,  3. 
WoQog  ^iGvhog:  Ptol.  2,  10,  8.  Oppidum  Forojuliense :  Tac.  A.  2, 
63.  Colonia  Forojuliensis :  Tac.  H.  2, 14.  3,  43.  Civitas  ForojuUensium : 
Inschr.  bei  Grut.  p.  470,  6.  vgl.  OrelH  n.  2214.),  einer  vom  Julius 
Cäsar  um's  J.  R.  710.  angelegten  Kolonie  (Cic.  ad  Div.  10,  15.  16. 
vgl.  Tac.  11.  11.  u.  Agr.  1.)  '3)  am  Fl.  Argenteus  (Mela  1.  1.),  600  Stad. 
nordüstl.  von  MassiHa  (It.  A.  297.  505.  T.  P.)  mit  einem  guten  Hafen, 
und  daher  Stationsort  eines  Theiles  der  röm.  Flotte  (Tac.  A.  4,  5. 
vgl.  Str.  1.  1.),  '^^)  auch  Geburlsort  des  Juhus  Agricola  (Tac.  Agr.  c.  4.); 
j.  Frejus  mit  sehr  zahlreichen  röm.  Ruinen  (vgl.  Graevii  Thes.  Ital. 
VI.  p.  4.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  15.  Bouche  Chorogr.  IV,  2.  Miliin 
Voy.  II.  p.  478—494.  Volkmann's  Reise  II.  S.  365  ff.).  ^S)  Noch 
weiter  gegen  0.  bis  zur  Grenze  Italiens  hin  sassen  die  Deciates  (Mela 
u.  Phn.  11.  11.  Flor.  2,  3.)  oder  Deciatae  {JeyarJTai:  Artemid.  bei 
Steph.  ß.  228.  Polyb.  bei  Str.  4,  202.,  bei  Ptol.  2,  10,  8.  Jemdrioi, 
beim  Ge.  G.  5,  3.  Decaei  od.  Dicei)  mit  den  Städten  Antipohs  und 
Nicaea.  Antipolis  {"^vtlTtoXig:  Str.  4,  178.  180.  184.  Ptol., 
Mela  u.  Plin.  11.  11.  It.  A.  297.  503.  T.  P.  Ammian.  15,  11.  Ge.  R. 
4,  28.  5,  3.  Inschr.  bei  Grut.  172,  10.  325,  16.  332,  4.  410,  1.  u. 
Orelh  2607.  u.  3708.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  64.  u.  Suppl.  I.  p.  130.) 
war  von  den  Massiliensern  im  Gebiete  der  Deciates  gegründet  und 
nach   Tac.   H.    2,    15.    später   ein   röm.  Municip.  (nach  Plin.  1.  1.  ein 


73)  Und  zwar  nach  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Octavanorum  Colonia,    nach  Letzterem 
mit  den  Beinamen  Pacensis  und  Classica. 
74)  Daher  eben  der  Beiname  Classica. 

75)  Ausserdem  erscheint  noch  ein  Partus  Oxybiorum  (6  O^vßiog  Xt/j^rjj':  Str, 
4,  185.  202.,  nach  Ukert  S.  430.  bei  Cap  Roux  am  Fusse  des  Berges  Montubj). 
Auch  Aegitna  {AiyiTva:  Polyb.  33,  7.),  j.  Agay,  westlich  von  Frejus,  und  ad 
Horrea  (It.  A.  297.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  28.  u.  6.  3.  OreaJ,  die  Zwischenstatiou 
zwischen  Forum  Julii  und  Antipolis,  j.  Napoule,  sind  wohl  bei  den  Ü.\ybieru  zu 
suchen. 
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Oppidum  Latinum)  und  lag  an  der  Küstenstrasse  aus  Gallien  nach 
Italien,  30  Mill.  östlich  von  Forum  Juhi  und  8  Mill.  westlich  vom 
Grenzflusse  Varus.  Man  bereitete  daselbst  sehr  gute  Muria  (Plin.  31, 
94.  u.  Mart.  13,  103,);  jetzt  Antibes  (von  den  Eingebornen  noch 
immer  Antiboul  genannt:  vgl.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  11.  u.  Milün 
Voy.  II.  p.  508.).  Auch  Nicaea  {NUaia:  Str.  4,  180.  184.  Ptol.  3, 
1,  2.  Mela  1.  1.  PHn.  3,  47.  Liv.  Epit.  47.  Ammian.  15,  11.  Inschr. 
bei  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  10.  u.  Spon  Miscell.  p.  193.,  im  It. 
A.  504.  Nkia,  beim  Ge.  R.  4,  28.  5,  3.  u.  Gui,  7.  80  Nicca)  war  eine 
Kolonie  von  Massilia,  zu  deren  Gerichtsbarkeit  sie  gehörte,  lag  aber 
3 — 4  Mill.  üsthch  vom  Varus;  '^^)  j.  Nice,  Nizza  (vgl.  Graev.  Thes. 
Ital.    IX.   p.    6.   u.   Miliin    Voy.    II.    p.  537.).  ")      Nördlich    von    der 


76)  Da  dieser  seit  dem  Aug^usteischen  Zeitalter  als  Grenze  Galliens  gegen 
Italien  angenommen  wurde,  so  rechnen  Strabo,  Ptol.  und  Plin.  11.  11.  INicaea  schon 
zu  Italien ;  da  sie  aber,  als  Kolonie  von  Massilia,  der  Gerichtsbarkeit  ihrer  Mutter- 
stadt unterworfen  war,  wird  sie  von  Mela  und  Steph."  B.  11.  11.,  denen  wir  hier 
folgen,  noch  zu  Gallien  gezählt.  Ob  sie  den  Deciates  zuzuschreiben  sei,  ist  freilich 
ungewiss. 

77)  Kleinere  Ortschaften  dieses  ganzen  von  den  Salyern  und  den  Note  64. 
genannten  kleinen  ^'ölkerschafteu  bewohnten  Küstenstriches  südlich  von  der  Drueutia 
und  östlich  bis  zur  Grenze  Italiens  waren:  aj  an  der  Küste:  Hoda  ('Poi^r]:  Str.  4, 
180.  Plin.  3,  33.  Münzen  bei  Miouuet  I.  p.  78.  u.  Suppl.  1.  p.  145.)  od.  Rodanusia 
(PoöavovaCa:  Steph.  B.  576.  Scymn.  v.  207.  Sidon.  Apoll.  Ep.  1,  5.),  östlich  von 
Agatha  (vgl.  Note  57.),  eine  Kolonie  der  Massilienser,  von]  welcher  der  Rhodanus 
seinen  Namen  haben  soll  (Plin.  1.  1.  vgl.  Hieron.  Prolegg.  in  Epist.  ad  Gal.  T.  IV^ 
p.  254.  ed.  Paris.  1706.  fol.).  Heraclea  (HQcixXsicc  Plin.  1.  1.  Steph.  p.  297.),  an 
der  Mündung  des  Rhodanns  (nach  einer  Inschr.  bei  Bouche  Hist.  de  Prov.  III,  5. 
das  heutige  St.  Remy).  Fossae  Marianae  (It.  A.  299.  507.  Ge.  R.  4,  28.  5,  3. 
Gui.  80.),  ein  Hafen  an  dem  oben  S.  89.  Note  25.  erwähnten  Kanal  des  Marius  (nach 
Bouche  a.  a.  0.  bei  Galejon,  nach  der  Statist,  etc.  II.  p.  320.  aber  richtiger  bei 
Foz  les  Martigues.).  3Iaritima  [MuQtTtfAa:  Ptol.  2,  10,  8.  Mela  2,  5,  4.  Plin.  3, 
34.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.),  eine  Kolonie  (Ptol.  Ge.  R.  Gui.),  im  Gebiete  der  Avatici 
(Mela  u.  Plin.  11.  11.)  oder  der  .\natili  (Ptol.  1.  1),  an  der  Via  Aurelia  zwischen 
Arelate  und  Massilia,  die  sich  hier  noch  ziemlich  vollständig  erhalten  hat  und  le 
chemin  d'Eguilles  heisst  (vgl.  Statistique  etc.  II.  p.  309.  u.  Ukert  S.  420.).  Der 
Stadt  selbst  gehören  wohl  die  bei  der  Capelle  St.  Blaise  südlich  von  Istres  ge- 
fundenen Ruinen  und  Alterth.  an:  vgl.  Statistique  etc.  I.  p.  67.  117.  882.*) 
An  derselben  Strasse  lagen  auch:  Calcaria  (It.  A.  299.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.), 
nach     Papon  Hist.    de    Prov.     I.    p.   44.    u.    Reichard    j.    Calessane    od.  Calizane, 

*)  Andere,  wie  Vales.  Not.  p.  316.  Menard.  in  d.  Hist.  de  TAcad.  XXVII. 
p.  127.  u.  d'Anville  Not.  p.  435. ,  suchen  sie  bei  Martigues ,  Bouche  Chorogr.  III, 
6.  u.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  86.  bei  Berre  od.  Marignane,  Mannert  II,  1.  S. 
80.  u.  Reichard   bei  Miramas  u.  s.  w.     Vgl.  (Jkert  S.  421. 
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Drueiilia   im   iiinern    Lande    wohnte    wieder    eine  Menge   grösstentlieils 
kleiner  Völkerschal'len  mit  minder  bedeutenden  Städten.    Die  grösseren 


Incarmn  oiev  Incarus  (It.  A.  507.),  etwas  weiter  östlich  nach  Massilia  hin ;  j.  Port 
de  Carry  (Statistique  etc.  II.  p.  319.  u.  ßouchc  Hist.  Prov.  HI,  5.)-  Das  It.  A. 
506.  führt  au  der  Strasse  von  Massilia  nach  Telo  Martius  folgende  Orte  auf: 
Immadrac  (nach  der  Statistique  etc.  11  p.  319.  j.  Isle  de  la  Maire,  nach  Reichard 
aber  Madraque  de  Podestat  u.  nach  VValckeuaer  am  Vorgeb.  Morgiou);  Fortus 
Aemüies  (nach  der  Statistique  etc.  II.  p.  363.  u.  Walckenaer  j.  bei  der  Insel 
Embies :  vgl.  ßouche  Chorogr.  IV,  4.  p.  334.  u.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  20., 
nach  Maunert  S.  88.  u.  Reichard  aber  bei  Cassis,  da  allerdings  jene  Insel  zu  weit 
östlich  zu  liegen  scheint);  C'itharista  (vgl.  auch  Mela  2",  5.  3.  u.  Plin.  3,  35.),  ein 
Hafenplatz  an  einem  gleichaam.  Vorgeb.  {Ki&uQtOTTjg:  Ptol.  2,  10,  8.)  Letzteres 
heisst  j.  Cap  d'Aigle ,  die  Stadt  aber  Ceireste ,  bei  w  elcher  sich  manche  röm. 
Alterth.  finden  (Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  20.  Menard  Hist.  de  l'Acad.  XXVII. 
p.  227.  Statistique  etc.  II.  p.  225.  Marin.  Hist.  de  la  ville  de  Ciotat  p.  73.  174.); 
Carsici  (nach  einer  luschr.  bei  d'Anville  Not.  p.  202.  richtiger  Carcici),  auch  ein 
Hafenort  (j.  der  Platz  les  Areues,  1  Mille  östlich  von  Cassis,  mit  schönen  Alterth. 
(Marin  a.  a.  0.  p.  177.  u.  Statistique  etc.  ü.  p.  319.  834.)  und  Taurmtum  {Tav- 
QoivTtov  bei  Str.  4,  180.  184.  Scymn.  v.  214.  Ptol.  2,  10,  8.)  oder  laurois  (Caes. 
ß.  C.  2,  4.  u.  Mela  2,  5,  3.,  TaVQottc:  Steph.  ß.  641.),  ein  Kastell  der  Massilier. 
(Nach  der  Statistique  etc.  U.  p.  226.  vgl.  mit  p.  318.  führt  noch  immer  ein 
Meierhof  zwischen  den  Landspitzen  Baussier  und  Carboniere  den  Namen  leis 
Taureous.)*)  Tclo  Martins  (It.  A.  505.  beim  Ge.  R.  4,  28.  leloni),  ein  Hafenplatz 
(Not.  Imp.  p.  65.);  j.  Toulon  (\gl.  Statistique  etc.  II.  p.  363.  Miliin  Voy.  II. 
p.  386.  ßullet.  des  Sc.  Gcogr.  1828.  n.  6.  p.  281.  auch  ßouche  Hist.  Prov.  IV, 
3.  p.  337.  u.  VVessel.  zu  Itiu.  1.  1.).  An  der  Strasse  von  hier  nach  Forum 
Julii  lagen:  Heraclea  Caccabaria  (It.  A.  1.  1.),  ein  Hafenplatz,  j.  Plage  de 
Cavalaire  (nach  d'Anville  Not.  p.  369.  aber  St.  Tropez,  nach  Miliin  Voy. 
II.  p.  466.  Golfe  de  Grimaud ,  und  nach  Reichard  Camarat)  u.  einige  andre 
Orte,  In  diese  Gegend  gehören  auch  Fergantium  {IltoyctvTlov:  Ste])h.  B.  542.), 
j.  die  kleine,  nur  durch  einen  schmalen  Kanal  von  der  Küste  getrennte  Insel 
ßregengon  mit  einem  alten  Schlosse.  (Vgl.  d'Anville  Not.  p.  514.)**)  Olbia 
CO?.ßia:  Str.  4,  180.  184.  Ptol.  2,  8,  10.  Scymn.  215.  Mela  2,  5,  3.)  nach  Steph. 
B.  512.  am  Berge  Olbianus ,  unstreitig  das  heut.  Eoubes  bei  Hieres  (Papon  Hist. 
de  Prov.  I.  p,  89.  Miliin  Voy.  11.  p.  452.  und  Ukert.S.  428.).  Athenopolis  (Mela  2, 
5,  3.  Plin.  3,  35.,  vgl.  Varro  L.  L.  VIII,  18.  p.  418.  ed.  Spengel.  u.  Steph.  B. 
28  f.,  der  eine  Stadt  der  Ligurier  'A&rjVui.  aufführt),  nach  Vales.  Not.  p.  146., 
Bouche  Hist.  de  Prov.  III,  6.  u.  Ukert  S.  429.  am  Golfe  de  Grimaud.  Zwischeu 
Forum    Julii    und    Autipolis  lag  Olivula   (It.  A.  504.),  j.  das  Dorf  Mont  Olive  bei 

*)  Ukert  S.  427.  hält  es  für  Tarento;  Andere  suchen  es  an  andern  Stellen: 
vgl.  Bouche  Chorogr.  III,  5.  ]>.  159.  d'Anville  Not.  p.  637.  Marin  Mt'm.  sur  l'anc. 
ville  de  Tauroentum.  A\igu.  1782.  Achard  Mem.  sur  Taur.  in  d.  Mem.  de  l'Acad. 
de  Mars.  III.  p.  184.  Miliin  Voy.  III.  p.  366.  Mannert  II,  1.  S.  87   f.  u.  A. 

**)  Nach  Menard  Hist.  de  i'Acad.  XXVII.  p.  131.  Durandi  Piemonte  etc.  p.  16. 
u.  Reichard  Napoule,  nach  d'Anville  Not.  p.  109.  Agay,  nach  Martin  Hist.  des 
Gaules  I.  p.  306.  u.  Mannert  II,  1.  S.  89.  (der  Olbia,  Athenopolis  u.  Telo  Martius 
blos  für  3  verschiedene  Namen  desselben  Ortes  hält)  gar  Toulon. 
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daiuiiter   waren    \vulil  die  3Iemmi   (Pliü.  3,  36.  18,  85.,  Lei  Plol.  2, 
10,    16.   Mt\t.iivoi   od.    3It']i.ieivoi),   die  westlichen  iNaclibarn  der  Reji 


\ille  Fraiiche  (Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  8.)  —  b)  im  inuern  Lande:  Westlich 
vou  Aquac  Se.xtiae:  Tarascon  {TuQÜaxcüv:  Str.  4,  187.,  bei  Ptol.  2,  10,  15. 
TnoOLOy.iüi'  (die  Eiinv.  bei  Pliu.  3,  37.  Tariisconienses),  beim  Ge.  R.  4,  26.  Arascon), 
nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Salyes  am  Rhodauus;  noch  j.  Tarscoa.  Eo-naginum 
{'Envüyiroi' :  Ptol.  1.  1.  It.  A.  344.  luschr.  bei  Gruter  p.  473,  4.  Reines.  Class. 
XI.  64.  u.  Orelli  n.  5210.,  im  It.  H.  553.  verdorben  Arnagine  und  auf  der  T.  P. 
Ernago),  nach  Ptol.  ebeafalls  eine  Stadt  der  Salyes ,  an  der  von  Arelate  nach 
Augusta  Taurinorum  führenden  Strasse;  j.  St.  Gabriel  bei  St.  Remy  mit  Alterth. 
(vgl.  Statistique  elc.  II.  j).  443.  u.  Milliu  Voy.  III.  p.  410.).  Glanum  {riüvov: 
Ptol.  1.  1.  It.  A.  343.  T.  P.  luschr.  bei  Caylus  Recueil  VII.  p.  263.  Milliu  Voy. 
III.  p.  407.  u.  Orelli  n.  200.  u.  5210.  Münzen  in  der  Statistique  etc.  II.  p.  287. 
292.  443.,  beim  Ge.  R.  4,  28.  u.  5,  3.  Calum,  bei  Plin.  1.  1.  Glanum  ZiviiJ,  ein 
oppidum  Lat.,  nach  Ptol.  demselben  Volke  gehörig,  an  derselben  Strasse;  (Ueber- 
reste  j,  Lieue  südöstlich  von  St.  Remy:  Bouche  Hist.  de  Prov.  III,  3.  Milliu  Voy. 
III.  p.  395.  Hist.  de  l'Acad.  des  Inscr.  Vm.  p.  264.  Montfauc.  Ant.  expl.  V,  I. 
p.  132.  Suppl.  IV.  c.  4.  Statistique  etc.  II.  p.  311.).  Füavae  (T.  P.,  richtiger  wohl 
FisanaeJ,  au  derselben  Strasse  weiter  südöstlich;  j.  Pellisaue,  wo  bei  der  Kapelle 
St.  Jean  de  Bernasse  Alterth.  ausgegraben  wurden  (Statistique  etc.  II.  p.  310.  vgl. 
d'Anville  A'ot.  p.  521.).  Anatüia  (Plin.  3,  36.),  ein  oppidum  Lat.,  doch  wohl  im 
Gebiete  der  Aoatili  (also  am  Etang  de  Berre,  etwa  in  der  Gegend  ^on  AUauch). 
In  der  Gegend  zwischen  Aquae  Sextiae  und  Forum  Julii  lagen :  Gargarius  locus 
(luschr.  bei  Spon  Mise.  p.  165,  1.  d'Anville  Not.  p.  339.  iu.  Orelli  n.  202.) ; 
j.  Garguies  am  Fusse  des  St.  Pilon  in  dem  Gefilde  la  Grau  (vgl.  Paj)on  Hist.  de 
Prov.  I.  p.  88.  u.  Ukert  S.  434.):  und  an  der  die  beiden  genannten  Städte  ver- 
bindenden Strasse:  Tegulata  (It.  A.  298.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  28.  5,  3.  u.  Gui. 
80.  Tegulitia),  j.  Peigiere  od.  Grande  Pagere  (d'Anville  Not.  p.  638.  Statistique  p. 
II.  p.  265.  309.);  ad  Turrem  (It.  A.  ibid.),  j.  Tourves;  3Iatavonium  (ibid.,  auf  der 
T.  P.  Matavo),  j.  Montfort,  und  Forum  Voconü  (ibid.  Cic.  ad  Div.  10,  17.  u.  Plin. 
1.  1.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Forum  BoconiJ,  bei  Vidauban  östlich  von  Canet  (Bouche 
Hist.  de  Prov.  HI,  4.,  nach  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  36.  u.  Walckenaer  Canet 
selbst,  nach  d'Anville  Not.  p.  327.  aber  Gonfaron).  In  der  Nähe  dieser  Strasse 
fanden  sich  auch  die  Orte  Tritia  oder  Trittia  (Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  188. 
u.  Maffei  Ant.  lap.  427.),  j.  Trets  (Miliin  \  oy.  III.  p.  115.  u.  Statistique  etc.  11. 
]).  232.),  in  einem  südlichem  Striche  aber  Sollinensis  Civ.  (Not.  imp.),  j.  SoUies, 
Nördlich  von  Forum  Voconü  an  der  Strasse  nach  Reji  lagen  Anteis  (T.  P.),  bei 
Ampits  und  Alba  Augusta  QilßavyovoTa:  Ptol.  2,  10,  18.),  eine  Stadt  der  sonst 
unbekannten  Flycoci,  j.  Aups.  Reii  ApoUinarcs  (Plin.  I.  1.  u.  Inschr.  bei  Gruter  p. 
428,  9.  Spon  Miscell.  p.  178.  Muratori  p.  1110,  1.  Orelli  n.  4030.,  auf  der  T.  P. 
\erdorben  Ries  ApoUümrmis ,  bei  Sidon.  Apoll.  Ep.  6,  12.  u.  9,  9.  Reienses  und 
ReiiJ  ,  nach  den  Inschr.  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Julia  Augusta,  j.  Riez. 
Sctnitium  {2.iiviTtov:  Ptol.  3,  1,  43.,  in  der  Not.  Imp.  Civ.  Saniciensium) ,  j.  Senez 
nordöstlich  von  Riez.  Salinae  {ZuUvia:  Ptol.  2,  10,  42.  Inschr.  bei  Spon  Miscell. 
p.  198.  Orelli  203.  u.  A.  vgl.  Ukert  S.  489.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Suetrii, 
östlich  vou  Reji  (j.  Gastellan  am  Verdon:  vgl.  Bouche  Hist.  de  Prov.  III,  2.,  nach 
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Apollinares,  in  einem  langen  und  schmalen,  an  gutem  Weizen  reichen 
(PHn.  1.  1.)  Landstriche  am  Weslufer  der  Druentia  (in  der  heutigen 
Diözese  Sisteron) ; '' ^)  die  Vulgientes  (Phn.  3,  36.),  die  westhchen 
Nachbarn  der  Vorigen,  ^^)  und  noch  weiter  gegen  W.  bis  zum  Rhodanus 
das  bedeutende  Volk  der  Cavari  {Kaotagot :  Str.  4,  185.  EavijQoi : 
Ptol.  2,  10,  14.)  oder  Cavares  (Mela  2,  5,  2.  5.  Plin.  1.  1.),  die  in 
einem  grösstentheils  ebenen  ,  700  Slad.  langen  Landstriche  längs  des 
Rhodanus  hin  wohnten  (Str.  1.  1.),  später  fast  völlig  romanisirt  waren 
(Str.  p.  186.),  und  mehrere,  zum  Theil  nicht  unansehnUche  Städte 
hatten,  namentlich  Arausio  {l^gavatcov:  Str.  4,  185.  Ptol.  2,  10,  14. 
Mela  u.  Plin.  II.  11.  It.  A.  553.  T.  P.  Sidon.  Apoll.  Ep.  6,  12.  Inschr. 
bei  Spon  Miscell.  p.  156.  Gruter  p.  457,  2.  u.  Orelli  2313.  2332.  u. 
3186.),  eine  Kolonie  (Col.  Secundanorum  hei  Mela  u.  Plin.  11.  11. 
Col.  Firma  Julia  Secundanorum:  Orelli  5231.)  an  der  Strasse  von 
Arelate  nach  Vienna  u.  Lugdunum,  nach  Mela  eine  der  wohlhabendsten 


d'Anville  Not.  p.  568.  u.  Reichard  Seillaas,  nach  Menard  io  d.  Mem.  de  l'Acad. 
XXVm.  p.  132.  Saluces).  In  der  Gegend  östlich  von  Letzterer  lagen  Vintium 
[OviVTiov:  Ptol.  3,  1,  4L  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  202.,  C'iv.  Vintiensium  in 
der  Not.  Imp.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Nerusii;  j.  Vence  mit  Alterth.  (Miliin 
Voy.  in.  p.  5.).  Cemeneleum  (KefJiv^Xfov:  Ptol.  3,  1,  43.)  oder  Cemenelium  (Plin. 
3,  47.  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  109.  Murat.  I.  p.  45,  5.  Orelli  n.  6818.  (die 
Einw.  Cemenelienses  ibid.  n.  1010.  2066.  2093.  u.  5100.,  im  It.  A.  296.  Cemenelum, 
auf  der  T.  P.  Gemenellum,  in  Ang.  Mai  Script,  vet.  Vatic.  Coli.  T.  11.  p.  71.  Ilöhg 
Kf/Li(X€T(jjv),  eine  Stadt  der  Vediantii  (Ptol.  u.  Plin.),  östlich  vom  FI.  Varus,  wo 
j.  die  Kirche  Nötre-Darae  de  Cimiez,  l!,  Milles  nördlich  von  Nice  (Miliin  Voy.  II. 
p.  544.  III.  p.  10.  Jofredi  Nicaea  illustr.  c.  5 — 11.  u.  Mylius  Reise  in's  südliche 
Frankr.  Carlsr.  1817.).  Binia  {.hvi'a:  Ptol.  2,  10,  19.  Plin.  3,  37.),  nach 
Ptol.  eine  Stadt   der  Sentii,   nach  Plin.  aber  der  ßodiontii;  j.  Digne. 

78)  Vgl.  d'Anville  Not.  p.  457.  Ihre  Orte  waren  Carpentoracte  (Plin.  3,  36.), 
vielleicht  identisch  mit  der  auf  einer  Inschrift  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr. 
XXIX.  p.  239.  erscheinenden  Col.  Julia  Meminorwn\  j.  Carpentras  mit  Alterth. 
(vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXXII.  p.  470.  u.  Ukert  S.  445.  Note  38.)  und 
Forum  Xeronis  {fpöoog  Nfowi'og:  Ptol.  2,  10,  16.^j,  nach  d'Anville  Not.  p.  326. 
u  Reichard  j.  Forcalquier,  *)  nach  Vales.  Not.  p.  129.  aber  identisch  mit 
Carpentoracte. 

79)  Ihnen  gehörte  die  Stadt  Apta  Julia  (Plin.  1.  1.  It.  A.  343.  388.  Itin. 
bei  Orelli  2510.  T.  P.),  nach  Plin.  ein  oppidum  Lat.,  nach  Inschr.  (bei  Spon  Miscell. 
p.  164,  4.  u.  Orelli  197.  200.  vgl.  Bouche  Hist.  de  Prov.  IV,  2.  p.  221.)  und 
Sidon.  Apoll.  Ep.  9 ,  9.  aber  eine  Kolonie  an  der  Strasse  von  .\relate  nach 
Angusta  Tauriu. ;  j.  Apt  mit  Alterth.  (vgl.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p,  67.  u.  Millin 
Voy.  m.  p.  87.). 

*)  Vgl    dagegeu  Mannert  S.  102. 


Kap.  115.    Gallia.  141 

Städte  der  Provinz ,  in  deren  Nähe  im  J.  105  v.  Chr.  die  Könier 
unter  Cn.  Manlius  und  Q.  Servil.  Caepio  von  den  Cimbern  und  Teu- 
tonen geschlagen  wurden;  j.  Orange  mit  bedeutenden  üeberresten ;  ^<') 
und  Avmio  {Avevuov:  Str.,  Ptol.,  Plin.  11.  11.  It.  H.  553.  T.  P.  Steph. 
B.  139.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  65.),  an  der  Mündung  der  Druentia 
in  den  Rhodanus  und  an  derselben  Strasse,  20  Mill.  südlicher,  nach 
Ptol.  eine  Kolonie,  nach  Plin.  aber  ein  Oppiduni  Latinum;  j.  Avignon 
mit  Alterlh.  (Milün  Voyage  II.  p.  163.).  ^^)    Oestlich  neben  den  Cavar.ern 


80)  Eines  Amphitheaters,  eines  Circus,  einer  Wasserleitung  u.  s.  w.,  nament- 
lich aber  einem  Triumphbogen  zum  Andenken  des  spätem  Sieges  über  die  Cimbern 
und  Teutonen  (?) :  vgl.  Papou  Hist.  de  Prov.  I.  p.  75.  Leboeuf  in  d.  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  XXV.  p.  150.  u.  MUliu  Voyage  H-  p.  133   158. 

81)  \oa  den  übrigen  nenne  ich:  Fetronii  Vicus  ilnschr.  bei  Spon  Misceli.  p. 
202.  u.  Gruter  p.  495,  7.),  j.  Pertuis,  nördlich  von  ALx.  Cabellio  od.  Cavellio 
(It.  A.  348.  u.  388.  Plin.  3,  36.,  RaßtUcäv  bei  Ptol.  2,  10,  14.  u.  Steph. 
B.  343.  KußuUicov  bei  Str.  4,  179.  195.  Caballine  auf  der  T.  P.  u.  Gabilona 
beim  Ge.  R.  4,  27.),  eine  nicht  unbedeutende,  nach  Artemid.  bei  Steph.  1.  1.  von  den 
Massiliern  gegrändete  Stadt  am  Druentias,  über  den  hier  eine  Fähre  führte  (Strab.  1. 1.) 
und  an  der  Strasse  von  Apta  Julia  nach  Arelate,  nach  Ptol.  eine  Kolonie,  nach  Plin. 
aber  ein  Oppidum  Lat. ;  j.  Cavillon  mit  Alterth.  (vgl.  Menard  a.  a.  0.  p.  756  if.). 
Aeria  ( Ide^ia :  Str.  4,  185.  Apollod.  bei  Steph.  B.  25.  Plin.  1.  1.),  ein  nach  Artemid. 
bei  Strab.  sehr  hoch  und  luftig  gelegener  Ort  (daher  eben  der  Name)  u.  nach 
Plin.  Oppidum  Lat.;  höchst  vvahrsch.  j.  Mont  ^'enteux  (vgl.  d'AnvUle  Xot.  p.  37. j. 
Vindalum  {Ovir6ci}.or:  Str.  4,  185.  Liv.  Epit.  51.  Oros.  5,  13.),  an  einem  Flusse, 
den  daher  Flor.  3,  2,  14.  Vindalicus  nennt  (unstreitig  dem  Sulgas),  berühmt  durch 
einen  grossen  Sieg  des  Domitius  Ahenobarbus  über  die  AUobroger;  wahrsch.  bei 
\  edene  od.  bei  Port  de  la  Traille  am  Ausflusse  der  Sorgue,  wo  sich  noch  röm. 
Ruinen  finden  sollen  (vgl.  Vales.  Kot.  p.  538.  u.  Menard  in  d.  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  XXXII.  p.  745.).  Aeunum  (T.  P.  It.  H.  553.  u.  Ge.  R.  4,  26.),  veimuthlich 
die  Kolonie  ]Ay.oiai'iüV  (bei  Ptol.  2,  10,  14.),  an  der  von  Arausio  am  Rhodanus 
hinauf  nach  Lugdunum  führenden  Strasse;  j.  Auconne.  Valentia  {OvaXiVTt'a:  Ptol.  2, 
10,  12.  Plin.  3,  36.  It.  H.  554.  T.  P.),  eine  Kolonie  an  derselben  Strasse, 
deren  Einwohner  das  Recht  hatten,  in  Rom  Ehrenstellen  zu  bekleiden  (Tac.  A.  2, 
23.  H.  1,  66.);  j.  Valence.  *)  Plin.  schreibt  sie  ausdrücklich  den  Cavarern  zu, 
nach  Ptol.  aber  war  sie  eine  Stadt  der  Segallauni  {ZtyaV.auroC),  d.  h.  der 
SegoveUauni  des  Plin.  3,  34,  die  also  wahrsch.  nur  ein  Zweig  der  Cavarer  waren. 
Cerebelliaca  (It.  H.  1.  1.),  etwas  östlich  von  der  ebengenannten  Strasse  (nach 
d'Anville  Xot.  p.  222.  j.  Chabueil,  nach  Wessel.  1.  1.  Drojat  in  den  Mem.  de  la 
Soc.  des  Antiquaires  MI.  p.  156.  u.  Walckenaer  aber  richtiger  das  heutige  Les 
Ghaberles  Montaison). 

*)  Zu  ihrem  Gebiete  gehörte  nach  einer  Insehr.  bei  Spon  Mise.  p.  164.  das 
Dorf  Epotium,  j.  Upays  oder  Lpoys.  Vgl.  Insehr.  bei  Orelli  n.  4025.  u.  Bimard  bei 
Muratori  Thes.  Inscr.  I.  Diss.  1.  p.  22. 
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wohnte  (im  südöstlichen  Theile  der  Douphine  und  einem  Theile  der 
Provence  zwischen  dem  Drac  und  der  Durance)  das  mächtige  Volk 
der  Vocontii  (Ovoxovzioi:  Str.  4,  179.  185.  187.  Ptol.  2,  10,  17. 
Caes,  B.  G.  1,  10.  Liv.  21,  31.  Mela  2,  5,  2.  Plin.  2,  150.  3,  37. 
124.  7,  78.  29.  54.  Tac.  Ilist.  1,  6G.  Orelli  2332.  2725.  4025. 
5221—5224.  5918.  6002.  Acta  triumph.  a.  631.  632.  u.  s.  w.).  Sie 
waren  blos  Verbündele  der  Römer,  die  nach  ihren  eigenen  Gesetzen 
lebten  (PUn.  11.  11.  Str.  p.  187.  203),  besassen  grosse,  schöne  Thäler 
(vgl.  Mela  1.  1.  Cic.  ad  Div.  10,  23.  Silius  3,  466.),  und  trieben  starken 
V^einbau  (Plin.  14,  83.).  Zu  ihnen  gehörten  die  Vertacomacori  (Plin. 
3,  124.)  bei  Vercors  in  der  Dauphine  zwischen  Valence  und  Grenoble.^^) 
Die  Städte  der  Vocontier  waren  sämmtlicii  nur  von  geringerer  Be- 
deutung ,  wenn  auch  zieniHch  wohlhabend.  ^^)  Zwischen  den  Cavares 
und  Vocontii  wohnten  in  einem  schmalen  Landstriche  (zwischen  Drome 
und  Isere,  um  das  heutige  Aouste  her)  die  Tricastini  (Liv.  5,  34. 
Phn.  3,  36.  TQi/iaGTivot:    Ptol.  2,  10,  13.),^*)   und    ösilich  von  den 


82;  Vgl.  Chorier  Descr.  üelfin.  I.  p.   11,  (zitirt  vou  ükert  S.  303.). 

83)  Wir  finden  bei  ihnen  unter  andern:  Dea  Vocontiorum  (It.  A.  357.  It.  H, 
554.  T.  P.  Inschr.  bei  Spon  Mise.  p.  164.  Gruter  p.  323,  2.  Orelli  u.  4025. 
5223.  5224.),  naeh  den  Inschr.  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Augusta  u.  nach 
Vales.  Not.  p.  169.  dieselbe  Stadt,  die  bei  Steph,  B.  234.  /Iia,  vioXig  ^IraUa; 
[statt  FaXXfag]  tj^qI  tkTs  'LdXnfaiv  heisse;  j.  Die  (vgl.  Hist.  de  l'Acad.  des  Inscr. 
VII.  p.  232.  u.  Miliin  Mag.  Encycl.  III.  4.  p.  201.);  Zucus  oder  Lucus  Augusti 
(Tac.  Hist.  1,  67.  Plin.  3,  37.  It.  A.  u.  H.  11.  11.  T.  P.  Ge.  R.  4,  27.),  ein 
Municipium ;  j.  Luc  enDie;  Ilons  Seleucus  (It.  A.  u.  H.  11.  11.  vergl.  Chrou.  Pasch, 
p.  292.  u.  Theoph.  Ghronogr.  p.  37.),  wo  Magnentius  vom  Constantin  geschlagen 
wurde  (Sidon.  Apoll.  Ep.  5,  6.),  j.  La  bätie  Mont  Saleon  mit  vielen  Alterth.  und 
Erinnerungen  an  die  erwähnte  Schlacht  (vergl.  Topogr.  hist.  ant.  des  hautes 
Alpes  (Paris  1828.)  p.  97.  u.  103.),  sämmtlich  an  der  von  Valentia  südöstlich 
nach  Italien  führenden  Strasse.  Segustero  (It.  A.  342.  u.  388.  T.  P.  Itin.  b.  Orelli 
n.  5210.,  in  der  Not.  Imp.  Civ.  Segcsteroi-umJ,  j.  Sisteron,  und  Alaunium  (lt.  A. 
343.  u.  388. ,  j.  w  ohl  Montlau.x)  an  der  Strasse  von  Eburodunum  nach  Apta  Julia 
u.  s.  w.  Theopolis ,  einige  Stunden  von  Segustero ,  mit  einer  berühmten  Inschrift 
<bei  Spon  Miscell.  p.  150.  Gronov.  Thes.  X.  p.  124.  u.  Gruter  p.  151,  6.  vergl. 
Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p,  94.  u.  Miliin  Voy.  III.  p.  65  ff.);  j.  ein  Platz  beim 
Dorfe  St.  Geniez,  der  noch  immer  Theou  heisst.  Vasto  (Mela  2,  5,  2.  Plin.  3,  37.), 
eine  der  bedeutendsten  und  reichsten  Städte  der  Vocontier;  j.  Vaison  (d'Anville 
Not.  p.  679.). 

84)  Die  Ortschaften  derselben  waren  Augusta  Tricastinorum  (Plin.  3,  36.) 
oder  blos  Augusta  (It.  A.  358.  It.  H.  554.  Sidon.  Apoll.  Ep.  6,  12.),  auch  Augustum 
(T.  P.  Ge."  R.  4,  27.),  an  der  Strasse  zwischen  Valentia  und  Dea  Vocontiorum; 
j.  Aousse  oder  Hosse  an  der  Drome  mit  umfänglichen  Ruinen  (vgl.  Bimard  in 
Muratori   Nov.   Thes.   Inscr.  I.  p.  111.  Chorier  IV.  ]t.  199.  u.  flist.  de  l'Acad.  des 
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VocoiUiern  bis  an  die  Alpen  hin  die  Tricorii  (Tqivmqioi:  Str.  4, 
185.  203.  Plin.  3,  34.)  ®^)  und  andere  kleine  Völkerscharten  auf  den 
Grajisclien   mid   Cottischen   Alpen.  ^6)     Mehrere  dieser  kleinen,  in  den 

Inscr.  Vn.  p.  234.),*)  Noeomagus  {Noiojuayog:  Ptol.  2,  10,  13.),  vielleicht  das 
heutige  Nions,  wenn  sich  anders  die  Wohnsitze  des  Volks  so  weit  gegen  S. 
herabzogen. 

85)  Plin.  1.  1.  weist  ihnen  ihre  Wohnsitze  fälschlich  in  der  Nähe  der  Küste 
an.  Denn  zu  ihren  Ortschaften  gehörten  Alamon  (It.  A.  388.  auch  p.  342.,  wo 
aber  Alabonte  statt  Alamoute  steht,  u.  T.  P.,  welche  Alarante  schreibt),  an  der 
Strasse,  die  sich  von  Apta  .lulia  uordöstlich  längs  der  Druentia  hin  zog;  j.  Mouetier 
Allamond  od.  Allemont  (Bouche  Hist.  de  Prov.  HI,  3.  vergl.  Biinard  Diss.  I.  p.  23. 
in  Muratori  Thes.  Inscr.  Vol.  I.  u.  Hist.  de  l'Acad.  des  Inscr.  VII.  p.  232.). 
Bavianum  (It.  H.  555.,  j.  Veynes)  und  Vapincum  (It.  H.  ibid.  It.  A.  342.  357. 
387.  T.  P. ,  j.  Gap),  au  "der  von  Valentia  südöstlich  nach  Italien  führenden 
Strasse. 

86)  Nämlich  die  Iconü  ("Ixäviot:  Str.  4,  185.  u.  203.,  wo  vulgo  Zixönoi 
edirt  wird),  wahrsch.  nördlich  von  Gap  am  Drac.  **)  Caturiges  (Caes.  ß.  G.  1, 
10.  Plin.  3,  137.  od.  Inschrift  zu  Susa  bei  Orelli  626.  KaroQtysg  bei  Str.  4.  p.  204. 
KaTovQyi'Sct,  bei  Ptol.  3,  1,  39.),  östlich  neben  den  Vorigen,  von  denen  ein  Theil 
mit  nach  Italien  zog  (Liv.  5,  34.  vgl.  Plin.  3,  47.  125.) ,  und  denen  die  Städte 
Ebrodunum  CEßQÖSovvov:  Str.  4,  179.)  oder  Eborodumim  {'EßooöSovvov: 
Ptol.  1.  1.,  im  It.  A.  342.  u.  357.  u.  im  Itin.  bei  Orelli  n,  5210.  Murodimum, 
beim  Ge.  R.  4,  27.  Mrudunum,  im  It.  H.  555.  u.  T.  P.  HebridumonJ,  nach  Inschr. 
bei  Bouche  chorogr.  Prov.  IV  ,  3.  Topogr.  hist.  ant.  des  hautes  Alpes  p.  63.  u. 
Orelli  344.  345.  ein  Municip.  .und  nach  der  Not.  Imp.  später  die  Hauptst.  der 
Provinz  Alpes  Maritimae,  j.  Embrun,  und  Caturrigae  (It.  A.  342.  357.  Catorigae: 
It.  H.  555.  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  161.  vgl.  auch  Orelli  n.  4965.)  ***)  oder 
Catorimagus  (T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  27.  in  Canduribagus  verunstaltet),  j.  Chorges, 
westlich  von  Embrun,  mit  Inschr.  und  .\iterth.  (vgl.  die  eben  augef.  Topogr.  p.  73.) 
gehörten.  Vceni  (Plin.  1.  1.),  zwischen  den  Vorigen  und  den  Meduli  (nach  d'Anville 
Not.  p.  681.  in  der  Gegend  von  ßourg  d'Oisans,  nach  Durandi  II  Pienionte  ant. 
p.  14.  aber  bei  Oze  oder  Huez,  rechts  von  Fl.  Romanche).  IfeduUi  (Plin.  1.  i. 
M^^vX>.oi, :  Str.  4,  185.  203.  u.  204.),  oder  Meduli  (Vitruv.  8,  3.),  in  den  Thälern 
zwischen  Brian^on  und  St.  Jean  de  Maurienne.  Ihr  Land  enthielt  die  Quellen  der 
Druentia  und  Duria  und  einen  grossen  See  (Str.  p.  203.).  Von  ihren  Ortschaften 
nenne  ich  Melloscenium  (T.  P.),  wahrsch.  j.  Mizouin  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  432.) 
D.   Garoceli    (Caes.    B.   G.    1,    10.),  t)    wahrsch.    in    der  Gegend    von    St.  .lean    de 

*)  Andre,    wie    Harduin    zu    Plin.  1.  1.    u.    d'Anville  Not.  p.   120.   halten  sie 

fdlsehlich  für  St.  Paul  de  Tricastin.    (Vgl.  dagegen   Malfei  Galiiae  autiqq.  quaedam 

sei.  p.  52  f.  Ukert  S.  304.  u.  Ileichard  in  den  Neuen  geogr.  Ephem.  \  H,  1.  S.  61.) 

**)  Bimard   Diss.    1.    p.    23.  in  Muratorii  Thes.  Inscr.  T.  I.  will  ßicorii  gelesen 

wissen  u.  sucht  sie  bei  Sigoyes,  2  Lieues  von  Gap. 

***)  S.  über  diese,  die  Worte  M  (unicip. ?)  C.\TH1RIG.  zeigende  Inschrift  ausser 
Orelli  II.  S.  424.  auch  d.  Bullet,  des  Sc.  hist.  1828.  Juin.  p.  450.  u.  Osann  in  d. 
Schulzeitung  1828.  S.  975. 

t)  Andere  Codd.  haben  Graioceli,  W.  v.  Humboldt  aber  (Ueber  die  Lrbe«  ohner 
Hispaniens  S.  92.)  hält  die  Form  Garoceli.  in  welcher  er  eine  baskische  Wurzel 
zu  erkennen  glaubt,  für  richtiger. 
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Alpen  versleckt  wolinenden  Völker  bildeten  das  bis  auf  Nero's  Zeiten 
hin  den  Römern  nicht  unterworfene,  sondern  blos  mit  ihnen  ver- 
bündete Reich  des  Cottius  (Str.  4,  204.  Suet.  Tib.  37.  T.  P.  u.  A.). 
Dieser  einheimische  Fürst,  M.  Julius  Cottius,  von  welchem  auch  die 
Cottischen  Alpen  ihren  Namen  haben  (vgl.  S.  85.  INote  17.),  blieb, 
als  sich  die  Römer  das  umliegende  Gallien  unterworfen,  in  seinen  un- 
wegsamen und  versteckt  hegenden  Besitzungen  unangefochten,  und 
errichtete  daher  aus  Dankbarkeit  dem  Augustus  den  noch  vorhandenen 
Triumphbogen  zu  Segusio  (Susa).  ^')  Claudius  vergrösserte  noch  das 
Gebiet  dieses  kleinen  Reiches  und  verlieh  seinem  Beherrscher,  einem 
Sohne  oder  Enkel  jenes  Cottius,  den  königlichen  Titel  (Dio  Cass.  60, 
24.);  Nero  aber  machte  das  Land  zur  röm.  Provinz  (Suet.  Nero  18. 
Tac.  H.  1,  61.  Eutr.  7,  14.  Aur.  Vict.  de  Caes.  5,  2.  Vopisc. 
Aurel,  c.  21.  Messala  Corv.  c.  34),  welche  durch  einen  eignen  Pro- 
curator  verwaltet  wurde  (Inscr.  bei  Grut.  497,  7.  403,  5.),  und  bei 
der  spätem  Eintheilung  GalHens  in  kleinere  Provinzen  bildete  es  den 
Hauptbestandtheil  der  Prov.  Alpes  Maritimae  (Inschr.  b.  Spon  Miscell. 
p.  161.).  Es  breitete  sich  zu  beiden  Seiten  der  Alpen  aus ,  und 
grenzte  gegen  W.,  wo  Ebrodunum  der  äusserste  Punkt  war,  an  die 
Vocontier  (Str.  4,  179.),  gegen  N.  an  die  Centronen,  gegen  0.,  wo  es 
bis  Ocelum  reichte,  an  das  diesseitige  GaUien  (id.  ibid.  u.  217.),  und 
gegen  S.   an    die   Caturiges.  ^^)     Nördhch    von   allen  zuletzt  genannten 


Maurienne,  welches  im  Mittelalter  Sanctus  Joh.  Garocellius  hiess  (vergl.  Theatr. 
Sabaud.  II.  p.  19.,  zitirt  von  Lkert  S.  319. )•  Sodann  gehören  hierher  noch  folgende 
auf  der  Inschrift  des  Tropaeum  Alpium  bei  Plin.  1.  1.  erscheinende  ^  ölkerschafteu: 
Brigiani,  in  ßrian^onet  südwestlich  von  Glandeves  (vgl.  Bouche  Hist.  de  Prov. 
IV,  3.),  Sogiontii  in  der  Gegend  von  Sauze  oder  Souches  nordöstlich  von  Brianfon, 
Nemaloni,  um  Miolans  her  (nach  Durandi  11  Piemonte  cispad.  p.  25.  aber  etwas 
östlicher  bei  Melanes,  im  Val  di  Barcelone). 

87)  Mit  der  schon  mehrmals  zitirten  Inschrift  bei  Plin.  3,  136  ff.  Maffei  Mus 
Veron.  p.  234.  u.  Orelli  n.  626.,  aus  welcher  wir  auch  die  Namen  der  ihm  unter- 
worfenen Völkerschaften  kennen  lernen  ,  von  denen  wir  schon  mehrere  genannt 
haben.     (Vergl.  auch  Miliin  Voy.  en  Savoye  I.  p.  107.   u.  Ukert  S.  315.) 

88)  Vgl.  Bimard  Diss.  11.  p.  78.  in  Muratori  Thes.  Inscr.  Vol.  I.  Zu  den, 
Städten  der  kleineren  Völkerschaften  des  cottischen  Reichs  gehörten  (ausser  den 
schon  Note  86.  genannten)  längs  der  von  Eburodunum  nach  Augusta  Taurinorum 
führenden  Strasse:  Ramae  (It.  A.  341.  357.  It.  H.  555.  T.  P.  Ge.  R.  4,  27.; 
noch  j.  Rama  od.  Rame),  Brigantium  {Bgiyämoi':  Str.  4,  129.  Ptol.  3,  1, 
40.  It.  A.  11.  11.  T.  P.  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  60.  Orelli  1012.  u.  5210.,  im 
It  H.  1.  1.  verschrieben  Byrigantum,  bei  Julian.  Ep.  ad  Athen,  p.  286  ed.  Spanh. 
BQiyavTftt,  beim  Ge.  R.  4,  27.  BrincatioJ,  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Segusianer, 
nach  Ammian.  15,  10.  ein  Kastell ;  j.  Brianyon  (vgl.  Bouche  Hist.  de  Prov.  IV,  3. 
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Völkerschaften  breiteten  sich  die  Wohnsitze  des  mächtigen  und  zahl- 
reichen (Str.  4,  185.  Liv.  21,  31.)  Volks  der  Ällobroges  (Sing. 
AUobrox:  Mela  2,  5,  2.  Phn.  3,  34.  7,  166.  18,  85.  Liv.  21,  31. 
Hör.  Epod.  16,  6.  Juven.  7,  214.  Inschr.  bei  Grut.  225,  5.  u.  OreUi 
303.  Acta  triuraph,  ad  a.  634.,  bei  den  Griechen  ^dXXoßqiyeg,  IdXXo- 
ßQvysg,  UllößQoyEg:  Polyb.  3,  49.  Str.  4,  185  f.  193.  203.  Ptol. 
2,  10,  11.  Steph.  B.  65.)^^)  aus,  die  zwischen  dem  Rhodanus  ^*')  und 
der  Isara  (Dio  Cass.  37,  47  1.)  bis  zum  Lacus  Lemannus  hin  (also  in 
der  Dauphine  u.  Savoyen)  wohnten.  Gegen  W,  grenzten  sie  an  die 
Segusiani  (Caes.  B,  G.  1,  10.  Str.  4,  186.),  gegen  N.  an  die  Se- 
quani,  gegen  0.  an  die  Helvetii  (Caes.  B.  G.  1,  6.),  gegen  S.  an  die 
Vocontii  (Phn.  3,  34.)  und  Cavares  (Str.  4,  186.),  und  bewohnten  ein 
weinreiches  Land  (Phn.  14,  26.).  Beim  Zuge  des  Hannibal  erscheinen 
sie  zum  ersten  Male  (Polyb.  u.  Liv.  11.  IL),  und  werden  dann  im  J. 
121  V.  Chr.  vom  Q.  Fabius  Max.  AUobrogicus  der  röm.  Herrschaft 
unterworfen  (Liv.  Epit.  61.  Vellei.  2,  10.).  Unter  dieser  wurden  sie 
aus  einem  Kriegervolke  zu  einem  Ackerbau  treibenden  (Str.  p.  185  f.), 
doch  dauerte  bei  ihnen  stets  der  Groll  gegen  ihre  Unterdrücker  fort 
(Cic.  Cat.  3,  9.  Caes.  B.  G.  1,  6.  7,  4.  Senec.  de  Ben.  5,  16.),  wes- 
halb   auch   Letztere  ihnen   nie  recht  trauten,   und  sie  als  treulos  und 


p.  281.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  80.),  Segusio  (Plin,  3,  123.  Ammian,  1.  1.  It.  A. 
11.  11.  T.  P. ,  im  It.  H.  556.  Secussio)  oder  Segusium  {2^tyovaiov :  Ptol.  1.  1.  vgl. 
auch  Nazar.  Paneg.  Constant.  c.  17.  21.  Inschr.  bei  Spon  Mise,  p.  159.  Orelli 
5210.  u.  5230.  u.  Münzen  bei  Mioanet  I.  p.  78.  u.  Suppl.  I.  p.  145.),  eine  Stadt 
der  Segusianer  (Ptol.)  und  Residenz  des  Cottius,  spater  ein  Muuicip.  (Orelli  1690,), 
j.  Susa  mit  dem  oben  erwähnten  Triumphbogen.  In  der  Nähe  von  Segusio  lagen 
noch  Scingomagus  (Plin.  2,  244.,  bei  Str.  4,  179.  Zxiyyö^Kyov),  welches  nach 
Strabo  noch  zum  Gebiete  des  Cottius  gehörte ,  obgleich  hier  schon  Italien  anfing, 
(Bouche  Hist.  Prov.  a.  a.  0.  u.  Harduin  halten  es  ohne  Grund  füi-  identisch  mit 
Segusio,  d'Anville  Not.  p.  588.  aber  für  Ghamlat  de  Siguiu  bei  Cezanne)  u. 
Oeelum  Cüxtlov:  Str.  4,  179.  5,  217.  Caes.  ß.  G.  1,  10.)  au  der  Greuze  von 
Gallia  Transalpina,  auch  noch  zum  Reiche  des  Cottius  gehörig,  j.  wahrsch. 
Avigliaoo.     (Vgl.  Bertrand  in  d.  Revue  arch.  1863.  p.  3l4.) 

89)  Ueber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  ßerkel  zu  Steph.  Byz.  p.  102. 
Schweigh.  zu  Appian.  Vol.  III.  p.  174.  u.  Ukert  S.  305.,  über  die  Etymologie 
desselben  aber  Schol.  Juven.  8,  233.  und  daselbst  Gramer,  Oberliu  zu  Caes.  B.  G. 
1,  6.  Herzog  zu  SaU.  Cat.  40.  u.  A.  Die  wahrscheinlichste  ist  die  vom  celtisch- 
iberischen  aill  (d.  i.  Fels)   und  brog  (Burg,  Wohnung). 

90)  Doch  hatten  sie  auch  noch  Besitzungen  auf  dem  rechten  Ufer  des  Stromes 
(Caes.  B.  G.  1 ,  11.  Dio  Cass.  37,  47  f.  vgl.  Clisthenes  bei  Stobaeus  T.  III. 
p.  271.  ed.  Ups). 

III.  10 
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auf  Neuerungen  sinnend  schildern  (Hör.  Epod.  16,  6.  Sali.  Cat.  40. 
Jug.  41.).  Ihre  Hauptstadt  war  Vienna  (Caes.  B.  G.  7,  9.  10.  Mela 
2,  5,  2.  Tac.  Ann.  2,  24.  Hist.  1,  66.  Plin.  3,  36.  Suet.  Vitell.  9. 
Ammian.  15,  11.  Auson.  Ep.  23,  81.  u.  s.  w.  Ov'ieva:  Str.  4,  185  f. 
OvtevvT]:  Dio  Cass.  46,  50.  Ovtevva:  Ptol.  2,  10,  11.),  in  einer  wein- 
reichen Gegend  (Marl.  13,  107.)  am  Rhodanus,  320  Stad.  von  der 
Isara  und  gegen  200  Stad.  von  Lugdunum  (It.  A.  358.  T.  P.),  früher 
ein  hloser  Flecken,  später  eine  bedeutende  (Mela  1.  1.  Auson.  de  dar. 
urb.  8,  3.  Parental.  4,  6.)  und  schöne  (Marl.  7,  87,  2.)  Stadt,  auch 
röm.  Kolonie  (Tac,  Plin.  u.  Auson  11.  11.  Inschr.  bei  Spon  Miscell. 
p.  203.  Grut.  98,  8.  322,  9.  283,  6.  479,  6.  502.  Orelli  445.  453. 
2704.  2780.  3842.  4244.  Münze  bei  Mionnet  I.  p.  79.)  und  feind- 
sehge  Nebenbuhlerin  von  Lugdunum  (Str.  1.  1.  Tac.  H.  1,  65.),  unter 
den  spätem  Kaisern  Hauptstadt  der  nach  ihr  benannten  Provincia 
Viennensis  (Gruter  p.  451,  6.).  Jetzt  Vienne  mit  Alterth.  (vgl.  Recherch. 
du  S.  Chorier  sur  les  antiq.  de  la  ville  de  Vienne.  Lyon  1659.  12. 
Miliin  Voy.  II.  p.  5  ff.  Volkmann's  Reise  IL  S.  394.,  besonders  aber 
C.  Roy  Monumens  romains  et  gothiques  de  Vienne  en  France  etc. 
1828.   fol.)  ^^)     Oesthch    von   den  Allobrogern   und  westlich  von  den 


91)  Zu  dea  übrigen  Städten  der  AUobroger  gehörten:  Tegna  (T.  P.,  j.  Tein 
oder  Tain),  an  der  von  Valentia  längs  des  Rhodaous  nach  Vienna  hinauf  fiihrendea 
Strasse.  Morginnum  (T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  27.  MaurogenaJ,  j.  Moirans  (vgl. 
Bimard  Diss.  II.  p.  27.  in  Murat,  Thes.  Inscr.  T.  I.),  an  einer  von  Vienna  süd- 
östlich nach  Cularo  führenden  Strasse.  Dieses  Cularo  (Cic.  ad  Div.  10,  23.  T.  P. 
Sidon.  ApoU.  Ep.  3,  14.  Inschr.  bei  Gruter  p.  167,  2.  Orelli  1052.,  beim  Ge.  R. 
1.  1.  Curaro  und  in  der  Not.  Imp.  c.  65.  CalaroJ,  an  der  Isara  und  der  Grenze  der 
AUobroger  gegen  die  Vocontier,  bekam  später  den  Namen  Gratianopolis  (Sidon, 
1.  1.  u.  Paul.  Diac.  de  gest.  Langob.  3,  8.)  und  heisst  daher  j.  Grenoble  (vgl. 
Bimard  in  Muratori  Thes.  Inscr.  I.  p.  73.)  Südwestlich  von  Cularo  fand  sich  an 
der  Isara  auch  Ventia  {Ovivria:  Dio  Cass.  37,  47.),  j.  Vinay  (Vales.  Not.  p.  529. 
d'Anville  Not.  p.  689.,  nach  Duranti  II  Piemonte  ant.  p.  42.  aber  Venton  im 
eigentlichen  Savoyen).  An  einer  von  Vienna  östlich  nach  Augusta  Prätoria  geführten 
Strasse  lagen:  Bergusia  (It.  A.  346.,  auf  der  T.  P.  Bergusium  u.  beim  Ge.  R.  4, 
26.  Birguaia),  j.  Bourgoin,  Lemincmn  (It.  A.  1.  1.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  26. 
Zenicium),  j.  Lemens  bei  Chambery  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  406.  u.  Millin  Voy. 
en  Savoye  I.  p.  32.),  Casuaria  (It.  A.  347.) ,  bei  Sellenex  südlich  vom  See  von 
Annecy,  welcher  Distrikt  nach  d'Anville  Not.  p.  212.  noch  immer  Ceserieux 
heisst,  u.  andere.  In  dieser  Gegend  (im  heut.  Alby)  wohnten  auch  die  Albinneiises 
(Inschr.  bei  Muratori  p.  485,  3.  Maffei  Ant.  Galt.  sei.  p.  21.  u.  Orelli  199.). 
In  der  Nähe  dieser  Strasse,  zwischen  Augustum  und  Labiscum  (in  der  Gegend 
des  heut.  S.  Sorlie)  lag  wohl  auch  Solonium  {ZoXcoviov  :  Dio  Cass.  37,  48.  Liv. 
Epit.   103.   vgl.  Duranti  II  Piemonte  ant.  p.  42.  u.  Ukert    S.  4-54.)     Au    der    von 
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Salassern,  auf  den  Cottischen  und  Grajischen  Alpen  (im  obern  Thale 
der  Isere,  in  la  Tarantaise  und  Moustier)  wohnten  die  Centrones 
(KevTQCoveg:  Str.  4,  204.  205.  208.  Caes.  B.  G.  1,  10.  Plin.  3,  135.), 
durch  deren  Gebiet  von  Lugdunum  aus  eine  Strasse  nach  Itahen  führte 
(Str.  p.  205.  208.).  Dasselbe  lieferte  viel  Aurichalcum  (Plin.  34,  3.) 
und  treffliche  Käse  (Plin.  11,  240.)  ^^) 

Zu  Gallia  Narbonensis  gehörten  endUch  noch  mehrere  kleine 
Inseln  des  Mare  Internum,  nämlich  Blaseon  {Blaaxiov:  Str.  2,  181. 
Ptol.  2,  10,  21.  Plin.  3,  79.  Avien.  Or.  mar.  600.),  neben  der  Land- 
spitze Setion  (j.  Cette)  unweit  der  Stadt  Agatha,  j,  Brescou.  Agatha 
Cdyäd^Tj:    Ptol.  1.   1.),    vor  der  gleichnamigen  Stadt  (dem  heut.  Agde, 


Augustum  längs  des  Rhodanas  nach  dem  Lacus  Lemannus  hinauf  führenden  Strasse 
lagen :  Etanna  (T.'  P.),  j.  Yenne  oder  Hyenne,  nordwestlich  von  Chambery  (d'Anville 
NoL^p.  406.  Millio  Voy.  en  Savoye  I.  p.  32.),  und  Geneva  (Caes.  B.  G.  1,  6^ 
Inschr.  bei  Grut.  p.  408,  6,  425,  7.  Orelli  253—255.  vgl.  Spon  Bist,  de  Geneve' 
n.  p.  313. ,  im  It,  A.  347.  Cenava ,  auf  der  T.  P.  Gennava,  in  der  Not.  Imp.  Civ. 
Genavensium,  beim  Ge.  R.  4,  25.  5,  2.  u.  Gui.  35.  37.  Genua],  am  Austritte  des 
Rhodanus  aus  der  Südspitze  des  Lacus  Lemannus,  die  äusserste  Stadt  der  Allobroger 
an  der  Grenze  der  Helvetier,  nach  einer  zu  Genf  gefundenen  Inschrift  (bei  Grut. 
898,  6.  u.  Orelli  256.)  vielleicht  römische  Kolonie;  j.  Genf.  Etwas  östlich  von 
dieser  Strasse  fanden  sich  (nach  Inschr.)  die  Aquae  Gratianae,  das  heut.  Aix, 
aördlich  von  Chambery  (vgl.  Revue  Encycl.  1825.  Mai  p.  313.  u.  Journ.  de  Savoie. 
1826.  p.  649.  739.  und  über  röm.  Ruinen  in  der  Nähe  Beaumont  Descr.  des 
Alpes  Gr.  et  Cott.  I.  p.  166.  u.  Miliin  Mag.  Encycl.  1811.  V.  p.  51.). 

92)  Ihre  Ortschaften  waren:  ObiUnnum  (It.  A.  346.,  auf  der  T.  P.  Obüonna 
und  beim  Ge.  R.  4,  36.  Obelonon),  nördlich  von  Aubly  oder  Albene  (nach  d'Anville 
Not.  p.  498.  in  der  Gegend  von  Conflans ,  nach  Reichard  bei  Aigue  blanche), 
Forum  Claudii  {'p'gog  KXavSlov:  Ptol.  3,  1,  37.).  wahrsch.  ihre  Hauptstadt  u. 
daher  wohl  das  heut.  Centron,  Darantasia  (It.  A.  346.  347.  T.  P.  Ennodii  Vit. 
Epiphan.  p.  1020.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Baratatia,  nach  Ukert  S.  459.  das  heutige 
Montier  in  der  Landsch.  Tarantaise,  Axima  {Zi'^ifia:  Ptol.  1.  1.  T.  P.,  beim  Ge.  R. 
1.  1.  Aximan),  *)  j.  Ayme,  Bergintrum  (It.  A.  345.  347.  T.  P.),  nach  Walckenaer 
j.  Centron,  nach  Andern  aber  S.  Maurice  oder  Bellantro.  Arebrigium  (It.  A.  345. 
347.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  39.  u.  Gui.  12.  Arebribium),  in  der  Gegend  von  Ponteu 
westlich  von  la  Salle,  u.  andere,  sämmtlich  an  der  oben  genannten  Strasse  nach 
Augusta  Prätoria.  Auch  fand  sich  be  ihnen  wohl  ein  Ort  Vatusium,  von  welchem 
nach  Plin.  1.  1.  der  gute  Käse  der  Centronen  Caseus  Vatusicus  hiess  (nach  Beau- 
mont Alpes~  Gr.  et  Cott.  I.  p^  55.  in  der  Gegend  von  ßourg  de  Tignes  am  Berge 
Iseran,  wo  noch  jetzt  trefflicher  Käse  bereitet  wird,  und  nach  Durandi  II  Piemonte 
ant.  p.  40.  Versey  oberhalb  St.  Maurice  in  den  Bergen  von  Tarantaise.  Vgl. 
Ukert  S.  318  f.). 

.    *)  Pinder  u.  Parthey  ediren  Amiman, 
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WO  sich  jetzt  keine  solche  Insel  findet).  ^^)  Metina  (Plin.  I.  1.)  in  der 
Mündung  des  Uhodanus,  und  daher,  weil  die  Rhone  mehrere  Mündungen 
hat,  schwer  zu  bestimmen  (nach  Astruc  Hist.  nat.  de  Langued.  p.  48. 
das  heul.  Tignes,  nach  Mannert  II,  1.  S.  110.  Jamatan,  u.  nach  der 
Statistique  du  Dep.  des  Bouches  du  Rhone  II.  p.  184.  Marseilles  od. 
Lorento).  ^^)  Die  Stoechades  {a\  ^roi^ctöeq  vi'aoc :  Str.  4,  184.  Ptol. 
Ptol.  2,  10,  12.  Steph.  B.  617.  Mela  2,  7,  20.  Plin.  1.  1.  u.  32,  21. 
Lucan.  3,  516.,  auch  ^zixaO^eg:  Dioscor.  3,  38.  und  yliyvozlöeg: 
Apoll.  Rh.  4,  553.  Steph.  B.  1.  1.,  bei  Tac.  H.  3,  43.  Massiliensium 
insulae) ,  nach  Str.  1.  1.  fünf  Inseln,  ^^)  drei  grosse  und  zwei  kleine, 
die  vor  der  Küste  öslhch  von  Massüia  (nach  Ammian.  15,  11.  in  der 
Nähe  von  Nicaea  und  Antipolis)  lagen  (vgl.  Agathem.  1,  5.  p.  13.  u. 
Oros.  1,  2.),  und  von  den  Massiliensern  angebaut  wurden,  die  auch 
der  Seeräuber  wegen  früher  eine  Besatzung  auf  ihnen  hielten.  Die 
drei  grösseren,  bei  Plin.  1.  1.  Prote,  Mese  od.  Pomponiana  und 
Hypaea ,  ^^)  (vgl.  auch  Schol.  Apollon.  1.  1.)  sind  unstreitig  die 
heut.  Hierischen  Inseln  Porquerolle,  Port  croz  und  Isle  de  Levant  od. 
du  Titan ;  die  beiden  kleinern,  die  wahrsch.  mit  unter  den  von  Plin. 
1.  1.  ausserdem  noch  genannten  Inseln  Sturium,  Phoenice  und  Phila 
begriffen  werden,  sind  vermutlilich  das  heut.  Ratoneau  nnd  Promegne. 
(Vgl.  MiUin  Voy.  II.  p.  452.  Bouche  Hist.  Prov.  1,  7.  u.  d'Anville  Not. 
p.  617.)  Auf  ihnen  wuchs  namenthch  ein  nach  ihnen  benanntes 
Medizinalkraut  {aroixug  oder  stoechas:  Dioscor.  1.  1.  Galen,  de  antidot. 
1,  7.  Phn,  27,  107.).  Auch  fanden  sich  bei  ihnen  Perlenmuscheln  (Phn.32, 
21.).  Oesthch  von  den  Stöchaden  aber  lagen  noch  die  ebenfalls  bewohnten 
Inseln  Planasia  {tj  TlXavaoia:  Str.  1.  1.),  Leron  {^tjqwv:  Str.  1.  1. 
Phn.  3,  79.  lt.  A.  504.  505.,  bei  Ptol.  2,  10,  21.  [der  sie  fälsclUich 
vor  die  Mündung  des  Varus  setzt]  ^i-qcüvi]),  letzlere  vor  Antipolis, 
j.  St.  Marguerite,  und  Lerma  (Plin.  u.  It.  A.  II.  11.),  in  der  Nähe 
der   vorigen,   mit  einer  Stadt    Vcrgoanum   (Phn.  1.  1.),  j.  St.  Honorat 


93)  Menard  in  den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXVII.  p.  119.  u.  Mannert 
II,  1.  S.  109.  sind  im  Irrthum,  wenn  sie  den  Ptol.  von  einer  lusel  sprechen  lassen, 
auf  der   Jgatha  liege. 

94)  Mart.  Cap.  6.  p.  206.  schreibt :  in  Rhodani  ostio  Metina,  quae  Blescorum 
vocatur,  unstreitig  blos  aus  Missverstäudniss  der  Stelle  des  Plinius  1.  1.  in  Ehodani 
ostio  Metina,   mox  quae  Blascon  vocatur. 

95'  Auch  Ptol.  1.  1.  giebt  5  Stöchaden  an,  ohne  sie  einzeln  aufzuführen; 
Stephanus  und  Plin.  11.  11.  aber  nennen  nur  drei,  verinuthlich  die  drei  grösseren. 

96)  Mart.  Cap.  1.  1.  weicht  von  Plinius  ab,  indem  er  die  drei  Inseln  T/iemista, 
Tomponiana  und   Hypaea  nenut;  doch  ist  wohl  die  Stelle  verdorben. 
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(vgl.   Bouche   a,  a.  0.),     Alle    diese    Inseln   waren   durch  ihre  starke 
Koralienfischerei  berühmt  (Phn.  32,  21.). 
Die  dritte  Provinz  Galliens  war 

GS-allia  Lug-d-ixnensis 

(Tac.  Hist.  1,  59.  2,  59.  PHn.  4,  107.  Ammian.  15,  27.  Inschr.  bei 
Grut.  389,  2.  440,  3.  476,  4.  OrelH  364.  798.  2156.  3651.  3652. 
6933.  u.  s.  w.  KelToyalaTia  ^ovydovvrjaia:  Ptol.  2^  8,  1.  FaXXia 
^ovydovvrjoia:  Ptol.  2,  1,  12.  8,  5,  5.  vgl.  auch  Dio  Cass.  53,  12.) 
oder  der  grösste  Theil  des  Landes,  welches  früher  Gallia  Celtica 
hiess  (Caes.  B.  G.  1,  1.  Mela  3,  2,  4.  Plin.  1.  1.),  seit  Augustus  aber 
nach  der  Hauptstadt  Lugdunum  den  obigen  Namen  führte.  Es  war  unter 
den  4  Provinzen  die  grösste,  grenzte  südlich  an  Aquitania  und  Narbonensis 
gegen  0.  an  Gallia  Belgica,  gegen  N.  u.  W.  aber  an  den  Oceanus  Atlanticus 
u.  umfasste  alles  Land  zwischen  der  Loire,  den  Sevennen,  der  Rhone, 
der  Saone  und  Seine.  Die  Hauptströme  der  Provinz  waren  der  Liger 
(s.  S.  91.),  die  Sequana  mit  der  Matrona  und  ihren  andern  Neben- 
flüssen (s.  S.  92.)  und  der  Arar  (s.  S.  90.).  Von  den  Küsten- 
flüssen ist  S.  95.  Note  38.  gehandelt  worden.  Die  Völkerschaften 
mit  ihren  Städten  waren  in  der  Richtung  von  S.  nach  NW.:  die 
Segusiani  (^syoaiavor.  Str.  4,  186.  192.  ^eyovatavoi:  Ptol.  2,  8, 
14.  Caes.  B.  G.  1,  10.  7,  64.,  bei  Plin.  4,  107.  Secusiani  liheri, 
vielleicht  auch  die  Sehusiani  des  Cicero  pro  Quinct.  25.),  welche  in 
S.  die  Vellavi  und  AUobroges  (von  denen  sie  der  Rhodanus  trennte: 
Str.  4.  p.  186.),  in  0.  die  Sequani,  in  N.  die  Aedui  (Caes.  1.  1.)  und 
in  W.  die  Arverni  zu  Grenznachbarn  hatten,  und  zu  Cäsars  Zeiten 
noch  von  den  Aeduern  abhängig  (B.  G.  7,  75.),  später  aber,  wahrsch. 
durch  Augusts  Gnade,  selbstständig  waren.  ^^)  Ihnen  gehörte  die 
Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  Lugdunum  (rb  viovydovvov.  Str. 
4,  129.  132.  Ptol.  2,  8,  17.  8,  5,  5.  ^^)  Dio  Cass.  46,  50.  54,  32. 
Tac.  A.  3,  41.  H.  2,  65.  4,  85.  Senec.  Ep.  91.  Eutr.  4,  85.  8,  18. 
T.  P.  Orelli  194.  59  0.  2325.  u.  s.  w.,  bei  Steph.  B.  518.  auch 
Aovyöovva  u.  bei  Ammian.  15,  11.  u.  16,  11.  Lugdunus,  beim 
Ge.    R.    4,    26.  Lucdonon),  ^^)   im    südöstüchsten   Winkel    der  Pro- 


97)  Vgl.  Thierry  Hist.  des  Gaulois  III.  p.  279. 

98)  Welcher  Lugdunum  fälschlich  den  Aeduei-n  zuertheilt. 

99)  Ueber  die  Etymologie  des  Namens  s.  Plut.  de  flum.  v.  Arar  p.  13.  Huds. 
od.   Vol.   II.   p.    644.    Müll,  (nach  welchem  derselbe  eigentlich  Lugudunum  heissea 
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vinz  ^^^)  auf  und  an  einem  Hügel  (Str.  4,  192.  Plut.  de  flum.  v.  Arar. 
p.  13.  Sen.  Epist.  91.),  am  Zusammenflüsse  des  Arar  und  Rhodanus 
Sen.  1.  1.  (Inschr.  bei  Grut.  13,  15.),  2000  Stad.  von  der  Mündung  des 
letzteren  und  200  Stad.  nördl.  von  Vienna  (Str.  4,  193.).  Sie  soll 
zuerst  von  Flüchtlingen  aus  Vienna  angelegt  worden  sein  (Dio  Cass. 
46,  50.),  und  v^urde  im  J.  R.  711  röm.  Kolonie  (id.  1.  1.  Cic.  ad 
Div.  10,  1.  9.  11.  Sen.  Ep.  91.  Tac.  H.  1,  51.  Greg.  Tur.  1,  17.) 
mit  dem  Beinamen  Copia  Claudia  Augusta  (vgl.  Inschr.  bei  Grut. 
388,  6.  439,  8.  Spon  MisceU.  p.  170,  3.  173,  2.  Orelli  194.  590. 
u.  s.  w.),  worauf  sie  sich,  besonders  seit  sie  unter  August  auch  Haupt- 
stadt der  Provinz  und  Sitz  des  röm.  Statthalters  wurde,  bedeutend 
hob,  so  dass  sie  schon  zu  Strabo's  Zeiten  (4,  192.)  nächst  Narbo  die 
grösste  und  volkreichste,  nach  Herodian,  3,  7,  5.  u.  Sen.  Ep.  91.  aber 
auch  eine  der  schönsten  Städte  Galliens  war  und,  an  zwei  schiffbaren 
Strömen  gelegen,  so  wie  durch  Landstrassen  mit  allen  bedeutendem 
Städten  des  Landes  verbunden  (Str.  p.  208.),  ^)  bedeutenden  See-  und 
Landhandel  trieb  (Str.  p.  192.  Caes.  B.  G.  7,  3.  42.  55.  Cic.  pr.  Font. 
1.).  Kaiser  Claudius,  der  hier  geboren  war  (Suet.  Claud.  2.  Senec.  Apocal. 
6.),  Ihat  Vieles  zu  ihrer  Verschönerung;  unter  Nero  aber  brannte  sie 
ab  (Sen.  Ep.  91.),  ward  jedoch  wiederhergestellt  (Tac.  A.  16,  13.), 
und  erhielt  sich  als  bedeutende  Stadt  bis  in's  2.  Jahrb.,  wo  sie  im 
J.  197.  bei  dem  Siege  des  Severus  über  Albinus  in  ihrer  Nähe  (s.  S. 

151  f.  Note  5.)  wieder  angezündet  wurde  (Herod.  3,  8.  Spart.  Sever. 
11.),  seit  welcher  Zeit  sie  sich  von  dem  nahen  Vienna  nach  und  nach 
verdunkelt  sah.  Sie  hatte  eine  grossartige  Wasserleitung ,  2)  einen 
prächtigen  kaiserlichen  Palast  ^)  und  eine  Münzstätte  (Str.  p.  192. 
Eckhel  Doctr.  Num.  VH,  p.  164.  445.  vgl.  Spon  Rech.  p.  18.  20.  22. 


sollte  [vgl.  Dio  Cass.  46,  50.  to  ^ovyov6ovvov,  vvv  St  ^ovySovvov  xakovfis- 
vov  u.  Inschr.  bei  Grut.  388,  6.  390,  4.]  von  Xovyov^  der  Rabe,  und  SovvoVy 
d.  i.  Anhöhe:  Stob.  Serm.  10.  p.  98.  vgl.  Diefenbach  Celt.  I.  S.  ö5.  157.  242. 
Wessel.  zu  Itinn.  p.  358.  u.  Savaro  zu  Sidon.  Apoll,  Ep.  1,  8.  Andre  Etymologien 
s.  bei  Spon  Rech,  des  antiq,  de  la  ville  de  Lyon  p.  6  ff.  u.  Ukert  S.  463. 
Aqhi.  1. 

100)  Nach  Str.  4,  208.  irrthümlich  im  Mittelpunkte  von  ganz  Gallien. 

1)  Vgl.    d'Essigny   im  Mag.  Encycl.    1811,    T.   VI.   p.  241.  Spon  Recherches 
p.  38.  u.  Thierry  Hist.  de  la  Gaule  I.  p.  352  f. 

2)  Ueber  deren  noch  vorhandene  Ueberreste  vgl.  Spon  Rech,  p,  78  f.   Miliin 
Voy.  L  p,  470.  474  f.  482  f.  u.  Schubart's  Reise  I.  S.  70  f. 

3)  An  seiner  Stelle  steht    jetzt  das  alte  Kloster  de  l'Antiquaille:    vgl    Spon 
p.  54  f.  Miliin  p.  471.  Schubart  S.  45. 
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u.  Äkerman  Roman  Coins  I.  p.  55.  57.  59.  u.  s.  w.).  Am  Zusammen- 
flusse der  beiden  genannten  Ströme  stand  ein  vom  Augustus  dem 
gallisch  -  römischen  Kultus  geweihter  Altar  (Str.  1,  1.  Liv.  Epit.  137. 
Suet.  Oct.  52.  59.  Claud.  2.  CaUg.  20.  Dio  Cass.  54,  32.  Juven.  1, 
44.  Inschr.  bei  Grut.  p.  13,  15.  Münzen  bei  Eckhel  IV.  p.  196.  VI- 
p.  736  f.  u.  s.  w.).  *)  Jetzt  Lyon  mit  manchen  Alterth.  ^)  Nördlich 
von  den  Segusianern  zwischen  dem  Liger  und  Arar  ^)  wohnte  das 
mächtige  und  reiche  (Tac.  A.  3,  43.),  aber  auch  durch  Luxus  ver- 
weichhchte  (ibid.  c.  46.)  Volk  der  Aedui  {^idovoi:  Str.  4,  186.  192 
f.  Ptol.  2,  8,  17.  Dio  Cass.  38,  32.  40,  37.  Caes.  B.  G.  1,  11.  7,  64. 
75.  u.  öfter,  Cic.  ad  Div.  7,  10.  ad  Att.  1,  19.  Mela  3,  2,  4.  Tac.  A. 
3,  43.  45.  9,  25.  Oros.  6,  11.  Inschr.  bei  Grut.  371.  8.  Orelli  184. 
193.  360.  2028.  5219.  5966..  bei  Steph.  B.  39.  ^Idovoioi,  bei  Auson. 
Parental.  4,  5.  Äedues,  auf  Inschr.  bei  Orelli  n.  360.  u.  3432.  auch 
Haedui  u.  Hedui),  einst  die  bedeutendste  und  berühmteste  unter  allen 
celtischen  [Völkerschaften  (Mela  1.  1.   Caes.   B.    G.  1,  3L  43.),    später 


4)  Vgl.  W^alchii  Comm.  de  arae  Augusti  Lugdunensis  situ  in  den  Actis  Soc. 
lat.  Jenens.  T.  III.  p.  294.  Spon  Rech.  p.  95.  134.  137  f.  Artaud  Discours  sur 
les  Medailles  d' Auguste  et  de  Tibere  ou  revers  de  l'autel  de  Lyon,  ä  Lyon  1820. 
4.  Miliin  Voyage  I.  p.  501.  525  f.  Thierry  Bist,  de  la  Gaule  VII.  p.  279  f. 
Wiener  Jahrbb.  XXI.  S.  157  ff.  u.  Hall.  Liter.  Zeit.  1821.  Nr.  283.  Jetzt  steht 
an  seiner  Stelle  die  Kirche  d'Aisnay.     Vgl.  Miliin  p.  491  f.  u.  Schubart  S.  71. 

5)  Vgl.  darüber  Antiquites  de  la  viUe  de  Lyon  par  le  P.  de  Colonia. 
Lyon  1738.  2  Bde.  8.  Spon  Recherches  des  Antiquites  de  la  ville  de  Lyon. 
Lyon  1676.  8.  Miliin  Voyage  I.  p.  428  ff.  Artaud  im  Mag.  Encycl.  1811.  T. 
VI.  p.  337.  Schubart's  Reise  durch  das  südl.  Frankr.  L  S.  45  ff.  Mylius 
maier.  Fussreise  durch  d.  südl.  Frankr.  I,  2.  S.  53  ff.  v.  Quandt's  ßeobacht.  auf 
einer  Reise  in's  mittag.  Frankr.  S.  77  ff.,  u.  den  ausfühi-lichen  Art.  Lugdunum  von 
Cless  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.  1220  ff.  —  Die  kleineren  Städte  der  Segusianer 
waren:  Forum  Segusianorum  {'Pögog  2^eyovaiav(öv:  Ptol.  2,  8,  14.  Inschr.  bei 
Gruter  112,  1.  Spon  Miscell.  p.  109.  187.  u.  Orelli  5216.,  auf  der  T.  P.  ver- 
schrieben Foro  Segustavarum),  westlich  von  Lugdunum  am  Liger,  eine  Kolonie  mit 
dem  Zunamen  Julia  Felix,  j.  Feurs  (Vales.  Not.  p.  200.  d'Anville  Not.  p.  327.) 
Trinurtium  (Spart.  Severus  c.  10.) ,  ganz  in  der  Nähe  von  Lugdunum,  wo  die 
oben  erwähnte  Schlacht  geliefert  wurde  (vgl.  Dio  Cass.  75,  6.  Herod.  3,  7.  Spart. 
Sever.  11.  Capitol.  Albinus  c.  12.  Eutr.  8,  10.  u.  Thierry  Hist.  de  la  Gaule  L 
p.  411  f.).  Rodumna  (PoSovjuva:  Ptol.  1.  1,,  auf  der  T.  P.  Eoidomna),  nordwestl. 
von  Lugdunum  am  Liger,  j.  Roanne,  und  Mediolanum  (T.  P.),  nach  d'Anville  Not. 
p.  444.  j.  Meys,  nach  Bonamy  in  den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXVIIl.  p.  473. 
aber  das  viel  nördlichere  Malain,  welches  in  einer  Urkunde  vom  J.  1149.  Medio- 
lanum heisst. 

6)  Strabo  4,  186.  u.  192.  irrt,  wenn  er  sie  zwischen  dem  Arar  und  Dubis 
ansetzt. 
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den   Sequanern   an   Macht  und  Einfluss  nachstehend,  die  ersten  unter 
allen  Galliern,   die  sich  an  die  Römer  anschlössen  (Caes.  ß.  G.  1,  31. 
Str.  4,  192.  Tac.  A.  11,  25.),  und  daher  von  den  Römern  als  Bundes- 
genossen und  Brüder  angesehen  (Caes.  B,  G.  1,  31  ff.   6,  12.  Cic.  ad 
Att.  1,  7,  19.  ad  Div.  7,  11.  Liv.  5,  28.  34.  Mela  u.  Tac.  11.  11.  Plut. 
Caes.  c.  26.).  '')    Sie  wurden  im  0.  durch  den  Arar  von  den  Sequanern 
(Caes.  B.   G.   1,    11.    12.   Str.   5,   186.)   und  im  W.  durch  den  Liger 
von    den   Bituriges    getrennt   (Caes.   B.    G.  8,  2.  7,  5.)  und  hatten  im 
]\0.  die  Lingones  (Str.  4,  193.  Tac.  H.  1,  64.)  und  im  S.  die  Segusiani 
zu    Nachbarn.      Die    Hauptstadt    des   Volks   war   nach   Tac.  A.  3,  43. 
Augustodunum   (AvyovOToöovvov:   Plol.   2,   8,   17.   Mela  3,  2,  4.  It. 
A.  360.   460.   T.  P.  Not.  Imp.),  die,  wenn  sie  nicht  identisch  mit  der 
Veste   Bihrade,   der  grössten  und  volkreichsten  Stadt  der  Aeduer  bei 
Caes.  B.  G.  1,  23.  7,  55.  63.  (bei  Str.  4,  192.  nur  einem  Kastell)  ist. 
doch    wahrsch.    an     die    Stelle    dieser   einmal   zerstörten   Stadt    trat.  ^) 
Augustodunum   lag   in   einer    unfruchtbaren    Gegend    (Eumen.   Paneg. 
Const.  6.)  zwischen  dem  Arar  und  Liger  an  der  Strasse  von  Lugdunum 
nach    Gessoriacum ,    führte    den    Beinamen  Flavia    (Eumen.  Or.  pro 
restaur,   schol.    c.  14.),   hatte  als  eine  feste  Stadt  (Caes.  u.  Str.  11.  11.) 
sehr    grosse    und   alte  Mauern   (Ammian.   15,   11.),  einen  Tempel  des 
Apollo  mit  einer  warmen  Quelle  (Eumen.  Paneg.  Const.  c,  21  f.),  und 
war  später  ein  stark  besuchter  Sitz  der  Wissenschaften  (Tac.  u.  Eumen. 
11.  11.);  auch  hatte  es  eine  kaiserhche  Fabrik  von  Panzerhemden  (Not. 
Imp.  c.  41.);  j.  Autun  mit  Alterth.  9)     Auch  Cabillönum  (Caes.  B.  G. 
G.  7,  42.  90.  It.  A.  p.  360.  363.  [wo  Parthey  u.  Pinder  Cavillunum 
ediren]   T.   P.   Sidon.   Apoll.  Ep.  4,  25.  Eumen.  Paneg.  Const.  c.  18. 


7)  Sie  hatten  ihren  eigenen  Senat.  (Tac.  Ann.  11,  25.),  und  standen  unter 
einem  von  den  Priestern  stets  nur  auf  ein  Jahr  gewählten  Oberhaupte,  das 
Vergobretus  hiess,  das  Recht  über  Leben  und  Tod  hatte,  und  die  Grenzen  des 
Landes  nie  überschreiten  durfte  (Caes.  B.  G.  1,  16.  7,  33.). 

8)  Sanson,  Holsten.,  Mannert,  Reichard  u.  A.  halten  Bibracte  und  Augusto- 
dunum für  denselben,  Valesius,  Cellar.  u.  A.  aber  für  zwei  verschiedene  Orte,  und 
nach  Letzteren,  mit  denen  auch  Napoleon  III.  in  seiner  Bist,  de  Jul.  Cesar  II. 
p.  67.  übereinstimmt,  soll  der  Berg  Beuvrai,  einige  Meilen  westlich  von  Autun, 
der  früher  M.  Bifractus  geheissen,  das  alte  Bibracte  getragen  haben,  was  aber 
nur  zu  Strabo's,  nicht  zu  Cäsar's  Angaben  passt,  da  die  ganze  Fläche  dieses  Berges 
blos   1800  Toisen   im  Umfange  hat. 

9)  Namentlich  einem  schönen,  alten  Stadtthore  (vgl.  De  antiquis  Bibracte  s. 
Augustoduni  monumentis  libellus  extractus  e  Museo  D.  Thomae.  1650.  4.  Mont- 
faucon  Antiq.  expl.  II.  p.  236.  Miliin  Voy.  I.  p.  287.  304  fif.  Mag.  Encycl.  I, 
5.  p.  232.  u.  Volkmann's  Reisen  H.  S.  205.). 
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Inschr.  b.  Grut.  375.)  oder  Cahillonus  (Ammian.  15,  11.)  und 
Cobillo  (id.  14,  10.),  Cabellio  (Itin.  bei  Orelli  n.  5210.,  bei  Str.  4,  192. 
KaßvXXlvov,  bei  Plol.  1.  I.  KaßdXXivov),  ^^)  südöstl.  von  der  vorigen 
am  Ärar  (Caes,  I.  1.)  und  an  der  Strasse  von  Augustodunum  nach 
Vesontio,  welches  lebhaften  Handel  trieb  (Caes.  7,  42.),  und  wo  in 
späterer  Zeit  eine  kleine  römische  Flotille  stationirt  war  (daher  Portus 
Cdbülonensis  in  der  Not.  Imp.),  mag  nicht  unbedeutend  gewesen  sein; 
j.  Chalons  sur  Saone,  mit  Alterth.  (vgl.  Miliin  Mag.  Encycl.  1812.  II. 
p.  90.  und  über  die  von  hier  nach  Besancon  führende  alte  Römer- 
strasse Girault  ebendas.  1812.  I.  p.  231.)  ")  Kleinere,  als  Khenten 
zu  den  Aeduern  gehörige  Völkerschaften  waren  nach  Caes.  B.  G.  7, 
75.   (ausser    den  schon  genannten  Segusianern)   die  Amhivareti  (ver- 

10)  Ueber  die  verschiedenen  Schreibarten  des  Namens  vgl.  Vales.  Not.  Galt. 
V.  Cabillonum.  Revue  arch.  1861.  IV.  p.  288.  (vgl.  Philol.  XVIII.  S.  565.)  Mionnet 
Descr.  des  Med.  I.  p.  81.  u.  Suppl.  I.  p.  147.  führt  Münzen  mit  der  Aufschrift 
Caballo  an. 

11)  Kleinere  Ortschaften  der  Aeduer  waren:  Matisco  (Caes.  B.  G.  7,  90.  It. 
A.  359.  T.  P.  Not.  Imp.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Metismm),  j.  Mäcon  (vgl.  Vales.  Not. 
p.  323.  u.  Millio  Voy.  I.  p.  402.)  und  Tinurtium  (lt.  A.  ibid.,  auf  der  T.  P. 
Tenurcium,  beim  Greg.  Tur.  Glor.  mart.  I,  54.  Castrum  Trinoreiense) ,  j.  Tournus 
(vgl.  Vales.  Not.  554.),  beide  am  Arar  und  an  der  Strasse  von  Lugdunum  nach 
Cabillonum.  Vidubio  (T.  P.),  an  der  nördlichen  Fortsetzung  dieser  Strasse  nach 
Augustodunum  (die  zum  Theil  noch  vorhanden  ist :  vgl.  Grivaud  de  la  Vincelle 
Recueil  de  monum.  antiq.  dans  l'anc.  Gaule.  Paris  1817.  I.  p.  221.),  wahrsch.  j. 
St.  Bernard  Arnay  an  der  Vouge.  Westlich  von  letzterer  an  einer  nach  Aquitaniea 
führenden  Strasse  nennt  die  T.  P.  Boxum,  (nach  Grivaud  de  la  Vincelle  a.  a.  0. 
p.  235.  j.  l'Etang  de  Bussy),  Telonnum  (j.  Toulon  sur  Arroux:  vgl.  Grivaud 
ebendns.  p.  236.),  Frocrinium  (j.  Perigny  an  der  Loire,  oder  nach  Grivaud  eben- 
dns.  beim  Dorfe  de  la  Brosse,  1 .',  Lieues  von  Perigny,  wo  sich  alte  Ruinen  finden) 
und  Aquae  Nüineii  (j.  Bourbon  l'Anci,  wo  sich  Ueberreste  röm.  Bäder  ge- 
funden haben:  vgl.  Ukert  S.  470.).  In  der  Nähe  davon  lag  AUsincum  (It.  A. 
366.  u.  460.) ,  an  der  Strasse  von  Augustodunum  nach  Lutetia,  zwischen  ersterer 
und  Avaricum  (nach  d'Anville  Not.  p.  51.  u.  VValckenaer  j.  Anizi).  An  derselben 
Strasse,  zwischen  Augustodunum  und  Condate,  lagen  auch  Decetia  (Caes.  B.  G.  7, 
33.  It.  A.  367.  460.,  auf  der  T.  P.  BegenaJ,  j.  Decize,  und  Noviodunum  {Noov'io- 
6ovv6v:  Dio  Cass.  40,  38.  Caes.  B.  G.  7,  55.)  am  Einflüsse  des  Niveris  (j.  Nievre) 
in  den  Liger,  daher  später  Nevirnum  (lt.  A.  367,),  in  einer  Not.  Gall.  bei  Vales. 
Not.  p.  384.  2sivernensium  Civitas  i.  e.  Noviodunum ,  und  so  noch  jetzt  Nevers 
(vgl.  Vales.  a.  a.  0.  u.  Wessel.  ad  Itin.  1.  1.).  Sidoleucus  (Ammian.  16,  2.,  im 
It.  A.  360.  u.  T.  P.  Sidolaucus),  j.  Saulieu,  wo  sich  Reste  der  röm.  Strasse  finden 
(vgl.  Grivaud  a.  a.  0.  p.  215.) ,  und  Aballo  (It.  A.  ibid.  T.  P.  u.  Vita  S.  Colum- 
bani  c.  22.  Münze  bei  Mionnet  I.  p.  80.  u.  Pellerin  Villes  T.  I.  pl.  3.  n.  1.), 
j.  Avalion  mit  Alterth.  (vgl.  Milliu  Voy.  I.  p.  179.  u.  Herissant  Nouv.  recherch. 
sur  les  villes  de  France  1.  p.  44.),  beide  an  der  Strasse  von  Augustodunum  über 
Eburobrica  nach  Durocatalaunum. 
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muthlich  an  der  nördlichen  Grenze  derselben:  vgl.  Caes.  B.  G.  7,  76. 
90.)  und  Aulerci  Brannovices  (siehe  unten  S.  160.),  ferner  die  Am- 
harri  (id.  1,  2,  12.  Liv.  5,  34.  38.),  die  öslhch  von  den  Vorigen  an 
der  Grenze  der  Allobroger  wohnten,  ^^)  und  die  Insubres  (vgl.  Liv.  5, 
34.  extr.).  Im  Gebiete  der  Aeduer  hatte  sich  mit  Cäsar's  Bewilligung 
auch  ein  zurückgebliebener  Haufe  der  schon  frühzeitig  nach  Germanien 
und  Italien  ausgewanderten  Boii  angesiedelt,  der  gleiche  Bechte  und 
Freiheit  mit  den  Aeduern  selbst  (Caes.  B.  G.  1,  28.  7,  9.  10.),  aber 
nur  geringe  Macht  besass  (ibid.  7,  9.,  vgl.  auch  Tac.  H.  2,  61.  u. 
Plin.  4,  107.)  Er  wohnte  zwischen  Loire  und  Alher  (vgl.  d'Anville 
Eclairciss.  p.  206.).^^)  Oesthch  von  den  Aeduern,  zwischen  ihnen 
und  den  Lingones,  und  westlich  von  den  Sequanern  wohnten  die 
Manduhii  (Mavdovßioi:  Str.  4,  191.  Plut.  Caes.  27.  Caes.  B.  G. 
7,  68.  90.)^!^)  mit  der  Stadt  Älesia  (Aleoia:  Str.  1.  1.  Diod.  4,  19.  5, 
24.  Plut.  Caes.  1.  1.  Dio  Cass.  40,  39.  40.  Polyaen.  8,  23,  2.  Caes. 
B.  G.  7,  13.  68.  69.  Liv.  Epit.  108.  Vellei.  2,  47.),  späler  Alexia 
(Plin.  34,  162.  Flor.  2,  2.  3,  10.  Oros.  6,  11.  u.  Inschr.  bei  Spon 
Miscell.  p.  109.  Beines.  I,  189,  woraus  der  Distriktsname  Auxois  ent- 
standen ist.).  Diese  sehr  alte,  der  Sage  nach  vom  Herkules  erbaute 
(Diod.  1.  1.)  Stadt  lag  nach  Str.  1.  1.  auf  einem  hohen  Berge,  dessen 
Fuss    zwei    Flüsse    bespülten,    in  einer  auf  3  Seiten  von  Bergen  ein- 


12)  Bei  deo  Aulerci  Brannovices  sind  zu  suchen  Carüocus  (T.  P.)  j.  Charliea. 
(vgl.  d'Anville  Not.  p.  203.)  und  Arioliea  (T.  P.),  j.  Avrilly  an  der  Loire,  bei  den 
Ambarri  aber  Asa  Faulini  (It.  A.  359.),  im  Mittelalter  Ansa,  daher  j.  Anse,  nördl. 
von  Lyon,  und  Lunna  (It.  A.  380.,  auf  der  T.  P.  Zudna) ,  nach  Reichard  n. 
Aigueperse  Recherches  sur  Lunna.  Lyon  1844.,  j.  Belleville,  beide  nördl.  von 
Lugdunum  an  der  Strasse  von  da  nach  Augustodunum. 

13)  Ist  bei  Caes.  B.  G.  7,  14.  die  Lesart  a  Boia  richtig  (wie  v.  Göler  Caesars 
gall.  Krieg  im  J.  51.  Heidelb.  1860.  u.  mit  ihm  Heller  im  Philologus  XIX.  S. 
351  f.  annehmen) ,  so  haben  wir  dies  für  den  Landesnamen  dieser  Wohnsitze  der 
Bojer  zu  halten.  Ihre  Stadt  war  Gorgohina  (Caes.  ß.  G.  7,  9.,  wo  unter  den 
sehr  verschiedenen  Lesarten  diese  Form  des  Namens  wohl  die  richtigste  u. 
der  gewöhnlichen  Gergovia  vorzuziehen  ist),  deren  Lage  jedoch  sehr  unsicher  bleibt. 
(Mannert  S.  181.  u.  Ukert  S.  472.  suchen  sie  an  der  Stelle  von  Charlieu  an  der 
Loire,  v,  Göler  aber  a.  a.  0.  u.  Heller  im  Philol.  XXII.  S.  164.  in  Guerche  sur 
l'Aubois,  Creuly  (Carte  de  la  Gaule.  Examen  des  observations  etc.  Paris  1864.) 
in  Saucerre  und  Kaiser  Napoleon  III.  in  seiner  Hist.  de  Jules  Cesar  IL  p.  245.  im 
Dorfe  Parize  - le -  Chätel  in  dem  Winkel  zwischen  Allier  u.  Loire.  (Vgl.  auch 
Heller  im  Philol.  XXVL  S.  680.) 

14)  Sie  hatten  unstreitig  ihren  Namen  vom  Fl.  Dubis,  an  dem  sie  früher  ge- 
wohnt hatten,  wie  die  Sequani  von  der  Sequana,  die  ihr  späteres  Gebiet  auch 
nicht  mehr  berührte.     Ein  Wechsel  der  Wohnsitze  war  in  Gallien  nichts  Seltenes. 

.(Vgl.  Heller  im  Philologus  Xm.  S.  597,  u.  XXII.  S.  107.) 
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geschlossenen  Ebene,  und  wurde  nach  Florus  3,  10.  vom  Cäsar  nieder- 
gebrannt, später  aber  wieder  hergestellt,  da  sie  Plin.  1.  1.  noch  kennt. 
Vor  ihren  Mauern  fanden  die  letzten  verzweiflungsvoUen  Kämpfe  der 
Gallier  um  ihre  Freiheit  Statt,  und  in  ihr  wurde  Yercingetorix  im 
J.  52.  V.  Chr.  gefangen  (Caes.  B.  G.  7,  68  ff.  Str.  u.  Plut.  U.  11.). 
Im  Mittelalter  nahm  sie  den  Namen  Ahse  St.  Reine  an,  liegt  aber 
schon  seit  dem  9.  Jahrli.  wieder  in  Ruinen,  die  sich  auf  dem  Berge 
Auxois  bei  Flavigni  finden,  an  dessen  Fusse  die  kleinen  Flüsse  Oze 
und  Ozerain  sich  vereinigen.  ^^)  Die  nordösthchen  Nachbarn  der 
Mandubier  waren  die  Lingones  {^Aiyyoveg:  Polyb.  2,  17,  7.  Str.  4, 
193.  5,  203.  Caes.  B.  G.  1,  26.  40.  5,  10.  Liv.  5,  38.  9,  23.  Tac, 
H.  1,  64.  4.  55.  Plin.  4,  106.  OreUi  n.  975.  1707.  2028.  2061. 
3020.  4039.  5442.  u.  öfter,  bei  Ptol.  2,  9,  19.  verschrieben  Aöyyo)- 
v£g),  die  westhch  von  den  Helvetiern,  nördlich  von  den  Sequanern 
(Str.  II.  11.  Caes.  B.  G.  1,  40.  Tac.  H.  4,  64.  67.),  von  denen  sie 
der  Arar  trennte  (Str.  4,  186.),  östhch  von  den  Aeduern  und  Senonen 
und  südhch  von  den  Tricasses  und  Trevirern  (Caes.  B.  G.  6,  44.)^ 
am  Gebirge  Vogesus  (Lucan.  1,  397.)  und  an  den  Quellen  der  Mosa 
(Caes.  B.  G.  5,  10.)  in  einem  reichen  Landstriche  (Frontin.  4,  3.  14.) 
wohnten.  Kaiser  Otho  schenkte  dem  ganzen  Volke  (das  besonders 
gröbere  Wollenstoffe,  Polster  u.  Matratzen  heferte:  3Iart.  1,  54,  5.  11, 
57,  9.  14,  159.  u.  160.)  das  röm.  Bürgerrecht  (Tac.  H.  1,  78.). 
Seine  Hauptstadt  war  Ändematunnum  (It.  A.  385.  386.  T.  P.  Inschr. 
bei  Grut.  p.  153,  5.  Muratori  p.  444.  u.  Journ.  de  Trevoux.  Sept. 
1704.,  bei  Ptol.  2,  9,  19.  L^vöoficcTowov ,  bei  Eutr.  9,  23.  hlos  Lin- 
gones, in  der  Not.  Imp.  Civ.  Lingonum,  beim  Ge.  R.  4,  26.  lAgonas), 
j.  Langres.  ^^)  Nordwesll.  von  den  Lingones,  (im  Distrikte  von  Troyes) 


15)  In  neuester  Zeit  hat  sich  in  Folge  der  von  INapoleon  III.  angeordneten 
Untersuchungeo  des  Schlachtfeldes  von  Alesia  unter  den  französ.  Gelehrten  ein  sehr 
hitziger  Streit  darüber  erhoben,  ob  dieses  Alise-St.-Reine  in  Bourgogae,  oder  viel- 
mehr das  Dorf  Alaise-les-Salins  auf  dem  Plateau  von  Amaocey  in  Franche 
Comte  das  alte  Alesia  sei.  (Desjardins  in  Alesia,  Paris  1859,  zählt  nicht  weniger 
als  65  Streitschriften  auf.)  Für  die  älteren,  gew  iss  richtigere,  schon  von  d'Anville 
Eclairciss.  p.  438.  Grivaud  Recueil  de  Monum.  ant.  dans  l'ancienne  Gaule  I.  p. 
243.  Miliin  Voy.  I.  p.  204.  270.  u.  A.  aufgestellte  Ansicht  erklären  sich  Rossignol 
Alise,  etude  d'une  campagne  de  Jul.  Cesar.  Par.  1857.  ßial  Verite  sur  Alise-St.- 
Reine.  Par.  1861.  u.  A.,  auch  Napoleon  Hist.  de  Jul.  Cesar  II.  p.  299.  u.  Heller  im 
Philol.  XXII.  S.  163  ff.,  für  letztere  aber  Delacroy  Alaise  et  Sequanie.  Besanfoo 
1860.  Quicherat  Kouvelle  defaite  des  defenseurs  d'Alise  sur  le  terrain  d'Alesi 
Paris  1861.  u.  Les  tombelles  d'Alaise  in  d.  Rev.  arch.  XV.  p.  298   ff.  589  ff.  u.  A. 

16)  Andere  Ortschaften  der  Lingones  waren  Varcia  (It.  A.  886.  T.  P.),  j. 
Vars    südöstlich    von    Champlitte    und  Filena   (T.  P.,    richtiger    wohl  Tilena   [vgl. 
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wohnten  die  Tricasii  {Tqly.ciolol:  Ptol.  2,  8,  13.)  oder  Tricasses 
(Plin.  4,  107.,  bei  Ammian.  15,  11.  u.  16,  2.  Tricassini),  und  nord- 
ösllich  von  ihnen  an  der  Grenze  von  Gallia  Belgica  die  Vadicassii, 
{OvaSiycdaaioi:  Plol.  2,8,  16),  etwa  im  Quellgebiet  der  Sequana,  um 
die  Stadt  Neuville  her,  *'^)  nordwestlich  von  ihnen  aber,  ebenfalls  an 
der  Grenze  von  Belgica  und  wahrsch.  zwischen  der  Matrona  u.  der 
schon  schiffbaren  Sequana,  ^^)  die  Meldi  (Caes.  B.  G.  5,  5.  Plin.  1.  1., 
MeXdoL  bei  Str.  4,  194,  MeXdai  bei  Ptol.  2,  8,  15.),  sämmllich  ohne 
bedeutende  Städte.  ^^)  Südwestlich  von  den  eben  genannten  Völker- 
schaften sass  das  mächtige  und  angesehene  (Caes.  B.  G.  5,  54.) 
und  durch  seinen  Zug  nach  Italien  (Liv.  5,  35.  Flor.  1,  13.)  berühmte 
Volk  der  Senones  {^evoveg:  Str.  4,  194  f.  Ptol.  2,  8,  12,  Caes.  B.  G. 
5,   56.   6,   2.   3.  -46.    7,   10.   11.   u.   öfter,    Pün.  1.  1.   Silius  4,  160. 


Grivaud  Recueil  etc.  1.  p.  223.],  j.  Til-Chatel,  (vgl.  Ukert  S.  504.),  dann  südlich 
von  Andematunnum  an  der  Strasse  über  Cabillonum  nach  Lugdunum ;  Mosa  (It.  A. 
385.),  j.  Meuse  (d'Anville  Not.  p.  466.)  und  Segessera  (T.  P.),  j.  Suzannecourt,  nördlich 
von  Andematunnum. 

17)  Ohne  triftigen  Grund  hält  Belley  in  d,  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXXI. 
p,  228.  diese  von  Ptol.  ausdrücklich  neben  die  Meldi  und  an  die  Grenze  Belgiens 
gesetzten  Vadicassie  für  identisch  mit  den  Bodiocasses  des  Plin.  1.  1.,  die  viel 
weiter  nordwestlich  an  der  Küste  wohnten  (s.  unten  S,  168).  D'Anville  Not.  p. 
667.  487.  sucht  die  Vadicasü  in  Valois,  das  im  Mittelalter  Vadisus  oder  Vadensis 
geheissen  habe,  Valesius  Not.  p.  137.  bei  Chalons  an  der  Marne,  Harduia  zu  Plin. 
1.  1.  bei  Chateau-Tbierry,  Cluver  bei  Nuits  io  Burgund,  Scaliger  bei  Noyon  in 
der  Picardie  u.  s.  w. 

18)  Man  sucht  sie  wohl  ganz  richtig  in  der  Gegend  von  Meaux,  nimmt  aber 
dabei  ohne  Grund  einen  Widerspruch  mit  Cäsar  1.  1.  an,  nach  welchem  sie  an 
der  Seeküste  zu  suchen  wären.  Denn  warum  konnte  Cäsar  nicht  auch  bei  einem 
an  einem  schiffbaren  Strome  wohnenden  Volke  Schiffe  bauen  lassen?  besonders  da 
wir  aus  Strabo  4,  193.  wissen,  dass  Cäsar,  als  er  nach  Britannien  übersetzen 
wollte,  wirklich  an  der  Sequana  Schiffswerfte  anlegen  liess,  die  nicht  gerade  an 
der  Mündung  des  Stroms  gesucht  zu  werden  brauchen.  (Ich  finde  meine  Ansicht 
durch  Heller  im  Philol.  XXII.  S.  129  f.  bestätigt.) 

19)  Den  Tricasses  gehörte  Augustobona  {ytvyovarößovu:  Ptol.  2,  8,  13.  It.  A. 
383.  T.  P.,  später  blos  Tricassis  oder  Tricassae:  Ammian.  16.  2.  Sidon.  Apoll.  6i 
1.,  in  der  Not.  Imp.  Civ,  Trieassivm)  und  daher  j.  Troyes  (vgl.  Vales.  Not.  p. 
562.),  in  einer  fruchtbaren  Gegend  (Eumen.  grat.  act.  Const.  c.  5.)  an  der  Strasse 
von  Lutetia  nach  Augustobona.  Die  Stadt  der  Vadicassii  war  Noeomagua  {Noiö- 
fxayog :  Ptol.  2,  8,  16.),  wahrsch.  das  heutige  Neuville.  Andre  Ansichten  von  den 
Wohnsitzen  des  Volks  s.  oben  Note  17.).  Die  Meldi  besassen  die  Stadt  Jatinum 
i'luTivov:  Ptol.  2,  8,  15),  welche  d'Anville  Not.  p.  375.  für  das  Fiztuinum  der 
T.  P.  oder  das  heutige  Meaux  hält.  Ukert  S,  479.  schreibt  den  Meldi  auch  das 
Cßlagum  der  T.  P,  zu,  das  er,  wie  Reichard,  für  das  heut.  Chailly  ansieht. 
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Juven.  8,  234,  bei  Polyb.  2,  17j,  7.  2,  9.  12,  2,  21,  7. 
Irvüjveg,  bei  Ptol.  3,  1,  22.  51.  ^t^ivovsg,  bei  Steph.  B.  593. 
2evvoveg),  welche  nördlich  an  die  Parisii  (Caes.  B.  G.  6,  3.),  westlich 
an  die  Carnutes  (id.  5,  57.  6,  2.),  südlich  an  die  Aeduer,  östlich  an 
die  Lingones  und  Mandubii  (id.  7,  68.)  grenzten  (vgl.  auch  Str.  u. 
Plin,  11.  11.).  Ihre  bedeutendste  Stadt  war  Agendicum  (Caes.  B.  G,  6, 
44.  7,  20.  57.  It.  A.  383.,  ^o)  bei  Ptol.  2,  8,  12,  l4yi]diwv,  auf  der 
T.  P.  Ägetincum),  später  blos  Senones  (Ammian.  15,  11.  27.  16,  3. 
oder  Gviias  Senoni:  Eutr.  10,  12.  Zosim,  2,  54,  4)  und  daher  jetzt 
Sens  mit  Alterth.  (MiUin  Voy.  I.  p.  7.  126.  lieber  die  von  Sens 
ausgehenden  5  Römerstrassen  vgl.  Almanach  bist,  du  Dep.  de  l'Yonne 
et  de  ville    de   Sens   pour   1823.,    ziürt  von    Ukert   S.  473.).  21)     Mit 


20)  Wo  vulgo  Agredicum  edirt  wird,  Parthey  u.  Finder  aber  mit  Recht  aus 
einer  guten  Handschr.   Agendicum  aufgenommen  haben. 

21)  Andre  Ortschaften  der  Senones  waren  d)  nördlich  von  Agendicum:  Condate 
(It.  A.  383.  T.  P.),  im  Mittelalter  Monasteriolum  (vgl.  Wessel.  ad  Itin.  J.  1.), 
daher  j.  Monterau  sur  Yonne  (d'Anville  Not.  p.  236.  Miliin  Voy.  I.  p.  53.),  und 
Melodunum,  früher  wohl  Metiosedum  (Caes.  B.  G.  7,  60.  61.)*)  später  Mecle^ 
tum  (It.  Ant.  1.  1.,  vielleicht  statt  Mecletodunumi  auf  der  T.  P.  verschrieben 
Meteglum,  beim  Greg.  Tur.  6,  31.  Mecledonense  castrum),  auf  einer  Insel  der  Sequana 
(Caes.  1.  1.),  j.  Melun,  beide  an  der  Strasse  von  Agendicum  nach  Lutetia,  bi  nord- 
östlich von  Agendicum:  Ariaca  (It.  A.  361.**)  vgl.  Vales.  Not  p.  44.),  an  der 
Strasse  nach  Durocatalaunum,  j.  Arcis  sur  Aube,  und  Corabütum  (T.  P.),  an  der 
Strasse  von  Andematunnum  nach  Durocatalaunum,  noch  j.  Corbeille  (vgl.  d'Anville 
Not.  p.  250.),  c)  südöstlich  vou  Agendicum:  Eburobriga  (lt.  A.  361.  T.  P ),  an  der 
Strasse  von  Augustodunum  nach  Durocatalaunum  (nach  d'Anville,  Reichard  u. 
Walckenaer  St.  Floreutin  am  Armenfou,  und  nach  Thomas  Hist.  d'Autun.  (1846.) 
p.  25.  ßrinoo,  richtiger  aber  nach  Grivaud  Recueil  etc.  I.  p.  219.  AvroUes. 
Bandritum  (T.  P.),  j.  Pontigny  (vgl.  Millio  Voy.  I,  p.  147.)  und  Autesiodorum  od. 
Autissiodorum  (It.  A.  361.  T.  P.  Ammian.  16,  2.),  j.  Auxerre  mit  Alterth.:'**) 
Vales.  Not.  p.  70.  Miliin  Voy.  I.  p.  151.  Grivaud  Recueil  I.  p.  217.,  beide  an  der 
Strasse  von  Agendicum  nach  Augustodunum.  d)  westlich  und  nordwestlich  von 
\gendicum:  Aq^^ae  Segeste  (T.  P.,  nach  d'Anville  jetzt  Ferrieres,  nach  dem  oben 
angef.  Almanach,  Reichard  und  ükert  S.  475.  aber  richtiger  Fontainebleau). 
Salioelüa  (It.  A.  368.)  an  der  Strasse  von  Lutetia  nach  Gennabum,  j.  Saclas  mit 
Spuren  der  alten  Strasse  (d'Anville  Not.  p.  569.  u.  Mem.  de  lAcad.  des  Inscr.  VI. 

*)  Vgl.  Heller  im  Philol.  XVII.  S.  284.  XIX.  S.  551.  u.  XXVL  S.  691.  u.  de 
Presle  in  d.  Rev.  arch.  1862.  L  p.  1—5.  Ersterer  nimmt  an,  dass  der  alte  Name 
verschwunden  sei,  als  der  Insel  gegenüber  am  Flussufer  Melodunum  gegründet 
worden  war,  und  dass  bei  Cäsar  überall  Metiosedum  zu  lesen  sei,  da  für  eine  auf 
einer  Flussinsel  gelegene  Stadt  ein  mit  —  dunum  endigender  Name  unpassend  sei. 
**)  Wo  Parthey  u,  Pinder  Artiaca  ediren. 
***)  Man  hat  daselbst  auch  einen  alten  Schmelzofen  und  Müuzstempel  gefunden: 
vgl.  Mag.  Encycl.  An.  Hl.  T.  V.  p.  114.,  zitirt  von  Ukert  S.  474. 
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den  Senonen  waren  früher  die  nördlichen  Nachbarn,  die  Parisii 
{naqioLor.  Str.  4,  194.  Ptol.  2,  8,  13.  Caes.  B.  G.  6,  3.  7,  34.  Plin. 
1.  l.  Ammian.  20,  4.)  verbunden  gewesen  (Caes.  6,  3.),  welche  am 
Flusse  Sequana  und  auf  einer  Insel  desselben  wohnten,  deren  minder 
bedeutende  (Zosim.  3,  9.)  Hauptstadt  Lutetia  (gewöhnlich  mit  dem 
Zusatz  Parisiorum:  Caes.  B.  G.  6,  3.  7,  57.  58.  It.  A.  366.,  doch 
auch  ohne  denselben:  Ammian.  15,  27.  17,  2.  20,  4.,  im  It.  A.  368« 
383.  384.  Lutieia  und  Lutitia,  bei  Str.  4,  194.  ^ovxoroyiia,  bei 
Ptol.  1.  1.  yiovy.OTexla  naQioUov,  beis  Zosim.  3,  9.  TlaQLOLOv,  in  der 
Not.  Imp.  c.  65.  und  bei  Ammian.  20,  5.  Parisii)  war.  Sie  lag  auf 
einer  Insel  der  Sequana,  mit  deren  Ufern  sie  durch  zwei  hölzerne 
Brücken  verbunden  war  (vgl.  ausser  Caes.  7,  58.  die  Hauptstelle  bei 
Julian.  Misopog.  p.  340.),  u.  war  später  der  wichtigste  SchifFsplatz  an 
dem  genannten  Strome  (Not,  Imp.  1.  1.  vgl.  auch  Caes.  I.  1.,  welcher 
schon  Schiffe  daselbst  erbauen  Hess).  In  ihr  wurde  Julianus  zum 
Kaiser  ausgerufen  (Ammian.  17,  2.  8.  20,  4.).  Das  heutige  Paris  hat, 
ausser  den  im  J.  1820.  restaurirten  Bädern  des  Julian  (vergl.  Kruse's 
Archiv  für  alte  Geogr.  u.  s.  w.  I,  2.  S.  169.),  sehr  wenige  Ueberreste 
des  Alterth.  aufzuweisen.  (Vgl.  überhaupt  Sauval  Histoire  et  Recherches 
des  Antiquites  de  la  ville  de  Paris.  1824.  Fol.)  ^^)  Nordweslüch  von 
ihnen,  jenseit  der  Sequana  bis  zu  ihrer  Mündung  hin,  wohnten  die 
Vellocasses  (Caes  B.  G.  2,  4.  Plin.  1.  1.  vgl.  Ammian.  15,  11.)  oder 
Velliocasses  (Caes.  8,  7.,  bei  Ptol.  2,  8,  8.  Ovevelio-adaiot)  und   das 


p.  640.)-  Vellaunodunum  (Caes.  B.  G.  7,  11.),  nach  d'Anvillc  'Not.  p.  681.  n. 
Eclairciss.  p.  219.  u.  Ukert  S.  475.  j.  Beaune  am  Gatinois,  nach  Reichard  u. 
der  franz.  Commission  aber  Chateau-Landon,  nach  v.  Göler  (Cäsar's  gall.  Krieg 
im  J.  51.  Heidelb.  1860.)  Ladoa  u.  nach  Creuly  (Carte  de  la  Gaule.  Examen  des 
observations  etc.  Par.  1864.)  vielleicht  am  richtigsten  Montargis.  Napoleon  Hist. 
de  Jul.  Cesar  II.  p.  246.  hält  es  fälschlich  für  Trigueres,  weil  er  Genabum  eben 
so  unwahrsch.  für  Gien  ansieht.  Brivodurum  (It.  A.  367.  T.  P.),  j.  Briare,  Condate 
(It.  A.  1.  1.),  j.  Cosne  sur  Loire,  und  Massava  (T.  P. ,  j.  Mosves  oder  Meves  an 
«inem  kleinen  Nebenfl.  der  Loire  Namens  Masau)  alle  drei  an  der  Strasse  von 
Gennabum  nach  Augustodunum. 

22)  Ein  paar  kleinere  Orte  der  Parisii  waren  Cala  (Greg.  Tur.  5,  40.)  oder 
Vüla  Calensis  (id.  6,  46.),  wahrsch,  derselbe  Ort,  der  in  einem  Fragm.  des  Sallast 
bei  Serv.  zu  Aen.  7,  728.  ohne  weitere  Bestimmung  unter  dem  Namen  Cale  vor- 
kommt, j.  Chelles  an  der  Marne,  und  Anderitium  (?  in  der  Not.  dign.,  wo  ein 
Iraefeclus  classia  Anderitanorum  Parisiis  in  provincia  Lugdun.  Senonia  erscheint), 
j.  Andrcsi  am  Zusammen  (lusse  der  Oise  und  Seine  (vgl.  d' An  ville  Not.  p.  427.  u. 
Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XV.  p.  656.). 
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nicht  unbedeutende  ^s)  Volk  der  Caleti  (Caes.  B.  G.  2,  4.  8,  7.)  oder 
Caletes  (id.  7,  75.,  bei  Plin.  1.  1.  Galetes,  19,  8.  aber  richtig  Caleti, 
bei  Strab.  4,  189.  194.  199.  Käletoi,  bei  Ptol.  2,  8,  2.  5.  Kaleixai), 
zwei  Völkerschaften,  die  Cäsar  11.  11.  noch  zu  Belgien,  Ptol.  u.  Plin. 
aber  zur  Gallia  Lugdun.  rechnen,  welcher  Provinz  sie  ihren  Wohnsitzen 
nach  nothwendig  zugeschrieben  werden  müssen.  Die  bedeutendste 
Stadt  der  Vellocasses  war  Ratoniagus  (^Parofxayog:  Ptol.  2,  8,  8.,  u. 
It.  Ant.  p.  382.  u.  384.,  wo  vulgo  Latomagus  edirt  wird)  oder 
Botomagus  (Ammian.  15,  11.  Not.  Imp.  u.  Greg.  Tur.  4,  52,  5,  1.  19., 
auf  der  T.  P.  u.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  82.  u.  Suppl.  I.  p.  149. 
auch  Ratumagus  und  Matumacus),  von  wo  aus  eine  eigne  Strasse 
nach  Lutetia  führte;  j.  Bouen  mit  röm.  Gräbern  (vgl.  Bulletin  des  Sc. 
bist.  1828.  Mars.  p.  246.).  ^4)  Bei  den  Caleti,  die  starken  Flachsbau 
trieben  (Plin.  19,  8.),  scheint  Juliohona  Clovlioßova:  Ptol.  2,  8,  5. 
It.  A.  382.  384.  385.  T.  P.),  an  der  Strasse  von  Carocotinum  nach 
Augustobona,  der  bedeutendste  Ort  gewesen  zu  sein;  j.  Lillebonne,  mit 
neuerlich  aufgefundenen  Alterth.  (vgl.  Moniteur  1824.  vom  11.  Janvier. 
Bevue  encycl.  1824.  p.  684.  u.  Bulletin  des  Sc.  bist.  1828.  Mars  p. 
245.  Noverab.  p.  370.  1829.  Sept.  p.  54.,  übrigens  aber  Belley  in 
den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XIX.  p.  633.  635.  640.).  25)  Süd- 
westlich von   den   genannten  Völkerschaften   auf  dem   linken  Ufer  der 


23)  Es  konnte  nach  Caes.  1.  1.  10,000  M.  in's  Feld  stellen. 

24)  Kleinere  Ortschaften  der  Vellocasses  waren  Ritumagus  (It.  Ant.  p.  382. 
T.  P.)  östlich  von  Ratomagus,  zwischen  ihr  und  Lutetia,  an  der  Strasse  von 
Juliobona  nach  Augustobona,  j.  Radepont  bei  Grainville  (vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des 
Inscr.  XIX.  p.  662.,  nach  Reichard  aber  das  nördlichere  Ry,  u.  nach  VValckenaer 
Romilly);  Fetromantalum  (It.  A.  382.  384.),  an  der  Strasse  von  Juliobona  nach 
Lutetia,  j,  Bantelu,  nach  Reichard  aber  Magni  (vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XIX. 
p.  663.),  nach  Valesius  IVot.  p.  446.  Maute,  u.  nach  Walckenaer  St.  Clair,  und  Brtva 
Isarae  (It.  A.  384.  T.  P.),  an  der  zuletzt  genannten  Strasse  (von  der  sich  noch 
L'eberreste  erhalten  haben:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  167.),  j.  Pontoise  (Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  XIX.  p.  667.). 

25)  Kleinere  Ortschaften  der  Caleti  waren  Carocotinum  (It.  A.  381.  T.  P.), 
wohin  von  Augustobona  eine  Strasse  führte  nach  Belley  (Mem.  de  l'Ac.  des  Inscr. 
XIX.  p.  637.)  das  alte  Schloss  Cretin  bei  Harfleur,  Gravinum  (T.  P.),  vielleicht 
die  üeberreste  einer  alten  Stadt  zwischen  Braquemont  und  Grainecourt  in  der 
Gegend  von  Dieppe  (vgl.  Revue  Encycl.  1828.  Janv.  p.  273.  Bulletin  des  Sc.  bist. 
1828.  Febr.  p.  200.  Mars  p.  244.,  nach  d'Anville  u.  Reichard  das  heut.  Grainville), 
und  Zoium  (It.  Ant.  p,  382.),  in  der  Gegend  von  Caudebec,  wo  nach  Belley  a.  a.  0. 
p.  654.  im  Mittelalter  noch  ein  Ort  Logium  vorkommt,  nach  Reichard  aber 
Louvetöt. 
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Sequana  wohnte  das  mächtige  und  weit  verbreitete  Volk  der  Äulerci 
(vgl.  Caes.  B.  G.  2,  34.),  welches  südlich  bis  zum  Liger  reichte,  und 
in  3  Hauptstämme  zerfiel,  die  A.  Eburovices  (Caes.  B.  G.  3,  17.  '®) 
uivliQ'MOi  ^EßovQaiKol  bei  Ptol.  2,  8,  11.  Phn.  4,  107.  Oros.  6,  8.), 
Cmomani  (Caes.  B.  G.  7,  75.  Plin.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  8,  9.  ^vl.  ol 
Kevo/uavoi;  schlechtweg  Kevo/uävoc  bei  Polyb.  2,  19.  Strab.  5,  216. 
u.  Liv.  5,  34.  23,  23.),  und  Brannovices  (Caes.  B.  G.  5,  75.). ")  Die 
Eburovices  sassen  zunächst  an  der  Küste,  und  die  Cenomani  südwest- 
lich von  ihnen  an  den  Quellen  des  Liger  (im  heutigen  le  Mans:  vgl. 
Vales.  Not  p.  64.),  die  Brannovices  aber  vielleixiht  in  dem  zur  Diöcese 
Macon  gehörigen  Distrikt  Briennois  an  der  Loire  (vgl.  d'Anville  Not. 
p.  129.).  Die  Hauptstadt  der  Eburovices  war  nach  Ptol.  2,  8,  11. 
Mediolanium  {MedioXäviov),  bei  Andern  Mediolanum  (It.  A.  384. 
Ammian.  15,  11.  12.  T.  P.),  an  der  Strasse  von  Rotomagus  nach 
Lutetia,  später  (z.  B.  in  der  Not.  Imp.)  blos  Civ.  Ebroicorum  und 
daher  j.  Evreux  mit  Ruinen  (vgl.  Rever  Mem.  sur  les  ruines  de  Vieil- 
Evreux.  1827.  8.  u.  BuUetin  des  Sc  bist.  T.  VHI.  n.  327.  T.  IX.  n. 
124.  T.  XL  n.  235.};  ^s)  die  der  Cenomani  aber  nach  Ptol.  2,  8,  9. 
Vindinum  (Ovivdii'ov),  unstreitig  das  Subdinnum  (nach  d'Anville  Not. 
p.  621.  vielmehr  Suindinum)  der  T.  P.  od.  das  heut,  le  Mans  (vgl. 
Vales.  Not.  p.  64.).  ^^)  Südlich  von  den  Eburovices  wohnte  auf  der 
Nordseite  des  Liger  (Caes.  ß.  G.  4,  32.)  das  nicht  unbedeutende  Volk 
der  Carnuti  {KaQvovtoL:  Str.  4,  191.  193.  194.  Caes.  B.  G.  8,  3.  5. 
5,  56.  6,  2.  Plin.  4,  107.)  oder  Carnutes  (Caes.  B.  G.  2,  35.  5,  25. 
Liv.  5,  34.  38.,  bei  Ptol.  2,  8,  13.  Kagrovrai,  bei  Plut.  Caes.  25. 
KaQvovrlvoi),  früher  Schulzgenossen  der  Remer  (Caes.  B.  G.  5,  4. 
25.)  und  später  Bundesgenossen  der  Römer  (Phn.  1.  1.),  deren  Name  auf 
die  heutige  Landschaft  Charlrain  überging.  Man  hielt  ihr  Land  für 
den  Mittelpunkt   von  ganz  Gallien,    weshalb   auch    alljährüch   von    den 


26)  Uüstreitig  soll  es  auch  hei  (^aes.  B.  G.  7,  75.  Aulerei  Eburovices  statt 
Aulerci  Lburones  heissen.     Vgl.   Vales.   Not    p.  66. 

27)  Ptol.  2,  H,  7.  fiigt  ihneu  durch  iiTthümliche  Verwechselung  mit  den 
UBteo  S.   162.  INote  33.  genaiinteu  Biaölintes  auch  noch   Avi-fQxioi  ^IcarXiTKt  bei. 

28)  Von  dieser  Stadt  wurde  vielleicht  der  Name  auf  Mediolanum  in  Gallia 
Cisalpina  übergetragen,  da  sich  uiitei-  den  vou  Bellovesus  dorthin  geführten  Galliern 
nach  Liv.  5,  34    5.  auch   Aulerci  betaiiden. 

29»  Den  Eburovices  gebö  tea  ausserdem  wohl  Condate  (It.  A.  p.  385.  T.  P.) 
an  der  Strasse  vou  Juliubosa  nach  Durocasis,  (j.  Conde  .sur  Iton)  und  Uggate  (It.  A. 
384.1  an  der  Strasse  vo-  Kotomagus  nach  Lutetia  (j.  Pont  de  1' Arche:  vgl.  d'Anville 
Not.  p.  698.) 
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Druiden  ein  allgemeiner  Gerichtstag  für  sämmtliche  gallische  Völker- 
schaften gehalten  wurde  (Caes.  B.  G.  6,  13.).  Die  Hauptstadt  der- 
selben war  Genähum  {Fi^vaßov:  Str.  4,  191.  Caes.  B.  G.  7,  3.  11. 
8,  5.),  später  gewöhnlich  Cenabum  {Krvaßov:  Ptol.  2,  8,  13.  Oros. 
5,  11.  It.  A.  367.  T.  P.),  ein  Handelsplatz  (Str.  1.  1.)  am  nördlichen 
Ufer  des  Liger  (Caes.  11.  11)  und  an  der  Strasse  von  Augustodunum 
nach  Lutetia.     Sie  wurde  von  Cäsar    geplündert   und  verbrannt  (B.  G. 

7,  11.  8,  5.),  muss  aber  bald  wieder  hergestellt  worden  sein,  da  sie 
zu  Strabo's  Zeiten  noch  vorhanden  war.  Später  veränderte  sie  (dem 
Kaiser  Aurelian  zu  Ehren?)  ihren  Namen  in  Aurelianensis  urhs  oder 
Civitas  Aurelianorum  (Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  15.  und  Not.  Imp.,  beim 
Ge.  R.  4,  26.  Äurelianis),  und  daher  j.  Orleans  (vgl.  Vales.  Not.  p. 
225.  d'Anville  Eclairciss.  p.  167.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  IX.  p. 
376.  u.  Milhn  Voy.  IV.  p.  292.,  und  über  die  Reste  der  alten  Römer- 
strasse von  da  nach  Tours  d'Anville  Not,  p.  346.).  ^^)  Südwestliche 
Nachbarn  der  Carnuten  waren   die  Turones  (Caes.  B.  G.  2,  35.  7,  4. 

8,  46.  Phn.  1.  1.  Ammian.  15,  11.)  oder  Turoni  (Caes.  B.  G.  7,  75. 
8,  46.  Lucan.  1,  437.,  auch  Turonii  bei  Tac.  A.  3,  41.  46.),  welche 
gegen  NW.  an  die  Aulerci  (Caes.  B.  G.  7,  4.)  und  Andes  (Tac.  A. 
3,  41.)  und  gegen  W.  an  die  Pictones  grenzten  (Caes.  B.  G.  7,  75.). 
Ihnen   gehörte  als  Hauptstadt  Caesarodänum   (Kaioagodowov:   Ptol. 

2,  8,  14.  T.  P.),  später  Turoni  (Ammian.  20,  11.  12.  Sulpic.  Server. 

3.  8.,  und  daher  jetzt  Tours),  ^^)  auf  einer  Anhöhe  (vgl.  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  VI.  p.  642.)  am  Liger  und  im  Mittelpunkte  mehrerer 
sich  kreuzender  Strassen.     Westlich   von   den   Turonen  und  Carnuten 


30)  Napoleon  freilich  in  seiner  Hist.  de  J.  Cesar  II.  p.  247.  hält  Genabum  für 
das  heut.  Gien  u.  glaubt,  die  Einw.  hätten  sich  nach  Zerstörung  ihrer  Stadt  durch 
Cäsar  im  heut.  Orleans  augebaut,  den  Namen  von  jener  aber  mit  dorthin  genommen. 
(Vgl.  dagegen  Heller  im  Philol.  XXVI.  S.  681  S.)  —  Die  übrigen  Städte  der  Carnuten 
waren  AtUricum  {Avtqixov:  Ptol.  2,  8,  13.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Mitricum), 
j.  Chartres  (Vales.  Not.  p.  71.),  Durocasts  (It.  A.  884.  385.  Inschr.  in  Gudii 
Lapid.  Ligorianis  p.  153,  7.  172,  2.,  auf  der  T.  P.  Duroeassium),  j.  Dreux  (Vales. 
Not.  p.  180.  d'Anville  Not.  p.  279.)  und  Diodurum  (It.  A.  384.),  j.  Dourdan,  alle 
drei  nördlich  von  Genabum  an  der  Strasse  von  Mediolanum  Aulercorum  nach 
Lutetia,  sodann  Beim  (It.  A.  367.  T.  P.),  südöstlich  von  derselben,  j.  ßouzy,  das 
noch  im  Mittelalter   BeIciacum   hiess.     (Vgl.  Thomas  Hist.  d'Autun  (1846.)  p.  27.) 

31)  Doch  lag  die  alte  Stadt  wohl  nicht  ganz  auf  der  Stelle  der  heutigen  (wie 
Walckenaer  in  den  Mem.  de  l'Inst.  Roy.  VI.  p.  373.  annimmt),  sondern  nach  Greg. 
Tut.  V,  14.  vielmehr  auf  dem  rechten  Ufer  der  Loire.  Ueber  Alterth.  in  der 
Gegend  von  Tours,  namentlich  die  Ueberreste  einer  Römerstrasse,  vgl.  de  la 
Sauvagere  Recueil  d'antiquites  dans  la  Gaule.     Paris  1770.  4.  p.  131  ff.  u.  155. 

III.  11 
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wohnten  die  Andes  (Caes.  B.  G.  2,  35.),  unstreitig  dasselbe  Volk, 
welches  bei  Tac.  A.  3,  41.  u.  Plin.  1.  1.  Andecavi  oder  Andegavi, 
u.  bei  Ptol.  2,  8,  8.  'Qvöiyiaovai-  (falsch  statt  l4vdiy.aovai)  heisst,  und 
dessen  Hauptstadt  nach  Piol.  1.  1.  Juliomagus  {^lovXiofiayog:  vgl. 
auch  T.  P.,  in  der  i\ot.  Inip.  Civ.  Andicavorum)  war,  (j.  Angers)  ä^) 
und  einige  andere  kleine  Völkerschaften.  ^^)  Die  im  äusserslen  Nord- 
westen der  Provinz  längs  der  Küste  zwischen  Liger  und  Sequana^*) 
wohnenden  Völker  werden  unter  dem  Namen  Aremorici  (Caes.  B.  G. 
5,  53.  7,  75.  8,  31.  It.  H.  617.  Auson.  de  Profess.  10,  24.  Epist.  9, 
35.)  zusammengefasst,  und  das  ganze  von  ihnen  bewohnte  Küstenland 
heisst  Aremorica  od.  Armorica  (Caes.  II.  11.  PUn.  4.  105.  Eutr.  9, 
21.  Rutil.  Itin.  213.  Sidon.  Apoll.  Carm.  7,  369.  545.).  Ausser  einigen 
kleinen  Völkern  ^^)  sind  hier  als   die  bedeutendem   derselben    folgende 


32)  Ihnen  gehörte  unstreitig  auch  das  auf  der  T.  P.  erscheinende  Combaristum 
(j.  Combrees),  an  der  Strasse   von  Condate  Redonum  nach  Juliomagus. 

33)  Namentlich  die  Arvii  CA^ovioi:  Ptol.  2,  8,  7.;  unstreitig  an  dem  Fl. 
Erve,  einem  Nebenflüsse  der  Sarthe,  der  im  Mittelalter  Arva  hiess),  mit  der  Stadt 
Vagoritum  [OiayoQirov:  Ptol,  ibid.),  j,  Cite  Erve  od.  Arve  an  dem  eben  genannten 
Flusse  in  Maine,  wo  sich  noch  alte  Mauern  finden  (d'Anville  in  den  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  XXVII.  p.  111.);  und  die  Diablintes  (Caes.  B.  G.  3,  9.)  oder 
Biablinti  (Plin.  4,  107.),  unstreitig  auch  die  oben  Note  27.  angeführten  AuUrci 
Diaulitae  des  Ptol.  2,  8,  7.  (nach  d'Anville  Not.  p.  267.  in  Jubleins  zu  suchen) 
mit  der  Stadt  Kocodunum  {Noiödovvov:  Ptol.  1.  1.,  unstreitig  dem  Xudionnum  der 
T.  P.),  in  der  Not.  Imp.  Civ.  Biablintum,  später  oppidum  Diablentis,  und  daher  j. 
Jubleins  mit  röm.  Ruinen  (d'Anville  Not.  p.  486.  vgl.  auch  Mabillon  Anall.  p. 
386.  Wess.).*) 

34)  Daher  rechnet  Caes.  B.  G.  3,  17.  29.  auch  die  (als  .\ulerci  schon  oben 
genannten)  Eburovices  mit  zu  den  Aremorikern,  ja  7,  75.  selbst  die  östlich  von 
der  Sequana  wohnenden  Caletes.  Ueberhaupt  mag  der  Name  wohl  bald  im  engeren, 
bald  im  weitern  Sinne  gebraucht  worden  sein.  Jedenfalls  aber  irrt  Plin.  4,  105., 
wenn  er  ihn  blos  auf  das  spätere  Aquitania  beschränkt. 

35)  Diese  waren  die  Lezovü  (Caes.  B.  G.  3,  9.  11.  17.  7,  75.  Plin.  4,  107. 
Arj^oßioi:  Str.  4,  189.  194.  ylrj^ovßiot:  Ptol.  2,  8,2.),  die  westlichen  Nachbarn 
der  Aulerci  an  der  Nordküste  mit  der  Hafenstadt  Koeomagus  {Notöfiayog  :  Ptol. 
1.  1.,  im  It.  A.  385.  Noviomagus),  wahrsch.  die  Ueberreste  einer  alten  Stadt  auf 
dem  Felde  les  Tourettes,  '.  Stunde  von  Lisieux,  wo  man  Münzen  und  andre 
Alterth.  gefunden  hat  (vgl.  Milliu  Mag.  Encycl.  VIII,  3.  p.  305.  Mem.  de  l'Iost. 
roy.  de  France  T.  V.  Hist.  p.  73  u,  Georgr.  Ephemer.  XI.  S.  102.).  Ausserdem 
gehörte  ihnen  wahrsch.  auch  Breviodorum  (It.  A.  385.  T.  P.),  an  der  Strasse  von 
Juliobona    nach    Durocasis    (nach    d'Anville   Not.   p.    173.,    Belley   Mem.    de  l'Ac. 

*)  Reichard  unterscheidet  Cic.  Biablintum  (j.  Jubleins)  von  Koeodunum,  und 
sucht  zu  beweisen,    dass  letzteres  das  heutige  Alen9on  sei. 
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■zu  nennen:  die  Osismii  COoiOfxioi:  Sir.  4,  195.  Ptol.  2,  8,  5.  Mela 
3,  2,  7.  3,  6,  3.  Plin.  1.  1.  Oros.  6,  8.),  gewiss  auch  nicht  verschieden 


des  Inscr.  XIX.  p.  638.  u.  Mauncrt  II,  1,  S.  158.,  j.  Pont  Audemer,  nach  Ukert 
S.  489.  u.  Walckenaer  aber  Pont  Anthou).  Westlich  neben  ihnen  wohnten  an 
derselben  Küste  die  Viducasses  (Plin.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  8,  2,  5.  BtSovxäaiot), 
über  deren  Wohnsitze  eine  berühmte,  im  Dorfe  Vieux  am  Fl.  Orne  südlich  von 
Caen  gefundene  Inschrift  keinen  Zweifel  übrig  lässt  (vgl.  Spon  Miscell.  p.  282. 
Muratori  Nov.  Thes.  I.  p.  10.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXI.  p.  495.  XXXI. 
p.  250.  Mem.  de  la  Soc.  des  Antiq.  VII.  p.  278.),  mit  der  Stadt  Argenus  {'Agyh'ovg 
[oder  nach  Wilberg  'AQiyh'ovg]:  Ptol.  1.  I.,  auf  der  T.  P.  Araegenue),  höchst 
wahrsch.  die  bedeutenden  Ruinen  bei  dem  eben  genannten  Dorfe  (vgl.  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  I.  p.  290.  XXI.  p.  489.  XXVIII.  p.  478.  XXXI.  p.  236.;  nach 
d'Anville  Not.  p.  702.  aber  Bajeux  u,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  80.  der  Weiler 
Argenues  am  Zusammenflusse  der  Ardee  und  Cassel) ;  und  die  Bodiocasses  (Plin. 
ibid.,  bei  Auson.  Profess.  ßurd.  4,  7.  Baiocasses,  in  der  Not.  Imp.  Baiocae),  westlich 
neben  den  Voi-igen,  *)  denen  vermuthlich  die  Stadt  Augustodurum  (T.  P.)  od.  das 
heut.  Bajeux  mit  Ruinen  (Caj  lus  Recueil  T.  III.  p.  384.  Miliin  Mag.  Eucycl.  IV,  6. 
p.  340.  Vales.  Not.  p.  74.  d'Anville  Not.  p.  139.)  gehörte.  Noch  weiter  gegen  W.  auf 
der  weit  in  den  Oceanus  Britauuicus  hinaustretenden  Landspitze  (oder  im  heutigen 
Cotantin)  wohnten  die  Unelli  (Gaes.  ß.  G.  2,  34.  3,  7.  11.  7,  75.  Plin.  1.  1.)  od.  Veneli 
{OvtviXoC:  Ptol.  2,  8,  2.  5.)  mit  folgenden  Ortschaften:  Alauna  (lt.  A.  386.  T.  P.), 
j.  Aleaume  bei  Valogne,  wo  sich  viele  röm.  Ruinen  finden  (vgl.  Mercure  de  France 
1743.  Fevr.  p.  311.  u.  Bullet,  des  Sc.  bist.  1829.  Janv.  p.  123.)  u.  von  wo  aus  eine 
eigne  Strasse  nach  Condate,  der  Hauptstadt  der  Redones,  führte ;  Crociatonum  (Kqo- 
xtixToi'ov:  Ptol.  1.  1.,  höchst  wahrsch.  das  Cronciaconnum  der  T.  P.),  ein  Hafenplatz, 
j.  Carentan  (vgl.  Belley  in  d.  Mem.  de  l'Ac.  des  Inscr.  XXVIII.  p.  476.  u.  Ukert  S.  487., 
nach  Gossellin  Recherch.  IV.  p.  79.  aber  Barneville  an  der  Mündung  des  Flusses  von 
Gerefleur);  Coriallum  (Coriallo:  T.  P.),  vielleicht  j.  Cherbourg  (vgl.  Mem.  de  l'Ac.  des 
Inscr.  XVI.  p.  131.);  Constantia  Ca*<ra  (Ammian.  15,  11.  Civ.  Constantia  in  der  Not.  Imp. 
und  Civ.  Constantina  bei  Greg.  Tur.  5,  19.),  j.  Coutances,  weiches  Andre  für  Gosediae 
halten;**)  Cosediae  (It.  A.  386.  T.  P.),  nach  Reichard  j.  Issigny,  nach  Andern  aber 
Coutances  (vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XVI.  p.  126.  XLI.  p.  568.  Mannert  11,  1. 
S.  155.)  u.  nach  Ukert  S.  486.  (der  alle  diese  Orte  in  einer  ganz  andern  Gegend  sucht) 
Carhaix,  wo  sich  viele  röm.  Ruinen  finden ;  u.  Fanum  Martis  (It.  A.  p.  386.  T.  P.), 
nach  d'Anville  Not.  p.  296.  j.  Mont  Martin  (b.  Reichard  Mortain),  beide  an  der  Strasse 
von  Aulauna  nach  Condate  Redonum.  Die  westl.  Nachbarn  der  Veneli  waren  die 
CuriosoUtae  od.  Curiosolites  (Caes.  B.  G.  2,  34.  3,  7  ff.  11  f.  7,  75.,  bei  Plin.  1.  1. 
Coriosvelites),  in  der  Gegend  von.  Corseult  bei  St.  Malo,  mit  der  Stadt  Aletum  (Not. 

*)  Andre  halten  ohne  triftigen  Grund  die  Viducasses  und  Bodiocasses  für  ein 
und  dasselbe  Volk,  während  sie  doch  Plin.  ausdrücklich  unterscheidet,  und  auch  die 
heutigen  Namen  Vieux  und  Bajeux  für  die  Verschiedenheit  dei'selben  sprechen. 
Dass  Ptol.  nur  eins  der  beiden  benachbarten  Völker  erwähnt,  kann  nichts  beweisen, 
besonders  da  er  der  grossen  Aehnlichkeit  ihrer  Namen  wegen  sie  leicht  für  iden- 
tisch halten    konnte. 

**)  Nach  Belley    in  d.  Mem.  de  l'Ac.  des   Inscr.   XLI.    p.   569.    waren    Castra 
Constantia  und  Cosediae  selbst  identisch. 

11* 
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von  den  Ostimii  i^QorifiLOt)  bei  Str.  1,  63.  u.  64.,  ^^)  welche  in  der 
äussersten  Nordweslspilze  der  Küste  auf  einer  weit  in's  Meer  vor- 
springenden Halbinsel  (die  nach  Plin.  1.  I.  625  Mill.  im  Umfange  und 
125  Mill.  in  der  Breite  hielt)  um  das  Vgeb.  Gobäum  (s.  oben  S.  89.) 
her  wohnten.  ^'')  Weiter  südöstüch  finden  sich  an  der  Westküste  die 
Vmeti  [Oviveroi:  Str.  4,  194.  195.  »s)  Ptol.  2,  8,  6.  Dio  Cass.  39, 
40.  Caes.  B.  G.  2,  34.  3,  8.),  ein  angesehenes  Volk,  das  starke  Schiff- 
fahrt, besonders  nach  Britannien,  trieb,  unter  allen  Galhern  des  See- 
wesens am  meisten  kundig  war  und  eine  Art  von  Seeherrschaft  auf 
dem  Atlant.  Ozean  führte,  so  dass  Alle,  die  denselben  beschifften,  ihm 
steuerpflichtig  waren  (Caes.  B.  G.  3,  8.).  Ihr  Land  hiess  Venetia  (Caes. 
B.  G.  3,  9.),  scheint  jedoch  keine  bedeutende  Stadt  enthalten  zu 
haben.  ^^)  Noch  weiter  gegen  SO.  endhch  bis  zum  Liger,  der  sie  von 
den  Pictones  in  Aquitanien  schied,  sassen  an  derselben  Küste  die 
Namnetae  {NafivrjTat:  Str.  4,  190.  198.  Ptol.  2,  8,  9.  Caes.  B.  G. 
3,  9.)  oder  Namnetes  (Inschr.  in  d.  Actis  Acad.  Theod.  Pal.  L  p.  21. 


Imp.),  auf  der  Landspitze  von  St.  Servan,  wo  sich  an  einer  Stelle,  die  noch  immer 
Guich-Alet  heisst,  viele  Ruinen  finden  (Vales.  Not.  p.  12.  d'Anville  Not.  p.  50.); 
und  in  derselben  Gegend,  nur  etwas  östlicher,  wohnten  auch  die  Abrincatui  {"AßQiy- 
xaTovoi:  Ptol.  2,  8,  10.  Plin.  1.  1.)  mit  der  Stadt  Ingena  {"fvyivu:  Ptol.  1.  1.,  in 
der  Not.  Imp.  Abrincatae),  j.  Avranches;  weiter  landeinwärts  aber  die  Redones 
{'Pi\dovtg:  Ptol.  2,  8,  12.  Caes.  B.  G.  2,  34.  Plin.  1.  1.),  deren  Hauptstadt  Condate 
{KovSätt:  Ptol.  1.  1.  It.  A.  387.  T.  P.,  in  der  Not.  Imp.  Civ.  RedonumJ,  das  heut. 
Rennes,  war,  wohin  nach  dem  Itin.  1.  1.  eine  besondere  Strasse  von  Alauna  führte. 

36)  Auch  bei  Strabo  4,  195.,  wo  gewöhnlich  ^OaiG/^ioi,  ov;  Tifiiovs  ovo/j-äCei 
nv&tag  edirt  wird,  will  Ukert  S.  336.  statt  OYZTIMIOYZ  gelesen  wissen 
SIZTIAIOYZ.     Meiueke  edirt  ovg  'SloTifj^iovs. 

37)  Ihre  Ortschaften  (deren  Lage  von  [Neueren  sehr  verschieden  bestimmt 
wird)  waren:  Vorganium  {OvoQyctviov:  Ptol.  2,8.  5.)  oder  Vorginum  (T.  P.),  nach 
d'Anville  Not.  p.  720.  j.  Carhez,  nach  Ukert  S.  485.  aber  Guemene  und  nach 
Reichard  Corlay.  Blabia  (Not.  Imp.),  nach  d'Anville  u.  Ukert  a.  a.  0.  der  Hafen 
an  der  Mündung  des  Blavet  (Port  Louis).  Gesocribate  (T.  P.),  vielleicht  j.  Brest,  nach 
Ukert  a.  a.  0.  aber  Crozon  bei  Quimper.  Vidana  Partus  (Ovciiäva  XifAi^v'  Ptol.  2,  8, 
1.),  nach  d'Anville  Not.  p.  707.  an  der  Bucht  von  Morbihan,  nach  Gossellin  Rech. 
IV.  p.  74.  am  Ausflusse  des  Blavet,  nach  Ukert  a.  a.  0.  die  Bai  von  Douarnez. 
Salioeanus  Fortus  {ZaXioxKVog  hfiriv:  Ptol.  2,  8,  2.);  nach  d'Anville  Not.  p.  616. 
Messe  eine  Stelle  der  Küste  nördlich  vom  Cap  Mahi  noch  immer  Port  Sliocan. 

38)  Der  die  Veneti  falschlich  für  Belgier  erklärt  und  zu  den  Stammvätern 
der  Veneter  am  Adriat.  Meere  macht. 

39)  Städte  derselben  waren  Dariorigum  (JuQioQiyov:  Ptol.  2,  8,  6.,  auf  der 
T.  P.  Dartoritum),    j.  Vannes   (vgl,  d'Anville  Not.   p.  262.    Vales.  Not.    p.  691.  u 

e  la  Sauvagere  Recueil  p.  278.)  u.  Duretie  (T.  P.),  jetzt  wohl  Rieux. 
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u.  bei  Orelli  188.,   wo  sich    der  Sing.  Nanmis   findet),*'')   zu   Cäsar's 
Zeiten  Verbündete  der  Veneter.  *^) 
Die  vierte  Provinz  Galliens  war 

Grallia   Belg-ica 

(Plin.  4,  105.  Ge.  R.  4,  24.  26.  39.  46.  5,  28.  Inschr.  bei  Gruter  p. 
375,  1.  440,  3.  476,  4.  482,  4.  Orelli  179.  485.  798.  3574.  4842. 
5448.  u.  s.  w.  KEhtoyakaticL  Btkyi'Kiy.  Ptol.  2,  9.  Tak'k'ia  BeXyiAr: 
id.  2,  1,  12.  8,  5,  6.  8,  6,  2.),  welches  nicht  blos  das  eigentliche 
Land  der  Belgae,  ^^)  sondern  überhaupt  alles  Land  längs  des  nördhchen 
Ozeans  zwischen  der  Sequana,  dem  Rhenus,  Rhodanus  und  Arar  um- 
fasste  (vgl.  Str.  4,  177.  u.  194.).  Es  grenzte  gegen  W.  an  G.  Lug- 
dunensis,  gegen  S.  an  G.  Narbonensis,  gegen  0.  an  Germanien,  und 
gegen  N.  an  das  Fretum  GaUicum.  Von  den  Gebirgen  des  Landes 
(dem  nordwesthchsten  Theile  der  Alpen,  dem  Vogesus  M.  und  Arduenna 
Silva)  ist  S.  84  ff.,  von  den  Hauptströmen  (Rhenus  mit  der  Moseila 
u.  ihren  Nebenflüssen,  Mosa,  Scaldis,  Isara,  Matrona  u.  s.  w.)  aber 
S.  92.  ff.  und  von  den  Küstenflüssen  S.  95  f.  die  Rede  gewesen. 
Die  Bevölkerung  der  Provinz  war  eine  sehr  gemischte,  indem  zu  den 
altceltischen  Völkerschaften  der  Sequaner  und  Helvetier  nach  und  nach 
auch  eine  Menge  germanischer  Stämme  über  den  Rhein  herübergezogen 
waren,  von  denen  einige  sich  bald  mit  den  Gelten  völlig  vermischten 
und  ihre  Sitten  grösstentheils  annahmen,  einige  aber  ihre  germanische 
Nazionalität  etwas  treuer  bewahrten,  so  dass  sich  also  ein  dreifaches 
Element  der  Bevölkerung,  ein  rein  celtisches,  ein  celtisch- germanisches 
(das  Hauptvolk  der  Provinz,  die  SeJgae)  ^^)  und  ein  rein  germanisches, 


40)  Auch  die  bei  Ptol.  2,  8,  6.  am  Liger  genannten  ^ctfxvTTai  sind  ohne 
Zweifel  dasselbe  Volk.     (Vgl.  auch  Str.  4,  198.) 

41)  Ihnen  gehörte  unstreitig  die  einst  bedeutende  Handelsstadt  Corbilo  (Koq- 
ßCXojv:  Str.  4,  190.)  am  Liger  (wahrsch.  das  heut.  Coueron,  zwei  Lieues  westlich 
von  Nantes),  von  der  aber  später  keine  Rede  mehr  ist.  Zu  Ptolem.  Zeiten  war 
Condevincum  {KovSriovivxov:  Ptol.  2,  8,  9.)  der  Hauptort  der  Namneter,  den  man 
für  das  heutige  Nantes  hält,  wo  sich  viele  Ruinen  und  Alterth.  finden  (vgl.  Miliin 
im  Mag.  Encycl.  1810.  I.  p.  365.  Vales.  Not.  p.  367.  d'Anville  Not.  p.  239.). 

42)  Der  Name  ist  wahrsch.  aus  den  galischen  Worten  Bei,  d.  i.  Morast,  und 
Gai,  d.  i.  Wald,  zusammengesetzt.  Noch  jetzt  heisst  im  Niedersächsischen  eine 
niedrige,  sumpfige  Gegend  Beige,  und  Belgae  wären  sonach  „Niederländer."  Vgl. 
Wilhelm  Germania  S.  16. 

43)  Welches  mit  Inbegriff  der  einzelnen  Zweige  (nach  Caes.  ß.  G.  2,  14.  n. 
Str.  4,  196.  waren  die  Belgier  in  15  Völkerschaften  getheilt)  so  zahlreich  und 
mächtig   war,    dass    es  300,000   waffenfähige    Männer  zählte   (Str.  1.  1.).    In    ihm 
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hier  neben  einander  fand  (vgl.  Caes.  B.  G.  2,  3.  4.).**)  Die  einzelnen 
Yölkerschaften  dieser  Provinz  mit  ihren  Städten  waren  in  der  Ordnung 
von  S.  nach  N.  folgende:  Die  Helvetii  (Caes.  B.  G.  1,  2  f.  17.  3,  1. 
Liv.  Epit.  65.  Tac.  H.  1,  67.  Eutr.  6,  14.  Orelli  n.  276.  310.  360. 
361.  447—780.  7175.  u.  s.  w.,  'EIovtiitlol:  Str.  4,  183.  191—193. 
292—294.  u.  öfter,  Ptol.  2,  9,  20.  Dio  Cass.  38,  31.  'EXß/jTTioL: 
Flut.  Caes.  18.),  ein  zahlreicher,  blühender  (Caes,  B.  G.  1,  2.  29.  Dia 
Cass.  1.  1.)  und  tapferer  (Caes.  B.  G.  1,  2.  5.  Tac.  1.  1.)  Stamm  den 
Celtenvolks  (Caes.  B.  G.  1,  1.  Tac.  G.  28.),  *5)  der  zwischen  dem 
Jurassus  M.,  dem  Lacus  Lemannus,  dem  Rhodanus  und  Rhenus  bis 
zum  Lacus  Brigantinus  hin  wohnte  (Caes.  B.  G.  1,  1.  8.  Str.  7,  292. 
u.  4,  192.  Flor.  3,  10.),  und  im  W.  die  Sequani,  im  S.  die  Nan- 
tuates  und  Lepontii  in  Gallia  Cisalpina,  im  0.  die  Raeti,  im  N.  jenseit 
des  Rhenus  die  Germani  und  diesseit   desselben  die  Rauraci  zu  Nach- 


bestand stets  die  Hauptstärke  der  Gallier,  und  so  wie  die  Belgier  dasjenige  Volk 
Galliens  waren,  welches  sich  der  röm.  Herrschaft  zuletzt  unterwarf,  so  war  es  auch, 
das  erste,  welches  sich  von  derselben  wieder  befreite,  und  wo  die  Franken  zuerst 
festen  Fuss  in  Gallien  fassten.  Wenn  Cäsar  B.  G.  2,  4.  die  Belgae  für  einen  in 
Gallien  eingewanderten  germanischen  Stamm  erklärt  (vgl.  auch  Str.  4,  196.  Tac.  G. 
28.  Caes.  B.  G.  2,  29.  n.  s.  w.),  so  heisst  diess  wohl  nur,  dass  sich  die  ursprüng- 
lich celtischen  Belgier  schon  frühzeitig  mit  germanischen  Elementen  innig  ver- 
mischten, und  in  ihren  Sitten  und  selbst  in  ihrem  Sprachdialekte  (Str.  4,  176. 
Caes.  B.  G.  1,  1.)  von  den  rein  celtischen  Stämmen  allerdings  merklich  verschieden 
waren,  ihren  celtischen  Ursprung  jedoch  nie  ganz  verleugneten.  Vgl.  besonders 
Zeuss,  Die  Deutschen  etc.  S.   189  f. 

44)  Dass  wegen  dieser  zum  grössern  Theile  germanischen  Bevölkerung  ein 
Theil  der  Provinz  auch  schon  vor  ihrer  spätem  Zerlegung  in  5  kleinere  Germania 
»uperior  und  inferior  hiess,  haben  wir  schon   oben  S.  111.   gesehen. 

45)  Er  erscheint  in  der  Geschichte  zum  ersten  Male  im  cimbrischen  Kriege, 
wo  er  sich  an  die  Cimbern  anschloss  und  mit  ihnen  nach  Italien  zog,  nach  Ver- 
nichtung derselben  aber  in  seine  Heimath  zurückkehrte  (vgl.  Caes.  B.  G.  1,  7. 
12  f.  30.  Liv.  Epit.  65.  Str.  7,  293.  Vellei.  2,  12.  Appian.  Celt.  3.  Oros.  5.  12.). 
Später,  um's  J.  56.  v.  Chr.,  versuchte  er  unter  seinem  Häuptling  Orgetori.x  wieder 
eine  grosse  Wanderung,  die  aber  durch  Jul.  Cäsar  vereitelt  wurde,  welcher  die 
Auswanderer  besiegte  und  zur  Rückkehr  in  ihre  ursprünglichen  Wohnsitze  nöthigte 
(Caes.  B.  G.  1,  2-30  Str.  4,  193.  Plut.  Caes.  18.  Appian  Celt.  4.  Polyaen.  8,  23. 
Dio  Cass.  38,  31  ff.  Oros.  6.  in.),  worauf  das  Volk  durch  Anlegung  röm.  Kolonien 
und  Kastelle  innerhalb  seiner  Marken  (Noviodunum,  Vindonissa,  Aventicum  u.  s.  w.) 
nach  und  nach  der  röm.  Herrschaft  völlig  unterworfen  und  zur  Annahme  röm. 
Sitten  und  Gebräuche  bestimmt  wurde  (Tac.  H.  1,  69.  4,  61.).  Nachdem  sie  unter 
Vitellius,  den  sie  nicht  anerkennen  wollten,  zum  Theil  schon  aufgerieben  worden 
waren  (Tac.  H.  1,  67  f.),  verschwindet  unter  den  spätem  Kaisern  ihr  Name  als 
der  eines  besondern    Volkes  ganz  aus  der  Geschichte  (vgl.  Eutrop.  6,  14.). 
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barn  hatte  (vgl.  Caes.  B.  G.  1,  2.  5.  6.  12.  28.).  *^)  Sie  zerfielen  in 
4  Gaue  (pagi:  Caes.  B.  G.  1,  12.),  unter  welchen  der  pagus  Tigur 
rinus  (Caes.  1.  1.  Liv.  Epit.  65.  Flor.  3,  3.,  bei  Str.  7,  293.  TtyvQrjvoL, 
bei  Appian.  4,  3.  TiyvQioi)  der  berühmteste  war,  während  von  den 
drei  übrigen  nur  der  Urhigenus^'')  namentlich  aufgeführt  vNird  (Caes. 
B.  G.  1,  27.  vgl.  Str.,  Appian.,  Liv.  u.  Flor.  II.  IL).*«)  Ihr  Gebiet, 
von  den  Alten  stets  nur  ager  Hehetiorum  (aber  nirgends  Helvetia) 
genannt,  das  nach  Cäsar's  Schätzung  eine  Länge  von  240  und  eine 
Breite  von  180  Mill.  hatte  (B.  G.  1,  2.  vgl.  Str.  4.  193.),  enthielt  12 
Städte  und  400  offne  Flecken  (Caes.  B.  G.  1,  5.),  und  darunter  die 
Hauptstadt  Avcnticum  (Tac.  H.  1,  68.  69.  It.  A.  352.  T.  P.,  Inschr. 
bei  Grut.  p.  427,  12.  Mural,  p.  1102,  5.  u.  Orelli  330,  342.  344. 
352.  370.  u.  s.  w.,  bei  Ptol.  2,  9,  21.  [der  sie  fälschlich  zu  den 
Sequanern  versetzt]  ^vavTi-/.ov),  seit  Trajans  Zeiten  eine  röm.  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Pia  Flavia  Constans  Emerita  (Inschr.  bei  Grut. 
a.  a.  0.  Murat.  p.  1102,  6.  u.  Orelli  363.  364.  vgl.  Haller's  Helvetien 
I.  S.  144.  IL  S.  251),  an  der  Strasse  von  Augusta  Prätoria  nach 
Augusta    Bauracorum,    zu    Ammian's   Zeiten    (15,  11.)   schon    verödet; 


46)  Str.  4,  191.  scheint  das  Land  der  Helvetier  zu  Gallia  Lugdun.  zu  rechnen, 
nach  Ptol.  2,  8.  u.  Plin.  4,  106.  aber  kann  es  nur  als  Theil  von  Belgica  betrachtet 
uerden,  und  dieser  Ansicht  folgen  auch  wir  mit  den  meisten  Neueren. 

47)  Die  meisten  Codd.  des  Cäsar  1.  I.  haben  Verbigetius  und  Virbigenus,  und 
so  wollen  auch  Schöpflio.  in  den  Actis  Acad.  Theod.  Palat.  p.  171.  u.  Haller 
Helvetien  etc.  L  S.  215.  auf  einer  jetzt  zu  Solothurn  befindlichen  Inschr.  Genio 
Verbig.  gelesen  haben.  Allein  nach  genauerer  Vergleichung  (s.  Solothurner  Wochen- 
blatt. 1810.  S.  35.  u.  Orelli  n.  403.  I.  p.  124.)  zeigt  die  Inschrift  VRBIG.  Den 
Versuch  einer  Etymologie  des  IVamens  s.  bei  Zeuss,  Die  Deutschen  etc.  S.  224. 

48)  Die  gewöhnlich  angegebenen  Namen  der  beiden  andern,  Tugenus  und 
Ambronicus  (vgl.  Cluver.  Germ.  ant.  II,  4.  j».  374  ff.  und  Cellar.  Geo.  ant.  II,  3. 
p.  223  ff.),  gründen  sich  auf  blosse  Hypothesen.  Den  ersteren  hat  man  aus  Str. 
7,  293.  vgl.  mit  4,  183.  hergeleitet,  wo  sich  der  sonst  unbekannte  Name 
Tfovyfvoi  findet,  und  der  letztere  beruht  blos  auf  dem  Umstände,  dass  mit  den 
Cimbern  und  Teutonen  auch  das  sonst  nicht  weiter  genannte  celtische  Volk  der 
Ambrones  gegen  die  Römer  zu  Felde  zog  (Liv.  Epit.  68.  Str.  4,  183.  Plut.  Mar. 
19.  Eutr.  5.  1.),  welches  man  in  der  Gegend  des  heut.  Embrun  sucht.  Auch  die 
Bestimmung  der  Grenzen  der  einzelnen  Pagi  ist  völlig  unsicher,  und  selbst  dass 
die  Tiguriner  im  Canton  Zürich  gewohnt  haben,  ist  nur  eine,  wenn  gleich  sehr 
wahrscheinliche,  Vermuthung.  (Vgl.  Haller  Helvetien  etc.  II.  S.,  109.  u.  Meyer  im 
Schweiz.  Mus.  für  Gesch.-Wiss.  II.  Bd.  1838.  S.  64  fi".)  Schöpflin  dagegen  in  d. 
Actis  Acad.  Theod.  Palat.  III.  p.  169.  versetzte  die  Tiguriner  wegen  einer  zu 
Wiflisburg  gefundenen  Inschr.  (s.  Gruter  111,  4.  u.  Orelli  366.),  welche  die  Worte 
Gcnio  pagi  Tigor.  zeigt,  nach  dem  Canton  Waadt. 
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j.  Avenche  oder  Wiflisburg  mit  vielen  Alterth.  und  Ruinen.  (Vgl.  Ritter 
Mem.  et  recueil  de  quelq.  anliq.  de  la  Suisse.  Berne  1788.  Apologie 
pour  la  vieille  cite  d'Avenche  ou  Aventicum.  Berne  1710.  Revue 
encycl.    1823.   Mars   p.   662.   u.   Haller's   Helvetien   I.  S.   243  ff.).  *9) 


49)  Zu  deu  übrigen  Städten  der  Helvetier  gehörten  besonders  Colonia 
Bquestris  (Plin.  4,  106.  Inschr.  bei  Spon  Hist.  Genev.  II.  p.  319.  u.  Orelli  253. 
254.  309.  318.  476.,  bei  Ptol.  2,  9,  21.  [der  auch  diese  Stadt  irrthiimlich  zu  den 
Sequanern  setzt]  ^Exov€(JTQig,  u.  so  auch  beim  Ge.  R.  4,  26.,  im  It.  A.  348.  u.  auf 
der  T.  P.  Equestribus,  auf  Inschr.  bei  Grut.  p.  248,  9.  10.  454,  1.  478,  8.  Murat. 
p.  1045,  7.  u.  Orelli  306.  Civ.  Equestrium),  eine  von  Jul.  Cäsar  im  J.  R.  709.  am 
nördlichen  Ufer  des  Lacus  Lemannus  auf  einer  Anhöhe*)  angelegte  Kolonie  (daher  bei 
Orelli  307.  308.  Col.  Julia  Equ.)  an  der  Strasse  von  Geneva  nach  Lacus  Lausonins, 
deren  eigentlicher  Name  Noiodunum  war,  daher  in  der  Not.  Prov.  Civ.  Equestrium 
Noiodunum  und  Col.  Julia  Equ.  Noviodunum  (vgl.  Haller  I.  S.  3.) ;  j.  Nion  mit 
Ruinen  und  Alterth.  (vgl.  Vales.  Not.  p.  149.  Rezzonico  Disqq.  Plin.  I.  p.  74. 
Haller's  Helvetien  II.  S.  201  ff.  u.  A.).  Nach  Spon  Hist.  Genev.  II.  p.  300.  heisst 
die  Umgegend  von  Nion  noch  immer  Enquestre.  Lacus  Eausonius  (It.  A.  348., 
auf  der  T.  P.  Lacus  Losonne,  u.  auch  nach  einer  Inschr.  bei  Orelli  324.  eigentlich 
Lausanne,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Lausonna),  an  derselben  Strasse  und  an  demselben 
Ufer  des  Sees ;  j.  Lausanne,  oder  eigentlich  das  Dorf  Vidy  etwas  näher  am  See, 
wo  sich  Alterth.  u.  Spuren  der  alten  Strasse  finden  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  396. 
HaUer  II.  S.  215.  217.  220.)  Urba  (It.  A.  348.),  j.  Orbe  (vgl.  Cluver.  Germ.  ant. 
II,  4.  u.  Haller  IL  S.  221.)  und  Ariolica  (It.  A.  1.  1.  T.  P.),  j.  Pontarlier,  beide 
an  der  Strasse  von  Lacus  Lausonius  nach  Vesontio.  Eburodunum  (T.  P.  Orelli 
344.  345.  u.  5210.,  in  der  Not.  Prov.  Castrum  Ebradunense),  an  der  Strasse  von 
Urba  nach  Aventicum,  j.  Yverduu  (d'Anville  Not.  p.  284.  Haller  H.  S.  226.).**) 
Noidonelex  (Not.  Prov.  u.  Inschr.  bei  Sinner  Voy.  1.  p.  169.  u.  Orelli  n.  356.), 
unstreitig  die  Ruinen  von  Vieux  Chatel  bei  Neufchatel  (Miliin  Mag.  Encycl.  XIV, 
3.  p.  241.  u.  Haller  H.  S.  287.).  Salodurum  (It.  A.  353.  Inschr.  bei  Schöpflin 
Alsat.  illustr.  L  p.  442.  Haller  I.  S.  442.  u.  Orelli  n.  402.),  an  der  Strasse 
von  Aventicum  nach  Vindonissa.  j.  Solothurn  mit  vielen  Ruinen  und  Alterth., 
auch  Ueberresten  der  röm.  Brücke  über  die  Aar  (vgl.  Haller  II.  S.  356  ff.). 
Vindonissa  (Tac.  A.  4,  60.  It.  A.  238.  T.  P.  Orelli  437  [=  5026.]  in  der  Not. 
Prov.  Castrum  Vindonissense),  ein  röm.  Kastell  an  der  Aar  und  der  über  den 
Rhein  nach  Germanien  führenden  Strasse,  Standquartier  der  Legio  XI.  Claudia 
und  Legio  XXI.  Rapax  (Tac.  H.  4,  70.),  also  nicht  unbedeutend;  j.  Windisch  mit 
merkwürdigen  Alterth.  (vgl.  Haller  I.  S.  149.  II.  S.  373  ff.  Helvetia.  Neue  Folge 
II.  S.  417.  u.  V.  Raysser,  Der  Oberdonaukreis  Bayerns  unter  den  Römern  I.  S.  24.).***) 
Vitudurum  (It.  A.  251.  Inschr.  bei  Grut.  p.  166.  7.  u.  Orelli  467.),  j.  Ober-Winter- 

*)  Daher  ihr  früherer  Name  Noviodunum,  da  dun  im  Celtischen  einen  Hügel 
bedeutet. 

**)  Nicht  mit  dem  S.  143.  Note  86.  erwähnten  Ebrodunum  an  der  Druentia 
zu  verwechseln. 

***)  Auch  das  benachbarte   Baden   an    der  Limmat    wird   wahrsch,  von  Tac.  H. 
1,_  67,  erwähnt,  jedoch  ohne  dass  sein  Name  genannt  wird. 
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Südlich  von  den  Helvetiern  und  dem  Lacus  Leraannus  am  obern  Laufe 
des  Rhodanus  (in  der  Vallis  Poenina:  Inschr.  bei  Haller  I.  S.  64.  u. 
Orelli  n.  211.)  wohnten  noch  drei  andre  kleine  Alpenvölker,  die,  von 
Augustus  bezwungen  (Plin.  3,  137.),  mit  zu  Gallia  ßelgica  geschlagen 
wurden,  obgleich  sie  nicht  zu  den  Helvetiern  gehörten,  später  aber 
mit  unter  dem  Statthalter  von  Rätien  standen  (Inscr.  bei  Grut.  p,  376, 
6.  u.  im  Mus.  Veron.  p.  113,  2.),  nämlich  die  Nantuates  (Caes.  ß. 
G.  3,  1.  6.  4,  10.  Plin.  1.  1.)  oder  Nantuatae  {Navtovaxai:  Str.  4, 
204.,  auf  der  T.  P.  Nantuani),  die  wahrsch.  an  der  Ostspitze  des 
Lacus  Lemannus,  grösstenlheils  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rhodanus 
bis  zum  Rhenus  hin  wohnten  (vgl.  Guichenon  Hist.  de  Savoye  L  p. 
43.  d'Anville  Eclairc.  p.  437.  Haller  H.  S.  531.  u.  Ukert  S.  349.), 
die  Veragri  (Caes.  ß.  G.  3,  1.  Liv.  21,  38.  Phn.  1.  1.,  OvdgayQOi  bei 
Str.  4,  204.  u.  Dio  Cass.  39,  5.),  südhch  von  den  Vorigen  (am  Zu- 
sammenflusse der  Dranse  und  Rhone),  auf  den  Penninischen  Alpen 
(Liv.  1.  1.)  und  bis  zu  den  Grenzen  der  Allobroger  hin  (Dio  Cass.  1.  1.), 
und  die  Seduni  (Caes.  u.  Phn.  11.  11.  Inschr.  bei  Grut.  p.  226,  6. 
Murat.  p.  1080,  4.  u.  Orelli  248.),  östlich  von  den  Vorigen  (in  der 
Gegend  von  Sion  oder  Sitten  (vgl.  Haller  H.  S.  538.).  ^^)     Die  nördüchen 


thur  mit  vielen  Alterth.  (VVillimaa  de  reb.  Helv.  p.  26.  Haller  II.  S.  121.  u.  v. 
Raysser  a.  a.  0.  S.  24.)  und  ad  Fines  (It.  A.  238.  251.  T.  P.),  j.  Pfyn  im 
Thurgau  (vgl.  Haller  II.  S.  119.)  an  der  Grenze  von  Rätien,  beide  an  der  Strasse 
von  Vindonissa  nach  Arbor  Felix  in  Rätien.  Forum  Tiberii  (4>6qos  TißiQiov: 
Ptol.  2,  9,  20.),  wahrsch.  Zurzach  am  Rhein,  wo  sich  noch  viele  alte  Mauern 
finden  (vgl.  Haller  II.  S.  137.).  Ganodurum  {ravoSovQOv:  id.  ibid.),  j.  Burg  bei 
Stein  an  Rhein.  (Willimaa  de  reb.  Helvet.  IV,  3.  Bochat  Mem.  crit.  I.  p.  103.  Haller 
II.  S.  131.)  {^Turicum  (nach  einer  zu  Zürich  gefundenen  Inschr.  bei  Orelli  459., 
auf  welcher  ein  Praepositus  Stationis  Turieenais  erscheint)  wird  für  das  heut.  Zürich 
gehalten ,  welches  beim  Ge.  R.  4,  26.  schon  Ziurichi  heisst.  Vgl.  Breitinger's 
Zuverlässige  Nachr.  von  d.  Alterthume  der  Stadt  Zürich.  Zürich  1741.  4.  und 
Meyer  im  Schweizer.  Museum  für  Gesch. -Wissensch.  II.  Band.  (1838.)  S.  64  ff. 
Jtugium  beim  Ge.  R.  ibid.  soll  vielleicht  Tugium  heissen  u.  das  heut.  Zug  sein.] 
Minnodunum  (It.  A.  352.  Inschr.  bei  Murat.  p.  1192,  5.  Orelli  n.  339.  u.  A.,  auf 
der  T.  P.  Minodum),  j.  Moudon  oder  Milden  (vgl.  Haller  I.  S.  242.  u.  II.  S.  239.), 
Bromagus  (It.  A.  353.)  oder  Vtromagus  (T.  P.),  wahrsch.  das  heut.  Promasens  an 
der  Broye  mit  Ruinen  und  Alterth.  (s.  Haller  II.  S.  336.),  und  Viviscus  (It.  A.  352. 
T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Bibiscon),  zwischen  Vevay  und  dem  Schlosse  Gerolles, 
wo  man  Alterth.  gefunden  hat  (s.  Haller  II.  S.  234.),  alle  drei  an  der  Strasse  von 
Aventicum  und  Eborodunum  nach  Augusta  Prätoria. 

50)  Diesen  kleinen  Völkerschaften  sind  folgende  Ortschaften  zuzuschreiben : 
Fenneloei  (It.  A.  351.  Fennolocus:  Ge.  R.  4,  26.  Fennolueus:  T.  P.),  j.  wahrsch. 
Villeneuve  an    der  Ostspitze   des  Genfersees)  und  Tarnaja  (It.  A.  ibid.  T.  P.,  beim 
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Nachbarn  der  Helvetier  waren  nach  Caes.  B.  G.  1,  5.  u.  6,  25.  die 
Bauraci  (Caes.  B.  G.  7,  75.  Ammian.  14,  10.  15,  11.  20,  11.  It.  A. 
353.  r.  P.  OrelU  5886.  6793.,  bei  Plol.  2,  9,  18.  'PavQiyioL  und 
ebenso  bei  PHn.  4,  106.  Raurici),  welche  westhch  an  die  Sequaner 
und  öslHch  an  den  Rlienus  (Caes.  B.  G.  6,  25.  Ammian.  1.  1,),  nörd- 
lich aber  an  die  Triborci  grenzten,  und  bei  denen  die  Römer  die  an- 
sehnliche Kolonie  Augusta  CPavQiy.(dv  ^vyovora:  Ptol.  1.  1.  Augusta 
Rauracorum:  It.  A.  251.  253.,  auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  1.  1. 
blos  Augusta),  0{\ür  Bauracum  (Ammian.  14, 10.  Casiellum  Bauraccnse : 
Not.  Prov.  Rauriaca:  Plin.  1.  1.  Raurica:  Inschr.  bei  Grut.  439,  8. 
u.  OrelH  432.  u.  590.)  am  Rhenus  gründeten  (Inschr.  bei  Grut.  439, 
8.  Orelli  590.  u.  A.);  j.  Äugst  mit  Ruinen  (vgl.  Rech.  bist,  sur  les 
antiquites  d'Augst  par  Kolb  et  Aubert-Parent.  Rheims  1823.  8.  Schöpflin 
Alsat.  illustr.  I.  p.  160.  Brückner  Merkwürd.  der  Landsch.  Basel.  23. 
St.  Mag.  Encycl.  IX,  2.  p.  502.  u.  Hall.  Lit.  Zeit.  1817.  Int.  Bl.  Nr.  66.).^^) 


Ge.  R.  1.  I.  Tarnias)^  früher  Agaunuin  (Gres.  Tur.  u.  Orelli  5063.),  *)  wo  j.  das 
Kloster  St.  Maurice  iu  Wallis  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  632.  Haller  1.  S.  259  ff.  II. 
S.  532  ff.  u.  A.),  **)  beide  an  der  Strasse  von  Aventicum  nach  Augusta  Prätoria, 
unstreitig  im  Gebiete  der  Nantuates.  Noch  südlicher  an  derselben  Strasse  ist  der  von 
Cäsar  ß.  G.  3,  1.  den  Veragrern  zugeschriebene  Ort  Octodurus  (s.  auch  Plin,  3.  135. 
[Octodurenses]  It.  A.  351.  T.  P,  u.  Oros.  6,  8.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Ocfodorum,  auf 
Inschr.  bei  Haller  I.  S.  279.  u.  Orelli  337.  Forum  Claudii  Valknsium  Octodurus) 
zu  suchen,  welcher  nach  Cäsar  in  einem  engen  Bergkessel  lag,  von  einem  Flusse 
(der  heutigen  Dranse)  in  zwei  Hälften  getheilt  wurde,  und  das  Jus  Latii  hatte 
(Plin.  1.  1.);  j.  Martinach  oder  Martigny,  wo  man  viele  Alterth.  gefunden  hat 
(vgl.  d'Anville  Not.  p.  501.  Haller  II.  S.  522  ff.  Möm.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XIV. 
p.  98.  u.  Inschr.  bei  Orelli  224—226.). 

51)  Andre  Ortschaften  der  Rauraci  waren;  Basilia  (Ammian.  30,  3.  Not.  Prov. : 
vgl.  Vales.  Not.  p.  75. ,  beim  Ge.  R.  4,  26.  BazelaJ,  j.  Basel  (vgl.  Gerlach  im 
Schweiz.  Museum  II.  S.  345  ff.  u.  Fechter  ebendas.  DI.  S.  134  ff.),  wobei  nach 
Ammian.  1.  1.  Valentinian  das  Kastell  Eobus  erbaute;  Olino  (Not.  Imp.  p  135.), 
j.  Hole  bei  Basel  (Schöpflin  a.  a.  0.  p.  189.,  nach  Reichard  aber  OUans).  Arial- 
hinnum  (T.  P.),  j.  Binningen  bei  Basel  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  100.  u.  Ukert  S.  498.) 
Larga  (It.  A.  349.  T.  P.),  an  der  Strasse  von  Vesontio  nach  Argentoratum,  in  der 
Gegend  des  heut.  Ober-  u.  Unterlarg  (vgl.  Schöpflin  a.  a.  0.  p.  200.)  Cambes***) 
od.  Cambas  (It.  A.  354  386.  T.  P.),  am  Rhenus,  wo  die  Strassen  von  Vesontio 
und    Augusta    Raur.    nach   Argentoratum    zusammenliefen,    j.  Kembs  (Rhenan.  rer. 

^)  Wo  es  statt  AVEN.  wohl  AGAUN.  heissen  sollte. 
**)  Saulcy  iu  d.   Rev.  arch.  111,  439.  u.  IV ,   1.  unterscheidet  Tarnaja  u.  Agau- 
num    u.    sucht    ersteres  an  der  Stelle  des  Dorfes  Massonger.     (Vgl.  Philol.   XVIII. 
S.  563.  u.  XIX.  S.  560.) 

***;  Im  Hin.    u.    auf  der    Tab.    Peut.   findet  sich   blos  die  Ablativform  Cambete 
n.  Cambate. 
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Westlich  von  den  beiden  zuletzt  genannten  Völkern,  nördlich  von  den 
Allobrogern,  öslhch  von  den  Bojern  und  Aeduern,  und  südöstlich  von 
den  Lingones  (vgl.  Caes.  ß.  G.  1,  40.  Tac.  H.  4,  67.  A.  3,  45.)  wohnte 
das  mächtige  und  zahlreiche  Volk  der  Sequani  {^i]-/,ovavol:  Str.  4, 
192.  ^rf/.oavoi:  Ptol.  2,  9,  21.  Dio  Cass.  38,  32.  Caes.  B.  G.  1,  2. 
8.  33.  4,  10.  Phn.  4,  106.  Inschr.  bei  Grut.  p.  13,  15.  58,  5.  Orelü 
184.  230.  4018.  4803.  5886.  6793.),  ein  rein  celtischer  Stamm  (Caes. 
B.  G.  1,  1.),  ^^)  welchen  der  Jurassus  Mons  von  den  Helvetiern  (Caes. 
U.  11.)  und  der  Arar  von  den  Aeduern  (Strab.  1.  1.),  im  Süden  aber 
der  Rhodanus  von  der  Prov.  Narbonensis  (Caes.  11.  11.)  und  der 
Arar  von  den  Aeduern  (Str.  1.  1.),  im  Süden  aber  der  Rhodanus  von 
der  Prov.  Narbonensis  schied  (Caes.  11.  ll.\  Sein  Gebiet,  welches  der 
Arar  und  Dubis  durchströmten  (Str.  4,  186.  u.  Caes.  B.  G.  1,  12.  38.)^^) 
war  nach  Caes.  B.  G.  1,  31.  der  gesegnetste  Landstrich  Galliens  und 
die  Hauptstadt  desselben  Vesontio  (Caes.  B.  G.  1.  38.  It.  A.  386. 
T.  P.,  Vesuntio  auf  einer  zweifelhaften  Inschrift  bei  Orelli  3684., 
Visontio  im  It.  A.  348.  u.  bei  Auson.  Grat,  act,  §.  31.,  VisonUi  od. 
Vesuntii,  Besantio:  Ammian.  15,  11,  16,  9.  20,  10.,  Oviaövxiov: 
Ptol.  2,  9,  21.  u.  BeaovTuov:  Dio  Cass.  38,  35.  63,  24.)  mit  präch- 
tigen Gebäuden  (Ammian.  11.  11.)  und  rund  herum  vom  Dubis  um- 
flossen, bis  auf  einen  Raum  von  600  F.,  wo  ein  durch  Mauern  mit 
der  Stadt  verbundener  Berg  mit  der  Burg  sich  befand  (Caes.  B.  G.  1, 
38.  Juhan.  ep.  38.  ad  Maximum  p.  414.);  j.  Besangon  mit  vielen 
Ruinen  und  sonstigen  Alterth.  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  694.  u.  Debry 
Mem.    Statist,    du   Dep.  du  Doubs.  Paris  1812.  p.  46).  ^*)     Die  nord- 


Germ.  1.  III.  p.  277.  Schöpflin  a.  a.  0.  p.  189.  u.  A.).  Mons  Brisiacus  (It.  A.  239. 
252.  350.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Brezecha),  j.  Breisach  (d'Anville  JNot.  p.  464.  u, 
Ukert  S.  499.)  und  Argentatia  (Ammian.  31,  10.  Oros.  7,  88.  Argentarium:  Aur. 
Vict.  Epit.  c.  47.,  iu  der  Not.  Prov.  Castrum  Argentariense)  oder  Argentovaria 
(It.  A.  354.  T.  P.  l4(}y6VToi'ttQia:  Ptol.  2,  9,  18.),  vermuthlich  j.  Artzeuheim  mit 
Ruinen  (vgl.  Schöpflin  I.  p.  52.  193.  und  über  die  alte  Strasse  d'Anville  Not.  p.  97.), 
sämmtlich  an  derselben  Strasse. 

52)  Sie  standen,  wie  andre  celtisrhe  Völkerschaften,  unter  sogenannten 
Königen  (Caes.  B,  G.  1,  3.  vgl.  oben  S.  104.),  waren  seit  alten  Zeiten  Todfeinde 
der  Aeduer,  und  schlössen  sich  daher  lieber  an  die  Germauen  an  (Str.  4,  192. 
Caes.  ß.  G.  1,  31.) ,  und  lieferten  eine  Menge  eiugesalzenes  Schweinefleisch  nach 
Rom  (Str.  1.  1.   Varr.   R.  R.  2,  4.). 

53)  Nach  Strabo  1.  1.  auch  der  von  den  Alpen  herabkommende  Sequanas 
{^T]xoävag)  od.  die  Sequana,  nach  welcher  das  Volk  benannt  sein  sollte,  und  derea 
Quellen  sich  wenigstens   an  den  Grenzen  ihres  Gebiets  fanden. 

54)  Andre  Ortschaften  der  Sequani  waren  Crusinia  (T.  P.),  nach  d'Anyille 
Not.  p.  255.  u.  Reichard  bei  Crissay,  nach  Grivaud  de  ia  Vincelle  Recueil  de  mon. 
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westlichen  Nachbarn  der  Sequatier  waren  die  Leuci  {^evycoi:  Str.  4, 
193.  Ptol.  2,  9,  13.  Caes.  B.  G.  2,  14.  Tac.  Hist.  1,  64.,  bei  Plin.  4, 
106.  Letici  Uberi),  die  südwestlich  von  den  Mediomatrikern  zwischen 
der  Matrona  und  Moseila,  im  S.  u.  0.  bis  an  den  M.  Vogesus  hin 
wohnten,  nach  Lucan.  1,  242.  sehr  geschickte  Lanzenwerfer  waren, 
und  denen  die  Stadt  Tullum  (Tovllov:  Ptol.  1.  I.  It.  A.  365.  T.  P. 
Not.  Prov.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Tulla,  das  heut.  Toul),  an  der  Strasse 
von  Durocortorum  nach  Divodurum,  gehörte.  ^^)   Oesll.  von  den  Vorigen 


ined.  I.  p.  227.  Girault  im  Mag.  Encycl,  1812.  I.  p.  146.  u.  Ukert  S.  501.  aber 
bei  Orchamps ,  wo  sich  auch  röm.  Ruinen  finden  (vgl.  Caylus  Recueil  V.  p.  302. 
PI.  CVIII.)  und  Föns  Dubts  (T.  P.);  j.  Pootoux  mit  Restea  der  alten  Brücke  und 
Strasse  (Grivaud  de  la  Vincelle  a.  a.  0.  p.  226.  u.  Girault  a.  a.  0.  p.  131  ff.), 
beide  an  der  Strasse  von  Vesontio  nach  Cabillonum  und  Augustodunum.  Loposagitun 
(T.  P.),  j.  wohl  Luxiol  bei  Baume  les  Dames,  Epamantadurum  (It.  A.  349.  386., 
auf  der  T.  P.  Epamanduum),  nach  den  noch  vorhandenen  Spuren  und  Ueberresten 
an  beiden  Ufern  des  Dubis,  über  welchen  drei  Brücken  führten,  in  einer  herrlichen, 
von  Hügeln  umschlosseneu  Gegend;  j.  Mandeure  mit  Ruinen  (vgl.  Schöpflin  Alsat. 
ill.  I.  p.  198.  Miliin.  Mag.  Encycl.  I,  2.  p.  95.  X,  3.  p.  118.  Golbery  Antiquites 
Rom.  des  pays  limitrophes  du  Haut-Rhin.  Livr.  1.  2.  Colmar  1829.  fol.  Revue 
Encycl.  Livr.  31.  p.  216.  Morgenbl.  1820.  Nr.  267.  u.  Liter.  BI.  dazu  1821.  Nr.  77.) 
und  Qramatum  (It.  A.  349.,  nach  Schöptlin  a.  a.  0.  p.  199.  Charmont,  nach  Ukert 
a.  a.  0.  Giremagny,  nach  Reichard  La  Grange  u.  nach  Wa  Ickenaer  Grenne),  alle 
drei  an  der  Strasse  von  Vesontio  nach  Argentoratum.  Westlich  von  dieser  Strasse 
u.  an  der  Westgrenze  der  Sequaner  lag  auch  Magetobria  (Caes.  B.  G.  1,  31.),  bei 
welcher  die  Gallier  eine  Niederlage  durch  die  Germanen  erlitten,  und  von  der  sich 
bei  Pontailler  an  einer  Stelle,  die  noch  immer  Mo  igte  de  Broie  heisst,  zu  beiden 
Seiten  der  Saone  noch  viele  Ueberreste  finden  (vgl.  Girault  in  dem  Mag.  Encycl. 
VIII,  3.  p.  222.  u.  IX,  4.  p.  228.  522.  u.  Ukert  S.  592.)  In  den  nördlichsten 
Strichen  des  Gebiets  der  Sequaner  lagen  Segobodium  (T.  P.).  j.  Seveux  an  der 
Saone,  Zuxovium,  nach  Inschr.  bei  d'Anville  Not.  p.  430.  .und  der  Vita  S.  Colum- 
bani  (bei  Vales,  Not.  p.  310.)  das  heut.  Luxeuil  mit  warmen  Mineralquellen, 
Dittatium  {Jittktcov:  Ptol.  2,  9,  21.),  nach  Girault  im  Mag.  Encycl.  1811.  IL 
p.  106.  und  in  den  Mem.  de  la  Soc.  des  Antiq,  I.  p.  267.  die  Ruinen  und  Alterth. 
auf  dem  Hügel  Vieux  Seurre,  eine  Lieue  südwestl.  von  Seurre  u.  andre  kleine 
Orte.  Das  Schlachtfeld  im  Lande  der  Sequaner,  worauf  Cäsar  den  Ariovist  schlug 
(B.  G.  1,  41 — 54.),  sucht  man  beim  Dorfe  Dampierre  in  der  Nähe  von  Mömpelgard. 
(Cluver  Germ.  ant.  II,  8.  p.  391.  u.  Schöpflin  Als.  ill.  L   p.  106  f.). 

55)  Andere  Ortschaften  derselben  waren  wohl  südlich  von  Tullum :  Noviomagus 
(T.  P.),  j.  Neufchateau  an  der  Meuse,  Mosa  (It.  A.  385.  T.  P.),  j.  Meuve,  Meuvy, 
und  Solimariaca  (It.  A.  385.),  an  der  Strasse  von  Andematunnum  nach  TuUum  j. 
Soulosse;  westlich  davon  Nasium  {Nüacov:  Ptol.  2,  9,  13.  It.  A.  365.  T.  P., 
nach  d.  Chron,  Divionense  ed.  d'Achery  p.  366.  ein  castrum  ad  Ornam  fluvium 
siium),  nach  Vales.  Not.  p.  371.  u.  d'Anville  Not.  p.  475.  j.  Nan^ois  le  grand  am 
Orqain,    richtiger   aber    wohl  Nasix  od.    Nais  am   Ornez    (vgl.  Ukert  S.  -505.)  und 
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und  den  Lingones,  nördl.  von  den  Sequani  und  südl.  von  den 
Tribocci  wohnten  östl.  bis  zum  Rhenus  die  Mediomatrici  {Mediofxa- 
TQi'Aol:  Str.  4,  193.  Caes.  B.  G.  4,  10.  7,  75.  Tac.  H.  1,  63.,  bei 
Ptol.  2,  9,  12.  Medio/nciTQiyceg:  vgl.  Orelü  2908.  u.  3523.),  Bundes- 
genossen des  röm.  Volks  (Tac.  H.  4,  70.  Plin.  4,  106.),  mit  der  Haupt- 
stadt Bivodiirum  (JiovodovQOv:  Ptol.  1.  1.  Tac.  H.  1,  63.  It.  A.  240. 
364.  365.  371.,  später  blos  Mediomatrici  genannt:  Aramian.  15,  1. 
17,  1.  Not.  Imp.),  im  Mittelalter  Mettis,  und  daher  j.  Metz  mit 
Alterth.  (vgl.  Devilly,  Antiquiles  Mediomatriciennes.  Metz  1823.  8. 
auch  Revue  Encycl.  1823.  Sept.  p.  709.  u.  Kunstblatt  1823. 
Nr.  79.).  ^^)  NördHch  und  nordöslHch  von  den  Medio matrikern  sassen 
mehrere  kleine  Völkerschalten  germanischen  Stammes,  namentlich  die 
Tribocci  {TQißo^vML:  Ptol.  2,  9,  18.  u.  Inschr.  bei  Grut.  647,  5., 
nach  andern  Inschr.  aber  bei  demselben  p.  850,  10.  u.  1010,  12. 
und  Orelli  3408.  u.  5246.  [vgl.  auch  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscript. 
T.  XV.  p.  456.]  Trihoci,  bei  Caes.  B.  G.  4,  10.  Trihuci,  bei  Phn.  4, 
106.  TacH.  4,  70.  u.  G.  28.  Tribochi,  bei  Str.  4,  193.  TQLßo-^xot), 
zwischen  dem  M.  Vogesus  und  dem  Rhenus  (in  der  Gegend  von 
Sirassburg  und  Brumat),  die  Nemetes  {Näf.ir]Teg :  Ptol.,  Tac.  u.  Plin.  11.  11 
Ven.  Fortun.  1,  9.,  bei  Ammian.  1.  1.  Nemetae:  vgl.  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  VI.  p.  666.),  in  der  Umgegend  von  Speyer,  Mainz  u.  s.  w., 
die  Caracates  (Tac.  H.  4,  70.)  u.  die  Vangiones  (Ovayyioveg:  Ptol. 
2,  9,  17.  Phn.  u.  Tac.  II.  11.  Ammian.  15,  11.  Lucan.  1,  430.),  in  der 
Gegend  von  Worms.  In  ihrem  Gebiete  lagen  mehrere  bedeutende 
Städte,  nämlich  bei  den  Tribocci  Argentoratum  (l^QyevTOQttTOv: 
Ptol.  2,  9,  17.  5^)  Julian.  Ep.  ad  Athen,  p.  972.  It.  A.  239.  252.  350. 

Caturrigis  (It.  A.  1.  I.  T.  P.),  bei  Bar  le  Duc,  nach  Reichard  aber  Chardogne,  aa 
der  Strasse  von  Divodurum  nach  Durocortorum;  und  nördlich  von  Tullum:  Scar- 
ponna  (Ammian.  27,  2.  It.  A.  365.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Scarbona),  an  der 
Strasse  von  Tullum  nach  Divodurum,  j.  Charpeigne  mit  Ueberresten  der  alten 
Strasse  (vgl.  Hist.  de  Metz  I.  p.   182.). 

56)  Andere  Städte  und  Flecken  der  Mediomatrici  waren  südöstlich  von  Divo- 
durum: Becempagi  (Ammian.  16,  2.  It.  A.  240.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Dizezeia), 
j.  Dieuze  u.  Föns  Saravi  (T.  P.,  im  It.  A.  372.  Föns  Sarvix),  j.  Sarrebourg,  beide 
an  der  Strasse  von  Divodurum  nach  Argentoratum;  westlich  davon  Ibliodurum 
(It.  A.  864.),  j.  Hanonville  am  Fl.  Iron,  und  Virodunum  (ibid.),  j.  Verduo,  beide 
an  der  Strasse  von  Divodurum  nach  Durocortorum  oder  Remi.  Ricciacum  (T.  P.), 
an  der  Strasse  von  Divodurum  nach  Augusta  Trevirorum,  nach  Ukert  j.  Rölingen, 
nach  Hetzrodt,  Ueber  die  alten  Trierer  S.  119.  Merzkirch,  nach  Reichard  aber  am 
richtigsten  Ritzing.  (Vgl.  auch  Pauly  Ueber  d.  Strassenzug  d.  Peut.  Tafel  u.  s.  w.  S.  9.) 

57)  Der  aber  die  Stadt  fälschlich  den  nordöstlicher  wohnenden  Vangiones 
zuschreibt. 


174  Zweiter  Thcil.     Politische  Geographie. 

354.  u.  Öfter,  Insclir.  bei  Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  55.  206.,  bei  Amniian. 
11,  15,  16,  2.  Argentoratus,  bei  Zosim.  3,  3.  im  Accus.  L^gyevroQa, 
beim  Ge.  R.  4,  26.  Argmtaria),  ein  befestigtes  (Julian.  1.  1.  xelyog) 
röm.  Municip.  am  Rhenus  (Ammian.  1.  1.)  u.  ein  Hauptstülzpunkl  der 
röm.  Herrschaft  in  diesen  Gegenden,  mit  einer  grossen  Waffenfabrik 
(Not.  Imp.  c.  29.)  und  Standquartier  der  Legio  VIII.  Augusta  (vgl. 
Ptol.  1.  1.  u.  oben  S.  111.  INote  99.),  bei  welcher  Julian  einen  glänzen- 
den Sieg  über  die  Alemannen  erfocht  (Ammian.  16,  12.);  j.  Strass- 
burg  (Stratishurgum  schon  beim  Ge.  R.  1.  1.  und  Stratehurgum  in 
der  Not.  civ.  Gall.)  mit  wenigen  Alterth.  (Schöpflin  Ais.  ili.  I.  p.  226.) 
und  Brocomagus  (It.  A.  253.  T.  P.  Ammian.  16,  2.,  bei  Ptol.  2,  9, 
18.  BQEvv^öiAayog),  an  der  Strasse  von  Argentoratum  nach  Colonia 
Agrippina;  j.  Brumat  oder  Brunipt  mit  Alterth.  (vgl.  Schöpflin  Als.  ill. 
I.  p.  57.  231,  550.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XV.  p.  456.)  ;^8)  i^gi 
den  Nemetes  Noviomagus  (It.  A.  253.  355.  T.  P.,  bei  Ptol.  2,  9,  17. 
Noioi-iayog,  bei  Spätem  Nemetae:  Ammian.  15,  11.  16,  2.,  in  der 
Not.  Imp.  Civ.  Nemetum,  beim  Ge.  R.  4,  26.  schon  SpMra),  an  der 
Strasse  von  Argentoratum  nach  Mogontiacum;  j.  Speyer  (Freher,  Orig. 
Palat.  II,  5.)  und  Mogontiacum  (Tac.  II.  4,  15.  24  f.  33,  37.  u. 
öfter,  Eutr.  7,  8.  9,  7.  Vopisc,  Aiirel.  7.  Ammian.  15,  11.  16,  1. 
It.  A.  350.  355.  374.  T.  P.  Oreih  n.  4976.  5236.  7151.,  beim 
Ge.  R.  4,  24.  Magtmtia),  ^''*)  ein  vom  Drusus  angelegtes  ^^)  Municip. 
(Ammian.  11.  11.),  der  Mündung  des  Moenus  in  den  Rhenus  gegenüber, 
mit  einem  Denkmale  des  Drusus  (vgl.  Suet.  Claud.  1.  Eutr.  7,  8.),  ^^) 
ebenfalls  ein  sehr  wichtiger  Punkt  für  die  Römer,  das  deshalb  be- 
ständig eine  starke  Garnison  hatte  (vgl.  S.  111.  Note  99.},    und  später 


58)  Den  Tribocci  schreibt  Ptol.  1.  1.  ausserdem  noch  die  Stadt  Elccbus  ( Elxi]ßog) 
ai,  vermuthlich  das  Helvetum  des  It.  A.  252.  350.  354.  und  das  Hcldlum  der  T. 
P.  (oder  den  heut.  Flecken  Ell,  wo  man  viele  Ruinen  und  Alterth.  gefunden  hat ; 
vgl.  Cluver  G.  ant.  H,  11.  u.  Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  19.  54.  204.),  an  der  Strasse 
von  Argentoratum  nach  Augusta  Rauracorum.  Auch  Tabernae  (It.  A.  240.  T.  P., 
beim  Ge.  R.  4,  26.  Ziaberna^,  an  der  Strasse  von  Argentoi-atum  nach  Divodurum 
und  Augusta  Trevir.  (j.  Elsass-Zabern)  und  Concordia  (Ammian.  16,  12.  [vgl.  17,  1.] 
u.  It.  A.  253.),  bei  Weissenburg  (vgl.  Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  232.  u.  Ukcrt  S.  508., 
nach  Reichard  u.  VValckenaer  aber  bei  Lauterburg),  an  der  Strasse  von  Argentoratum 
nach  Colonia  Agrippina,  sind  bei  diesem  Volke  zu  suchen. 

59)  Die  Schreibarten  Magontiacum  und  Magtmtiacum  sind  minder  richtig,  ob- 
gleich sich  letztere  auch  auf  Inschr.  findet  (z.   B.  bei  Gruter  p.  468,  3.). 

60)  Vgl.  Nero  Claud.  Drusus  Germ.  Moguntiaci  conditor  delin.  a.  Steph.  Alex. 
Würdtwein.  Mogunt.  1782.  8. 

61)  Das  man  für  den  sogenannten  Eichelstein  hält.     \gl.  Ukert  S.   510. 
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Hauptstadt  der  Provinz  Germania  prima;  j.  Mainz  mit  wenigen  Alterlh. 
ausser  Inschriften  (Scliöpflin  Als.  ill.  I.  p.  441.  471.};  ^^)  und  bei  den 
Vangiones  Borbetomagus  (BoQßtjT6f.iayog:  Ptol.  2,  9,  17.  It.  A.  354. 
374.  T.  P.  [welche  Borgetomagus  schreibt],  bei  Spätem  Vangiones: 
Ammian.  16,  11.  Cod.  Theod.  I.  13.  T.  V.  p.  105.  Not.  Imp.),  am 
Rhenus  und  der  Strasse  von  Argentoratum  nach  Mogontiacum ; 
j.  Worms  63)  (Cluver.  Germ.  ant.  II,  13.  p.  375.  Freher,  Orig.  Palat. 
II,  13.),*'*)  Nördlich  neben  diesen  Völkersch.  und  den  Medio- 
matrikern und  südlich  von  den  Nerviern  wohnten  westlich  bis  zu  den 
Remern  und  östlich  bis  an  den  Rhenus  (Caes.  B.  G.  5,  3.  24, 
53.  3,  11.  Str.  4;  194.)  die  mächtigen  und  den  Römern  blos  ver- 
bündeten (Tac.  A.  1,  63.  vgl.  Plin.  4,  106.  u.  Vopisc.  Florian,  c.  5.) 
Treviri  (^Caes.  B.  G.  1,  37.  2,  24.  4,  6.  6,  2.  und  öfter,  TQrjoviQoi: 
Str.  1.  1.,  TQrißiQOi:  Ptol.  2,  9,  12.)  oder  Treveri  (Mela  3,  2,  4. 
Plin.  1.  1.  Tac.  H.  4,  37.  70.  A.  1,  41.  Inschr.  bei  Grut.  13,  5.  111, 
9.  225,  4.  482,  5.  6.  u.  Orelli  192.  839.  1405.  1805.  5889.  6718. 
u.  s.  w.,  im  Nomin.  Trevir  bei  Tac.  H.  3,  35.  Lucan.  1,  441.  u.  A.), 
nach  Mela  1.  1.  der  berühmteste  Stamm  unter  den  Belgiern,  ^^)  der  sich 


62)  Andre  Orte  der  Nemetes  warea  Saletio  (It.  A.  354.  T.  P.),  j.  Setz  (vgl. 
Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  226.)  und  Tabernae  (Ammian.  16,  2.  It.  A.  355.  T.  P., 
beim  Ge.  R.  4,  26.  Ziabema),  j.  Rheinzabern  ;^Vales.  Kot.  p.  542.  d'Anville  Not. 
p.  627.  Schöpflin  a.  a.  0.  p.  229.),  beide  an  der  Strasse  von  Argentoratum  nach 
Mogontiacum ;  Vicus  Julius  (Not.  Imp.),  j.  Germer.sheim  ^^Cluver.  Germ.  ant.  II,  10. 
p.  367.  II,  12.  p.  374.  d'Auville  Not.  p.  700.  Schöpflin  p.  231.)  und  Alta  ripa 
(Fronto  u.  Symmach.  ed.  Niebuhr  p.  10.  Not.  Imp.,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Altripe), 
ooeh  j.  Altiip  (Cluver.  G.  ant.  II,  12.  p.  374.).*) 

63)  Das  wohl  schon  beim  Ge.  R.  4,  26.  unter  dem  verunstalteten  Namen 
Gormetia  erscheint. 

64)  Bei  den  Vangiones  sind  ausserdem  Altiaia  (Inschr.  bei  Orelli  180.  Altiaicnses 
vicani;  j.  Alzey),  Bauconica  (It.  A.  355.  T,  P.),  j.  Oppenheim  (Cluver  G.  ant.  II. 
18.  p.  375.),  Bingium  (Tac.  Bist.  4,  70.  Ammian.  19,  2.  It.  A.  253.  374.  T.  P. 
beim  Ge.  R.  4,  24.  Bignum),  j.  Bingen,  und  wahrsch.  auch  Sieila,  der  Ort,  wo 
nach  Lamprid.  Alex.  S.  c.  59.  der  Kaiser  Alexander  Severus  ermordet  wurde,  * 
vielleicht  das  heut.  Bretzeuheim  bei  Mainz  (\gl.  Schlosser's  Weltgesch.  I, 
S.  591.),  zu  suchen. 

65)  Tac.  Germ.  28.  bemerkt,  sie  und  die  Nervier  möchten  gern  fiir  Germauen 
gelten ,    Cäsar  aber   erkennt   sie    nicht  als  Germanen  an ,    sondern  nennt  sie  stets 

*)  Ptol.  2,  9,  17.  nennt  als  eine  Stadt  der  Nemetes  auch  Rufiniana  {'Pov- 
(fiiviuvtt),  das  man  gewöhnlich  für  Rufach  in  Ober-EIsass  hält,  dann  aber  vielmehr 
in  das  Gebiet  der  Rauraci  fallen  würde.  (Vgl.  d'Anville  Not.  p.  561.  Schöpflin 
Als.  ill.  I.  p.  202.  u.  Ukert  S.  500.) 

**)  Auch  Eutrop.  8,  23.  meldet,  dass  der  Kaiser  in  Gallien  umkam  und  Oros. 
7,  18.  u.  A.  lassen  ihn  in  Mainz  ermordet  werden.  Aurel.  Victor  de  Caes.  c.  24, 
4.  nennt  freilich  einen  Flecken  Britanniens  als  seinen  Todesort. 
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besonders  durch  seine  treffliche  Reiterei,  die  beste  und  tapferste  in 
ganz  Galhen,  auszeichnete  (Caes,  B.  G.  2,  24.  5,  3.).  In  ihrem  Lande 
befand  sich  die  Arduenna  Silva  (s.  oben  S.  88.),  die  sie  von  den 
Nerviern  trennte  (Caes.  B.  G.  6,  29.  Tac.  A.  3,  42.),  obgleich  auch 
die  nördUch  von  diesem  Waldgebirge  wohnenden  Segni,  Condrusi 
und  Eburones  (Caes.  B.  G.  6,  32.  4,  6.)  noch  zu  ihnen  gehörten 
oder  doch  ihre  Schutzverwandlen  waren.  Ihre  Hauptstadt  Äugusta 
Trevirorum  {Avyovara  TQrßiQwv:  Ptol.  1.  1.  Orelü  839.  2773.,  blos 
Äugusta  bei  Mela  1.  1.,  später  Treviri:  It.  A.  240.  366.  371.,  u. 
Cii\  oder  Urhs  Trevirorum:  Gruter  p.  482,  5/  64,  6.  vgl.  Ammian. 
15,  11.  27,  10.  Eumen.  Pan.  32.  Trebell.  trig.  tyr.  31.  Ven.  Fort.  10, 
12.  u.  A.,  bei  Sozom.  2,  27.  TgißsQig,  beim  Ge.  R.  4,  26.  Treoris), 
war  eine  befestigte  röm.  Kolonie  (Tac.  H.  4,  62.  72.  Inschr.  bei  Grut. 
111,  9.  225,  4.)  und  reiche  (Mela  1.  1.)  und  blühende  Handelsstadt  an 
der  Mosella  (Auson.  Mos.  380.),  über  welche  eine  Brücke  in  ihre  Vor- 
stadt führte  (Tac.  H.  4,  77.  Auson.  de  dar.  urb.  4,  2.),  mit  berühmten 
Lehranstalten  (Cod.  Theod.  1.  2.  de  med.  et  profess.)  und  einer 
Münzstätte  (Gruter  p.  493,  3.  Eckhel  Doctr.  num.  vet.  Prol.  p.  79. 
u.  Ukert  S.  513.),  der  gewöhnliche  Aufenthaltsort  der  am  Rheine 
commandirenden  röm.  Kaiser  und  Feldherrn  (vgl.  Demonstr.  prov. 
§.  19.  in  Mai  Auctt.  Class.  c.  Codd.  Vaticc.  edit.  IH.  p.  404.),  daher 
auch  Standquartier  einer  zahlreichen  Garnison  (vgl.  oben  S.  111.  Note 
99,);  j.  Trier  mit  vielen  röm.  Alterlh.  ^^)  (vgl.  Hetzrodt  Nachr.  über  d. 
alten  Trierer  S.  87.  Mem.  de  ITnst.  nat.  htt.  et  beaux  arts  H.  p.  549. 
Wolfs  Liter.  Analekten  I.  S.  227  ff.  u.  Beck  Beschreib,  des  Re- 
gier.-Bezirks    Trier.    Trier    1871.).^')      Noch    nördhcher   am   Rhenus 


Gallier  (obgleich  er  ß.  G.  8,  25.  berichtet,  dass  sie  an  Rohheit  den  Germanen 
sehr  nahe  kämen)  und  auch  der  Umstand,  dass  sie  nach  derselben  Stelle  (vgl. 
Tac.  H.  4,  37.  und  Cic.  ad  Div.  7,  13.)  mit  den  Germanen  in  beständigem  Kampfe 
lebten  ,  spricht  nicht  für  ihren  germanischen  Ursprung.  Sie  hatten  nach  Tac.  H. 
5,  19.  einen  Senat  von  113  Mitgliedern,  und  auch  Vopiscus  Florian,  c.  5.  gedenkt 
noch  einer  Curia  Trevirorum. 

66)  Merkwürdig  ist  besonders  der  sogenannte  Igelstein  bei  Igel,  IV2  St.  von 
der  Stadt,  ein  prächtiges  römisches  Grabmal  iu  Form  eines  in  eine  Pyramide  aus- 
laufenden Thurmes,  ringsum  von  Säulen  und  Basreliefs  umgeben.  Vgl.  Wolfs 
Analekten   a.  a.  0. 

67)  Die  übrigen  Städte  und  Flecken  der  Trevirer  waren  westlich  von  Äugusta 
Trev.,  an  der  Strasse  von  da  nach  Dnrocortorum:  Andethannae  (lt.  A.  366.  Sulpic, 
Sev.  Dial.  3,  15.),  wahrsch.  in  der  Gegend  von  Anwen  (vgl.  Ukert  S.  514.),  nach 
Cluver.   G.   ant.   II,    14.  u.  A.  aber  Echternach,  Orolaunum  (It.  A.   ibid.).  j.  Arlon 
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wohnte  seit  August's  Zeiten  das  germanische  Volk   der   TJhii  {OvßiOL: 
Str.   4,   194.   Caes.   B.   G.   4,   8.   11.    16.  19.  6,  9.  29.  Plin.  4,  106. 


mit  Alterth.  (vgl.  Vales.  Not.  p.  393.  u.  Berthollet  Hist.  de  Luxemb.  I.  p.  404  ff.) 
und  Epoissum  (It.  A.  ibid.,  in  der  Not.  Imp.  £pusum),  das  spätere  Ivois  oder  Ipsch 
oder  heut.  Cariguaa  (Cluver.  G.  ant.  II,  14.  Hetzrodt  Die  alten  Trierer  S.  112); 
an  der  Strasse  von  Durocortorum  nach  Col.  Agrippina  aber  Meduantum  (T.  P.), 
j.  Mojen;  dann  nordöstl.  von  Augusta  längs  der  Moseila  hin:  Eigodulum  (Tac. 
H.  4,  71  ff.  Ammian.  16,  6.),  in  einer  bergigen  Gegend,  j.  Reol  (vgl.  Tross  zu 
Anson.  Mos.  S.  231.;  nach  Klein  Leber  die  altröm.  Confluentes  etc.,  Cöln  1825.  4. 
fälschlich  das  heut.  Moselweis;  s.  dagegen  Ukert  S,  515.  u.  vergl.  Bach  in  den 
Jahrb.  für  PhUol.  1823.  II.  Bd.  S.  167.),  Baudobriga  (It.  A.  374.,  auf  der  T.  F. 
Bontobrice,  beim  Ge.  R.  4,  24.  in  Bodorecas  verunstaltet),  nach  Lkert  S.  515.  j. 
Büdelieh,  wo  eine  Brücke  über  den  Drohubach  führt,  und  Salisso  (It.  A.  374.),  nach 
Miaola  Die  Römer  am  Rheinstrom  S.  169.  j.  Salzig,  beide  an  der  Strasse  von 
Augusta  Trev.  nach  Mogontiacum  (über  deren  noch  vorhandene  Spuren  Hetzrodt 
S.  122.  zu  vergleichen  ist).  Noviomagus  (Auson.  Mos.  11.  It.  A.  371.  T.  P.),  j. 
Neumagen,  wo  sich  viele  Alterth.  gefunden  haben  (vgl.  Brower  Ann.  Trev.  I. 
p.  55.  105.  Hetzrodt  S.  135.  Tross  zu  Auson.  Mos.  S.  6  f.  u.  A.)  und  Vineum  (It.  A. 
ibid.),  nicht  Bingen,  wofür  es  Manche  halten,  da  dieser  Ort  im  Itin.  Bingium 
heisst  (s.  oben  Note  (;4.) ,  sondern  nach  Lkert  S.  517.  in  der  Gegend  von 
Würrich  (vgl.  auch  Hetzrodt  S.  146.),  beide  an  der  Strasse  von  Augusta 
Trev.  nach  Confluentes.  An  derselben  Strasse  lagen  wohl  auch  Belginum 
(T.  P.),  j.  Belch,  *)  Dumnisstis  (Auson.  Mos.  7.  8.),  wohl  nicht  verschieden  von 
dem  Bumno  der  T.  P.,  **)  j.  Densen  bei  Kirchberg,  wo  sich  Ruinen  finden  (vgl. 
Freher  Orig.  Palat.  II,  11.  Minola  Kurze  Uebersicht  etc.  S.  157.)  Ta^^-rwae  (Auson. 
Mos.  8.),  nach  d'Anville  Not.  p.  629.  u.  Reichard  Berncastel,  nach  Vales.  Not.  p.  543. 
Bergzabern,  richtiger  aber  die  Ruinen  bei  dem  sogenannten  stumpfen  Thurme  (vgl. 
Tross  zu  Auson.  Mos.  S.  200.).  An  der  Strasse  von  Augusta  Trev.  nach  Col. 
Agrippina  lagen  nach  dem  It.  A.  372.  die  Flecken  Beda  (s.  auch  T.  P.),  j.  Bidburg 
(Cluver.  G.  ant.  II,  14.  Vales.  Not.  p.  77.)  und  Attsava,  j.  Oos.  Die  von  Mogon- 
tiacum längs  des  Rhenus  hinab  führende  Strasse  berührte  die  Orte  Vesovia  (T.  P., 
beim  Ge.  R.  4,  24.  Bosalvia) ,  j.  Ober-Wesel  (weshalb  d'Anville  Not.  p.  722. 
Vosalia  gelesen  wissen  will),  Baudobriga  (It.  A.  254.,***)  in  der  Not.  Imp.  Bodobria 
und  auf  der  T.  P.  Bontobrica) ,  j.  ßoppart  (vgl.  Minola  Die  Römer  am  Rheinstrom 
S.  170.,  Klein's  oben  angef.  Progr.  u.  Bach  in  d.  Jahrb.  für  Philol.  1828.  VII, 
1.  S.  80.),  einen  Ambiatinus  Vicus  in  der  Nähe  von  Confluentes,  wo  der  Kaiser 
Calignla  geboren  und  deshalb  Altäre  mit  der  Aufschrift  Ob  ptcerperium  Agrippinae 
errichtet  waren  (Suet.  Calig.  8.),  nach  d'Anville  Not.  p.  63.  u.  Ukert  S.  518.   bei 

*)  Nach  Hetzrodt  und  Tross  zu  Auson.  Mos.  S.  213.  identisch  mit  Tabernae 
oder  dem  stumpfen  Thurme,  wo  der  Sage  nach  eine  alte  Stadt,  die  Sonnenburg, 
gestanden  haben  soll. 

**)  Andere  (auch  Ukert)  unterscheiden  beide  Orte,  und  Cluver  G.  ant.  il,  13. 
hält  Dumno  für  das  heutige  Dann  oder  Thaun  am  Zusammenflusse  der  Nava  und 
Simera,  Ukert  S.  516.  aber  sucht  es  bei  Simmern,  u.  auch  d'Anville  Not,  p.  225. 
im  Sonnenwalde  zwischen   Bingen  u.  Simmern. 

***)  Dass  dieses  Baudobriga  ein  anderes  sei,  als  das  oben  genannte,  unterliegt 
keinem  Zweifel,  obgleich  Parthey  u.  Pinder  beide  Orte  identificiren  u.  für  ßoppart 
halten. 

ni.  12 


]^78  Zweiter   Theil.     Politische  Geographie. 

Inschr.  bei  Giut.  170,  2.  u.  OreUi  n.  5150.  6858.  6926.,  bei  Dio  Cass. 
39,  48.  vulgo  "Eovßwi),  welche  zu  Cäsar's  Zeiten  (B.  G.  1,  54.  4,  3. 
16.)  noch  jenseit  des  Stroms  gewohnt  hatten,  vom  Agrippa  aber  im 
J.  37.  V.  Chr.  nach  ihrem  eignen  Wunsche  auf  dem  hnken  Ufer  im 
Gebiete  der  Trevirer  angesiedelt  wurden  (Str.  4,  194.  Tac.  A.  12,  27. 
G.  28.),  weil  sie  den  beständigen  Feindseligkeiten  der  Sueven  zu  ent- 
gehen wünschten.  Sie  wurden  dadurch  den  Germanen  sehr  verhasst, 
besonders  seit  sie  von  ihrer  Hauptstadt  den  römischen  Beinamen 
Agrippenses  angenommen  hatten  (Tac.  G.  28.  H.  4,  28.  65.).  ^^) 
Ihre  Hauptstadt  nämlich  hiess  früher  blos  oppidum  oder  civitas  Uhio- 
rum  (Tac.  A.  1,  35  ff.  vgl.  Dio  Cass.  39,  48.  48,  49.)  und  war  ein 
unbedeutender  Ort,  allein  im  J.  51.  n.  Chr.  bestimmte  Agrippina  ihren 
Gemahl,  den  Kaiser  Claudius,  in  diese  ihre  Vaterstadt  eine  röm.  Kolonie 
zu  senden,  die  nun  ihr  zu  Ehren  Colonia  Agrippina  (It.  A.  254. 
370.  375.  376.  Tac.  A.  12,  27.  H.  1,  57.  Ge.  R.  4,  24.  OreUi  876. 
1108.)  oder  Col.  Agrippinensis  (Tac.  H.  1,  57.  4,  55.  Suet.  Vitell.  10. 
Inschr.  bei  OreUi  1108.  3381.,  bei  Ptol.  2,  9,  15.  !AyQL7t7tivi]vaig) 
und  Col.  Claudia  Augusta  Agrippinensium :  Inschr.  bei  Gruter  p.  436, 
7.,  auch  blos  Agrippina:  Ammian.  15,  8.  11.  16,  3.  18,  2.  4.  Eutr. 
8,  2.  Oros.  7,  12.  It.  A.  372.  T.  P.  Zorim.  1,  38.  hiess  u.  eine  der 
grössten  und  reichsten  (Tac.  H.  4,  63.)  Städte  am  Rhein  wurde,  deren 
Einw.  {Agrippinenses :  OreUi  2454.  3664.)  das  Jus  ItaUcum  halten; 
auch  war  sie  der  Geburtsort  des  Kaisers  ViteUius  u.  später  Hauptstadt 
der  Prov.  Germania  Secunda;  j.  Cöln  mit  manchen  Alterth.  ^^)  Eine 
andere  bedeutende  und  feste  Stadt  der  Ubier  war  Bonna  {Bovva: 
Ptol.  2,  9,  15.  Tac.  H.  4,  19.  20.  25.  62.  70.  5,  22.  A.  1,  69.  Flor. 


Rense,  nach  Reichard  und  Minola  aber  Bad  Ems,  u.  Confluentes  (Suet  1. 1.  AmmiaD. 
16,  3.  It.  Pi.  371.  T.  P.),  am  Zusammenflusse  der  Mosella  und  des  Rhenus,  j. 
Coblenz,  wo  sich  aber  nicht  die  geringste  Spur  eines  röm.  Denkmals  findet,  wes- 
halb es  noch  zweifelhaft  ist,  ob  Confluentes  wirklich  als  Stadt  oder  Flecken  vor- 
handen gewesen  ist  (vgl.  Klein's  oben  angef.  Progr.,  Allgem.  Repert.  1827.  Nr.  7. 
S.  61.  Repert.  d.  neuem  Lit.  1826.  I\ .  S.  207.  u.  Ukert  a.  a.  0.,  übrigens  auch 
Baumgarten  Coblenz  u.  seine  Umgebungen.  Coblenz   1874.). 

68)  Vergl.  über  sie  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  87  f.  u.  v.  VVersebe  Ueber 
die  Völker  des  alten  Teutschl.  S.  5  f.,  auch  die  beiden  Schriften  von  Harzheim 
u.  Aldenbrück  de  religione  antiquorum  Ubiorum.  Colon.  Agripp.  1740.  u.  1749.  4. 

69)  Namentlich  der  sogenannten  Pfaffenpforte  (der  alten  Porta  Claudia,  mit 
der  Aufschrift  C.  C.  A.  A.  (Colonia  Claudia  Augusta  Agrippinensis),  Resten  der 
Mauern,  Spuren  eines  bis  Trier  führenden  unterirdischen  Ganges  und  einer  Menge 
von  Statuen ,  Sarkophagen  u.  s.  w.  \'gl.  Cologne,  ses  antiquites  et  monuments. 
T.  IV.  p.  507.  Mem.  de  la  Soc.  des  Antiq.  XI.  p.  126  ff.  Aloys  Schrciber's  Handb. 
fiii-  Rheinreis.  2.  Aufl.  S.  335  ff.  u.  A. 
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4,  12.  Ammian.  18,  2.  It.  A.  254.  T.  P.  Ge.  R.  I.  1.)  am  Rhenus, 
über  welchen  hier  Drusus  eine  Rrücke  schlug  (Flor.  1.  I.),  u.  an  der 
Strasse  von  Col.  Agripp.  nach  Mogontiacum,  ein  Stützpunkt  der  Römer 
gegen  die  Bataver  und  daher  stets  Standquartier  einer  römischen 
Legion  (vgl.  S.  111.  Note  99.),  j.  Bonn  (vgl.  Ruckstuhl  Nachgrabungen 
bei  Bonn,  zitirt  von  Ukert  S.  520.  Minola  Die  Römer  am  Rheinstrom 
3.    Aufl.    S.    234    ft".   u.   Jahrb.  d.   rhein.    Alt.   Fr.  VIII.  S.  52  IT.  IX. 

5.  78  m  XIII.  S.  1  ft".  XVII.  S.  1  ff.)  ^0)  Weiter  nördlich  bis  zu  den 
Batavern  hin  wohnten  längs  des  Rhenus  die  Gugerni  (Tac.  H.  4,  26. 
35  f.  5,  16.  18.  Plin.  4,  106.  [wo  Guherni  edirt  wird]), '^i)  wahrsch. 
auch  eine  germanische  Völkerschaft,  die,  wie  die  Sigambrer,  vom 
rechten  auf  das  Unke  Rheinufer  verselzt  und  daselbst  angesiedelt 
wurde, ''^)    In  ihrem  Gebiete  lagen  wohl  drei  wichtige  Orte:  Äsciburgium 


70)  Uie  übrigen  Ortschaften  der  Ubier  waren  Rigomagus  (Ammian.  16,  2. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  24.) ,  j.  Remagen  (vgl.  Lamei  in  d.  Actis.  Acad.  Theod.  Pal.  IV. 
p.  39.)  u.  Antunnacum  (lt.  A.  371.  Ammian.  18,  18.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  24. 
schon  AnternachaJ,  wo  ein  Theil  der  Legio  X.  Gemina  in  Garnison  lag  (vgl.  oben 
S.  111.  Note  99.),  j.  Andernach  (Cluver.  G.  ant.  II,  13.)  *),  beide  an  der  Strasse 
von  Col.  Agripp.  u.  Bonna  nach  Confluentes.  Gesonia  (Flor.  4,  12.),  zwischen 
Bonna  und  Col.  Agrippina,  wo  Drusus  eine  Brücke  über  den  Rhein  schlug,  j.  Zons 
unterhalb  Cöln  (^d'Anville  Not.  p.  353.,  nach  Minola  Die  Römer  am  Rheinstrom 
S.  203.  aber  Heddersdorf  und  nach  Reichard  Geselar).  Marcodurum  (Tac.  H.  4, 
28.,  im  Mittelalter  abgekürzt  Duria:  Saxo  Annal.  Caroli  M.  ann.  775.  vgl.  Mabillon 
R.  Dipl.  1.  IV.  p.  281.  u.  1.  VI.  p.  495.,  daher  j.  Düren  an  der  Ruhr,  Burnomagus 
(It.  A.  254.),  j.  Dormagen  mit  Ruinen  und  Alterth.  (vgl.  Dorow  im  Kunstblatte 
zum  Morgenbl.  1821.  Nr.  90.  S.  358.  u.  Fiedler's  Gesch.  u.  Alterth.  des  untern 
Germaniens  I.  S.  123.),  Burungus  (It.  A.  255.),  j.  wohl  Bürick  (nach  Cluver  G. 
ant.  II,  17.  Woringen,  nach  d'Anville  Not.  p,  186.  Rhincastcl  bei  Woriogen, 
nach  Fiedler  a.  a.  0.  Schloss  Birgel  u.  nach  ükert  S.  521.  ßoors),  Novesium  (It. 
A.  ibid.  u.  370.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.),  ein  befestigter  Ort  (Tac.  H.  4,  26.  33.  35. 
57.  62.  5,  22.),  dessen  Festungswerke  vom  Julian  im  J.  359.  n.  Chr.  wieder  her- 
gestellt wurden  (Ammian.  18.  2.),  j.  Neuss,  Gelduba  (It.  A,  255.  Tac.  H.  4,  26.), 
ein  Kastell  am  Rhenus  (Plin.  19,  90.),**)  j.  Gelb  od.  Gellep,  sämmtlich  an  der 
längs  des  Rhenus  von  Col.  Agrippina  nach  Vetera  und  Col.  Trajana  führenden 
Strasse.     Trepitium  beim  Ge.  R.  1.  1.  ist  das  heut.  Trüpt  od.  Dreven. 

71)  Nach  einer  zu  Edinburg  gefundenen  Inschrift  mit  Coh.  I.  Cugernos  vielleicht 
richtiger  Cugerni.     Vgl.  Wessel.  ad  Itinn.  p.  373. 

72)  Cluver  Germ.  ant.  Jf,  18.  p.  410.  vermuthet,  Gugerni  sei  e\i&\x  der  spätere 
Name  der  nach  Gallien  verpflanzten  Sicambri  (vgl.  Caes.  4,  16.  18.  Str.  4,  296. 
Tac.  A.   2,  26.   12,    39.   Suet.  Octav.  21.  Tiber.  9.  Eutr,  7,  9.) ,    da  der  letztere 

*)  In   der  Nähe   dieser  Stadt,    zwischen  Andernach  und  Neuwied,  schlug  nach, 
der  Statistique    gen.    de    France.    Dep.    de    Rhin   et  Moselle  par  Boucqueau  p.  88. 
Cäsar  seine  berühmte  Brücke  über  den  Rhein  (B.  G.  4,   17.  18.). 
**)  Nach  welchem  hier  vorzügliche  Rapunzeln  {sicer)  wuchsen. 

12* 
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{IdOTLißovQyiov.  Marcian.  p.  54.  u.  Plol.  2,  11,  27.")  Tac.  G.  3.  u. 
H.  4,  33.,  Ge.  R.  4,  24.,  auf  der  T.  P.  Asciburgia),  zwischen  Gelduba 
und  Vetera,  einer  alten  Sage  nach  vom  Ulysses  auf  seinen  Irrfahrten 
gebaut  (Tac.  1.  1.) ;  ''*)  doch  wohl  das  heutige  Dorf  Asburg  in  der 
Gegend  von  Mors,  wo  man  Altei'th.  ausgegraben  hat  (vgl.  Wilhelm 
Germanien  S.  144.  u.  Reichard  Germ.  S.  256.);  Castra  Vetera  (Tac. 
A.  1,  45.  58.  4,  22.  It.  A.  355.  370.  T.  P.,  bei  Ptol.  2,  9,  14.  blos 
OvirsQo),  ein  verschanztes  röm,  Lager  am  Rhenus,  in  einer  flachen 
und  nassen  (Tac.  H.  5,  14.  19.),  den  Ueberschwemmungen  des  Rhenus 
ausgesetzten  Gegend  (ibid.  4,  18.  21.),  halb  auf  einer  Anhöhe,  halb  in 
der  Ebene  gelegen  (ibid.  4,  23.),  und  stets  von  einer  oder  zwei 
Legionen  besetzt'^)  (vgl.  S.  111  Note  99.);  unstreitig  das  heut.  Xanten 
und  die  Anhöhe  Vorstenberg,  wo  man  viele  Alterth.  gefunden  hat 
(vgl.  d'AnviUe  Not.  p.  696.  u.  Fiedler  Unter-Germ.  S.  134  ff.  u.  180 
ff.  Wilhelm  Germ.  S.  113.  sucht  es  fälschlich  bei  Büderich,  u.  Katancsich 
1.  p.  34.  erklärt  es  für  Kelln);  und  Colonia  Traiana  (It.  A.  370. 
375.  T.  P.  und  wahrsch.  auch  Ptol.  2,  9,  16.,  wo  statt  Tgaiavi 
Asyiiov  wohl  TgaYarrj  ■/.oXwvia  zu  lesen  ist,  beim  Ge.  R.  4,  24. 
Troia,''^)  j.  Kelln  bei  Cleve  (Cluver  G.  ant.  II,  18.  p.  414.  Fiedler 
a.  a.  0.  S.  147.  u.  A.;  Katancsich  a.  a.  0.  hält  es  für  Cleve  selbst).") 


Name  später  io  Gallien  nirgends  mehr  vorkomme.     Beichard  aber  setzt  einen   Ort 
Gugerni  an,  den  er  für  das  heutige  Goch  hält. 

73)  Marcian.  erklärt  sie  für  die  nordwestlichste  Stadt  Germaniens  und  auch 
Ptolem.  versetzt  sie  auf  das  rechte  Rheinufer  nach  Germanien.  Kruse  (Archiv  für 
alte  Geogr.  Heft  11.  S.  23.  u.  40.)  nimmt  daher  zwei  Städte  dieses  Namens  an, 
eine  in  Gallien,  die  andre  in  Germanien.     (Vgl.  unten  Kap.   117.). 

74)  Vgl.  J.  G.  Hagenbuch  de  Asciburgio  Ulixis.  Tiguri  1823.  4.  Ukert 
S,  523.  u.  Rein  Die  röm.  Stationsorte  zwischen  Col.  Agripp.  u.  Burginat.  (Cref. 
1857.)  S.  42  £F. 

75)  Da  auch  Leg.  XXX.  Ulpia  Victrix  hier  stand ,  vielleicht  derselbe  Ort, 
den  Ammian.  18,   1.  u.   20,  10.  Tricesimae  u.  Obtricesimae  nennt. 

76)  Vgl.  Bimardi  Diss.  II.  p.  94.  in  Muratori  Thes.  Inscr.  T.  I.  u.  Wilhelm 
Germ.  S.  112.,  dagegen  aber  Ukert  S.  525  f.,  der  Legio  Traiana  blos  für  eins 
der  vielen  Standlager  römischer  Soldaten,  nördlich  von  Mainz,  etwa  bei  Godesberg, 
ansieht. 

77)  Kleinere  Orte  dieser  Gegend  waren  an  der  längs  des  rechten  Ufers  der 
Mosa  hinführenden  Strasse:  Teudurum  (lt.  A.  p.  275.),  j.  Tuddern  bei  Sittard 
(Cluver.  II,  18.  p.  416.),  Sablones  (ibid.),  j.  wohl  im  Sand  bei  Stralen  (vgl.  Cluver 
a.  a.  0.,  nach  Alting  p.  125.  aber  Sandhof,  und  nach  Reichard  Venlo),  Mediolanum 
(ibid.),  j.  Mayland  (vgl.  Cluver  a.  a.  0.  u.  d'Anville  Not.  p.  445.),  Burginaiium 
(It.  A.  257.  370.  T.  F.),  nach  y.  Werbese  Völker  d.  alten  Deutschi.  S.  51. 
Burg    in   der   Grafsch.   Zütphen,    nach   Fiedler  in    d.  Schulzeit.  1828.  Nr.  88.  der 
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Noch  weiter  gegen  N.  bis  zur  Küste  des  Ozeans  breiteten  sich  die 
Wohnsitze  'der  Batavi  (Caes.  B.  G.  4,  10.  Tac.  H.  4,  12.  19.  32. 
u.  s.  w.  PUn.  4,  106.  Orelli  176.  177.  2004.  3400.  3538.  4476.  u.  s.  w., 
gewöhnlich  Batavi:  Sihus  3,  607.  Juven.  8,  51.  Mart.  8,  33.,  bei  Lucan. 
1,  431.  aber  Batavi:  BazavoL:  Ptol.  2,  9,  4.  u.  Flut.  Otho  12.,  Ba- 
rdovoi:  Dio  Cass.  54,  52.  55,  24.)  aus,  eines  ursprünglich  germanischen 
Volkes  (Tac.  H.  4,  12.  15.  G.  12.  Flut.  1.  1.),  welches  seine  frühere 
Heimath  jenseit  des  Rhenus  schon  vor  Jul.  Cäsar  verlassen  und  sich 
zunächst  auf  der  vom  Rhenus  und  der  Mosa  bei  ihren  Mündungen  ge- 
bildeten Insel  niedergelassen,  von  da  aus  aber  auch  weiter  gegen 
Süden    (über  die   Waal   und   Maas  hinaus)   ausgebreitet  hatte  (Tac.  H. 

4,  12.  19.  5,  19.  G.  29.).  Nachdem  sie  früher  Bundesgenossen  der 
Römer  gegen  die  Germanen  gewesen  ^^)  und  ihnen  besonders  durch 
ihre  treffliche  Reiterei  (Tac.  A.  2,  8.  H.  4,  12.  17.  Dio  Cass.  55,  24. 
69,  19.  Flut,  1.  1.)  wesentliche  Dienste  geleistet  hatten,  erregten  sie, 
durch  die  Gewaltthätigkeiten  der  röm.  Feldherrn  und  Beamten  erbittert 
(Tac.  H.  4,  14.),  jenen  furchtbaren  Aufstand  unter  Claudius  CiviHs, 
der  die  Befreiung  des  ganzen  Landes  von  der  röm.  Herrschaft  bezweckte, 
aber  mit  ihrer  völhgen  Besiegung  endigte  (Tac.  H.  4,  12 — 37.  54 — 79. 

5,  14 — 26.).  Doch  bheben  sie  auch  später  steuerfrei  (Tac.  G,  29.), 
hiessen  noch  immef  fratres  et  aniici  P.  B.  (Inschr.  bei  Gruter  p.  73, 
9.),  und  stellten  den  Römern  blos  Truppen  (Tac.  G.  29.  H.  4,  12. 
17.  5,  15.)  und  Matrosen  (ibid.  4,  16.).  Die  von  ihnen  bewohnte 
Insula  Batavonmi  (Caes.  B.  G.  4,  10.  Plin.  4,  101.  Tac.  A.  2,  6. 
H.  4,  12.  Tj  tiüv  Baraoviov  vrjaog:  Dio  Cass.  54,  52.),  deren  Grenzen 
der  Rhenus,  die  Vahalis,  Mosa  und  der  Ozean  bildeten,  war  nach  Cäsar 
1.  1.  80,  nach  Fhn.  1.  1.  aber  fast  100  Mill.  lang  (eigentüch  17  V2 
deutsche  M.) ;  ihr  ganzes  Land  aber  erscheint  bei  Spätem  unter  dem 
Namen  Batavia   {Bazaßla,   Baxaovla'.   Dio  Cass.  55,  24.  Zosim.  3, 


Bauernhof  op  gen  Born  auf  dem  Wege  von  Kehrum  nach  Kaikar,*)  Quzdribttrgtum, 
ein  vom  Julian  wieder  aufgebauter  und  befestigter  Ort  (Ammiaa.  18,  2.),  wahrsch. 
bei  Qualburg  unweit  Cleve ,  wo  man  römische  Inschriften  u.  Münzen  findet  (vgl. 
Ukert  S.  228.)  **). 

78)  Doch    galten    sie   als    eine  pars  Eoniani  imperii  (Tac.  G.  29.)  und  wurdea 
zu  Gallien  gerechnet.     (Vgl.  Tac.  H.  4,  15.  mit  5,  16.). 

*)  Wo    sich    eine    röm.    Inschr.    (Nr.    4969.    bei    OreUi    T.    II.  p.  424.)   ge- 
funden hat. 

**)  Cluver  G.  ant.  II,  36.  Alting  p.  25.  u.  Manuert  II,  1.  S.  248.  nehmen  es  ohne 
gehöligen  Grund  (s.  Wessel.  ad  Itin.  p.  370.)  für  identisch  mit  Barginatium,  und 
Letzterer  hält  es  für  Millingen. 
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6.  Pacat.  Paneg.  in  Theod.  c.  3.  T.  P.).  '9)  Ein  Zweig  von  ihnen 
waren  die  im  W.  der  Insel  (im  heutigen  Zeeland)  wohnenden  Cannine- 
fates  (Tac.  H.  4,  15.  16.  19.  A.  4,  73.  11,  18.  OrelU  5418.  Canine- 
fates  bei  Vellei.  2,  105.  Cannunefates  auf  einer  Inschr.  bei  Gruler 
p.  385,  1.  u.  Orelli  96.  Cannenufates  bei  Pün.  1.  1.),  »o)  dje  stets 
gemeinschaftlich  mit  den  Batavern  handelten.  Die  bedeutendste  Stadt 
der  Letzteren  war  Lugdunum  (It.  A.  368.  T.  P.  yiovyöÖELvov  bei  Ptol.  2,  9, 
4.),  der  Anfangspunkt  einer  von  da  nach  Argentoratum  geführten  Strasse 
(daher  im  Ilin.  1.  1.  als  caput  Germaniae  bezeichnet),  j.  Leyden  (vgl. 
Mag.  Encycl.  II,  6.  p.  186.  u.  Scriver.  Antiquitt.  ßelg.  tabular.  p.  176. 
180.)  ^^)     Südlich  von  den  Batavern,  westhch  von  den  Ubiern,  nördlich 


79)  Vgl.  über  sie  und  ihr  Land  Wilhelm  Germaoien  S.  205  if.  Kruses  Art. 
Batavi  in  Ersch's  und  Gruber's  Encycl.  VIII.  S.  70  ff.  Zeuss  Die  Deutschen  etc. 
S.  100  ff.  u.  A.  Ihr  Name  hat  sich  in  den  heutigen  LandschaftSnamen  Over- 
und  Neder-Betuve  erhalten. 

80)  Vgl.  über  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  Zeuss  Die  Deutschen  etc. 
S.  102.,  der  auch  eine  Etymologie  desselben  versucht  hat. 

81)  Die  übrigen  Ortschaften  der  Bataver  waren  Batavodurum  (Tac.  H.  5,  19. 
20.  BttTttvcSovQov:  Ptol.  2,  9,  14.),  nach  Ptol,  nicht  am  Rheine,  sondern  zwischen 
der  Maas  und  Waal,  nördlich  von  Batenburg  (vgl.  Lkert  S.  528  ff. ;  Mannert  II 
1.  S.  245.  u.  Wilhelm  German.  S,  110.  halten  es  für  identisch  mit  Noviomagus 
oder  Nimwegen).  *)  Arenacum  (Tac.  H.  5,  20.,  im  It.  A.  256.  u.  369.  Sarenacium, 
und  auf  der  T.  P.  Arenatio)^  an  der  Strasse  von  Lugdunum  nach  Col.  Trajana, 
Vetera  u.  s.  w. ,  wahrsch.  das  heut.  Arnheim  (vgl.  Vales.  Not.  p.  40.  Mannert 
S.  242.  V.  Wersebe  S.  47.  u.  Reichard).  An  einer  im  S.  der  Insula  ßatavorum 
von  Noviomagus  aus  nordwestlich  geführten  Strasse  lagen  nach  der  T.  P. :  No- 
viomagus^ j.  Nimwegen  (d'Anville  Not.  p.  494.),  ad  Duodecimum  (nach  d'Anville 
Not.  p.  276.  j.  Doodenverd  od.  Doywert,  nach  Ukert  a.  a.  0.  aber  Dorsl),  und 
Caspingium  (nach  Cluver  G.  ant.  II,  36.  p.  495.  Giessenburg,  nach  Reichard 
Kapellen,  richtiger  aber  Aspern),  und  von  hier  nordöstlich  in  der  Nähe  der  Küste : 
Tablae,  j.  Alblas  (Cluver  p.  495.  d'Anville  Not.  p.  629.,  nach  Reichard  Delft), 
Praetorium  Agrippinae,  2  Mill.  südöstlich  von  Lugdunum,  wo  der  Rhenus  sich  in 
zwei  Arme  theilt,  j.  Roomburg,  der  Fundort  vieler  röm.  Alterth.  (Cluver.  p.  498. 
van  Kampen  Gesch.  der  Niederlande  I.  S.  45  f.).  Flenium  (wo  Andre  **)  minder 
richtig  Flemutn  zu  lesen  glauben),  j.  Vlärding  (d'Anville  Not.  p.  314.  Alting  p.  58.) 
und  Forum  Sadriani,  j.  Voorburg,  wo  viele  Alterth.  ausgegraben  worden  sind 
(vgl.  d'Anville  Not.  p.  321.  Alting  p.  54.  67.  Schoenwisner  Comm.  geogr.  in  Anton. 
Itin.   ed.    Budeus.   II.    p.    218.    Westreenen    de   Tielland  Rech,    sur  l'ancien  Forum 

')  Noch  verschiedener  sind  die  Ansichten  über  zwei  andre  bei  Tac.  1.  1.  er- 
scheinende Orte,   Grinnes  u.    Vada. 

**)  Auch  Reichard,   welcher  es  für  das  Castellum  Flemum  bei  Tac.  Ann.  4,  72. 
und    für   das  »Pkrjoviu   des  Ptol.  2,  11,  27.  jenseit  des  Rhenus  in  Germanien  hält, 
.  und  daher  bei  Sassenheim  suchen    zu  müssen  glaubt. 
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von  den  Trevirern  und  östlich  von  den  Nerviern  wohnten  mehrere 
kleine  Völkerschaften,  die  von  den  Alten  unter  dem  Namen  Germani 
zusammengefasst  wurden,  nämhch  die  Sunici  oder  Sunuci  (Phn.  4, 
106.),  Frisiahones  (id.  ibid.  u.  §.  101.),  richtiger  Frisiavones  (Inschr. 
bei  Orelli  n.  5455.)  ^^)  und  Betasi  (PHn.  4,  106.)  oder  Betasii  (Tac. 
H.  4,  56.  66.),  unstreitig  in  der  Gegend  von  Beetz  in  Brabant  (vgl. 
Cluver  Germ.  ant.  II,  20.  p.  429.  u.  d'Anville  Not.  p.  155.),  südHcher 
sodann  die  3fenapn  {MevdjtioL:  Str.  4,  194.  Dio  Cass.  39,  44.  Ptol. 
2,  9,  10.  Caes.  B.  G.  2,  4.  3,  28.  4,  4.  Pün.  1.  1.  OreUi  749.  5455. 
u.  s.  w.},  ein  nicht  unbedeutendes  Volk  ^^)  in  grossen  Wäldern  und 
Sümpfen  (Str.  1.  1.  Caes.  B.  G.  4,  4.  6,  5.  6»)  in  der  Nähe  der 
Mündung  des  Rhenus   (Caes.  B.  G.  4,  1.  4.)^*)  und  westhch  von  der 


Hadriannm  et  ses  vestiges.  Amst.  1827.  u.  Jahrb.  für  Philol.  2.  Jahrg.  2.  Bd. 
3.  Heft.  S.  336.)  An  eiuer  voa  IVoviomagus  aus  durch  die  nördlichem  Striche  der 
Insel  nach  Lugdunum  geFührten  Strasse  lagen  folgende  Orte,  über  welche  die  An- 
sichten gleichfalls  sehr  auseinander  gehen:  Castra  Herculis  (Ammian.  18,  2.  T.  P. 
vgl.  Liban.  orat.  funebr.  p.  550.  Reisk.,  j.  Heteren,  Kesteren,  Herveit,  Heussen),  *) 
Carvo  (It.  .\.  369.  T.  P. ,  j.  Grave  an  der  Maas,  Kawyk,  Schloss  Amerongen  am 
Rhein  zwischen  Wyk  und  Rhenen,  bei  Kesteren,  Leersum),  Levefano  (T.  P.,  bei  Leuwen, 
Livendaal,  bei  Duerstadt,  bei  Maurik,  bei  Zeist),  Mannaritium  (It.  A.  369.,  j.  Maurick, 
Maaren,  bei  Wyk,  Naarden),  Traiectum  (It.  A.  ibid.),  j.  Utrecht  (vgl.  Vales.  Not. 
p.  559.  Cluver  G.  ant.  IV,  36.  p.  494.)  und  Nigropullum  (T.  P.),  in  der  Gegend 
von  Würden  (vgl.  Cluver  a.  a.  0.  S.  493.  u.  Bruining  Tablean  topogr.  et  stat.  de 
Rotterdam  p.  246.).  Eine  etwas  südlicher  von  Trajectum  nach  Lugdunum  führende 
Strasse  berührte  die  Orte  Fletio  (T.  P.  Ge.  R.  4,  24.),  j.  Fleuten  od.  Fleeten 
(vgl.  Cluver  p.  493.  u.  Alting  p.  58.).  Laurum  (T.  P.,  j.  Leerdam,  t' Hof, 
Wärder,  bei  Montfort)  und,  nur  noch  10  Mill.  von  Lugdunum,  Albinianae ^{\X.  A. 
ibid. ,  auf  der  T.|" P.  Alhamanis) ,  j.  Alfen  (Cluver.  G.  ant.  a.  a.  0.  u.  de  tribus 
Rheni  alveis  p.  131.  u.  Alting  p.  2.)  und  Matilo  (T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  24.  Matellw, 
j.  Koudekerke,  Rhynenburg,  Hoogmade).  Britteburgum,  ein  röm.  Kastell  in  der 
Kähe  von  Catwyk,  dessen  Ruinen  noch  vorhanden  sind  (vgl.  Cannegieter  de 
Brittenburgo  p.  97  If.),  und  an  der  Mündung  des  Rhenus  der  von  Caligula  erbaute 
Leuchtthurm  (Suet.  Calig.  46.),  von  dem  sich  ebenfalls  noch  Ueberreste  unter  dem 
ISamen  Calla-Thurm  finden  (vgl.  Cannegieter  p.  77.  u.  Ukert  S.  534.). 

82)  Plin.  weist  ihnen  verschiedene  Wohnsitze  an,  erst  auf  den  Inseln  der 
Rbeinmündungen  zwischen  Helium  u.  Flevum  ostium  u.  dann  wieder  weiter  land- 
einwärts an  der  Maas.  Cannegieter  a.  a.  0.  p.  56.  hält  sie  für  die  auf  einer 
Inschr.  bei  Gruter  p.  600,  13.  (u.  OreUi  n.  175.)  vorkommenden  Friaaei;  Alting 
u.  A.  aber  wollen  nichts  von  einem  friesischen  Volke  in  Gallien  wissen.  (Vgl. 
auch  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.   138.). 

83)  Denn  es  stellte  zur  allgemeinen  Bewaffnung  der  Belgae  25,000  M.  (Caes.  B.  G.  2, 4.) 

84)  Denn  die  Angabe  des  Cäsar,  dass  sie  an  den  Mündungen  dieses  Stroms 
gewohnt  hätten,    ist  eben  so  wenig  ganz  genau  zu  nehmen,  als  die  Nachricht  des 

*)  Die  genaaern  Citate  s.  in  der  1.  Aufl.  S.  254. 
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Mosa  (Tac.  H.  4,  28.),  (östliche)  Nachbarn  der  Morinr  (Str.  1. 1.)  und  Nervii 
(Caes.  B.  G.  4,  4.  6,  33.  Tac.  H.  4,  28.)  und  (nördliche)  der  Ehurones 
(Caes.  B  G.  6,  5.)  und  Toxandri  (Plin.  1.  1.) ;  «5)  die  Toxandri  (IMin.  1.  1.), 
zwischen  den  Menapiern  und  Morinern  auf  dem  rechten  Ufer  des  Scaldis  (im 
Tessendei*  -  Loo  bei  Lütlich  und  Maastricht) ;  ^^)  die  Aduatici  (Caes. 
B.  G.  2,  4.  5,  38.  6,  33.  u.  öfter,  '^Tovariy^ol  bei  Dio  Cass.  39,  4.), 
ihrer  eignen  Angabe  nach  Nachkommen  der  Cimbern  und  Teutonen 
(Caes.  B.  G.  2,  29.),  ein  zahlreiches  Volk  ^')  in  einem  schmalen  Land- 
striche (Caes.  B.  G.  5,  38.)  neben  den  Eburonen  und  Nerviern  (Caes. 
B.  G.  2,  4.  16.  5,  27.  38.  39.  6,  2.  33.)  in  Südbrabant;  s«)  die  Ebu- 
rönes  CEßovQioveg:  Str.  4,  194.  Caes.  B.  G.  2,  4.;  ihr  Land  bei  Dio 
Cass.  40,  5.  ' EßovQOivia),  Schutzgenossen  der  Treviri  (Caes.  B.  G.  4, 
6.  5,  28.),  in  einem  waldreichen  und  sumpfigen  Landstriche  (Str.  1.  1. 
Caes.  B.  G.  6,  34.  35.),  nach  Cäsars  Zeiten  nicht  mehr  genannt;  ^^) 
wo   vielmehr   in  dieser  Gegend  die  Tungri  (TovyyQOi:  Ptol.  2,  9,  9. 


Plinius  1.  1. ,  dass  sie  eia  Küstenvolk  gewesen  wären.  VVeoigstens  wohnten  sie 
später  nicht  mehr  unmittelbar  an  der  Küste.  Ihnen  gehörte  das  Castellwn  Menapioi-um 
der  T.  P.,  bei  Ptol.  2,  9,  10  blos  KctOTiXXov  *)  und  daher  ohne  Zweifel  identisch 
mit  dem  Castellum  oppidwn,  quod  Mosa  ßiivius  praeterlambü  bei  Ammian.  16,  25. 
(vgl.  d'Anville   Not.  p.  208.),  j.  Kessel  zwischen   Rörmonde  und  Venlo. 

85)  Bekannt  durch  seine  guten  Schinken.  (Martial.  13,  54,  2.) 

86)  Vgl.  ßrower  ad  Venant.  Fort.  3,  12.  Valesius  Not.  Gall.  p.  558.  dagegen 
lässt  ihre  Wohnsitze  von  Trajectum  (Utrecht)  bis  zum  Zusammenflusse  der  Mosa 
und  Vahalis  reichen.  Auf  dem  rechten  Ufer  der  Scheide  aber  suchen  sie  Alle 
ausser  Ukert  S.  372.,  der  sich  aus  Plinius  darzuthun  bemüht,  dass  sie  auf  dem 
linken  Ufer  der  Scheide  in  der  Gegend  von  Gent  und  Brügge  zu  suchen  wären ; 
obgleich  er  die  Stadt  Toxandria  (bei  Ammian.  17,  8.  Zosim.  3,  6.  Julian.  Ep.  ad 
Athen,  p.  280.  u.  Liban.  or.  funebr.  T.  I.  p.  546.  Reisk.)  S.  545.  selbst  für  das 
heut.  Tessender  Lo  oder  Tonger  Lo  östlich  von  Antwerpen  erklärt. 

87)  Denn  sie  versprachen  den  Belgiern  29,000  M.  Hülfstruppen  (Caes. 
ß.  G.  2,  4.  16,  Oros.  6,  7.  10.),  und  Cäsar  verkaufte,  nachdem  er  eine  ihrer 
Städte  erobert  hatte,  wobei  4000  Menschen  umkamen,  noch  53,000  Gefangene 
(ß.  G.  2,  33.). 

88)  Die  Aduatici  hatten  mehrere  Städte  und  Kastelle  (Caes.  B.  G.  2,  29.), 
darunter  auch  eine  sehr  bedeutende  und  feste  Stadt,  die  Cäsar  B.  G.  2,  29  ff.  er- 
wähnt, ohne  ihren  Namen  zu  nennen,  u.  die  man  wohl  auf  dem  Berge  Falhize  an 
der  Maas  zu  suchen  hat  (vgl.  Heller  im  Philol.  XIII.  S.  586.  u.  XXII.  S.  137.), 
während  sie  Andre  (auch  Napoleon  Hist.  de  Jul.  Cesar  II.  p.  116  )  minder  richtig 
für  Namur  halten.  Schon  d'Anville  Not.  p.  33.  hielt  sie  für  das  heut.  Falais  aa 
der  Mehaigne,  einem  Nebenflusse  der  Maas. 

89)  Wahrscheinlich  weil  dieser  einen  Vernichtungskrieg  gegen  sie  geführt 
hatte  (vgl.  B.  G.  6.  40-43.). 

*)  Eha  ufTu  ToV  Mdjauv  noTUfj-bv  Mevänioi  xui  noXii  avTWV  KdaTslXov. 
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Tac.  H.  4,  55.  79.  G.  2.  Plin.  4,  106.  Ammian.  15,  11.  17,  8.,  Orelli  3399. 
5442.  5455.  5729.  6780.  6781.,  bei  Ammian.  27,  1.  auch  Tungricani) 
als  Nachbarn  der  Ubier  und  Nervier  (Tac.  11.  II.)  erscheinen,  ^o)  Noch 
südhcher  zwischen  den  Eburonen  und  Trevirern  wohnten  die  Condrusi 
(Caes.  B.  G.  2,  4.  4,  6.  6,  32.  Oros.  6,  17.),  Schutzverwandte  der 
Treviri  (Caes.  B.  G.  6,  32.  vgl.  2,  4),  wahrsch.  im  Archidiakonat 
Condros  (Condroz)  im  Sprengel  von  Lüttich,  an  der  Maas  und  Ourthe 
(vgl.  d'Anville  Not.  p.  240.),  ^^)  Caeraesi  (Caes.  B.  G.  2,  4.,  bei  Oro.. 


90)  Vgl.  Zenss  Die  Deutschen  etc.  S.  214.  Ihneü  gehörte  der  Ort  Aduaca 
Tongrorum  im  It.  A.  378.  (auf  der  T.  P.  Atuaca,  bei  Ptol.  2,  9,  5.  ^ATovä- 
xovTov,  bei  Ammian.  15,  11.  blos  TungriJ,  an  der  Strasse  von  Castellum  Morinorum 
nach  Colonia  Agrippina,  der  höchst  wahrsch.  identisch  ist  mit  dem  von  Cäsar 
B.  G.  6,  32.  35.  erwähnten  und  mitten  in  das  Gebiet  der  Eburonen  gesetzten 
Kastell  Aduatuca*)  in  der  IVähe  grosser  Waldungen  und  Thäler  (ibid.  5,  35.37.) 
wo  die  Römer  ein  befestigtes  Lager  hatten  (ibid.  11.  11.  u.  5,  24.  27  ff.).**)  Der 
Ort  ist  das  heut.  Tongern,  wo  sich  viele  Alterth.  u.  Reste  der  alten  Mauern  finden 
(Vgl.  VVendelin  ad  Salic.  leges  p.  73  f.  Ortelii  Itin.  p.  9.  Montfaucon  Ant.  expl. 
T.  11.  V,  8.  Mem.  de  l'Acad.  de  BruxeU.  IV.  p.  419.  Unter  den  Neueren  erklären 
sich  für  diese  Ansicht  VVauter's  in  L'Institut  n.  331.  (Juli  1863.)  u.  Driesen  ebend. 
n.  334.  335.  (Oct.  u.  Nov.  1863.),  dagegen  aber  Grangagne  ebend.  n.  327.  (März 
1863.)  Vgl.  auch  Driesen  in  d.  Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Belgique,  Serie  II.  T.  XV. 
n.  3.,  dem  auch  Napoleon  Hist.  de  Jul.  Cesar  II.  p.  205.  folgt.  In  der  Nähe  da- 
von lag  der  Flecken  Lagius  (nach  der  Not,  Imp.,  wo  ein  Praefectus  Laetorum 
Lagensium  prope  Tungros  erscheint),  j.  Luaige  (VVast  Descr.  de  la  Gaul.  Belg. 
p.  180.  Miliin  Mag.  Encycl.  VI,  4.  p.  59.).  Bei  den  Tungern  fand  sich  auch  eine 
sehr  heilsame,  eisenhaltige  Mineralquelle  (Plin.  31,  12.),  von  der  man  glaubt,  dass 
sie  die  Quelle  von  Spaa  sei,  während  sie  Grigny  im  Mag.  Enc.  VI,  4.  p.  60.  in 
Tongern  selbst  sucht.  Vgl.  Peuchet  im  Moniteur  1805.  p.  316.,  zitirt  von  Ukert 
S.  543. 

91)  Vgl.   Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  213.     Vales.  Not.  p.  154.  sucht  sie  in 
en  Ardeuaen. 

*)  Diese  Form  des  Namens  beruht  vielleicht  blos  auf  einer  Verwechselung 
mit  dem  Namen  des  benachbarten  Volks  der  Aduatici,  bei  welchem  wir  jedoch 
den  Ort  nicht  suchen  dürfen,  da  ihn  Cäsar  ausdrücklich  den  Eburonen  zuschreibt. 
**)  Diess  wenigstens  ist  die  Ansicht  von  Cluver  G.  ant.  II,  14.  d'Anville  Not. 
p.  110.  u.  A.,  während  Andre  diese  beiden  Orte  unterscheiden,  und  Freret  iu  d. 
Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XLVII.  p.  456.  Cäsars  Aduatuca  in  der  Gegend  von 
Gemblours  und  Masy  sucht,  van  Alpen  aber  in  Ersch  s  und  Gruber's  Encyci.  ßd, 
I.  S.  264.  sich  zu  zeigen  bemüht,  dass  ihm  die  bedeutenden  Ruinen  einer  alten 
Stadt  beim  Dorfe  Gressenich  zwischen  Aachen  und  Düren  angehören,  wo  sich  eine 
Menge  von  Alterth.  findet;  was  jedoch  minder  wahrscheinlich  ist,  da  Cäsar  von 
einem  blosen  Kastell,  nicht  von  einer  bedeutenden  Stadt  spricht.  Ukert  verfällt 
in  einen  Widerspruch,  indem  er  erst  S.  369.  Cäsars  Aduatuca  und  Aduaca  Tungrorum 
für  identisch  und  Letzteres  S.  543.  mit  Recht  für  das  heutige  Tongern  erklärt, 
dann  aber  S.  542.  auch  wieder  die  eines  Irrthums  beschuldigt,  welche  Aduatuca 
und  Tongern  für  denselben   Ort  halten. 
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4,  7.,  nach  Berthollet  Hist.  de  Luxemb.  I,  7.  p.  18.  in  der  Gegend 
von  Caros  oder  Caroscou  an  der  Eifel),  Paemani  (Caes.  ibid.,  nach 
Bertholleta.  a.  0.  in  der  Famenne  od.  Fahiiinne  zwischen  Givetund  Marche) 
und  Segni  (Caes.  B.  G.  6,  32. ,  nach  Berthollet  a.  a.  0.  bei  Salin,  nach 
Ukert  S.  371.  aber  richtiger  in  der  Gegend  von  Sinei  (Ciney)  bei  Condroz 
an  der  Grenze  von  Namur),  ^^)  sämmtlich  germanische  Völkerschaften 
und  daher  zuweilen  mit  unter  dem  Gesammtnamen  Germani  begriffen 
(Caes.  B.  G.  6,  32.  Tac.  G.  2.  s.  oben  S.  183.).  ^^)  In  derselben 
Gegend  (westlich  von  der  Maas  und  in  der  Nähe  von  Namur)  wohnten 
wohl  auch  die  Ambivariti  (Caes.  B.  G.  4,  9.:  vgl.  Bruining  Comm. 
perp.  in  res  Belg.  p.  16.  u.  Ukert  S.  372.).  Westlich  von  den  bisher 
genannten  Völkerschaften  breiteten  sich  bis  zur  Küste  des  Ozeans 
(Caes.  B.   G.   2,   28.)    die  Wohnsitze  der  Nervii  (Caes.  B.  G.  2,  15  f. 

5,  39.  Tac.  H.  4,  56.  66.  79.  G.  28.  Plin.  4,  106.  [bei  dem  sie 
Nervii  liheri  heissenj^  Neqovlol  bei  Str.  4,  194.  Plut.  Caes.  20.  Ptol. 
2,  9,  11.  Dio  Cass.  39,  3.  40,  7.  NeQßioi  bei  Appian.  4,  4.)  aus, 
eines  vor  Cäsars  Zeiten  sehr  mächtigen,  ^^)  dabei  lapfern  und  kriege- 
rischen  (Lucan.  1,   429.) ,    aber   rohen  ^^)  Volkes   belgischen   Stammes 


92)  Damit  lässt  sich  auch  die  Ansicht  von  K.  F.  (d.  i.  v.  Köckeritz)  in  deo 
Untersuch,  über  die  Kriegführung  der  Römer  gegen  die  Deutschen  etc.  Mainz 
1862.  vereinigen,  der  sie  um  die  Dörfer  Bourg,  Segne  siidl.  von  Givet  her 
sucht ,  die  kaum  5  Meilen  von  Ciney  entfernt  sind.  (Vgl.  Heller  im  Philol. 
XXII.  S.  127.). 

93)  Die  Condrusi,  Caeraesi  und  Paemani  stellten  mit  den  Eburoneu  zusammen 
40,000  M.  io's  Feld  (Caes.  ß.  G.  2,  4.).  In  dem  von  diesen  kleinen  Völkersch. 
bewohnten  Landstriche  fanden  sich  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  folgende  Ort- 
schaften: £gorigium  ilt.  A.  373.)  oder  Icorigium  (T.  P.),  j.  vielleicht  Jonkeradt, 
Mareomagus  (It.  A.  ibid.  T.  P.),  j.  Marmageu,  Belgica  (It.  A.  ibid.),  j.  wohl  Billich 
mit  Ruinen,  nach  Cluver  G.  ant.  11,  17.  aber  Balchhausen,  und  lolbiacum  (lt.  A. 
ibid.  nach  Tac.  H.  4,  58.  in  ßnibus  AgrippinensiumJ,  j.  Zülpich,  sämmtlich  an  der 
Strasse  von  Treviri  nach  Colonia  Agrippina  (die  zum  Theil  noch  vorhanden  ist). 
Etwas  südlicher  in  der  Eifel  lag  ein  Ort,  desseu  Einw.  nach  einer  bei  üollendorf 
oder  Tallendorf  gefundenen  Inschrift  (bei  Gruter  p.  55,  8.  u.  Orelli  183. 
Talliatea  hiessen. 

94)  Vgl.  Caes.  B.  G.  5,  42.  Sie  konnten  zu  Cäsars  Zeiten  50,000  M.  in's 
Feld  Stelleu  (Caes.  ß.  G.  2,  4.,  jedoch  blos  Fussvolk  —  Reiterei  besassen  sie  gar 
nicht:  ibid.  2,  17.),  wurden  aber  in  ihrem  verzweifelten  Kampfe  gegen  Cäsar  fast 
ganz  vernichtet   (Caes.  B.   G.  2,  28.  u.  Plut.  Caes.  20.). 

95)  Cäsar  B.  G.  2,  15.  meldet,  dass  sie  allen  Kaufleuten  den  Zutritt  iu  ihr  Land 
versagten ,  damit  ihnen  nicht  Luxusartikel  zugeführt  würden,  durch  welche  ihr 
Muth  und  ihre  Tapferkeit  erschlaffen  konnte. 
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(Caes.  B.  G.  2,  4.  15.)  ^^)  in  einem  vom  Sabis  (j.  Sambre)  durch- 
strömten (Caes.  ibid.  2,  16.)  und  von  der  Silva  Arduenna  durchzogenen 
(ibid.  6,  29.),  waldigen,  längs  der  Küste  aber  sumpfigen  und  an 
Aestuarien  reichen  Landstriche  (dem  heutigen  Hennegau,  Namur  und 
einem  Theile  von  Luxemburg),  welcher  deshalb  in  Kriegszeiten  ein 
gewöhnlicher  Zufluchtsort  der  Wehrlosen  war.  ^')  Die  bedeutendste 
unter  ihren  nur  kleineren  Ortschaften  war  Bagacum  (It.  A.  376.  377. 
378.  380.  T.  P.,  Baya-Aov,  vulgo  Bäyavov:  Ptol.  1.  1.),  j.  Bovai  mit 
Ruinen  und  Alterlh.  (vgl.  Cluver  G.  ant.  II,  22.  d'Anville  Not.  p.  137. 
Bucher  Belg.  Rom.  p.  502.  Mem.  de  l'Acad.  de  Bruxelles  IV.  p.  423. 
V.  p.  39.  Mag.  Encycl.  II,  5.  p.  39.  u.  A.).  ^s)     Die  westhchen  Nach- 


96)  Nach  Str.  1.  1.  waren  auch  sie  ein  germanischer  Volksstamm,  während 
Tac.  G.  28.  richtiger  bemerkt,  dass  sie  für  Germanen  gelten  wollten  und  stolz  auf 
ihre  germanische  Abkunft  wären,  obgleich  diese  keineswegs  so  ganz  unbezweifelt 
sei.     (Vgl.  oben  S.  175.  Note  65.) 

97)  Zu  ihnen  gehörten  noch  mehrere  kleine ,  ihrer  Herrschaft  unterworfene 
^  ölkerschaften ,  die  Ceutrones ,  Grudii,  Zevaci,  Fleumoxii  und  Geiduni  (Caes.  B.  G. 
5,  39.),  von  welchen  die  Grudii  wohl  im  Land  van  Gröde  bei  Catsand,  und  die 
Zevaci  am  Fl,  Lieva,  der  bei  Gent  in  die  Scheide  fällt,  zu  suchen  sind.  Die 
Ceutrones  erscheinen  auch  bei  Plin.  3,  135.,  wo,  wie  bei  Caes.  1.  1.  vulgo  Ccntrones 
edirt  wird.  Dass  aber  Ceutrones  die  richtigere  Form  sei,  geht  nicht  nur  aus  den 
besten  Codd. ,  sondern  auch  aus  einer  Inschr.  hervor,  die  bei  Orelli  5256.  aller- 
dings auch  Centrones,  nach  einer  richtigem  Vergleichung  von  Renier  aber  (vgl. 
Philol.  XV.  p.  574.  u.  XVI.  p.  569.)  Ceutrones  zeigt. 

98)  Ihre  übrigen  Ortschaften  waren,  nördlich  von  Bagacum:  Cortoriacum  (Not. 
Imp.) ,  j.  Courtray,  wo  man  viele  röm.  Münzen  gefunden  hat  (V'ales.  Not.  p.  161. 
u.  Heylen  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  de  Bruxelles  IV.  p,  421.);  östlich  aber  Vodgoriacum 
(It.  A.  378.,  auf  der  T.  P.  Vosoborgiacum),  j.  Vaudre,  an  der  Strasse  von  Castellum 
Moriuorum  nach  Col.  Agrippina,  und  Fortus  Aepatiaci  (Not.  Imp.),  j.  Aldburg  oder 
Oudenborg  (d'Anville  Not.  p.  530.);  dann  südöstlich  davon:  Quartensis  locus  (Not. 
Imp.),  j.  Quarte  an  der  Sambre  (d'Anville  Not.  p.  537.)  und  Buronum  (It.  A.  381. 
T.  F.),  j.  wohl  Etronung  am  Fl.  Helpe,  vielleicht  auch  St.  Hilaire,  wo  sich  viele 
röm.  Ruinen  finden  (vgl.  Lebeau  in  den  Mem.  de  la  Soc.  centrale  de  Douai.  1826. 
8.,  zitirt  von  Ukert  S.  550.),  an  der  Strasse  von  Bagacum  nach  Durocortorum; 
Sermomaeum  (T.  P.1,  j.  Bermerain  (d'Anville  Not.  p.  373.)  und  Camaracum  (It.  A. 
377.  379.  T.  P.),  j.  Camerik  oder  Cambray  (Cluver  G.  ant.  II,  22.),  beide  an  der  Strasse 
von  Bagacum  nach  Taruenna;  westlich  von  Bagacum:  Fanum  Martis  (Not.  Imp.), 
j.  Fämars  bei  Valenciennes;  und  endlich  nordwestlich  \on  derselben:  Föns  Scaldis 
(It.  A.  376.  T.  P.),  j.  Escaulpoüt,  Turnacum  (It.  A.  376.  377.  378.),  j.  Tournay 
od.  Dornick  (vgl.  Miliin.  Mag  Euc.  VI.  p.  64.  Rec.  des  bist,  de  France.  I.  p.  704. 
u.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  84.)  und  Viroviaeum  (It.  A.  376.,  auf  der  T.  P. 
VironinumJ ,  j.  Werwik  an  der  Lys  (vgl.  Cluver  G.  ant.  II,  28.  Ileylen  in  den 
Mem.  de  l'Ac.  de  ßrux.  a.  a.  0.  u.  Mag.  Enc.  VI,  4.  p.  71),  an  der  Strasse  von 
Portus  Gessoriacus  nach  Bagacum. 
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barn  der  Nervier  un«l  Menapier  an  der  Küste  waren  die  Morini 
(MoQivol:   Str.  4,    194.   199.    Dio  Cass.  39,  44.  Caes.  B.  G.  2,  4.  3, 

9.  28.  4,  21.  Mela  3,  2,  7.  Plin.  4,  106.  Tac.  H.  6,  28.  Orelli  5211. 
5442.  u.  s.  w.),  die  äiisserste  der  gallischen  Völkerschaften  gegen  N. 
(Mela  1.  1.),^^)  an  der  Stelle,  wo  die  kürzeste  Ueherfahrt  nach  Bri- 
tannien ist,  '°*')  weshalb  dieser  schmälste  Theil  des  Fretuni  Gallicum 
bisweilen  auch  Fretum  Morinorum  oder  Morinum  heisst  (Grat.  Falisci 
Gyn,  174.).  Ihr  Land  enthielt  grosse  Waldungen  und  Sümpfe  (Caes. 
B.  G.  3,  28.  6,  5.);  sie  selbst  waren  als  ein  ziemUch  bedeutendes 
Volk  ^)  in  Cantone  (pagi)  getheilt  (id.  4,  22.),  sehr  kriegerisch  gesinnt 
(Dio    Cass.    51,   21.),    und    trieben  besonders  starke  Gänsezucht  (Plin. 

10,  53.).  Von  Cäsar  besiegt,  wurden  sie  den  gleich  zu  nennenden 
Atrebaten  untergeben  (Caes.  B.  G.  4,  76.).  Die  wichtigste  unter  ihren 
Ortschaften  war  der  Hafenplatz  Gesoriacus  Portus  (Mela  3,  2,  7. 
rrjOOQiayiov  fTtiveiov:  Ptol.  2,  9,  3.  u.  8,  5,  6.)  oder  Gessoriacus 
(Plin.  4,  102.  106.  Suet.  Claud.  17.)  und  Gessoriacensis  (It.  A- 
376.),  auch  blos  Gessoriacum  (It.  A,  363.,  auf  der  T.  P.  ver- 
schrieben Gesogiacum,  u.  bei  Ptol.  2,  9,  8.  rrjOOQia,  bei  Plin.  4, 
122.  auch  Portus  Morinorum  Britannicus :  vgl.  unten  Note  4.) 
zwischen  dem  Vgeb.  Icium  im  W.  und  dem  Fl.  Tabudas  im  0.  (Ptol. 
1.  1.),  von  wo  aus  man  gewöbnUch  nach  Britannien  übersetzte  (Suet. 
Claud.  17.  Flor.  1,  11.).  Er  erhielt  später  den  Namen  Bononia 
(T.  P.  vgl."  Ammian.  20,  1.  9.  27,  8.  Eumen.  Paneg.  Const.  5.  Zosim. 
6,  2.  5.  u.  A.),  daher  j.  Boulogne  (über  dessen  wenige  Alterth.  und 
Münzen  vgl.  die  Revue  encycl.  1823.  p.  750.  u.  Rasche  Lex.  num.  I, 
1.    p.    1567.).  2)      Neben   und    unter    den    Morinern    wohnten    an  der 


99)  Daher  bisweilen  „die  Aeussersten  der  Menschen"  überhaupt  genannt. 
Vgl.  Verg.  A.  8,  727.  Plin.  19,  8.  Vib.  Sequ.  36.  Vgl.  über  sie  Zeuss  Die 
Deutschen  etc.  S.  209  ff. 

100)  Sie  betrug  nach  Cäsar  B.  G.  5,  2.  dreissig,  nach  Str.  4,  199.  vierzig 
(=  320  Stad.),  nach  Plin.  4,  102.  fünfzig  und  nach  Dio  Cass.  39,  50.  fünfund- 
funfzig  Mill. 

1)  Gegen  Cäsar  stellten  sie  25,000  M.  in's  Feld.     (Caes.  B.  G.  2,  4.) 

2)  Ausserdem  waren  auch  Taruenna  (It.  A.  376.  378.  379.)  oder  Taruanna 
(TaQOvävva:  Ptol.  2,  9,  8.  T.  P.),  noch  j.  Terouenne  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  633. 
u.  Itin.  lite..  Benedict.  II.  p.  181.,  zitirt  von  Ukert  S.  552.)  und  Castellum 
Morinorum  (im  It.  A.  376.  u.  377.  blos  Castellum),  j.  Cassel  bei  St.  Omer 
(vgl.  d'Anville  Not.  p.  209.  u.  Wessel.  ad  Itin.  1.  1.) ,  beide  an  der  Strasse  von 
Gessoriacum  nach  Bagacum,  nicht  ganz  unbedeutend.  Kleinere  Flecken  der  Moriner 
von  unsicherer  Lage  waren;  Minariacum  (It.  A.  377.),  östlich  von  den  vorigen, 
an  der  Strasse  von  Castellum  nach  Turnacum  u.  s.  w.,  j.  vielleicht  Estaire,  wo 
man  viele  röm.  Münzen  gefunden  hat  (Hejlen  in  den  Mem.  de  l'Acad.  de  ßruxcUes 
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Küste  auch  die  unbedeutenden  Völkerschaften  der  Amhiliaii  (Caes.  B. 
G.  3,  9.,^)  vielleicht  die  Ämbivariti  des  Orosius  6,  8.),  Oromansaci 
(Plin.  4,  106.)  bei  Gessoriacum,  und  Britanni  (Plin.  ibid.),  weslhch 
von  den  Vorigen,  also  ein  Haufe  celtischer  Briten,  der  sich  hier  an 
der  galhschen  Küste  angesiedelt  halte ;  *)  südlich  von  den  Morinern 
aber  waren  die  Woiinsitze  einiger  etwas  grösseren  belgischen  Völker- 
schaften, der  Atrehates  (Caes.  B.  G.  2,  4.  16.  4,  35,  5,  22.  Plin.  1.  1. 
Sidon.  Apoll.  Paneg.  Maior.  212.  Orelli  5236.)  oder  Atrebati  (einzelne 
Codd.  des  Cäsar  1.  1.,  bei  Str.  4,  194.  u.  Ptol.  2,  9,  7.  l^TQißaTioi), 
Nachbarn  der  Moriner,  Nervier  und  Veronianduer  (Str.  1.  1.  Caes.  B. 
G.  2,  4.  16.),  in  einem  sumpfigen  und  waldreichen  Landstriche  (Caes. 
11.  11.,  im  heutigen  Artois,  namentlich  in  der  Umgegend  von  Arras), 
welche  auch  unter  röm.  Herrschaft  frei  von  Abgaben  und  nach  eigenen 
Gesetzen  lebten  (Caes.  B.  G.  7,  76.),  und  besonders  treffüche  Kriegs- 
mäntel fabrizirten  (Trebell.  PoUio  Galhen.  6.  Vopisc.  Carin.  20.);  ^) 
der  Ambiani  C-^^tßiavol :  Str.  4,  194.  208.  Ptol.  2,  9,  8.  Caes.  B.  G. 
2,   4.   15.    Phn.   1.   1.   Orelli    236.    4842.  5213.   in    der   Gegend   von 


IV.  p.  422.  vgl.  auch  d'Anville  Not.  p.  461.,  nach  A.  das  nahe  Merville).  Der 
von  Cäsar  B.  G.  5,  2.  5.  (vgl.  4,  23.  25.  Flor.  3,  10.  16.  u.  Str.  4,  199.  t6 
Iriov)  erwähnte  Fortus  Icius  oder  Itius  (den  Cluver  G.  ant.  2,  28.  Mann  in  d. 
Mem.  de  Bruxelles  III.  p.  231.  u.  neuerlich  wieder  Haignere  Etüde  sur  le  portus 
Itius  de  Jules  Cesar;  refutation  d'un  memoire  de  Mr.  de  Saulcy.  Paris  1862.  (der 
Boulogne  auch  für  den  Portus  Itius  erklärt  u.  hinsichtlich  Wissant  gegen  Saulcy 
Opposition  macht)  u.  mit  ihm  Napoleon  III.  in  seiner  Hist.  de  Jules  Cesar  II.  p.  182. 
ohne  Grund  für  identisch  mit  dem  Gessoriacus  Portus  oder  Bononia  halten  (vgl. 
dagegen  Heller  im  Philol.  XXVI.  S.  671  f.)  ist  doch  unstreitig  am  Prom.  Icium 
s.  oben  S.  89.)  zu  suchen  u.  daher  der  jetzt  versandete  Hafen  Wissant  od.  Wit- 
sand  (für  den  ihn  auch  d'Anville  Not.  p.  390.  Gossellia  Rech.  IV.  p.  85.  Mannert 
11,  1.  S.  185.  Saulcy  in  d.  Rev.  arch.  1860.  I.  p.  1  £F.  u.  in  Campagnes  de  Cesar. 
(Paris  1862.)  Nr.  24.  Guest  Julius  Caesars  invasion  of  England  im  Athenäum. 
Septbr.  1863.  u.  Lempereur  in  L'Instit.  n.  338.  339.  Febr.  u.  März  1864.  erklären) 
u.  der  portus  ulterior  bei  Caesar  4,  23.  jetzt  entweder  Calais  od.  der  Hafen  San- 
gatte  od.  Saudgate,  der  porHis  superior  bei  Caesar  4,  28.  aber  zwischen  Grisnez 
n.  Blancnez  zu  suchen.  (Vgl.  Saulcy  a.  a.  0.  u.  Heller  im  Philol.  XIX.  S.  554.) 
Die  ältere  Literatur  über  diesen  viel  besprochenen  Hafen  siehe  bei  Ukert  S.  554  f. 

3)  Wo  aber  freilich  die  Lesart  sehr  schwankt  (^Ämbüiati,  AmbiUates,  Am- 
buriti,  Ambiani). 

4)  Mit  Rücksicht  auf  sie  nennt  vielleicht  auch  Plin.  4,  122.  den  Portus 
Gessoriacus  Fortus  Morinorum  Britanniens  (s.  oben  S.  188.),  wenn  er  nicht  damit 
Mos  andeuten  will,  dass  man  von  da  gewöhnlich  nach  Britannien  übersetzte  oder 
von  Britannien  kommend  landete. 

5)  Sie  konnten  15,000  Bewaffnete  stellen  (Caes.  2,  4.),  und  ihre  Ortschaften 
waren  Origiacum  i^O^iyiaxöv,  Ptol.  2,   9,  7.),  j.   Orchies  (vgl.  Cluver.  G.  ant.  II, 
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Amiens),  ^)  mit  der  Hauptstatlt  Samarohriva  (^a/uagoßgiova:  Ptol. 
1.  1.  Caes.  B.  G.  5,  24  46.  53.  Cic.  ad  Div.  7,  11.  12.  16.  It.  A.  379. 
380.  T.  P.  Orelli  5236.,  bei  Spätem  Ambiani:  It.  A.  372.  Ammian. 
15,  11.  und  Civ.  Ämhiancnsium :  Not.  Imp.),  und  daher  j.  Amiens;'') 
der  Bellovaci  (Caes.  B.  G.  2,  14.  8,  6  ff.  7,  85.  Liv.  Epit.  108. 
Plin.  4,  106.  Orelli  n.  191.,  Belloäxoi  bei  Str.  4,  195  f., 
BeXXovaxol  bei  Ptol.  2,  9,  8.),  eines  sehr  mächtigen  und  zahlreichen,^) 
durch  Tapferkeit  ausgezeichneten  Volkes  (Str.  1.  1.  Caes.  B.  G.  2,  4. 
8,  6.  59.) ,  das  südlich  neben  den  Ambianern  (Caes.  2,  14.  Str.  u, 
PHn.  11.  11.)  und  westlich  neben  den  Veromanduern  und  Suessionen 
(Caes.  2,  4.)  wohnte  (in  der  Diöcese  Beauvais  zwischen  Seine,  Oise, 
Somme  und  Bresle),  ^)  und  dessen  bedeutendste  Städte  Caesaromagus 
{Kataagof-iayog:   Ptol.  1.  1.    It.  A.  380.  384.  T.  P.),  j.  Beauvais,   und 


26.),  Nemetoeenna  (Caes.  B.  G.  8,  46.  52.,  wohl  auch  das  Nemetacum  des  It.  A. 
377.  378  u.  der  T.  P.  *)  an  der  Strasse  vou  Castellum  Morinorum  nach  Colonla 
Agrippina,  später  Atrehati  nach  dem  Volke  (Trebell.  Poll.  Gallien.  6.  Vopisc. 
Carin.  8.  Not.  Imp.),  und  daher  j.  Arras,  und  Vicus  Helenae  (Sidon.  Apoll,  in 
Maior.  Carm.  5,  216.),  j.  vielleicht  Lens  oder  Evin,  nördl.  von  Douay.  (Vgl. 
Mag.  Enc.  11,  6.  p.  187.  u.  III,  3.  p.  162.) 

6)  Sie  stellten  gegen  Cäsar  10,000  M.  in 's  Feld   (Caes.  B.  G.  2,  4.). 

7)  Nach  Andern  aber  St.  Quentin  od.  St.  Brav  sur  Somme.  Vgl.  über  diese 
verschiedenen  Ansichten  Cluver.  G.  ant.  11,  25.  Vales.  Not.  p.  15.  Miliin  Mag. 
Encycl.  11,  5.  p.  340.  Freret  in  den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XLVII.  p.  435  ff'. 
Mangon  de  la  Lande  Diss.  sur  Samarohriva,  ancienne  ville  de  la  Gaule.  St.  Quentin 
1825.  8.  Bruneau  Rapport  sur  Samarohriva  etc.  in  den  Mem.  de  la  Soc.  d'agric.  du 
Dep.  du  Nord.  1826.  Rigollot  Mem.  sur  TaDC.  ville  des  Gaules,  qui  a  porte  le 
nom  de  Samarohriva.  Amiens  1827.  u.  Second  Mem.  Amiens  1828.  (Gomart 
in  d.  Rev.  arch.  II.  p.  682.  glaubt  in  einem  P/^  Meile  nördl.  von  St.  Quintin 
entdeckten  röm.  Lager  Caesars  Lager  bei  Samarohriva  zu  finden.)  —  Kleinere 
Ortschaften  der  Ambianer  auf  der  T.  P.  waren:  JSodtum,  siidöstl.  von  Samarohriva 
an  der  Strasse  nach  Noviodunum,  j.  Roye,  Teucera,  j.  Tievres,  und  Duroicoregum, 
beide  nördlich  von  Samarohriva  an  der  Strasse  nach  Taruenna.  Pontes  (It.  A. 
363.),  nordwestl.  von  Samarohriva  an  der  Strasse  nach  Gessoriacum,  j.  Pouche  an 
der  Authie. 

8)  Sie  konnten  nach  Caes.  B.  G.  2,  4.  100,000  Bewaffnete  stellen. 

9)  Der  Distrikt,  in  welchem  die  Bellovaci  und  die  mit  ihnen  verbündeten 
belgischen  Völkerschaften  (die  Atrehates,  Ambiani,  Velliocasses,  Aulerci  u.  Caleti: 
vgl.  Caes,  B.  G.  8,  7.)  wohnten,  führte  xar  ^^oxrjv  den  Namen  Belgium  (Caes. 
B.  G.  5,  (12.)  24.  25.  8,  46.  49.  54.),  welchen  man  oft  fälschlich  auf  ganz  Belgica 
bezogen  hat.  Ukert  S.  380.  beschränkt  Belgium  blos  auf  das  Gebiet  der  Bellovaci, 
Atrehates  und  Ambiani. 

*)  Peigne-Delacour  (Campagne  de  J.  Cesar  contre  les  Bellovaques.  Paris  1862.) 
unterscheidet  ohne  triftigen  Grund  beide  Orte  u.  hält  Nemetoeenna  blos  der 
Namensähnlichkeit  wegen  für  das  heut,  Dorf  Nampcel. 
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Augustomagus  (It.  A.  ibid.  u.  T.  P.),  j.  Senlis,  beide  an  der  Strasse 
von  Samarobriva  nach  Suessonae,  waren;  ^'^)  der  Suessiönes  (Caes. 
B.  G.  2,  3,  8,  6.  Liv.  Epit.  104.,  Suessiönes  liheri  bei  Plin.  1.  1.) 
oder  Suessones  (einige  Codd.  bei  Caes.  1.  1.  u.  Lucan.  1,  423.,  bei 
Str.  4,  195  f.  ^ovEOOLwveg,  bei  Ptol.  2,  9,  11.  Oveaoovsg),  einer  be- 
deutenden und  mächtigen  Völkerschaft,  ^^)  die  nächst  den  Bellovaci 
die  tapferste  unter  allen  Belgiern  (Caes.  ß.  G.  2,  12.  Str.  4,  196.), 
aber  den  Remern  pflichtig  war  (Caes.  B.  G.  2,  3.  8,  6.)  u.  ein  aus- 
gedehntes, fruchtbares  Gebiet  mit  12  Städten  besass,  unter  denen 
Noviodunum  (Caes.  B.  G.  2 ,  12.)  od.  später  Augusta  Suessonum 
(It.  A.  379.  T.  P.  Inschr.  in  d.  Hist.  de  TAcad.  des  Inscr.  III.  p.  250. 
253.  Mem.  de  TAc.  des  Inscr.  XIV.  p.  153.  u.  bei  Orelli  5236.)  oder 
blos  Suessonae  (It.  A.  362.  380.),  an  der  Strasse  von  Taruenna  nach 
Durocortorum ,  nach  welcher  auch  von  Samarobriva  aus  eine  eigne 
Strasse  führte,  od.  das  heut.  Soissons,  die  bedeutendste  war;  ^^)  der 
Veromandui  (Caes.  B.  G.  2,  4.  16.  Liv.  Epit.  104.  Plin.  1.  1.,  bei 
Ptol.  2,  9,  11.  0veQ0fJ.av6veg) ,  ^^)  zwischen  den  Nerviern  und  den 
Suessiönes  (im  heut.  Vermandois),  mit  der  Stadt  Augusta  Veroman- 
duoruni  {^lyovota  OvsQOf.tavöv(jüv:  Ptol.  1.  1.  It.  A.  379.  T.  P,,  in 
der  Not.  Imp.  Civ.  Veromanduorum) ,  an  der  Strasse  von  Taruenna 
nach  Durocortorum,  j.  St.  Quentin  mit  Alterth.  (Vales.  Not.  p.  596. 
Belley  in  d.  Mem.  de  FAcad.  des  Inscr.  XIX.  p,  671.  u.  Antiquites  de 

10)  Ausserdem  aber  an  derselben  Strasse  Curmüiaca  (It.  A.  380.),  j.  Cormeilles, 
zwischen  Samarobriva  und  Caesaromagus,  und  Litanobriga  (ibid.),  nach  d'Anville 
Not.  j).  418.  j.  Pont  de  Creil  an  der  Oise,  nach  A.  aber  Chantilly  oder  Pont  St. 
Maxence,  zwischen  Caesaromagus  und  Augustomagus.  Noch  nennt  Cäsar  B.  G.  2, 
13.  bei  ihnen  die  Stadt  Bratuspantium ,  die  etwas  südöstlich  von  Curmiliaca  lag, 
wie  ihre  unter  dem  Namen  Bratuspante  V*  Lieue  von  Breteuil  in  dem  Kirchspiele 
Vandeuil  noch  vorhandenen  Ruinen  zeigen:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  172.  Bonamy  in 
den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXVld.  p.  463.  Mabillon  in  Annal.  ord.  Bened. 
IV.  p.  353.,  u.  Devic  Dissert.  sur  Bratuspantium.  Paris  1843.  u.  Arras  1865.  (dem 
auch  Napoleon  III.  in  seiner  Hist.  de  Jul.  Cesar   11.   p.   106.  folgt.). 

11)  Sie  konnte  50,000  Bewaffnete  stellen,  und  kurz  vor  Cäsar's  Zeiten  herrschte 
über  sie  Divitiacus,  der  mächtigste  unter  allen  Fürsten  Galliens,  der  sich  nicht 
nur  einen  grossen  Theil  dieses  Landes,  sondern  selbst  des  benachbarten  Britanniens 
unterworfen  hatte  (Caes.  ß.  G.  2,  4.). 

12)  Kleinere  Völkerschaften  dieser  Gegend  waren  die  Ulmanetes,  die  Plin.  4, 
106.  zwischen  den  Suessiönes  und  Tungri  nennt,  die  Silvanectes  (Not.  Imp.,  ver- 
muthlich  die  Subanecti  {ZovßävaxTot)  des  Ptol.  2,  9,  11.  und  die  Sueconi  (Plin.  1.  1.), 
die  zwischen  den  Suessiönes  und  Veromandui  wohnten.  Den  Subanecti  schreibt 
Ptol.  1.  1.  die  Stadt  Ratomagus  (PccTÖ/jayog)  zu. 

13)  Sie  waren  minder  zahlreich  als  die  vorher  genannten  Völkerschaften, 
und  stellten  nur  10,000  M.  in's  Feld  (Caes.  B.  G.  2,  4.). 
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l'Auguste  des  Vermandois  ä  present  dite  S.  Quentin,  par  S.  Lenin,  ä 
Noyon  1671.  4.);  i*)  und  endlich  der  Remi  (Prjfioi:  Str.  4.  p.  194. 
Ptol.  2,  9,  12.  Caes.  B.  G.  2,  3.  5.  Tac.  H.  4.  67.  Plin.  1.  1.  Orelli 
1096.  1977.  3841.  5212.),  einer  der  mäclKigsten  und  grössten  (Str.  I.  1.) 
belgischen  (Caes.  ß.  G.  2,  1.  3,  11.)  Völkerschaften,  ^^)  welche,  als 
nächste  Nachbarn  der  Gelten,  d.  h.  der  Prov.  Lugdunensis  (Caes.  B. 
G.  2,  3.),  in  einem  von  der  Axona  durchströmten  (id.  2,  5.)  Lande 
wohnten,  Bundesgenossen  der  Bömer  waren  (Plin.  1.  1.  Inschr.  bei 
Spon  Miscell.  p.  203.  u.  Orelli  3841.  5212.),  und  viele  Städte  und 
Flecken  besassen  (Caes.  B.  G,  2,  7.).  Ihre  Hauptstadt  war  Büro- 
cortorum  (Caes.  B.  G.  6,  44.  It.  A.  362.  379.  381.  T.  P.,  bei 
Fronto  ap.  Consent,  p.  2031.  Durocorthoro,  bei  Str.  4,  194.  Jovql- 
•AOQToqa ,  bei  Ptol.  2,  9,  12.  u.  8,  5,  6.  Jovqo-kottoqov,  bei 
Steph.  B.  243.  JoQOY.6xxoQog,  bei  Späteren  blos  Remi:  Ammian.  15, 
11.  16,  2.  Not.  Imp.  Münzen  bei  Mionnet  L  p.  82.  Suppl.  l.  p.  148.), 
j.  Bheims.  Nächst  ihr  war  auch  Durocatelauni  (It.  A.  361.)  oder 
später  blos  Catelruni  (Ammian.  15,  11.  Eutr.  9,  9.  13,  Eumen.  Paneg. 
Const.  4.  Not.  Imp.)  ^^)  an  der  Matrona  und  der  Strasse  von  Duro- 
cortorum  nach  Andematunnum  u.  s.  w,,  in  deren  Gefilden  Attila  im 
J.  451.  jene  blutige  Niederlage  durch  Aetius  erhtt  (Paul.  Diac.  15,  5.), 
oder  das  heut.  Chalons  sur  Marne,  nicht  unbedeutend.  ^') 


14)  Andre  Ortschaften  derselben  waren  Noviomagus  (It.  A.  362.  Not.  Imp.), 
südwestlich  von  Augusta  Veromand.,  an  der  Isara  und  an  der  Strasse  von  Gesso- 
riacam  nach  Durocortorum,  j.  JNoyon,  u.  Verbinum  (It.  A.  381.,  auf  der  T.  P. 
Vironum) ,    östlich  von  Augusta,  an  der  Strasse  von  Bagacum  nach  Durocortorum, 

j.  Vervins  (vgl.  Cluver  G.  ant.  U,  24.). 

15)  Sie  hatten  auch  ihren  eigenen  Senat,  dem  auch  die  Suessiones  unterworfen 
waren,  welche  überhaupt  gleiche  Verfassung  und  Gesetze  mit  ihnen  hatten 
(Caes.  B.  G.  2,  3.  5.). 

16)  Doch  wohl  ursprünglich  der  Name  einer  den  Renicrn  unterworfenen  kleinen 
Völkerschaft,  der  später  auf  ihre  Stadt  überging. 

17)  Andre  Städte  und  Flecken  der  Remer  waren :  Basilia  (It.  A.  364.),  zwischen 
Prosne  und  St.  Hilaire,  und  Auxuenna  (ibid.).  j.  Vienne  la  Ville  an  der  Aisne, 
beide  östlich  von  Durocortorum  an  der  Strasse  nach  Divodurum.  Fanum  Minervae 
It.  A.  364.,  auf  der  T.  P.  verunstaltet  in  Fanomia),  bei  la  Cheppe,  wo  sich  am 
Bache  St.  Remy  ein  alter  Wall  findet,  den  die  Einw.  der  Gegend  Wall  des 
Attila  nennen  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  298.)  und  Ariola  [\t.  A.  1.  1.  T.  P.\  j.  Vroil, 
beide  südöstlich  von  Durocortorum  an  der  (noch  vorhandenen  alten)  Strasse. 
Noviomagus  (T.  P.),  j.  Neuville,  Vungo  Vicus  (It.  A.  365.),  j.  Vouziers  oder  rich- 
tiger wohl  das  nahe  Voucq  an  der  Aisne,  und  Mose  (T.  P.),  j.  Mouzon  an  der 
Maas,  das  im  Mittelalter  Mosomagus  hiess,  sämmtlich  an  einer  von  Durocortorum 
nordöstlich  durch  den  Ardennerwald  nach  Colonia  Agrippina  führenden  Strasse 
(.von   der   noch  Ueberreste  vorhanden   sind :   d'Anville  Not.  p.  736.).     Atizenna  (T. 
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Endlich  gehörte  zur  Prov.  Lugdunensis  auch  noch  eine  vor  der 
Küste  der  Veneti  zwischen  Gallien  und  Britannien  gelegene  und  daher 
Insulae  Veneticae  (Plin.  4,  109.)  genannte  Inselgruppe.  Die  ein- 
zelnen Inseln  sind  Vindilis  (It.  A.  510.),  j-  Belle  Isle,  die  im  Mittel- 
alter noch  Guedel  hiess  (vgl.  d'Anville  Not.  p.  707.),  Siata  (ibid.), 
j.  Isle  de  Houat,  Sina  (It.  A.  509.,  oder  Sena\  Mela  3,  6,  6.),  j.  Sein, 
Uxantis  (It.  A.  ibid.,  bei  Phn.  4,  103.  Axantos),'].  Ouessant,  Riduna 
(It.  A.  ibid.),  j.  Isle  d'Aurigny,  Sarnia  (ibid.),  j.  Guernsey,  Barsa 
(ibid.),  j.  Gers,  und  Caesarea  (ibid.),  j.  Jersey,  i^) 

Kap.  116.  Eine  Tagefahrt  (Str.  1.  p.  63.  vgl.  4.  p.  199.)  nörd- 
lich von  Galhen  jenseit  des  Fretum  Gallicum  (vgl.  Bd.  II.  S.  13.) 
lag  das  Inselland 

Britannia 

(Caes.  B.  G.  4,  21.  23.  5,  2.  8.  12.  21.  u.  öfter,  Mela  3,  6,  4.  6. 
Tac.  Agr.  12.  21,  24.  H.  4,  21.  Suet.  Claud.  4.  VeUei.  2,  46.  Pün.  4, 
102.  Isidor.  Orig.  14,  8.  Ge.  R.  1,  11.  4,  39.  5,  28.  31.  u.  öfter, 
Orelli  n.  363.  715.  822.  946.  1427.  2222.  2367.  u.  s.  w.  i)  Bger- 
%avL/J]  od.  BQeTavL'/.rj,  seil,  i'iydog:  Str.  1,  63.  2,  71.  75.  114.  4, 
199.  u.  öfter,  od.  /)  BQETtavLa:  Dio  Cass.  60,  21.  76,  12.  Diod. 
5,  21  f.  Herodian.  3,  8.  i]  Bgeravia:  Ptol.  1,  15,  6.),  mit  welchem 
Namen  ^9)  jedoch   eigentlich   nur   die  grössere   der  beiden  Inseln  (das 


P.,  im  It.  A.  381.  unstreitig  verdorben  Muenna),  j.  Avaux  aa  der  Aisne,  Ninittactim 
(T.  P.,  im  It.  A.  1.  1.  minder  richtig  Minatiacum),  j.  Nizy  le  Comte,  und  Catusiacum 
(It.  A.  1.  1.  T.  P.),  j.  Chaource  am  Fl.  Serre,  alle  drei  an  einer  von  Durocortorum 
nördlich  nach  Bagacum  u.  s.  w.  geführten  Strasse  (die  zwischen  Rheims  und 
Chaource  noch  unter  dem  Namen  Chemin  de  Cesar  vorhanden  ist:  d'Anville  Not. 
p.  462.).  Nordwestlich  von  Durocortorum  lagen  Bibrax  (Caes.  B.  G.  2,  6.),  früher 
für  Bievre  zwischen  Pont  ä  Vere  und  Laon  gehalten  (d'Anville  Not.  p.  160. 
u.  Mem.  de  la  Soc.  des  Antiq.  I.  p.  328.),  jetzt  richtiger  in  Vieux-Laon  gesucht. 
(V'gl.  Creuly  Carte  de  la  Gaule  etc.  [Paris  1864.]  Der  franz.  Atlas  zu  Cäsars 
gall.  Kriege,  besprochen  von  Thomann,  Zürich  1871.  u.  Heller  im  Philol.  XXXI. 
541.)*)  und  Fines  (lt.  A.  379.),  j.  Fismes ,  an  der  Strasse  nach  Taruenna, 
zwischen  Durocortorum  und  Augusta  Suessonum. 

18)  Andere  im  It.  A.  1.  1.  genannte  Inseln  gehören  zu  Britannien. 

19)  Diese  vom  Namen  de  r  Einw.  herzuleitende  Benennung  wird  wohl  am  rich- 
tigsten mit  Camden  (Britannia  Rom.  p.  XXXV.  der  engl.  Ausg.  von  Gibson)  u.  A. 
auf  das  galische  brit,  d.  i.  gemalt,  zurückgeführt,  so  dass  Britti,  Brittones  (s.  S.  197.) 
mit  Rücksicht  auf  die  unten  S.  198.  erwähnte  Sitte  der  Britaonier  „bemalte  Leute" 
bedeutet,   und    also   mit   dem   spätem  Volksnamen  Ficti  identisch  ist.     Lappenberg 

*)  Sarrette  (Quelques  pages  des  commentaires  de  Cesar  etc.  Paris  1863.) 
sucht  es  sehr  unwahrsch.  in  St.  Thomas.     Vgl.  Heller  im  Philol.  XXII.  S.  297. 
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heut.  England  und  Schottland)  bezeichnet  wurde,  welche  auch  Älbion 
(Plin.  1.  I.  ^!AXßLOv:  Aristot.  de  mundo  ^.lAlovuov:  Ptol.  2,  1,  11. 
2,  2.  Arg.  2,  3,  1.  u.  öfter,  Eustalh.  zu  Dion.  p.  84.  Agathem. 
2,  4.,  l4XovßUov  bei  Tzetz.  Chil.  VIII,  318.,  Insula  ÄLhiovmm  2°)  bei 
Avien.  Or.  mar.  112.)  liiess,  während  die  kleinere,  den  Alten  wenig 
bekannte  (oder  das  heut.  Irland),  den  Namen  Hiherma  (Caes.  B.  G. 
5,  13.  Tac.  Agr.  24.  Ann.  12,  32.  Phn.  1.  1.  Oros.  1,  2."l€Qvr]: 
Aristot.  1.  1.  Str.  1,  63.  2,  72.  74.  115.  u.  öfter,  "legvig:  Orph. 
Arg.  1179.  "lovegvia:  Agathem.  1.  I.  Ptol.  1,  2,  8.  2,  1,  11.  7, 
5,  11.  8,  3,  4.  Tzetz.  Chü.  VIII,  218.  OvsQvla :  Eustath.  zu  Dionys. 
p.  82.  Juverna  od.  Iverna:  Mela  3,  6,  6.  Juven.  2,  139.)  führte,  ^i) 
Beide  zusammen  aber  heissen  Insulae  Britannicae  (Phn.  1.  1.  Bge- 
TaviTial  vrjaoi:  Aristot.  1.  1.  Str.  2,  93.  114.  129.  3,  147.  Agathem. 
1.  1.  Ptol.  2,  2,  1.  2,  3,  1.  7,  5,  2.  11.),  unter  welchem  Namen  dann 
aber  auch  die  umhegenden  kleineren  Inseln  mit  verstanden  werden. 
Nachdem  man  früher  durch  die  Phönizier,  die  schon  frühzeitig  von 
Gadeira  aus  mit  Britannien  Handel  trieben,  denselben  aber  aus  Eifer- 
sucht sehr  geheim  hielten  (vgl.  Str.  3,  175.),  nur  so  viel  erfahren 
hatte,  dass  sich  in  jener  nordwesthchen  Gegend  des  Ozeans  ergiebige 
Zinninseln  {vrjaoi  KaoaizEQideg  oder  KaTziTegldsg :  Herod.  3,  115. 
vgl.  Str.  3,  175.  u.  öfter,  Diod.  5,  38.  Ptol.  2,  6,  76.  Mela  3,  6,  2.) 
fänden,  war  der  Massilienser  Pytheas  (s.  Bd.  I.  S.  148  ff.)  der  Erste, 
durch  den  man  das  Vorhandensein  einer  grossen  britischen  Insel  in 
jenen  Gewässern  nördhch  von  Hispanien  und  GaUien  erfuhr  (Plin.  1. 1. 
Str.  2,  104.),  ohne  jedoch  eine  genauere  Kenntniss  von  ihr  zu  erhalten. 
Auch    die  verunglückten  Unternehmungen  Cäsars  gegen  Britannien  ^^) 


(Gesch.  Englands  S.  53.)  will  jedoch  von  diesem  Grunde  des  Namens  PicH  nichts 
wissen,  sondern  hält  ihn  blos  für  eine  röm.  Verunstaltung  des  einheimischen 
Namens  der  (aus  Irland  gekommenen)  Peghten.  Noch  j.  heissen  die  Einw.  im 
Galischen  Brython  und  ihre  Sprache  selbst  bald  Brythoneg,  bald  Brythoneg-Gtjmruain. 
Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  193. 

20)  Diesen  Namen  soll  die  Insel  von  den  weissen  Felsen  der  Küste  erhalten 
haben,  wie  sie  auch  von  den  britischen  Dichtern  noch  oft  Inis  Wen,  d.  i.  weisse 
Insel,  genannt  wird. 

21)  Die  ^ursprüngliche  und  einheimische  Form  des  Namens  scheint  Bergion 
gewesen  zu  sein.  Vgl.  Mela  2,  5,  4.  (wo  die  beiden  Söhne  Neptuns  Albion  und 
ßergion  zusammengestellt  werden,  u.  Apollod.  2,  5,  10.),  ausserdem  aber  Diefen- 
bach  Celtica  III.  S.  313.  Müller  Die  Marken  des  Vaterlandes  S.  191.  u.  Nachtrag 
dazu  S.  125.  u.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  194. 

22)  Vgl.  unten  S.  199  f.  die  kurze  Geschichte  der  Eroberung  Britanniens  durch 
die  Römer. 
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verschafl'ten  eine  solche  noch  nicht,  ^^)  u.  erst  seit  den  Zeiten  des 
Kaisers  Claudius  fingen  sich  nach  und  nach  die  Kenntnisse  der  Römer 
von  Britannien  zu  erweitern  an,  die  durch  Agricola  ihren  Höhenpunkt 
erreichten,  aber  freilicli  auch  da  noch  im  Ganzen  ziemhch  mangel- 
haft blieben,  namenthch  was  die  Gestalt  und  Grösse  der  Inseln  be- 
trifft, über  welche  die  Alten  nie  zu  ganz  richtigen  Ansichten  gelangten. ^4) 
Die  Grösse  der  Insel  ßritannia  oder  Albion  wird  von  den  Alten  sehr 
überti'ieben.  Pytheas  nämlich  bestimmte  die  Länge  zu  20,000,  den 
Umfang  aber  zu  40,000  Stad.  (Str.  1,  63.  2,  104.) ;  Cäsar  B.  G.  5,  12. 
berechnet  den  Umfang  nur  zu  2000  Älill.  oder  16,000  Stad.  ^ö)  Diodor 
5,  21.  dagegen  zu  42,500  Stad.;^«)  nach  PJinius  4,  102.  betrug  die 
Länge  800,  die  Breite  300,  und  der  Umfang  3825  MiU.  (d.  i.  30,600 
Stad.),  nach  Dio  Cassius  76,  12,  aber  die  Länge  7132  und  die  grösste 
Breite  2310  (an  der  schmälsten  Stelle  blos  300)  Stad.  Hibernia,  von 
welchem  man  eine  noch  weit  mangelhaftere  Kenntniss  hatte,  als  von 
Albion,  war  nach  Phn.  1.  1.  eben  so  breit,  als  letzteres,  aber  in  der 
Länge  um  200  Mill.  kleiner  (also  300  MiU.  breit  und  600  Mill.  lang) 
und  blos  30  Mill.  von  jenem  entfernt.     Caesar  B.  G.  5,  13.  erklärt  es 


23)  Selbst  nach  Cäsar's  Zeiten  war  man  daher  noch  nicht  ganz  im  Reinen 
darüber,  ob  Britannia  wirklich  eine  Insel  oder  festes  Land  sei  (Dio  Cass.  39,  50. 
66,  20.  Mela  1.  1.  Tac.  Agr.  10.).  Diess  erfuhr  man  erst  durch  Agricola,  der  die 
Insel  wirklich  umschiffen  liess  (Dio  Cass.  u.  Tac.  11.  11,,  vgl,  auch  Dio  76,  12.), 

24)  Man  machte  sich  eine  durchaus  unrichtige  ^'orstellung  von  der  Lage 
Britanniens  in  Beziehung  auf  Gallien  und  Hispanien,  und  selbst  Ptolemäus  lässt 
Britannien  noch  parallel  mit  der  Küste  Galliens  von  W,  nach  0.,  statt  von  N,  nach 
S,,  gestreckt ,  sein,  (Vgl.  die  dem  1.  Bande  beigegebenen  Weltkarten  der  Alten,) 
Dabei  gab  man  früher  dem  Lande,  das  man  zu  weit  nach  Norden  hinaufrückte, 
allgemein  die  Gestalt  eines  mit  der  Spitze  nach  N.  gekehrten  Dreiecks  (Str.  4, 
p,  199.  Caes,  B,  G.  5,  12.  Mela  1,  1.,  welchen  Irrthum  erst  Agricola  beseitigte, 
nach  dessen  Zeiten  man  die  Figur  der  Insel  vielmehr  mit  einer  scutula  oder  bipennis 
verglich:  Tac,  Agr,  10.),  glaubte,  dass  es  sich  mit  der  Westseite  gegen  Hispanien 
hin  neige ,  und  dass  Hibernia  ganz  im  Norden  von  Albion  liege  (Caes.  B.  G.  6, 
13.  Str.,  Mela  u.  Plin.  11.  11,  Diod.  5,  21.),  Ptolemäus  ist  der  Erste,  der  uns 
etwas  richtigere  und  genauere  Nachrichten  von  Britannien  giebt.  Vgl,  im  1.  Bde. 
unsers  Handbuchs  die  Ansichten  des  Pytheas  S,  149.,  des  Eratosthenes  S,  187. 
192.  Note  40.  u.  S.  194.,  des  Strabo  S.  324.  341.,  des  Pliuius  S.  391,,  des 
Ptolemäus  S,  418.  u.  s,  w. 

25)  Nämlich  die  Gestalt  eines  Dreiecks  festhaltend  an  der  Südseite  zu  500, 
an  der  Westseite  zu  700,  und  an  der  Ostseite  zu  800  Mill. 

26)  Indem  er  die  Gallien  zugekehrte  Seite  zu  7500,  und  von  den  beiden  von 
der  Meerenge  nach  der  Spitze  zu  laufenden  Seiten  die  westliche  zu  15,000,  die 
östliche  aber  zu  20,000  Stad.  annimmt. 
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für  halb  so  gross  als  Britannien,  Mela  aber  3,  6,  6.    für  fast  eben  so 
gross,  und  nach  Str.  4,  201.  ist  es  mehr  breit  als  lang. 

Was  (las  Klima  Britanniens  betrifft,  so  stimmen  die  Angaben  der 
Alten  mit  unsern  heutigen  Erfahrungen  grösstentheils  überein.  Sie 
schreil)en  ihm  eine  gemässigte  Temperatur  zu,  die  selbst  noch  milder 
sei,  als  die  des  nördlichen  Galliens  (Caes.  B.  G.  5,  12.  Tac.  Agr.  12. 
Eumen.  Paneg.  Constant.  9,),  sprechen  aber  von  häufigem  Regen 
(Str.  4.  p.  199.)  und  beständig  über  der  Insel  ausgebreitetem  Dunst 
und  Nebel  (Str.  u.  Tac.  11.  11.).  Diese  selbst  war  grösstentheils  eben 
(Str.  1.  1.  Mela  3,  6,  4.)  und  mit  grossen  Wäldern  bedeckt  (Str.  1.  1. 
Caes.  B.  G.  5,  15.  Dio  Cass.  40,  2.  Mela  3,  6,  5.),  entliielt  auch  viel 
Heideland  (Str.  1.  1.)  und  Sümpfe  (Dio  Cass.  76,  12.  Mela  1.  1.),  war 
aber  doch  im  Ganzen  fruchtbar  (Str.,  Mela  u.  Tac.  11.  11.),  und  be- 
sonders zur  Viehzucht  trefflich  geeignet  (Mela  1.  1.),  weshalb  auch  diese 
vorzüglich  blühte  (Caes.  B.  G.  5,  12.  Str.,  Eumen.  und  Dio  Cass.  11.  11.), 
namentlich  in  Beziehung  auf  Pferde-  und  Hundezucht  (Str.  1.  1.  Dio 
Cass.  39,  51.).  Dagegen  war  die  Insel  frei  von  schädlichen  und 
reissenden  Thieren  (Eumen.  1.  1.).  ^'^)  Der  Ackerbau  war  zu  Cäsars 
Zeiten  noch  gering  (B.  G.  5,  14.),  zur  Zeit  des  Tacitus  aber  schon 
beträchtlicher  (Agr.  12.),  wenn  auch  noch  nicht  ausreichend  (id.  Ann. 
14,  38.),  ^^)  später  jedoch  so  bedeutend,  dass  die  am  Rheine  stehenden 
röm.  Heere  ihren  Proviant  gewöhnlich  aus  Britannien  bezogen  (Zosim. 
3,  5.  Ammian.  18,  1.),  und  dieses,  von  welchem  Str.  2,  116.  noch 
sehr  geringschätzig  spricht,  nun  für  eine  der  gesegnetsten  Provinzen 
des  röm.  Reichs  galt  (Eumen.  Paneg.  Const.  c.  11.).  Das  Land  trug 
ausser  Oel  und  Wein  ^^)  alle  zum  Lebensunterhalt  nöthigen  Früchte, 
die  nur  etwas  spät  zur  Reife  gelangten  (Tac.  Agr,  12.).  Auch  war  es 
reich  an  Holz,  mit  Ausnahme  von  Tannen  und  Buchen  (Caes.  B.  G. 
5,  12.).  Die  übrigen  Produkte  desselben  waren  besonders  Zinn 
u.  Blei  (Caes.  1.  1.  vgl.  Phn.  34,  156.),  etwas  Eisen  (Caes.  1.  I., 
Str.  4,  199.),   Gold    und  SUber  (Str.,  Tac.  u.  Eumen.  11.  11.),  ^o)  aucli 


27)  Nur  im  nördlichen  Britannien,  oder  Caledonia,  das  überhaupt  als  ein 
rauhes ,  wüstes  und  sumpfiges  Land  ohne  Ackerbau  und  Kultur  geschildert  wird 
(Dio  Cass.  76,  12.  13,),  fanden  sich  noch  Bare  vor  (Mart.  Spect.  7,  3.). 

28)  Dennoch  will  Dio  Cass.  76,  12.  von  Ackerbau  bei  ihnen  noch  gar  nichts 
wissen,  sondern  lässt  sie  blos  von  Viehzucht  und  Jagd  sich  nähren, 

29)  Statt  dessen  die  Britannier,  wie  ihre  Stammgeuossen  in  Gallien  (s.  oben 
S,  107.),  Bier  tranken  (Eumen.  1.  1.). 

30)  Kupfer  dagegen  erhielten  die  Britannier  blos  durch  den  Handel  von  aus- 
wärts  (Caes.  B.  G.  5,  12.).     Leber   röm.   Bleigruben  in  Britannien  vgl.  Hübner  im 
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Edelsteine  in  den  Flüssen  (Mela  3,  6,  5.),  Perlen,  jedoch  von  geringem 
VVerthe  (Mela  ibid.  Tac.  1. 1.  Ammian.  23.  extr.  vgl.  Suet.  Caes.47.  u.Plin. 
9,  116.)  u.  Austern  (besonders  bei  Rutupiä:  Juven.  IV,  141.  Auson. 
Epist.  9,  37.).  Ausser  diesen  Produkten  wurden  auch  Häute,  Sklaven 
und  treffliche  Jagdhunde  ausgeführt  (Str.  1.  1.  Vgl.  auch  Diod.  5,  22. 
u.  A.).  Von  Hibernia,  über  dessen  Beschaffenheit  uns  fast  alle  Nach- 
richten mangeln,  da  es  nie  unter  röm.  Herrschaft  kam,  versichert 
Tac.  Agr.  24.  nur  im  Allgemeinen,  dass  es  in  Klima,  Sitten  und  Kultur 
wenig  von  Albion  verschieden  sei,  Mela  3,  6,  6.  aber  kennt  wenigstens 
die  üppigen,  zur  Viehzucht  trefflich  geeigneten  Triften  der  Insel,  wenn 
er  auch  das  Küma  für  zu  rauh  zum  Ackerbaue  hält.  Die  Einw. 
Britanniens  (bei  den  Griechen  BgexTavoi  oder  Bgeravol:  Str.  2,  118, 
4,  199  ff.  Dion.  Per.  284  u.  s.  w.,  bei  den  Römern  gewöhnlich 
Britanni,  doch  auch  Brittones:  Juven.  15,  124.  Mart.  11,  21.  Auson. 
Epigr.  110.  112. 31)  Inschr.  bei  Grut.  93,  5.  359,  3.  569,  5.  1101, 
3.  Orelli  804.  1627.  2089.  2223.  3155.  5430.  5781.  6519.  u.  s.  w.) 
waren  ihrem  Hauptbestandtheile  nach  ein  celtischer  Volksstamm  (Caes. 
B.  G.  6,  13.  5,  12,  13.),  32)  und  als  solcher  für  uns,  die  wir  keine 
früheren  Bewohner  kennen,  Ureinwohner  desselben  (Caes.  B.  G.  5,  12.), 
deren  Sitten  und  Gebräuche  im  Allgemeinen  dieselben  waren,  wie  die 
der  GaUier  (Caes.  B.  G.  5,  12.  14.  6,  13.  Str.  4,  200.  Mela  3,  6,  5. 
Tac.  Agr.  11.  35.  Herodian.  3,  14.  vgl.  mit  Polyb.  2,  35.  u.  Diod.  5,  30.), 
nur  dass  sich  bei  einem  mit  Nachbarvölkern  weniger  in  Berührung 
kommenden  Inselvolke  die  alt  -  celtischen  Elemente  hier  noch  schärfer 
ausgeprägt  erhielten,  als  in  Gallien  selbst,  ^3)  und  die  niedrigere  Stufe 
der   Kultur   die  Beibehaltung   mancher   roher  Eigenthümlichkeiten  zur 


Rheiu.    Mus.    Xu.    S.  347   tf.      ÄDdere  Waaren,   die  sie  gegeu  die  Produkte  ihrer 
Insel  eintauschteo,  führt  Str.  4,  200.  an. 

31)  Letzteres  ist  wohl  die  eigentliche  uud  einheimische  Form  des  Nameos. 
Vgl.  oben  Note  19.  u.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  194.  Lersch  jedoch  in  d. 
Jahrb.  der  rheinl.  Alt.  Freunde  1846.  IX.  S.  67  ff.  unterscheidet  die  Brittoues  als 
Einw.  der  Bretagne  von  den  Britanni.  Tacitus  Agr.  25.  stellt  die  Britaunier  u. 
Caledonier  in  Schottland  einander  gegenüber. 

32)  Vgl.  oben  S.  102.  Note  68.  Und  zwar  gehörten  sie  wohl  hauptsächlich 
zum  Stamme  der  Kymri  oder  Kimri  (s.  oben  S.  102.  Note  67.),  da  sich  die 
VValliser  noch  heutiges  Tages  Kymri  oder  Cumri  nennen. 

33)  So  namentlich  auch  das  Druidenthum,  welches  nach  Cäsar  erst  von 
Britannien  aus  nach  Gallien  verpflanzt  worden  war  (vgl.  oben  S.  105.  Note  76.) ; 
während  man  übrigens  Britannien  erst  von  Gallien  aus  bevölkert  sein  Hess.  Auch 
im  heutigen  Britannien  giebt  es  noch  viele  Spuren  des  Druidenthums  (Druiden- 
altäre, Druidensteine  u.  s.  w.).  Vgl.  Camden  p.  813  tf.  Lappenberg's  Gesch.  von 
England.  Hamb.   1834.  I.  S.  9.  Barth  über  die  Druiden  S.  87.  u.  A. 
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Folge  hatte,  welche  die  gebildeteren  GaUier  schon  früher  abgelegt  haben 
mochten.  Hierher  gehört  namentlich  die  Sitte,  den  Körper  mit  blauer 
Farbe  (vitrum)  zu  bemalen  und  zu  tättowiren,  um  im  Kampfe  furcht- 
barer zu  erscheinen  (Caes.  B,  G.  5,  14.  Mola  3,  6,  5.  Herodian.  3, 
14.),  ^*)  der  Gebrauch  von  Thierfellen  als  Kleidungsstücke  (Caes.  1. 1.)»^^) 
die  Gemeinschaft  der  Weiber  (Caes.  1.  1.  Dio  Cass.  76,  12.  16.)^^) 
und  der  Gebrauch  von  Sichelwagen  (Tac.  Agr.  2,  Caesar,  Strabo,  Mela, 
Diod.  11.  11.)  u.  Hunden  (Str.  p.  200.)  in  der  Schlacht.  Uebrigens 
waren  die  Britannier  lange,  gut  gewachsene  Leute  (Str.  4,  200.)  mit 
lang  herabhängendem  Haupthaar  (welches  nach  Sti\  1.  1.  minder  gelb 
und  blond  war,  als  das  der  Gallier)  und  Knebelbärten  (Caes.  B.  G. 
5,  14.),  waren  gegen  alle  Strapazen  ungemein  abgehärtet  (Dio  Cass. 
76,  12.),  ^")  führten  ein  sehr  einfaches,  von  aller  Ueppigkeit  entferntes 
Leben  (Diod.  5,  21.),  und  nährten  sich  grösstentheils  von  Milch  und 
Fleisch  (Caes.  u.  Diod.  11.  11.).  ^^)  Ihre  sogenannten  Städte  waren  (ehe 
die  Römer  Herren  eines  Theils  der  Insel  wurden,  und  in  demselben 
nun  Städte  nach  ihrer  Weise  gründeten)  nichts  Anderes  als  durch 
Wall  und  Gräben  verschanzte  Wälder  (Caes.  u.  Diod.  11.  11.  vgl.  Str.  4, 
200.  u.  Dio  Cass.  76,  12.).  Sie  bedienten  sich  früher  nur  eiserner 
Münzen  oder  statt  derselben  Stücke  von  Eisenblech  (Caes.  B.  G.  5,  12.). 
Im  Kampfe  erschienen  sie  gewöhnüch  ohne  Helm  und  Panzer  (Tac. 
Agr.  35.),  übrigens  aber  auf  celtische  Weise  bewaftnet  (Mela  3,  6,  5.),^^) 
und  kämpften  nicht  blos  zu  Fuss  (obgleich  ihre  Hauptstärke  im  Fuss- 
volke  bestand:  Tac.  Agr.  12.),  sondern  auch  zu  Boss  (Caes.  B.  G. 
5,  15.)  und  auf  Streitwagen  (s.  oben).  Den  Kampf  selbst  begannen 
sie  gewöhnlich  mit  den  Feind  herausfordernden  Gesängen  (Dio  Cass. 
52,  12.)  u.  während  des  Kampfes  suchten  sie  den  Feind  durch  ein 
fürchterhches  Geklapper  mit  ehernen,  an  den  Lanzenschaft  befestigten 


34)  Vgl.  oben  S.  193.  Note  19. 

35)  Nach  Dio  Cass.  76,  12.  w  aren  sie  überhaupt  unbekleidet  und  unbeschuhet. 

36)  Vielleicht  nur  ein  Missverständniss,  da  Tacitus  dieser  von  der  grössten 
Rohheit  zeugenden  Sitte  nicht  gedenkt. 

37)  Dio  Cass.  1.  1.  berichtet,  dass  sie  mehrere  Tage  lang  bis  an  den  Hals  in 
Sümpfe  vergraben  auszudauern  vermöchten. 

38)  Doch  asseu  sie  nach  Caes.  ß.  G.  5,  12.  weder  Hasen  (die  vielleicht  als 
heilig  galten :  vgl.  Dio  Cass.  62,  6.  u.  Georgii  Alt.  Geo.  IL  S.  124.),  noch  Hähne 
und  Gänse,  die  sie  jedoch  zum  Vergnügen  hielten.  Auch  Fische  wurden  naclf 
Dio  Cass.  76,  12.  von  den  Caledoniern  nicht  genossen. 

39)  Dio  Cass.  1.  1.  erv.ähnt  blos  einen  Schild,  einen  Dolch  und  eine  kurze 
Lanze,  an  deren  Schafte  unten  eine  eherne  Kugel  befestigt  war,  mit  welcher  sie, 
um.  die  Feinde  zu  schrecken,  ein  furchtbares  Geklapper  machten. 
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Kugeln  zu  schrecken.  (Dio  Cass.  76,  12.)  Dabei  waren  sie  freiheits- 
liebend, ehrhcher,  gerader  und  derber,  als  die  GaUier  (Diod.  5,  21. 
Tac.  Agr.  13.  19.),  aber  auch  minder  gastfrei  (Hör.  Od.  3,  4,  33.) 
und  im  Allgemeinen  minder  gebildet,  als  jene  (Str.  4,  209,),  ja  zum 
Theil  äusserst  roh  und  unmensclüich  (Dio  Cass.  62,  7.).  Die  Ge- 
bildetsten unter  allen  waren  die  Cantii  (od.  die  Bewohner  des  heut. 
Kent:  Caes.  B.  G.  5,  14.).  Unter  der  röm.  Herrschaft  nahmen  die 
Bewohner  des  südhchen  Britanniens  nach  und  nach  auch  die  Sitten 
ihrer  Beherrscher  an  und  gewannen  Geschmack  an  Kultur  und  Wissen- 
schaft, mehr  aber  noch  an  dem  Wohlleben  und  der  Ueppigkeit  der 
Römer  (Tac.  Agr.  21.).  Die  Bewohner  des  nördüchen,  den  Römern 
nicht  unterworfenen  Theiles  von  Albion,  den  man  Caledonia  (Plin.  4, 
102.  Tac.  Agr.  10.  11.  25.  27.  31.  Solin.  1,  22.  Kahßovia:  Dio 
Cass.  76,  13.)  und  Britannia  Barbara  (Spartian.  in  Hadr.  11.)  nannte, 
werden  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Caledonü  (Caes.  B.  G.  5,  12. 
Tac.  Agr.  25.  Mart.  10,  44.  Silius  3,  598.  Kahjdovioi:  Ptol.  2,  3, 
12.  Dio  Cass.  75,  7.  76,  12.,  bei  Jornand.  Get.  p.  81.  Calidonn,  bei 
Eumen.  Paneg.  Const.  7.  CaJedones,  hei  Ammian.  27,  IS.  Ducaledoni'i),^'^) 
die  der  Insel  Hibernia  aber  unter  dem  Namen  Hiherni  {^loveqvoi: 
Ptol.  2,  1,  7.)  ^^)  zusammengefasst.  Sie  waren  beide  Stammverwandte 
der  Britannier,  also  celtischen  Ursprungs  ,* 2)  und  unterschieden  sich 
in  Sitten  und  Lebensweise  nur  wenig  von  ihnen  (Tac.  Agr.  24.,  vgl, 
Str.  4,  201.  u.  Dio  Cass.  36,  12,),  übertrafen  dieselben  aber  noch  an 
Rohheit  und  Grausamkeit  (Ammian.  27,  8.,  Hieron.  contra  Jovian.  1. 
2.).  Was  nun  die  Geschichte  Britanniens  betrifft,  die  für  uns 
erst  mit  den  Eroberungsversuchen  der  Römer  beginnt,  so  war,  nach- 
dem Cäsars  Unternehmungen  gegen  die  Insel  Albion  in  den  J.  55. 
u.  54.  V.  Chr.  ohne  günstigen  Erfolg  gebheben  waren  (B.  G.  4, 
20—36.  u.  5,  4—24.  Dio  Cass.  39,  50  ff.  40,  1  ff.  Liv.  Epit.  105. 
Plut.  Caes.  23.  Suet.  Caes.  25.  46.  58.),  da  er  sich  nicht  auf  ihr  be- 
haupten konnte,  erst  Kaiser  Claudius,  der  den  Gedanken  der  Eroberung 


40)  Camden  Britannia  p.  1227,  leitet  den  Namen  vom  englischen  kaUd,  d,  i, 
durus,  her,  also  „rohe,  ungebildete  Leute."  « 

41)  Bei  welchem  jedoch  die  Hiberni  nur  als  ein  einzelnes  Volk  der  Südkiiste 
neben  mehreren  andern  Völkerschaften  erscheinen,  die  wir  unten  in  der  Topo- 
graphie der  Insel  kennen  lernen  werden. 

42)  Tac.  Agr.  c.  11,  giebt  die  Caledonier  für  Germanen  aus ,  was  eben  so 
unrichtig  ist,  als  dass  einige  Neuere  (vgl.  Mannert  II,  2.  S.  85  ö".  u.  Georgii  Alte 
Geogr.  II.  S.  122.)  sowohl  ihnen  als  den  Hiberniern  einen  iberischen  Ursprung 
geben.     (Vgl.  vielmehr  über  ihre  celtische  Abkunft  Zeuss  Die  Deutschen  S.  196  tF.) 
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Britanniens  wieder  aufnahm,  so  glücklich,  im  J.  45.  n.  Chr.  wirklich 
testen  Fuss  auf  ihr  zu  fassen,  ^^)  und  den  südlichsten  Theil  der- 
selben den  Römern  zu  unterwerfen  (Suet.  Claud.  17.  Dio  Cass.  60, 
19 — 23.  Tac.  Agr.  13.  H.  3,  1,  4.),  worauf  sich  diese  durch  An- 
legung von  Kolonien  und  Rastellen,  so  wie  durch  Bündnisse  mit 
den  noch  nicht  unterworfenen  Völkern  nicht  nur  den  Besitz  dieses 
Theils  der  Insel  zu  sichern ,  sondern  auch  die  Eroberung  de.«  noch 
übrigen  Theils  vorzubereiten  suchten  (Tac.  Agr.  13.  Ann.  12 ,  27. 
Suet.  Claud.  und  Dio  Cass.  11.  IL).  Nachdem  ein  von  der  Königin  der 
Briganten  Boadicea  oder  Bunduica  geleiteter  Aufstand,  der  die  Zer- 
störung mehrerer  röm.  Städte  (namentlich  Camulodunum's,  Londinium's 
und  Verolamium's)  im  J.  62.  n.  Chr.  zur  Folge  hatte,  durch  den 
Suetonius  Paullinus  glücklich  gestillt  worden  war  (Dio  Cass.  62,  1 — 12. 
Tac.  A.  14,  29 — 40.  Agr.  14  ff.),  und  die  spätem  Statthalter  unter 
Vespasian's  Regierung  die  Besitzungen  der  Römer  durch  glückliche 
Unternehmungen  gegen  die  Silures  und  Brigantes  etwas  erweitert 
hatten  (Tac.  Agr.  17.),  vollendete  Julius  Agricola  durch  einen  mehr- 
jährigen Kampf  in  den  J.  78—84.  die  Unterjochung  des  grössten 
Theils  der  nun  zur  röm.  Provinz  gemachten  Insel  (bis  zu  den  Städten 
Glasgow  und  Edinburg),  und  legte  an  der  Nordgrenze  des  eroberten 
Landes  eine  Linie  von  Kastellen  und  Schanzen  an,  um  die  röm.  Be- 
sitzungen gegen  die  beständigen  Angrifl'e  der  noch  freien  Caledonier 
zu  schützen  (Tac.  Agr.  19 — 39.).  Allein  da  dies  doch  nicht  gelang 
(vgl.  Spartian.  Hadr.  5.),  gab  Hadrian  diese  nördhchen  Besitzungen 
lieber  gänzlich  auf,  und  zog  die  Grenze  bis  an  das  Aestuarium  Idunae 
(den  heut.  Busen  von  Solway)  zurück,  wo  er  nun  durch  eine  quer 
über  die  ganze  Insel  herüber  (von  dem  genannten  Meerbusen  bis  zur 
Mündung  des  Fl.  Tyne)  aufgeführte  Mauer  von  80  Mill.  Länge  (den 
heutigen  sogenannten  Pictenwall)  ^*)  das  eigenthche  oder  röm.  Britannien 
von   Caledonien   schied   (Spartian.  Hadr.  11.).     Doch  schon  Antoninus 


43)  Denn  August's  beabsichtigter  Zug  nach  Britannien  kam  nicht  zu  Stande 
(Dio  Cass.  49,  38.  53,  22.  25.  Hör.  Od.  1,  35,  29.  3,  5,  4.).  Und  selbst  Claudius 
konnte  die  röm.  'Soldaten  zu  diesem  Unternehmen  gegen  Britannien  nur  mit  grosser 
Mülfe  bewegen,  da  sie  es  als  einen  Zug  in  eine  andre,  neue  Welt  betrachteten. 
(Vgl.  Dio  Cass.  60,  19.  Suet.  Claud.  17.) 

44)  Spartian.  1.  1.  nennt  diese  Verschanzuug  ausdrücklich  einen  murus,  u.  Dio 
Cass.  72,  8.  u.  76,  12.  ein  tsixos,  und  noch  jetzt  zeigt  der  sogenannte  Pictenwall 
in  seiner  nördlichem,  wellenrörmigeu  Linie  bedeutende  Ueberreste  jener  Mauer. 
Ueber  diesen  Pictenwall  vgl.  Camden  p.  1043  If.  Mannert  U,  2.  S,  114.  Bruce 
The  roman  wall  -  —  extending  from  the  Tyne  to  the  Solway,  Lond.  1853. 
Hübner  zum  Corp.  Inscr.  Lat.  VII.  p.  102  f.  u.  A.  (Vgl,  unten  Note  66.) 
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Pius  sah  sich  durch  fortwährende  Angriffe  der  Caledonier  genöthigt, 
die  Grenze  wieder  etwas  gegen  N.  hinauszurücken  u.  durch  einen, 
unsti'eitig  an  der  Stelle  der  schon  von  Agricola  angelegten  Schanzen, 
vom  Firth  of  Clyde  bis  zum  Firlh  of  Forth  aufgeworfenen  Erdwall 
(den  heut.  Grahams-Dyke)  zu  bezeichnen  (Capit.  Ant.  P.  4.  5.  Paus. 
8,  43.)  *^)  u.  Severus  soll  dafür  nach  Spartian.  Sever.  18.  wieder  eine 
Mauer  aufgeführt  haben.  ^^)  Die  so  eingeschüchterten  Caledonier  ver- 
liielten  sich  nun  einige  Zeit  lang  ruhig;  bald  aber  beunruhigten  sie 
die  Römer  auf's  Neue,  und  bestimmten  dadurch  den  Sohn  und  Nach- 
folger des  im  J.  211.  zu  Eboracum  gestorbenen  Severus,  den  Cara- 
calla,  alle  Eroberungen  in  Caledonien  aufzugeben  und  sich  wieder 
bis  hinter  die  Mauer  des  Hadrian  zurückzuziehen  (Dio  Cass.  77,  1. 
Herodian.  3,  25.).  Endlich  erfolgte  nach  von  Zeit  zu  Zeit  erneuten 
Angriffen  der  Caledonier,  zu  denen  sich  jetzt  auch  Sachsen  und 
Franken  gesellten,  im  J.  407  die  vöUige  Losreissung  Britanniens  vom 
röm.  Reiche.  *^)  Unter  röm.  Herrschaft  hatte  Britannien  etwa  vom 
J.  81.  an  bis  zur  Zeit  des  Severus  eine  von  einem  Prätor  oder  Pro- 
prätor, der  auch  Legatus  imperatoris  hiess,  (Tac.  Hist.  1,  60.  Agr. 
14.  42.)  verwaltete  Provinz  gebildet;  der  letztgenannte  Kaiser  aber 
iheilte  nach  den  auf  der  Insel  gemachten  Eroberungen  dieselbe  in 
zwei  Provinzen,  Brümmia  superior  und  inferior  (Dio  Cass.  55,  23. 
Herodian.  3,  8.  vgl.  auch  C.  I.  L.  n.  280.  281.),  von  welchen  letztere 
die  frühern  Besitzungen   der  Römer   im   südhchern   Theile   der  Insel, 


45)  Leber  diesea  Grahams-Dyke  vgl.  ausser  den  unten  S.  221.  Note  98.  auge- 
fiürten  Werken  von  Gordon,  Horsley  u.  Roy  auch  Volkmann's  Reise  durch  Schott- 
land  und  Irland  S.  171   f.  u.  Hübner  a.  a.   0.  p.  191  ff. 

46)  Auch  Aur.  Vict.  Caes.  20.  spricht  von  dieser  Mauer  des  Severus,  dagegen 
Epit.  20.  von  einem  Walle  dieses  Kaisers,  den  auch  Eutrop.  8,  19.  Hierou.  Chron. 
p.  177.  Schön.  Orosius  7,  17.  u.  Cassiod.  p.  640.  Momms.  erwähnen.  Alle  diese 
Schriftsteller  aber  schöpfen  blos  aus  Spartianus  u.  es  ist  noch  sehr  zweifelhaft, 
ob  Severus  überhaupt  eine  solche  Mauer  angelegt  habe.  (Vgl,  Hübner  a.  a.  0. 
p.  100  f.)  Die  englischen  Gelehrten  (u.  mit  ihnen  Georgii  Alte  Geo.  II.  S.  130.) 
halten  die  südlichere,  gerade  Linie  des  Pictenwalles,  die  allerdings  nur  aus  einem 
Erdwalle  besteht,  für  den  Wall  des  Hadi'ian  u.  die  nördlichere,  aus  Quadersteinen 
aufgeführte  Linie  für  die  Mauer  des  Sever 's. 

47)  Vgl.  Morgan,  England  under  the  roman  occupation.  London  1858.  u.  über 
die  Feldzüge  der  Römer  gegen  Britannien  Akermao,  On  the  condition  of  Britain 
from  the  descent  of  Caesar  to  the  coming  of  Claudius  in  Archaeologia.  XXXIII. 
(1849.)  p.  177  ff.  Romanorum  in  Britanniam  expeditiones  in  Wex's  Ausg.  von  Tac. 
Agric.  (Braunschw.  1852.)  p.  180.  ff.  u.  Heller,  Cäsars  Expeditionen  nach  Gross- 
britannien  in  d.  Zeitschr.  für  aUg.  Erdkunde.   XVIII.   2.  (1865.  Febr.). 
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erstere  aber  die  neuen  Eroberungen  im  nördlichem  Theile,  das  Gebiet 
der  Silures,  Brigantes  u.  s.  w.,  umfasste;  ^^^  u^j  heide  liatteu  stets 
eine  starke  röm.  Besatzung.  *9) 

Wir  gehen  nun  zur  nähern  Beschreibung  des  Landes  über.  Die 
Insel  Älbion  (von  der  uns  Plol.  2,  3.  eine  genauere  Beschreibung 
giebt)  zerfiel  in  Britannia  Romana  und  Britannia  Barbara  oder  Caledonia. 
Britannia  Romana  (Spart.  Hadr.  c.  11.),  das  im  0.  vom  Oceanus 
Germanicus  (s.  Bd.  II.  S.  2.),  im  S.  und  W.  aber  vom  Oceanus 
Britannicus  (s.  ebendas.  S.  13.)  umflossen  wurde,  ^^)  und  im  N.  gegen 
Britannia  Barbara  in  verschiedenen  Zeiten  auch  verschiedene  Grenzen 
hatte  (s.  oben  S.  200  f.),  von  uns  aber  hier  nur  in  seiner  Ausdehnung 
bis  zur  Mauer  Hadrians  betrachtet  wird,  enthielt  keine  grösseren 
Gebirge,  wohl  aber  mehrere  Vorgebirge,  näniHch  an  der  Ostküste 
in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Ocelum  Prom.  ("0'/.slov  ay.QOv; 
Ptol.  2,  3;  6.),   nördhch  neben  der  Mündung  des  Abus  (wahrsch.  das 


48)  Denn  nach  Dio  Cass.  55,  23.  standen  die  2.  u.  20.  Legion  (Augusta  u. 
Valeria  Victrix)  in  Britannia  Superior,  die  sechste  dagegen  in  Brit.  Inferior,  aus 
Note  49.  aber  ergiebt  sich,  dass  die  beiden  ersten  zu  Isca  (j.  Caer-Leon)  und 
Deva  (j.  ehester),  die  letztere  aber  zu  Eboracum  (j.  York)  ihr  Standquartier  hatte. 
Ausserdem  bildeten  auch  noch  andre  Heerestheile  die  Besatzung  der  Grenzkastelle, 
u.  dass  bei  den  Kämpfen  in  Britannien  auch  noch  andre  Legionen  verwendet  wur- 
den, versteht  sich  wohl  von  selbst.  (Vgl.  übrigens  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  5.)  Bei  der 
spätem  Eintheilung  des  ganzen  röm.  Reichs  in  kleinere  Provinzen  zerfiel  Britannien, 
welches  von  einem  dem  Praefectus  Praetorio  von  Gallien  untergebenen  Vicarius 
verwaltet  wurde,  in  vier  dergleichen,  Britannia  prima  (den  südlichsten  Theil  unter- 
halb der  Themse),  Br.  sccunda  (das  heut.  Wales),  3Iaxima  Caesariensis  (alles  Land 
zwischen  der  Themse  und  dem  Humber)  und  Flavia  Caesariensis  (den  nördlichsten 
Theil  vom  Humber  bis  zur  römischen  Mauer).     (Vgl.  Not.  Imp.) 

49)  Dass  die  Römer  in  einer  beständigen  feindlichen  Angriffen  ausgesetzten 
Provinz  stets  eine  bedeutende  Militairmacht  unterhalten  mussten,  ist  selbst- 
verständlich. Wir  fiinden  'daher  nach  und  nach  folgende  Legionen  auf  längere 
oder  kürzere  Zeit  in  Britannien  garnisonirend :  Legio  II.  Augusta,  die  (wenigstens 
später)  zu  Isca  im  Gebiete  der  Silures  ihr  Standquartier  hatte;  Legio  VI.  Victrix, 
mit  dem  Hauptquartier  Eboracum;  Legio  IX.  Hispana;  Legio  XIV.  Getnina,  u. 
Legio  XX.  Valeria  Victrix,  die  ihr  Standquartier  zu  Deva  hatte.  Das  Nähere 
hierüber  und  die  Beweisstellen  s.  in  der  ersten  Aufl.  S.  279.  u.  in  Grotefends 
Art.  Legio  in  Pauly's  Realencycl.  IV^  S.  868  ff.  Vgl.  auch  Hübner's  u.  Becker's 
Aufsätze  lim  Rhein.'  Mus.  Neue  Folge  XL  S.  1—57.  XII.  40—87.  XIII.  S. 
248—267. 

50)  Der  Theil  desselben,  welcher  die  Westküste  Britanniens  bespült  und  dieses 
von  Hibernia  trennt,  kommt  auch  unter  dem  Namen  Oceanus  Hibernius  Clovioviog 
^Sly.fcn'og  :  Ptol.  2,  3,  2.)  vor.  Ueber  das  Fretum  Gallicum  oder  Brüamiicum  vgl.  Bd. 
li:  S.  13. 
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heut.  Spurn  Head  an  der  Mündung  des  Humber);  Tr.  Cantium  (Caes. 
B.  G.  5,  13.  22.,  To  KdvTiov  ay.QOv:  Sü-.  4,  193.  vgl.  1.  p.  63.  u. 
4.  p.  199.  Diod.  5,  21.  Ptol.  2,  3,  4.)  im  südlichsten  Theile  der  Insel 
und  dem  Gebiete  der  Cantii,  zwischen  der  Mündung  der  Tamesa  und 
dem  Hafen  Rutupiae,  j.  Gap  Ramsgate;  an  der  Südküste:  Pr.  Dam- 
nonium  od.  Ocrmum  {Jaf.iv6vL0v  t6  v.al  ^'O-kqlvov  a-KQov:  Ptol.  2, 
3,  3.),  last  am  westlichen  Ende  der  Südküste,  nach  dem  Volke  der 
Dumnonier  benannt,  j.  Gap  Lizard,  und  Antivestaeum  od.  Bolerium 
{^vTLOveoxaiov  a^gov  to  y.al  BoHqiov:  ibid.,  BeHqiov  auch  schon 
bei  Diod.  1.  1.),  die  Südwestspitze  der  Insel,  j.  Gap  Landsend;  an  der 
Westküste:  Pr.  SercuUs  (HQay.'Kaovg  axQOv:  Ptol.  ibid.),  im  südwest- 
lichem Theile  der  Insel  unterhalb  des  Sabrina  Aestuarium,  j.  Hartland 
Point;  Octapitanim  COKTaTtixaQOv  av.Qov\  ibid.),  die  weit  hervor- 
ragende Landspitze  oberhalb  jenes  Aestuarium,  j.  St.  Davids  Head, 
und  Ganganon  {Tayyavwv  cckqov:  ibid.,  vulgo  Kayyavöjv),  südUch 
von  der  Insel  Mona  (dem  heut.  Anglesey),  j.  Gap  Braichypuly  in 
Gaernarvonshire.  Die  Mündungen  der  Flüsse  Britanniens  erweitern 
sich  fast  alle  zu  ziemhch  breiten  Meerbusen,  welche  die  Alten,  weil 
das  Meer  tiel"  in  sie  hineintritt  und  eine  starke  Ebbe  und  Fluth  in 
ihnen  bewirkt,  mit  dem  Namen  elaxvGEig  oder  aestuaria  bezeiclnien. 
Diese  Meerbusen  und  Aestuarien  waren  an  der  Ostküste  in  der 
Richtung  von  N.  nach  S.:  Dunum  Sinus  {Jovvov  -/.olnog:  Ptol.  2, 
3,  6.),  südl.  vom  Flusse  Vedra,  wahrsch.  die  Whitby-Bay  (vgl.  Gamden 
p.  906.);  Gdbrmituicorum  Sinus  {raßQavTOvUcov  yiSlnog:  ibid.), 
der  einen  sehr  guten  Hafen  bildete,  unstreitig  der  Golf  von  Bridlington ; 
31etaris  Aestuarium  {MsTüQig  eiaxcoig'-  ibid.),  vermuthlich  die  grosse 
Einbucht,  die  j.  the  Wash  heisst,  und  Jamesa  Aest  {^Id/urjoa  el'ax. : 
ibid.),  ohne  Zweifel  der  Meerbusen,  den  die  Mündung  der  Themse 
bildet,  so  dass  es  bei  Ptol.  unstreitig  Tdf.irjOa  heissen  sollte;  an  der 
Westküste  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  Vexalla  Aest.  {Ovs^dlla 
elax-  Ptol.  2,  3,  3.),  die  heut.  Bridgewater-Bay,  und  gleich  daneben 
Sahriana  Aest.  {^aßqidva  eiox-'-  Ptol.  ibid.,  bei  Tac.  Ann.  12,  13. 
Sabrina),  d.  i.  die  durch  die  Mündung  des  Severn  gebildete  Bucht; 
Seteia  Aest.  (^err/ta  sI'gx-'-  Ptol.  2,  3,  2.),  viel  weiter  gegen  N.,  öst- 
lich von  der  Insel  Mona  od.  die  Mündung  des  Dee;  JBelisama  Aest. 
{BsUaaiua  siax'-  ibid.),  gleich  nördlich  neben  dem  vorigen,  die 
Mündung  des  Mersey;  Moricamhe  Aest.  {MoQiVuä^ßrj  eiox-'-  ibid.), 
noch  j.  Morecambe-Bay ,  d.  h.  der  seichte  MB.,  und  Ituna  Aest. 
{^iTOvva  sI'gx.  :  ibid.),  am  westlichen  Anfange  der  Mauer  Hadrians  und 
an  der  Grenze   gegen  Galedonia,   der  heut.  Solway   Firth.     Unter   den 
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Flüssen  Britanniens  sind  die  bedeutendsten:  an  der  Ostküste  der 
Abus  C^ßog:  Ptol.  2,  3,  6.,  beim  Ge.  K.  5,  31.  Äbona),  der  unter- 
halb der  Stadt  Prätorium  beim  Vgeb.  Ocelum  mündete,  der  heut, 
Humber, ^*)  und  die  Tomesa  {Tä(j.rjoa:  Dio  Cass.  11,  3.  Ptol.  1,  1. 
[wo  freilich  unsre  Cotkl.  ^laixiqGa  zeigen:  s.  oben]  Tac.  A.  14,  32.,  bei 
Caes.  B.  G.  5,  11.  Tamesis),  an  welcher  Londinium  lag,  die  heut. 
Themse;  an  der  Westküste  aber  die  Sabrina  (Tac.  A.  12,  13.,  bei 
Ptol.  2,  3,  3.  ^^aßgidva ,  wahrsch.  auch  die  Sarva  des  Ge.  R.  1.  1.), 
die  bei  Venta  Silurum  mündete,  j.  Severn,  ^^)  welche  sämmtlich  die 
schon  oben  genannten  Aestuarien  bildeten.  ^3)  Das  römische  Britannien, 
welches    sehr    stark   bevölkert    war   (Caes.   B.   G.   5,  12.),  ^*)    enthielt 


61)  Wahrscheinlich  kannteo  die  Alteu  auch  seineu  nördlicheu  Nebenfluss  Der- 
went,  da  das  It.  A.  466.  an  der  Strasse  vom  Grenzwalle  nach  Prätorium  einen 
(unstreitig  nach  dem  Flusse,  an  dem  er  lag,  benannten)  Ort  Derventio  erwähnt. 

52)  Tac.  1.  1.  fügt  ihr  die  Antona  bei,  wofür  wahrsch.  Avona  zu  lesen  u. 
der  westlich  von  Glocester  in  die  Severn  fallende  Avon  gemeint  ist. 

53)  Von  den  kleineren  Küstenflüssen  nenne  ich:  a)  an  der  Ostküste  von  JN. 
nach  S.  herab:  Tina  {Tiva:  Ptol.  2,  3,  5.  beim  Ge.  R.  5,  31.  Tinea  od.  Tinoa), 
am  östlichen  Ende  der  Mauer  des  Hadrian,  also  GrenzHuss  gegen  Britanuia  Barbara, 
noch  j.  Tyne;  Vedra  (Oviöqa'.  Ptol.  2,  3,  6.  beim  Ge.  R.  1.  1.  Adron),  nicht 
weit  vom  Vorigen,  j.  Weare ;  Gariennus  {Fagtivvog,  ibid.),  zwischen  den  Aestuarien 
Metaris  und  Tamesa,  j.  Yare;  bj  an  der  Südküste,  in  der  Richtung  von  0.  nach 
W. :  Alaunus  (jAlavvog:  Ptol.  3,  3,  6.  beim  Ge.  R.  1.  1.  AlaunaJ,  wahrsch.  der 
heut.  Avon;  Isaca  ('/0«xa:  Ptol.  2,  3,  4.  beim  Ge.  R.  I.  1.  Isea.),  j.  Axe  oder 
Exe;*)  Taniarus  {Tä/uccQos:  ibid.,  beim  Ge.  R.  ibid.  Tamaris),  noch  j.  Tamar,  und 
Cenion  (Ksvicov :  ibid.),  die  heut.  Falmouth-Bay ;  c)  an  der  Westküste ,  in  der 
Richtung  von  S.  nach  N. :  Rhatostathybius  {'^ Puioaia&vßtog:  Ptol.  2,  3,  3.),  der 
heut.  Tawe  (bei  Camden  p.  373.  Taf)  und  Tobius  {Tößiog:  ibid.),  j.  Towey,  beide 
an  der  Südseite  der  sich  westlich  vom  Sabrina  Aest.  weit  in's  Meer  hinausstrecken- 
den Landspitze  zwischen  jenem  und  dem  Vgeb.  Octapitarum;  ferner  Tuerobis 
(TovtQoßig:  ibid.),  j,  Tivy,  und  Toesobis  (Toi'aoßig:  Ptol.  2,  3,  2.),  j.  Conway. 
Von  den  ausserdem  beim  Ge.  R.  5,  31.  in  bedeutender  Anzahl  u.  ohne  genaue 
Ordnung  erscheinenden  Flüssen  Britanniens  scheinen  der  Namensähnlichkeit  nach 
Azium  die  Exe,  "'*)  Dorvantium  der  Darth,  Leuca  der  Lugg,  Coantia  der  Ken,  und 
Tamion  die  Tame  im  Innern  des  Landes  zu  sein.  Mehrere  andere  bei  ihm  u. 
Ptol.  lassen  sich  durchaus  nicht  näher  bestimmen. 

54)  Mannert  11,  2.  S.  58  f.  berechnet  die  Bevölkerung  nach  der  Stärke  des 
Heeres  der  Königin  Boadicea  (230,000  M.)  auf  wenigstens  1,220,000  Seelen. 

*)  Wenn  nicht  Ptol.  irrt,  und  die  Uske  an  der  Westküste  meint.  Der  Geo. 
Rav.  I.  I.  nennt  sowohl  einen  Fluss  Isca,  als  einen  andern  Axium. 

**)  In  welchem  Falle  freilich  die  Isca  nicht  die  Isaca  des  Ptol.,    sondern  viell. 
die  Uske  sein  würde. 
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folgende  V  ölkers chatten  ^5)  und  Städte:  Das  südöstlicliste  Volk 
der  Insel  am  Fretum  Gallicum,  welches  den  Römern  zuerst  durch  Cäsar 
bekannt  wurde,  waren  die  Cantii  {Kavtioi:  Caes.  B.  G.  5,  14.  Ptol. 
2,  3,  27.  28.)  in  der  Landschaft  Cantium  (Caes.  B.  G.  5,  13.  22., 
bei  Beda  H.  Eccl.  1,  26.  u.  2,  3.  Cantia:  vgl.  Camden  p.  215  IT.), 
welche  im  Ganzen  denselben  Umfang  hatte,  wie  die  heutige  Provinz 
Kent,  nur  dass  auch  die  Stadt  Londinium  noch  dazu  gehörte.  Sie 
waren  der  gebildetste  Stamm  unter  allen  Britanniern  (Caes.  B.  G.  5, 
14.),  und  ihre  Hauptstadt  Londinium  {Aovdhiov.  Ptol.  1.  1.  u.  1, 
15,  6.  8,  3,  6.  Tac.  A.  14,  33.  It.  A.  471.  473  f.  476  ff.  Ge.  R.  5, 
31.,  bei  Eumen.  Paneg.  Const.  17.  oppidum  Londiniense,  bei  Ammian. 
20,  1.  27,  8.  u.  28,  3.  Lundimum,  beim  Steph.  B.  516.  Alvöoviov, 
bei  Beda  H.  Eccl.  2,  3.  4.  7.  Lundonia),  ^^)  eine  der  bedeutendsten 
der  ganzen  Insel.  Ptol.  setzte  sie  an  das  hnke  Ufer  der  Tamesa,  und 
hier  (im  heut.  Southwark)  haben  wir  also  wolü  den  ersten  Anfang 
von  L.  zu  suchen,  das  unstreitig  schon  vor  der  röm.  Invasion  vor- 
handen war,  sich  aber  unter  den  Römern,  obgleich  weder  Kolonie 
noch  Municip.,  zu  einer  sehr  blühenden  und  volkreiclien  Handelsstadt 
erhob  (Diod.  5,  12.  Dio  Cass.  62,  2.  Tac.  A.  14,  33.  vgl.  Suet.  Caes. 
47.  u.  Phn.  9.  116.).  ^')  Bei  dem  Aufstande  der  Britannier  unter 
der  Boadicea  (s.  oben  S.  200.),  wenn  auch  nicht  ganz  vernichtet,  doch 
geplündert  und  hart  mitgenommen,  ^^)  konnte  sich  L.  nur  allmähg 
erholen,  war  aber  unter  Antoninus  Pius  wieder  ein  bedeutender  Ort, 
und  hob  sich  noch  mehr  unter  Constantius  Chlorus  und  seinem  Sohne 
Constantin,   von   welchen   wohl  auch   die  Befestigung  der  Stadt  durch 


55)  Die,  wenigstens  vor  der  röm.  Invasion,  von  einzelnen  Königen  u.  selbst 
Königinnen  regiert  wurden.  (Tac.  Agr.  12.  16.  vgl.  Dio  Cass.  62,  2.) 

56)  Man  leitet  den  Namen  von  dem  alt-britischen  Zhong,  d.  i.  Schiff,  und 
Dinas,  Stadt,  her,  also  Schiff-  oder  Seestadt,  wie  Naupaktos,  Naustathmos  und 
ähnliche  Aamen  gebildet.  Vgl.  Camden  Britannia  Rom.  p.  370.  Andre  leiten  die 
erste  Hälfte  des  Namens  vom  alt-britischen  Llhwti;  d.  i.  Wald,  oder  Llyn,  d.  i. 
breite  \\  asserfläche,  ab.  Vgl.  Leigh  New  Picture  of  London  p.  1  f.  Der  Ge.  R. 
1.  1.  giebt  sowohl  ihr  als  Isca  den  Beinamen  Augusta,  u.  auch  bei  Ammian.  27, 
18.  u.  28,  3.  heisst  sie  Augttsta.  Vielleicht  also  stand  auch  in  ihr  ein  Theil 
der  Legio  II.  Augusta  in  Garnison,  wenn  nicht  das  Epitheton  blos  den  Glanz  der 
Stadt  bezeichnet. 

57)  ^  gl.  Lappenberg's  Gesch.  von  England  S.  48  f. 

58)  Weshalb  es  von  Plin.  gar  nicht  erwähnt  wird  u.  erst  bei  Ptol.  u.  im  It. 
Aut.  wieder  erscheint. 
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Wall  und  Graben  herrührte.  °^)  In  ihr  vereinigten  sich  sämmtiiche 
durch  die  Insel  gezogene  Strassen  (vgl.  It.  A.  471.  478.  479.  480.),  '^^) 
und  in  spätem  Zeiten  wenigstens  war  sie  der  Ausgangs-  und  Stütz- 
punkt aller  Operazionen  der  Römer  auf  der  Insel  (Ammian.  20,  1. 
26,  4.).  6^)  Das  heut.  London  enthält  (gleich  vielen  andern  Städten 
Englands)  ^2)  so  gut  als  keine  Ueberreste  des  röm.  Alterthunis.  ^^) 
Unter  den  übrigen  Städten  der  Cantii  war  keine  von  besonderer  Be-r 
deutung.  ß^)     Westlich    neben    ihnen    (im    heut.   Surrey    und   Sussex) 


59)  Vgl.  Camden  p.  372  f.;  obgleich  freilich  Andre  annehmen,  dass  diese 
erst  vom  Feldherrn  Theodosius  bewerkstelligt  worden  sei.  Vgl.  Leigh  a.  a.  0.  p.  3. 

60)  Ueber  diese  Strassen  vgl.  Camden  p.  LXXIX  f.  371.  513.  527.  Mannert 
II,  2.  S.  119  ff.  Henry  The  History  of  Great  Brit.  T.  I.  p.  519  f.  u.  Lappen- 
berg S.  49. 

61)  Vgl.  Lappenberg  S.  55.  u.  Henry  Hist.  of  Great  Britain  I.  p.  71  f. 

62)  Vgl.  Lappenberg  S.  50  f. 

63)  Mit  Ausnahme  des  bekannten,  in  die  Aussenmauer  von  St.  Sw ithinschurch 
in  Cannon-Street  eingemauerten  Londonstone,  des  aivreum  müliarium  der  alten 
Stadt.  Vgl.  Camden  p.  372.  Leigh  a.  a.  0.  S.  225  f.  u.  Cruchley's  Picture  of 
London  p.  133.  Zu  London  gefundener  röm,  Münzen  gedenkt  Eckhel  Doct.  num. 
Vm.  p.  142  f.  (vgl.  auch  Camden  p.  372.),  u.  luschr.  finden  sich  im  C.  I,  L.  n. 
20 — 35.  Uebrig.  vgl.  auch  Cless's  Art.  Londinium  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S. 
1140  ff. 

64)  Es  waren  Darvernum  {JaQoviQvov:  Ptol.  2,  3,  27.)  oder  Dtirovernum 
(It.  A.  472.  473.  Ge.  R.  5,  31.,  auf  der  T.  P.  ßuroaverusj,  südöstlich  von  Lon- 
dinium, nächst  dieser  Stadt  der  bedeutendste  Ort  des  Volkes,  von  welchem  aus 
Strassen  nach  den  folgenden  drei  Hafenplätzen  führten ;  später  nach  dem  Volke 
Cantuaria  genannt  (Beda  H.  Eccl.  1,  28.)  und  daher  j.  Canterbury  mit  einigen 
Alterth.  (Camden  p.  238.).  Itutupiae  (^PovTovncKt:  Ptol.  ibid.)  oder  Rutupae 
(T.  P.  Not.  Imp.  Ge.  R.  1.  1.*),  im  It.  A.  463.  u.  496.  Ritupae),  ein  Hafenplatz  östlich 
von  der  Vorigen  und  südlich  vom  Vgeb.  Cantium,  der  gewöhnliche  Ueberfahrtsort 
nach  Gallien  (vgl.  Ammian.  20,  1.  27,  18.),  wo  nach  der  Not.  Imp.  ein  Theil  der 
Legio  II.  Augusta  in  Garnison  lag,  und  bei  der  sich  vorzügliche  Austern  fanden 
(Juven.  1.  1.),  j.  die  Ueberreste  von  Richborough,  beim  Hafen  Sandwich  mit  Trümmern 
des  röm.  Kastells,  des  Amphitheaters  u.  s.  w.  (Camden  p.  244.  Volkmann's  Reisen 
I.  S.  327.).  Battely  Antiquitates,  Rutupinae.  Ed.  3.  Lond.  1774.  8.  Smith 
Hist.  and  antiquities  of  Richborough  Reculver  and  Lymne.  Loud.  1850. 
4.  u.  Hübner  zum  Corp.  I.  L.  p.  20.**)  Bubrae  (T.  P.  Not.  Imp.  Ge.  R. 
1.  1.),  ein  andrer  Hafenort,  südlich  vom  Vorigen,  j.  Dover.  Lemanis  Fortus 
It.  A.  473.  Not.  Imp.   Ge.  R.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Lemavio),***)   ein  dritter  Hafen 

*)  Daher  bei  Juveu.  4,  141.  Lucan.  6,  67.  Auson.  Parent.  7,  2.  18,  8.  u.  de 
dar.  urb.  7,  9.  das  Adj.  Eutupinus. 

**)  Zwischen  Rutupae  und  Dubrae  lag  nach  der  Not.  Imp.  der  Küstenort 
DoU  (j.  Deal). 

***)  Nach  Hübner  zum  Corp.  I.  L.  p.  20.  im  Nomin.    wohl  Fortus  Lemanae  u. 
viell.  auch  der  Kalos  Xifxriv  bei  Ptol.  2,  3,  4. 
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wohnte  das  Küstenvolk  der  Bhegni  CP^jy^oi:  PtoJ.  2,  3,  28.  vgl. 
Camden  p.  179  ff.)  mit  der  Stadt  Noviomagus  (It.  A.  472.  Noioi-iayog 
bei  Ptol.  1.  1.  Noviomagno  beim  Ge.  R.  5,  31.),  an  der  Strasse  von 
Londiniuni  nach  Durovernum  (nach  Camden  p.  219.  u.  Reichard 
j.  Woodcote  bei  Croydon,  nach  Andrews  u.  Reynolds  aber  Hollywood). ^s) 
Noch  weiter  gegen  W.  folgten  die  Wohnsitze  der  Belgae  {Bilyao: 
Ptol.  ibid.  vgl.  Camden  p.  67  ff.),  deren  Name  schon  ihre  Herkunft 
deutlich  genug  bezeichnet  (vgl.  Caes.  R.  (i.  5.  12.  u.  Zeuss  Die  Deutschen 
etc.  S.  192,).  Sie  scheinen  sich  von  der  Südküste  bis  zum  Sabrina 
Aestuarium  an  der  Westküste  (im  nordösthchen  Theile  von  Soramer- 
setshire,  Wiltshire  und  einem  Theile  von  Hampshire)  ausgebreitet  zu 
haben,  und  ihre  Hauptstadt  war  Venia  {Ovevza:  Ptol.  1.  1.,  im  It.  A. 
483.  486.  Venia  JBelgarum  u.  beim  Ge.  R.  1.  1.  Venia  Velgarom) 
im  östhchsten  Theile  ihres  Gebietes  an  der  Strasse  von  Londinium 
nach  Isca  Dumnoniorum ;  j.  Winchester  mit  Ruinen,  röm.  Rädern 
und  andern  Alterth.  ^^)   (Camden  p.  94.  u.  138.  u.  Inscr.  im  C.  I.  L. 


an  dieser  Küste,  südwestlich  vom  vorigen,  j.  Lymne  bei  West-Hyth.  (Mannert  EI, 
2.  S.  161.  hält  ihn  für  identisch  mit  dem  Novus  Fortus  {Kaivbg  h/ui^v)  des  Ptol, 
2,  3,  4.)  An  der  von  Durovernum  nordwestlich  nach  JNovioma^s  u.  Londinium 
führenden  Strasse  lagen  nach  dem  It.  A.  472.  noch  die  Orte  Burolevum  (auf  der 
T.  P.  Durnleoum),  nach  Reinolds  Iter  Britann.  j.  Newington,  *)  Durobrivae  (auch 
It.  A.  472.  473.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Burobradae),  das  heut.  Rochester  (vgl.  auch  ßeda 
H.  Eccl.  2,  3.  und  Artis  Durobrivae  of  Antoninus  identified,  a  series  of  plates  etc. 
London  1828.  fol.)  und  Vagniacae,  das  heut,  Northfleet;  etwas  südlich  von  dieser 
Strasse  aber  und  zunächst  im  S.  von  Durobrivae  Madus  (T,  P.),  j.  Maidstone  (vgl. 
Camden  p.  226  f.),  INordöstlich  von  Durolevum,  zwischen  ihm  und  dem  Vgeb. 
Cantium,  lag  an  der  Küste  das  in  der  Not.  Imp.  c.  25,  erscheinende  Regulbium, 
das  heut.  Reculver.     (Vgl.  Note  64.) 

65)  Wahrsch,  gehörte  ihnen  auch  der  in  der  Not.  Imp,  vorkommende  Ort 
Accla  (zwischen  Noviomagus  und  Regnum)  oder  das  heut.  Okely. 

66)  Im  Allgem,  aber  vgl.  über  die  in  England  gefundenen  röm.  Alterth.  ausser 
den  altern  Werken  vom  Camden  (Britanniae  chronographica  descriptio.  Lond.  1607, 
fol.)  Horsley  (Britannia  Romana  or  Roman  anti.juities  of  ßritain,  Lond.  1732.  fol.), 
Roy  (Military  antiquities  of  the  Romans  in  Britain.  Lond.  1793.  fol.)  u.  A.  be- 
sonders Lysou's  Reliquiae  Britannico-Romanae ,  containing  figuring  of  roman 
antiquities  discovered  in  various  parts  of  England.  Lond.  1816.  6  Voll.  Fol.  u. 
über  die  röm.  Inschriften  daselbst  das  Corp,  Inscr,  Lat,  Vol.  VII,  (ed.  Hübner, 
Berol,  1873.)  u,  zwar  über  die  Britanniens  n,  1—1060.  u,  1147—1191,  u,  über 
die  Caledoniens  n.  1061—1146. 

*)  Camden  p.  228.  will  Durolenum  geschrieben  wissen,  und  hält  es  für  das 
heut.  Lenham, 
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n.  5.)-  ^^)  Südlich  von  den  Belgae  wohnten  in  einem  schmalen  Küsten- 
striche westlich  von  der  Insel  Vectis  (im  heut.  Dorsetshire)  die 
Durotriges  iJovQÖTQiysg:  Ptol.  2,  3,  29.  vgl.  Camden  p.  51  ff.)  mit 
der  Hauptstadt  Dunium  {/Iovvlov:  ibid.,  unstreitig  dem  Muridunum 
des  It.  A.  432.  483.  u.  486.,  beim  Ge.  R.  5.  30.  Moridunum  und 
auf  der  T.  P.  Ridunum)  an  der  Strasse  von  Venta  Belgarum  nach 
Isca  Dumnoniorum,  gewöhnlich  für  Dorchester  gehalten,  richtiger  aber 
wohl  Honiton.  ^^)     Westlich  von  den  beiden  zuletzt  genannten  Völker- 


67)  Ihre  übrigen  Ortschaften  waren  nach  Ptol.  2,  3,  28.  Ischalis  Cla/ccktg) 
im  südwestlichsten  Theile  ihres  Gebiets,  wahrsch.  das  heut.  Ilchester  in  Somer- 
setshire  (Camden  \>.  31.  70.),  und  Aquac  Calidae  {"YSaTu  y^^SQ/nct ,  im  It.  A.  486. 
Aquae  Solls,  nach  einigen  Codd.  des  Itin.  u.  den  Inschr.  n.  39 — 44.  u.  53.  im 
C,  I.  L.  vielmehr  Aquae  Sulis)  *),  im  nordwestlichsten  Striche  ihres  Landes,  an 
der  Strasse  von  tondinium  nach  Isca  Silurum,  das  heut.  Bath  mit  einer  Menge 
von  Alterth.  (Insch.  im  C.  I.  L.  n.  36 — 64.  Camden  p.  87  ff.  u.  besonders  Scarth 
Aquae  Solls  or  notices  of  Roman  Bath  with  52  illustrations.  Lond.  1864.  4.).  Ausser- 
dem aber  gehörten  ihnen  wohl  auch  Vindomis  (It.  A.  483.  486.)  an  der  Strasse 
zwischen  Venta  Belgarum  und  Calleva  (nach  Reynolds  j.  Vine  bei  Sherborn,  nach 
Horsley  und  Reichard  Farnham  mit  Ueberresteu  aus  der  Römerzeit) ;  Clausentum 
(It.  A.  478.),  an  der  Strasse  von  Londinium  nach  Regni,  j.  Bittern  bei  Southampton. 
(C.  I,  L.  n.  4.  u.  dazu  Hübner  p.  15.  mit  den  daselbst  citirten  Schriften  von 
Warner  (Lond.  1792.),  Englefield  (Lond.  1805.)  u.  A.  Camden  1.  p.  136.  hält  es 
für  Southampton  selbst,  Mannert  S.  162.  für  Romsey  u.  Reynolds  für  Bishops- 
Waltham.  Regni  selbst  {'Pfjyvot.:  Ptol.  2,  3,  28.  It.  A.  177.  Ge.  R.  5,  31.), 
welches  nicht  ganz  unbedeutend  gewesen  sein  kann,  da  von  Londinium  eine  be- 
sondere Strasse  dahin  führte;  j.  Chichester  mit  Alterth.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L. 
n.  10—17.  (Vgl.  Hay  The  history  of  Chichester.  Chichest.  1804.  8.  u.  Daily  The 
Chichester  guide.  Chichest.  1831.  8.)  Südöstlich  von  Clausentum,  der  Insel  Vectis 
(j.  Wight)  gegenüber,  lag  auf  einer  Landspitze  zwischen  den  Mündungen  des  Trisanton 
und  Alaynus  der  Magnus  Portus  {Meyas  Xtfir^v :  Ptol,  2,  3,  4.)  oder  das  heut. 
Portsmouth.  Westlich  von  Venta  fanden  sich  an  der  (theilweise  noch  vorhandenen) 
Strasse  nach  Isca  Dumnuniorum :  Brige  (It.  A.  483.  486.),  das  heut.  Dorf  Broughton 
(Camden  p.  138.),  Sorbiodunum  (ibid.),  j.  Old  Sarum  mit  altröm.  Mauern  (Camden 
|i.  113.)  und  Vindogladia  (ibid.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  BindogladiaJ,  wahrsch.  das  röm. 
Valium  bei  Pentridge  südwestl.  von  Old  Sarum,  nach  Camden  p.  62.  aber  Win- 
burne  u.  nach  Reynolds  Blandford. 

68)  Reynolds  nimmt  im  It.  Ant.  zwei  verschiedene  Orte  an,  p.  482.  ein 
Maridunum  u.  p.  486.  ein  Moridunum  u.  hält  Ersteres  für  Carmathen  u.  Letzteres 
füi-  Honiton,  u.  allerdings  führt,  wenn  Isca  Exeter  ist,  die  Distanz  im  Itin.  nach 
Honiton,  während  Dorchester  zu  weit  östlich  liegt.  (Auf  p.  483.  erscheint  Muri- 
dunum  wohl   nur  durch    einen  Irrthum    des  Abschreibers.    Vgl.   Parthey  u.  Pinder 

*)  Weil  daselbst  eine  dea  Sulis  Minerva  verehrt  wurde.  (S.  Hübner  zum 
Corp.  p.  24.) 
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Schäften  breiteten  sich  in  der  ganzen  Südwestspitze  der  Insel  (oder 
im  heut.  Cornwall,  Devonshire  und  dem  westhchsten  Theile  von 
Soniersetsliire)  die  Wohnsitze  des  mächtigen  Volkes  der  Dimmonii 
{Jovf.iv6vioi :  Ptol.  2,  3,  30.)  oder  Bunmunii  (Sohn.  c.  22.  u.  It.  A. 
488.  u.  486.,  beim  Ge.  R.  5,  31.  Daunoni  als  ein  Ort;  vgl.  Camden 
p.  2  ff.)  aus,  dessen  Hauptstadt  Isca  ('lo/.a:  Ptol.  69)  It.  Ant.  11.  11., 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Isca  Dumnaniormn,  auf  der  T.  P.  verschrieben 
Isca  Oumnoriorum)  war,  der  Endpunkt  der  eben  genannten  Strasse 
und  überhaupt  der  westlichste  Punkt  aller  durch  Britannien  angelegten 
Strassen,  j.  Exeter  (nach  Maunert  S.  166.  aber  Bridport).  '")  In  dem 
zunächst  nördl.  folgenden  Khma  finden  wir  als  das  westhchste  Volk 
am  Ozean  bis  zum  Vgeb.  Octapitarum  (im  südwestüchsten  Theile  von 
Wales)  die  Demetae  {JruxriTca,  nach  der  gewöhnl.  Lesart  z//;;if?;y.^raf.: 
Ptol.  2;  3,  23.  vgl.  Camden  p.  743  ff.)  mit  den  Städten  Luentinmn 
{Aov£%TLvov:  ibid.),  vielleicht  bei  Lhan-Dhewy-Brevy  in  Cardiganshire, 
(wo  sich  nach  Camden  p.  768  ff.  rüm.  Münzen  und  Inschr.  gefunden 
haben)  und  Maridunum  {Maqidovvov :  ibid.)  am  Fl.  Tobius,  j.  Caer- 
marthen  (Camden  p.  744.  vgl.  Note  68.); '^^)  östhch  neben  ihnen  aber 
bis  zum  FI.  Sabrina  (also  ausser  in  Wales  auch  noch  in  Herefordshire 
u.  dem  westlichsten  Theile  von  Worcestershire)  '2)  die  Silures  (Tac. 
A.  12,  31.  Phn.  4,  103.,  bei  Ptol.  2,  3.  24.  ^ilvgeg:  vgl.  Camden  p. 
703  ff.),  eine  mächtige  und  streitbare  Völkerschaft  (Tac.  A.  12,  2. 
Agr.  17.),   mit  zwei  bedeutenden  Städten,   Isca  (It.  A.  484.  485.  Ge. 


1».  231.)  Ein  andrer  Ort  dei-  Durotriges  aber  war  höchst  wahrsch.  Durnovaria  od. 
(bei  P.  u.  P.)  Burnonovaria  (It.  A.  [483.  u,]  486.,  vielleicht  auch  das  Duriarnum 
des  Ge.  R.  1.  1.)  an  der  (zum  Theil  noch  vorhandenen)  Strasse  zwischen  Vindo- 
gladia  u.  Muridunum,  u.  dieser  scheint  \ielmehr  das  heut.  Uorchester  mit  den 
alten,  20  F.  dicken  Mauern,  einem  Amphitheater  u.  andern  Alterth.  zu  sein.  (\  gl. 
Camden  p.  56.  Stukeley,  of  the  Roman  amphitheatre  at  Dorchester.  Lond.  1723. 
4.  u.   Hühner  zum  C.  1.  L.  p.  13.) 

69)  Ptolem.  verwechselt  dieses  Isca  mit  dem  weiter  unten  genannten  Isca 
Silurum  (oder  dem  heut.  Caer-Leon),  indem  er  es  als  den  Garnisousort  der  Legio 
II.  Augusta  bezeichnet,  welcher  eben  jenes  andre  Isca  war,  wie  wir  aus  dem  It. 
A.  484.  und  Inschr.  wissen. 

70)  Von  deu  ihnen  sonst  noch  von  Ptol.  1.  1.  zugeschriebenen  Ortschaften 
nenne  ich  nur  noch  Tamare  (TauanT^),  an  der  Mündung  des  Fl.  Tamar,  j.  das 
Dorf  Tamerton  bei  Plymouth  (Camden  p.  25.). 

71)  Nicht  mit  dem  oben  S.  208.  erwähnten  Muridumim  bei  den  Durotriges 
an  der  Südküste  zu  verwechseln. 

72)  Plin.  1.  1.  scheint  ihr  Gebiet  bis  an  den  Ozean  auszudehnen,  da  er  sagt 
Hibernia  a  Silunim  finihus  abest  XXX  M.  F. 

III.  14 
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R.  5,  31. )•  wohin  von  Londininm  und  Calleva  eine  Strasse  führte, 
und  welche  wegen  der  den  Römern  stets  feindseligen  Gesinnungen  des 
Volkes  die  Legio  II.  Augusta  zur  Garnison  hatte  (It.  A.  484.,  weshalb 
ihr  wohl  der  Ge.  R.  den  Beinamen  Augusta  giehl),  j,  Caer  Leon  oder 
Lheion  '^^)  an  der  Mündung  des  Usk,  mit  einer  Menge  von  Inschr. 
(C.  I.  L.  n.  95 — 136.)  und  andern  merkwürdigen  AUerth.  (Camden 
p.  480.  Girald  Itin.  Cambr.  I,  5.  Volkmann's  Reisen  III.  S.  171.  u. 
Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  36  ft".),  und  Venia  (It.  A.  485.  Ge.  R.  1.  1.), 
östlich  von  Isca  und  an  der  eben  genannten  (zwischen  ihr  u.  Isca 
fast  unversehrt  erhaltenen)  Strasse  und  nahe  beim  Sabrina  Aestuarium, 
j.  Caer-wend  mit  Ueberresten  der  alten  3Inuern,  die  den  grossen 
Umfang  der  alten  Stadt  zeigen  (Camden  p.  418.),  ''*)  Oestlich  vom  Fl. 
Sabrina  grenzten  an  sie  die  Dohunni  {Joßovvvoi:  Ptol.  2,  3,  25.,  vgl. 
Camden  p.  267.,  in  Glocestershire  und  einem  Theile  von  Oxfordshire 
und  Warwick),  deren  Hauptstadt  nach  Ptol.  u.  Ge.  R.  1.  1.  Corinnim 
(KoqIviov)  war  (vielleicht  das  heut.  Wantage,  wo  sich  nach  Camden 
p.  163.  noch  ein  gewaltig  grosser  Römerwall  findet).  ''°)  Auch  Duro- 
cornovium  (It.   A.  485.,  beim   Ge.  R.  1.  1.   Durocoronavi[s])  an  der 


73)  Caer  oder  Coer  ist  altbritischer  Name  jeder  Stadt  (vgl.  Camden  p.  39.) 
und  Zeon  oder  Lheion  offenbar  aus  Legio  entstanden,  während  der  Name  der  alten 
Stadt  selbst  auf  den  bei  ihr  mündenden  Fluss  übergegangen  ist. 

74)  Ptolem.  2,  3,  24.  übergeht  gerade  die  beiden  wichtigsten  Städte  des 
Volks,  weil  er  sie  mit  gleichnamigen  Städten  bei  andern  Völkerschaften  ver- 
wechselt (vgl.  S.  207  ö'.),  und  nennt  blos  eine  unbedeutendere,  Bullaeuni 
(BovXlatov),  höchst  wahrsch.  das  Burrium  des  It.  A.  484.  u.  485.,  9  Mill.  aordöst', 
von  Isca  an  der  Strasse  nach  Viroconium  (bei  ßrubege  am  Usk).  Ausserdem  ge- 
hörten den  Silures  gewiss  noch  Blestium  (It.  Ant.  p.  485.),  j.  Monmouth  (vgl, 
Camden  p.  685.)  und  AHconium  (ibid.,  nach  Camden  p.  687.,  Horsley,  Reynolds 
u.  A.  gewiss  richtig  das  Gefild  Archinfield  bei  Rosse  am  Fl.  Wye),  beide  an  der 
Strasse  von  Isca  über  Clevum  nach  Calleva ;  Gobannium  (It.  Ant.  p.  484.),  j.  Aber- 
gavenoy  am  Usk  (Camden  p.  715.)  und  Magna  (ibid.,  nach  Camden  p.  697.  j.  Old 
Radnor,  nach  Mannert  U.  2.  S.  14Ö,  Reynolds  u.  Reichard  aber  richtiger  die 
Ruinen  von  Kenchester,  1  g.  M.  westl.  von  Hereford),  beide  nördlich  von  Isca  an 
der  Strasse  nach  Viroconium.  Auch  die  in  der  verworrenen  Stelle  des  It.  A.  484. 
an  falscher  Stelle  erscheinenden  Orte  Leucarum  (j.  Liwghor),  Nidum  (j.  wohl 
Neath:  vgl.  Hübner  zum  Corp.  I.  L.  p.  43.)  u.  Bomium  (nach  Reynolds  j.  Quee 
Hope)  fallen  höchst  wahrsch.  in  das  Gebiet  der  Silures. 

75)  Camden  p.  284.  u.  Mannert  IT,  2.  S.  193.  nehmen  es  für  identisch  mit 
dem  folgenden  Duroeornovium  oder  dem  heut.  Cirencester,  was  jedoch  der  Geo. 
Rav.  zu  verbieten  scheint,  der  beide  Orte  getrennt  und  unter  verschiedener  Um- 
geTjung  erwähnt. 
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Strasse  von  Isca  Silurum  nach  Calleva;  j.  Cirencester- mil,  vielen  röm, 
Alterth.  (C.  I.  L.  n.  65 — 77.  Camden  p.  284.  Buckman  u.  Newmarch 
Illustrations  of  tlie  reniains  of  Roman  art  in  Cirencester.  Lond.  1850.  4.  u. 
Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  29.)  und  Clevum  (I.  A.  1. 1.,  richtiger  wohl  Glevum. 
da  der  Ge.  R.  1.  1.  Glebon  Colonia  erwähnt,  und  eine  zu  ßath  gefundene 
Inschrift  bei  Gruter  498,  3.  u.  Orelli  207.  die  Worte  Bec.  Col  Glev. 
zeigt),  eine  Kolonie  an  derselben  Strasse  (das  heut,  Glocester,  welches  im 
Alt-Britischen  Caer  Glovi  hiess:  Camden  p.  273.),  waren  gewiss  nicht 
ganz  unbedeutend,  ''ß)  Die  südöstUchen  Nachbarn  der  Dobunni  waren 
die  Atrebatii  {litQEßaxLOi:  Ptol.  2,  3,  26.,  beim  Ge.  R.  1.  1,  Aire- 
bates:  ''^)  vgl.  Camden  p.  159  11".),  auf  beiden  Seiten  der  Tamesa  bis  in 
die  Gegend  von  Londinium  (in  Berkshire,  dem  grössten  Theile  von 
Oxfordshire,  Buckinghamshire  und  dem  westlichsten  Theile  von 
Middlesex),  mit  der  Hauptstadt  Caleva  {Kcchjova:  Ptol.  1,  1.)  od. 
Calleva  (It.  A.  478.  485.  u.  486.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Caleba  Atrebatium), 
an  der  Strasse  von  Rtsgni  nach  Londinium,  auch  mit  Isca  Dumnuniorum 
durch  eine  Strasse  verbunden,  j.  Silchester  mit  den  noch  völlig  vor- 
handenen alten  Mauern  u.  andern  Alterth.  (vgl.  Manuert  II,  2.  S.  163. 
u.  193.  Inschr,  im  C.  I.  L,  n.  6 — 9.  u.  dazu  Hübner  p.  16.,  von 
Andern  [vgl.  Camden  p.  321.]  minder  richtig  für  Henley  an  der 
Themse  u.  von  Reynolds  für  Reading  gehalten).  ^^)  Nordöstl.  von  den 
Vorigen  und  von  Londinium  und  nördl.  von  der  Mündung  der 
Tamesa  wohnten  an  der  Ostküste  (im  heut.  Essex  und  dem  südlichsten 
Theile  von  Suflfolk)  die  Trinobantes  (Caes.  B.  G.  5,  20.  Tac.  A.  14, 
31.)  oder  Trinoantes  (TgivoavTsg :  Ptol.  2,  3,  22.)  mit  der  Haupt- 
stadt Camulodunum  (Tac.  A.  12,  32.  14,   31.   Inschr,    bei   Grut. 


76)  Den  Dobunni  gehörten  wahrsch.  auch  die  Orte  Verlucio  (It.  Ant.  p.  486., 
nach  Mannert  S.  169.  j.  Leckham  am  Fl.  Avon,  nach  Reynolds  aber  Spy  Park), 
Cunetio  (ibid.,  gewöhnlich  für  Marlborough  am  FI.  Kennet  gehalten,  nach  Reynolds 
aber  wohl  richtiger  Rudge  Farm)  und  Spinae  (ibid.,  das  heut.  Dorf  Speen  mit  dem 
alten  Kastell  und  andern  Alterth. :  Camden  p.  166.),  alle  drei  östlich  von  Aquae 
Solis  (ßath)  an  der  Strasse  von  Isca  Silurum  nach  Calleva,  die  grösstentheils  noch 
vorhanden  ist.  (Doch  könnten  die  beiden  letzteren  Orte  auch  den  Atrebates  gehört 
haben.)  Auch  die  in  der  Not.  Imp.  erscheinenden  Orte  Maldunum  (j.  Malmesbury  ?) 
nnd  Civ.  Dorciniae  (j.  der  Flecken  Dorchester)  sind  wohl  den  Dobunnern  zu- 
zuschreiben. 

77)  Und  zwar  ganz  i'ichtig;  denn  sie  waren  unstreitig  ein  Zweig  der  gleich- 
namigen Völkerschaft  in  Gallien.  (S.   oben  S.  189.) 

78)  In  das  Gebiet  der  Atrebates  fällt  auch  die  Staziou  Fontes  (It.  Ant.  p. 
478.)  am  Fl.  Tamesa  und  der  Strasse  von  Calleva  nach  Londinium,  beim  heut. 
Windsor. 

14* 
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p.  439,  5.  Fabietti  p.  29,  129.  Orelli  208.  vgl.  auch  Camden  p.  417. 
Canmlodunmn:  It.  A.  480.  T.  P.  Kafiovlodovvov:  Dio  Cass.  60,21. 
Camaldunum:  Plin.  2,  187.,  hei  Ptol.  1.1.  irrthümhch  KaixovdoXavov, 
beim  Ge.  R.  5,  31.  Camulodonum) ,  der  Residenz  des  Fürsten 
Cynobellinus  (Dio  Cass.  1.  1.),  '^^)  wo  Kaiser  Claudius  nach  ihrer  Ein- 
nahme die  erste  röm.  Kolonie  in  Rrit.  anlegte  und  die  sehr  ver- 
schönerte Stadt  mit  röm.  Veteranen  bevölkerte  (Tac.  A.  12,  32.  vgl. 
mit  14,  31.),  seit  welcher  Zeit  sie  den  Namen  Col.  Camulodunensis 
Vidricmsis  führte  (s.  die  angef.  Inschr.).  Sie  lag  an  der  Strasse  von 
Venta  Icenorum  nach  Londinium  (It.  A.  1.  1.),  und  wurde  bei  dem 
grossen  Aufstande  der  Britannier  (s.  oben  S.  200.)  zerstört  (Tac.  A. 
14,  31.  Agr.  16.),  worauf  sie  sich  wahrsch.  nie  wieder  zu  ihrer 
frühem  Grösse  und  Wichtigkeit  erhob;  Colchester  (welches  viele 
Alterth.  enthält  [vgl.  Camden  p.  421  f.],  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  87—94. 
u.  dazu  Hübner  p.  33  ff.).  ^^)  Nördhch  von  den  Vorigen  (im  grössten 
Theile  des  heut.  Suffolk  und  in  ganz  Norfolk)  waren  die  Wohnsitze  der 
Iceni  (Tac.  A.  14,  31.  12,  31.)  oder  Simeni  {:Siii€voi:  Ptol.  2,  3, 
21.),  ^^)  einer  mächtigen  Völkerschaft  (Tac.  11.  11.),  deren  Königin 
ßoadicea  sich  einen  unvergänglichen  Ruhm  erworben  hat  (s.  oben  S. 
200.),  und  welcher  die  Städte  Sitomagus  (It.  A.  480.,  auf  der  T.  P. 
verschrieben  Sinomacus),  j.  wohl  Stowmarket,  (nach  Mannert  S.  156. 
aber  bei  Southwold  unweit  der  Mündung  des  Flusses  Blyth,  nach 
Camden  p.  456.  u.  Reichard  Thetford)  an  der  Strasse  von  Londinium 
nach    Venta  Icenorum,  und    Venta  {Ovevra:  Ptol.  1.  1.,   Venia  Iceno- 


79)  Vgl.  Gerhard's  Archäol.  Zeitung.  7.  Lief.  S.  351  f. 

80)  Andre  Städte  und  Flecken  der  Trinobanten  waren  Durolitum  (It.  A.  480., 
j.  Leiten  bei  Rumford),  Caesaromagus  (ibid.  u.  Ge.  R.  5,  31.,  ohne  Zweifel 
auch  das  Baromacus  der  T.  P.,  *)  j.  wahrsch.  Chelmsford  [vgl.  Burtou  Itinerary 
p.  197.  u.  Camden  p.  409  f.],  nach  Mannert  S.  155.  aber  das  südwestlichere 
Writtle  und  nach  Reynolds  Widford)  und  Canonium  (ibid.,  auf  der  T.  P.  Cau- 
nonmni),  j.  Canewdon,  nach  Mannert  aber  beim  Dorfe  Kelvedon  nordöstl.  von 
Witham,  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Londinium  nach  Camulodunum. 

81)  Dass  beide  INamen  identisch  sind,  zeigt  ausser  dem  Grunde,  dass  Ptol. 
die  nach  Tacitus  und  dem  It.  A.  in  dieser  Gegend  zu  suchenden  Iceni  ganz  über- 
geht und  dafür  die  Simeni  nennt,  namentlich  der  Umstand,  dass  Venta,  welches  im 
It.  A.  und  beim  Ge.  R.  11.  11.  Venta  Icenorum  heisst,  von  Ptol.  1.  1.  als  Hauptstadt 
der  Simeni  aufgeführt  wird. 

-)  Welches  nach  Mannert  S.  158.  vielleicht  der  ältere  Name  der  Stadt  vor 
der  Invasion   der  Römer    war.     Ich    halte  ihn   für   eine   blosse  Verunstaltung   von 

Caesaromagus. 
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rum  im  II.  A.  479.,  Venia  Cenomum  beim  Ge.  R.  5,  31.),  j.  Caster 
am  Fl.  Wentsum  südlich  von  Norwich  mit  den  Mauern  des  alten 
Kastells  und  andern  Alterth.  (vgl.  Camden  p.  460.),  gehörten.  ^^)  Die 
westhchen  Nachbarn  der  Iceni  bis  zum  Aestuarium  Metaris  hinauf  (im 
heut.  Hardford-,  Cambridge-,  Bedfort-  und  Huntingtonshire,  den  öst- 
hchslen  Theilen  von  Buckingham-  und  Northamptonshire  und  im  süd- 
lichsten Theile  von  Lincolnshire)  waren  die  Caüiellani  {KaroveXlavoi: 
Dio  Cass.  60,  20.,  vgl.  Muratori  Inscr.  p.  1036,  8.,  bei  Ptol.  2,  3, 
21.  KarvEvx^avoi  o\  '/.al  Ka7te?Mvoi),  mit  der  Hauptstadt  Vero- 
lamium  oder  Verulamium  (Tac.  A.  14,  33.  It.  A.  471.  476.  479., 
bei  Ptol,  1.  1.  OvQoKäviov,  beim  Ge.  R.  5,  31.  Virolanium), 
einem  ansehnlichen  röm.  Municip.  (Tac.  A.  14,  33.)  an  der  Strasse 
von  Londinium  nach  Lindum  und  Eboracum,  vor  der  röm.  Invasion 
vielleicht  die  Residenz  des  Königs  Cassivellaunus,  welche  Cäsar  (vgl. 
B.  G.  5,  21.)  eroberte,  ^^)  später  aber  bei  der  Empörung  der  Britannier 
verwüstet  und  wahrsch.  auch  durch  das  in  seiner  Nähe  aufblühende 
Londinium  immer  mehr  verdunkelt;  j.  Ruinen  und  Alterth.  bei 
St.  Albans  in  Hartfordshire ,  unter  dem  Namen  Old  Verulam  (vgh 
Camden   p.   350   f.  u.  Volkmann's   Reise  etc.   II.  S.  454.).  ^^)     Nord- 


82)  Andere  Ortschafteu  der  Iceni  waren  BuroUpons  (lt.  K.  474.,  nach  Reynolds 
j.  Ramsay,  nach  Camden  p.  503.  aber,  ier  Büros ipons  gelesen  wissen  will,  Good- 
manchester  au  der  Ouse),  Camhoricum  (ibid.,  höchst  wahrsch.  das  heut.  Cambridge), 
Icini  (vulgo  Iciani:  ibid.,  nach  Reynolds  j.  Thetford,  nach  Reichard  die  Ruinen  bei 
Norwich  u.  nach  Manuert  S.  154.  bei  Attleburgh),  Villa  Faustini  (ibid.,  nach 
Reynolds  j.  Wulpit,  nach  Reichard  aber  Faston,  u.  nach  Camden  p.  425.  u.  438. 
St.  Edmunds  Bury),  sämmtlich  an  der  Strasse  vom  römischen  Grenzwalle  nach 
Londinium,  zwischen  Durobrivae  und  Cäsaromagus. 

So)  \'gl.  Camden  p.  351. 

84)  Ptol.  1.  1.  schreibt  ihnen  ausserdem  noch  die  Stadt  Salinae  (.Z«yl/>(«)  zu, 
die  er  (nach  der  wahrsch.  richtigsten  Bestimmung  der  Grade  im  Cod.  Coisl.:  vgl. 
Mannert  II,  2.  S.  190.)  in  die  Nähe  der  Küste  (oder  in  den  südlichsten  Strich 
von  Lincolnshire)  setzt.  (Vgl.  auch  Camden  p.  339.)  Höchst  wahrsch.  gehörten 
ihnen  auch  die  Orte  Burocobrivae  (It.  A.  p.  471  ff.  475  f.  479.),  j.  Ruinen  alter 
Mauern  etc.  südlich  von  Dunstable  (vgl.  auch  Camden  p.  357.),  Magiovintum  od. 
Magiovinium  (It.  A.  471.  476.  479.),  j.  Fenny  Stratford  in  Bukinghamshire,  wo 
sich  emige  Alterth.  gefunden  haben;  nach  Camden  p.  341.  aber  die  Ruinen  bei 
Dunstable)  und  Lactodurum  (ibid.,  vielleicht  auch  das  Lactocetum  des  Ge.  R.  5.  31.), 
j.  Towcester  in  Northamptonshire,  sämmtlich  an  der  von  Londinium  nordwestlich 
hinauf  führenden  und  sich  später  theilenden  Strasse  nach  Deva  und  nach  Lindum ; 
Burobrivae  (It.  A.  p.  475.),  nach  Reynolds  j.  West-Lynne,  nach  Mannert  152.  aber 
Caster  am  Fl.  Nen  mit  Ruinen  und  Alterth.  (vgl.  Camden  p.  522.),  an  der  Fort- 
setzung der  oben  Note  82.  erwähnten  Strasse  nach  Lindum  (deren  Ueberreste  sich 
von  Lincoln  bis   hierher  deutlich  verfolgen  lassen). 
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westlich  von  den  Vorigen  wohnten  die  Coritavi  {KoQLxavoi,  vulgo 
KoQiTavol:  Ptol.  2,  3,  20.),  deren  Sitze  sich  nördhch  bis  zum  Abus 
hinauf  gezogen  zu  haben  scheinen  (im  nordösthchen  Theile  von 
IS'orthamptonshire,  dem  südöstlichem  von  Leicestershire  u.  fast  ganz 
Lincoln-  u.  Nottinghamshire),  und  denen  die  Städte  Lindum  [Aivdov. 
Ptol.  1.  I.  It.  A.  475.  477.  478.  vielleicht  auch  bei  OreUi  5793.)  an 
der  (zum  Theil  nocli  vorhandenen)  Strasse  von  Londinium  nach 
Eboracum,  nach  dem  Ge.  R.  5,  31.  eine  röm.  Kolonie  (j.  Lincoln, 
welcher  Name  unstreitig  aus  Lindum  Colonia  entstanden  ist:  vgl. 
Camden  p.  562.  u.  Inschr.  im  C.  L  L.  n.  179 — 197.)  und  Rate 
{'Pazs:  Ptol.  1.  l.)85)  oder  Ratae  (It.  A.  477.  479.,  beim  Ge.  R.  5, 
31.  Rate  Corion),  wahrsch.  das  heut  Leicester  (vgl.  Camden  p.  537.), 
an  der  Strasse  von  Londinium  nach  Lindum,  gehörten.  ^^)     Die  west- 


85)  Wo  Wilberg  und  Nobbe  nicht  der  Lesart  'Pays  hätten  den  Vorzug 
geben  sollen. 

86)  Ausserdem  fallen  in  ihr  Gebiet  wohl  auch  die  Orte  Bannaventa  oder 
Bannaventum  (It.  A.  470.  479.),  an  derselben  Stelle,  wo  dasselbe  Itin.  p.  477. 
wohl  nur  verschrieben  Isannavantia  nennt,  das  heut.  Daveutry  in  Northamptonshire, 
Tripontium  (It.  A,  477.),  nach  Reynolds  j.  Lilbourn,  Vennonae  oder  Venonae  (It. 
A.  470.  477.  479.),  nach  Reynolds  j.  Claybrook,  nach  Mannert  S.  144.  aber  bei 
Cleycester  od.  Highcross),  *)  Verometum  (It.  A.  477.  ebendas.  p.  279.  Vernemetum), 
beim  Dorfe  Willoughby  au  der  Südgrenze  von  Nottinghamshire,  wo  sich  eine 
Menge  von  Alterth.  gefunden  hat  (Camden  p.  575.),  Margidunum  (ibid.),  bei 
Ost-ßridgefort  östlich  von  Nottingham ,  wo  sich  noch  alte  Mauern  und  viele 
Alterth.  finden  (s,  Camden  p.  578.),  ad  Fontem  (ibid.),  beim  Dorfe  Farndon  aai 
üebergange  über  den  kleinen  Fluss  Dean,  und  Crococalana  (ibid.  u.  p.  478.),  nach 
Reynolds  j.  Brough  bei  CoUingham,  nach  Mannert  S.  149.  aber  an  der  Stelle  von 
Warren  House,  sammtlich  an  der  Strasse  von  Londinium  über  Verolamium  nach 
I '  dum.  Causennae  (lt.  A.  475.),  nach  Reynolds  j.  Boston,  nach  Mannert  S.  152. 
bei  Little  Ponton,  nach  Andern  Ancaster,  an  der  östlichem,  von  Londinium  über 
Cäsaromagus  u.  s.  w.  nach  Lindum  und  bis  zum  Grenzwalle  führenden  Strasse, 
nördlich  von  Durobrivae.  Auch  folgende  etwas  westlicher  gelegene  Ortschaften 
gehörten  vielleicht  noch  dieser  Völkerschaft:  **)  Manduessedum  (It.  A.  470.,  das 
Dorf  Mancaster  östlich  von  Atherston),  und  Etocctum  (ibid.,  wohl  auch  das  Utocetum 
der  Not.  Imp.),   nach  Reynolds  j.  Wall,   nach   Mannert  S.  142.  u.  A.  aber  Lichfield. 

*)  Wo  sich  die  von  Londinium  nordwestlich  hinauf  führende  Strasse  theilte 
und  weiter  nordwestlich  nach  Deva,  nordöstlich  aber  nach  Lindum  und  Eboracum 
führte,  letztere  aber  sich  auch  südwestlich  nach  Aquae  Solls,  Venta  Silurum  u.  s.  w. 
fortsetzte;  so  dass  sich  also  hier  2  durch  die  ganze  Insel  führende  Hauptstrassen 
kreuzten.  Noch  jetzt  zeigen  sich  Sjiui-en  beider  Strassen  und  namentlich  auch  der 
Kreuzung  derselben  bei  Cleycester. 

**)  Da  wir  wenigstens  den  Namen  keiner  andern  Völkerschaft  in  diesen 
innersten  Theilen  Britanniens  zwischen  den  Coritavi  an  der  Ost-  und  den  Cor- 
nflvii  und  Ordovices  au  der  Westküste  kennen. 
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liehen  Nachbarn  der  Vorigen  an  der  Westküste  waren  die  Ordovice^ 
CÖQÖovrKeg:  Plol.  2,  3,  18.  Liv.  12,  33.  Tac.  Agr.  18.  Ann.  12,  33.) 
und  nordösthch  neben  ihnen  die  Cornavn  {KoQvav'ioi :  Ptol.  2,  3, 
19.),  deren  Gebiete  im  Süden  wahrscheinlich  der  J'luss  Sabrina  von 
einander  ti'ennte.  Den  Ordovices,  welche  der  Insel  Mona  (jetzt  Ang- 
lesey)  gegenüber  (im  nordwestlichen  Tlieile  von  Wales,  zwischen  der 
Cardigan-Bay  und  dem  Flusse  Dee)  wohnten  und  auch  die  genannte 
Insel  besetzt  hatten,  gehörten  nach  Ptol.  1.  1.  die  Städte  Mediolaniuni 
{Msöiolanov,  im  It.  A.  469.  481.  u.  482.  ^')  und  beim  Ge.  R.  5, 
31.  Mediolanimi),  au  der  Sti^asse  von  Londinium  nach  Deva  und 
Endpunkt  einer  von  Clanoventa  am  Ituna  Aestuarium  südhch  herab- 
führenden S'rasse,  nach  Reynolds  j.  Whitchurch,  nach  Mannert  S.  139. 
aber  beim  Dorfe  Ternliill,  westlich  von  Drayton  (vgl.  auch  Caniden 
p.  781.),  und  Brannogenium  (Bgavvoyiviov,  auch  beim  Ge.  R.  5, 31., 
wahrsch.  auch  das  Bravoniiim  des  It.  A.  484.),  an  der  Strasse  von 
Muridunum  nach  Yiroconium,  j.  wohl  das  Dorf  Bromfield  in  der  IVähe 
von  Ludlow,  nach  Reynolds  aber  Lentwardine.  ^^)  Die  Städte  der 
Cornavii  (welche  im  westhchsten  Striche  von  Staffordshire,  in  Shropslüre 
und  Chesliire  wohnten)  waren  nach  Ptol.  I.  1.  Devana  {Jyjovapa, 
vulgo  Jipia,  im  It.  A.  469.  u.  482.  Deva),  ein  bedeutender  Ort 
an  der  das  Aestuarium  Seteia  bildenden  Mündung  eines  Flusses  (des 
heut.  Dee,  welchem  höchs^t  wahrsch.  die  Stadt  ihren  alten  Namen  ver- 
dankte) und  an  der  westlichen,  durch  ganz  Britannien  geführten 
Hauptsti'asse ,   von  welcher  aus   auch   eine  Seitenstrasse  westüch  nach 


wo  sich  altes  rom.  Mauerwerk  und  Ueberreste  der  alten  Strasse  finden  (Camden 
p.  636.),  beide  au  der  von  Vennonae  nordwestl.  nach  Deva  führenden  Strasse; 
Segelocum  (It.  A.  475.,  ebendaselbst  p.  478.  aber  Ageloeum),  j.  Littleborough 
(Camden  p.  582.),  Banum  (It.  Ant.  11.  11.),  j.  Doncaster,  und  Legeolium  (It.  A.  475., 
ebendaselbst  p.  478.  aber  Lagecium),  j.  Castleford  mit  den  noch  vorhandenen  alten 
Mauern,  alle  drei  an  der  Strasse  von  Lindum  nach  Eboracum ;  Fraesidium  (Not. 
Imp.),  nach  Andrews  j.  Warwick ,  Mepandununi  (Not.  Imp.),  nach  demselben  j. 
Ripton,  Derventio  (Not.  Imp.),  nach  demselben  j.  Derby. 

87)  Dem  Zuge  der  Strasse  nach  aber,  wie  sie  das  It.  Ant.  469.  angiebt, 
gehört  Mediolanium,  welches  nordöstlich  von  Viroconium  gelegen  haben  muss,  so 
gut  wie  letzteres,  schon  in  das  Gebiet  der  Cornavii ;  so  dass  es  Ptol.  wohl  nur 
irrthümlich  den  Ordovices  zuschreibt,  indem  er  es  fehlerhaft  südwestlich,  statt 
südöstlich,  von  Deva  ansetzt. 

88)  Reichard  aber  unterscheidet  Brannogenium  und  Bravonium,  und  hält,  wie 
Camden  p.  622.  (der  übrigens  keinen  Unterschied  zwischen  beiden  macht)  Ersteres 
für  Worcester. 
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Segontiuni  führte,  und  wo  die  Legio  XX.  Victrix  in  Garnison  stand 
(Ptol.  u.  It.  A.  11.  11.  Ge.  R.  5,  31.,  wo  sie  deshalb  Beva  Victrix 
heisst),  das  heut,  ehester  (Camden  p.  667  f.)  und  Virocomum 
{OviQoy.6viov,  im  It.  A.  469.  Urioconium,  p.  482.  u.  484  aber  richtig 
Viroc),  an  derselben  Strasse  weiter  gegen  SW.  u.  am  Flusse  Sabrina, 
j.  Wroxeter  mit  Ruinen,  Inschr.  (C.  I.  L.  n.  154 — 163.)  und  andern 
Alterth.  (Camden  p.  652  f.).  ^^)  In  dem  nördlichsten  Theile  des 
römischen  Britanniens  kennen  wir  ausser  der  kleinen  Völkerschaft  der 
Parisi  illaqiooi'.  Ptol.  2,  3,  17.),  welche  am  linken  Ufer  des  Abus 
und  der  Ostküste  (im  heutigen  Yorkshire,  zwischeii  dem  Humber  und 
dem  Flamborougli  Head)  wohnte,  und  der  die  Stadt  Fetuaria 
{TIsTOvagla:  Ptol.  ibid.)  gehörte  (höchst  wahrsch.  das  Praetorium 
des  It.  A.  464.  u.  466.,  wohin  vom  röm.  Grenzwall  aus  über  Eboracum 
eine  besondre  Strasse  führte,  gewöhnlich  für  das  heut.  Patrington 
wehalten),  ^*^)  nur  noch  das  Volk  der  Brigantes  {BQlyavveg:  Ptol.  2, 
3,  16.  Tac.  A.  12,  32.  H.  3,  45,  Juven.  14,  196.),  das  mächtigste 
und  ausgebreitetste  der  Insel,  so  weit  sie  den  Römern  unterworfen 
war  (Tac.  Agr.  17.),  welches  (blos  das  kleine  Gebiet  der  Parisi  aus- 
genommen) östlich  vom  Abus  u.  westl.  vom  Belisama  Aestuarium,  also 
durch  die  ganze  Breite  der  Insel  hindurch,  nördl.  bis  zum  röm. 
Grenzwalle  reichte  (und  somit  den  bei  weitem  grössten  Theil  von 
Yorkshire,  ganz  Lancashire,  Durham,  Westmoreland,  Cumberland  und 
den  südlichem  Theil  von  Nortliumberland  inne   iiatte).  ^^)     Es    zerfiel 


89)  Andre  Ortschaften  der  Coruavier  waren  wohl  Fennocrucium  (It.  A.  470.), 
j.  Penkridge  (Camden  p.  636.),  Uxaeona  (It.  A.  469.),  j.  Oconyate,  Rutunmm  (ibid.), 
das  heut,  Dorf  Roudon  nahe  bei  Iligh-Ercoll  (Camden  p.  651.),  nach  Reynolds  aber 
bei  Wem,  und  JBovium  (ibid.),  j.  ßoverton,  nach  Mannert  S,  139.  aber  in  der 
Nähe  des  heut.  Harthill,  u.  nach  Camden  p,  665.  u.  Reichard  Banger,  sämmtlich 
an  der  Fortsetzung  der  (Note  84.  angeführten)  Strasse  von  Vennonae  nach  Deva, 
nordwestl.  von  Etocetum,  Condate  (ibid.  u.  p.  482,,  Ge.  R.  1.  1.  u.  Inschr,  bei 
Camden  p.  940.),  j,  Northwich,  nach  Andern  (s.  Camden  p,  676.)  fälschlich 
Congleton  (vgl.  Mannert  S.  130.),  Segontiuni  (It.  A.  482.  Ge.  R.  5,  31.),  wohin 
von  Deva  eine  Strasse  führte,  j.  Caer  Seiont.  (Vgl.  Hübner  zum  Corp.  I.  L.  p,  43. 
u.  Inschr.  n.  142,),  Conovium  (It.  A.  ibid.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  ConubiumJ,  24  Mill. 
von  der  Vorigen,  j.  Conwy. 

90)  Doch  weichen  die  Ansichten  darüber  sehr  von  einander  ab.  Camden  p. 
891.  hält  es  für  ßeverley,  Horsley  für  Hebberstow,  Reynolds  für  Flamborough, 
Mannert  S.  128.  für  Kingston,   Reichard  für  Preston,   Lapie  für  Hornsea. 

91)  Einen  Zweig  der  Brigantes  werden  wir  auch  weiter  unten  in  Hibernia 
finden.  Unterabtheilungen  derselben  waren  vielleicht  auch  die  von  Tac.  Ann.  12, 
32;  u.   40.  in  Britannien  genannten  Cangi  und  Jugantes. 
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in  mehrere,  jedoch  der  Herrschaft  eines  Königs  unterworfene  Stämme 
(Tac.  Agr.  1.  L),  zu  denen  unstreitig  die  von  Ptol.  2,  3,  2.  u.  6. 
erwähnten  Setantii  (^ezdvTioi)  an  der  West-,  und  Gdbrantuici 
{TaßQüVTOVL-AOL)  an  der  Ostküste  gehörten.  Seine  bedeutendste  Stadt 
war  Ehoracum  (EßÖQay.ov:  Ptol.  1.  1.  Eutr.  8,  19.  10,  1.  Inschr. 
bei  Grut.  485,  1.  u.  OreUi  190.  (Cot  Ehoracensis),  im  It.  A.  466. 
468.  475.  u.  beim  Ge.  R.  5,  31.  Ehuracum),  eine  röm.  Kolonie  (Aurel. 
Vict.  Epit.  20.  41.  und  die  eben  angef.  Inschr.)  am  Abus  und  an  der 
Strasse  vom  röm.  Grenzwalle  nach  Lindum,  nächst  Londinium  die 
wichtigste  Stadt  der  ganzen  Insel  und  der  Stützpunkt  der  Römer  bei 
ihren  Unternehmungen  gegen  die  nördlichen  Völker  derselben,  daher 
auch  Standquartier  der  Legio  VI.  Victrix  (Ptol.  1.  1.  It.  A.  466.)  und 
öfterer  Aufenthaltsort  der  röm.  Kaiser;  ^^)  j.  York  mit  einer  Menge 
von  Ueberresten  des  Alterthums,  des  kaiserl.  Palastes,  des  Praetoriums, 
eines  Tempels  der  Bellona,  eines  schönen  Bades  u.  s.  w.  (vgl.  Camden 
p.  876  II".  Philos.  Transact.  Nr.  145.  244.  296.  303.  305.  Cave  Anti- 
quities  of  York.  Lond.  1831.  4.  AVellbeloved  Eburacum  or  York  under 
the  Romans.  York  u.  Lond.  1842.  8.  Bowman  Reliquiae  antiquae 
Eboracenses  or  remains  of  antiquity  relating  to  the  counly  of  York. 
Leeds  1855.  4.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  231—259.).  Auch 
Luguvallum  (It.  A.  467.  od.  Lugiivalium:  ebendas.  474.  476.,  auch 
beim  Ge.  R.  5,  31.  Idiguhalmm)  am  röm.  Grenzwalle  war  als  End- 
punkt der  von  Londinium  nach  jenem  führenden  (und  theilweise  noch 
erhaltenen)  Strasse  wohl  nicht  unbedeutend;  j.  Carlisle  ^3)  mit  wenigen 
Ueberresten  der  alten  Mauern.  Ausserdem  fanden  sich  in  ihrem  Lande 
eine  Menge  kleinerer  Ortschaften  und  Kastelle.  ^*) 


92)  Severus  u.  Constantius  Chlorus  starbeu  dort  u.  Constaatin  d.  Gr.  wurde 
daselbst  zum  Kaiser  ausgerufen.     Vgl.  Dio  Cass.  76,  15.  Eutrop.  u.  Aur.  Vict.  11.  II. 

93)  Nach  Beda  Vita  S.  Guthberti  c.  8.  verwandelte  sich  der  Name  Lugubalia 
(wie  er  schreibt)  später  in  Luel,  und  daraus  ist  unstreitig  mit  vorgesetztem  Car 
oder  Caer,  d.  i.  Stadt,  der  heutige  Name  entstanden.  (Vgl.  Camden  p.  1024.) 
Reynolds  aber  unterscheidet  zwei  Orte  und  halt  Luguvallium  p.  467.  für  Plumpton 
Wall  u.  Luguvalium  p.  474.  u.  476.  für  Old  Penrith. 

94)  Von  diesen  kleineren  Ortschaften  nenne  ich  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. 
Mancunium  (It.  A.  482.,  ebend.  p.  468.  fälschlich  Mamucium),  j.  Manchester  mit 
Ruinen  des  alten  Kastells,  Inschr.  u.  s.  w.  (C.  I.  L.  n.  211—217.  Camden  p.  962. 
Whitaker  The  history  of  Manchester.  Ed.  2.  Lond.  1773,  2  Bde.  u.  Hübner  zum 
Corp.  I.  L.  p.  56.'),  Cambodunum  (It.  A.  468.  unstreitig  auch  das  Ka^ovvl66ovvov 
des  Ptol.  2,  -3,  17.  u.  das  Camulodonum  des  Ge.  R.  5,  31.),  nach  den  dort  ge- 
fundenen  Inschr.    n.  199.  201.    u.  202.  im  C.  I.  L.     j.   Slack    bei   Stainland   (vgl. 
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Hühner  zum  Corp.  p.  54.)  und  Calcaria  (It.  Ant.  p.  468.),  nach  Camden  p.  869.  •  . 
Reynolds  j.  Tadeaster,  wo  sich  alte  Trümmer  zeigen,  nach  Mannert  S.  128.  aber 
das  Dorf  Newbury  am  Fl.  Warf  mit  röm.  Ueberresten,  siimmtlich  an  der  Strasse 
von  Deva  und  Condate  und  Eboracum.  Isurium  {^laovQiov:  Ptol.  2,  3,  16.  It.  A. 
465.  468.,  ebeudas.  p.  476.  aber  IsubrigantumJ,  j.  Aldborough  au  der  Ure  mit  röm. 
Ruinen,  Inschr.  u.  s.  w.  (Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  260 — 268.  Camden  p.  875.  u.  Smith 
The  remains  of  the  Roman  Isurium  etc.  Lond.  1852.  Fol.),  Cataractonmn  (It.  A.  465. 
468.  476.,  bei  Ptol.  1.  1.  KaTovQaxToviov,  und  beim  Ge.  R.  5,  31.  CataractoniumJ*) 
j.  wohl  Thornborough  bei  der  Catteric-Bridge  über  den  Fl.  Swale,  mit  Ruinen 
des  Kastells,  wo  eine  Menge  röm.  Münzen  gefunden  worden  sind  (vgl.  Camden 
p.  921  f.),  Vinovia  (It.  A.  465.  Ge.  R.  1.  1.,  bei  Ptol.  1.  1.  Ouivvooviov),  das  heut. 
Dorf  Binchester  bei  Bishop  Aukland  mit  Trümmern  der  alten  Mauern  u.  Inschr. 
(C,  I.  L.  n.  42S— 430.  u.  Camden  p.  945.J,  Vindomora  (It.  Ant.  p.  464.),  das  heut. 
Dorf  Ebchester  an  der  IVordwestgrenze  von  Durham  mit  Ueberresten  des  röm. 
Kastells  u.  Inschr.  (C.  I.  L.  n.  457—470.  Camden  p.  1086.  u.  Philos.  Transact. 
Nr,  278.),  und  Corstopitum  (It.  A.  ibid.),  j.  Corbridge  an  der  Tine,  wo  sich  noch 
Spuren  der  röm.  Brücke  zeigen  und  viele  Münzen  und  Inschr.  gefunden  haben  (C 
I.  L.  n.  471 — 479.  u.  Camden  p.  1085.),  sammtlich  an  der  von  Eboracum  nach 
Bremenium  jenseit  der  Mauer  des  Hadrian  in  Bi'itaunia  barbara  führenden  Strasse, 
Lavatrae  (It.  A,  468.  476.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Lavaris),  j.  Bowes  am  Fl.  Greta 
(Inschr.  im  C.  I.  L.  n,  273—275.),  Verterae  (It.  A.  467.  476.,  Notit.  p.  113,  19.), 
bei  Brough  in  VVestmoreland,  nach  Reynolds  aber  Boves.  Brovonacae  (It,  A,  467.), 
wohl  auch  das  Braboniacum  der  Notit,  p,  113,  114.  od.  Brocavum  \\.t.  A,  476.),**) 
entweder  ßrougham  Castle  (wo  sich  die  Inschr.  n,  295.  297.  u.  299,  gefunden 
haben)  od,  Whelp  Castle  bei  Kirkby  Thore  (mit  den  Inschr,  294.  296.  298.  301. 
Vgl.  auch  Hübner  zum  C.  I.  L.  p,  73.),  und  Voreda  (It.  A.  467.,  Bereda  beim  Ge. 
R,  5,  31.),  nach  Mannert  S.  125.  j.  Old-Penrith  1  g.  M.  nordöstlich  von  Penrith, 
nach  Reynolds  aber  Whelp  Castle,  allesammt  an  der  von  Cataractouum  uordwest' 
nach  Luguvallium  geführten  Strasse.  Westl.  von  dieser  Strasse  lagen  wohl 
Higodunum  (' PiyoSovvov:  Ptol.  1.  I.),  nach  Reichard  Richmond,  Bracchium  (Not. 
Imp.),  nach  Andrews  j.  Brough,  und  Olicana  {'OXlxava:  Ptol.  1.  1.),  j,  wahrsch. 
}'kley.  Ferner:  Coccitim  (It.  A.  482.),  j.  Ribble-Chester  oder  Ribchester  mit  vielen 
Ruinen  u.  Alterth.  (Inschr.  in  C.  I.  L.  n.  218 — 280.  Camden  p,  975.),  Longovicium 
(Not.  imp,  c.  38.),  wahrsch.  j.  Lancaster,  wo  sich  die  Inschr.  n,  284 — 289. 
finden  (vgl.  Hübner  zum  Corp.  I.  L.  p.  70.),  Brementonacum  (It.  A.  481.,  in  der 
Not.  Imp.  das  Grenzkastell  Bremefenracum,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Bresnetenacum  Vetera- 
norumj,  j.  Overborugh  am  Flusse  Lon  (Inschr.  d.  290.  u.  dazu  Hübner  p.  71.), 
nach  Reynolds  u.  Reichard  aber  Lancaster.  Calacum  (It,  A,  481.,  unstreitig  auch 
das  KüXazov  bei  Ptol.  1.  1.),  j.  Water  Crook  bei  Keudal.  (Insch.  n,  291.  292.) 
Alone  (It.  A.  ibid.)  nach  der  Not.  Imp,,    die  es  Alione  nennt,    ein  Grenzkastell,  ••• 

*)  Wo  aber  Pinder  u.   Parthey  Caetabactonion  ediren. 

**)  Früher  nahm  ich  der  differirenden  Distanzen  wegen  zwei  verschiedene 
Orte  an  und  hielt  mit  Mannert  S.  125.  Brovonacae  für  Whelpcastle  u.  Brocavum 
fi'"  Brougham.  Da  jedoch  die  so  ähnlich  klingenden  Namen  in  beiden  Stellen 
ganz  au  demselben  Orte  zwischen  Luguvallum  u.  \  erterä  erscheinen  u.  falsche 
Distanzangaben  im  Itin.  auch  sonst  öfters  vorkommen,  habe  ich  jetzt  meine  An- 
sicht geändert. 
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welchem  die  Cohors  tertia  Xerviorum  iu  Garaison  lag,  nach  Horsley  und  Hiibner 
zum  Corp.  p.  75.  wahrsch.  j.  Withley-Castle*)  bei  Aidstone,  nach  Reynolds  aber 
Ambleside.  Galava  (It,  A.  ibid.),  nach  Mannert  a.  a.  0.  j.  Lorton  am  FI.  Kecker, 
nach  Reynolds  aber  Keswick  u.  nach  Reichard  Ouse  Bridge,  sämmtlich  an  der 
Strasse  von  Mediolanum  nach  Clanoventa  (It.  A.  481.  in  der  Not.  Imp.  GlannibantaJ, 
einem  Kastell  an  der  Westküste,  iu  welchem  nach  der  IVot.  Imp.  die  Cohors  prima 
Mbrinorum  ihr  Staudquartier  hatte,  nach  Mannert  a.  a.  0.  j.  Abbey  Holme  am 
Sohvay-Firth,  nach  Reynolds  aber  Cockermouth,  nach  Horsley  Lancaster  u.  nach 
Reichard  Ellenborough.  "'*)  Virosiditm  (Notit.  p.  115,  6.),  Standquartier  der  Cohors 
Tl.  Nerviorum,  nach  Hübner  zum  Corp.  I.  L.  p.  67.  viell.  auf  dem  Hügel  Brough 
bei  Bainbridge,  wo  sich  die  Inschr.  n.  269.  u.  270.  finden.  Längs  der  Mauer 
Hadrians  od.  des  südlichem  röm.  Grenzwalles  (vgl.  oben  S.  200.)  lagen  nach  der 
IN'ot.  Imp.  p.  113  f.  vgl.  mit  Ge.  R.  5,  31.  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. 
folgende  Grenzkastelle,  deren  Trümmer  zum  Theil  noch  vorhanden  sind  :  ***)  Sege- 
dunum  (Serdummi  beim  Ge.  R.)  mit  der  Cohors  IV.  Lingonum,  j.  Wallsend 
(vgl.  Hübner  zum  C.  I.  L.  p.  106.),  Pons  Aelius  mit  der  Cohors  I.  Nerviorun 
j.  i\ewcastle-upon-Tyue  (H — r  p.  109.),  Condercum  (beim  Ge.  R.  Condecor)  mit  der 
Ala  I.  Asturum,  j.  Benwell  westl.  von  Newcastle  (H — r  p.  110.),  Vindobala 
(beim  Ge.  R.  VindovalaJ  mit  der  Cohors  I.  Frixagorum  (Frisiavonum?),  j.  Rut- 
chester  (H — r  p.  113.),  Hunnum  (beim  Ge.  R.  Onnum)  mit  der  Ala  Saviniana, 
j.  Haiton  Chesters  nördl.  von  Aydon  Castle  (H — r  p.  115.),  Cilurnum  (beim  Ge.  R. 
CelunnumJ  mit  der  Ala  IL  Asturum,  j.  Chesters  (H — r  p.  117.),  Froeotitia  (beim 
Ge.  R.  Brocoliti)  mit  der  Cohors  I.  Batavorum,  j.  Carrawburgh  (H — r.  p.  121.), 
Borcovicium  f)  mit  Cohors  I.  Ttmgrorum,  j.  Housesteads  (H — r  p.  122.),  Vindolana 
(beim  Ge.  R.  Vindolande)  mit  der  Cohors  Ff.  Gallorum,  j.  Littlechesters  od. 
Chesterholm  (H—  r  p.  128.),  Aesica  mit  der  Cohors  I.  Asturum.,  j.  Greatchestets 
(H — r.  ji.  132.),  Magnae  mit  der  Cohors  II.  Balmatarum,  j.  Carvoran  (H — r  p.  134.), 
Amboglanna  (beim  Ge.  R.  Gahaglanda)  mit  der  Cohors  I.  Aelia  Bacorum,  j. 
Birdoswald  am  FI.  Irthing  (H — r.  p.  141.),  Fetriana  mit  einer  Ala  Fetriana,  j. 
Castlesteads  od.  Cambeckfort  (H — r  p.  151.),  Gongavata  mit  der  Cohors  II. 
Lergorum.,  j.  wohl  Stanuix  am  iXordufer  des  Eden,  Carlisle  gegenüber  (H — r  p.  159.), 

*)  Wo  sieh  Inschr.  gefunden  haben,  welche  den  Namen  jener  Cohorte  zeigen 
(bei  Camden  p.  1040.  und  im  C.  I.  L.  n.  308-313.).  Mannert  S.  134.  sucht  frei- 
lich darzuthun,  dass  Withley-Castle  viel  zu  weit  nordöstlich  liege  u.  dass  jene 
Cohorte  zu  verschiedener  Zeit  auch  verschiedene  Standquartiere  haben  konnte. 

**)  Camden  p.  1092.  sucht  den  Ort  fälschlich  an  der  Ostküste  im  NO.  von 
Northumberland  am  Fl.  Wentsbeck,  indem  Glanoventa  bedeute  „bank  of  Went." 
Wollten  wir  uns  aber  von  einer  blossen  Namensähnlichkeit  bestimmen  lassen,  so 
würde  noch  eher  das  im  SW.  ^  ou  Northumberlacd  gelegene  Glenwhelt  einigen 
Anspruch  darauf  haben,  für  das  alte  Clanoventa  zu  gelten. 

***)  Man  findet  noch  jetzt  längs  der  nördlichen,  aus  einer  wirklichen  Stein- 
mauer bestehenden  Linie  des  Pictenwalles  die  Trümmer  von  nicht  weniger  als  81 
röm.  Kastellen,  die,  ein  paar  grössere  ausgenommen,  fast  alle  65  F.  im  Durch- 
messer halten,  und  zwischen  ihnen  die  Ueberreste  vieler  kleinen  Thürme,  so  wie 
die  Spuren  von  3  bis  4  Thoren,  durch  welche  Strassen  iu  die  nördlichem  Gegen- 
den führten.  Am  südlichem  Erdwall,  dessen  Leberreste  die  Angabe  des  Beda  be- 
stätigen, dass  er  12  F.  hoch  und  8  F.  breit  war,  zeigen  sich  keine  dergleichen 
Kistelle.     Vgl.  Camden  p.  1043  ö'.  u.  1283  tf. 

t)  So  in  den  bessern  Codd.  der  Notit.  statt  Borcovicum. 
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In  Brüannia  hariara  oder  Cdledonm  ^^)  (d.  li.  dem  lieutigen 
Schottland),  welches  die  Römer  blos  in  seinem  südhchsten,  von  ihnen 
eine  Zeit  lang  besetzten  Striche  u.  längs  der  Küsten  etwas  genauer 
kannten,  nennt  uns  Ptolemäus  (2,  3.),  der  einzige  alte  Geograph,  aus 
dem  wir  die  spärlichen  Nachrichlen  über  diesen  Theil  der  Insel  schöpfen 
können,  folgende  geograph.  Lokalitäten.  Das  Schottische  Hochgebirge 
führt  er  unter  dem  Namen  Cdledonia  Silva  (6  Ka?^r]d6viog  öqv^oq: 
§.  12.)  auf,  u.  von  Vorgebirgen  kennt  er  an  der  Westküste  (d.  h. 
bei  ihm  an  der  Nordküste)  ^^  das  Prom.  Novantarum  {NoovavTÜv 
a'/,QOv:  §.  1.)  an  der  von  den  Novantae  bewohnten  Halbinsel  (j.  Corsil 
Point  an  der  Halbinsel  von  Galloway),  u.  Pr.  JEpidium  (Enidiov 
av.QOv:  ibid.),  nach  den  an  ihm  wohnenden  Epidiern  benannt  (j.  Mull 
of  Cantyre,  die  Südspitze  der  langen  Halbinsel  Cantyre) ;  an  der  Nord- 
(bei  ihm  an  der  Ost-)  küste  aber  Pr.  Tarvedum  oder  Orcas 
(Tagovedovi-i  rj  ■Kal'OQY.ag  ayiga:  §.  1.  5.,  j.  Dunnet  Head),  Viruedriim 
(PviQovsdQOVf.i:  §.  5.,  j.  Dungsbay  Head),  die  nordöstlichste  Spitze  der 
Insel,  und  Verubium  {Ov£Q0vßL0vf.i:  ibid.,  j.  Noss  Head  oder  Cap 
Sinclair) ;  endhch  an  der  Ost-  (bei  ihm  an  der  Süd-)  Küste  Prom. 
Taezalorum  {TaiKdXcov  ay.QOv:  ibid.),  9^)  nach  dem  an  ihm  wohnen- 
den Volke  der  Taezah  benannt  (j.  Kinnairds  Head).  Die  Flüsse, 
Aestuarien  und  Meerbusen  waren  a)  an  der  Westküste  in  der 
Richtung  von  S.  nach  N. :  Novius  Fl.  (Nooviog:  §.  2.),  der  sich 
in"s  Ituna  Aesluarium  ergiesst  (j.  Nith);  Deva  [JtjOva:  ibid.,  j.  Dee); 
Jena  Aest.  Clr^vä  eiOxvoLg:  ibid.,  die  Wigton-Ray),  Äbravannus  Fl. 
{^ 4ßQaovavvog:  ibid.,  das  Flüsschen,  dessen  Mündung  die  Luce-Day 
bildet),    sämmtlich   zwischen    dem    Ituna  Aest.    und    dem    Vorgeh.    der 


LuguvalKum  (s.  oben),  Gabrosentum  (beim  Ge.  H.  Gabroeentium)  mit  der  Cohors  II. 
Thractim,  j.  Bourgh-upon-Sands  (H — r  p.  102.),  nach  Mannert  S.  118.  aber  viel- 
leicht Drumbrugh  am  Firth  of  Solway,  Uzellodunum  (richtiger  als  Axellodunum, 
beim  Ge.  R.  JJxellodamum)  mit  Cohors  I.  Sispano?-um,  nach  Hübner  p.  84.  j.  EUen- 
borough  bei  Maryport,  nach  Mannert  a.  a.  0.  aber  ßrough  westlich  von  Carlisle, 
Turnocelum,  ein  Küsteuort  mit  der  Cohors  I.  Aelia  Classica,  j.  Drumburgh  (H — r 
p.  164.),  nach  Mannert  a.  a.  0.  aber  ßoulness  am  Solway-Firth.  Vgl.  überh. 
auch  Mannert  11,  2.  S.  116  tf. 

95)  Vgl.  oben  S.  199. 

96)  Denn  dass  auch  Ptolem.  über  die  Gestalt  der  Insel  ganz  im  Irrthume  war, 
und  Britannia  Barbara  eine  Richtung  von  W.  nach  0.,  statt  von  SO.  nach  NW. 
gab,  haben  wir  schon  oben  S.  195.  Not.   24.  gesehen.    Vgl.  auch  Bd.  I.  S.  418. 

97)  So  wenigstens  edirt  VVilberg.  Nobbe  schreibt  Tai'inXov.  Die  altern 
Ausgg.  haben  TalZalov. 
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JNovantae;  nördlich  von  diesem  Vgeb.  aber  bis  zur  Nordwestspitze: 
Rerigonius  Sinus  C^Pegiyönog  y.6?.Ttog:  §.  1.,  j.  Loch  Ryan),  Vindo- 
gara  Sinus  {OvivööyaQa,  vulgo  Ovidoraga:  ibid.,  j.  der  Busen  bei 
der  Stadt  Ayr);  Clota  Äest.  {Khöta  eioxvoig:  ibid.,  bei  Tac.  Agr. 
23.  Glotta  Äest),  gerade  dem  Boderia  Aest.  an  der  Ostküste  gegen- 
über, bis  zu  welchen  beiden  Endpunkten  die  Besitzungen  der  Römer 
in  Britannien  zur  Zeit  ihrer  grössten  Ausdehnung  reichten  und  zwischen 
welchen  die  BefestigungsHnie  des  Agrippa  und  wahrsch.  auch  der  Wall 
des  Antoninus  Pius  und  die  Mauer  des  Severus  angelegt  waren  (s.  oben 
S.  200  f.),  ^^)  noch  j.  Firth  of  Clyde;  Lemannonius  Sinus  {Ae(.iav- 
vovLog  /.dAyrog:  ibid.,  j.  Loch  Fine);  Longus  Fl.  {Aoyyog:  ibid.,  j. 
Linnhe  Loch);  Itys  Fl.  C'ltvg:  ibid.,  der  Loch  Carron);  Volsas 
Sinus  {OvoXoag  y.öXnog:  ibid.,  die  Calva-Bay);  und  dev  Nahaeus  Fl. 
{Naßalog:  ibid.,  j.  wahrsch.  der  Durness  etwas  östlich  vom  Head 
Wrath) ;  h)  an  der  Ostküste  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  IIa  Fl. 
C'lla:  §.  5.,  wahrsch.  der  heut.  Wik);  Loxa  Fl.  {.Ao^a:  ibid.,  der 
heut.  Struth  nördl.  vom  Dornoch  Firth) ;  Varar  Aest.  {OvaQaq,  vulgo 
Oväga,  uoyvoLg:  ibid.,  der  Firth  of  Cromartie);  Tuaesis  Aest. 
(TovaiGig  eYox.:  ibid.,  der  Murray  Firth),  Celnius  Fl.  (KelvLog:  ibid., 
entweder  der  heut.  Devon  oder  der  Spey);  Deva  Fl.  {Jrjova:  ibid., 
der  heut.  Dee);  Tava  Aest.  (Taova  siox.'-  ibid.,  bei  Tac.  Agr.  22. 
Taus,  j.  Firth  of  Tay);  Tina  Fl.  {Tlva:  ibid.,  j.  Edenj  u.  Boderia 
Aest.  (BodsQia  si'ax-'  ibid.,  vielleicht  auch  der  beim  Ge.  R.  5,  31. 
vorkommende  Fl.  Bdora),  j.  Firth  of  Forth.  Die  von  Ptolem.  1.  1. 
genannten  Völkerscliaften  und  Städte  in  Britannia    barbara    sind  a)  in 


98)  Diese  Mauer  ist  unter  dem  Namen  Grahams  Dyke  zum  grössten  Theile 
noch  vorhanden,  beginnt  im  W.  bei  Alt-Kirkpatrik.  am  Firth  of  Clyde  und  läuft 
über  Neu-Kirkpatrik,  Kirkiotollooch  und  Falkirk  bis  zum  Firth  of  Forth.  Sie  ist, 
so  weit  sie  noch  vorhanden,  aus  grossen,  gehauenen  Steinen  aufgeführt,  hat  auf 
Ihrer  Nordseite  einen  sehr  breiten  und  tiefen  Graben  und  an  ihrer  Südseite  läuft 
eine  ansehnliche  Heerstrasse  hin,  an  welcher  sich,  immer  in  einem  Abstände  von 
etwa  2  Mill.  von  einander,  noch  die  Trümmer  von  18  röm.  Kastellen ,  deren 
Namen  wir  nicht  kenneu,  und  eine  Menge  Inschriften  mit  dem  Namen  des  Antoninus 
zeigen.  Die  Länge  der  ganzen  Mauer  berechnet  Horsley,  in  einer  möglichst 
geraden  Linie  genommen,  zu  34  engl.  M.,  d.  h.  etwa  37  röm.  Mill.,  was  mit  der 
von  Eutrop.  8,  19.  u.  Aurel.  Vict.  c.  36.  angegebenen  Länge  der  Mauer  des 
Severus  von  32  Mill.  ziemlich  übereinstimmt.  S.  Mannert  S.  214  f.,  Gamden 
p.  1283  ff.  u.  besonders  Gordon  Itinerarium  septentrionale  or  a  journey  thro  most 
of  the  counties  of  Scotland  etc.  2.  Party.  Lond.  1727.  Fol.  Horsley  Britannia 
Romana  p.  158  ff.  u.  Roy  Military  antiquities  etc.  p.  148  ff.,  auch  Hübner  zum 
C.  I.  L.  p.  191  ff.     Uebrigens  aber  vgl.  auch  oben  S.  201. 
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dem  südlichsten,  den  Römern  eine  Zeit  lang  unterworfenen  Theile  des 
Landes  (d.  h.  bis  zum  heutigen  Graham's  Dyke:  s.  Note  98.)  die 
Novantae  {Noovuvxai:  §.  7.),  das  südwestlichste  Volk  der  Britannia 
harhara,  an  dem  erwähnten  Vorgeb.  und  um  das  Jena  Aest.  und  den  Sinus 
Rerigonius  her  (in  West-Galloway) ;  ^^)  dann  östlich  von  ihnen  die 
SeJgovae  {^elyoovat:  §.  8.)  am  Ituna  Aest.  und  um  den  Fl.  Novius 
her  (in  dem  öslHchern  Galloway  und  Dumfriseshire);  i<^^)  noch  weiter 
gegen  0.  aber,  ebenfalls  als  nördliche  Nachbaren  der  Brigantes,  bis 
zur  Ostküste  hin  und  nördlich  bis  an  das  Boderia  Aest.  (in  Rox- 
boroughshire  und  Northumberland)  die  Otaäini  {'^xaöivol:  §.  10.).  ^) 
Nördlich  von  den  zwei  zuerst  genannten  Völkerschaften  und  nord- 
westlich von  den  Otadinern  wohnte  an  der  Westküste  bis  über  das 
Clota  Aest.  hinaus  (in  Cornwall  und  Devon)  das  ansehnhche  Volk  der 
Damnonü  {/Ja(.iv6vioi,   vulgo  z/ai.iviot:   §.  9.);  ^)   b)  in  dem  nörd- 


99)  Diesem  kleioea  Volke  gehörten  die  Orte  Ltieopibia  {Aovxonißia:  Ptol. 
1.  I.),  wahrsch.  beim  heut.  Newton  Stewart,  und  Merigonium  {'PaQiyövior:  ibid.), 
südwestl.  von  Stranrawer  und  dem  Loch  Ryan.  Vgl.  jedoch  auch  Camden  p.   1203. 

100)  Ptol.  I.  1.  schreibt  ihnen  folgende  Orte  zu:  Carbantorigum  [KaQßavTooiyov, 
beim  Ge.  R.  1.  1.  CarbantimnJ,  wahrsch.  etwas  östlich  von  Drumlanrig  am  Fl.  Nith, 
wo  sich  noch  Trümmer  einer  röm.  Schanze  finden  (vgl.  Camden  p.  1197.);  Uzellum 
{Ov'^sXlov,  auch  beim  Ge.  R.  1.  1.),  bei  Caer-Laverok  nordöstl.  von  der  Mündung 
des  Fl.  Nith,  wo  beträchtliche  röm.  Ruinen  (vgl.  Camden  a.  a.  0.);  Corda  [Kö^Sa), 
weiter  nördl.  im  innern  Lande,  nach  Reichard  j.  Ole  Cumnock,  nach  Camden 
p.  1197.  am  See  Lough-Cure,  aus  welchem  der  Nith  entspringt,  und  Trimontiwn 
(TQifiövTiov),  unfern  Loogholm  in  der  Nähe  des  Solway  Firth.  Ausserdem  ge- 
hört in  ihr  Gebiet  wohl  auch  der  im  It.  A.  467.  erwähnte  Ort  Blatum  Bulgium, 
bis  wohin  \  on  Luguvallium  aus  die  Strasse  gegen  N.  fortgeführt  war ;  j.  Ruinen 
Namens  Birrins  bei  Middleby  (Inschr.  im  C.  L  L.  n.  1061 — 1079.  u,  dazu  Hüboer 
p.  186.  Camden  p.  1017.  Reynolds  u.  A.  nehmen  es  für  ßoulness  an  der  Südwest- 
spitze des  Firth  of  Solway). 

1)  Ihnen  gehörten  nach  Ptol.  1.  1.  die  Orte  Curia  (KovQta),  wahrsch.  die 
Rainen  eines  röm.  Lagers  und  andre  alte  Trümmer  westlich  von  Peebles  (vgl. 
Camden  p.  1176.),  nach  Reichard  Kirkurd,  nach  Camden  p.  1085.  an  derTinein  der 
Nähe  von  Corbridge,  und  Bremenium  {Bp(/A^viov,  auch  im  It.  A.  454.  u.  beim  Ge. 
R.  1.  1.  Inschr.  bei  Camden  p.  1073.  Muratori  p.  111,  1.  u.  Orelli  206.),  etwas 
südlich  vom  Fl.  Alaunns,  bis  wohin  die  östliche  Hauptstrasse  über  Eboracum  führte, 
j.  Rochester  od.  Riechester  in  Northumberland  (Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1030—1042. 
p    Camden  p.  1073.),  nach  Reynolds  aber  Newcastle  upon  Tyne. 

2)  Ihre  Städte  waren  nach  Ptol.  1.  1.  Colania  [KoXavla,  nach  andrer  Lesart 
Koiuvixn),  j.  Lanerk  am  Fl.  Clyde,  wo  sich  viele  Ruinen,  Münzen  und  andre 
Alterth.  finden  (vgl.  Camden  p.  1212.),  nach  Camden  p.  1179.  aber  Coldingham; 
Vanduara    {OvuvSovaQa),  j.   Paisley   mit    Ruinen    (vgl.  Camden  p.  1214.);    Coria 


Kap,  116.    Brita.inia.  223 

Jicherii,  den  Römern  nie  unterworfenen  Theile  der  Insel :  Oesllich  von 
den  Vorigen  und  nördlich  von  den  Otadinern  sassen  längs  der  Ost- 
küste (zwischen  den  Firths  of  Forth  und  of  Tay  in  Fifeshire)  die 
Venicones  {OvEvlvMveg:  §.  14.),^)  und  noch  weiter  gegen  N.  an  der- 
selben Küste,  um  das  nach  ihnen  benannte  Vorgeb.  her,  und  nördlich 
bis  zum  Tuaesis  Aest.  (in  Forfar-,  Mearns-  und  Aljerdeenshire)  die 
Taesali  {TaiLalot:  §.  15.);^)  westlich  von  den  Vorigen  aber  (in 
Murray-  und  Invernessshire)  die  bedeutende  Völkerschaft  der  Vacomagi 
(Ova-KOfiayoi :  §.  13.),  ^)  und  nördlich  über  ihnen  im  innern  Lande, 
um  das  nach  ihnen  benannte  Waldgebirge  her  (s.  oben  S.  220.),  die 
ebenfalls  mächtige  Völkerschaft  der  Caledonii  (Kalr]d6viot.:  §.  12.), 
der  Vorfahren  der  heuligen  Caels  oder  Gaels),  welcher  Name  bei  andern 
Schriftstellern  (Caes.  B.  G.  5,  12.  Tac.  Agr.  11.  Herodian.  3,  14.  Dio 
Cass.  75,  7.  76,  12.  SiHus  3,  598.  Mart.  10,  44.  u.  s.  w.)  Kollekliv- 
name  für  alle  Bewohner  des  nördlichen,  nach  ihnen  Caledonia  be- 
nannten, Theils  von  Britannien  ist;  wodurch  es  wahrscheinhch  wird, 
dass  auch  die  folgenden,  von  Ptol.  1.  1.  ohne  weitere  Angabe  von 
Städten    genannten    Küstenvölker  ^)     dieser     Gegenden     nur     einzelne 


(Kooiu),  etwas  südl.  vou  Hamiltoa ;  Alauna  CaXuvvu,  auch  beim  Ge.  R.  I.  1.), 
uach  Horsley  in  der  JVähe  von  Falkirk  (vgl.  auch  Camden  p.  1226.);  Lindum 
{Aivdov),  etwa  2  g.  M.  nordwestlich  von  Alauna;  und  Victoria  {OvtxTtjQia),  der 
östlichste  Ort  des  Volks  (westl.  von  Kinross  in  Perthshire:  vgl.  aber  auch 
Camden  p.  1190.). 

3)  Ptol.  1.  1.  schreibt  ihnen  blos  den  einzigen  Ort  07-rea  {^O^Q^a)  zu,  der 
wahrsch.  an  dem  kleinen  Flusse  Ore-Water  in  Fife  zu  suchen  ist.  Von  ihm 
hatten  vielleicht  die  von  Tac.  Agr.  36.  in  dieser  Gegend  erwähnten  Horesti  (über 
die  auch  Camden  p.  1045.  zu  vergl.  ist)  ihren  Namen. 

4)  Auch  bei  ihnen  nennt  Ptol.  nur  eine  Stadt,  Bevana  {/trjoüuva),  die  höchst 
wahrsch.  am  Fl.  Dee,  etwa  6 — 7  g.  M.  westlich  von  Aberdeen  gesucht 
werden  muss. 

5)  Ptol.  schreibt  ihr  4  Städte  zu:  Banatia  {BctvaTia,  in  der  Nähe  des  Loch 
Erne  am  Grampiangebirge),  Tamia  (Tdf.iSia,  wahrsch.  am  Loch  Tay),  Alata  Castra 
{ITTfocoTov  GTQUTÖneöov},  der  äusserste,  den  Römern  im  nördlichen  Britannien 
bekannte  Ort,  wahrsch.  ein  vom  Lollius  bei  seinem  Zuge  gegen  die  Caledoaier 
errichtetes,  aber  bald  wieder  verlassenes  Standlager  (vgl.  Mannert  S.  213.,  der 
es  in  der  Nähe  von  Inverness  sucht),  und  Tuaesis  (Tovuiacs)  an  dem  nach  ihr 
benannten  Aestuarium  (also  in  der  Nähe    des  Murray   Firth,    westlich  von  Nairn), 

6)  Diese  sind  an  der  Westküste  die  Epidii  CEnCdiot,'.  §  11.),  zwischen  dem 
Lemannonius  Sinus  und  dem  Fl.  Longus,  um  das  nach  ihnen  benannte  Vorgeb,  her 
(im  heut.  Cantyre  u,  s.  w,);  nördlich  von  ihnen  die  Cerones  {K^QWves:  ibid,)  und 
östlich  neben  diesen  die  Creones  (KQ^coveg:  ibid.),  beide  zwischen  den  Fl.  Longus 
und  Itys;  noch  nördlicher,    zwischen  dem  Fl.  Itys  und  dem  MB.  Volsas,    die  Car- 
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Stämme  der  Caledonier  waren,  \velche  von  spätem  Schriltslellern 
unter  den  beiden  Hauptstammnamen  Picti  und  Scott  zusammengefasst 
werden  ')  (Ammian.  27,  8.,  vgl.  dens.  20,  1.  26,  4.  Beda  H.  Eccl.  1, 
1.  u.  A.).  ») 

Auch  über  die  zweite  der  britannischen  Inseln, 

Hil>emia.j,  ^) 

die  von  Albion  od.  Britannia  durch  das  3Iare  Hibernium  getrennt 
ward  (s.  S.  202.  IVote  50.),  würden  uns  alle  näheren  Nachrichten 
fehlen,  wenn  nicht  Ptolemäus  2,  1.  auch  sie  beschriebe.  Obgleicli 
nämlich  die  Bömer  nie  einen  Versuch  macliten,  sich  die  Insel  zu 
unterwerfen,  so  trieben  sie  doch  Tauschhandel  mit  ihren  Bewohnern 
(Tac.  Agr.  24.),  und  lernten  so  dieselbe  seit  Agricola's  Zeiten  (vgl.  Tac. 
Agr.  18.  22.  24.)  im  Allgemeinen  selbst  noch  besser  kennen,  als  den 
nördhchen  Theil  Britanniens,  mit  dessen  Einwohnern  sie  stets  nur 
Kriege  führten.  Der  Name  der  heiligen  Insel,  den  sie  in  früherer 
Zeit  führte  (vgl.  Artemid.  bei  Str.  4,  198.    Diod.  2,  47.  u.  Avien.  Or. 


vionacae  {KaQvovc'cxca:  ibid.),  und  um  den  genannten  MB.  her  iie  Carini  {Kaoivoi : 
ibid.);  sodann  an  der  Aordicüste  die  Cornavü  {Koovaiiioi),  das  äusserste  Volk  der 
ganzen  Insel,  nördlich  vom  Fl.  ]\abUus  um  die  Vorgeb.  Tarvdeum,  Viruedrum  und 
\  errubium  her;  endlich  an  der  Ostküste  die  Luffi  {Aovyoi:  §.  12.),  und  hinter 
ihnen  im  innern  Lande  die  Smertae  {2^/jI^qtki  :  ibid.),  südlich  von  ihnen  aber 
an  der  Küste  noch  die  Deeantae  {^fxüvTKi:  ibid.),  die  östlichen  Aachbarn  der 
eigentlichen  Caledonier  des  Ptolem.  und  die  nördlichen   der  Taezali  und  Vacomagi. 

7)  Dass  die  FicH  (über  deren  Namen  oben  S.  193.  Note  19.  zu  vergl.  ist, 
und  die  besonders  in  den  nördlichem  Theilen  von  Schottland  zu  suchen  sind  [vgl. 
ßeda  H.  Eccl.  3,  4.  5,  21.  Chron.  ad  a.  452.],  während  die  Scott  im  südlichem 
Theile  desselben  und  in  Irland  wohnten)  identisch  mit  den  Caledoniern  sind, 
ergiebt  sich  namentlich  aus  Eumen.  Paneg.  VI.  c.  7.  fCaledonuni  aliorumqu  e 
Pictorum  silvae  et  paludesj  und  Beda  H.  Eccl.  1,  1.  (Est  autem  sinus  maris  per- 
maximus  [der  Firth  of  Forth],  qtn  antiquitus  gentem  Bnttonum  a  Fictis  secernebat). 
Ammian.  27,  8.  lässt  die  Ficti  in  2  Hauptstämme,  Bicalidonas  und  Vecturiones, 
zerfallen,  und  nennt  neben  ihnen  und  den  Scott  noch  den  kriegerischen  Stamm  der 
Attacotti. 

8)  Ueber  die  Beschaffenheit  Caledoniens  im  Allgemeinen  vgl.  oben  S.  196. 
Note  27.,  über  seine  rohen  Bewohner  und  ihre  Sitten  aber  S.  198.  u.  über  die 
daselbst  gefundenen  röm.  Alterth.  Stuart  Caledonia  Romana,  a  descriptive  account 
of  the  Roman   antiquities  of  Scotland.     Edinb.  1845.  gr.  8. 

9)  Ueber  ihre  Grösse  und  Entfernung  von  Britannia  s.  oben  S.  195  ,  und 
über  ihre  sonstige  Beschaffenheit  S.  197.  Im  Allgemeinen  vgl.  über  Hibernien 
Diefenbach's  Celtiea  III.  S.  370—431.  und  die  von  Oettinger  im  Histor.  Archiv 
S..  399.  u.  Nachtr.  S.'24.  angeführten  Schriften. 
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mar.  108.),   scheint  sie   als  einen  Hauptsitz  des  Druidenthums  zu  be- 
zeiclinen ;  ^'^)    denn   dass   ihre  Bevölkerung   im  Ganzen    celtischen  Ur- 
sprungs  war,    unterliegt   wohl    keinem   Zweifel.    (Vgl.    Note  13.)     Die 
Vorgebirge  Hiberniens  waren   nach  Ptol.  1.  1.    das   Sacrum  Prom. 
(to  uqüv  a-/.QOv:  §.  6.),  die  Südostspitze  der  Insel  (j.  Carnsore" Point); 
Isamnium  Pr.  Cloccfxviov  ax.:  §.  8.),  in  der  nördhchern  Hälfte  der  Ost- 
küste (j.  St.  Johns  Point  östlich  von  der  Dundrum  Bay);  Pohogdium 
Pr.    {'Foßöyöiov    er'-/.:    §.    2.),    die    nordöstlichste    Spitze    der    Insel 
(j.  Fair   Head);    Vennicnium  Pr.   {Ovevvlytviov  av..:    ibid.),    an   der 
Nordküste,    die     nördlichste    Spitze    des    ganzen    Eilandes    (j.    Malin 
Head?    nach  Camden  p.  1411.    Bame's  Head);   Boreum  Pr.  (Bogetov 
a/..:   ibid.),   die    Nordwestspilze   der  Insel   (noch   j.   North  Cap,   nach 
Camden   p.    1411.   aber  S.    Helens   Head),    und   Notium  Pr.  {Notiov 
«'■/.:  §.  4.),    die  Südwestspitze  derselben  (j.  Mizen  Head:   vgl.  Camden 
p.    1336.,   nach  Mannert  II,    2.   S.  225.   aber    das  etwas   nördlichere 
Cap    Dumnore).      Als   Flüsse    der    Insel    erscheinen    bei   Ptol.   1.    1. 
an    der    Südküste    zwischen    dem    Notium    und    Sacrum    Prom.     der 
Dabrona  {Jaßgcova:    §.    6.,    j.   Lee)    und    Birgus   (BiQyog:     ibid., 
j.  Barrow);    an    der   Ostküste   in    der  Bichtung   von   S.    nach  N.    der 
Modonus   (Modovog:    §.   8.),    der    bei    der    Stadt    Älanapia    mündet 
(nach  Mannert  S.  222.  j.  Lissy,    nach  Camden  p.  1361.  der  viel  süd- 
lichere Slane  oder  Slaney  in  Wexford),  Ohoca  COßoKa:  ibid.,  j.  Boyne), 
Buvinda  {Bovovivda:  ibid.),   südlich    vom  Prom.   Isamnium  (der  die 
heut.  Carhngford-Bay  bildende  Fluss),   Vinderis'^'^)  (OvlvdsQig:  ibid.), 
nördlich  von  dem  eben  genannten  Vorgeb.  (das   in  die  Strangford-Bay 
fallende  Flüsschen,   nach  Camden  p.  1403.   aber  der  nördhchere,    die 
Carrickferges-Bay    bildende   kleine  Fluss)    und   Logia   {^oyia:    ibid., 
der  in  die  Carrickferges-Bay  fallende  Lagan,  nach  Camden  p.  1410.  aber 
fälschhch  der  den  gleichnamigen  See  bildende  Foyle  an  der  Nordküste); 
ferner   an    der  Nordküste  zwischen   den  Vgeb.  Bobogdium  und  Venni- 
cnium  der  Argita  {IdQyixa:  §.  2.,  j.   Bann,  nach   Camden  p.  1411. 
aber  der  westHchere  Swilly-See)  und  Vidua  (Oviöova:  ibid.,  j.  Culmore, 
nach  Camden  a.  a.  0.   j.  Crodagh) ;   und  endhch  an  der  Westküste  in 
der  Bichtung  von  N.  nach  S.  der  Ravius  CPaovLog:   §.  4,,  wahrsch. 
der   heut.  Guibarra,    nach  Camden   p.    1385.  aber    der  Trobis),   der 

10)  Vgl.  auch  Weinsdorf  zu  Avien.  Or.  mar.  215.  Diefenbach  Celtica  III.  S. 
380.  u.  Pictct  du  culte  des  Cabires  chez  les  anciens  Irlaudais.  Genf  1824. 

11)  Camdeu  p.  1403.  u.  Mannert  II.  2.  S.  222.  nennen  ihn  fälschlich  im 
Nomin.  Vinderius ;  denn  Ptol.  braucht  bei  den  übrigen  Flussnamea  nach  der  2. 
Declin.  überall  die  Genitivform  mit  dem  Zusatz  ttotkliov  ixßoXui' 

III.  '  15 
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Ldhnius  {ylißvLog:  ibid.,  der  in  die  Sligo-Bay  fallende  kleine  Fluss), 
der  Ausoba  (y4va6ßa:  ibid.,  wabrscli.  der  in  den  IJusen  Kilalla 
fallende  Moy,  nach  Camden  p.  1380.  das  den  Lough  Corhes  bildende 
Flüsschen),  Senus  {^rjvog:  ibid.,  verniuthUch  der  New[)orl-Busen,  nach 
Caniden.p.  1373.  aber  der  Shannon),  ^-)  der  Dur  {Jovq:  ibid.,  der  in  die 
Galway-Bay  fallende  Fluss,  nach  Camden  aber  p.  1333.  das  viel  süd- 
lichere, bei  Trailey  [Tralee]  in  der  Grafschaft  Fverry  in  Munster  mün- 
dende Flüsschen)  und  der  lernus  {^'isQvog:  ibid.,  unstreitig  der  heut. 
Shannon,  der  bedeutendste  Fluss  der  ganzen  Insel,  nach  Camden 
p.  1336.  aber  der  südlicher  bei  Drunkeran  mündende  Kihnaire  [Ren- 
niare]).  Die  Einwolmer,  im  Allgem.  Hiberni  genannt  (Avien.  or.  mar. 
111.),^^)  zerfielen  in  melu'ere  einzelne  Völkerscha  ften,  von  denen 
Ptol.  1.  1.  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  folgende  aufführt:  die 
JSrigantes  {BQiyavTeg :  §.  7.),  ein  Zweig  des  schon  oben  S.  216.  in 
Albion  genannten  bedeutenden  Yolksstammes,  der  an  der  Südostspilze 
Hiberniens  (im  heut.  Wexford)  um  den  Fluss  Birgus  her  wohnte. 
(Vgl.  Camden  p.  1351  f.)  Ihre  westhchen  Nachbarn  (im  heutigen 
Munster)  waren  die  Ivernii  {'lovagvioi,  §.  7.),  unstreitig  das  Haupt- 
volk der  Insel,  deren  Gebiet  der  lernus  durchströmte,  und  denen  die 
von  Ptol.  §.  10.  ziemlich  tief  im  Innern  angesetzte  Stadt  Ivernis 
(^lovegvlg)  gehörte  (welche  wohl  in  der  Nähe  des  heut.  Banagher  am 
Shannon  zu  suchen  ist).  Nördlich  von  ihnen  wohnten  an  der  Rüste 
die  Vellehori  {OvelleßoQot,  §.  5.)  und  weiter  landeinwärts  die  Vodiae 
{Ovoöiai:  §.  7.).  NördHch  neben  den  Vellabori  sassen  an  der  West- 
küste die  Gangani  {Fay-favoi:  §.  5.)  und  nördhcher  die  Autini 
{^vtELvoi'.  ibid.).  Oesthch  von  den  Ganganern.und  Autinern  wohnten 
längs  der  Ostküste  zunächst  über  den  Brigantes  die  Coriondi  [KoQiövdoi : 
§.  9.),  dann  nördhcher  die  Manapii  {Mavämoi :  ibid.)  mit  der  Rüsten- 


12)  Für  welche  Ansicht  allerdings  die  Aehulichkeit  des  Namens  geltend  ge- 
macht werden  kann.  Allein  da  Ptol.  den  Fluss  viel  nördlicher  ansetzt,  und  es 
mir  wahrscheinlicher  vorkommt,  dass  der  dem  Namen  der  ganzen  Insel  entsprechende 
und  südlicher  augesetzte  lernus  auch  der  Hauptstrom  der  Insel  ist,  so  halte  ich 
mit  Mannert  II,  2.  S.  225.  vielmehr  letzteren  für  den  heut.  Shannon. 

13)  Obgleich  Ptol.  1.  1.  §.  7.  die  Ivernii  nur  als  eine  einzelne  Völkerschaft 
der  Insel  aufführt.  Uebrigeus  waren  die  Einw.  des  IV.  u.  NW.  von  Hiberuien 
wahrsch.  Caledonier,  die  Bewohner  des  S.  u.  0.  der  Insel  aber  den  Britannieru 
näher  verwandte  celtische  Stamme.  Vgl.  über  die  Herkunft  derselben  auch  oben 
S.  199.  Note  42.  Daher  waren  auch  ihre  Bildung  und  Sitten  von  denen  der 
ßritaniiier  wenig  verschieden  (Tac.  Agr.  24.),  obgleich  sie  nach  Str.  4,  201.  u. 
Diod.   5,  32.  noch  viel  roher  waren,  als  diese. 


Kap.  116.     ßritaunia.  227 

Stadt  Manapia  {Mavania:  §.  8.)  unweit  der  Mündung  des  Modonus 
(nacli  Mannert  S.  222.  dem  heut.  Dublin,  nach  Camden  p.  1361.  aber 
dem  viel  südlichem  Wexford  am  Slaney),  ^^)  und  noch  weiter  gegen 
N.  die  Cauci  {Kav/.oi:  §.  9.)  und  dann  die  Eblani  {^Eßlavoi:  ibid.) 
mit  der  Küstensladt  Ehlana  ('Eßlava:  §.  8.,  nach  iMannert  S.  222. 
dem  heut.  Dundalk,  nach  Camden  p.l365.  aber  vielleicht  richtiger  Dublin). 
Westlich  von  diesen  wohnten  bis  an  die  Westküste  hin  um  den  Fl. 
Senus  her  die  Nagnatae  {Nayvarai :  §.  5.) ,  denen  die  bedeutende 
Küstenstadt  Nagnata  (Nayvara:  §.  4.,  unstreitig  das  heut.  Donegal) 
gehörte,  die  einzige,  welche  die  Römer  an  der  Westküste  kannten. 
Die  nördlichen  Nachbarn  der  Vorigen  waren  die  Eräini  {'EqöIvol: 
§.  5.,  auch  im  heut.  Donegal),  neben  welchen  an  der  Ostküste  die 
Voluntii  (OvoXovvTioi,  §.  9.)  wohnten  und  nördlich  neben  ihnen  die 
Darini  (JagTvoi,  ibid.).  Die  nördlichsten  Völker  Hiberniens  endlich 
waren  über  den  Darinern  die  JRobogdn  {^PoßoyÖLOi:  §.  3.),  an  dem 
nach  ihnen  benannten  Vorgeb.  oder  der  Nordostspitze  der  Insel,  '°) 
und  westlich  neben  ihnen  über  den  Erdinern  die  Vennicnn  (Ousvpiy.vioi : 
ibid.),  gleichfalls  an  dem  nach  ihnen  benannten  Vorgeb.  und  zugleich 
um  das  Boreum  Prom.  her.  Ausser  diesen  Völkerschaften  mit  ihren 
schon  erwähnten  Städten  nennt  Ptol.  §,  10.  im  Innern  der  Insel  noch 
6  Städte,  ohne  die  Völker  zu  bestimmen,  denen  sie  gehörten,  nämlich 
Regia  (Priyia) ,  unstreitig  blos  römische  Bezeichnung  eines  Fürsten- 
sitzes im  N.  der  Insel  (etwa  in  der  Gegend  von  Omagh  am  Fl.  Culmore), 
JRhaeha  CPaißa),  weiter  gegen  S.,  12  g.  M.  westlich  von  Eblana 
(nacli  Mannert  S.  228.  bei  Inniskillen,  nach  Camden  p.  1357.  aber  der 
noch  vorhandene,  viel  südlichere  Flecken  Rheban  in  Queens  County), 
Laberus  {^äßrjqog),  südösthch  von  der  Vorigen  nahe  der  Küste  (nach 
Mannert  a.  a.  0.  etwa  bei  Ardee  od.  Atherdee  in  Lough,  nach  Camden 
p.  1369.  aber  das  Kastell  Killair  in  Meth  od.  Meath),  Macolicum 
{May.6li-A0v),  ziemlich  in  der  Mitte  der  Insel,  westlich  von  Manapia 
(nach  Mannert  a.  a.  0.  in  der  Gegend  von  Killbeggan),  ^^)  ein  zweites 


14)  Ihnen  gehörte  höchst  wahrscheinlich  auch  die  weiter  unten  genannte 
Stadt  Dunum.     Vgl.  überhaupt  unten   Note  17. 

15)  Nach  Camden  p.  1411.  hätte  sich  ihr  Name  in  dem  kleinen  Flecken  Robogh 
in  der  Grafschaft  Donegall  oder  Tirconell  in  Ulster  erhalten. 

16)  Nach  Camden  p.  1374.  vielmehr  der  noch  vorhandene  Ort  Male  in 
Longford.  Allein  ein  Ort  dieses  Namens  findet  sich  gar  nicht  vor,  wie  James 
Ware  Ant.  p.  27.  bemerkt,  wenn  nicht  etwa  der  Flecken  Milick  am  Shannon  in 
der  Grafsch.  Galway  gemeint  ist,  welcher  allerdings  auch  der  Lage  nach  dem 
Macolicum  des  Ptol.  entsprechen  würde. 

15* 
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Hegia  {hega  'Pr]yia),  etwas  südwestlich  von  der  Vorigen,  wahrscli. 
am  Fl.  Dur  (nach  Mannert  S.  229.  drei  g.  M.  südösilich  von  der 
Kilalla-Bay)  und  JDunum  {Jovvov),  östlich  von  Macohcuni,  zwischen 
ihr  und  Manapia,  unstreitig  im  Gebiete  der  Manapii  (nach  Mannert 
a.  a.  0.  am  ersten  Laufe  des  ßiackvvater  Fl.?).  ^^) 

Um  diese  beiden  grossen  britischen  Inseln  her  lagen  noch  mehrere 
kleine,  die  im  Allgemeinen  auch  mit  unter  dem  Namen  Insulae  Bri- 
iannicae  begriffen  werden  (vgl.  oben  S.  194.).  Die  bedeutenderen 
darunter  waren:  Vectis  (Phn.  4,  103.  Ge.  R.  5,  31.  Ovrjyirig:  Ptol.  2, 
3,  33.,  bei  Diod.  5,  22.  38.  '/xr/g)  oder  Vecta  (Suet.  Vesp.  4.  Eumen. 
Paneg.  Const.  15.  It.  A.  509.),  vor  der  Südküste  Albions,  dem  Magnus 
Portus  gegenüber  gelegen,  und  den  Römern  schon  vor  der  Eroberung 
Britanniens  durch  die  Massilienser  bekannt,  welche  ihren  Zinnhandel 
namentlich  von  ihr  aus  betrieben  (Diod.  1.  1.),  ^^)  in  Besitz  der  Römer 
aber  erst  seit  der  Regierung  des  Claudius,  unter  welcher  sie  Vespasian 
eroberte  (Suet.  I.  1.;  j.  Wight);  ^^)  Mona  (Mova:  Ptol.  2,  2,  12.  Caes. 
B.  G.  5,  13.  Tac.  Agr.  15.  18.  Ann.  14,  29.  Plin.  1.  1.  Ge.  R.  5,  32., 
bei  Dio  Cass.  62,  7.  Mtovva),  zwischen  Albion  und  Hibernia,  nach 
Phn.  2,  187.  200  Mill.  von  Camulodunum,  ^o)  ein  Hauptsitz  der 
Druiden  (Tac.  1.  I.),  durch  die  Tapferkeit  ihrer  zahlreichen  Bewohner, 
wie  durch  die  auf  ihr  übhchen  Menschenopfer  bekannt  (Tac.  1.  1. ; 
j.  Anglesey);  die  Ehudae  Insulae  (Eßovöai-  vfjaoi:  Ptol.  3,  2,  11,, 
bei  Phn.  1.  1.  Haehudes) ,  eine  Gruppe  von  5  Inseln  nördhch  von 
Hibernia   vor   der  Westküste   von   Britannia  Barbara,   von  denen  zwei 


17)  Der  Name  bezeichnet  schon  hinlänglich  eine  celtische  Stadt  (vgl.  S.  1.50. 
Note  99.),  und  die  Manapier  waren  unstreitig  ein  Zweig  der  celtischen  Meuapier, 
die  wir  oben  S.  183.  in  Gallien  kennen  gelernt  haben.  Vgl.  Müller  Die  Markeu 
des  Vaterl.  S.  27.  Camden,  der  Manapia  im  südöstlichstea  Theile  der  lusel  sucht 
(s.  oben),  hält  Bunum  (p.  1400.)  der  blosen  Namensähnlichkeit  wegen  für  das 
heut.  Down  im  NO.  der  Insel,  ohne  sich  irgend  an  die  von  Ptol.  angegebene 
Lage  der  Orte  zu  binden. 

18)  Diod.  1.  1.  meldet,  dass  zur  Zeit  der  Ebbe  der  Zwischenraum  zwischen 
ihr  und  der  Küste  Britanniens  fast  ganz  trocken  war,  so  dass  die  Britannier  ihr 
Zinn  dann  zu  Wagen  auf  die  Insel  brachten. 

19)  Vgl.  Englefield  A  descript.  of  the  principale  antiquities  etc.  of  the  isle 
of  Wight.  Lond.  1816.  Fol. 

20)  Ptolem.  entfernt  sie  zu  weit  von  der  Küste  Britanniens,  vcrmuthlich 
durch  Cäsars  (1.  1.)  falsche  Angabe  verführt,  dass  sie  auf  halbem  Wege  zwischen 
Britannia  und  Hibernia  liege,  während  er  doch  schon  aus  Tacitus  sich  eines 
Bessern  belehren  konnte,  nach  welchem  (Agr.  18.)  ein  Theil  der  Armee  des 
Agricola  von  Britannien  nach  Mona  hinüber  schwamm. 
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den  allgemeinen  Namen  Ebuda  C'Eßovda)  führen,  die  übrigen  aber 
Hicina  i^Piy.iva),  Mdleus  (Maleog)  und  Epidium  ('f/r/tjfov)  lieissen 
(die  heut.  Hebriden) ;  die  Orcades  Insidae  COoKadeg  vTool  :  Plol.  2, 
3,  31.  Mela  3,  6,  7.  Tac.  Agr.  10.  Plin.  1.  1.  It.  A.  508.'  Oros.  1,  2.), 
eine  Gruppe  von  30  (Ptol.  u.  Mela  11.  11.)  oder  40  (Plin.  1.  1.)  21) 
kleinen  Inseln  vor  der  Nordspitze  der  Bi'itannia  Barbara^  unter  welchen 
unstreitig  die  heut.  Orkney-  und  Schetland  -  Inseln  zu  verstehen  sind. 
Endlich  nennt  Ptol.  2,  3,  32.  etwas  nördhch  von  den  Orcades  auch 
noch  die  bedeutende  Insel  Thule  {Govh]),  unter  welcher  er  gewiss 
keine  andre  verstanden  wissen  will,  als  jene  schon  von  Pytheas  ent- 
deckte (vgl.  Bd.  I.  S.  149.)  berühmte  Insel,  --)  welche  von  allen 
Geographen  nach  jenem  kühnen,  massihensischen  Seefahrer  als  der 
nördlichste  Punkt  der  bekannten  Erde  angenommen  wird  (vgl.  Str.  1. 
p.  63.  2.  p.  104.  114.  4.  p.  201.  Agalhem.  1,  8.  Dion.  Per.  580. 
Mela  3,  6,  9.  Phn.  2,  187.  4,  104.  6,  220.  Tac.  Agr.  10.  Verg.  G.  1, 
30.  Sohn.  c.  22.  Marl.  Gap.  6.  p.  215.  Procop.  ß.  Goth.  2,  15.  Oros. 
1,  2.  u.  s.  w.),  23)  ^ie  er  dann  olfenbar  zu  weit  südhch  rückt,  so 
dass  sein  Thule  eher  die  Stelle  der  grössten  unter  den  Schetland- 
Inseln  oder  das  heut.  Mainland,  als  die  des  heut.  Island  ^^)  einnimmt, 


21)  Orosius  1.  1.  bestimmt  die  Zahl  genauer  zu  33,  nämlich  20  bewohnten 
und  13  öden  und  menschenleeren  Inseln.  Jemandes  Get.  1.  giebt  die  Zahl  34  an. 
L'ebrigens  vgl.  über  sie  ßuchanan  Rer.  Scot.  1,  I.  p.  34. 

22)  Die  Insel  T/iule,  die  Pytheas  von  den  Orkadeu  aus  nach  6  Tagefahrten, 
io  denen  er  etwa  3000  Stad.  zurückgelegt  hatte,  erreichte,  hatte  nach  ihm  (bei 
Str.  2.  p.  104.)  einen  Umfang  von  40,000  Stad.  u.  reichte  bis  unter  den  Polar- 
kreis, so  dass  auf  ihr  der  längste  Tag  24  Stunden  dauern  und  während  der  6 
Sommermonate  beständig  Tag,  während  der  6  \\  intermonate  aber  beständig 
Nacht  sein  musste  (vgl,  Mela  3,  6,  9.  Plin.  4,  104.  Gemin.  5.  Cleomed.  I.  p,  90. 
Mart.  Cap.  6,  1.)»  u.  hatte  Mangel  an  Thieren,  ja  selbst  den  nothwendigsten 
Früchten,  erbaute  jedoch  eioiges  Getreide  (Str.  11.  11,).  Wie  wenig  man  aber 
später  dem  Pytheas  glaubte,  haben  wir  schon  Bd.  I.  S.   151.  gesehen. 

23i  Bei  Isidor.  Orig.  14,  6.  Ge.  R.  5,  31.  extr.  u.  Jornand.  Get.  1.  findet  sich 
auch  die  Form  T/i^le  (beim  Ge.   R.  5,  32.  auch  T/ale). 

24)  Vgl.  besonders  Mannert  I,  1.  S.  67  ff.  Zeune  Erdansichten  S.  39.  u. 
V.  Humboldt  Krit.  Unters.  I.  S.  267  f.,  welche  alle  das  Thule  des  Ptolem.  und 
der  Späteren  überhaupt  von  dem  alten  Thule  des  Pytheas  unterscheiden ,  und 
Letzteres  wirklich  für  das  heut.  Island  halten.  Andere,  wie  Schöuing  in  d, 
Halle'schen  Allgem.  Welthist.  Th.  XXXI. ,  halten  Thule  für  einen  Theil  von 
IVorwegen,  und  zwar  für  das  heut.  Thile  oder  Thilemark,  während  es  Malte  Brun 
Geogr.  univers.  I.  S.  120.  für  das  heut.  Jutland  (dessen  Spitze  Thy  oder  Thyland 
heisst)  und  Ortelius  Theatr,  orbis  p.  103.  für  die  ganze  skandinavische  Halbinsel 
ansieht.      Auch    Redslob    (Thule,    die   phönic.  Handelswege  u.  s.  w.  Leipz.  1855), 
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für  welches  wir  höchst  wahrscheinhch  das  Thule  des  Pylheas  zu  halten 
haben.  ^^) 

Kap.  117.     Das  östliche  Nachbarland  Galliens  war 

Grermania 

(7;  rsQiiiavia:  Str.  1,  14.  2,  128.  4,  196.  u.  öfter,  Plol.  2,  1,  12.  8, 
5,  2.  8,  6,  1.  u.  öfter,  Caes.  B.  G.  4,  4.  Mela  2,  1,  8.  2,  4,  10.  3, 
3,  1.  u.  s.  w.  Plin.  4,  102.  9,  45,  Tac.  A.  2,  28  f.  26.  H.  3,  35.  4» 
70.  Vellei.  2,  105.  Ge.  R.  1,  11.  4,  25.  5,  28.  31:  Orelli  750.  1549. 
1767.   3186.   u.   s.   w.  26)    beschrieben  von  Slrabo  7,  289  ff.  Plol.  2, 


der  einea  Unterschied  macht  zwischen  Thule  selbst  u.  t«  nfQl  GovJLtjv  bei  Str.  2, 
114.,  versteht,  wo  von  einer  grossen  Insel  Thule  die  Rede  ist,  dieses  Land 
um  Thule  od.  das  alte  Skandinavien  u.  glaubt  die  Insel  selbst  in  der  kleineu 
Insel  Tylö  bei  Halmstad  in  Schweden  zu  finden.  Lelewel  Pytheas  u.  die  Geogr. 
seiner  Zeit  S.  30.  der  Uebers.  von  Hoffmann  hält  mit  d'Anville  u.  A.  des  Pytheas 
Thule  für  kein  anderes,  als  das  des  PtolemÜus,  oder  für  das  heut.  Mainland,  u. 
Voss  über  Thule  in  Bredow's  Untersuchungen  u.  s.  w.  St.  I.  S.  12  tf.  nimmt  es 
für  Mona  oder  eine  der  Orkaden.  Eine  Zusammenstellung  der  verschiedenea 
älteren  Ansichten  über  Thule  siehe  bei  Pontanus  Rerum  Danic.  bist.  p.  741  fl". 
u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  3.  p.  227  ff. 

25)  Von  den  übrigen  bei  Ptol.  2,  2,  12.  u.  3,  33.  u.  im  Itin.  Ant.  p.  509  f. 
erscheineuden  kleineu  Inseln  in  der  Nähe  Britanniens,  deren  heutiger  Name  sich 
nicht  bestimmt  ermitteln  lasst,*)  nenne  ich  nur  die  mit  ziemlicher  Sicherheit  be- 
stimmbaren: Monaoeda  {IMovixoida,  vulgo  MovaQwa,  bei  Plin.  4,  103.  Monapia 
u.  bei  Oros.  1,  2.  Menavid),  noch  nördlicher  als  Mona,  u.  nach  Oros.  1.  1.  von 
Scoten  bewohnt,  das  heut.  Man,  Counnus  {Kwovvvog) ,  vor  der  Ostküste  von 
Albion,  wahrsch.  j.  Canway ,  u.  ausserdem  die  von  Solin.  c.  12.  vor  derselben 
Küste  erwähnte  Insel  Tanatis  (bei  ßeda  Hist.  Eccl.  I,  25.  Tanatos),  unstreitig  das 
heut.  Thanet.  Der  alten  Zinninselo,  Cassiterides  (s.  oben  S.  194.),  unter  welchen 
wir  unstreitig  die  Scilly  -  Inseln  vor  der  Küste  von  Cornwallis  und  w  ahrsch.  auch 
diese  Halbinsel  selbst  zu  verstehen  haben,  geschieht  in  späterer  Zeit  keine  weitere 
Erwähnung,  und  nur  Sulpic.  Sever.  2,  51.  meint  wahrsch.  die  Scilly-Inseln  mit 
dem  Namen  Sylina  Insula.  **)  Ueber  andre  fabelhafte  Inseln  bei  Britannien, 
namentlich  die  sogenannten  Inseln  der  Seligen  und  die  Geisterinsel  vgl.  Diod.  2,  47. 
Procop.  B.  G.  4,  20.  —  Plut.  T.  I.  p.  146.  Steph.  Claud.  in  Rufin.  1,  123.  Mannert 
n,  2.  S.  237. f.  u.  Georgii  II.  S.  139. 

26)  Der  Name  Germania  ist  nach  Tac.  Germ.  2.  ein  neuer,  dem  Lande  erst 
kürzlich  {nuper)  beigelegter,  d.  h.  wahrsch.  erst  seit  Kurzem  auf  das  ganze  Land 
übergetragener  ,    denu  bekannt  war  der  Name   Germani  in  Rom  schon  früher  (vgl, 

*)  Vgl.  über  sie  Mannert  II.  2.  S.  229  ff.  u.  die  erste  Aufl.  unsers  Handbuchs 
S.  312  f 

**)  Mannert  II,  2.  S.  239.  vermuthet,  dass  auch  die  Silurum  Inaulae  bei  Solin. 
c.  22.  vielleicht  dieselbe  Inselgruppe  bezeichne. 
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11,   Plin.   4,    98  fl'.    und  Tacitus   in  seiner  Germania,^'')   welches  die 
Alten   vom   Rhenus   im    W.   (Caes.   B.    G.  4,  4.  16.  5,  2.  6.  u.  s.  w. 


Cic.  in  Pis.  33.  de  prov.  cons.  13.  mit  Pliil.  11,  6.  u.  pro  BalLo  14.  Quioct 
7,  3.  Vellei.  2,  67.  etc.  Uebrigeus  sind  verschiedene  Etymologien  des  ?Samens 
Germani  versucht  worden.  Denn  obgleich  Tacitus  Germ.  2.  *)  ihn  für  kein 
Appellativnm,  sondern  für  den  Eigennamen  einer  einzelnen  deutschen  Völkerschaft 
(der  späteren  Tuogri)  erklärt,  der  nachmals  auf  alle  Deutsche  übergetragen  worden 
sei,  so  sehen  ihn  doch  Andere  der  Alten  für  das  römische  Wort  germani  an,  und 
glauben,  die  Deutschen  wären  als  ächte  Gallier  oder  als  Brüder  derselben  von 
den  Römern  so  genannt  worden  (Str.  7,  290.  vgl.  mit  4,  195.  und  Eustath.  zu 
Dionys.  285.  Vellei.  2,  67.) ,  und  diesen  römischen  Ursprung  des  iNamens  halten 
auch  Grimm  (Götting.  Anz.  1837.  St.  18.)  und  andere  neuere  Gelehrte  fest.  Doch 
hat  man  neuerlich  auch  andere  Etymologien  aufgestellt  und  den  Aamen  bald  aus 
dem  Persischen  abgeleitet,  indem  man  an  die  persische  Völkerschaft  der  Germanen 
bei  Herodot  1,  125.  erinnerte  und  dabei  an  das  persische  Wort  Bscherman  (ver- 
wandt mit  Kerman ,  Caramania ,  d.  i.  Gastfreundschaft,  Gastfreund)  und  au  andre 
Aehnlichkeiten  zwischen  persischen  und  germanischen  INameu  und  Gebräuchen 
dachte  (vgL  v.  Hammer  in  Kruses  Archiv  für  Geo.  I.  Bd.  2.  Heft  S.  124.  u. 
Wiener  Jahrb.  II.  S.  319.  LX.  S.  39.  Radlof  Keltenthum  S.  255.  Reichard  German. 
unter  d.  Römern.  JNürnb.  1824.  S.  3.  u.  Baumstark  in  Pauly's  Realencycl.  III. 
S.  772),  oder  den  Namen  von  dem  germanischen  ger,  gwer,  Heer,  Wehr,  ableitete, 
so  dass  Germani  so  viel  als  Wehrmänner  (vgl.  Mosers  Gesch.  von  Osnabrück  I. 
S.  128.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  150.  184.  Rühs  Erläut.  der  10 
ersten  Capp.  des  Tacitus  über  Deutschi.  Berl.  1821.  S.  95  f.  Barth  Lrgesch. 
TeutschL  I.  S.  132.  Pott  Etymol.  Forsch.  II.  S.  534.  Grimm  Deutsche  Gramm. 
3.  Aufl.  I.  S.  11.  IJkert  S.  77.  u.  A.).  W  ahrscheiulicher  aber  ist  es,  dass  der 
Käme  aus  dem  Celtischen  stamme,  und  hier  hat  H.  Leo  in  Haupts  Zeitschr 
für  Dentsche  Alterth.  V.  Bd.  Leipz.  1845.  S.  514.  eine  neue  Etymologie  auf- 
gestellt, indem  er,  namentlich  das  ob  metum  in  der  angef.  Stelle  des  Tac.  G.  2.  be- 
rücksichtigend, den  ISameu  vom  gälischen  goir  oder  gair  =  schreien,  gaire,  gairm, 
gairmean  =  Geschrei,  Schlachtgeschrei,  und  dem  wälschceltischeu  ger,  gurm  = 
Schrei  und  garmwyn  =  ^or\v  dyct&ög ,  Kriegsmaan,  Held,  herleitet.  Dass  der 
Name  Teutones,  Teuten,  schon  zu  den  Zeiten  der  Römer  allgeuieioer  Name  des 
Volks  gewesen  sei,  ist  eine  unhaltbare  Hypothese.  Nur  so  viel  ist  gewiss,  dass 
ein  mächtiger  Stamm  des  Volks  an  der  Ostsee  von  jeher  Teutones  oder  Teuten 
hiess.  Wahrsch.  hatten  die  alten  Deutschen  gar  keinen  einheimischen  Gesammt- 
namen,  und  bedienten  sich  später  des  ihnen  von  den  (Gelten?  u.)  Römern  ge- 
gebenen. 

27)  Tacitus  ist  in  ethnographischer,  Ptolemäus  in  topographischer  Hinsicht 
Hauptschriftsteller  über  Germanien.  Auch  Plinius ,  der  selbst  in  diesem  Lande 
Kriegsdienste  that  (Plin.  Epist.  3,  5,  4.  vgl.  mit  Nat.  Hist.  13,  83.  16,  5.  31,  25.) 
giebt  uns  manche  schätzbare  Nachrichten,  obgleich  sein  Hauptwerk  über  Germanien 
(20   BB.    über   die    Kriege   der   Römer   mit  den  Germanen:  vgl.  Plin,  Ep.  1.  1.)  so 

*)  lieber  diese  viel  besprochene  Stelle  vgl.  ausser  den  Herausgebern  auch 
Wilhelm  S.  17.  u.  Müller  Die  Marken  des  Vateil,  S.  64  f.  u.  Beil.  S.  39—44. 
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Str.  7,  290.  Mela  3,  3,  1.  Plin.  25,  20.  Tac.  G.  1.)  bis  zur  Vislnla 
(Weichsel)  und  weiter  gegen  S.  bis  zum  sarmatischen  Gebirge  im  0. 
(Plol.  2,  11,  6.  Mela  3,  4,  1.  Plin.  4,  80  f.  8,  96.)  ^s)  und  bis  zum 
Dauubius  im  S.  (Caes.  B.  G.  6,  25.  Plin.  3,  147.  Tac.  G.  1,  5.  Ptol. 
1.  1.)  reichen ,  =9;  im  N.  aber  dwrch  den  Ozean  (Str.  7,  294.  Mela  3, 
3,  1.  Tac.  G.  1.  5.  Plin.  4,  98.),  d.  h.  das  Mare  Germanicum  (die 
Nordsee) ,  den  Oceanus  Septentrionalis  (das  Eismeer)  30)  u.  das  Mare 
Suevicum  (die  Ostsee:  vgl.  Bd.  II.  S.  2  f.)  begrenzt  werden  Hessen 
(so  dass  es  also  im  N.  und  0.  weit  über  das  heut.  Deutschland  liinaus- 
reichte,  in  W.  u.  S.  aber  wieder  viel  weniger,  als  dieses,  umfasste)^!) 
und  in  dieser  Ausdehnung  zum  Unterschiede  vom  römischen  Germanien 
im  belgischen  Gallien  (s.  oben  S.  111.  Note  *)  auch  Germania  Magna 
(regi-iavla  rj  (.leyälrj:  Ptol,  1. 1.  Marcian.  p.  51.),  G.  transrJienana  (Caes. 
B.  G.  4,  16.  5,  11.  Tac.  H.  2,  76.  Capitol.  Maxim.  12.)  und  G.  har- 
hara  (vgl.  Eutr.  1,  5.  Vopisc.  Probus  13.  Ammian.  18,  4.)  benannten. 
Obgleich  schon  die  Phönizier  ihre  Schifffahrt  bis  an  die  Nordküste 
Germaniens  ausdehnten,  um  dort  den  Bernstein  zu  holen,  32)  so  erfuhr 
man  doch  durch  sie  nichts  Näheres  über  dieses  Land,  da  Handels- 
«ifersucht  sie  bestimmte,  alle  ihre  derartigen  Entdeckungen  geheim  zu 


gut  wie  das  Werk  des  Aufidius  Bassus  über  den  german.  Krieg  (Quinct.  Inst.  10,  1.) 
verloren  gegangen  ist. 

28)  Andre  (wie  Tac.  G.  1.  Mela  1,  3,  5.  3,  3,  1.  4.  5.)  meinen,  die  Ost- 
grenze gegen  Sarmatien  und  Dacien  lasse  sich  nicht  genauer  bestimmen. 

29)  Vgl.  über  die  Grenzen  Germaniens  überhaupt  auch  Marcian.  p.  51.  u. 
besonders  Demonstratio  Provv.  §.  19.  in  Ang.  Mai  Auct.  class.  e  Codd.  ^'att. 
Romae  1831.  p.  413. 

30)  Denn  nicht  nur  die  Chersonesus  Cimbrica  (od.  das  heut.  Jütland  u. 
Schleswig)  mit  den  umliegenden  (dänischen)  Inseln ,  sondern  auch  die  vermeint- 
liche Insel  Scandia  (od.  Schweden  u.  Norwegen)  wird  von  Ptol.  1.  1.  noch  zu 
Germanien  gerechnet. 

31)  Nämlich  im  NW.  der  östlich  vom  Rhenus  gelegene  Theil  des  Königreichs 
der  Niederlande,  im  N.  ganz  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden,  und  im  0.  ein 
Stück  von  Polen.  Dagegen  gehörte  das  ganze  linke  Rheinufer  zu  Gallien,  und  der 
südlich  der  Donau  gelegene  Theil  von  Deutschland  bildete  die  besondern  röm. 
Provinzen  Raetia  (mit  Vindelicia)  und  Noricum,  so  wie  einen  Theil  von  Pannonia. 
Doch  lässt  Mela  3,  3,  1.  Germanien  auch  südlich  über  den  Danubius  hinab  bis  zu 
den  Alpen  reichen  (vgl.  auch  Plin.  3,  132.  u.  Plin.  Paneg.  14.),  bei  Ptolem.  3, 
5.  erscheinen  auch  noch  östlich  von  der  Vistula  in  Sarmatien  germanische  Stämme, 
und  auch  Tacitas  G.  46.  ist  uugewiss ,  ob  er  die  dort  lebenden  Peucini,  Fenni, 
Venedi  u.  s.  w.  zu  den  Germanen  oder  den  Sarmaten  rechnen  soll. 

32)  Vgl.  Wilhelm  in  Kruse's  Archiv  für  Gesch.,  Geo.  u.  s.  w,  Bd.  II.  Heft  6. 
S.  Ö7  If. 
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halten,  und  aucli  die  Reise  des  Pytheas,  der  gleichfalls  jene  Küste  be- 
schiffte  (vgl.  ßd.  I.  S.  150.),  brachte  nur  geringe  Kunde  davon.  Erst 
durch  die  Unternehmungen  der  Römer  gegen  Germanien  seit  Cäsars 
Zeilen  erhielt  man  eine  nothdürftige  Kenntniss  des  Landes.  Die  Römer 
schildern  Germanien  als  ein  rauhes,  unwegsames,  mit  Wäldern  und 
Sümpfen  bedecktes  Land  von  traurigem  Ansehen  (Tac.  G.  2.  5.  Mela 
3,  3,  3.),  in  welchem  beständig  kalte  Winde  wehen  und  einen  grossen 
Theil  des  Jahres  hindurch  Schnee  und  Eis  ^^)  den  wenig  fruchtbaren 
Roden  bedeckt  (Senec.  de  prov.  4.  de  ira  1,  11.  Herodian.  6,  7.  vgl. 
Ovid.  Tr.  3,  10.  u.  Claud.  15,  337.),  3^)  der  zwar  einiges  Getreide 
(Tac.  Germ.  II.  U.)  und  üppige  Futterkräuter  (Phn.  17,  26.),  aber 
keine  Obstbäume  (ibid.),  wenigstens  keine  veredelten  (vgl.  Tac.  G.  23.) 
hervorbringt.  Die  Ungeheuern  Wälder  (hauptsächlich  Eichenhaine: 
Plin.  16,  6.)  nährten  eine  Menge  wilder  TLiere,  zum  Theil  von  sonst 
ganz  unbekannten  Gattungen  (Caes.  R.  G.  6,  25.).  Diese  Nachrichten 
sind  aus  Missmuth  der  Römer  über  ihre  misslungeneii  Unternehmungen 
gegen  Germanien  höchst  wahrsch.  sehr  übertrieben,  doch  mag  aller- 
dings das  alte  Germ.,  ehe  die  Urwälder  ^^)  gehchtet  oder  ausgerodet  und 
die  Sümpfe  trocken  gelegt  wurden,  ein  viel  rauheres  Klima  und  einen 
ganz  andern  Charakter  gehabt  haben,  als  das  heutige  Deutschland. 
Hinsichthch  der  Grösse  des  Landes  finden  sich  folgende,  sehr  von 
einander  abweichende  und  unsichre  Angaben.  Die  Rreite  beträgt  nach 
Str.  4,  193.  längs  des  Rhenus  3000  Stad.,  nach  Agrippa  bei  Phn.  4, 
81.  aber  vom  Danubius  bis  zur  Küste  des  Ozeans  1200  Mill.  und  nach 
einer  andern  Angabe  bei  Phn.  37,  45.  von  Carnuntum  am  Danubius 
bis  zur  Küste  nur  600  Mill.,  die  Länge  aber  längs  der  Südgrenze  (mit 
Einschluss   von   Rälien   und  Noricum)   nach   Agrippa   bei   Phn.  4,  98. 


33)  Nicht  blos  der  Rbeuus  und  Danubius  froren  im  Winter  völlig  zu  (Herod., 
Ovid.  u.  Claud.  II.  11.),  was  auch  noch  jetzt  stellenweise  der  Fall  ist,  sondern  — 
was  den  Alten  besonders  wunderbar  vorkam  —  selbst  der  Wein  gefror  in  den 
Alpengegenden  (Plin.  14,  132.). 

34)  Dass  der  Boden  schlechter  sei,  als  der  von  Gallien,  sagen  Caes.  B.  G.  1, 
29.  31.  6,  24.  u.  Tac.  Hist.  4,  73. 

35)  Ein  solcher  22  g.  Q  M-  i™  Umfang  haltender,  zum  Theil  noch  ganz  un- 
durchdringlicher und  unbekannter,  mit  Auerochsen,  Eleunhirschen,  Bären,  Luchsen, 
\\'ölfen,  Ebern  und  anderm  Wild  bevölkerter  Urwald,  aus  dem  man  einen  Scbluss 
auf  die  ßeschalfenheit  des  alten  Germ,  machen  kann,  findet  sich  noch  um  das 
Dorf  Bielowieza  bei  Orla  in  Litthauen  her.  \  gl.  Baron  de  ßrinken  Mem.  descriptif 
sur  la  foret  imperiale  de  Bielowieza  en  Lithuanie.  Varsovie  1826.  u.  Hertha  1829. 
April.  305. 
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696  Mill.  und  liings  der  Nordgrenze  von  Asciburgium  bis  zur  Mündung 
der  Yistula  nach  Marcian.  p.  99.  1350  Slad.  (während  (He  Unischiilung 
der  Küste  vom  den  Mündungen  des  Rhenus  bis  zu  denen  der  Vistula 
nach  demselben  zwischen  10,000  und  13,400  Stad.  beträgt).  Den 
ganzen  Umfang  zu  Lande  bestimmt  derselbe  Geograph  als  zwischen 
11,250  und  12,300  Stad.  schwankend. 

Das  nach  ]N.  hin  ganz  ebene  und  sumpfige  Land  (Tac.  G.  5.)  ist 
nur  in  seinen  südlichem  Theilen  gebirgig  (ibid.  c.  30.).  Unter  den 
Gebirgen  desselben,  welche,  mit  dichten  Wäldern  bedeckt,  bei  den 
Alten  fast  alle  den  Namen  SiJvae  führen,  ist  vor  Allem  die  Sercynia 
Silva  (Caes.  B.  G.  6,  24.  25.  Mela  3,  3,  3.  Plin.  16,  6.  Flor.  3,  10. 
Claud.  5,  451.  Hercynius  Saltus:  Liv.  5,  34.  Plin.  4,  80.  10,  132. 
Tac.  G.  28.  30.  A.  2,  45.  Hercynium  Jugmn:  Plin.  4,  100.  '^Eq/iviu 
vXt]:  Suid,  v.  yQrjf.ia.  '^Eq'/.vvlov  ogog  beim  Schol.  Apollon.  4,  640.  u. 
Steph.  B.  270.,  'Eg^vriog  ögviuog:  Str.  4,  207.  8,  290.  292  f.  295. 
za  "EQTivria:  Str.  3,  165.  4,  198.  7,  293.  Diod.  5,  21.,  nach 
Caesar  B.  G.  6,  24.  bei  Eratosthenes  Orcynia,  und  so  auch  bei  Ptol. 
2,  11,  7.  Ogy-iviog  ÖQVfAiöv,  in  der  Anthol.  Gr.  Jacobs.  IL  p.  133. 
invxog  "OQ'/.vvalog)  ^^)  zu  nennen,  die  man  schon  frühzeitig  '^'^)  als 
ein  Gebirge  des  nördlichen  Europa's  kannte,  deren  Lage  aber  zu- 
erst Cäsar  11.  11.  genauer  bestimmte,  ^®)  nach  welchem  sich  dieses 
9  Tagereisen  breite  und  über  60  dergleichen  lange  Waldgebirge 
von  den  Grenzen  der  Helvetier,  Nemeter  und  Rauraker  östlich  und 
parallel  mit  der  Donau  durch  ganz  Germanien  bis  zu  den  Grenzen 
von  Dacien  und  dann  noch  weit  gegen  N.  hinauf  zieht,  welcher  An- 
sicht auch  Mela  und  Strabo  11.  11.  zu  folgen  scbeinen,  so  dass  also  mit 
diesem  allgemeinen  Namen  fast  alle  Gebirge  Deutschlands  von  den 
Quellen  der  Donau  bis  nach  Siebenbürgen  hin,  nicht  etwa  blos  der 
Harz,  2^)  bezeichnet  werden.      Später,   als  man  mit  den  einzelnen  Ge- 


36)  lieber  die  Etymologie  des  INamens  vgl.  unten  Note  39. 

37)  Denn  schon  bei  Aristot.  Meteor.  1,  13.  erscheint  das  Gebirg  unter  dem 
Namen  ^AQxvvia  oqt].     Vgl.  Eustath.  zu  Dionys.  338. 

38)  Die  früheren  Schriftsteller  setzten  sie  bald  in  die  Nähe  der  PyrenäcD 
(Schol.  Dion.  Per.  286.),  bald  an  die  Küste  des  nördlichen  Ozeans  (Diod.  5,  21. 
Dioa.  Hai.  fragm.  ed.  Francof.  p.  29.  Eustath.  zu  Dion.  Per.  285.  Senec.  Med. 
712.),  und  oft  auch  zu  deu  Gelten  (Schol.  Apollon.  4,  640.  Dion.  Hai.  1.  1.). 

39)  Diesem  Theile  des  Gebirgs  ist  der  alte, Name  geblieben,  der,  wahi-sch. 
vom  altdeutschen  Worte  Hart,  Hard,  Harz  herzuleiten,  wohl  allgemeine  Bezeich- 
nung jedes  Hochwaldes  war.  Vgl.  Schöpflin  Als.  ill.  1 ,  8.  ßarth's  Urgesch. 
Teutschlands   II.   S.  20.    und  Klemm  Germ.  AIterth,-K.  S.  7.     Uebrigens  vgl.  auch 


Kap.  117.    GermaDia.  235 

birgeii  Germaniens  etwas  genauer  bekannt  geworden  war,  wurde  der 
Name  auf  engere  Grenzen  beschränkt,  und  zwar  von  Tac.  G.  28.  30. 
u.  Plin.  4,  80.  100.  auf  die  Böhmen  umschliessenden  und  sich  durch 
Mähren  hindurch  bis  nach  Ungarn  hinein  ziehenden  Gebirge,  von  Ptol. 
1.  1.  aber  auf  das  die  Sudeten  mit  den  Karpathen  verbindende  Hoch- 
gebirge, und  es  erscheinen  nun  auch  einzelne  Theile  desselben  unter 
besondern  Namen,  nämlich  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  das 
Geb.  Ahnoha  (za  "^ßvoßa  oq7j:  Ptol.  2,  11,  7.  Tac.  G.  1.  Plin.  4, 
79.  Avlen.  Descr.  orb.  438.),  auf  welchem  nach  den  drei  zuletzt  Ge- 
nannten der  Danubius  entspringt  (also  der  Schwarzwald),  ^^)  dasselbe 
Gebirge,  welches  Ammian.  27,  8,  44.  Raurnci  montes  nennt;  *^) 
die  AJpü  Montes  {ra  '^Inia  oqi]:  Ptol.  2,  11,  7.),  ein  von  den 
eigentlichen  Alpen  ausdrücklich  unterschiedenes  Gebirge  in  der  Nähe 
der  Quellen  des  Danubius,  unstreitig  dasselbe,  welches  Yopiscus  Prob, 
15.  Alba  nennt,  oder  die  Marciana  silva  des  Ammian.  21,  9.  u.  der 
T.  P.  ^2)  (ß^  h.  die  heut,  rauhe  Alp  mit  den  südlichsten  Theilen  des 
Schwarzwaldes);  die  Bacenis  Silva  (blos  bei  Caes.  B.  G.  6,  10.),  ein 
grosses,  weit  in's  Innere  von  Germ,  hineinreichendes  Waldgebirge, 
welches  die  Cherusker  von  den  Sueven  wie  eine  natürliche  Mauer 
trennt    (wahrsch.    der    westliche   Theil   des    Thüringerwaldes  ^^)    oder 


Grimm  Mythol.  S.  40.  u.  Gramm.  II.  S.  164.  629.  Graff  Diutiska  I.  S.  332. 
Duncker  I.  S.  45  f.  v.  Wersebe  Ueber  d.  Volker  etc.  des  alten  Teutschl. 
S,  3.  u.  A. 

40)  V.  Ledebur  Bructerer  S.  6.  sucht  es  freilich,  durch  Ptol.  verführt,  zwischen 
Main,  Rhein  und  Weser.  Dass  aber  vielmehr  der  Schwarzwald  darunter  zu  ver- 
stehen ist,  zeigen  zu  Pforzheim,  Mühlbach  und  Rötenberg;  gefundene  Inschriften 
mit  Dianae  Abnobae.  Vgl,  Gerbert  Hist.  Silvae  nigrae  I.  p.  7.  II.  p.  243.  Leichtlen 
über  die  röm.  Alterth.  im  Zeheodland.  Freiburg  1818.  S.  31.  Bulletin  des  sciences 
histor.  Fevr.  1828.  p.  150.  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  S.  6.  Memminger  Wirtemb. 
Jahrb.  J.  1835.  S.  89  f.  Creuzer  Zur  Gesch.  der  alt -röm.  Cultur  S.  65.  u.  108. 
Orelli  n.  1986.  u.  4974.  u.  Ukert  III,  1.  S,  117. 

41)  Indem  er  sagt:  Danubius  oriens  prope  Rauracos  montes.  Auch  Plin.  1.  1. 
nämlich  lässt  den  Danubius  auf  dem  Abnoba  der  gallischen  Stadt  Eauricum  gegen- 
über entspringen,  und  Solin.  c.  13.  sagt:  Ister  -  -  effusus  monte,  qui  Rauraeos 
Galliae  adspectat. 

42)  Cluver  G.  ant.  III,  43.  glaubt,  die  Römer  hätten  das  deutsche  Svartz 
aus  Missverstand  in  März  verwandelt.  Andere  aber  leiten  den  Namen  wohl  rich- 
tiger von  dem  noch  jetzt  im  Schwarzwalde  häufig  vorkommenden  Marsch-  oder 
March-,  d.  i.   Moorlande,  her. 

43)  Der  im  Mittelalter  noch  Bocauna  oder  Buc/tonia,  d.  i.  Buchenwald,  hiess. 
Vgl.  Fredegar  c.  87.  Greg.  Tur.  2,  40.  Wilhelm  Germ.  S.  36.  u.  Mannert  HI. 
S.  319. 
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auch  der  Harzwald);  ^*)  der  Melihocus  M.  {zo  Mrjlißoy.ov  OQog: 
Ptol.  1.  1.),  unter  welchem  sich  die  Semanus  Silva  (3;^<avoi;g  vh]: 
ibid.)  lindet  (vielleicht  ebenfalls  eine  Bezeichnung  des  Harzes  und  des 
Thüriugerwaldes) ;  ^^)  die  Sudeti  Montes  {tcc  Ilovdrjra  oqtj:  Ptol.  ibid. 
u.  §.  23.),  der  westhchere  Theil  der  heut.  Sudelen  od.  das  Erzgebirge, 
und  unterhalb  desselben  die  Gabreta  Silva  {Faßgr/ua  vlrj:  Str.  7, 
292.  Ptol.  ibid.  u.  §.  5.,  der  Böhmerwald)  **5)  und  die  Lima  Silva 
{ylovva  vh]:  §.  5.  u.  26.,  das  böhmisch  -  miUnische  Geb.);  ■*^)  der 
Ascihurgius  31.  (jo  'Aa^Mßovqyiov  ogog:  Ptol.  2,  11,  7.),  wahrsch. 
dasselbe  Geb.,  welches  Dio  Cass.  55,  1.  Vandalici  3Iontes  {ra  Olav- 
öaXivM  oqtj)  nennt,  und  auf  welchem  er  den  Albis  entspringen  lässt 
(oder  das  Riesengebirge);  und  endlicii  die  Sarmatici  Montes  {xa 
^aQj.iarr/ia  OQi]:  Ptol.  2,  11,  6.),  an  der  Ostgrenze  Germanieus  (die 
Karpathen  und  der  östhchste  Theil  der  mährischen  Geb.).  Die  übrigen, 
von  den  Alten  anscheinend  mit  unter  dem  allgemeinen  Namen  des 
hercynischen  Waldes  begriffenen,  Gebirge  Germanieus  waren  der  Taunus 
(Mela  3,  3,  3.  Tac.  A.  1,  56.  12,  28.)  in  dem  Winkel,  den  der  Rhenus 
und  Moenus  bilden  (noch  j.  der  Taunus  oder  die  Höhe);*^)  der 
Rhetico  (Mela  1.  1.),  ein  bedeutendes,  neben  dem  Taunus  genanntes 
Geb.   von  ungewisser  Lage  (vielleicht  das  heut.  Siebengebirge);  •^•'}    die 


44)  \'gl,  Reichard  Geim.  S.  92.  u.  v.  Wersebe  Die  Völker  Tcutschl.  S.  3.  — 
v.  Ledebur  ßructerer  S.  123.  sucht  die  Bacenis  Silva  fiilschlich  zwischen  dem 
Oberlahngau  und  dem  Nittergau,  indem  er  glaubt,  es  würde  richtiger  Batenis 
heissen,  und  dabei  an  die  Batti  des  Strabo  (7,  292.,  wo  aber  Buttwv  mit  Hecht 
in  XccTTcov  verwandelt  worden  ist)  und  an  das  heut.  Battenfeld,  Battenburg  n.  s.  w. 
denkt.     Vgl.  jedoch  auch  Ukert  S.  119.  u.  367. 

45)  Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  8  f. 

46)  Vgl.  Mannert  III.  S.  414.  Wilhelm  Germ.  S.  38.  Reichard  Germ.  S.  219  f. 
Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  6.  Andere  (wie  Cluver  G.  ant.  III,  29.  Spener  JNot. 
Germ.  ant.  p.  89  f.  u.  v.  Hennings  Die  Deutschen  S.  140.)  halien  ihn  für  den 
Thüringerwald,  oder  (wie  Barth  Urgesch.  von  Teutschl.  11.  S.  21.  u.  Klemm  Germ. 
Alterth.-K.  S.  7.)  für  das  Fichtelgebirge. 

47)  Nach  Wilhelm  Germ.  S.  41.  an  der  Grenze  von  Mähreu  und  Oesterreich, 
namentlich  der  Manhartsbcrg.  Die  von  Ptol.  erwähnten  Eisengruben  sucht  er  bei 
Feldsberg,  Eisgrub  und  Kiklasburg. 

48)  Der  Name  ist  höchst  wahrsch.  nichts  Anderes,  als  das  celtische  Wort  Dun 
oder  Taun,  d.  i.  Höhe  (s.  oben  S.  150.  Note  99).  Uebrigens  haben  sich  an  diesem 
Gebirge  zu  Heddernbeim,  Zahlbach  und  Kassel  bei  Mainz  röm.  Inschriften  gefunden, 
auf  welchen  Civcs  Taiinenses  erscheinen.  \'gl.  Lamcy  Act.  Acad.  Theod.  Pal.  III. 
p.  175.  Lehne  im  Rhein.  Archiv  I.  S.  141.  u.  Orelli  n.  181.  4981.  u,  4982. 

49)  Nach  Wilhelm  Germ.  S.  44.  ausser  dem  Siebengebirge  auch  ein  Theil 
des  Westerwaldes,    und   das  Rothhaar  -  Geb.,    so    dass  der  Name  Ehetico  vielleicht 
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Silva  Teutohurgiensis  (Tac.  A.  1,  60.),  jenes  grosse,  von  vielen  Tluilern 
durchschnitlene,  aber  auch  hohe  und  steile  Berge  enthaltende  (Dio  Cass. 
56,  20.  21.)  und  nach  der  an  ihm  liegenden  Stadt  Teutoburgium 
(Ptol.  2,  15,  5.)  benannte  Waldgebirge,  auf  welchem  Hermann  den 
Varus  schlug  (das  neuerdings  wieder  mit  dem  alten  Namen  benannte 
Gebirge  zwischen  Paderborn  und  Osnabrück,  welches  das  Flussgebiet 
der  Lippe  und  Ems  von  dem  der  Weser  trennt).  ^^)  [Im  höchsten 
Norden  Germaniens  gedenkt  Plin.  4,  96.  noch  des  Hauptgeb.  Sevo,. 
welches  den  bis  zu  dem  Yorgeb.  der  Cimbern  (Cinibrorum  From.,  j. 
Skagen,  dem  einzigen  Vorgebirge  Germaniens,  dessen  die  Alten 
gedenken)  reichenden  Codanus  Sinus  (s.  Bd.  II.  S.  3.)  bildet.  Es  ist 
unstreitig  das  Gebirge  Kjölen,  welches  Norwegen  von  Schweden  scheidet^ 
und  von  dem  ein  südlicher  Zweig  noch  heuliges  Tages  der  Seve- 
Ryggen  heisst.]  Die  übrigen  von  den  Alten  erwähnten  grossen 
Wälder  Germaniens  sind  die  Caesia  Silva  (Tac.  A.  1,  50.)  zwischen 
Velera  und  dem  Lande  der  Marsi  (die  waldigen  Höhen  zwischen  der 
Lippe  und  Yssel  nordöstlich  bis  in  die  Gegend  von  Coesfeld  hin);^^) 
Lucus  Bacluhennae  (Tac.  A.  4,  73.),  bei  den  Friesen  (den  man  für 
einen,  Holtpade  genannten,  Theil  von  Sevenwalden  in  Westfriesland 
hält);  ^2)   Herculis  Silva  (Tac.   A.   2,    12.),    östhch  von  der  Yisurgis 


nur  ein  „Nachhall  des  für  eine  röra.  Zunge  so  schwer  auszusprechenden"  letztem 
Namens  gewesen  sei  (?). 

50)  Ueber  die  Stelle,  wo  die  berühmte  Schlacht  gegen  den  Varus  (Tac.  A. 
1,  51.  61.  2,  7.  Dio  Cass.  56,  18—28.  Vellei.  2,  116—120.  Str.  7,  291.  Flor.  4, 
12.  u.  s.  w.)  vorgefallen  sei,  ist  bekanntlich  sehr  viel  gestritten  worden.  (Die 
vollständige  Literatur  darüber  s.  bei  Ukert  S.  123  tf.  u.  in  Pauly's  Realencycl. 
I.  Bd.  S.  1740  f.  der  neuen  Aufl.  \'gl.  auch  v.  Wersebe  Die  Völker  Teutschl, 
S.  21.)  Nach  Clostcrmeier  (Wo  Hermann  deu  Varus  schlug.  Lemgo  1822.  8.),  u. 
andern  Neueren  (wie  v.  Düring,  v.  Essellen,  Reinking  u.  Giefers)  ist  das  Fürsten- 
thum  Lippe -Detmold  der  Schauplatz  des  Kampfes,  während  allerdings  über  spe- 
ciellere  Lokalitäten  die  Ansichten   variiren. 

51)  Vgl.  Sökeland  über  die  Verhältnisse  und  Wohnsitze  der  deutschen  Völker 
etc.  S.  .30.  Ukert  S.  132.  u.  Wilhelm  S.  47.  Minola  dagegen  S.  31.  u.  A.  halten 
ihn  mit  Lipsius  für  den  Häserwald  im  Clevischen.  Vgl.  auch  Grupen  Origg. 
Germ.  I.  p.  160. 

52)  Vgl.  Alting  Not.  Bat.  et  Fris.  antiq.  I.  p.  15.  u.  Wilhelm  S.  47  f.  Doch 
hat  gerade  dieser  Landstrich  trotz  seines  Namens  jetzt  nur  sehr  wenig  Wald, 
und  V.  Wersebe  Die  Völker  Teutschl.  S.  103.  sucht  daher  den  Lucus  Baduhennae 
vielmehr  in  der  heut.  Veluwe.  Uebrigens  war  er  unstreitig,  so  gut  wie  die 
folgenden,  ein  heiliger  Hain,  wie  deren  mehrere  in  Germ,  erwähnt  werden  (Tac, 
G.  7.  9.   10.  39.  40.  43.),    in  welchen  Altäre  der  Götter  standen    (Tac.  A.  1,  61. 
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(viell.  (las  heut.  SuiUelgebirge  westlich  von  Minden)  ;^^)  Naharvalorum 
Silva  (Tac.  G.  43.,  wahrsch.  in  der  Nähe  der  Oder);  ^^)  Semnonum 
Silva  (Tac,  G.  39.);^^)  und  der  Ilain  der  Nerthus  (castum  nemus 
Terrae  matris:  Tac.  G.  40.)  auf  einer  Insel  des  Ozeans,  in  welchem 
der  heilige  Wagen  der  Göttin  aufbewahrt  wurde.  ^^)  — 

Die  Hauptströnie   Germaniens   waren  die  Grenzflüsse  Rhenus, 
Danubius  und  Vistula.     Ueber  den  Rhenus  s.  oben  S.  92  ff.  ^^)     Der 


2,  25.),   und  die  eigenen,    so  wie  die  den  Feinden  abgenommeaea  Feldzeichen  auf- 
bewahrt wurden  (Tac.  G.  7.  39.  43.  A.  1,  59.  61.  4,  73.  H.  4,  14.  22.). 

53)  Auf  dessen  höchster  Spitze,  dem  Hohenstein,  man  noch  einen  alten  Altar 
findet,  den  die  Umwohner  Sinngrünaltar  oder  Trudenstein  nennen.  Vgl.  Wilhelm 
S.  48.  —  Uebrigens  vermuthet  Georgii  II.  S.  148. ,  die  Römer  hätten  vielleicht 
das  altsächsische  Seark,  d.  i.  heiliger  Hain,  auf  den  Herkules  gedeutet. 

54)  Man  sucht  ihu  auch  bei  Rawa  in  Polen,  wo  sich  Ueberreste  eines  heid- 
nischen Opferaltars  finden  sollen.  (Vgl.  Wilhelm  S.  50.  u.  Reichard  Germ.  S.  82. 
«.  233.) 

55)  Wilhelm  S.  50.  sucht  ihn  zwischen  der  Elster  und  Spree  bei  Finster- 
walde od.  Sonnenwalde,  und  Wagner  hat  in  dieser  Gegend  zwischen  Uebigau  und 
Schliebeu  an  der  schwarzen  Elster  allerdings  3  grosse  Opferplätze  gefunden  (vgl. 
Kruse's  Deutsche  Alterth,  II,  2.  S.  132.). 

56)  Gewöhnlich  nimmt  man  sie  fdr^  die  Insel  Rügen  (vgl.  Cluver  G.  ant,  III, 
27.  Zöllner's  Reise  S.  250.  v.  Gruber  in  den  Baltischen  Studien.  4.  Jahrg.  1,  Heft 
u,  A.);  während  Andre  sie  für  Femern,  Seeland,  Alsen,  Boruholm  halten  (vgl. 
Barth  Urgesch.  Teutschl.  II.  S.  182.  Munter  u.  Mone  ü.  S.  241.  Mannert  Ilf. 
S.  .339.  Reichard  Germ.  S.  181.). 

57)  Seine  IVebenflüsse  auf  dem  rechten  oder  germanischen  Ufer  waren 
von  den  Quellen  nach  der  Mündung  zu  der  Xicer,  der  erst  von  späteren  Schrift- 
stellern (Vopisci  Prob.  1.3.  Ammian.  28,  2.  Auson.  Mos.  42.3.  Sidon.  Apoll.  Paueg. 
ad  Avitum  -324.  u.  A.)  erwähnt  wird,  und  nördl.  von  Alta  Ripa  in  den  Rhenus 
fiel  (j.  iNeckar);*)  der  Moenus  (Mela  3,  3,  3.  Plin.  9,  45.  Ammian.  17,  1.)  oder 
Moenis  (Tac.  G.  28.  u.  einige  Codd.  des  Mela),  der  bei  Moguntiacum  den  Haupt- 
strom erreichte  **)  (j.  Main),***)  die  Laugona  (Venant.  Fort.  8,  7.  beim  Ge.  R.  4, 
24.  Logna;  j.  Lahn);    die  Siga  (j.  Sieg);t)    die  Hura    (Ge.  R.  1.  1.,  j.  Ruhr),  und 

*)  Ein  ])aar  IVebenflüsse  des  Neckar  kommen  nach  Ukert  S.  139.  auf  Inschr. 
vor,  nämlich  die  Armisia  (j.  Erms :  vgl.  v.  Memminger  Jahrb.  1829.  1.  Heft  S.  175. 
u.  1835.  1.  Heft.  S.  111.  u.  Jaumann  Samuioc.  S.  99.)  und  Murra  (?  J'icani 
Murre7ises:  vgl.  v.  Memminger  Jahrb.  1835.  1.  Heft.  S.  44.  u.  Sattler  Gesch. 
Würtemb.   S.  195.),  j.  Murr. 

**)  Er  hat  jedoch  an  der  Mündung  seinen  Lauf  verändert,  und  floss  sonst 
südlich  von  Bischofsheim,  Riisselheim  und  Flörsheim,  und  zu  Kuffstein  war  ein 
röm.  Kastell,  wovon  sich   nocJi  Ruinen  finden.      Vgl.   Ukert  S.   138. 

***)  Die  vom  Ge.  R.  4,  24.  erwähnten  Fl.  Xida  u.  Dubra  sind  wohl  die  Neben- 
flüsse  desselben  iNidda  u.  Tauber. 

t)  Die  zwar  von  den  Alten  nicht  ausdrücklich  erwähnt  wird,  von  der  sich 
aber  eine  Spur  in  dem  Namen  d  »r  an  ihr  \\  olineuden  Sigambri  findet    (s.   unten). 
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Danubius  (Caes.  ß.  G.  6,  25.  Mela  2,  1,  8.  2,  3,  13.  Tac.  G.  1.  A.  2, 
63.  4,  5.  H.  3,  46.  Plin.  8,  147.  149.  4,  79.  Suet.  Tib.  16.  Eutr.  6, 
2.  8.  Justin.  32,  3.  Ge.  R.  1,  17.  4,  7.  11.  15.  u.  öfter,  Gui.  126. 
u.  s.  w.  0  Javovßiog:  Arisiot.  Meteor.  1,  13.  Str.  7,  289.  304.  314. 
Ptül.  2,  11,  5.  7.  2,  12,  1.  u.  öfter,  Agatheni.  2,  4.  xMarcian.  p.  51. 
u.  A.)  ^8)  oder  Ister  (Naevius  bei  Cic.  Or.  45.  Mela  2,  1,  8.  2,  2, 
1.  5.  2,  4,  4.  Plin.  4,  42.  78.  Nep.  Milt.  3.  Justin.  32,  3.  u.  s.  v;.^^) 
y'loiQog:  Herod.  2,  33  f.  4,  33.  48  f.  51.  53-,  Hecat.  fr.  149  ff.  Scyl.  p. 
7.  29.  Sir.  1,  46.  57.  4,  204.  7,  289.  Ptol.  3,  8,  3.  3,  10,  6.  8,  7,  2.  Dio 
Cass.  49,  51.  u.  s.  w.),  ^^)  oder  die  Donau,  wurde  seinem  wahren  Laufe 


Luppia  (Tac.  A.  1,  60.  2,  7.  H.  5,  22.)*;  oder  Lupia  (Mela  3,  3,  3.  o  Aovniaq: 
Str.  7,  291.  Dio  Cass.  54,  83.),  ein  schiffbarer  FIuss  (Tac.  H.  1.  1.),  der  nach 
Vellei.  2,  105.  seine  (Quellen  mitten  in  Germ,  hatte,  und  au  welchem  nach  Tac.  A. 
2,   7.  die  Römer  ein  gleichnamiges  Kasteil  gründeten   (j.  Lijipe). 

58)  Auf  Insrhritten  und  Münzen  auch  Danuvins  (Gruter  \\.  448,  3.  Orelli  648. 
3234.  5400.  u.  Rasche  Lex.  num.  11,  1.  ji.  49.  \gl.  Hohenhauseu  Alterth.  Daciens 
S.  51.  u.  Harduiu  zu  Plin.  4,  79.). 

59)  Auch  bei  den  Römern  findet  sich  bisweilen  der  nach  der  griech.  Form 
gebildete  Nomin.  Istrus  (Tibull.  4,  1,  146.  Gell.  10,  7.)  und  oft  auch  die  adspirirte 
Schreibart  Hiater  {'i.  B.  \  erg.  G.  3,  350.  vgl.  Ter.  Maur.  j).  2388.  2400.  Eutych. 
p.  2313.  Putsch.),  welche  von  Einigen  selbst  für  die  einzig  richtige  gehalten  wird. 
Vgl.  Schneider  Lat.   Gramm.  I,  1.  S.  194.  u.  Ukert  S.  144. 

60)  Unter  diesem  iNamen  schon  den  ältesten  Griechen  bekannt  (Hesiod.  Theog. 
338.  Pind.  Ol.  3,  25.  Aeschyl.  beim  Schol.  zu  Apolion.  4,  284.  u.  A.).  die  aber 
freilich  noch  sehr  irrige  Vorstellungen  von  ihm  hatten.  (Vgl.  die  erste  Autl. 
unseres  Handb.  III.  S.  326.  iXote  17.  u.  I.  S.  24.  38.  70.  131.  165.  u.  s.  w.). 
Später  brauchte  man  beide  INamen  neben  einander  (vgl.  z.  R.  Schol.  Lycophr.  74. 
'loTQos  noTauög  6  zluvovßiog  und  .\mpel.  liber  memor.  c.  8.  Danubius,  qui  et 
Ister  apjiellatur,  weshalb  ihn  viele  Schriftsteller  bald  Ister,  bald  Danubius  nennen, 
und  die  Dichter  ihm  das  Epitheton  binominis  geben:  Ovid.  ex  P.  1,  8,  11.  Siiius 
1,  326.  Stat.  Silv.  5,  1,  90.  Auson,  Mos.  106.),  jedoch  den  Aamen  Danubius  (der 
erst  durch  die  Kriege  der  Römer  mit  den  Istriern  vom  J.  196.  v.  Chr.  an  bekannt 
wurde)  mehr  von  dem  ersten  Laufe  des  Stroms  bis  nach  Vindobona  u.  Pannonien, 
den  iNamen  Ister  dagegen  von  seinem  weitern  Laufe  bis  zu  den  Mündungen  brauchen. 
(Vgl.  Str.  7,  304  f.  Ptol.  3,  10,  1.  Mela  2,  1,  8.  2,  3,  13.  Plin.  4,  79.  u.  Senec. 
N.  Qu.  1.  praef )  Uebrigens  soll  Danubius  der  thracische.  Ister  aber  der  celtische 
Name  des  Stroms  sein  (\gl.  Lydus  de  magistr.  3,  32.  u.  Joruaud.  de  reb.  Get.  c.  12.); 
Danubius  aber  ist  unstreitig  nichts  Anderes,  als  das  scythische  VN'ort  Don,  Dan, 
d.  1.  Wasser,  Fluss  xcn  tiox^v ,  welches  uns  auch  in  Rhodanus,  Eridanus  und 
Tanais,  so  wie  in  den  heut.  iNamen  Don  und  Düna  begegnet.     Vgl.   Bd.  II,  unsers 

*)  -Als  ein  IVebenduss  derselben  erscheint  der  Elison  {'EXi'aiov:  Dio  Cass.  54, 
33.),  den  man  gewöhnlich  für  die  Alme  hält  (s.  Wilhelm  S.  71.),  richtiger  aber 
wohl  für  die  Liesens  zu  nehmen  hat.  An  seiner  Mündung  in  die  Luppia  war  das 
Kastell  Aliso  gegründet  (s.  unten). 
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nach  erst  durch  die  Römer  bekannter.  Man  liielt  ihn  allgemein  für 
einen  der  grössten  Strome  der  Erde  überhaupt  (Soph.  Oed.  T.  1227. 
Herod.  2,  33.  4,  47  f.  Aristot.  Meteor.  2,  2.  Str.  15,  702.  u.  A.)  u, 
unbedingt  für  den  grössten  Europa's  (Str.  4,  204.  7,  289.  12,  553. 
Agalhem.  2, 10. 14.).  Eustalh.  zu  Dion  298.  Hess  ihn  auf  dem  Geb.  Abnoba 
(s.  oben  S.  235.:  vgl.  Tac.  G.  1.  Phn.  4,  79.  Avien.  Descr.  orb.  437.) 
oder  dem  Saltus  Hercynius  (Aristot.  mir.  ausc.  112.  Eustath.  zu  Dion. 
298.  Suid.  V.  "^EQ-Aiviog  ÖQV}.i6g),  oder  auch  auf  den  Alpen  (Dion. 
Hai,  fragm.  1.  14.  c.  1.  2.  p.  29.  ed.  Francof.  Etym.  M.  v.  Z4X7riog, 
Tzetz.  zu  Lycophr.  1361.  vgl.  Str.  4,  207.  u.  7,  292.),")  entspringen,  g2) 
und  nach  langem,  östlichen  Laufe  (Sti-.  2,  128.  7,  289.),  auf  welchem 
er  erst  die  Südgrenze  von  Germania  Magna  und  weiter  östhch  die 
Grenze  Pannoniens  gegen  Dacien  und  Daciens  gegen  Mösien  bildete, 
unweit  der  3Iündungen  des  Tyras  und  Borysthenes  durch  7  3Iün- 
dungen,  ''^)  von  denen  nach  Mela  2,  1,  8,  drei  schiffbar,  die  übrigen 
aber  schwach  sind ,  *'■*)  in  den  Pontus  Euxinus  fallen  (Str.  1,  57.  4, 
207.  7,  289.  305.  312.  318  f.  Ptol.  3,  10,  1  ft\  Mela  1.  1.  u.  2,  7, 
2.  Ovid.  Tr.  2,  189.  3,  10,  27.  Val.  Fl.  4,  718.  8,  185.  Lucan.  3, 
302.  Ammian.  22,  19.  Solin.  c.  13.  Vib.  Sequ.  p.  7.  Oberl.  u.  A.).«^) 


Handb.  S.  77  f.  Note  71.  (Nach  Adelung  Aelt.  Gesch.  S.  329.  wäre  Dan-ubius 
=  der  obere  und  {Dan)-ister  =  der  untere  Fluss.)  Andere  Ableitungsversuche  s. 
bei  Ukert  S.  152.  Uebrigens  vgl.  besonders  Marsili  Danubius.  Hagae  Com.  et 
Amstelod.  1726.  6  Bde.  Fol.  u.  Katancsich  de  Istro.  Budae  1798.  4. 

61)  Str.  7,  292.  setzt  die  Quellen  eine  Tagereise  nördlich  von  dem  See,  den 
der  Rhenus  bildet  (also  dem  ßodensee)  in  der  Nähe  des  hercynischen  Bergwaldes 
an.  Nach  Ptol.  1.  I.  u.  Agathem.  2,  10.  14.  sind  seine  Quellen  nicht  weit  von 
denen  des  Rhenus ,  nach  Himer.  Or.  §.  7.  8.  p.  337.  Wernsd.  aber  hat  er  gar 
einerlei  Quellen  mit  Letzterem. 

62)  Da  man  allerdings  den  Schwarzwald  sehr  leicht  für  einen  Theil  der 
Alpen  halten  konnte. 

63)  Von  denen  jedoch  die  Alten  uur  6  mit  Namen  nennen,  vermuthlich  weil 
man  nur  durch  diese  unmittelbar  in  den  Pontus  gelangte,  u.  die  siebente,  zunächst 
in  einen  grossen  Sumpf-See  führende  (vgl.  Solin.  13,  1.  u.  Ammian.  22,  8.,  j.  Du- 
navitza)  nur  selten  beschilft  wurde. 

64)  Str.  7,  305.  scheint  4  schiffbare  Mündungen  anzunehmen,  da  er  blos  von 
8  kleineren  spricht.  Die  grösste  war  nach  ihm  die  südlichste  von  allen,  oder 
TÖ  ieooi'  aröfMU  (j.  St.  Georg  oder  Ghedrille),  welche  er  300  Stad.  von  der 
siebenten   oder  nördlichsten  entfernt. 

65)  Andere  geben  ihm  nur  sechs  (Tac.  G.  1.  Pliu.  4,  79.  Prise.  Perieg.  290.), 
fünf  (Herod.  4,  47.  89.  99.  2,  34.  Arrian.  Anab.  1,  3.  5,  4.  Ephorus  bei  Str.  7, 
305.  Dion.  Per.  301.  Eustath.  zu  Dion.  298.  Scjmn.  fr.  29.  Arrian.  Per.  P.  Eux. 
p.  "23.  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  16.  Avien.  Descr.  orb.  440.  Claud.  5,  638.  15,  387. 
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Er  sollte  in  der  Breite  von  einem  bis  zu  drei  Stad.  wachsen  (Marcian. 
p.  51.),  einen  sehr  raschen  Lauf  haben  (Senec.  N.  Qu.  3,  27.  4,  1. 
2.  Claud.  17,  232.),  sehr  tief  (Hör.  Od.  4,  15,  21.)  und,  weil  eine 
Menge  von  Nebenflüssen  in  ihn  münden ,  ^^)  ungemein  wasserreich 
(Herod.  4,  48.  Seymn.  fr.  32  If.  Peripl.  P.  Eux.  p.  11.  Paus.  8,  38. 
Sen.  Qu.  N.  3,  27.  4,  1.  PHn.  4,  79.  Solin.  c.  12.  Auson.  Epigr.  4. 
Ammian.  22j  8.  Marf.  Cap.  6.  p.  214.).  u.  daher  sclion  in  seinem  ersten 
Laufe  schiflbar  sein ,  ^^)  eine  Menge  von  Fischen  enthalten  (Auson, 
Mos.    106.    Cassiodor.    Var.  12.  ep.  4.  Jornand.  Get.  c.  5.  vgl.  Aelian. 


SoHd.  13,  1.  Ammian.  22,  8.),  vier  (T.  P.),  drei  (Schol.  Apollou.  4,  284.  306.), 
zwei  (ApolloD.  4,  306.  u.  Scliol.  Apollon.  4,  311.)  Miiudungen.  Die  Letztereu  be- 
rücksichtigen blos  die  beiden  Hauptarme,  welche  die  lusel  Peuce  bilden  (d,  h.  deu 
kilia'.Ncheu  u.  den  von  St.  Georg),  die  Uebrigen  aber  auch  die  A'ebeuarme.  Die  uns 
bekannt  gewordenen  Namen  der  Mündungen  sind  nach  Ptol.  3,  10.  2  ff.  Plin.  4,  79. 
Solio.  c.  13.  u.  Ammian.  22,  19.  in  der  Richtung  von  S.  nach  IV.  folgende:  1.  Feuce 
{Ilsvy.t])  oder  nach  Str.  7,  305.  Ptol.  1.  1.  §.  2.  Aiion.  Peripl.  P.  Eux.  p.  12,  u.  Eustath. 
zu  Dion.  298.  auch  Sacrum  Ostium  (jo  tSQov  aioua),  j.  die  von  St.  Georg,*)  2.  2\^ara- 
eustoma  (bei  Ptol.  1.  1.  §.  5.  vulgo  'fvuQiaxiov,  richtiger  aber  NctQäxior,  da  sie  auch 
Arrian.  Peripl.  P.  Eux.  p.  23.  to  Nkqkxov  nennt),  j.  sulina'sche  Mündung, 
?>.  Calonstoma  {t6  y.aXlv  ar.,  vielleicht  auch  der  von  Vibius  Sequ.  p.  7.  erwähnte 
Fluss  C'alos  iu  Mosten),  4.  Fseudostoma  {^I'(v<^6aTouov  bei  Ptol.  1.  1.  §.  6.), 
.5.  Boreonstoma  [Bögfcov  ar.:  Ptol.  1.  1.  §.  -5.),  6.  Thiagola  {Qcayölu:  blos  bei 
Ptol  1.  1  §.  4.^  oder  t6  '1'iXöv  aiofia  (Ptol.  ibid.  Arrian.  Peripl.  p.  21.  23.  Anon. 
Peripl.  p.  10.  11.,  wie  es  vielleicht  auch  bei  Plin.  1.  1.  statt  Spireostoma  heissen 
Süll ,  bei  Soliu.  u.  Ammian.  11.  11.  Stcnostoma).  Diese  Letzteren  bildeten  den 
kiliaschen  Hauptarm  mit  seinen  ISebenarmen.  **)  ^'gl.  über  diese  Namen  Kruse 
de  Istri  ostiis.  Watisl.  1820-  8.  u.  Ukert  S.  160  15'.  Jetzt  lässt  sich  über  die 
.Zugaben  der  Alten  nicht  mehr  mit  Sicherheit  urtheilen ,  da  die  Donau  bei  ihren 
Mündungen  grosse  Veränderungen  erlitten  hat.  Vgl.  Reunel  Compar.  Geogr.  of 
Western   Asia  U.  p.  374.  Misceli.  von  Brau.   1837.  4..  Heft.  S.  100.  u.  A. 

66)  Schon  Herodot  4,  48  f.  lasst  ihn  auf  der  Nordseite  5,  auf  der  Südseite 
aber  10  Nebenflüsse  aufnehmen,  und  Plia.  1.  1.  (vgl.  Solin.  c.  13.  u.  Ammian.  22, 
8.)  kannte  im  Ganzen  über  60  Nebenflüsse  desselben,  von  denen  ei-  jedoch  nur 
wenige  namentlich  aufführt. 

67)  Leber  die  Beschiffuug  des  Danubius  durch  die  Anwohner,  wie  durch 
die  Römer,  welche  zu  Cainuntum,  Laureacum,  Arlape  und  Comageais  kleine 
Flotillcn  auf  ihm  unterhielten,  vgl.  üio  Cass.  71,  11.  Tac.  Aun.  12.  30.  Not. 
Imp.  u.  A. 

^1  Vgl.  besonders  die  gründliche  Untersuchung  über  die  Donaumündungeu  von 
Becker  im  Archiv  fiir  Philol.  u.  Pädag.  (Leijizig  1853.)  19.  Bd.  3.  Heft.  S.  1   If. 

**)  Diese  heissen  j.  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  Stambulskoe,  Sredneje, 
Otschakowskoje  u.  Belogorodskoe.  Vgl.  Atlas  de  la  mer  noir  et  de  ia  mer 
d'Asow  par  Taihout  de  AJariguv.    Odessa  1850.   ü.  Becker  a.  a.  0.  S.  5.  u.  12. 

lli.  "  16 
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H.  an.  14,  23.  25.  26.),  übrigens  ein  trübes,  gelbes  Wasser  (Verg. 
G.  3,  350.)  und  viele  Wasserfälle  und  Strudel  haben  (Str.  7,  304. 
Suid.  V.  Kata^gay^rai),  aber  doch  im  Winter  zufrieren  (Paus.  8,  28. 
Dio  Cass.  54,  36.  71,  7.  Aristot.  mir.  ausc.  c.  169.  Ovid.  Tr.  3,  7, 
31.  Flor.  4,  12.  PHn.  Pan.  12.  Slal.  Silv.  5,  1,  122.  Claud.  4,  150. 
Ammian.  19,  11.).  ^S)  Die  Vistula  {Oiiazoila:  Ptol.  2,  11,  4.  3, 
5,  4.  8,  10,  2.  OvLOtovlag:  Marcian.  p.  51  f.  Mela  3,  4,  1.  Plin.  4, 
97.  Solin.  c.  20.  Jornand.  Get.  c.  5.  Ge.  R.  4,  4.,  bei  Plin.  4,  100. 
auch  Vistillus,  bei  Ammian.  22,  8.  BisuJa)  ^^)  war  der  Grenzfluss 
Germaniens  gegen  Sarmatien  (Ptol.,  oder  nach  Mela  I.  1.  zwischen 
Scythien  und  Sarmatien),  den  Ptol.  in  der  Hercynia  Sylva  (s.  oben 
S.  234  f.)  entspringen  und  in  den  Oceanus  Sarmaticus  münden  lässt, 
und  dem  Marcian.  1.  1.  eine  Länge  von  1850 — 2000  Stad.  giebt;  j. 
Weichsel.  Die  übrigen,  sämmtlich  an  der  JNordküste  mündenden 
Ströme  Germaniens  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  Amisia 
(Tac.  A.  1,  43.  60.)  oder  Amisius  (Mela  3,  3,  3.  Phn.  4,  100. 
i^fxaaiog:  Plol.  2,  11,  1.  11.  Marcian.  p.  51.  l4f.iaaiag:  Str.  7. 
p.  290  f.),^^)  ein  schiffbarer  Fluss  im  Lande  der  Rructerer,  auf 
welchem  Drusus  den  Bructerern  im  J.  12.  v,  Chr.  ein  Seetreflen 
lieferte  (Str.  1.  1.),  ")  und  der  an  seiner  Mündung  grosse  Sümpfe  und 


68)  Die  den  Alten  bekannten  nördlichen  Nebenflüsse  des  Danubius,  so  weit 
sie  nach  Germauien  gehören ,  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  JS'ablis 
(Venant.  Fort.  6.  IL,  j.  Naab);  Eeganum  (Ge.  R.  4,  25.,  j.  Regen);  Cusus  (Tac. 
A.  2,  63.),  im  Gebiete  der  Quadi  (wahrsch.  das  heut.  Flüsschen  Güssen  [vgl. 
Reichard  S.  210.],  nach  Wilhelm  S.  59.  aber  die  Waag,  nach  Mannert  III.  S.  380. 
fälschlich  der  Gran,  nach  Schaffarik  Alterth.  der  Slaven  S.  423.  aber  der  Keresch) 
und  Marus  (Tac.  ibid.  u.  Plia.  4,  81.,  wahrsch.  die  heut.  March,  nach  Mannert 
a.  a.  0.  die  Marova,  nach  Schaffarik  a.  a.  0.  aber  der  Marosch),  *i  und  Granua 
{Tquvovu  :  M.  Antoa.  ilg  ictvröv  I,  17.)  im  Lande  der  Quaden  u.  dem  äussersten 
SO.  Germaniens  (j.  Graan). 

69)  üeber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Tzschucke  zu  Mela  1.  1. 
Vol.  II.  P.  3.  p.  105  f. 

70)  Auch  von  den  verschiedenen  Formen  dieses  Namens  handelt  Tzschucke  zu 
Mela  1.  1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  98. 

71)  Vgl.  V.  Ledebur  Das  Land  und  Volk  der  Rructerer  S.  180  f.  (welcher 
den  Ort  des  Treffens  beim  heut.  Meppen  sucht)  gegen  v.  Wersebe  \'ölker  und 
Völkerbündnisse  des  alt.  Teutschl.  S.  14.  u.  86. 

*)  Ukert   widerspricht    sich,    indem    er    erst  S.    ,54.    die    beiden    Flüsse    mit 

Mannert  u.  A.    für    den    Gran    und    die    Morava,  dann  aber  S.    168.  auch  wieder 

für   die    Waag   und    March    erklärt.      Die    Waag  erscheint   bei  Ge.   R.  J.  1.  unter 
dem  Namen  Bac. 
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Aestuarien  bildete  (Tac.  A.  1,  60.  63.  2,  8.  23.  Liv.  Epit.  137.  Flor. 
4,  12.);  j.  Ems.  Visurgis  (Mela  u.  Plin.  11.  11.  Tar.  A.  1,  70.  2,  9. 
Vellei.  2,  105.  Sidon.  fVpoll.  carm.  23,  243.  OviaovQyig:   Plol.  2,  11, 

I.  31arcian.  p.  51.  Bioovqyig:  Str.  7,  291.  Ol'iaovgyog:  Dio  Cass.  44, 
33.  55,  1.  28.  56,  18.),  ''O  deren  Quelle  Ptol.  1.  I.  auf  dem  M.  Melibocus 
sucht,  weil  die  Römer  den  südlichem  Lauf  der  Weser  (etwa  von  Minden 
an)  nicht  weiter  kannten.  Marcian.  1.  1.  giebl  ihrem  Laufe  eine  Länge 
von  1600—1780  Stad.  ^s)  AJbis  (Mela  u.  Phn.  11.  11.  Tac.  G.  41. 
A.  4,  44.  Liv.  Epit.  140.  Vellei.  2,  106.  Claud.  12,  224:.":4lßig: 
Str.  1.  p.  14.  7.  p.  290.  291.  Ptol.  2,  11,  1.  Dio  Cass.  77,  14.  6 
^^Ißiog:  Dio  Cass.  55,  1.  28.  u.  Marcian.  p.  51  f.,  bei  Spätem,  wie 
Mamertin.  Gen.  Maxim.  16.  Vopisc.  Prob.  13.  Sidon.  Apoll,  carm.  7, 
392.,  auch  Alba),  ein  Fluss,  der  nach  Tac.  G.  1.  1.  im  Lande  der 
Hermunduren,  nach  Dio  Cass.  55,  1.  aber  auf  dem  Vandalischen  Ge- 
birge und  nach  Ptol.  1.  1.  auf  den  Sudeten  '^*)  entspringt,  nach  Str.  11. 

II.  Germanien  in  zwei  Hälften  theilt,  mit  dem  Rhenus,  von  dem  er 
etwa  3000  Stad.  (nach  Vellei.  1.  l.  400  Mill.)  entfernt  ist,  parallel  fliesst, 
einen  eben  so  langen  Lauf  hat,  als  dieser,  und  sich  endhch  in  meh- 
reren Mündungen  (Dio  Cass.  77,  14.  Ptol.  1.  1.)  in  den  Oceanus  er- 
giesst;  j.   die   Elbe.  ^5)    Viadus   {Omaöog:   Ptol.  2,    11,  2.  14.76)  ^ 

72)  Ueber  die  Form  des  Namens  vgl.  Tzschucke  zu  Mela  ],  1.  Vol.  II. 
P.  3.  p.  98. 

73)  Als  Nebenfluss  derselben  ist  wohl  die  bei  Tac.  A.  1,  56.  erscheinende 
Ad/i'ana  anzusehen ,  wenn  wir  sie  nämlich  für  die  in  die  Fulda  und  mit  dieser 
in   die  Weser  fallende  Edder  halten.     Andre  nehmen  sie  freilich  für  die  Lahn. 

74)  Ukert  S.  142.,  der  die  Sudeten  des  Ptol.  für  den  15öhmerwald  hält,  ver- 
muthet  daher  ,  dass  die  Römer  die  Moldau  mit  der  Elbe  verwechselt  und  erstere 
für  den  obern  Lauf  des  Albis  gehalten  hätten. 

75)  0er  Fluss  8alas  {Zälag)  bei  Str.  7,  291.,  zwischen  welchem  und  dem 
Rhenus  Drusus  seinen  Tod  fand  (vgl.  Dio  Cass.  55,  1.  u.  Liv.  Epit.  140.),  ist 
unstreitig  die  thüring.  Saale,  also  ein  Nebenfluss  des  Albis  ;  obgleich  Closternieier 
(Wo  Hermann  den  Varus  schlug  S.  58.)  ihn  mit  Spener  Vet.  Germ.  I.  p.  71.  für 
die  Yssel  hält.  (Ueber  Spuren  der  Anwesenheit  der  Römer  an  den  Ufern  der 
thüring.  Saale  vgl.  Wilhelm  S.  78.  u.  Kruse's  Deutsche  Alterth.  od.  Archiv 
u.  s.  w.  1.  Bd.  4.  Heft.  S.  25.)  Der  von  Tac.  A.  13,  57.  erwähnte  Fluss  aber, 
der  an  der  Grenze  der  Hermunduren  und  Chatten  floss  und  grosse  Salzquellen  in 
seiner  IVähe  hatte,  um  deren  Besitz  sich  diese  beiden  Völkerschaften  stritten,  ist 
unstreitig  die  fränkische  Saale ,  ein  Nebeuduss  des  Main ,  und  jene  Quellen  die 
von  Kissingen.  Vgl.  Mannert  III.  S.  423.  u.  Wilhelm  Germ.  S.  70.  (Andere,  wie 
Reichard  Germ.  S.  133.  u.  Rühs  Erläuter.  zur  Germ,  des  Tacitus  S.  311.,  halten 
ihn  minder  richtig  für  die  thüring.  Saale  und  jene  Quellen  für  die  von  Kosen 
oder  Halle.) 

76)  In    der   zweiten  Stelle   wurde  vor  Wilberg  vulgo  [.if/Qt  toi  'laSoia  ge- 

16* 
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Marcian.  p.  53.,  die  Oder),  dessen  Quelle  weder  Ptol.  nocli  Marcian. 
näher  bestimmen.  ^^)  Unter  den  Seen  Germaniens  ist  vor  allen  der 
Lacus  Brigantinus  (Plin.  9,  63.  Solin,  c.  24.)  oder  Lacus  Brigantiae 
(Annniau.  15,  4.),  d.  h.  der  lieut.  Bodensee,  zu  nennen,  den  Mela  3, 
2,  8.  unter  den  Namen  L.  Vcnetus  und  L.  Acronius  aufrührt  '^) 
und  den  schon  Str.  4,  192.  207.  7,  292.  313.  kennt,  jedoch  ohne 
seinen  Namen  zu  nennen.  Er  wird  nach  allgemeiner  Annahme  vom 
Rhenus  gebildet  (der  ihn  nach  Ammian.  1.  1.  durchströmt,  ohne  sein 
Wasser  mit  ihm  zu  vermischen),  '''■*)  hegt  nach  Strabo  eine  Tagereise 
südhch  von  den  Quellen  des  Ister,  und  wird  von  den  Helvetiern,  den 
Rätiern  und  den  \'indehcieru  umwohnt.  Er  ist  nach  Ammian.  1.  1.  rund, 
460  Stad.  lang  und  von  dichten,  undurchdringlichen  Wäldern  um- 
geben, durch  welche  die  Römer  dennoch  eine  Strasse  geführt  haben. *'*^) 
Bei    einer    Insel    desselben    schlug    Tiberius   die    Vindelicier  in    einem 


lesen,  wahrsch.  aber  übersahen  die  Abschreiber  die  erste  Silbe  über  dem  vorher- 
gehenden {t)ov.  (Vgl.  Reichard  Germ.  S.  200.  u.  ükert  S.  143.)  VViiberg  hat 
daher  auch  Oinäöov  edirt,  Nobbe  aber  die  Vulg.  beibehalten,  \\as  auch  Mannert 
S.  452.  u.  Wilhelm  S.  79.  anrathen.  Reichard  untei-scheidet  den  Viadus  u.  die 
Jadua  u.  hält  Ersteren  für  die  Wipper,  Letztere  aber  für  die  Tliue,  einen  Neben- 
fluss  der  Oder. 

77)  Ein  paar  kleinere  Küsteuflüsse  waren  der  Tidnis  {Ovii^Qog:  Ptol.  2, 
11,  1.  Marcian.  p.  51.),  zwischen  dem  Rhenus  und  der  Amisia  (nach  Marcian. 
380  Stadien  von  ersterem  und  720 — 1005  Stadien  von  letzterer)  mündend  (wahrsch. 
die  heutige  Vecht);  *)  [der  Unsingis  (?  Tac.  A.  1,  70.),**)  die  heutige  Iluuse  bei 
Groningen;]  der  Clialusus  {Xä}.ovaog:  Ptol.  2,  11,  4.),  der  mit  mchrern  Mündungen 
in  den  Ozean  fällt  (vermuthlich  die  Ti-ave),  und  der  Suebus  {Zovrjßog:  Ptol.  ibid, 
Marcian.  p.  53.),  der  nach  Ptol.  ebenfalls  mehrere  Mündungen  hat,  und  nach 
Marcian.  850  Stad.  westlieh  vom  Yiadus  (der  Oder:  s.  oben)  mündet  (wahrsch. 
die  Peene),  ***)  beide  zwischen  Albis  und  Viadus. 

78)  Wahrsch.  versteht  er  unter  dem  L.  Venetus  den  Obersee  ^on  Bregenz 
bis  Constanz,  und  unter  dem  L.  Acronius  den  Untei'see. 

79)  Eine  Ansicht,  die  noch  jetzt  in  der  Volkssage  fortlebt,  obgleich  sie  nicht 
in  der  Wirklichkeit  begründet  ist. 

80)  Es  finden  sich  noch  Spuren  von  ihr  in  einiger  Entfernung  vom  nöi-dlichen 
Ufer,  wo  der  See  in  alten  Zeiten  unstreitig  eine  grössere  Ausdehnung  hatte,  ^'gl. 
überhaupt  G.  Schwab  Der  ßodensee.  Stuttg.  1828.  8. 

*)  Ukert  S.  140.  (der  ihn  übrigens  nur  aus  der  unsichern  Stelle  Tac.  Ann. 
1,  70.  [vgl.  INüte  **]  anführt,  und  die  Stellen  des  Ptol.  und  Marcian.  übersehen 
hat)  las.st  es  unentschieden,  ob  er  die  N'echt  oder  Hunse  ist,  Keichard  aber  Germ. 
S.  184.  hält  ihn  für  die   Wymertz. 

**)  Wenigstens  nach  der  Konj.  von  Menso  Alting,  die  auch  Wilhelm  Germ. 
S.  74.  billigt.  Die  Codd.  haben  den  ganz  unpassenden  ISamen  Tisurgis,  woraus 
Lipsius  duich  Konj.   den    Vidrus   gemacht  hat. 

***■)  Nach  Reichard  aber  die  Oder  selbst  u.  nach  Mannert  S.  420.  die  Warne. 
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Seelrofl'en  (Sir.  7,  292.).  Aiisserdoni  Rinden  sich  in  der  Nähe  der 
Mündungen  des  Rhenus,  zwisdien  ihm  nnd  der  Amisia  im  Lande  der 
Friesen  viele  Seen  (Tac.  A.  1,  60:  2,  7.  8.  13,  54.  G.  34.  Procop. 
B.  Golh.  1,  12.  Ueberhaupt  vgl.  Tac.  A.  2,  19.  Claud.  24.,  304. 
Vopisc.  Prob.  12.  u.  Sidon.  Apoll.  Ep.  4,  1.). 

Die  Prodnkte  Germaniens  waren:  aus  dem  Thierreiche  zu- 
erst mehrere  wild  lebende  Tliierarten^  ®^)  namentlich  Auerochsen  (uri),^^) 
von  denen  Plin.  8,  38,  die  hisontes  (Bisons,  Wisents)  unterscheidet,^^) 
ein  andres  von  Cäsar  B.  G.  6,  26.  hos  genanntes  Thier,  das  die  Grösse 
eines  Hirsclies  und  mitten  auf  der  Stirn  ein  sich  in  mehrere  Aeste 
theilendes  Ilorii  (Geweih)  haben  soll,  ^^)  Elennthiere  (alces),  ^^)  Bare, 
wilde  Schweine,  wilde  Pferde  u.  s.  w;;  ferner  von  zahmen  Thieren  Rinder 
(von  geringer  Grösse  und  mit  kleinen  Hörnei-n,  aber  die  Kühe,  namenthch 
in  der  Nähe  der  Alpen,  sehr  milchreich),  ^'^)  Pferde  (klein  und  unan- 
sehnHch,  aber  stark  und  ausdauernd),^'')  gute  Jagdhunde  (besonders 
bei  den  Sicambrern),  Schweine  (deren  Schinken  im  Auslande  sehr 
beliebt    waren),  ^^)    Schafe    und    Ziegen;   von  Vögeln  besonders  Adler, 


81)  Die  Beweisstellen  für  die  einzelnen  Produkte  s.  in  der  1.  Aufl.   S.  332  ff. 

82)  Uri,  sagt  Macrob.  Sat.  6,  4,  23.,  Gallicavoxest,quaferibovessignißcantur. 
Man  benutzte  ihre  Hörner,  mit  Silber  eingefasst,  als  Trinkbecher.  (Caes.  1.  1. 
Vgl.  Pliu.  11,  126.  Verg.  Geo.  2,  374.  3,  532.  Senec.  Hippol.  65.  Solin.  20.  Serv. 
zu  Aeu.  9,  21.  Isidor.  Orig.  12,  1.) 

83i  Auch  im  Nibelungenliede  v.  3761.  (d.  Ausg.  v.  d.  Hagen's)  werden  Ur 
und  Wisent  unterschieden. 

84)  Beckmann  halt  es  für  das  Picnnthier,  welches  man  auch  in  den  von  Caes. 
B.  G.  6,  21.  Sallust.  fr.  bist.  ap.  Isidor.  Orig.  19,  23.  Varro  L.  L.  4,  35.  Sidon. 
Apoll.  Ep.  4,  20.  u.  Serv,  zu  Verg.  Geo.  3,  383.  erwähnten  renones  hat  finden 
woUen,  mit  dei'en  Fellen  sich  nach  Cäsar  u.  Sallust  die  Germanen  bekleiden 
sollen;  allein  Cuvier  Rech,  sur  les  ossemens  foss.  T.  IV,  c.  12.  zeigt,  dass  es  in 
Deutschland  keine  Rennthiere  gegeben  habe.  Vgl.  auch  Wilhelm  in  Kruse's 
deutschen  Alterth.  II,  6.  S.  60.  GerJach  zu  Tac.  Germ.  S.  75.  u.  Ukert  S.   179. 

85)  Geripi)e  vom  Elenu  hat  man  in  der  Lüneburger  Heide  iu  der  Amtsvogtei 
Fallingbostel,  bei  Schlieben  in  der  preussischen  Prov.  Sachsen  und  anderwärts  aus- 
gegraben (vgl.  Wagner  Aegypten  in  Deutschland  S.  34.  u.  Klemm  Handb.  germ. 
Alterthumskunde  S.  10.), 

86)  Man  bereitete  aus  ihrer  Milch  auch  Butter  und  Käse  (Plin.  28,  131.  133. 
Tac.  G.  23.  Caes.  B.  G.  6,  22.). 

87)  Die  in  german.  Gräbern  gefundenen  Pferdeknochen  und  Hufeisen  lassen 
allerdings  auf  eine  kleine  Race  von  Pferden  schliessen.  S.  Klemm 's  Handb.  d. 
^erm.  Alterth.-K.  S.  134. 

88)  Schon  im  alten  Rom  standen  die  (westphälischen)  Schinken  aus  dem 
Lande  der  Marser  in  grossem  Werthe.  (^'gl.  das  Edikt  des  Kaisers  Diocletian  über 
4lie  Preise  der  Lebensmittel,  edirt  von  Mommsen  im  Corp.   Inscr,  Lat  III.  p,  802  ff. 
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Giinse,  ^^)  und  Krammetsvögel;  ^^)  eine  Menge  von  Bienen  und  Fischen 
aller  Art  (besonders  im  Danubius  und  Rhenus).  Das  Pflanzenreich 
lieferte  sehr  viel  Holz,  da  das  Land  nicht  nur  eine  Menge  dichter 
Wälder,  sondern  in  ihnen  auch  Bäume  von  ausserordentlicher  Grösse 
hatte,  ^')  unveredeltes  Obst,  '•*^)  Getreide,  ^'^j  besonders  Weizen,  Gerste 
und  Hafer,  ^^)  Hirse,  Flachs,  ^^)  Pastinaken,  gewaltig  grosse  Rettige, 
Spargel  ^^)  und  Bohnen  (besonders  im  nördlichen  Germ.,  wo  es  so- 
genannte „Bohneninseln"  gab:  Plin.  18,  121.  4,  97.)  »^j  Die  Pro- 
dukte    des     Mineralreichs     endlich    waren     Silber,  ■^^)     etwas     Eisen^ 


u.  Wilhelm  in  Kruse's  Archiv  I.  Heft  4.  S.  72).    Denn  dass  hier  an  die  Marser  in 
Italien  zu  denken  sei,  ist  sehr  unwahrscheinlich. 

89)  Plinius  10,  53  f.  (der  schon  den  deutschen  Namen  gantae  kennt)  berichtet 
hier,  dass  die  Federn  der  (zwar  kleinen,  aber  sehr  weissen)  germ.  Gänse  in  Rom 
am  beliebtesten  wären  und  das  Pfund  mit  5  Denaren   bezahlt   würde. 

90)  Ueber  die  Vögel  Germaniens  überhaupt  vgl.  Wilhelm  bei  Kruse  a. 
a.  0.  S.  68. 

91)  Nach  Plin.  16,  203.  brauchten  die  Germanen  ausgehölte  Baumstämme  als 
Kähne ,  die  30  Personen  fassten.  Uebrigens  fanden  sich  im  alten  Germ,  schon 
alle  Waldbäume ,  die  auch  jetzt  noch  unser  Vaterland  schmücken,  besonders  aber 
viele  Eichen  und  Buchen:  Plin.  16,  6.  Vgl.  Barth's  Urgesch.  Teutschl.  II.  S.  67. 
Rühs  Erläuter.  zur  Germ,  des  Tac.  ,S.  172  f.  Wilhelm  in  Kruse's  Deutschen 
Alterthüm.  2.  Bd.  6.  Heft.  S.  65  tf.  Trotz  dieses  grossen  Holzreichthums  des 
Landes  brauchten  die  Germanen  doch  auch  schon  Torf  als  Brennmaterial  (vgl, 
Plin.  16,  4.  u.  Wilhelm  bei  Kruse  a.  a.  0.   S.  77.). 

92)  Dass  die  Germanen  keinen  Fleiss  auf  Veredelung  des  Obstes  verwendeten 
u.  keine  edleren  Obstsorten  hatten,  ergiebt  sich  aus  Tac,  G.  5.  u.  26.  Gleichwohl 
gedenkt  Plin.  15,  103.  der  an  den  Ufern  des  Rheins  wachsenden  Kirschen.  Der 
VVeinbau  aber  soll  im  eigentlichen  Germ,  erst  durch  die  Franken  im  6.  Jahrh, 
eingeführt  worden  sein  (vgl.  Klemm  Handb.  d.  germ.  Alterthumskunde  S.  140.), 
während  allerdings  im  gallischen  Germ,  am  linken  Rheinufer  und  der  Mosel 
(Vopisci  Prob.  81.  Aur.  Vict.  Caes.  37.)  und  in  Rätieu  (Str.  4,  206.  u.  Suet.  Oct, 
77.)   der  Weinbau  schon  viel  früher  blühte. 

93)  Bei  Tac.  Germ.  c.  5.  {satis  ferax)  wird  satis  von  den  Meisten  für  den 
Ablativ,  von  Andern  wohl  minder  richtig  für  das  Adverbium  genommen. 

94)  Plin.  18,  149.  sagt,  dass  sich  die  Germanen  aus  Hafer  einen  Brei  als 
gewöhnliches  Nahrungsmittel  bereiten.  Dass  sie  aus  Gerste  und  Weizen  auch  ein 
Getränk,  also  Bier,  brauten,  sagt  Tac.   Germ.   23. 

95)  Aus  welchem  die  deutschen  Frauen  Leinwand  zu  Kleidungsstücken  ver- 
fertigten.    (Tac.  Germ.   17.) 

96)  Der  wildwachsend  ganze  Wiesenflächen  bedeckte  (Plin.  19,  145.),  wie  es  noch 
Jetzt  in  Thüringen  Wiesen  geben  soll,  auf  welchen  wilder  Spargel  in  Menge 
wächst  (Wilhelm   bei  Kruse  a.  a.  0.  S,   74.). 

97)  Namentlich  die   Insel  Burchana   oder  das  heut.  Borkum. 

98)  Vgl.    überhaupt   Reuschii    Origg.   metalli    fodinarum   in  Germania.  Heimst. 
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Kupier,  i^^)  ferner  Krystalle,  Onyxe  u.  andre  Edelsteine;  i"«)  viel  Salz/) 
und  besonders  (an  der  Kordküste  Germaniens)  das  Hauptprodnkt  des 
Landes,  Bernstein  (Tac.  G.  45.),  dem  wir  die  erste  Kunde  von  unserm 
Vaterlande  verdanken,  indem  der  uralte  Bernsteinhandel  die  Griechen 
und  Römer  zuerst  auf  Germanien  aufmerksam   machte.  ^) 


1725.  Gmelin's  Beitr.  zur  Gesch.  des  teutsch.  Bergbaues.  1783.  u.  Deutsch.  Merkur 
VI,  1.  S.  96.,  zitirt  ^on  Ukert  S.  174.  Der  mit  Silber  eiogefassteu  Triukhörner 
haben  wir  schon  oben  S.  245.  INote  82.  gedacht.  Sonst  finden  sich  silberne  Sachen 
in  deutschen  Gräbern  selten ,  häutiger  dagegen  goldene.  Vgl.  Klemm  Handb.  d. 
germ.  Alterthumskunde  S.  74.  u.  Ukert  S.  175. 

99)  Dessen  sich  die  Germanen  auch  zu  ihren  Wallen  bedienten.    Vgl.  \N  ilhelm 
a.  a.  0.  u.  Klemm's  Handb.  d.  germ.  Alterthumsk.  S.  20. 

100)  In  den  Stellen  des  Plin,  37,  110.  u.  143.  haben  freilich  die  Ausgg. 
Carmania,  die  Codd,  aber  Germania,  und  für  diese  Lesart  spricht  (wenigstens  was 
die  Türkise  und  Opale  betrifit)  auch  die  Auktorität  des  Solinus  c.  20.  Vgl. 
Wilhelm  a.  a.  0.  S.  81.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  187.  u.  Klemm's  Germ. 
Alterth.-K.  S.  18.     Spricht  doch  Plin.  37,  61.  sogar  von  Diamanten  in  Germanien. 

1)  Ausser  den  Salzquellen  an  der  fränkischen  Saale  (s.  oben  S.  243.  Note  75.) 
kannten  die  Alten  wohl  auch  die  Salinen  von  Schwäbisch  Hall  (um  welche  nach 
Ammian.  28,  5.  die  Alemannen  und  Burgundiern  kämpften);  ob  auch  die  Salzquellen 
an  der  thüring.  Saale,  ist  uugewiss.  Uebrigens  bereiteten  die  Germanen  das  Salz 
ganz  einfach,  indem  sie  das  Salzwasser  auf  eine  brennende  Schicht  von  Bäumen 
gössen  (Pliu.  31,  82.  Tac.  A.  13,  57.).  Ueber  die  Salzgewinnung  aus  dem  See- 
wasser bei  den  Germanen  s.  Rühs  zu  Tac.  Germ.  S.  189.  Ausser  den  erwähnten 
Salzquellen  kannten  die  Römer  auch  die  Mineralquellen  von  Baden-Baden  und 
Wiesbaden  (s.  unten  Civ.  Aurelia  aquensis  und  Aquae  Mattiacae.  Barth  Ui'gesch. 
m.  §.  26.  Kruse's  Deutsche  Alterth.  II,  6.  S.  78.    Rühs  a.  a.  0.  S.  187.  u.  A.). 

2)  Ueber  den  Bernstein  und  Bernsteinhandel  Germaniens  muss  ich  auf  S.  336  f. 
der  1.  Aufl.  verweisen.  Hier  bemerke  ich  nur  Folgendes.  Er  hiess  bei  den 
Germanen  selbst  glessum  (Glas,  von  gleissen,  glänzen?):  Plin.  37,  42.  Tac.  G.  45., 
bei  den  Römern  succinum:  Plin.  37,  30.  Tac.  I.  I.  Juven.  6,  752.  Mart.  3,  65,  5. 
4,  59,  2.  u.  A. ,  u.  bei  den  Griechen  (vielleicht  schon  bei  Hom.  Od,  4,  73.  15, 
460.  18,  296.)  rjltxToov  (wahrsch.  vom  phönizischen  JJec,  d.  i.  Harz)  u.  so  auch 
bei  den  Römern  öfters  clectrum:  Plin.  37,  31.  33.  Verg.  Ecl.  8,  54.  Ovid.  Met. 
11,  365.  15,  316.  Die  Alten  hielten  ihn  nicht  für  ein  Mineral,  sondern  für  ein 
Baumharz,  das  auf  Inseln  des  Ozeans*)  in's  Meer  träufle  und  verhärtet  durch 
Wind  und  Wogen  an  die  germ.  Küste  getrieben  werde  (Plin.  37,  42  f.  Tac.  1.  1.); 
u.  gleichwohl  hatte  nach  Plin.  37,  33.  schon  Philemon  von  in  Scythien  aus- 
gegrabenem Bernstein  gesprochen.  Ueber  seinen  wahren  Fundort  blieb  man  stets 
in  Uugewissheit.  Nachdem  ihn  früher  die  Schilie  der  Phönizier  von  den  Küsten 
der  Ostsee  geholt  haben  sollten,  gelangte  er  später,  als  er  ein  Lu.xusartikel  der 
Römer   geworden    war   (Tac.  I.  1.    vgl.  mit  Dio  Chrys.  Or.  45.  T.  II.   p.  434.  R.), 

*)  Plin.   4,    103.    Glessariae  in  Germanicum  mare  sparsae  u.  4,  97.  Glessar::i, 
a  succino  militiae  appellata,  a  Barbaris  Austrania. 
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Germariie  :  war,  trotz  seiner  grossen  Wälder  und  zahlreichen 
Sümpfe,  nacli  Tac.  G.  4,  19.  Sohn.  c.  20.  und  andern  Nachrichten 
bei  den  Alten  ^)  doch  sein*  stark  bevölkert.  Die  Einwohner 
(Germania  reQf.iavoi)  *)  hielten  sich  nach  Tac.  G.  2.  4.  selbst  für 
Ein^eborne  des  Landes,  doch  ist  es  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass 
auch  sie  Eingewanderte  waren ,  obgleich  weder  die  Geschichte ,  noch 
die  deutsche  Volkssage  von  einer  solchen  Einwanderung  etwas  weiss. 
Wahrsch.  waren  auch  sie  aus  Hochasien,  vom  Caucasus  und  den 
Ländern  im  Norden  des  schwarzen  und  caspischen  Meeres  her,  ge- 
kommen und  als  ein  Zweig  des  grossen  indisch -persischen  Volks- 
stamnies  •^)  Stammverwandte  der  Gellen,  mit  denen  sie  nach  Str.  7, 
290.  in  Körperbildung,  Charakter  und  Sitten  die  grösste  AehnUchkeit 
hatten.  ^)     Sie  werden    uns   als  ungemein  grosse  und   schon  gestaltete 


höchst  wahrsch.  auf  dem  Landwege  in  die  Gegenden  am  Padus  'vgl.  Plin.  37,  44.)*) 
u.  von  da  nach  Rom.  Doch  wird  sich  der  Weg,  den  dieser  Landhandel  nahm, 
nie  mit  Sicherheit  bestimmen  lassen.  Dass  aber  nicht  blos  Griechen  und  Römer, 
sondern  auch  die  Germanen  selbst  den  Bernstein  als  Schmuck  brauchten,  sehen 
■wir  aus  germ.  Gräbern,  in  welchen  man  an  Rosshaare  gereihte  Bernsteinkugelu, 
wie  auch  ganze  Bernsteiustücke  gefunden  hat.  (Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K. 
S,  22.)**) 

3j  Die  Sue\en  zogen  jährlich  mit  100,000  M.  aus  ihren  Grenzen  (Caes.  B.  G. 
1,  37.  4,  1.),  und  Ariovist  brachte  ein  Heer  von  120,000  M.  mit  sich  über  den 
Rhein  (Caes.  B.  G.  4,  2.;.  Die  üsipeter  und  Tenchterer  zählten  zusammen 
430,000  M.  (Caes.  B.  G.  4,  15.  Appian.  de  reb.  Galt.  4.  18.);  Marbod  unterhielt 
ein  Heer  von  74,000  M.  (Vellei.  1,  109.) ;  aus  dem  Gebiete  der  Sigambrer  allein 
führten  die  Römer  40,000  M.  hinweg  (Suet.  Tib.  9.  Eutrop.  7.  5.).  und  im  Kampfe 
der  Chamaver  und  Agrivarier  gegen  die  Bructerer  fielen  60,000  M.  (Tac.  G.  39.). 
Auch  aus  dem  gegen  400,000  M.  starken  Heere  der  Cimbern  und  Teutonen  (Plut. 
Mar.  11.),  das  freilich  nicht  blos  aus  Germanen  bestand,  kann  man  auf  eine 
starke  Bevölkerung  Germaniens  schliessen. 

4)  Ueher  den  Namen  vgl.  oben  S.  230  f 

5)  Vgl.  Pfister's  Gesch.  d.  Deutschen  Bd.  I.  Beilage  I.  S.  519  ff.  u.  Rühs 
Erläuter.  zu  Tac.  Germ.  S.  83.  Dass  die  Perser  und  Germanen  einen  gemein- 
schaftlichen Urstanim  in  Asien  hatten,  sucht  man  durch  den  auch  bei  den  Persern 
vorkommenden  ?»amen  Germauen  selbst •  (s.  oben)  so  wie  durch  andre  Aehnlich- 
keiten  zwischen  persischen  und  germanischen  Namen  und  Sitten  zu  beweisen. 
Vgl.  oben  S.  231.  Note  26. 

6")  Auch    hinsichtlich    der   (besonders    aus   Tacitus ,    aber  auch    aus    Strabo. 

*)  Weshalb  die  Griechen  die  Gegend  am  Padus  für  den  Fundort  des  Bern- 
steins hielten.  (Vgl.  Ukert's  Abhandl.  über  das  Electrum  in  d.  Zeitschr.  f.  Alterth.- 
Wiss.  1838.  Nr.  52-54.) 

**">  Die   sonstige    Literatur    über  diesen  Gegenstand  findet  sich  in  der  1.  Aufl. 
S.  3'37 


Kaji.  117.     Germania.  249 

Leute  '')  mit  weisser  Haut,  blauen  Augen  s)  und  gelbem  oder  rötlilicbem 
Haar,  das  mit  grosser  Sorglalt  gepflegt,^)  und  dessen  rolhgelbe  Farbe  noch 
durch  eine  Art  von  Seife  erhöht  wurde,  i")  so  wie  man  auch  die  Fülle 
desselben  durch  eine  Pomade  aus  Talg  und  Bucheuasche  oder  auch 
durch  Butter  zu  befördern  suchte.  ^^)  Schönes,  langes  Haar  galt  für 
die  höchste  Zierde  der  Frauen,  *-)  die  den  Männern  an  Grösse  und 
Stärke  fast  gleicii  kamen  (Diod.  5,  32.);  doch  auch  die  freien  Männer 
Hessen  es  lang  wachsen ,  ^'^)  banden  es  aber  (was  wir  namentlich  von 
den  Sueven  wissen)  rückwärts  gegen  den  Scheitel  in  einen  Schopf 
oder  Knoten  zusammen,  der  kanjmartig  gleich  Hörnern  emporsfand.i^) 


(Caesar,  Plinius  u.  A.  geschöpfteu)  Belegstelleu    zu   der  folgenden  Schilderung  muss 
ich  auf  die  1.  Aufl.  S.  338 — 363.  verw  eisen. 

7)  Sie  waren  selbst  noch  grösser,  als  die  Gallier  (Str.  7.  p.  290.  vgl.  Gaes. 
B.  G.  1,  39.  mit  2,  30.)  u.  Sidon.  Apoll.  Carm.  8,  9.  u.  12,  11.  spricht  von  7  Fuss 
laugen  ßurgundiern  (vgl.  auch  Flor.  3,  3.  und  Eginh.  vit.  Caroli  M.  c.  22.). 
Allerdings  zeugen  auch  die  in  german.  Grahhügeln  in  Thüringen  gefundenen  Ge- 
rippe für  eine  ansehnliche  Länge  der  alten  Germanen  (vgl.  Kruse's  Deutsche 
Aiterth.  1.  Bd.  2.  Heft.  S.  25.  u.  38.  u.  Klemm's  Germ.  Alterth.-K.  S.  29  f.  über- 
haupt aber  Schmidt  über  die  Körperbeschaffenheit  der  frühem  Bewohner  Deutsch- 
lands in  Mberti's   \  ariscia  I.  S.  47  f. 

8)  Trotz  ihrer  blaueu  Farbe  hatten  jedoch  die  Augen  der  Männer  einen 
wilden,  den  Römern  furchtbaren  Ausdruck  (Tac.  G.  4.  Caes.  B.  G.  1,  39.  Hör. 
Epod.  16,  7.  Juven.  10,  164.  Plut.  Mar.  IL). 

9)  Man  hat  in  germ.  Gräbern  hier  und  da  elfenbeinerne  Kämme  ge- 
funden. Vgl.  Emele  Beschreib,  d.  Aiterth.  v.  Rheinhessen.  S.  43.  mit  Abbild,  auf 
Taf  Xm. 

10)  i\ach  Plin.  28,  191.  machten  die  Mäuuer  von  beiden  hier  erwähnten 
Haarmitteln  grösseren  Gebrauch,  als  die  Frauen.  Auch  die  Römer  brauchten  diese 
Seife,  die  sie  theils  von  den  germ.  Maltiakern,  theUs  von  den  Batavern  bezogen. 
Vgl.  Ovid.  A.  A.  3,  163.  Mart.  8,  33,  20.  14,  27.  Böttiger's  Sabina  H.  S.  119. 
mein  Hellas  u.  Rom  I.  S.  369.  der  neuen  Aufl.  u.  oben  S.  100.  Note  56.  u.  S.  lOH. 
INote  70.  Lebrigeus  wurde  mit  dem  gelben  Haar  der  Germanen  ein  einträglicher 
Handel  nach  Rom  getrieben,  wo  man  blonde  Haartouren  liebte  (Ovid.  Am.  1,  14, 
45.  Martial.  14,  26.  Herodian.  4,  7.  u.  mein  Hellas  u.   Rom  a.  a.  0.). 

11)  Vgl.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  149.  Barth,  ürgesch.  Teutschl.  II. 
S.  240. 

12)  Weshalb  es  Ehebrecherinnen  zur  Strafe  abgeschuitten  wurde  (Appian. 
B.  C.  4,  3.). 

13)  Abgeschornes  Haar  galt  bei  Mäunern  für  ein  Zeichen  der  Unterthänigkeit 
und  Knechtschaft  (Claud.  10,  379  ff.  Lucan.  1,  464.  Barth  Urgesch.  Teutschl. 
S.  242.) ;  weshalb  eben  auch  die  Unfreien  kein  langes  Haar  tragen  durften 
(Tac.  G.  38.). 

14)  Man  bediente  sich  beim  Haarschmuck  auch  grosser,  oft  8 — 9  Zoll  langer 
Haarnadeln  und  vielleicht  auch  der  Gewinde  von  Kupferdraht,  die  häußg  in  germ 
(Iräbern  gefunden  werden.     Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  60  ff. 
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Den  Bart  schoren  sie;  doch  findet  man  auf  röm.  Abbild,  der  Germanen 
auch  Schnurrbarte.  ^^)  Die  Kleidung  war,  wenigstens  in  früherer  Zeit, 
liöchsl  einfach  und  bei  Männern  und  Weibern  ziemlich  gleich.  Die 
Kinder  gingen  bis  zur  Zeit  der  Mannbarkeit,  selbst  im  Winter,  ganz 
nackt.  Das  Hauptkleidungsstück  der  Männer  war  ein  kurzer,  mit  einer 
Spange  oder  einem  Dorne  zugehefteter  Mantel  (sagum)  von  Wolle  oder 
Bast  ohne  Aermel,  dessen  Stelle  jedoch  auch  oft  ein  bloses  Thierfell 
vertrat.  Die  Frauen  trugen  eng  anliegende,  auch  mit  Purpur- 
streifen verzierte  Kleider  von  selbstgewebter  Leinwand,  welche  die 
Arme  und  einen  Theil  der  Brust  unverhüllt  Hessen.  Später  finden 
wir,  wenigstens  bei  vornehmeren  Männern,  auch  kostbare,  mit  Gold 
verzierte  Mäntel,  eng  anschüessende,  bis  an's  Knie  reichende  Leibröcke 
und  Schuhe.  Wichtiger,  als  die  Kleidung,  waren  dem  Germanen  die 
Wafi"en,  von  denen  er  unzertrennlich  war,  und  die  ihm  selbst  in's 
Grab  mitgegeben  wurden.  ^^)  Die  Bewaffnung  war,  namentlich  was 
die  Schutzwaffen  betrifft,  früher  sehr  einfach  und  mangelhaft,  indem 
nur  Wenige  Helme  ^'')  und  Panzer  hatten,  die  Meisten  aber  fast  ganz 
nackt  in  den  Kampf  gingen,  und  sich  nur  durch  einen  sehr  langen, 
aber  schmalen,  aus  Weidenruthen  geflochtenen,  oder  hölzernen  und 
mit  Leder  überzogenen,  gewöhnlich  auch  buntbemalten^^)  Schild  deckten; 
später  aber  wurde  sie  vollständiger.  Unter  den  Angriffswaffen  war 
die  älteste  und  den  Germanen  eigenthümliche  der  eiserne  Streithammer 
oder  Streitkeil  (auch  Donnerkeil  genannt),  ^^)  der  später  freilich  dem 
ehernen  Streilkeil  oder  der  Streitaxt  ^^')  und  andern  von  den  Gelten 
und  Römern  entlehnten  Waffen  wich.  Nächst  ihm  war  die  Haupt- 
waffe die  framea,  eine  Lanze,  mit  welcher  man  in  der  Nähe,  wie 
aus    der  Ferne    kämpfte;  ^^)    ausserdem   aber    werden,    wenigstens   in 


15)  S.  Barth's  Urgesch.  Teutschlands  S.  241.  u.  Klemm's  Handb.  der  germ. 
Alterthuinskunde  S.  64.     Vgl.  oben  S.  107. 

16)  Wie  auch  den  Weibern  der  Rocken  (Tac.  Germ.  27.). 

17)  Statt  des  Helmes  wurde  oft  die  Kopfhaut  des  Thieres,  dessen  Fell  man 
als  Mantel  trug,  mit  aufwärts  stehenden  Hörnern  oder  Geweihen  über  den  Kopf 
gezogen.  (V  gl.  Klemm  Germ.  Alt.-K.  S.  235.).  Vollständige  Helme  oder  Panzer  sind 
in  germ.  Gräbern  nirgends  gefunden  worden. 

18)  üeber  den  germ.  Schild  vgl.  Dorow  Opferstätten  und  Grabhügel  d.  Germ, 
u.  R.  U.  T.  94.  u.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  237. 

19)  Vgl.  E''.card  de  orig.  Germ.  p.  73.  Keyssler  Antiqq.  selectae  p.  231. 
Gutsmuths  im  Morgenbl.  1832.  Nr.  253.  u.  Abbildungen  iu  Klemm's  Germ.  Alt.-K. 
Taf.  X.  u.  XI.  und  bei  Preusker  Blicke  in  die  vaterl.  Vorzeit.  I.  S.  162.   172. 

20)  Der  charakteristischen  Walle  der  Gelten.     S.   oben  S.  108. 

21)  Wahrsch.    war    sie    auch    mit    einem    Wurfriemen    versehen;    da    mau  in 
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späterer  Zeit,  auch  verschiedene  andre  Speere ,  ^2)  Wurfspiesse,  ^3) 
Keulen,  Scliwerter,  ^^j  Dolche,  ^^)  Schleudern,  Bogen  und  Pfeile  ^^)  er- 
wähnt. Die  Wohnungen  der  Germanen  waren  ebenfalls  höchst  ein- 
fach und  ohne  Mauerwerk,  Ziegel  und  Kalk,  blos  aus  gestallloser  Masse 
(materia  informi,  Tac.  G.  16.,  wahrsch.  Lehm)  aufgeführt,  jedoch  glänzend 
weiss  angestrichen  und  mit  Stroh  oder  Rasen  gedeckt.  Mit  Mist  be- 
deckte Holen  (also  eine  Art  Keller)  dienten  als  Fruchthehälter  und 
Vorrathskammern ,  so  wie  als  Zufluchlsörter  für  den  Winter.  Diesfr 
Häuser  standen  meist  einzeln  mitten  auf  dem  Felde,  wo  möghch  an 
Quellen  oder  Teichen ,  oder  im  Walde ,  und  waren  nur  selten  zu 
grössern  Gruppen  (aber  doch  immer  vereinzelt  stehend,  ohne  zu- 
sammenhängende Strassen  zu  bilden)  oder  einer  Art  von  Flecken  ver- 
einigt. 2'')  Manche  Stämme,  die  ein  halb  nomadisches  Leben  führten, 
hatten  wohl  auch  gar  keine  ordenthchen  Häuser.  Ihr  Hausgeräth  war 
höchst  einfach  u.  ihr  Koch-  u.  Trinkgeschirr   wohl  grösstentheils   nur 


germ.  Gräbern  Lanzenspitzen  mit  kleinen  Henkeln  gefunden  hat,  an  welchen 
wahrsch.  der  Riemen  befestigt  war.  Vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  2.38  ff.  und  Gerlach 
zu  Tac.  Germ.  S.  91.  übrigens  auch  Emele  Rom.  u.  Germ.  Alterth.  Taf.  22.  u.  A.^ 
Später  scheint  auch  die  framea  vom  eigentlichen  Speer   verdrängt  worden  zu  sein. 

22)  Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  245, 

23)  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  206.  hält  wohl  mit  Unrecht  den  Wurf- 
spiess  oder  Ger  fiir  identisch  mit  der  Framea.  Vgl.  Klemm  Germ.  Alt.-K.  S.  244., 
der  auch  S.  247.  noch  über  andre  Wurfwaffen  der  Germanen,  namentlich  ango  u. 
cateja,  handelt. 

24  Das  Schwert  wurde  nach  Tac.  G.  6.  43.  wenig  gebraucht  und  wahr- 
scheinlich auch  nicht  von  den  Germanen  selbst  verfertigt  (s.  unten  S.  255.  Note 
46.  u.  52.).  Es  war  kurz,  zweischneidig,  bald  von  Erz,  bald  von  Eisen,  mit 
einem  kleinen  Griffe  versehen  u.  wurde,  an  einer  Kette  über  die  Schulter  gehängt, 
an  der  rechten  Seite  getragen,  Ueber  dergleichen  in  germ,  Gräbern  gefundene 
Schwerter  vgl.  Klemm  Germ,  Alt.-K.  S.  251  ff. 

25)  Die  nicht  selten  in  germ.  Gräbern  gefunden  werden,  ^'gl.  Klemm  Germ, 
.\lt.-K.  S.  254  f.  Eine  ähnliche  Waffe  war  das  Schlachtmesser  (Sahs,  Sachs), 
von  welchem  die  Saxones  oder  Sachsen  ihren  Namen  haben  sollen.  (^  gl.  Zeuss 
Die  Deutschen  etc.  S.  150.)  Eine  richtigere  Etymologie  ihres  Namens  aber  w  erden 
wir  unten  kennen  lernen. 

26)  ^  gl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  246.  Alle  diese  Waffenarten  haben  sich  auch 
in  germ.   Gräbern  gefunden.     Vgl.  Klemm  a.  a.   0.  S.  234 — 255. 

27)  Nach  Tac,  Germ.  16.  hätten  die  Germanen  gar  keine  Städte  gehabt; 
und  doch  nennt  eben  Derselbe  Ann.  1,  56.  Mattium  eine  Stadt  der  Gatten.  Auch 
Cäsar  kennt  schon  Städte  bei  den  Ubiern  und  Sueven  (B.  G.  6,  10.  4,  19.),  so  wie 
Flecken  bei  den  Sigambrern  (B.  G,  4,  18  f.),  und  Ptolem.  nennt  nicht  wenige  der- 
selben (s,  unten),  unter  denen  wir  uns  freilich  nicht  Städte  im  röm.  Sinne,  sondern 
blos    offne   und   unscheinbare    Orte    mit    ziemlich   vereinzelt  stehenden   Häusern  zu 
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von  Tlion.-'^)  Die  gleichfalls  sehr  einfachen  Nahningsmillel  waren 
besonders  Fleisch,  das  oft  roh  und  blos  durch  Drücken  und  Kneten 
mürbe  gemacht,  aber  auch  gekocht  und  gebraten  und  besonders  auch 
geräuchert  genossen  wurde,  geronnene  Milch,  Butter  und  Käse,  Vogel- 
eier, Fische  (besonders  an  der  Se^küste),  wildes  Obst,  ^o)  Haferbrei, 
Milch  und  Bier;  Wein  aber,  den  sie  ungemischt  tranken,  erhielten  sie 
erst  durch  Handel  von  den  Bömern.  ^")  W;ts  den  Yolkscharakter  der 
Germanen  belrifl't,  so  waren  ihre  Haiipttugenden  eine  tief  gewurzelte 
Redlichkeit,  Biederkeit  und  Treue,  ^i)  eine  hohe  Reinheit  der  Gesinnung 
und  Keuschheit,  ^~)  eine  grosse  Milde  und  Versöhnlichkeit,  Mitleid  und 
GrossnnUh  selbst  gegen  besiegte  Feinde,  eine  zuvorkommende  Gast- 
freundüchkeit,  33)  eine  glühende  Vaterlandsliebe,  verbunden  mit  dem 
lebendigsten  Nationalgefühl  und  eine  heroische  Tapferkeit,  die  ihnen 
über  Alles    ging,^!)    ihre  Hauplfehler  aber  waren  Trink-,    Spiel-  und 


denken  haben,  und  das  will  auch  wohl  Tacitus  nur  sagen,  wenn  er  den  Germanen 
Städte  (im  röm.  Sinne)  abspiicht.  Dass  die  Römer  unter  Augustus  in  Germ, 
wirkliche  Städte  gebaut  hätten  (vgl.  Eutrop.  8,  2.  Vopisc.  Prob.  19.  Dio  Cass.  56, 
18.).  ist,  vom  transrhenanischen  Germanien  verstanden,  gewiss  ungegründet,  wo 
höchstens   von  röm.  Kastellen  die  Rede  sein  kann. 

28)  Ausserdem  haben  sich  in  germ.  Gräbern  auch  Handmühlen  von  Granit, 
eherne  Messer  u.  Sicheln,  eiserne  und  eherne  Beile,  Aexte,  Scheeren,  Pfriemen, 
hörnerne  Nähnadeln  und  Mehreres  dergleichen  gefunden.  Vgl.  Klemm  a.  a.  0. 
S.  49  ff. 

29)  Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.   76. 

30)  Nach  Barth  Urgesch.  Teutschl.  II.  S.  254.  bereiteten  sich  die  Germanen 
auch  Obstwein  {Zyf/ius),  u.  nach  Anton  Ge.sch.  der  deutscheu  Landwirthschaft  I. 
S.  32.  u.   zu  Tacitus  S.   142.  sogar  Branntwein.  (?) 

31)  Letztere  zeigten  sie  sowohl  gegen  ihre  Fürsten  iTac.  G.  14.),  als  bei  Er- 
füllung gegebener  Versprechen  (id.  c.  24.).  Wenn  bei  röm.  Schriftstellern  hier 
und  da  auch  ^on  der  Treulosigkeit  und  Unredlichkeit  der  Germanen  die  Rede  ist 
(vgl.  z.  B.  Caes.  B.  G.  4,  13.  Tac.  Ann.  2,  14.  ^'ellci.  2,  118.  Vopisc.  Procul.  21.) 
so  müssen  wir  dergleichen  Aeusserungen  dem  Uumuthe  der  Römer  über  die  durch 
die  Germanen  erlittenen  Niederlagen  zuschreiben. 

32)  Daher  auch  eine  grosse  eheliche  Treue,  so  dass  Ehebruch  höchst  selten 
vorkam  und  hart  bestraft  wurde,  preisgegebene  Jungfräulichkeit  aber  keine  Ver- 
zeihung fand  (Tac.  G.  18—20.).  Wittwen  heiratbefeu  selten  zum  zweiten  Male 
(was  ihnen  bei  einigen  Stämmen  sogar  gesetzlich  \ci boten  war:  Tac.  G.  19.\  ja 
tödteten  sich  sogar  zuweilen  mit  ihren  verstorbenen  Gattcu,  indem  sie  sich  ent- 
weder mit  ihnen  veibrannten  (Tac.  ibid.).  oder  sich  neben  ihrem  Grabe  aufhingen 
(Procop.  n.  Goth.  2,  419.     ^  gl.  Grimm's  deutsche  Rechtsallerth.  S.  451.). 

33)  Die  Gastfreundschaft  war  selbst  durch  Gesetze  geboten  (Le.\  Burguud. 
Tit.  38.  vgl.  Grimm's  deutsche  Rcchtsalterth.  S.  399.). 

34)  Die  daher  auch  \on  den  Römern  ungemein  gefürchtet  wurde  (Caes.  B.  G. 
1,   39.  Tac.  G.  37.  Liv.  Epit.  104.  Dio  Cass.  38,  35.  Flor.  3,  10.). 


Kap.  117.     Germania.  253 

Uaulsuchl,  und  Mangel  an  Ausdauer  bei  Strapazen,  wenigstens  in  Er- 
Iragung  des  Durstes  und  der  Hitze,  während  sie  Kälte  und  Hunger 
leichler  ertragen  konnten.  Im  Essen  waren  sie  sehr  massig,  so  dass 
sie  selbst  mit  blosen  Wurzehi  vorlieb  nahmen ,  obgleich  sie  sonst  ge- 
meinsame Mahlzeiten  hebten  u.  kein  andres  Volk  so  gern  Gäste  be- 
wirthete,  als  sie;  dem  Trünke  aber  iröhnten  sie  auf  unmässige  Weise, 
und  nicht  leicht  verging  ein  religiöses  Fest,  eine  Volksberathung,  eine 
Hochzeit,  eine  Leichenbestattung  ohne  ein  Trinkgelag.  '^^')  Man  trank 
aber  in  der  Regel  Bier,  später  jedocii  auch  ausländischen  Wein,  ge- 
wöhnhch  aus  mit  Silber  beschlagenen  Büffelhörnern.  '^^)  Bei  solchen 
Gelagen  kam  es  aber  auch  oft  zu  Zänkereien  und  Raufereien,  die  nicht 
selten  mit  Todlschlag  endigten.  Die  Frauen  scheinen  sich  daher,  wenn 
es  an's  Trinken  ging,  vom  Tische  entfernt  zu  haben.  Bei  ihren  Ge- 
lagen aber  sass  oder  lag  Jeder  an  seinem  besondern  Tische,  in  der 
Mitte  gewöhnlich  der  Vornehmste  oder  Tapferste  und  zunächst  um 
ihn  her  seine  Kriegsgesellen,  ^"^j  Fast  eben  so  gross,  als  die  Trunk- 
sucht der  Germanen,  war  auch  ihre  Vorliebe  zum  Gesänge.  Man  sang 
bei  Gelagen,  bei  Hochzeiten  und  Leichen,  aber  auch  beim  Ausrücken 
zur  Schlacht,  und  zwar  auch  zur  Begleitung  musikalischer  Instrumente.^^) 
Eine  Hauptbelusligung  der  Germanen  war  das  Würfelspiel,  welches 
von  ihnen  mit  solcher  Leidenschaft  getrieben  wurde,  dass  sie  nicht 
selten,  wenn  schon  ihre  ganze  Habe  verspielt  war.  zuletzt  noch  sicii 
selbst  verspielten,  d.  h.  sich  dem  Gewinnenden  als  Sklaven  zu  eigen 
gaben.  Ausserdem  kannten  sie  nur  noch  eine  Art  von  Spielen, 
nämlich  Wafientänze  nackter  Jünghnge  zwischen  drohenden  Schwertern 
u.  Frameen;  doch  fanden  bei  den  Tenchterern,  die  sich  durch  ihre 
treiTliche  Reiterei  auszeichneten,  auch  Wettrennen  zu  Pferde,  so  wie 
bei  den  Trevirern  wahrsch.  auch  Wettfahrten  mit  Kähnen  und  Kampf- 
spiele auf  der  3iosel  Statt.  (Vgl.  Tross  zu  Auson.  Mos.  S.  153.) 
Zu  den  Erholungen  gehörte  auch  häutiges  Baden  in  Flüssen  und 
Teichen,  weshalb  sie  auch  sehr  gute  Schwimmer  waren.  Heirathen 
wurden  von  ihnen  erst  in  gereifterem  Alter  geschlossen ,  ^^)  und  es 
war    dazu    nicht   blos  die  Einwilhgung    der   Eilern ,   sondern    auch  die 


35)  \  gl.   auck   Petersen   Gesch.   der   deutsclien    jNationalneiguag    zum  Trünke. 
Leipz.  1782.  u.   Klemm  Germ.  Alterth.-K.   S.  44. 

36)  Sielie  obeu   S.  245.  >'ote  S2. 

37)  Vgl.   auch  Barth's  Urgeich.  Teutschl.  11.  S.  318. 

38)  Siehe  weiter  unten  S.  266. 

89)  Vgl.  auch  Barth  a.  a.  0.  It.  S.  339. 
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Zustimmung  der  ganzen  Verwandtschaft  nölhig  (Tac.  G.  18.  22.),  und 
nicht  die  Frau  brachte  dem  Manne  eine  Mitgift,  sondern  dieser  jener 
eine  Morgengahe  zu.  ^'^)  Die  Frauen  standen  im  grössten  Ansehen, 
besorgten  die  Haus-  und  Landvvirllischaft  (s.  unten),  waren  nebst 
ihren  Kindern  —  für  den  Germanen  das  Tlieuerste  auf  dieser  Welt 
—  immer  in  der  Nähe  der  Kämpfenden,  pflegten  die  Verwundeten, 
begeisterten  durch  iluen  Zusprucli  nicht  selten  schon  wankende  Schlacht- 
reihen zu  neuer  Tapferkeit,  mischten  sich  sogar  zuweilen  selbst  in 
den  Kampf.  ■^^)  Die  Kinder  wurden  von  den  Müttern  selbst  gestillt, 
wuchsen  nackt  u.  im  Schmuze  auf  und  wurden  gleich  von  der  frühesten 
Jugend  an  auf  alle  Weise  abgehärtet.  Die  Knaben  arbeiteten  mit  im 
Hause  u.  auf  dem  Felde,  oder  begleiteten  den  Vater  auf  die  Jagd,  und 
wurden  überhaupt  frühzeitig  im  Gebrauche  der  Waffen  geübt.  Waren 
sie  aber  herangewachsen  und  halfen  sie  bereits  Proben  ihres  Mulhes 
gegeben,  so  wurden  sie,  gewöhnlich  um  das  20.  Jahr,  wehrhaft  ge- 
macht, d.  h.  es  wurden  ihnen  vom  Vater  oder  einem  nahen  Ver- 
wandten in  öffentlicher  Versammlung  die  Waffen  dargereicht,  und  von 
da  an  gehörten  sie  dem  Staate  an,  hatten  alle  Rechte  eines  Staats- 
bürgers und  durften  auch  den  Vater  in  die  Volksversammlungen  be- 
gleiten. Im  Frieden  waren  die  Germanen  dem  Müssiggange  ergeben. 
Die  Sorge  für  das  Hauswesen  und  den  Ackerbau  überliessen  sie  den 
Frauen,  den  Greisen  und  Schwächungen  und  den  Sklaven.  Ueber- 
haupt  trieben  sie,  als  ein  wanderungslustiges,  wenn  auch  nicht  no- 
madisches Volk,''^)  mehr  Jagd  und  Viehzucht,  als  Ackerbau,  und 
zahlreiche  Heerden,  besondei's  von  Rindern,  waren  die  einzigen  Schätze 
des  im  Ganzen  unbemittelten  Volkes;  doch  wurde  auch  der  Ackerbau 
nicht  gänzlich  vernachlässigt.  ■^^)  Die  Aecker  aber  waren  Staatseigen- 
thum  und  wurden  von  der  Obrigkeit  mit  jährhchem  Wechsel  an 
einzelne  Gemeinden    und  Familien  verlheilt,  ^^)    oder  auch  an  Knechte 


40)  V^l.  Barth   a.  a.  0.  II.  S.  357. 

41)  Vgl.  auch  Rübs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  256. 

42)  Diese,  mit  ihrem  Patriotismus  und  Nazionalgefühl  allerdings  in  einem 
gewissen  Widerspruch  stehende ,  Neigung  den  heimathlichen  Boden  zu  verlassen 
und  sich  neue,  von  der  Natur  gesegnetere  Wohnsitze  aufzusuchen  (von  welcher 
Caes.  ß.  G.  1,  31.  Str.  4.  p.  195  f.  7.  p.  291.  Senec.  de  prov.  4.  Tac.  Bist.  4,  73. 
u.  A.  sprechen),  theilteu  sie  mit  den  Gelten.     Vgl.  oben  S.  102. 

43)  Von  neueren  Gelehrten  vgl.  Antou's  Gesch.  d.  deutschen  Landvsirthschaft 
I.  S.  26.  Kruse's  deutsche  Alterth.  II.  S.  54  ff.  Klemm  a.  a.  0.  S.  136  ff.  Müller 
Marken  des  Vaterlandes  S.  239  f.  u.  A. 

44)  Tacitus  G.  26.  sagt:  Agri  pro  numcro  cultoruni  ab  universis  in  vicc$ 
oeiupantur ;    Müller    aber    Lex    Salica  p.  178.    \erlheidigt    daselbst    die    Lesart  in 
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verpachtet,  wobei  man  auch  alljährlich  mit  dem  zu  bebauenden  Lande 
wechselte,  so  dass  immer  ein  grosser  Theil  desselben  ruhte.  Von 
Gewerben  blühte  besonders  die  Töplerkunst,  ^^)  ausserdem  aber  wurden 
auch  Zimmermanns-,  Stein-  und  Metallarbeiten  geliefert,  ^^)  während 
die  Frauen  mit  Spinnerei  und  Weberei  beschäftigt  waren.  *')  Handel 
trieben  die  Germanen  unter  einander  selbst  nur  wenig,  mit  dem  Aus- 
lande aber  scheint,  namentUcli  in  den  Grenzländern  am  Rhein  und  an 
der  Donau,  doch  ein  ziemlich  lebhafter  Handelsverkehr  Statt  gefunden 
zu  haben.  ^^)  Der  wichtigste  Handelsartikel  war  Bernstein ;  ^^)  ausser- 
dem aber  wurden  auch  Gänsefedern  (s.  S.  246.  Note  89.),  Pelzwerk, 
Haute,  Schinken  (s.S.  245.  Note  88.),  Gemüse,  blonde  Haare,  Haarpomade 
oder  Haarseife  (s.  oben  S.  249.  Note  10.),  und  leider  aucli  Sklaven 
ausgeführt,  dagegen  aber  Wein,  ^*')  Pulzsachen  und  wahrsch.  auch 
Waffen  eingelauscht.  (Vgl.  unten  Note  52.)  Von  der  Sitte  mit  dem 
Gelde  Wucher  zu  treiben  und  es  auf  Zinsen  auszuleihen,  wussten  die 
Germanen  nichts.  Wahrsch.  hatten  sie  auch  gar  kein  eigenes 
Geld,  ^^)  wie  sie  denn  überhaupt  in  der  Bearbeitung  der  Metalle  ziem- 
lich unerfahren  waren ;  ^^)  dagegen  war  sehr  viel  röm.  Geld  in  Uralauf, 


vteis,  „dorfweise."  Man  wollte  aber  uach  Cäsar  B.  G.  4,  1.  6,  22.  dadurch  ver- 
hüten, dass  die  Germanen  die  Lust  am  Kriege  verlöi-eo  und  nach  Reichthum 
strebten,  dass  eine  Ungleichheit  des  ßesitzthums  entstehe  u.  s.  w. 

45)  Wie  die  gi-osse  Menge  sehr  verschiedenartig  geformter  Urnen  aus  germ. 
Gräbern   zeigt.     Vgl.  Klemm  a.  a.  0.   S.   161   tf. 

46)  Für  ihre  Geschicklichlieit  im  Zimmern  zeugen  namentlich  die  von  ihnea 
verfertigten  Schiffe  (s.  unten  S.  256.),  im  Steinhauen  aber  ihre  Donnerkeile  und 
andre  Steinarbeiten  (s.  oben  S.  250.  u.  Klemm  a.  a.  0.  S.  154  ff.).  Ihre  Metall- 
arbeiten beschränkten  sich  früher  wohl  nur  auf  in  Erz  gegossene  Waffen,  zu 
welchem  Zwecke  sie  wahrsch.  röm.  Münzen  einschmolzen  (vgl.  Klemm,  a.  a.  0. 
S.  151  If.),  zur  Zeit  der  Völkerwanderung  aber  hatten  sie  es  auch  schon  in  der 
Schmiedekunst  zu  einer  bedeutenden  Fertigkeit  gebracht  (Paul.  Diac.  bist.  Longob. 
1,  27.  Cassiod.   Var.  5,  1.  u.  Klemm  a.  a.  0.  S.  153.). 

47)  Vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  146  ff. 

48)  Selbst  in  Gegenden  Deutschlands,  wohin  nie  ein  Römer  seinen  Fuss  setzte, 
hat  man  in  german.  Gräbern  römische  Münzen  und  Gefässe  gefunden.  (Vgl.  Klemm 
a.  a.  0.  S.   143.) 

49j  Vgl.  oben   S.  247.  und  Barth's   Urgesch.  Teutschl.  H.  S.  283. 

50)  Dessen  Einfuhr  jedoch  bei  den  Sueven  und  Nerviern  verboten  war  (Caes. 
B.  G.  4,  3.  2,  15.). 

51)  Da  sich  in  germ.  Gräbern  nirgends  dergleichen   gefunden  hat. 

52)  Fast  alle  in  german.  Gräbern  gefundene  Metallarbeiten,  die  Waffenstücke 
etwa  ausgenommen,  scheinen  römischen  oder  gallischen  Ursprungs  zu  sein.  Vgl. 
Schreiber's  Taschenb.  für  Gesch.  und.  Alterth.  in  Süddeutschlaud.  I.  S.  140  ff.  u. 
oben  Note  46. 


256  Zweiter  Thcil.     Politische  Geographie. 

Auch  ScliiflTahrt  wurde  von  den  (iermaiien  sowohl  auf  dem  Meore^ 
als  auf  dem  Bodensee  u.  den  j^rössern  Strömen  getriehen,  und  sie 
bedienten  sich  dazu  entweder  hlos  grosser,  ausgeholter  Baumstämme 
und  geflochtener,  mit  Leder  überzogener  Kidiue,  oder  auch  ordentUcher 
Schüfe.  Die  liebste  und  ehrenvollste  Beschäftigung  aber  war  den 
Germanen  der  Krieg.  War  ein  solcher  in  der  Volksversammlung  be- 
schlossen und  der  Anführer  ^'^)  erwählt  worden,  so  erfolgte  ein  all- 
gemeines Aufgebot  sämmtlicher  waffenfähiger  Männer  und  Jünglinge, 
oder  des  Heerbannes,  indem  Boten  von  Ort  zu  Ort  herumgeschickt 
wurden,  oder  der  sogenannte  Botenstock  oder  Ileerpfeil  ^'^)  von  Haus 
zu  Haus  herumlief,  und  es  wurden  die  in  heihgen  Hainen  aufbe- 
wahrten Feldzeichen  (gewöhnlich  Thiergeslalten)  hervorgeholt.  °^) 
Neben  dem  so  aufgebotenen  Heerbanne  aber  bestand  auch  das 
Geleite,  eine  Schaar  kriegs-  und  beutelustiger  junger  Männer,  die 
sich  freiwillig  um  einen  Führer  sammelten,  ihn  auch,  wenn  kein 
eigentlicher  Krieg  geführt  wurde,  auf  Streifzügen  begleiteten,  und  oft, 
wenn  es  daheim  keinen  Krieg  gab,  für  Sold  bei  auswärtigen  Völkern 
Kriegsdienste  nahmen.  ^^)  Die  Germanen,  bei  denen  man  keine  eigent- 
liche Taktik  voraussetzen  darf,  '■'')  zogen  den  Kampf  im  Einzelnen, 
besonders  in  unwegsamen  Gegenden,  an  Wäldern  und  aus  dem  Hinter- 
halte, der  regelmässigen  Fehlschlachl  vor,  kam  es  aber  zu  einer  solchen, 
so  war  die  Schlaclitordnung  gewöhnlich  keilförmig  u.  bestand  aus 
einer  Beihe  neben  einander  aufgestellter  und  sich  gegenseitig  unter- 
stützender Keile,  die  sich  nur,  wenn  das  feindhche  Heer  durchbrochen 
werden  sollte,  in  einen  grösseren  Keil  vereinigten.  Uebrigens  bildete 
nicht  der  Zufall  diese  Schlachthaufen,    sondern  sie  ordneten  sich  nach 


53)  Nach  Caesar  ß.  G.  6,  23.  hatte  dieser,  von  der  Persoa  des  Königes  \er- 
schiedene ,  blos  seiner  Tapferkeit  und  Kriegskundc  w  egen  gewählte  Heerführer 
selbst  das  Recht  über  Leben  und  Tod;  was  jedoch  einer  andern  Nachricht  bei 
Tac.  G.  7.  widerstreitet,  nach  welcher  das  Recht  körperliche  Straten  zu  ver- 
hängen blos  den   Priestern  zustand.     S.  unten  S.  261. 

54)  Vgl.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  250.  u.  Klemm  Germ.  Alterth.-K. 
S.  230. 

55)  Vgl.   Grimm  Deutsche   Reehtsalterth.   S.  263.  u.  Klemm  a.  a.   0.  S.  231. 

56)  Daher  ist  es  auch  wohl  zu  erklären,  dass  wir  oft  germanische  Schaareu 
in  römischen  Kriegsdiensten  finden  (Caes.  ß.  G.  6,  7.  8.  13.  34.  35.  8,  10.  Flor. 
4,  2.  Appian.  B.  C.  2,  64.  5,  117.). 

57)  Obgleich  sich  einzelne  Anführer,  wie  Ariovist  (Caes.  B.  G.  1,  40.  51.)  und 
mehr  noch  der  in  der  röm.  Kriegsschule  gebildete  Armin  (Tac.  A.  2,  44.)  als  nicht 
ungeübte  Taktiker  zeigten.  Später  hatten  allerdings  auch  in  dieser  Beziehung  die 
Germanen  Manches   von  den  Römern  gelernt  (Vac.  A.  2,  45.  H.   4,  23.). 
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Völkerschaften  u.  Familien  zusammen,  was  für  sie  ein  besondrer  Sporn 
zur  Tapferkeit  wurde.  Die  Hauptstärke  der  german.  Heere  bestand  im 
Fussvolke,  die  Reiterei,  mit  welcher  das  leichtbewaffnete  Fussvolk 
stets  vereinigt  kämpfte,  war  nicht  zahlreich,  hatte  unansehnliche,  un- 
gesattelte  und  nicht  kunstmässig  zugerittene,  aber  ruhige  und  beson- 
ders sehr  lange  ausdauernde  Pferde,  und  sprang  während  des  Kampfes 
oft  von  denselben  herab,  um  unter  dem  Fussvolke  zu  kämpfen  und 
namentlich  um  sich  unter  die  Rosse  der  Feinde  zu  drängen  und  ihnen 
den  Bauch  aufzuschlitzen.  Am  fürchterlichsten  war  ihr  erster  Angriff, 
zu  einer  langen  Fortsetzung  des  Kampfes  aber  fehlte  es  ihnen  an 
Ausdauer.  Hinter  der  Schlachtreihe  war  das  durch  eine  Wagenburg 
von  Karren  geschützte  Lager  mit  dem  Gepäck  und  Proviant,  ^^)  bei 
welchem  die  Weiber  und  Kinder  sassen,  wohin  man  die  Verwundeten 
und  in  zweifelhaften  Gefechten  auch  die  Todten  schaffte,  und  wo  ge- 
wöhnhch  noch  die,  vom  Zuruf  der  Frauen  und  Kinder  befeuerten, 
letzten  und  verzweifeltsten  Anstrengungen  gemacht  wurden.  Vor  Beginn 
des  Kampfes  hielt  gewöhnhch  der  Anführer  eine  begeisternde  Anrede 
an  das  Heer,  welcher  ein  wildes  Kriegsgeschrei  und  Waffengeklirr 
folgte,  die  Schlacht  selbst  aber  ward  mit  einem  wilden  Gesänge  eröffnet, 
und  eben  so  auch  der  Sieg  mit  jauchzendem  Gesänge  gefeiert,  die 
Kriegsbeute  aber,  und  bisweilen  sogar  die  Gefangenen,  den  Göttern 
geopfert.  Kein  Tod  war  übrigens  den  Germanen  erwünschter,  als 
der  in  der  Schlacht,  keiner  schrecklicher,  als  der  auf  dem  Siechbett; 
weshalb  sich  auch  bei  einigen  Stämmen,  wie  bei  den  Herulern,  Kranke 
und  Greise  tödten  Hessen,  ehe  der  natürliche  Tod  sie  erlöste.  Die 
Leichname  aber  wurden  ohne  alles  Leichengepränge,  ohne  Gewänder 
und  Spezereien,  entweder  verbrannt  und  dann  die  Asche  in  Urnen 
gesammelt  und  beigesetzt,  oder  auch  unverbrannt  begraben.  ^^)  Nur 
die  Waffen  und  bisweilen  die  Rosse  wurden  dem  Verstorbenen  mit  in's 
Grab  gegeben,  ^^)   auf  diesem    aber   ein   einfacher  Rasenhügel    aufge- 


58)  Vgl.  auch  Rühs  zu  Tac.  Germ.  S.  232. 

59)  Tacitus  G.  27.  kennt  nur  die  Sitte  des  Verbreunens,  und  es  ist  daher 
wahrscheinlich,  dass  das  Begraben  späteren  Ursprungs  ist  u.  vielleicht  erst  mit  Ein- 
führung des  Christenthums  üblich  wurde.  (Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  122  ft'., 
über  die  Todtenbestattung  der  Germanen  überhaupt  aber  derselbe  S,  92  ff.)  » 

60)  Bei  einigen  Stämmen,  wie  bei  den  Herulern,  hingen  sich  die  Wittwen 
am  Grabe  ihrer  Männer  auf  (s.  oben  S.  252.  Note  32),  auch  wurden  die  Knechte, 
Rosse,  Hunde,  Falken  etc.  des  Verstorbenen  mit  getödtet  (Procop.  B.  Goth.  2,  11.). 
Erst  die  Einführung  des  Christenthums  machte  diesem  barbarischen  Gebrauche  ein 
Ende.     Vgl.  Grimm's  deutsche  Rechtsalterth.  S.  344, 

III.  17 
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häuft,  oder  auch  dasselbe  mit  Felsstücken  umgeben  und  überdeckt.  ^^) 
Andre  Grabdenkmäler  jedoch  hebten  die  Germanen  nicht.  ^^)  Sie 
glaubten  aber,  wie  Appian.  4,  3.  versichert,  an  eine  Fortdauer  nach 
diesem  Leben.  ^^)  Ueber  den  religiösen  Kultus  der  Germanen  ist  uns 
von  griech.  u.  röm.  Schriftstellern  nur  wenig  Zusammenhängendes 
und  Sicheres  berichtet  worden,  indem  sie  sich  fast  blos  darauf  be- 
schränken, die  Namen  mehrerer  german.  Götter  zu  nennen  und  Aehn- 
lichkeiten  derselben  mit  ihren  Gottheiten  aufzusuchen.  Dass  die 
Germanen  mehrere  Gölter  verehrten,  melden  die  Alten  einstimmig,  und 
nennen  uns  als  solche  die  Sonne,  den  Mond  und  die  Gestirne ;  ^^)  den 
erdgebornen  Stammvater  des  ganzen  Volks  Tuisco,  und  seinen  Sohn 
Mannus,  ^^)  also  Heroen ;  ferner  den  unter  allen  andern  Göttern  am 
meisten  verehrten  Merkur,  unter  welchem  Namen  wahrsch.  der  Wodan 
od.  Odin  zu  verstehen  ist;  *'^)  die  Isis,  ^'^)  d.  h.  doch  wohl  die  Freia, 
die  Gemahlin  des  Wodan  und  Vorsteherin  der  Ehe  und  des  Hauses ;  ^^) 


61)  Es  sind  diess  die  sogenannten  Hünenbetten  oder  Hünengräber.  Vgl. 
Schreiber  Die  Hünengräber  im  Breisgau.  Freib.  1826.  Curiositäten  X.  S.  322  fF. 
Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  102  ff.  u.  A. 

62)  Ueber  die  zahlreichen  german.  Grabhügel  u.  steinernen  Grabkammern  mit 
Urnen  und  vielen  andern  Gegenständen  —  für  uns  die  wichtigste  Quelle  der 
german.  Alterthümer  —  vgl.  I\lemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  108  ff.  und  die  von  ihm 
und  Ukert  S.  223.  angeführte  Literatur. 

63)  Vgl.  die  Lehre  von  der  Walhalla  in  der  skandinav.  Edda,  die  hier  uq- 
berücksichfigt  bleiben  muss. 

64)  Bilder  der  Sonne  und  des  Mondes  haben  sich  in  mehreren  Gegenden 
Germaniens  gefunden  (vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  290  f.).  Dass  der  Voll-  und  Neu- 
mond bei  den  Germanen  eine  wichtige  Rolle  spielte,  berichten  Caesar  ß.  G.  1,  50. 
und  Tac.  Germ.  11. 

65)  Vgl.  Grimm  I.  S.  319.  Mau  pflegt  ihn  mit  dem  Irmen  oder  Irmin,  angeb- 
lich dem  Mars  der  Römer  (?),  zu  identifiziren,  mit  dessen  Kultus  die  Irmensäulen 
in  Verbindung  standen.  Vgl.  Legis  Handb.  S.  87.  Klemm  S.  279.  u.  Grimm  I.  S, 
327  ff.,  auch  Grimm  Irmenstrasse  u.  Irmensäule.  Wien  1815.  u.  v.  d.  Hagen 
Irmin,  seine  Säule  u.  seine  Wege.  Bresl.  1817. 

66)  Nach  ihm  wurde  der  vierte  Tag  der  Woche  Dies  Mercurii,  in  England 
noch  jetzt  Wednesday  (Wodanstag),  genannt.  (Vgl.  Grimm  I.  S.  112  f.  und  über 
die  Identität  beider  Gottheiten  überhaupt  Derselbe  I.  S.  108  f.  u.  121.)  Noch 
jetzt  nennt  man  in  Norddeutschland  den  wilden  Jäger  Wode,  und  sagt:  „der  Wode 
zieht",  und  in  Schweden  heisst  die  wilde  Jagd  noch  immer  Odins-Jagd.  Vgl.  Legis 
Handb.  S.  100.  u.   Klemm  S.  280  ff.  und  S.  804. 

67)  Vgl.  Klemm  S.  305  f. 

68)  Vgl.  Paul.  Diac.  I,  8.  Nach  ihr  ist  der  Freitag  benannt.  Vgl.  Legis 
S-.  106  ff.  Klemm  S.  282  f.    u.  Grimm  I.  S.  112  f.     Sie   ist    auch    wohl   identisch 
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den  ebenfalls  vorzüglich  verehrten  Mars,  durch  welchen  unstreitig  der 
german.  Kriegsgott  Tyr  oder  Zio  bezeichnet  wird;  ^^)  die  Göttermutter, 
Nerthus  genannt,  d.  i.  die  wandernde  Göttin  der  Fruchtbarkeit,  des 
Ackerbaues  und  der  Jagd,  über  deren  mysteriösen  Kultus  Tac.  G.  40. 
zu  vergleichen  ist;  ''^)  eine  Doppelgottheit  Namens  AIces,  die  mit  dem 
Castor  und  PoUux  verglichen  werden,  weil  sie  (in  einem  heil.  Haine 
bei  den  Naharvalen)  als  Brüder  und  Jünglinge  verehrt  worden  wären;  '^i) 
und  den  Herkules.  '^^)  Der  Jupiter  (d.  i.  der  Thor,  Thunar,  oder 
Donnergott  der  Germanen)  wird,  merkwürdig  genug,  erst  von  den 
spätesten  Schriftstellern  (z.  B.  Greg.  Tur.  2,  29  f.)  genannt.  '^^)  Auch 
vom  Kultus  der  Diana  finden  sich  Spuren  in  Deutschland,  namentlich 
auf    dem    Schwarzwalde    (vgl.    die   oben    S.    235.    Note  40.    zitirten 


mit  der  auf  einer  Inschrift  bei  Muratori  p.  112,  71.  u.  Orelli  2014.  erscheinen- 
den german.  Göttin  Sludana,  d.  i.  Holda  (Frau  Hulda,  Holle),  der  Göttin  des 
Heerdes  und  des  Hauses  (vgl.  Grimm  I.  S.  235.  u.  279.)  und  mit  der  suevischen 
Göttin  Zisa  (dea  Cize  in  einem  alten  Mscr.  bei  Grimm  I.  S.  269  ff.). 

69)  Von  ihm  führte  der  Dies  Martis  wahrscheinlich  den  Namen  Ziuwes  tac, 
woraus  unser  Dienstag  entstanden  ist.  Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  22.  u.  Grimm 
I.  S.   112  f.,  über  den  Zio  überhaupt  aber  Letzterer  S.   175  ff. 

70)  Die  Göttin  (in  andern  Codd.  minder  richtig  Herthus  und  daher  gewöhnlich 
Hertha  genannt)  hatte  ihren  Sitz  auf  einer  Insel  des  Ozeans  (s.  oben  S.  238.)  'n 
einem  heiligen  Haine,  und  wurde  von  Zeit  zu  Zeit  auf  einem  von  Kühen  gezogenen, 
bedeckten  Wagen  von  einem  Priester  im  Lande  herumgefahren,  während  welcher 
Tage  aller  Kampf  schwieg  und  überall  Ruhe  und  Friede  herrschte.  Nach  der 
Rückkehr  der  Göttin  wurden  ihr  Wagen  und  ihre  Kleider,  ja  sie  selbst  (si  credere 
velis,  numen  ipsum),  d.  h.  doch  wohl  ihr  Bildniss,  in  einem  verborgenen  See  abge- 
waschen, die  Knechte  aber,  welche  dabei  beschäftigt  gewesen  waren,  in  den  See 
versenkt,  damit  kein  Sterblicher  von  dem  mysteriösen  Kultus  der  Göttin  etwas 
verrathen  könne.  Vgl.  Klemm  S.  285  ff.  und  die  daselbst  angeführten  Schriften, 
Ukert  S.  240  f.  u.  Grimm  I.  S.  230  ff. ,  über  Spuren  des  Herthadienstes  in  Deutsch- 
land aber  Preusker  Oberlaus.  Alterth.  S.  62.  u.  Raiser  Rom.  Alterth.  in  den 
Nachbarorten  Augsburgs.  Augsb.  1825. 

71)  Vgl.  Tac.  G.  43.  Klemm  S.  288.  Grimm  L  S.  109.  u.  339.  (der  zwei  Söhne 
Wodans  darunter  versteht)  Mone  \ord.  Heidenth.  11.  S.  45.  u.  Zeuss  Die 
Deutschen  S.  30. 

72)  Ueber  Spuren  des  Herkuleskultus  in  Deutschland  s.  Fiedler  in  Förste- 
mauus  Neuen  Mittheil.  I,  3.  S.  95.  Mone  Nord.  Heidenth.  II.  S.  349.  u.  Andre 
bei  Klemm  S.  305.  u.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  287. —  Klemm  a.  a.  0.  hält 
ihn  für  den  Kriegsgott  der  Germanen.  Grimm  I.  S.  337  ff.  identifizirt  ihn  weit 
wahrscheinlicher  mit  dem  german.  Irmiu. 

73)  Vgl.  Grimm  I.  S.  151  ti'.  Von  ihm  hatte  der  Dies  Jovis,  der  Donnerstag, 
in  England  Thursday,  seinen  Namen.  Vgl.  Legis  S.  103.  Klemm  S.  283  f.  u.  305. 
u.  Grimm  1.  S.   112  f. 
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Inschr.).  ''^)  Neben  diesen  Hauplgöttern  aber,  die  jedoch  auch  nicht 
gerade  bei  allen  german.  Stämmen  einheimisch  gewesen  zu  sein 
scheinen,  gab  es  auch  noch  viele  Neben-  u.  Untergötter,  deren  fast 
jeder  Stamm  seine  eignen  hatte,  theils  wohlgesinnte  und  schützende 
Dämonen,  theils  neckende  und  schadende  Plagegeister  (der  wilde  Jäger, 
Waldfrauen,  Nixen,  Kobolde,  Elbe,  Riesen,  Zwerge  u.  s.  w.) ;  ''^)  und 
ebenso  wurden  von  den  Germanen  auch  Thiere  als  heiUg  angesehen, 
namentlich  die  Kuh  und  das  Ross.  ''^)  Der  Kultus  dieser  Gottheiten  war 
sehr  einfach,  und  sowohl  Cäsar  B.  G.  6,  21.  als  Tacitus  G.  8.  9. 
(vgl.  43.)  wollen  weder  von  Götterbildern  noch  von  Tempeln  bei  den 
Germanen  etwas  wissen.  Allein  schon  die  von  Tacitus  selbst  gegebenen 
Nachrichten  vom  Kultus  der  Nerthus  (s.  oben)  scheinen  für  das  Vor- 
handensein von  Götterbildern  zu  sprechen,  welches  auch  spätere  Nach- 
richten von  der  Bekehrung  der  Germanen,  ^^)  bei  welcher  öfter  von 
Zerstörung  der  Idole  die  Rede  ist,  und  eine  Menge  solcher  in  deutscher 
Erde  wirklich  gefundenen  Idole  bestätigen;  ^^)  hinsichthch  der  Tempel 
aber  widerspricht  sich  Tacitus  selbst,  indem  er  Ann.  1,  51.  ausdrück- 
lich einen  Tempel  der  Tanfana  bei  den  Marsern  erwähnt,  '^)  und 
dass  wirklich  dergleichen  vorhanden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass 
die    christUchen   Bekehrer   der   Germanen    zur   Zerstörung    oder   Ver- 


74)  Ausserdem  aber  Klemm  S.  306.  u.  Grimm  I.  S.  263. 

75)  Vgl.  Klemm  S.  307  ff.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  272.  und  Grimm 
I.  S.  408  ff.  Ueber  die  Götterlehre  der  Germanea  überhaupt  vgl.  ausser  mehreren 
Schriften  des  vorigen  Jahrh.  besonders  Braun  Die  Religion  der  alten  Deutschen. 
Mainz  1819.  Mone  Gesch.  des  Heidenthums  im  nördlichen  Europa.  Leipzig  1819  u. 
1823.  2  Bde.  Tkany  Mythologie  der  alten  Deutschen  u.  Slaven.  Znaim  1827. 
2  Bde.  Legis  Handb.  der  altdeutschen  u.  nordischen  Götterlehre.  Leipz.  1831. 
Barth  Altdeutsche  Religion.  Leipz.  1835.  J.  Grimm  Deutsche  Mythologie.  Göttiog. 
1835.  u.  A. 

76)  Es  haben  sich  auch  in  germaa.  Gräbern  bronzene  Stier-  u.  Pferdebilder 
gefunden.     Vgl.  Klemm  S.  364  f. 

77)  Vgl  auch  Sozom.  H.  eccl.  6,  37.  u.  Greg.  Tur.  2,  29  ff.  Legis  Handb. 
S.  84  f.  u.  Grimm.  Mythol.  L  S.  93  ff. 

78)  Bei  deren  ßeurtheilung  aber  freilieh  die  grösste  Vorsicht  nöthig  ist,  da 
sie  auch  von  sla\ischen  Stämmen  herrühren  können.     Vgl.   Klemm  S.  347  ff. 

79)  Ueber  diese  Göttin  vgl.  eine  angeblich  im  INeapolitanischen  gefundene, 
aber  jedenfalls  unächte  Inschrift  bei  Gudius  p.  55,  8.  und  Orelli  2054.,  Mone 
Nord.  Heidenth.  11.  S.  18.  u.  Legis  Handb.  S.  29.  Der  berühmte  Tempel  der 
Tanfana,  welchen  Germanicus  zerstörte  (Tac.  Ann.  1,  51.),  ist  wahrsch.  in  der 
Grafschaft  Tecklenburg  (vgl.  v.  Ledebur  ßructerer  S.  112  ff.),  nach  Wilhelm 
Germ.  S.  130.  aber  bei  Münster  u.  nach  Reichard  Germ.  S.  268  f.  in  der  Abtei 
Corvey  zu  suchen. 
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Wandlung  derselben  in  christliche  Kirchen  auffordern.  ^")  Ausser  den 
eigentlichen  Tempeln  aber  fanden  sich  auch  viele  (gewöhnlich  mit 
einem  Walle  umgebene)  Opferplätze  ^^)  und  Opferheerde  ^^)  im  Freien, 
und  eine  Menge  heiliger  Haine  ^^)  und  Bäume,  Berge  und  Felsen,  Seen, 
Flüsse  und  Quellen.  ^^)  Priester  der  Germanen  werden  öfters  erwähnt, 
obgleich  auch  der  Hausvater  die  Stelle  des  Priesters  vertreten  konnte.  *^) 
Sie  waren  zugleich  die  höchsten  Diener  des  Staates  neben  den  Königen, 
die  Erforscher  des  götlhchen  Willens  in  öffenthchen  Angelegenheiten, 
die  Vollstrecker  der  Todesurtheile  an  Staatsverräthern,  die  obersten 
Leiter  der  Volksversammlungen  und  die  ßewahrer  der  Nazionalfeld- 
zeichen.  Neben  den  Priestern  erscheinen  auch  Priesterinnen  als  weis- 
sagende Frauen,  die  aus  den  Eingeweiden  der  Opferthiere,  aus  dem 
Blute  der  getödteten  Gefangenen,  aus  dem  Geräusch  der  Wellen  u.  s.  w. 
prophezeiten  und  den  Namen  Alrunen,  d.  i.  Alles  Wissende,  führten.  ^^) 
Die  berühmteste  unter  allen  war  die  auf  einem  hohen  Thurme  an  der 


80)  Vgl.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  313.  u.  Grimm  I.  S.  57  S.  —  Reste 
eioes  solcheu  germaa.  Tempels  will  man  zu  Leubus  in  Schlesien  aufgefunden 
haben.  Vgl.  Büsching's  Wöcheutl.  Nachr.  III.  S.  198  ff.  und  über  andre  Spuren 
german.  Tempelfundamente  Klemm  S.  341   f. 

81)  Von  denen  neuerlich  namentlich  zwei  bei  Schlieben  u.  Bautzen  entdeckt 
worden  sind.  Vgl.  Wagner  Die  Tempel  und  Pyramiden  der  Urbewohner  auf 
dem  rechten  Eibufer  etc.  Leipz.  1828.  8.  Desselben  Aegypten  in  Deutschland  etc. 
Leipz.  1833.  8.  u.  Klemm  S,  343  ff. 

82)  Dergleichen  Opferaltäre  sind  wohl  die  hier  und  da,  namentlich  bei  Meissen 
an  der  Elbe,  gefundenen  sogenannten  Riesensteine  mit  eingehauenen  Löchern, 
Rinnen   (zum  Ablaufen    des  Blutes)  und  Figuren.  Vgl.  Klemm  S.  334  f. 

83)  VgL  oben  S.  237. 

84)  Vgl.  überhaupt  Klemm  S.  324 — 338.  Zu  den  heiligen  Bäumen  gehörte 
namentlich  die  vom  heil.  Bonifacius  gefällte  Donnereiche  bei  Geismar,  ein  Haupt- 
sitz des  Thordienstes,  und  der  Sperberbaum  bei  Sinsheim  im  Badenschen,  zu  den 
heiligen  Bergen  der  Blocksberg,  das  Siebeugebirge,  der  Zobtenberg  in  Schlesien, 
der  Todtenstein  bei  Königshain  in  der  Oberlausitz,  der  Broidschenberg  bei  Bautzen 
ebendaselbst  und  andre. 

85)  Daher  haben  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ,  S.  246.  u.  A.  den  Germanen 
einen  besondern  Priesterstand  ganz  abgesprochen.  S.  dagegen  Klemm  S.  313  ff. 
Grimm  Mythol.  I.  S.  78  ff.  u.  Barth  Ueber  die  Druiden  der  Celten  und  die 
Priester  der  alten  Deutschen  S.  151  ff.  Der  Charakter  der  german.  Priester  war 
jedoch  ein  von  dem  der  celtischen  Druiden  wesentlich  verschiedener,  und  ihre 
Macht,  ihr  Einfluss  bei  weitem  nicht  so  gross,  als  der  jener  Priester  der  Gallier 
und  Britten.     Vgl.  Grimm  a.  a.  0.  S.  80. 

86)  Von  all  und  runa,  d.  i.  Geheimniss,  oder  von  rounen,  raunen,  d.  i.  zu- 
murmeln  (von  dämonischen  Eingebungen  gebraucht).  Vgl.  Barth  Ueber  die  Druiden 
etc.  S.  207.  u.  Urgesch.  Teutschl.  II.  S.  204.  u.  Grimm  a.  a.  0.  S.  84  ff.  u.  368  ff. 
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Lippe  beim  Volke  der  Bructerer  wohnende  Velleda.  Die  Opfer 
waren  zum  Theil  höchst  grossartig,  und  es  wurden  den  Göttern  Opfer- 
gaben aller  Art  oft  in  ganzen  Massen  angezündet;  ^^)  leider  aber  sind 
die  Germanen  auch  von  Menschenopfern  nicht  frei  zu  sprechen.  ^^) 
Ueber  die  reUgiösen  Feste  derselben  melden  uns  die  Alten  nichts.  ^^) 
Was  nun  die  poütische  Verfassung  der  german.  Staaten  betriift,  so 
wurde  Germanien  von  mehrern  selbstständigen,  nicht  von  einander  ab- 
hängigen Völkerschaften  bewohnt,  deren  Gebiet,  wahrsch.  der  Mobil- 
machung der  waffenfähigen  Mannschaft  wegen,  in  mehrere  Gaue  getheilt 
war.  An  der  Spitze  jedes  einzelnen  Volkes  oder  Staates  stand  ein  in 
den  Volksversammlungen  aus  dem  Adel  (s.  unten)  gewählter  König,  ^^) 
der  aber  nur  der  oberste  Beamte  im  Frieden  war,  da  im  Kriege 
besondre  Heerführer  gewählt  wurden  (s.  oben  S,  256.),  auf  welche 
dann  die  höchste  Gewalt  übergegangen  zu  sein  scheint,  und  in  seiner 
Herrschaft  durch  den  Adel  und  die  Volksversammlung  sehr  beschränkt 
wurde,  auch  von  Letzterer  wieder  abgesetzt  werden  konnte.  ^^)  Ausser- 
dem hatte  noch  jeder  Gau  seinen  Vorsteher  (princeps),  der  zugleich 
Richter   war  und  dem  bei  zu  entscheidenden  Rechtsfällen  100  Männer 


87)  Vgl.  Klemm  S.  372  ff.  u.  Grimm  a.  a.  0.  S.  26. 

88)  Vgl.  Moue  Nord.  Heidenth,  11.  S.  60.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen 
S.  306.  Grimm  deutsche  Rechtsalterth.  S.  344.  u.  Mythol.  I.  S.  38  ff.  Rühs  zu 
Tac.  Germ.  S.  318.  In  mehrern  Opferheerden  hat  man  neben  Thierknochen  auch 
Menschenschädel  und  Menschengebeine  gefunden.  Vgl.  Klemm  S.  346.  u.  373., 
der  überhaupt  S.  372  ff.  von  den  Opfern  und  dem  Opfergerathe  der  Germanen 
handelt. 

89)  Nur  Beda  de  rat.  temp.  c.  13.  gedenkt  des  Ostarfestes.  (Die  Ostar  war 
eine  Göttin  der  Angelsachsen,  nach  welcher  der  April,  in  welchen  ihr  Fest  fiel, 
der  Ostarmonat  benannt  wurde  u.  die  mau  mit  der  oriental.  Astarte  in  Verbindung 
bringt.  Der  Hauptsitz  ihres  Kultus  soll  Osterode  gewesen  sein.  Vgl.  Klemm 
S.  292  ff.  1.)  Ueber  dieses  sowohl  als  über  das  .Tuelfest  (Weihnachten),  die  Johannis- 
feuer  u.  s.  w.  vgl.  Klemm  S.  375  ff. 

90)  War  die  Wahl  erfolgt,  so  wurde  der  neue  König  auf  einen  Schild  ge- 
hoben und  so  der  versammelten  Menge  gezeigt.  (Vgl.  Tac.  Hist.  4,  15.  Rühs 
Erlänt.  zu  Tac.  Germ.  S.  240.  Grimm  deutsche  Rechtsalterth.  S.  235.  u.  Klemm 
S.  205.) 

91)  Zeichen  der  königlichen  Würde  scheinen  eine  Stirnbinde  von  einem 
goldnen  Blechstreifen ,  wie  deren  einige  in  Sachsen  und  der  Lausitz  gefunden 
worden  sind  (Klemm  S.  63.  u.  207.),  und  eherne  Stäbe  oder  Szepter  (s.  ders.  S. 
208  f.)  gewesen  zu  sein.  Vgl.  überhaupt  Zwicke  de  regibus  Germaniae  antiquae. 
Haläe  1649.  4.  Barth  Urgesch,  Teutschl.  II.  S.  295.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ. 
S.  238.  Klemm  S.  204  ff.  o.  A. 
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(als  Schöffen?)  zur  Seite  standen.  ^^)  Das  Volk  zerfiel  in  vier  Klassen 
oder  Stände,  1)  die  Edlen  oder  den  Adel,  wahrsch.  Familien,  deren 
Ahnen  sich  durch  Tapferkeit  besonders  ausgezeichnet  hatten,  oder 
durch  grossen  Grundbesitz  zu  vorzüglichem  Ansehen  gelangt  waren, 
aus  deren  Mitte  die  Könige  und  vermuthüch  auch  jene  principes  ge- 
wählt wurden,  und  an  welche  sich  Andre  aus  dem  Volke  als  Schutz- 
genossen anschlössen;  2)  die  Freien,  den  eigenthchen  Kern  der  Be- 
völkerung, welche  nebst  dem  Adel  allein  Grund  und  Boden  erbhch 
besitzen  und  ihren  Wohnsitz  willkührhch  verändern  konnten,  auch  das 
Recht  hatten  an  Volksversammlungen  Theil  zu  nehmen  und  im  Heer- 
banne zu  dienen;  3)  die  Freigelassenen,  d.  h.  die  hörigen  Leute 
(Liten,  Lassen,  Lazzen),  ^^)  ein  MitlelgHed  zwischen  Freien  und  Unfreien, 
die  sich  aber  in  den  Stand  der  Freien  einkaufen  konnten  und  zum 
Kriegsdienste  verpflichtet  waren,  jedoch  nicht  an  den  Volksversamm- 
lungen Theil  nehmen  durften,  und  Haus  und  Feld  nicht  als  Eigen- 
thümer,  sondern  blos  als  Pächter  hatten  (s.  S.  254  f.);  und 
4)  Knechte ,  welche  gar  keine  Rechte  hatten ,  sondern  völlig  willenloses 
Eigenthum  ihrer  Herren  waren,  ohne  deren  Einwilligung  sie  sich  nicht 
einmal  verheirathen  durften,  und  von  denen  sie  selbst  getödtet  werden 
konnten,  im  Ganzen  aber  doch  ziemhch  mild  behandelt  wurden  und 
unter  weit  günstigem  Verhältnissen  lebten,  als  die  Sklaven  der  Römer. 
Sie  trugen  geschorenes  Haar,  durften  keine  Waflen  führen ,  also  auch 
nicht  im  Heerbanne  dienen,  wurden  zur  Haus-  und  Feldarbeit  und  zum 
Hüten  der  Heerden  gebraucht,  ^*)  und  waren  theils  im  Hause  Geborene, 
theils  Kriegsgefangene  und  solche,  die  durch  Strandrecht  in  die  Sklaverei 
gekommen  waren,  theils  gekaufte,  zu  denen  auch  die  gerechnet  wurden, 
die  ihre  Freiheit  selbst  verspielten.  ^^)  In  den  Volksversammlungen  (s. 
oben  S.  254.),  in  welchen  nur  der  Adel  und  die  Freien  erscheinen  durften, 
wurde  über  alle  wichtigere  Angelegenheiten  berathschlagt ,  die  Könige 
und  obrigkeithchen  Personen  gewählt,  Anklagen  auf  Leben  und  Tod  an- 
gebracht u,  s.  w.    Es  waren  aber  theils  regelmässige  oder  an  bestimmten 


92)  Vgl.  überhaupt  KlemDi  S.  214  ff.  In  manchen  Staaten  standen  vielleicht 
blos  dergleichen  principes  an  der  Spitze,  ohne  dass  es  eigne  Könige  gab  (Tac.  G. 
10.  11.  13.  25.). 

93)  Vgl.  Wiarda  Gesch.  u.  Auslegung  des  salischen  Gesetzes  S.  167. 

94)  Vgl.  Grimm's  deutsche  Rechtsalterth.  S.  300  ff.  und  Eichhorn's  deutsche 
Rechts-  u.  Staatengesch.  I.    §.  15. 

95)  Vgl.  überhaupt  Barth  Urgesch.  Teutschl.  II.  S.  380.  Grimm  Deutsche 
Rechtsalterth.  S.  263.  u,  300  ff.  u.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  212  ff.,  auch  die 
von  Ruperti  zu  Tac.  Germ.  c.  11.  p.  62.  aufgeführten  Schriften. 
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Tagen,  namentlich  zur  Zeit  des  Neu-  und  Vollmonds,  stattfindende, 
theils  ausserordentliche,  besonders  angesagte  Versammlungen;  doch  nahm 
man  sich  zum  Zusammenkommen  gewöhnhch  viel  Zeit  (oft  2  bis  3 
Tage).  Man  kam  im  Waffenschmucke,  am  hebslen  wohl  in  der  Nähe 
eines  heihgen  Haines  oder  auf  einem  heiligen  Berge,  zusammen,  und 
ein  Priester  leitete  die  Verhandlungen,  die  wahrsch.  mit  einem  Opfer 
begannen  und  endigten,  und  mit  denen  gewöhnhch  auch  Trinkgelage 
verbunden  waren.  Zustimmung  zu  Vorschlägen  [drückte  man  durch 
Zusammenschlagen  der  Framen,  Missbilhgung  durch  unwilliges  Gemurr 
aus.  Auch  die  Gerichte  wurden  im  Freien,  gewöhnlich  unter  Bäumen, 
in  Hainen  und  auf  Bergen  gehalten,  und  waren  ebenfalls  entweder 
regelmässige,  an  bestimmten  Tagen  stattfindende,  oder  ausserordent- 
liche. Alle  Rechtssachen  wurden  mündlich  und  öffentlich  verhandelt, 
und  durch  Geschworene  entschieden.  In  zweifelhaften  Fällen  ent- 
schied entweder  das  Loos,  oder  auch  ein  gerichthcher  Zweikampf. 
Bei  jedem  Gerichte  waren  Priester  zugegen,  und  auch  die  Gerichts- 
sitzung endigte  in  der  Regel  mit  einem  Trinkgelage.  ^^)  Die  Gesetze, 
nach  denen  entschieden  wurde,  pflanzten  sich  in  früherer  Zeit  gewiss 
blos  durch  Tradizion  fort,  und  erst,  als  sich  in  Folge  der  Völker- 
wanderung alle  Verhältnisse  Germaniens  umgestaltet  hatten,  wurden 
schriftUche  Gesetze  abgefasst.  9^)  Es  waren  bestimmte  Strafen  für 
einzelne  Vergehungen  festgesetzt;  sie  bestanden  aber  alle  blos  in  Ersatz 
des  Schadens  und  andern  Bussen  an  Geld,  Pferden,  Vieh  u.  s.  w.,  ^^) 
auf  welche  Weise  selbst  der  Todschlag  bestraft  wurde,  ^^)  körperUche 
Strafen  aber  konnten  über  Freie  höchstens  durch  Priester  im  Namen 
der    Gottheit    verhängt    werden.      Todesstrafe    traf    blos    Vaterlands- 


96)  Vgl.  Grimm  Deutsche  Rechtsalterth.  S.  745.  uod  die  reichhaltige,  von 
Klemm  S.  217.  angeführte  Literatur. 

97)  Von  diesen  Gesetzgebungen  der  einzelnen  Volksstämme  besitzen  wii- 
bekanntlich  noch  neun ,  gesammelt  in  B.  J.  Herold  Origines  s.  Germanicarum 
antiquitatum  libri.  Basil.  1557.  fol.  Corpus  iuris  Germau.  antiqui  etc.  adornavit 
P.  Georgisch.  Halae  1738.  4.  u.  J.  P.  Canciani  Barbarorum  leges  antiquae  cum 
notis  et  glossariis.  Venet.  1781.  5  Voll,  fol.,  besser  aber  einzeln  herausgegeben 
von  Feuerbach,  Laspeyres,  Gaupp  u.  A.  Vgl.  Hummel  Bibl.  Deutscher  Alterth. 
S.  283  ff.  u.  Klemm  S.  220  ff. 

98)  Vgl.  Grimm  Deutsche  Rechtsalterth.  S.  647  ff. 

99)  Nur  wenn  der  Mörder  nicht  selbst  Vermögen  genug  besass ,  um  die 
Strafe  zu  bezahlen,  und  auch  seine  Verwandten  sie  nicht  für  ihn  bezahlten,  wurde 
er,  wenigstens  bei  den  Franken,  mit  dem  Tode  bestraft.  Vgl.  Lex  Sal.  tit.  61. 
Wiarda  Sal,  Ges.  S.  230.  n.  Klemm  S.  225. 
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verrälher,  die  in  der  Regel  aufgehängt  wurden,  und  ausserdem  Fröhner 
unnatürlicher  Wollust,  die  man  in  Sümpfen  erstickte.  Auch  Landes- 
verweisungen und  Gefangenschaft  kommen,  jedoch  nur  als  politische 
Maasregeln,  vor.  Die  Sitte  der  Blutrache  ergiebt  sich  aus  Tac.  G.  21., 
das  unter  ihnen  übliche  Erbrecht  aber  aus  c.  20.  u.  32.  ^^^)  Ihre 
noch  wenig  ausgebildete  Sprache,  eine  Schwester  der  celtischen,  ^)  klang 
den  Römern  rauh  und  grauenhaft,  und  die  Schreibkunst  wurde  von 
ihnen  wemg  geübt,  obgleich  sie  ihnen  nicht  gänzhch  unbekannt  war.  ^) 
Eine  eigne  und  allgemein  übliche  Schrift  aber  hatten  die  Germanen 
zuverlässig  nicht,  ^)  sondern  bedienten  sich,  als  sie  überhaupt  zu 
schreiben  anfingen,  der  celtischen  Schrift,  namentlich  auch  der  geheimen 
Schriftzeichen  der  Druiden  oder  der  Runen,  *)  und  brauchten  zuerst 
als  Material  dazu  die  Buchenrinde,  in  welche  die  Runen  eingeschnitten 
wurden,  ^)  wovon  unsre  Buchstaben  ihren  Namen  haben,  deren  Form 
aber  erst  aus  dem  viel  später  eingeführten  gothischen  Alphabete  her- 
vorging.    Wie   die  Gesetze,   so    lebte   auch    die   Geschichte   des  Volks 


100)  Vgl.  Maier  Germaniens  ürverfassung  S.  71 — 162.  u.  Barth  Urgesch. 
Teutschl.  §.  612—617. 

1)  Aber  keineswegs  völlig  identisch  mit  ihr,  wie  RadlofF  Neue  Untersuch, 
über  das  Keltenthum.  S.  275  ff.  und  Bildungsgesch.  der  Germanen  S.  481  ff.  be- 
hauptet. Dass  vielmehr  eine  Verschiedenheit  zwischen  beiden  Statt  fand,  geht 
schon  aus  Caes.  B.  G.  1,  47.  auf's  deutlichste  hervor.  Vgl.  auch  Adelung's 
Mithridates  11.  S.  167  ff. 

2)  Vgl.  über  die  dunkle  und  vielfach  gedeutete  Stelle  in  Tac.  G.  19.  Adelung 
Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  373  ff.  u.  Grimm  über  deutsche  Runen  (Götting. 
1821.)  S.  30  f. 

3)  Als  Beweis  dafür  dient  der  Umstand,  dass  keine  der  in  so  grosser  Menge 
gefundenen  german.  Urnen  irgend  eine  Spur  von  Schrift  zeigt.  Wenn  Tac.  G.  3. 
von  german.  Denkmälern  mit  griech.  Buchstaben  an  der  Grenze  Rätiens  spricht, 
so  waren  dies  unstreitig  celtische  Inschriften. 

4)  Vgl.  Leo  Malberg.  Glosse  I.  S.  29  ff 

5)  Daher  eben  Buchstaben.  S.  Grimm  a.  a.  0.  S.  61  f.  Weil  aber  diese 
Schrift  eine  geheime,  der  grossen  Menge  unverständliche  war,  hielt  man  sie  für 
ein  Werk  der  Zauberei  und  glaubte,  dass  die  Runenstäbe  zu  dieser  benutzt 
würden.  (Grimm  a.  a.  0.  S.  67  f  296  f.  Mone  a.  a.  0.  O.  S.  112.  276.  354  f.) 
Leber  die  altgerman.  Runen  vgl.  ausser  den  altern  Werken  von  Olaf,  Worm,  Warel, 
Erichson  u.  s.  w.  Grimm  in  der  angef.  Schrift  nebst  den  Zusätzen  in  den  Wiener 
Jahrbb.  1828.  S.  1  ff.  Legis  Fundgruben  des  alten  Nordens.  Bd.  I.  (1829.)  Liljegren 
Ueber  Runen  und  Runendenkmale  im  Norden.  Stockh.  1821.  Run-Lära.  ebend. 
1823.  u.  Run-Urkunden,  ebend.  1832.  Bryngulfsen  Periculum  runologicum.  Kopenh. 
1823.  u.  A.  Uebrigeos  s.  das  Verzeichniss  der  in  Deutschland  gefundenen  Denkmale 
mit  Runenschrift  bei  Klemm  S.  195  ff. 
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blos  in  mündlich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  vererbten  Nachrichten 
und  Gesängen  fort.  Dergleichen  Nazionalgesänge  dienten  theils  zum 
Lobe  der  Götter,  namentüch  des  Tuisco  und  seines  Sohnes  Mannus, 
theils  zur  Verherrlichung  der  Grossthaten  ihrer  Vorfahren  und  Helden, 
und  solche  Heldenlieder  oder  Barditen  {barritus  und  barditus)  ^) 
wurden  gewöhnhch  vor  Beginn  der  Schlacht  gesungen,  klangen  aber 
rauh  und  unmelodisch. '')  Derartige  Gesänge  wurden  aber  auch  mit 
Saitenspiel  begleitet;  ^)  und  darf  man  auch  bei  den  alten  Deutschen 
nicht  an  eigentliche  Barden  im  celtischen  Sinne  denken,  ^)  so  fanden 
sich  doch  auch  bei  ihnen  Leute,  deren  Geschäft  es  war,  den  Gesang 
mit  Musik  zu  begleiten,  wenn  sie  auch  keine  besondre  Volksklasse 
bildeten,  i«) 

Das  Volk  der  Germanen  tritt  uns  geschichthch  zuerst  in  den 
Zügen  der  Cimbern  und  Teutonen,  von  welchen  wenigstens  Letztere 
ohne  Zweifel  ein  german.  Stamm  waren,  entgegen,  die  zusammen- 
hängende Geschichte  des  Volks  aber  beginnt  erst  in  den  Zeiten  des 
JuUus  Cäsar,  wo  Ariovist,  von  den  Arvernern  und  Sequanern  zum 
Schutz  gegen  die  Aeduer  zu  Hülfe  gerufen,  im  J.  72.  v.  Chr.  mit 
einem  zahlreichen  Schwärme  von  Germanen  den  Rhein  überschritt 
und  sich  einen  grossen  Theil  des  östlichen  Galliens  unterwarf,  aber 
vom  Cäsar  im  Lande  der  Sequaner  ^^)  geschlagen  und  über  den  Rhein 
zurückgetrieben  wurde  (Caes.  B.  G.  1,  31  ff.  Dio  Cass.  38,  34.  37. 
48  ff.  Plut.  Caes.  c,  19.  Flor,  3,  10.),  worauf  Cäsar,  nach  mehrern 
neuen  Beunruhigungen  von  Seiten  der  Germanen  (Caes.  B.  G.  4, 
11  ff.  Dio  Cass.  39,  47  f.),  in  den  J.  55.  und  54.  v.  Chr.  zweimal 
mit  Hülfe  zweier  von  ihm  über  diesen  Strom  gesclilagener  Brücken  ^^) 


6)  So  bei  Tac.  G.  3.  Ammian.  16,  12.  26,  7.  u.  Veget.  3,  18. 

7)  Vgl.  Riihs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  112  f.,  besonders  S.  120. 

8)  lieber  die  musikalischen  Instrumente  der  Germanen  siehe  Denselben  S.  118. 

9)  Barth  über  die  Druiden  der  Gelten  und  die  Priester  der  alten  Deutschen 
S.  151  ff.  nimmt  auch  solche  an,  und  glaubt  in  Bardenburg  bei  Aachen,  ßarten- 
stein,  Bardesleben  u.  s,  w.  alte  Bardensitze  zu  finden. 

10)  Vgl.  Klemm  S.  192  f. 

11)  Die  Schlacht  soll  beim  Dorfe  Dampierre  unweit  Mömpelgard  yorgefallea 
sein.  Vgl.  Cluver.  Germ,  antiqua  II,  5.  p.  391.  u.  Schöpflin  Alsat.  illustr.  I. 
p.  106  f. 

12)  Ueber  die  Stelle,  wo  Cäsar  diese  Brücken  schlug,  ist  von  jeher  viel 
gestritten  worden,  da  er  selbst  den  Ort  nicht  genauer  bestimmt  hat.  Wahrsch. 
wurde  die  erste  Brücke  bei  Andernach  und  die  zweite  etwas  weiter  nach  Cölu 
zu  geschlagen.     Vgl.    Brower  Ant.   et  annal.   Trever.   I.  p.  173.  Hontheim    Prodr. 
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in  Germanien  eindrang  (Caes.  B.  G.  4,  16  ff.  u.  6,  9.),  jedoch  ohne 
sich  darin  behaupten  zu  können  (Caes.  B.  G.  6,  35  ff.).  Nach  Cäsars 
Ermordung  versetzte  Agrippa  im  J.  37.  v.  Chr.  die  von  den  Sueven 
bedrängten  Ubier  auf  das  hnke  Rheinufer  (Str.  4,  194.  Dio  Cass.  48, 
49.  Tac.  A.  15,  27.  Suet.  Aug.  21.  vgl.  oben  S.  177  f.),  damit  sie 
die  Angriffe  ihrer  Landsleute  auf  GaUien  zurückhalten  sollten  (Tac.  G. 
28.),  was  ihnen  jedoch  nicht  immer  gelang.  (Vgl.  Dio  Cass.  51,  21. 
54,  11.  20  f.  Liv.  Epit.  113.  Suet.  Aug.  23.  Tib.  9.  Str.  7,  292. 
Vellei.  2,  97.  Tac.  A.  1,  10.  Flor.  4,  12.  u.  s.  w.)  Deshalb  begann 
Nero  Claudius  Drusus  im  J.  12.  v.  Chr.  von  der  Insel  der  Bataver 
aus  seine  Feldzüge  gegen  Germanien,  auf  denen  er  bis  an  den  Albis 
(die  Elbe)  vordrang,  jedoch  die  misslungenen  Versuche  eine  dauernde 
Herrschaft  der  Römer  über  dieses  Land  zu  begründen  im  J.  9.  v.  Chr. 
mit   seinem  Leben   büsste.  ^^)     Nun    übernahm  im  .1.  8.    sein   Bruder 


bist.  Trev,  p.  209.  v.  Alpen  Gesch.  des  fränk,  Rheinufers  I.  S.  369.  —  Wilhelm 
Genn.  S,  311  f.  lässt  Cäsar  den  Rhein  das  erste  Mal  dei  Bonn,  das  zweite  Mal 
aber  zwischen  Rheinau  und  Neuwied  überschreiten,  v.  VVersebe  aber  Völker  und 
Völkerbündnisse  in  Teutschl.  S,  5.  31.  n.  33.  sucht  die  zweite  Brücke  irrig  bei 
Mainz,  und  Zeuss  Die  Deutschen  S.  84.  zu  nördlich  bei  Bonn.  Uebrigens  vgl. 
auch  Ukert  S.  18. 

13)  üeber  die  Geschichte  dieses  Feldzugs  muss  ich  der  Raumersparniss  w  egeu 
nur  auf  die  erste  Aufl.  S.  364  ff.  verweisen.  Hier  bemerke  ich  nur  in  geograph . 
Beziehung,  dass  er  den  Rhein  zwischen  Bonna  (j.  Bonn)  u.  Gesonia  (j.  Zons) 
überbrückte  (Flor.  4,  10.),  und  durch  einen  Kanal  mit  der  Yssel  verband  (vgl. 
oben  S.  93.  Note  35.),  dann  auf  dieser  Wasserstrasse  u.  dem  Zuyder-See  in  die 
Nordsee  schiffte,  wo  er  mehrere  Inseln,  namentlich  Burchana  (j.  Borkum)  eroberte 
(Str.  7,  291.  vgl.  Tac.  G.  34.)  u,  auf  der  Ems  in  der  Nähe  von  Meppen  bei  Dörgea 
(dem  Teuderium  des  Ptol.)  einen  Sieg  über  die  Bructerer  erkämpfte  (Str.  7,  290. 
Dio  Cass.  54,  32.)  und  an  ihrem  linken  Ufer  ein  Kastell  anlegte  (Dio  Cass.  1.  1. 
vgl.  V.  Ledebur  Bructerer  S.  176  ff.) ;  dann  bei  einem  zweiten  Feldzuge  im  J.  11. 
v.  Chr.  bei  Castra  Vetera  (j.  Xanten)  wieder  über  den  Rhein  ging  u.  bis  zur 
Weser  vordrang,  an  deren  Ufer  (zwischen  Minden  und  Höxter)  er  ein  Siegeszeichen, 
Tropaea  Drusi,  errichtete,  hierauf  aber,  zum  Rückzuge  genöthigt  (Dio  Cass.  54, 
33.),  am  Zusammenflüsse  der  Lippe  u.  Alme  das  Kastell  Aliso  (j.  Elsen,  Tac.  A, 
11,7.  Liv.  Epit.  138.  Dio  Cass.  54,  33.  Vellej.  2,  120.  Flor.  4,  12.)  u.  ein  zweites 
am  Rhein  der  Stadt  Mainz  gegenüber  anlegte  (Dio  Cass.  1.  1.),  so  wie  er  auch 
längs  des  Taunus  eine  Befestigungslinie,  einen  auf  Mauerwerk  ruhenden  Erdwall, 
errichtete  (von  welchem  sich  Ueberreste  unter  dem  Namen  des  Pfahlgrabens 
erhalten  haben:  s.  unten),  dann  bis  au  die  Elbe  vordrang  (Dio  Cass.  1.  I.  Eutrop. 
7,  5.)  u.  etwa  in  der  Gegend  von  Magdeburg  ein  Siegeszeichen  aufpflanzte,  auf 
dem  Rückzuge  aber  in  der  Nähe  der  Saale  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  im 
J.  9  v.  Chr.  seinen  Tod  fand  (Str.  7.  p.  291.  Liv.  Epit.  140.  Vellej.  2,  97.), 
worauf  ihm    sein   Heer   bei    Mainz    ein   Denkmal    errichtete   (Suet.    Claud.  1.    Dio 
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Tiberius  das  Kommando,  der  im  Ganzen  glücklicher  war,  als  Drusns, 
und  dem  es  wirklich  gelang  einen  Theil  Germaniens  zwischen  dem 
Rhenus  und  der  Visurgis  der  röm.  Herrschaft  auf  kurze  Zeit  zu  unter- 
werfen, ^^)  bis  zwei  kühne  Fürsten  des  Landes,  die  beide  früher  in 
Rom  gelebt  und  sich  mit  der  röm,  Kriegskunst  vertraut  gemacht 
hatten,  Marbod,  der  Markomanne,  und  vorzüglich  Armin  oder  Her- 
mann, der  Cherusker,  die  Freiheit  ihres  Vaterlandes  wiederherstellten.  ^^) 
Germanicus,  des  Drusus  Sohn,  sollte  die  Schmach,  welche  die  römischen 
Waffen  im  Teutoburger  Walde  getroffen ,  an  den .  Germanen  rächen, 
und  erlangte  auch  wirklich  manche  Vortheile  über  sie,  konnte  aber 
doch  die  verlorene  Herrschaft  über  das  westliche  Germanien  nicht 
wieder  herstellen,    wenn    er  auch  ein  paar  Siege    erfocht   und  die  zu- 


Cass.  55,  2.  Eutrop.  7,  8.),  von  welchem  sich  noch  üeberreste  auf  dem  Eichel- 
steine vorfinden.  (Vgl.  Schreiber's  Taschenb.  für  Rheinreisende.  S.  98.  Wilhelm 
in  Kruse's  Archiv.  IL  S.  41.  u.  Ukert  II,  2.  S.  510.) 

14)  Auch  hinsichtlich  dieses  Feldzuges  muss  ich  auf  die  erste  Auflage  S.  366  f. 
verweisen.  Hier  sei  nur  erwähnt,  dass  Tiberius  die  Völkerschaften  zwischen 
Rhein  und  Weser  unterjochte  u.  40,000  Sigambrer  u.  Sueven  nach  Gallien  ver- 
pflanzte, wo  sie  zwischen  Rhein  u.  Maas  als  röm.  Unterthanen  lebten  (Suet.  Aug. 
21.  Tib.  9.  Eutr.  7,  9.  vgl.  Tac.  Ann.  2,  26.);  dass  dann  Domitius  Ahenobarbus 
in  den  J.  6 — 1  v.  Chr.  von  der  obern  Donau  her  bis  zur  Elbe  vordrang,  die  er 
selbst  überschritt  (Tac.  Ann.  4,  44.  Suet.  Nero  4.,  man  glaubt  in  der  Gegend  der 
Römerschanze  am  Einflüsse  der  Havel),  aber  wieder  umkehren  musste  u.  nun  vom 
Rheine  aus  an  der  Lippe  hinauf  zur  Verbindung  mit  Aliso  einen  Moordamm  oder 
eine  Strasse  durch  die  Moräste  dieser  Gegend  anlegte  (Tac.  Ann.  1,  63.);  dass 
endlich  wieder  Tiberius  in  den  J.  3  u.  4  nach  Chr.  von  der  Insel  der  Bataver 
aus  bis  über  die  Weser  vordrang  u.  in  dem  von  ihm  eroberten  Lande  überall 
befestigte  röm.  Standlager  aufschlug,  aus  denen  später  Kolonien  u.  Marktplätze 
hervorgingen.  (Vellei.  2,  105 — ^107.)  Nun  konnten  die  germ.  Völker  zwischen 
Rhein  u.  Weser  als  den  Römern  wirklich  unterworfen  betrachtet  werden,  u.  es 
bildete  sich  besonders  unter  der  milden  Verwaltung  des  Statthalters  Sentius 
Saturninus  (Vellei.  2,  118.)  nicht  blos  ein  lebhafter  Handelsverkehr  (Tac.  A.  2,  62.), 
sondern  sogar  eine  Art  von  freundschaftlichem  Verhältniss  zwischen  Germanen 
und  Römern  (Flor.  4,  12.),  so  dass  selbst  Söhne  german.  Fürsten  in  Kriegsdienste 
der  Letzteren  traten  (Tac.  A.  2,  9.  Vellei.  2,  118.),  so  wie  auch  viele  andre 
Germanen  als  Söldner  Dienste  im  röm.  Heere  nahmen  (Tac.  A.  2,  10.  Suet.  Aug. 
49. \  und  die  Römer  dafür  german.  Fürsten  das  röm.  Bürgerrecht  ertheilten  (Tac. 
A.  1,  58.).  Dennoch  war  das  Verhältniss  der  den  Römern  unterworfenen  german. 
Völkerschaften  zu  Letzteren  immer  noch  ein  ganz  andres,  als  das  andrer  Ein- 
wohner von  Provinzen  des  röm.  Reichs  (Dio  56,  18.),  wie  denn  auch  Germanien 
nie  eine  wirkliche  Provinzialverfassung  erhielt. 

15)  Ueber  diese  Kämpfe  mit  Marbod  u.  Hermann  u.  die  berühmte  Varusschlacht 
vgl.  1.  Aufl.  S.  667  f.,  über  den  Schauplatz  der  letzteren  aber  oben  S.  237.  Note  50. 


Kap.  117.    Germania.  269 

nächst  am  Rhenus  wohnenden  Völker  des  Landes  auf  einige  Zeit 
wieder  von  den  Römern  abhängig  machte.  ^^)  Leider  brach  jetzt, 
während  der  Krieg  mit  den  Römern  ruhte,  unter  den  Germanen  selbst 
ein  heftiger  Kampf  aus,  der  sie  ihrer  besten  Führer  beraubte,  zur 
Verpflanzung  german.  Haufen  in  das  römische  Gebiet  Veranlassung 
gab,  ^^)  und  es  zugleich  in  Folge  dieser  Selbslschwächung  der  Germanen 


16)  Aus  der  Geschichte  dieses  Feldzuges  (vgl.  1.  Aufl.  S.  369  f.)  erwähne  ich 
hier  Folgendes:  Germanicus  ging  im  J.  14.  auf  einer  in  der  Nähe  von  Vetera 
wahrsch.  bei  Hirten  zwischen  Wesel  und  Rees  geschlageneu  Brücke  über  den 
Rhein  (vgl.  v,  Ledebur  Bructerer  S.  107  ff.)  u.  überfiel  die  Marser,  die  er  grössten- 
theils  vernichtete,  worauf  er  sich  wieder  in  seine  Winterquartiere  am  Rhein 
zurückznziehea  genöthigt  sah.  (Tac.  A.  1,  31 — 45.  48 — 51.  Dio  Cass.  57,  3 — 6. 
Suet.  Tib.  25.  Calig.  1.  Vellei.  2,  125.)  Im  nächsten  Sommer  ging  er  von  Mainz 
aus  wieder  über  dea  Rheia  u.  bereitete  den  Chatten,  dereu  Hauptstadt  Mattium 
(j.  Maden  bei  Gudensberg)  er  zerstörte,  eio  gleiches  Schicksal,  wie  voriges  Jahr 
den  Marsern  (Tac.  A.  1,  55  ff.),  worauf  er  sich  zu  einem  entscheidenden  Kampfe 
gegen  Hermaun  rüstete.  In  diesem  kam  es  zu  drei  Schlachten.  Die  erste  blieb 
unentschieden,  in  der  zweiten  aber  auf  dem  Campus  Idistavisus  *)  io  der  Nähe  der 
Weser,  wahrsch.  in  der  Gegend  der  Porta  VVestphalica  zwischen  Rinteln  und 
Hausberge  (vgl.  v.  Ledebur  Bructerer  S.  228.)  **)  und  in  der  dritten  zwischen  der 
Weser  u.  dem  Steiuhuder  See  (vgl.  v.  Ledebur  S.  121.  u.  228.)  wurden  die 
GeiTuanen  geschlagen,  doch  konnte  Geimanicus  seine  Siege  nicht  benutzen,  da  er 
vom  Tiberius  aus  Neid  über  sein  Glück  nach  Rom  zurückberufen  wurde. 

17)  Die  Cherusker  unter  Aimin  u.  die  Markomannen  unter  Marbod  bekriegten 
einander  und  Letztere  wurden  (wahrsch.  an  der  Mulde  in  Sachsen)  in  einer  blutigen 
Schlacht  geschlagen  (Tac.  A.  2,  45.  46.),  worauf  Marbod,  von  dem  Gothen  Catualda 
in  seiner  eignen  Residenz  überfallen,  zu  den  Römern  flüchtete,  die  ihm  Ravenna 
als  Aufenthaltsort  anwiesen.  Aber  auch  Catualda  wurde  wieder  von  den  Her- 
munduren verjagt,  und  nahm  seine  Zuflucht  ebenfalls  zu  den  Römern,  von  denen 
er  nach  Forum  Julii  in  Gallia  Narbon.  geschickt  wurde  (Tac.  A.  2,  62  ff.  Suet. 
Tib.  37.  Vellei.  2,  129.  Aur.  Vict.  Epit.  2.).  Den  mit  beiden  gekommenen  germ. 
Haufen  aber  wies  Tiberius  auf  dem  linken  Donauufer  zwischen  den  Flüssen  Marus 
und  Cusus  (wahrsch.  j.  March  u.  Güssen)  Wohnsitze  an  (Tac.  A.  2,  63. \  gab 
ihnen  den  Quaden  Vannius  zum  Könige  (Tac.  ibid.  vgl.  Plin.  4,  81.),  und  bildete 
hier  ein  kleines  suevisches  Reich ,  dessen  Bewohner  Bundesgenossen  der  Römer 
hiessen,  eigentlich  aber  röm.  Unterthanen  waren,  und  das  schon  nach  30  Jahren 
von  den  Hermunduren  vernichtet  wurde. 

*)  Der  Name  wurde  sonst  mit  Luden  (Tcutsche  Gesch.  I.  vgl.  Barth  Urgesch. 
§.  401.  u.  Pfister  Gesch.  der  T.  I.  S.  97.)  so  erklärt,  dass  die  Römer  auf  ihre 
Frage  nach  dem  Namen  der  Gegend  die  Autwort  It  ist  a  Wies  ^es  ist  eine  Wiese) 
erhalten,  u.  dies  für  den  Eigennamen  des  Gefildes  genommen  hätten,  neuerlich 
aber  hat  J.  Grimm  in  d.  Abhandl.  d.  Berl.  Acad.  1842.  dargethan,  dass  der  Name 
eigentlich  Idiaviso  heissen  soll  u.  Jungferuwiese,  Jungfernhaide  bedeute. 
**)  Andre  Ansichten  siehe  in   der  1.  Auflage  S.  370. 
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den  Römern  möglich  machte,  sich  wenigstens  in  dem  südwestlichen 
Theile  Germaniens  festzusetzen.  In  den  Zeilen  vom  Abzüge  des 
Germanicus  bis  zum  Tode  des  Nero  nämhch  (etwa  in  den  J.  16 — 68. 
n.  Chr.)  entstanden  hier  östhch  vom  Oherrljein  und  nördlich  von  der 
obern  Donau  die  sogenannten  Agri  Decumates,  oder  das  Zehentland,  ^^) 
d.  h.  ein  dem  Römerreiche  einverleibter,  an  der  Nordgrenze  durch 
einen  vom  Rhein  (bei  Cöln)  nach  dem  Taunus  und  Odenwalde  hin 
gezogenen  Wall  und  weiter  hin  durch  eine  im  N.  der  Donau  (von 
Lorch  bis  Regensburg)  aufgeführte  Mauer  geschützter  Landstrich 
Germaniens,  welcher  gegen  die  Abgabe  des  Zehnten  eingewanderten 
Galhern,  unterwürfigen  Germanen  und  röm.  Veteranen  zum  Anbau 
überlassen  und  wovon  der  östhchste  Theil  zur  Provinz  Rjitia  secunda 
oder  Vindehcia,  der  nordwestüchste  (oder  das  Land  zwischen  dem 
Rhein  und  dem  Wall  bis  unterhalb  Mainz)  zur  gaüischen  Provinz 
Germania  superior,  alles  übrige  Land  aber  zu  Gallia  inferior  geschlagen 
wurde.  (Vgl.  Tac.  G.  29.)  Nach  dem  grossen  Aufstande  der  Bataver 
in  den  J.  70.  und  7L,  an  welchem  auch  das  westhche  Germanien 
Theil  nahm,  und  nach  wiederholten  Kämpfen  mit  einzelnen  german. 
Völkerschaften  ^^)  brach  unter  Antoninus  Philosophus  an  der  Donau 
der  grosse  Markomannische  Krieg  aus,  an  welchem  ausser  den  Marko- 
mannen selbst  auch  mehrere  andere  germ.  Völkerschaften  Antheil 
nahmen  (vgl.  Capitol.  M.  Anton,  c.  2L  Dio  Cass.  B.  71.  u.  72.  an 
mehreren  Stellen),  die  selbst  in  Italien  eindrangen  und  Aquileja  be- 
lagerten, und  denen  endhch,  nachdem  Marc  Aurel  sein  ganzes  Leben 
hindurch  mit  ihnen  gekämpft  hatte,  sein  Sohn  und  Nachfolger  Commodus 


18)  Die  von  dei>  Abgabe  des  Zehnten  (vgl.  .'Vppian.  B.  C.  1,  7.  u.  Cic.  Yerr. 
3,  6.)  hergeleitete  Erklärung  des  allerdings  seltsamen  Namens  (statt  dessen  man 
Agri  decumani  erwartet)  wird  von  Einigen  bezweifelt.  Vgl.  Creuzer  zur  Gesch. 
altröm.  Cultur  S.  81.  u.  Ukert  S.  273  f.  (der  dabei  vielmehr  an  die  in  10  Fuss 
eingetheilte  Messruthe  denkt).  Von  den  Befestigungen  zu  ihrem  Schutze  wird 
weiter  unten  genauer  gehandelt  werden. 

19)  Ueber  die  Vorfälle  unter  der  Regierung  des  Caligula  vgl.  Suet.  Cal.  51. 
u.  Dio  Cass.  59,  22.,  unter  Claudius  und  Galba  Dio  Cass.  60,  8.  Suet.  Claud.  24. 
u.  Galba  6.  nebst  Tac.  A.  12,  27.  Domitian  kämpfte  gegen  die  Chatten  (Suet. 
Dom.  6.  Tac.  Agr.  39.),  Trajau  wahrsch.  gegen  die  Bructerer  (Plin.  Ep.  2,  1,) 
und  stellte  einige  Städte  am  rechten  Rheinufer  wieder  her  (Eutr.  8,  2.),  so  wie 
er  auch  unweit  der  Mündung  des  Mains  in  den  Rhein  ein  Kastell  {niunimentum 
Traiani:  Ammian.  17,  1.)  gegründet  zuhaben  scheint,  während  er  und  seine  Nach- 
folger auch  an  der  Donau  thätig  waren ,  um  die  Einfälle  der  Germanen  ins  röm. 
Gebiet  abzuwehren  (Dio  Cass.  67,  5.  6.  Tac.  Agr.  41.  Plin.  Pau.  8.  12.;,  worauf 
unter  ihm,  so  wie  unter  Hadrian  und  Antoninus  Pius,  überall  vollkommene  Ruhe 
herrschte. 
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im  J.  180.  den  Frieden  abkaufte  und  die  längs  der  Donau  angelegten 
Festungen  abtrat  (Dio  Cass.  72,  1.  Herod.  1,  6.  Lamprid.  Comm,  3.).  ^^) 
Bald  darauf  wurden  die  Römer  auch  auf  dem  linken  lUieinufer  durch 
öftere  Einfälle  der  Germanen,  besonders  der  Alemannen  und  Franken,  in 
Gallien  beunruhigt,  ^i)  und  so  waren  es  denn  unsere  tapferen  Vorfahren, 
die,  nachdem  sie  selbst  das  römische  Joch  völlig  abgeschüttelt,  durch 
fortgesetzte  Kämpfe  sowohl  an  der  Donau  als  am  Rheine  dem  gänz- 
hchen  Falle  des  römischen  Reichs,  welchen  die  zu  Ende  des  4.  Jahrb. 
beginnende  Völkerwanderung  vollendete,  tapfer  vorarbeiteten. 

Schon  die  Alten  unterschieden  mehrere  Hauptgruppen  germanischer 
Völkerschaften  oder  Hauptstämme.  Tacitus  nämhch  Germ.  2.  nennt  drei 
solche  Hauptstämme,  die  Ingaevones  am  Ozean,  &\e  Hermiones  und  Istae- 
vones  im  übrigen  Germanien  (also  im  östlichen  und  südlichen  Theile), 
welche  ihre  Namen  von  drei  Söhnen  des  Mannus,  des  Stammvaters  aller 
Germanen,  also  drei  Enkeln  Tuisco's  haben  sollen;  22)  und  wenn  Phnius 
4,  100.  fünf  dergleichen  Hauptstämme  anführt,  indem  er  zu  den  von 
Tacitus  genannten  noch  die  Vindili  als  vierten  und  die  Peucini  und 
Bastarnae  als  fünften  hinzufügt,  so  beruht  dies  blos  auf  einem  Irr- 
thume,  der  die  auf  eine  mythische  Stammsage  sich  gründende  Haupt- 
eintheilung  des  Tacitus  nicht  wankend  machen  kann.  ^3^  ^vie  aber 
die  einzelnen  Völkerschaften  auf  diese  drei  Hauptstämme  zu  vertheilen 
sind,  wird  sich  freihch  nie  mit  völliger  Sicherheit  entscheiden  lassen, 
und  schon  Tacitus  selbst  fühlte  wahrsch.  die  Unmöghchkeit,  da  er  bei 
der    genauem    Beschreibung    der   einzelnen   germ.    Völkerschaften    auf 


20)  Vgl.  über  den  markomannischen  Krieg  überhaupt,  der  von  167  bis  180 
geführt  wurde,  ausser  Capitol.  1.  1.  u.  c.  13  f.  auch  Dio  Cass.  71,  7 — 16.  19.  20. 
33.  72,  2  ff.  Eutrop.  8,  13. 

21)  Vgl,  die  erste  Auflage  S.  372  f.  Note  14. 

22)  Grinim  Deutsche  Mythol.  2.  Ausg.  I.  S.  320  ff.  zeigt,  dass  die  Nameo 
der  3  Söhne  des  Mannus  Ingo  oder  Ingvio ,  Isco  oder  Iscio  und  Sermino  oder 
Irmino,  Irmin  waren,  und  dass  es  daher  bei  Tacitus  statt  Isfaevones  eigentlich 
Iscaevones  und  statt  Hermiones  richtiger  Herminones  (wie  auch  bei  Tacitus  wirklich 
mehrere  Codd.  schreiben:  vgl.  auch  Zeuss  Die  Deutschen  S.  75.)  heissen  sollte. 
Andre  Etymologien  und  Deutungen  dieser  Stammnamen  s.  bei  Wilhelm  Germ. 
S.  89  ff.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  73  If.  und  anderwärts.  Die  Hermiones  nennt 
auch  Mela  3,  3,  4. 

23)  Obgleich  allerdings  schon  Tac.  1.  1.  sagt,  dass  Andre  mehrere  Söhne  des 
Mannus  annehmen ,  von  denen  einzelne  germ.  Völkerschaften  benannt  worden 
wären,  und  als  solche  die  Marser,  Gambrivier,  Sueven  und  Vandalier  (unstreitig 
die  Vindili  des  Plinius)  anführt.  \'gl.  Gaupp  Das  alte  Gesetz  der  Thüringer 
S.  24  ff.  Wilhelm  Germ.  S.  87  f  u.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  70  ff.      * 
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diese   Ilaupteintheilung  keine  weitere  Rücksicht    nimmt, ^*)      Zu  jenen 
drei  Hauptstämmen   kommt   nun   aber,   da  die  Alten  auch  Scandia  zu 


24)  I)  Zu  den  Ingaevonen  oder  Niederdeutschen,  die  man  an  den  Gestaden  der 
Nordsee  von  den  Rheinmündungen  bis  in  die  cimbrische  Halbinsel  hinein  reichen 
lässt,  rechnet  Zeuss  (Die  Deutschen  S.  81.)  ausser  den  schon  von  Plin.  1.  1.  als 
diesem  Hauptstamme  augehörig  bezeichneten  Cimbern,  *)  Teutonen  und  Chauken  auch 
noch  die  Angeln,  Friesen  und  Buardonen  (später  als  Heruler  bekannt),  vielleicht 
auch  die  Eugen ,  Turkilingen  und  Skiren ,  weil  diese  (obgleich  sonst  den  Gothen 
näher  verwandt)  stets  mit  den  Herulern  verbunden  auftreten.  Andre  fügen  den 
Ingävonen  auch  die  Batavi,  Ansibarii,  Chasuari  und  Angrivar'ii  bei  (vgl.  Müller  Die 
Deutschen  Stämme  und  ihre  Fürsten  S.  145  ff.).  H)  Zu  den  Hermi{n)onen  oder 
den  Bewohnern  des  Mittellandes  gehörten  ausser  den  von  Plin.  genannten  Sueven, 
unter  welchen  er  hier  wohl  namentlich  die  Quaden  und  Markomannen  versteht, 
Hermunduren,  Chatten  und  Cheruskern  nach  Zeuss  S.  80  f.  noch  die  Sigambri 
(später  Franken),  Batavi  und  Canninefates,  die  Tubantes,  Usipetes  und  Tencteri  (später 
Alemannen),  die  Lygii  (zu  denen  die  Vandali  ^eVöiieu)  und  die  Bastarnae ;  während 
nach  Andern  blos  die  Cherusker  und  Chatten  den  Stamm  der  Hermionen  bildeten 
(vgl.  Müller  a.  a.  0.  S.  161  if.).  III)  Die  Istävonen  (oder  Iscävonen)  umfassten 
nach  Zeuss  S.  81.  die  Guttones  (oder  Gothen),  die  Taifalen  und  Gepiden ,  die 
Varini  und  die  Carini.  v.  Ledebur  Die  Bructerer  S.  125.  u.  Müller  a.  a.  0.  S.  123. 
aber  verstehen  darunter  die  rheinisch  -  germanischen  Völker  vom  Rheingau  längs 
des  Rheines  bis  zur  Mündung  der  Yssel  und  von  da  östlich  bis  zur  Mündung  der 
Weser,  oder  die  Usipetes,  Tencteri,  Bructeri,  Chattuarii,  Sigambri,  Marsi,  Chamavi, 
Tubantes  und  Salii  (also  den  grössten  Theil  der  Völkerschaften,  die  Zeuss  zu  den 
Hermioneu  rechnet).  **)  —  Seit  Anfang  des  3.  Jahrh,  finden  wir,  dass  sich  in  Ger- 
manien mehrere  kleine  Völkerschaften  zu  grösseren  verbinden,  dass  in  Folge  da- 
von die  alten  Namen  verschwinden  und  an  deren  Stelle  neue  treten,  welche  mehr 
dergleichen  Völkerbündnisse,  als  einzelne  Völkerschaften  bezeichnen.  Es  lassen 
sich  die  german.  Völker  mit  Rücksicht  auf  ihre  Wohnsitze  nach  Zeuss  S.  303 — 501. 
nun  so  klassifiziren :  I.  Westvölker:  1)  Alemanni,  Franei,  Thuringi,  Boiovarii, 
Saxones,  Frisii.  II.  Ostvölker:  1)  südöstliche  Gruppe  oder  Gothi,  2)  südwestliche 
Gruppe  oder  Lygii,  Vandali,  Suevi  und  ihre  Nebenvölker,  3)  nordwestliche  Gruppe 
oder  Sachsen,  Angeln  und  Juten  und  4)  nordöstliche  Gruppe  oder  Hei-uli,  Rugi, 
Seiri,  Turcilingi. 

*)  Die  Stelle  des  Plin.  will  man  richtiger  so  interpungirt  wissen : Cimbri; 

mediterranei  Hermiones;  man  muss  aber  wohl  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  und, 
da  vorher  schon  die  Cimbern  als  Ingaevonen  erwähnt  worden  sind ,  die  Worte 
quorum  pars  Cimbri  als  Glosse  ganz  aus  dem  Texte  herauswerfen,  wenn  auch  so 
die  Istaevouen  ohne  alle  nähere  Bestimmung  bleiben ,  die  ja  doch  auch  durch  die 
Worte  quorum  pars  Cimbri  mediterranei  immer  nur  höchst  mangelhaft  bewerkstelligt 
würde.  (Vgl-  Wilhelm  German.  S.  85.)  Eben  daher  kann  ich  auch  die  Konjektur 
von  Zeuss  Die  Deutschen  S.  71.,  welcher  Sigambri  mediterranei  gelesen  wissen  will, 
nicht  billigen. 

**)  lieber  die  von  diesen  Ansichten  ganz  verschiedene  u.  weniger  haltbare, 
wenn  auch  durch  die  Auktorität  Strabo's  7.  p.  290  f.  unterstützte  Meinung 
Adelung's  (Aelteste  Gesch.  d.  Deutschen  S.  187.),  nach  welcher  alle  Germanen 
blos  in  zwei  grosse  Abtheilungen,  Sueven  u.  Nichtsueven  (d.  h.  Cimbern)  zerfallen 
soUea,  vgl.  die  1.  Auflage  S.  375.  Note  18. 
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Germanien  rechneten,  als  vierler  noch  die  Bevölkerung  der  scandi- 
navischen  Halbinsel,  die  nach  Plin.  1.  1.  den  allgemeinen  Namen 
Hilleviones^'^)  führte,  bei  Tacitus  G.  44.  u.  45.  aber  in  Suiones  und 
Sitones  zerfällt.  ^^)  Ausser  diesen  wirklich  germanischen  Hauptstämmen 
mit  ihren  Unterabtheilungen  fanden  sich  (von  den  zum  heutigen  Deutsch- 
land gehörenden  Ländern  im  Süden  der  Donau  mit  ihrer  celtischen 
Bevölkerung  ganz  abgesehen)  in  einem  nicht  unbedeutenden  Theile  des 
eigentüchen  Germaniens  der  Alten  auch  Einwohner  celtischen  Stammes, 
und  zwar  namentlich  im  Süden  (Tac.  G.  29.)  und  Westen  des  Landes 
längs  der  Donau  und  am  obern  Rheine.  2')  Die  einzelnen  Völker- 
schaften ^s)  mit  ihren  Städten  waren  nun  folgende:   a)  längs  der 

25)  D.  h.  vielleicht  Felseabewohner.  Vgl.  Zenss  S,  77.,  welcher  mit  Plin. 
Hüleviones  für  den  GesammtnameD  der  Bevölkerung  Scandinaviens  und  für  dea 
vierten  grossen  Hauptstamm  der  Germanen  hält,  während  Wilhelm  Germ.  S.  346. 
denselben  blos  für  eine  Unterabtheilung  einer  der  von  Tacitus  genannten  drei 
Hauptstämme  nimmt. 

26)  Zeuss  S.  156  f.  stellt  die  Vermuthung  auf,  dass  unter  den  Suiones  (deren 
IName  sich  noch  im  heut.  Svealand  erhalten  hat,  und  aus  dem  der  heut.  Name  der 
Schweden  entstanden  ist,  die  in  alten  Urkunden  Sviar  heissen  vgl.  Wilhelm  S.  343  f.) : 
die  germanischen,  unter  den  Sitones  aber  die  nicht  germanischen  Bewohner  Scan- 
dinaviens zu  verstehen  wären. 

27)  In  frühem  Zeiten  hatte  sich  die  celtische  Bevölkerung  gewiss  über  einen 
noch  weit  grösseren  Theil  Germaniens  verbreitet,  wie  besonders  die  grosse  Menge 
celtischer  Namen  deutscher  Flüsse  (Danubius,  Mönus,  Rhenus :  vgl.  Duncker  Origg. 
German.  I.  p.  44.),  Gebirge  (Abnoba,  Alben,  Gabreta,  Hercynia,  Sudeten,  Taunus: 
Duncker  p.  45  f.)  und  Städte  (Brigantium,  Brigobanne,  Divona,  Juliomagus,  Loco- 
ritus,  Lupodunum,  Sumulocenna,  Segodunum  u.  s.  w.:  Duncker  p.  46  ff.  vgl.  auch 
Schreibers  Taschenbuch  1.  S.  204  ff.) ,  ausserdem  aber  auch  die  vielen  in  ver- 
schiedenen Gegenden  Germaniens  gefundenen  celtischen  Münzen  und  Gräber  be- 
weisen. Vgl.  überhaupt  Müller  Die  Marken  des  Vaterlandes  S.  111  ff.  Ring 
Etablissements  celtiques  dans  la  Sud-Ouest-Allemagne.  Fribourg  1842.  Zeuss  Die 
Deutscheu  S.  170  ff.  Diefenbach  Celtica  ü.  1.  S.  88  ff.  u.  A.  Als  Reste  der  von 
den  Germanen  nach  und  nach  aus  dem  grössten  Theile  von  Deutschland  verdrängten 
celtischen  Bevölkerung  sind  namentlich  die  Helvetü  (die  freilich  später  auch  noch 
auswanderten,  an  die  jedoch  der  sich  bei  Ptol.  2,  11,  10.  findende  Name  der  hel- 
vetischen Einöde  (77  twv  ^EIovjjti'cov  egyjjuog),  welchen  der  von  ihnen  verlassene 
Landstrich  (d.  h.  wohl  der  südlichste  Theil  des  Schwarzwalds)  führte,  auch  in 
spätem  Zeiten  noch  erinnerte),  Boii,  Gothini,  Osi,  Turotii,  Farmaecampi,  Adrabae- 
eampi  (und  wahrsch.  auch  die  Cimbri)  zu  nennen.     S.  unten. 

28)  Tacitus  (der  aber  G.  43.  bemerkt,  dass  er  nicht  alle  Völker  des  Landes 
aufführen  wolle)  nennt  in  Allem  45  geiman.  Völkerschaften,  Ptolemäus  aber  66, 
unter  welchen  sogar  24  der  von  Tacitus  genannten  fehlen.  Marcianus  p.  54.  giebt 
Germanien  überhaupt  68  Völker,  Aethicus  Ister  p.  727.  aber  spricht  allein  von 
54  Völkerschaften  suevischen  Stammes. 

III.  18 
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Nordküste  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  die  Frisii  (Tac.  G.  34. 
A.  1,  60.  4,  72.  73.  H.  5,  15.  Phn.  4,  101.  25,  21.  OreUi  171.  172. 
174.  Oqlooiol:  Ptol.  2,  11,  11.  0Q£iaioi:  Dio  Cass.  54,  32.  0Qioaoreg: 
Procop.  B.  G.  4,  20.  Frisones:  Paul.  Diac.  6,  37.  Frigones:  Ge.  R. 
4,  23.,  bei  Gruter  p.  532,  6.  u.  Orelli  173.  175.  5455.  Frisei,  Frisaei, 
Frisaevones),  ^^)  das  nordweslhchsle  Volk  Germ,  um  den  Flevo  Lacus 
und  mehrere  andre  Seen  her,  zwischen  Rhenus  und  Amisia  (also  im 
heutigen  Friesland,  Groningen  u.  s.  w.),  das  die  Chauci  maiores  zu 
östhchen  und  die  Bructeri  minores  ^^)  zu  südlichen  Nachbarn  hatte, 
und  dessen  Gebiet  vielleicht  der  Fluss  Unsingis  (od.  die  Hunse)  durch- 
strömte. ^^)     Die  östlichen  Nachbarn  der  Friesen  zwischen  der   Amisia 


29)  Vgl.  oben  S.  183.  Note  82. 

30)  Von    welchen    sie    nach    Mannert's    Vermuthung    S.    270.    der   Fl.    Vecht 
trennte,   den  er  wohl  mit  Recht  für  den  Vidrus  hält  (s.  oben  S.  244.  Note  77.). 

31)  Tac.  G.  34.  unterscheidet  Frisii  maiores  und  minores,  vielleicht  blos  aus 
Irrthum,  weil  auch  die  benachbarten  Chauci  und  Bructeri  in  maiores  und  minores 
zerfielen.  Vgl.  Wilhelm  S.  149.  Uebrigens  schlössen  sich  die  Friesen  frühzeitig 
an  die  Römer  an  (Tac.  A.  2,  24.  Dio  Cass.  .54,  32.),  und  wurden  erst  im  J.  28. 
durch  die  Bedrückungen  des  röm.  Befehlshabers  und  durch  die  Gewaltthätigkeiten 
der  röm.  Soldaten  zum  Abfalle  von  ihnen  bestimmt  (Tac.  A.  4,  72  f.  11,  19.). 
Im  4.  u.  5.  Jahrh.  erscheinen  sie  im  Bunde  der  Sachsen,  mit  denen  sie  auch  nach 
Britannien  überschitften  und  an  der  Eroberung  dieser  Insel  Theil  nahmen  (Procoj). 
B.  Goth.  4,  20.).  Sie  lebten  übrigens  von  .Ackerbau  und  Viehzucht,  und  hatten 
besonders  grosse  Rinderheerden  (Tac.  A.  4,  72.  13,  54.).  —  Als  ihre  Ortschaften 
finden  wir  Navalia  (Navalia:  Ptol.  2,  11,  28.),  wahrsch.  ein  Hafeukastell  an  der 
Mündung  der  Fossa  Drusiana  oder  des  östlichsten  Rheinarmes  (nach  Wilhelm 
S.  158.  bei  Campen  am  Ausflusse  der  Yssel).  Manarmanis  Portus  {MKVuQfxuvti 
liuriv:  Ptol.  2,  11,  1.,  bei  Marcian.  p.  51.  (§.  32.)  MaQKQfiavög),  wahrsch.  an 
der  Mündung  des  Unsingis  od.  der  Hunse  (nach  Wilhelm  S.  74.  noch  j.  Marna, 
nach  Reichard  S.  243.  die  Schanze  Oost-Mahorn  an  der  Westfriesischen  Küste; 
andre  Ansichten  s.  bei  Ukert  S.  435.).  Amisia  (Tac.  A.  2,  8.,  bei  Ptol.  2,  11, 
28.  ^Anäaeia,  unstreitig  auch  das  '^/uiaa  des  Marcian.  bei  Steph.  B.  74.),  ein  Hafen 
am  linken  Ufer  des  gleichnamigen  Flusses  (nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Emden  gegen- 
über in  der  Niihe  von  Delfzyl,  nach  Reichard  S.  64.  u.  258.  aber  Emsbüren,  nach 
Ukert  S.  437.  bei  Soest).  Flevum  (Tac.  A.  4,  72.  ^^Irjovin:  Ptol.  2,  11,  27.). 
ein  etwas  westlich  von  der  Mündung  der  Amisia  gelegenes  Kastell  (nach  Wilhelm 
a.  a.  0.  j.  wahrsch.  von  den  Fluthen  des  Dollart  bedeckt,  nach  Andern  Flie 
oder  Flieland  Delfzyl:  vgl.  Ukert  S.  435.).  In  ihr  Gebiet  fällt  auch  das  Muni- 
mentum  Corbulonis  (Tac.  A.  11,  19. j,  eine  vom  Corbulo  angelegte  Verschanzung 
(aus  welcher  wahrsch.  die  Stadt  Groningen  entstanden  ist,  und  zu  der  vermuthlich 
auch  die  3  M.  lange  und  12  F.  breite  Sumpfbrücke  in  der  dortigen  Gegend  ge- 
hörte.  die  man  im  J.  1818.  entdeckt  und  vom  Torfmoore,  in  dem  sie  verborgen 
war,  befreit  hat:  ^gl.  Wilhelm  S.  154.),  u.  die  Silva  BaduJienna  (s.  oben  S.  237.). 
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und  Albis  waren  die  Chauci  (Tar.  f..  35.  A.  11,  18.  19.  Suet.  Claud. 
24.)  oder  Cauchi  (Plin.  4,  99.  16,  5.  Vellei.  2,  106.  Spart.  Did.  Jul.  1. 
Kaixoi:  Str.  7,  291.  Kavyoi:  Ptol.  2,  11,  11.  Dio  Cass.  63,  30., 
bei  Lucan.  1,  463.  Claud.  10,  379.  u.  12,  225.  Cmjci),  welche  zwischen 
den  Sachsen  u.  Angrivariern  (im  heul.  Oldenburg  und  Hannover)  wohn- 
ten, und  durch  die  ihr  Gebiet  durchströmende  Visurgis  in  maiores 
und  minores  getheilt  wurden,  so  dass  Erstere  auf  der  West-,  Letztere 
auf  der  Ostseite  des  Flusses  sassen  (Tac.  I.  1.).  ^2)   Neben  den  Chauken 


Vor  der  Küste  der  Friesen  lagen  auch  mehrere  Inseln,  namentlich  Acta-nia  (Plin. 
4,  97.,  wahrsch.  das  heut.  Schelling:  vgl.  Barth  Urgesch.  Teutschl.  III.  S.  209  f. 
u.  Wilhelm  Germ.  S.  153.) ;  Ausferavia  *)  oder  Glessaria  (wie  sie  die  röm.  Soldaten 
des  Germanicus  nannten,  weil  sie  hier  etwas  Bernstein  fanden ;  unstreitig  das  heut. 
Ameland)  und  Burchana  (Plin.  1.  1.,  bei  Str.  7.  p.  291.  Bovoyavig),  schon  unter 
Drusus  von  den  Römern  besetzt,  und,  weil  sie  viel  Bohnen  auf  ihr  fanden,  auch 
Fabaria  genannt  (Plin.  1.  1.;   das  heut,  Borkum:  vgl.   Wilhelm  S.  152.). 

32)  Ptolemäus,  der  sich  jedoch  gewiss  geirrt  hat,  nimmt  freilich  gerade  das 
Gegentheil  an.  Vgl.  Mannert  III.  S.  275.  u.  Wilhelm  S.  155.  Die  Chauci,  deren 
Name  man  auf  verschiedene  Art  zu  erklären  versucht  hat  (vgl.  Menso  Alting 
Descript.  agri  Batavi  et  Frisii  p.  41.  Adelung  Alt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  259. 
Wilhelm  S.  160  f.  u.  A.),  waren  nach  Tac.  G.  35.  das  angesehenste  und  ein 
durch  seine  Tapferkeit  ausgezeichnetes  \'olk  Germaniens.  Pliuius  dagegen  16, 
2  ff.,  der  selbst  in  ihrem  Lande  war,  macht  eine  ganz  andere  Schilderung  von 
ihnen,  und  beschreibt  sie  als  ein  armes  und  beklagenswerthes  Volk  in  einem  fast 
stets  vom  Meere  überschwemmten  Lande,  welche  Schilderung  jedoch  höchstens  auf 
die  unmittelbaren  Bewohner  der  Küste,  nicht  aber  auf  die  des  innern  Landes  passen 
dürfte  ,  so  dass  im  Ganzen  die  Angaben  des  Tacitus  grössere  Glaubwürdigkeit 
haben.  Die  Chauci  trieben  starke  Schifffahrt,  aber  auch  Seeräuberei  an  der 
gallischen  Küste  (Tac.  A.  11,  18.),  und  waren,  schon  vom  Tiberius  unterworfen 
(Vellei.  2,  106.),  eine  Zeit  lang  treue  Anhänger  der  Römer  (Tac.  A.  2,  8.  17. 
21.),  bis  diese  sie  durch  ihren  Uebermnth  erbitterten  und  nun  mit  ihnen  kämpfen 
mussten  (Dio  Cass.  60,  8.  30.  Suet.  Claud.  24.  Tac.  A.  11,  19.  20.),  jedoch  ohne 
sie  wieder  unterwerfen  zu  können.  Ihr  Name  kommt  zum  letzten  Male  im  3.  Jahrh. 
vor,  wo  sie  unter  Didius  Julianus  Gallien  verheerten  (Spart.  Did.  Jul.  1.); 
später  verschwinden  sie  unter  den  Saxones  (Zonm.  3,  6.).  **)  In  ihr  Gebiet  fallen 
wohl  folgende  Ortschaften  bei  Ptol.  2,  11.:  a)  bei  den  Ch.  Maiores:  Teuderium 
(Tsv^foiov:  §.  28.),  wahrsch.  an  der  Amisia  (nach  Wilhelm  S.  161.  in  der 
Gegend  der  Ilaasemündung  und  der  Stadt  Meppen,  nach  v.  Ledebur  Bruct.  S.  180. 
aber  wohl  am  richtigsten  Dörgen  in  der  Nähe   von  Meppen)***)  und  Tecelia  {Te- 

*)  Diess  war  nach  Plin.  1,  1.  der  einheimische  Name ,  den  sie  wahrscheinlich 
von  ihren  Austern  führte,  die  sich  auf  Amelatid  noch  immer  in  grosser  Menge 
finden.     Vgl.  Wilhelm  S.  153. 

**)   Wo  es  statt  Kovai^oi  unstreitig   Xavxoi  oder  Kavyoi  heissen  soll. 
***)  Andre  Ansichten  s.  bei  Reichard  S.  257.  u.  Ukert  S.  258. 

18* 
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erscheinen  gewöhnlich  als  treue  Bundesgenossen  derselhen  ihre  süd- 
lichen Naclibarn,  die  Angrivarii  (Tac.  A.  2,  8, 22.  24.  u.  G.  33.  lAyyQiov- 
dgioi:  Ptol.  2,  11,  16.),  die  zwischen  den  Bructerern  und  Fosen  zu 
beiden  Seiten  der  Visurgis  und  südlich  bis  in  die  Gegend  des  Gefddes 
Idistavisus  (s.  oben  S.  269.  Note  16.)  wohnten.  ^^)  Neben  den  Chauci 
fanden  sich  zwischen  dem  Albis  und  Chalusus  am  südhchen  Ende  der 
cimbrischen  Halbinsel  (also  im  heut.  Holstein)  die  frühesten  Wohn- 
sitze der  erst  seit  dem  2.  Jahrh.  erscheinenden  und  später  so  berühmt 
gewordenen  Saxones  {^d^oveg:  Ptol.  2,  11,  11. 2*)  Marcian.  p.  53. 
Eutr.  9,  13.  Ammian.  26,  4.  27,  8.  28,  2.  Claud.  10,  392. 13, 255.  Zosim. 


xfXCtt:  §.  27.  am  linken  Ufer  der  Visurgis,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Oldenbrook. 
oder  Elsfleth,  nach  Reichard  S.  245.  aber  wohl  richtiger  das  Dorf  Zetel  mit  der 
Schiff leude  Zeteler  Ziel  1  St.  vom  westlichen  Ufer  der  Weser);*)  bj  bei  den 
Ch.  Minores:  Tuliphurdum  {TovU(fiovQ3ovf.i:  §.  28.),  am  rechten  Ufer  desselben 
Stromes  (nach  Wilhelm  a.  a.  0.  j.  Verden,  nach  Reichard  S.  262.  aber  Döhlbergen 
am  östlichen  Ufer  der  Weser);  Fhabiranum  {'Paßigarov-  §.  27.),  zwischen  Visurgis 
und  Albis  (gewöhnlich  für  Bremen  gehalten ,  nach  Wilhelm  S.  162.  aber  wohl 
richtiger  bei  Bremervörde  und  nach  Reichavd  S.  246.  Varel  an  der  Jahde)  und 
Leuphana  {Aev(fäva:  §.  27.),  am  westlichen  Ufer  des  Flusses  Albis  (höchst  wahrsch. 
das  heut.  Lüneburg.     Vgl.  Wilhelm  a.  a.   0.  u.  Reichard  S.  247.). 

33)  Ihr  Name  ist  vielleicht  vom  altdeutschen  Anga,  d.  i.  Anger,  herzuleiten, 
welche  Etymologie  noch  deutlicher  in  ihrem  spätem  Namen  Angarii  oder  Engern 
hervortritt.  Vgl.  Wilhelm  S.  168. ,  und  Zeuss  Die  Deutschen  S.  108.  —  Ihnea 
gehörten  wohl  die  Orte  Ascalhigium  (AaxuXiyyiov:  Ptol.  1.  1.  §.  28.,  wahrsch. 
das  Dorf  Ahlken  am  linken  Ufer  der  Weser,  1  \  St.  südöstlich  von  Bremen :  vgl. 
Reichard  S.  263.,  nach  Wilhelm  S.  168.  aber  Minden)  und  vielleicht  auch  das  unten 
S.  295.  genannte  Tulisurgium  {Tovliooigyiov:  ibid.),  welches  Reichard  a.  a.  0.  für 
das  heut.  Schlüsselburg  hält. 

34)  Dass  Tacitus  und  Plinius  die  Saxones  nicht  erwähnen,  hat  wahrsch.  darin 
seinen  Grund ,  dass  sie  sämmtliche  Bewohner  der  Halbinsel  unter  dem  Namen 
Cimbri  zusammenfassen,  unter  welchem  sich  vermuthlich  auch  die  Saxones  ver- 
bergen. Zu  Ptolemäus  Zeiten  aber  hatten  sich  die  Saxones  schon  von  den  übrigen 
Cimbern  getrennt,  und  erscheinen  daher  als  ein  selbstständiges  Volk,  das  später 
bekanntlich  an  die  Spitze  eines  mächtigen  deutschen  Völkerbundes  trat  (dessen 
Gebiet  beim  Ge.  R.  4,  17.  18.  23.  der  Name  Saxonia  bezeichnet),  so  dass  die 
Namen  einer  nicht  geringen  Anzahl  kleiner  german.  Völkerschaften  früherer  Zeiten 
in  dem  seinigen  verschwimmen.  Dass  sie  in  Verbindung  mit  den  Angeln  Britannien 
in  Besitz  nahmen,  haben  wir  oben  S.  201  f.  gesehen. 

*)  Dass  die  von  Wilhelm  S.  161.  den  grössern  Chauken  zugeschriebene  und 
in  der  Gegend  von  Aschendorf  beim  Saterlande  gesuchte,  von  Reichard  S.  243. 
u.  v.  Ledebur  Bruct.  S.  180.  aber  für  Uteode  im  Saterlande  gehaltene  Stadt 
Siatutanda  {ZiaTOVTc'tvda:  Ptol.  2,  11,  27.)  blos  einem  starken  Irrthume  des  Ptol. 
ihr  Dasein  verdankt,  indem  er  die  Worte  des  Tacitus  Ann.  4,  73.  ad  sua  tutanda 
digressis  rebellibus  von  einer  Stadt  verstand,  unterliegt  jetzt  wohl  keinem  Zweifel 
mehr.     Vgl.   Müller  Die  Marken  des  Vaterl.  S.  120. 
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3,  1.  Oros.  7,  25.  u.  s.  w.),  ^^)  welche  in  SW.  u.  S.  jenseit  des  Albis 
die  Chauci  Minores  zu  Nachbarn  halten.  ^6)  Nördlich  neben  den 
Saxones  nämhch  beginnt  jene  grosse,  im  N.  mit  dem  Prom.  Cimbrorum 
(s.  oben  S.  237.)  endigende  Halbinsel  zwischen  dem  Oceanus  Germanicus 
(s.  Bd.  II.  S.  2.)  im  W.  und  dem  Sinus  Lagnus  und  Codanus  (s. 
ebendas,  S.  3.)  im  0.,  welche  die  Alten  die  Chersonesus  Cimbrica 
{XeQo6vi]Gog  Ki^ißgiY^rj:  Ptol.  2,  11,  2.  vgl.  Str.  7,  293.)  nannten,  ^7) 
und  mit  Recht  noch  zu  Germanien  rechneten.  Sie  hatte  ihren  Namen 
von  dem  berühmten  Volke  der  Cimbri  (Klf.ißQoi:  Str.  7.  290  f. 
Ptol.  2,  11,  12.  Flut.  Mar.  11.  Caes.  B.  G.  1,  33  ff.  Liv.  Epit.  68. 
Mela  3,  3,  4.  Phn.  4,  97.  Cic.  Manil.  25.  Flor.  3,  3.  Tac.  G.  37. 
Eutr.  5,  1.  u.  s.  w.),  welches  auch  in  der  röm.  Kaiserzeit  notorisch 
noch   in   ihr  seine  Sitze   hatte.  ^^)     Ptolemäus  1,  1.  weist  jedoch   dem- 


35)  Eine  Etymologie  des  Namens  haben  wir  schon  oben  S.  251.  Note  25.  ge- 
funden. Richtiger  aber  wird  wohl  gerade  umgekehrt  der  Name  der  Waffe  von 
dem  des  Volkes  hergeleitet,  der  von  dem  angelsächsischen  seax  (die  Erde)  oder 
seat  (der  Sitz)  herkomme  und  Sassen,  Ansässige,  im  Gegensatze  zu  den  Franken 
(d.  i.  Freien ,  ohne  bestimmten ,  festen  Grundbesitz  Herumschweifenden)  bezeichne . 
Vgl.  Wilhelm  S.  171. 

36)  Auch  die  Saxones  waren  kühne  Seefahrer  und  nahmen  an  den  Seeräubereien 
der  Chauci  Theil.  Sie  erscheinen  in  der  Geschichte  zum  ersten  Male  im  J.  286. 
n.  Chr.,  wo  sie  auf  diese  Weise  die  gallische  Küste  plündern  (Eutr.  9,  13.).  Die 
Römer  kamen  in  keine  Berührung  mit  denselben;  daher  kennen  wir  auch  keine 
Ortschaften  bei  ihnen,  ausser  dem  einzigen  Treva  {T^rjova:  Ptol.  §.  27.,  nach 
Wilhelm  S.  172.  etwas  westl.  von  Oldesloh  an  der  Trave,  nach  Reichard  S.  247. 
aber  Travemünde,  nach  Andern  Travendahl  oder  bei  Glückstadt:  s.  Ukert  S.  436.). 
Vor  der  Küste  der  Saxones  und  der  Mündung  des  Albis  lagen  auch  nach  Ptol.  2, 
11,  31.  drei  Insulae  Saxonum,  zu  denen  wahrsch.  Helgoland  gehört,  während  die 
andern  beiden  vom  Meere  verschlungen  zu  sein  scheinen. 

37)  Nach  Plin.  4,  97.  führt  sie  den  einheimischen  Namen  Cartris,  von  dem 
sich  sonst  nirgends  eine  Spur  findet.  Reichard  S.  55.  leitet  ihn  von  dem  cim- 
brischen  Worte  carth,  d.  i.  Vorgebirge,  her, 

38)  Die  Nachrichten  der  Alten  über  diese  berühmte  ^'ölkerschaft,  die  einst 
das  römische  Reich  zittern  machte,  sind  höchst  unbestimmt  und  widersprechend. 
Nachdem  man  sie  früher  der  Namensähnlichkeit  wegen  fälschlich  für  die  bekannten 
Cimmerier  des  Homer  (Od.  11,  14  ff.)  und  der  ältesten  Griechen  überhaupt  ge- 
halten (Str.  7,  293.  Plut.  Mar.  10.  Polyaen.  8,  10.  Diod.  5,  32.  Quinct.  Decl.  3. 
Steph,  ß.  y."4ßioi),  und  noch  Posidon.  bei  Str.  1.  1.  angenommen  hatte,  dass  die 
Wohnsitze  dieses  Wandervolkes  sich  durchaus  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen 
Hessen,  weisen  ihnen  Strabo,  Mela,  Tacitus,  Plinius  u.  Ptolem.  11.  11.  einstimmig 
die  oben  bezeichnete  Halbinsel  als  Wohnsitz  an.  Dort  soll  auch  nach  Vernichtung 
des    grössten  Theiles  derselben   durch  Marius   der   Rest    des    Volkes   immer  noch 
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selben  nur  die  iiusserste  nördliche  Spitze  der  Halbinsel  (die  Distrikte 
Aalborg  und  Wiborg)  zu  Wohnsitzen  an,  und  nennt  südl.  von  iinien 
noch  mehrere  andre  kleine  Völkerschaften,  höchst  wahrsch.  blos  Unter- 
abtheilungen derselben,  darunter  die  Charudes  (Xagovöeg:  §.  12), 
unstreitig  die  im  Monum.  Ancyr.  (Tab.  V.  Lin.  16.  p.  84.  Zumpt.)  neben  den 
Cimbern  genannten  Chariides  und  vielleicht  auch  die  bei  Caes.  ß.  G. 
1,  31.   37.   51.   im   Heere   des   Ariovist   vorkommenden    Harudes.  '^^) 


seine  Wohnsitze  gehabt  haben  (Str.  7,  293.),  *)  obgleich  in  späterer  Zeit,  wahrsch. 
weil  eben  nur  noch  ein  schwacher  Rest  des  \'olkes  übrig  war,  von  ihm  nicht 
weiter  die  Rede  ist.  Schwieriger,  als  die  Untersuchung  über  die  eigentlichen 
Wohnsitze  der  Cimbern,  ist  die  über  ihre  Herkunft  und  Abstammung,  indem  bei 
der  Unbestimmtheit  der  Namen  Celtae  (Galli)  und  Germani  u.  der  häufigen  Ver- 
wechselung beider  Volksstämme  die  Cimbern  bald  für  Gelten,  bald  für  Gei-manen 
gehalten  werden.  Die  erstere  Meinung  wird  schon  von  den  Alten  selbst  aufge- 
stellt (Sali.  Jug.  114.  Flor.  3,  3.  Appian.  de  reb.  Illyr.  4.  u.  ß.  C.  1,  29.  4,  2. 
Diod.  5,  32.  %gl.  mit  14,  114,  Plut.  Cam.  15.  Dio  Cass.  44,  42.  Justin.  24,  8. 
Oros.  5,  16.  u.  A.),  und  obgleich  dieser  Umstand  allein  noch  sehr  wenig  beweist, 
so  kommen  doch  auch  noch  manche  andre,  neuerlich  namentlich  von  Müller  Die 
Marken  des  Vaterl.  S.  131 — 143.  entwickelte,  Gründe  hinzu  (namentlich  die  auf- 
fallende Aehulichkeit  des  Namens  mit  dem  der  celtischen  Kimri  [s.  oben  S.  102.], 
die  von  der  germanischen  Einfachheit  merklich  abweichende  Bewaffnung  der  Cimbern 
[Flut.  Mar.  25.  27.],  die  weissagenden  Priesterinnen  der  Cimbern,  welche  die  Ge- 
fangenen den  Göttern  opfern  [Str.  7,  294.]  u.  s.  w.^,  welche  mich  bestimmen,  der 
Meinung  Derer  beizupflichten,  welche  die  Cimbern  für  einen  celtischen  Volksstamm 
halten.  Die  germanische  Abstammung  derselben  ist  neuerlich  namentlich  \oa 
Gerlach  in  Pauly's  Realencycl.  II.  S.  360  f.  wieder  \ertheidigt  worden.  Was 
den  Namen  der  Cimbern  betrifft,  so  soll  derselbe  nach  Plut.  Mar.  11.  in  der 
germanischen,  nach  Festus  p.  43.  M.  aber  in  der  gallischen  Sprache  „Räuber"  be- 
deuten. Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  243.  aber  leitet  denselben  \  om 
gälischen  Ci/mer,  d.  i.  Einwohner,  her,  so  dass  Cimbern  so  viel  als  Ureinwohner 
bedeute.  Vgl.  über  die  Cimbern  überhaupt  ausser  Müller  a.  a,  0.  Zeuss  Die 
Deutschen  S.  141  ff.  Wilhelm  Germ.  S.  172  ff.  Reichard  Germ.  S.  51  ff.  Ukert 
in.  S.  321  ff.  und  besonders  Schiern  de  Cimbrorum  originibus  et  migrationibus. 
Havniae  1842.  gr.  8.  Ueber  die  angeblich  noch  vorhandenen  Ueberreste  der 
Cimbern  in  den  Sette-Comuni  vgl.  Bergmann  in  d.  Wiener  Jahrb.  120.  Bd.  Anz.-Bl. 
39)  Dürfte  auch  letztere  Vermuthung  noch  zweifelhaft  sein,  so  ist  doch  gewiss 
die  erstere  keinem  Zweifel  unterworfen,  und  ich  sehe  daher  nicht  ein,  aus  welchem 
Grunde  Ukert  S.  338.  beide  Hypothesen  verwirft.  Uebrigens  wohnten  die  Charudes 
unstreitig  im  Gebiete   \on  Aarhuus,  worauf  schon  der  Name  hinzudeuten  scheint. 

*)  Nach  welchem  die  Cimbern  von  dort  aus  eine  Gesandtschaft  an  den  Kaiser 
Augustus  schickten,  um  ihm  ein  Geschenk  zu  überbringen  und  um  Vergessen  und 
\'ergeben  des  Vorgefallenen  zu  bitten,  eine  Nachricht,  au  deren  Wahrheit  um  so 
weniger  zu  zweifeln  ist,  als  sie  auch  durch  das  Monum.  Ancyr.  in  Sueton.  ed. 
Wolf.  II.  p.  375.  hinlänglich   bestätigt  wird  (\gl.   Wilhelm  S.  175.). 
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Südöstlich  von  den  Saxones  auf  dem  rechten  Ufer  des  Albis  und  nördüch 
von  den  Langobarden  wohnten  nach  Tac.  G.  40.  die  Völkerschaften 
der  Beudigni,^^)  Äviones,^^)  Angli,  Varini,  Eudoses,^^)  Suardones^^) 
und  Nuithones,  *"*)  die  alle  einen  genieinschafthchen  Gottesdienst  hatten 


40)  Die  Eeudigni  (nach  Cluver  Germ.  ant.  III,  27.  wohl  richtiger  Reudingi) 
hatten  ihren  Namen  vielleicht  von  Eieth,  Ried  (also  Bewohner  sumpfiger  Gegenden : 
vgl.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  224.),  und  wohnten  nach  Wilhelm 
S.  287.  (der  auch  ihren  Namen  mit  Recht  gegen  diejenigen  vertheidigt,  die 
Deuringi  daraus  machen  und  die  Thüringer  darin  erkennen  wollten)  als  die  süd- 
lichste der  oben  genannten  Völkerschaften  zwischen  der  Grenze  des  Herzogthums 
Lauenburg  und  der  Mündung  der  Havel. 

41)  Die  Aviones  (vermuthlich  dasselbe  Volk,  das  bei  Mamertin.  Gen.  Maxim. 
7.  Caviones  und  ebendas.  c.  5.  6.  CJiaibones  heisst)  hatten  ihren  Namen  vielleicht 
vom  Worte  Aue ,  dürfen  aber  deswegen  noch  nicht  in  der  Aue  im  Lüne- 
burgischen gesucht  werden,  da  sie  nach  Tacitus  auf's  rechte  Eibufer  gehören. 
Sie  wohnten  wahrsch.  als  nordwestliche  Nachbarn  der  Reudinger  im  Mecklen- 
burgischen und  Lauenburgischen.     Vgl.  Wilhelm  S.  288. 

42)  Die  Eudoses,  welche  man  einer  flüchtigen  Namensähnlichkeit  wegen  fälsch- 
lich in  der  Gegend  von  Eutin  gesucht  hat,  wohnten  wohl  nördlich  von  den 
Reudingern  und  nordöstlich  von  den  Avionen  im  Innern  von  Mecklenburg.  Vgl. 
Wilhelm  S.  288. 

43)  Die  Suardones  sucht  man  wohl  am  richtigsten  an  dem  Flüsschen  Schwartau, 
so  dass  sie  also  östliche  Nachbarn  der  Sa.\ones  in  der  oberhalb  der  Travemündung 
sich  in's  Meer  vorstreckenden  Landspitze  wären.  Junker  Geo.  d.  mittl.  Zeiten 
S.  115.  leitet  ihren  Namen  vom  altdeutschen  Suard,  Sward,  d.  i.  Schwert,  her, 
und  glaubt,  sie  hätten,  wie  die  Sachsen,  ihren  Namen  von  einer  besondern  Art 
von  Schwertern  geführt.     (Vgl.  auch  Zeuss  S.   154.) 

44)  Den  Namen  der  Xuithones  leitet  Wilhelm  S.  289.  vom  gothischen  niutan, 
A.  i.  fischen,  her,  und  sucht  sie  deshalb  in  der  Gegend  der  vielen  kleinen  Land- 
seea  im  südöstlichsten  Theile  von  Mecklenburg  und  in  der  Grafsch.  Ruppin.  Zeuss 
Die  Deutschen  S.  147.  stellt  die  seltsame  Hypothese  auf,  Nuithones  sei  =  Teutones, 
und  hält  dieselben  für  die  Vorfahren  der  Juten  in  Jütland.  Eine  ganz  andre 
Ansicht  über  die  Wohnsitze  dieser  Völkerschaften  findet  sich  bei  v.  Versehe 
Beschreib,  der  Gaue  zwischen  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  S.  70.,  welcher  dieselben  nach 
Thüringen  versetzt  und  die  Reudwgi  in  dem  Rieth  an  der  untera  Elbe  u.  Unstrut, 
die  Aviones  in  der  goldnen  Aue,  die  Angli  zwischen  der  Wipper  u.  Unstrut,  die 
Varini  an  der  Werra,  die  Eudoses  im  SW.  Thüringens,  die  Suardones  an  der 
Schwarza  u.  die  Kuitfiones  an  der  Nutha  sucht.  Dieser  Ansicht  aber  wider- 
sprechen trotz  mancher  Namensähnlichkeiten  1)  die  Ordnung,  in  welcher  Tacitus 
von  jenen  Völkersch.  spricht,  2)  die  Nachricht  vom  Kultus  der  Nerthus,  der  sich 
nur  über  den  Norden  Germaniens  verbreitet  zu  haben  scheint,  3)  die  Wohnsitze, 
die  Ptol.  2,  11,  13.  den  Pharodinern  (=  Varinern)  anweist,  4)  der  Umstand,  dass 
nach  Procop.  B.  Goth.  2,  15.  die  Varni  (Oukqvoi)  noch  im  5.  Jahrb.  an  der 
Ostsee  wohnten  u.  5)  die  auffallenden  Erinnerungen  an  die  Variner  im  Mecklen- 
burgischen (vgl.  Note  46.).     Dieselben  Gründe  aber  lassen  sich  grösstentheils  auch 
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und  die  Nerthus  oder  Mutter  Erde  verehrten.  Sie  gehörten  wohl  alle 
zu  dem  suevischen  Volksstamme,  und  unter  ihnen  waren  unstreitig  die 
auch  von  Plin.  4,  99.  genannten  Varini  (bei  Ptol.  2,  11,  13. 
OaQOÖsivoi  ^^)  u.  bei  Procop.  B.  Goth.  2,  15.  3,  35.  4,  20.  Ovagvoi) 
die  bedeutendste,  welche  nach  Ptol.  von  der  Mündung  des  Chalusus 
(Trave)  östlich  bis  zu  der  des  Suebus  (Warne)  wohnte,  ^^)  und  wahrsch. 
westlich  bis  zum  Albis,  nördlich  aber  bis  an  die  See  reichte.  *'')    Auch 


gegen  Reichard  geltend  machen,  der  S.  43  if.  die  Reudigni  in  die  Gegend  von 
Rendsburg,  die  Aviones  an  die  Awe,  einen  Nebcnfluss  der  Eider,  die  Angli  nach 
Angeln,  die  Varini  nach  Wagrien  im  NO.  Holsteins,  die  Eudoaea  nach  Eutin,  die 
Suardones  nach  Schwartau  u.  die  Nuithones  nach  Flensburg  oder  Tondern  (bei 
Nye-Augustenkrog)  setzt. 

45)  Sollte  dieser  Name  vielleicht  aus  einer  irrthümlichen  Zusammenziehuog 
oder  Verwechselung  der  beiden  Namen   Varini  und  Suardones  entstanden  sein? 

46)  Wo  ausser  dem  genannten  Flusse  auch  die  mecklenburg.  Orte  Warin, 
Waren,  Warnemünde,  Varchentio,  Grossvarchau,  und  vielleicht  selbst  Schwerin 
an  sie  erinnern. 

47)  Nach  Tacitus  waren  sie  ein  suevischer,  nach  Plin.  aber  ein  vandalischer 
Volksstamm,  was  einander  nicht  widerspricht,  da  Ersterer  auf  ihre  Abstammung, 
Letzterer  aber  auf  ihre  Wohnsitze  Rücksicht  nimmt.  Wilhelm  S.  276.  vermuthet, 
dass  auch  die  von  Ptol.  2,  11,  17.  genannten  Viruni  {Oliqovvoi  oder  Ovi'qovvoi), 
welche  an  die  Elbe  nördlich  von  der  Havelmündung  zu  stehen  kommen  (vgl.  auch 
Procop.  B.  Goth.  4,  20.  Fredegar.  Chron.  2,  15.  u.  Cassiod.  Var.  3,  3.,  der  sie 
Guarni  nennt),  ein  Zweig  der  Variner  sei,  und  dass  ein  andrer  Haufe  von  ihnen 
sich  später  in  das  thüringische  Reich  gewendet  und  hier  der  Werra  und  dem 
Weringowe  oder  Weringau  seinen  Namen  gegeben  habe.  In  das  Gebiet,  das  wir 
den  Varinern  angewiesen  haben,  fallen  mehrere  von  Ptol.  2,  11,  27.  genannte 
Städte,  die  auf  eine  durch  ihr  Land  führende  Handelsstrasse  schliessen  lassen, 
nämlich  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  Marionis  (MccQiwvig,  am  Albis, 
wahrsch.  Hamburg,  da  schon  der  Name  einen  Seehandelsplatz  anzudeuten  scheint: 
vgl.  Wilhelm  S.  278.,  nach  Reichard  S.  248.  aber  Marne  unterhalb  Brunsbüttel) ; 
lirimiris  {Atqi^cQig,  2.  M.  nordöstlich  von  der  Vorigen,  nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
vielleicht  Oldenfelde,  nach  Reichard  S.  248.  aber  sehr  unwahrsch.  entweder 
Limraerbruch  bei  Verden  oder  der  Badeort  Limmers  an  der  Leine  nordöstlich  von 
Hameln);  Marionis  altera  {kt^qa  M.)  am  Chalusus,  nahe  bei  seiner  Mündung 
(wahrsch.  Lübeck,  nach  Reichard  S.  249.  aber  minder  richtig  Wismar) ;  Coeno'etmm 
(Koivoi^vov,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Ratzeburg,  nach  Reichard  S.  250.  aber 
Gnoien),  Laciburgium  (ytaxißovQyiov ,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Wismar,  nach 
Reichard  S.  251.  jedoch  Lassahn),  Bunitium  (Bowinov,  unstreitig  das  heut. 
Bützow :  s.  Wilhelm  a.  a.  0.,  nach  Reichard  S.  252.  aber  Benz  auf  der  Insel 
Usedom)  und  südlicher  (vielleicht  schon  im  Gebiete  der  Eudoses)  Alisus  ('AXeiaös, 
nach  Wilhelm  i.  a.  0.  in  der  Gegend  von  Schwerin,  nach  Reichard  S.  251.  Loitz 
an  der  Peene)  und  Astuia  CAarovia,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Grabow  und  nach 
Reichard  S.  250.,  der  mit  dem  Cod.  Mirand.  Kiarovitt  gelesen  wissen  will, 
Güstrow). 
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die  Äiigli  (Tac.  G.  40.  ^AyyEiXoL  mit  dem  Zusätze  2ovrjßoi  bei  Ptol. 
2,  11,  15.,  ^!AyyiXoL  bei  Procop.  B.  Goth.  4,  20.)  waren,  wie  aus 
ihrem  spätem  Auftreten  hervorgeht,  gewiss  nicht  unbedeutend,  wohnten 
nach  Tacitus  wohl  ebenfalls  auf  dem  rechten,  nach  Plol.  aber  auf 
dem  linken  Ufer  des  Albis,  und  waren  unstreitig  die  südlichste  der 
hier  verbunden  genannten  Völkerschaften.  ^^)  Plin.  1.  1.  nennt  neben 
den  Varinern  auch  die  sonst  völlig  unbekannten  Carini,  ^^)    und  PtöI. 

2,  11,  17.  zu  beiden  Seiten  seiner  Viruner  (s.  oben  Note  47.)  und 
südlich  von  seinen  Pharudenern  links  (in  den  Strichen,  wo  wir  oben 
noch  Variner  angenommen  haben,  von  denen  sie  wohl  nur  eine  Unter- 
abtheilung waren)  die  Teutonoaria  (TecTovoägoi)  und  rechts  (wo 
wir  die  Eudoses  suchen)  die  Teutones  (TevTOveg),  offenbar  zwei  zu- 
sammengehörende Namen,  welche  kein  andres,  als  das  neben  den 
Cimbern  so  berühmt  gewordene,  von  den  Römern  gewöhnlich  Teutoni 
genannte  Volk  bezeichnen,  auf  dessen  Wohnsitze  in  diesen  Gegenden 
uns  auch  andre  Nachrichten    der  Alten  hinweisen,    namentlich  Mela  3, 

3,  4.  u.  Phn.  37,  35.  ^"j     OestUch  von  den  bisher  genannten  Völkern 


48)  Wahrsch.  wareu  sie  vom  rechten  Ufer  auf  das  linke  (in  das  Herzogth. 
Magdeburg)  herübergezogen,  um  diese  von  den  Langobarden  verlassene  Gegend 
zu  besetzen,  wurden  aber  später  wieder  daraus  verdrängt,  und  zogen  nun  theils 
südlich  nach  Thüringen  (wo  einer  der  grössten  Gaue  im  N.  des  Landes  nach  ihnen 
Aogelagowe  oder  Engclagowe  hiess:  vgl.  v.  Wersebe  a.  a.  0.  S.  67  ff.),  theils 
nördlich  in  den  Cimbrischen  Chersones  (wo  bekanntlich  noch  jetzt  ein  Distrikt 
zwischen  Schleswig  und  Flensburg  Angeln  heis»t)  und  auf  die  dänischen  Inseln, 
von  wo  aus  sie ,  mit  den  Sachsen  vereinigt,  zu  Anfang  des  5.  Jahrb.  nach 
Britannien  übersetzten,  und  diese  Insel,  in  deren  Namen  der  ihrige  noch  bis  auf 
den  heutigen  Tag  fortlebt,  ihrer  Herrschaft  unterwarfen  (Beda  H.  Eccl.  1,  13.). 
Sie  gehörten  nach  Ptol.  1.  1.  zu  den  suevischen  Volksstämmen.  Von  Städten  in 
ihrem  alten  Gebiete  an  der  Elbe  wissen  wir  nichts. 

49)  Einige  glauben,  dass  sie  blos  einer  fehlerhaften  Wiederholung  des  unmittel- 
bar vorhergehenden  Namens  der  Varini  ihr  Dasein  verdanken ;  Kruse  aber 
Archiv  etc.  Heft  1.  S.  82.  setzt  sie  als  ein  anderes  Volk  neben  jene  in  die 
Gegend  von  Alt-Kaleu  in  Mecklenburg,  und  Reichard  S.  56.  in  die  Gegend  der 
Dörfer  Karow,  Karbow,  Karchow,  Karbitz  u.  s.  w.  am  Mürizer-  und  Plauen- 
See  ebendaselbst.  Unstreitig  aber  waren  sie  doch  nur  eine  Unterabtheilung 
der  Varini. 

50)  Dass  \orerst  der  so  oft  neben  den  Cimbern  erscheinende  Name  der 
Teutones  od.  Teutoni  (vgl.  Caes.  B.  G.  1,  33.  40.  2,  4.  7,  77.   Cic.  Manil.  20.  Liv. 

Epit.  67.  Plin.  4,  99.  26,  18.  Vellei.  2,  8.  12.  Suet.  Caes.  11.  Lucan.  1,  256.  6, 
259.  Val.  Max.  6,  1.  Claud.  10,  406.  Plut.  Mar.  24.  Caes.  18.  u.  s.  w.)  nicht 
Kollektivname  des  ganzen  Volkes  der  Germanen  war  (wie  Wilhelm  S.  21  tf.  u. 
Andre  annehmen,   welche   glauben,    dass  Teutones    nur  romanisirte   Form  des  alten, 
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und  zunächst  von  den  Varineru  wohnte  hmgs  der  Küste  zwischen  den 
Flüssen  Suebus  (der  heul.  Warne)  u.  Viadus  (d.  h.  der  Oder)  das 
mächtige  Volk  der  Siäiiii  {^löeivoi:  [vulgo  ^idrjvoi]  Ptol.  2,  11, 
14.);  ^^)  das  wohl  ziemlich  tief  in's  Land  hinein  reichte.  ^-)  Oestlich 
vom  Viadus  breiteten  sich  bis  zur  Vistula  die  Wohnsitze  der  erst 
durch  die  Völkerwanderung  bekannter  gewordenen  Eugii  (Tac.  G.  43. 
Rugi:  Paul.  Diac.  Langob.  1,  1.  29.  Jornand.  Gel.  50.  53.  54.  ^3)  'Poyol: 
Procop.  ß.  Goth.  2,  14.  3,  2.,  bei  Ptol.  1.  1.  in  '^PovzUhioi  verwandelt) 
aus,  eines  sehr  bedeutenden ,  zum  suevischen  Stamme  gehörigen 
Volkes.  ^*)  Fast  in  steter  Verbindung  mit  den  Rugiern  aber  erscheinen, 


einheimischen  Namens  Deutsche  sei),  sondern,  wie  stets  bei  den  Alten,  blos  iVame 
einer  einzelnen  deutschen  Völkerschaft  ist,  wird  jetzt  wohl  ziemlich  allgemein 
angenommen.  Denn  wäre  Teuten  oder  Teutonen  wirklich  der  allgemeine  Volksname 
gewesen,  wie  käme  es,  dass  wir  später  nach  Vernichtung  der  Cimbern  und 
Teutonen  demselben  nirgends  weiter  begegnen,  als  eben  in  jenem  kleineu  Land- 
striche des  nördlichen  Germaniens  bei  Ptolemäus  ?  (V  gl.  Reichard  S.  74  (f.  Gerlach 
in  Pauly's  Realencycl.  II.  S.  359.  u.  A.)  Steht  aber  einmal  fest,  dass  Teutones 
blos  ein  einzelnes  Volk  in  Germanien  sind,  so  ist  auch  nicht  an  den  Angaben  des 
Pytheas  bei  Plin.  1.  1.  u.  des  Mela  1.  1.  zu  zweifeln,  welche  dieses  Volk  an  die 
Küste  der  Ostsee  zwischen  die  Cimbern  und  Guttonen  setzen,  von  welchen  letzteren 
sie  nach  Pytheas  den  Bernstein  kauften,  um  ihn  dann  weiter  zu  vertreiben ;  und 
wenn  Ptol.  ihnen  nur  einen  kleinen  Distrikt  zunächst  östlich  vom  Albis  und  nicht 
unmittelbar  an  der  Küste  anweist,  so  ist  dies  wohl  so  zu  erklären,  dass  von  dem 
einst  mächtigen  und  fast  längs  der  ganzen  Nordküste  verbreiteten  Volke,  nachdem 
es  zugleich  mit  den  Cimbern  fast  seinen  gänzlichen  Untergang  gefunden  hatte, 
blos  ein  schwacher  Rest  in  jenen  Gegenden  übrig  geblieben  sei;  wenn  wir  auch 
kein  grosses  Gewicht  darauf  legen  wollen,  dass  es  in  der  Nähe  von  Rostock  noch 
immer  ein  Dorf  Namens  Teutenwinkel  und  zwischen  Travemünde  und  Schwartau 
ein  andres  Namens  Teutendorf  giebt. 

51)  Vielleicht  sollte  es  auch  bei  Str.  7,  290.  statt  Zcßivovg  richtiger 
2!iStivovg  heissen,  da  Sibiner  in   Germ,  sonst  nirgends  vorkommen. 

52)  Wilhelm  S.  274.  schreibt  ihnen  den  östlichsten  Theil  von  Mecklenburg, 
den  nördlichsten  Theil  von  Brandenburg,  die  Ukermark  und  Vorpommern  als 
Wohnsitze  zu.  Ihnen  gehörten  wohl  die  Orte  Viritium  {OviQiTiov:  PtoL  2,  11, 
27.,  j.  Wrietzen  an  der  Oder:  vgl.  Wilhelm  S.  275.  u.  Reichard  S.  253.)  und 
Virunum  {Ouiqovvov:  ibid.,  j.  Waren  am  Müritz-See  in  Mecklenburg  (vgl.  Wilhelm 
a.  a.  0.,  nach  Reichard  S.  252.  aber  Vierraden  an  der  Welse.  Dass  auch  Stettin 
seinen  Namen  von  ihnen  habe,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird  (vgl.  Kruse 
Archiv  etc.  I.  Heft.  S.  77.),  ist  sehr  unwahrscheinlich.     Vgl.  Reichard  S.  56. 

53)  Wilhelm  S.  265  f.  vermuthet,  dass  es  auch  bei  Strabo  7,  290.  statt 
Zovfiovg  (allerdings  einer  sonst  ganz  Funbekannten  Völkerschaft  Germaniens) 
Poiyovs  heissen  solle. 

54)  Die  Namen  Rügen,  Rügenwalde,  Rega  und  Regenwalde  haben  in  diesen 
Gegenden  das  .\ndenken  an  die  Rugier  erhalten ,  und  es  ist  daher  wohl  keinem 
Zweifel  unterworfen,   dass  auch  die  Insel  Rügen,    welche  man   gewöhnlich  für  die 
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jedoch  erst  seit  dem  Ende  des  5.  Jahrb.,  ^^)  die  Turcilingi  (Paul.  Diac. 
I.  1.  Jornand.  Get.  15.),  die  wir  wahrscli.  nur  als  eine  Unterabiheilung 
des  grossen  Volkes  der  Ilugier  anzusehen  haben.  ^'°)  Unterhalb  der 
bisher  genannten  Völker  wohnten  in  einem  etwas  südlichem,  nirgends 
die  Küste  berührenden,  Striche  in  der  Richtung  von  0.  nach  VV. 
folgende  Völkerschaften:  die  Heheconae  (Tac.  G.  43.,  unstreitig  die 
von  Ptol.  2,  11,  17.  hier  angesetzten  ^ilovaicovEg),  die  nach  Ptol. 
ihre  Sitze  südhch  von  den  Rugiern  und  nördhch  von  den  Burgundionen 
zwischen  dem  Viadus  und  der  Vistula  hatten,  und  nach  Tac.  1.  1.  zu 
dem  lygischen  Volksstamme  gehörten,  ^^)  und  als  ihre  südlichen 
Nachbarn  die  nachmals  so  berühmt  gewordenen  Burgundiones  (Plin. 
4,  99.  Sidon.  Apoll.  7,  234.  Mamertin.  Geneihl.  17.  Oros.  7,  4.  32. 
Isidor.  Orig.  9,  2.  4.  Jornand.  Get.  c.  17.)  oder  Burgundii  (Ammian. 
18,  2.  28,  5.  BovQyovöor.  Zosim.  1,  67.,  bei  Ptol.  2,  11,  15.  18. 
BovyoivTEg  oder  Bovyovvxai  [vermuthhch  statt  BovqyovvTEg],  bei 
Agathias  5,  11.  BovQovyovvöot  und  1,  3.  BovQyovUioveg,  bei  Procop. 
B.  G.  1,  12.  13.  BovQyovvtiiovEg,  vielleicht  auch  die  (DQOvyovvdiiovEg 
des  Ptol.  3,  5,  20.  u.  die  OvQOvyGvvdoc  des  Zosim.  4,  27.),  ^^)   nach 


Insel  der  Nerthus  (Hertha)  hält  (s.  oben  S.  238.),  \on  ihnea  bewohnt  wurde.  — 
In  ihr  Gebiet  an  der  Nordküste  Germaniens  gehört  unstreitig  der  Ort  Eugiuin 
(Povyiov.  Ptol.  2,  11,  27.,  der  genau  auf  das  heut.  Regenwalde  an  der  Rega 
triflt  (vgl.  Wilhelm  S.  273.),  nach  Reichard  S.  255.  aber  Rügenwalde  an  der 
Wipper,  nach  Andern  bei  Stettin  ;  s.  Ukert  S.  436. 

55)  Wo  sie  mit  den  Rugiern,  Sciren  u.  Herulern  unter  Odoacer  in  Italien 
einfielen  u.  dem  weströmischen  Reiche  im  J.  476.  ein  Ende  machten. 

56)  Denn  bei  Jornand.  Get.  15.  19.  werden  sie  Turcilingi  sive  Eugi  genannt, 
und  Odoacer  heisst  bald  König  der  Turcilinger,  bald  König  der  Turcilinger  und 
Rugier.  Wilhelm  S.  268.  hält  auch  die  Sciri  für  einen  Zweig  der  Rugier,  und 
setzt  sie  noch  auf  das  linke  Ufer  der  Weichsel.  Da  wir  sie  aber  nach  Plinius 
4,  97.  auf  dem  rechten  Ufer  derselben  zu  suchen  haben,  werden  wir  ihnen  erst 
unten  Kap.  127.  in  Sarmatien  ihren  Platz  anweisen,  wo  auch  noch  mehrere  andere 
germanische  Stämme  ihre  Wohnsitze  hatten. 

57)  In  ihr  Gebiet,  das  vielleicht  im  N.  die  Netze  begrenzte,  fällt  die  Stadt 
Scurgum  (2^xcvQyor:  Ptol.  2,  11,  27.,  nach  Wilhelm  S.  253.  in  der  Gegend  \  on 
Deutsch-Krona  in  Westpreussen,  nach  Reichard  S.  254.  aber  Cörlin  in  Pommern, 
nach  Andern  bei  Stargard:  s.  Ukert  S.  436.1 

58)  Vgl.  V.  Wietersheim  Gesch.  der  Völkerwand.  II.  S.  343  f.  Nach  Ammian. 
28,  5.  u.  Oros.  7,  32.  gaben  sie  sich  für  Nachkommen  der  röm.  Besatzungen  aus, 
die  Drusus  und  Tiberius  in  die  im  Innern  Germaniens  gegründeten  Kastelle  (bei 
den  Germanen  Burgen,  bürgt,  genannt)  gelegt  hatten ,  unstreitig  blos  ein  schlaues 
Vorgeben  der  aus  ihrer  Heimath  vei'drängten  Burgundier,  um  desto  leichter  Wohn- 
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Plin.  1.  1.  ein  Vanddlischer  Stamm,  ^^)  westlich  von  den  Gothonen 
jenseit  der  Vistula.  *'")  Westlich  von  den  Burgundiern  wohnte  zwischen 
dem  Viadus  ^^)  und  dem  Albis  das  mächtige  Volk  der  Senmones  (Tac. 


sitze  im  röni.  Gebiete  jenseit  des  Rheins  zu  erhalten.  (Vgl.  v.  VVietersheim  a.  a. 
0.  III.  S.  402,  u.  463.)  Gegen  jene  Etymologie  erklärt  sich  auch  SchaEFarik 
Slaw.  Alterth.  I.  S.  421.  mit  Vergleichung  voo  Grimm's  Deutsch.  Gramm.  II.  S.  343. 

59)  Plinius  1.  1.  sagt  Vindili,  quorum  pars  Burgundiones.  Diese  Vindili  des 
Plinius  oder  Vandalü  des  Tacitus  G.  2.  und  Vandali  der  übrigen  Schriftsteller 
(Eutr.  8,  13.  Capitol.  Marc.  Aur.  17.  Vopisc.  Prohus  18.  Procop.  B.  G.  1,  2  f. 
Jornand.  Get.  22.  27.,  Oiidvöaloi:  Olympiod.  Exe.  p.  461.  462.  ed.  Bonn. 
OvttväuXoC:  Sozom.  9.  12.  Buvör]Xot.'.  Dio  Cass.  71,  12.  72,  2.  Lydus  de  mag. 
p.  228.  248.  Bavöaoi:  Zosim.  1,  68.  6,  3.  Lydus  de  mag.  p.  94.  Suid.  II.  p.  617. 
Kust.  Vanduli  auf  der  T.  P.)  *)  gehörten  wahrsch.  auch  zu  dem  grossen  suevischen 
Volksstamme  (vgl.  Zeuss  S.  57.  Wilhelm  S.  87  f.)  und  hatten  nach  Plin.  1.  1.  ihre 
frühesten  Wohnsitze  an  der  Nordküste  Germaniens.  Später  aber  finden  wir  sie 
am  Riesengebirge,  welches  daher  Dio  Cass.  55,  1.  Vandalici  Montes  nennt  (s.  oben 
S.  236.),  also  in  Schlesien  und  der  Lausitz  (namentlich  wohl  in  der  Oberlausitz, 
vgl.  Reichard  S.  77.),  nördlich  vou  den  Marcomannen  (vgl.  auch  Dio  Cass.  11.  11. 
u.  Dexipp.  Exe.  de  legat.  p.  12.  ed.  Paris.),  u.  noch  später  in  Mähren,  von  wo 
sie  Constantin  d.  Gr.  nach  Pannonien  verpflanzte  (Jornaad.  c.  22.),  und  unter 
Probus  auch  iu  Dacien  (Vopisc.  Probus  38.).  Von  ihren  spätem  grossen  Zügen 
kann  hier  nicht  weiter  die  Rede  sein. 

60)  Sie  wohnteu  ursprünglich  an  der  untern  Weichsel  in  Westpreussen. 
Später  aber  trennte  sich  ein  Theil  des  Volks  vom  Hauptstamme  u.  zog  gen  Süden, 
wo  er  von  den  Gepiden  in  Siebenbürgen  u.  andern  Gothenstämmen  völlig  ver- 
nichtet wurde  (Jornand.  Goth.  17.  Mamert.  Pan.  II,  17.),  während  der  Haupt- 
stamm westlich  nach  dem  Rheine  wanderte,  und  sich  erst  am  Main  festsetzte, 
wo  er,  besonders  um  den  Besitz  von  Salzquellen  (der  Salinen  von  Schwäbisch 
Hall  oder  von  Kissingen),  häufige  Streitigkeiten  mit  seinen  Nachbarn,  den  Alemannen 
hatte  (Ammian.  28,  5.),  dann  aber  von  Ai-tius  in  das  südliche  Gallien  verpflanzt 
(Cassiod.  Chron.  p.  367.  Garet.)  und  hier  Gründer  des  mächtigen  burgundischen 
Reichs  wurde.  Durch  Ammian.  1.  1.  erfahren  wir  auch  Einiges  von  den  frühern 
Sitten  und  Einrichtungen  der  Burgundier.  Uebrigens  vgl.  v.  Müller  Schweizergesch. 
S.  84.  Zeuss  S.  133  f.  u.  465  ff.  v.  Wietersheim  Gesch.  der  Völkerw.  III.  S. 
12  ff.  55  ff.  401.  u.  anderw.  u.  den  Art.  Burgundiones  in  Pauly's  Realencycl.  I. 
2.  Aufl.  S.  2542  ff.  In  ihr  früheres  Gebiet  fällt  die  Stadt  Ascaucalis  (Aaxavxakig: 
Ptol.  2,  11,  27.,  nach  Wilhelm  S.  257.  jetzt  ßromherg,  welches  nach  Reichard 
S.  62.  im  Polnischen  Bydgoscy  heisst,  worin  man  allenfalls  eine  Erinnerung  an 
den  Namen   Burgundier  finden  könnte.). 

61)  Wenn  Ptol.  1.  1.  statt  des  Viadus  (oder  der  Oder)  den  Suebus  (wahrsch. 
die    Peene)    nennt,    so    hat    er    wohl   beide    Flüsse,    deren    anfänglichen    Lauf   er 

*)  Ueber    den   Namen   vgl.   Zeuss    S.  57.    (der    ihn    von    wadalari,    d,  i.  ein 

Unstäter,    Flüchtiger,    herleitet),    Wilhelm   S.  87.    (welcher   ihn    auf   wand,  ivend, 

d.  i.  Küste,  zurückführt  und  durch  Küstenbewohuer  erklärt)  u.  A.  Vgl.  unten 
Note  63.  *) 
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G.  39.  A.  2,  45.  ^efivtoveg:  Str.  7,  290.  leuvoveg:  Ptol.  2,  11,  15. 
17.  Dio  Cass.  67,  5.  71,  20.  Sennortes:  Vellei.  2,  106.),  ^2)  nach  Tac. 
G.  I.  I.  vgl.  mit  Str.  u.  Vell.  11.  11.  das  älteste  und  mächtigste  Volk 
des   mevischen  Stammes,   zu  dem   sie   auch    Ptol.  §.  15.    rechnet,  ^^) 


nicht  kannte,    mit  einander  verwechselt  u.  geglaubt,  der  Suebus  müsse  bei  diesem 
Snevenvolke  fliessen. 

62)  Die  Schreibart  Sennones  ist  wohl  die  richtigere.  Vgl.  Adelung  Aelt. 
Gesch.  d.  Deutschen  S.  216.  u.  Schneider's  Lat.  Gramm.  I,  1.  S.  424.,  über  die 
Etymologie  aber  Adelung  a.  a.  0.  u.  Dieffenbach  Celtica  II,  1.  S.  102.,  dagegen 
jedoch  Zeuss  die  Deutschen  S.  130.  Die  Form  Semnones  gründet  sich  wohl  blos 
auf  die  Vergleichung  des  griech.  af/^ivog,  was  selbst  Veranlassung  dazu  gegeben 
hat,  den  Namen  aus  dem  Griech.  herzuleiten.  (Vgl.  Barth  Urgesch.  d.  Teutschen 
U.  S.  173.) 

63)  Der  Name  Suevi  (Caes.  B.  G.  4,  1  ff.  Mela  3,  5,  8.  Tac.  G.  38.  45.  A. 
2,  44.  12,  29.  H.  1,  2.  Eutr.  7,  7.  Plin.  4,  100.  Oros.  1,  2.  u.  s.  w.,  bei  den 
Griechen  Zoijßoi:  Str.  4,  194.  7,  290.  292.  294.  oder  Zovrjßoi,:  Ptol.  2,  11,  9. 
15.  16.  17.  Dio  Cass.  51,  22.  u.  A.),  welchen  man  bald  (wohl  am  richtigsten) 
von  sehiveifen  (also  Herumschweifende),  bald  von  Schweif  (langer  Haarschweif,  mit 
Rücksicht  auf  Tac.  G.  38),  bald  von  noeifan  (d.  i.  endigen,  gleichsam  Endvölker, 
äusserste  Völker  Germaniens),  bald  von  Saiw,  Sewe  (d.  i.  See,  Seeanwohner),  bald 
vom  Flusse  ^  Suebus  abgeleitet  hat  (vgl.  Grimm  Deutsche  Gramm.  I.  S.  8.  60.  II. 
S.  25.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  55.  Müller  Marken  des  Vaterl.  S.  165.  Wilhelm 
S.  101.  Adelung  Aelt.  Gesch.  Deutschi.  S.  195.  Reichard  S.  18  f.  u.  A.),  bezeichnete 
nicht  eine  einzelne  german.  Völkerschaft,  sondern  einen  ganzen,  grossen  Volks- 
stamm (Tac.  G.  38.  s.  oben  S.  272.  Note  24.),  *)  und  zwar  den  mächtigsten  und 
kriegerischesten  unter  allen  Germanen  (Caes.  B.  G.  1,  7.  4,  1.  Flut.  Caes.  23. 
Str.  4,  194.),  über  dessen  Ausbreitung  und  W^ohnsitze  sich  aber  sehr  verschiedene 
Nachrichten  bei  den  Alten  finden ,  die  jedoch  alle  darin  übereinstimmen, 
dass  suevische  Stämme  die  grössere  Hälfte  von  ganz  Germanien  bewohnten. 
Tacitus  G.  2.  u.  45.  nennt  das  ganze  östliche  Germanien  von  der  Donau  bis 
zur  Ostsee  (an  welche  auch  Nepos  bei  Plin.  2,  170.  u.  Mela  3,  5,  8.  Sueven  setzen) 
Suevia,  Dio  Cass.  55,  1.  aber  lässt  die  Sueven  westlich  bis  in  die  Maingegenden 
wohnen,  und  Caes.  B.  G.  6,  10.  (vgl.  mit  1,  37.  51.  u.  4,  1.  4.)  scheint  sie  un- 
mittelbar am  Rheine  zu  suchen  (vgl.  auch  Str.  4,  194.).  Plinius  4,  100.  rechnet 
sie  zu  den  Hermioneu  (s.  oben  S.  272.  Note  24.).  Manche  Eigenthümlichkeiten, 
wodurch  sich  die  Sueven  von  den  andern  Germanen  unterschieden,  haben  selbst  zu  der 
falschen  Ansicht  geführt,  sie  für  Slaven  zu  halten.  (Vgl.  v.  VVersebe  Völker  u. 
Völkerbündnisse  d.  alt.  Teutschl.  S.  1.  u.  208  ff.  Popp  .-Vbhandl.  über  einige  Grab- 
hügel bei  Amberg.  Ingoist.  1821.  4.  u.  A. ;  dagegen  aber  Ukert  S.  348  f.  Note  58., 
welcher  jedoch    die   jener    Ansicht  sich  nähernde  Hypothese    aufstellt,    dass   unter 

*)  Oder  wohl  noch  richtiger  (vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  55.)  nicht 
einmal  einen  Volksstamm,  sondern  eine  ganze  Masse  von  Völkerschaften,  die  einer 
ihnen  eigenthümlichen  Lebensweise  (des  Herumschweifeus,  unstäten  Lebens)  wegen 
unter  diesem  Namen  zusammengefasst  und  den  feste  Wohnsitze  habenden  Völkern 
(Ingaevonen,  Iscaevonen   etc.)  gegenüber  gestellt  wurden. 
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in  dessen  weit  aiisgedehntem,  in  100  Gaue  zerfallenden  (Tac.  1.  1/) 
Gebiete  sich  ein  (oben  S.  238.  erwähnter)  berühmter  heiliger  Ilain 
fand.  ^^)  Die  nordwestlichen  Nachbarn  der  Vorigen  waren  die  Lango- 
hardi  (Tac.  G.  40.  A.  2,  45.  11,  17.  Vellei.  2,  106.  Guid.  27.  ylayyo- 
ßaqdoL'.  Ptol,  2,  11,  9.  17.,  ^oyyoßdqdoi ,  ytayyoßctQÖai  n. 
yioyyoßccQÖai :  in  einigen  Codd.  des  Ptol.,  bei  Procop.  B,  G.  2,  14. 
22.  u.  anderw.,  bei  Str.  7.  p.  290.  viilgo  verschrieben  Aayy.öoaqyoi 
statt  yLay/.ößaqdoi)^  ''^)   ebenfalls    ein    suevisclier  Volksstamm  (Str.  u. 


den  Sueveo  vielleicht  viele  Gelten  und  Slaven  angesiedelt  gewesen,  woraus  sich 
auch  das  nachmalige,  plötzliche  Auftreten  der  Slaven  als  längst  angesiedelter  und 
ruhiger  Besitzer  jener  fi-üher  von  Sueven  bewohnten  Ländereien  am  besten  erklären 
lasse.)  Die  bedeutendsten  unter  den  suevischen  Volksstämmen  waren  die  Semnones. 
Langobardl,  üermunduri,  Mareomatim,  Quadi,  Lygii,  Gothones,  Rugii  [und  wahrsch. 
auch  die  Vandal{\ ,  *)  ausser  welchen  aber  Tac.  G.  38 — 45.  noch  viele  andre 
\'ölkerschaften  als  suevische  Stämme  bezeichnet.  Der  allgemeine  Stammiiame  jedoch 
A  erlor  sich  nach  und  nach,  obgleich  noch  Ptol.  11.  11.  die  Semnonen,  Langobarden 
und  Angeln  ausdrücklich  als  Sueven  bezeichnet ;  und  wenn  sich  auf  der  T.  P. 
(vgl.  auch  Ammian.  16,  10.  u.  Jornand.  Get.  55.),  also  in  der  2.  Hälfte  des  3. 
.lahrh.,  zwischen  der  Mündung  des  Mains  und  dem  Schwarzwalde  wieder  ein  Volk 
Namens  JSuevi  angegeben  findet,  dessen  Name  noch  jetzt  in  dem  der  Schwaben  fort- 
lebt, so  war  dies  wohl  nur  ein  Zusammenfluss  \  on  Leuten  aus  allerlei  \  ölker- 
schaften  ,  die  in  Ermangelung  eines  andern  gemeinschaftlichen  Namens  jenen  alten, 
berühmten  Stammnamen  angenommen  hatten.  Uebrigens  vgl.  über  die  eigenthüm- 
lichen  Sitten  und  Gebräuche  der  alten  Sueven  die  Nachrichten  bei  Caes.  B.  G.  4, 
1—3.  19.  Tac.  G.  88.  43.  u.  s.  w. 

64)  Da  das  Semuonenvolk  nach  dem  .).  174.  n.  Chr.  spurlos  aus  der  Geschichte 
verschwindet,  so  hat  Mannert  III.  S.  331.  die  gewagte  Vermuthung  aufgestellt,  die 
SemDonen  wären  niemals  ein  eignes,  selbstständiges  ^' olk  in  Germ,  gewesen,  sondern 
Semnonen  wäre  so  gut  als  Sueven  eine  allgemeine  Bezeichnung  des  ganzen 
Stammes.  S.  dagegen  Wilhelm  S.  240  f.  u.  Reichard  S.  59  f.  In  ihr  Gebiet, 
welches  einen  grossen  Theil  von  Schlesien  und  der  Mark  Brandenburg,  so  wie  den 
östlichsten  Theil  des  Köoigr.  Sachsen  umfasst  zu  haben  scheint,  gehört  wohl  der  Ort 
Zimiosaleum  {Ai^iioaälaiov  :  Ptol.  2,  11.  28.),  den  Wilhelm  S.  252.,  welcher  annimmt, 
dass  von  Calisia  (Kaiisch)  aus  eine  Nebenstrasse  über  Limiosaleum ,  Viritiura 
(Wrietzen),  Virunum  (Waren)  und  ßunitium  (Bützow)  bis  zur  Seestadt  Laciburgium 
(Wismar)  geführt  habe,  bei  Crossen  an  der  Oder,  Reichard  S.  279.  jedoch  in 
Polnisch  Lissa  sucht,   wo  sich  viele  röm,  und  andre  Alterthümer  gefunden  hätten. 

65)  Sie  führten  diesen  Namen  nach  Paul.  Diac.  (einem  geborenen  Langobarden, 
dem  wir  die  Hauptschrift  über  die  Gesch.  seines  Volks  verdanken)  bist.  Longob. 
1,  3.  8.   Isidor.  Orig.   9,  2.   u.   Etym.    M.    v.  yi'vuov    von    ihren    langen    Barten, 

*)  Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  57.,  der  VimliU  u.  Siievi  für  identisch  hält, 
für  welche  Ansicht  allerdings  der  Umstand  zu  sprechen  scheint,  dass  Tac.  G.  43. 
die  Gothonen  (und  Rugier)  zu  den  suenschen,  Plin.  4,  99.  aber  zu  den  vandalischen 
Volksstämmen  rechnet. 
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Ptol.  II.  11.},  der,  wanderliistigor  als  alle  übrige  Germanen,  seiiu-  Wohnsitze 
häulig  wechselte,  die  sich  jedoch  ursprünglich  wohl  auf  dem  linken  Ufer 
des  Albis  etwa  von  der  Mündung  der  Sala  in  letzteren  nordwestlich 
bis  zu  den  Grenzen  der  Cauchi  minores  erstreckt  zu  haben  scheinen. '''') 
Westlich  von   ihnen    wohnte    das    den    Cheruskern    unterworfene    und 


durch  die  sie  sich  allerdings  von  andern  Germanen,  die  den  Bart  zu  scheren 
pflegten,  unterschieden.  Allein  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  sie  den  Namen  von 
ihren  Wohnsitzen  am  Ufer  der  Elbe  erhielten;  denn  £örde  bedeutet  im  Nieder- 
deutschen eine  fruchtbare  Ebene  am  Ufer  eines  Flusses,  und  noch  jetzt  heisst  ein 
Distrikt  im  Magdcburgisclien  die  lanffe  Börde.  (\  gl.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutsch. 
S.  213.  u.  Wilhelm  S.  286.  Andere  Etymologien  s.  bei  v.  Ledebur  Bructerer  S. 
161.  u.  Ukert  S.  407.)  Eben  so  wenig  Glauben,  als  jene  Etymologie  des  Namens, 
verdient  wohl  auch  die  andere  Nachricht  des  Paulus  Diac.  1.  1.,  die  Langobarden 
wären  aus  Scandinavien  in  Germ,  eingewandert  (was  allerdings  auch  Euseb.  Chron. 
II,  ad  a.   380.  sagt).    Vgl.  dagegen  Wilhelm  S.  282  f.,   und  Dahlmann  Forschungen 

1.  S.  319. 

66)  In  diesen  ihren  ursprünglichen  \\'ohDsitzen  (im  Fiirstenth.  Lüneburg  und 
der  Altmark  bis  unter  Magdeburg  herab)  haben  sich  denn  auch  in  den  Namen  des 
Bardengaues,  des  Fleckens  ßardewik  bei  Lüneburg  u.  s.  w.  Erinnerungen  an  sie 
erhalten.  Nach  Str.  1.  1.  (vgl.  mit  Suet.  Octav.  21.)  aber  scheinen  sie  sich  in 
Folge  der  durch  Tibcrius  erlittenen  Niederlage  auf  das  rechte  Eibufer,  also  in  das 
Gebiet  der  Semnoaen  (die  ihnen  wahrscb.  freiwillig  einen  Strich  Landes,  etwa 
nördlich  bis  zur  Havel,  einräumten)  herübergezogen  zu  haben.  Später  schlo.ssen 
sie  sich  mit  den  Semnonen  dem  Cheruskerbunde  gegen  die  Markomannen  an  (Tac, 
A.  2,  45.),  worauf  sich  nicht  nur  ihre  Macht  und  ihr  Ansehen  (vgl.  Tac.  A.  11, 
17.),  sondern  auch  ihr  Gebiet  gegen  S.  hin  (an  den  Ufern  der  Saale,  in  der  langen 
Börde  zwischen  Halle  und  Magdeburg  [vgl.  oben  Note  65. J  und  um  den  Bornhök 
[Bardenhügel]  zwischen  Halle  und  Leipzig  her:  vgl.  Wilhelm  S.  283.)  vcrgrössert 
zu  haben  scheint.  Kurz  darauf  verschwinden  sie  eine  Zeit  lang  aus  der  Geschichte, 
bis  wir  ihnen  bei  Ptolem.  wieder  begegnen,  jedoch  in  ganz  andern  VV^ohusitzen, 
nämlich  in  dem  grossen  Landstriche  vom  Rhenus  über  die  Visurgis  hinaus  fast 
bis  an  den  Albis  (also  in  Westphalen,  Detmold,  Hannover  u.  s.  w.).  Hierauf  ent- 
ziehen sie  sich  abermals  unsern  Blicken,  bis  wir  sie  auf  einmal  in  der  zweiten 
Hälfte  des  5,  Jahrb.  am  nördlichen  Ufer  der  Donau  wiederfinden  (Procop.  B.  Goth. 

2,  15,),  von  wo  aus  sie  sich  im  6.  Jahrb.  nach  Vernichtung  des  Gepidenreiches 
in  Pannonien  niederlassen  (Procop.  ß.  Goth.  3.  33  f.  4,  18.  25.  Paul.  Diac.  1,  22. 
Exe.  legatt.  ed.  Bonn.  p.  303  f.),  u.  dann  die  Gründer  des  berühmten  Langobarden- 
reichs in  Oberitalien  werden  (Paul.  Diac.  2,  5.  Ueber  ihre  Geschichte  vgl.  Reichard 
S.  66  ff.  Wilhelm  S.  281  ff.  Zeuss  S.  109  ff.  u.  471  ü'.  Barth  Deutschlands  Ur- 
gesch.  H.  S.  148  ff.  Türk  Forsch,  auf  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Rostock  1825.  4. 
Heft.  Duffs  Quaest.  de  antiquiss.  Longob.  historia.  Berl.  1830.  Koch-Sternfeld 
Das  Reich  der  Longob.  in  Italien,  Münch.  1839.  Richter  Ueber  die  Abkunft  u. 
Wanderungen  der  Longob.  [vgl.  Wiener  Jahrb.  89.  Bd.  Anz.  Bl.  S,  30.],  Schaffarik 
Slav.  Alterth.  I,  S.  423.  u,  A.).  —  In  den  frühesten  Wohnsitzen  der  Langobarden 
ist  wohl  die  Stadt   Mesuium   (Meaoviov:   Ptol.  2,  11,  28.,   nach  Wilhelm  S.  286. 
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alle  ihre  Schicksale  theilende,  kleine  Volk  der  Fosi  (Tac.  G.  36.),  ") 
und  noch  weiter  gegen  W.,  von  der  Visurgis  bis  an  den  Rhenus,  das 
mächtige  Volk  der  JBructeri  (Tac.  G.  33.  A.  1,  51.  60.  13,  56.  H.  4, 
21.  5,  18.  Plin.  Epist.  2,  7.  Claud.  5,  450.  BgovyLtegoi:  Str.  7, 
290  ff.,  bei  Ptol.  2,  11,  8.  16.  irrthümhch  Bovoä-AxeQOL,  so  wie  beim 
Greg.  Tur.  2,  9.  Bricteri,  auf  der  T.  P.  Burcturi  u.  s.  w.),  welche 
wie  die  Chauci  in  Maiores  und  Minores  zerfielen  (Ptol.  11.  IL),  von 
denen  Erstere   östlich,  Letztere    westlich   von    der  Amisia  wohnten.  ^^) 


Magdeburg,  nach  Andern  Braunschweig   oder  Alt-Medingen  bei  Uelzen :    vgl.  Ukert 
S.  438.)  zu  suchen. 

67)  Seine  Wohnsitze  im  Hildesheimischen  und  Braunschweigischeo  scheinen 
durch  den  Fluss  Fuhse  und  den  Ort  Fosenbrock  ausser  Zweifel  gesetzt  zu  sein. 
Vgl.  WUhelm  S.  200. 

68)  Im  Süden  scheinen  die  Bructerer  bis  an  die  Lippe  herabgereicht  zu 
haben  (vgl.  Tac.  A.  1,  60.),  und  da  auch  die  Velleda,  jene  berühmte  Seherin  der 
Bructerer,  nach  Tacitus  ihren  Sitz  auf  einem  Thurme  an  der  Lippe  hatte  (s.  oben 
S.  261  f.);  wenn  aber  Str.  7,  291.  die  Lippe  durch  das  Gebiet  der  kleinen  Bructerer 
hiodurchströmen  lasst,  so  beruht  diess  auf  jenem  Irrthume,  zufolge  dessen  Strabo 
die  Lippe  gleich  der  Ems  in  den  nördlichen  Ozean  fallen  lässt.  v.  Ledebur  hat 
freilich  (durch  Claudian  5,  450.  verleitet,  der  die  Bructerer  zu  Anwohnern  des 
hercynisehen  Waldes  macht)  in  seiner  Schrift  Das  Land  und  Volk  der  Bructerer 
etc.  Berlin  1827.  8.  dem  Volke  andere,  weiter  gegen  S.  gerückte  und  viel  weiter 
ausgedehnte  Wohnsitze  anzuweisen  versucht;  allein  gegen  seine  Ansicht  lassen 
sich  mancherlei  Bedenken  erheben.  Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  1.  Aufl.  S. 
398  f.  Am  richtigsten  dürfte  es  sein,  sie  im  N.  bis  in  die  Gegend,  wo  die  Ems 
schiffbar  wird,  im  S.  aber  bis  zur  Lippe,  im  W.  bis  zur  Yssel  und  im  0.  bis  in 
die  Nähe  des  Teutoburger  Waldes  reichen  zu  lassen.  Ob  sie,  wie  Vellei.  2,  105. 
berichtet,  wirklich  schon  vom  Tiberius  unterjocht  worden  sind,  muss  dahin  gestellt 
bleiben;  dass  sie  aber  an  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde  wesentlichen  Antheil 
nahmen,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  einen  der  eroberten  Legionsadler  bekamen 
(Tac.  A.  1,  60.).  Jedenfalls  ungegründet  aber  ist  die  Nachricht  von  ihrer  völligen 
Vernichtung  durch  andre  german.  Nachbarvölker  bei  Tac.  G.  33.,  da  sie  noch  bei 
Plin.  Ep.  2,  7.  erscheinen,  da  auch  Ptol.  u.  die  T.  P.  sie  noch  aufführen  (und 
zwar  ziemlich  in  denselben  Wohnsitzen,  die  wir  ihnen  oben  angewiesen  haben), 
da  sie  sich  auch  unter  den  Völkern  des  Frankenbundes  finden  (Eumen.  Paneg. 
Const.  12.),  und  da  selbst  noch  im  8.  Jahrh.  ein  Volk  der  Boructuarü  und  ein 
Gau  Boractra  in  diesen  Gegenden  (zwischen  dem  Rhein  und  der  Lippe)  vorkommt. 
(Vgl.  v.  Wersebe  Völker  etc.  d.  alt.  Teutschl.  S.  83.  u.  v.  Ledebur  Bructerer 
S.  32  ff.)  Vgl.  über  sie  und  ihre  Wohnsitze,  ausser  der  angef  Schrift  von  v. 
Ledebur,  Middendorf  Die  Wohnsitze  der  Bructerer.  Cösfeld  1837.  Reichard  S.  26 
Wilhelm  S.  24  ff.  Ukert  III.  S.  379  ff.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  92  f.  v.  Wersebe 
a.  a.  0.  S.  80  ff.  n.  A.  In  ihrem  Gebiete,  und  zwar  bei  den  kleinern  Br.,  haben 
wir  die  Caesia  Silva  (s.  oben  S.  237.)  und  wahrsch.  auch  die  Stadt  Mediolanium 
(MtSioXäviov:    Ptol.  2,  11,  28.),    unstreitig   das  heut.  Metein   an  der  Vecht  (vgl. 
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In  einem  dritten,  nocli  südlichem  Striche  finden  wir,  nun  wieder 
von  0.  nach  W.  wandei'nd,  folgende  Völkerschaften :  als  südüche 
Nachbarn  der  Bructeri  Minores  am  Rhenus  die  Usipetes  (Caes.  B.  G. 
4,  1.  4.  16.   Tac.  A.  1,  51.   H.  4,   37.   Flor.  4,  12.    Usipü:   Tac.   G. 

32.  Ä.  13,  55.  H.  4,  37.  OvoineTac :  Dio  Cass.  39,  47.  54,  20.  32. 

33.  Appian.  de  reb.  Gall.  17.  OvOLTtca:  Plut.  Caes.  22.,  OvoiTtoi  Str. 
1,  292.,  bei  Ptol.  2,  11,  10.  Oviojvoi  (?)  auf  der  T.  P.  Usapii), 
früher  nördlich,  später  aber  wohl  südüch  vom  untern  Laufe  und  der 
Mündung  der  Lippe,  wo  wir  sie  wenigstens  zur  Zeit  der  röm. 
Unternehmungen  gegen  Germanien  finden.  ^^)  Ihre  südüchen  Nach- 
barn waren  die  fast  stets  neben  ihnen  genannten  und  also  in  der 
engsten  Verbindung  mit  ihnen  stehenden  Tenchteri  (Caes.  B,  G.  4,  1. 
4.  Liv.  Epit.  138.)  oder  Tenäeri  (Tac.  G.  32.  33.  A.  13,  56.  H.  4, 
21.  64.  77.  Flor.  3,  10.  4,  12.    Oros.  4,  20.    Tay-ATeQOi:   Plut.  Caes. 


Wühelm  S.  128.  Reichard  S.  257.  u.  v.  Ledebur  Bruct.  S.  328.)  u.  das  von  Drusus 
an  der  Mündung  des  Eliso  in  die  Luppia  gegründete  Kastell  AUso  (Dio  Cass.  54, 
33.  vgl.  Vellei.  2,  120.  u.  Tac.  A.  2,  7.)  zu  suchen.  Letzteres  wird  zwar  ge- 
wöhnlich (auch  von  Wilhelm  S.  72.  Reichard  S.  285.  Giefers  de  AHsonte  casteUo 
et  cladis  Varianae  loco.  Bonn  1847.  u.  A.)  für  Elsen  am  Zusammenflusse  der 
Alma  u.  Lippe  gehalten,  richtiger  aber  hat  man  wohl  mit  v.  Ledebur  Bruct.  S. 
209  ff,  den  Eliso  für  die  Liesens  zu  nehmen  u.  Aliso  bei  Liesborn  an  der  Mün- 
dung dieses  Flüsschens  in  die  Lippe  zu  suchen.  Andre  wieder  (wie  Schulz  im 
Rhein.-Westph.  Anz.  1822.  Kunst-  u.  Wissensch.-Bl.  ]\r.  15.)  setzen  es  an  die 
Vereinigung  der  Ahse  u.  Lippe  bei  Hamm,  oder  (wie  Ukert  S.  443.)  au  den 
Zusammenfluss  der  Stover  u.  Lippe  bei  Haltern.  (Vgl  auch  unten  S.  290.  Note  *) 
69)  Früher  nämlich  hatten  die  Usipeter,  wenn  die  Ableitung  ihres  Namens 
von  dem  Fl.  Use  und  dem  Zeitwort  beitm,  d.  i.  wohnen,  richtig  ist  (vgl.  Bernhard 
Alterth.  der  Wetterau  S.  19.  u.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  253.,  da- 
gegen aber  auch  Reichards  Bemerkungen  S.  27.,  so  wie  Zeuss  S.  88.  u.  Müller 
Marken  d.  Vaterl.  S.  96.),  in  der  Wetterau  gewohnt,  waren  jedoch,  gleich  den 
Ubiern,  durch  die  Sueven  von  da  vertrieben,  in  Gallien  eingedrungen,  hier  aber 
vom  Cäsar  durch  Verrath  geschlagen  und  grösstentheils  aufgerieben  worden  (Caes. 
B.  G.  4,  4.  Appian.  de  reb.  Gall.  18.).  Der  Rest  floh  über  den  Rhein  zurück, 
und  besetzte  nun,  von  den  Sj  gambrern  aufgeuommeu,  das  nördliche  Ufer  der  Lipj)e, 
welches  früher  die  Chamaver  und  Tubanten  inne  gehabt  hatten  (Tac.  A.  13,  55. 
Dio  Cass.  54,  32.).  Später  aber  wohnten  sie  nicht  mehr  in  diesen  Gegenden  nörd- 
lich von  der  Lippe  (Tac.  A.  1,  50.);  sondern  wahrsch.  nun  auf  dem  südlichen 
Ufer  des  Flusses  (vgl.  Tac.  ibid.  c.  51.).  Ptolem.  freilich  weist  ihnen,  wenn 
anders  seine  Uisper  wirklich  die  Usipeter  sind  (was  jedoch  Reichard  S.  35  f.  u. 
Ukert  S.  253.  u.  359.  wohl  mit  Recht  bezAneifeln),  ganz  andere  Wohnsitze  am 
obern  Rhenus,  östlich  von  Argentoratum  und  nördlich  von  der  Einöde  der  Helvetier 
an;  wo  sie  jedoch  theils  der  eben  angef.  Stelle  des  Tacitus,  theils  ihrer  engea 
Verbindung  mit  den  Tencterern  wegen    (Caes.  B.  G.  4,  4  ff.  Tac.  G.  32.  n.  s.  w.) 
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c.  21.  Teyy.trjQOi:  Dio  Cass.  39,  47.  54,  21.  TivariQov.  id.  54,  20. 
Teyy.eQoi:  Ptol,  2,  11,  8.  und  TayxQeai:  Appian.  de  reb.  Call.  18. 
Tayxagiai :    id.   c.    4.),    die  längs  des  Rhenus  hinab  wohnten  und  im 

5.  an  die  Chatten  (Tac.  G.  8.),  im  0.  an  die  Tubanten,  im  NO,  an 
die  Marser  (und  kleinen  Bructerer:  vgl.  Tac.  A.  13,  56.  H.  4,  21.  77.) 
sliessen,  und  sich  durch  ihre  treffliche  Reiterei  auszeichneten  (Caes.  B. 
G.  4,  12.  Tac.  G.  32.).  ''")  Noch  weiter  gegen  S.  wohnte  am  Rhenus 
und  dem  Geb.  Rhetico  südl.  von  der  Luppia  der  Rest  des  einst  so 
mächtigen  Volks  der  Sygambri  (Hör.  Od.  4,  2,  36:  4,  14,  51.  Yen. 
Fort,  de  Charib.  rege  6,  4.  OreUi  6704.  ^vyapißQor.  Ptol.  2,  11,  8. 
Dio  Cass.  54,  32.  ^ovya^ußgoi :  Str.  1,  290  ff.  294.  Flut.  Caes.  c.  22. 
2ov-/.afAßQOt:  Appian.  de  reb,  Gall.  4.  Sugamhri:  Tac.  A.  2,  26,  4, 
47.  12,  39,  Sycambri:  Juven.  1,  147.  Claud,  5,  446.  Eleg,  ad  Liv. 
17.  311.   (vgl,  Claud.  10,  383.)   oder  Sigambri:  Caes.  B.  G.  4,  16  f. 

6,  35.,  Sicambri:  Suet.  Oct.  21,  Flor.  4,  12.  Ovid.  Am,  1,  14,  49. 
Greg.  Tur.  2,  31.),  dessen  Macht  aber  durch  die  Römer  vernichtet 
worden  war,  und  das  daher  später  nur  noch  ein  kleines  Gebiet  nördl. 
von  den  Mattiakern  und  westhch  von  den  Chatten  inne  hatte.  ''^)     Die 


wenigstens  in  früherer  Zeit  unmöglich  gewohnt  haben  können.  In  ihr  Gebiet  auf 
dem  linken  Ufer  der  Lippe  fällt  unstreitig  der  Ort  Alisiim  {'l-t?.etaov:  Ptol.  2,  11, 
29.)  *)  am  Rhenus,  zwischen  V'etera  und  Asciburgium  am  jenseitigen  Ufer,  ohne 
Zweifel  das  heut,  Dorf  Alsum  bei  Holten,  das  seinen  Namen  von  dem  iu  seiner 
Nähe  in  den  Rhein  fallenden  Flüsschea  Eis  hat  (Wilhelm  S.  310.  vgl.  auch 
Reichard  S.  284.)- 

70)  Sie  theilten  früher  alle  Schicksale  mit  den  Usipetem,  wohnten  dann  neben 
ihnen  längs  des  Rheines  zwischen  Ruhr  und  Sieg,  jedoch  weiter  nach  letzterer 
hin  (vgl.  Gerold  iu  Brevers  Chronik  d.  Rheiuprov.  2.  Jahrg.  Heft  7.  Reichard 
S.  31.  u.  Wilhelm  S.  140  f.),**)  gehörten  später  zum  Cheruskerbunde,  und  er- 
scheinen zuletzt  als  ein  Theil  der  Fiaukeu  (Greg.  Tur.  2,  9.  s,  Wilhelm  S.  141.), 
Ihnen  gehörten  wahrsch.  die  Orte  Budoris  am  Rhenus  (BovöoQig:  Ptol.  2,  11,  29., 
nach  Wilhelm  S.  311.  j.  Monheim,  nach  Reichard  S.  286,  aber  ßüderich,  nach 
Andern  [s.  Ukert  S.  444,]  Düsseldorf)  und  Bivitia,  ein  Kastell,  welches  die  bei 
Colonia  Agrippina  (Cöln)  über  den  Rhein  geschlagene  Brücke  deckte  (ein  Brücken- 
kopf), in  welchem  eine  beständige  röm.  Garnison  lag  {milites  Bivitienses  bei  Ammian. 
26,  7.  27,   1.),  das  heut,  Deutz. 

71)  Die  Sygambrer,  einst  das  mächtigste  \'olk  im  Stamme  der  Istaevonen 
(vgl.  Flor.  4,  12.),    die  ihren   Namen    wahrsch.    vom  Fl.  Sieg   (und  von  gaum,  der 

*)  Nicht  mit  dem  (oben  S.  289.  genannten)  berühmten  Kastell  AUso  zu  \er- 
wechselu,  welches  wenigstens,  wenn  Ptol.  es  gemeiut  hätte  (wie  v.  Ledebur 
Bruct.  S.  325  f,  u,  Ukert  S.  439  ff,  annehmen^  von  ihm  an  einer  falschen  Stelle 
angesetzt  wäre. 

**j  Andre  Ansichten  s,  bei  \.  Ledebur  Bructerer  S.  163.  Müller  Marken  d. 
Vaterl.  S.  69.  Maunert  III.  S.  181.  u.  Ukert  S.  356. 
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Mattiaci  (Tac.  G.  29.  A.  11,  20.  H.  4,  37.  Orelli  4977.  4983.  5243. 
(5244.)  5655.  Not.  Imp.),  ihre  südlichen  Nachharn,  zwischen  den  Geb. 
Rhetico  und  Taunus,  waren  ein  Zweig  der  östlichem  Chatten,  der  erst 
seit  den  Zeiten  des  Kaisers  Claudius  unter  diesem  besondern  Namen 
vorkommt,  und  sich  ganz  den  Römern  unterworfen  hatte  (Tac.  G.  1.  1.), 
die  daher  auch  den  Versuch  machten,  Silberbergwerke  '^^)  in  ihrem 
Gebiete  anzulegen  (Tac.  A.  1.  1.).  '^^)   Oestlicli  von  den  zuletzt  genannten 


Mann,  oder  heim,  ham,  die  Wohnung?)  hatten  (vgl.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutsch, 
S.  254.),*)  wohnten  ursprüugKch  an  der  Sieg,  breiteten  sich  aber  von  da  noch  weit  gegen 
N.  bis  zur  Lippe  aus,  wo  sie  später  den  "aus  Gallien  zurückgetriebenen  Usipetern 
und  Tenchterern  den  oben  bezeichneten  Landstrich  abtraten.  Hierauf  aber  wurden 
sie  durch  die  Römer  so  geschwächt ,  dass  sich  ein  grosser  Theil  derselben  vom 
Tiberius  auf  das  linke  Rheinufer  versetzen  Hess.  Der  zurückgebliebene  Rest  der 
Sygambrer  (Str.  7,  290.)  scheint  sich  in  das  südlichere  Gebirgsland  zurückgezogen 
zu  haben,  wo  sie  nun  auf  einige  Zeit  unsern  Blicken  entschwinden.  Erst  bei  Ptol. 
erscheinen  sie  wieder,  aber  in  viel  nördlichem  Wohnsitzen  als  südliche  Nachbarn 
der  kleinen  Bructerer  und  als  nördliche  der  Langobarden,  etwa  zwischen  der  Vecht 
und  Yssel.  Sie  bildeten  später  einen  Hauptbestandtheil  des  Frankenbundes  (Claud. 
5,  446.  Greg.  Tur.  2,  31.),  und  es  scheint  daher,  als  ob  die  nach  Gallien  ver- 
jillanzten  Sygambrer  später  zurückgekehrt  wären  und  sich  wieder  mit  dem  Haupt- 
stamme vereinigt  hätten.  Uebrigens  werden  sie  als  wild,  kühn,  tapfer  und  mord- 
lustig geschildert  (Hör.  u.  Juven.  11.  11.  Tac.  A.  4,  47.  Vgl.  über  sie  auch  ^^^ilhelm 
S.  142  ff.  Reichard  S.  29  f.  Ukert  S.  351  ff.  Zeuss  S.  83  ff.  u.  v.  Ledebur  S.  134  ff.). 
Von  Ortschaften  bei  ihnen   haben  wir  keine  Kunde. 

72)  Von  denen  man  auch  Spuren  im  Oberamte  Wiesbaden  gefunden  zu  haben 
glaubt,  ^'gl.  W^enck  Hess.  Landesgesch.  II.  S.  90.  u.  Schmidt  Gesch.  d.  Grossherz. 
Hessen  L  S.  17.  19.  Anm.  6. 

73)  Sie  bewohnten  das  Land  zwischen  dem  Main,  der  Lahn  und  dem  Rheine 
oder  den  südl.  Theil  des  Herzogth.  Nassau,  so  dass  die  befestigte  röm.  Grenzlinie 
mitten  durch  ihr  Gebiet  hindurchgegangen  zu  sein  scheint,  dessen  südlicher  Theil 
also  schon  zu  den  Agri  decumates  gehörte.  Später  aber  empörten  sie  sich  gegen 
die  Römer  und  nahmen  mit  Theil  an  der  Belagerung  von  Mogontiacum  (Tac.  H.  4, 
37.).  Hierauf  ist  weiter  keine  Rede  mehr  von  ihnen,  obgleich  in  der  Not.  Imp. 
auch  später  noch  unter  den  röm.  Legionen  Mattiaci  seniores  und  juniores  erscheinen, 
(üeber  die  von  ihnen  gefertigte  kaustische  Seife  vgl.  oben  S.  249.  Note  10.)  Den 
früher  von  ihnen  bewohnten  Landstrich  nahmen  die  .41emannen  ein  (Ammian.  17, 
1.  29,  4.).  Ihren  Namen  leitet  man  wohl  ganz  richtig  von  matte,  W^iese,  u.  ach, 
W^asser,  Bad  (welches  Wort  noch  in  den  Flussnamen  Schwarzach,  Rodach  u.  s.  w. 
und  im  Namen  der  Stadt  Aachen  vorkommt:  vgl.  Wilhelm  S.  146.),  also  von 
ihren  berühmten  Heilquellen  zu  Wiesbaden  ab.  Bei  ihnen  fanden  sich  nämlich  die 
heissen    Fontes  Mattiaci  (Plin.  31,  20.)  oder  Aqttae  Mattiacae  (.4mmian.  29,  4.)  mit 

*)  Andre  Etvmologien  s.  bei  Zeuss.  S.  83.  u.  Clostermeier  Wo  Hermann  den 
Varus  schlug  S.  30  u.  139. 
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Yölkerschaften  (Tac.  G.  32.)  wohnte  zu  beiden  Seiten  der  Adrana 
(od.  Edder:  Tac.  A.  1,56.),  östlich  bis  zum  Visurgis  (Weser)  und  südlich 
bis  zu  den  römischen  Agri  decumates  (Tac.  G.  30.)  das  mächtige,  von 
den  Römern  so  oft  bekriegte,  aber  nie  vöUig  überwundene  Volk  der 
Catti  (Tac.  G.  30  ff.  A.  1,  55.  2,  7.  25.  12,  27.  13,  57.  H.  4, 
37.)  ^^)  oder  Chatti  (Plin.  4,  100.  Xäxxoi :  Str.  7,  290  f.  Dio  Cass. 
54,  33  ff.  Chattae:  Liv.  Epit.  138.  Suet.  Dom.  6.  XätTat:  Ptol.  2, 
11,   23.).  '^)     Nördlich   von   ihnen    fanden  sich  die  Wohnsitze  einiger 


bedeutenden  Badeanlagen.  (Man  hat  zu  Wiesbaden  die  Ruinen  mehrerer  dieser 
Gebäude ,  voo  denen  das  eine  im  Munde  des  Volkes  noch  immer  das  Neroschloss 
heisst,  so  wie  Ziegel  mit  den  Namen  Leg.  XXII.  Primigenia  und  Leg.  XXIV.  ge- 
funden. Vgl.  Dorow  Opferstätten  u.  Grabhügel  der  Germanen  u.  Römer  am  Rheine. 
I.  Heft.  Wiesbaden  1819.  Dahl  über  die  Aquae  Mattiacae  mit  Zusätzen  von  Habel 
iu  d.  Annalen  d.  Vereins  für  Nass.  Alterth.-K.  [Wiesb.  1830.]  Bd.  1.  Heft  2. 
S.  27  ff.  Reichsanzeiger  1802.  Nr.  163.  u.  268.  Steiner  Inscr.  I.  p.  145  ff.  u. 
Wilhelm  S.  147.  Im  Allgem.  aber  vgl.  Reuter  Römische  Ansiedelungen  iu  der 
Umgegend  von  Wiesbaden.  Wiesbaden  1876.  8.)  Ihre  übrigen  Ortschaften  waren 
Artaununi  (IdQTavvov,  vnlgo  "Aqxtkvvov:  Ptol.  2,  11,  29.),  eins  der  von  den 
Römern  auf  dem  Taunus  angelegten  Grenzkastelle  (viell.  die  Ruinen  bei  der  Saal- 
burg, wo  sich  röm.  Gräber,  Inschr.  und  Münzen,  auch  Reste  einer  alten  Strasse 
gefunden  haben.  Vgl.  Ukert  S.  296.).  Mattiacum  {MuTTiaxov,  Ptol.  ibid.),  wahrsch. 
der  nördlichste  Ort  in  ihrem  Gebiete,  j.  Marburg  (Wilhelm  S.  148.)  und  Muni- 
mentum  Traiani  (Ammian.  17,  1.),  viell.  die  Ruinen  eines  röm.  Kastells  bei  Höchst 
am   rechten   Ufer   der   Nidda    (Wilhelm   a.   a.   0.      Andre  Ansichten    s.  bei  Ukert 

5.  297.). 

74)  Wo  jedoch  die  bessern  Codd.  ebenfalls  die  Lesart  Chatti  haben  (vgl. 
Var.  Lectt.  ad  Tac.  Germ.  c.  29.  ed.  Gerlach.),  so  dass  diese  Schreibart  unstreitig 
die  richtigere  ist. 

75)  Die  Chatti,  über  deren  wohl  noch  im  heut.  Hessen  (Hassen)  erhaltenen 
Namen  (vgl.  Reichard  S.  132.)  mancherlei  Etymologien  aufgestellt  worden  sind 
(vgl.  Zeuss  S.  96.) ,  unter  denen  wohl  die  vom  altdeutschen  cat,  cad,  d.  i.  Krieg 
(wohl  auch  Jagd,  verwandt  mit  dem  englischen  to  catch  und  dem  franz.  chasser), 
die  wahrscheinlichste  ist  (vgl.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  328.),  waren 
ein  Hauptstamm    der  Hermionen   (Plin.  1.  1.),  und  werden  von  Cäsar  B.   G.  4,  19. 

6,  10.  fälschlich  mit  dem  Namen  Sueven  bezeichnet,  von  denen  sie  Tac.  G.  30. 
31.  bestimmt  genug  unterscheidet.  *)  Seit  den  Feldzügeu  des  Drusus  machen  sie 
sich  sowohl  durch  ihre  Kämpfe  mit  den  Römern  als  mit  ihren  einheimischen  Erb- 
feinden, den  Cheruskern  (Tac.  G.  36.  A.  12,  28.),  einen  berühmten  Namen.     (Vgl. 

*)  Und  zwar  mit  vollstem  Rechte,  wenn  Sueven  wirklich  die  oben  S.  285. 
angegebene  Bedeutung  hat,  da  fast  kein  andres  Volk  Germaniens  seine  ursprüng- 
lichen Wohnsitze  so  unverändert  beibehalten  hat ,  als  die  Chatten  (vgl.  Grimm 
Ueber  deutsche  Runen  S.  279.) ,  wobei  jedoch  von  der  Auswanderung  eines 
chattischen  Stammes  (der  Batavi)  nach  Gallien  (Tac.  H.  4,  12.  vgl.  oben  S.  181.) 
abgesehen   werden  muss. 
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kleinern ,  mit  den  Cheruskern  verbündeten  oder  ihnen  unterworfenen 
Völkerschaften,  nämlich  der  Chasuari  (Tac.  G.  34.  XaTTOvagioi: 
Str.  7,    291.   KaaovccQior.   Ptol.  2,   11,   22.),""^)    dann   westlich   von 


Dio  Cass.  54,  33.  36.  55,  1.  67,  4.  5.  Tac.  A.  1 ,  55  f.  12,  27.  H.  4,  37. 
Agr.  39.  41.  Flor.  4,  12.  Liv.  Epit.  140.  Suet.  Dom.  6.  Plio.  Paa.  20.  u.  s.  w.) 
Die  Römer  erlangten  zwar  manche  einzelne  Vortheile  über  sie,  und  zerstörten 
unter  Germanicus  selbst  ihre  Hauptstadt  Mattium  (Tac.  A.  1,  56.),  konnten  sie  aber 
doch  nie  für  [die  Dauer  unterjochen.  Später  begegnen  wir  ihnen  auf  Streifzügen 
in  Obergermanien  und  Rätien  (Capitol.  M.  Antön.  c.  8.),  und  zum  letzten  Male  er- 
scheinen sie  am  Ende  des  4.  Jahrb.  bei  Claud.  15,  419.  u.  Greg.  Tur.  2,  9. 
Später  verschwinden  sie  unter  den  Franken.  (Vgl.  über  sie  überhaupt  Wilhelm 
S.  181  ff.  Reichard  S.  126  tf.  Ukert  S.  359  ff.  Zeuss  S.  95  ff.  u.  A.)  Ihre  Wohn- 
sitze scheinen  sich  vom  Westerwalde  und  Rothhaargebirge  bis  zur  fränkischen 
Saale  *)  und  vom  Main  etwa  bis  an  die  Quellen  des  Elison  und  bis  zur  Weser 
erstreckt  zu  haben,  so  dass  sie  also  im  heut.  Hessen  und  vielleicht  noch  in  dem 
nordwestlichsten  Striche  von  Baiern  wohnten.  Bei  Ptol.  2,  11,  22.  jedoch  finden 
wir  sie ,  wahrsch.  in  Folge  ihrer  Siege  über  die  Cherusker,  in  anderen ,  weiter 
östlich  gelegenen  Wohnsitzen,  nämlich  in  den  westlicheru  Theilen  Thüringens, 
etwa  von  Fulda  bis  Erfurt ,  und  dagegen  in  ihrem  frühern  Gebiete  ganz  andre, 
sonst  völlig  unbekannte  Völkerschaften ,  vielleicht  Unterabtheilungen  derselben 
oder  auch  ihnen  unterworfene  Cheruskerstämme.  (Vgl.  Wilhelm  S.  186.)  üeber 
manche  Eigenthümlichkeiten  derselben  vgl.  Tac.  G.  30.  31.  Ihre  Hauptstadt  war 
nach  Tac.  A.  1,  56.  Mattnim  auf  dem  nördlichen  Ufer  der  Adrana,  welche  vom 
Germanicus  zerstört  wurde  (nach  W ilhelm  S.  188.  das  Dorf  Maden  bei  Gudensberg, 
wahrscheinlicher  aber  das  Dorf  Metz  zwischen  dem  Fl.  Matze  und  dem  Rheine, 
dessen  Umgebungen  die  Spuren  einer  alten,  grossen  StaJt  zeigen.  (Vgl.  Winkelmann 
Beschreib.  Hessens  S.  15.  u.  Reichard  S.  279.)  **)  Ausserdem  scheinen  ihnen 
noch  folgende  Orte  bei  Ptol.  2,  11,  29.  zugeschrieben  werden  zu  müssen:  Nuaesium 
{NovaCatov)i  nach  Reichard  S.  287.  das  alte  Schloss  Nienhus  in  Westphalen,  3  St. 
östl.  von  Neheim),  Melocavus  {Mrjlöxavog  oder  MrjXöxKßog,  nach  Reichard  S.  233. 
Melschede)  und  Gravionarium  {rQaov'CovuQvov,  nach  Reichard  a.  a.  0.  Gravener, 
1  St.  von  Melschede).  ***)  Auch  die  süva  Baccnis  (s.  oben  S.  235.)  fällt  in 
ihr  Gebiet. 

76)  Dass  diese  3  Namen  ein  und  dasselbe  Volk  bezeichnen,  ist  kaum  zu  be- 
zweifeln, obgleich  allerdings  v.  Ledebur  Bruct,  S.  102.  u.  152.  u.  Zeuss  S.  99  f. 
u.  336  f.  die  Chasuaren  des  Tacitus  und  die  Chattuarier  des  Strabo  für  zwei  ver- 
schiedene Völker  halten.  Ihre  Wohnsitze  sind  nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu 
bestimmen.  Wilhelm  S.  189  f. ,  dem  wir  folgen ,  sucht  sie  nördlich  von  den 
Chatten  und  westlich  von  den  Chamavern  und  der  Weser  um  den  Fluss  Diemel 
her,  und  diese  Lage  trifft  auch  ziemlich  mit  der  Angabe  des  Ptol.  1.  1.  zusammen, 
der  sie  südlich  von  den  Sueven  (denn  die  Lesart  vnb  ist  statt  der  vulg.  vtiIq  von 

*)  Vgl.  oben  S.  243.  Note  75. 
**)  Andre  Ansichten  s.  bei  Ukert  S.  299.  Note  23. 
***)  Andre  Ortsbestimmungen  s.  bei  Wilhelm  S.  188. 
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diesen  der  Tuhantes  (Tac.  A.  1,  51.  13,  55  f.  Tovßavxoi:  Plol.  2, 
11,  23.  Nazar.  Paneg.  Const.  c.  18.  TovßdzTiOi  od.  vulgo  ^ovßazTLOf. 
Str.  7,  292.),  ")  und  noch  weiter  gegen  W.  der  Marsi  (Tac.  A.  1, 
50.  56.  2,  25.  Suet.  Claud.  24.  MaQöor.  Str.  7,  290.),  der  östlichen 
Nachbarn  der  Usipeter  und  südlichen  der  kleinern  Bructerer,  ^s)  nörd- 


VMlberg  aus  allen  Codd.  hergestellt  worden)  und  nordwestl.  von  den  Chatten  in 
die  Nähe  der  Quellen  der  Ems  setzt.  *)  Zu  der  Vermuthung  aber,  dass  ihr  JName 
vom  Flusse  Hase  herzuleiten  sei,  und  sie  also  im  Hasegau,  d.  h.  nördlich  von 
Osnabrück,  gesucht  werden  müssten  (vgl.  Haus  Alterth. -Kunde  von  Germ.  IL  S.  153. 
u.  Gerlach  in  Pauly's  Realencycl.  IL  S.  316  f.),  ist  gar  kein  hinreichender  Grund 
vorhanden,  (lieber  andere  Etymologien  des  IS'amens  s.  Barth  Urgesch.  H.  S,  202. 
u.  Adelung  Aelt,  Gesch.  S.  211.)  Später  erscheinen  sie  allerdings  in  andern 
Gegenden,  nämlich  zwischen  Rhein  und  Maas  im  heut.  Geldern,  wo  sie  einen  Theil 
der  Franken  bildeten  (Ammian.  1.  1.),  und  wo  es  am  Flusse  Niers  auch  im  Mittel- 
alter noch  einen  Gau  Hattuaria  gab  (vgl.  Zeuss  S.  337.). 

77)  Die  Tubanten,  ebenfalls  Verbündete  der  Cherusker,  die  ihre  Sitze  vielleicht 
früher  zwischen  dem  Rheine  und  der  Yssel  gehabt  hatten  (vgl.  Mannert  S.  153.), 
wohnten  zur  Zeit  des  Germanicus  unstreitig  am  südlichen  Ufer  der  Lippe  zwischen 
Paderborn,  Hamm  und  dem  Arnsberger  Walde,  scheinen  aber  später  den  Cheruskern 
weiter  gegen  SO.  gefolgt  zu  sein  (vgl.  Tac.  G.  36.),  denn  Ptol.  1,  1.  kennt  sie  in 
der  Kähe  des  Thüringer  Waldes  zwischen  der  Fulda  und  Werra.  Zuletzt  finden 
wir  sie  in  dem  grossen  Bunde  der  Franken  wieder  (Nazar.  Pan.  Const.  18.). 
Wilhelm  S.  258.  schreibt  ihnen  den  Ort  Amasia  {'Ajudaeui)  bei  Ptol.  2,  11,  28. 
KU,  den  er  an  den  Quellen  des  Flüsschens  Embscher  sucht.  (Wir  haben  denselben 
oben  S.  274.  Note  31.  mit  Amisia  des  Tacitus  identifizirt.) 

78)  Die  Marser,  ein  altes  und  wohl  auch  nicht  unberühmtes  Volk  (wie  die 
Sage  ihrer  Abstammung  von  einem  Sohne  des  Mannus  bei  Tac.  G.  2.  beweist), 
das  wohl  seinen  Namen  von  Mars,  Marsch,  d.  i.  Sumpf,  Morast,  führte,  hatten 
einen  Theil  des  früher  von  den  nach  Gallien  verpflanzten  Sygambrern  besessenen 
Gebiets  zwischen  der  Ems  und  Lippe  in  Besitz  genommen,  und  wohnten  nach 
Wilhelm  S.  129.  in  der  Umgegend  von  Münster,  der  Grafsch.  Rietberg  und  südlich 
von  Hamm.  Auch  sie  gehörten  zum  Cheruskerbunde  und  nahmen  wesentlichen  Antheil 
an  der  Hermannschlacht.  Später  zogen  sie  sich  weiter  in's  Innre  des  Landes  zu- 
rück (Str.  1.  1.),  und  entschwinden  so  unsern  Blicken.  Doch  scheinen  die  Römer 
auch  späterhin  wenigstens  indirekt  noch  (westphälische)  Schinken  von  ihnen  bezogen 
zu  haben  (vgl.  oben  S.  245.  Note  88.).  In  ihrem  Lande  (wahrsch.  in  der  Nähe 
von  Tecklenburg  oder  Münster)  stand  der  berühmte,  vom  Germanicus  zerstörte 
Tempel  der  Göttin  Tanfana  (s.  oben  S.  260.  Note  79.)  und  wahrsch.  gehörten 
ihnen  auch  die  Orte  Stereontium  {ZTeQtöviiov:  Ptol.  2,  11,  27.),  nach  Wilhelm 
S.  130.  bei  Wahrendorf  an  der  Ems,  nach  Reichard  S.  258.  Steinfurt,  nach  v.  Ledebur 
Bructerer   S.    331.    Steveren   im   Münsterschen,    und    Bogadium  {Boyü^iov:  ibid.), 

*)  Mannert  III.  S.  179.  u.  Sökeland  Ueber  die  Verhältn.  u.  Wohnsitze  d. 
Völker  zwischen  Rhein  u.  Weser  (Münster  1835.)  S.  62.  suchen  sie  in  der  Gegend 
von  Paderborn  u.  Detmold. 
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lieh  von  den  Marsern  aber  und  siidlicli  von  den  grössern  Bruclerern 
der  Ansibarii  (Tac.  A.  13,  55.  56.,  bei  Ammian.  20,  10.  Ampsivarii, 
vielleicht  auch  die  Kauil'iavol  od.  Kai.iWavoi  des  Str.  7,  291.  u. 
292.),'^)  und  östl.  von  diesen,  wahrsch.  bis  zum  Visurgis  hin,  der 
Bulgilini  (Tac.  G.  35.  Jovlyovixvioi  bei  Ptol.  2,  11,  17.).  ^o)  Oestlich 
vom  A'isurgis  begegnen  wir  wieder  den  Cheruskern  verbündeten 
Völkerschaften,  und  zwar  ausser  den  schon  oben  S.  288.  genannten 
Fosi,  als  südlichen  Nachbarn  derselben  und  nördlich  von  den  Cheruskern 
selbst,    den    Chamavi   (Tac.    G.    33.    A.   13,   55.   Ammian.  17.  8.  9. 


nach  Wilhelm  a.  a.  0.  wahrsch.  das  heut.  Münster,  nach  Reichard  S.  257.  Bocholt, 
nach  V.  Ledebur  S.  327.  Bockum  an  der  Lippe. 

79)  Die  Ansibarier  wohnten  wohl  Anfangs  südöstlich  neben  den  grössern 
Bructereru  zwischen  den  Quellen  der  Ems  und  der  Weser,  wie  schon  ihr  Name 
zeigt,  denn  in  Ostfriesland  heisst  Ansibarier  noch  j.  ein  Emsfahrer  (Adelung  Aelt- 
Gesch.  S.  264.).  Uoter  >'ero  aber  von  den  Chauken  aus  diesen  W'ohnsitzen  ver- 
drängt, baten  sie  die  Römer  um  Aufnahme  ins  röm.  Gebiet  (Tac.  A.  13,  55.),  und 
wanderten,  da  sie  eine  abschlägliche  Antwort  erhielten,  in  das  Innere  zu  den 
Cheruskern  (ibid.  c.  56.).  Später  treten  sie  unter  den  Franken  auf  (Ammian.  20, 
10.).  In  ihre  frühern  Wohnsitze  fallen  wohl  die  Orte  Munitmm  (Moivtriov: 
Ptol.  2,  11,  28.,  nach  Wilhelm  S.  136.  in  der  Gegend  von  Bielefeld,  nach  ReicharJ 
S.  258.  bei  Osnabrück,  nach  v.  Ledebur  S.  329.  Sternberg  und  vielleicht  auch 
das  schon  oben  S.  276.  Note  33.  genannte  AscaUngium  ldaxc().iyyiov:  ibid. 

80)  Dieses  kleine  Volk  wohnte  nach  Tac.  1.  1.  neben  den  Angrivariern,  Cha- 
mavern  und  Chasuariern,  d.  h.  südöstlich  aeben  den  Bructerern,  u.  Wilhelm  S.  133. 
glaubt  daher,  dass  in  ihrem  Gebiete  die  ewig  denkwürdige  Schlacht  gegen  V'arus 
geschlagen  worden  sei,  ja  dass  sie  selbst  ihren  Namen  (den  er  von  dolg,  d.  i. 
Niederlage,  Tod,  und  bini,  d.  i.  Einwohner,  oder  u-inncn,  siegen,  herleitet)  dieser 
Begebenheit  zu  verdanken  hätten.  (?)  Später  scheinen  sie  den  Cheruskern  weiter 
in's  Innere  gefolgt  zu  sein,  denn  Ptol.  1.  1.  kennt  sie  weiter  nordöstlich  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Weser.  Ist  die  obige  Ansicht  richtig,  so  fielen  in  ihr  Gebiet 
wohl  die  Orte  TuUsurgium  {TovhaovQyiov:  Ptol.  2,  11,  27.,  wofür  Wilhelm 
S.  46.  u.  Zeuss  S.  7.  Teinßovoyiov  geschrieben  wissen  woUen,  *)  und  das  jener, 
wie  Reichard  S.  266.,  für  den  uralten,  unter  dem  Namen  des  Hünenringes  be- 
kannten Ringwall  auf  dem  waldigen  Berge  Grotenburg  bei  Detmold  hält);  Fheugarum 
{^Pevyaoov :  ibid.,  nach  Wilhelm  S.  134.  bei  Paderborn,  nach  Reichard  S.  264. 
aber  Freckenhorst  bei  Warendorf)  und  Tropaea  Drtui  {Tgönaiu  zloovoov:  ibid.), 
gewiss  keine  Stadt,  sondern  blos  ein  vom  Drusus  im  J.  11.  v.  Chr.  vor  seinem 
Rückmarsche  an  der  Weser  errichtetes  Siegesdenkmal  (vgl.  Dio  Cass.  54,  33.), 
welches  in  der  Gegend  von  Höxter  zu  suchen  ist.  üebrigens  vgl.  auch  Reichard 
S.  266.  u.  Ukert  S.  4:38. 

*)  Dass  Ptol.  (2,  15,  5.)  wirklich  ein  TtvToßoigycov  erwähnt,  aber  freilich 
in  einem  ganz  andern  Lande,  in  Pannonien,  werden  wir  unten  Kap.  118.  sehen. 
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T.  P.,  X<x(j.aßot:  Julian.  Or.  ad  Athen.,  Xai-iavoi:  Ptol.  2,  11,  19., 
vielleicht  auch  die  ra/.iaßQioviOi  des  Str.  7,  291.  oder  die  Ganibrivii 
bei  Tac.  G.  2,).  ^^)  Südlich  von  ihnen  aber  wohnte  das  berühmteste 
unter  allen  Völkern  des  alten  Germaniens,  die  Cherusci  (Caes.  B.  G. 
6,  10.  Tac.  G.  36.  A.  1,  56.  64.  13,  56.  Phn.  4,  100.  Liv.  Epit. 
138,  Flor.  4,  12.  Claud,  5,  452.  u.  15,  420.  XrjQOvawt:  Str.  1,  290. 
XaiQOvoytol:  Ptol.  2,  11,  19,  XeQOvOKoi:  Dio  Cass,  54,  32.  33.  55,  1.), 
deren  Grenzen  freilich  nur  schwer  zu  bestimmen  sind,  da  die  Alten 
keinen  gehörigen  Unterschied  zwischen  den  eigentlichen  Cheruskern 
und  den  blos  zum  Cheruskerbunde  gehörenden  Völkerschaften  machen, 
die  man  aber  am  richtigsten  doch  wohl  vom  Visurgis  im  W.  bis  zum 
Albis  im  0,  und  vom  Mehbocus  im  N.  bis  in  die  Nähe  der  Sudeten 
im  S.  reichen  lässt.  ^^)     Südhch  von  ihnen  sassen  am  nördlichen  Ab- 


81)  Diese  Völkerschaft,  deren  Namen  Adelung  Aelt.  Gesch.  S.  264.  u.  328, 
(vgl.  mit  Menso  Alling  S.  44.)  von  Jtamm,  d.  1.  eine  Ueberschwemmungen  aus- 
gesetzte Niederung,  herleitet,  und  von  der  es  ungewiss  bleibt,  ob  sie  wirklich 
identisch  ist  mit  jenem  alten  Volke  der  Gambrivier  bei  Strabo  u.  Tac.  11.  11., 
hatte  ursprünglich  am  Rheine  gewohnt,  in  dem  Distrikte,  den  später  die  Tubanten 
und  dann  die  Usipeter  besetzten,  sich  aber  nachmals  weiter  in's  Innere  zuräck- 
gezogen,  wo  sie  nun  nach  Ptol.  zwischen  der  Weser  und  dem  Harz  (also  im  Eichs- 
felde u.  der  Umgegend)  wohnte  (vgl.  Wilhelm  S.  136.).  Später  erfochten  sie  in 
Verbindung  mit  den  Angribariern  einen  grossen  Sieg  über  die  Bructerer  (Tac.  G. 
33.).  In  der  folgenden  Zeit  verschwinden  sie  unter  dem  allgemeinen  Namen 
Cherusker,  bis  sie  endlich  unter  den  Franken  am  Niederrhein  wieder  zum  Vor- 
schein kommen  (Ammian.  17,  8.  9.  T.  P.). 

82)  Das  Gebiet  der  Cherusker  scheint  im  N.  etwa  von  Oldendorf  an  der 
Weser  bis  an  die  Aller  bei  Celle  und  von  da  bis  an  die  Elbe  bei  Magdeburg,  im 
W.  bis  an  die  Silva  Bacenis,  die  es  von  dem  der  Chatten  trennte  (Caes.  B.  G. 
6,  10.),  im  S.  bis  gegen  die  Sudeti  M.  hin  und  im  0.  bis  an  die  Elbe  gereicht  zu 
haben  (vgl.  Dio  Cass.  55,  1.,  eiusd.  fragm.  ed.  Morelli  p.  32.  Flor.  4,  12.).  Nach- 
dem sie  früher  mit  den  Römern  in  ziemlich  gutem  Vernehmen  gestanden  hatten 
(Dio  Cass.  56,  18.  Tac.  A,  2,  9.  Vellei.  2,  118.  Suet.  Octav.  49.),  änderte  sich 
durch  die  Unklugheit  des  Varus  plötzlich  die  Lage  der  Dinge,  und  die  Cherusker 
traten  nun  als  die  Hauptbefreier  Germaniens  und  als  das  Hauptvolk  in  dem  gegen 
die  Römer  geschlossenen  Bunde  auf,  so  dass  sie  nun  auch  im  N.  und  W.  des  Harzes 
erscheinen,  indem  alle  mit  ihnen  verbündeten  kleineren  Völkerschaften  oder  ihre 
Klienten  {vni^xooi:  Str.  7,  291)  mit  unter  dem  allgemeinen  Namen  Cherusker  be- 
griffen werden  (vgl.  Dio  Cass.  54,  33.  Tac.  A.  1,  56.  57.),  Die  Cherusker,  jetzt 
auf  dem  Gipfel  ihrer  Macht,  sanken  sehr  bald  wieder  in  Folge  innerer  Kämpfe  der 
Germanen  unter  einander  selbst,  durch  die  Chatten  besiegt  (Tac.  G.  36.),  von 
demselben  herab,  so  dass  sie  Ptol.  nur  noch  in  einem  kleinen  Landstriche  am  süd- 
lichen  Abhänge   des    Harzes   kennt.      Wahrsch.    aber   sind   auch  einige   andere  bei 
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.hange  des  M.  Asciburgius  zwei  kleine,  wenig  bekannte  Völkerschaften, 
die  Silingae  {^iXlyyai :  Ptol.  2,  11,  18.)  und  die  Marsigni  (Tac.  G. 
43.),  welche  gegen  W,  an  die  Cherusker  und  gegen  0  an  lygische 
Völkerstämme  grenzten,  ^s)  Diese  Lygü  (Tac.  G.  43.  A.  12,  29.  30. 
Avyioi:  Dio  Cass.  67,  5.,  Aovyioi:  Str.  7,  290.  Ptol.  2,  11,  18.  20, 
bei  Zosim.   1,  67.   yloyLtove^)    waren  ein  sehr  grosser  und  weit  ver- 


Ptol.  2,  11,  22.  u.  23.  im  ehemaligen  Gebiete  der  Cherusker  erscheinende  Völker- 
schaften, wie  die  Marvinger  und  Toronen  im  W.,  u.  die  Teuriochaemae  im  S.,  blose 
Zweige  der  Letzteren ,  welche  nach  ihrem  Unglücke  in  mehrere  einzelne  Stämme 
zerfallen  sein  mögen.  Auch  sie  erscheinen  endlich  wieder  im  Bunde  der  Franken 
{Nazar.  Pan.  Const.  18.),  welcher  fast  alle  zum  Cheruskerbunde  gehörige  Völker- 
schaften umfasste.  In  ihr  Gebiet  fallen  folgende,  von  Ptol.  2,  11,  28.  genannte 
Ortschaften:  Luppia  {Aovnnia) ,  nach  Wilhelm  S.  198.  am  nordwestj.  Abhänge 
des  Hai'zes  bei  Eimbeck,  nach  Reichard  S.  271.  aber  das  Dorf  Lüthorst  im  Calen- 
bergischen,  Argelia  {IdgyiXia),  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Artern  an  der  Unstrut, 
wo  man  im  J.  1821.  Spuren  uralter  Salzwerke  entdeckt  hat,  nach  Reichard  S.  272. 
Egeln  an  der  Bode,  nach  Andern  Halberstadt,  Calaegia  {KaXaiyta),  nach  Wilhelm 
a.  a.  0.  Halle  an  der  Saale,  nach  Reichard  S.  272.  Gardelegea ,  nach  Andern  am 
Einflüsse  der  Saale  in  die  Elbe,  Lupplmrdum.  {^lovTKfovoSov),  nach  Wilhelm 
S.  199.  in  der  Gegend  von  Leipzig  an  der  Luppe,  nach  Andern  bei  Meissen  an 
der  Elbe,  nach  Reichard  S.  274.  die  Dörfer  Gr.  und  Kl.  Luppe  an  der  Elbe  (gegen 
welche  Ansicht  sich  Wiggert  in  Kruse's  Deutsch.  Alterth.  I,  6.  S.  40.  erklärt), 
nach  Andern  bei  Wittenberg  (s.  Ukert  S.  438.),  Bicurgimn  {BixovQyiov:  Ptol.  1.  1. 
§.  29.),  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Erfurt,  nach  Reichard  S.  294.  aber  das 
Dorf  Bickenriede  bei  Mühlhausen,  wo  sich  noch  alte  röm.  Wachtthürme  fänden. 
Im  Allgemeinen  vgl.  über  die  Cherusker  Wilhelm  S.  190  ff.  Reichard  S.  90  ff. 
Zeuss  S.  105  ff.  V.  Ledebur  S.  117   ff  u.  A. 

83)  Die  Silinger  erscheinen  später  als  ein  mächtiger  Vandalenstamm ,  und 
Wilhelm  S.  236.  vermuthet  daher,  dass  es  auch  statt  Marsigni  bei  Tac.  I.  1. 
Astigni  heissen  solle,  da  die  Astinger  ebenfalls  ein  Hauptstamm  der  Vandalen 
gewesen  wären  (vgl.  Dio  Cass.  71,  12.).  Dass  hier,  am  nördlichen  Abhänge  des 
Riesengebirges,  neben  den  Markomannen  und  Quaden  damals  Vaudalische  Stämme 
gehaust  haben,  wissen  wir  allerdings  aus  Dio  Cass.  72,  2.,  der  auch  die  Elbe  auf 
dem  Vandalischen  Geb.  entspringen  lässt  (55,  1.).  In  das  Gebiet  derselben  scheinen 
folgende  von  Ptol.  2,  11,  28  f.  genannte  Städte  zu  gehören:  Susudata  [Zovaov- 
öara:  §.  28.),  vielleicht  das  heut.  Zittau,  nach  Wilhelm  S.  237.  aber  bei  Bautzen, 
und  nach  Reichard  S.  276.  das  Dorf  Suscho  am  Spreewalde,  Colancorum  {KoXäy- 
xoQov:  ibid.),  nach  Reichai'd  S.  277.  das  Dorf  Collochau  bei  Schlieben  in  der 
Niederlausitz  (s.  dagegen  Erbstein  im  Niederlaus.  Mag.  VI,  1.  1827.),  nach  Wilhelm 
S.  222.  aber  bei  Zittau  u.  nach  Andern  gar  Schweidnitz  (s.  Ukert  S.  438.). 
Stragona  {I^TQayova'.  ibid.),  vielleicht  das  heut.  Strigau  (wofür  es  auch  Reichard 
S.  278.  u.  A.  halten),  nach  A.  aber  bei  Strebten  zwischen  Brieg  und  Schweidnitz 
(vgl.  Wilhelm  a.  a.  0.). 
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breiteter  Yolksstamm  zwischen  dem  Yiadus  und  der  Vistula,  ^*)  der  in 
mehrere  einzehie  Völkerschaften  zerfiel,  unter  welchen  uns  besonders 
die  Manimi  (Tac.  G.  43.)  oder  Onianni  COf-iawol:  Ptol.  2,  11,  18.),^'') 
gleich  südhch  neben  den  Burguudionen,  weiter  gegen  S.  die  Duni 
(Jovvoi,  vulgo  Jlöovvol:  Ptol.  ibid.),  ^6)  noch  südlicher  die  Elysii 
(Tac.  1.  1.)  87)  und  Burii  (Tac.  1.  1.  bei  Ptol.  1.  1.  Bovqoi,  bei  Dio 
Cass.  68,  8.  71,  18.  72,  2.  Bovqqol,  bei  Capitol.  Ant.  Phil.  22.  Buri),^^) 


84)  Er  verbreitete  sich  über  das  Östliche  Schlesien  und  über  den  Theil  von 
Gross-  und  Klein-Polen,  den  die  Weichsel  von  ihren  Quellen  an  in  einem  grossen 
Bogen  bis  Bromberg  hin  umgrenzt.  Seinen  Namen  leitet  Adelung  Aelt.  Gesch. 
S.  229.  vielleicht  am  richtigsten  von  Zuff,  d.  i.  Wald  oder  Sumpf,  her.  (Andre 
Etymologien  s.  bei  Wilhelm  S.  243.)  Die  Lygicr  erscheinen  zuerst  als  ein  Glied 
des  grossen  Markomannischen  Völkerbündnisses  (Str.  1.  1.),  dann  als  gefährliche 
Nachbarn  der  Quaden,  die  selbst  die  Römer  um  Hülfe  gegen  sie  anriefen  (Tac.  A. 
2,  29  f.  Dio  Cass.  67,  5.).  Im  3.  Jahrb.  zeigt  sich  ein  ausgewanderter  Haufe  der- 
selben mit  den  Burgundionen  am  Rheine  (Zosim.  1,  67.),  und  seitdem  ist  in  der 
Geschichte  von  ihnen  nicht  weiter  die  Rede.  üebrigens  scheint  aus  mehrern  bei 
ihnen  vorkommenden,  auf  — dumini  ausgehenden  Städtenamen  (s.  S.  299.  Note  91.) 
hervorzugehen,  dass  sie  auch  mit  celtischen  Elementen  vermischt  waren,  was  nicht 
befremden  kann,  da  celtische  Völkerschaften,  die  Oser  und  Gothiner ,  ihre  süd- 
lichen Nachbarn  waren,  oder  vielmehr  dass  letztere  sich  einst  weiter  ausgebreitet 
und  jene  Städte  gegründet  hatten,  die  auch,  nachdem  die  celtische  Bevölkerung 
A'on  den  Germanen  daraus  vertrieben  oder  von  ihnen  unterworfen  worden  war, 
die  alten  Namen  behielten.  (Vgl.  auch  unten  S.  300.  Note  92.).  Ueberhaupt  vgl. 
über  sie  Wilhelm  S.  242  ff.  Reichard  S,  78  ff.  Zeuss  S.  124  ff.  Müller  Die 
Deutschen  Stämme  S,  210  ff. 

85)  Denn  dass  beide  Namen  dasselbe  Volk  bezeichnen,  dürfte  kaum  zu  be- 
zweifeln sein.  Da  Ptol.  das  Gebiet  der  Burgundionen  südlich  etwa  bis  Frankfurt 
an  der  Oder  und  bis  Bromberg  an  der  Weichsel  ausdehnt,  so  müssen  ihre  Wohn- 
sitze in  der  Gegend  von  Posen  und  weiter  gegen  S.  etwa  bis  an  die  Obra  und 
Lubienka  gesucht  werden. 

86)  Die  Duner  oder  Diduner  (vgl.  Zeuss  S.  125.  Note)  scheinen  sich  auch 
noch  auf  das  westliche  Ufer  der  Oder  verbreitet  zu  haben,  da  sie  Ptol.  bis  an  den 
Asciburgius  M.  reichen  lässt,  und  da  ihnen  ohne  Zweifel  die  Stadt  Lugidunum 
(das  heut.  Liegnitz)  gehörte.  Ihr  Gebiet  dürfte  zwischen  Liegnitz  und  Kaiisch 
zu  suchen  sein. 

87)  Man  hält  die  Elysier  für  die  Stammväter  der  Schlesier,  und  auch  im 
Namen  des  Fürstenthums  Oels  (wo"sich,  besonders  beim  Dorfe  Massel,  eine  Menge 
merkwürdiger  Alterth.  gefunden  haben:  vgl.  Kruse  Budorigis  S.  71 — 101.)  hat  sich 
wohl  eine  Spur  von  ihnen  erhalten.  Sie  scheinen  zwischen  Breslau  und  Brieg  bis 
au  das  Grenzgebirge  zwischen  Petrikau  und  Czenstochau  gewohnt  zu  haben.  (V  gl. 
Wilhelm  S.  249.) 

88)  Die  Burier,  mit  denen  die  Römer  mehrmals  in  Berührung  kamen  (Dio 
(]ass.  lli  11.),   und    die   Tac,  1.  1.   nicht   als  Lygier  bezeichnet,    während    sie  Ptol. 
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dann  östlich  von  den  Buriern  die  Arii  (Tac.l,  1.)^^)  und  über  ihnen, 
östhch  neben  den  Elysiern,  die  Naharvali  (Tac.  ibid.)  ^^)  genannt 
werden.  ^^)  In  dem  südlichsten  Klima  des  eigentUchen  Germaniens 
endlich   wohnten    in    der   Richtung    von    0.    nach  W.   noch   folgende 


ausdrücklich    ylovyioi    Bovqot    Qcnnt,    wohnten    in    der    Gegend    der  Oder-    und 
VVeichselquellen,  etwa  zwischen  Brieg,  Ratibor,  Krakau  und  Czenstochau. 

89)  Von  den  Ariern  giebt  Tac.  1.  1.  eine  solche  Schilderung,  dass  wir  uns 
diesen  auffallenden  Unterschied  von  den  übrigen  Germanen  blos  dadurch  erklären 
können,  dass  sie,  als  das  äusserste  ^'olk  Germaniens  an  der  sarmatischen  Grenze, 
den  german.  Sitten  schon  ziemlich  entfremdet,  schon  halbe  Sarmaten  waren.  Vgl. 
\\'ilhelm  S.  247   f. 

90)  Bei  den  Naharvalen ,  denen  Wilhelm  S.  248.  das  Weichselufer  zwischen 
den  Flüssen  Kamiena  und  ßzura  und  im  Innern  das  Land  bis  westlich  von  Petrikau 
anweist,  befand  sich  (wahrsch.  in  der  Gegend  von  Rawa)  der  oben  S.  238.  erwähnte 
heilige  Hain,  in  welchem  die  Doppelgottheit  Alces  (s.  oben  S.  259.)  verehrt  wurde, 
deren  Kultus  ein  Priester  in  weiblicher  Kleidung  besorgte.  Schon  dieser  einzige 
Umstand  bezeichnet  auch  dieses  Volk  als  ein  den  german.  Sitten  entfremdetes  und 
zu  scythischen  oder  sarmatischen  Gebräuchen  sich  hinneigendes,  ^'gl.  S])rengel 
Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  140. 

91)  Bei  diesen  lygischen  Völkerschaften  haben  wir  in  der  Richtung  von  N. 
nach  S.  folgende  Orte  des  Ptolemäus  (2,  11,  28.  29.)  zu  suchen:  Setidava  {Zsti- 
dava:  §.  28.),  bei  den  Omanern,  ohne  Zweifel  das  heut.  Zydowo  südl.  von  Gnesen 
(vgl.  Wilhelm  S.  253.  u.  Reichard  S.  234.),  nach  Andern  Posen,  Calisia  (KcckiOicc  : 
ibid.),  unstreitig  das  heut.  Kaiisch,  und  Lugidunum  {Aovyiäovvov:  ibid.),  höchst 
wahrsch.  das  heut.  Liegnitz  (vgl.  Wilhelm  S.  253.  Reichard  S.  278.),  beide  wohl 
im  Gebiete  der  Diduner;  Arsonium  ('AQaoviov:  ibid.),  wahrsch.  bei  den  Elysiern 
(nach  Wilhelm  S.  252.  Osiakow  an  der  W'arthe,  nach  Reichard  S.  283.  Marsenik 
bei  Sieradz,  nach  Andern  Radom),  Hegetmatia  (HyrjTfiaTta:  §.  29.),  nach  Wilhelm 
S.  253.  Oppeln  gegenüber  an  der  Oder,  nach  Reichard  S.  301.  Schweidnitz,  nach 
Andern  bei  Ratibor  (vgl.  auch  Ukert  S.  445.),  Budorigum  {Bovöogiyov:  §.  28.), 
nach  Mannert  S.  458.  u.  Wilhelm  S.  251  f.,  welche  es  mit  Kruse  ßudorgis  etc. 
S.  145  f.  für  einen  und  denselben,  nur  durch  einen  Irrthum  des  Ptol.  verdoppelten. 
Ort  mit  ßudorgis  und  zwar  für  die  Hauptstadt  der  ßurier  halten,  das  heut.  Ratibor, 
nach  Reichard  S.  280.  aber  (der  sich,  wie  Ukert  S.  445.,  mit  Recht  gegen  die 
Annahme  eines  so  groben  Irrthums  des  Ptol.  erklärt),  das  Dorf  Brieg  zwischen 
Glogau  und  ßeuthen,  Budorgis  [Boväoqylg:  §.  29.),  nach  Reichard  S.  302.  die 
Stadt  Brieg  an  der  Oder,  Leucaristus  {Atvy.üoiarog:  §.  28.),  nach  Wilhelm  S.  252. 
bei  Berun  an  der  schlesischen  Grenze,  nach  Reichard  S.  281.  aber  Leubus,  nach 
Andern  Ratibor,  Carrhodunum  {Ka^^üSovvov:  §.  29.),  wahrsch.  das  heut.  Zarnowice 
am  Pilicaflusse,  nach  Reichard  S.  305.  aber  Krakau,  xxn^  Asanca  i^Aonyy.u:  ibid.), 
nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Kruse  u.  Reichard  S.  306.  j.  Stary  Schanza  oder  Alt- 
Sandek  am  Popper,  wohl  säramtlich  im  Lande  der  Burier.  \Mlhelm  S.  251.  ver- 
muthet,  dass  alle  diese  Orte,  wie  überhaupt  die  meisten  der  von  P'ol.  in  Germanien 
genannten,  an  Handelsstrassen,  und  zwar  diese  an  den  nach  den  Mündungen  der 
Weichsel  fuhrenden  Strassen  des  Bernsteinhandels  gelegen  hätten. 
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Völker:  die  Osi  (Tac.  G.  28.  43.)  und  Gothini  (Tac.  G.  43.),  welche 
als  nördliche  Nachbarn  der  Quaden  und  östliche  der  Markomannen 
(Tac.  1.  I.)  in  den  äussersten  Theilen  des  Hercynisehen  ßergvvaldes, 
wo  dieser  mit  den  Karpathen  zusammenhängt,  ihre  Sitze  hatten.  ^^) 
Die  südlichen  Nachbarn  derselben  waren  die  Quadi  (Tac,  G.  42.  43. 
Eutr.  8,  13.  9,  8.  Sext.  Ruf.  Brev.  8.  Capitol.  Ant.  Phil.  14.  Ammian. 
17,  12.  29,  6.  Kovddor.  Ptol.  2,  11,  26.  Dio  Cass.  71,  8  f.  77,  20. 
M.  Anton,  elg  eavxov  1,  17.,  vvahrsch.  auch  die  Koldovoi  statt  Koa- 
dovoi,  Str.  7,  290.),  ^^)  ein  mächtiges  Volk,  das  zwischen  dem  Gabreta 
Mons,  dem  sarmalischen  Gebirge  und  dem  Danubius  im  südöstlichsten 
Striche  Germaniens  wohnte,  und  im  0.  (wo  der  Granuas  oder  Gran 
die  Grenze  bildete:  M.  Anton.  1.  1.)  die  Jazyges  Metanastae,  im  S.  die 
Pannonier  und  im  W.  die  Markomannen  zu  Nachbarn  hatte.  ^*)  Nord- 
westlich neben   den  Quaden   breiteten   sich  die  spätem  Wohnsitze  des 


92)  Dass  die  Gothiner  ein  celtischer  Stamm  waren,  sagt  Tac.  1,  1.  ausdrück- 
lich ;  über  die  Abkunft  der  Oser  spricht  er  sich  zwar  nur  zweifelhaft  aus,  doch 
ist  auch  an  ihrem  celtischen  Ursprünge  gewiss  nicht  zu  zweifeln.  (Vgl.  Zeuss 
S.  122.  u.  Diefenbach  Celtica  II,  1.  S.  202  ff.,  überhaupt  aber  oben  S.  102.  Note 
68.).  Die  Oser ,  die  nach  Tacitus  die  pannonische  Sprache  redeten  (?)  und  den 
Sarmaten  (d.  h.wohl  den  benachbarten  Jazyges  Metanastae)  tributpflichtig  waren,  scheinen 
östlich  von  den  Gothinern  in  dem  Gebirgslande  zwischen  den  Quellen  der  Oder  und 
des  Gran  gesucht  werden  zu  müssen.  Die  Gothiner  (die  nicht  mit  den  Guttonen  od. 
Gothen  verwechselt  werden  dürfen)  Messen  sich  nach  Tac.  1,  1.  von  den  Quaden 
in  ihren  Eisenbergwerken  (des  Lunawaldes:  s.  unten  N.  94.)  brauchen,  d.  h.  wohl: 
die  celtischen  Gothiner  hatten  jene  Bergwerke  zuerst  entdeckt  und  die  Quaden, 
die  gleich  allen  Germanen  im  Bergbaue  sehr  unerfahren  waren,  Hessen  später,  als 
sie  sich  dieses  Landstrichs  bemächtigten  und  die  Gothiner  weiter  gegen  N.  drängten, 
doch  einen  Theil  dieser  Gelten  unter  sich  wohnen,  um  den  Bergbau  für  sie  fort- 
zusetzen. (Vgl.  Wilhelm  S.  232  f.)  Die  späteren  Wohnsitze  der  Gothiner  aber 
scheinen  sich  blos  auf  den  südlichen  Abhang  des  Gabreta -Waldes  und  das  Land 
um  die  Quellen  des  Marus  (der  March)  her  beschränkt  zu  haben.  Ptol.  kennt 
weder  die  Gothiner,  noch  die  Oser,  sondern  nennt  2,  11,  21.  in  diesen  Gegenden 
die  sonst  unbekannten  Sidones  {2^iä(ovig),  Cogni  (ÄTw/rot)  und  Visbtirgii  (OviGßovQyioi). 

93)  Wo  jedoch  die  neuesten  Herausgeber  die  Worte  xccd^ccnso  tu  tüv  KoX- 
dovüiv  als  unächt  weggelassen  haben.  Sollte  Adelungs  (Aelt.  Gesch.  d.  Deutscheu 
S.  218.)  Etymologie  des  Namens  vom  celtischen  coad,  d.  i.  Wald  (also  Wald- 
bewohner) richtig  sein,  so  hätten  wir  wohl  anzunehmen,  dass  früher  Gelten  Be- 
wohner dieser  Gegend  waren  und  ihr  "eine  celtische  Benennung  gaben,  die  später 
auch  auf  die  neuen  german.  Einwohner  des  Landes  übergetragen  wurde. 

94)  Da  sie  stets  mit  den  Markomannen  in  der  innigsten  Verbindung  standen, 
so  ist  die  Nachricht  des  Sextus  Rufus  1.  1.,  dass  sie  sich  erst,  als  die  Markomannen 
in  Böhmen  eingedrungen  wären,  mit  ihnen  in  diesen  Gegenden,  die  vorher  unstreitig 
celtische   Stämme   besetzt   hatten,    niedergelassen    hätten,    nicht    unwahrscheinlich. 
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SO  mächtigen  und  berühmten  Volks  der  Marcomanni  (Caes.  B.  G.  1, 
5.   Yellei.  2,    108.    Tac.    G.   42.  A.  2,   46.  62.  Capitol.  Ant.  Phil.  22. 


Wo  sie  aber  früher  gewohnt  haben,  ist  uns  völlig  unbekannt.  Nachdem  sie  An- 
fangs mit  den  Römern  in  gutem  Vernehmen  gestanden  hatten,  die  selbst  in  ihrem 
Gebiete  zwischen  dem  Marus  und  Cusus  (s.  oben  S.  242.  Note  68.)  aus  zu  ihnen 
geflüchteten  Germanen  ein  kleines  Quadenreich  unter  Vannius  gründeten  (Tac.  A. 
2,  63.  vgl.  mit  12,  29  f.  Jul.  Capitol,  Anton.  Phil.  c.  14.  u.  eine  Münze  bei 
Spanhem.  Diss.  I,  13.),  nahmen  sie  später  an  dem  grossen  markomannischeu  Kriege 
gegen  sie  Theil,  und  blieben  späterhin  stets  erbitterte  Feinde  der  Römer.  (Vgl. 
überhaupt  Dio  Cass.  71,  8.  11.  13.  20.  72,  2.  Lamprid.  Commodus  3.  Herodian. 
1,  6.  Eutr,  9,  8.  Vopisc.  Aurel.  18.  Ammian.  17,  12.  29,  6.)  ^Seit  dem  5.  Jahrh. 
aber  verschwindet  der  Name  des  einst  so  mächtigen  und  gefiirchteten  \  olkes 
gänzlich  aus  der  Geschichte.  In  dem  vom  Marus,  Cusus  und  Granuas  durch- 
strömten Gebiete  der  Quaden,  worin  gewiss  noch  viele  der  frühern  celtischen  Be- 
wohner zurückgeblieben  waren  (vgl.  oben  Note  92.  und  die  celtischen  Namen  ihrer 
Städte,  Eburodunum ,  Meliodunum,  Coridorgis,  Medoslanium  u.  s.  w.),  fand  sich  an 
der  VVestgrenze  die  Zmia  Silva  (s.  oben  S.  236.)  mit  Eisenbergwerken  (vgl.  eben- 
falls oben  Note  92.)  und  folgende  von  Ptol.  2,  11,  29.  30.  genannte  Ortschaften: 
an  der  äussersten  Grenze  gegen  NO.,  schon  auf  dem  Carpates  M.,  Setuia  (Zstoiicc), 
nach  Wilhelm  S.  231.  Käsmark  am  Popper,  nach  Kruse  Czyche,  nach  Reichard 
S.  305.  Sydzina;  weiter  westlich  zwischen  der  Granna  und  dem  Cusus:  £burum 
CEßovQov),  nach  Wilhelm  Owar  an  der  Waag,  nach  Reichard  Berun  in  Ober- 
schlesien, nach  Andern  Obnütz ,  Parienna  {JluoCsvva),  nach  Wilhelm  zwischen 
Rosenberg  und  Dechtari,  nach  Reichard  Bärin  oder  Varin  an  der  Waag,  nach 
Andern  bei  Neusohl  am  Gran,  Arsieua  {"Aoaixovu),  nach  Wilhelm  zwischen  Pehik 
und  Tot  Prona  östlich  von  den  Quellen  der  Neitra ,  nach  Kruse  und  Reichard 
Felsö,  nach  Andern  bei  Ukert  S.  445.  bei  Kremnitz  am  Gran,  Singone  {I^tyyovr]), 
nach  Wilhelm  eine  Meile  nördl.  von  Neitra  auf  der  Westseite  des  Neitraflusses, 
nach  Reichard  Trentsiu  an  der  Waag,  Anabum  {yivußov  oder  Ziravor),  nach 
Wilhelm  an  der  Mündung  des  Gran  in  die  Donau,  südöstlich  von  Comorn,  nach 
Reichard  Abany  in  der  Pesther  Gespanschaft,  Celamantia  {Kelccfjai'Ti'a) ,  nach 
W  ilhelm  östl.  von  Comorn  an  der  Donau,  nach  Reichard  Szomolyan,  nach  Andern 
Kalmüntz;  ferner  zwischen  dem  Cusus  und  Marus:  Anduaetium  I^^AväovaiTiov), 
nach  W  ilhelm  östlich  von  Presburg  an  der  Mündung  der  Raab  in  die  Donau,  nach 
Reichard  Dioszeg,  Eburodunum  {^Eßovoööovvov),  zufolge  Ptol.  8,  6,  3.  unstreitig 
ein  bedeutender  und  den  Römern  genau  bekannter  Ort ,  nach  Wilhelm  Hradisch 
an  der  March,  nach  Reichard  Brunn,  Meliodunum  (JMshöäovroT),  nach  Wilhelm 
Freudenthal,  westl.  von  Troppau  ,  nach  Reichard  Moletein  im  Olmützer  u.  nach 
Kruse  Melatin  im  Biszower  Kreise;  westl.  vom  Marus  endlich:  Felicia  {'Prjhy.t'a), 
nach  \Mlhelm  Obnütz,  nach  Reichard  Fulnek,  nach  Andern  am  Zusammenflüsse  der 
Taya  und  March,  Coridorgis  {KoQiSogyig),  nach  W  ilhelm  bei  Brunn,  nach  Reichard 
Chnidim,  PJiurgisatis  {^^ovoyiauTis) ,  nach  Wilhelm  bei  Znaim  in  Mähren,  nach 
Reichard  Bürglitz  im  Rakonitzer  Kreise,  und  Medoslanium  {MtSoalänor),  nach 
Wilhelm  bei  Wolkersdorf,  einige  Meilen  nördl.  von  Wien,  nach  Reichard  Laa  an 
der   Taya,   nach   Andern   Znaim.      Wilhelm  S.  231.  glaubt,    Celamantia,   Singone,. 
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Vopisc.  Aurel.  18.  Eiitr.  8,  12.  Sext.  Ruf.  ßrev.  8.  T.  P.,  Maoy.o- 
fxavvoL'.  Dio  Cass.  67,  7.  71,  3.  15.  u.  s.  w,  Mag-AOi-iavol:  Ptol.  2, 
11,  25.  MaQ^ofi/^iavoL:  Str.  7,  290.),^°)  eines  suevischeii  Stammes 
(Tac.  A.  1,  41.  2,  62.),  aus,  welcher,  nachdem  er  sein  früiieres  Gehiet 
am  Riiein  und  Main  ^^)  verlassen,  sich  in  dem  rund  herum  von  Bergen 
umschlossenen  Lande  der  celtischen  Bojer  ^'^)  oder  Boiohemum  (Vellei. 
2,  109.)  ^^)  niedergelassen  hatte,  wo  er  im  SO.  durch  die  Luna  Silva, 
im  SW.  durch  die  Gabreta  Silva,  im  N.  durch  die  Sudeti  Montes  und 
den  Asciburgius  M.  von  andern  german.  Völkern  geschieden  wurde, 
und  im  S.   sich    bis   an    den    Danubius   erstreckte.  ^^)     Westlich    von 


Arsicua,  Parienna  und  Setuia  wären  Stazionen  eines  von  Bregaetium  in  Paunonieii 
nach  der  Weichsel  und  von  da  weiter  nördlich  nach  der  Bernsteinküste  führenden 
Handelsweges.     (Vgl.  oben  Note  91.) 

95)  Der  von  marka,  die  Grenze,  abzuleitende  Name,  bezeichnet  überhaupt  blos 
Markmannen,  Grenzmänner,  Grenzvertheidiger ;  wurde  aber  aus  einem  Appellativum 
zu  einem  wirklichen  Eigennamen  einer  bestimmten  Völkerschaft.  Doch  kommt  er 
auch  später  zuweilen  noch  in  appellativer  Bedeutung  vor.  Vgl.  Zeuss  S.  521. 
Eine  minder  richtige  Etymologie  von  Mars,  Marsch,  d.  i.  Sumpf,  Morast,  siehe  bei 
Adelung  Aelt.  Gesch.  S.  205. 

96)  Nicht  zwischen  Danubius  u.  Dravus,  wie  Sext.  Ruf.  Brev.  8.  sagt  u. 
auch  Mannert  III.  S.  110.  u.  Georgii  II.  S,  178.  fälschlich  annehmen.  Vgl.  da- 
gegen Roth  Hermann  u.  Marbod.  (Stuttg.  1817.)  S.  60  ff.  u.  Wilhelm  Germ. 
S.  214. 

97)  Vgl.  über  dieses  gallische  Volk  oben  S.  154.  Wohin  dieser  von  den 
Markomannen  aus  Böhmen  verdrängte  Haufe  derselben  später  gerathen ,  wisseu 
wir  nicht  gewiss;  doch  finden  sich  bei  Ptol.  2,  15,  2.  noch  Bojer  in  Ober- 
pannonien. 

98)  D.  i.  Bojenheim,  Heimath  der  Bojer,  woraus  der  heut.  Name  Boheiui, 
Böhmen  sich  gebildet  hat. 

99)  üeber  die  Geschichte  des  Volks  vgl.  oben  S.  270.  Ptol.  2,  11,  24  ff. 
nennt  in  dem  heut.  Böhmen,  über  welches  er  sehr  genaue  Nachrichten  gehabt  zu 
haben  scheint  (vgl.  Mannert  III.  S.  390.) ,  ausser  den  Markomannen  selbst  noch 
mehrere  andre,  sonst  völlig  unbekannte,  Völkerschaften,  die  unstreitig  alle  zu  dem 
Bunde  der  Markomannen  gehörten  und  dem  Hauptvolke  unterworfen  waren,  näm- 
lich südöstlich  von  jenem  am  Luna-Walde  die  Baemi  [Baifxot),  offenbar  eine  Zu- 
sammenziehuug  aus  Bojohaemi,  also  Bewohner  des  eigentlichen,  inneru  Bojerlandes, 
und  südlich  von  jenem  die  Sudeni  {ZoL:iSt]vo('-  §.  25.,  wahrsch.  die  Zißtvoi  des 
Str.  7,  290.),  noch  weiter  gegen  S.  aber,  der  Mündung  des  Inu  gegenüber,  die 
Adrabaeeampi  {^A^oaßKiy.dfÄnot,'),  an  welche  der  heut.  Fluss  Kamp  zu  erianeru 
scheint.  *)      Uebrigens    gehören   in  das   Gebiet  der  Mark,  folgende  von  Ptol.  2,   11, 

*)  Wilhelm  S.  221.  glaubt,  dass  auch  die  von  Ptol.  2,  11,  20.  weiter  nord- 
östlich zwischen  dem  Sudeta  und  Asciburgius  M.  oder  zwischen  den  Cheruskern 
und  Lygiern   angesetzten  Baenochaemae  {B(tivo/((iii«i,  wofür  er  lieber  Boio;(aiyc(i 
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den  Markomannen  wohnte  zuerst  am  westlichsten  Abhänge  der  Gabreta 
Silva,  im  N.  bis  an  die  Sudeti  Montes  und  im  S.  gleichfalls  bis  an  den 
Danubius  hinab,  die  kleine,  aber  tapfere  Völkerschaft  der  Narisci  (Tac. 
G.  41.  42.  Capitol.  Ant.  Phil.  22.  NaQiaral:  Dio  Cass.  71,  21.  u. 
OvaQiGToi:  Ptol.  2,  11,  23.)  ^^^)  und  dann  weiter  westlich  das  grosse 


29,  30.  genannte  Ortschaften:  im  Norden  JS'omisterium  {NofxiaTtJQiov:  §.  29.), 
nach  Wilhelm  S.  222.  Niemes  am  Fl.  Poltzen,  nach  Reichard  S.  29S.  aber  Nimptsch, 
nach  Andern  nördlich  von  den  Quellen  der  Elbe,  und  Eedinticinum  {'Pst^tvTovtvov: 
ibid.),  nach  Wilhelm  bei  Gitschin,  nach  Reichard  Radeberg  bei  Dresden,  Maro- 
budum  {MuQoßovSov:  ibid.)  im  Innern,  unstreitig  die  Residenz  des  Marbod,  in 
deren  Nähe  sich  ein  befestigtes  Kastell  befand  (Tac.  A.  2,  62.),  *)  höchst  wahrsch. 
das  heut.  Budweis  (vgl.  Wilhelm  S.  221.),  nach  Reichard  aber  die  Ruinen  des 
Schlosses  ßusztiehrad  4  St.  uordwestl.  von  Prag;  und  im  Süden  Abiluum  {Idßikovov, 
vulgo  jißClovvov:  §.  30.),**)  nach  Wilhelm  nordwestl.  von  Dürrenstein,  nach 
Reichard  Zlabings,  nach  Andern  Ispern,  und  Usbium  {OvaßioV:  ibid.),  nach  Wilhelm 
bei  Marbach  an  der  Donau,  nach  Reichard  aber  richtiger  Ispern.  Vgl.  über  die 
Markomannen  überhaupt  Wilhelm  S.  212  ii'.  Reichard  S.  143  tf.  Zeuss  S.  114  ff. 
Müller  Die   deutschen  Stämme  I.  S.  187  ff.   260  ff.  u.  A. 

100)  Es  bleibt  sonach  ungewiss,  ob  sie  eigentlich  Narisker,  Narister  oder  Varisker, 
Varlster  hiessen ,  und  alle  Versuche  ihren  Namen  zu  deuten  sind  daher  höchst 
misslich.  Da  jedoch  das  Voigtland,  welches  sich  früher  bis  über  den  Fichtelberg 
hinaus  erstreckte,  im  Mittelalter  Prov.  Variscorum  hiess  (vgl.  Junker  Geogr.  d. 
mittl.  Zeiten  S.  106.),  so  ist  man  geneigt,  Varisci  für  die  richtigste  Form  des 
Namens  zu  halten.  Sie  wohnten  nämlich  in  der  Gegend  des  Fichtelgebirges  und 
in  einem  Theile  der  Oberpfalz ,  gehörten  zum  suevischen  Volksstamme  (Capitol. 
1.  I.),  und  wanderten  unter  M.  Aurel.  Anton,  zum  Thell  (3000  M.)  in  das  süd- 
lichere i-öm.  Gebiet  aus  (Dio  Cass.  1.  1.).  Ob  sich  der  grössere  Theil  des  Volkes 
in  seinen  ursprünglichen  Wohnsitzen  erhalten  hat,  wissen  wir  nicht,  da  sein  Name 
seit  dem  Markomann.  Kriege  ganz  verschwindet,  und  die  T.  P.  in  den  früheren 
Wohnsitzen  desselben  das  sonst  unbekannte  Volk  der  Artnalausi  aufführt,  das  seinen 
oft  seltsam  gedeuteten  Namen  (vgl.  Spener.  Not.  Germ.  p.  130.)  wahrsch.  einer 
eigenthümlichen  Kriegskleidung  verdankte  (vgl.  Isidor.  Orig.  19,  22.  DuFresne  Gloss.  ad 
Script,  med.  aevi  I.  p.  336.  u.  Wilhelm  S.  212.).  Als  Ortschaften  der  Narisker 
oder  Varisker  dürften  Brodentia  {BQoötVTiu:  Ptol.  §.  30.),  nach  Wilhelm  bei 
Cham ,  nach  Reichard  aber  Deutschbrod  im  Czasiauer  Kreise,  und  Setuacotum 
{ZtTovüxwTov:  ibid.),  nach  W^ilhelm  bei  Waldmünchen  an  der  Grenze  zwischen 
ßaieru  und  Böhmen,  nach  Reichard  Suschitz  od.  Schüttenhofen  im  Prachimer 
Kreise,  anzunehmen  sein. 

lesen  möchte),  Batifn  [BuTStvoi)  und  Corconti  [Ko^y.ovToi),  die  er  in  dem  heut, 
böhmischen  Namen  des  Riesengebirges  Kerkonossky  Hory  und  Korkonosch  wieder 
zu  erkennen  glaubt)  noch    nach  Böhmen  gehören. 

*)  Vgl.  Rössing  Der  wahrscheinliche  Marcomannische  Thurm.     Wien  1818. 
**)  Mit  der  richtigem  Lesart  fällt  wohl  auch  Wilhelms  Vermuthung,    dass  der 
Ort  in  der  Nähe  des  Lunawaldes  gelegen  habe. 
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und  mächtige  Volk  der  Hermmiduri  (Vellei.  2,  106.  Plin.  4,  100. 
Tac.  11.  11.  u.  A.  2,  63.  12,  29.  13,  57.  Capitol.  1.  1.  "EQ^iovvdovQot: 
Dio  Cass.  fragm.  p,  32.  ed.  Morel).,  '^EQf.wvöoQOt :  Str.  7,  290.),  welche 
von  den  Sudeten  im  N.  bis  zum  röm.  Grenzwalle  im  S.  reichten,  im 
W.  und  S.   aber   an  die  Agri  decumates  der  Römer  stiessen.  ^)     Diese 


1)  Fast  über  kein  Volk  Germaniens  siud  die  Angabeu  der  Alten  so  wider- 
sprechend, wie  über  das  der  Hermunduren.  Ueber  die  frühesten  Wohnsitze  dieses 
suevischen  Volksstammes  und  den  Grund,  warum  er  dieselben  verlassen,  ist  uns 
nichts  bekannt.  Die  H.  erscheinen  zuerst  als  ein  aus  seiner  Heimath  verdrängter 
herumschweifender  Haufe ,  dem  vom  Domitius  Ahenobarbus  ein  Theil  des  alten, 
von  seinen  Bewohnern  verlasseoeo  Markomannengebiets  zwischen  dem  Main  und 
der  Donau  zu  Wohnsitzen  angewiesen  wird  (Dio  Cass.  fragm.  1.  1.) ,  wo  sie  auch 
Tacitus  G.  41.  noch  als  friedliche  Nachbarn  der  Römer  kennt.  Sie  standen  stets 
in  einem  feindseligen  Verhältniss  zu  den  Markomannen  (Tac.  A.  2,  63.  12,  29  f.)* 
Nach  dem  Sturze  Marbods  aber,  zu  dem  sie  selbst  wesentlich  beigetragen  hatten 
(Tac.  A.  1,  63.),  breiteten  sie  sich  weiter  gegen  NO.  aus,  und  besetzten  den 
nordwestlichen  Theil  von  Böhmen  u.  die  Gegend  um  die  Quellen  des  Mains 
und  der  Saale  her,  oder  einen  grossen  Theil  von  Franken  (westlich  bis  in  die 
Gegend  von  Kissingen:  vgl,  oben  S.  243.  Note  75.)  und  den  südwestlichsten  Theil 
des  Königreichs  Sachsen,  in  welchen  Gegenden  wir  sie  von  nun  an  finden.  Später 
gaben  sie  ihre  alte  Feindschaft  mit  den  Markomannen  auf,  um  mit  ihnen  und  fast 
allen  german.  Stämmen  gemeinschaftlich  gegen  die  Römer  zu  kämpfen  (Capitol. 
Anton.  Phil.  22.  Eutrop.  8,  13.),  und  seit  diesem  Markomann.  Kriege  ist  von  ihnen 
nicht  weiter  die  Rede,  sondern  sie  verschwinden  unter  dem  allgemeinen  Namen 
der  Sueven.  (So  nennt  z.  B.  Jul.  Gapit.  I.  1.  ausdrücklich  Hermunduren,  wo 
Eutr.  1.  1.  u.  Oros.  7,  15.  blos  Sueven  erwähnen.)  Schon  Ptolem.  kennt  sie  nicht 
mehr,  und  führt  2,  11,  24.  in  ihrem  Gebiete  ganz  andre,  sonst  unbekannte  Völker 
auf,  nämlich  die  Curiones  (KovgCojveg),  und  weiter  gegen  S.  die  Chaetuori  {Xac- 
TovtüQoi)  und  Farmaecampi  {IIaofxc(iy.c'</jnoi) ,  von  deren  Namen  sich  wohl  eine 
Spur  in  dem  des  Fl.  Cham  im  Regenkreise  Baierns  erhalten  hat.  Als  Städte  der 
Hermunduren  können  folgende  gelten:  Menosgada  (Mtjvoayaifcc.  Ptol.  2,  11,  29.), 
das  höchst  wahrsch.  dem  Flusse  Mönus  seinen  Namen  verdankte,  nach  Wilhelm 
S.  209  f.  an  den  Quellen  des  Mains  bei  Baireuth,  nach  Reichard  S.  293.  Maynroth 
bei  Culmbach ,  Bergium  [Bi^ycov :  ibid.),  nach  Wilhelm  Bamberg,  nach  Reichard 
Berching  an  der  Sulz,  Devona  {zl7]ovova:  ibid.),  nach  Wilhelm  Schweinfurth 
(d.  i.  Suevenfurth),  nach  Reichard  Detwang  bei  Rotenburg  an  d.  Tauber  oder 
Dewangen  bei  Aalen,  Lacoritum-  {AaxoQiTov:  ibid.),  nach  Wilhelm,  Reichard  u, 
Steiner  Maingebiet  S.  125.  Lohr  südwestl.  vom  Einflüsse  der  fränk.  Saale  in  den 
Main,  nach  Andern  Gemünden  am  Main,  Segodunum  {2^fy6Sovvov:  ibid.),  nach 
Wilhelm  Würzburg,  nach  Reichard  das  Bergschloss  Burg- Sinn  am  gleichnam. 
Flusse,  Cantioebis  {KavTiocßCg:  id.  §.  30.),  nach  Wilhelm  bei  ^^indsheim,  nach 
Jaumann  Samoluc.  S.  127.  aber  Caonstadt,  und  Bibacum  {Bißccy.ov:  ibid.),  nach 
Wilhelm  bei  Schwabach,  nach  Reichard  aber  das  Dorf  Biberbach  bei  Waldmünchen 
in  der  Oberpfalz.  Vgl.  über  das  Volk  überhaupt  \Mlhelm  S.  201  If.  Reichard 
S.  99  If.  Zeuss  S.  102  if.  u.  A, 
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von  den  Alpii  montes  (s.  oben  S.  235.)  durchzogenen  Agri  decumates 
(Tac.  G.  29.)  ^)  bildeten  den  südwestlichsten,  seit  dem  Ende  des  1. 
Jahrb.  n.  Chr.  dem  röm.  Reiche  einverleibten  und  als  Vorland  der 
röm.  Provinzen  durch  eine  befestigte  Linie  gegen  das  übrige  Germanien 
hin  geschützten  Theil  der  Germania  3Iagna,  welcher  im  W.  durch  den 
Rhenus  von  Gallien,  im  S.  aber'  durch  denselben  Strom  von  dem  Ge- 
biete der  Helvetier  und  weiter  hin  durch  den  Danuliius  von  Rätien 
geschieden  w  urde ,  im  0.  an  Vindehcien ,  und  im  N.  an  das  Gebiet 
der  Hermunduren,    Mattiaker    und    Sygambrer    grenzte.)  ^)      Seit  dem 


2)  Vgl.  oben  S.  270.  mit  Note  18. 

3)  Diese  ganze  nördliche  Grenze  gegen  das  eigentliche  Germanien  w  ar  durch 
eine  nach  und  nach  entstandene  (und  zum  grossen  Theile  noch  vorhandene),  un- 
gefähr 70  deutsche  M.  weit  fortlaufende,  ununterbrochene  Linie  von  Befestigungen 
{^Limites),  und  zwar  zunächst  vom  Rheine  an  (etwa  von  Cöln  bis  Lorch)  durch 
einen  Wall,  von  da  an  aber  bis  zur  Donau  (bei  Regensburg)  durch  eine  wirkliche 
Mauer  geschützt,  die  wir  den  noch  v'orhandenen  Spuren  derselben  nach  sehr  deut- 
lich verfolgen  können.  Sie  beginnt  3  g.  M.  südwestlich  von  Regensburg,  eine 
deutsche  M.  oberhalb  Kehlheim,  an  der  Donau  und  läuft  von  hier  unter  dem 
JNamen  der  Teufelsmauer*)  oder  des  Pfahlrains,  als  eine  wirkliche  Mauer  aus 
Sand-  und  Bruchsteinen ,  oft  3 — 4  Fuss  über  der  Erde  sichtbar,  und  aller  halben 
Stunden  Trümmer  runder,  über  ihr  erbauter  Thürme  zeigend  (vgl.  Buchner  Reise 
auf  der  Teufelsmauer  S.  16  tf.) ,  12  M.  weit  in  nordwestlicher  Richtung  bis 
Pfahlheim  im  Würtembergischen.  **)  Von  hier  aus  führt  sie,  mehr  oder  weniger 
unterbrochen,  unter  dem  Namen  der  Teufelshecke  bis  Lorch  (dem  alten  Lauriacum), 
von  wo  an  sie  sich  nur  als  ein,  freilich  hier  und  da  verschwundener,  auf  seiner 
Oberfläche  meist  6  und  mehre  Schritte  breiter  Damm  oder  Wall  von  ungleicher, 
bis  zu  10  F.  ansteigender  Höhe  mit  einem  auf  der  Ostseite  daneben  hinlaufenden, 
theilweise  ebenfalls  noch  vorhandenen  Graben  ***)  bis  zum  Spessart  u.  Odenwalde 
fortsetzt.  Von  hier  an  aber  ändert  sie  ganz  ihren  Charakter  und  besteht  nur  noch 
in  einer  Linie  einzelner  Kastelle  und  Schanzen,  die  unstreitig  blos  durch  eine, 
vom  Zahne  der  Zeit  natürlich  längst  vernichtete,  Pfahlhecke  (vgl.  Spartian.  Hadr. 
12.)  verbunden  waren.  Da  sich  aber  im  Rücken  dieses  Theils  der  Vertheidigungs- 
linie  eine  fast  ununterbrochene  Reihe  halb  zerstörter    röm.  Grabmäler  hinzieht,  so 

*)  Wilhelm  S.  296.  vermuthet,  dieser  Name  sei  aus  Böbbelsmauer  entstanden, 
vom  altdeutschen  döbbehi,  d.  i.  befestigen  (?).  Ich  glaube  eher,  dass  das  Wunder- 
bare dieses  grossartigen  Baues '  denselben  dem  abergläubischen  Mittelalter  als 
ein  Werk  des  Teufels  erscheinen  liess.  0  gl-  auch  Buchner  Reise  auf  der 
Teufelsmauer  S.    12.) 

**)  Die  Spuren  einer  zweiten,  etwas  südlicher,  doch  parallel  mit  jener  hin- 
laufenden gemauerten  Linie,  die  beim  Dorfe  Euning  an  der  Donau  beginnt,  werden 
wohl  richtiger  für  die  Ueberreste  einer  die  Mauer  begleitenden  Militairstrasse,  als 
für  eine  zweite   ßefestigungslinie  gehalten.     >  gl.   Wilhelm  S.  293. 

***)  In    der    Nähe    von   Weidenhof    vom  gemeinen   Manne    der  Schweinegraben 
genannt,  welcher  Name  vielleicht  aus  Suevengraben  entstanden  ist. 

III.  20 
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dritten  Jahrhunderte  aber  verschwinden  allmählig  die  meisten  der  oben 
angefüln'ten    und    an    bestimmte    Wohnsitze    geknüpften    Völkernamen, 


lässt  sich  auch  ihre  Richtung  genau  verfolgen.  Bei  Obernburg  schloss  sich  die 
Pfahlhecke  an  den  Main  an.  (Vgl.  besonders  Knapp  Rom.  Denkmäler  des  Oden- 
waldes.  Heidelb.  1813.)  Von  hier  an  verschwinden  eine  Strecke  lang  alle  Spuren 
röm.  Befestigungen,  die  erst  wieder  1^  M.  unterhalb  Obernburg,  etwas  östlich  von 
Aschalfenburg,  beginnen,  und  allerdings  sehr  vereinzelt  durch  das  Hanauische, 
Ysenburgische  und  Darmstädtische  bis  in  die  Grafsch.  Nidda  leiten.  *)  Hier  aber, 
2  M.  nördlich  von  Nidda,  beginnt  wieder  ein  zusammenhängender,  durch  starke 
Pfähle  verbundener  Erdwall  auf  einer  Grundlage  von  Steinen,  der  den  nördlichsten 
Theil  der  röm.  Befestigungslinie  bildet  und  jetzt  den  iVamen  Pohl-  oder  Pfahlgrabeu 
führt.  Er  läuft  (besonders  noch  auf  Bergen  und  in  Wäldern  erhalten,  10 — 12 
Schritte  hoch)  von  Rupertshauseu  bis  Rheinbreitbach  iu  der  Nähe  von  Bonn,  wo  sich 
hinter  dem  Siebengebirge  jede  Spur  desselben  veiliert;  jedoch  ist  es  sehr  wahr- 
scheinlich .  dass  er  noch  etwas  weiter  nordwestlich  bis  Colonia  Agrippina  (wo 
Tiberius  einen  Grenzwall  anlegte:  Tac.  A.  1,  50.)  geführt  habe.  Dass  er  aber  noch 
nördlicher  bis  zur  Lippe  und  dem  Caesia-Walde  hinaufgereicht  haben  sollte,  wie  Einige 
vermuthen,  wird  durch  Tac.  G.  32.  sehr  unwahrscheinlich,  aus  welcher  Stelle  hervor- 
zugehen scheint,  dass  er  nördlich  von  der  Sieg  an  der  Grenze  derUsipeter  und  Tenchterer 
sein  Ende  hatte.  (Das  Nähere  über  die  Richtung  dieser  Befestigungslinie  u.  die 
heut.  Orte,  die  sie  berührte,  s.  in  der  1.  Auflage  S.  423  ff.)  Zu  dieser  grossartigen  Be- 
festigung des  Zehntlandes ,  zu  deren  Vollendung  gewiss  mehrere  Menschenalter 
gehörten,  scheint  Drusus  durch  die  auf  dem  Taunus  angelegten  Werke  (Tac.  A.  1, 
56.  Dio  Cass.  54,  33.)  den  ersten  Grund  gelegt  zu  haben ;  erweitert  und  ver- 
stärkt aber  wurde  sie  namentlich  durch  Tiberius  (vgl.  Vellei.  2,  120.  Dio  Cass. 
56,  15.  mit  Tac.  A.  1,  50.),  Trajan  (vgl.  Eutrop.  8,  2.)  u.  Hadrian.  (Spartian. 
Hadr.  12.  Vgl.  Baumstark  in  Pauly's  Realencycl.  HI.  S.  829.)  Von  Alexander 
Severus  Zeiten  an  mehrmals  von  den  Alemannen  durchbrochen  (Capitol.  Maximin. 
13.  Vopisc.  Tacitus  3.  u.  s.  w.),  wurde  zwar  der  Grenzwall  vom  Posthumus 
(Ti'ebell.  Poll.  XXX  tyr.  3.),  LoUianus  (ibid.  c.  5.)  und  Probus  (Vopisc.  Prob. 
13.  14.)  wiederhergestellt,  konnte  jedoch  seit  dem  Tode  des  Letzteren  die  immer 
neu  andrängenden  Schaaren  der  Germanen  nicht  länger  abhalten,  und  es  verlor 
vielmehr  das  röm.  Reich  auch  diese  Besitzungen  im  südwestlichen  Theile  Ger- 
maniens  zu  Ende  des  3.  Jahrh.  für  immer.  (Vgl.  über  diese  röm.  Grenzbefestigungen 
überhaupt  Wilhelm  Germ.  S.  290  ff.  Reichard  in  d.  Neuen  Geogr.  Ephem.  1822. 
X.  S.  347  ff.  und  in  seinen  Kl.  geogr.  Schriften.  Güns.  1836.  S.  116.  ükert 
S.  278  ff.  Memminger  Würtemb.  Jahrb.  1835.  S.  153  ff.  Buchner  Reise  auf  der  Teufels- 
mauer.  Regensb.    1820  ff.    Heft   1 — 3.  und   Mayer  Neue  Beschreibung  der  Teufels- 


*)  Das  Gebiet  östlich  von  Hanau,  durch  welches  unstreitig  die  Befestigungs- 
linie führte,  heisst  noch  jetzt  die  Pohlaue.  ükert  S.  281.  glaubt  in  Folge  neuerer 
Unteisuchungen  die  Richtung  der  Linie  zwischen  .laxtliauseu  und  der  Gegend  von 
Hanau  durch  folgende  Orte  bestimmen  zu  können :  Bui'ken,  Buchen,  Wallthürn, 
Burgstadt ,  Freudenberg  am  Main,  Mönchberg,  Wildenstein,  Echtersphal,  Rothen- 
buch,  Rohrbrunn,  Jakobsthal,  Heinrichsthal,  Wiesen,  VVirtheim. 
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und    es    werden  die  am  obern  Rheine  und  der  obern  Donau  mit  den 
Römern   kämpfenden   Germanen   unter    dem    allgemeinen    Namen    der 


mauer  in  den  Denkschriften  der  König!.  Academie  der  Wissensch.  zu  München. 
Histor.  phil.  Classe.  1835.  Bd.  1.  2.  auch  Wagener  Handbuch  d.  deutschen  Alterth. 
S.  556  ff.  u.  Barth  Urgesch.  Teutschl.  III.  S.  164  ff.)  Während  der  Zeit  des 
ruhigen  Besitzes  dieser  Gegenden  hatten  die  Römer  mehrere  Städte  und  Kastelle 
in  ihnen  angelegt»  Wir  finden  hier  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO.  ausser 
den  schon  oben  S.  291  f.  Note  73.  erwähnten  Ortschaften  der  Mattiaker  Fontes 
Mattiaci,  Munimentum  Traiani  und  Artaunum  folgende  Orte  :  Castellum  Falentiniani 
am  Nicer  (Ammian.  28,  2.),  zwischen  Seckenheim  und  Mannheim;  Lupodunum 
(Auson.  Mos.  423.),  viell.  das  heut.  Ladenburg  am  Neckar;  Sanctio  (Ammian.  21, 
3.),  viell.  Seckingen  am  Rhein;  Solicinium  (id.  27,  10.  28,  2.  3Ü,  7.)  am  Berge 
Pirus,  wo  Valentinian  im  J.  369.  einen  Sieg  über  die  Alemannen  erfocht  (nach 
Wilhelm  S.  312.  das  heut.  Schwetzingen  in  der  Nähe  von  Heidelberg,  wo  sich 
merkw.  Alterth.  gefunden  haben,  nach  Leichtlen  Schwaben  unter  den  Römern 
S.  64  ff.  aber  Sülchen  bei  Rottenburg  am  Neckar  und  nach  Sattler  Gesch.  Würtemb. 
S.  341  ff.  Sulz  im  Schwarzwaldkreise);  Bihium  (Vicani  ßibienses  auf  einer  Inschr. 
bei  Leichtlen  Ueber  d.  röm.  Alterth.  im  Zehntlande  S.  67.  u.  Steiner  Cod.  luscr. 
Rhen.  I,  59.),  wahrsch.  das  heut,  Iffigheim  (WUhelm  S.  313.);  Cana  (Inschr.  bei 
Leichtlen  a.  a.  0.  162.),  wahrsch.  das  heut.  Cannstadt  am  Neckar,  wo  sich  an  der 
Stelle  der  sogen.  Altenburg  eine  Menge  röm.  Alterth.  finden  (vgl.  Memmioger 
Cannstadt  u.  seine  Umgebungeo.  Stuttg.  1812.  Desselben  Würtemb.  Jahrbücher 
1821.  S.  173.  und  Sattler  Geschichte  Würtembergs  S.  90.);  Civ.  Aurelia  Aquensis 
oder  Aquae  Aureliae  (Inschr.  bei  Schöpflin.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXI.  p,  67. 
u.  Alsat.  ill.  I.  p.  568.  Steiner  a.  a.  0.  I,  49.  u.  Leichtlen  Ueber  d.  röm.  Alterth. 
im  Zehentlande  S.  41  ff.),  ein  berühmter  Badeort,  der  nach  einer  Weisseuburger 
Urkunde  vom  J.  676.  (vgl.  Schöpflin.  Cod.  Dipl.  Bad.  Nr.  I.)  schon  vom  Hadrian 
gegründet  worden  sein  soll,  seine  Blüthe  aber,  wie  seinen  Beinamen  erst  dem 
M.  Aurel.  Antouin.  Caracalla  verdankte,  das  heut.  Baden  (vgl.  Wilhelm  S.  313. 
Ukert  S.  286  f.  u.  Leichtlen  in  d.  Schriften  d.  Gesellsch.  zur  Beförderung  d.  Ge- 
schichtskunde zu  Freiburg  im  Breisgau  I.  1828.  S.  1 — 52.);  Tarodunum  {Ta^ö- 
öovvov:  Ptol.  2,  11,  30.),  j.  Mark  Zarten  bei  Freiburg  im  ßreisgau  (Wilhelm 
S.  314.);*)  Arae  Flaviae  (T.  P.  Bco/joi  'Plnovcot,:  Ptol.  ibid.),  an  der  Strasse 
von  Vindonissa  nach  Reginum  (Regensburg)  am  Danubius,  das  heut.  Rottweil,  wo  sich 
viele  Alterth.  gefunden  haben  (vgl.  Wilhelm  S.  314.  Leichtlen  Schwaben  unter 
den  Römern  S.  96.  Memminger  Würtemb.  Jahrb.  1836.  1.  Heft.  S.  211.  Stalin 
Steinschriften  des  Königr.  Würtemb.  S.  105.);  und  unstreitig  auch  folgende  auf 
der  T.  P.  an  der  östlichen  Fortsetzung  dieser  Strasse  erscheinende  Orte  (die  aber 
der  Zeichner  der  Karte  durch  ein  Versehen  sämmtlich  auf  das  südliche  Ufer  der 
Donau,  also   nach  Vindelicien  gesetzt  hat):**)  Samulocenae,   oder  nach  Inschr.  (bei 

*)  Noch  im  8.  Jahrh.  kommt  hier  das  Dorf  Zarduua  vor  (Cod.  diplom.  Alem. 
Nr.  44.),  dessen  Name  sich  aus  Tarodunum  ebenso  gebildet  hat,  wie  Zabern  aus 
Tabernae. 

**)  Für    diese  Ansicht    spricht   ausser   den    noch  vorhandenen  Ueberresten  der 
Strasse    und   mehrerer   alter  Ortschaften    an    ihr    und    der  Aehnlichkeit  mehrerer 
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Älemanni  zusammeiigefasst,  während  am  Niederrhein  der  Völkerbund 
der    Franci    seine    welthistorische     Rolle    zu    spielen    beginnt.      Die 


Reinesius  VIII,  55.  od.  Muratori  870,  2.,  bei  Steiner  Inscr.  I.  p.  4.  u.  in  d.  Rhein» 
Jahrb.  1851.  S.  134.,  auch  in  d.  Ber.  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1852.  S.  201. 
u.  bei  Orelli  5248.)  richtiger  Sumlocenne  od.  Sumelocennae,  *)  eine  wohl  nicht 
unbedeutende  Kolonie  (das  heut.  Sülchen  bei  Rottenburg  am  Neckar,  wo  sich  viele 
Ueberreste  der  alten  Stadt,  Inschr.,  Münzen,  Waffen  u.  s.  w.  gefunden  haben :  vgl» 
Jauinann  Colonia  Sumlocenne  u.  s.  w.  Stuttg.  1840.  8.  Leichtleo  Schwaben  unter 
den  Römern  S.  107  ff.  Memminger  VVürtemb.  Jahrb.  1823.  1.  Heft.  S.  25  ff.  1833. 
2.  Heft.  S.  341.  1836.  1,  Heft.  S.  102.  Heidelb.  Jahrb.  1840.  J\r.  46.  S.  721  tf. 
u.  Kunstblatt  1842.  Nr.  45.  S.  179.);**)  Grinario  (denn  Grinarione  auf  der  T.  P. 
ist  Ablativform) ,  viell.  Vaihingen  an  der  Enz  oder  Nürtingen  (vgl.  Leichtlen  a. 
a.  0.  S.  152.);  Clarenna,  wahrsch.  Köngen  am  Neckar,  wo  man  die  Reste  einer 
alten  Stadt  zum  Theil  ausgegraben  hat  (Leichtlen  a.  a,  0.  S.  155.  Stalin  in 
Memminger's  Würtemb.  Jahrb.  1835.  1.  Heft.  S.  28  f.  u.  Sattler  Topogr.  Gesch. 
Würtemb.  S.  506.) ;  ad  Lunam,  j.  Lonsee  im  Obeiamte  Ulm,  wo  Büchner  Reisen 
auf  der  Teufelsmauer  2.  Heft.  S.  92.  Spuren  eines  röm.  Castrums  fand;  Aquüeia, 
nach  Leichtlen  a.  a.  0.  S.  168.  das  heut.  Heidenheim,  oder  nach  Buchner  a.  a.  0. 
u.  V.  Rayser  Oberdonaukreis  Bayerns  2.  Abth.  S.  67.  Aalen,  wo  sich  röm.  Ueber- 
reste und  Münzen  gefunden  haben ;  Opie,  j.  Bopfingen  am  Fusse  des  Ipfberges  mit 
Spuren  alter  Schanzen  und  röm.  Münzen  (vgl.  Leichtlen  S.  172.  u.  v.  Rayser  S.  68.); 
Septemiaci,  unstreitig  das  heutige  Maihingen ;  Zoso«?«««,  j.  viell.  Oettingen;  Mediana, 
das  heut.  Medingen;  Iciniacum,  das  heut.  Itzing  (vgl.  Prugger  in  d.  histor.  Abhandl. 
d.  Baier.  Acad.  d.  Wiss.  Jahrg.  1823.  u.  v.  Rayser  Ober-Donau-Kr.  II.  S.  86  ff., 
V.  Stichaner  bei  v.  Rayser  I.  S.  98.,  sowie  Pauly  a.  a.  0.  S.  8.);  Biriciana  (die 
T.  P.  hat  die  Ablativform  Biricianis),  j.  Burgmanshofen ;  Vetoniana,  j.  Nassenfeis; 
Cfermanicum,  bei  Kösching,  und  Celeusum,  j.  Oetling  oder  Ettliug  an  der  Kels. 
Etwas  südlich  von  dieser  Strasse  lagen :  Brentia  (Inschr.  bei  Sattler  Histor,  Beschreib. 
Würtemb.  II.  S.  206.),  j.  Brenz  bei  Lauingen,  und  Rhiusiava  ('Piovataova:  PtoL 
1.  1.),    im   Riesgau    oder  dem  Ries  (vgl.  Leichtlen  a.  a,  0.  S.   173.);  nördlich  aber 

alten  Namen  mit  neueren  auf  dem  linken  Donauufer,  namentlich  die  unzweifelhafte 
Lage  von  Sumlocennae.  Mannert  jedoch  III.  S.  616  ff.  und  mit  ihm  Andere 
(auch  Wilhelm  Germ.  S.  314.)  suchen,  der  T.  P.  unbedingt  folgend,  alle  diese 
Ortschaften  am  rechten  Donauufer.  Vgl.  jedoch  dagegen  ausser  den  angef.  Schriften 
von  Leichtlen  und  v.  Rayser  namentlich  v.  Stichaner  in  d.  Aarauer  Miscell.  1813. 
Nr.  16.  u.  in  v.  Rayser's  Ober -Donau -Kreis  I.  S.  98  ff.  Müller  Die  deutschen 
Stämme  etc.  S.  233  ff.  und  Pauly  Ueber  den  Strassenzug  der  peuting.  Tafel  von 
Vindonissa  nach  Samulocenis  und  von  da  nach  Regino.  Stuttg.  1836.  4.,  der  auch 
Oken's  Irrthümer  (in  der  Isis  1825.  S.  854   fl.  u.  1832.  S.  1245  ff)  berichtigt. 

*)  Pauly  in    d.    eben    angef.  Schrift   scheint    die   auf  der   T.  P.   erscheinende 
Ablativform  Samulocenis  für  die  Nominativform  Sumalocennis  zu  nehmen. 

**)  Trotz  der  auffallenden  Namensähnlichkeit  halten  Einige  das  Samulocenae 
der  T.  P.,  weil  es  diese  auf  das  südliche  Ufer  der  Donau  setzt,  für  verschieden 
von  dem  Sumlocenne  der  Inschriften,  und  Mannert  III.  S.  616.  sucht  es  beim  ehe- 
maligen Stifte  Beuren  an  der  Donau ,  Eisenberg  aber  (Röm.  Niederlassungen  bei 
Messkireh."  Constanz  1836.)  an  der  Stelle  des  heut.  Messkirch  oder  Möskirch 
in  Baden. 
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Alemanni,  deren  zuerst  Dio  Cass.  77,  14  f.  iinler  dem  Namen  '^lafx- 
ßavvoi  gedenkt,  und  die  dann  unter  ihrem  wahren  Namen  auch 
bei  Spartian.  Carac.  10.  Aurel.  Vict.  de  Caes.  21.  Yopisc.  Prob.  12. 
Eutr.  8,  12.  Trebell.  Poll.  XXX.  tyr.  4.  Oros.  7,  22.  u.  A.  und 
bei  den  spätem  Griechen ,  z.  B.  Agath.  I.  p.  6.  u.  27.  ed.  Bonn. 
Eustath.  zu  Dion.  Per.  285.  Steph.  B.  p.  59.,  unter  dem  Namen 
^4la^avoi,  Älamani  (Ge.  R.  4,  24.  26.)  vorkommen,^)  waren 
ein  gegen  die  Römer  geschlossener,  unter  mehreren  Königen  und 
Fürsten  stehender^)  Völkerbund,  über  dessen  einzehie  Bestand- 
theile  wir  nichts  Genaueres  wissen,  wenn  auch  so  viel  gewiss  ist, 
dass  er  hauptsächhch  die  Völker  suevischen  Stammes   umfasste;  '')   die 


Alcimoennis  {lAly.ii^ioivrig:  Ptol.  ibid.),  nach  Wilhelm  S.  316.  ia  der  Gegend  von 
Weissenburg  ao  der  Altmülil,  nach  Andern  Ulm  (vgl.  Sattler  Gesch.  von  Würtemb, 
S.  90.).  Die  wichtigsten  Fundorte  röm.  Alterthümer  im  Zehntlande  sind  Baden, 
Baden  Weiler,  Cannstadt,  Köngen,  Kösching  bei  Ingolstadt,  *)  Mühlenbach,  Obrig- 
heim, Pföring,  Pforzheim,  Rottenburg,  Rottweil  u.  s.  w.  Reste  der  durch  das 
Land  geführten  Römerstrassen  linden  sich  auf  mehrern  Punkten.  Auch  die  Hain- 
säulen  bei  Bullau  am  Maine  und  die  Riesensäule  auf  dem  Felsberge  im  Odenwalde 
sind  Römerwerke.  (Im  Allgemeinen  vgl.  über  die  Agri  decumates  Leichtlen 
Forschungen  u.  s.  w.  Heft  1.  u.  4.  Freiburg  1818.  u.  25.  Creuzer  Zur  Gesch. 
altröm.  Cultur  am  Oberrhein  u.  Neckar.  Leipz.  u.  Darmst.  1833.  Wilhelm  Germ. 
S.  290  ff.  Ukert  S.  267  ff.  Lehne  Die  Gauen  des  Taunus  u.  ihre  Denkmäler  in  d. 
Annalen  der  nass.  Alterth.  -  Forscher  I,  1.  S.  1  ff.  u.  I,  2.  S.  10  ff.  u.  die  bei 
Ukert  a.  a.  0.  und  in  Pauly's  Realencycl.  III.   S.  829.  angeführten  Schriften.) 

4)  Münzen  haben  sowohl  Alemanni  als  Alamamti  (vgl.  Rasche  Lex.  num.  I, 
1.  p.  272.  u.  Suppl.  I.  p.  428.).  Die  T.  P.  schreibt  Alamannia,  und  auch  Nazar. 
Paueg.  18.  Alamanni.  Ueber  die  Orthographie  des  Namens  überhaupt  vgl.  Creuzer 
zur  Gesch.  der  Cultur  S.  84.  N.  30.,  über  die  Etymologie  desselben  aber,  der  doch 
wohl  nichts  Anderes  bedeutet  als  alle  Mannen,  Agathias  Schol,  de  imp.  Justin.  1, 
13.  u.  Pauly's  Realencyclop.  I.  S.  700.   der  2.  Aufl. 

5)  Am'mian.  16,  12.  17,  6.  10.  18,  2.  20,  3.  21,  3.  nennt  zehn  Könige  bei 
ihnen,  die  als  erbliche  Fürsten  an  der  Spitze  einzelner,  von  einander  unabhängiger 
Gaue  standen,  aber  im  Kriege  einem  gemeinschaftlichen  Anführer  gehorchten. 

6)  Als  einzelne  Stämme  derselben  erscheinen  die  früher  ganz  unbekannten 
Xentienses,  im  Linzgau  (Ammian.  15,  4.  21,  10.),  Brisigavi  im  Breisgau  (Not.  Imp.), 
Cenni  {Kivvoi:  Dio  Cass.  77,  14.),  Bucinobantcs  (Ammian.  29,  4.)  und  Juthungi 
(Ammian.  17,  6.),  welche  letztere  jedoch  eher  ein  gothisches,  als  ein  alemannisches 
Volk  zu  sein  scheinen.  ^  gl.  Luden  II.  S.  110.  Uebrigens  werden  die  Alemannen 
nicht  selten  von  den  Germanen  unterschieden  (Yopisc.  Prob.  12.  Florian,  c.  2. 
u.    A,   vgl.  Ukert  S.  366.),    woher  die  irrige  Meinung  entstand,  dass  sie  gar  keine 

*)  Wo  sich  ein  dem  Antoninus  Pius  im  J.  141.  ei-richtetes  Monument  gefunden 
hat.  (Leichtlen  a.  a.  0.  S.  186.  v.  Ravser  Oberdonaukreis  ßaierns  unter  den 
Römern  3.  Abth.  S.  24.) 
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FrcmcP)  aber,  ein  an  die  Stelle  des  Cheruskerbundes  getretener  Völker- 
bund, der  aus  den  Sygambrern,  als  dem  Ilauptvolke,^)  den  Chamavern, 
Ampsivariern,  Bructerern,  Cbatten,  Marsen,  Tubanlen,  Attuariern,  Dulgi- 
binern  u.  s,  vv.  bestand,  werden  zuerst  ums  J.  240.  vom  Vopiscus  in 
Aurel.  7.  u.  dann  auch  in  Procul,  13.  u.  von  Claud.  de  I.  Cons. 
Stilich.  227.  genannt ;  sie  vermischten  sich ,  fremden  Elementen  weniger 
abgeneigt,  als  die  Alemannen,  nachdem  sie  Herren  des  nördlichen  GaUiens 
geworden  waren,  mit  der  dortigen  celtisch-römischen  Bevölkerung,  und 
wurden  hier  di  e  Gründer  des  grossen  Frankenreiches,  dem  sich  später 
selbst  das  ganze  germanische  Mutterland  unterwerfen  musste.  ^) 


wirklichen  Germanen  wären.  (Vgl.  Agathias  1.  1.  Steph.  B.  59.  Eustath.  zu  Diou. 
Per.  285.  u.  A.)  Sie  geriethen  schon  unter  Caracalla,  der  sich  eines  angeblich 
über  sie  erfochtenen  Sieges  wegen  im  J.  213.  den  Beinamen  Alemannicus  beilegte 
(Spart.  Carac.  10.  Aur.  Vict.  Caes.  21.),  mit  den  Römern  in  Krieg  (Dio  Cass.  77, 
14.),  überschwemmten  unter  Alex.  Severus  im  J.  234.  das  Zehentland  u.  machten 
sich  durch  ihre  Tapferkeit  und  besonders  durch  ihre  treffliche  Reiterei  (Dio  Cass. 
77,  14.  Aur.  Vict.  de  Caes.  21.)  den  Römern  bald  genug  in  hohem  Grade  furcht- 
bar.  Nachdem  sie  vom  Ma.ximinus  wieder  zurückgedrängt  worden  waren  (Herodian. 

7,  2.  Capitol.  Maxim.  12.) ,  brachen  sie  nach  dessen  Tode  auf's  Neue  in's  röm. 
Germanien  ein,  jedoch  ohne  sich  darin  behaupten  zu  können  (Trebell.  Poll.  XXX. 
Tyr.  5.).  Bald  darauf  finden  wir  sie  wieder  unter  Gallienus  auf  einem  Streifzuge 
durch  Gallien  (Eutr.  9,  9.  Zosim.  1,  80.),  und  um's  J.  270.  wagten  sie  selbst 
einen  Einfall  in  Italien,  den  jedoch  Aurelian  zurückschlug.  Nach  dem  Tode  dieses 
Kaisers  brachen  sie  abermals  in's  röm.  Gebiet  ein,  und  Probus  war  der  letzte 
unter  den  röm.  Kaisern,  der  sie  wieder  zurücktrieb  und  das  Zehntland  noch  gegen 
sie  behauptete  (Vopisc.  Prob.  13.).  Nach  dem  Tode  desselben  im  J.  288.  aber 
nahmen  sie  alles  Land  diesseit  des  Rheins  und  westlich  von  der  Iller  in  Besitz, 
und  wagten  von  da  aus  mehrmals  Einfälle  in  Gallien.  Zwar  wurden  sie  öfters  in 
einzelnen  Schlachten  von  den  Römern  geschlagen  (vgl.  Ammian,  15,  4.  16,  12. 
17,  1.  2.  26,  5  ff.,  27,  8  ff.),  dennoch  aber  breiteten  sie  sich  immer  weiter  aus, 
und  im  5.  Jahrh.  sehen  wir  sie  nicht  nur  im  Besitz  Schwabens,  sondern  auch  der 
deutschen  Schweiz  und  des  Elsasses.  Vgl.  über  sie  überhaupt  Zeuss  Die  Deutschen 
S.  303  ff.  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  I.  S.  116  ff.  u.  Merkel  derep.  Alamannorum.  Berol,  1850. 

7)  D.  i.  Franke,  Freie,  nämlich  vom  .Joche  der  Römer.  Vgl.  Zeuss  S.  326. 
Liban.  III.  p.   817.  Reisk.  schreibt  ^Qayxof,  Greg.  Tur.  2,  31.  aber  ^'Qc'cyyot. 

8)  Vgl.  Lydus  de  mag.  1,  50.  3,  56.  Liban.  1.  1.  Procop.  B.  Goth.  1,  12. 
Daher  nennen  auch  spätere  Schriftsteller,  besonders  Dichter,  welche  die  alten 
Namen  lieben,  die  Franken  noch  Sicambri  (vgl.  Claud.  5,  446.  10,  381.  12,  220. 
Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  9.  Carm.  13,  30.  7,  114.  u.  s.  w.).  Der  Landesname  Francia 
erscheint  bei  Auson.  Idyll.  8,  29.  u.  10,  434. 

9)  Ueber  die  Franken,  deren  Geschichte  schon  dem  Mittelalter  angehört, 
und  unter  denen  besonders  die  nach  der  fränk.  Saale  benannten  Salii  (Ammian.  17, 

8.  Claud.  de  laud.  Stilich.  1,  221.)  und  Riparii  oder  Bipuarii  (Uferbewohner: 
Jemand,  c.  36.)  sich  berühmt  machten,  vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  325  ff. 
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Dass  endlich  die  spatern  Römer  auch  schon  einige  dunkle  Nach- 
richten von  der  scandinavischen  Halbinsel  hatten ,  diese  aber  in  Folge 
ihrer  sehr  mangelhaften  Kenntniss  des  Nordens  für  mehrere  grosse, 
von  germanischen  Volksslämmen  bewohnte  ^^)  Inseln  des  Mare  Ger- 
manicum  hielten,  und  daher  mit  zur  Germania  Magna  rechneten,  haben 
wir  schon  oben  S.  232.  Note  30.  gesehen.  Schon  Älela  3,  3,  4.  wusste  von 
melu"ern  theils  grösseren,  theils  kleineren  Inseln,  durch  die  das  Meer 
beim  Sinus  Codanus  auf  wunderbare  Weise  hindurchströme,  und  Ptol. 
2,  11,  33.  u.  35.  kennt  bereits  4  Insulae  Scandiae  {^yiavölai  vrooi), 
drei  kleinere  und  eine  grössere,  die  y.at'  i^oxt'p'  den  Namen  Scandia 
führt,  Plinius  aber  4,  104.  nennt  uns  auch  die  Namen  der  übrigen. 
Die  Hauptinsel  Scandia  {^/Mvöia  bei  Ptol.  1.  1.  §.  35.  Marciau.  p.  53. 
Agathem.  2,  4.  Paul.  Diac.  1,  2.  u.  Plin.  1.  1.,  bei  Jornand.  p.  81  f. 
u.  Ge.  R.  1,  12.  4,  4.  5,  30.  Scanzia)  oder  Scandinavia  (Phn.  4, 
96.  8,  39.),  ^^)  welche  Ptol.  sich  nicht  besonders  gross  dachte,  hatte 
nach  Plin.  eine  noch  nicht  gehörig  erforschte  Grösse,  und  enthielt 
(ausser  dem  unstreitig  hierher  gehörigen  Gebirge  Sevo:  s.  oben  S. 
237.)  12)  nach  Ptol.  §.  35.  folgende  Völkerschaften:  im  W.  die 
Chaedini  {XatÖEivoi),  im  S.  die  Gutae  (rovrai)  und  Dauciones 
{JavyiUoveg),  im  0.  die  Favonae  {(Davovai)  und  Firaesi  {OlquIöol), 
und  im  Innern  Mittellande  die  Levoni  {Aevcovoi).  ^^)  Es  ist  wohl 
keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  man  das  heut.  Schweden  darunter 
zu  verstehen  hat,  dessen  Südspitze  noch  jetzt  Scania,  Skäne,  Schonen 
heisst.     Die   von   Phn.  4,  104.   als   die  grösste    unter   allen    genannte 


10)  Ueber  die  Einwohner  im  Allgemeinen  s.  schon  oben  S.  237.  Tacitus  Germ. 
44 — 46.  giebt  eine  ziemlich   genaue  Schilderung  von    ihnen.     Vgl.  1.  Aufl.  S.  430. 

11)  Obgleich  es  fast  scheint,  als  ob  Plin.  11.  11.  Scandia  und  Scandinavia 
(öder,  wie  andre  Codd.  haben,  Scandinovia)  unterscheide,  wahrsch.  weil  er  beide 
Namen  aus  verschiedenen  Quellen  schöpfte.  Bei  Mela  3,  6,  7.  ist  die  Lesart 
unsicher.  Die  älteren  Ausgg.  haben  Codanonia  (nach  dem  Sinus  Codanus  benannt), 
woraus  jedoch  die  neuern  Herausgeber  durch  Konjektur  Scandinovia  gemacht 
haben,  weil  die  besten  Codd.  Candanovia  haben.  (Vgl.  Tzschucke  zu  Mela  1.  1. 
II,  3.  p.  187  tf.)  Da  jedoch  Mela  die  Insel  ausdrücklich  in  den  Sinus  Codanus 
setzt  u.  von  den  Teutonen  bewohnt  werden  lässt,  die  mit  Schweden  nichts  gemein 
haben,  so  ist  seine  Insel,  mag  sie  Candanovia  od.  Scandinovia  heissen,  wohl  viel- 
mehr für  das  heut.  Zeeland  zu  halten. 

12)  Plin.  8,  39.  erwähnt  auch  eine  Scandinavien  eigene  Thiergattung,  achüs, 
d.  h.  die  aUes  Cäsars  ß.  G.  6,  27.  S.  oben  S.  245. 

13)  Reichard  S.  162  ff.  bestimmt  ihre  Wohnsitze  höchst  willkührlich.  Jornand. 
de  reb.  Get.  p.  81  f.  nennt  ganz  andre  Völkerschaften  Seandinaviens,  von  welchen 
Reichard  S.  165  ff.  handelt. 
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Insel  Nerigos  aber,  von  welcher  aus  man  nach  Thule  schifft,  ist  ver- 
muthhch  das  heut.  Norwegen,  das  im  Dänischen  noch  immer  Norge, 
im  Schwedischen  aber  Norrige  heisst,  und  durch  seinen  südwesthchen 
Vorsprung  den  Alten  leicht  als  eine  besondre  Insel  erscheinen  konnte. 
JBergi  (bei  Phn.  ibid.)  ist  wahrsch.  die  Nordwestküste  Norwegens,  wo 
die  bedeutendste  Handelsstadt  dieses  Landes,  Bergen,  gelegen  ist,  und 
Dumna  (ibid.)  vermuthhch  die  zum  Stifte  Drontheim  gehörige  Insel 
Dunon  oder  Dunnoen.  ^*)  Weitere  Spuren  von  der  Kenntniss  der  scan- 
dinavischen  Halbinsel  finden  sich  bei  den  Alten  nicht. 

Kap.  118.  Während  sonach  Scandinavien  von  den  Alten  noch 
zu  Germanien  gereciniet  wurde,  galten  ihnen  dagegen  die  südlich  von 
der  Donau  gelegenen  Theile  Deutschlands  für  eigene,  nicht  zur  Germania 
Magna  gehörende  Provinzen,  was  darin  seinen  Grund  hatte,  dass 
diese  Süddonauländer  schon  früher  im  J.  15.  v.  Chr.  von  den  Römern 
unter  Anführung  des  Drusus  und  Tiberius  (Str.  7.  p.  207.  Dio  Cass. 
54,  22.)  erobert  und  längst  zu  Provinzen  des  röm.  Reichs  gemacht 
worden  waren,  als  der  Kampf  um  den  Besitz  des  jenseitigen  Ger- 
maniens  noch  lebhaft  und  ohne  günstigen  Erfolg  fortgesetzt  wurde. 
Früher  waren  diese  Länder  mit  zu  lUyrien  gerechnet  worden  (Appian. 
de  reb.  lUyr.  6.  vgl.  Str.  7.  p.  410.  und  Tzschucke  zu  Eutrop.  7,  9. 
Not.  8.),  allein  Augustus,  der  sie  eroberte  und  dem  röm.  Reiche  ein- 
verleibte (Suet.  Aug.  21.  Eutrop.  1.  1.  Vellei.  2,  39.),  theilte  sie  in  die 
4  Provinzen:   Vindelicia,  Maetia,  Noricum  und  Pannonia. 

-Ä..  Vindelicia, 

(Sext.  Ruf.  8.  Orelli  488.  6939.  OvLvöeXytia:  Ptol.  2,  12,  1.  13, 
1.  8,  7,  1.  Agathem.  2,  4.  BivöehMa:  Ptol.  2,  1,  12.,  bisweilen  auch 
Maetia  Secunda  genannt,  ^^)    beschrieben    von  Ptol.   2,  13.  vgl.  auch 


14)  Das  Urtheil  über  Bergt  (oder  Bergos)  und  Dumna  ist  freilich  ein  höchst 
problematisches,  da  sich  Plinius  auch  hier,  wie  so  oft,  eines  Irrthums  schuldig 
gemacht  haben  kann.  Denn  Bergioti  ist  nach  andern  Schriftstellern  der  alte  Name 
von  Hibernia  oder  Irland  (s.  oben  S.  194.  Note  21.)  und  auch  Dumna  wird  von 
Ptol.  2,  3,  31.  als  eine  Insel  bei  Britannien  genannt.  Eben  dadurch  aber  wird 
auch  das  Urtheil  über  JVcrigos  ein  sehr  unsicheres ,  welches  daher  Andre  für  iden- 
tisch mit  Bergos  und  ebenfalls  für  Irland  halten. 

15)  Dass  zu  August's  Zeiten  Vindelicia  und  Rätia  zwei  verschiedene,  wenn 
auch  von  einem  Statthalter  verwaltete  (Inschr.  bei  Orelli  488.  6939.)  Provinzen 
waren,  geht  aus  Vellei.  2,  39.  vgl.  mit  Suet.  Aug.  21.  u.  Aurel.  Vict.  Epit.  c.  1. 
hervor.     Schon   seit    Ende    des    1.  Jahrh.    aber    verschwand    nach   und   nach    der 
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Str.  4,  206.)  grenzte  gegen  N.  an  den  Danubius,  der  es  von  Germania 
Magna  trennte,  gegen  W.  an  das  Gebiet  der  Helvetii  in  Gallien,  gegen 
S.  an  Rätia  i^)  und  Noricum  und  gegen  0.,  wo  der  Fluss  Aenus  (der 
heut.  Inn)  die  Grenze  bildete  (Tac.  H.  3,  5,  Ptol.  2,  12,  1.),  ebenfalls 
an  Noricum,  und  begrift"  also  Theile  der  Schweiz,  Badens,  Würtem- 
bergs  und  Baierns,  sowie  den  nördlichsten  Strich  von  Tyrol.  Das 
Land  war  zum  grössten  Theile  eben,  und  nur  im  S.  fanden  sich  die 
nördhchen  Abhänge  des  Grenzgebirges,  der  Alpes  Raeticae  (s.  oben 
S.  86.,  INote  17.).  Die  Flüsse  desselben  waren  sämmüich  Neben- 
flüsse des  nördlichen  Grenzstroms  Danubius,  und  zwar  in  der 
Richtung  von  W.  nach  0.  folgende:  [Bargus  (wenn  anders  in  der 
Eleg.  ad  Liv.  386.  statt  Itargus  so  zu  lesen  ist,  was  ich  bezweifeln 
möchte,  ^'')  in  der  Vita  S.  Magni  c.  18.  schon  Hilara,  j.  Hier];  Guntia, 
die  ihre  Quellen  bei  der  gleichnamigen  Stadt  (dem  heut.  Ober-Günz- 
burg)  hatte,  j.  Günz;  ^s)  Licias  {^iy.iag:  Ptol.  2,  12,  2.  u.  13,  1.) 
oder  Licus  (Yen.  Fort.  Vit.  S.  Mart.  4.  v.  646.,  bei  Paul.  D.  Longob. 
2,  13.  schon  Lech)  im  Gebiete  der  Licatii  (Ptol.  1.  1.,  j.  Lech)  mit 
dem  Nebenflusse  Virdo  (Paul.  D.  1.  1.,  bei  Ven.  Fort.  1.  1.  aber  minder 
richtig  Vindo  oder  Vinda,  j.  Wertach);  Isaras  {'ladgag),  der  nach 
Str.  4.  207.  aus  einem  Alpensee  in  die  Donau  fliesst,  j.  Isar,  ^^)  und 


Name  Vindelicien,  und  das  Land  wurde  mit  unter  dem  Namen  Rätien  begriffen 
(vgl.  Not.  Imp.  und  Catancsich  Istri  accolae  I.  p.  117.  u.  Mommsen  zum  Corp. 
Inscr.  Lat.  III.  [Berol.  1873.]  p.  706  ff.),  weshalb  z.  B.  Tacitus  Germ.  41.  Augusta 
Mndelicorum  eine  Kolonie  der  Provinz  Rätia  neunt;  und  später  unterschied  man 
Maetia  Prima  und  Secunda,  und  verstand  unter  ersterm  das  eigentliche  Rätien, 
unter  letzterm  aber  das  ehemalige  Vindelicien.  (Not.  dign.  p.  48.  u.  Eugipp.  Vita 
Severi  c.  15.) 

16)  Wahrsch.  hat  man  hier  den  östlich  vom  Bodensee  längs  des  Inn  hinstreichen- 
den Kamm  der  rätischen  Alpen  als  Grenze  zu  nehmen.  Vgl.  auch  Str.  4,  206.  u. 
207.  Anders  freilich  nach  Ptol.,  der  alles  Land  westlich  vom  Licus  bis  zu  den 
Quellen  des  Danubius  und  Rhenus  Raetia,  alles  von  diesem  Flusse  östlich  bis  zum 
Aenus  aber  Vindelicia  nennt. 

17)  Vgl.  unten  S.  319.  Note  31. 

18)  Obgleich  der  Fluss  von  den  Alten  nicht  ausdrücklich  genannt  wird,  so 
zeigt  doch  die  Stadt  Guntia  an  seinen  Quellen,  wie  der  im  Paneg.  Ma.\imiano 
dict.  c.  2.  erwähnte  Banubii  tranaitus  Guntiensis,  deutlich  genug,  dass  er  ihnen 
unter  seinem  alten  deutschen  Namen  bekannt  war. 

19)  Andre,  wie  Mannert  III.  S.  515.  u.  Georgii  II.  S.  226.,  nehmen  ihn  viel- 
mehr für  die  Eisach,  einen  Nebenfluss  der  Etsch  bei  ßotzen  (also  in  Rätien),  in- 
dem sie  sich  streng  an  die  Stelle  des  Strabo  halten,  die  aber  gewiss  durch  eine 
Umstellung  der  Namen  verdorben  ist.  Vgl.  Groskurd  I.  S.  356.  (dem  auch  Meineke 
folgt)  u.  unten   S.  319. 
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Aenus  (Tac.  G.  28.  H.  3,  5.  It.  A.  236.  257.  ^hog:  Ptol.  2,11,  5.), 
der  Grenzfluss  zwischen  Vindelicien  und  Noricum,  j.  Inn,  Ausserdem 
gehörte  zu  dieser  Landschaft  auch  der  grösste  (östhche)  Theil  des 
Lacus  Brigantinus  oder  des  Bodensees  (s.  oben  S.  244.).  Von  der 
Ergiebigkeit  des  Bodens  und  den  Produkten  des  Landes  erfahren 
wir  durch  die  Alten  sehr  wenig.  Wenn  aber  Sohnus  c.  21,  2.  Isidor. 
Orig.  1,  4.  u.  Ambros.  ad  Imper.  Valent.  IIL  die  Fruclubarkeit 
Rätiens  rühmen,  so  bezieht  sich  dieses  Lob  unstreitig  auf  Rätia  Secunda 
oder  Vindeücien,  da  das  eigentliche  Rätien  ein  minder  ergiebiges  Land 
war.  Dass  es  Feldbau  daselbst  gab,  geht  aus  Dio  Cass.  54,  22.  hervor, 
und  dass  auch  in  diesem  Theile  Rätiens  der  Weinbau  nicht  unbe- 
kannt war,  wenigstens  aus  späteren  Schriftstellern. 2'')  Die  Einwohner, 
Vindelici  (Tac.  A.  2,  17.  H.  3,  5.  Phn.  3,  133.  Suet.  Aug.  21.  VeUei. 
2,  39.  Hör.  Od.  4,  4,  18.  4,  15,  8.  OreUi  5418.  6939.  6858.  a. 
Omvdelmol:  Str.  4,  193.  206.  7,  292.  313.  Ptol.  2,  13,  3.,  nach 
Inschr.  bei  Catancsich  Istri  accolarum  Geographia.  Budae  1826.  l.  p.  111. 
auch  Vindi),  die  ihren  Namen  von  den  beiden  eben  genannten  Flüssen 
Vinda  und  Licus  erhalten  haben  sollen,  ^^)  und  nicht  immer  streng 
von  den  Räti  unterschieden  werden,  waren  Stammverwandte  der 
Letzteren  und  keine  Germanen,  sondern  Gelten  (vgl.  Zeuss  Die  Deutschen 
S.  228  ff.  Diefenbach  Celtica  II,  1.  S.  134  ff.  u.  oben  S.  102.  Note 
68.),  und  wurden  nach  ihrer  Besiegung  durch  Tiberius  (s.  oben) 
zum  Theil  in  andre  Gegenden  verpflanzt  (Dio  Cass.  54,  22.).  ^^}  Sie 
zerfielen  in  mehrere  Stämme  (vgl.  Str.  p.  206.),  von  denen  uns  folgende 
genannt  werden:  im  W.  die  Brigantü  {BgLyccvTcoi:  Strab.  1.  1.),  am 
östlichen  Ufer  des  Lacus  Brigantinus,  mit  der  Hauptstadt  Brigantium 
{BQiydvTLov:  Str.  1.  1.  Ptol.  2,  12,  5.  8,  7,  3.  ^3)  T.  P.)  oder 
Brigantm  (Ammian.  15,  6.  It.  A.  237.  259.,  beim  Ge.  R.  4,  26. 
Bracantia)  am  genannten  See,  ein  wegen  seiner  Lage  an  der  grossen 


20)  S.  Muchar  Norikum  I.  S.  346.  Uebrigeos  vgl.  untea  S.  319. 

21)  Was  jedoch  nicht  wahrsch.  ist,  da  der  Name  des  Flusses  richtiger  Virdo 
lautet.  Maa  hat  vielmehr  an  das  celtische  Wort  Vind  zu  denken,  das  sich  auch 
in  den  Namen  Vindobona,  Viudomagus,  Vindonissa  u.  s.  w.  findet.  Vgl.  Zeuss  Die 
Deutschen  S.  229. 

22)  Von  ihren  Sitten  und  Gebräuchen  lässt  sich  nichts  Anderes  sagen,  als 
was  unten  S.  320.  von  den  Rätiern  gesagt  worden  ist,  von  welchen  sie  die  Alten 
nie  genau  unterschieden.  Strabo  p.  206.  spricht  von  ihrer  Grausamkeit  gegen  die 
Einwohner  eroberter  Städte  und  Flecken,  und  sagt,  dass  sie  als  ein  räuberisches 
Volk  oft  Streifzüge  nach  Italien  unternähmen. 

23)  Welcher  diese  Stadt  schon  zu  Rätien  rechnet.     Vgl.  oben  S.  313.  Note  16. 
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aus  dem  Orient  nach  Gallien  führenden  Ileerslrasse,  die  hier  von  einer 
zweiten  aus  Itahen  nach  Augusla  Yindehcorum  geführten  durch- 
schnitten wurde,  wichtiger  Ort;  j.  Bregenz,  wo  sich  mancherlei  Alterth. 
u.  die  Inschr.  n.  5768.  5769.  gefunden  hahen ;  im  N.  die  Runicatae 
(Povvr/.cauL-.  Ptol.  2,  13,  1.,  auf  der  alten  Inschr.  bei  Plin.  3,  137. 
Bucinates),  und  dann  weiter  nach  S.  herab  die  Leuni  {Aevvoi : 
ibid.)  und  Cotisuantae  {Kovoovavtai :  ibid.,  bei  Plin.  1.  1.  Consuanetes), 
etwa  am  obern  Lech  in  der  Gegend  von  Schwangau,  noch  südlicher 
die  JBenlauni  {BsvXavvoLi  ibid.)  und  Breuni  {Bqsvvoi:  ibid.,  Str.  u. 
Plin.  11.  11.  Hör.  Od.  4,  14,  11.  Yen.  Fort,  vita  S.  Mart.  4,  656.,  bei 
Cassiod.  Var.  1,  11.  u.  Paul.  Diac.  Longob.  2,  13.  Breones,  Briones), 
im  nördhchen  Tyrol  am  Brenner,  deren  Hauptstadt  wahrsch.  das  heut. 
Brunecken  war,  und  endhch  die  Ldcatü  {AlvAtloi  :  ibid.,  bei  Str.  1.  1. 
ylLY-äxTioi,  bei  PUn.  1.  1.  Licates)  am  Licus,  die  nach  Strabo  die 
Uebermüthigsten  unter  den  Vindeliciern  waren,  und  denen  die  feste 
Stadt  Damasia  (Jauaaia)  gehörte.  ^^)  Ausserdem  nennt  Str.  1.  1, 
noch  die  Estiones  {'EaTuoveg),  denen  er  die  Stadt  Campodunwn 
{Ka/XTVodowov,  auch  im  It.  A.  258.  u.  in  der  Vita  S.  Magni  c.  18., 
bei  Ptol.  1.  1.  §.  3.  Kaf.iß6dovvov,  und  ebenso  auf  der  T.  P.),  an  der 
Strasse  von  ßrigantium  nach  Augusta  Yindel.,  das  heut.  Kempten  an 
der  lüer  (vgl.  die  Inschr.  n.  5770 — 5784),  zuschreibt,  die  Clautmatü 
(KlavTivdrioi),  unstreitig  die  Catenates  der  Inschr.  bei  Plin.  1.  1., 
und  Vennones  {Olevvoveg,  die  Ptol.  2,  12,  3.  richtiger  schon  nach 
Rätien  setzt).  ^^)  Unter  den  Städten  Yindeliciens  sind  ausser  den 
schon  genannten  noch  folgende  auszuzeichnen:  Augusta  Vinde- 
licorum  od.  Vindelicum  (Sext.  Ruf.  10.  It.  A.  232.  236.  241. 
250.  258.  274.  Yen.  Fort.  Vit.  S.  Martini  v.  648.  Paul.  Diac.  2,  13. 
Not.  Imp.  OrelH  937.  Avyovoxa  OvLvdeXr/.wv :  Ptol.  2,  13,  3.),  die 
Hauptstadt  des  ganzen  Landes  ^^)  am  Einflüsse  des  Yirdo  in  den  Licus 


24)  VVahrsch.  Hohenembs  iin  obern  Rheinthale.  Vgl.  Leichtleu  Schwaben 
unter  den  Römern  a.  a.  0.  Andere,  wie  Georgii  Alte  Geo.  IL  S.  233.,  halten 
Damasia  für  den  alten  Namen  von  Augusta  ^■indelicorum.  S.  dagegen  Mannert 
ni.  S.  609. 

25)  Vgl.  unten  S.  321.   • 

26)  Als  Garnison  der  neuen  Provinz  finden  wir  die  Zeffio  III.  Italica  aufge- 
führt, die  ihr  Hauptquartier  eben  zu  Augusta  Vindelicorum,  wahrscheinlich  aber 
auch  das  eigentliche  Rätien  mit  zu  bewachen  hatte  (vgl.  Die  Cass.  55,  24.  Not. 
Imp.  p.  102.  u.  Inschr.  bei  Gruter  p.  51,  1.  551,  13.  651,  3.  1159,  14.  Orelli 
1399.  3131.  3484.  4616.  4729.   Rayser   Augsburg   etc.  S.  26.  54.  59.  69.  74.  u. 
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(Ven.  Fori.  1.  I.)  und  an  der  Strasse  von  Brigantiiim  nach  Reginum, 
um's  J.  14.  V.  Chr.  zur  röm.  Kolonie  erhoben  (splendidissima 
Baetiae  provinciae  colonia  bei  Tac.  G.  41.),  in  der  2.  Hälfte  des 
4.  Jahrb.  aber  aufgegeben  und  den  Alemannen  überlassen,  jedoch  noch 
im  6,  Jahrb.  blühend  (Ven.  Fort.  1.  1.),  j.  Augsburg,  mit  vielen  röm. 
Alterth.  ;27)  Beginum  (It.  A.  250.  [wo  vulgo  Begiuni]  u.  T.  P.)  od. 
Castra  Begina  (Not.  Imp.  p.  102.),  am  Danubius  und  an  der  längs 
des  Stromes  nach  Vindobona  führenden  Strasse,  welche  als  Grenz- 
festung eine  bedeutende  Garnison  hatte  und  starken  Handel  trieb,  j. 
Regensburg  (Inschr.  im  C.  I  L.  Bd.  HI.  n.  5942—5972.);  und  Veldidena 
(It.  A.  256.  258.  259.  275.  279.  280.),  nach  Münzen  bei  Roschmann 
(Veld.  urbs.  antiquiss.  Augusti  colonia.  Ulm  1744.  4.)  angebUch  eine 
Kolonie  mit  dem  Beinamen  Äugusta,  am  Aenus  und  an  der  Strasse 
von  Tridentum  nach  Augusta  Vindel.,  j.  das  Kloster  Wilden  im  Ins- 
brucker  Kreise,  wo  man  die  Ruinen  der  alten  Stadt  zum  Theil  aus- 
gegraben hat.     Vgl.  Roschmann  in  d.  angef.  Sehr.  ^S) 


Abhandl.  d.  K.  Baier.  Akad.  d.  Wiss.  II.  S.  225.  229.  244.)-  Ausserdem  aber 
standen  in  Rdtien  auch  mehrere  Alae  u.  Cohorten.  (Vgl.  Mommsen  zum  C.  I. 
L.  p.  708.) 

27)  Vgl.  V.  Rayser  Die  röm.  Denkmäler  in  Augsburg.  Augsb.  1820.  4.  v. 
Pallhausen  Die  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsbui'g  S.  270  tf.  u.  Georgii 
Alte  Geo.  II.  S.  233.  Ueber  ihre  Münzen  vgl.  Rasche  I.  p.  1308.  u.  über  ihre 
Inschriften  auch  Mezger  Die  röm.  Steinschriften  u.  s.  w.  im  Maximilians-Museum 
zu  Augsburg.     Augsb.   1862.,  besonders  aber  das  C.  I.  L.  n.  5785 — 5864. 

28)  Von  den  kleiaeren  Ortschaften  Vindeliciens  erwähne  ich  an  der  aus  Italien 
nach  Augusta  Vindel.  führenden  Strasse:  Arbor  felix  (It.  A.  237.  251.  T.  F. 
Ammian.  31,  3.  Ge.  R.  4,  26.,  in  der  Vita  S.  Magni  c.  9.  Arbonense  Castrum), 
ein  nicht  unbedeutendes  Grenzkastell  am  Südufer  des  Lacus  Brigantinus,  wo  nach 
der  Not.  Imp.  eine  Pannonische  Kohorte  in  Garnison  lag,  noch  j.  Arbon  (vgl. 
V.  Rayser  a.  a.  0.  III.  S.  27.  Schwab  Bodensee.  Stuttg.  1827.  S.  75.) ;  ad 
Rhenuin,  das  heut.  Rheineck  am  Einflüsse  des  Rheins  in  den  Bodensee  (vgl.  v. 
Rayser  a.  a.  0.  S.  26.);  Taxgaetium  {Ta^yairtov:  Ptol.  2,  12,  5.)  am  nördlichen 
Ufer  des  genannten  Sees,  seitwärts  von  der  angef.  Strasse,  wohl  an  der  Stelle  des 
heut.  Lindau;  Vemania  (It.  A.  237.  250.  259.  T.  P.,  nach  d.  Not.  Imp.  wohl  nicht 
ganz  unbedeutend),  j.  Wangen;  Cassüiacum  (T.P.,  j.KissIeck);*)  Sostrum  JS'emaviae  {lt. 

*)  In  dessen  Nähe  bei  Unterhorgen  viele  röm.  Münzen  ausgegraben  worden 
sind.  Vgl.  Memminger  Würtemb.  Jahrb.  1836.  1.  Heft.  S.  200.  Stalin  ebendas. 
Jahrg.  1835.  1.  Heft.  S.  116.  u.  Georgii  Alte  Geo.  II.  S.  231.  Andre  halten  es 
für  das  heut.  Isny,  in  dessen  Namen  Georgii  a.  a.  0.  eine  Erinnerung  an  die 
Göttin  Isis  zu  finden  glaubt,  da  der  Sage  nach  beim  Weiler  Burgwaug  unfern 
Isny  ein  alter  Isistempel  gestanden  haben  soll.  Spuren  des  Isiskultus  finden  sich 
allerdings  in  Bayern,  Baden,  Tyrol,  der  Schweiz  u.  s.  w.  an  manchen  Orten.  Vgl. 
v,  Rayser  Oberdonaukreis.  1.  Heft.  S.  33  ff.  v.  Pallhausen  Beschreib,  der  röm. 
Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg.  München  1816.  S.  83.  u.  149. 
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A.  237.  258.),  vielleicht  j.  Ramingea,  u.  A.  An  einer  von  Campodunam  ebenfalls 
nach  Augusta  Vindeliconira  führenden  westlichem  Nebenstrasse:  Guntia  (It.  A. 
250.  u.  ]\ot.  Imp.),  gewöhnlich  für  Günzburg  an  der  Mündung  der  Günz  gehalten,*) 
u.  Mons  Celius  (It.  A.  ibid.),  nach  der  INot.  Imp.  Garnisonsort  der  3.  Ilerkul.  Kohorte, 
j.  Kellmünz.  An  einer  östlichem  aus  Italien  nach  Augusta  Viadel.  geführten 
Strasse:  Scarbia  (T.  P.),  j.  Scharnitz;  Farthanum  (It.  A.  257.  275.,  auf  der  T.  P. 
iu  Tartenum  verunstaltet) ,  nach  der  Not.  Imp.  Standquartier  der  1.  rätischen 
Kohorte,  j.  Partenkirchen;  Avodiacmn  od.  Abodiacum  (T.  P.  ^AßovSCaxov:  Ptol. 
2,  13,  5.,  im  It.  A.  275.  und  in  der  Vita  S.  Magni  c.  28.  Abuzacum),  höchst 
wahrsch.  das  heut.  Epfach  am  Lech,  wo  man  röm.  Alterth.  gefunden  hat.  **)  Aa 
der  von  Viudonissa  nach  dem  Danubius  führenden  Strasse  der  T.  P.  (die  sich 
dann  auf  dem  linken  Donauufer  weiter  nach  Reginum  hin  fortsetzte):  Tenedo  am 
Rhenus,  viell.  j.  Zurzach;  Juliomagus,  viell.  j.  Stühlingen  und  Brigobanne  am 
Danubius,  j.  Ruinen  bei  Hütingen  an  der  Breg  (vgl.  Buchner  und  Zierl  ßeitr.  etc.  I, 
4.  S,  240.),  nach  Mannert  III.  S.  614.  aber  ßreunlingen ,  ***)  und  am  Ende  dieser 
Strasse,  wieder  auf  dem  rechten  Donauufer,  zwischen  Celeusum  u.  Reginum  Abusina 
(It.  A.  250.  Not.  Imp.,  auf  der  T.  P.  Arusena),  j.  Eining  bei  Abensberg  am  FI. 
Abens,  der  unstreitig  schon  im  Alterth.  so  hiess.  (Vgl.  C.  I.  L.  n.  5935 — 5941. 
u.  dazu  Mommsen  p.  729.,  auch  v.  Rayser  a.  a.  0.  3.  Abth.  S,  33.)  Von  den  bei 
Ptol.  2,  12,  4.  am  Südufer  des  Danubius  erscheinenden  celtischen  Orten  nenne  ich 
Vtana  {Oviavaj,  das  auch  eine  Inschr.  b.  Gruter  p.  540,  1.  u.  Wiener  de  Leg. 
Rom.  XXII.  p.  130.  zeigt,  höchst  wahrsch.  das  heut.  Weinstetten,  u.  Fhaeniana 
{<Pacvtavct),  gewiss  das  Finniana  der  Not,  Imp.  u.  das  heut.  Finningen  bei  Ulm. 
An  der  südöstlichen  Fortsetzung  der  genannten  Strasse  längs  der  Donau  bis  zur 
Grenze  von  Noricum  lagen  zwischen  Reginum  und  Bojodurum:  Serviodurum  (T.  P.), 
j.  Straubing,  Augusta,  oder  nach  der  Not.  Imp.  Augustana  Castra  mit  einer  Garnison 
von  Reitern,  die  Ruinen  des  heut.  Azelburg  bei  Straubing,  Fontes  Isarenses  (denn 
so  soll  es  doch  gewiss  auf  der  T.  P.  statt  Fontes  Eenses  heissen),  am  Uebergange 
über  den  Isarus,  bei  Platling,  Quintiana  Castra  (It.  A.  249.,  in  der  Not.  Imp. 
Quintana  Castra:  vgl.  auch  Eugipp.  Vita  S,  Severini  c.  15.  27.),  ein  Kastell,  das 
eine  Schaar  rätischer  Reiter  zur  Garnison  hatte,  das  heut.  Dorf  Künzen  (vgl. 
Muchar  Norikum  S.  285.),  Batava  castra  (bei  Eugipp.  Vit.  Sever.  c.  22.  27.  Bata- 
vinum  Oppidum),  ein  Kastell  am  Einflüsse  des  Aenus  in  den  Danubius,  dem  Kastell 
Boiodurum  in  Noricum  gerade  gegenüber,  j.  Passau.  An  der  Strasse  von  Reginum 
nach  Augusta  Vindelicorum  lagen  Abusina  (s.  oben),  Vallatum  (It.  A.  250.),  der 
Not.  Imp.  nach  ein  nicht  unbedeutender  Garnisonort  (nach  Muchar  a.  a.  0.  Wahl  an 
der  Um),  und  Summontorium  (It.  A.  ibid.,  Not.  Imp.)  ebenfalls  mit  einer  Garnison, 
nach  Muchar  a.  a.  0.  u.  v.   Renner  j.   Hohenwarth.     An    einer    von  Campodunum 

*)  Was  aber  nach  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  721.  höchst  ungewiss  ist,  da 
die  in  England  gefundene  Inschr.  bei  Orelli  2054.  gar  nicht  hierher  gehört  u.  die 
bei  Günzburg  gefundenen  Inschr.  5865.  u.  5866.  den  Namen  des  Orts  nicht 
enthalten. 

**)  Doch  treffen  dann  freilich  die  Maasse  im  Itin.  und  auf  der  Tab.  Peut.  nicht 
zu.  Daher  sucht  Mannert  111.  S.  610.  Abodiacum  vielmehr  an  der  Stelle  des  heut. 
Dorfes  Peisenberg  am  Fusse  des  gleichnamigen  Berges ;  Muchar  Norikum  S.  283. 
hält  es  für  Häpping  bei  Rosenheim  u.  Andre  für  Abach  oder  Füssen. 

***)  Doch  ist  es  freilich  ungewiss,  ob  diese  3  Orte  schon  zu  Vindelicien 
oder  noch  zu  den  Agri  dccumates  gehörten. 
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B.  I?.aetia  29) 

(Tac.  A.  1,  44.  H.  1,  11.  3,  5.  8.  G.  41.  Plin.  9,  63.  Suet.  Aug.  21. 
Vellei.  2,  39.  Claiiii.  5,  441.  15,  279.  330.  340.  u.  s.  w.  'Paizia: 
Ptol.  1,  16.  2,  1,  12.  8,  5,  2.  u.  s.  w.,  beschrieben  von  Ptol. 
2,  12.)  im  engern  Sinne,  mit  Ausschluss  von  Vindelicien ,  oder  das 
spätere  Raetia  Prima  (im  Gegensatz  zu  Raetia  Secunda,  od.  dem 
später  damit  vereinigten  Yindehcia),  ^^)  grenzte  im  N.  an  VindeUcien, 
im  W.  an  das  Land  der  Helvetier  in  Gallien,  im  S.,  wo  die  Alpen- 
kette vom  Berge  Adula  (j.  St.  Gotthard)  bis  zum  Okrä  (j.  Terglou)  die 
Grenze  bildete   (Ptol.  2,  12,  1.  2.),   an  Gallia   Cisalpina,   u.   im  0.  an 


östlich  durch  das  Inaere  von  Vindelicien  nach  Juvavia  in  Noricum  geführten 
Strasse:  Esco  (T.  P.),  j.  Eschendorf  (Muchar  Norikum  S.  283.);  Isunisca  (T.  P.) 
oder  Isinisca  (It.  A.  236.  257.  258.)  nach  Muchar  a.  a.  0.  Isen;  ad  Aenum  (T.  P.) 
oder  Föns  Aeni  (It.  A.  236.  257.  258.  259.  u.  Not.  Tmp.),  ein  fester  Platz  am 
Uebergange  über  den  Inn,  also  an  der  Grenze  ,  j.  wohl  das  Dorf  Pfünzen,  1  St. 
nördl.  von  Roseuheim ,  welches  im  Mittelalter  noch  Pontena  hiess,  und  wo  man 
noch  manche  röm.  Denkmäler  findet  (vgl.  Roschmann  Veldidena  etc.  S.  149  ff.  u. 
Liechtenstern  Neueste  Geogr.  des  Österreich.  Kaiserstaates  I.  S.  602.;  von  Andern 
für  Innsbruck,  und  \ou  Muchar  a.  a.  0.  für  Ennsdorf  bei  Kraiburg  gehalten).  An 
einer  von  Isunisca  nach  Augusta  Vindel.  führenden  Strasse:  Ambre  (Ablativ?  It. 
A.  236.  257.  258.),  j.  wohl  Fürstenfeld  oder  Schöngeising  an  der  Amber,  nach 
Muchar  a.  a.  0.  aber  bei  Sunderburg  an  demselben  Flusse,  Febianae  (Not.  Imp.), 
wahrsch.  die  Trümmer  eines  röm.  Kastells  südl.  vom  Marktflecken  Grünewald  an 
den  noch  vorhandenen  Resten  der  alten  Strasse  (vgl.  Limbrun  Entdeckung  einer 
röm.  Heerstrasse  etc.  in  d.  Abhandl.  der  K.  Baier.  Akad.  d.  Wissensch.  2.  Bd. 
S.  133.  u.  Mannert  S.  630.).  An  einer  von  Ambre  südlich  nach  Parthanum  führen- 
den Nebenstrasse :  ad  Fontes  Tessenios  (It.  A.  247.),  j.  Diessen  (Muchar  S.  284.). 
Endlich  an  der  von  Veldidana  nach  Pons  Aeni  führenden  Strasse :  Masctacum  (It. 
A.  259.),  j.  Matzen  bei  Rattenberg  (vgl.  Muchar  a.  a.  0.,  nach  Reichard  aber 
Schwaz)  und  Albianum  (ibid.),  j.  Aibling  (s.  Muchar  ebendas.,  nach  Reichard  aber 
Allbach.).  Uebrigens  vgl.  über  das  alte  Vindelicien  und  die  jetzt  noch  vorhandenen 
Erinnerungen  daran  besonders  v.  Rayser  s  Oberdonaukreis  Bayei'us  unter  den 
Römern.  Augsb.  1830.  u.  über  seine  Geschichte  unter  röm.  Herrschaft  Becker's 
Drusus  u.  die  Vindelicier  in  Schneidewin's  Philologus  V.  S.  119 — 131.,  über  die 
daselbst  befindlichen  röm.  Inschr.  aber  den  3.  Band  des  C.  I.  L.  n.  5768 — 6006. 

29)  Auf  Inschr.  findet  sich  der  Name  stets  ohne  Aspirazion  (so  Raetia  bei  Orelli 
Nr.  179.  485.  490.  1943.  u.  Raeti  Nr.  483.  484.  486.  490.  491.  492.  516.  590. 
3533.  3570.  4988.  u.  s.  w.),  während  die  Codd.  der  röm.  Schriftsteller  nach 
griech.  Weise  fast  durchgängig  Rhaetia  u.  Rhaeti  schreiben.  Vgl.  jedoch  Oudend. 
zu  Suet.  Oct.  21.  u.  A. 

30)  Vgl.  oben  S.  312.  Note  15. 

*)  Vgl.  Pauly  Ueber  d.  Strassenzug  der  Peut.  Tafel  von  Viudonissa  nach 
Samolucenis  S.  25. 
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das  Gebiet  der  Veneti  und  Noricum,  und  unifasste  also  das  heutige 
Graubündten  (welclies  schon  die  späteren  Alten  unter  dem  Namen 
Campi  Ganini  kannten:  Ammian,  14,  4.  Sidon.  Apoll.  Paneg.  Maior. 
376.  Greg.  Tur.  10,  3.),  Tyrol  und  einen  Theil  der  Lombardei. 
Ganz  Rätien  war  Gebirgsland,  indem  ein  Hauptzweig  der  Alpen,  die 
Alpes  JRaetica  mit  dem  M.  Adula  (d.  h.  der  Strich  vom  St.  Gotthard 
bis  zur  OrÜesspitze)  es  durchzog.  Nächst  dem  nördlichen  Grenzflusse 
Amus  (s.  oben  S.  314.)  ist  als  Hauptstrom  des  Landes  der  Athesis 
(Verg.  A.  9,  680.  Siüus  8,  596.  Claud.  16,  196.  Flor.  3,  3.  Plin.  3, 
121.,  bei  Str.  4,  207.  "^TtjOivog,  bei  Flut.  Mar.  23.  ^Aziatuv)  zu 
nennen,  der  auf  den  rätischen  Alpen  entspringt,  sich  mit  dem  Isargus 
(Cons.  ad  Liv.  386.),  ^^)  der  wohl  auch  mit  dem  Atagis  C^rayig) 
bei  Str.  4,  207.  ^^)  identisch  ist  (j.  Eisach),  als  hnkem  Nebenflüsse 
vereinigt,  den  Osten  von  ganz  Rätien  durchfliesst,  u.  sich  in  Oberitalien 
in  mehreren  Mündungen  in'3  Adriatische  Meer  ergiesst;  j.  Etsch  oder 
Adige.  Ausserdem  fallen  nach  Rätien  die  Quellen  und  der  erste  Lauf 
fast  aller  der  Alpenflüsse,  die  wir  in  Oberitahen  kennen  lernen  werden, 
des  Ticinus.  Addua,  Sarius,  OUius,  Cleusis,  Mincius  u.  s.  w. 
Auch  die  grösseren  Seen  Oberitahens,  der  Lacus  Verbanus,  Larius 
und  Benacus,  kommen  mit  ihrer  nördlichem  Hälfte  noch  nach  Rätien 
zu  stehen.  Was  die  Produkte  des  mehr  zur  Viehzucht,  als  zum 
Ackerbau  ^^)  geeigneten  Gebirgslandes  betrifft,  so  war  das  wichtigste 
derselben  der  Wein,  der  dem  itahenischen  durchaus  nicht  nachstand 
(Str.  4,  206.  Plin.  14,  26.  41.  67.  Verg.  Geo.  2,  96.  Colum.  3,  2, 
27.  Suet.  Aug.  77.  Marl.  14,  100.).  Ausserdem  versichert  Str.  4, 
206.,  dass  es  Pech,  Wachs,  Honig  und  Käse  im  Ueberfluss  daselbst 
gebe.  Die  Einwohner,  Raeti  (Liv.  5,  33.  Pün.  3,  133.  Justin. 
20,  5.  'PaiTol:  Polyb.  34,  10.  Str.  4,  192.  204.  206.  5,  213.  Dio 
Cass.  54,  22.  Steph.  R.  572.  vgl.  Note  29.)  sollen  ursprünghch  ein 
italischer  und  zwar  tuscischer  Volksstamm  gewesen  sein  (Plin.  3,  133. 


31)  Wo  vulgo  Itargus  gelesen  wird.  Die  Eisach  heisst  noch  in  den  Act.  S. 
Cassiani  (bei  Resch.  Annal.  Sabion.  4,  7.)  Ysarche  (vgl.  Zeuss  S.  237.);  und 
daher  möchte  ich  die  Emendazion  Isargus  der  andern  Ilargiis  (s.  oben  S.  313.) 
vorziehen. 

32)  Vgl.  über  diese  unstreitig  verdorbene  u.  neuerlich  durch  Umstellung  der 
Namen  emendirte  Stelle  des  Strabo  Groskurd  I.  S.  356.  (Mannert  III.  S.  655. 
Georgii  II.  S.  226.  u.  A.  halten  den  Atagis  fälschlich  für  die  Etsch  selbst,  und 
die  Eisach  für  den  dort  erwähnten  Isarus.     Vgl.  oben  S.  313.  Note  19.) 

33)  Die  Thäler  jedoch  eigneten  sich  nach  Str.  4.  p.  316.  bei  gutem  Erdreich 
auch  zu  diesem. 
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Steph.  B.  1.  1.);  ^*)  in  den  Zeiten  aber,  wo  das  Land  den  Römern 
bekannt  wurde,  waren  bereits  celtische  Stämme  in  Besitz  desselben 
und  liatten  sich  mit  den  alten  Einw.  vermischt,  so  dass  die  Raeti  der 
späteren  Zeit  von  uns,  so  gut  wie  die  Vindelici,  im  Allgemeinen  für 
eine  celtische  Völkerschaft  gehalten  werden  müssen,  obgleich  allerdings 
unter  ihnen  auch  noch  einzelne  Stämme  von  nicht  celtischer  Abkuuft 
sassen,  wie  die  Lepontii  und  Euganei  (s.  unten).  (Vgl.  Zeuss  S,  228  fT. 
u.  Diefenbach  Cell.  II,  1.  S.  133.  160.)  Sie  waren  ein  wildes,  ver- 
schmitztes, räuberisches  Bergvolk  (Flor,  4,  12.  Hör..  Od.  4,  14,  15. 
Dio  Cass.  54,  22.),  das  den  Römern  eben  durch  seine  Raubzüge 
zuerst  bekannt  wurde,  das  aber  Drusus  und  Tiberius  durch  einen 
mehrjährigen  erbitterten  Kampf  ^^)  bändigten  und  den  Römern  unter- 
warfen (Dio  Cass.  1.  1.),  3^)  worauf  ihr  Land  zur  röm.  Provinz  ge- 
macht wurde  (Suet.  Aug.  21.  Tib.  9.  Vellei.  2,  39.  Tac.  H.  1,  11.), 
zu  welcher  später  auch  Vindelicia  geschlagen  ward  (s.  S.  "312.  Note 
15.),  mit  welchem  zugleich  auch  Rätien  im  5.  Jahrb.  für  die  Römer 
wieder  verloren  ging.  Die  einzelnen  Völkerschaften  der  Provinz 
in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  waren:  die  Lepontii  {yirjTtovTiOi: 
Str.  4,  204.  206.  Ptol.  3,  1,  38.  Caes.  R.  G.  4,  9.  Phn.  3,  134.),  ein 
alträtischer,  nicht  celtischer  Stamm,  zu  dem  auch  die  Viberi  (Plin.  3, 
135.)  an  der  Quelle  des  Rhodanus  und  Calucones  (PUn.  3,  137. 
Kalovyicovsg:  Ptol.  2,  12,  3.,  im  Thale  Kalanka)  als  Nebenzweige  ge- 
hörten; 3')  Mesiates  (T.  P.),  am  Lacus  Verbanus,  südöstUch  von  den 


34)  Sie  galten  nämlich  für  Etrusker,  die  vor  den  in  Italien  eindringenden 
Gelten  fliehend,  und  durch  sie  vom  übrigen  Italien  abgeschnitten,  sich  in  dieses 
Gebirgsland  gerettet  hätten  (vgl.  Mannert  III.  S.  506  If.);  womit  man  die  Nach-> 
rieht  des  Dio  Cass.  1,  24.  in  Verbindung  bringt,  dass  sich  die  Tusci  am  tyrrhen. 
Meere  selbst  nach  ihrem  Führer  Rasena  Rasener  nannten.  Auch  sollen  sich  im 
Engadin  und  im  Grödnerthale,  wo  noch  immer  die  altetrurische  Sprache  geredet 
werde ,  Ueberreste  des  alten  rätischen  Volksstammes  erhalten  haben  (vgl.  v. 
Hormayr  Gesch.  von  Tirol.  I.  Abth,  S.  37.  u.  139.  Liechtenstern  Geogr.  des 
Österreich.  Kaiserstaates.  I.  S.  643.  u,  Lewald  Tyrol  I.  S.  170.),  und  in  Tyrol 
sich  noch  manche  Spuren  etrurischer  Kunst  finden  (v.  Hormayr  a.  a.  0'.  S.  127., 
der  überhaupt  S.  20 — 34.  alle  hierher  gehörige  Nachrichten  der  Alten  gesammelt 
hat).  Uebrigens  wird  auch  der  Name  Raeti  von  einem  Führer  des  Volks  Rätus 
hergeleitet  (Liv,  Plin.  11,  IL  Justin.  20,  5.),  richtiger  aber  unstreitig  vom  celtischen 
Worte  rait,  d.  i.  Gebirgsgegend.     (Vgl.  Rühs  zu  Tac,  Germ,  S.  66) 

35)  Vgl.  Flor.  4,  12.  u.    v.  Rayser  Oberdonaukreis    Baierns.    1,    Heft.    S.  12, 

36)  Vgl.  besonders  Job,  v.  Müller  Schweizergesch.  VII,  5,  „Wie  die  Rhätier 
römisch  wurden"  und  v,  Hormayr  a.  a,  0.  94  ff. 

37)  Caes.  1.  1,  lässt  bei  diesem  Volke,  von  dem  noch  jetzt  ein  Theil  der 
Alpen  die  Lepontischen  heisst,    Jen  Rhein,   Plin.  I.  1,  aber    die  Rhone  entspringen, 
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Vorigen;  Vemiones  {Ovevvoveg:  Str.  4,  204.  206.2»)  Ptol.  2,  12,  3.), 
wahrscli.  die  Venostes  und  Vennonetes  des  Plin.  3,  135  f.  umfassend, 
nach  Str.  der  wildeste  Stamm  der  Rätier,  nordöstlich  von  den  Vorigen 
im  Vintschgau,  der  noch  im  11.  Jahrli.  Venonesgowe,  Finesgowe 
hiess;  39)  Sarunetes  (Phn.  1.  1.,  am  Fl.  Sorne  im  Layerthale);  sodann 
nordöstlicher  die  Focunates  (Plin.  1.  1.),^°)  Isarci  (ibid.),  an  der 
Jlündung  der  Eisach  in  die  Etsch,  •^i)  und  Brixentes  (Phn.  I.  I.)  oder 
Brixantae  {Boi^ävrai:  Ptol.  2,  12,  3.,  in  der  Gegend  von  Brixen); 
weiter  gegen  S.  aber  die  Genaunes  (Plin.  1.  1.)  oder  Genaimi  (Hör. 
Od.  4,  14,  10.  revadi'ot:  Str.  4,  20(3.,  ■^^)  unstreitig  im  Val  Genaun, 
im  Gaunerspitz  und  Gaunerochsenkopf),  und  östlich  von  diesen  die 
nicht  celtischen-*3)  Tridentini  {TqlöevtIvol :  Str.  4,  204.  Plin.  3,130., 
in  der  Umgegend  von  Trient),  die  Anauni  (C.  I.  L.  n.  5050.  vgl. 
Augustin.  Epist.  139,  2.),  •**)  im  Val  di  Non,  die  Feletrini  (nach  den 
meisten  Codd.  freihch  Fertini:  Phn.  ibid.,  in  der  Gegend  von  Feltre  an 
der  Piave)  und  die  Euganei  (Plin.  ibid.  u.  134.  Liv.  1,  1.  Sidon. 
Apoll.  Paneg.  Anth.  189.),  ebenfalls  ein  nicht  celtischer  Volksstamm, 
der  sich  bis  nach  Patavium  und  Verona  hinabzog  (welche  Städte  er 
gegründet  haben  sollte),  und  an  welchen  noch  der  Name  der  Euganei- 
schen  Berge  erinnert,  ^^)  zu  welchem  die  Camuni  (Plin.  3,  136. 
Ka^iovvov:   Str.   4,   206.,   auf  Inschr.   im  C.  I.  L.   Vol.  V.    n.  4954. 


und  Ptol.  I.  1.  setzt  es  fälschlich  an  die  Cottischen  Alpen.  Es  wohnte  unstreitig 
^  om  südlichen  Abhänge  des  St.  Gotthard  bis  gegen  den  Lago  Maggiore  hin  im 
Canton  Tessino  und  bis  nach  Ober- Wallis  hinein,  und  die  ihm  von  Ptol.  zuertheilte 
Stadt  Oscela  ("Oaxe).«)  ist  ohne  Zweifel  das  heut.  Domo  d'Ossola.  Vgl.  Mannert 
IX,  1.  S.  181  f.  u.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  230.  u.  236. 

38)  Von  Strabo  11.  11.  zu  den  Vindeliciera  gerechnet;  ihren  Wohnsitzen  nach 
aber  im  eigentlichen  Rätien  zii  suchen.     Vgl.  oben  S.  315. 

39)  Vgl.  V.  Hormayr  Gesch.  Tirol's  1,  1.  S.  35. 

40)  Wahrsch.  um  die  sogenannte  Klause  her  zwischen  dem  Inn  und  den 
Quellen  des  Lech,  welche  Gegend  noch  im  14.  Jahrh.  ad  Fauees  hiess.  Vgl.  v. 
Hormayr  Geschichte   Tirols  I,  1.  S.  35. 

41)  Also  Isarci  am  Isargus.     Vgl.   oben   S.  319.  Note  31. 

42)  Zeuss  S.  237.  vermuthet,  dass  es  auch  bei  Ptol.  2,  13,  1.  statt  Bsv).avvot 
vielmehr  FfvaCvoc  und  bei  Flor.  4,  12.  statt  Breunos,  Senones  ebenfalls  Breunos^ 
Genaunos  heissen  solle.  (?) 

43)  \'gl.  Zeuss  S.  230. 

44)  Wohl  auch  in  der  Aon  Ptol.  3,  1,  32.  den  Bechunern  zugeschriebenen  Stadt 
^Avavviov  erkennbar.     Vgl.  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  537. 

45)  Man  deutet  den  Namen  dieses  Volks,  dem  wir  in  Oberitalien  noch  ein- 
mal begegnen  werden,  durch  svyevsTg,  die  Edelgebornen.  Vgl.  Plin.  1.  1.  u.  Zeuss 
S.  229  f. 

m.  21 
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4957.  4964.  Comunni,  im  Kamuner-Tliale)  und  die  Triumpilini  (Plin. 
1.  1.,  auf  Inschr.  ebend.  n.  4310.  4313.  u.  4910.  Trumpilini,  im 
Trompila-Thale)  gehörten.*^)  Die  Zahl  der  Städte  Rätiens  war  nur 
gering.  Die  bedeutendste  darunter  war  Tridentum  (Plin.  3,  130.  Justin. 
20,  5.  It.  A.  275.  280.  281.  Paul  Diac.  bist.  Lang.  1,  2.  3,  9.  4,  42. 
Ge.  R.  4,  30.  Gui.  16.  Orelli  2183.  [=3905.]  3744.  3952.  4823. 
6863.  Civitas  Tridentina  und  Castellum  Tridentinum:  Paul.  D.  5, 
36.;  vgl.  Flor.  3,  3,  11.,  auf  der  T.  P.  Tridente),  ^^)  die  Hauptstadt 
der  oben  genannten  Tridentini  an  der  Strasse  von  Verona  nacb  Vel- 
didena,  und  eine  röm.  Kolonie  (Orelli  6517.  Mommsen  I.  R.  N.  4618. 
u.  C.  I.  L.  Vol.  V.  n.  5036.),  jetzt  Trienfis)  (Vgl.  C.  I.  L.  n.  5911  — 
5049.  u.  dazu  Mommsen  p.  529.).  ^^j 


46)  Vgl.  über  alle  diese  rätischen  Völkerschafteo  Zeuss  S.  228  fl". 

47)  Die  Stadt  sollte  ihren  IVamen  vom  Dreizack  des  Neptun  haben,  welchen 
man  noch  in  einen  in  die  St.  Vigils- Kirche  eingemauerten  Stein  eingehauen  sieht. 
Vgl.  Georgii  Alte  Geo.  II.  S.  229.  Man  sieht  in  Trient  noch  ein  grosses  Stück 
der  starken  Mauer,  mit  welcher  Theodorich  d.  Gr.  die  Stadt  umgab,  und  das 
vom  Paul.  Diac.  1.  1.  erwähnte  Kastell  Veruca  ist  das  heut.  Dos  di  Trent.  Vgl. 
überhaupt  über  die  Umgebungen  Trients  und  die  Ueberreste  alter  Zeit  daselbst 
V.  Pallhausen  Beschreib,  der  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg. 
München  1816.  S.  28  ff. 

48)  Vgl.  auch  die  Inschr.  bei  Gruter  p.  479,  6.  u.  Orelli  2183.  u.  Discorso 
sopra  un'  iscrizione  Trenlina  del  tempo  degli  Antonini  pubblicato  dal  Conte  Bene- 
detto  Giovanelli.  Trento  1824.  8.  u.  Trento,  citta  de  Rezj  e  Colonia  Romaua, 
appendice  al  discorso  del  C.  ß.  ■Giovanelli.  Trento  1825.,  auch  Orelli  Inscript. 
I.  p.  375. 

49)  Merkwürdig  ist  auch ,  dass  schon  die  Alten  an  der  Stelle  des  heut. 
Schlosses  Tyrol  bei  Meran  (in  dessen  Umgegend  man  viele  röm.  Alterth.  ausge- 
graben hat:  vgl.  Pallhausen  a.  a.  0.  S.  86.)  ein  KasteU  Teriolis  od.  Teriola  Castra 
mit  einer  röm.  Besatzung  (Not.  Imp.)  kannten.  —  Von  den  übrigen  Ortschaften 
Rätiens  nenne  ich  an  der  Strasse  von  Mediolanum  nach  Augusta  Vindel. :  Clavenna 
(It.  A.  278.  T.  P.  Paul.  Diac.  bist.  Longob.  6,  21.)  oberhalb  des  Lacus  Larius, 
noch  j.  Chiavenna  oder  Cläven;  Tarvesede  (It.  A.  279.)  oder  Tarvessedo  (T.  P., 
auf  dem  Splügener  Berge  oder  dem  Rücken  des  Hochgebirgs,  nach  Walckenaer 
bei  Torre  di  Vercella,  nach  Reichard  Stallovedro);  Curia  (It.  A.  277.  278.  T.  P. 
Paul.  Diac.  1.  1.),  j.  Chur;  die  Stazionen  Murus  (It.  A.  277.)  im  Thale  Maira,  und 
Tinnetio  (ibid.,  noch  j.  Tinzen),  beide  an  einer  Seitenstrasse  von  Tarvesede  nach 
Curia.  An  der  Strasse  von  Verona  nach  Veldidena:  Vennum  (T.  P.),  j.  Fano  oder 
Fane ;  ad  Falatium  (It.  A.  275.),  noch  j.  Palazzo;  Volones  (Paul.  Diac.  1.  1.),  j. 
Volano  an  der  Etsch;  Endidae  (It.  A.  1.  1.),  nach  Manuert  S.  618.  beim  Dorfe 
Auer  ^/a  M.  nördl.  von  Neumarkt;  Sublavio  (It.  A.  1.  1.)  oder  Sublabio  (T.  P.),  das 
Kloster   Sehen   bei   dem    Städtchen    Clausen    an    der  Eisach;  *)     Vipitenum  (It.  A. 

*)  Im  Diploma  Conradi  II.  (vgl.  VVessel.  ad  Itin.  1.  1.)  Clausa  sub  Sarione, 
weshalb  "Reichard  vermuthet,  dass  es  auch  im  It.  Ant.  und  auf  der  Tab.  Peut. 
Subsavione  heisseu  solle. 
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C  ZVoricu-in 

(Tac.  A.  2,  63.  H.  1,  11.  70.  Pün.  21,  43.  T.  P.  OrelJi  1064.  2341. 
5259.  6938.  Noricus  ager:  Caes.  B.  G.  1,  5.  Norica,  seil,  provincia: 
Orelli  798.  [vgl.  unten  S.  325.]  xo  Ncoqiv.ov:  Ptol.  2,  1,  12.  8,  6, 
2.  8,  7,  1.  4.  8,  8,  2.  Zosim.  4,  35.,  beschrieben  von  Ptol.  2,  14.)  ^o) 
grenzte  gegen  W.,  wo  der  Aenus  die  Grenze  bildete,  an  Rätien  und 
Vindelicien,  gegen  N.  an  die  Donau,  die  es  von  Germania  Magna 
trennte,  gegen  0.  (wo  im  N.  der  Mons  Cetius  die  Grenze  bildete)  an 
Pannonien,  und  gegen  S.  ebenfalls  an  Pannonien  und  an  Italien,  wo- 
von es  durch  den  Fluss  Savus,  die  Alpes  Carnicae  und  das  Gebirge 
Ocra  geschieden  wurde.  Es  umfasste  also  das  jetzige  Ober-  und  Nieder- 
österreich  zwischen  dem  Inn,  der  Donau  und  dem  Wiener  Walde,  den 
grössten  Theil  von  Steyermark,  Kärnthen  und  Theile  von  Krain, 
Baiern  (das  Innviertel),  Tyrol  (das  Pusterthal  und  den  Pinzgau)  und 
Salzburg.     Das  Land  ist  grösstentheils  gebirgig,  indem  sich  die  Alpes 


275.  280.,  auf  der  T.  P.,  Vepitenum),  im  Ober-Wippthale ,  wo  die  Stadt  Sterzing 
am  Fusse  des  Brenners  noch  im  9.  Jahrh.  als  Vicus  ^  ipitenus  vorkommen  soll, 
und  Matreium  (T.  P.),  j.  Matrey  am  Sil.  Endlich  an  einer  von  Tridentum  nach 
Opitergium  im  Lande  der  Veoeter  geführten  Strasse:  Ausugum  (It.  A.  280.), 
j.  Borgo  di  Val  Sagana  (vgl.  Montebello  Nolizie  storiche ,  topografiche  e  religiöse 
della  Val  Sugana.  Roveredo  1793.)  uod  Feltria  (It.  A.  ibid.  Paul.  Piac.  3,  26. 
Gruter  p.  409,  8.  Gudius  p.  129,  2.  Orelli  993.  u.  8084.,  die  Einw.  bei  Plin. 
3,  130.  *)  u.  Cassiod.  5,  9.  Feltrini),  j.  Feltre.  Ausserdem  noch  folgende,  nicht 
an  den  Hauptstrassen  gelegene,  erst  bei  Paulus  Diac.  erscheinende  Orte  :  Bauzanum 
(5,  36.),  j.  Botzen;  Brentonictim  (3,  32.),  noch  j.  Brentonico;  Salurms  nördlich 
von  Tridentum  (3,  9.),  noch  j.  Salurn  an  der  Etsch,  und  Bilitio  (3,  32.  u.  6,  21. 
auch  bei  Greg.  Tur.  10,  3.),  ein  Kastell  am  Einflüsse  des  Ticinus  in  den  Lacns 
Verbanus,  j.  Bellinzona. 

50)  Der  Name  des  Landes  wird  wohl  am  richtigsten  von  seiner  Hauptstadt 
Noreja  hergeleitet  (z.  B.  von  Zeuss  Die  Deutschen  S.  240.  u.  Mannert  HI.  S.  491.). 
Andre  erklären  Noricum  mit  Berücksichtigung  seiner  nördlichen  Lage  durch 
,,Nordrich ,  Nordreich."  (Vgl.  [v.  Kleinmayr]  Nachricht  vom  Zustande  —  der 
Stadt  Juvavia  u.  s.  w.  Salzb.  1784.  u.  Catancsich  Accolae  Istri.  I.  p.  329.) 
lieber  Noricum  vgl.  Mayer  Versuch  über  steyermark.  Alterth.  Grätz  1782. 
Schmitz  Histor.-topograph.  Lexikon  von  Steyermark.  Grätz  1822  f.  4  Bde.  Steyer- 
mark. Zeitschr.  Fase.  1—12.  Grätz  1821—1824.  u.  Neue  Folge.  1—8.  Grätz 
1834—1845.,  besonders  aber  Muchar  Norikum  od.  Oesterr.,  Steyerm.,  Kärnthen 
u.  Krain  unter  den  Römern.  Grätz  1823.  u.  26.  2  Bde.,  auch  Dessen  Gesch.  des 
Herzogth.  Steyerm.  Grätz  1844—1859.  6  Bde.  Die  sich  daselbst  findenden  röm, 
Inschr.  sind  zusammengestellt  im  C.  I.  L.  Bd.  III.  n.  4712 — 5767. 

*)  Wo    jedoch   Sillig   aus   den   meistea   Handschr.    die  Lesart  Fertini   aufge- 
nommen hat. 

21* 
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Noricae  (s.  oben  S.  86.)  mitten  hindurch  ziehen,  an  seiner  südlichen 
Grenze  aber  die  Alpes  Carnicae  und  Venetae  (s.  ebendas.)  und  der 
Mons  Ocra  COyiga:  Str.  4,  202.  207.  5,  211.  7,  314.  Plol.  2,  12, 
2.  3,  3,  1.,  über  welchen  eine  Handelsstrasse  führte,  d.  h.  der  heut. 
Birnbaumer  Wald  od.  die  Julischen  Alpen  zwischen  Görz  und  Laybach) 
und  an  seiner  NOgrenze  der  Mons  Cetius  (to  Khtov  OQog:  Ptol. 
2,  14,  1.  2,  15,  1.,  der  heut.  Kahlenberg  mit  dem  Wienerwalde)  sich 
finden.  Die  Flüsse  des  Landes  sind  sämmtUch  Nebenflüsse  des 
nördhchen  Grenzstroms  Danuhius ,  nämlich  der  erst  in  den  Aenus 
(Inn)  und  mit  diesem  in  die  Donau  fallende  Jovaviis  (Vita  S.  Ruperti 
p.  273.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Ivaro),'^^)  j.  Salzach;  der  Ises 
(T.  P.),  j.  Yps;  die  Ärlape.,  die  bei  einer  gleichnamigen  Stadt  (s.  unten 
S.  330.  Note  82.)  in  die  Donau  mündete,  j.  Erlaph.  Ausserdem  fallen  auch 
die  Quellen  und  der  erste  Lauf  des  Dravus  und  Murius  nach  Noricum, 
von  denen  wir,  wie  von  dem  südlichen  Grenzflusse  Savus,  unten  bei 
Pannonien  sprechen  werden.  Das  Klima  war  im  Ganzen  rauh  und 
kalt  und  der  Boden  nicht  sehr  ergiebig;  in  einiger  Entfernung  von 
den  Höhen  der  Alpen  jedoch  wurde  der  Charakter  des  Landes  freund- 
licher und  die  Fruchtbarkeit  grösser  (Isid.  Orig.  14,  4.).^^)  Die 
Hauptprodukte  des  Landes  waren  Gold  (Str.  4,  208.)^^)  und 
Eisen  (Str.  4,  214.  Ovid.  Met.  14,  711  f.  Phn.  34,  145.  Sidon.  Apoll. 
5,'  51.),  ^*)  welche  beiden  Metalle  sich  in  grosser  Menge  daselbst 
fanden;  und  dass  auch  der  Salzreichthum  des  Landes  den  Römern 
schon  bekannt  war  und  von  ihnen  ausgebeutet  wurde,  ist  ebenfalls 
mehr    als    wahrscheinhch.  ^^)       Endlich    scheint     auch    die    auf    den 


51)  Ein  anderer  Name  war  wohl  Isonta.     S.  unten  S.  327.  Note  69. 

52)  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  I.  S.  339.,  welcher  S.  332.  auch  dar- 
zuthuD  sucht,  dass  die  Römer  durch  Austrocknung  von  Sümpfen  und  Urbarmachung 
des  Bodens  wahrsch.  viel  dazu  beigetragen  haben ,  die  Fruchtbarkeit  des  Landes 
zu  erhöhen. 

53)  Noch  jetzt  finden  sich  in  den  norischen  Alpen  überall  Spuren  des  schon 
in  der  Römerzeit  daselbst  lebhaft  betriebenen  Bergbaues.  (Muchar  Norikum  I. 
S.  350.) 

54)  Vgl.  unten  S.  326.  Die  Ausbeute  der  norischen  Eisengruben  scheint  hin- 
gereicht zu  haben,  auch  die  röm.  Waffenfabriken  in  Pannonien,  Mösien  und  Ober- 
italien ,  die  w  ahrsch.  nur  der  Nähe  dieser  Bergwerke  ihre  Entstehung  verdankten^ 
mit  Material  zu  versorgen.     Vgl.  Muchar  I.  S.  3Ö4.  u.  354  if. 

55)  Es  scheint  darauf  namentlich  der  Name  der  Alauni  (Halauni,  Hallonen, 
Halloren?)  bei  Ptol.  2,  14,  2.,  die  im  Salzburgischen  ihre  Wohnsitze  hatten,  hin- 
zudeuten.   Vgl.  Muchar  LS.  358.  u.  Zeu.ss  S.  243. 
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Norischen  Alpen  in  Menge  wachsende  Spikanarde  (Plin.  21,  43.)  ein 
gesuchter  Ausfuln^artikel  gewesen  zu  sein.  ^^^  Die  Einwohner, 
Norici  {JScüqiyM  :  Polyb.  34,  10,  10.  Str.  4,  206.  208.  7,  292.  Ptol. 
2,  14,  2.  Plin.  3,  133.  147.  Martial.  4,  55,  12.  Orelli  1685.  3415. 
3416.  3504.  5428.  u.  s.  w.),  waren  ein  celtischer  Volksstamni  (Str. 
7,  293.  296.),  5 0  dessen  eigentlicher  Name  nach  Plin.  3,  133.  Taurisci 
(d.  i.  Bergbewohner)  ^^)  war,  und  dem  wahrsch.  erst  die  Römer  den 
Namen  Norici  nach  seiner  Hauptstadt  Noreja  beilegten.  ^^)  Sie  lebten 
lange  Zeit  unter  einer  konighchen  Herrschaft  '^^)  frei  und  unabhängig 
in  ihren  Gebirgen,  und  standen  mit  den  Römern  (besonders  mit 
Aquileja)  in  Handelsverbindungen  (Str.  4,  207.  7,  314.).  Als  aber 
diese  Rätien  erobert  hatten  und  ihre  Herrschaft  auch  über  die  öst- 
lichem Donauländer  ausbreiteten,  konnten  sie  dieses  freie  Bergvolk 
mitten  unter  ihren  übrigen  Besitzungen  an  der  Donau  nicht  länger 
dulden,  und  so  wurde  auch  Noricum,  etwa  um's  J.  13.  v.  Chr.,  nach 
blutigen  Kämpfen  mit  den  sich  verzweiflungsvoll  wehrenden  Bewohnern 
durch  P.  Siüus  und  die  Stiefsöhne  des  Augustus  der  röm.  Herrschaft 
unterworfen  (Str.  4,  206.  Dio  Cass.  54,  20.  VeUei.  2,  39.)  und  in 
eine  röm.  Provinz  verwandelt  (Norica  provincia  bei  Tac.  A.  2, 
63.  OreUi  798.  u.  s.  w .) ,  ^i)  worin  eine  ziemHche  Anzalü  von 
Kolonien,  Munizipien  und  Kastellen  gegründet  ^2)  und  mehrere  Mihtair- 


56)  ^'gl.  Muchar  Norikum  I.  S.  380. 

57)  Wofür  namentlich  auch  die  celtischen  Namen  ihrer  einzelnen  Stämme  und 
Städte  zeugen.  Ueberhaupt  vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  239  tf.  Diefenbach  Celtica 
n,  1.  S.  160  tf.  u.  oben  S.  102.  Note  68. 

58)  Tauern  heissen  noch  heutiges  Tages  die  Berghöhen  bei  den  Bewohnern 
der  norischen  Alpen ,  und  dass  die  Ableitung  — isc  auch  der  celtischen  Sprache 
eigen  ist,  zeigt  z.  B.  der  von  Scordus  abgeleitete  Name  Scordisci.  Vgl.  Schmeller's 
B.  Wörterb.  I.  S.  452.  Zeuss  S.  239.  u.  Georgii  Alte  Geogr.  H.  S.  237. 

59)  Vgl.  oben    S.  323.  Note  50. 

60)  Dass  JNoricum  vor  der  Unterjochung  durch  die  Römer  von  Königen  be- 
herrscht 'wurde,  geht  aus  Caes.  B.  C.  1,  18.  u.  Str.  7,  304.  313.  deutlich  hervor, 
und  daher  ist  bei  röm.  Schriftstellern  selbst  nach  der  Einverleibung  des  Landes 
In  das  röm.  Reich  immer  noch  von  einem  regnum  Noricum  die  Rede.  Vgl.  Vellei. 
2,  109.  Suet.  Tiber.  16.  Inschr.  bei  Gruter  p.  375,  1.  OreUi  495.  2348.  3574. 
Catancsich  Accolae  Istri  I.  p.  328.  u.  Muchar  I,  S.  104  ff. 

61)  Und  zwar  höchst  wahrsch.  in  eine  kaiserliche.  Vgl.  Muchar  I.  S.  108  ff. 
Ueber  die  Procuratores  Aorici  vgl.  Tac.  H.  1,  11.  u.  Inschr.  bei  Catancsich  Accolae 
Istri  328.  u.  Muchar   Norikum  I.  S.  114. 

62)  Vgl.  Muchar  I.  S.  157  ff.  u.  S.  169  tf.  Daher  war  auch  in  Noricum 
immer    ein    ziemlich   starkes    Truppencorps    stazionirt ,    und    wir    finden     daselbst 
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Strassen  ^^)  angelegt  wurden.*'*)  Im  5.  Jalirh.  ging  es  mit  Rätien  und 
Pannonien  zugleich  für  die  Römer  verloren.  Die  Norici  waren  ein 
tapferer,  kräftiger  und  schöner  Menschenschlag,  ^^)  und  dabei  äusserst 
thätig  und  betriebsam.  Durch  die  Natur  ihres  Landes  waren  sie  mehr 
auf  Viehzucht  und  Gewerbe,  als  auf  den  Ackerbau  hingewiesen,  ob- 
gleich auch  dieser  gewiss  nicht  ganz  vernachlässigt  wurde;  unter  den 
Gewerben  aber  blühte  keins  mehr,  als  die  Stahlfabrikazion  und  Re- 
arbeitung  des  im  Lande  selbst  reichlich  vorhandenen  Eisens  (Clem. 
Alex.  Strom.  1.  p.  307.  ed.  Colon,  vgl.  Plin.  34,  145.  Hör.  Od.  1, 
16,  9.  Epod.  17,  71.  Ovid.  Met.  14,  712.  Rulil.  Hin.  1,  351  f.  Marüal. 
4,  55,  12.  Sidon.  Apoll.  5,  49.  u.  s.  w.).^^)  Als  einzelne  Völker- 
schaften des  Landes  werden  uns  von  altern  Schriftstellern  nament- 
Hch  die  Taurisä  {Tavgiaxoi:  Str.  4,  206.  7,  293.  296.  304.  313. 
u.  öfter,   Phn.  3,    131.  134.  148.  Orelli  5257.)")  und  Boii  {BotoL: 


namentlich  die  Zegio  II.  Italica,  die  nach  der  Not.  Imp.  zu  Laureaeuin  ihr  Haupt- 
quartier hatte.  Vgl.  Dio  Cass.  55,  24.  Inschr.  bei  Gruter  p.  260,  5.  560,  6.  565, 
9.  567,  6.  Muratori  p.  2027,  2.  2029,  3.  Orelli  5489.  Rom.  Denkm.  in  Baiern 
Heft  1.  Taf.  5.  u.  s.  w.  Auch  waren  zum  Schutze  des  Landes  3  Donauflotten 
daselbst  aufgestellt,  die  Classis  Comaginensis  (bei  Tuln  am  Kaumberge),  Classis 
uirlapensis  (zu  Arlape  am  Einflüsse  der  Erlaph  in  die  Donau)  und  Classis  Zaurea- 
censis  (zu  Laureacum  oder  Lorch).  Vgl.  Not.  Imp.  Occid.  p.  129 — 131.  u. 
Muchar  1.  S.  22. 

68)  Ueber  die  durch  JNoricum  geführten  Strassen  vgl.  unten  S.  329  ff.  Note  82. 
u.  Muchar  I.  S.  202  tf. 

64)  Bei  der  spätem  Eintheilung  des  ganzen  Reichs  in  kleinere  Provinzen 
wurde  Noricnm  in  zwei  Theile  zerlegt,  N.  Ripense,  od.  das  nördliche  Flachland 
längs  der  Donau  (das  heut.  Oesterreich  ober-  und  unterhalb  der  Eus)  und  N.  Medi- 
terraneum,  oder  das  südlichere  Gebirgsland  (also  das  Alpenhochland,  Steyermark, 
Kärnthen,  ein  grosser  Theil  von  Salzburg  und  der  östlichste  von  Tyrol)  und  zur 
Diözese  Illyricum  der  Präfektur  Italia  geschlagen.  (Not.  Imp.  Orient.  7.  u.  Occid. 
p.  5.  u.  Not.  dign.  bei  Grävius  T.  VII.  p.  1323.,  vgl.  auch  Inschr,  bei  Gruter 
p.  283,  5.) 

65)  Was  ihnen  schon  frühzeitig  die  —  Ehre  verschaffte,  von  den  röm.  Kaisern 
gern  unter  ihre  Prätorianer  aufgenommen  zu  werden.     Vgl.  Muchar  I.  S.  55. 

66)  So  wie  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  Steyermark  die  trefflichsten  Stahl- 
und  Eisenwaaren  liefert,  so  war  auch  bei  den  Alten  Noricum  der  Hauptsitz  be- 
rühmter Stahl-  und  Eisenfabriken,  und  vor  allen  zeichnete  sich  die  grosse  kaiser- 
liche VVaffenfabrik  zu  Laureacum  durch  ihre  Arbeiten  aus.  (Not.  Imp.  Occid. 
p.  58.  68.) 

67)  Die  nach  Strabo  p.  206.  allerdings  blos  eine  Unterabtheilung  der  Noriker 
gewesen  wären;  während  Plin.  1.  1.,  wohl  richtiger,  Taurisci  für  den  alten 
(celtischen)  'Namen  des  ganzen  Volks  der  Noriker  erklärt.  \'gl.  oben  S.  325.  u. 
Note  58. 
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Str.  5,  213.  Pliii.  3,  146.)*'^)  genannt.  Ptolemäus  aber  kennt  diese 
Hauptstämme  des  Landes  nicht,  sondern  nennt  dafür  (2,  14,  2.) 
mehrere  kleinere  Völkerschaften,  nämlich  im  W.  die  Sevaces  (^«otaxeg, 
in  dem  Winkel  zwischen  dem  Inn  und  der  Donau)  und  südlicher  die 
Älauni  C-^Xavvoi,  richtiger  wohl  IdlavvoL:  vgl.  oben  Note  55,  im 
Salzburgischen)  und  Amhisontii  (l^iußioomoi,  in  derselben  Gegend, 
an  der  Salzach),  ^s)  im  0.  aber  die  Norici  (die  sonach  Ptol.  nur  als 
eine  einzelne  Völkerschaft  in  der  Umgegend  von  Noreja  kennt), 
Anibidravi  {l4f.ißidQavoi,  am  obersten  Laufe  der  Drau^  westlich  von 
den  Vorigen)  und  Ambilici  {'^/.ißilLKol  im  benachbarten  Thale  der 
Gail). '''')  Die  bedeutendsten  Städte  der  Provinz  waren:  a)  im 
N.  derselben:  Laureacum  (Ammian.  31,  10.  Gruter  p.  164,  3.)  od. 
Lauriacum  (It.  A.  231.  235.  241.  277.  u.  Not.  Imp.),  am  Einflüsse 
des  Anisius  in  den  Danubius  und  zugleich  am  Flüsschen  Lauro  (j. 
Lorch),  wohin  von  Sirmium  und  Aquileja  aus  Strassen  führten,  Haupt- 


68)  Dieses  frühzeitig  aus  Gallien  ausgewanderte  Volk  (s.  oben  S.  154.)  hatte 
sich  in  Oberitaliea  niedergelassen  (vgl.  unten  Kap.  119.),  von  wo  aus  nach  Be- 
siegung und  fast  völliger  Vernichtung  desselben  durch  die  Römer  ein  Haufe  von 
Bojern  zu  den  stammverwandten  Tauriskern  nach  Noricum  geflüchtet  war  (Str. 
1.  1.) ,  wo  sie  zwar  den  Cimbern  und  Teutonen  widerstanden  (id.  7,  293.) ,  später 
aber  von  den  Geten  vernichtet  wurden  (id.  7,  304.  313.  315.),  so  dass  zu  der 
Zeit,  als  die  Römer  Herren  des  Landes  wurden ,  nur  noch  eine  menschenleere 
Gegend  (tj  BoicSv  i^rj/uia :  Str.  p.  292.  313.  Deserta  Boiorum:  Plin.  3,  146.) 
ihre  einstigen  Wohnsitze  (zwischen  dem  Inn  und  Wienerwalde)  bezeichnete.  Wahr- 
scheinlicher aber,  als  diese  Nachricht,  ist  es,  dass  zwei  verschiedene  Haufen  von 
Bojern  aus  Gallien  auszogen  (vgl.  Liv.  5,  34.),  von  denen  der  eine  sich  nach 
Italien  wandte,  der  andre  aber  sich  in  Böhmen  niederliess  (s.  oben  S.  302.),  und 
von  da  aus  erst  um's  J.  58.  v.  Chr.  auch  in  Noricum  eindrang  und  sich  da  fest- 
setzte (Caes.  B.  G.  1,  5.),  während  ein  andrer  Haufe  derselben  sich  an  die  Helvetier 
anschloss ,  und  nach  der  Niederlage  derselben  im  Gebiete  der  Aeduer  angesiedelt 
wurde  (Caes.  B.  G.  1,  28.  7,  14.  Tac.  H.  2,  61.  vgl.  Zeuss  S.  244  H"). 

69)  Die  wahrsch.  Isonta  hiess  (vgl.  Ind.  Arnonis  Juvav.  p.  19.  oppidum  Salz- 
burch  -  -  supra  ßuvium  Igonta  (sie!),  qui  alio  nomine  Sahaha  voeaturj,  so  dass 
Amb  -  isontii  Anwohner  der  Isonta  oder  Salzach  bedeuten,  wie  die  gleich  folgenden 
Ambidravi  Anwohner  der  Drave,  die  Ambarri  (statt  Ambarari)  Anwohner  des  Arar 
u.  s.  w.  Vgl.  Zeuss  S.  242.  Auch  der  Name  des  Pinzgaues  und  der  Stadt 
Bisontium  oder  Bisontia  darin  (vgl.  .Juvav.  p.  23.  129.)  erinnert  an  diese  Völker- 
schaft. Da  nun  ihre  Wohnsitze  sonach  mit  denen  der  Alauni  zusammenzufallen 
scheinen,  so  dürfte  die  Lesart  einiger  Codd.  bei  Ptol.  l4Xavvoi  ol  xal  ^Afxßiaövnoi 
vielleicht  nicht  zu  verwerfen  sein.     (Vgl.  Zeuss  S.  243  f.) 

70)  Die  vielleicht  einen  dem  Aixiag  oder  Lech  ähnlichen  celtischen  Namen 
führte.     (Vgl.  Zeuss  S.  244.) 


328  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

quartier  der  Legio  II.  Italica  u.  Stazionsort  einer  Donauflotte,  mit  einer 
berühmten  kaiserlichen  Wallenfahrik,  '^)  j.  Lorch,  wo  sich  noch  be- 
deutende Trümmer  der  alten  Stadt  und  in  der  ganzen  Umgegend  viele 
Alterth.  finden  (vgl.  Archiv  für  Geogr.  1822.  S.  158.  u.  Inschr.  im 
C.  I.  L.  n.  5677—5689.).  Ovilaha  (Ovüabis  im  Ablativ:  It.  A.  235. 
249.  256.  258.  277.)  od.  Ovilia  (T.  P.),  nach  Inschr.  bei  Gruter  p. 
345,  8.  Orelü  5266.  6694.  u.  im  C.  I.  L.  n.  5630.  eine  Kolonie  mit 
dem  Beinamen  Aurelia  Antoniniana,  '^)  an  der  Strasse  von  Laureacum 
nach  Äugusta  Vindehc. ,  so  wie  an  der  von  Acjuileja  nach  Laureacum, 
die  ihren  Namen  vielleicht  der  hier  blühenden  Schaafzucht  verdankte,''*) 
j.  Wels  am  Traunflusse  (C.  I.  L.  n.  5629 — 5649.).  Juvavum  '•*) 
(Inschr.  b.  Grut.  p.  265,  4.  375,  2.  u.  OreUi  496.  497.  T.  P.,  wo 
verschrieben  Ivavo  steht,  im  It.  A.  235.  256.  258.  Jovavis,  in  der 
Not.  Imp.  Juvense,  nämlich  Castrum,  bei  Eugipp.  Yit.  S.  Sever.  c.  13. 
u.  24.  Jopia,  die  Einw.  Juvave^ises  u.  Juvavienses:  OreUi  497.  5174. 
C.  I.  L.  5527.  5589.  5625.) ,  am  Flusse  Jovavus  oder  Isonta  's) 
und  an  der  Strasse  von  Vindobona  nach  Augusta  Viudel.,  in  einem 
weiten,  fruchtbaren  Thale  am  nördUchen  Abhänge  des  Hochgebirges, 
nach  der  Inschr.  bei  Gruter  p.  265.  u.  OreUi  496.  eine  vom  Kaiser 
Hadrian  angelegte  Kolonie,  ''^)  in  welcher  nach  einer  Inschr.  (in  Juvavia 
S.  42.)  auch  der  röm.  Statthalter  der  Provinz  residirte,  j.  Salzburg '''') 
mit  manchen  schönen  Ueberresten   des  Alterthums.  ''^)     b)   Im  Süden 


71)  Vgl.  oben  S.  326  f.  Note  62.  u.  66. 

72)  Vgl.  Catancsich  IV.  S.  333.  Muchar  I.  S.  163.  u.  Gaisberger,  üvilaba  u. 
die  damit  verbundeuen  röm.  Alterth.  in  d.  Denkschr,  d.  Wiener  Akad.  Hist.-phUos. 
Kl.  III,  2.  (1852.)  S.  12  ff. 

73)  Vgl.  Muchar  I.  S.  337. 

74)  Dass  diess  und  nicht  Juvavia  (wie  die  Not.  Eccles.  schreiben)  die  richtige 
Form  des  Namens  sei,  wird  im  Kunstblatte  des  Morgenbl.  1824.  S.  344.  aus  einer 
Inschrift  gezeigt,  auf  der  sich  {Ju)rAVO  findet.  (C.  I.  L.  u.  5589.  auch  5566.) 
Auch  bestätigt  dies  die  falsche  Form  auf  der  T.  P.  Ivavo. 

75)  Vgl.  oben  S.  324.  Note  51.  u.   S.  327.  Note  69. 

76)  Vgl.  auch  Catancsich  Accolae  Istri  I.  p.  334.  und  die  Hauptschrift  über 
diesen  Ort:  Juvavia,  oder  Nachrichteu  vom  Zustande  der  Gegenden  und  Stadt 
Juvavia  (Salzburg  1784.  fol.)  S.  33.  Doch  sind  gegen  die  Aechtheit  der  Worte 
COL.  HADR.  auf  der  Inschr.  erhebliche  Zweifel  erhoben  worden.  \'gl.  schou 
Mannert  Xu.  S.   634.,  besonders  aber  Orelli  Inscr.  I.  ji.  138. 

77)  Bei  Egiuhard  Vita  Caroli  M.  c.  33.  finden  sich  noch  beide  Namen  neben 
einander  Jm'avimi,  quae  et  Saltzburg. 

78)  Namentlich  herrliche  Mosaiken.  \^\.  Kunstblatt  zum  Morgenbl.  1824. 
S.   344.  u.   Tabellar.   Uebers.   d.  Alterth.,    welche  in  dem  Roseneggerschen  Garten 

aus   der.  Erde  gegrabeu  wurden.     Salzburg  1822.     Ihre  luschr.  s.  im  C.  I.  L. 

n.  5530-5628. 


Kap.   118.     Süddonauländer.     C.  Noricum.  329 

des  Landes:  Noreia  (NiOQtjia:  Str.  5,  214.  Caes.  B.  G.  1,  5.  Liv. 
Epit.  63.  Plin.  3,  131.  T.  P.),  die  alte  Hauptstadt  der  Taurisker,  von 
welcher  wahrsch.  ganz  Noricum  seinen  Namen  halte.  Sie  lag  mitten 
im  Lande,  etwas  südlich  vom  Flusse  Murius,  an  der  Strasse  von 
Virunum  nach  Ovilaha,  nach  Str.  1.  1.  in  der  Nähe  tler  so  ergiehigen 
Gold-  und  Eisengruhen,  '^^)  herühmt  geworden  theils  durch  die  Nieder- 
lage der  Römer  durch  die  Cimbern  bei  ihr  im  J.  113.  v.  Chr.  (Str- 
u.  Liv.  11.  11.),  theils  durch  die  vergebhche  Belagerung  durch  die  ein- 
gefallenen Bojer  (Caes.  1.  1.);  s'*)  j.  wohl  der  Flecken  Neumarkt  in 
Steyermark  (vgl.  Mannert  S.  646.  u.  Muchar  S.  271.).  Virunum 
(OvIqovvov:  Ptol.  2,  14,  3.  It.  A.  276.  Plin.  3,  146.  Orelh  3504. 
6829.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Varunum,  bei  Suidas  Bijqovviov, 
bei  Steph.  B.  162.  Bigowog,  die  Einw.  Virunenses :  Oreüi  SOll. 
5074.  u.  Virimimses:  C.  L  L.  4870.  5031.),  in  späterer  Zeit  die  be- 
deutendste Stadt  im  innern  Noricum,  und  nach  einer  Insclmft  bei 
Gruter  p.  569,  7.  Orelli  3504.  u.  Muchar  \.  S.  161,  eine  röm.  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Claudia,  an  der  Strasse  von  Aquileja  nach  Lau- 
reacum,  südlich  von  Noreja;  j.  weit  zerstreute  Ueberresle,  Inschr. 
u.  s.  w.  im  Zollfelde  um  das  Dorf  Mariasaal  und  das  Schloss  Töltschach 
bei  Klagenfurt  her.  (Vgl.  Mannert  S.  645.  Muchar  S.  271.  Schotlky 
Virunum  od.  die  Allerth.  des  Saalfeldes  in  Kärnthen.  1823.  4  Taf- 
Fol.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  4772—5018.)  Celeia  (lt.  A.  129.  It.  H. 
560.  T.  P.  Inschr.  bei  Gruter  283,  5.  386,  3.  556,  7.  Orelh  501. 
1982.  3020.  3698.  5261.  5631.  6708.  u.  im  C.  L  L.  5154.  5159. 
5192.  5194.  5197  u.  s.  w.,  bei  Ptol.  2,  14,  3.  Kileia,  bei  Phn.  3, 
146.  Caleia) ,  im  südöstlichsten  Winkel  Noricum's,  eine  bedeutende 
Stadt,  nach  Inschr.  bei  Gruter  367,  4.  u.  Orelli  501.  mit  dem  Beinamen 
Claudia  u.  Municip.  (Inschr.  bei  Gruter  115,  5.  601,  6.  Orelli  3020.  u. 
im  C.  I.  L.  n,  5227.), '^^j  j.  Cilly  mit  bedeutenden  Ruinen  (vgl.  Pez. 
Script,  rer.  Auslr.  I.  p.  23.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  5154—5280.).  ^2) 


79)  \'ermuthlich  weil  sie  der  Mittelpunkt  des  norischen  Gold-  und  Eisen- 
liaudels  var. 

80)  Plin.  1.  1.  führt  sie  als  eiue  zu  seiner  Zeit  schon  zerstörte  Stadt  an, 
während  sie  doch  noch  auf  der  T.  P.  erscheint.  Doch  sucht  Muchar.  I.  S.  276. 
auf  eine  nicht  unwahrscheinliche  Weise  darzuthun ,  dass  das  Noreja  des  Plinius 
nicht  unser  N.  sein  könne,  sondern  eine  südlich  von  den  ISorischen  Alpen  in  Italien 
gelegene  Kolonialstadt  ausgewanderter  Taurisker. 

81)  Vgl.  Kindermann's  Beitr.  I.  S.  269  tf.  u.  Muchar  Korikum  I.  S.  161. 

82)  Andre  Städte   und  Flecken  ISoricuin's  waren :   Au  der  längs  des  Danubius 
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{navvovia:  Ptol.  2,  1,  12.  8,  6,  2.  8,  7,  1.  5.  6.  u.  öfter,  Dio  Cass. 
49,  36.   37.   Procop.  B.  Vand.  1,  2.  B.  Goth.  3,  33.  Tac.  Ann.  3,  9. 


hin  führenden  Strasse  von  Augusta  Vindel.  nach  Carnuntum  und  Vindobona: 
Boiodurum  {BotödovQov:  Ptol.  2,  13,  2.*)  T.  P.  Not.  Imp.,  im  It.  A.  249.  Boio- 
dorum,  bei  Eugipp.  Vit.  S.  Sever.  c.  19.  22.  zusammengezogen  Boitro),  ein  Kastell 
an  der  Mündung  des  Aenus  in  den  Danubius,  dem  auf  dem  andern  Ufer  des 
Ersteren  in  Vindelicien  liegenden  Kastell  ßatava  Castra  gerade  gegenüber,  un- 
streitig von  den  ßojern  gegründet,  j.  Innstadt  (C.  I.  L.  n.  5690 — 5693);  Stanacum 
(It.  A.  ibid.  T.  P.),  jetzt  Stein  bei  Engelhardszell  (s.  Muchar  I.  S.  285.};  Joviaeum 
(It.  A.  ibid.  T.  P.  Not.  Imp.),  j.  .laufeuburg  (s.  Muchar  a.  a.  0.);  seitwärts  zwischen 
den  beiden  zuletzt  genannten  Orten  aber  an  Nebenstrassen  rechts  Marinianium 
(T.  P.),  nach  Muchar  a.  a.  0.  jetzt  Marienkirchen  an  der  Ihna,  und  links  am 
Danubius  Lentia,  nach  der  Not.  Imp.,  aus  welcher  allein  wir  den  Ort  kennen,  ein 
Garnisonort,  j.  Linz  (vgl.  eine  Inschr.  bei  Gruter  p.  541,  10.  u.  Muchar's  Nor.  I. 
S.  284.) ;  sodann  an  der  Fortsetzung  der  Hauptstrasse  Locus  'Felicis  (It.  A.  234. 
246.  248.),  **)  am  Danubius,  mit  einer  Garnison  (Not.  Imp.),  j.  Niederwallsee  (s. 
Muchar  I.  S.  267.  u.  Reichard);  Elegium  (T.  P.),  j.  Erlach  (s.  Muchar  S.  266.); 
ad  Fontem  Ises  (T.  P.),  j.  Yps  am  gleichnamigen  Flusse;  Arelate  {IdQekccTi]:  Ptol.  2, 
14,  3.  T.  P.)  oder  Arlape  (It.  A.  234,  248,  u.  Not.  Imp.),  an  der  Mündung  des 
gleichnamigen  Flusses  (j.  Erlaph)  in  den  Danubius,  nach  der  Not.  Imp.  Standort 
einer  Donauflotte  und  Garnisonstadt,  j.  Pöchlaru  (s.  Muchar  S.  267  f.  Mannert 
III.  S.  639.  u.  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  686.);  Namare  (T.  P.)  am  Danubius,  j. 
Molk  mit  einigen  Alterth.  u.  Inschr.  (s.  Muchar  S.  269.);  Trigisamum  (T.  P.),  un- 
weit der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses  (j.  Trasen)  in  den  Danubius,  j. 
Traismaur  am  Fl.  Trasen  (vgl.  Muchar  a.  a.  0.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  5654. 
5655.) ;  Comagena  (It.  A.  234.  248.  T.  P.  Not.  dign.  p.  99.  Eugipp.  Vit.  S.  Severini 
c.  1.)  am  Danubius ,  j.  Tulln  am  Wienerberge  (vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
5650—  5652.  u.  dazu  Mommsen  p.  683.) ;  und  endlich  ausser  ein  paar  andern  Orten 
der  T.  P.  die  Festung  C'etium  (It.  A.  234.  T.  P.),  der  äusserste  Ort  Noricum's 
gegen  0.  an  der  Grenze  Pannonieus  und  am  Berge  Cetius  (dem  Kahlenberge) ,  nur 
noch  6  Mill.  westlich  von  Vindobona,  nach  Inschr.  bei  Gruter  p.  462.  8.  Muchar 
S.  165.  u.  im  C.  I.  L.  n.  5658.  5663.  ein  röm.  Muuicip.  mit  dem  Beinamen 
Aelium,  nach  Muchar's  Karte  bei  Klosterneuburg  (vgl.  denselben  S.  270,),  nach 
Mannert  S.  641.  u.  Mommsen  p.  684.  aber  richtiger  der  Flecken  Mautcrn  bei  Krems. 
In  diese  nördlichsten  Striche  des  Landes  fallen  auch  die  von  Ptol.  2,  14,  3.  ge- 
nannten Orte  Claudivium  {KXnv6t,oviov ,  wahrsch.  auch  das  Claudia  des  Plin.  3, 
146.),  nach  Reichard  viell.  Clana;  Gesodunum  (Frjaoöovvov,  nach  Reichard  Ober- 
Gäsing)    und  Gabavodurum   [raßavöSovQov,    nach  Reichard  das  Kloster  und  Dorf 

*)  Der    den   Ort   fälschlich   noch    zu  Vindelicien  zieht,  wahrscheinlich  weil  er 
ihn  mit  Batava  Castra  für  identisch  hält. 

**)  An  zwei  dieser  Stellen  ediren  Parthey  u.  Pinder  Locofelicis. 
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12,  29.  Hist.  1,  76.  2,  11.  32.  Germ.  5.  28.  Plin.  3,  147.  21,  43.  37, 
45.  Plin.  Fan.  8.  Ovid.  Tr.  2,  225.  Ammian.  16,  10.  17,  12.  OreUi  504. 


Gaming).  An  der  ^  oq  Augusta  Vindel.  südöstlich  durch  ganz  Noricuin  nach  Aemona 
führenden  Strasse  lagen :  Bedaium  (T.  P.,  bei  Ptol.  2,  14,  8.  B^Saxov)  oder  Bidaium 
(It.  A.  336.  257.  258.),  wo  vermuthlich  der  auf  einer  luschrift  bei  Reines  p.  174, 
148.  u.  Orelli  1964.  (vgl.  Juvavia  S.  55.)  erwähnte  Gott  Bedajus  verehrt  wurde 
(nach  Muchar  S.  283.  j.  ßamburg);  Artobriga  {'AQToßQiya:  Ptol.  2,  13,  2.  T.  P.), 
nach  Muchar  a.  a.  0.  Artz  am  Ursprünge  der  Traun ;  Cucullae  (T.  P.  Castellum 
Cucullus  in  der  Vita  S.  Sever.  c.  11.),  j.  Kuchl  an  der  Salzach;  Vocarium  (T.  P., 
bei  Ptol.  2,  14,  3.  Oiax6qt,ov),  nach  Muchar  S.  280.  Hüttau  in  der  Fritz,  und  nach 
Reichard  Wagrein.  Nach  ein  paar  andern  Orten  folgen  auf  der  T.  P.  Inimurium 
{?  Ininmrio,  vermuthlich  verschrieben  statt  In  Murio,  an  der  Muhr,  welche  hier 
von  der  Strasse  überschritten  ward),  nach  Muchar  a.  a.  0.  j.  Tamsweg,  *)  Graviacae 
(?  Ch-aviacis  im  Ablativ),  auch  wieder  am  Murius,  nach  Muchar  a.  a.  0.  j.  Murau, 
nach  Mommsen  p.  622.  aber  wohl  Tamsweg,  Tarnasicum,  nach  Muchar 
a.  a.  0.  j.  Gades,  nach  Mommsen  a.  a.  0.  aber  Murau.  (Inschr.  dieser  Gegend  im 
C.  I.  L.  5064—5071.)  Flavia  Solva  (Inschr.  b.  Orelli  3076—78.  2263.  u.  5264. 
u.  im  C.  I.  L.  n.  5324.  5325.  5327.  5331.  u.  s.  w.  Flaviiim  Solvense:  Plin.  3, 
146.),  j.  Seckau  bei  Leibnitz.  (C.  I.  L.  n.  5319 — 5406.  u.  dazu  Mommsen  p.  649.) 
Matucaium  (T.  P,),  nach  Muchar  S.  271.  j.  Zwischenwässern,  nach  Mommsen  p.  618. 
aber  Treibach.  An  einer  von  Juvavum  nach  Ovilaba  führenden  Seitenstrasse 
lagen:  Laciaca  (Laciacis:  T.  P.)  oder  Laciaaim  (It.  A.  235.  256.  258.),**)  j.  Franken- 
markt (s.  Muchar  a.  a.  0.),  nach  Mannert  aber  das  nahe  Vöckelmarkt,  und 
Tergolape  (T.  P.),  nach  Muchar  S.  266.  u.  Reichard  bei  Lambach.  Die  Ortschaften 
an  der  von  Ovilaba  südlich  nach  Virunum  führenden  Strasse  waren:  Vetoniana 
{?  Vetonianis:  T.  P.),  nach  Muchar  S.  271.  j.  Pettenbach,  nach  Mannert  u.  Reichard 
aber  Kremsmünster;  Tutatio  [Tutatione:  It.  A.  277.,  auf  der  T.  P.  verschrieben 
Tota&tio),  nach  Muchar  a,  a.  0.  in  der  Klausen  am  Fl.  Steyer,  nach  Mannert  aber 
beim  Dorfe  Schlierbach;  Gabromagus  (It.  A.  276.  T.  P.),  nach  Muchar  a,  a.  0.  j. 
Lietzen  am  Inn  (wo  sich  noch  Inschr.  und  andre  alte  Ueberreste  linden) ,  nach 
Mannert  und  Reichard  aber  Windisch-Garstein ;  Stiriate  u.  mehrere  andre  blos  auf 
der  T.  P.  erscheinende  Orte.  An  einer  andern  Strasse  von  Lauriacum  nach  Virunum 
im  It.  A.  276.  lagen:  Sabatinca  (nach  Muchar  S.  272.  Kraubath  an  der  Muhr);  Monate 
(nach  Muchar  a.  a.  0.  Judenburg  an  der  Muhr);  Candalicae  {?  C'andalicis,  nach 
Muchar  ebendas.  Hültenberg) ;  südwestlich  von  Virunum  aber  an  der  Strasse  nach 
Aquileja  Santicum  (bei  Ptol.  2,  14,  3.  Ziavri,x6r),  vielleicht  Krainburg  (vgl. 
Muchar  S.  247.)  ;  und  Larix  (J  Larice),   etwa  im  Thale  von  Seirach  oder  PöUand 

*)  Vielleicht  jedoch  sollten  die  Namen  richtiger  so  auf  einander  folgen: 
Graviacis ,  Immurio ,  Tamasaci;  dann  würde  Graviacis  auf  Grades,  Immurio  auf 
Murau  und  Tamasaei  auf  Tamsweg  fallen,  wie  schon  Reichard  annimmt.  Vgl.  auch 
Muchar  S.  281. 

**)  Der  Name  ist  wohl  von  lacus  herzuleiten  und  deutet  auf  die  oberöster- 
reichisch-salzburg.  Seegegenden  hin,  weshalb  auch  Einige  den  Ort  für  Seewalehen 
od.  St.  Georgen  am  Attersee  halten.     Vgl.  Muchar  S.  267. 
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5428.  5430—32.  5494.  6495.  T.  P.  Ge.  R.  4,  19.  20.,  beschrieben 
von  Ptol.  2,  15.  u.  16.  u.  Plin.  3,  147  ff.)  wurde  im  W.  durch  den 
Müns    Cctius    von    Noricuni    und    durch    die    Alpes  Juhae    von  Ober- 


j(vgl.  Muchar  a.  a.  0.).*)  An  der  sich  von  Virunum  südöstlich  nach  Celeja  fort- 
setzenden Strasse  fanden  sich  Juenna  (T.  P.),  **)  nach  Muchar  S.  245.  j.  Tiefen- 
bach am  linken  Ufer  der  Trau,  dem  Jaunthale  gegenüber,  ***)  nach  Mannert  aber 
Völkermarkt,  nach  Reichard  u.  Mommsea  p.  623.  aber  richtiger  Jaunstein  bei 
Globasuitz  (vgl,  C.  I.  L.  n.  5072 — 5081.)  ****)  u.  ein  paar  andre  Orte  von  unsichrer 
Lage;  südwestlich  von  Celeja  aber  an  der  nach  Aemoua  führenden  Strasse  lag  der 
Grenzort  Adrans  (lt.  A.  129.  It.  H.  560.,  welches  Hadrans  schreibt,  T.  V.,  tu 
'^d'Qai'ci  bei  Zosim.  2,  45.,  nach  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  5117.  u.  5121.  aber  rich- 
tiger Atrans),  an  der  Vereinigung  der  Gebirge  Cctius  und  Carvancas  (j.  St.  Oswald 
auf  dem  Dranberge) ,  t)  wo  sich  noch  üeberreste  röm.  Anlagen  finden  (vgl.  Mannert 
S.  694.  u.  Muchar  S.  239.  242.).  An  einer  durch  den  südwestlichsten  Theil  des 
Landes  von  Veldidena  nach  Aemona  führenden  Strasse  endlich  fanden  sich  Sebatum 
(It.  A.  280.),  hart  an  der  Grenze  Rätiens  und  vielleicht  schon  zu  diesem  gehörig, 
j.  Sachbs  (s.  Muchar  S.  250.) ;tt)  Aguntum  ('AyovvTor:  Ptol.  2,  14,  3.  Plin.  8, 
146.  It.  A.  279.,  nach  einer  Inschr.  bei  Muchar  S.  162.  Orelli  3871,  u.  im  C. 
I.  L,  n.  5853,  vielmehr  Aguontum),  bisher  für  Inuichen  an  den  Quellen  des  Drau 
gehalten,  ttt)  und  Loneium  (It.  A.  ibid.),  nach  Muchar  S,  249.  u.  252.  u.  A.  j. 
Lienz.  tttt)  Oestlich  von  dieser  Strasse  am  linken  Ufer  des  Dravus  lag  auch  die 
alte  celtische  Stadt  Teurnia  (Plin.  1.  1.  Inschr.  bei  Orelli  498.  u.  5071.  u.  im 
C.  L  L.  n.  4741.  4754.  5568.  u.  5569.  TaovQvur.  Ptol.  1.  1.,  bei  Eugippus  Vita 
S.  Se\er.  c.  17,  21.  Tiburnia),  welche  keine  der  durch  Noricum  geführten  Strassen 
berührte,  j.  St.  Peter  im  Holz.    (\  gl.  Mommsen  p.  593.  u.  C.  I,  L,  n,  4736—4751.) 

*)  Andre  Ansichten  über  die  Lage  dieser  Orte  bei  Mannert  u.  Reichard  s.  in 
der  1.  Auflage. 

**)  Mannert  S.  652.  schreibt  (wie  auch  im  Index  der  T.  P.)  fälschlich  Luenna. 

***)  Dieses    Jauuthal    soll    nach    Linhard    Gesch.    Kraia's   I,    S.  255.   im  Alter- 

thume    Vallis  Junonis    geheissen    haben,    und  es  findet  sich  noch  immer  mitten  im 

Felde    ein    alter    Stein,    der   sogenannte    Jaunstein,    mit    dem  Bildnisse    dieser    in 

INoricum  vorzüglich  verehrten  Göttin. 

****)  Reichard  im  Thes.  Topogr,  bezieht  auf  diesen  Ort,  was  Tac.  A.  13,  57. 
von  dem  grossen  Krdbrande  in  der  Civitas  Juhonum  erzahlt.  Vgl.  auch  Georgii 
Alte  Geogr.  II.  S.  240  f. 

t)  Er  heisst  im  Munde  des  Volks  jetzt  Trajauerberg,  und  daher  giebt  wohl 
Reichard  ein  Trojanerdorf  als  den  Ort  an,  wo  das  alte  Adrans  gestanden.  Vgl. 
auch  Mommsen  p.  627. 

tt)  Nach  Mannert  S.  633.,  der  es  für  identisch  mit  dem  oben  S.  322,  genannten 
Sublavium  hält,  u.    nach  Reichard  das  Kloster  Sehen. 

ttt)  Vgl.  besonders  Huber  Das  alte  Aguut  iu  Noricum  u.  Innicheu  in  Tirol, 
Innsbruck  1796.  8.  Siehe  dagegen  Mommsen  ]).  590. ,  der  es  vielmehr  bei  Lienz 
sucht.     Vgl.  auch  die  Inschr.  im  G.  I.  L.  n.  4721.  u.  4722. 

tttt)  In  Lienz  selbst  zeigte  mau  sonst  eine  Steinschrift  (bei  Gruter  p.  267,  9.), 
worauf  sich  die  Worte  Civ.  Lent.  finden.  Die  ganze  Umgegend  von  Lienz  ist  ein 
reicher  Fundort  von  Alterthümern.  \'gl.  Mu(;har  S.  254.  Mommsen  a.  a.  0,  aber 
setzt  Loucinrti  vielmehr  bei  Mautlieu  an.  (\  gl.  Inschr.  n.  4719.  u.  4720.)  Manuert 
S,  632.  hält  es  für  das  Dorf  Leiten  am  Gailtlusse  u.  Reichard  für  Lozzo, 
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italieu,  im  S.  durch  den  Savus  von  Illyrien,  im  0.  durch  den  Danubius 
von  Dacien  und  im  N.  durch  denselben  Slrom  von  Germania  Magna 
geschieden  (vgl.  Dio  Cass.  u.  Plin.  II.  IL),  nnd  umfassle  daher  die 
östhchern  Theile  von  Oesterreich ,  Steyermark,  Kärnthen  und  Krain, 
ganz  Ungarn  zwischen  der  Donau  und  Sau,  Slavonien  und  einen  Theil 
von  Kroatien  und  Bosnien.  ^^)  Es  wurde  etwa  60  J.  nach  seiner 
Unterwerfung  unter  die  Römer  (s.  unten)  vom  Trajan  in  2  Haupt- 
theile,  Pannonia  Superior  (tj  avco  II.)  und  Inferior  (rj  xarco  IL. : 
Ptol.  2,  15.  16.  It.  H.  561.  562.  T.  P.  Fann.  superior  bei  Orelli  508. 
3100.  3186. 3485.  5280.  6051.,  Fann.  inferior  bei  Dems.  506. 931. 1842. 
3584.  3715.  3835.  5450.  u.  s.  w.)  zerlegt,  s^)  so  dass  eine  vom  Flusse 
Arrabon  (Raab)  gerade  südHch  bis  zum  Savus  (etwa  bis  zur  Mündung 
des  Vorbas  in  letzteren)  gezogene  Linie  die  Theilung  bildete,  und 
alles  westhch  von  derselben  liegende  Land  Ober-,  alles  östlich  liegende 
aber  Unter-Pannonien  genannt  wurde,  weshalb  auch  bisweilen  Pan- 
noniae  im  Plural  erwähnt  werden  (Plin.  37,  44.  Spartian.  Hadr.  23. 
u.  Verus  3.  Lamprid.  Comniod.  13.  Ilavvoviai:  Ptol.  2,  16, 1.  2.  Agathem, 
2,  4.  Ilaioviai  :  Zosim.  2,  43.).  Im  4.  Jahrh.  wurde  ein  grosses 
Stück  Niederpannoniens  (nämhch  das  Land  zwischen  der  Raab,  der 
Donau  und  Drau)  durch  Galerius  davon  losgerissen  und  zu  einer  be- 
sondern Provinz  gemacht,  die  zu  Ehren  der  Gemahlin  des  Kaisers  den 
Namen  Valeria  erhielt  (Aur.  Vict.  de  Caes.  40.  vgl.  Ammian.  16,  10. 
28,   3.).     Da   aber   so  Unterpannonien,   das  die  grössere  Hälfte  seines 


83)  Vgl.  iibei"  Pannonien  Schönwisner  Romanorum  iter  per  Pannoniae  ripam 
a  Tauruno  in  Gallias,  commentar,  geogr.  Budae  1780.  u.  81.  2  Bde.  8,  Sestini 
Viaggio  curioso  scientifico  antiquario  per  la  Valachia,  Transilvania  e  Ungheria 
fiüo  a  Vieana.  Florent.  1815.  8.  Catanesich  Istri  accolarum  geographia  vetus.  Budae 
1826.  u.  27.  2  Bde.  8.  u.  A.  Die  sich  daselbst  findenden  röm.  Inschr.  siehe  im  Corp. 
Inscr.  Lat.  Vol.  III.  u.  zwar  die  von  Unter-Pannonien  n.  3220 — 3748.  u.  6438 
—  6473.  u.  die  von  Ober -Pannonien  n.  3776—4711.  u.  6474-6489. 

84)  Beide  wurden  als  besondere  Provinzen  von  Proprätoren  verwaltet:  siehe 
luschr.  bei  Gruter  p.  100,  4.  457,  2.  1097,  8.  vgl.  9,  6.  13,  18.  u.  s.  w.  u. 
Muchar  Norikum  I.  S.  116  ff.  Als  Garnison  derselben  finden  wir  nach  u.  nach 
folgende  röm.  Legionen :  Leg.  I.  Adiutrix ,  Legio  II.  Adiutrix,  Leg.  VI.  Victrix, 
Leg.  VII.  Gemina,  Leg.  Vlll.  Atigusta,  Leg.  IX.  Eispana,  Leg.  X.  Gemina,  Leg, 
XIII.  Gemina,  Leg.  XIV.  Gemina  u.  Leg.  XV.  Apollinaris.  (Die  Beweisstellen  s. 
in  der  1.  Aufl.  S.  462  f.)  Für  gewöhnlich  bestand  die  Garnison  aus  2  Legionen 
u.  zwar  zu  Ende  des  1.  Jahrh.  Leg.  XIII.  Gemina  mit  dem  Hauptquartier  Poetovio, 
später  Vindobona,  u.  Leg.  XV.  Apollinaris  mit  dem  Hauptquartier  Carnuntum. 
(Vgl.  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  482.)  Ausserdem  stand  auch  bei  Vindobona 
die  stärkste  der  3  Donauflotillen.     (Not.  Imp.  vgl.  oben  S.  326.  Note  62.) 
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Gebiets  verloren  hatte,  zu  sehr  verkleinert  war,  so  fügte  Constantin 
d.  Gr.  ein  Stück  von  Oberpannonien ,  nän)lich  die  Striche  am  ersten 
Laufe  des  Dravus  und  Savus,  hinzu,  und  Oberpannonien  ward  nun 
Pannonia  J.,  Unterpannonien  aber  Pannonia  IL  genannt  (vgl.  Ammian. 
15,  3.  17;  12.  u.  Not.  Imp.),  ^^)  und  alle  drei  Pannonischen  Provinzen 
gehörten  (nebst  den  beiden  Norischen  und  Dalmatien)  zu  den  sechs 
illyrischen  Provinzen  des  Westreichs  (Not.  Imp.).  Die  Gebirge  des 
Landes  waren:  der  Carvancas  M.  iKaQovdy/,ag:  Ptol.  2,  14,  1.  2, 
15,  1.  8,  8,  2.),  das  nördliche  Grenzgebirge  Pannoniens  gegen  Noricum, 
das  beim  Ocra  M.  im  Westen  begann  und  östüch  bis  zum  M.  Cetius 
in  der  Nähe  von  Aemona  reichte  (wahrsch.  der  Gebirgsrücken  zwischen 
dem  Sömmering  und  Schöckl) ;  der  M.  Cetius  {z6  KexLOv  oQog :  Ptol. 
2,  14,  1.  2,  15,  1.),  das  westliche  Grenzgebirge  gegen  Noricum,  das 
sich  nach  Ptol.  in  der  Gegend  von  Aemona  an  den  Carvancas  an- 
schliesst,  von  da  nördlich  bis  zum  Danubius  heraufstreicht  und  west- 
lich von  Vindobona  endigt  (in  seinen  nördlichem  Theilen  der  heulige 
Ralilenberg) ;  die  Älbii  {rä  ^lAXßia  oqi]:  Str.  7,  314.  t6  '^Xßiov: 
id.  4,  202.)  oder  ATbani  Montes  {rbld'kßavov  OQog:  Ptol.  2,  15,  1.), 
eine  östUche  Fortsetzung  des  Carvancas,  die  sich  in  der  Gegend  von 
Aemona  an  jenen  und  an  den  Cetius  anschliesst,  bis  zum  Savus  reicht, 
und  Pannoniens  Südgrenze  gegen  Illyrien  bildet,  noch  j.  die  Alben 
oder  della  Vena,  dei"  östhchste  Theil  der  Alpen,  welche  Croatien  und 
Bosnien  von  Dalmatien  scheiden.  ^^)  Ausserdem  werden  noch  genannt 
der  M.  Clnudius  (Plin.  3,  148.),  an  dessen  vorderm  Abhänge  Scordisci 
und  an  dessen  Rücken  Taurisci  wohnen  sollen  (wahrsch.  die  Berge 
bei  Warasdin  an  der  Drave)  und  M.  Alma  (!AXf.ia:  Dio  Cass.  55, 
30.  Vopisc.  Probus  18.)  oder  Almus  (Eutr.  9,  11.),  ein  Berg  bei 
Sirmium,  an  welchem  nach  Vopisc.  1.  1.  der  Kaiser  Probus  Weinberge 
anlegte.  Die  Hauptströme  des  Landes  sind  ausser  dem  Grenzstrome 
Danuhius  (s.  oben  S.  239  ff.)  zwei  sehr  bedeutende  Nebenflüsse 
desselben,  der  Dravus  (Plin.  3,  147.  Flor.  4,  12.  Jornand.  de  regn. 
succ.  c.  39.  Paul.  Diac.  2,  13.  jQctßog:  Str.  7,  314.,  bei  Ptol.  2,  16, 
2.  JccQog,  ^'^)  beim   Ge.   R.  4,   19.  Bravis,  j.  Drau  oder  Drave),  der 


85)  Auch  wurde  das  Land  zwischen  dem  Dravus  und  Savus,  oder  Pauiiouia  II. 
bisweilen  Interamnia  und  der  Uferstrich  längs  des  Letzteren  bald  Savia,  bald 
Ripcnsis  §;enannt.  (Sext.  Ruf.  Brev.  11.  u.  Not.  Imp.  Vgl.  Schönwisner  Antiquitatum 
et  Historiae  Sabariensis  Libri  IX.  Pestini  1791.  p.   112.) 

86)  S.  oben  S.  86.  Note  17. 

87)  Jedoch  nur  in  seinem  südlichem  Laufe;  im  nördlichem  soll  er  nach  Ptol. 
EaovaQiccg  heissen.  Mannert  III.  S.  561.  glaubt  daher,  dass  letzterer  Name  die 
Muhr  bezeichne. 
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auf  der  rätischeii  Grenze  unweit  Agunlum  auf  den  Norischen  Alpen 
entspringt  (Fun.  1.  1.),  INoricum  und  Pannonien  in  reissendem  Laufe 
(violentior:  Plin.  1.  1.)  durcliüiesst,  hier  als  nördlichen  Nebenfluss  den 
Murim  (j.  Muhr),  den  man  nur  aus  der  Stazion  In  Murio  auf  der 
T.  P.  kennt  (vgl.  ohen  S.  331.  Note  82.),  aufnimmt,  und  unterhalb 
Carpis  88)  östlich  von  Mursa  (j.  Esseck)  in  den  Hauptstrom  fällt;  ^9) 
und  der  Savus  (Phn.  3,  128.  147.  148.  Justin.  32,  3,  8.  u.  16.  Claud. 
13,  192.  T.  P.  2dog:  Str.  4,  207.  7,  314!  Appian.  3,  22.  ^dovog: 
Ptol.  2,  16,  1.  2.  3,  9,  1.,  j.  Sau  oder  Save),  der  seine  Quellen  auf 
den  Carnischen  Alpen  hat  (Plin.  3,  147.  Jornand.  Get.  56.),  südlich 
vom  Dravus  und  ziemlich  parallel  mit  ihm  fliesst,  in  seinem  ersten 
Laufe  die  Grenze  von  Noricum  gegen  Itahen  und  weiterhin  die  von 
Pannonien  gegen  Illyrien  bildet,  und  bei  Singidunum  (Belgrad)  in  den 
Danubius  mündet.  ^^)  Beide  Flüsse  waren  schiffbar  und  dienten  zur 
Beförderung  der  vom  Adriatischen  Meere  her  kommenden  Waaren  auf 
die   Donau  (Str.  11.  11.).     Als   ein   anderer,   auch  nicht  unbedeutender 


88)  Daher  vermuthet  man,  dass  auch  der  schon  bei  Herod.  4,  49.  als  Neben- 
fluss des  Ister  erscheinende  Carpis  [KagnCg)  mit  dem  Dravus  identisch  sei. 

89)  Strabo  1.  1.  lässt  den  Dravus  durch  einen  seltsamen  Irrthum  in  einen 
sonst  völlig  unbekannten  Fluss  Noarus  {NöaQog)  und  mit  diesem  erst  in  den  Ister 
fallen.  Vgl.  Groskurd  zu  Strabo  Bd.  I.  S.  357.  u.  552.  Reichard  nimmt  fälsch- 
lich diesen  Noarus  für  identisch  mit  dem  Savus.  Eben  so  unwahrsch.  aber  ist 
auch  Mannerts  Ansicht  (S.  563.) ,  dass  der  Noarus  die  Odra  bezeichne.  Nach 
Catancsich  Comm.  in  Plinii  Fan.  p.  15.  ist  es  vielmehr  der  östl.  von  Karlstadt  in 
den  Colapis  fallende  Fl.  Korana. 

90)  Strabo  p.  314.  lässt  irrthümlich  den  Savus  in  den  Dravus  fallen.  —  Die 
von  den  Alten  genannten  Nebenflüsse  des  Savus  (sämmtlich  auf  der  rechten 
Seite ,  also  in  Illyrien ,  aber  insofern  wenigstens  ihre  Mündungen  noch  nach 
Pannonien  fallen  [vgl.  oben  Note  85.  a.  E.] ,  schon  hier  zu  erwähnen),  waren  in 
der  Richtung  von  W.  nach  0.:  der  Natiportus  {NavnoQTog,  vulgo  Uä/xTioQtoS' 
Str.  4,  207.  vgl.  7,  314.  Plin.  3,  128.),  ein  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbei- 
fliessender  und  schiffbarer  Fluss  (j.  Laybach);  der  Carcoras  {Kkqxoqus:  Str.  7, 
314.,  beim  Ge.  R.  4,  41.  Corcae,  j.  Gurk),  nicht  weit  vom  Vorigen;  der  Colapis 
(KoXixTn;:  Str.  1.  1.  Plin.  3,  148.,  bei  Dio  Cass.  49,  38.  Kölwxp,  j.  Kulpa),  der 
nach  Str.  von  den  Alpen  kam  und  sich  als  schiffbarer  Fluss  bei  Siscia  (oder 
Segestica)  in  den  Savus  ergoss;*)  der  Oeneua  (OTvsvg:  Ptol.  2,  17,  2.,  auf  der 
T.  P.  Indenea,  die  heut.  Unna);  der  Urpanus  (Plin.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Urbas, 
j.  Verbasz),  der  Valdasus  (Plin.  ibid.,  auf  der  T.  P.  Basante,  j.  Bosna)  u.  der 
Bacuntius  (Plin.  ibid.) ,  der  bei  Sirmium  in  den  Savus  floss  (j.  Bossuth  auf  dem 
linken  Ufer  der  Sau).  Auch  der  letzte  Lauf  u.  die  Mündung  des  Drinus  fällt  noch 
nach  Pannonien. 

*)  Auch  bei  diesem  Flusse  macht  sich  Strabo  eines  Irrthums  und  Wider- 
spruchs schuldig,  indem  er  ihn  erst  p.  207.  richtig  in  den  Savus,  dann  aber 
p.  314.  wieder  in  jenen  fabelhaften  Noarus  fallen  lässt.  Uebrigens  wohnten  an 
ihm  die   Colapiani  des  Plin.  1.  1. 


336  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

Nebenfluss  des  Daniibius  ist  noch  der  die  Grenze  zwischen  Ober- 
und  Unter -Pannonien  bihlende  Ärraho  (T.  P.,  bei  Ptol.  2,  11,  5.  2, 
16.  1.  2.  fälschlich  Nagaßiov  statt  L^gaßtov,  wie  Marcian.  p.  54.  schreibt, 
jetzt  Raab)  zu  nennen,  der  unterhalb  der  gleichnamigen  Stadt  mündete. 
Ausser  diesen  Flüssen  fand  sich  in  Pannonien  auch  ein  grosser  Land- 
see, der  Pelso  Lacus  (Aur.  Vict.  Caes.  40,,  bei  Jornand.  Get.  c,  52. 
53.  Lacus  Pelsodis,  »i)  beim  Ge.  R.  4,  19.  Pelsois,  bei  Plin.  3,  146. 
aber  Peiso),  ^^)  dessen  Wasser  nach  Aur.  Vict.  1.  1.  vom  Kaiser  Galerius 
in  die  Donau  abgeleitet  wurde,  wodurch  man  für  die  neu  gegründete 
Provinz  Valeria  sehr  viel  fruchtbares  Land  gewann  (der  heut.  Palaton 
oder  Plattensee).  Ausserdem  werden  vom  Dio  Cass.  55,  32.  noch  die 
Ulcaei  Lacus  {tu  Ovl-aala  ^Atj)  erwähnt,  unstreitig  der  Hiulcas  des 
Aur.  Vict.  Epit.  c,  36.  bei  Cibalae  (vgl.  Zosim.  2,  18.),  zwischen  dem 
Savus  u,  Dravus,  unweit  ihrer  Mündungen  (j.  Laxincze).  ^3)  Der 
Boden  u.  das  Khma  Pannoniens  wird  von  den  Alten  wenig  gerühmt; 
es  sollte  ein  rauhes,  kaltes,  steiniges  und  wenig  ergiebiges  Land  sein 
(Str.  7,  317.  Dio  Cass.  49,  37.);  doch  ist  dies  wohl  nur  von  dem 
gebirgigen  Theile  des  Landes  zu  verstehen,  denn  dass  das  flache  Land 
äusserst  fruchtbar  war,  konnte  auch  den  Alten  nicht  entgehen  (vgl. 
auch  Solin.  c.  21,  3.  und  Ambros.  ad  Imper.  Valentin.  IlL),  obgleich 
allerdings  die  grossen  Wälder  (besonders  Eichenwälder :  vgl.  Phn.  3, 
147.  Appian.  Illyr.  22.  Hygin.  de  limit.  const.  p.  206.)  Pannoniens 
in  alter  Zeit  wohl  noch  einen  viel  grösseren  Theil  desselben  bedeckt 
haben  mögen,  als  jetzt  (vgl.  Appian.  1.  1.  u.  Aur.  Vict.  Caes.  40.). 
Daher  war  auch  unter  den  Produkten  des  Landes  Holz  wohl  das 
bedeutendste,  womit  ein  einträglicher  Handel  nach  Italien  getrieben 
worden  sein  mag  (vgl.  Sohn.  c.  22.).  Unter  den  Getreidearten  ^^) 
wurden  Hafer,   Gerste  und  Hirse  am  meisten  gebaut  und  bildeten  die 


91)  Im  Mittelalter  Felissa  Lacus.  \'gl.  Juvavia  u.  s.  w.  Anhang  S.  13.  Schöa- 
wisner  Autiqq.  et  Hist.  Sabariae  p.  17   B".  und  Muchar  jNorikum  S.  4. 

92)  Muchar  Norikum  I.  S.  3  f.  glaubt  den  Feiso  des  Plioins,  an  welcheo 
dieser  Schriftsteller  die  Wüste  der  ßojer  setzt,  von  dem  Pelso  des  Aurel.  Victor 
und  Jornandes  in  der  Prov.  Valeria  unterscheiden  zu  müssen,  und  hält  Ersteren 
für  den  Neusiedlersee.  Ich  aber  möchte  lieber  einen  Irrthum  des  Plinius  in  der 
Lage  des  Sees  annehmen,  besonders  da  sich  der  Neusiedler  See  erst  in  spätem 
Jahrhunderten  gebildet  haben  soll.     (Vgl.  Mannert  HI.  S.  565.) 

93)  Vgl.  Mannert  III.  S.  680.  und  Liechtenberg  Geogr.  des  österr.  Kaiser- 
staats m.  S.  1246. 

94)  Leber  den  pannonischea  Ackerbau  und  die  nach  Beschaffenheit  und  Er- 
trag des  ßodeas  normirtea  Abgaben  von  demselben  vgl.  Hygin.  de  limit.  const.  p.  206* 
und   Muchar  Norikum  I.  S.  330. 
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gewöhnliche  Nahrung  der  Pannonier  (Dio  Cass.  49,  36.),  welche  auch 
aus  Gerste  und  Hafer  eine  Art  von  Bier,  Sabaia  genannt,  bereiteten 
(Dio  Cass.  1.  1.  Ammian.  26,  8.  Hieron.  in  Esaiam  c.  19.);  Oel  und 
Wein  dagegen  wuchs  in  Pannonien  (wenigstens  früher)  fast  gar  nicht 
(Dio  Cass.  I.  1.),  und  erst  der  Kaiser  Probus  war  es,  der  den  Wein- 
bau daselbst  heimisch  machte  (namentlich  bei  Sirmium:  vgl.  Vopisc. 
in  Probo  c.  18.  Aur.  Vict.  Caes.  37.  und  Euti-.  9,  17.).  Ein  andries 
Produkt  des  Pflanzenreichs  war,  wie  in  Aoricum,  die  Sahunca  oder 
woldriechende  Narde  (Plin.  21,  43.).  Das  Thierreich  lieferte  nament- 
'hch  gute  Jagdhunde  (Nemes.  Cyn.  126.),  cattae  (Mart.  13,  69.,  von 
Einigen  für  eine  Vögel-,  von  Andern  für  eine  Wieselgattung  gehalten) 
u.  Fische,  besonders  Karpfen  und  Lampreten  in  der  Donau  (Cassiod. 
Var.  12,  4.  Auson.  Mos.  106.  Jornand.  Get.  5.).  Aon  dem  Metall- 
reichthum  des  Landes  aber  ist  bei  den  Alten  nicht  die  Rede;  doch 
mag,  was  in  dieser  Hinsicht  von  Noricum  gesagt  wird,  wohl  auch  zu- 
gleich mit  auf  Pannonien  zu  beziehen  sein.  ^^)  Die  Einwohner, 
Fannonii  (Tac.  G.  1.  A.  15,  10.  H.  2,  17.  Suet.  Tib.  17.  Cons.  ad 
Liv.  390.  Tibull.  4,  1,  108.  Claud.  13,  191.  Frontin.  2,  1,  15.  OreUi 
2106.  2671.  3617.  3618.  3881.  4007.  u.  s.  w.  navrovioi:  Str.  4, 
207.  7,  313.  314.  Dio  Cass.  49,  36.  37.  54,  20.  31.  u.  s.  w.,  auch 
ndvvovsg:  Procop.  B.  Goth.  1,  15.),^^)  von  den  Griechen  der  Aehn- 
üclikeit  des  Namens  wegen  oft  mit  den  Päoniern  in  Macedonien  bei 
Herod.  5,  13.  verwechselt  ^'')  und  daher  selbst  Uuioveg  genannt 
(Appian.  3,  14.),  wai-en  ein  sehr  zalilreicher  (vgl.  Appian.  lUyr.  22.) 
illyrischer  Volksstamm   (Appian.   lllyr.   14.),  ^^)   der   sich  durch  seine 


95)  Vgl.  oben  S.  324  f.  mit  Note  54. 

96)  Eine  verunglückte  Etymologie  des  Namens  findet  sich  bei  Dio  Cass.  49, 
36.,  der  denselben  vom  latein.  Worte  pannus  ableitet,  womit  ein  den  Pannoniern 
eigenthümliches  Kleidungsstück  bezeichnet  werden  soll,  Uebrigens  vgl.  über  den 
Namen  Tzschucke  zu  Eutrop.  7,  9. 

97)  Gegen  diese,  sich  zuerst  bei  Appian.  ].  1.  findende  \'erwechselung  spricht 
sich  schon  Dio  Cass.  1.  1.  aus.  Vgl.  auch  Zeuss  Die  Deutschen  S.  255.  Nichts 
desto  weniger  hält  auch  Mannert  III.  S.  502.  die  Paunonier  und  Paeones  noch 
für  einen  und  denselben  Volksstamm,  der  sich  von  der  Save  bis  nach  Macedonien 
hinein  ausgebreitet  habe. 

98)  Diess  wird  namentlich  auch  dadurch  bestätigt,  dass  Str.  7,  814.  die 
Tyruitae,  Mazani  und  Baesitiatae  zu  den  Pannoniern  rechnet,  während  dieselben 
bei  Caes.  B.  G.  5,  1.  Liv.  45,  26.  105,  63.  Vellei.  2,  115.,  Dio  Cass.  55,  32.  u. 
Plin,  3,  142.  als  illyrische  ^  ölkerschaften  erscheinen ,  ferner  dass  Tacitus  Germ. 
43.    die    pannonische   Sprache    ausdrücklich    von   der    (in  den  benachbarten  Donau- 

III,  22 
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Tapferkeit  auszeichnete  (Dio  Cass.  49,  36.  Appian.  1.  1.  Mamertin. 
Paneg.  c.  2.),  aber  noch  auf  einer  niedrigen  Stufe  der  Kultur  stand, 
und  seiner  Mordlust  und  Grausamkeit  wegen  berüchtigt  war  (Dio  Cass. 
1.  1.).  Doch  zeigte  sich  bei  den  lüngs  des  Savus  und  zunächst  an 
den  Grenzen  Itahens  wohnenden  Pannoniern  auch  bereits  ein  Anflug 
röm.  Bildung  (Vellei.  2,  110.),  die  seit  der  Unterwerfung  unter  die 
röm.  Herrschaft  nach  und  nach  immer  allgemeiner  unter  ihnen  wurde. 
Augustus  war  es,  der  den  ersten  Angriff  auf  Pannonien  machte  (Dio 
Cass.  49,  37.  Appian.  lUyr.  13.  VeUei.  49,  30.),  worauf  sein  Feldherr 
Vibius  die  Unterwerfung  vollendete  (Flor.  4,  12.).  Aber  bald  darauf, 
als  Marbod  das  Signal  zu  einem  Kampfe  gegen  Rom  gegeben  hatte, 
erhoben  sich  auch  die  Pannonier  und  übrigen  illyrischen  Grenzvölker 
gegen  ihre  Unterdrücker,  und  es  bedurfte  eines  mehrjährigen,  blutigen 
Kampfes,  sie  wieder  zu  unterwerfen.  (Vgl.  Dio  Cass.  55,  29  ff. 
Vellei.  2,  110  ff.  Suet.  Tib.  20.)  Endhch  aber  mussten  sie  doch  der 
röm.  Uebermacht  und  namentlich  den  Waffen  des  Tiberius  erhegen, 
worauf  Pannonien,  so  gut  wie  Rätien,  zur  römischen  (und  zwar  un- 
sti'eitig  kaiserlichen)  ^^)  Provinz  gemacht  wurde  (Vellei.  2,  39.  110. 
Dio  Cass.  54,  20.  55,  29.).  Es  blieb  nun  bis  zur  Völkerwanderung 
herab  ein  unangefochtenes  Besitzthum  der  Römer,  welche  längs  der 
Grenze  desselben  an  der  Donau  eine  Menge  Kastelle  erbauten,  um  es 
gegen  die  Einfälle  der  Germanen  zu  schützen,  den  schon  vorgefundenen 
Städten  (Dio  Cass.  55,  29.)  mehrere  neu  angelegte  Kolonien  und 
Munizipien  hinzufügten,  ^^^)  nach  allen  Richtungen  hin  Landstrassen 
anlegten,  und  überhaupt  nicht  wenig  zur  Kultivirung  des  Landes  und 
seiner  Bewohner  beitrugen.  Die  Völkerschaften  des  Landes  waren 
a)  in  Ober-Pannonien:  Ä0ali  (IdLaXot:  Ptol.  2,  15,  2.  Plin.  3,  148., 
auf  einer  Inschr.  bei  Gruter  p.  490,  2.  Azalii),  wahrsch.  ein  unter 
den  Pannoniern  angesiedelter  celtischer  Volksstamm  im  äussersten  N., 
an    der  Grenze  von   Noricum ,  *)   und    östlich   neben  ihnen  die  Cytni 


ländei'Q  herrscheudeu)  gallischen  unterscheidet,  und  endlich  dass  die  Römer  Pan- 
nonien stets  zu  den  illyrischen  Provinzen  rechnen.  Vgl.  auch  Zeuss  a.  a.  0. 
S.  254  ff. 

99)  Vgl.  Muchar  Noricum  I.  S.  111. 

100)  Pannonien  war  daher  sehr  reich  an  Städten  und  Flecken  (Jornand.  Get. 
c.  50.).  Wenn  Appian.  Illyr.  22.  meldet,  die  Pannonier  wohnten  nicht  in  Städten, 
sondern  nur  in  Dörfern  und  Meierhöfen,  so  kann  diess  höchstens  von  einigen 
•weniger  kultivirten  Theilen  des  Landes  (im  heut.  Krain :  vgl.  Linhard  Gesch. 
Krains  I.  S.  135.)  gelten. 

1)  Vgl.   Zeuss   S.    256.     Ileichard ,    der    sich  auch  hier  blos   von  der  Aehn- 
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(KvTvoi:  Ptol.  1.  I.),  südlicher  aber  die  Boii  (Boioi:  Ptol.  ibid.),  der 
Rest  des  aus  Noricum  vertriebenen  cellischen  Bojerstammes ,  der  hier 
ein  Asyl  gefunden,  ^)  und  östlich  von  ihnen  die  Jassii  Clcto^^i^oi : 
Ptol.  ibid.)  oder  Jasi  (Plin.  3,  147.),  eins  der  bedeutendem  Völker 
des  Landes,  nach  Ptol.  an  der  obern  Raab  und  zwischen  den  beiden 
grossen  Seen  Ungarns,  nach  Plin.  aber  weiter  gegen  S.  an  der  Drau ;  *) 
südwesthch  unter  diesen  aber  die  Coletiani  {KoXsTiavoL:  Ptol.  1.  1.),  ^) 
und  östUcher  die  Oseriates  {^OaegiÖTEg:  Ptol.  u.  PUn.  11.  11.),^)  die 
also  an  den  Ufern  des  Dravus  zu  suchen  sind ,  neben  welchen  PHn. 
I.  1.  (ausser  den  Jasii)  die  ebenfalls  sonst  unbekannten,  aber  als  Haupt- 
völker bezeichneten  Serretes,  SerrapüU  ^)  und  Anärizetes  nennt.  '') 
In  den  südlichsten  Theilen  Oberpannoniens  endlich,  also  in  den  Save- 
gegenden  wohnten  nach  Ptol.  1.  1.  die  Latohici  {AaxoßLv.oi,  bei  Phn. 
1.  1.  Latovici),  dem  Namen  nach  wahrsch.  ein  celtischer  Volksstamm, ^) 
und  östlich  neben  ihnen  die  Varciani  {OvaQYuavoi,  auch  von  PUn. 
1.  1.  genannt.)^)  Ebendahin  aber,  unstreitig  um  die  Mündung  des 
Colapis  her,  gehören  auch  die  Colapiani  des  Plin.  1.  1.,  ebenfalls  eine 
der  bedeutenderen  Völkerschaften,  h)  In  Nieder-Pannonien :  die  Aman- 
tini  ('-^/.lavTivor.  Ptol.  2,  16,  3.)  od.  Amantes  (PUn.  1.  1.),  zwischen 
der  Save  und  Drave  (Sex.  Ruf.  Brev.  7.),  weiter  gegen  0.  aber  am 
Danubius  die  Ardbisci  (l4Qaßio/,0L:  Ptol.  1.  1.)  oder  Aravisci  (Tac, 
Germ.  28.,  bei  PUn.  1.  I.  Eravisci),  das  nördlichste  Volk  in  Unter- 
pannonien;  ferner  südlich  von  den  Vorigen  die  Hercuniatae  (Eq/mv- 


lichkeit  der  Namen  leiten  lässt,  sucht  ihn  viel  südlicher  an  der  illyrischen  Grenze 
um  das  heut.  Ozali  her. 

2)  Vgl.  oben  S.  326  f. 

3)  Reichard  sucht  sie  noch  südlicher  zwischen  der  Drau  und  Sau,  indem  er 
das  heut.  Jaszka  für  ihre  Hauptstadt  hält. 

4)  Nach  Reiehard  an  der  Muhr  in  der  Gegend  von  KoUatszeg. 

5)  Reichard  setzt  sie  vielmehr  südwestlich  von  den  Vorigen  zwischen  die 
Drau  und  Sau,  indem  er  die  Ruinen  von  Ostercz  in  ihrem  Gebiete  sucht. 

6)  Reichard  setzt  sie  an  die  östliche  Grenze  von  Niederpannonieu  längs  der 
Donau,  indem  er  glaubt,  dass  ihnen  der  heut.  Flecken  Pilisch  gehört  habe. 

7)  Von  denen  die  Letzteren  aber  auch  schon  nach  Pannonia  Inferior  gehören 
können.     S.  weiter  unten  Note  11. 

8)  Vgl.  Zeuss  S.  256.  Sie  sind  wahrsch.  im  heut.  Kroatien  östlich  bis  über 
Sissek  hinaus  zu  suchen.  Reichard  aber  glaubt  sie  nördlicher  au  der  Drave  an- 
setzen zu  müssen,  weil  er  ihnen  den  Ort  Litav  zuschreibt. 

9)  Sie  wohnten  vermuthlich  im  westlichem  Theile  von  Slavonien.  Reichard 
aber  sucht  sie  nordwestlicher  in  Kroatien,  weil  er  glaubt,  dass  sich  ihr  Name  im 
heut.  Varasdiu  erhalten  habe. 

22* 


340  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

viatal :  Ptol.  1.  1.)  oder  Hercuniates  (Plin.  1. 1.),  zwischen  dem  Danubius 
und  dem  See  Pelso  und  um  letzteren  her;^°)  dann  weiter  nach  dem 
Dravus  liin  die  Andiantes  {LdtvöiavTsg:  Ptol.  1.  1.),  vielleicht  auch  die 
Andizetii  (L^vöiCritLOi)  des  Str.  7,  314.  und  die  Andizetes  des  PHn. 

I.  1.,  ^^)  und  südöstlicher  am  Savus  (in  der  Gegend  von  Brod)  die 
Breuci  {Bq&vxoi:  Ptol.  1.  1.),  ein  bedeutendes,  auch  von  Str.  1.  1. 
Dio  Cass.  55,  29.  u.  Plin.  1.  1.  genanntes  Volk,  weiter  östlich  aber  um 
die  Mündung  der  Muhr  in  die  Drave  her  die  Scordisci  {^/.OQÖiayiOL: 
Ptol.  u.  PHn.  11.  IL),  der  Rest  des  berühmten  Celtenvolk's  (von  dem 
sich  allerdings  nach  Appian.  Illyr.  c.  3.  Ueberreste  erhalten  hatten).  '^) 
Ausserdem  nennt  Plin.  1.  1,  noch  Arivates,  BeJgites,  Caiari  und 
Cornacaies,  deren  Wohnsitze  ungewiss  sind.  ^^)  Als  die  wichtigsten 
Städte  dieser  Völkerschaften  sind  auszuzeichnen:  a)  in  Pannonia 
Superior:   Vindohona  (It.  A.  233.  266.  T.  P.  Inschr.  bei  Gruter  p.  4, 

II.  Fischer  Not.  Vindob.  I.  p.  7.  II.  p.  18.  v.  Hormayr  Gesch.  Wiens 
I.  S.  43  ff.  Muchar  IVorikum  S.  166  f.  C.  I.  L.  n.  4710.,  Vendobona 
bei  Aur.  Vict.  Caes.  16.,  Ovivdoßovva  bei  Agathem.  2,  4.  p.  38., 
Vindomana  in  der  Not.  Imp.  und  Vindomina  bei  Jornand.  Goth, 
c.  50.J,  ^^)  bei  Ptol.  2,  15,  3.  OviXioßova  (vulgo  'lovhoßova) ,  eine 
ursprünghch  celtische,  dann  aber  nach  den  angef.  Inschr.  in  ein  röm. 
Municip.  verwandelte  Stadt  am  Danubius  und  der  längs  dieses  Stromes 


10)  iVach  Zeuss  S.  257.  wohnten  sie  (deren  Aame  so  gut  wie  Hercjnia  Silva 
ein  celtischer  sei)  vielleicht  am  ßakonyer  Walde.  Reichard  aber  setzt  sie  (gleich 
den  beiden  vorigen)  eigenmächtig  nach  Oberpannonien  an  die  Save  und  nimmt 
die  Ruinen  von  Kersko  für  die  Ueberreste  ihrer  Hauptstadt. 

11)  Wo  sonst  Sandrizetes  und  Sandizetes  gelesen  wurde.  Sillig  aber  hat 
Andizetes.  Reichard  (der  sich  an  die  alte  Lesart  hält)  sucht  auch  diese  Völker- 
schaft in  Oberpannonien,  weil  er  ihr  den  heut.  Ort  Sauritsch  zuschreiben  zu  müssen 
glaubt. 

12)  Vgl.  oben  S.  325.  Note  58.  u.  unten  Kap.  120. 

13)  Reichard  sucht  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  die  Arivates  in  Ober- 
pannonien in  der  Gegend  von  Ariavitza,  die  Belgites  ebendaselbst  bei  Bellecz,  die 
Catari  am  Zusammenflusse  der  Muhr  und  Drave  bei  Cattaro  oder  Kotori,  und  die 
Cornaeates  etwas  weiter  südwestlich  bei  Chernetz  in  der  Nähe  von  Varasdin  an 
der  Drave. 

14)  Die  Inschriften  sprechen  blos  für  die  Form  Vindobona  (freilich  meistens 
nur  abgekürzt  Vifid.),  die  daher  wohl  für  die  richtigste  zu  halten  ist,  besonders 
da  auch  sie  acht  celtisch  ist  (vgl.  v.  Hormayr  Gesch.  Wiens  [Wien  1823—25. 
2  Bde.]  I.  S.  27  f.  u.  oben  S.  814.  Note  21.).  ^'gl.  auch  Fischer  Brevis  notitia 
urbis  Vindobonae.  Vindob.  1767.  I.  p.  13. 
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hinführenden  Strasse,  ein  Hauptwaffenplatz  der  Römer.  ^^)  Sie  ist  auch 
als  Todesort  des  Kaisers  Antoninus  Philos.  merkwürdig  (Aur,  Vict.  I.  1. 
u.  Epit.  18.),  j.  Wien.  16)  Carmmtum  (Vellei.  2,  109.  PHn.  4,  80. 
37,  45.  Eutr.  8,  6.  Spartian.  Sever.  6.  It.  A.  262.  267.  T.  P.  Not. 
Imp.  Inschr.  bei  Fabretti  258,  86.  Gruter  452,  2.  Orelü  2288.  2439. 
2675.  4964.  6685.  u.  Muchar  Nor.  S.  166.,  bei  Ptol.  1.  1.  KaQvodg),  ^^) 
ebenfalls  eine  alte  celtische  Stadt  am  Danubius  und  derselben  Strasse, 
östlich  von  der  Vorigen,  früher  als  Yindobona  ein  starker  Wallenplatz. 
Anfangs  ein  Municip.  mit  dem  Beinamen  Aeliimi  (Orelli  2675. 
C.  I.  L.  n.  4554.),  später  Kolonie  (C.  I.  L.  n.  4236.  4539.  4567. 
\gl.  auch  Muchar  a.  a.  0.),  wo  früher  die  später  nach  Vindobona  ver- 
setzte Donauflolte  lag  und  eine  röm.  Legion  ihr  Winterquartier  hatte 
(Plin.  1.  1.).  ^^)  Ihre  höchste  Blüthe  erreichte  sie  wohl  im  Marko- 
mannenkriege, wo  sie  der  Kaiser  Marc  Aurel,  der  3  Jahre  in  ihr  ver- 
weilte (Eutrop.  8,  13.)  zum  3Iittelpunkte  aller  seiner  Unternehmungen 
gegen  die  Quadeu  und  Markomannen  machte.  Auch  enthielt  sie  eine 
Waffenfabrik  (Not.  Imp.),  und  ist  merkwürdig  als  der  Ort,  wo  der 
Severus  vom  Heere  zum  Kaiser  ausgerufen  wurde  (Spartian.  1.  1.). 
Im  4.  Jahrh.  nurde  sie  von  den  Germanen  geplündert  und  zerstört 
(Ammian.  30,  5.),  und  obgleich  später  wieder  hergestellt,  erlangte  sie 
doch  ihre  frühere  Wichtigkeil  nie  wieder.  (Ihr  gehören  die  weit  aus- 
gedehnten Trümmer  zwischen  Deutsch -Alteuburg  und  Petronell.)  ^^) 
Ferner  38  Mill.  südhcher  Scarabantia  (Plin.  3,  146.  It.  A.  233.  261. 
262.  266.   T.  P.   Inschr.   bei   Schönwisner  Antiq.  Sabai*.   p.  51.  Orelli 


15)  Wir  fiaden  daselbst  nach  und  uach  die  Legio  VII.,  XIII.  und  XIV.,  sammt- 
lich  mit  dem  Beinamen  Gemina,  in  Garnison.     S.  oben  S.  333.  IVote  84. 

16)  Ueber  dessen  wenige  Alterth.  namentlicli  die  angeführten  Schriften  von 
Fischer  p.  18  ff.  u.  v.  Hormayr  I.  S.  48  ff.,  auch  Renner,  Vindobona.  Eine 
archäolog.  Untersuchung  u.  s.  w.  in  den  Berichten  u.  MittheU.  des  Alterthums- 
vereins  in  Wien.  Jahrg.  1866.  od.  Bd.  9.  zu  vergleichen  sind.  Ihre  Inschr.  s.  im 
C.  I.  L.  n.  4556—4586.  u.  6485. 

17)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  vou  Liv.  43,  1.  erwähnten  Festung  Camus, 
die  in  lUyrien  zu  suchen  ist. 

18)  Vgl.  oben  S.  833.  ISote  84. 

19)  Vgl.  über  dieselben,  namentlich  das  sogenannte  Heidenthor,  das  man  für 
die  Reste  eines  von  Augustus  wegen  der  Eroberung  Pannoniens  errichteten  Triumph- 
bogens hält,  Marsili  Danubius  11.  p.  2.  Andres  Hesperus  1820.  XXVII.  1.  Heft. 
Beil.  Ar.  I.  u,  XXIV.  4.  Heft.  S.  143.  und  über  ein  daselbst  gefundenes  Mithras- 
denkmal  Wiener  Jahrb.  1823.  XXIX.  Anzeigeblatt  S.  3.,  über  ihre  Inschr.  aber 
C.  I.  L.  n.  4393-4555.  u.  6481—6485.  Uebrigens  vgl.  auch  Katancsich  Comm. 
in  Plinii  Pan.  p.  39. 
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4992.  u.  Mucliar  S.  168.),  od.  Scarhantia  {^y.aQßavüa:  Ptol.  2,  15, 
5.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  4192.  4201.  4243.  4249.),  an  der  Strasse 
von  Vindobona  u.  Carnuntum  nach  Poetovio,  nach  Inschr.  im  C.  I.  L. 
n.  4192.  4243.  ein  Municip.  mit  dem  Beinamen  FJavia  Aug.;^^) 
j.  Oedenburg.  Noch  weiter  gegen  S.  lag  an  derselben  Strasse,  34 
Mill,  von  der  Vorigen,  Saharia  (Plin.  1.  1.  It.  A.  11.  11.  Aur.  Vict.  Epit. 
19,  2.  Ammian.  30,  5.  T.  P.)  oder  Savaria  (Inschr.  bei  Gruter  245, 
9.  389,  1.  478,  6.  OreUi  200.  u.  1789.  Schönwisner  Antiq.  Sabar. 
p.  51 — 55.  u.  Muchar  S.  167.,  ^aovaQia:  Plol.  1.  1.),  eine  alte  Stadt  der 
Bojer,  die  aber  Kaiser  Claudius  zur  röm.  Kolonie  erhob,  und  die 
daher  nach  den  Inschr.  den  Beinamen  Claudia  führte.  Auch  in  ihr 
verweilten  nicht  selten  die  spätem  röm.  Kaiser  (z.  B.  Valentinian: 
Ammian.  1.  1.).  Ihre  noch  sehr  zahlreichen  Ueberreste  im  heut.  Stein 
am  Anger  zeugen  für  ihre  einstige  Grösse  und  Schönheit.  ^^)  Süd- 
westlich von  Saharia  fand  sich  am  Dravus  und  an  der  Grenze  von  Noricum 
die  Stadt  Poetovio  (It.  A.  261.  262.  265..  Inschr.  bei  Muchar  S.  245. 
u.  Orelli  3592.)  oder  Petovio  (Tac.  H.  3,  1.  Ammian.  14,  37.  It.  H. 
561.,  auf  der  T.  P.  Petavio,  im  It.  A.  129.  u.  bei  Priscus  p.  84. 
Müll.  Patavio,  beim  Ge.  B.  4,  19.  Petaviona,  bei  Ptol.  2,  15,  4. 
üaTaviov  und  UoToßiov),  nach  Inschr.  eine  Kolonie  mit  dem  Bei- 
namen Ulpia  Traiana,  also  wahrsch.  vom  Trajan  vergrössert  und 
mit  Bömern  bevölkert,  nach  Tacitus  1. 1.  Hauptquartier  der  13.  Legion, 
mit  einem  kaiserhchen  Palaste  ausserhalb  der  Mauern  (Ammian.  1.  1.); 
noch  j.   Pettau.  ^^)     Im   südösthchsten  Theile  von  Oberpannonien  lag 


20)  Ihre  Inschr.  s.  im  C.  I.  L.  d.  4232—4266. 

21)  Vgl.  Schönwisner  Antiqq.  Sabariae  p.  45 — 65.  v.  Koppen  Nachrichten  etc. 
in  d.  Wiener  Jahrb.  1823.  XXIV.  Anzeige-Bl.  Nr.  24.  vgl.  Allg.  Lit.-Z.  Sept. 
1822.  Nr.  227.,  und  noch  soll  man  von  Zeit  zu  Zeit  neue  Alterth.  daselbst  ent- 
decken (vgl.  Reise  des  Marschalls  Herzog  von  Ragusa  durch  Ungarn,  Siebenbürgea 
etc.  Stuttg.  1837.  I.  S.  40.).  Ihre  Inschr,  s.  in.  C.  I.  L.  n.  4150—4222.  u.  6479. 
Nach  einer  daselbst  gefundenen  Inschrift  wäre  auch  der  Dichter  Ovid  daselbst  be- 
erdigt, weshalb  Schönwisner  a.  a.  0.  p.  89.  u.  Georgii  Alte  Geogr.  II.  S.  249 
annehmen,  dass  ein  Freund  desselben  seine  Asche  aus  Tomi  hierher  gebracht  und 
ihm  dieses  Denkmal  gesetzt  habe  (?). 

22)  Doch  stand  die  alte  Stadt  wahrsch.  auf  dem  rechten  Ufer  der  Drau,  dem 
heut.  Pettau  gegenüber;  denn  nur  auf  dieser  Seite  haben  sich  mehrere  Inschr., 
Münzen  und  andre  Alterth.  gefunden.  Vgl.  K.  Mayer's  \'ersuch  über  Steyermärk. 
Alterth.  Graz  1782.  4.  Catancsich  Istri  Accolae  I.  p.  481.  u.  Muchar  Norikum 
I.  S.  364.  Uebfig.  vgl.  auch  Raisp  Pettau,  Steiermarks  älteste  Stadt  u.  ihre  Um- 
gebung. Gratz  1858.  8.     Ihre  Inschr.  s.  im  C.  I.  L.  n.  4015—4098.  u.  6477.  6478. 
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auf  einer  von  den  Flüssen  Savus,  Culapis  und  Odra  ^^)  gebildeten 
Insel  und  an  der  Strasse  von  Aemona  nach  Sirmium  die  feste  Stadt 
Siscia  {:^Loda\  Str.  7,  314.  Ptol.  2,  15,  5.  Die  Cass.  49,  37.  Plin. 
1.  1.  Vellei.  2,  113.  Prudent.  Peristeph.  7,  3.  Zosira.  2,  48.  It.  A.  259. 
260.  265.  266.  272.  274.  T.  P.  Orelli  504.  505.  1239.  2703.  3075. 
3346.  4993.  6792.)  oder  Segesiica  {^eyeoTiyi^:  Str.  4,  207.  5,  214. 
7,  313.  314.  318.  Plin.  1.  1.)  2^)  und  Segesta  {^eyeara :  Appian.  1.  1.). 
nach  der  Eroberung  durch  Tiberius  (Appian.  lllyr.  16.  23  f.  Dio  Cass. 
1.  1.)  zu  Augusts  Zeiten  unstreitig  die  wichtigste  Stadt  in  ganz  Pan- 
nonien,  ein  (an  zwei  schiffbaren  Flüssen  gelegener)  lebhafter  Handels- 
platz (Str.  p.  207.  214.  314.)  und  der  Mittelpunkt  aller  Unternehmungen 
des  Augustus  und  Tiberius  gegen  Pannonien  und  Illyrien  (Vellei.  2, 
103.),  später  (wahrsch.  schon  durch  Tiberius)  zur  Kolonie  erhoben 
(Plin.  1.  1.  Orelli  5282.),  u.  durch  Septimius  Severus  aufs  Neue  mit 
röm.  Kolonisten  bevölkert,  daher  Col.  Flavia  Septimia  Siscia  genannt 
(Inschr.  bei  Schönwisner  Anliq.  Sabar.  p.  52  f.  Muchar  S.  159.  u. 
Orelü  505.  4993.  u.  im  C.  I.  L.  n.  3951.  3961.).  Obgleich  später 
durch  Sirmium  verdunkelt,  blieb  sie  doch  noch  immer  eine  be- 
deutende Stadt  mit  einer  kaiserlichen  Münzstätte  ^^)  und  Stazionsort 
einer  röm.  Flotille  auf  dem  Savus  (Not.  Imp.);  j,  Sissek  mit  manchen 
Alterth,  ^c)  Im  südwestlichsten  Theile  der  Provinz  endlich  lag  etwas 
südlich  vom  Savus  am  Flusse  Nauportus  das  erst  von  den  Römern 
angelegte  Emona  (It.  H.  560.  OreUi  71.  72.  1261.  3081.  3082.  4962. 
u.  anderw.  Aemona:  Plin.  3,  147.  "Hi.aov :  Zosim.  5,  29.  u.  Sozom.  1, 


23)  Eigentlich  wurde  die  UmgebuDg  der  Stadt  erst  durch  einen  vom  Tiberius 
gegrabenen  Kanal,  zu  welchem  aber  das  Flüsschen  Odra  wohl  mit  benutzt  wurde, 
zur  völligen  Insel  gemacht.     Vgl.  Dio  Cass.  1.  1. 

24)  Nach  Plia.  1.  1.  führte  nur  die  Insel,  auf  welcher  Siscia  lag,  den  Namen 
Segestica,  und  Strabo  p.  314.  unterscheidet  beide  als  zwei  nahe  bei  einander 
liegende  Orte,  berichtet  aber  ganz  dasselbe  von  der  Stadt  Segestica,  was  Andere 
von  Siscia  erzählen,  welches  bei  ihm  nur  eine  in  der  Nähe  liegende  Festung  ist; 
und  ebenso  erzählt  auch  Appian.  dasselbe  von  seinem  Segesta.  Vielleicht  waren 
es  auch  ursprünglich  zwei  verschiedene  Orte,  die  aber,  ganz  nahe  bei  einander 
gelegen,  später  durch  die  Vergrösserung  von  Segestica  in  einen  zusammengezogen 
wurden.     Unter   der  röm.   Herrschaft  war  nur  noch  der  Name  Siscia  gebräuchlich. 

25)  Aus  welcher  eine  Menge  noch  jetzt  vorhandener  Kaisermünzen  hervor- 
gegangen ist.     Vgl.  Muchar  I.  S.  351. 

26)  Vgl.  Liechtenberg  Geogr.  des  österr.  Kaiserstaates  I.  S.  537.  Marsili 
Danubius  11.  p.  47.  Muchar  Norikum  I.  364.  Ihre  Inschr.  s.  im  C.  I.  L.  n. 
3942—3996  u.  6476. 
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6)27)  ^Hfidiva:  Ptol.  2,  15,  7.  Zosim.  5,  29.,  bei  Herodian.  8,  1. 
vulgo  ^Hua),  eine  feste  Stadt  und  blühender  Handelsplatz  an  der 
Strasse  von  Aquileja  nach  Celeja,  und  gleich  seit  ihrer  Gründung  eine 
röm.  Kolonie  (Plin.  1.  I.)  mit  dem  Beinamen  Julia  Äugusta  (Orelli 
71.),  von  spätem  Schriftstellern  (wie  von  Herodian.  1.  1.)  schon  zu 
Itahen  gerechnet;  ^^)  jetzt  Laibach  oder  Lubiana  mit  Ruinen.  Nau- 
portus  {Nai'TtOQTog:  Str.  4,  207.  [wo  vulgo  IläfXTtOQToq  edirt  wird] 
id.  7,  314.  Tac.  A.  1,  20.  Vellei.  2,  110.  Zosim.  5,  29.  T,  P.),  eine 
alte  und  früher  sehr  blühende  Handelsstadt  der  Taurisker  (Str.  7, 
314.)  an  dem  gleichnamigen  Flusse  (s.S.  335.  Note  90.),  auf  welchem 
von  hier  aus  die  von  Aquileja  auf  der  Achse  dahin  gebrachten  Waaren 
zu  Wasser  (Savus,  Danubius,  Pontus  Eux.)  weiter  befördert  wurden 
(Str.  1.  1.),  aber  seit  Gründung  des  nur  15  Mill.  nordösthchern  Aemona 
an  demselben  Flusse  sehr  herabgekommen;  j.  Ober-Laibach.  -^)  Bregetio 
(It.  A.  246.  262.  263.  264.  265.  Not.  Imp.,  Inschr.  bei  Sestini  p.  249. 
u.  Orelli  499.,  bei  Ammian.  30,  5.  6,  u.  Oros.  7,  32.  Brigitio, 
bei  Aur.  Yict.  Epit.  45,  8.  Bergentio  und  auf  der  T.  P.  Brigantium, 
bei  Ptol.  2,  14,  3.  BQsyaiZLOv  u.  bei  Socr.  H.  eccl.  4,  31.  BegyiTicov), 
eine  sehr  feste  Stadt  und  röm.  Municip.  (Inschr.  bei  Catancsich  Istri 
Accolae  I.  p.  473.)  am  Danubius,  östhch  vom  Arrabo  und  an  der 
Strasse  von  Carnuntum  nach  Aquincum,  Hauptquartier  der  Legio  I. 
Adiutrix  (Ptol.  It.  A.  11. 11.  Not.  Imp.),  und  Todesort  des  Kaisers  Talentinian 
(Ammian.  1.  I.);  j.  Trümmer  bei  Szöny,  etwas  östüch  von  Komorn). 3") 
b)  In  Pannonia  Inferior:  Aquincum  {^^y.oviyy.ov:  Ptol.  2,  16,  4.  T.  P. 
Orelü  506.  959. 963. 3924.  4138. 5532.  5964. 6857.  C.  L  L.  3485.  3518.) 
oder  Acincum,  Äcinquum  (Ammian.  30,  5.  It.  A.  245.  263.  264. 
Not.  Imp.),  eine  röm.  Kolonie  (Orelh  3924.)  mit  dem  Beinamen  Aelia 
Septimia  (Orelli  506.  6791.)  und  starke  Festung,  wo  nach  dem  It. 
A.  u.  der  Not.  Imp.  die  Legio  II.  Adiutrix  in  Garnison  stand  und  sich 
auch  eine  grosse  Schildfabrik  befand.  Der  Ort  war  der  Mittelpunkt 
der  röm.  Unternehmungen  gegen  die  benachbarten  Jazyges  und  daher 
auch  zuweilen  Aufenthaltsort  der  röm.  Kaiser;  j.  Alt-Ofen  mit  Resten 


27)  Vgl.  MoHimseii  zum  C.  I.  L.  DI.  p.  489.  Auch  habeu  die  luschr.  (z.  B. 
bei  Orelli  n.  72.  u.  im  C.  I.  L.  n.  3224.)  wie  das  lt.  A.  129.  u.  259.  spätere 
Schriftsteller  die  aspirirte  Form  Bemona,  die  minder  richtig  ist.  Uebrig.  s.  ihre 
luschr.  im  C.  I.  L.  u.  3831—3887.  u.  6474.  6475. 

28)  Da  der  Savus  als  Grenze  angenommen  wurde.     Vgl.  oben  S.  335. 

29)  Die  dortigen  luschr.  s.  im  C.  I.  L.  n.  3776—3785. 

30)  \gl.  die  Inschr.  im  C.  1.  L.  4285-4354. 
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der  alten  Mauern  und  unterirdischen  Säulengängen,  vielleicht  Aquädukten 
oder  Bädern.  31)  Mursia  (Moigoia:  Ptol.  2,  16,  8.  Aur.  Vict.  Caes. 
23.)  oder  3Iursa  (It.  A.  232.  243.  265.  267.  It.  H.  562.  Ge.  R.  4, 
19.  T.  P.  Orelli  3066.  3067.  3281.  7415.  C.  I.  L.  3288.  3560.  3^) 
Moi'Qoa:  Steph.  B.  472.^3)  Zosim.  2,  43.),  eine  nach  Steph.  B.  1.  1. 
vom  Hadrian  angelegte  Kolonie  (auch  bei  Ptol.  1.  1.  M.  y.oloivia),  nach 
den  Inschr.  mit  dem  Beinamen  Aelia,  am  rechten  Ufer  des  Dravus, 
wo  der  röm.  Statthalter  von  Unterpannonien  seinen  Sitz  hatte  (Not. 
Imp.).  Bei  ihr  schlug  Conslantius  den  Magnentius  (Aur.  Vict.  u. 
Zosim.  11.  11.).  Jetzt  Esseck,  die  Hauptstadt  von  Slavonien.  ^^)  Cibdlae 
(Eutr.  10,  5.  Aur.  Vict.  Epit.  41,  5.  u.  45,  2.  Ammian.  30,  24.  Oros. 
1,  28.  Kißa/Mi:  Sozom,  H.  Eccl.  1,  6.,  im  It.  A.  131.  abalas,  eben- 
daseihst aber  p.  232.  261.  267.  u.  268.,  im  It.  H.  563.  u.  Ge.  R.  4, 
19.  Oibdlis  (im  Ablativ?),  obgleich  allerdings  auch  hei  Ptol.  2,  16,  7. 
Dio  Cass.  55,  52.  u.  Zosim.  2,  18.  Kißalig,  als  oh  dies  die  Nominativ- 
form wäre), 3^)  weiter  südöstl.,  nach  Zosim.  1.  1.  auf  einem  Hügel  am 
Landsee  Hiulcas  (s.  oben  S.  336.),  in  der  Mitte  zwischen  dem  Dravus 
und  Savus,  am  Trennungspunkte  der  westhchen  (nach  Italien)  und 
der  nordwestlichen  (nach  Noricum  führenden)  Hauptstrasse,  eine  be- 
deutende Stadt,  nach  einer  Inschr.  b.  Orelh  5284.  u.  im  C.  I.  L.  n. 
3267.  ein  röm.  Municip.,  in  welchem  der  Kaiser  Valentinian  geboren 
wurde  (Ammian.  30,  7.  24.),  und  bei  welchem  Constantin  im  J.  314. 
einen  entscheidenden  Sieg  über  den  Licinianus  erfocht  (Eutrop.  u. 
Zosim.  11.   11.).  36)     Taurimum  (Plin.    3,    148.   It.  A.  131.  241.  242. 


31)  \gl.  Marsili  Daoubius  II.  ]).  3.  —  Die  dortigen  Inschr.  s.  im  C.  I.  L. 
n.  3412 — 3614.  u,  6455 — 6458.  Uebrigens  hatten  die  Römer  auch  Aquincum 
gegenüber  am  jenseitigen  Ufer  im  Lande  der  Jazyges  noch  eine  Befestigung  IVamens 
Contra  Aquincitm  angelegt  (Not.  Imp.),  die  vermuthlich  mit  jenem  (wie  jetzt  Ofen 
und  Pesth,  das  jedoch  nicht  ganz  an  der  Stelle  von  Contra  Aquincum  zu  liegen 
scheint,  da  Ptol.  3,  7,  2.  dieses  schon  unter  dem  Namen  JTiaaiov  kennt)  durch 
eine  Brücke  verbunden  war. 

32)  Wo  sie  Mursa  Maior  genannt  wird,  zum  Unterschiede  von  dem  unten 
S.  348.  Note  38.   aufgeführten  Ilursa  Minor. 

33)  Wo  statt  Tiökig  ^lojvias  ohne  Zweifel  nöhg  Ukioviks  zu  lesen  ist,  was 
auch  Diudorf  und  Westermann  aufgenommen  haben. 

34)  Vgl.  Liechtenberg  III.  S.  1297.  Ihre  Inschr.  finden  sich  im  C.  I.  L.  n. 
3274-3290.  u.  6451. 

35)  Der  Zeichner  der  T.  P.  hat  das  Zeichen  einer  wichtigen  Stadt  hingemalt, 
aber  den  Namen  hinzuzufügen  vergessen. 

36)  Ihi'e  Lage  ist  noch  nicht  sicher  bestimmt;  man  sucht  sie  aber  wohl  am 
richtigsten  bei  Vinkovcze  an  der  nördlichsten  Beugung  des  ßosset,   wo  sich  wenig- 
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T.  P.  Not.  Imp.  TavQOvvov:  Ptol.  2,  16,  4.,  beim  Ge.  R.  4,  19. 
Taurinum),  eine  starke  Festung  am  Einflüsse  des  Savus  in  den  Danu- 
bius  und  an  der  Strasse  von  Cibalae  u.  von  Sirmium  nach  Singidunum 
in  Müsien,  welches  ihr  gerade  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Savus- 
mündung  lag,  Stazionsort  einer  Abiheilung  der  Donauflotte  (It.  A.  131.), 
sonst  aber  wohl  nur  in  strategischer  Hinsicht  wichtig ;  das  heut.  Senilin, 
Belgrad  gegenüber.  Sirmium  (^iQf.uov:  Str.  2,  134.  Ptol.  2,  16,  8. 
Herodian.  7,  2.  Plin.  3,  148.  Eulr.  9,  17.  It.  A.  124.  131.  231.  259. 
261.  u.  öfter.  It.  H.  563.  T.  P.  Aethicus  p.  715.  ed.  Gronpv.  Ammiau. 
17,  13.  19,  11.  Zosim.  2,  18.  Procop.  B.  Goth.  3,  33.  34.  Ge.  R.  4, 
19.  Inschr.  bei  Muratori  p.  863,  3.  u.  OreUi  4359.  7254),  eine  alte  Stadt 
der  Taurisker  am  hnken  Ufer  des  Savus,  mit  dem  sich  nach  Phn.  1.  1. 
hier  der  Bacuntius  (j.  Bosset)  vereinigt,  ^')  und  an  der  Strasse  von 
Cibalae  u.  Siscia  nach  Sirmium  u.  Singidunum,  nach  einer  Inschr. 
b.  Orelli  3617.  röm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Flavia  (vgl.  auch 
C.  I.  L.  n.  753.,  wo  sie  n.  3230.  3242.  3248.  u.  3685.  als  Kolonie 
erscheint),  nach  einer  andern  bei  Orelh  n.  5280.  aber  Municip., 
Hauptdepot  aller  Kriegsbedürfnisse  der  Römer  in  den  Kriegen  gegen 
die  Daker  und  später  die  grösste  Stadt  Pannoniens  (Herod.  1.  1.),  mit 
einer  grossen  Waffen fabrik  (Not.  Imp.),  einer  kaiserUchen  Burg  u.  s.  w. 
(Ammian.  u.  Zosim.  11.  11.),  und  nach  der  Not.  Imp.  auch  der  Wohn- 
sitz des  Admirals  der  ersten  Flavischen  Flotte  auf  dem  Danubius, 
Uebrig.  war  sie  der  Geburtsort  des  Kaisers  Probus,  der  auch  in  der 
Nähe  der  Stadt  auf  einem  Bergkastell  von  seinen  Soldaten  ermordet 
wurde.  Ihre  sehr  weitläuflgen  Ruinen  finden  sich  um  das  heut. 
Städtchen  Mitrovitz  her.  (Vgl.  Marsili  Danubius  II.  p.  246  f.  u.  ihre 
Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  3228—3251.  u.  6438—6449.)  3«) 


stens   jene    loschr.    mit    ihrem    Namen    gefunden    hat.      Vgl,    Alterth.   d.  Oestcrr. 
Monarchie  {Wiener  Jahrb.  1829.)  J\r.  385.  Bull.  d.  Inst.  Arch.  1833.  p.  47. 

37)  Dessen  Mündung  freilich  jetzt  2  g.  M.  westlich  von  Mitrovitz  ist.  Doch 
findet  sich  in  der  Nähe  eine  lange  Reihe  von  Sümpfen ,  die  sich  westlich  von 
Mitrovitz  in  der  Save  endigen  und  die  vielleicht  das  alte  Bette  des  Bosset  sind. 

38)  Von  den  zahlreichen  kleinem  Ortschaften  Pannoniens  nenne  ich  mit  Rücksicht 
auf  die    das  Land   in    verschiedenen  Richtungen  durchschneidenden    Strassenzüge  *) 

*)  Der  Unterschied  zwischen  Ober-  und  Unterpannonien  konnte  bei  dieser 
Anordnung  nicht  berücksichtigt  werden.  Ich  bemerke  daher  nur  im  Allgem.,  dass 
die  an  den  zuerst  genannten,  von  N.  nach  S.  laufenden  Strassen  liegenden  und 
alle  von  Ptol.  c.  15.  erwähnte  Ortschaiten  nach  Oberpannonien,  die  östlichem 
Orte  aber  an  den  von  W.  nach  0.  laufenden  Strassen,  so  wie  alle  an  der  längs 
der  Donau  herab  führenden  Hauptstrasse  gelegenen  und  sämmtliche  von  Ptol.  c.  16. 
genannte  Ortschaften  nach  Unterpannonien  gehören. 
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hier  folgende:  Au  der  Strasse  von  Vindobona  nach  Celeja:  Aquae  (It.  A.  p.  261.), 
j.  Baden  bei  Wien;  Arrabo  [Arrabone  im  Ablativ:  It.  A.  p.  261.  T.  P.,  beim  Ge. 
R.  4,  19.  Aravona,  vielleicht  auch  das  ^'AQßtov  des  Polyb.  2,  11,  15.),  *)  an  dem 
gleichnamigen  Flusse  (s.  oben  S.  336.),  nach  Muchar  INorikum  S.  261.  bei  St. 
Gotthard,  nach  Mannert  S.  685.  Tsakany ;  und  an  einer  etwas  östlichem ,  mit 
einem  Umwege  von  Sabaria  nach  Poetovio  führenden  Strasse:  Salle  (It.  A.  262. 
2!äXa  bei  Ptol.  2,  15,  4.,  Salla  beim  Ge.  R.  1.  I.),  nach  Mannert  beim  Flecken 
Szala  Egerssek  am  Fl.  Szala,  nach  Muchar  S.  261.  aber  bei  Lüvir  an  demselben 
Flusse;  AUcamcm  (It.  A.  p.  261.,  aber  p.  262.  Malicanum),  nach  Mannert  u. 
Muchar  S.  262.  bei  Szerdahely  am  Uebergange  über  die  Muhr,  nach  Reichard  aber 
Nagy-Sal ;  etwas  seitwärts  von  der  Strasse  und  der  Mitte  des  VV  egs  von  Arrabo 
nach  Alicanum ;  Curta  (It.  A.  262.,  Kovora  bei  Ptol.  2,  16,  4.),  nach  Muchar  a.  a. 
0.  Tschakathurn,  nach  Reichard  aber  Körmönd;  ferner  weiter  südwestlich  von 
Poetovio  an  der  Hauptstrasse:  Ragindo  (lt.  H.  561.)  oder  Eagiindo  (It.  A.  129.  u. 
T.  P.) ,  nach  Mannert  S.  696.  etwas  westl.  von  Windischfeistritz,  nach  Muchar 
a.  a.  0.  am  Berge  Studenitz,  und  nach  Reichard  u.  v.  Renner  wohl  am  richtigsten 
Rohitsch  oder  Ragatecz.  An  der  Strasse  von  Poetovio  nach  Siscia :  Remista  (T.  P. 
u.  Ge.  R.  1.  1.)  oder  Ramista  (It.  H.  561.),  nach  Mannert  S,  697.  bei  Sauritsch, 
nach  Reichard  aber  das  Schloss  Ankenstein);  Aqua  Viva  (It.  A.  130.  265.  It.  H. 
561.  T.  P.  u.  Ge.  R.  1.  1.),  nach  Muchar  bei  Crapina,  nach  Reichard  bei  Vioitza  u. 
nach  V.  Renner  u.  Mommsen  p.  508.  Warasdin);  Populi  (?  Populis:  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.) 
od.  Popoli  {Fopolis:  It.  H.  I.  1.),  nach  Reichard  Polana;  Jovia  (It.  H.  1.  1.  It.  A, 
130.  u.  T.  P.),  nach  Mannert  S.  698.  beim  Dorfe  Hersenicza  am  rechten  Ufer  der 
Drau,  nach  Reichard  aber  Toplika  u.  nach  v.  Renner  bei  St.  Elisabeth;  Sunista 
(It.  H.  1.  1.)  od.  Sonista  (T.  P.  u.  Ge.  R.  1.  1.),  nach  Reichard  Sundovecz ;  Lentulae 
{?  lentulis:  It.  A.  130.  Ge.  R.  1.  1.)  oder  Lentolae  (Lentolis:  It.  H.  1.  1.,  vielleicht 
auch  das  AhxnovSov  [statt  AivxovXo\>\  des  Ptol.  2,  15,  5.),  nach  Mannert  a.  a.  0. 
bei  Bertzentze,  nach  Reiehard  aber  das  heut.  Lettichany  u.  nach  v.  Renner  bei  Legrad; 
und  Bttutonia  (It.  A.  266.),  nach  Reichard  Zethan.  An  der  grossen,  von  Aemona 
über  Siscia  nach  Sirmiura  und  Taurunum  führenden  Strasse:  Romula  (It.  A.  274.) 
nach  Mannert  das  heut.  Karlstadt;  Quadrata  (seil.  Castra:  It.  A.  260.  274.  T.  P. 
Ge.  R.  1.  I.),  nach  Mannert  a.  a.  0.  j.  Voinich  an  der  Kulpa,  nach  Muchar  j. 
Karlstadt  u.  nach  v.  Renner  bei  Blato;  Praetorium  Latovieorum  (It.  A.  259.,  bei 
Ptol.  2,  14,  6.  u.  auf  der  T.  P.  blos  ITqc(itwqi,oj;  Praetorium,  im  C.  I.  L.  n.  3925. 
Municip.  Latobicortim),  d.  h.  der  oben  S.  339.  genannten  Völkersch.,  nach  Mannert 
u.  Reichard  j.  Neustadt!  an  der  Gurk,  nach  Muchar  u.  v.  Renner  aber  Ratschach 
u.  nach  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  496.  Treffen,  wo  sich  viele  Inschr.  finden. 
(C.  I.  L.  n.  3899—3914.);  Noviodunum  (lt.  A.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  verschrieben 
Noviodum,  Nooviäovvov:  Ptol.  2,  15,  4.  Novindwn:  Ge.  R.  1.  1.)  od.  Neviodunum 
(C.  I.  L.  n.  3919.  3921.),  nach  ersterer' Inschr.  ein  Municip.  Flavium,  nach  Mannert 
u.  Reichard  j.  Novigrad  an  der  Kulpa,  nach  Muchar  u.  v.  Renner  aber  Gurkfeld 
u.  nach  Mommsen  p.  498.  das  nahe  Dernovo.  (C.  I.  L.  n.  3915 — 3932.);  Andautonia 
(C.  1.  L.  n.  3679.  'Aväavtöviov:  Ptol.  2,  14,  2.  Dautonia:  It.  A.  266.),  zwischen 
Noviodunum  u.  Siscia,  j.  Scitarjevo.     (Vgl.  Mommsen  p.  508.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L. 

*)  Wo  jedoch  Andre,  die  den  Ort  in  Dlyrien  suchen,  JS'arona  oder  JVarbona 
gelesen  wissen  wollen.  Vgl.  Schwelgb.  ad  h.  1.  Uebrigens  ist  dieses  Arrabo  nicht 
mit  dem  weiter  unten  S.  351.  genannten  Arrabona  an  der  Mündung  der  Raab 
zu  verwechseln. 
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n.  4007—4014.) ;  Servitium  (It.  A.  268.  T.  P.,  beim  Ge,  R,  1.  1.  Serbetium),  nach 
Manoert  an  der  Mündung  des  Verbasz  iu  die  Save,  nach  Reichard  Sieverovczi; 
Urbate  (It.  A.  ibid.  u.  T.  P.),  nach  Mannert  die  heut.  Festung  Brod,  nach  Reichard 
am  Verbasz;  Marsonia  (T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  Maqaovia:  Ptol.  2,  16,  7.),  nach 
Reichard  das  heut.  Modran;  Bassiana  {Bassianis:  It.  A.  131.  u.  It.  H.  563.  T.  P. 
Ge.  R.  1.  1.,  BaaaCava:  Ptol.  2,  16,  8.),  j.  Petrovce.  (Vgl.  C.  I.  L.  n.  3220-3227. 
u.  dazu  Mommsen  p.  417.)  An  einer  auf  dem  linken  Ufer  des  Savus  von  Siscia 
über  Cibalae  (oder  Cibalis)  nach  Sirmium  geführten  Strasse,  die  bis  Cibalae  zugleich 
auch  die  Strasse  nach  Mursa  war:  Varianae  {?  Varianis:  It.  A.  260.  265.),  nach 
Mannert  an  dem  Flüsschen  Illova,  nach  Reichard  Ruinen  bei  Kraljeva  Welika; 
Mevneianae  (?  Menneianis :  lt.  A.  260.) ,  nach  Mannert  beim  Flecken  Pakracz, 
nach  Reichard  Ruinen  beim  Dorfe  Sagovina  unweit  Neu-Gradiska;  Aquae 
Balissae  (lt.  A.  265.),  das  die  Strasse  wohl  nur  der  Heilquellen  wegen  mit 
einem  kleinen  Umwege  berührte,  nach  Mannert  in  der  Umgegend  von  Daruvar, 
nach  Reichard  aber  Pakracz;  Incerum  (vulgo  Inieerum:  lt.  A.  p.  260.  265.), 
jn  dessen  Nähe  sich  nach  dem  It.  A.  260.  ein  Praetorium  als  Absteige- 
quartier für  den  Kaiser  fand,  nach  Mannert  beim  Flecken  Vucsin,  nach 
Reichard  Possega;  Picentinum  (It,  A.  260.),  nach  Mannert  beim  Flecken  Orhovicz, 
nach  Reichard  aber  die  Ruinen  Namens  Kula;  Cirtisa  (ibid.,  od.  Cirtisia: 
ibid.  p.  268.  Certisia  beim  Ge.  R.  1.  1. ,  Certis  auf  der  T.  P,  u.  bei  Ptol.  2,  16,  7. 
KfQTiaaci) ,  nach  Mannert  j.  Diakovar,  nach  Reichard  Koudries;  Ulmi  (Ulmos: 
lt.  A.  232.  261.)  oder  ütmus  [Ulmo  im  Ablat.:  ibid.  p.  267.  268.  T.  P.),  *) 
nach  Mannert  beim  Flecken  Sid  am  ßossut,  nach  Reichard  bei  Banovcze ;  Spaneta 
(lt.  A.  268.  lt.  H.  563.  T.  P. ,  Spaneatis  beim  Ge.  R.  1.  1.),  nach  Reichard 
Bacsincke ;  Budalia  (It.  A.  268.)  od.  Vedulia  (It.  H.  1.  1.),  nur  noch  8  Mill.  von 
Sirmium,  nach  Reichard  bei  Kusmiu,  nach  v.  Renner  Csalma.  An  der  von  Poetovio 
nach  Mursa  führenden  Strasse  fanden  sich  Cardonum  (It.  H.  562.) ,  richtiger  Car- 
rhodunum,  da  Ptol.  2,  15,  5.  ÄKopdJoi'jor  schreibt,  nach  Reichard  Sandrovecz;**) 
Serota  (It.  A.'  130.  lt.  H.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Sirota,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Sirore),  nach 
Mannert  beim  Dörfchen  Draus  an  der  Drau,  nach  Reichard  aber  Veröcze  od. 
Verovits;  Mariniana  (3Iarmiam's :  It.  A.  130.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.)  oder  Mauriana 
iJMaurianis:  It.  H.  1.  1.),  an  der  Grenze  zwischen  Ober-  und  Unterpannonien 
nach  Mannert  a.  a.  0.  beim  Dorfe  Szara,  nach  Reichard  aber  Vranyessevcze  u. 
nach  v.  Renner  bei  Racz  Miholiacz;  Serena  (It.  H.  I.  1.  Serona:  T,  P.  Serenis:  Ge.  R. 
1.  1.),  nach  Reichard  am  Flusse  Karaszicza;  Berebis  (T.  P.  BsQßii:  Ptol.  2,  16, 
6.  Borevis  beim  Ge.  R.  1.  I.  und  Tereis  im  lt.  A.  u.  lt.  H.  11.  IL),  nach  Mannert 
a.  a.  0.  beim  Dorfe  Györgg  auf  dem  rechten  Ufer  des  Drau,  nach  Reichard  aber 
Brecz;  Jovalia  (It.  H.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  JovalKum,  bei  Ptol.  2,  16,  6.  ^Tovoi-kor 
oder  'lovßolov,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Joballios),  unstreitig  der  heut.  Marktflecken  Valpo; 
und  Mursella  (It.  A.  262.  C.  I.  L.  n.  4267.  im  It.  IL  1.  1.  Mersella  u.  bei  Ptol.  2, 
16,  5.  verschrieben  MovqqO~(C)  oder  Mursa  minor  (T.  P.  Ge.  R.  1.  1.),  10  Mill. 
vom  grossen  Mursa,  nach  jener  Inschr.  bei  Lowasz-Patona  (vgl.  Mommsen  p.  536. 

*)  Welche  diesen  Ort  mit  dem  folgenden  zusammengezogen  und  ein   Ulmospaneta 
daraus  gemacht  hat.     Ein  andres    f7»to  erscheint  im  lt.  H.  566. 

**)  Mannert.  S.  698.  ist  im  Irrthume,  wenn  er  glaubt,  dass  diese  von  Ptol. 
erwähnte  Stadt,  die  er  an  einem  falschen  Orte  sucht,  von  den  Itinerarien  ganz 
übergangen   werde. 
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Manoert  sucht  es  beim  Dorfe  Petrowicz.  An  der  Strasse,  die  von  Mursa  am 
Danubius  nach  Taurunum  führte,  lagen :  Antiana  (It,  A.  232.  243.  267.) 
nach  Reichard  u.  A.  j.  Dailok  (üalyok),  nach  Mommseu  p.  425.  aber  viel- 
leicht ßaän.  Teutoburgium  {TtvToßovgyiov:  Ptol.  2,  16,  5.  Teutiburgium:  It, 
A.  243.  Not.  Imp.  p.  91.  92.,  auf  der  T.  P,  verschrieben  Tütoburgum  und  beim 
Ge.  R.  1.  1.  ClauHburgum),  ein  vielleicht  von  den  Teutonen  bei  einem  Streifzuge 
angelegter  Ort,  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Reitergarnison,  j.  Dalya.*) 
Cornacum  (KÖqvccxov:  Ptol.  2,  16,  5.  It.  A.  243.  'f.  P.  Not.  Imp.),  nach  der  Not. 
Imp.  mit  einer  Besatzung  von  Reitern  (nach  Muchar,  v.  Renner  u.  Reichard  j. 
Vukovar,  nach  Mannert  aber  bei  Illok) ;  C'ucci  {Cuccis :  It.  A.  1.  1.,  Cutio  beim  Ge.  R. 
1.  1.,  weshalb  Reichard  den  Nomin.  Cuceium  annimmt),  ein  Kastell  mit  einer 
Garnison  von  Reitern,  j.  Illok  mit  röm.  Ueberresten  u.  Inschr.  (vgl.  Muchar  S. 
265.);  Bononia  (It.  A.  ibid.  Ammian.  21,  9.  31,  11.  Not.  Imp.  Bovavia:  Ptol.  2, 
15,  4.),  dem  von  den  Römern  angelegten  Kastell  Onagrinum  am  jenseitigen  Ufer 
des  Stromes  im  Lande  der  Jazygcs  **)  gerade  gegenüber,  mit  einer  Reiterbesatzung, 
früher  Malata  (Ge.  R.  1.  1.  u.  Inschr.  bei  Marsili  Danub.  II.  p.  118.,  auf  der  T.  P. 
jlfitoa)  genannt,  j.  Banostor ;  ***)  Cusum  (It.  A.  242.  T.  P.  u.  die  angef.  Inschr., 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Usmn) ,  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Reitergarnison ,  j.  Peter- 
wardein  (vgl.  Mommsen  p.  421.,  nach  Muchar  aber  Csuruk,  nach  Reichard  bei 
Karlowitz;  Acumincum  (l4xov/Ltiyxoi':  Ptol.  2,  16,  5.)  oder  Acimincum  (It.  A.  1.1. 
Ammian.  19,  11.,  Not.  Imp.  p.  91.,  auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  1.  1.  Acunum), 
nach  der  Not.  Imp.  Standquartier  einer  Reiterschaar,  f)  j.  die  Ruinen  von  Alt- 
Salankemen  ;  Eittium  (It.  A.  1.  1.  T.  P.  'Pittiov:  Ptol.  1.  1.,  in  der  Not.  Imp. 
verschrieben  Rictium),  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Reiterschaar  (nach  Muchar 
Titel,  nach  Mannert  beim  Dorfe  ßanovze,  nach  Reichard  Szurduk  bei  Bellegisch 
u.  nach  v.  Renner  fälschlich  Salankemen) ;  Burgenae  (Not.  Imp.,  Burgenis  im  Ablativ 
auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  1.  1.),  nach  der  Not.  Imp.  ebenfalls  mit  einer 
Garnison  von  Reitern,  nach  Mannert  beim  Dorfe  Tassa,  nach  Reichard  bei  Nove 
Banovze.  Au  der  Strasse  von  Mursa  nach  Vindobona:  Antiana  (Antianis:  It.  A.  232. 
243.  u.  267.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.,  in  der  Not  Imp.  Arriana),  wo  sich  die  Strasse 
theilte  und  nordwestlich  über  Sabaria  nach  Vindobona,  nördlich  aber  nach  Aquincum 
u.  s.  w.  führte,  nach  Muchar  bei  Mohacz,  nach  Mannert  beim  Dorfe  ßaranyavar, 
nach  Reichard  beim  Dorfe  Dailok,  wo  sich  Trümmer  eines  röm. ^Walles  finden; 
Sopianae   (It.  A.  231.   232.  264.  267.),    nach  Ammian.    28,    1.   der   Geburtsort  des 

*)  Vgl.  Mommsen    p.  423.    u.   Inschr.  n.  3270—3273.  u.  6450.  Muchar  Nor. 

S.  265.  hält  es  für  Erdöd,  Mannert  S.  669.  für  Vukovar  u.  Reichard  für  Bieloberdo. 

**)  Vgl.  unten  Kap.   126.  bei  Dacia. 

***)  Auch  Mannert  S.  670.  Muchar  S.  263.  u.  265.  u.  Mommsen  p.  421.  halten 

Bononia  und  Milata  für  identisch  u.  Erstere  für  das  heut.  Peterwardein,  Mommsen 

aber  für  Banostor. 

t)  Ptolem.  dagegen  fügt  dem  Namen  das  Wort  Atyiwv  ohne  weitere  Be- 
stimmung bei,  wonach  der  Ort  das  Hauptquartier  einer  ganzen  Legion  gewesen 
wäre.  Allein  dazu  war  er  doch  wohl  nicht  bedeutend  genug,  und  ich  glaube  da- 
her, dass  hier  ein  Irrthum  des  Ptol.  Statt  findet  und  dieser  Zusatz  vielmehr  zu 
dem  vorher  erwähnten  l-lxoviyxov  od.  Aquincum  gehört,  welches  Hauptquartier 
der  Legio  II.  Adiutrix  war  (s.  oben  S.  344.),  von  Ptol.  aber  als  solches  nicht 
bezeichnet  wird. 
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Kaisers  Maxiininus,  das  heut.  Fünfkirchen,  wo  sich  auch  einige  Alterth.  gefunden 
haben  ;  Mogetiana  (It.  A.  233.),  od.  Mogentiana  (ibid.  p.  263.)  nach  Mannert  jetzt  Szalaber 
am  Flusse  Szala,  nach  Reichard  Szenth-Gröth.  *)  An  der  von  Sopianae  aus  nörd- 
lich hinauiiührenden  Strasse:  Potis  Ilansuetina  (It.  A.  267.),  oder  Föns  Sociorum 
(It.  A.  264.),  **)  bei  Dombovar  am  Uebergauge  über  den  Kapos ;  Jovia  (It.  A. 
264.),  nach  Reichard  Ruineu  bei  Jovincze;  Fortiana  (vulgo  Gurtiana:  ibid.)  oder 
Tricciana  (It.  A.  267.),  ***)  nach  Mannert  u.  Reichard  j.  Mczö  Komarom;  nach 
V.  Renner  aber  bei  Väros  Ilidvegh,  wo  sich  die  Strasse  wieder  theilte  und  links 
über  Cimbriana  {Cimbrianis :  ibid.,  nach  Mannert  Stuhl- Weissenburg,  nach  Reichard 
richtiger  Veszprim),  und  Crispiana  {Crispianis:  ibid.,  nach  Mannert  j.  Sarkany, 
nach  Reichard  aber  Keresztur)  nach  Arrabona  (und  von  da  weiter  nach  Carnuntum), 
rechts  aber  über  Gorsium  (vulgo  Corsiuni)  oder  Herculia  (It.  A.  264.  u.  265.,  f) 
in  der  Not.  Imp.  ad  Her  eitlem,  j.  Stuhl-Weissenbui'g)  und  Floriana  (It.  A.  263. 
265.,  Not.  Imp.,  nach  Mannert  S.  688.  an  dem  Flüsschen,  das  bei  Gran  in  die 
Donau  fällt)  nach  ßregetio  führte,  während  von  Floriana  aus  eine  von  Aquincum 
auslaufende  Seitenstrasse  über  Osones  (It.  Ant.  263. ,  nach  Mannert  beim  Dorfe 
Bank,  nach  Reichard  Oszlop,  nach  v.  Renner  bei  Stuhlweissenburg),  Caesariana 
(ibid.,  nach  Mannert  dem  Marktflecken  Papa,  nach  Reichard  Czur,  nach  v.  Renner 
bei  Veszprim),  Mogentiana  (ibid.,  das  schon  oben  genannte  Mogetiana)^  ff)  und 
Mestriana  {Mestrianis :  ibid.,  nach  Mannert  das  Dorf  Mindsent,  nach  Reichard  aber 
Mesteri  Felsö)  nach  Sabaria  geführt  war.  An  der  von  Mursa  längs  der  Donau 
hinauf  nach  Aquincum  führenden  Strasse  lagen ;  Lugio  (It.  A.  244.  T.  P,,  beim 
Ge.  R.  1.  1.  verschrieben  Augio)  oder  Lugionum  {Aovyioivov:  Ptol.  2,  16,  5.)  mit 
einer  Garnison  von  Reitern  (Not.  Imp.) ,  nach  Muchar  bei  ßataszek,  nach  Mannert 
der  Flecken  Batta  an  der  Mündung  der  Sarviz,  nach  Reichard  Lancsok  u. 
nach  Mommsen  p.  426.  Szekeso;  Altinum  (It.  Ant.  ibid.),  wo  ebenfalls  eine 
Reiterschaar  stand  (Not.  Imp.,  nach  Muchar  ff  f)  Baja,  nach  Reichard  Bätaszek); 
Alta  Ripa  (It.  A.  ibid.  T.  P.),  nach  Muchar  u.  v.  Renner  Paks,  nach 
Mannert  Tolna  und  nach  Reichard  bei  Duna  Szent  Gj  örgy ;  Alisca  (It.  A. 
244.),  mit  einer  Garnison  (Not.  Imp.),  nach  Muchar  Tolna,  nach  Mannert 
Szexard  (Szekseard) ,  nach  Reichard  Akalacz ;  Lussunium  (It.  A.  245.)  od. 
Lussonium  [Aovaaöviov:  Ptol.  2,  16,  4.  Not.  Imp.,  auf  der  T.  P.  irrig  Luaiene) 
mit  einer  Garnison  von  Reitern,  j.  Kömlöd  (vgl.  C.  I.   L.  n.  3315 — 3324.  u.  dazu 

*)  V.  Renner  unterscheidet  fälschlich  Mogetiana  u.  Mogentiana  u.  sucht  ersteres 
bei  Szala  Egerszeg,  letzteres  aber  bei  Tapolcsa. 

**)  Wo  eine  besondre  von  So])ianae  nach  Aquincum  führende  Strasse  mit 
zum  Theil  andern  Orten  vorkommt,  die  aber,  wie  aus  einzelnen  Namen  und  den 
Distanzen  erhellet,  von  obiger  Hauptstrasse  nicht  verschieden  sein  kann.  Mannert 
hat  diese  Parthie  des  Itiu.  Ant.  ganz  übersehen. 

***)  VVahrsch.  sind  beide  Namen  identisch,  da  die  Distanzen  blos  um  2  Mill. 
differiren. 

f)  Das  It.  Ant.    hat    an  der  ersten  Stelle  beide  Namen  neben    einander,    an 
der  zweiten  aber  blos  den  letztern  {Herculia). 

ff)  Denn  hier  kreuzt  sich  diese  Strasse  mit  der  von  Mursa  nach  Sabaria 
führenden. 

fit)  Welcher  mit  Mannert  die  Bezeichnung  der  Lage  durch  die  Worte  in 
media  stets  minder  richtig  auf  die  beiden  vorausgehenden  Namen  bezieht ; 
Reichards   Bestimmungen  scheinen   im    Ganzen    richtiger  zu  sein. 


Kap.  118.  Süddonauländer.  D.  Pannoaia.         351 

Nommsen  j».  428);  Annamatia  (It.  A.  245.  T.  P.,  in  der  Not.  Iinp.  p.  95.  Ad- 
namantia,  beim  Ge.  R.  4,  20.  Annamd),  ebenfalls  mit  einer  Reitergarnison  (Not.) 
nach  Mommsen  p.  429.  beim  heut.  Also-Szent-Ivän  am  Fl.  Sarviz,  nach  Manuert 
aber  Duna  Peutele  u.  nach  Reichard  Racz  Almas ;  Intercisa  (It.  Aut.  1.  1.)  mit 
einer  Besatzung  von  Reitern  (Not.  Imp.),  j.  Duua  Pentele  (vgl.  C.  I.  L.  n. 
3326 — 3339.  u,  dazu  Mommsen  p.  430.);  Matrica  (It.  1.  1.),  etwas  links  von  der 
Strasse,  mit  einer  Garnison  von  Reitern  (Not.  Imp.  p.  95.),  nach  Mommsen  p.  436. 
Batta  bei  Hanzabeg,  wo  die  Inschr.  n.  3385.  gefunden  worden  ist.  Vetus  Salina 
(It.  A.  245.  Not.  Imp.  p.  95.,  auf  der  T.  P.  Vetusallo,  beim  Ge.  R,  4,  20.  Belsalino, 
bei  Ptol.  2,  15,  4.  blos  Zakivov)  gewöhnlich  für  Hanzabeg  gehalten  (wo  sich  die 
Inschr.  n.  3386.  u.  3387.  gefunden  haben),  nach  Mommsen  p,  431.  aber  Adony 
(mit  den  luschr.  n.  3340.  u.  3341.).  Ferner  au  der  Fortsetzung  dieser 
Strasse  von  Aquincum  westlich  nach  Vindobona:  Campona  (It.  A.  1.  1.),  mit  einer 
Besatzung  von  Reitern  (Not.  Im]).,  nach  Mommsen  p.  436.  vielleicht  j.  Tetteny, 
wo  sich  die  Inschr.  n.  3388 — 3405.  finden;  Crumerum  (It.  A.  246.  u.  266.), 
seitwärts  von  der  Strasse,  mit  einer  Garnison  von  Reitern  (Not.  Imp.  1.  1.)  nach 
Mommsen  p.  460.  j.  Neudorf,  wo  sich  die  Inschr.  n.  3659  —  3666.  finden;  Arrabona 
(It.  A.  1.  1.  u.  p.  263.  267.  Not.  Imp.,  auf  der  T.  P.  Arrabo),*)  unweit  der 
Mündung  des  Flusses  Arrabo  in  die  Donau,  mit  einer  starken  Garnison,  das  heut. 
Raab  (vgl.  Mommsen  p.  546.  u.  G.  I.  L.  n.  4359 — 4392.);  ad  Mures  [richtiger  wohl 
ad  Muros]  und  ad  Statuas  (It.  Ant.  ibid.),  mit  einer  Reitergarnison  (Not.  Imp.), 
nach  Reichard  Börcs,  wo  sich  ein  alter,  runder  Thurm  findet ;  **)  Flexum  (It.  A. 
247.  267.  T.  P.  'PXe^ov.  Ptol.  2,  15,  3.),  ein  nicht  unbedeutender  Ort,  da  er  nach 
Ptol.  das  Hauptquartier  der  14.  Legion  war,  während  die  Not.  Imp.  nur  eine 
Reiterabtheilung  dahin  verlegt,  nach  Muchar  u.  Mannert  Ungarisch-Altenburg  oder 
Ovar,  nach  Reichard  aber  Wieselburg  oder  Mosony ;  Gerulata  {Gerulatis :  It.  A. 
247.  T.  P.  Not  Imp.),  auch  Garnisonort,  das  heut.  Carlburg  oder  Oroszvar; 
Aequinoctium  (It.  A.  248.  T.  P.,  Aequinoetiae :  Not.  Imp.),  mit  einer  Besatzung 
von  Reitern,  j.  Fischament;  Ala  Nova  (It.  A.  ibid.),  nach  der  Not.  Imp.  ebenfalls 
mit  einer  Reitergarnison,  nach  Muchar  bei  Mannswerth.  An  einer  Seitenstrasse 
endlich,  die  von  Aquincum  unmittelbar  an  dem  Donauufer  hin  nach  Bregetio  führte, 
lagen:  Ulcisia  Castra  (It.  A.  266),  nach  Mannert  u.  Reichard  Szent  Endre;  Cirpis 
(ibid.,  bei  Ptol.  2,  16,  4.  Kkqtiis),  nach  der  Not.  Imp.  ein  Kastell  mit  einer 
Reitergarnison ,  nach  Mannert  u.  Reichard  Ruinen  bei  Viszegrad ;  ad  Merculem 
Castra  (ibid.  u.  Not.  Imp.),  mit  einer  Besatzung  von  Reitern,  j.  Ruinen  östlich 
von  Viszegrad,  und  Salva  (ibid.***)  Zalova:  Ptol.  1.  1.),  wo  nach  der  Not.  Imp, 
ebenfalls  Reiter  in  Garnison  standen,  nach  Reichard  bei  Neudorf  oder  Nyerges- 
Uj-Falu.  Ausser  diesen  durch  ihre  Lage  an  Strassen  leichter  zu  bestimmenden 
Orten  der  Itinerarien  erscheinen  bei  Ptolem.  2,  15.  u.  16.  noch  mehrere  andre, 
deren  Lage  minder  gewiss  ist.  Ich  nenne  davon  in  Oberpannonien  (c.  15.) 
Ehiapia  {'Pcanicc:  §.  4.,  auch  auf  Inschr.  in  Mss.  Societ.  ,lesu  p.  169.  bei  Schön- 
wisner    Antiqq.    Sabariae   p.  41.   und    Orelli    4991.),    nach    Schöuwisner  j.    Czur, 

*)  Nicht  mit  dem  oben  S.  347.  erwähnten  Arrabo  zu  verwechseln. 
**)  Das    It.  Ant.   scheint    beide    Orte    blos   als    eine    Stazion   zu   betrachten. 
Muchar  aber  S.  264.  unterscheidet  sie  uud  setzt  sie  fälschlich  (vgl.  S.  350.  Note  fff) 
zwischen  Bregetio    und  .\rrabo  an ,    indem  er  ad  Mures  für  Commorn ,    ad  Statuas 
aber  für  Göny  hält. 

***)  Wo  die  meisten  Codd.  vielleicht  richtiger  Solva  zeigen. 
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Kap.  119.     Das  südliche  Naclibarland  der  bisher  behandelten  Süd- 
donauliinder  war 

Ita.li£i 

ClraXia,  besclirieben  von  Strabo  B.  5.  und  6.,  Ptolem.  B.  3.  Mela  2, 
4.  Pünius  3;  38  iL  u.  A.),  unter  welchem,  erst  von  den  Römern,  um's 
J.  272.  V.  Chr.  auf  den  grössten  Theil  des  heutigen  Itahens  (noch  mit 
Ausschluss  von  Gallia  Cisalpina)  übergetragenen,  Namen  ^^)  man  in  der 


nach  Reichard  aber  Riegersburjf ;  Oliniacum  {'OXai'fKtxor:  §.  5.),  auch  auf  einer 
Inschrift  bei  Lazius,  nach  Reichard  das  heut.  Lembach ;  Visontium  (Ovcaövrtov: 
ibid.),  nach  Reichard  Vinitza ;  und  in  Untcrpannonien  (c.  16.)  Serbinum  {J^^Qßtvov : 
§.  6.),  nach  Reichard  j.  Szeverin;  Vacontium  {OvaxovTiov:  §.  7.),  nach  Reichard 
Ruinen  bei  Nagy-Vasony  und  Tarsium  (TaQüiov:  §.  8.),  nach  Reichard  j.  Tersacz. 
39)  Der  Name  Jtalia  (oder  im  oscischen  Dialekte  Vitellium),  den  die  Griechen 
und  Römer  ihrer  Sitte  nach  gewöhnlich  von  einem  alten  Könige  oder  Heerführer 
Italus  herleiten,  über  welchen  sehr  verschiedene  Ansichten  herrschen  (Aristot.  de 
rep.  7,  10.  Thuc.  6,  2.  Dion.  Hai.  1,  35.  72.  Verg.  Aen.  1,  530.  Hygin.  fab.  127. 
Plut.  Rom.  2.),  ist  vielmehr,  wie  schon  Einige  der  Alten  selbst  erkannten  (Varro 
R.  R.  2,  1.  u.  bei  Gellius  11,  1.  Colum.  4,  1.  Paul.  Diac.  p.  106.  vgl.  auch  Paus.  3,  16. 
Dion.  Hai.  1,  35.  ApoUod.  2,  5.  u.  Tzetz.  zu  Lycophr.  1232.),  auf  das  altitalische 
Wort  italus  (im  Oscischen  vitlu,  vitelu),  d.  i.  Rind,  zurückzuführen,  und  bedeutet 
also  ein  an  Rinderheerden  reiches  Land.  Es  wurde  aber  mit  demselben,  der  sich 
zuerst  bei  Herod.  1,  24.  und  4,  15.  findet,  Anfangs  nur  die  südlichste  Spitze  der 
Halbinsel  bezeichnet,  welche  sich  durch  ihre  Waldtriften  vorzüglich  zur  Rindvieh- 
zucht eignete,  und  hier  soll  denn  im  13.  Jahrh.  v.  Chr.  jener  fabelhafte  Italus 
ein  kleines  Fürstenthum  gegründet  und  nach  seinem  Namen  benannt  haben  (vgl. 
Arist.  und  Dion.  Hai.  11.  11.),  während  die  übrige  Halbinsel  in  ihren  einzelnen 
Theilen  noch  die  Namen  Oenotria,  Japygia,  Opica,  Ausonia,  Umbria  führte  (s.  unten). 
Erst  die  in  Uuteritalien  oder  Grossgriechenland  angesiedelten  Griechen  waren  es, 
die  den  Namen  Italia  über  ganz  Oenotriea  von  Posidonia  oder  Pästum  im  W. 
bis  Taras  oder  Tarentum  im  0.  ausdehnten,  worauf  die  Römer,  als  sie  im 
J.  272.  V.  Chr.  durch  die  Eroberung  Tarents  Herren  von  ganz  Unteritalien  ge- 
worden waren,  dem  Namen  eine  noch  grössere  Ausdehnung  gaben  und  alles  ihnen 
damals  unterworfene  Land  der  Halbinsel  von  der  Sicilischen  Meerenge  nördlich 
bis  zum  Arnus  und  Rubico  Italia  naunteu,  während  dagegen  das  ganze  nördliche 
Italien  jeuseit  der  Apenniuen  und  des  Rubico ,  selbst  als  die  Römer  es  sich  bereits 
unterworfen  hatten,  noch  längere  Zeit  hindurch  und  bis  auf  Augustus  hin,  w  euigsteus 
in  der  diplomatischen  Sprache,  nicht  mit  zu  Italien  gerechnet,  sondern  Gallia 
Cisalpina  genannt  wurde.  Erst  der  Kaiser  Augustus  schlug  auch  das  diesseitige 
Gallien  oder  das  ganze  Südalpenland  von  den  Seealpen  bis  nach  Pola  in  Istrien 
mit  zu  Italien,  welcher  Name  von  nun  an  die  ganze  in  11  Regionen  getheilte 
Halbinsel  umfasste  (Plin.  3,  38  ff.  u.  95  If.)  —  Die  dichterischen  Benennungen  der- 
selben: Hesperia.^EansQta:  Dion.  Hai.  1,  13.  Verg.  A.  1,  530.  2,  781.  Hör.  Od. 
3,  6,  8.  Silius  1,  50.  Lucan.  1,  404.  Macrob.  Sat.   1,  3,  15.',  auch  Hesperia  Magna 
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Kaiserzeit  die  ganze  grosse  Halbinsel  verstand,  welche  im  W.  vom 
Mare  Ligusticum  und  Tyrrhenum,  Tuscum  oder  Inferum,  im  S.  vom 
Mare  Siculum  oder  Ausonium,  im  0.  vom  Mare  Adriaticum  oder 
Superum*^)  begrenzt,  im  N.  aber  durch  die  Alpen  *i)  und  die  beiden 
Flüsse  Varus  (j.  Var,  Varo)  im  W.  und  Arsia  (j.  Arsa)  im  0.  von 
Gallia  Transalpina,  Rätia,  Noricum  und  Pannonia  geschieden  wurde, 
lieber  die  Gestalt,  Grösse  und  sonstige  Beschaffenheit  des  Landes  hatte 
man  trotz  der  daselbst  gegründeten  griech.  Kolonien  lange  Zeit  hin- 
durch nur  sehr  mangelhafte  Kenntnisse.  Selbst  Strabo  5,  96  f.  ist 
hierüber  noch  sehr  wenig  unterrichtet,  und  untersucht  ganz  ernsthaft, 
ob  Italien  die  Gestalt  eines  Dreiecks,  wie  Polybius  2,  14.  annahm, 
oder  eines  Vierecks  habe.  Plinius  3,  43.  ist  der  Erste,  welcher  eine 
etwas  richtigere  Ansicht  von  Letzterer  hat,  indem  er  sie  mit  einem 
etwas  in  die  Länge  gestreckten  Eichenblatte  vergleicht.  ^^)  Leber  die 
Grösse  linden  Avir  bei  Plin.  1.  1.  die  Angabe,  dass  die  Länge  von 
Prätoria  Augusta  bis  Rhegium  1020  Mill.  (also  204  g.  M. !),  die  grösste 
Breite  längs  der  Alpen  aber  vom  Varus  bis  zur  Arsia  410  MiU.  betrage 
(was  ziemlich  richtig  ist).  Italien  ist  seinem  allgemeinen  Charakter 
nach  ein  Bergland,  indem  sich  ein  Hauptzweig  des  nördlichen  Grenz- 
gebirgs,  der  Alpes  (s.  oben  S.  84  ff.),  mitten  durch  die  ganze  Halb- 
insel hindurchzieht,  dessen  Abhänge  bis  zu  beiden  Meeren  hinabreichen. 
Dies  ist  der  Äpenninus  (o  l^Ttevvivog:  Polyb.  2,  14.  16.  Mela  2, 
4,  1.  Plin.  3,  48.  Cic.  Or.  3,  19.  Phil.  12,  11.  Nep.  Hann.  4.  Verg. 
A.    12,    703.    Liv.    21,    58.    Sihus    2,    314.   333.    OreUi    2121.    t6 


bei  Verg.  A.  1,  569.  zum  Unterschiede  von  Hispanien,  das  denselben  Namen  (doch 
auch  mit  dem  Zusätze  ultima)  führte  (s.  oben  S.  5  f.)  und  Saturnia  (Verg.  A.  1, 
569.  8,  329.  Ge.  2,  173.  Ovid.  Fast.  1,  238.  Justin.  43,  1.  u.  s.  w.),  so  wie  die 
mehr  einzelnen  Theilen  Italiens  eigenthümlichen ,  von  den  Dichtern  aber  auch  für 
die  ganze  Halbinsel  gebrauchten  JXamen  Ausonia  (Verg.  A.  7,  55.  10,  54.  Ovid.  Tr. 
1,  3,  6.  2,  575.  5,  5,  40.  u.  s.  w.),  Oenotria  {OIvwtqiu  :  Paus.  8,  3,  2.  Verg.  A. 
7,  85.  Claud.  13,  262.   u.  s.  w.),  übergehe  ich  hier. 

40)  Ueber  alle  diese  Meere  vgl.  Bd.  II.  S.  15  ff. 

41)  Doch  war  die  Alpengrenze  nicht  ganz  fest  bestimmt.  Strabo  am  Ende 
des  4.  Buchs  handelt  \  on  den  Alpenvölkern  in  einem  eigenen  Abschnitte,  ohne  zu 
bestimmen,  ob  sie  zu  Galllin,  Rätien  u.  s.  w.  oder  zu  Italien  gehören,  und  Plin. 
3,  133  ff.  rechnet  fast  sämmtliche  Alpen  Völker,  selbst  mehrere  am  nördlichen 
Abhänge  wohnende,  noch  zu  Italien.  Erst  die  Itinerarien  zeigen  an  mehreren 
Punkten  die  eigentlichen  Grenzen  an. 

42)  Vgl.  Friedemann  Ueber  die  Gestalt  Italiens  bei  den  alten  Geographen 
nach  Strabo,  Wittenb.  1821.  und  Grotefend  Zur  Geographie  und  Geschichte  von 
Alt-Italien.     Hannover  1840  ff.  5.  Hefte. 

III.  23 
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lArtivvLvov  OQog:  Sir.  5,  211.  231.  u.  öfter,  xo  l^rtswiov  OQog  bei 
Dion.  V.  343.)  oder  die  Äpemiini  Montes  (ra  l47tevviva  oQTq:  Ptol. 
3.  1,  44.  45.  u.  s.  w.),  eine  Fortsetzung  der  Alpes  Maritimae,  die 
sich  nach  Einigen  schon  von  Ligurien  an,  nach  Andern  aber  erst  bei 
Genua  ohne  merklich  in  die  Augen  fallenden  Abschnitt  vom  Haupl- 
gebirge  scheidet  (Str.  4,  201.  5,  211.  216.),  und,  viele  Seiteuzweige 
nach  allen  Richtungen  hin  aussendend,  nach  Polyb.  2,  14,  in  einer 
Länge  von  3600  Stad.,  bis  zur  sicilischen  Meerenge  u.  dem  Vorgeb. 
Leucopetra  hinab  (Str.  2,  128.  5,  211.  6,  286.)  das  Gerippe  der 
Halbinsel  bildet,  ja  sich  selbst  unter  dem  Meere  weiter  fortsetzt  und 
als  M.  Nebrodes  auch  die  Insel  SiciUen  durchsclnieidet.  Das  Gebhge 
erreicht  seine  grösste  Höhe  (8300  F.,  nach  Polyb.  2,  16.  500  St;id.) 
in  Samniun^.,  und  iheilt  sich  dann  in  zwei  Hauptzweige,  von  denen 
der  westliche  Bruttium  durchzieht  u.  scheinbar  mit  dem  Yorgeb.  bei 
Rhegiuni  endigt,  eigentlich  aber  sich  in  Sicilien  fortsetzt,  der  östHche 
dagegen  durch  Apulien  und  Calabrien  hindurch  streicht  und  mit  dem 
Prom.  Salentinum  endigt.  Es  ist  ein  meist  kaldes  Kalkgebirge  mit 
vielen  Schluchten  und  Höhlen,  das  gegen  S.  ziemlich  schroff  abfällt, 
auf  seinen  höchsten  Spitzen  bis  lief  in  den  Sommer  hinein  mit  Schnee 
und  Eis  bedeckt  ist,  und  die  Quellen  sämmtücher  Flüsse  des  mittlem 
und  untern  Italiens  enthält.  ^^)  Einzelne  besonders  hohe  oder  sonst 
merkwürdige  Berge  Italiens  waren :  M.  Argentarius  (Rutil,  Itin.  315  f.), 
eine  kleine,  felsige  Halbinsel  an  der  Westküste  Etruriens  beim  Portus 
Herculis  in  der  Nähe  der  Stadt  Cosa.  M.  Ciminus  (Verg.  A.  7,  697. 
Silius  8,  493.  Vib.  Sequ.  p.  29.)  od,  Ciminius  (Liv.  9,  36.  37.  T.  P.), 
auch  SaUus  Ciminius  (Liv.  9,  36,  14.  Flor.  1,  17.)  und  Silva 
Ciminia  (Liv.  9,  36,  1.  9,  37,  11,  9,  38,  4.),  ein  dicht  bewaldeter 
Berg  an  dem  gleichnamigen  See  in  Elrurien,  nordwesll,  von  Tarquinii, 
zwischen  dem  Lacus  Vulsiniensis  und  dem  Soracte  (noch  j,  Monte 
Cimino,  auch  M.  Foghano).  M.  Soracte  (Hör.  Od.  1,  9,  2.  Verg.  A. 
7,  696.  11,  785.   Plin.  2,  207.  31,  27.   Silius  8,   494,,   bei   Varro  R. 


43)  Ueber  das  Apenninengebirge  im  Allgemeinen  vgl.  Zach  Allg.  Geogr.  Ephem. 
1799.  S.  365  ff,  Abeken  Mittelitalien  S.  10.  IT.  u.  A.  Dass  die  Ableitung  des 
Namens  von  den  Puniern  (und  dem  Ucbergauge  des  Hannibal,  als  ob  Apenaini 
Montes  so  viel  wäre  als  Alpes  Poeninae:  die  sich  bei  Isidor.  Orig.  14,  8.  Paul. 
Diac.  de  gest.  Langob.  2,  18.  u.  A.  findet)  unstatthaft  sei,  zeigt  schon  Cluver  Ital, 
ant.  1,  4.  p.  28.  Andre  glauben,  das  Gebirge  habe  seinen  Namen  davon,  weil  es 
von  den  Penninischen  Alpen  (s.  oben  S.  85.  Note  17.)  ausgehe  (a  Pennino),  was 
nicht  einmal  ge'ographisch  richtig  ist,  da  es  bei  den  Seealpen  beginnt.  Vgl.  viel- 
mehr   über    die   celtische   Etymologie    des    Namens   Adelung's    Mithrid.   II.   S.  GQ 
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R.  2,  3,  3.  Sauracte)  in  derselben  Landschaft,  die  höchste  Spitze 
einer  sich  nördlich  von  Veji  am  rechten  Ufer  der  Tiber  von  IV.  nach 
0.  herüberziehenden,  von  der  Via  Flaminia  durchschnittenen  Bergreihe, 
5  g.  M.  nördlich  von  Rom,  die  sich  oft  noch  im  Sommer  mit  Schnee 
bedeckt  zeigte  (Hör.  1. 1.),  und  auf  der  ein  berühmter  Tempel  des  Apollo 
erbaut  war,  welchem  daselbst  seltsame  Feste  bereitet  wurden  (Verg,  A- 
11,  785.  Plin.  7,  19.  vgl.  Str.  5,  226.),  während  sich  am  Abhänge 
derselben  merkwürdige  Quellen  fanden  (Plin.  1.  1.);  j.  Monte  di  St. 
Oreste.  M.  Älgidus  (Liv.  3,  23.  25.  27.  30.  4,  26.  u.  s.  w.,  auch 
von  Str.  5,  239.  jedoch  ohne  Namen  erwähnt:  vgl.  auch  Mart.  10, 
30,  6.  Ovid.  F.  6,  720.  u.  A.),  ein  kalter  und  rauher  (Hör.  Od,  1, 
21,  6.),  mit  Wald  bedeckter  und  zur  Viehweide  trefflich  geeigneter 
(id.  Od.  3,  23,  9.  4,  4,  58.)  Bergrücken  Latiums,  der  sich  von 
Praeneste  südlich  bis  zum  M.  Albanus  hinabzog,  *^)  und  das  Flussgebiet 
des  Tiberis  von  dem  des  Trerus  (j.  Sacco)  schied.  Er  war  ein  uralter 
Sitz  des  Dianendienstes  (Hör.  Od.  1,  21.  Carm.  saec.  69.),  wurde  von 
den  an  seinem  Abhänge  wohnenden  Aequern  oft  als  eine  feste  Stellung 
benutzt,  und  spielt  daher  keine  unwichtige  Rolle  in  der  röm.  Kriegs- 
geschichte; j.  M.  Ariane.  An  ihn  stiess  südwestlich  der  M.  Alhanus 
(Liv.  1,  3.  Plin.  3,  69.  Colum.  3,  2.  xo  lilßavov  OQog:  Str.  5,  229. 
237.  239.)  im  engern  Sinne,  *^)  ebenfalls  ein  Nebenzweig  der  Apenninen 
in  Latium,  der  sich  als  ein  nicht  sehr  hoher,  aber  ziemlich  breiter 
Bergrücken  am  Lacus  Albanus  etwa  2  g,  M.  weit  von  Bovillae  bis 
Lanuvium  hinzog,  an  dessen  Abhänge  die  Stadt  Alba  Longa  gegründet 
war,  und  auf  welchem  die  lateinischen  Spiele  gehalten  wurden,  da  auf 
seinem  höchsten  Gipfel  der  Tempel  des  Jupiter  Latiaris  erbaut  war; 
j.  Monte  Cavo  oder  Albano.  ^^)  Der  M.  Massicus  (Cic.  Agr.  2,  25. 
Liv.  22,  14.  Plin.  3,  60.  Siüus  7,  263.  u.  s.  w.)  auf  der  Ostseite  des 

44)  Er  wird  oft  zu  nahe  nach  Tusculum  hingerückt;  denn  der  Consul  Q. 
Fabius  musste  eine  ganze  JXacht  hindurch  marschiren,  um  von  dort  aus  die  Aequer 
auf  dem  Algidus  zu  erreichen.  (Vgl.  Dion.  Hai.  10,  21.).  Wenn  es  also  in  einem 
Schol.  zu  Hör.  Od.  4,  4.  heisst  Algidus,  qui  est  mons  in  agro  Tusculano  (vgl. 
Ganina  Tusculo  p.  34.),  so  kann  dies  höchstens  so  viel  heissen,  dass  sich  der 
Algidus  bis  zur  Grenze  des  Tusculanischen  Gebiets  erstreckte.  Ueber  den  Algidus 
überhaupt  vgl.  Nibby  Viaggio  II.  p.  53  ff.  u.  Abeken  Mittelitalien   S.  68. 

45)  Denn  im  weitem  gehören  auch  der  Algidus  uud  die  Berge  von  Tusculum 
noch  zu  dem  Albauergebirge. 

46)  Die  östlichere  Fortsetzung  des  Gebirgs  wurde  von  den  Alten  nicht  mehr 
zum  M.  Albanus  gerechnet.  \"gl.  Maunert  IX,  1.  S.  630.  Uebrigens  vgl.  über 
das  Albanergebirge  überhaupt  Nibby  Viaggio  II.  p.  129  ff.  u.  Abeken  Mittelitalien 
S    63  f. 

23* 
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Liris  galt  als  Grenze  zwischen  Latium  Novum  und  Campanien,  und 
zog  sich  vom  Gebiete  der  Aurunci  nach  der  Küste  herüber.  Er  war 
durch  seinen  am  südlichen  Abhänge  wachsenden ,  trefflichen  Wein 
{Vina  Massica:  Her.  Od.  1,  1,  19.  2,  5,  21.  Sat.  2,  4,  51.  Verg. 
G.  2,  143.  3,  526.  Mart.  13,  111.  Plin.  14,  64.  vgl.  Colum.  3,  8.,  zu 
denen  auch  der  an  der  Ostseite  des  Berges  wachsende  Falerner 
gehörte)  berühmt;  j.  Monte  Dragone.  OeslHch  von  den  Vorigen  fanden 
sich  am  Velinus,  nordöstlich  von  Reate  und  um  die  Rosea  Rura  her 
die  Gurgures  Monies  (Varro  R,  R.  2,  1.  8.),  ein  ziemüch  rauher 
Theil  der  Apenninen  (j.  Sassatillo) ;  ferner  an  der  Grenze  von  Picenum 
und  dem  Lande  der  Sabiner  der  M.  Fiscellus  (Plin.  3,  109.  SiHus 
8,  518.)  mit  den  Quellen  des  Nar  und  den  schauervollen  Felsen 
Tetrica  und  Severus  bei  Verg.  A.  7,  713.,  welche  nach  Varro  R.  R. 
2,  1.  viele  wilde  Ziegen  nährten.  (Das  Gebirge  führt  j.  den  allge- 
meinen Namen  Monti  della  Sibilla,  an  den  alten  aber  erinnert  noch 
der  des  Fleckens  Visso  an  der  Nera  unweit  ihrer  Quellen);  M, 
Sacer  (Liv.  2,  32.  3,  52.  to  Ieqov  ogog:  Appian.  B.  C.  1,  1.  Dion. 
Hai.  6,  45.),  ein  isolirter  Hügel  im  Sabinerlande  am  rechten  Ufer  des 
Anio,  3  Mill.  von  Rom  (Liv.  11.  11.),  berühmt  durch  die  Auswanderung 
der  Bürgerschaft  Roms  im  J.  494.  v.  Chr.  (die  secessio  in  Montem 
Sacrwm).  Er  führt  j.  keinen  besondern  Namen,  auf  seiner  Höhe  aber 
steht  der  Thurm  di  Specchio.  ^'^)  Im  südlichem  Italien  sind  zu  nennen : 
der  M.  Garganus  (Hör.  Od.  2,  9,  7,  Verg.  A.  11,  247.  Mela  2,  4, 
6»  Plin.  3,  103.  Lucan.  5,  380.  9,  183.  Silius  8,  223.  ro  rägyavov 
OQog:  Ptol.  3,  1,  16.  vgl.  auch  Str.  6,  284.  285.),  der  sich  östhch 
neben  dem  Flusse  Frento  und  nördhch  von  der  Stadt  Sipontum 
halbkugelförmig  weit  in's  Adriatische  Meer  hinausstreckende,  östliche 
Nebenzweig  des  Apenninus,  dessen  eine  Spitze  das  unten  erwähnte 
Prom.  Gargani  bildet.  ^**)  Zu  ihm  gehörte  höchst  wahrsch.  auch  der 
Berg  Drium  {Jqlov)   bei   Str.   6,  284.   in   der   Nähe    von  Sipontum, 


47)  Er  erhebt  sieh  beim  Einflüsse  des  Rio  Ulmano  in  den  Anio ,  und  fällt 
gegen  den  Fluss  ziemlich  steil  ab ,  während  er  gegen  N.  in  die  Hochebene  der 
Cecchina  sanft  ausläuft.     Vgl.  Abeken  Mittelitalien  S.  80. 

48)  Das  Gebirge  führt  jetzt  keinen  allgemeinen  Namen,  sondern  die  einzelnen, 
am  meisten  hervorragenden  Spitzen  haben  ihre  eigenen  Benennungen,  Monte  Calvo, 
M.  Origone,  M.  Sagro,  M.  Saracino  u.  s.  w. ;  da  jedoch  ein  Flecken  auf  einer 
dieser  Spitzen  noch  j.  Monte  Gargano  oder  auch  St.  Angelo  heisst,  so  wird  auf 
manchen  neuern  Karlen  das  ganze  Gebirge  unter  diesen  Namen  aufgeführt.  Vgl. 
Mannert  IX,  2.  S.   21. 
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100  Stad.  von  der  Küste.  *^)  Im  südlichsten  Theile  der  Halbinsel 
fanden  sich  der  CallicuJa  (Liv.  22,  15.  16.),  ein  Bergrücken  in  der 
Gegend  von  Casihnum  zwischen  Cales  und  dem  Vulturnus  in  Campanien, 
bekannt  durch  die  grosse  Gefahr,  in  welche  Hannibal,  von  den  Römern 
in  den  Schluchten  dieses  zwar  nicht  sehr  hohen,  aber  rauhen  und 
waldigen  Gebirgs  eingescldossen,  gerieth;  der  M.  Tifata  (als  IS'euti'. 
Plur.  Liv.  7,  29.  23,  36.  26,  5.  32,  7.  Siüus  12,  487.  VeUei.  2,  25. 
T.  P.  Ttt  Tiq)azrjm  oqt}  bei  Dio  Cass.  42,  25.),  ^*^)  ostüch  von  Capua, 
bei  welchem  die  Samniter  die  Campaner  schlugen  und  später  Sulla 
den  ProcojQsul  Norbanus  besiegte  (Liv.  11.  11.);  der  M.  Tdburnus 
(to  TdßvQvov  OQog:  Polyb.  3,  100.  Verg.  G.  2,  33.  Grat.  Cyneg.  508.), 
ein  auf  seinen  Höhen  und  der  Nordseite  wilder  und  rauher,  an  seinen 
südlichen  Abhängen  aber  alle  Früchte  Campaniens,  selbst  Oelbäume 
tragender  Gebirgsrücken,  etwas  südöstlich  vom  Vorigen,  der  die 
Caudinischen  Pässe  auf  der  Südseite  umgab,  und  halb  zu  Campanien, 
halb  zu  Samnium  gehörte  (j.  Rocca  Rainola  und  in  seiner  östlichem 
Fortsetzung  Monte  Vergine,  doch  auch  noch  immer  Monte  Taburno); 
der  Vesuvius  (Mela  2,  4,  9.  Phn.  3,  62.  14,  35.  Liv.  8,  8.  Flor.  1, 
16.  Colum.  3,  2,  10.,  auch  Vesems:  Lucr.  7,  747.  Verg.  G.  2,  224. 
Val.  Fl.  4,  507.  Stat.  Süv.  4,  8,  5.  Suet.  Tit.  8.  Oveaaoviog:  Str.  1, 
9.  Ovsaoviog:  Diod.  4,  21.  Galen,  de  meth.  med.  5.  p.  92.  Beoovßiog: 
Str.  1,  26.  5,  247.  und  in  oskischer  Form  Vesbius  od.  Vesvius: 
Marl.  4,  44,  1.  Val.  Fl.  3,  208.  Stat.  Silv.  4,  4,  79.  Silius  17,  594. 
u.  A.  Baaßiog  bei  Dio  Cass.  66,  21.  76,  2.  Appian.  B.  C.  1,  116. 
Zonar.  11,  18.  und  daher  bei  Procop.  B.  Goth.  2,  4.  durch  Schreib- 
fehler Beßiog),  ^^)  der  sich  ohne  Zusammenhang  mit  den  übrigen  Ge- 
birgen isoUrt  aus  der  Ebene  Campaniens  südöstlich  von  Neapolis  erhebt, 
und  dessen  vulkanischen  Charakter  die  Alten  vor  dem  ersten  christl. 
Jahrb.  aus  seiner  Gestalt,  seinem  Krater  und  dessen  Umgebungen  wohl 
ahnten  (Sti\  5,  247.),  aber  erst  im  J.  79.  nach  Chr.  unter  der  Re- 
gierung des  Titus  durch  einen  fürchterlichen  Ausbruch  (s.  die  Be- 
schreibung bei  Dio  Cass.  66,  21—23.  u.  Phn.  Ep.  6,  16.  20.  vgl. 
mit   Dio    Cass.   76,  2.    u.    Procop.    B.   Goth.   2,   4.   4,  36.)    wirklich 


49)  Mannert  IX,  2.  S.  27.  hält   ihn  für  den  südlichen    Gipfel   des  Garganus, 
auf  welchem  der  heut.  Flecken  St.  Gio  Rotondo  liegt. 

50)  Plin.  3,  68.  kennt  den  Aamen  Tifata  blos  als  den  einer  Stadt  in   Latium. 

51)  Ueber  die  verschiedenen  Schreibarten  des  Namens  vgl.  Tzschucke  zu  Mela 
1.  1.  Vol.  III.  P.  2.  p.  420. 
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kennen  lernten ;  ^^)  in  der  Nähe  desselben  der  Gawrus  (Cic.  Agr.  2, 
14.  Liv.  7,  32.  Flor.  1,  16.  Lucan.  2,  667.  Silius  8,  533.  u.  s.  w. 
vgl.  Corp.  Inscr.  I.  573.)  od.  Gauramis  (Stat.  Theb.  8,  546.  Gaurani 
Montes:  Plin.  3,  60.  Gaurani  Salius:  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  35.), 
auch  ein  vulkanisches  Gebirge  zwischen  Cumä  u.  NeapoUs,  welches 
viele  Naturmerkwürdigkeiten,  z.  B.  in  Seen  verwandelte  Krater,  wie 
den  Lacus  Avertms  (s.  unten  S.  282.),  die  Area  Vulcani  (rj  rot 
'^Hcpaiotov  ayoQa:  Str.  5,  245.)  od.  die  heut.  Solfatara  u.  s.  w.  ent- 
hielt u.  trefflichen  Wein  erzeugte  (Phn.  14,  38.  63.),  auch  merkwürdig 
durch  den  Sieg  des  M.  Valer.  Corvus  über  die  Samniter  im  J.  342 
V.  Chr.;  der  Ladarius  oder  Lactis  Mons  (rdlayiTog  oQog:  Procop. 
B.  Get.  4,  35.  Symmach.  Ep.  6,  17,  Cassiod.  \ai\  11,  10.),  südhch 
vom  Vesuv  u.  4  3Iill.  östüch  von  Stabiä,  welcher  der  guten  Milch  der 
dortigen  Kühe  wegen,  die  Ireffhche  Futterkräuter  dort  fanden,  von 
Kranken,  die  eine  Milchkur  brauchen  wollten,  häufig  besucht  wurde; 
gleichfalls  histor.  merkwürdig  durch  den  Sieg  des  Narses  über  die 
Gothen  im  J.  553.  (Procop.  1.  1.);  der  AJburnus  (Virg.  G.  3,  146. 
Vib.  Sequ.  p.  27.),  auch  an  der  Westküste  bei  Pästum  in  Lucanien 
(j.  mit  verunstaltetem  Namen  Monte  Albano);  und  der  VuUur  (Hör. 
Od.  3,  4,  9.  Sat.  2,  1,  34.  Lucan.  9,  185.)  oder  der  Theil  der 
Apenninen,  welcher  südhch  von  Venusia  ApuHen  und  Lucanien  trennt, 
und  nach  welchem  der  Südostwind  von  den  Römern  Vulturnus  ge- 
nannt wurde  (Plin.  2,  126.  u.  Liv.  22,  46.).  ^^)  An  mehrern  Punkten 
liefen  diese  Gebirge  auch  als  Landspitzen  in's  Meer  aus.  Diese  Vor- 
gebirge der  Halbinsel  waren  a)  auf  der  Westseite:  L/imae  Prom. 
{^sk'^vrig  cc'AQOv:  Ptol.  3,  1,  4.)  in  Etrurien,  etwas  südöstl.  von  der 
Stadt  Luna.  Populonium  From.  (IIottIiüviov  a-^gov:  ibid.),  in  derselben 
Landschaft  bei  der  Stadt  Populonia  der  Insel  Ilva  schräg  gegenüber. 
Cosa  (Tac.  A.  2,  39.)  bei  der  gleichnamigen  Stadt  in  Etrurien  (j. 
Monte  Argentaro).  Circaeum  {KiQ/.alov  ay.Qov:  Str.  1,  23.  5,  231. 
232.  Ptol.  3,  1,  5.  Circ.  iugum:  Verg.  A.  7,  799.  Circaea  iuga: 
Sihus  8,  392.  Circaeum  dorsum:  id.  7,  692.),  die  äusserste,  weit  in's 
Meer  vorlaufende   Spitze    eines   isolirten    Berges  in   Lalium  (des  heut. 


52)  Wiederholte  Ausbrüche  (vgl.  Banier  des  embrasemeDts  du  mont  Vesuve 
in  d.  Hist.  de  l'Acad.  de  Paris  VIII.  p.  16  ff.  u.  A.)  haben  seitdem  nicht  nur  das 
ganze  umliegende  Land,  sondern  auch  die  Gestalt  des  Berges  selbst  so  verändert, 
dass  es  sehr  schwer  ist,  den  Nachrichten  der  Alten  über  diese  Lokalitäten  zu 
folgen.     Vgl.  Tzschuckc  zu  Mela  1.  1. 

53)  Vgl.  auch  Bd.  I.  S.  611.  unsers  Handbuchs. 
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Monte  Circello),  der  durch  die  Pomptinischen  Sümpfe  fast  ganz  vom 
übrigen  Festlande  abgesondert  wird.  ^*)  Misenum  Fr.  {xo  Miarjvov 
axQOv:  Str.  5,  234.  242.  243.  Ptol.  3,  1,  6.  Mela  2,  4,  9.  Liv.  24, 
13.  Tac.  A.  14,  4.  Hör.  Sat.  2,  4,  33.  u.  s.  w.),  eine  Landspitze 
Campaniens  in  der  Nähe  von  Puteoh,  den  Insehi  Prochyta  und  Pithe- 
cusa  gegenüber  (Str.  1,  60.),  die  nordwestliche  Spitze  des  Sinus  Puteo- 
lanus,  die  der  Sage  nach  ihren  Namen  vom  Misenus,  einem  Gefährten 
des  Aeneas  erhalten  hatte  (Str.  5,  245.  Verg.  A.  5,  234.  mit  Serv. 
Schol.  Silius  12,  155.  vgl.  Mela  1.  I.  u.  Festus  h.  v.),  der  hier  be- 
graben sein  sollte  (daher  auch  bisweilen  JProm.  31iseni:  Liv.  24,  14.), 
und  an  welchem  auch  ein  gleichnamiges  Städtchen  entstand  (s.  unten), 
als  Augustus  die  daran  befindhche  Meeresbucht  zur  Stazion  der  röm. 
Flotte  auf  dem  Tyrrhen.  Meere  gemacht  hatte  (Tac.  A.  4,  5.  Suet. 
Aug.  49.);  noch  j.  Punla  di  Miseno.  Pr.  Minervae  (Liv.  40,  18. 
Mela  1.  1.  Phn.  3,  62.  Liv.  40,  18.  42,  20.  Ovid.  Met.  15,  709.  to 
ldd^i]vaiov:  Str.  1,  22.  60.  5,  247.),  bei  Surrentum  in  Campanien,  ^^) 
der  Insel  Capreae  gegenüber  ^^)  und  an  der  SOspitze  desselben  MB., 
den  es  vom  Sinus  Paestanus  trennte,  mit  einem  Tempel  der  Minerva 
(Sti'.  11.  11.),  nach  Plin.  1.  1.  einstiger  Sitz  der  Sirenen,  daher  bei  Str. 
11.  11.  auch  ^eLQi]vovocöv  a/.QtoTr^Qiov,  mit  einem  Tempel  der  Sirenen 
(vgl.  auch  Aristot.  mir.  ausc.  c.  110.);  j.  Punta  di  Campanella.  ^'') 
Pr.  Pdlinnrum  (Verg.  A.  6,  381.  Liv.  37,  11.  Lucan.  9,  42.  Mela 
I.  1.  Plin.  3,  71.  Oros.  4,  9.)  oder  Palinurus  {IlalivovQog  ay.QWTrjQiov: 
Str.  6,  252.  Mela  1.  1.),  in  Lucanien,  etwas  südösthch  von  Veha,  der 
Sage  zufolge  nach  dem  gleichnamigen,  hier  in's  Meer  gefallenen  Steuer- 
manne des  Aeneas  benannt  (Verg.  1.  1.  u.  dazu  Serv.  Dion.  Hai.  1,  53.), 
und  an  welchem  sich  nach  Dion.  Hai.  1.  1.   auch  ein  Hafen    desselben 


54)  So  dass  sich  wohl  die  Sage  erklären  lässt,  er  sei  die  alte  homerische 
Insel  der  Circe,  die  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  Art  von  Halbinsel  geworden 
(Plin.  3,  57  f.).  Die  Landspitze  galt  früher  für  die  Grenze  Latiums  gegen 
Gampanien  (Str.  5,  231.)  und  neben  ihr  befand  sich  die  schon  vom  Tarquioius 
Superbus  angelegte  röm.  Kolonie  Circeji  (s.  unten). 

55)  Mela  1.  1.  setzt  es  fälschlich  nach  Lucanien.  Cluver  IV,  3.  p.  1168. 
vermuthet  nach  Stat.  Silv.  5,  3,  165.  u.  Tac.  Aon.  4,  67.,  dass  es  auch  From. 
Surrentinum  geheissen  habe. 

56)  \\  eiche  nach  Str.  p.  60.  von  ihm  losgerissen  war. 

'57)  ^ach  Groskurd  zu  Strabo  6.  p.  252.  Bd.  I.  S.  440.  würde  hier  noch  ein 
From.  Fosidium,  die  Südostspitze  des  Sinus  Posidoniates  oder  Paestanus  (jetzt 
Punta  della  Licosa)  folgen,  dessen  Name  nach  der  Vermuthung  jenes  Gelehrten 
bei  Strabo  vielleicht  nur  durch  Schuld  der  Abschreiber  fehle.  Vgl.  unten  S.  363. 
Note  65. 
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Namens  (der  noch  immer  Porto  di  Palinuro  heissl)  befand ;  j.  Cap 
Palinuro.  Scyllaeum  Pr.  {^jivllmov  a/.QOv:  Str.  1,  20.  24.  6,  256. 
257.  ^v.vlaiov:  Ptol.  3,  1,  9.,  bei  Mela  2,  4,  8.  2,  7,  14.  Verg.  A. 
3,  420.  Plin.  3,  87.  Sen.  Ep.  79.  u.  A.  blos  Scylla,  bei  Arist.  mir. 
ausc.  c.  130.  Pr.  Rhegium,  weil  es  zum  Gebiete  von  Rhegium  gehörte), 
ein  hoher  und  steiler  (Str.  6,  256.),  in's  Meer  hervorragender  Felsen 
in  Bruttium  am  nördlichen  Anfange  der  sicilian.  Meerenge,  bei  der 
gleichnamigen  Stadt;  s*)  j.  Sciglio.  Prom.  Caenys  {Kaivvg:  Str.  6, 
257.  265.  PHn.  3,  73.)  in  Bruttium,  welches  mit  dem  Vorgeb.  Pelorias 
in  SiciHen  den  sicilischen  Sund  bildete;  j.  Capo  die  Cavallo  (vgl. 
3Iannert  IX,  2.  S.  177.).  b)  An  der  Südküsle:  Leucopetra  {Aevv.6- 
TtexQa:  Str.  5,  211.  6,  259.  Ptol.  3,  1,  1.  9.  Cic.  ad  Att.  16,  7.  Plin. 
3,  43.  74.  T.  P,,  vermuthUch  auch  nicht  verschieden  von  dem  Prom. 
Bruttium  bei  Serv.  zu  Aen.  3,  400.),  die  Südwestspitze  der  ganzen 
Halbinsel,  welche  als  das  Ende  der  Apenninen  angesehen  wurde  (Str. 
1.  1.),  zum  Gebiete  von  Rhegium  gehörte  (Cic.  Phil.  1,  3.)  und  ihren 
Namen  von  der  weissen  Farbe  des  Felsens  hatte;  j.  Cap  dell'  Armi. 
Pr.  Herculis  {xo  '^HQcc/.leiov:  Str.  6,  259.),  ebenfalls  in  Bruttium,  die 
südüchste  Spitze  von  ganz  Itahen ;  j.  Cap  Spartivento.  Zephyriiim  Pr. 
(to  ZricpvQiov:  Str.  6,  259.  270.  Ptol.  3,  1,  10.  Mela  2,  4,  8.  Plin. 
3,  74.  lt.  A.  490.),  die  Südostspitze  der  Halbinsel  in  derselben  Land- 
schaft, welche  ihren  Namen  von  dem  daran  liegenden,  nur  gegen  den 
Westwind  geschützten  Hafen  hatte,  und  von  welcher  die  hier  angesiedelten 
Lokrer  den  Beinamen  Epizephyrü  erhalten  haben  sollen;  ^^)  j.  Capo 
di  Brussano.  c)  An  der  Ostküste:  Cocinthum  Pr.  (Phn.  3,  95.  auch 
Cocinthos:  id.  3,  43.,  bei  Polyb,  2,  14.  cckqcot/jQiov  Koy.vvd-og  und 
im  It.  A.  490.,  welches  die  Entfernung  vom  Lacinium  zu  600  Stad. 
bestimmt,  schon  Stüida;  vgl.  Ovid.  M.  15,  704.)^^'')  an  der  Ostküste  von 
Bruttium,  der  südhche  Endpunkt  des  Sinus  Scylacius,  bei  einem 
gleichnamigen  Flecken  (It.  A.  114.);  j.  Punta  di  Stilo.  Lacinium  Pr. 
{AavÄviov    ay.QOv:    Str.   6,   261  f.    281.    Ptol.   3,   1,    11.    Tzetz.   zu 


58)  Es  ist  wohl  keia  Zweifel,  dass  es  derselbe  Felsen  ist,  auf  welchen  sich 
der  homerische  Mythus  (Od.  12,  73  ff.  227.  245.)  von  dem  allen  Schiffen  Ver- 
derben drohenden  Seeungeheuer  Scylla  bezieht  (vgl.  Ovid.  M.  13,  732.  Tibull, 
3,  4,  89.  Verg.  A.  3,  426.  u.  A.),  der  aber  den  Schiffern  keineswegs  so  gefährlich 
ist,  wie  schon  Seneca  1.  1.  bemerkt;  weshalb  auch  spätere  Schriftsteller  (mit  Aus- 
nahme der  Dichter)  von  diesen  Gefahren  der  Schifffahrt  beim  scylläischen  Vorgeb. 
nichts  mehr  berichten. 

59)  Vgl.  jedoch  gegen  diese  Ansicht  das  unten  bei  der  Stadt  Locri  Epize- 
phyrii  Bemerkte.    • 

59'')  Wenn  hier  praerupta  Cocinthia  zu  lesen  ist. 
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Lycophr.  1006.  Mela  2,  4,  8.  Pün.  3,  43.  96.,  auf  der  T.  P.  ver- 
schrieben Lacenium),  ebenfalls  an  der  Ostküste  Bruttiunis,  die  süd- 
westliche Spitze  des  Sinus  Tarentinus  (Str.  6,  262.  281.),  nach  Str. 
I.  1.  150,  nach  It.  A.  490.  aber  richtiger  nur  100  Stad.  südl.  von 
Croton.  berühmt  durch  seinen  alten  und  reichen,  weithin  sichtbaren 
Tempel  der  Juno  Lacinia  (Scyl.  p.  5.  Str.  6,  261.  Diod.  13,  3.  Liv. 
24,  3,  3.  vgl.  auch  Cic.  de  Div.  1,  24.  u.  Val.  Max.  1,  1,  20.);  ^o) 
j.  Capo  delle  Colonne  oder  Capo  di  Nau.  ^^)  Crimisa  Pr.  (Kgif-naa : 
Str.  6,  254.  Kqifxioaa'.  Lycophr.  911.)  mit  einer  alten,  der  Sage 
nach  vom  Philoktet  gegründeten  Bergveste  (Str.  1.  1.),  an  derselben 
Küste  nördhch  von  der  3Iündung  des  Fl.  Crimisus;  j.  Capo  dell' 
Alice.  Japygium  Pr.  (Phn.  3,  100.  'laTcvyia  a/.Qa:  Str.  2,  109. 
123.  124.  5,  211.  6,  258.  281.  u.  öfter,  Ptol.  3,  1,  13.,  nach  welchem 
es  auch  den  Namen  >}  ^aXevvivtov  a/.Qa,  bei  Mela  2,  4,  8.  richtiger 
Sallmtinum  führte),  eine  weit  gegen  SO.  vorlaufende  Klippe  in 
Calabrien,  die  SOspitze  von  ganz  Jtahen,  bei  welcher  der  Tarentinische 
MB.  in  0.  sich  endigt;  j.  Capo  di  Leuca  oder  Finisterre.  Garganum 
(t6  raqyavov:  Str.  6,  284.  285.  vgl.  auch  Ptol.  3,  1,  16.)  oder 
Gargani  Pr.  (Plin.  3,  103.),  die  äusserste  nördhche  Spitze  des  oben 
S.  356.  genannten  Berges  Garganus  in  Apuhen;  j.  Punta  Saracina, 
auch  Capo  del  Monte  Gargano.  Cumerum  Pr.  (Phn.  3,  111.),  au  der 
nördlichen  Grenze  von  Picenum,  etwas  südösthch  von  Ancona;  j.  Monte 
Comero.  Diese  Vorgebirge  bildeten  auch  mehrere,  theils  grössere, 
theils  kleinere  Meerbusen;  nämhch,  ausser  dem  grossen  Golf  von 
Genua,  den  die  Alten  nicht  leicht  als  Meerbusen,  sondern  als  Mare 
Ligusticum  bezeichneten  (s.  Bd.  II.  S.  15  f.),  und  den  blos  Florus  3,  6. 
Sinus  Ligusticus  nennt,  ä)  an  der  Westküste  Sinus  Ämyclanus  (Phn. 
14,  61.  Ämudanum  Mare:  Tac.  A.  4,  50.),  an  der  Küste  von  Latium 
zwischen  dem  Circäum  Prom.  und  der  Landspitze,  auf  welcher  Cajeta 
lag ,  nach  der  an  ihm  gelegenen  allen  Stadt  Amyclae  oder  Amuclae 
(s.  unten)  benannt,  bei  Str.  5,  231.  233.  Caecuhus  {t6  Haixovßov), 
der  jetzt   versumpfte  nordwestliche  Theil  des  Golfo  di  Gaeta  zwischen 


60)  In  welchem  Haonibal  eine,  die  Geschichte  seines  Zuges  nach  Italien  ent- 
haltende, Inschrift  in  punischer  und  griech.  Sprache  aufstellen  liess,  die  Polybius 
(3,  33.)  noch  vorfand  und  benutzte.  (Vgl.  Liv.  28,  46.)  lieber  die  noch  vor- 
handenen Ueberreste  dieses  Tempels  vgl.  Swinburne  Reise  u.  s.  w.  übers,  von 
Forster  I.  S.  400. 

61)  Den  Namen  delle  Colonne  Fiihrt  es  eben  von  den  noch  übrigen  weissen 
Marmorsäulen  des  Tempels  und  Nau  ist  nichts  Anderes,  als  vaus,  mit  Rück- 
sicht auf  welchen  das  Vorgeb.  schon  im  It.  Ant.  1.  1.  unter  dem  Namen  Kaus 
erscheint. 
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Terracina  u,  Gaeta.  Sin.  Caieianus  {y(.6l7iog  Kaidtag:  Str.  5,  233.), 
welcher  südöstl.  unmittelbar  an  den  Vorigen  anstösst,  bei  der  Stadt 
Cajeta  beginnt,  und  100  Stad.  Umfang  hat  (Str.  1.  1.);  j.  der  östhchere 
Theil  des  Golfo  di  Gaeta.  Sin.  Puteolanus  (Mela  2,  4,  12.  Suet. 
Aug.  98.  PHn,  3,  82.),  der  tiefe  Busen  zwischen  dem  Prom.  Misenum 
und  dem  Prom.  Minervae  (Str.  1,  22.)  in  Campanien,  der  früher 
Oumanus  (6  Kv{xaiog  ^/ioItioq:  Str.  1,  23.  5,  242.)  geheissen  hatte, 
später  aber  nach  der  an  ihm  gelegenen  Stadt  Puteoli  benannt  wurde, 
und  jetzt  MB.  von  Neapel  heisst.  Der  innerste,  nordwestlichste  Theil 
desselben  wurde  durch  einen  sich  von  Bajae  aus  8  Stad.  weit  nord- 
östlich bis  zur  gegenüber  hegenden  Küste  ziehenden  Damm  ^'^)  vom 
übrigen  Meere  abgesondert,  und  führte  bei  den  Griechen  den  Namen 
^oycQivog  y.ök7tog  (Str.  5,  244.  245.),  bei  den  Römern  aber  richtiger 
Imcrinus  Lacus  (Mela  2,  4,  9.  Phn.  3,  61.  Tac.  A.  14,  5.  Suet.  Aug. 
16.  Flor.  1,  16.  Verg.  G.  2,  161.  Hör.  Od.  2,  15,  3.)  oder  Lucrinum 
Stagnum  (Mart.  6,  11.  12,  48.  13,  90.  Sidon.  Apoll.  Carm.  18,  7.), 
da  er,  sein  Seewasser  abgerechnet,  ^^)  ganz  die  Natur  eines  Landsees 
angenommen  hatte.  (Jetzt,  wo  jener  Damm  wieder  verschwunden  ist, 
heisst  dieser  Theil  des  MB.  von  Neapel  Golf  von  PuzzuoH.)  ^*)  Sin. 
Paestanus  (Cic.  ad  Att.  16,  6.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  71.  85.  TlaiGTccvog 
-Kolitog:  Str.  5,  251.),  bei  den  Griechen  aber  Posidoniates  {TIoobl- 
diovKXTrjg:  Str.  1.  1.  1,  21  f.  u.  5,  211.  252.),  nach  der  Stadt  Posidoiüa 


62)  Die  Allen  glaubten,  der  Damm  sei  durch  Menschenhände  entstanden,  und 
hielten  ihn  für  ein  Werk  des  Herkules.  Da  sich  aber  gar  kein  rechter  Grund  zu 
einem  so  riesigen  Unternehmen  absehen  lässt,  so  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  er 
einer  Naturrevoluzion  sein  Dasein  verdankte  und  nur  durch  Menschenhände  ver- 
vollständigt und  gleich  gemacht  wurde.  Augustus  Hess  ihn  in  der  Nähe  von  Bajae 
durchstechen  (Dio  Cass.  48,  50.  Suet.  Aug.  16.  Serv.  zu  Verg.  G.  2,  161.).  Jetzt 
ist  er  ganz  verschwunden  und  der  Golf  von  Puzzuoli  bildet  mit  dem  Golf  von 
Neapel  ein  ununterbrochenes  Ganze.  Vgl.  ausser  Andern  Obbar.  zu  Hör.  Ep.  1,  1, 
83.  Vol.  I.  p.  89  f. 

63)  Dass  er  nicht  süsses ,  sondern  salziges  Seewasser  enthielt,  zeigen  die 
Austern,  die  sich  in  ihm  fanden.  (Vgl.  Strab.  u.  Martial.  11.  11.  Hör.  Epod.  2,  49. 
Plin.  9,  168.  Petron.  c.  119.  v.  34,) 

64)  An  dessen  Namen  sich  auch  die  Erinnerung  an  jenes  unsinnige  Unter- 
nehmen des  Caligula  knüpft,  welcher,  um  die  berühmte  Schilfbrücke  des  Xerxes 
über  den  Hellespont  noch  zu  übertreffen ,  den  nordwestlichsten  Theil  des  Meer- 
busens von  Misenum  bis  Puteoli  (nach  Suet.  Calig.  19.  in  einer  Länge  von  3600 
Schritten  oder  30  Stad.,  wie  auch  Joseph.  Ant.  19,  1.  angiebt,  oder  von  26 
Stad.  nach  Dio.  Cass.  59,  17.)  blos  zur  Kurzweil  auf  ähnliche  Art  über- 
brücken Hess. 
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oder  Paestum  benannt,  unmittelbar  neben  dem  Vorigen,  blos  durch 
das  Prom.  Minervae  davon  geschieden,  ^^)  ein  grosser  und  tiefer  MB. ; 
j.  Golf  von  Salerno.  Terinaeus  Sin.  {TegLvalog  -/.olnog:  Thuc.  6, 
104.  Plin.  3,  72.),  nach  der  Stadt  Terina,  oder  Hipponiates  (iTtniovia- 
tr^g  -KolTtog:  Str.  6,  254.  255.  261.  Ptol.  3,  1,  9.)  und  Vibonensis 
(Cic.  ad  Att.  16,  6.  Plin.  1.  1.),  nach  der  Stadt  Hippon  oder  Vibo,  früher 
auch  Napetinus  {Nanii]Tlvog:  Str.  p.  255.  Dion.  Hai.  1,  35.)  ^^) 
und  bei  Aristot.  Pol.  7,  10.  unstreitig  nach  dem  in  ihn  fallenden  FI. 
Lametus  (dem  heut.  Laniato)  Lameticus  {^af.ir]Ti/.bg  /oA/rog)  benannt, 
ein  langgestreckter  und  nur  in  seinem  südhchsten  Theile  tiefer  MB. 
nördlich  von  Vibo  oder  Hippon ;  j.  Golfo  di  Eufemia.  b)  an  der  Süd- 
ostküste: Sin.  Scylacius  (Mela  2,  4,  8.  Phn.  3,  95.)^^)  oder  Sciß- 
leticus  {^y.vllrjTiY,og  xolTtog:  Aristot.  Pol.  7,  10.  Str.  6,  254.  255. 
261.),  dem  Vorigen  gerade  gegenüber  an  der  Ostküste  von  Bruttium, 
nach  der  Stadt  Scylacium  oder  Scylletium  benannt  (Str.  6.  261.)  und 
mit  jenem  den  Isthmus  Brutliums  und  die  alte  Grenze  Oenotriens 
bildend  (Str.  11.  11.),  zwischen  dem  Prom.  Cocintum  im  SW.  und  dem 
Prom.  Lacinium  im  NO,;  j.  Golfo  di  Squillaci.  Sin.  Tarentinus  (Mela 
2,  4,  8.  Phn.  3,  99.  Taqavclvog  %ölnog\  Artemid.  p.  257.  Str.  6, 
253.  261  f.  278.  Ptol.  3,  1,  12.),  der  grösste  MB.  Italiens  zwischen 
Bruttium,  Lucanien  u.  Calabrien  u.  den  Vorgeb.  Lacinium  u.  Japygium, 
nach  der  Stadt  Tarentum  benannt,  der  nach  Str.  6,  261.  einen  Um- 
fang von  1920  Stad.  (d.  i.  240,  nach  Phn.  1.  1.  aber  von  250  Mill.) 
und  an  seiner  Mündung  einen  geraden  Durchschnitt  von  700,  nach 
dem  It.  A.  490.  aber  von  800  Stad.  (und  so  auch  nach  Plin.  1.  1. 
von  100  Mill.)  hat,  ^^)  und  noch  j.  Golfo  di  Taranto  heisst.  c)  An  der 
Ostküste:   der   Sin.   Urias  (Mela  2,  4,  7.),    ein   kleiner  Busen  an  der 


65)  Strab.  6,  252.  erwähnt  dieses  Vorgeb.  (j.  Punta  della  Licosa)  als  dea 
Endpunkt  des  Posidoniatischen  MB.,  aber  ohne  einen  besoudern  Namen  desselben 
hinzuzufügen,  und  auch  bei  Eustath.  zu  Dion.  p.  64.  Huds.  heisst  es  blos  rj  IJoaii~ 
Stüviag  uxQCi  nach  der  nahe  gelegenen  Stadt;  denn  so  wird  wohl  richtiger  gelesen, 
als  i]  Iloastäcoviug  ccxqk.     Vgl.  oben  S.  359.  JVote  57. 

66)  Nach  einer  sonst  wenig  bekannten  Stadt  benannt,  deren  Einw.  2sapetini 
auf  einer  Inschr.  bei  Gruter  p.  199,  1.  Orelli  150.  u.  Romanelli  Topogr.  I. 
p.  301.  erscheinen. 

67)  In  welcher  vielfach  verdorbenen  Stelle  Sillig  Scyliacus  edirt. 

68)  Der  Unterschied  kommt  daher,  dass  Strabo  (nach  Polybius)  den  eigent- 
lichen Durchmesser  zwischen  beiden  Vorgeb.,  Plin.  und  das  Itiu.  aber  die  Ent- 
fernung vom  Japygium  bis  Croton  bestimmen,  welches  noch  100  Stad.  westlieh 
vom  Lacinium  liegt. 
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Nordseite  des  Gebirges  Garganus  in  Apulien,  den  Diomedischen  Inseln 
gegenüber,  der  östlich  beim  Prom.  Gargani  beginnt,  etwa  vier  g.  M. 
weit  nordwestlich  bis  zur  heut.  Punla  di  Mileto  reicht,  und  von  der 
kleinen  Stadt  Urium  oder  Uria  seinen  Namen  halte.  ^^)  Sin.  Ter- 
gestinus  (Phn.  3,  127.),  die  NOspitze  des  Adriatischen  Meeres  an  der 
Küste  von  Istrien,  nach  der  Stadt  Tergeste  benannt;  j.  MB.  von  Triest. 
Die  Hauptflüsse  Itahens  waren:  a)  an  der  Ostküste  mündend: 
Athesis  (s.  oben  S.  319.).  Padus  (6  JTadoc.-:  Polyb.  2,  17.  34.  3, 
40.  Str.  4,  203.  204.  5,  209.  213.  und  öfter,  Plut.  Caes.  c.  "20.  Diod. 
5,  23.  Mela  2,  4,  4.  5.  Phn.  3,  49.  117.  123.  Liv.  5,  38.  33,  36. 
Tac.  H.  2,  40.  Flor.  1,  13.  2,  6.  u.  s.  w.;  der  heut.  Po),'»)  von 
den  Griechen  früher  JSridanus  CHQidavög:  Scyl.  p.  6.  ''^)  Diod.  1.  1. 
Herodian.  8,  7.  Zosim.  5,  37.  Verg.  G.  1,  481.  4,  371.  Prop.  1,  12, 
4.  Mart.  3,  67,  2.  Plin.  3,  117.)  und  in  der  ligurischen  Sprache 
Bodencus  {Bodeyv.og:  Polyb.  2,  16,  12.)  oder  Bodincus  (Plin.  11.  11.) 
genannt,  '^)  der  grösste  unter  den  Flüssen  Itahens  und  nach  Strabo's 
(p.  212. j  irriger  Ansicht  überhaupt  der  grösste  Strom  Europa's  nächst 
dem  Ister,  welcher  auf  den  Alpen  (Polyb.  2,  16.),  und  zwar  nach 
Mela  1.  1.  u.  Phn.  3,  117.  (vgl.  auch  Mart.  Gap.  6.  p.  205.)  auf  dem 
M.  Vesula  entspringt  und    mehrere  Quellen   hat  (Mela  1.  1.  Isid.  Orig. 


69)  Wenn  Ptol.  3,  1,  17.  nach  Erwähnung  des  Geb.  Garganus  so  fortfährt: 
xal  TTKQÜ  rov  ^ASgCctv  y.öXnov  "Yqvov,  so  ist  offenbar  "YQtov  das  alte  Urium 
und  somit  dieser    'A^Qi'ag  xölnog  identisch  mit  dem   Urias  des  Mela. 

70)  Die  Römer  erfuhren  seinen  wahren  Namen  erst  durch  die  Kriege  mit 
den  Galliern  in  Oberitalien.  Nach  Metrodor.  Sceps.  bei  Plin.  3,  122.  führte  er 
denselben  von  den  vielen  Fichten  an  seinen  Ufern,  die  in  der  celtischen  Sprache 
padi  hiesseu.  Mannert  IX,  1.  S.  101.  vermuthet,  diese  Nachricht  übersehend, 
dass  derselbe  vielleicht  blos  aus   ßodencus  abgekürzt  sei.  (?) 

71)  Scylax  ist  der  Erste  unter  den  Griechen,  bei  welchem  sich  der  Name 
des  alten,  fabelhaften,  schon  von  Hesiod.  Th.  338.  genannten  ßernsteinflusses 
JSridavus,  den  schon  Herod.  3,  145.  und  mit  ihm  Str.  5,  215.  für  eine  blose 
Erfindung  der  Dichter  erklärt,  auf  den  Padus  übergetragen  findet;  vermuthlich 
weil  phönicische  Schiffe  den  von  der  Küste  der  Ostsee  zu  Lande  nach  den  Häfen 
des  Adriatischen  Meeres  geschafften  Bernstein  au  den  Mündungen  des  Padus  in 
Empfang  nahmen.  Vgl.  die  schon  ßd.  I.  S.  24.  Note  48.  angeführten  Schriften 
u.  oben  S.  247.  Note  2,  Uebrigens  ist  die  letzte  Hälfte  des  Namens  gewiss  nichts 
Anderes,  als  das  celtische  Da«,  Bon,  d.  i.  Wasser,  Fluss ,  dem  wir  auch  im 
Danubius,  Rhodanus,  Tanais  u.  s.  w.  begegnen.     Vgl.  oben  S.  239.  Note  60. 

72)  Dieser  Name  soll  nach  Plin.  1.  1.  „bodenlos",  ftindo  carens,  bedeuten. 
Vgl.   Rezzonico   Disqq.  Plin.  II.  p.  48. 
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13.  21.  Serv.  zu  Aen,  11,  457.),  ^^)  Anfangs  als  ein  kleiner  und 
wasserarmer  Fliiss  (Mela  1.  1.),  so  lange  sein  Lauf  noch  durch  die 
Gebirge  beschränkt  wird,  gegen  S.,  dann  aber  in  der  Ebene  gegen  0. 
fliesst  (Polyb.  1.  1.),  und  nun  durch  Aufnahme  einer  Menge  von  Neben- 
flüssen (s.  unten  s.  366.  Note  76.)  zu  einem  bedeutenden  Strome 
wird,  der  im  heissen  Sommer,  wo  der  Schnee  auf  den  Alpen  schmilzt, 
das  meiste  Wasser  hat  (Polyb.  1.  1.)  und  häufige  Ueberschwemniungen 
anrichtet  (Plin.  1.  1.),  aber  auch  das  ganze  übrige  Jahr  hindurch  schifl"- 
bar  ist.  ^*)  Sein  ganzer  Lauf,  durch  welchen  er  GaUia  Cisalpina  in 
zwei  Haupttheile,  Gallia  Cispadana  und  Transpadana,  theilt,  beträgt 
nach  Plin.  1.  1.  388  Mill.  und  vor  seiner  Mündung  theilt  er  sich  nach 
Polyb.  1,  1.  in  2  Hauptarme,  den  nördhcheren  Padoa  {Ilaöoa)  u. 
den  südlichen  Olana  {"OXava),  nach  spätem  Schriftstellern  aber  über- 
haupt in  7  Arme,  so  dass  bei  Mela  1.  I.  von  einer  siebenfachen 
Mündung  in's  Adriat.  Meer  die  Rede  ist.  Diese  7  Mündungen  zwischen 
Ravenna  und  Altinum,  zum  Theil  durch  Kunst  angelegte  Kanäle,  waren 
nach  Phn.  3,  118  fi".  in  der  Ordnung  von  S.  nachN, :  Padusa  (auch 
bei  Verg.  A.  11,  457.  u.  Claud.  18,  109.),  ein  gegrabener  Kanal,  der 
bei  Ravenna  vorbeiging,  bis  wohin  er  Aiigusta  fossa  '^)  liiess,  früher 
auch  Messanicus  genannt  (j.  wieder  verschwunden);  Eridanum  Ost 
und  von  der  Stadt  Spina  an  seiner  Mündung  Spineticum  Ost.  mit 
dem  Portus  Vatreni  (j.  Porto  di  Primaro)  an  seinem  Ausflusse,  der 
südlichste  Arm  des  Padus  selbst  (j.  Po  di  Primaro);  Ost.  Caprasiae 
(j.  Porto  Interito  di  Bell'  Occhio);  Ost.  Sagis  (j.  Porto  di  Magnavacca); 
Volane  (seil.  Ostium),  der  südhchere  Hauptarm  (j.  Po  di  Volano); 
dann  der  Hauptstrom  {pstia  plena  hei  Phn  1.  1.),  der  sich  in  mehrere 
kleine  Aeste  theilt  (Ostia  Carhonaria  bei  Phn.  1.  1.),  und  endhch  die 
Fossae  oder  Fossiones  PhiUstinae  (Phn.  1. 1.),  mehrere  Kanäle,  durch 


73)  Plin.  1.  1.,  dem  wir  die  vollständigstea  Nachrichten  von  ihm  verdanken, 
giebt  ihm  nur  eine  sichtbare  Quelle,  und  sagt,  dass  er  sich  bald  wieder  unter 
der  Erde  verliere  und  erst  im  ager  Vibianus  wieder  zum  Vorschein  komme. 
Richtiger  aber  ist  die  Angabe  des  Mela,  da  der  Po,  wie  andere  auf  den  Gletschern 
der  Alpen  entspringende  Flüsse,  allerdings  mehrere  kleine  Quellen  hat,  die  erst 
durch  ihre  Vereiniguag  ein   Anfangs  kleines  Flüsschen  bilden. 

74)  Und  zwar  wurde  er  nach  Polyb.  1.  1.  2000  Stad.  (oder  40  g.  M.)  vor 
seiner  Mündung,  d.  h.  nach  Str.  5,  217.  bei  der  Stadt  Placentia,  schiffbar. 
Später  aber  wusste  man,  dass  er  schon  von  Augusta  Taurin.  an  Schiffe  zu  tragen 
im  Stande  war  (Plin.  3,  123.). 

75)  Vulgo  angusta  fossa.  Doch  siehe  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2. 
p.  385.     Sillig  edirt  richtig  Augusta. 
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welche  der  Padus  vermittelst  des  Flusses  Tartarus  (s.  S.  367.  Note 
76.)  mit  dem  Athesis  verbunden  war.  An  diesen  Mündungen  bildeten 
sich  auch,  da  der  Padus  so  häufig  austrat,  viele  Sümpfe  (Tac.  H.  3, 
9.),  welche  die  Alten  mit  dem  Namen  Septem  Maria  (Plin.  1.  1.  It.  A. 
126.  '^Emct  Jlsläyi]-.  Herodian.  8,  7.)  bezeichnen.  (Vgl.  unten  bei 
der  Stadt  Altinum.)  ^6)     Der  Aternus  {'!AzEQvog\  Str.  p.  241  f.  Plol.  3, 


76)  Die  Nebenflüsse  des  Padus  (dereo  es  nach  Plin.  3,  117.  ii.  Solin.  c. 
2,  25.  überhaupt  30,  zum  Theil  ziemlich  bedeutende  und  schilfbare,  gab)  *)  waren, 
einige  ganz  unbedeutende  abgerechnet,  a)  auf  dem  linken  Ufer  oder  in  Gallia 
Transpadana,  sämmtlich  aus  den  Alpen  herabkommend:  Clisius  (T,  P.;  j.  Clusone). 
Duria  {Minor:  Plin.  3,  118.)**)  Ge.  R.  4,  36.),  der  bei  Augusta  Taurinorum 
mündete  (j.  Dora  Ripera).  Stura  (Plin.  u.  Ge.  R.  11.  11.;  noch  j.  Stura).  ***) 
Orgus  (Plin.  u.  Ge.  R.  11.  11.  T.  P.,  noch  j.  Orco).  Duria  {Maior:  Plin.  ibid. 
/lovQiag:  Str.  4,  203.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Thiria  Bantica),  die  nach  Strabo  1.  1.  am 
Südabhange  der  Alpen  entspringt,  durch  das  Land  der  Salasser  in  den  Padus 
fliesst,  und  Goldsand  mit  sich  führt  (j.  Dora  Baltea).  Sessites  (Plin.  ibid.,  beim 
Ge.  R.  1.  1.  liisido,  j.  Sessia).  Agunia  (Ge.  R.  1.  1.,  j.  Gogna).  Ticinus  {6  Tixivog: 
Polyb.  34,  10.  Str.  5,  209.  217.  Liv.  5,  34.  21,  39.  45.  47.  Plin.  1.  1.  Silius  4, 
81.  82.  7,  31.  Claud.  16,  195.),  einer  der  grössern  Nebenflüsse,  welcher  seine 
Quellen  auf  dem  M.  Adula  hat,  den  Lacus  Verbanus  durchfliesst  (Str.  p.  209.  Plin. 
2,  224.  3,  131.)  und  unterhalb  der  Stadt  Ticinum  in  den  Hauptstrom  fallt  (Str. 
p.  217.),  berühmt  durch  das  Treffen  mit  Hannibal  im  J.  218.  (noch  j.  Tessino). 
Olonna  (Ge.  R.  1.  1.),  welcher  bei  Mediolauum  vorbeifliesst  (noch  j,  Olona). 
Zambrus  (Plin.  3,  118.  Sidon.  Apoll.  Ep.  1,  5.  Ge.  R.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  ^er- 
schrieben  Ambrus),  f)  der  nach  Plin.  3,  131.  den  See  Eupilis  (j.  Lage  di  Pusiano) 
durchfliesst  (noch  j.  Lambro).  Addua  (Plin.  3,  118.  Tac.  H.  2,  40.  Claud.  16, 
196.  Sidon.  Apoll.  1.  I.  u.  A.  Uööovag:  Str.  4,  192.  204.  209.  5,  213.,  beim 
Ge.  R.  1.  1.  Adua),  ein  nicht  unbedeutender  Fluss,  den  Str.  p.  204.  fälschlich 
auf  dem  M.  Adula  entspringen  lasst,  der  dann  durch  den  Lacus  Larius  fliesst 
(Str.  p.  213.  Plin.  2,  224.  3,  131.),  und  zwischen  Placentia  und  Cremona  in  den 
Padus  fällt  (noch  j.  Adda).  Sarius  (Ge.  R\  1.  1.,  j.  Serie).  Ollius  (Plin.  11.  II., 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Olius),  auch  ein  grösserer  Fluss,  der  nach  Plin.  11.  11.  seinen 
Lauf  durch  den  Lacus  Sebiuus  nimmt,  und  sich  mit  dem  Mella  (Serv.  zu.  Verg.  G. 
4.  278.,  beim  Ge.  R.  L  1.  Milla,  bei  CatuU.  67,  33.  Mela,  noch  j.  Mella)  und 
Clusius  {Klovaiog:  Polyb.  2,  32.,  auf  der  T.  P.  Cleusis,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Clesus, 
j.  Chiese),  als  östlichen  Nebenflüssen  vereinigt  ij.  Oglio).  Mincius  (Verg.  E.  7, 
13.  G.  3,   15.   A.  10,  206.  Liv.  24,  10.  32,  30.   Plin.  3,  118.  u.  s.w.    Mi'yy.iog:  Str. 

*)  Nach    Cluver  Ital.    aut.  1,  36.    p.  407.    zählt    man    jetzt    im    Ganzen    40 
Nebenflüsse  des  Po,  15  auf  dem  linken,  die  übrigen  auf  dem  rechten  Ufer. 
**)  Der  schlechtweg  Burias  duas  nennt. 
***)  Nicht  mit  dem  weiter  unten  genannten  gleichnamigen  Nebenflüsse  auf  dem 
südlichen  Ufer  zu  verwechseln. 

t)  Während    sie   einen   an    ihm   gelegenen  Ort  richtig  Lamhruin  nennt.     Die 
Anwohner  des  Flusses  heissen  bei  Suet.  Caes.  9.  accolae  Lmnbrani. 
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1,  20.   Vairo  4.  5.    Cic.   Div.  2,  27.  Mela  2,  4,  6.    Plin.  3,  44.  106. 
110.    Paul.  Diac.  2,  19.    T.    P.)   in   Mittelitalien,   entspringt,    wie   alle 


4,  209.,  beiui  Ge.  R.  1.  1.  Mintius)  ein  nicht  bedeutender  FIuss  *)  von  trägem 
Laufe  (Verg.  G.  3,  14.),  der  den  Lacus  ßenacus  durchfliesst  (Str.  1.  J.  Plin.  11.  11. 
u.  S,  75.  Verg.  A.  i.  1.)  und  die  Mauern  Mantua's  bespült  (noch  j.  Mincio). 
Tartarus  (Tac.  H.  3,  9.  Pliu.  o,  118.  Ge.  R.  1.  1.,  unstreitig  auch  der  ^AtqiuvÖq 
des  Ptol.  3,  1,  25.,  noch  j.  Tartaro),  ein  kleiner  Fluss,  der  an  der  Südostseite 
^es  Lacus  ßenacus  entspringt,  in  der  Nähe  von  Hostilia  grosse  Sümpfe  bildet 
(Tac.  1.  1.),  und  dessen  Wasser  ia  die  zur  Verbindung  des  Padus  und  Athesis  an- 
gelegten Kanäle  abgeleitet  wurde,  so  dass  er  ebenso  gut  für  einen  Nebenfluss  des 
Letztem  als  des  Erstem  gelten  kann,  b)  Auf  dem  rechten  Ufer  oder  in  Gallia 
Cispadaua,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  ersten  und  seiner  Nebenflüsse,  sämmtlich 
auf  dem  M.  Apenninus  eotspringeud:  Tanarus  (Plin.  1.  1.  It.  A.  109.  Paul.  Diac. 
6,  58.),  der  noch  von  den  Alpes  Maritimae  herabkommt,  und  sich  mit  dem  Stura 
(Plin.  1.  1.,  noch  j.  Stura)  und  Urbs  oder  Urbis  {Urbem  im  Accus,  bei  Claud. 
15,  554.,  j.  Orba)  vereinigt  (noch  j.  Tanaro).  Odubria  (T.  P.),  bei  der  Stadt 
Iria,  also  unstreitig  die  Ira  des  Jornand.  B.  Get.  45.  (oder  die  heut.  Staffora). 
Varusa  (T.  P.,  j.  Verza).  **)  Tidone  (Ge.  R.  1.  1.,  noch  j.  so  geheissen).  Trebia 
(Liv.  21,  48.  51.  54.  56.  Nep.  Haun.  4.  Plin.  3,  118.  Silius  1,  47.  3,  575.  650. 
Lucan.  2,  64.  b  TgsßCag:  Polyb.  3,  68.  Str.  5,  217.),  welcher  zwar  kleine,  aber 
durch  die  Schlacht  mit  Hannibal  im  J.  218.  (Polyb.  Liv.  Nep.  11.  11.)  berühmt  ge- 
wordene Fluss  den  Hauptstrom  bei  Placentia  erreichte  (Str.  1.  1.)  und  daher  bei 
Plin.  1.  1.  den  Beinamen  Flacentinus  führt  (noch  j.  Trebbia).  Nure  (Ge.  R.  1.  1., 
noch  j.  Nura).  Clenna  (ibid.,  j.  Chiavenna).  Tarus  (Plin.  1.  1.,  beim  Ge.  R.  1.  1. 
Taron,  noch  j.  Taro),  mit  dem  westlichen  Nebenflüsse  Rigonum  (T.  P.,  j.  Rigozo).***) 
Farma  (Ge.  R.  1.  1.),  unstreitig  identisch  mit  der  auf  der  T.  P.  bei  Parma  er- 
scheinenden Paala  (noch.  j.  Parma).  Nicia  (Plin.  1.  1.,  j.  Enza).  Gabellus  (ibid., 
j.  Gavecello).  Secies  {Ponte  Secies:  It.  H.  616.)  zwischen  Mutina  und  Regium 
(j.  Secchia).  Scultenna  (Plin.  1.  1.  Liv.  41,  12.  18.,  bei  Str.  5,  218.  2:xovlT(ivvag, 
beim  Paul.  Diac.  4,  47.  vulgo  CuUenna),  östlich  von  Mutina  (j.  Panaro).  Rhenus 
(Plin.  1.  1.  u.  16,  161.  Silius  8,  600.),  bei  ßonouia,  daher  von  Plin.  11.  11. 
Bononietisis  genannt,  berühmt  durch  das  auf  einer  kleinen  Insel  desselben  im  J.  43. 
von  Octavian,  Antonius  und  Lepidus  abgeschlossene  Triumvirat  (noch  j.  Reno)  mit 
dem  Nebenflusse  Lavinius  {Aaßiviog:  Appian.  B.  C.  4,  2.,  noch  j.  Lavino).  f) 
Jsex  (T.  P.,    vermuthlich   verschrieben    statt  Idex,  j.   Idice).     Silarus   (T.  P.    noch 

*)  Wenn  ihn  Verg.  G.  3,  14.  ittgens  nennt,  so  muss  man  dies  dem  Patriotismus 
des  Dichters  zu  Gute  halten ,  da  Mantua ,  welches  Vergil  als  seine  Vaterstadt 
betrachtet,  so  wie  der  eigentliche  Geburtsort  desselben,  Andes ,  an  seinen 
Ufern  lagen. 

**)  Die  Aehnlichkeit  des  Namens  spricht  sehr  für  diese  Ansicht.  Dann  aber 
muss  man  freilich  einen  Irrthum  der  T.  P.  annehmen,  auf  welcher  die  Varusa 
westlich  von  der  Odubria  erscheint. 

***)  Die  Tab.  Peut.,«  die  den  Tarus  nicht  kennt,  lässt  den  Rigonum  unmittelbar 
in  den  Padus  fliessen. 

t)  Appian.  1.  1.  setzt  bekanntlich  die  kleine  Insel,  wo  das  Triumvirat  abge- 
schlossen wurde,  in  diesen  Nebenfluss  des  Rhenus. 
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folgenden,  auf  dem  Apenninus  und  zwar  in  der  Nähe  von  Privernum 
im  Lande  der  Marser,  fliesst  erst  südöstlich,  dann  mit  einer  starken 
Beugung  nordösllicli,  trennt  nun  das  Gebiet  der  Veslini  und  Marrucini 
(Str.  1.  I.),  und  fällt  bei  der  Stadt  Aternum  in's  Adriat.  Meer.  (Im 
Mittelalter  erhielt  er  den  Namen  Piscarius:  Paul.  Diac.  2,  19.,  und 
heisst  daher  j.  Pescara.)  Äufidus  (Mela  2,  4,  7.  Plin.  3,  102.  Hör. 
Od.  4,  9,  2.  Verg.  A.  11,  405.  Liv.  22,  44.  Flor.  2,  6.  Silius  10, 
320.  T.  P.  u.  s.  w.  Avcpiöog:  Polyb.  3,  110.  4,  1.  2.  Str.  6,  283., 
bei  Ptol.  3,  1,  15.  ^vcpiöiog),  der  Haupltluss  Apuliens',  hat  seine 
Quellen  bei  den  Hirpinern  in  Samnium  und  Anfangs  im  Gebirge  einen 
reissenden  (Hör.  Od.  3,  30,  10.  Sat.  1,  1,  58.),  weiterhin  aber  in  der 
Ebene  einen  ruhigem  und  trägen  Lauf,  so  dass  er  mehrere  Sümpfe 
bildet  (Silius  10,  171.),  überschwemmt  nicht  selten  die  Gefilde  Apuliens 
(Hör.  Od.  4,  14,  25  IT.),  und  theilt  sich  bei  seiner  Mündung  unweit 
der  Stadt  Aufidenum  in  zwei  Arme  (daher  iauriformis  bei  Hör. 
1.  1.;")  j.  Ofanto).  h)  An  der  Westküste:  VuUurnus  (Mela  2,  4,  9. 
Verg.  A.  7,  729.  Liv.  8,  11.  10,  20.  22,  14.  u.  öfter,  Phn.  3,  61. 
17,  7.  Frontin.  3,  14.  Sihus  12,  521.  Tab.  Peut.,  beim  Ge.  R.  4,  32. 
Bulturnus,  OvlrovQvog:  Str.  5,  238.  249.  Dion.  Hai.  7,  3.  OvoItovq- 
vog:  Ptol.  3,  1,  6.),  ^^)  der  bedeutendste  Fluss  Campaniens,  der  vom 
Apenninus  herabkommend  das  ganze  Land  in  grossen  Krümmungen 
durchströmt,  sich  in  der  Nähe  von  Beneventum  mit  dem  Calor 
(Liv,  24,  14.  25,  17.  T.  P.,  noch  j.  Calore),  nachdem  dieser  schon 
den  Tamarus  (It.  A.  109.,  j.  Tamaro)  und  Sabatus  (vgl.  Liv.  26,  33. 
34.,  j.  Sabbato)  in  sich  aufgenommen,  als  hnkem  Nebenflusse  vereinigt, 
Capua  berührt,  und  sich  bei  der  Stadt  Vultuinum  in's  Tyrrhen.  Meer 


j,  Silaro).  Saternus  (T.  P.,  bei  Plin,  .3,  119.  Vatrenus) ,  der  nach  Plin.  aus 
dem  Gefilde  von  Forum  Cornelii  herabkam  (j.  Sauterno).  Sinnius  (T.  P.,  j.  Senio). 
Anemo  (Plin.  3,  115.,  auf  der  T.  P.  Animo,  j.  Lamone).  Utis  (Gen.  Utentis:  Liv. 
5,  35.,  bei  Plin.  1.  \.  verschrieben  Vitis),  der  nach  Liv.  1.  1.  die  Nordgrenze  der 
Seaoues  bildete  (j.  Montone).  Bedesis  (Plin.  1.  1.),  der  bei  Ravenna  in  deo  süd- 
lichsten Arm  des  Padus  fiel  (j.  Ronco). 

77)  Horaz  erwähnt  ihn  öfter,  da  seine  Geburtsstadt  Venusia  in  seiner  iNähe 
lag.  (Vgl.  Hör.  Od.  4,  9,  2.)  Auch  Cannae  lag  an  seinem  rechten  Ufer,  und  er 
durchfloss  das  Schlachtfeld,  auf  welchem  Hanuibal  seinen  berühmten  Sieg  erkämpfte. 
(Polyb.  Liv.  Silius  11.  11.) 

78)  Auch  in  den  Handschr.  der  röm.  Schriftsteller  finden  sich,  wie  gewöhnlich 
iu  dergleichen  Namen,  beide  Formen  Vulturnus  und  Volturnus.  ^'gl.  Tzschucke  zu 
Mela  Vol.  H.  P.  2.  p.  352  ff. 
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ergiesst  (noch  j.  Voltunio).  Liris  {Aelgig:  Str.  5,  233.  237.  238. 
Ptol.  3,  1,  6.  Hör.  Od.  1,  31,  7.  3,  17,  8.  Liv.  10,  21.  Mela  2,  4, 
9.  Plin.  2,  227.  3,  59.  Tac.  A.  12,  56.  Flor.  1,  18.  u.  s.  w.,  nach 
Str.  p.  233.  früher  Clanis,  bei  Liv.  21,  9.  u.  Phn.  1.  1.  Glanis,  ge- 
nannt) entspringt  wesll.  vom  Lacus  Fucinus  auf  dem  Apenninus,  hat 
erst  einen  südöslhchen  Lauf,  wendet  sich  aber  dann  hei  Sora  gegen 
SW.,  nimmt  hei  Fregellae  den  Trerus  (TgrJQog:  Str.  5,  237.,  auf  der 
T.  P.  verschrieben  JBirius;  j.  Sacco,  auch  Fiume  di  Campagna)  als 
rechten,  und  bei  Interamna  den  Casinus  (Kaaivog:  Str.  5,  237.,  noch 
j.  Casino)  als  hnken  Nebenfluss  auf,  u.  ergiesst  sich,  die  Grenze 
zwischen  Latium  Adjectum  und  Campania  bildend,  bei  Minturnae  in 
den  Sinus  Cajetanus  (j.  Garigliano).  Tiberis  (o  TißsQig:  Polyb.  6, 
55,  1.  31,  20,  11.  35,  2,  4.  Str.  5.  216.  218.  219.  u.  öfter,  Varro 
L.  L.  4,  5.  Cic.  Mil.  15.  ad  Att.  12,  33.  Liv.  1,  3.  7.  33.  5,  13. 
20,  11.  Mela  2,  4,  9.  Phn.  3,  53.  56.  109.  Flor.  1,  11.  u.  s.  w.), 
auch  zweisilbig  Tihris  (Verg.  A.  8,  330.  Auson.  Mos.  877.  Tybris: 
Plin.  3,  53.  Lucan.  6,  810.  und  Thybris:  Verg.  A.  2,  782.  3,  500. 
Ovid.  M.  15,  432.  F.  3,  524.  QvßQig:  Zonar.  6,  5.  u.  s.  w.,  oder 
amnis  Tiherinus:  Liv.  5,  37.  29,  14.,  flumen  Tiberinum:  Verg.  A. 
11,  449.,  und  schlechtweg  Tiherinus:  Verg.  A.  7,  30.  Ovid.  F.  4, 
292.  Prop.  4,  2,  7.  Cic.  N.  D.  3,  20.  u.  s.  w.,  bei  Ptol.  3,  1,  5. 
TißtQiog,  bei  den  Griechen  auch  Qv/^ißgig:  Herodian.  1,  11,  10. 
Dion.  Per.  v.  352.  Steph.  Byz.  p.  314.), ")  früher  Älbula  genannt  (Verg. 

A.  8,332.  Liv.  1,  3.  Plin.  1.  1.  Mart.  1,  13,  2.  12,  100,  4.  "^IßovXag: 
Dion.  Hai.  1,  71.  l4XßovX6g:  Eustath.  zu  Dion.  v.  350.  "Lälßag:  Steph. 

B.  v.  u4'kßa),  8*')  der  Hauptfluss  Latiums,  hatte  seine  Quellen  auf  dem 
Apenninus  im  Gebiete  von  Arretium  im  NO.  Etruriens  (Dion.  Hai.  1,  9. 
Plin.  1.  1.),  und  floss,  die  Ost-  u.  Südgrenze  Etruriens  bildend  (Str.  5, 
216.  218.  Phn.  1.  1.)  erst  in  südlicher,  dann  in  südwestlicher  Bichtung 
nach  dem  Tyrrhen.  Meere  hinab,  war  in  seinem  ersten  Laufe  unbe- 
deutend und  trocknete  im  Sommer  fast  gänzlich  aus  (Pün.  Epist.  5,  6.), 
wurde  aber  weiter  hin  durch  Aufnahme  mehrerer  Nebenflüsse  zu 
einem  bedeutenden  und  schiffbaren  FJusse,  der  vom  Herbste  bis  zum 
Frühhnge  reich  an  Wasser  ^^)   und   von   reissendem  Laufe   war,   und 


79)  Ueber   die   verschiedenen  Formen    des  Namens   vgl.    Isidor.   Orig.  13,  21. 
u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  III.  P.  2.  p.  436  sq. 

80)  Welchen  Namen    er  nach  Serv.    zu  Verg,  Aen.  8,  332.   von  seiner  Farbe 
erhalten  haben  soll.     Vgl.  jedoch  Note  81. 

81)  Welches  eine  schmuzig  gelbe  Farbe  hatte;  daher  bei  Dichtern  gewöhnlich 
III.  24 
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von  Rom  an  bis  zu  der  noch  190  Stad.  entfernten  (Str.  5,  219.) 
Mündung  bei  Ostia  eine  Breite  von  durchschnittlich  400  gr.  Fuss  und 
eine  solche  Tiefe  hatte,  dass  Kauflahrteischiffe  jeder  Art,  wenn  sie 
einen  Theil  ihrer  Ladung  im  Hafen  von  Ostia  (s.  unten)  zurückUessen, 
auf  ihm  bis  Rom  gelangen  konnten  (Dion.  Hai.  3,  44.  IX,  68. 
PHn.  1.  1.).  ^^)  Kurz  vor  seiner  Mündung  theilte  er  sich  in  zwei  Arme 
und  bildete  eine  an  der  Küste  15  Stad.  breite  (Procop.  B.  Goth.  1, 
26.),  der  Venus  geheihgte  Insel  (Aeth.  Ister  p.  716.  Gron.),  welche 
daher  Insula  Sacra  (iega  vrjaog:  Procop.  1.  1.,  noch  j.  Isola  Sagra) 
hiess.  Der  Fluss  heisst  bekanntlich  noch  j.  Tiber  oder  Tevere,  und 
der    kleinere    rechte    Arm    an    der    Mündung    Fiumicino.  ^^)    Ämus 


fiavus  Tiheris  (Verg.  Aen.  7,  31.  Her.  Od.   1,  2,   13.  Ovid.  Met.  14,  447.  Trist.  5, 
1,  31.  u.  s.  w.). 

82)  Die  Schiffe  wurden  stromaufwärts  von  Ochsen  gezogen  und  der  Leinpfad 
ging  nur  am  linken  Ufer  hin.  (Procop.  ß.  Goth.  1,  26.)  Jetzt  ist  diese  Schiff- 
fahrt auf  der  Tiber  unmöglich,  da  ihr  ganzer  unterer  Lauf  und  ihre  Mündung  ver- 
sandet ist. 

83)  Die  bedeutenderen  Nebenflüsse  des  Tiber  waren:  rechts  der  Clanis 
{Klttviz:  Str.  5,  235.  Tac.  A.  1,  79.  Silius  8,  455.?)*)  od.  Glanis  (Plin.  8,  54., 
j.  Chiano),  der  südl.  von  Arretium  seine  Quellen  hat,  bei  Clusium  ein  paar  kleine 
Seen  bildet,  dann  unweit  seiner  Mündung  den  TalUa  (T.  P. ;  j.  Paglia)  als  rechtes 
Nebenflüsschen  aufnimmt,  und  östl.  von  Vulsinü  den  Hauptstrom  erreicht;  und 
Gremera  (Liv.  2,  49.  Ovid.  Fast.  2,  205.  Flor.  2,  12.  Gellius  17,  21,  13.),  ein 
kleines,  aber  durch  den  Untergang  der  300  Fabier  an  seinen  Ufern  berühmt  ge- 
wordenes Flüsschen  Etrurieus,  das  1  Meile  oberhalb  Roms  in  die  Tiber  fällt, 
j.  La  Varca  (?)  links  aber  Clasis  (Silius  8,  455.?**)  j.  Chiascia),  ein  Flüsschen, 
das  einen  südlichen  Lauf  hat  und  nordöstlich  von  Mevania  in  die  Tiber  mündet, 
nachdem  es  sich  mit  der  von  Spoletium  in  Umbrien  herkommenden  Tinia  (Plin.  3, 
53.  Silius  8,  454.,  bei  Str.  5,  227.  235.  Ttviag;  j.  Timia)  vereinigt  hat,  die 
wieder  bei  Mevania  den  Clitumnus  (noch  j.  Clitumno)  in  sich  aufnimmt,  der  in 
einem  uralten  Cypresseiihaine  krystallhell  einem  Felsen  entquillt  (Plin.  Ep.  8,  8. 
vgl.  Suet.  Calig.  43.)  und  an  welchem  sich  ein  Heiligthum  des  gleichnamigen 
Gottes  befand  (Verg.  G.  2,  146.  Silius  4,  547.  Stat.  Silv.  1,  4,  129.  Vib.  Sequ. 
p.  9.);  Nar  [6  Nkq:  Str.  11.  11.  Cic.  ad  Att.  4,  15.  Verg.  Aen.  7,  517.  Tac.  Ann. 
3,  9.  Lucau.  1,  475.  Plin.  3,  54.  Vib.  Sequ.  p.  15.)  entspringt  auf  dem  M.  Fiscellus 
(Plin.  3,  109.),  hat  einen  südwestL  Lauf,  von  vielen  Schwefeltheilen  eine  weiss- 
liche  Farbe  (Verg.  u.  Plin.  11.  IL),  nimmt  östlich  von  Terni  den  von  NO.  und  dem 
höchsten  Rücken  der  Apenninen  herabkommenden  und  den  gleichnamigen  See 
bildenden  Vclinus  (Cic.  1.  1.  Tac.  A.  1,  79.  Verg.  A.  7,  517.,  noch  j.  Velino) 
nebst  dem  sich  bei  Reate  mit  diesem  vereinigenden  Tolenus  (Ovid.  F.  6,  565.,  bei 
Oros.  5,  18.  Telonius,  j.  Turano)   in  sich    auf  und  fällt  nicht    weit  von   Ocriculum 

*)  Vgl.  jedoch  Note  **). 
**)  Nach  der  Emeudazion  von  Cluver  p.  701.;  vulgo  Clanis. 
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o'^Qvcg:  Str.  5,  222.  Liv.  22,  2.  Plin.  3,  50.  Tac.  A.  1,  79.  Rutil.  1, 
566.),  der  Hauptfluss  Etruriens,  ®*)  der  in  der  Gegend  von  Arretium 
nicht  weit  von  den  Quellen  des  Tiber  auf  dem  Apenninus  entspringt,  erst 
gegen  NW.,  dann  gegen  W.  fliesst,  kurz  vor  seiner  Mündung  bei  Pisas  den 
Äuser  (Plin.  1.  1.  Ausur:  Rutil.  1. 1.,  bei  Str.  1. 1.  im  Genitiv  ^vaagog,  den 
heut.  Serchio),  ^^)  als  rechten  Nebenfluss  in  sich  aufnimmt,  und  20  Stad. 
(Str.  1.  1.)  ^^)  unterhalb  der  genannten  Stadt  in's  Tyrrhen.  Meer 
mündet  (j.  Arno).  Yon  den  kleinern  Küstenflüssen  handeln  wir  in 
einer  besondern  Note.  ^'^)    Itahen  war  auch  reich  an  Seen,  namenthch 


in  die  Tiber  (j.  Nera) ;  Fabaris  (Verg.  A.  7,  715.)  oder  Farfarus  (Ovid.  M.  14, 
330.  Serv.  zu  Verg.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Farfar,  und  noch  j.  Farfa),  ein  Flüsschen 
zwischen  Reate  und  Cures;  AlUa  (Liv.  5,  37  ff.  Verg.  A.  7,  717.),  durch  den 
dies  Alliensis  berühmt,  6  Mill.  nördlich  von  Rom  (bei  Fönte  di  Papa)  mündend; 
Anio  C-^vicov:  Str.  5,  235.  238.  Hör.  Od.  1,  7,  13.  Liv.  1,  27.  2,  32.  7,  9. 
Plin.  3,  54.  Stat.  Silv.  1,  5,  23.  u.  A.,  früher  Anten)  *)  hatte  seine  Quellen  bei 
Treba  auf  dem  Hernikergebirge  (Plin.  3,  109.),  drängt  sich,  erst  gegen  IS W.,  dann 
gegen  SW.  (liessead,  in  reissendem  Laufe  durch  enge  Gebirgsthäler,  nimmt  ober- 
halb Tibur  den  Bach  Bigentia  (Hör.  Ep.  1,  17,  104.)  auf,  hat  bei  Tibur  berühmte 
Wasserfälle,  und  fliesst  dann  in  der  Ebene,  die  Grenze  zwischen  Latium  und  dem 
Sabinerlande  bildend,  der  Tiber  zu,  die  er  3  Mill.  nördl.  von  Rom  erreicht  (j. 
Teverone,  bisweilen  auch  l'Aniene);  Almo  (Cic.  ]\.  D.  3,  20.  Ovid.  M.  14,  329. 
F.  4,  337.  Silius  8,  364.  Stat.  Silv.  5,  1,  122.  u.  A.),  bei  BoviUae  entspringend 
und  südlich  von  Rom  mündend,  in  welchem  alljährlich  die  Bildsäule  der  Cybele 
feierlich  abgewaschen  wurde  (noch  j.  Almone). 

84)  Vgl.  Müller  Die  Etrusker  I.  S.  212  ff. 

85)  Vgl.  Müller  a.  a.  0.  S.  213. 

86)  Dies  ist  jedoch  eine  falsche  Angabe,  und  es  soll  vermuthlich  bei  Str.  1.  1. 
statt  X  (20)  vielmehr  v  (50)  heissen.     Vgl.  Mauuert  IX,  1.  S.  350. 

87)  Die  kleineren  Küstenflüsse  Italiens  waren:  a)  in's  Adriatische  Meer 
mündend:  «)  Alpenflüsse:  in  Istrien  Arsia  (Liv.  41,  11.  Flor.  2,  5.  Plin.  3,  44.), 
der  Grenzfluss  Istriens  gegen  Illyrien  (j.  Arsa);  Formio  (Plio.  3,  127.  'PoQfxicov: 
Ptol.  3,  1,  27.),  6  Mill.  südlich  von  Tergeste,  an  der  Nordgrenze  Istriens,  der  beim 
Ge.  R.  4,  36.  schon  Busano  heisst ,  daher  noch  j.  bald  Formione,  bald  Risano) ; 
und  Timavus  (Mela  2,  4,  3.  Plin.  1.  1.  Verg.  A.  1,  244.  Tif-tavog:  Str.  5,  214  f. 
6,  275.) ,  der  aus  7  Quellen  (Str.  p.  214.)  u.  einem  See  (Liv.  41,  2.)  entspringt, 
die  Grenze  zwischen  Istria  u.  Venetia  bildet  (Str.  p.  215.),  u.  zwischen  Tergeste 
u.  Aquileja  in  den  Sinus  Tergestinus  fällt  (j.  Timavo);  in  Venetia  bis  zum  Athesis 
u.  Padus:  Sontius  (T.  P.)  oder  Sontus  (Cassiod.  Var.  1,  18.  T.  P.),  der  von  den 
Alpes  Carnicae  gegen  S.  strömt,  den  Frigidus  (It.  A.  128.  T.  P.),  der  seinen 
Namen  von  der  Kälte  seines  Wassers  führte  (Philostorg.  h.  eccl.  11,  2.),  und  bei 
welchem  Theodosius   den  Eugenius  in  einer  entscheidenden  Schlacht  besiegte  (Socr. 

*)  Daher  in  der  Flexion  auch  später  stets  Anienis,  Anieni  u.  s.  w. 

24* 
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der  nördlichste  Tlieil  desselben  oder  Gallia  Transpadana',  nämlich  in 
der  Richtung  von  W.  nach  0.  den  Lacus  Verbanus  {rj  Ovsgßavog 
Xlfxvrj:  Str.  4,  209.  Plin.  2,  224.  3,  131.  9,  69.,  j.  Lago  Maggiore), 
ein  flschreicher  See   (Plin.  9,  69.),    durch  welchen  der  Ticinus  seinen 


h.  eccl.  6,  25.,  die  heut.  Wippach)  als  östlichea  Nebenfluss  aufnimmt,  uud  östlich 
von  Aquileja  in  den  Sinus  Tergestinus  fällt  (j.  Isonzo);  Natiso  (Mela  2,  4,  3. 
Plin.  3,  126.*)  Ammian.  27,  12.  b  NctTiaojv:  Str.  5,  214.  Ptol.  3,  1,  26.  Herodian. 
8,  2.  5.,  bei  Jornand.  de  reb.  Get.  42.  Natissa),  der  nach  Jemandes  I.  1.  auf  einem 
Mons  Picis  entspringen  soll,  bei  Aquileja  vorbeifliesst,  und  60  Stad.  südlich  von 
dieser  Stadt  (Str.  1.  1.)  durch  die  Lagunen  in  denselben  MB.  mündet  (noch  j. 
Natisone  oder  Natisa);  Alsa  (Plin.  1.  1.  Aur.  Vict.  Epit.  41.)  V2  M.  westlich  von 
Aquileja ,  bei  welchem  der  jüngere  Constantin  im  Kampfe  gegen  seinen  Bruder 
Constantius  umkam,  worauf  sein  Leichnam  in  den  Fluss  geworfen  wurde  (Aur. 
Vict.  1.  1.,  j.  Ausa) ;  Anassus  (Plin.  1.  1.,  j.  Stella)  mit  dem  westlichen  Neben- 
flüsse Varra7nus  (ibid.,  nach  Manuert  IX,  1.  S.  82.  j.  Muzanella,  nach  Reichard 
aber  der  Canal  di  Marano);  Tilaventum  (Plin.  1.  1.)**)  TiXaovfjunTog:  Ptol.  1.  1., 
Tiliamentus:  Paul.  üiac.  2,  23.,  Taliamentum:  Ge.  R.  4,  36.  uud  Tüiahinte  (T.  P.), 
einer  der  bedeutendsten  Flüsse  dieser  Küste  (j.  Tagliamento);  Romatinum  (Plin. 
ibid.),  der  bei  der  Stadt  Concordia  vorbeifliesst  und  bei  seiner  Mündung  einen 
Hafen  bildet  (j.  Lemene);  Liquentia  (Plin.  ibid.,  Serv.  zu  Aen.  9,  679.  Paul.  Diac. 
5,  89.  u.  Ge.  R.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Zicenna),  der  bei  Opitergium  entspringt,  an 
seiner  Mündung  ebenfalls  einen  Hafen  hat  u.  die  Grenze  zwischen  Venetia  u. 
Carnia  bildete  (j.  Livenza);  Flavis  (Paul.  Diac.  2,  12.  13.,  beim  Ge.  R.  1.  1. 
Flave,  j.  Piave) ,  der  bedeutendste  unter  den  Flüssen  Venetia's;  Silis  (Plin.  1.  1., 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Sile),  der  aus  den  Montibus  Tarvisanis  herabkam  und  bei  Altinum 
mündete  (noch  j.  Sil  oder  Sille);  Medoaeus  {MtSöaxog:  Str.  4,  213.  Liv.  10, 
2.  Plin.  3,  121.,  auf  der  T.  P.  Meduacus),  ein  grösserer  Fluss,  der  aus  der  Ver- 
einigung zweier  Flüsse,  des  M.  maior  und  minor,  entsteht,  und  bei  Edro,  dem 
Hafen  von  Patavium,  in  die  See  fällt  (die  heut.  Brenta  [die  auf  der  T.  P.  schon 
Brintesia  und  beim  Ge.  R.  I.  1.  Brinta  heisst]  mit  dem  Bacchiglione) ;  und  Togisonus 
(Plin.  1.  1.),  der  aus  dem  Gebiete  von  Patavium  kommt,  u.  bei  seiner  Mündung 
den  Hafen  von  Brundulum  bildet,  j.  Togna.  ß)  Auf  dem  Apeuninus  entspringende 
Flüsse  der  Ostküste:  Zwischen  dem  Padus  und  Aternus:  in  Gallia  Cispadana  der 
Sapia  {ZAmg:  Str.  5,  217.  Plin.  3,  115.  Lucan.  2,  406.  Silius  8,  449.  Ge.  R. 
4,  36.  Orelli  4404.  =  Corp.  Inscr.  1418.,  auf  der  T.  P.  Sabis),  der  einen  nörd- 
lichen Lauf  hat  und  südlich  von  Ravenna  mündet  (j.  Savio)  und  Bubico  (ö 
'Povßlxbiv:  Str.  5,  217.  227.  Ptol.  3,  1,  23.  Cic.  Phil.  6,  3.  Liv.  109,  40.  41. 
Plin.  1.  1.    Suet.    Caes.  31.  Lucan.  1,    182.    214.  T.  P.),  das  durch  Cäsar's  Ueber- 

*)  Wenn  Plin.  1.  1.  sagt:  Natiso  cum  Turro  praeterfluentes  Aquileiam,  so  ver- 
wechselt er  den  Natiso  mit  dem  beim  heut.  Cividale  fliessenden  Nebenflüsse  des 
Isonzo,  in  welchen  der  Torre  fällt  (s.  Mannert  IX,  1.  S.  75.),  welche  Verwechse- 
lung die  neuern  Geographen  auch  über  den  wirklichen  Natiso  irre  gemacht  hat. 
Vgl.  Cluver.  I,  20.  p.  183  sq.  Fenarii  Le.\.  nov.  Geogr.  1.  p.  511.  Bertoli  Antiqq. 
Aquilej.   p.  12  sq.   u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  HI.  P.  2.  p.  379. 

**)  Plin.    1.    1.    unterscheidet    einen    TU.    maius   und    minus   und  versteht  unter 
Letzterem  wahrscheinlich  den  heut.  Lugugnano  westlich  vom  Tagliamento. 
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Lauf  nimmt,  und  dessen  Grösse  Stiabo  1.  1.  überschätzt,  indem  er  ihm 
eine  Länge  von  400  Slad.  zuschreibt,  während  dieselbe  wirklich  nur 
7  g.  M.  beträgt;  L.  Ousius  (T.  P.),  ein  kleinerer,  von  mehrern  Alpen- 
bächen gebildeter  See  (dessen  alter  Name  sich  in  dem  am  heut.  Lago 


g^ang  so  berühmt  gewordene  Grenzfliisschen  zwischen  Gallia  Cisalpina  und  dem 
eigentlichen  .  Italien  *)  (j.  Pisatello).  Ferner  in  Umbrien :  Ariminus  {Ligifiiro; : 
Str.  5,  217.  Steph.  B.  108.  Plin.  1.  1.)  bei  der  Stadt  Ariminum  mündend  (j.  Marocchia) ; 
Aprusa  (Plin.  ibid.) ,  ebenfalls  bei  Ariminum  (j.  der  Bach  Ausa  an  der  Südseite 
der  Stadt  Rimini);  Crustumium  (Plin.  1.  1.  Lucan.  2,  406.,  auf  der  T.  P.  ver- 
schrieben Rtistimum  od.  JRustunum,  j.  Conca  zwischen  Rimini  und  Pesaro);  Fisaurus 
(Plin.  3,  113.  Catull.  81,  3.  Vib.  Sequ.  p.  16.,  bei  Lucan.  2,  406.  Isaurus,  beim 
Ge.  R.  4,  36.  schon  Folio),  bei  Pisaurum  mündend  (j.  Foglia);  Iletaurus  {Mi- 
TciVQog  :  Str.  5,  227.  Mela  2,  4,  5.  Plin.  1.  1.  Hör.  Od.  4,  4,  38.  SUius  8,  405. 
Lucan.  2,  405.  Eutr.  3,  18.  u.  s.  w.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Matava),  der  be- 
deutendste unter  den  Kiistenflüssen  Umbrieus,  der  zwischen  Fauum  Fortunae  und 
Sena  Gallica  mündete,  und  durch  die  Niederlage  und  den  Tod  des  Hasdrubal  an 
seinen  Ufern  berühmt  ward  (Liv.  27,  46  ff.,  noch  j.  Metaro);  Sena  (Silius  8,  455. 
Lucan.  2,  407.).  unweit  Sena  Gallica  mündend  (j.  Cesano);  Aesis  (o  Aiacg:  Str. 
5,  217.  227.  241.  6,  285.  Plin.  1.  1.  Liv.  5,  35.  Silius  8,  446.  It.  A.  316.),  nicht 
ganz  unbedeutend,  einst  Nordostgrenze  des  eigentlichen  Italiens  (Str.  5,  217.  227. 
Plin.  1.  1.),  später  die  Südgrenze  ümbriens,  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbei- 
fliessend  und  zwischen  Sena  Gallica  und  Ancona  mündend  (Str.  5,  227.),  j.  Esiao 
oder  Fiumesino.  In  Picenum:  Miscus  (T.  P.,  j.  Muscione  oder  Musone),  mit  dem 
nördlichen  Nebenflüsschen  Aspia  (richtiger  vielleicht  Aspis:  T.  P.,  j.  Aspido); 
Flosü  (T.  P.,  j.  Potenza);  Misius  (T.  P.,  j.  Mittone);  Flusor  (T.  P.  Vita  S. 
Severini  c.  1.,  beim  Ge.  R.  4,  31.  Flesor,  j.  Chienti);  Timm  (T.  P.,  j.  Tenna); 
[Tessuinum  {?),  j.  Tesino] ;  **)  Albula  (Plin.  3,  110.,  j.  Aso,  Asonene);  Truentus 
(Plin.  ibid.)  oder  Truentinus  (Mela  2,  4,  6.  TQOvtvrivog:  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1, 
21.),  der  bei  Castrum  Truentinum  mündet  (j.  Tronto) ;  Batinum  (Plin.  1.  1.,  j. 
Salinello) ;  Vomanus  (Plin.  1.  1.  Silius  8,  439.,  auf  der  T.  P.  in  Comara  verunstaltet^ 
noch  j.  Vomauo);  Matrinus  {MaTQivog:  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1,  20.  Mela  2,  4,  6.), 
welchen  Strabo  bei  der  Stadt  Hadria  in  Picenum  vorbeifliessen  lässt,  wo  die  T.  P. 
einen  Ort  Macrinum  ansetzt  (wahrsch.  die  heut.  Piomba) ;  ***)  Sannum  ( T.  P.,  ver- 
muthlich  nur  verschrieben  statt  Salinum,  da  au  ihm  der  Ort  Salinae  lag,  und  er 
noch  j.  Salino  heisst).  Zwischen  dem  Aternus  und  Aufidus:  In  Samnium  der 
Sagrus  {ZuyQog:  Str.  5,   242.,  bei  Ptol.  3,  1,  19.  verschrieben  .3'«po?),  ein  nicht 

*)  Plin.  1.  1.  sagt  quondam  finis  Italiae,  weil  schon  Augustus  den  Unterschied 
zwischen  Gallia  Cisalpina  und  dem  eigentlichen  Italien  aufgehoben  hatte,  und 
Ersteres  blos  als  Theil  des  Letzteren  betrachtet  wissen  wollte. 

**)  In  zwei  Codd.  des  Plin.  3,  110.  findet  sich  nämlich  nach  flumen  Albula 
statt  des  Stadtuamens  Tervium  der  Name  Tessuinum  oder  Tessunium,  welcher  recht 
gut  zu  dem  hier  mündenden  Flüsschen  Tesino  passt,  wodurch  auch  die  Lesart  des 
Cod.   Chiffl.  flumina  Albula,  Tervium  einige  Wahrscheinlichkeit  erhält. 

***)  Mannert  S.  467.  vermuthet,  dass  es  auch  bei  Plin.  3,  110.  statt  Batinus 
(flumen  Batinum)  Matrinus  heissen  solle,  und  hält  deshalb  den  Matrinus  für  den 
nördlich  vom  Vomano   fliessenden  Trontino. 
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di  Lugano  gelegenen  Flecken  Guasso  erhalten  hat);  L.  Larius  {r] 
Aäqiog  U^ivri:  Str.  ibid.  u.  4,  192.  Verg.  G.  2,  159.  PHn.  2,  224. 
3,  131.  9,  69.  Plin.  Epist.  9,  7.,  im  It.  A.  278.  schon  L.  Comacenus, 
j.  L.  di  Como),  ein  fischreicher  (Plin.  9,  69.),  in  zwei  Spitzen  aus- 
laufender See,  24   Mill.   östl.  vom  Verbanus  bei  Novum  Comum,  von 


unbedeutender  Fluss,  welcher  nach  Strabo  das  Gebiet  der  Frentaner  und  Peligner 
trennte,  und  zwischen  Ortona  und  Histonium  mündete  (noch  j.  Sagro  oder  Sangro); 
Trinium  (Plin.  3,  106.),  mit  einer  schiffbaren  Mündung  {ßumen  portuosum,  j.  Trigno); 
Tifernus  (Mela  2,  4  6.  Plin.  3,  103.  106.,  bei  Ptol.  3,  1,  18.  verschrieben 
<Pt.TtQvos)^*)  der  östliche  Grenzfluss  der  Frentaner  (Ptol.  Plin.  11.  U.)  und  der 
bedeutendste  unter  den  Küstenflüssen  Samniums  (j.  Biferno);  und  Frento  (Plin.  3, 
103.),  der  Grenzfluss  zwischen  Samnium  und  Apulien,  nach  welchem  die  Frentani 
benannt  waren  (j.  Fortore);  in  Apulien  der  Cerbalua  (Plin.  1.  1.,  auch  von  Str.  6, 
284.  als  ein  schiffbarer  Fluss  erwähnt,  doch  ohne  Namen),  nach  Plin.  der  südliche 
Grenzfluss  von  Daunia,  **)  der  1  g.  M.  südlich  von  Sipontum  die  See  erreichte 
(j.  Cervaro).  Zwischen  dem  Aufidus  und  dem  Prom.  Japygium  endlich  der  Paetius 
(Plin.  3,  102.,  auf  der  T.  P.  Tastium),  bei  Brundisium  mündend,  der  Grenzfluss 
zwischen  Peucetia  und  Calabria  (nach  Reichard  j.  Patrica,  nach  Mannert  IX,  2. 
S.  39.  aber  der  Canale  di  Terzo).  b)  Die  an  der  Südostküste  in's  Ionische  Meer 
mündenden  Flüsse:  «)  des  Sinus  Tarentinus:  in  Lucanien  der  Bradanus  (It.  A. 
104.),  der  ziemlich  bedeutende  Grenzfluss  zwischen  Calabrien  und  Lucanien,  der 
ans  einem  See  südwestl.  von  Venusia  entspringt  und  bei  Turiostum  mündet  (noch 
j.  Brandano);  Casttentus  (Plin.  3,  97.),  der  seine  Mündung  bei  Metapoutum  hatte 
(j.  Basiento);  Acalandrus  {\\>iA.  ^xükavÖQog:  Str.  6,  280.),  den  Plin.  1.1.  zwischen 
Metapontum  und  Heraclea  ansetzt  (so  dass  er  der  heut.  Scanzana  wäre),  Strabo 
aber  wohl  richtiger  viel  weiter  nach  S.  in  die  Nähe  von  Thurii  rückt  (wo  sich 
noch  j.  ein  Flüsschen  Calandro  oder  Salandrella  findet);  Aciris  (Plin.  1.  1.  "Axiqi;: 
Str.  6,  264.),  nach  Strabo  u.  Plin.  ein  schiffbarer  Fluss  (j.  Agri);  Sirts  {ZCgig: 
Str.  u.  Plin.  ibid.),  auch  nicht  ganz  unbedeutend  und  nach  Strabo  ebenfalls  schiffbar,  bei 
der  Stadt  Siris  mündend,  und  durch  den  an  seinen  Ufern  vom  Pyrrhus  erfochtenen 
ersten  Sieg  über  die  Römer  berühmt  (Plut,  Pyrrh.  c.  16.  Flor.  1,  18.),  j.  Sinno); 
Crathis  iKgä^ig:  Herod.  5,  45.  Scyl.  p.  5.  Str.  6,  263.  8,  386.  10.,  449. 
Paus.  8,  15,  4.  Diod.  12,  9.  Plin.  3,  97.  Ovid.  M.  15,  315.  F.  3,  581.  u.  s.  w.), 
ein  nicht  unbedeutender  Fluss,  der  aus  Bruttium  nordöstlich  nach  Lucanien  fliesst, 
eine  reizende  Gegend  durchströmt,  den  Barentinus  (j.  Busiento),  in  welchem  Alarich 
von  den  Gothen  begraben  wurde  (Jornand.  Get.  30.)  als  linken,  den  bei  Pandosia 
fliessenden  Acheron  (6  'Ax^Qfov:  Str.  6,  256.  Liv.  8,  24.  Justin.  12,  2.  Plin.  3, 
78.)  aber,  in  welchem  Alexander  von  Epims  seinen  Tod  fand  (j.  Mucone,  nach 
Andern  Lese)  und  den  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbeifliessenden  uud  die  aus 
ihm    trinkenden  Pferde    scheu    machenden     (Str.  6,  263.)  Sybaris   (^ZvßuQig:  Scyl. 

*)  Erst   Wilberg    hat    die    richtige   Form    des  Namens    durch  Konjektur   her- 
gestellt. 

**)  Was  jedoch  nicht  richtig  ist,  da  Plin.  selbst  die  südlich  von  ihm  gelegenen 
Städte  Venusia  uud  Canusium  noch  zu  Daunia  rechnet. 
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der  ihn  durchströmenden  Addua  gebildet,  nach  Str.  p.  209.  fast  300 
Slad.  (nach  dem  It.  A.  1.  1.  fälschhch  60  Mill.)  lang  und  30  Stad. 
breit,  von  reizenden  Ufern  umgeben  (Plin.  10,  77.  u.  Plin.  Epist.  1.  1.) 
und    eine  bewohnte  Insel  Namens  Commacina  enthaltend  (Paul.  Diac. 


p.  5.  Str.  6,  262.  Scymo.  v.  338.  Diod.  11,  90.  Steph.  B.  621.,  bei  Vib.  Sequ. 
p.  17.  Syrapus,  j.  Coscile,  aber  auch  noch  Sibari  genannt)  als  rechte  Nebenflüsse 
aufnimmt,  und  sich  etwas  östl.  von  Sybaris  in's  Meer  ergiesst  (j.  Crati);  und  in 
Bruttium  der  Trais  {TQÜug,  Gen.  —sttos'.  Str.  6,  264.*)  Diod.  12,  22.,  j\ 
Trionto);  Hylias  ('YAj'a?,  Thuc.  7,  33,),  der  Grenzfluss  des  Gebiets  von  Croton, 
nordwestl.  vom  Vorgeb.  Crimisa  bei  Paternum  mündend  (nach  Mannert  IX,  1. 
S.  215.  j.  Fiumenica,  nach  Reichard  aber  Lacaneta);  Crimisa  {KgC^iaa:  Steph. 
B.  387.),  südlich  von  der  Stadt  Crimissa  (j.  Lipuda  oder  Lipiada);  Neaethus  {Niai- 
i^os:  Str.  6,  262.  Lycophr.  921.  c.  Schol.  Theoer.  4,  24.  c.  Schol.  Ovid.  M.  15, 
51.  Plin.  3,  97. ,  Inschr.  bei  Lanzi  Saggio  II.  p.  614.  u.  Gruter  p.  145.  5.),  2 
g.  M.  nördlich  von  Croton  mündend,  an  welchem  die  gefangenen  Trojanerinnen 
die  Schiffe  der  Griechen  verbrannt  haben  sollten  (j.  Nieto) ;  nnA  Aesarus  {AXaaQog: 
Theoer.  4,  17.  Str.  1.  1.  Liv.  24,  3.  Ovid.  M.  15,  22.),  ein  bei  Croton,  welches 
er  durchfloss,  mündendes  Flüsschen  (noch  j.  Esaro).  ß)  Des  Sinus  Scylacius: 
Targines  (Plin.  3,  96.),  bei  dem  Städtchen  Tacina  mündend  (j.  selbst  Tacina); 
Arocha  (Plin.  ibid.,  j.  Crocha,  Crochio);  Semirus  (Plin.  ibid.,  noch  j.  Simari); 
Crotalus  (Plin.  ibid.,  j.  Alli);  Carcines  (Plin.  ibid.,**)  j.  Corace);  Caeeinus  {Kaixivösl 
Thuc,  3,  103.  Aelian.  V.  H.  8,  18.  Paus.  6,  6,  2.,  bei  der  Stadt  Caecinum  (j. 
Anciale ?).***)  Sagra  (Cic.  N.  D.  2,  2,  3,  5.  Justin,  20,  3.  Plin.  3,  95.  6  2äy- 
Qas-  Str.  6,  241.  Plat.  Aem,  Paul.  25.),  zwischen  Caulon  und  Locri,  berühmt 
durch  das  Treffen,  worin  120,000  Crotoniaten  von  10,000  Locrern  geschlagen 
wurden  (Str.  u.  Justin.  11.  11,  j.  Sagriano);  Butrotus  (Liv.  29,  7.)  im  Gebiete  von 
Locri  (j.  Bruciano;)  Alex  (o  'J4Af|:  Thuc.  3,  99.  Str.  6,  260.  Dion.  Per.  367. 
Inscr.  laud,),  in  der  südlichsten  Spitze  zwischen  den  Vgeb.  Zephyrium  und  Leu- 
copetra,  der  Grenzfluss  zwischen  dem  Gebiete  von  Locri  und  Rhegium  (j.  Alece). 
c)  Die  an  der  Westküste  in's  Tyrrheo.  Meer  mündenden  Flüsse:  «)  zwischen  dem 
Vgeb.  Leucopetra  und  dem  Volturnus:  in  Bruttium  der  Crataeis  (Plin.  3,  73.),  bei 
Scyllaeum  mündend  (j.  Fallace);  Metaurus  (Mirctvoos:  Str.  6,  256.  Plin.  1.  1.  u. 
3,  92.),    unweit  Medama,    den  Aeolischen  Inseln  gegenüber  mündend   (j.  Marro) ;  f) 

*)  Wo  vor  Groskurd  (I.  S.  463.)  statt  Toäevxog  vulgo  Tev&Qc'cvTOs  gelesen 
wurde. 

**)  Wo  ein  paar  Codd.  die  Lesart  Caeeinus  haben  u.  allerdings  erwähnt  Aelian. 
V.  H.  8,  18.  einen  Fluss  dieses  Namens  im  Gebiete  von  Locri. 

***)  Andre,    wie  Grotefend   in  Pauly's  RealencyklopUdie  II.  S.  333.,  halten  den 
Caeeinus  und  Careines  für  identisch. 

t)  Nach  der  gewöhnlichen ,  jedoch  sehr  verdächtigen  Lesart  bei  Strabo  1.  1. 
gab  es  etwas  südlicher  unweit  der  Stadt  Tauriaoum  noch  einen  zweiten  Metaurus 
in  Bruttium,  Groskurd  zu  Strabo  1.  1.  Bd.  I,  S.  448.  vertheidigt  die  Richtigkeit 
der  gew.  Lesart  und  hält  den  nördlichem  M.  für  den  heut.  Metramo,  den  süd- 
lichem aber  für  den  Marro,  mit  Recht  aber  scheint  Meineke  bei  n^Qog  den 
Namen  MhavQos  ganz  weggelassen  zu  haben,  da  ein  zweiter  M.  in  dieser  Gegend 
sonst  nirgends  erwähnt  wird.     Mit  dem  nicht  genannten  ereoog  noTUfxög  ist  wahrsch. 
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5,  39.  6,  24.  Vgl,  überhaupt  P.  Jovii  Descriptio  lacus  Larii.  Venet. 
1559.);  der  L.  Sehinus  (Plin.  3,  131.,  j.  Lago  Seo  oder  Iseo),  ziem- 
lich weit  östlich  von  den  Vorigen,  vom  Ollius  gebildet  und  kleiner,  als 
der   Verbanus    und  Larius,    aber  grösser  als  der  Cusius;   nnd  der  L. 


Angitula  (It.  A.  106.),  nördlich  von  Vibo  oder  Hippo  in  den  Hipponiates  Sinus 
mündend  (noch  j.  Angitola);  Lametiis  {^uurjTos:  Steph.  B.  414.),  der  in  denselben 
MB.  fällt  (j.  Lamato);  Sabbatus  (It.  A.  105.  110.),  bei  Temsa  mündend.(j.  Savnto); 
Batum  (Plin.  3,  72.),  der  in  der  Nähe  des  Parthenius  Portus  mündet  (vielleicht 
identisch  mit  dem  Vorigen).  Laus  {Aüo^:  Herod.  6,  21.  Str.  6,  353  ff.  Ptol.  3, 
1,  9.  Steph.  B.  417.  Plin.  1.  1.),  der  Grenzflu.ss  zwischen  Bruttium  und  Lncanien, 
der  in  einen  gleichnamigen  kleinen  MB.  (den  jetzigen  Golfo  di  Policastro)  fiel 
(Str.  1.  1.,  noch  j.  Lao).  Ferner  in  Lncanien  der  3Ielpes  (Plin.  1.  1.),  zwischen 
dem  Prom.  Palinurum  und  der  Stadt  Bu.xentum  (noch  j.  Melpa) ;  Haies  (Cic.  ad 
Att.  16,  7.  u.  ad  Div.  7,  20.,  bei  Vib.  Sequ.  p.  3.  Alyntos),  bei  Velia  mündend 
(l  Alento);  Silarus  (ZactQog'.  Ptol.  3,  1,  8.  Plin.  2,  226.  3,  70.  74.  Verg.  Ge. 
3,  146.  Silius  8,  581.  T.  P.  Silerus:  Mela  2,  4,  9.  Zü.aoig  bei  Str.  5,  251.  6, 
252.  255.,  Süer  bei  Lucan.  2,  426.  Paul.  Diac.  2,  17.  u.  Vib.  Sequ.  p.  18.),  ein 
bedeutenderer  Fluss,  der  den  Tanager  (Verg.  G,  3,  131.  It.  A.  109.  [wo  ad  Tanagmm 
statt  ad  Tanaruni  zu  lesen  ist]  Vib.  Sequ.  p.  19.  Paulin.  Nat.  III.  Fei.  62.), 
welcher  sich  bei  Polla  unter  der  Erde  verliert,  um  einige  Meilen  nördlicher  (bei 
la  Pertosa)  wieder  zum  Vorschein  zu  kommen,  und  3  g.  M.  weiter  hin  den  Haupt- 
fluss  erreicht  (j.  Negro).  und  Calor  (It.  A.  110.,  noch  j.  Calore)  als  linke  Neben- 
flüsse aufnimmt,  und  beim  Mons  Alburnus  in  den  Sinus  Pästanus  mündet,  u.  dessen 
Wasser  nach  Str.  p.  251.  die  Kraft  hatte.  Pflanzen  zu  versteinern  (noch  j.  Silaro 
oder  Sele).  Dann  in  Campanien :  der  Sarnus  (6  Zc'cQVog:  Str.  5,  247.  Ptol.  3,  1, 
7.  Verg.  A.  7,  738.  Silius  8,  538.  Stat.  Silv.  1,  2,  265.  Plin.  3,  6  .  Vib.  Sequ. 
p.  18.),  welcher  bei  Nuceria  voibeifliesst  u.  bei  Pompeji  in  den  Sinus  Puteolanus 
mündet  (noch  j.  Sarno);  Sebethus  (Stat.  Silv.  1,  9,  263.  Colum.  10,  134.  Vib.  Sequ. 
p.  18.,  vgl.  Verg.  A.  7,  734.),  der  bei  Neapolis  in  denselben  MB.  floss  (j.  Fiume 
della  Maddalena);  Clanius  (Verg.  G.  2,  225.  Silius  8,  537.)  oder  Glanis  {rkavig: 
Dion.  Hai.  7,  3.  Lycophr.  v.  718.  Steph.  B.  209.)  *)  und  in  seinem  letzten 
Laufe  Liternus  (Str.  5,  243.  Liv.  32,  29.  Flor.  1,  16.),  der  einen  sehr  trägen 
Lauf  hat,  vor  seiner  Mündung  die  Literna  Palus  (Stat.  Silv.  4,  3,  6ö.  Silius  7, 
278.,  j.  Lago  di  Patria)  bildet,  und  die  Luft  durch  seine  Ausdünstungen  verpestet 
(noch  j.  Clanio  und  an  seiner  Mündung  Patria),  ß)  Zwischen  dem  Vulturnus  und 
Tiberis:  noch  in  Canipauien  der  Savo  (Plin.  3,  61.  Stat.  Silv.  4,  3,  66.,  auf  der 
T.  P.  Safo),  der  trägen  Laufes  7  Mill.  südl.  vou  Sinuessa  mündet  (j.  Saoue);  in 
Latium  aber  der  Amasenus  (Verg.  A.  7,  685.  Vib.  Sequ.  p.  3.,  noch  j.  Amaseno), 
der  vom  Volskergebirge  herabkommt,  sich  zwischen  Anxur  oder  Terracina  und 
den  Pomptinischcn  Sümpfen    in's  Meer  ergiesst,    und   vor  seiner  Mündung  mit  dem 

der  Cratacis  gemeint.  Uebrigens  ist  dieser  bruttische  M.  nicht  mit  dem  gleich- 
namigen Flusse  Lmbriens  zu  verwechseln.     S.  oben  S.  373. 

*)  Welcher    befnerkt,    dass    nach    ihm    der    Fisch  Glanis    oder   Glanius  (vgl. 
Plin.  9,  145.  32,  128.  148.\  eine  Gattung  des   Wels,  seinen  Namen  hatte. 
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Benams  ())  Brjva/.og  U^ivr]:  Str.  4,  209.  Verg.  G.  2,  160.  Plin.  2, 
224.  3,  131.,  j.  L.  di  Garda),  der  von  dem  Mincius  gebildete  grösste 
See  in  ganz  Italien,  der  zwar  in  der  Länge  den  Verbanus  und  Larius 
nur  wenig,  desto  mehr  aber  in  der  Breite  übertriftt.  Strabo  1.  1. 
übertreibt  sowohl  die  Länge  als  die  Breite,  indem  er  Erstere  zu  500, 
Letztere   aber   (natürlich   an    der   breitesten    Stelle)   zu    150  Stad.  be- 


yon  Setia  herabkommenden  Ufens  (Verg.  A.  7,  802.  Silius  8,  381.  Plin.  3,  59. 
Vib.  Sequ.  p.  20.,  bei  Str.  5,  233.  vulg:o  AiqiSog,*)  noch  j.  Uffente)  vereinigt; 
Xymphaeus  (Plin.  3,  57.),  der  vorzüglich  zur  Bildung  der  Pomptinischen  Sümpfe 
beiträgt,  durch  die  er  in's  Meer  fällt  (noch  j.  ?yinfa  oder  Nimpa) ;  Astura  ("icrroip«: 
Liv.    8,    13.    Plin.    1.    1.   3,    81.    u.    32,    4.    vgl.    Plut.    Cic.    47.    Cic.    ad    Div. 

6,  9.  ad  Att.  12,  40.  13,  26.,  bei  Str.  5,  232.  6  Zrogccg,  bei  Festus  p.  317.  M. 
Stura),  der  bei  dem  gleichnamigen  Städtchen  zwischen  Antium  und  Circeji  durch 
eine  doppelte,  eine  Tuffstein -Insel  desselben  Namens  (Plin.  1.  1.  Serv.  zu  Verg.  A. 

7,  801.)  bildende  Mündung  in  die  See  fällt  (noch  j.  Astura);  Xumicius  {Novfxixtog: 
Dion.  Hai.  I,  64.,  auch  Xumicus:**)  Verg.  A.  7,  150.  242.  797.  Liv.  1,  2. 
Plin.  1.  1.  Ovid.  F.  3,  647.  653.  Silius  8,  180.  Aur.  Vict.  de  orig.  gent.  R.  14, 
2.  4.),  der  in  der  Nähe  von  Ardea  mündete  (noch  j.  Numico).  y)  Zwischen  dem 
Tiberis  und  Arnus  in  Etrurien:  Minio  (Mela  2,  4,  9.  Verg.  A.  10,  183.  Rutil.  1, 
279.  Ge.  R.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Mindo),  bei  Graviscae  in's  Meer  fallend  (j.  Mignone); 
Martha  (It.  A.  291.)  oder  Marta  (T.  P.),  die  aus  dem  Lacus  Vulsiniensis  entspringt, 
u.  nördlich  von  Graviscae  mündet  (noch  immer  Marta);  Armine  (It.  A.  499.)  oder 
Artmnta  (T.  P.  u.  Ge.  R.  1.  1.,  j.  Fiora);  Albinia  (T.  P.)  oder  Almina  {lt.  A.  500.), 
1  g.  M.  südl.  vom  Hafen  Telamon  mündend  (j.  Albenga);  Ossa  ("Oaau:  Ptol.  3,  1, 
4.),  der  südl.  vom  Hafen  Telamon  mündet  (noch  j.  Osa);  Umbro  (Plin.  3,  50.  51. 
Rutil.  1,  337.) ,  nächst  dem  Arnus  der  grösste  FIuss  Etruriens,  schiffbar  u.  bei 
einem  gleichnamigen  Hafenorte  mündend  (j.  Ombrone) ;  Alma  (It.  A.  500.,  noch  j. 
so  benannt);  und  Cecinna  (Plin.  3,  50.,  j.  Cecina).  6)  Zwischen  dem  Arnus  und 
dem  Grenzflusse  Varus:  noch  in  Etrurien  [Auser:  s.  oben  S.  371.];  Vesidia  (T.  P., 
j.  Versiglia);  Macra  (Liv.  39,  32,  40,  41.  Plin.  3,  51.  Flor.  2,  3.  Lucan.  2, 
426.    It.    A.  501.  Vib.  Sequ.  p.  14.,    bei  Str.  5,  222.  Müxorig  und  bei   Ptol.  3,  1, 

8,  MaxqüXXa)^  der  bei  Luna  vorbeifliessende  Grenzfluss  zsvischen  Etrurien  und 
Ligurien,  der  unweit  seiner  Mündung  den  Boactes  {BoccxTi^g:  Ptol.  1.  1.,  j.  Vara) 
aufnimmt  und  V2  ^^'  südlich  von  Luna  mündet  (noch  j.  Magra);  und  in  Ligurien: 
Entella  {'EvTeXla:  Ptol.  1. 1.,  j.  Lavagna  oder  Sturla);  Feritor  (Plin.  3,  48.)  zwischen 
Genua  und  dem  Portus  Delphini  (j.  Besagno?);  Porcifera  (Plin.  1,  1.),  etwas  west- 
lich von  Genua  mündend  (j.  Polcevera) ;  Merula  (Plin.  1.  1.),  w  eiche  bei  Albingaunum 
in  die  See  fällt  (j.  Aroscia) ;  Tavia  (It.  A.  503.,  j.  Taggia)  und  üutuba  (Plin.  1.  1. 
Lucan.  2,  422.  Vib.  Sequ.  p.  17.),  die  bei  Intemelium  mündet  (j.  Roya). 

*)  Wofür  Groskurd  Ov(f(ig  conjicirt  u.  Meineke   Ov(prjg  edirt. 
**)   Diese   Form    des    Nomin.   steht    deutlich   bei  Silius  8,  180.,   während  Liv., 
Plin.    u.    Ovid.    11.    11.    Xumicius   schreiben;    sonst    findet  sich  gewöhnlich  nur  der 
Gen.  Xumici,  aus  welchem  die  Nominativform  nicht   erkannt  werden  kann. 
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Stimmt  (während  in  Wahrheit  jene  nur  sieben,  diese  aber  etwas  über 
zwei  g.  M.  beträgt).  ®^)  Im  übrigen  Italien  fanden  sich  folgende  ent- 
weder durch  ihre  Grösse  oder  durch  historische  Beziehungen  merk- 
würdige Seen:  In  Etrurien  der  L.  Trasimenus  (Cic.  Div.  2,  8.  p. 
Rose.   Am.   32.  Nep.    Hann.   4.   Liv.  22,   4.   7.  8.  Plin.  2,  200.  241. 

7,  106.  15,  76.  u.  s.  w.,  bei  Polyb.  3,  82.  84.  108.  5,  101.  y)  Tag- 
avixivTj  Xifxvr],^^)  bei  Str.  5,  226.  aber  TQaovfxlva  lifxviq,^^)  j.  L. 
di  Perugia),  ein  durch  den  Sieg  des  Hannibal  im  J.  217.  berühmter 
See  zwischen  dem  Glanis  und  Tiberis  oder  zwischen  Ctusium  und 
Perusia;  der  L.  Clusinus  (/)  Ttegl  KXovglov  li/xvr]:  Str.  5,  226., 
j.  Lago  di  Chiana),  ein  kleiner  See,  gleich  westlich  neben  dem  Vorigen, 
durch  welchen  der  Glanis  seinen  Lauf  nimmt  (vgl.  auch  Str.  5,  235.); 
der  L.  Prelius  (Cic.  pr.  Mil.  27.)  oder  Äprilis  (It.  A.  292.,  j.  L.  di 
CastigHone),  südwestHch  vom  Vorigen  an  der  Küste,  etwas  nördHch 
von  der  Mündung  des  Umbro,  durch  welchen  das  Flüsschen  Prille 
(Plin.  3,  51.,  j.  Briunna)  in  die  See  fliesst;  der  L.  Volsiniensis  oder 
Vulsiniensis  (Vitr.  2,  7.  Plin.  36,  168.  Colum.  8,  16,  2.  ly  Ttegl 
OvoXoiviovg  Xiixvr]:  Str.  5,  226.,  j.  L.  di  Bolsena),  ebenfalls  ein  be- 
deutender, dem  Trasimenus  an  Grösse  wenig  nachstehender  See  bei 
der  Stadt  Volsinii,  südöstHch  vom  Vorigen,  aus  welchem  der  FI.  Marta 
entspringt,  und  der  zwei  Inseln,  ^^)  so  wie  eine  Menge  von  Fischen, 
Seevögeln  und  Schilf  enthielt,  womit  nach  Rom  lebhafter  Handel  ge- 
trieben wurde  (Str.  1,  1.);  der  L.  Ciminius  (Verg.  A.  7,  697.  Colum. 

8,  16.  Sihus  8,  493.  Vib.  Sequ.  p.  23.,  bei  Str.  5,  226.  ?}  K^uvia 
XifxvTi],  j.  L.  di  Ranciglione),  ein  kleiner  See  südlich  vom  Mons  Ciminius 
(s.  oben  S.  354.),  südöstlich  vom  Vorigen;  der  Lacus  Vadimonis 
(Liv.  9,  39.  Plin.  2,  209.  Plin.  Epist.  8,  20,  3.  Flor.  1,  13,  21. 
Senec.  N.  Qu.  3,  25.  tj  Ovadf-itov  oder  ^Oaö^iov  Mfivt]  bei  Polyb.  2, 
20,  2.,  j.  L.  «di  Bassano) ,  ein  zwar  ganz  kleiner,  runder,  aber 
doch  oft  genannter  See,  weil  sein  Ufer  den  Etruskern  als  gewöhnücher 
Versammlungspunkt  diente,  nach  Plin.  1.1.  mit  schwimmenden  Inseln;  ^^) 


88)  Auf    einer    luschr.    im  C.  I.  L.    Vol.  V,  n.  4313.    erscheinen  auch  neben 
den  Trumpilineru  an  ihm  wohnende  Benacenses. 

89)  Mannert  IX,  1.  S.  416.  hält  dies  für  die  ursprüngliche,  einheimische  Form 
des  Namens.     \  gl.  auch  Quiuct.  Inst.  1,  5. 

90)  Auch    bei    röm.    Schriftstellern,    z.  B.    iu    allen    oben   angef.  Stellen  des 
Plinius,  wurde  sonst  Trasymenus  edirt. 

91 1  Auf    einer    derselben    befand    sich   ein    Kastell,    in   welchem    der   Gothe 
Theudatus  die  Königin  Amalasuntha  ermorden  Hess  (Procop.  B.  Goth.  1,  4.). 
92)  Von  denen  sich  aber  jetzt  keine  Spur  mehr  zeigt. 
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der  L.  Sahatinus  (Colum.  8,  16.  Frontin.  de  aquaed.  71.  Stagna 
Sdbatia  bei  Silius  8,  491.,  ^aßdra  bei  Str.  1.  1.  und  Sdbate  bei 
Festus  p.  343.  M.,  j.  Lago  di  Bracciano),  nicht  unbedeutend,  südöstlich 
vom  Vorigen,  nach  dem  an  ihm  liegenden  Flecken  Sabate  benannt; 
im  Gebiete  der  Sabiner  der  L.  Cutilia  (Varro  bei  Phn.  3,  109.  Plin. 
selbst  2,  209.  31,  59.  Macrob.  Sat.  1,  7,  29.),  ein  kleiner  See  in  den 
Rosea  Rura,  durch  welchen  der  Vehnus  fliesst  (zwischen  Civita  Ducale 
und  Civita  Reale;  sein  heutiger  Name  ist  unbekannt);  und  der  L. 
Velinus  (Cic.  Att.  4,  15.  Verg.  A.  7,  712.  Tac.  A.  1,  79.  Vib.  Sequ. 
p.  24.  Plin.  3,  108.,  j.  Pie  di  Lugo,  auch  Lago  delle  Marmore),  ein 
Ueberrest  der  vom  gleichnamigen  Flusse  in  der  Nähe  von  Reate  ge- 
bildeten grossen  Sümpfe  (Reatini  Paludes),  deren  Wasser  der  Consul 
M'.  Curius  Dentatus  im  J.  R.  463.  vermittelst  eines  Bergdurchstichs  ^^) 
grösstentheils  abgeleitet  hatte  (Cic.  1.  1.).  Ferner  ganz  in  der  Mitte 
Itahens  im  Gebiete  der  Marser  der  L.  Fucinus  (Liv.  4,  57.  Verg.  A. 
7,  759.  Mart.  de  spect.  28,  11.  Plin.  3,  108.  u.  s.  w.  Uixvr]  0ovaivag: 
Str.  5,  240.,  lifivr]  Oovxivt]:  Dio  Cass.  60,  11.,  j.  L.  di  Celano  oder 
Capistrano),  das  grosse  Bassin  westlich  von  der  Stadt  Marruvium,  in 
welchem  sich  alle  Gebirgswässer  des  Apenninus  sammeln.  Da  er  keinen 
sichtbaren  Abfluss  hatte,  und  die  umliegende  Gegend  nicht  selten 
überschwemmte,  wollte  ihm  schon  Jul.  Caesar  einen  solchen  Abfluss 
geben  (Suet.  Caes.  44.),  allein  erst  Claudius  versuchte  es  wirkUch, 
jedoch  vergeblich,  ihn  vermittelst  des  Imole  in  die  Tiber  zu  leiten 
(Suet.  Claud.  20.  Dio  Cass.  1.  1.  Tac.  A.  12,  56.  Plin.  36,  124., 
endüch  aber  bewirkte  Hadrian  einen  Abzug  des  Sees  in  den  Liris 
(Spart.  Hadr.  22.).  Nach  Str.  5,  240.  war  aus  ihm  die  Aqua  Martia 
nach  Rom  geleitet.  In  Latium  fanden  sich  der  L.  Regillus  (Liv.  2, 
19  f.  3,  20.  6,  2.  Cic.  Div.  2,  2.,  bei  Flor.  1,  11.  Regüli  Lacus, 
rj  '^PfjyilXt]  Xi^vYj'.  Dion.  Hai.  6,  3.),  ein  kleiner,  aber  durch  die  im 
J.  R.  258.  an  ihm  gelieferte  Schlacht  historisch  merkwürdig  gewordener 
See  östl.  von  Rom,  im  Gebiete  von  Tusculum,  zwischen  Gabii  u. 
Lavicum,  nach  der  Stadt  Regillum  benannt;  ^*)  der  L.  Albanus  (Cic.  Div. 


93)  Wodurch  der  noch  jetzt  von  allea  Reisenden  bewunderte ,  hohe  und 
prächtige  Wasserfall  1  Meile  östlich  von  Terni  bewirkt  wurde. 

94)  Man  weiss  jetzt  nicht  gewiss,  welchen  kleinen  See  dieser  Gegend  man 
für  den  alten  Regillus  halten  soll.  Sonst  suchte  man  ihn  gewöhnlich  in  dem 
kleinen  Steinbruche  unweit  Colonua;  Canina  aber  Descriz.  di  Tusculo  p.  35  ff.  hält 
ihn  (mit  geringer  Wahrscheinlichkeit)  für  den  kleinen  Lago  della  Cova  am  Algidus, 
Nibby  Viaggio  II.  p.  250.  und  Cout.  di  Roma  III.  p.  6.  aber  für  den  See  von  Corne, 
und  Abeken  Mittelital.  S.  67.  für  das  jetzt  trocken  liegende  Thal  von  Isidoro. 
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1,  44.  Liv.  5,  15.  Tj  l^lßävr]  Xl/xvr]:  Dion.  Hai.  12,  11.,  noch  j. 
Lago  di  Albano),  ein  kleiner  See  am  westlichen  Abhänge  des  M. 
AUtanus  bei  Bovillae  und  dem  alten  Alba  Longa;  ^^)  nicht  weit  davon 
bei  Aricia  der  L.  Nemorensis  (Prop.  3,  21,  25.),  von  einem  herr- 
lichen, der  Diana  geheiligten  Haine  umgeben,  und  daher  auch  Speculum 
Dianae  genannt  (Serv.  zu  Aen.  7,  516.,  j.  L.  di  Nemi),  gleich  dem 
Vorigen  ein  alter  Krater  mit  einem  Abzüge ;  ^^)  L.  Fundarms  (Plin. 
3,  59.  Fundani  Lacus  bei  Tac.  H.  3,  69.,  j.  L.  di  Fondi),  ein  durch 
das  Eindringen  des  Meeres  an  der  Küste  zwischen  Terracina  und  Fundi 
gebildeter,  eine  sumpfige  Insel,  auf  welcher  das  berühmte  Vinum  Caecubum 
wuchs,  umschliessender  See;  Saturae  Palus  (Verg.  A.  7,  801.  Sihus 
8,  382.,  j.  L.  di  Paola),  südhch  neben  den  Pomptinischen  Sümpfen 
in  der  Nähe  des  Prom.  Circeji,  durch  das  Austreten  des  Nymphaeus 
gebildet;  die  Pomptinae  Paludes  (Plin.  3,  59.  17,  31.  26,  19.  Suet. 
Caes.  47.  Marl.  10,  74,  10.  Lucan.  3.  85.  TIovxivaL  "kif-ivca:  Dio  Cass. 
44,  5.  68,  15.,  noch  j.  Palude  Pontine)  selbst,  eine  über  7  g.  M. 
lange  und  an  der  schmälsten  Stelle  2  M.  breite,  im  Ganzen  9  DM. 
Flächeninhalt  umfassende  und  nach  einer  alten,  früh  verschwundenen 
Stadt  Pontia  benannte  Gegend  zwischen  Circeji  und  Terracina,  die 
nach  Plin.  3,  59.  einst  33  blühende  Städte  enthalten  hatte,  aber  durch 
den  Eintritt  des  Meeres  in  das  niedere,  alles  Gefälls  entbehrende  Land 
völlig  versumpft  war,  und  durch  die  gerade  hier  mündenden  Flüsse 
Nymphaeus,  Ufens  und  Amasenus  (s.  oben  S.  376.  Note  18.)  auch 
stets  in  diesem  Charakter  eines  grossen  und  die  ganze  Gegend  ver- 
pestenden Sumpfes  erhalten  wurde,  der  bisher  aller  Anstrengungen 
üni  völlig  auszutrocknen  gespottet  hat,  obgleich  schon  die  Römer  im 
J.  312.  V,  Chr.  die  Appische  Heerstrasse  durch  ihn  hindurch  führten 
und  zu  deren  Schutze  unter  Jul,  Caesar  und  Augustus  längs  derselben 


95)  Er  entstand  durch  einen  eingestürzten  Krater,  der  sich  mit  dem  Wasser 
mehrerer  kleiner  Quellen  des  Albanergebirges  füllte.  Vgl.  Nibby  Viagg.  II.  p. 
79  f.  u.  Abeken  Mittelitalien  S.  64.  Ueber  sein  schon  während  der  Belagerung 
von  Veji  angelegtes  Emissarium,  eine  der  grossartigsten  Wasserbauten  des  Alter- 
thums,  Vgl.  Abeken  S.  178  ff.  und  die  dort  zitirteu   Werke. 

96)  Schirlitz  S.  305.  u.  A.  halten  den  L.  Nemorensis  für  identisch  mit  dem 
L.  Aricinus  bei  Plin.  19,  141.  u.  Ovid.  F.  3,  263.;  allein  Abeken  S.  166  ff.  zeigt, 
dass  in  Urkunden  des  Mittelalters  (vgl.  Regest.  Pii  IL  Comment.  II.  p.  305.  u. 
Lucidi  Storia  dell'  Aricia.  Rom  1796.  4.)  beide  Seen  unterschieden  werden,  und 
dass  daher  wahrsch.  ein  Theil  des  jetzt  trocken  gelegten  Thaies  von  Aricia,  das 
nur  durch  eine  Felsenwand  vom  JNemithale  getrennt  wird,  den  alten  L.  Aricinus 
bildete.     Schon  Plin.  1.  1.  sagt  ex  valle  Aricina,  übt  quondam  ftiit  lacus. 
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einen  grossen,  schiffbaren  Kanal  anlegten,  der  die  Wässer  der  genann- 
ten Flüsse  in  sich  sammeln  sollte,  und  wenigstens  zur  Trockenlegung 
eines  Theils  der  Sümpfe  diente  (vgl.  Str.  5,  233.  Hör.  Sat.  1,  5,  7. 
c.  Schol.  Liv.  Epit,  46.  Suet.  Caes.  44.) ;  ^'^)  und  die  Minturnenses 
Paludes  (Cic.  in  Pis.  19.  Liv.  Epit.  77.  \ellei.  2,  19.  vgl.  Plut.  Mar. 
37.,  mit  Einschluss  der  Pdlus  Maricae  bei  Hör.  Od.  3,  17,  7.  u. 
Vellei.  2,  19.)  ^^)  an  der  östlichen  Seite  des  Liris  bei  seiner  Mündung, 
nach  der  nahen  Stadt  Minturnae  benannt  u.  als  Versteck  des  aus  Rom 
vertriebenen  C.  Marias  berühmt.  ^^)  Samnium  enthielt  den  kleinen, 
bei  Aeculanum  gelegenen  L.  ÄmpsancU  (Verg.  A.  7,  568.  Cic.  Div.  1, 
36.  Phn.  2,  208.  Tac.  H.  3,  33.  Ciaud.  20,  350.,  Amsandus  bei  Vib. 
Sequ.  p.  23.,  noch  j.  L.  d'Ansante  oder  Mufiti),  welchem  mephilische 
Ausdünstungen  entströmten,  weshalb  an  seinem  Ufer  ein  Sacellum  der 
Göttin  Mephitis  erbaut  war,  bei  dem  sich  auch  eine  Hole  gleichen 
Charakters  fand,  die  daher  für  einen  Eingang  zur  Unterwelt  galt.  In 
Apuhen  fanden  sich  der  L.  Pantanus  (Plin.  3,  103.;  noch  j.  Pantano), 
ein  kleiner  See  südhch  vom  Berge  Garganus  an  der  Küste  zwischen 
Sipontum  und  Salapia ;  und  die  Salapina  Palus  (Vitr,  1,  4.  Lucan. 
5,  377.,  bei  Vib.  Sequ.  p.  26.  Salpina,  auch  von  Str.  6.  p.  284., 
jedoch  ohne  Hinzufügung  des  Namens,  erwähnt,  noch  j.  L.  di  Salpi), 
ein  viel  grösserer ,  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehender  ^^^)  See, 
etwas  weiter  südöstlich  hart  an  der  Küste  zwischen  den  Mündungen 
des  Cerbalus  und  Aufidus,  nach  der  an  ihm  hegenden  Stadt  Salapia 
benannt,  zu  welcher  auf  ihm  die  Waaren  vom  Meere  aus  gelangten 
(Str.  1.  1.).  Ferner  in  Campanien  die  lÄterna  (oder  Lintema)  Palus 
(Stat.  Silv.  4,  3,  66.  Silius  7,  278.,  j.  L.  di  Patria),  ein  kleiner  See 
nördl.  von  der  Stadt  Liternum  an  der  Westküste,  durch  welchen  der 
Fluss   Liternus   seinen   Lauf  nimmt;   sodann  etwas    südlicher  an  der- 


97)  Vgl.  Adler  Beschreib,  der  Pont.  Sümpfe.  Hamb.  1783.  ßolognini  dell' 
autico  e  presente  stato  delle  paludi  Poutine.  Rom.  1759.  Testa  Lettere  Pontiac. 
Rom  1794.  Nicolai  de'  bonifiamenti  delle  terre  Pontine.  Rom  1800  u.  A. 

98)  So  benannt,  weil  die  einheimische  Göttin  (Flussnymphe)  Marica  zu  beiden 
Seiten  des  Liris  einen  heiligen  Hain  hatte  (Liv.  27,  37.  Lucan.  7,  424.  vgl.  Verg. 
A.  7,  47.  mit  dem  Schol.  des  Servins),  der  an  diese  Sümpfe  stiess. 

99)  Sie  sind  noch  j.  in  der  Ausdehnung  einer  g.  M.  längs  der  Küste  vor- 
handen, führen  aber,  so  viel  wir  wissen,  keinen  besondern  Namen.  Man  nennt 
sie  gewöhnlich  blos  nach  dem  Flusse  le  Maremme  del  Garigliauo. 

100)  Nach  Vitruv.  1.  1.  hatte  der  Mancinus  Hostilius  diese  Verbindung  des 
Sees  mit  dem  Adriat.  Meere  bewirkt  und  dadurch  Salapia  zur  Seestadt  gemacht. 
Vgl.  unten  die  Topographie  der  Städte. 
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selben  Küste  zwei  kleine,  nahe  bei  einander  gelegene  Seen ,  der  L. 
Avernus  (Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  61.  u.  31,  6.  Cic.  Tusc.  1,  18.  Liv.  24, 
12.  20.  Verg.  G.  2,  164.  4,  493.  A.  6,  733.  Ovid.  M.  10,  51.  Prop. 
4,  18,  1.  u,  s.  w.,  bei  den  Griechen  rj  ^^oQvog  Xl/xvr] :  Aristot.  de  mir. 
ausc.  c.  102.  Str.  5,  244.  Scymn.  v.  236.  Diod.  4,  229.  u.  s.  w., 
noch  j.  Lago  Averno),  ein  tiefer,  den  Krater  eines  alten  Vulkans  aus- 
füllender, von  steilen,  dichtbewaldeten  Felsen  umgebener  See  nördl. 
von  Cumae,  der  in  den  alten  Mythen  eine  bedeutende  Rolle  spielt  ;i) 
u.  die  Acherusia  Palus  (Plin.  3,  61.  t]  Idy^EQOvoia  Xi/xvr]:  Str.  5, 
213  ff.  Lycophr.  695.,  j.  L.  di  Fusaro),  ein  in  denselben  Mylhenkreis 
gezogener  kleiner  See  südl.  von  Cumae  und  dem  Vorigen ;  ganz  in  der 
Nähe  von  diesen  aber  auch  der  schon  oben  S.  362.  genannte  L.  (od. 
richtiger  Sinus)  iMcrinus.  In  Lucanien  endhch  der  L.  Lucanus  (rj 
u4ovy.avrj  lif.ivr] :  Plut.  Grass.  11.,  j.  L.  di  Palo),  nördlich  vom  Fl. 
Calor  bei  Forum  Popilii,  dessen  Wasser  nach  Plut.  I.  1.  bald  einen 
süssen,  bald  einen  salzigen  Geschmack  haben  soll.  —  Ueber  das  herr- 
Hche  Klima  und  die  grosse  Fruchtbarkeit  des  zwar  bergigen,  aber 
auch  eine  Menge  wohl  bewässerter  Thäler  enthaltenden  Landes  herrscht 
bei  den  Alten  nur  eine  Stimme  (Str.  5,  228.  6,  273.  Dion.  Hai.  1, 
36.  Plin.  3,  39  ff.  37,  201  ff.  Varr.  R.  R.  1,  2.  44.  Coium.  3,  8. 
Verg.  G.  2,  136  ff.  u.  s.  w.);  für  die  fruchtbarsten  Striche  aber  galten 
die  Gegenden  am  Padus  und  Campanien  (Str.  5,  242.  250.  Phn.  3, 
40.).  Auch  war  das  Land  im  Ganzen  sehr  gut  angebaut  (Varro  R.  R. 
1,  11.).^)     Was  die  Produkte  desselben  betrifft,^)   so  lieferte  das 


1)  Der,  wie  andere  dergleichen  mephitische  Dünste  aushauchende  See  und 
Höhlen ,  diesen  INamen  deshalb  führte ,  weil  seiner  tödtlichen  Ausdünstungen 
wegen  nicht  einmal  ein  Vogel  über  ihn  hinwegzufliegen  wagt  {d—oQVis).  An 
diesen  See  mit  seinen  geheimoissvollen  Umgebungen  knüpften  sich  alle  Sagen  von 
der  Unterwelt  und  an  ihm  hatte  auch  die  Cumanische  Sibylla  ihre  Höhle,  durch 
welche  Aeneas  in  das  Schattenreich  hinabstieg.  Vgl.  Verg.  A.  3,  442  ff.  6,  118. 
237  ff.  Lycophr.  v.  695  ff.  u.  A.  Agrippa  liess  die  wilde  Gegend  in  ein  frucht- 
tragendes Gefild  verwandeln ,  gleichzeitig  aber  auch  behufs  einer  anzulegenden 
Strasse  durch  den  Berg  bei  Cumae  den  berühmten  Tunnel  führen  (Str.  p,  245.), 
der,  durch  Narses  bei  der  Belagerung  von  Cumae  zum  Theil  verschüttet  (Agath. 
B,  Goth.  1,  10.),  den  Reisenden  unter  dem  Namen  Grotta  di  Sibylla  gezeigt  wird. 
Vgl.  Mannert  IX,   1.  S.  717   ff. 

2)  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  Italien  im  Altcrthume  weit  besser 
angebaut  war,  als  in  unsern  Tagen. 

3)  Auch  liier  muss  ich  hinsichtlich  der  Beweisstellen  auf  die  1.  Aufl.  S.  527  ff. 
verweisen. 
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Thierreich  alles  Zuchlvieh  in  gi'osser  Menge,  da  die  Viehzucht  in  ganz 
Italien,  vorzüglich  aber  injApulien,  Bruttiiim,Ligurien,  Umbrien  u.  Etrurien 
blühte.  Für  die  starke  Rindviehzucht  spricht  schon  der  Name  des 
ganzen  Landes ;  *)  sie  wurde  aber  besonders  in  Miltehtahen,  namentlich 
in  Etrurien,  ^)  doch  auch  in  andern  Gegenden,  z.  B.  um  Altinum  im 
Lande  der  Veneter  und  in  Ligurien,  Umbrien,  Lucanien  *5)  u.  s.  w. 
stark  betrieben.  Die  Schafzucht  blühte  in  ganz  Itahen,  namenthch  in 
GaUia  Cisalpina  (im  Thale  des  Padus),  bei  Altinum  in  Venetia,  in 
Ligurien  (z.  B.  bei  PoUentia), '')  im  Lande  der  Sabiner  (bei  Reate), 
in  Etrurien,  Apuhen  und  Calabrien  (besonders  in  der  Gegend  von 
Tarentum) ;  Schweine  wurden  besonders  in  Oberitalien ,  Etrurien, 
Picenum  u.  im  Sabinischen  in  grosser  Menge  gehalten ;  die  Pferdezucht 
blühte  an  mehrern  Orten,  namentlich  in  Venetia  und  in  Ligurien;  8) 
Maulthiere  heferte  besonders  Ligurien  und  das  Land  der  Sabiner  und 
Veneter,  gute  Jagdhunde  das  Gebiet  der  Sallentiner  in  Messapien;  von 
wilden  Thieren  fanden  sich  Bären  in  Lucanien,  wilde  Schweine  (z.  B. 
in  Etrurien),  Wölfe  u.  s.  w.  in  mehrern  Gegenden.  0)  Die  Bienen- 
zucht wurde  vorzügUch  in  der  Gegend  von  Tarentum,  doch  auch  in 
Ligurien  und  anderwärts  betrieben ;  Fische  und  Schaalthiere  gab  es 
besonders  im  Adriat.  Meere  in  grosser  Menge  (z.  B.  Schollen  bei 
Ravenna,  Thunfische  aber  namentlich  an  der  Küste  von  Etrurien),  und 
treuliche  Austern  besonders  im  Lacus  Lucrinus,  doch  waren  auch  die 
Flüsse  und  Seen  reich  an  Süsswasserfischen ;  Purpurschnecken  fanden 
sich  bei  Tarentum,  essbare  Schnecken  bei  Reate  u.  anderw.  Besonders 
aber   war   Italien    reich   an    Produkten    des    Pflanzenreichs.      Getreide 


4)  Vgl.  oben  S.  .352.  Note  39. 

5)  Etrurien  lieferte  namentlich  treffliche  Zugstiere  (Colum.  6,  1.).  In  der 
Gegend  von  Luna  wurden  sehr  gute  Käse  verfertigt.    (Plin.  11,  241.  Martial.  13,  30.) 

6)  Für  die  Grösse  der  Stiere  Lucaniens  spricht  schon  der  Umstand,  dass  die 
Römer  die  Elephantea  des  Pyrrhus  (die  ersten  Thiere  dieser  Gattung,  die  sie  über- 
haupt erblickten)  Lucanische  Ochsen  nannten.  (Lucr.  5,  1301.  Varro  L.  L.  6,  3. 
Plia.  8,  16.  Silius  9,  573.  Auson.  Ep.  15.) 

7)  Doch  hatten  die  ligurischen  Schafe  (gleich  den  Apulischen :  Plin.  8,  190.) 
eine  grobe,  braune  Wolle ,  die  nur  zu  Kriegsmänteln,  Leibröcken  u.  dgl.  benutzt 
wurde  (Str.  4,  202.),  während  in  andern  Gegenden,  namentlich  in  Apulien  und  Calabrien, 
eine  sehr  feine  Wolle  erzeugt  wurde.  Vgl.  Plin.  8,  190.  Aus  der  Milch  der  Schafe 
wurden  in  Ligurien  auch  Käse  bereitet  (Plin.  11,  241.). 

8)  Venetia  lieferte  eine  starke ,  dauerhafte,  Ligurien  aber  eine  kleine,  un- 
ansehnliche Race  von  Pferden.     (Str.  5,  212.  4,  202.) 

9)  Andre  reissende  Thiere  aber  oder  gefährliche  Schlangen  enthielt  Italien 
nicht.     (Verg.  Geo.  2,  140  ff.  Plin.  37,  201.) 
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wurde  weniger  in  Unter-,  als  in  Miltel-  u,  Oberitalien  erbaut,  nament- 
lich treulicher  Weizen,  besonders  in  Etrurien  u.  Campanien,  ^^)  Spelt 
ebendaselbst,  Hirse  namentUch  im  Thale  des  Padus,  Flachs  besonders 
in  Etrurien.  Vorzüglich  gesegnet  war  Italien,  namentlich  im  Süden, 
mit  Obst  aller  Art  u.  Wein.  Besonders  berühmt  waren  die  Feigen 
von  Tusculum,  Herculanum,  Pompeji,  Tarentum,  aus  dem  Sabinischen 
u.  s.  Vf.,  die  Nüsse  von  Avella  (Haselnüsse),  Präneste  und  die  Aepfel  von 
Ameria  u.  Verona,  die  Birnen  von  Crustumium,  Tibur,  Tarentum,  Ameria, 
Falernum  u.  aus  Picenum ,  die  Kastanien  von  Tarentum  u,  Neapohs 
u.  s.  w.  Wein  ^^)  lieferten  besonders  die  Gegenden  von  Genua  in 
Ligurien,^^)  von  Verona  in  Venetia,  von  Luna  in  Etrurien,  Latium, 
das  Land  der  Sabiner,  namentlich  bei  Nomentum  u.  Beate,  Picenum, 
Campanien,  Lucanien  u.  Calabrien.  ^^)  Oliven  wuchsen  fast  überall, 
namentlich  in  Calabrien,  Campanien,  Picenum,  dem  Lande  der  Sabiner 
u.  s.  w.,  das  beste  Oel  aber  war  das  von  Venafrum  in  Campanien. 
ItaHen  war  auch  reich  an  Wäldern,  besonders  auf  dem  Apenninus,  u. 
lieferte  daher  eine  grosse  Menge  Bau-  u.  Brennholz,  namenthch 
Etrurien,  ^^)  das  Land  der  Sabiner  (besonders  Eichen),  Calabrien 
(Cypressen  namentlich  in  der  Gegend  von  Tarent)  u.  s.  w.,  sehr  gutes 
Pech  aber  lieferten  der  Silawald  in  Bruttium  u.  Ligurien.  Heilkräuter 
(z.  B.  Wermulh)  wuchsen  auf  dem  Apenninus,  dem  M.  Circaeus  u.  in 
Ligurien,  ^^)  ferner  im  Sabinischen  die  als  Räucherwerk  benutzte 
Sabina  herba  (d.  i.  Sadebaum.  ^^)  Selbst  ausländische  Gewürze  (z.  B. 
der  Pfefferbaum)  waren  in  Italien  angepflanzt.  ^'')    Von  Küchengewächsen 


10)  Wo  auch  feine  Graupen  daraus  gemacht  wurden.     (Str.  5,  242.) 

11)  Vgl.  oben  S.  353.  Note  39.  den  Namen  Oenotria,  d.  i.  das  Weinland. 

12)  Doch  war  der  ligurische  Wein  seiner  Herbe  und  seines  Pechgeschmacks 
wegen  weniger  beliebt. 

13)  Vorzüglich  beliebte  Sorten  waren  die  Vina  Massica  (s.  oben  S.  356.)  mit 
Einschluss  des  Falerners,  besonders  des  Faustianers,  Vinum  Caecubum,  Fundanum, 
Calenum,  Aminaeum  od.  Amineum,  Setinum,  Thurinum,  Tarentinum,  Surrentinum, 
Albanum  u.  s.  w. 

14)  Von  wo  es  auf  der  Tiber  nach  Rom  geflösst  wurde.     (Str.  5,  222.) 

15)  Dem  namentlich  das  nach  seinem  Vaterlande  benannte  Ligustieum  (d.  i. 
Liebstöckel)  eigenthümlich  war,  (Dioscor.  3,  53.  Plin.  19,  165.  20,  108.  Colum. 
12,  57,  5.     Vgl.  Spengel  zu  Dioscor.  1.  1.  u.  Salmas.  zu  Solinus  p.  899. 

16)  Vgl.  Cato  R.  R.  70.  Plin.  16,  79.  17,  98.  24,  103.  Ovid.  F.  1,  343. 
Prop.  4,  358. 

17)  Wenigstens,  in  Gärten,  wo  nach  Colum.  3,  8.  u.  Plin.  16,  136.  auch 
Cassia,  Myrrhen,  \N'eihrauch,  Safran  u.  s.  w.  wuchsen.  Ueber  den  Pfeffer  vgl, 
Plin.  12,  29.  16,  136. 
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werden  namentlich  Zwiebeln  (in  Apulien,  in  Campanien,  im  Lande  der 
Marser  u.  anderw.),  Schnittlauch  od.  Porreez wiebeln  (bei  Aricia  u. 
Tarentum),  Spargel  in  Campanien,  bei  Ravenna  u.  anderw.,  Kohl  (im 
Lande  der  Sabiner,  bei  Cumae,  in  Bruttium  u.  s.  w.),  Bohnen  (im  Lande 
der  Marser)  u.  andre  erwähnt.  Kapern  wuchsen  besonders  in  Apulien, 
Krapp  von  besondrer  Güte  bei  Ravenna.  Unter  den  Blumen  werden 
besonders  die  Rosen  von  Paestum  ausgezeichnet.  Das  Mineralreich  war 
im  Ganzen  weniger  ergiebig,  jedoch  nach  PUn.  3,  138.  u.  33,  78.  nicht 
wegen  Mangel  an  Metallen,  da  Italien  (nach  37,  202.)  reich  sei  an 
Gold,  Silber,  Eisen  u.  Kupfer,  sondern  weil  der  Bergbau  durch  einen 
Senatsbeschluss  verboten  sei.'^)  Gold  fand  sich  in  Oberitahen  bei  Vercellae 
u.  Ictumuh,  Eisen  in  Etrurien,  und  auf  der  Insel  llva,  Kupfer  in 
Etrurien,  Umbrien  u.  Bruttium  Marmor  wurde  an  mehreren  Stellen 
gebrochen,  namenthch  bei  Luna  in  Etrurien,  Alabaster  besonders 
bei  Volaterrae  in  Etrurien  u.  vulkanischer  Tuffstein  od.  Peperin  in 
derselben  Landsch.  bei  Tarquinii  u.  Volsinii,  Schiefer  (?)  bei  Luna  u. 
Tusculum ,  ^^)  Schwefel  besonders  in  Campanien  bei  Neapoüs.  Vor- 
züghcher  Töpferthon  fand  sich  namentlich  bei  Arretium  in  Etrurien,  ^o) 
Ligurien  erzeugte  das  Lingurium  od.  Lyngurium,  eine  dem  Bernstein 
ähnhche  Steinart,  die  vorzüglich  zu  Siegelringen  benutzt  wurde,  2^) 
das  Land  der  Sabiner  aber  den  Sabinus  Japis,  eine  Kieselart,  welche 
die  Kraft  haben  sollte,  mit  Oel  getränkt  zu  leuchten,  ^^^  u.  Umbrien 
sehr  gute  Kreide.  Seesalz  wurde  an  mehreren  Orten,  namentlich  bei 
Salapia  in  Apuhen  u.  Tarentum  gewoimen.  Endhch  war  ItaHen  auch 
reich  an  Mineralquellen,  besonders  in  Etrurien.  ^^) 

Die  Bev  ölkerung  ItaHens  war  eine  sehr  gemischte,  indem  sich, 
durch  die  Reize  u.  die  Fruchtbarkeit  des  Landes  gelockt,  zu  den  Ur- 
einwohnern schon  frübzeitig  mancherlei  Einwanderer  gesellt  hatten,  so 


18)  Andre  Schriftsteller  wissen  von  diesem  Verbote  nichts.  Strabo  5,  218 
u.  6,  256.  spricht  vielmehr  ausdrücklich  von  dem  früher  schwunghaft  betriebenen 
ßergbaue  Italiens.     Vgl.  auch  Müller  Die  Etrusker  I.  S.  241  f. 

19)  Plin.  spricht  36,  135.  von  einer  Kieselart,  die  sich  mit  der  Säge  zer- 
schneiden lasse  u.  im  Feuer  zerspringe,  die  wir  sonach  wohl  für  Schiefer  zu 
halten  haben. 

20)  Weshalb  auch  die  Töpferei  in  Etrurien  besonders  blühte  (Plin.  35,  157. 
160.  Mart.  1,  54,  6.  14,  98,   1.  Isid.  Orig.  20,  4.  TertuU.  Apol.  25.  u.  A.). 

21)  Vgl.  Str.  4,  202.  Theophr.  de  lap.  p.  6.  Plin.  37,  34. 

22)  Vgl.  Plin.  36,  135. 

23)  Vgl.  unten  in  der  Topographie  die  Städte  Pisae,  Clusium,  Statonia,  Popu- 
lonia,  Volaterrae,  V^etulonia,  Cutiliae,  ßajae,  Cumae,  Patavium  u.  s.  w. 

III.  25 
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dass  kein  andres  Land  Europas  von  gleichem  Umfange  ein  solches 
Gemisch  von  Einwohnern  der  verschiedensten  Abstammung  enthielt. 
Als  Ureinwohner  ^^)  der  Halbinsel  gelten  uns,  die  wir  von  ihrer  Ein- 
wanderung nichts  wissen,  ^^)  folgende  Stämme:  die  Äusones  {Avooveg: 
Hecat.  fr.  28.  Aristot.  Pol.  7,  10.  Str.  5,  232  f.  242  f.  255.  Polyb. 
34,  11,  5  ir.  Liv.  8,  16.  19,  25.  Phn.  3,  46.  95.  u.  s.  w.,  auch 
Ausonii:  Verg.  A.  11,  252.  12,  483.  Lucan.  1,  215.  u.  Äusonidae: 
Verg.  A.  10,  563.)  oder  Äurunci  (Liv.  2,  16.  8,  15.  Phn.  3,  56. 
Verg.  A.  7,  206.  727.  11,  318.  Acta  triumph.  a.  414.),  26)  die  wenig- 
stens nach  Tzetz.  Chil.  5,  580.  u.  Serv.  zu  Aen.  1.  1.  (vgl.  mit  Paul. 
Diac.  p.  18.  Müll.)  identisch  sind,  2^)  welche  ursprünglich  in  Brutlium 
u.  Lucanien  sassen,  sich  dann,  von  den  Oenotrern  verdrängt,  weiter 
nach  dem  Liris  u.  Vulturnus  hin  zogen  u.  zuletzt  zwischen  Latium  u. 
Campanien  wohnten,  worauf  sie,  von  den  Römern  bezwungen,  ganz 
aus  der  Geschichte  verschwinden;  die  Opici  ^Ottl-koL:  Thuc.  6,  4. 
Aristot.  Pol.  7,  9.  Scyl.  p.  5.  Polyb.  34,  11,  7.  Str.  5,  242.  250.  14, 
654.  Dion.  Hai.  1,  3.  u.  s.  w.)  oder  Osci  (Ookol:  Str.  5,  233.  237. 
242.  250.  Plin.  1.  l.  Verg.  A.  7,  730.),28)  ein  mächtiges  Volk  in  Campanien 


24)  Aborigines  ist  nicht  Kollektivname  der  Ureinwohner,  wie  es  nach  Justin. 
43,  1,  3.  scheinen  könnte,  u.  hat  nichts  mit  ab  origine  gemein,  wie  schon  die 
Quantität  ^AßoQcyivsg  zeigt,  sondern  Name  eines  einzelnen  Zweiges  der  Ur- 
bevölkerung.    Siehe  unten. 

25)  Und  doch  waren  auch  sie  in  vorgeschichtlicher  Zeit  eingewanderte  Glieder 
des  grossen  Volksstammes,  zu  dem  auch  die  Griechen  gehörten,  wie  dies  aus  der 
Aehulichkeit  der  oscischen,  volscischen,  umbrischen  u.  sabinischeo  Sprache  nicht 
nur  unter  einander  selbst,  sondern  auch  mit  der  griechischen  hervorgeht.  Vgl. 
Klenze  Histor.  philol.  Abhandl.  S.  72  tf.  Müller  Etrusker  I.  S.  40.  Abeken,  Mittel- 
ital.  S.  8.   Mommsen  Oskische  Studien  S.  13  f.  u.  A. 

26)  Auch  bei  Strabo  5,  231.  will  Groskurd  statt  'AQyvQovaxMv  gelesen 
wissfen  AvQovvxiüv;  die  neuesten  Herausg.  haben  jedoch  die  sehr  verdächtige 
Stelle  ganz  aus  dem  Texte  herausgeworfen. 

27)  Vgl.  auch  Abeken  Mittelital.  S.  9.  u.  Fröhner  im  Philologus  XII.  S.  210  ff. 
Doch  waren  die  Aurunci  eigentlich  wohl  nur  ein  Zweig  der  Ausones,  der  an 
der  iNordgrenze  Campaniens  um  Suessa  u.  Ausona  her  wohnte.  Vgl.  Grotefend 
Alt-Italien.  U.  S.  11.  Ueberhaupt  war  Ausones  wohl  ein  Kollektivuame  für  alle 
in  der  Ebene  wohnenden  Theile  der  Urbevölkerung  Italiens  (auch  die  Volsci, 
Aequi  u.  s.  w.),  während  Sabelli  ein  Kollektiv  name  der  Bewohner  der  Gebirgs- 
gegenden war.     Vgl.  Mommsen   Oskische  Studien  S.  15. 

28)  Dass  Osci  u.  Opici  od.  Opsci  identisch  sind,  bat  schon  Festus  p.  198.  Müll, 
gezeigt.  Der  Name  ist  höchst  wahrsch.  auf  opus  zurückzuführen  (Enuius  bei  Festus 
1.  1.  sagt  qui  de  muris  rem  gerit  Opscus  u.  in  einer  oscischen  Inschr.  bei  Avellino 
Iscriz.  Sann.   [Nap.  1841.  4.]   p.  17.  ist  upser=aedißcare),   so    dass    er  eine  Ver- 
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(Str.  p.  233.  237.  242.  250.)  u.  bis  nach  Lalium  u.  Samnium  hinein, 
das  erst  die  Aurunker  verdrängte  u.  dann  seihst  von  den  Sahinern 
verdrängt  wurde  (Str.  p.  250.  vgl.  mit  p.  233.  u.  242.),  worauf  seiner 
nicht  weiter  gedacht  wird;  ^^)  die  Unibri  (bei  den  Griechen  'OiußQiy,oi),^^) 
früher  das  herrschende  Volk  in  ganz  Miltelitalien,  später  aber,  theils 
von  Tyrrhenern,  theils  von  Gelten  verdrängt,  nur  noch  auf  das  eigent- 
liche IJmbrien  zwischen  dem  Rubico  u.  Aesis  beschränkt;  während 
«in  Zweig  von  ihnen,  die  Ahorigines  {l^ßoQiylvsg:  Str.  5,  228.  229. 
231.  Dion.  Hai.  1,  8  ff.  13.  14.  20.  22.  u.  öfter,  Varro  L.  L.  4,  8. 
p.  16.  Bip.  Liv.  1,  1.  2.  Sali.  Gat.  6.  Plin.  3,  56.),")  der  nach  Varro 
bei  Dion.  Hai.  1,  14.  den  Raum  von  der  Nera  bis  zum  Velinus  (also 
um  Reale  her)  einnahm,  in  Verbindung  mit  den  Pelasgern  (id.  1,  8. 
17.  20.  22.)  ^^)  die  Sikuler  aus  Latium  vertrieb  u.  hier  zu  Stamm- 
vätern der  Latini  wurde;  die  Volsci  (Liv.  1,  53.  2,  9.  22.  7,  27.  u. 
öfter,  Tac.  Ann.  2,  24.  Mela  2,  4,  2.  Phn.  I.  1.  Orelli  536.  5346. 
Acta  triumph.  a.  292.  295.  311.  408.  Ovöloyioi:  Str.  5,  228.  231. 
237.  u.  s.  w.^  OvoXovGKOi:  Dion.  H.  6,  3.  4.  8.  7,  2.  u.  öfter,  bei 
Scyl.  p.  3.  'OXaoi)^^)  auf  beiden  Seiten  des  Liris  in  Latium,  von 
den  Römern  nach  langen  Kämpfen  (Liv.  2,  22  ff.  39.  65.  3,  22,  4, 
59  ff.)  völlig  unterjocht  u.  seitdem  aus  der  Geschichte  verschwunden; 
die  Aequi  (Liv.  2,  30.  39.  43.  3,  4.  4,  30.  9,  45.  u.  öfter,  Eutr.  2, 
1.   Flor.   1,    11.   ^l'xoi:    Str.  5,   231.  237.  Diod.  12,  64.  13,  6.  14, 


wandtschaft  mit  dem  der  Tyrrhener  od.  Tyrsener  (d.  i.  Burg-  od.  Stadtbewohner) 
zeigt.    Nach  Mommseo  Oskische  Studien  S.  15.  schrieben  sich  die  Osker  selbst  JJsküs. 

29)  Ueber  die  Osci  u.  ihre  muthmassliche  Verwandtschaft  mit  den  tyrrhen. 
Pelasgern  vgl.  meinen  Art.  Osci  in  Pauly's  Realencycl.  V.  S.  1009  f.,  besonders 
aber  die  Hauptschr.  von  Th.  Mommsen  Oskische  Studien.  Berlin  1845.  8.  Huschke 
Oskische  Sprachdenkm.  Elberf.  1856.  u.  Grotet'end  Rudim.  linguae  Oscae.  Hannov.  1839. 

30)  Von  diesen  u.  allen  in  späterer  Zeit  noch  vorhandenen  Völkerschaften 
s.  unten  die  Topographie  Italiens. 

31)  Ihr  Name  wird  entweder  von  oQog  abgeleitet,  also  Bergbewohner,  od.  soll 
eigentlich  ^berrigines  lauten  u.,  von  aberrare  hergeleitet,  Umherschweifende  be- 
zeichnen. (Dion.  Ilal.  1.  I.  u.  Paul  Diac.  p.  19.  Müll.  Vgl.  v.  Schlegel  in  d. 
Heidelb.  Jahrb.  1816.  S.  870.  Wachsmuth  Rom.  Gesch.  S.  99.  u.  Becker  Rom. 
Alterth.  II,  I.  S.  4.  Note  2.  —  Grotefend  Zur  Geo.  u.  Gesch.  von  Alt-Ital.  II.  S.  11. 
u.  III.  S.  18.  nimmt  Aborigines  ziemlich  unwahrsch.  für  lißQiyanig,  d.  h.  Ab- 
kömmlinge der  Avrier.  Ueber  die  angebliche  Identität  von  Aborigines,  Sacrani 
o.  Casci  verweise  ich  auf  die   1.  Aufl.  S.  535.  Note  6. 

32)  Weshalb  Manche  die  Aboriginer  selbst  für  Tyrrhener  od.  Pelasger  halten. 
Vgl.  Grotefend  Alt-Ital.  III.  S.  19. 

33)  Vielleicht  die  ursprüngliche  Form  des  Namens,  aus  der  Volsci  eben  so 
wurde,  wie  Graeci  aus  Graii.     Vgl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  79. 

25* 
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117.)  oder  Aequicolae  (Liv.  10,  13.  vgl.  Verg.  A.  7,  747.),  Aequicoli 
(Liv.  1,  32.  Suet.  Vitell.  1.  Plin.  25,  86.,  3^)  A'Ul-kIol:  Diod.  14,  117. 
uil/.ovL-K'koi:  Ptol.  3,  1,  56.)  n.  Aequiculani  {V\m.  3,  106.  ^txoAavot: 
Diod.  11,  40.),  am  Anio  an  der  0.stgrenze  von  Latium  um  Tibur, 
Präneste  u.  den  Algidus  her,  die  als  treue  Bundesgenossen  der  Volsker, 
ihrer  Stammverwandten,  3'')  ebenfalls  lange  mit  den  Hörnern  kämpften 
(Dion.  Hai.  10,  22.  25.  59.  Liv.  3,  1—8.  25—29.  Aur.  Vict.  17.), 
sich  aber  im  J.  302.  v.  Chr.  denselben  unterwerfen  mussten  u.  das 
Bürgerrecht  erhielten  (Cic.  Off.  1,  11.),  seitdem  aber  nicht  weiter  er- 
wähnt werden;  u.  die  Sahini ^  Sabelli  od.  Samnitae  zwischen  den 
Umbrern  u.  Oskern,  die  in  eine  Menge  Zweige  u.  Unlerablheilungen 
zerGelen  u.  sich  stets  in  der  nach  ihnen  benannten  Landschaft  zwischen 
Umbrien  u.  Latium  behaupteten.  ^^)  Auch  die  Ligyes  od.  Ligures  ^^) 
in  Ligurien  gehörten  höchst  wahrsch.  zu  dieser  Urbevölkerung  Italiens. 
Zu  diesen  frühesten  Einwohnern  aber  gesellten  sich  nun  schon  früh- 
zeitig fremde  Einwanderer,  die  sich  auf  vier  Hauplstämme  zurückführen 
lassen,  Pelasger,  Hellenen,  lUyrier  u.  Gelten.  Zu  den  Pelasgi  (Ue- 
Xaoyol  ^^)  gehörten  wohl  auch  die  wahrsch.  aus  Epirus  eingewanderten  '^^) 
Oenotri  {OivioTQoi:  Str.  6,  253  ff.  Dion.  Hai.  1,  12.  13.  od.  Oenotrii: 
Phn.  3,  71.)  in  der  Landsch.  Oenotria  {OivcovQia:  Herod.  1,  167. 
Scymn.  v.  299.  Aristot.  Pol.  7,  10.  Str.  5,  209.  6,  254.  265.  277. 
Dion.  H.  1,  12.  Steph.  B.  510.  Verg.  A.  1,  536.  Claud.  13,  262. 
u.  s.  w.)  ^0)  mit  ihren  ünterabtheilungen,  ^^)  gewiss  aber  die  Tyrrheni 


34)  Doch  bleibt  es  hier  u.  bei  Liv.  1,  32.  ungewiss,  ob  der  Noinin.  Aequicolae 
od.  Aequicoli  heissen  soll. 

35)  Vgl.  Abekeu  Mittclital.  S.  46.  83  f.  u.   Mommseu  Oskische  Studien  S.  13. 

36)  Vgl.  oben  Note  27.  u.  unten  die  Topographie. 

37)  Vgl.   unten   S.  393. 

38)  Vgl.  unten  Kap.  122.  die  Geogr.  Griechenlands. 

39)  Dafür  spricht  besonders  der  Name  der  Residenz  önotrischer  Fürsten 
Fandosia  (vgl.  Grotefend  Alt-Ital.  II.  S.  10.)  u.  vielleicht  auch  der  an  Chaoues 
u.  Chaonia  erinnernde  Name  der  önotrischen  Chones  in  Chonia.  (Vgl.  Ders. 
a.  a.  0.  S.  9.) 

40)  Schon  diese  Bezeichnung  des  Weinlandes  u.  seiner  Bewohner  scheint  für 
den  griechischen,  d.  h.  pelasgischen  Ursprung  des  Volksstauimes  zu  sprechen. 
(Vgl.  jedoch  auch  Grotefend  Alt-Ital.  II.  S.  10.  u.  IV.  S.  6.,  der  die  Oenotrer 
nicht  für  Pelasger  gelten  lassen  will.) 

41)  Diese  waren  die  Chones  {Xwveg:  Aristot.  Pol.  7,  9.  Str.  6,  253  ff.  264.) 
in  der  Landsch.  CJionia  (Xojvt'a:  Str.  6,  255.  14,  654.  Lycophr.  v.  983),  welche, 
nach  der  Stadt  Chone  benannt  (Str.  6.  p.  254.),  die  Südosthälfte  Lucaniens  u.  die 
Südhälfte    von    Bruttium    vom   Silawalde  bis   zur  Südspitze  Italiens  umfasste   (vgl. 
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{TvQOi]voi\  Hecat.  fr.  25.  TvqqijvoL:  Scyl,  p.  2.  6.  Polyb.  2,  16.  17. 
19.  Str.  5,  219  f.  225  f.  6,  267.  u.  öfter,  Dion.  H.  1,  5  ff.  25.  u. 
andervv.  Verg.  A.  8,  603.  11,  733.  12,  290.  Plin.  3,  50.  u.  s.  w.),*») 
welche  der  Sage  nach  80  J.  vor  dem  trojan.  Kriege  (vgl.  Diod.  14, 
113.J  aus  Thessalien  verdrängt  (Dion  Hai.  1,  \1.)^^)  in  Italien  ein- 
wanderten u.  theils  die  Ombriker  od.  Umbrer  überwidtigten  u.  sich 
in  ihrem  Lande  (namentlich  dem  spätem  Etrurien)  niederhessen  (Dion. 
H.  1,  19  f.  Phn.  3,  50.),  theils  die  Sikuler  aus  Latium  verdrängten 
(Dion.  Hai.  1,  1.  Festus  p.  321.  M.  Serv.  zu  Aen.  11,  317.)  u.  das 
herrschende  Volk  in  Mittehtalien  wurden,  bis  sie  sich  wieder  den  wahrsch.  aus 


eine  laschr.  iu  Lanzi's  Saggio  11.  p.  614.  u.  bei  Gruter  p.  145,  5.);  die  Morgetes 
[MoQynTfs:  Str.  6,  257.  270.  Dion.  Hai.  1,  12.  Steph.  B.  471.  Plin.  3,  71.), 
welche  nach  Str.  6,  257.  ursprünglich  in  der  Gegend  von  Rhegium  wohnten,  aber 
von  den  Oenotrern  verdrängt  (?)  nach  Sicüien  auswanderten  u.  dort  die  Stadt 
Morgantium  gründeten  (vgl.  id.  p.  270.),  was  jedoch  nicht  mit  Dion.  Hai.  1,  12. 
übereinstimmt,  nach  welcher  Stelle  die  Morgetea  vielmehr  als  ein  Zweig  der 
Oenotrer  zu  betrachten  sind;  die  Jtalictes  (" halirireg'.  Dion.  Hai.  1.  1.)*)  u.  die 
Teucetn  {nsvy.sTioc:  Str.  5,  211.  6,  277.  281  ff.  285.,  bei  Scyl.  p.  5.  PevxsTisig), 
nach  Str.  p.  277.  u.  282.  auch  Focdicli  {noi'dixXoc,  bei  Plin.  3,  38.  u.  102. 
Fedicult)  genannt ,  w  eiche  sich  über  ganz  Bruttium  u.  Lucanien  bis  zum  Fl,  Laus 
u.  Metapontum  verbreiteten  (Str.  p.  254.  255.  265.)  u.  dem  mittlem  Theile  Apulieas 
den  stets  fortdauernden  Namen  Peucetia  verschafften.  **) 

42)  Dass  schon  die  Alten  die  Tyrrhener  für  Pelasger  hielten,  ersehen  wir 
aus  Dion.  Hai.  1.  1.  Vgl.  auch  id.  1,  28.  Str.  5,  221.  Lycophr.  1351  ff.  Serv.»  zu 
Aen.  8,  600.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  43  f.  Müller  Etrusker  I.  S.  102  ff",  u. 
Lepsius  Die  tyrrhen.  Pelasger  S,  6.  Den  Namen  Tyrseni,  Tyrrheni  leitet  man 
vom  griech.  Tlqoos  ab ,  so  dass  sie  dadurch  als  Bewohner  von  Burgen  u.  um- 
mauerten Städten  von  den  nur  in  offnen  Flecken  lebenden  alten  Bewohnern  Ital. 
unterschieden  wurden.  Vgl.  Dion.  H.  1,  26.  29.  Polyb.  26,  4.  Str.  5,  163.  Tzetz. 
zu  Lycophr.  717.  Schelling  in  d.  Jahresber.  d.  ßaier.  Akad.  d.  Wiss.  III.  vom  J. 
1833.  S.  48.  Göttling  Gesch.  d,  röm.  Staatsverf.  S.  17.  u.  Lepsius  a.  a.  0.  S.  12. 
üebrigens  vgl.  auch  oben  Note  28. 

43)  Eine  andre,  sehr  zweifelhafte,  aber  von  Müller  Etrusker  I.  S.  102  ff. 
vertheidigte  Sage  lässt  die  Tyrrhener  aus  Lydien  einwandern.  (Vgl.  Herod.  1,  94. 
Str.  5,  219.  Scymn.  v.  219.  Dion.  Hai.  1,  27.  Vellei.  1,  1.  Justin.  20,  1.  Tac. 
A.  4,  55.  Plin.  3,  50.  Val.  Max.  2,  44.  u.  Creuzer  Symb.  II.  S.  827  ff.  Note  9. 
u.  10.)  Allein  selbst  wenn  sie  wahr  sein  sollte,  hätte  man  doch  immer  an  aus 
Lydien  eingewanderte  Pelasger,  nicht  an  wirkliche  Lydier  zu  denken. 

*)  Vgl.  Grotefend  Alt -Ital.  L  S.  20.  Nach  Niebuhr  Röm.  Gesch.  L  S.  33. 
Rupert!  Röm.  Alterth.  I.  S.  4.  u.  A.,  welche  die  Ableitung  des  Landesnamens  von 
italus  od.  vitulus  (s.  oben  S.  352.  Note  39)  nicht  gelten  lassen  wollen,  wäre  der  Name 
dieser  Italieten  nach  u.  nach  auf  alle  Bewohner  der  Halbinsel  u,  auf  diese  selbst 
übergetragen  worden,  was  jedoch  sehr  unwahrscheinlich  ist. 
**)  Vgl.  auch  Grotefend  Alt -Ital.  II.  S.  9. 
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Rälien  eingewanderten  Tusci  unterwerfen  niussten,  worauf  ihr  Name 
auf  diese  übergetragen  u.  nun  Tyrrheni,  TuscJ  u.  Etrusci  gieiclibedeutend 
wurde.  ^^)  Die  Hellenes  Hessen  sich  in  einzelnen  Haufen,  die  von 
verschiedenen  griech.  Staaten  ausgingen,  in  Unteritalien  (u.  SiciHen) 
nieder,  gründeten  hier  eine  Menge  bUihender  Kolonien  ^^)  u.  wurden 
so  nach  u.  nach  Herren  des  ganzen  südlichen  Italiens,  das  nach  ihnen 
Magna  Graecia  benannt  wurde.***)  Zu  den  eingewanderten  Illyrischen 
Stämmen  sind  die  Veneti  u.  höchst  wahrsch.  auch  die  Istri  in  Ober- 
itahen ,  so  wie  die  Äpuli,  Bauni,  Messapü  u.  Japyges  in  Unter- 
italien zu  rechnen.  *^)  Als  in  Italien  eingewanderte  Gelten  sind 
ausser  den  seit  dem  6.  Jahrb.  v.  Ghr.  in  Oberitalien  angesiedelten 
JSalussi,  Boii,  Senones,  Zdngones,  Cenomani,  Insubres  u.  s.  w., 
nach  welchen  das  ganze  nördhche  Italien  den  Namen  Gallia  Gisalpina 
bekam,  u.  den  Carni  in  Garnia,  wahrsch.  auch  die  schon  in  uraller, 
vorhomerischer  Zeit  (vgl.  Hom.  Od.  20,  283.  24,  211.  366.  389.)  in 
Latium  **)  angesiedelten  u.  später  von  den  Aboriginern  u.  Pelasgern 
verdrängten  u.  zur  Auswanderung  nach  Sicilien  genöthigten  Siadi 
{2i'/.e'koi)  oder  Sicani  {2i-Kavoi)  zu  rechnen.  *^)   Die  freilich  dichterisch 


44)  Das  Nähere  unten  in  d.  Topographie  Etruriens. 

45)  Wie  Cumae  um's  J.  1050.  od.  1030.  v.  Chr.,  Sybaris  720.,  Croton  710. 
Taras  od.  Tarentum  707.,  Loeri  Epizephypii  683.,  Rhegium  668.  u.  s.  w. 

46)  Die  Sage,  dass  schon  60 — 80  J.  vor  dem  trojan.  Kriege  Evander  mit 
einem  Haufen  Arkadier  in  Latium  eingewandert  sei  u.  auf  dem  palatin.  Berge  des 
spätem  Roms  einen  Ort  Namens  Palatium  gegründet  habe  (Paus.  8,  42,  2.  Dion. 
Ilal.  1,  31  f.  Verg.  Aen.  8,  51  ff.  Liv.  1,  5.  Tac.  A.  11,  14.  Aur.  Vict.  de  oiig. 
gent.  R.  5.),  gehört  in  das  Reich  der  Mythe  u.  hat  wahrsch.  nur  der  Aehnlichkeit 
Namens  Palatium  mit  dem  der  arkadischen  Stadt  Pallaution  ihren  Ursprung  za 
verdanken.  (Vgl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  97.  Grotefend  Alt-Ital.  III. 
S.  25.  u.  A.) 

47)  Vou  allen  diesen  Völkersch.  wird  unten  in  der  Topographie  der  nach 
ihnen  benannten  Landschaften  weiter  die  Rede  sein. 

48)  Wo  noch  immer  der  oberhalb  Tivoli  nach  Snbiaco  hin  liegende  Fleckea 
Siciliano  an  sie  erinnert.  (Vgl.  Abeken  Mittelital.  S.  5.)  Nach  Dion.  Hai.  1,  16. 
74.  hiess  auch   ein  Theil  von  Tibur  selbst  noch  in  späterer  Zeit  J^ixfXiwv. 

49)  Die  Gründe,  warum  ich  die  Siculer  od.  Sicaner,  von  denen  schon  die 
Alten  selbst  nicht  wussten,  was  sie  aus  ihnen  machen  sollten  (vgl.  Dion.  Hai.  1, 
22.)  weder  mit  Mannert  IX,  L  S.  22.  u.  Abeken  Mittelital.  S.  5.  u.  49.  für  Ur- 
einwohner Italiens  u.  zwar  mit  Göttling  Gesch.  d.  röm.  Staatsverfassung  S.  8.  für 
Sabiner,  noch  mit  Niebuhr  Röm.  Gesch.  1.  S.  52  If.  für  Pelasger  oder  mit  Festus 
p.  134.  Müll,  für  Griechen  halte,  sondern  einer  Andeutung  bei  Thucyd.  6,  2.  (vgl. 
mit  Dion.  Hai.  1."  1.  Philist.  fr.  3.  p.  149.  Ephorus  bei  Str.  6,  270.  u.  Serv.  zu 
Aen.   8,    828.)   folgend   mit  Grotefend   Alt.-Ital.   II.  S.  6.  12.  IV.  S.  4  ff.  u.  Klotz 
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ausgeschmückte  Sage  von  der  nacli  dem  Irojan.  Kriege  erfolgten  An- 
siedelung einer  Schaar  von  Trojanern  unter  Aeneas  in  Latium, 
welche  durch  Anlage  von  Alba  auch  Veranlassung  zur  Gründung  Roms 
gegeben  habe  (Liv.  1,  1.  Paus.  2,  23,  2.  Lycophr.  1226  fl'.  Dion.  H. 
1,  50  ff.),  enthält  an  sich  betrachtet  nichts  Widersinniges  oder  Un- 
glaubhaftes, besonders  wenn  wir  (mit  Niebuhr  Rom.  Gesch.  1.  S.  210 
ff.)  die  Trojaner  selbst  für  eine  aus  Kleinasien  verdrängte  pelasgische 
Völkerschaft  halten,  die  leicht  auf  den  Gedanken  kommen  konnte,  hei 
ihren  Stammgenossen  in  Italien  einen  Zufluchtsort  zu  suchen^'') 

Wir  lassen  nun  die  topographische  Beschreibung  der  einzelnen 
Landschaften  Itaüens,  welches  unter  Augustus  in  11  Regionen  getheilt 
wurde  (Phn.  3,  47  ff.  95  ff.)^^)  mit  ihren  Bewohnern  u.  Städten 
folgen. 

Oberitalien, 

welches  von  den  Alpen  bis  zu  den  Flüssen  Macra  im  W.  u.  Rubico 
im  0.  reichte,  umfasste  die  Landschaften  Ligaria,  Gallia  Cisalpina  im 
engern  Sinne,  Venetia,  Carnia  u.  Istria. 

Lig-uria 

(Plin.  3,  48.  11,  241.  17,  21.  Suet.  Claud.  17.  Flor.  2,  3.  T.  P.  Ge. 
R.  4,  29.  Gui.  66.  OreUi  1181.  3655.  6482.  u.  s.yv.  ^lyovgia:  Ptol. 
3,  1,  3.  ^lyvQia:  Dioscor.  1.  7.,  bei  den  Griechen  gewöhnlicher  rj 
AiyvoTLV.ri\  Hecat.  fr.  22  ff.  Sophocl.  bei  Dion.  Hai.  1,  12.  Polyb.  2, 


Handb.  d.  lat.  Liter.-Gesch.  I.  S.  168  tf.  für  von  der  Sequana  her  eingewanderte 
Gelten  ansehe ,  habe  ich  in  der  1.  Aufl.  S.  540  f.  u.  in  Pauly's  Realencvcl.  VI. 
S.  1160.  entwickelt.  Uebrigens  werden  die  Siculer,  so  lange  sie  noch  in  Ital. 
wohnten,  gewöhnlich  Sicani  genannt.  (Vgl.  Verg.  A.  7,  795.  8,  328.  11,  317. 
Silius  8,  358.  Gellius  1,  10,  1.  Macr.  Sat.  1,  5,  1.)  An  der  Identität  beider 
jNamen  aber  ist  (obgleich  Scjiax  p.  4.  u.  Str.  6.  p.  270.  beide  neben  einander 
nennen)  nicht  zu  zweifeln.     (Vgl.  1.  Aufl.  u.  Pauly's  Realencvcl.  a.  a.  0.) 

50)  Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Topographie  von  Latium. 

51)  Diese  11  Regionen  waren  nach  Plin.  1.  1.  folgende:  1.  Latium  u.  Cam- 
pania;  2.  das  Land  der  Hirpiner,  Apulia  u.  Calbria;  3.  Lucania  u.  ßruttium; 
4.  das  Land  der  Frentaner,  Marruciner,  Peligner,  Marser,  Vestiner  u.  Sabiner  nebst 
Samnium ;  5.  Piceuum ;  6.  Umbria  u.  die  Gegend  von  Ariminum  im  ehemaligen 
Gallia  Cisalpina;  7.  Etruria;  8.  Gallia  Cispadana  oder  der  Theil  von  Gallia  Cis- 
alpina zwischen  Ariminum,  dem  Padus  u.  Apenninus ;  9.  Liguria :  10.  der  östlichere 
Theil  von  Gallia  Transpadana  (die  Gegend  von  ßrixia,  Cremona,  Mantua  u.  s.  w.), 
Venetia,  Carnia  u.  Istria;  11.  der  westlichere  Theil  von  Gallia  Transpadana  (von 
Laus  Pompeji  u.   Mediolanum  bis  Augusta  Praetoria). 
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31,  4.  3,  41,  4.  Str.  2.  128.  5,  203.  207.  209.  u.  s.  w.,  auch  i] 
yliyvarivrj:  Polyb.  7,  9,  6.)  im  engern  Sinne  ^*)  als  ein  Theil  Ober- 
itahens,  reichte  vom  Fl.  Varus  u.  den  Seealpen  im  W.  bis  zum  Fl. 
Macra  im  SO.,  der  die  Grenze  gegen  Etrurien  bildete  (Str.  4,  178. 
184.  203.  5,  222.  Ptol.  3,  1,  1.  3.  Pün.  3,  47.  u.  48.)  u.  wurde  im  N. 
vom  Padus ,  im  S.  aber  vom  Mare  Ligusticum  (vgl.  Bd.  II.  S.  15  f.) 
begrenzt  (Str.  5,  212.  216.  222.),  so  dass  es  in  einer  Ausdehnung 
von  211  MiU.  (Phn.  3,  49.)  die  heut.  Grafsch.  Nizza,  den  südl.  Theil 
von  Piemont,  das  ganze  Genuesische  Gebiet  u.  die  westüchsten  Striche 
von  Parma  u.  Piacenza  umfasste.  Es  bildete  seit  Augustus  die  9. 
Region  Italiens  (Plin.  1.  1.).  Von  den  östhchen  Abhängen  der  Alpes 
Maritimae  (s.  oben  S.  85.)  u.  den  Anfängen  des  Apenninus  (s.  oben 
S.  353.)  durchzogen,  war  es  sehr  gebirgig  (Str.  4,  218.)  u.  daher  im 
Ganzen  rauh  u.  unfruchtbar  (Cic.  Agr.  2,  39.  Liv.  39,  1.  Tac.  H.  2, 
13.  Diod.  4,  20.  5,  39.),  besonders  da  es  auch  viele  Sümpfe  entliielt 
(Str.  5,  217.  Liv,  34,  38.).  Es  trieb  daher  nur  wenig  Ackerbau  u. 
die  Hauptbeschäftigung  der  Einw.  war  die  Viehzucht  (Str.  4,  203. 
Colum.  3,  8,),  da  die  fast  ganz  hafenlose  Küste  (Str.  4,  202.)  auch  den 
Handel  nicht  begünstigte. ^2)  Die  von  Genua,  dem  einzigen  Handelsplatze 
Liguriens  aus  vertriebenen  (Str.  4,  202.)  Produkte  des  Landes  waren 
Scliiff-  u.  andres  Bauholz,  ^^)  Schlachtvieh,  Häute,  eine  kleine  Race 
von  Pferden  und  Maulthieren,  Honig,  Leibröcke  u.  Kriegsmäntel  aus 
der  groben  Wolle  der  Hgur.  Schafe  (s.  oben  S.  383.  Note  7.),  Wein, 
die  Pflanze  Ligusticum  u.  die  Steinart  Ligurium  (s.  S.  385.).  Die 
Flüsse  des  Landes  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  der 
Varus  (s.  S.  95.  Note  38.),  die  Macra  (s.  S.  377.  Note  87.),  u. 
der  Padus  (s.  S.  364.)  mit  «einen  oben  S.  366.  Note  76.  genannten 
Nebenflüssen    Tanarus,   Oduhria,    Varusa,   Tidone  u.  Trebia  u.  die 


52)  Denn  in  weiterem  Sinne  hiess  Ligurien  alles  von  Ligyern  bewohnte  Küstenland 
zwischen  den  Seealpen,  dem  Apenninus  u.  dem  Mittelmeere  von  Massilia  bis  Pisae 
herab.  (Vgl.  Polyb.  3,  41,  4.  mit  2,  16,  1.  Apollod.  2,  5,  10.  Dion.  H.  1,  41. 
u.  A.)  Seit  den  Zeiten  des  Augustus  aber  wurde  das  Land  der  Salyes  od. 
Salluvii  jenseit  des  Varus  mit  dem  Gebiete  von  Massilia  von  Liguriea  ausge- 
schlossen u.  zum  eigentlichen  Gallien  gerechnet  (vgl.  Str.  4,  178.  203.  Liv.  5,  35. 
u.  A.) ,  so  wie  der  südlichste  Theil  jenseit  der  Macra  von  Luna  bis  Pisae  als  zu 
Etrurien  gehörig  betrachtet  wurde.     Vgl.  1.  Aufl.  S.  543. 

53)  Dagegen  trieben  die  Ligurier,  besonders  früher,  mit  ihren  kleinen, 
schlechten  Schilfen  bis  zu  der  Meerenge  bei  den  Säulen  des  Herkules  hin  See- 
räuberei.   (Str.  4,  203.  Diod.  4,  40.  5,  39.) 

54)  Ueber  riesige  Bäume  Liguriens  vgl.  Str.  4,  202.  u.  Diod.  5,  39. 
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S.  377.  am  Ende  von  Note  87.  genannten  Küstenflüsschen  Entella  bis 
Miitiiba.  Die  Einwohner,  von  den  Griechen  Ldgyes  {Aiyveg'. 
Hesiod.  fr.  46.  aus  Str.  7,  300.  Hecat.  fr.  29  ff.  Aescliyl.  fr.  182. 
aus  Str.  4,  183.  Herod.  5,  9.  7,  165.  Scyl.  p.  2.  Str.  4,  203.  Scymn. 
200  ff.   u.  s.  w.)   u.   später   Ligystini  {Aiyvozivoi:  Polyb.  1,  17,  4. 

1,  67,  1.  2,  16,  1.  u.  öfter,  Plut.  Aem.  Paul.  6.  Phn.  10,  71.),  von 
den  Römern  aber  Ligures  (Liv.  5,  35.  21,  26.  59.  27,  49.  32,  19. 
u.  öfter,  Plin.  3,  46.  123.  135.  Nep.  Hannib.  4.  Tac.  H.  2,  14.  Flor. 

2,  3.  Eutr.  3,  2,  8.  Orelli  541.  542.  4896.  5107.  6664.  u.  s.  w. 
yfiyovQeg  bei  Steph.  B.  422.)  genannt,  ^^)  waren  den  Griechen  schon 
frühzeitig  als  ein  mächtiges  Volk  bekannt,  woher  sie  aber  stammten, 
weiss  Niemand  zu  sagen  (Dion.  Hai.  1,  10.).  ^^)  Sie  wurden  im  All- 
gemeinen in  Ligures  Transalpini  u.  CisaJpini  geschieden  (Liv.  Epit. 
60.)  u.  zerfielen  in  eine  Menge  einzelner  Völkerschaften,^^)  von  denen 


55)  Im  Singular  gewöhnlich  Ziffus  (Cic.  p.  Sext.  31,  68.  Verg.  A.  11,  715. 
Pers.  6,  6.  Tac.  H.  2,  13.),  doch  auch  bisweilen  Ziffur  (Lucan.  1,  442.  Vgl. 
Prise.  6,  15.  p.  716.  P.  u.  Voss  de  anal.  1,  36.  p.  263.) 

56)  Dass  sie  nicht  Gelten  waren  (wie  Grotefend  Alt-Ital.  II,  S.  5.  u.  7  f.  u.  A. 
annehmen)  wird  von  Str.  2,  128.  ausdrücklich  behauptet  u.  geht  auch  daraus  her- 
vor, dass  bei  Str.  4,  203.  u.  Aristot.  Mir.  ausc.  86.  (vgl.  auch  Plut.  Aem.  Paul.  6.) 
von  KflroU-yveg,  also  von  einer  Mischung  von  Gelten  u.  Ligyern  die  Rede  ist. 
Ebensow  enig  aber  können  sie  auch  Iberer  sein ,  da  Scylax  p.  2.  den  ganzen 
Küstenstrich  von  den  Pyrenäen  bis  zum  Rhodanus  von  einer  aus  Iberern  u.  Ligyern 
gemischten  Bevölkerung  bewohnt  werden  lässt.  Wenn  Str.  4,  202.  sagt,  dass 
Einige  sie  ihrer  kupfernen  Schilde  wegen  für  Hellenen  hielten,  so  dürfte  dies  in- 
sofern der  Wahrheit  am  nächsten  kommen,  als  wir  sie  wohl  am  richtigsten  für 
einen  Theil  der  gewiss  mit  dem  grossen  Griechenstamme  verwandten  ältesten  Ein- 
wohner der  Halbinsel  zu  halten  haben,  die  für  uns  als  Ureinwohner  gelten  müssen. 

57)  Diese  waren  am  Südabhange  des  Apenninus  u.  der  Küste  von  W.  nach 
0.  zu  d'e  Vediantii  (Plin.  3,  47.,  bei  Ptol.  3,  1,  43.  vulgo  OvioScch'Ttoc),  um 
Monaco  he.',  Intemelii  (Cic.  ad  Div.  8,  15.  Liv.  40,  41.  'hTf^iUoi:  Str.  4,  202.), 
in  der  Gegend  von  Ventimiglia;  Ingauni  (Liv.  28,  46.  30,  19.  Plin.  3,  46.  Joroand. 
de  regn.  succ.  p.  31.  'lyycwvoi:  Str.  1.  1.),  um  Albenga  her;  Genuates  (Inschr.  b. 
Gruter  p.  204.  u.  Orelli  3121.)  in  der  Gegend  von  Genua,  u.  Apuani  (Liv.  39, 
2.  40,  38.  41.)  südöstl.  von  den  Vorigen  am  Fl.  Macra;  nördlicher  aber  auf  dem 
Apenninus  u.  seinen  nördl.  Abhängen  die  Epantern  (Liv.  28,  46.),  Garuli  (Liv.  41, 
23.),  Lapicini  (ibid.),  Hercates  (ibid.)  u.  Friniates  (Liv.  39,  2.,  viell.  bei  Frignolo) 
u.  noch  nördlicher  an  der  Stura  u.  dem  ersten  Laufe  des  Padus  die  Veneni  (Plin. 
8,  47.),  Bagienni  (Inschr.  bei  Gruter  p.  431.  Fabretti  p.  134,  144.  u.  Orelli 
5106.  u.  5108.,  bei  Ptol.  3,  1,  35.  vulgo  Baritvvoi  statt  Bayitwoi,  auf  der 
T.  P.  verschrieben  Bagitenni,  bei  Plin.  1.  1.  Vagienni),  wahrsch.  im  SO.  von  Turin, 
u.  Taurini    (Liv.  21,    38.   Plin.  3,  123.   Tac.   H.  2,    66.    Orelli   71.    3889.    5210. 
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die  auf  den  Seealpen  wohnenden  Alpini  (Liv.  28,  56.  29,  5.),  auch 
von  ihrer  Silte,  das  Haar  lang  wachsen  zu  lassen,  Capillati  od.  Coniati 
(Lucan.  1,  442.  Plin.  3,  47.  135.  Aiyveg  ol  Koixijrai'.  Dio  Cass.  54, 
24.),  die  auf  dem  Apenninus  angesiedelten  aber  Montani  (Cic.  Agr. 
2,  35.  Liv.  40,  41.  Phn.  3,  135.)  Wessen,  ^s)  Die  bedeutenderen 
Städte  Liguriens  waren  a)  längs  der  Küste  an  der  aus  GaUien 
nach  Italien  führenden  Strasse  von  W.  nach  0. :  im  Gebiete 
der  Vediantii  Nicaea,^^)  Herculis  Monoeci  Portus,^^)    u.  Cemene- 


6679.  TavqtvoC:  Polyb.  3,  6.  Str.  4,  204.  209.  Ptol.  3,  1,  35.),  in  der  Gegend 
von  Turin ;  ferner  südl.  vom  Padus  (im  keut.  Montferrat)  die  Euburiales  (Plin.  3.  47. 
Flor.  1,  3.  Jornand.  1.  1.),  Statielli  (Plin.  1.  1.)  od.  Statiellatcs  (Liv.  42,  8.)  u,  Sta- 
tiellenses  (Cic.  ad  Div.  11,  11.),  um  Polenza  u.  den  Badeort  Acqui  her,  Bimbelli 
(vulgo  Vibelli:  Plin.  1.  1.),  Magelli  (ibid.),  Casmonates  (ibid.),  Veleiates  (ibid.  u. 
§.  116.),*)  Celelates  (Liv.  32,  29.),  wahrsch.  in  der  Gegend  von  Celle,  Cerdiciatea 
(Liv.  ibid.),  viell.  um  Cereto  her,  Ilvates  (Liv.  31,  10.  32,  31.),  viell.  um  Ovada 
her,  u.  Briniatea  (Liv.  39,  2.  41,  23.),  wahrsch.  in  der  Gegend  von  Brignolo; 
endlich  früher  wohl  auch  die  Laevi  u.  Marici,  die  später  in  Gallia  Cisalpina  die 
Stadt  Ticinum  (das  heut.  Pavia)  gründeten. 

58)  Ueber  den  Charakter  u.  die  Sitten  der  Ligurier,  die  denen  der  Celten 
(mit  denen  sie  überhaupt  immer  mehr  verschmolzen)  sehr  ähnlich  waren  tStr.  2^ 
128.  180.  vgl.  Diod.  5,  39.)  vgL  die  1.  Auflage  S.  548.  INote  62.,  auch  oben 
S.  392.  Note  53.  Als  gewöhnliche  Bundesgenossen  der  Gallier  u.  selbst  der  Kar- 
thager kamen  sie  schon  frühzeitig  in  einen  langen  Kampf  mit  den  Römern  (Str.  4, 
202.  205.  Liv.  20,  7.  17  f  32,  29  ff.  34,  55  f.  35,  3.  11.  21.  40.  37,  57.  39, 
32.  40,  25.  28.  u.  s.  w.),  wurden  aber  endlich  völlig  bezwungen  (Polyb.  34,  4. 
Dio  Cass.  54,  24.  Liv,  37,  2.  u.  Epit.  60.  Suet.  Tib.  9.)  u.  ihr  Land  theils  zu 
Gallia  Narbon.  (Str.  4,  203.),  theils  zu  Gallia  Cisalpina  (id.  4,  209.)  geschlagen. 
Selbst  die  bis  dahin  noch  frei  gebliebenen  Bergvölker  auf  den  Seealpen  wurden 
im  J.  14.  V.  Chr.  völlig  unterjocht  (Dio  Cass.  3,  20.  24.)  u.  ihnen  ein  Praefectus 
(Str.  4,  203.)  später  Frocurator  (Tac.  H.  2,  12.  3,  4.  Inschr.  b.  Gruter  p.  426,  5. 
n.  Orelli  3351.  5040.)  od.  Fraefeetus  Alpium  Marüimartim  (Inschr.  b.  Wessel.  ad 
Itin.  p.  290.)  genannt,  vorgesetzt. 

59)  Von  uns  als  zum  Gerichtssprengel  von  Massilia  gehörig,  schon  oben  S.  137. 
bei  Gallien  besprochen. 

60)  So  vollständig  bei  Plin.  3,  47.  im  It.  A.  503.  (wo  verschrieben  Hereies 
Manicus),  blos  Movotxov  Xi^i]v  bei  Str.  4,  201  f.  u.  Ptol.  3,  1,  2.,*)  von  den 
Massiliern  angelegt  u.  mit  einem  Tempel  des  Herkules  versehen  (Str.  1.  1.)  mit 
einem  kleinen  u.  dem  Südostwinde  völlig  ausgesetzten  (Lucan.  1,  507.),  aber  doch 
wichtigen  Hafen,  da  er  der  einzige  an  der  Küste  Liguriens  war  (Str.  4,  202.); 
j.  Monaco. 

*)  Der  aber  irrthümlich  den  'HQuxkiovg  Xifir^v  u.  den  Movolxov  Xifxriv  als 
zwei   Orte  neben  einander  nennt. 
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lium;^^)  bei  den  Iniemelieru  Älbium  Intemelium  od.  Älbinteitielmm;  ^^) 
bei  den  Ingaunern  Albium  Ingaumcm^^)  od.  Alhmgatinum  ii.  viel- 
leiclit  auch  Vacla  Sabhatia,^^)  bei  den  Genuates  aber  Genua.  ^^) 
b)  Im  Innern  von  W.  nach  0.  hin :  Äugusta  Bagiennorum,^'^)  Follentia,^'^) 


61)  Cemenelion  (Plin.  1.  1.  Orelli  1010.  Kfiutvf'liov:  Ptol.  3,  1,  43.,  im  It. 
A.  296.  Cemenelum  u.  auf  der  T.  P.  Gementllum) ,  nach  der  augef.  laschr.  eia 
Municip.  6  MiJl.  vom  Varus,  nördL  von  Nicäa,  wohin  später  (warum?  wissen  wir 
nicht)  alle  seine  Einw.  übersiedelten,  so  dass  es  völlig  verödete;  j.  Ruinen  bei 
Cimiez.     (Vgl.  auch  Mai  Scriptt.  Vatt.  coli.  II.  p.  71.) 

62)  Albium  Intemelium  (Plin.  3,  48.  "AXßiov  'ivTf^ekiov:  Str.  4,  202.  J^A/Jiv- 
i(fxr]hov  (vulgo  AXßirifirjriov:  Ptol.  3,  1,  3.),  Albintimilium  (It.  A.  296.  T.  P., 
verschrieben  Vintimilium  im  It.  A.  503.  u.  Avinctimüüini  beim  Ge.  R.  4,  3l.  u. 
Guido  35)  an  der  Mündung  der  Rutuba,  ein  Municip.,  das  im  Bürgerkriege  ge- 
plündert wurde  (Tac.  H.  2,  3.),  j.  Vintimiglia. 

63)  So  bei  Plin.  1.  1.  u.  Tac.  H.  2,  15.,  zusammengezogen  Albingaunum  bei 
Mela  2,  4,  9.  It.  A.  295.  305.  T.  P.  Ulßiyyawov:  Str.  1.  1.  Ukßiyavvov:  Ptol. 
1. 1.,  verschrieben  Albinganum  beim  Ge.  R.  u.  Guido  11.  11.,  ein  Muuicip.  (Tac.  1.  1.) 
an  der  Mündung  der  Merula  (Plin.  1.  1.);  j.  Albenga. 

64)  So  im  It.  A.  295.,  ibid.  502.  fälschlich  Vada  Savada,  bei  Plin,  1.  1.  im 
Siogul.  Vadum  Saöatium,  bei  Str.  1.  1.  ZußßaTcov  ovaSa,  auf  der  T.  P.  Vadis 
Sabotes,  30  Mill.  westl.  von  Genua,  eigentlich  nur  die  Rhede  (nach  It.  A.  502. 
fälschlich  der  Hafen)  der  eine  Meile  nordöstl.  davon  gelegenen  Stadt  Sabbata 
(ZäßßctTu:  Ptol.  2,  1,  45.  Sabbatia:  Mela  2,  4,  9.  Zctßßaria:  Steph.  B.  579.)  od. 
Savo  (Liv.  28,  46.,  bei  Paul.  Diac.  2,  15.  schon  Savona,  wie  noch  jetzt),  wo  Mago 
landete  (Liv.  1.  1.)  u.  wo  nach  Str.  1.  1.  die  Seealpen  aufhörten  u.  der  Apenninus 
begann;  noch  j.  Vado  od.  Porto  di  Vado. 

65)  Genua  (Mela  2,  4,  9.  Liv.  21,  32.  25,  46.  29,  5.  u.  öfter,  Plin.  3,  48. 
It.  A.  294.  502.  Ge.  R.  4,  32.  33.  Guido  32.  .35.  37.  79.  Orelli  5350.  [u.  3121.] 
rivovn:  Str.  4,  201  ff.  211.  216  f.  Ptol.  3,  1,  3.)  lag  im  innersten  Winkel  des 
Ligustischea  MB.,  war  der  Hauptmarktplatz  der  Ligurier  (Str.  4,  202.)  u.  röm. 
Municip.,  aber  im  Alterth.  doch  nur  noch  ein  mittelmässiger  Ort;  j.  Genova  od. 
Genua.  Vgl.  Gualdo  Relazione  della  Cittä  de  Genova.  Colon.  1668.  Millie  Reise 
nach  Nizza  u.  Genua,  deutsch  von  Ring.  Karlsr.  1817.  Gauthier  de  la  ville  de 
Genes.  Paris  1818. 

66)  Die  Hauptstadt  der  oben  genannten  Bagienni  bei  Plin.  3,  49.  Orelli  5106. 
5108.,  nur  von  Ptol.  3,  1,  35.  fälschlich  den  Taurinern  zugeschrieben,  von  un- 
sichrer Lage,  wahrsch.  jedoch  südöstl.  von  Augusta  Taurinorum,  bald  für  Saluzzo, 
bald  für  Carmagnola,  bald  für  Vasco  bei  Mondoxi  gehalten. 

67)  Erwähnt  von  Cic.  ad  Div.  11,  13.  Plin.  3,  49.  8,  191.  Silius  8,  598. 
Ptol.  3,  1,  45.  u  Orelli  455.  5108.  auf  der  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  33.  u.  Guido 
36.  Folentia,  ein  Municip.  (vgl.  Suet.  Tib.  37.)  im  Gebiete  der  Statielli  am  Eintlusse 
der  Stura  in  den  Tanarus,  bei  welchem  Stilicho  einen  Sieg  über  Alarich  erfocht 
(Gros.  7,  37.)  und  dessen  Umgegend  viele  Wolle  von  schwarzen  Schafen  lieferte 
(Plin.  8,  191.) ;  j.   das  Dorf  Polenza. 
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Alba   Pompeia,^^)    Asta,^'^)    Aquae  Statiellae''^')    u.    Dertona."^^) 
Aon   den   kleineren    Ortschaften   handeln   wir    in    einer   Note.  ''2)     Zu 


68)  Alba  Pompeia  (Plio.  3,  49.  T.  P.  Orelli  5105.  "'^Xßu  nounTjta :  Ptol.  3, 
1,  45.),  nordöstlich  von  der  Vorigen,  wahrsch.  auch  bei  den  Statielli,  nach  einer 
zweifelhaften  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  163.  eine  schon  von  Scipio  Afric.  d.  alt. 
angelegte  u.  vom  Pompejus  wiederhergestellte  Kolonie,  richtiger  aber  wohl  nur 
ein  vom  Vater  des  Pomp.  Magnus  zum  Municip.  erhobener  Ort,  der  als  Vaterstadt 
des  auf  einer  nahen  Villa  geboruen  Kaisers  Pertinax  galt  (Dio  Cass.  73,  3,  Capitol. 
Pert.  1.)  u.  desseo  Einw.  Albenses  Foinjoeiani  auch  bei  Plin.  17,  25.  u.  Orelli 
2179.  erscheinen;  noch  j.  Alba. 

69)  Asta  (Plin.  3,  49.  Ge.  R.  5,  2.  Guido  79.  ''Aara:  Ptol.  3,  1,  45.,  auf 
der  T.  P.  verschrieben  Hasia  [statt  IIastat\  bei  Paul.  Diac.  2,  42.  Civitas  Astensis), 
eine  bedeutendere  Stadt  u.  nach  Ptol.  1.  1.  sogar  Kolonie,  ebenfalls  bei  den  Statielli, 
am  Zusammenflusse  des  Urbis  u.  Tanarus,  südöstl.  von  Augusta  Taurinorum;  noch 
j    Asti. 

70)  Aquae  Statiellae  (Cic.  ad.  Div.  11,  11.  Plin.  31,  4.  Orelli  4927.  "Ay.ovai 
ZxaTiikXtti:  Str.  5,  217.  Aquae  Statiellorum:  Plin.  3,  49.,  im  It.  A.  294.  blos 
Aquae  u.  auf  der  T.  P.  verschrieben  Aquae  Tatelae)  ein  durch  seine  Mineralquellen 
blühender  Ort  derselben  Völkersch.;  noch  j.  Acqui. 

71)  Bertona  (Plin.  3,  49.  Cic.  ad.  Div.  11,  10.  Vellei.  1,  15.  It.  A.  286. 
288.  294.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Guido  37.  Jornand.  de  reb.  Get.  45.  JiQÜtüv.  Str. 
5,  17.  ^(QTcövtc  Ptol.  3,  1,  35.),  eine  bedeutende  Stadt  u.  rSm.  Kolonie  mit  dem 
Beinamen  Julia  (Inschr.  b.  GiTiter  p.  487,  7.  u.  Orelli  74.,  nach  Münzen  bei 
Harduin  zu  Plin.  1.  1.  Julia  Augusta)  gerade  in  der  Mitte  der  Strasse  von  Genua 
nach  Placentia  (Str.  1.  1.);  j.  Tortona. 

72)  Von  den  kleineren  Orten  Liguriens  erwähne  ich  an  der  Küstenstrasse 
von  Nicäa  nach  Etrurien:  OKvula  Fortus  (It.  A.  504.),  5  Mill.  östlich  von  Nicäa, 
nach  Walckenaer  j.  Monte  Olivo,  nach  Mannert  Villa  franca  u.  nach  Reichard 
S.  Hospicio ;  ferner  zwischen  Cemeuelium  u.  Albium  Intemelium  Tropaea  Augusti 
{Zißuaiov  XQÖnnin:  Ptol.  3,  1,  2.)  oder  Tropaea  Alpium  (Plin.  3,  136.),  eigent- 
lich ein  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Seealpen  [Alpe  summa:  It.  A.  296)  vom 
Augustus  errichtetes  Denkmal,*)  wahrsch.  aber  auch  ein  kleiner  Ort  dabei,  da 
sich  hier  Monaco  südl.  gegenüber  noch  j.  ein  Dorf  Turbia  findet,  u.  Lumo  (It.  A. 
I.  1.),  noch  j.  Lumone.  Dann  östlich  von  Albium  Intemelium  Costa  Balenae  (It.  A. 
295.  Costa  Balletie:  T.  P.  Costa  Ballenis:  Ge.  R.  4,  32.  u.  5,  2.  Guido  35.  79.,  am 
richtigsten  wohl  Costa  Balaenae,  d.  h.  Wallfischrippe),  nach  Walckenaer  j.  Lacosta; 
Portus  Maurici  (It.  A.  503.),  noch  j.  Porto  Mauricio;  Lucus  Bormani  (It.  A.  295. 
auf  der  T.  P.  verschr.  Lucus  Boramni  u.  beim  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  u.  Guido  35. 
Lucus  Vermanis),  nach  Reichard  j.  Borganzo,  nach  Mannert  aber  Oneglia;  u.  öst- 
lich von  Albingaunum  u.  Vada  Sabatia  unter  andern  nur  auf  der  T.  P.,  beim  Ge.  R. 
4,  32.  5,  2.  u.  Guido  35.  79.  erscheinenden  Orten  Kavalia  am  Fl.  Labonia,  also 
beim  heut.  Dorfe  Laban  u.  ad  Figlinas  am  Fl.  Porcifera,  j.  Figino  od.  Fegino; 
dann  an  einer   von  ^'ada  Sabatia  nach  Genua  rührenden  Strasse  Canalieum  (It.  A. 

*)  Dessen  merkwürdige  Inschrift  Plin.  1.  1.  mittheilt. 
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Ligiirien  gehörten  endlich  auch  noch  einige  kleine  Inseln  vor  der  Küste, 
AiyvLov  vli]Goi  bei  Str.  2,  129.  ^lyvoiiöeq  bei  Apollon.  4,  553.), 
die  nach  Steph.  B.  617.  von  den  schon  oben  S.  148.  bei  Gallien  ge- 
nannten Stöchaden  nicht  verschieden  waren,  während  allerdings  Str. 
1.  1.  die  ligystischen  Inseln  von  denen  der  Massilier  u.  also  auch  von 
den  Stöchaden  unterscheidet. 


1.  1.,  auf  der  T.  P.  wohl  richtiger  Calant'cum),  wahrseh.  das  heut.  Calinzona ; 
Crtxta  (It.  A.  1.  1.  T.  P.),  j.  Rocchetta  di  Cairo;  Libarna  (Püq.  3,  49.  Inschr.  bei 
MoutfaucoQ  Diar.  Ital.  c.  26.  Atßa^ra:  Ptol.  3,  1,  45.,  auf  der  T.  P.  Libarnum^ 
im  It.  .4.  1.  1,  verschrieben  Libanum  od.  Libarium  statt  Libarnum,  beim  Ge.  R.  1.  1. 
u.  Guido  37.  Levarnae  u.  bei  Sozom.  Hist.  eccl.  9,  12.  im  Accus.  uitßiQtäru), 
nicht  unbedeutend,  wahrsch.  das  heut.  Lerma.  Ferner  an  der  Strasse  zwischen 
Geuua  u.  Luna  Ricina  (T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Guido  36.  [79.  verschrieben 
Eecima],  j.  Reeco;  Fortus  Belphiiii  (Plin.  3,  48.  It.  A.  502.,  ebend.  294.  aber  blos 
BelpJdni),  j.  Porto  Fino  ;  Segesta  (,1t.  A.  501.  502.,  bei  Plin.  1.  1.  Segesta  TigitUiorum), 
j.  Sestri  di  Levante;  Tigulia  (Mela  2,  4,  9.)  od.  Tigulh'a  (Plin.  1.  1.  TiyovkÄia: 
Ptol.  3,  1,  3.,  im  It.  A.  294.  Tcgulata),  j.  Ruinen  bei  Trigoso;  ad  Monilia  (T.  P. 
ad  Muniala:  Ge.  R.  1.  1.  u.  5,  2.  Ammotnlia'.  Guido  35.),  j.  Moneglia ;  Bodetia  (It. 
A.  1.  1),  nach  Reichard  j.  Bonaciola;  Boaeeae  (It.  .\.  293. \  unstreitig  am  Fl.  Boactes 
(bei  Ptol.  3,  1,  3.),  j-  ßozzolo;  Partus  Veneria  (It,  A.  502.  l4(foo6iTr];  Xiurjv:  Ptol. 

3,  1,  3.),  noch  j.  Porto  Venera  j  Eryx  (vgl.  das  unächte  Fr.  It.  .\iit.  p.  531.  mit 
dem  'Eqixtjs  xälnog  bei  Ptol.  1.  1.),  j.  Lerici.  Endlich  im  ionern  Lande  an  einer 
voo  Luna  in  Etrurien  nördl.  an  der  Macra  hinaufführenden  Strasse  Bibola  (Ge.  R. 

4,  32.  u.  5,  2.,  bei  Guido  35.  versehe.  Bibonia),  noch  j.  Bibola;  Rubra  (Ge.  R. 
ibid.),  j.  Terra  Rossa ;  Boron  (T.  P.  Ge.  R.  11.  11.  u.  Guido  78.),  j.  Moorone; 
in  Alpe  Pennina  (T.  P.),  am  Uebergaoge  des  steilen  Bergrückens  bei  Pauzano; 
Barderate  (Plin.  3,  49.),  nördlich  von  Alpis  Peunina ,  j.  Bardi ;  Bobium.  (Paul.  Diac. 
2,  15.  16.  4,  43.),  ein  Kastell  an  der  Trebia,  noch  j.  Bobbio;  Iria  (Prn.  1.  I.  It. 
A.  2S8.  T.  P.  EiQiu:  Ptol.  3,  1,  35.)  an  einem  gleichnamigen  Flüsschen  (j.  Stalfora) 
u.  der  Strasse  von  Placentia  nach  Dertona ,  ein  ansehnlicher  Ort,  j.  Voghera ; 
Retovium,  durch  seinen  trefflichen  Flachs  bekannt  (Plin.  19,  9.),  j.  Retorbio ; 
Carystus  (Liv.  42,  7.)  zwischen  Dertona  u.  Aquae  Statiellae,  j.  Carosio ;  Carrca 
mit  dem  Beinamen  Potentia  (Plin.  3,  49.)  zwischen  Pollentia  u.  .4ugusta  Bagien- 
norum  am  Fl.  Tanarus,  noch  j.  Carru ;  Biovia  (Ge.  R.  4,  33.  Guido  .36.),  wahrsch. 
das  heut.  Mondovi;  Ceba,  welches  guten  Schafkäse  lieferte  (Plin.  11,  241.),  östlich 
von  Augusta  Bag.,  noch  j.  Gera;  Gestellt.  H.  557.),  nach  Reichard  j.  Monte  Sestino, 
nach  WaIckenaer  Monteglio,  u.  Quadrat a  (It.  A.  340.  356.  It.  H.  1.  1.)  nach 
Walckenaer  j.  Londoglio ,  beide  an  der  Strasse  von  Rigomagus  nach  Augusta 
Taurinorum;  Industria,  früher  Bodincomagum  genannt  (Plin.  3,  49.  u.  122.),  am 
Padus,  der  hier  am  tiefsten  zu  werden  beginnt,  nach  Reichard  die  Ruinen  bei 
VeiTua,  am  Einflüsse  der  Dora  ßalti'a  in  den  Po,  nach  Mannert  aber  Casale; 
Forum  Fulvii  mit  dem  Beinamen  Valentinum  (Plin.  3,  49.),  am  Padus  u.  der 
Strasse  von  Dertona  nach  Asta,  j.  Valenza. 
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Das  östliclie  Nachl)arlan(l  von  Ligurien  war 

Grallia  Oisalpina 

(Cic.  Man.  12.  Phil.  2,  5.  5,  13.  de  Or.  3,  24.  Caes.  B.  G.  6,  1.  Flor. 
4,  4.  Oros.  5,  22.  FaXaria  i)  eviog  ^^AXtveiov.  Dio  Cass.  46,  55. 
Plut.  Caes.  14.  20.  32.  KeItixi]  i]  evrog:  Str.  5,  211.  ?}  tiov  v.axa. 
T/yj'  ^Ixak'iav  KeItiZv  ytoga :  Polyb,  2,  13.),  auch  Gallia  citerior  (Cic. 
Phil.  6,  3.  7,  1.  Ep.  ad  Div.  7,  1.  10,  4.  Suet.  Caes.  31.  3}  itarw 
ralarta:  Plut.  Aem.  P.  9.),  Cirumpadana  ()}  tteqI  Ilddov  ralavia: 
Plut.  Caes.  20.),  u.  To^afa  (Cic.  Phil.  8,  9.  Caes.  B.  G.  8,  24.  52. 
Mela  2,  4,  2.  Plin  3,  112.  Marl.  3,  1.  raXatia  ?}  Toydza:  Dio  Cass. 
I.  1.  ra?Ma  Tj  Toyära:  Ptol.  3,  1,  46.  Appian.  Praef.  c.  3.  Hisp. 
6,  1.  7,  4.)  '^),  seit  der  Eroberung  Mediolanums  im  J.  222  v.  Chr. 
römische  Provinz,  grenzte  im  W.  an  Ligurien  u.  Gallia  Narbonensis, 
gegen  N.  an  Rätien  u.  Noricum,  gegen  0.  an  Venetia  u.  das  Mare 
Adriaticum  u.  gegen  S.  an  Umbrien  u.  Elrurien.  (Vgl.  Str.  5,  218. 
Plut.  Caes.  20.  32.  u.  A.)  Es  wurde  durch  den  Padus  in  zwei  grosse 
Hälften  getheilt,  eine  nördliche  oder  Gallia  Tanspadana  u.  eine  süd- 
liche oder  Gallia  Cispadana  (vgl.  Str.  5,  212.  rb  f.ih  ivvog  tov 
nddov,  TO  ÖS  Ttegav),  welche  Namen  jedoch  bei  den  Alten  nicht 
vorzukommen  scheinen,  während  von  Italia  Transpadana  (CatuU. 
39,  13.  Phn.  10,  77.  16,  66.  18,  182.  19,  16.  Tac.  H.  2,  32.  Orelli 
1194.  u.  sonst)  od.  Transpadana  Regio  (Plin.  3,  123.  Tac.  H.  1, 
70.  80.  Plin.  Epist.  4,  6.  Orelli  6484.  u.  s.  w.)  die  Rede  ist.  Erstere 
bildete  die  eilfte  u.  einen  Theil  der  zehnten  (Plin.  3,  123.),  letztere 
aber  die  achte  Region  (Plin.  3,  115.)  Italiens.'*)  Das  Land  war,  den 
nördlichsten  Grenzstrich  am  südlichen  Abhänge  der  Alpen  abgerechnet, 
eine  grosse,  vom  Padus  durchströmte,  durch  die  Alpen  gegen  den 
rauhen  Nordwind  geschützte,  u.  daher  ungemein  fruchtbare  Ebene 
(Str.  5,  212.  218.).  An  Produkten  lieferte  es  (besonders  nach 
Polyb.  2,  15.  u.  Str.  5,  218.)  eine  Menge  von  Schafen  mit  feiner 
Wolle  '^^)  (besonders  bei  Mutina,  Palavium  u.  am  Fl.  Scultenna)  u. 
Schweinen,  Pferde,  Maulthiere  (namentlich  in  Venetia),    Wein,  Weizen, 


73)  Im    GegeiLsatze    zu    Gallia  Braceata    u.    Comata    (s.    obeu  S.  82.  Note  8.), 
weil  die  Einw.  grösstentheils  römische  Bürger  waren. 

74)  Die    in  Gallia  Cisalpina   sich   findenden  röm.  Inschriften    sind    zusammen- 
gestellt im  Corp.  Inscr.  Lat.  Vol.  V.  P.  I.  (ed.  Mommsen.  Berol.  1872.) 

75)  Woraus    daselbst     kostbare    Teppiche    u.    Decken    gewebt    wurden.   (Str. 
5,  218.) 
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Gerste,  Hirse,  FlaclisJ^)  Pech,  ja  selbst  Gold  (bei  Vercelli  u.  im  Gebiet 
der  Salasser). '^'')  Bedeutende  Berge  enthielt  das  Land  nicht.  Nur  an 
der  Südküste  fanden  sich  nordöstl.  von  Luna  die  zu  der  Apenninenkette 
gehörigen,  etwas  höheren  u.  steilen  Berge  Auginus  (Liv.  39,  2.), 
BalUsta  (ibid.  u.  40,  41.  41,  22.),  Letus  (id.  41,  22.)  u.  Suismon- 
tium  (id.  39,  2.  u.  40,  41.).  Die  Hauptslröme  waren  der  Padus 
(s.  S.  364.)  mit  seinen  S.  366  11'.  Note  76.  genannten  Nebenflüssen)  u. 
der  Äthesis  (s.  S.  319.);  ausserdem  aber  fallen  nach  Gallia  Cisalpina 
auch  die  S.  372.  Note  87.  genannten  Küstenflüsse  Sapis  u.  Rubico 
u.  die  S.  372  ff.  angeführten  Seen  L.  Verhanus,  Cusius,  Larius, 
Sebinus  u.  Benacus.  Die  Einwohner  waren  eine  Mischung  von 
alten  Italioten  u.  eingewanderten  Gelten,  welche  besonders  die  Gegenden 
jenseit  des  Padus  fast  ausschhesshch  bewohnten ,  u.  ihre  Hauptbe- 
schäftigung vyaren  Ackerbau  u.  Viehzucht  (Polyb.  2,  17.  29.  34. 
Str.  5,  218.);  dass  jedoch  auch  die  Industrie  nicht  ganz  vernach- 
lässigt war,  zeigt  ihre  Wollen-  u.  Leinwandweberei  (Str.  I,  I. 
Plin.  19,  9.  Colum.  7,*1.).  "^s)  Die  bedeutendsten  Völkerschaften 
des  Landes  waren  a)  in  Gallia  Transpadana  in  der  Richtung  von  W. 
nach  0.  die  Taurini  {TavQivoi:  Polyb.  3,  60.  34,  10,  18.  [der  sie 
2,  15,  8.  auch  TavQianoi  nennt:  vgl.  auch  Cato  bei  Phn.  3,  134.] 
Str.  4,  204.  209.  Ptol.  3,  1,  35.  Liv.  21,  38.  39.  Tac.  H.  2,  66. 
Plin.  3,  123.  OreUi  71.  3989.  5210.  6679.  u.  s.  w.),  ein  hgurischer 
Volksstamm  (Str.  4,  204.),  der  östlich  von  den  Segusianern  '^^)  u. 
südL  von  den  Salassern  am  ersten  Laufe  des  Padus  (in  Piemont. 
namentlich  um  Turin  her)  wohnte,  von  den  Römern  schon  frühzeitig 
unterworfen  wurde  (Liv.  21,  38.  Ammian  15,  8.)  u.  deren  Gebiet  eine 
grosse  Waldung,  Taurinorum  saltus  (Liv.  5,  34.)  enthielt.  Sdlassi 
(2alaaGol:   Polyb.  34,  10,  18.  Str.  4,  203  f.   209.  Liv.  21,  38.  Phn. 


76)  Vou  den  feinen ,  besonders  zu  Faventia ,  Allianum  (u.  Retovium  in 
Ligurien)    verfertigten  Linneustoffen  spricht  Pliu.   19,  9. 

77)  Uebrigens  vgl.  oben  S.  382  ff.  die  allgemeine  Uebersicht  der  Produkte 
Italiens. 

78)  Von  den  Sitten  und  der  Lebensweise  der  italienischen  Gelten  gilt  im 
Allgem.  das  oben  S.  103  ff.  über  die  transalpinischen  Gelten  Bemerkte.  Später 
waren  auch  sie  fast  völlig   romanisirt. 

79)  Die  von  Ptol.  3,  1,  40.  auch  zu  Gallia  Gisalpina  gerechnet  werden ,  da 
ihre  Hauptstadt  Segusio  (j.  Susa)  allerdings  schon  am  südöstl.  Abhänge  der  Alpen 
lag,  die  wir  aber  als  zum  Reiche  des  Cottius  gehörig  bereits  oben  S.  145.  in 
Gallia  Transalpina  aufgeführt  haben. 
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3,  123.  137.  18,  182.),  ein  celtisch-ligiirisches  Mischvolk,  s»)  iiördL 
von  den  Vorigen  im  Thale  der  Duria  (Str.  4,  203.  205.)  und  im 
Besilz  der  Alpenpässe  (id.  205.  208  f.),  die  sie  hartnäckig  gegen  die 
Römer  vertheidigten,  bis  sie  endlich  vom  Augustus  bezwungen  u.  als 
Sklaven    verkauft   oder   in   entfernte   Länder   abgeführt   wurden.    (Str. 

4,  205.  Liv.  Epit.  135.  Dio  Cass.  53,  25.  u.  Fragm.  79.)  In  ihrem 
Gebiete  fanden  sich  nach  Str.  4,  205.  reiche  Goldgruben  u.  Gold- 
wäschereien. Libici  (Phn.  3,  124.  ^ißr/.oi:  Ptol.  3,  1,  36.,  bei 
Polyb.  2,  17,  4.  yleßixioi,  wahrsch.  auch  die  Lihui  bei  Liv.  5,  35. 
21,  38.  u.  33,  37.),  die  östlichen  Nachbarn  der  Tauriner  an  beiden 
Seiten  des  Sessites  (j.  Sessia)  u.  um  Vercellae  her.  Laevi  (Liv.  5,. 
35.  33,  37.  Plin.  1.  l,  bei  Polyb.  1. 1.  ^doi,  vermuthhch  statt  ylaioi) 
u.  Marici,  ligurische  Stämme  (Liv.  u.  Phn.  11.  II.)  östhch  neben  den 
Vorigen  am  Ticinus,  die  Erbauer  von  Ticinum,  welche  sich  später 
unter  den  Insubres  verlieren.  Insubres  (Liv.  5,  34.  38.  30,  18.  32^ 
30.  33,  36.  Plin.  I.  1.  Acta  triumph.  a.  532,  558.  "ivoovßqoi :  Str.  5,. 
212.  213.  216.  218.  7,  292.  Ptol.  3,  1,  33.,  "laoi-ißQeg  bei  Polyb. 
2,  17,  4.  2,  21,  1.  2,  22,  28  ff.  u.  öfter)  »i)  die  nördl.  Nachbarn  der 
Laevi  zwischen  dem  Ticinus  u.  Sarius  (im  Herzogth.  Mailand),  nächst 
den  Bojern  das  mächtigste  celtische  Volk  in  Oberitalien  u.  jedenfalls, 
das  bedeutendste  in  Transpadana  (Polyb.  2,  17,  4.  2,  21,  1.),  die 
Gründer  von  Mediolanum,  die,  nach  hartnäckigem  Widerstände  endlich 
von  den  Römern  bezwungen,  sehr  schnell  zu  völligen  Römern  wur- 
den. S2)  Cenomani  (Liv.  5,  35.  Phn.  3,  130.  Kevofiavol:  Polyb.  2^ 
17,  4.  23,  2  ff.  u.  öfter,  Str.  5,  216.  Ptol.  3,  1,  31.),  die  östhchen 
Nachbarn  der  Vorigen,  ebenfalls  ein  mächtiger  cellischer  Stamm  (Liv. 
1.  1.)  in  der  Gegend  von  Brixia,  Verona,  Mantua  u.  s.  w.,  der  sich 
sehr  weit  (nördl.  bis  nach  Rätien,  östlich  bis  Venetia  u.  südhch  bis- 
zum  Padus)  ausbreitete  u.  mit  seinen  Nachbarn,  den  Insubrern,  Bojern 
u.  s.  w.  in  beständiger  Fehde   lebte  u.   selbst   die  Römer  im    Kampfe 


80)  Nach  Einigen  ein  Zweig  der  oben  S.  131.  genannten  Salyes  od.  Salluvii. 
Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen.  S.  168.  170.  u.  207. 

81)  Bei  dem  sich  in  den  Codd.  sehr  verschiedene  Lesarten  "laofißQoi,  "iraoßQfs, 
'ivOoßQoi,  'ivaofjßQS?,   IvGoßgot  finden. 

82)  Nach  Str.  p.  218.  lieferten  ihre  Schafe  eine  sehr  feine  Wolle.  Kleine 
Uüterabtheilungen  der  Insubrer  waren  wohl  auch  die  von  Plin.  3,  124.  genannten 
Vertacomagori  (in  u.  um  Novaria  od.  dem  heut.  Novara  her)  u.  Orobii  in  der 
Gegend  von  Comum  ü.  Bergomum  (deren  Name  sich  in  dem  des  Dorfes  Monterobio 
oberhalb  Merate  an  der  Adda  erbalten  bat). 
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gegen  sie  unterstützte.  (Vgl,  Str.  1.  1.  Liv.  21,  25.  39,  3.)  Euganei 
(Liv.  1,  1.  Plin.  3,  130.  134.  Mart.  4,  24.  Sidon.  Apoll.  Pan.  Anlhem. 
189.),  die  nordöstl.  Nachbarn  der  Vorigen,  ein  nicht  celtischer  Volks- 
stamm, der  ursprünglich  in  Venetia  gewohnt  haben,  von  den  Henetern 
aber  von  der  Küste  hinweg  nach  den  Alpen  u.  an  den  Lacus  Benacus 
hin,  ja  bis  nach  Rätien  gedrängt  worden  sein  soll,  wo  wir  ihn 
bereits  kennen  gelernt  haben.  (Vgl.  oben  S.  321.)  Die  Städte  dieser 
Völkerschaften  waren:  bei  den  Taurinern  Augusta  Taurinorum  ^^) 
bei  den  Salassern  Augusta  Praetoria,  ^^)  bei  den  Libikern 
Vercellae  ^^),  bei  den  Laevern  Ticinum,  ^^)  bei  den  Insubrern  Medio- 


SS)  Augusta  Taurinorum  (Plin.  3,  123.  Tac.  H.  2,  66.  Orelli  1578.  2172. 
3989.  5126.  'Avyovara  TavQtvwv.  Ptol.  8,  1,  35.,  blos  Taurini:  It.  A.  341.  356. 
It.  H.  556.  T.  F.,  bei  Polyb.  3,  60.  u.  Appian.  ß.  Hanoib.  5.  TavQuaia),  die 
stark  befestigte  (Polyb.  1.  1.  Liv.  21,  38  f.)  Hauptstadt  des  Volks  am  Padus  n.  der 
\  on  Mediolanum  nach  Gallien  führenden  Heerstrasse,  seit  Augustus  röm.  Kolonie 
(Tac.  1.  1.)  mit  dem  Beinamen  Julia  Augusta  (Orelli  n.  71.),  in  dem  Bürgerkriege 
zwischen  Otho  n.  Vitellius  hart  mitgenommen  u.  zum  Theil  niedergebrauot  (Tac. 
1.  L);  j.  Torino  od.  Turin.  Vgl.  Pingonii  Augusta  Taur.  1755.  u.  Paroletti  Turin 
et  ses  curiosites.  Turin  1819. 

84)  Augusta  Fraetoria  (Plin.  3,  43.  123.  It.  A.  345.  347.  .351.  T.  P.  Ge.  R. 
4,  30.  Guido  9.  [u.  12.,  wo  verschrieben  Freduria  steht]  Avyovara  IlQcaTWQia: 
Ptol.  3,  1,  34.  Dio  Cass.  53,  25.,  bei  Str.  4,  206.  blos  AvyovaT(c)^  ein  in  einem 
Bergkessel  am  Durias  im  nordwestlichen  Winkel  von  Gallia  Cisalpina  gelegener, 
^  on  Augustus  zum  Schutze  der  über  den  Mons  Penninus  (j.  St.  Bernard)  führenden 
Heerstrasse  aus  einem  befestigten  Lager  zur  Mittelstadt  u.  Kolonie  erhobener  u. 
mit  3000  Prätonianern  bevölkerter  Ort  (Str.  u.  Dio  Cass.  II.  IL);  j.  Aosta. 

85)  Vercellae  (Cic.  ad  Div.  11,  19.  Plin.  3,  124.  33,  78.  Tac.  H.  1,  70.  It.  A. 
344.  347.  350.  Ge.  R.  4,  30.  Gui.  15.  Orelü  .3044.  3945.  OisQxahu:  Ptol.  3,  1, 
36.,  bei  Str.  5,  218.  OveqxOloi,  bei  Plut.  Mar.  25.*)  Be^x^Xlac,  auf  der  T.  P, 
Vergellae),  die  Hauptstadt  der  Libici  etwas  westl.  vom  Fl.  Sessites  an  der  Strasse 
\  on  Mediolanum  nach  Gallien,  zu  Strabo's  Zeiten  noch  ein  offner  Flecken,  später 
aber  befestigtes  Municip.  u.  nicht  unbedeutend,  schon  im  5.  Jahrh.  jedoch  halb  ver- 
fallen (Hieron.  Epist.  17.);  noch  j.  VerceUi.  Vgl.  Bellini  Antichitä  di  Vercelli. 
Turin  1659. 

86)  Ticinum  (Liv.  21,  45.  Plio.  3,  124.  Tac.  A.  3,  2.  H.  5,  17.  27,  68.  88. 
Aur.  Vict,  Epif.  34.  42.  Caes.  33.  Ammian.  15,  8.  Sid.  Apoll.  Carm.  7,  .552.  It.  A. 
283.  340.  356.  It.  H.  557.  Gui.  13.  Orelli  5126.  5210.  6825.  Tixwov :  Str.  5, 217. 
Ptol.  3,  1,  33.,  bei  Steph.  B.  656.  u.  Ge.  R.  4,  30.  TCxtvog,  Tieinus,  auf  der 
T.  P.  Ticenum),  die  Hauptstadt  der  Lävi  **)  am  linken  Ufer  des  Tieinus  unweit 
geiner  Mündung  in  den  Padus  u.  der  eben  genannten  Strasse,  später  röm.  Municip., 

*)  Der    irrthümlich     die    Niederlage    der    Cimbern    durch    Marius    hier    er- 
folgen lässt. 

**)  Ptol.  1.  1.  macht  sie  fälschlich  zu  einer  Stadt  der  Insubrer. 

m.  26 
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lanuni  ^'')    und    Comum,  ^^)    bei  den   Cenomanen    Cremona  ^^)    und 


das  aber  von  den  Hunnen  zerstört  (Jornand.  de  reb.  Get.  42.)  u.  erst  unter  den 
Ostgotheu  ein  sehr  bedeutender  u.  fester  Ort  wurde  (Procop.  B.  Goth.  2,  12.  Paul. 
Diac.  2,  26.  27.  4,  2.  44.  53.  5,  1.  u.  s.  w.),  der  bereits  den  Namen  Papia  ange- 
nommen hatte  (Paul.  Diac.  2,  15.  6,  60.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.),  wenn  dies  nicht  viel- 
mehr der  alte  einheimische  Name  war,  der  erst  von  den  Römern  nach  dem  des 
Flusses  verändert  wurde  (vgl.  Mannert  IX,  1.  S.  173.) ;  daher  j.  Pavia,  Vgl. 
Breventano  Istoria  dell'  Antichitä  di  Pavia.  Pavia  1570. 

87)  Mediolanum  (Plin.  3,  124.  Liv.  5,  34.  34,  46.  Tac.  H.  1,  70.  Justin.  20, 
5.  15.  Eutr.  3,  6.  9,  11.  27.  It.  A.  98.  123.  127.  277  f.  339.  344.  u.  öfter,  T.  P. 
Ge.  R.  4,  30.  Gui.  15.  Orelli  65.  1427.  1702.  u.  s,  w.  MiSt.6).avov:  Polyb.  2, 
32,  6.  2,  34,  10.  13.,  doch  bei  den  Griechen  gewöhnlicher  MiSiof.üviov:  Str.  5, 
213.  Ptol.  3,  1,  33.  u.  s.  w.),  zwischen  dem  Ticinus  u.  der  Addua  am  Fl.  Olonna 
u.  im  Mittelpunkte  mehrerer  Hauptstrassen,  die  frühzeitig  gegründete  (Liv.  5,  34.) 
H.iuptstadt  der  Insubrer  (Polyb.  u.  Str.  11.  11.),  später  ein  stark  befestigtes  (vgl. 
Flor.  2,  4.  u.  Eutr.  3,  6.)*)  röm.  Municip.  (Tac.  H.  1,  70.  Orelli  3925.  3942. 
3947.),  ja  nach  andern  Inschr.  (Orelli  1702.  4060.  u.  4137.)  selbst  Kolonie  mit 
dem  Beinamen  Aelia  Augusta  Felix,  überhaupt  eine  der  bedeutendsten  u.  schönsten 
Städte  des  ganzen  Reichs  u.  ein  berühmter  Sitz  der  Künste  u.  Wissensch.  (Plin. 
Epist.  4,  13.  Auson.  de  dar.  urb.  5,  2.),  auch  oft  Aufenthaltsort  der  spätem  röm. 
Kaiser  (Eutr.  9,  27.)  u.  eine  Hauptmünzstätte  (Auson.  1.  1.  u.  5,  6.);  in  späterer 
Zeit  die  selbst  Rom  an  Grösse  u.  Volkszahl  übertreffende  Residenz  der  ostgothischen 
Könige.  (Procop.  B.  Goth.  2,  8.  21.)  Ueber  das  heut.  JVIilano  od.  Mailand  u.  seine 
Alterth.  vgl.  Pnricelli  Mem.  antic.  della  Cittä  di  Milano.  Mailand  1819.  Amati 
Les  antiquites  de  la  ville  de  Milan,  ebend.  1822.  u,  Bossi  Guide  des  etrangers 
ä  Milan  et  ses  environs.  ebend,  1817. 

88)  Comum  (Plin.  3,  132.  34,  144.  Liv.  33,  36.  Plin.  Epist.  1,  3.  Justin.  20, 
2.  It.  A.  278.  279.  T.  P.  Ge.  R.  4,  30.  Paul.  Diac.  5,  38.  Orelli  1197.  3898. 
5006.,  bei  Gui.  15.  Cumo  [Comenses:  Orelli  5517.]  u.  s.  w.  Küfjov:  Str.  4,  192. 
204.  206.  5,  213.  Ptol.  3,  1,  33.),  an  der  Westspitze  des  Lacus  Larius  von  den 
insubrischen  Orobiern  gegründet,  vom  Pompejus  Strabo  in  ein  röm.  Municip.  u. 
von  Corn.  Scipio  in  eine  Kolonie  verwandelt,  von  Jul.  Cäsar  sehr  vergrössert  u. 
gehoben,  worauf  sie  den  Namen  Novum  Comum  (Catull.  35,  3.  Suet.  Caes.  28. 
N^öxMfiov:  Appian.  B.  Civ.  2,  26.  Plut.  Caes.  28.)  annahm.  Sie  hatte  bedeutende 
Eisenwerke  (Plin.  34,  144.)  u.  war  Geburtsort  des  jung.  Plinius  (Plin.  Epist.  1, 
13.  4,  13.  vgl.  auch  Cassiod.  Var.  11,  4.)  u.  wahrsch.  auch  des  altern  (vgl.  Pauly 
Realencycl.  V.  S.  1745.).     Koch  j.  Como.  Vgl.  Cantu  Storia  di  Como.  Como  1829. 

89)  Cremona  (Plin.  3,  130.  Liv.  3,  19.  21,  25.  30,  10.  37,  46.  Verg.  Ecl.  9, 
28.  Tac.  H.  2,  22  ff.  67.  70.  3,  14.  30.  33  f.  Vellei.  1,  14.  It.  A.  283.  T.  P. 
Ge.  R.  4,  30.  Gui.  15.  Zosim.  5,  37,   Orelli    1197.   [1765.]  3843.  3898.  5006.  **) 

*)  Polyb.  u.  Str.  11.  11.  machen  sie  fälschlich  zu  einem   offenen  Orte,   da  die 
Römer  sie  förmlich  belagern  mussten. 

**)  Auch  die  defekte  Inschr.  bei  Orelli  5350.  (vgl.  6226.),  wo  einer  vom  Consul 
Postumius  Albiuus  von  Genua  aus  angelegten  Strasse  gedacht  ist,  wird  im  Corp. 
Inscr.   Lat.  1.  n.  540.  so  ergänzt:  EX  GEN  VA  Cremonam. 
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Verona.  ^**)     Von    den    kleinern   Ortschaften    handeln    wir    in    einer 
Note.  3^)     b)   Die    Völkerschaften    der    Gallia   Cisalpina   waren 


Cremonemes:  ibid.  n.  3898.  5517.)  u.  s.  w.  KqBfiwvn:  Polyb.  3,  40.  Str.  5,  216. 
247.  AQffiüJva:  Ptol.  3,  1,  31.,  bei  Appian.  ß.  Hannib.  7.  tj  KQf/uoiv),  eine  von 
deu  Römern  gleichzeitig  mit  Placentia  im  J.  R.  535  angelegte,  bald  sehr  blühende 
Kolonie  *)  (Polyb.  u.  Plin.  11.  11.)  mit  dem  Beinamen  Concordia  (Orelli  3266.), 
unweit  des  Zusammenflusses  der  Addua  mit  dem  Padus,  von  den  Soldaten  Ves- 
pasians  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  Vitellius  im  J.  70.  nach  Chr.  völlig  zer- 
stört, zwar  von  jenem  Kaiser  widerhergestellt ,  aber  nie  wieder  zur  früheren 
ßlüthe  gelangt  (Tac.  H.  3,  33  ff.);  noch  j.  Cremona.  Vgl.  Clavitelli  Annales 
Cremonenses.  Crem.  1588.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  4091  -  4121.  u.  dazu  Mommsen 
p.  413. 

90)  Verona  (Plin.  3,  130.  Liv.  5,  35.  38.  Tac.  H.  3,  8.  10.  50.  52.  Justin. 
20,  5.  Flor.  3,  5.  CatuU.  35,  3.  68,  27.  It.  A.  128.  274.  275.  282.  It.  H.  558. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  30.  Gni.  15.  Orelli  67.  68.  1014.  2177.  3744.  3750.  u.  s.  w. 
Ovrigavu :  Ptol.  3,  1,  31.,  bei  Str.  5,  206.  u.  213.  Btjquiv,  bei  Procop.  B.  Goth.  2 
29.  3,  3.  4,  26.  u.  33.  BfQwvrj  u.  Biquivct),  eine  von  den  Euganei  **)  gegründete, 
dann  von  den  Cenomanern  in  Besitz  genommene  Stadt  (Liv.  5,  35.)  am  Athesis, 
s])äter  röni.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Augusta  (Tac.  H.  3,  8.  Orelli  1014.),  eine 
der  schönsten  und  blühendsten  Städte  Oberitaliens,  Geburtsort  des  CatuUus  (Ovid. 
Am.  3,  15,  7.  Mart.  10,  103.  14,  195.),  ***)  berühmt  durch  den  in  seiner  A'ähe  auf 
den  Campis  Raudiis  erfochtenen  Sieg  des  Marius  über  die  Cimbern  (Vellei.  u. 
Flor.  11.  11.).  Leber  die  Alterth.  von  Verona,  namentlich  sein  grosses,  ziemlich 
vollständig  erhaltenes  Amphitheater,  vgl.  Panvini  Antiqq.  Veron.  L.  VIII.  Pat.  1668. 
Maffei  Verona  illustrata.  Ver.  1731.  Desselben  Museum  Veron.  Ver.  1749.  Fol. 
Verona  e  suoi  d'intorni.  Ver,  1819.  u.  A.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  3217—3897. 

91)  Von  den  kleineren  Städten  nenne  ich  «)  in  Gallia  Transpadana  bei  den 
Taurinern  Graioceli  (Caes.  B.  G.  1,  10.)  an  der  Westgrenze  (nach  Reichard  j. 
Bragella)  u.  Vibi  Forum  (Plin.  3,  123.  Forovibienses'.  ibid.  117.),  am  ersten  Laufe 
des  Padus  t),  nach  Reichard  j.  Pignerolo.  Bei  den  Salassern  Arebrigium  (It.  A. 
345.  347.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  30.  u.  Gui.  12.  Arebribium),  nach  Mannert  j. 
Morgex  an  der  Doria,  nach  Reichard  I'Art ,  u.  Eudracinum  (T.  P.),  j.  Entranne, 
sämmtlich  an  der  von  Augusta  Praetoria  über  die  penninischen  Alpen  nach  Gallien 
fiihrenden  Strasse.  Vitrieium  (It.  A.  345.  347.  351.,  auf  der  T.  P.  Utricium  u.  beim 
Ge.  R.  1.  1.  u.  Gui.  12.  Bitricium),  j.  Verres,  u.  Eporedia  CEnoQEdia:  Str.  4. 
205.  Ptol.  3,  1,  34.  Cic.  ad  Div.  11,  20.  23.  Plin.  3,  123.  Tac.  H.  1,  70.  VeUei. 
1,  15.  It.  A.  II.  11.  T.  P.   Orelli  3989.,   beim    Ge.  R.  1.  I.  Eporeia  u.  bei  Gui.  12. 

*)  Sie  enthielt  sehr  schöne  Gebäude  u.  ihr  Amphitheater  war  das  grösste  in 
ganz  Oberitalien.  t. 

**)  Vielleicht  von  Brixia  aus,  da  dieses  bei  Catull.  67,  34.  (einer  freilich  für 
unächt  gehaltenen  Stelle)  die  Mutter  Verona's  heisst. 

***)  Mit  Vergleichung  \on  Plin.  Praef.  §.  1.,  wo  dieser  den  Catull  seinen 
Landsmann  nennt,  halten  Manche  nicht  Comum,  sondern  Verona  auch  für  den 
Geburtsort  des  älteren  Plinius. 

t)  Der,  unweit  seiner  Quellen  unter  die  Erde  verschwunden,  hier  wieder 
zum  Vorschein  kommen  sollte. 

26* 
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ebenfalls  in  der   Uiclitung   von  W.  nach  0.:    die  Ananes     {'^Avavig: 
Polyb,  2,  17.  7,  2.  34,  5.),    ein    celtisches  Volk  zwischen  dem  Padus 


14.  Eporegia),  eine  von  den  Römern  im  J.  100  v.  Chr.  zum  Schutz  gegen  die 
Salasser  angelegte  Kolonie,  j.  Yvrea,  beide  an  der  Strasse  von  Augusta  Praetoria 
nach  Ticinum.  Ferner  bei  den  Laevern  Sandon  {ZüvScav:  Steph.  B.  586.),  zwischen 
Eporedia  u.  Vercellae,  j.  Saothia;  Carbarttia  (It.  A.  340.),  westlich  von  Cottiae, 
nach  Mannert  j.  Quazza,  nach  Reichard  bei  Castagoa,  nach  Walckenaer  Casale; 
Cottiae  (It.  A.  340.  It.  H.  537.,  auf  der  T.  P.  Cutiae,  beim  Ge.  R.  1.  1.,  .Costiae,  u. 
bei  Gui,  13.  Cociae),  j.  Cozzo;  Laumellum  {^avueXlov  [vulgo  falsch  /«u^fAAoa'I : 
Ptol.  3,  1,  36.  It.  A.  282.  340.  347.  356.  It.  H.  557.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.,  bei  Gui. 
13.  verschr.  Laumedoii),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Libici,  noch  j.  Laumello;*) 
Burii  (It.  H.  1.  1.),  j.  Dorea;  Quadrata  (It.  A.  340.  356.  It.  H.  1.  1.  T.  P.  Ge.  R. 
u.  Gui.  11.  11.),  nach  Walckenaer  j.  Londaglio,  sammtlich  an  der  Strasse  von 
Ticinum  nach  Augusta  Taurinorum,  u.  Olonna  (Paul.  Diac.  6,  58.),  j.  Corta  Olona, 
an  der  Strasse  von  Ticinum  nach  Placentia;  ad  Mola  (It.  H.  617.),  j.  Orio,  u. 
Lambrus  od.  Lambrum  (T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  II.,  die  Einw.  bei  Suet.  Caes.  9. 
Zambrani),  j.  Castell  Lambro,  beide  an  der  Strasse  von  Placentia  nach  i\Iediolanum. 
Im  Gebiete  der  Insubrer  lagen  Novaria  {Novania:  Ptol.  3,  1,  33.  Plin.  3, 
124.  Tac.  H.  1,  70.  Suet.  Rhet.  6.  It.  A.  344.  350.  Ge.  R.  1.  1.  Gui.  15.,  an  der 
Strasse  von  Vercellae  nach  Mediolanum)  von  den  Vertacomagori,  einem  Zweige  der 
Insubrer,  erbaut,  später  ein  befestigtes  röm.  Municip.  (Gruter  p.  393,  8.  546,  1.  u. 
550,  9.),  von  dessen  Weinbau  Plin.  17,  212.  spricht,  j.  Novara;  Sibrium  (Ge.  R. 
1.  I.  bei  GuJ.  1.  1.  Sibrte),  zwischen  Mediolanum  u.  dem  Lacus  V^erbanus,  j.  Castell 
Sibrio;  Leucera  (T.  P.  beim  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Leueeris,  im  Ablat.),  am  Aus- 
flusse der  Addua  aus  dem  Lacus  Larius  u.  der  Stiasse  von  Comum  nach  Verona, 
j.  Aizuro;  Bergomum  (B(Qyo,uov:  Ptol.  3,  1,  31.  Procop.  ß.  Goth.  2,  12.  Plin. 
3,  124.  Orelli  65.  3349.  3898.  [die  Einw.  Bergomates:  Plin.  3,  125^  Orelli  3898.], 
Bergame:  It.  A.  127.  Vergomum:  Justin.  25,  5.  It.  H.  558.  Bergamum:  Ge.  R.  u. 
Gui.  11.  II.  Bergamus:  Paul.  Diac.  2,  12.),  an  der  Strasse  von  Mediolanum  nach 
Brlxia,  eine  der  ältesten  celtischen  Städte  in  Oberitalien  und  Hauptsitz  der  Orobier,**) 
später  röm.  Municip.  (Inscr.  IL),  noch  j.  Bergamo;  Tellegatae  (It.  H.  1.  I.),  an  der- 
selben Strasse ,  noch  j.  Telgate ;  ***)  Bons  AureoU  (Aur.  Vict.  Caes.  33,  18. 
Epit.  33,  2.  Trebell.  XXX  Tyr.  10.  It.  H.  p.  558.),  an  der  Strasse  von  Bergomum 
nach  Mediolanum ,  nach  einem  der  30  Tyrannen  benanut ,  der  hier  vom  Kaiser 
Claudius  erschlagen  wurde,  j.  Pontirolo ;  Argentia  (It.  H.  1.  1.),  zwischen  Medio- 
lanum u.  Bergomum,  nach  Reichard  j.  Gorgonzola,  nach  Walckenaer  S.  Agata; 
Modicia  (Paul.  Diac.  4,  22.  49.)  am  Lambrus,  ein  erst  unter  gothischer  Herr- 
schaft berühmt  gewordener  Ort,  j.  Monza  (vgl.  Frisi  Mem.  de  Monza  e  sua 
Corte.  Mail.  1794.  Desselben  Mem.  della  Chiese  Monzese.  ebend.  1774.  u. 
Muratori   Script,   rer.    Ital.  I.   p.    460.);    Melpwn    (Plin.    3,   125.),    etwas    südöstl. 

*)  Eine  g.  M.  nordöstl.  von  Laumello  liegt  j.  das  Dorf  Allagna,  vermuthlich 
in  der  alten  Regio  Alliana,  die  nach  Plin.  19,  9.  sehr  feine  Wolle  lieferte.  Vgl. 
Mannert  IX,  I.  S.    184. 

**)  Von  Ptol.  fälschlich  den  Cenomanern  zuertheilt. 
***)  Am  siidl.  Ende  des  Lacus  Sebinus  lag  wohl   eine  nirgends  genannte  Stadt 
Sebum,   nach  welcher  der  See  benannt  war,  das  heut.  Iseo. 
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u.   den   Apenninen,   namentlich   in   der   Gegend    von   Clastidium;    die 
Anamari  {l4vd/.iaQoi :  Polyb.  3,  32,  1.),  die  östlichen  Nachbarn   der 


voa  Argentia,  nach  Coro.  Nep.  bei  Pliu.  1.  1.  frühzeitig  von  Galliern  zerstört, 
aber  doch  wohl  wiederhergestellt,  j.  Melzo ;  Spina  (Plin.  1.  1.),  etwas  südöst- 
licher an  der  Addua,  j.   Spioo;    Laus  Pompeii    (Plin.   3,  124.  T.  P.    Ge.  R.  4, 

30.  Gui.  15.)  od.  blos  Laus  (It.  A.  98.  127.  283.  It.  H.  617.  bei  Paul.  Diac.  5, 
2.  Laudams  civitas),  an  der  Strasse  von  Mediolanum  nach  Cremona,  eine  alte,  voq 
den  Bojern  angelegte  (Plin.  1.  1.),  vom  Pompejus  Strabo  in  ein  röm.  Municip.  ver- 
wandelte u.  ihm  zu  Ehren  benannte  Stadt  (Ascon.  zu  Cic.  in  Pis.  1.),  j.  Lodi 
Vecchio  einige  Mill.  westl.  von  Lodi  (vgl.  Villanova  Hist.  della  Cittä  di  Lodi. 
Päd.  1657.) ;  Acerrae  (Verg.  G.  2,  226.  T,  P.,  bei  Polyb.  2,  34.  und  Steph.  B. 
146.  ld)r(QQai,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Acerculae,  bei  Gui.  1.  1.  Acerula),  ein  fester  Ort, 
wahrsch.  j.  Gera;  Minervium  (Liv.  45,  16.),  weiter  nordöstl.  am  Fl.  Mella,  j. 
Manerbio.  Bei  den  Cenomani  fanden  sich  Voberna  (Inschr.  b.  Gruter  p.  903,  1.) 
an  der  Nordgreoze  von  Gallia  Transpad.  u.  am  Fl.  Clusius,  j.  Vobarno;  Sabiwn 
(Paul.  Diac.  3,  26.),  etwas  südwestl.  von  der  Vorigen  am  andern  Ufer  des  Clusius, 
nach  einer  Inschr.  b.  Orelli  3759.*)  vielleicht  ein  Municip.,  j.  Sabbio;  Brixia 
{BQi-^ia:  Str.  5,  213.  Ptol.  3,  1,  31.  Liv.  5,  35.  21,  25.  Tac.  H.  3,  27.  Justin. 
20,  5.  It.  A.  127.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Orelli  67.  454.  1971.  2183.  3744. 
3750.  u.  öfter,  im  It.  H.  558.  Brixa  u.  bei  Paul.  Diac.  2,  23.  u.  5,  36.  Brezia), 
wahrsch.  eine  uralte  tuscische  Stadt  (Liv.  1.  1.),  dann  den  Libuern  von  den  Ceno- 
manen  entrissen  (Justin.  1.  1.),  deren  Hauptstadt  es  nun  wurde  (Liv.  32,  30.), 
später  aber  röm.  Municip.  (Inscr.  11.)  mit  den  Rechten  einer  Kolonie  (eolonia  civica 
Augusta:  Orelli  66.  C.  I.  L.  4212.),  von  der  Mella  durchüossen  (CatuU.  67, 
33.),**)  an  der  Strasse  von  Gomum  nach  Aquileja,  j.  Brescia;  ***)  Ariolica  (T.  P.), 
richtiger  Arilica  od,  Arelica   (C.  I.   L.  4015.  4016.),    j.  Peschiera;    Sirmio   (CatuU. 

31,  1.  It.  A.  127.  Ge.  R.  1. 1.),  ein  auf  einer  Halbinsel  od.  Erdzunge  im  südlichsten 
Theile  des  Lacus  Benacus  zwischen  Bergomum  u.  Verona  gelegener  Ort,  wo  CatuU 
ein  Landgut  hatte,  j.  Sermione  (C.  I.  L.  n.  4022—4027.);  Garda  (Ge.  R.  1.  1.), 
am  östlichen  Ufer  des  Sees ,  noch  j.  Garda,  wovon  der  See  jetzt  seinen  Namen 
hat;  Arusnatium  Fagus  (C.  I.  L.  n.  3915.  3926.  3928.),  ein  zum  Gebiete  von 
Verona  gehöriger  Ort;  j.  Fumane  im  Thale  Policella,  (C.  I.  L.  n.  3898—4013.); 
Bedriacum  (Tac.  H.  2,  44  ff.  3,  15.  u.  öfter,  bei  Suet.  Oth.  9.  VUell.  10.  Aar. 
Vict.  Epit.  7,  2.  Gros.  7,  8.  u.  Plut.  Oth.  8.  Betriacum,  Br]TQCKx6r,  bei  Plin.  10, 
135.  Juven.  2,  106.  Eutr.  7,  11.  u.  Oros.  7,  8.  Bebriacum,f)  beim  Ge.  R.  I,  I, 
Brediacutn,  bei  Gui.  1.  I.  Bridiacum  u.  auf  der  T.  P.  verschrieben  Beloriaeum), 
zwischen  Mantua  u.  Cremona,    berühmt    durch    zwei   Schlachten    im    Bürgerkriege 

*)  Wo    man    die    W'^orte    F)-incipes    Sabinorum    durch     Decuriones     municipii 
Sabii  erklärt. 

**)  Welche  Stelle  jedoch  für  unächt  gilt;    auch   liegt  Brescia   wirklich   nicht 
an  der  Mella  selbst,  sondern  an  der  Garza,  einem  Nebenflusse  derselben. 

***)  Vgl.  besonders  Odorici  Brescia  Romana  illustrata.  ßrix.  1861.  Desselben 
Storie  Bresciane.  Bresc.  1858—1861.  10  Bde.  8.  u.  Inschr.  im  C,  l.  L.  n.  4197— 
4851.  u.  dazu  Mommsen  p.  426  ff. 

t)    Mannert  IX,  I.  S.  152.  (wo   von  der  Lage  des  Schlachtfeldes   gehandelt 
wird)  hält  dies  für  die  richtigste  Schreibart. 
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Vorigen  in  der  Gegend  von  Placentia,  von  Massilia  her  eingewanderte 
Gelten ;  das  mächtige  Geltenvolk  der  Boii  {Boloi,  in  andern  Ausg.  Boiol 
XI.  Bo'ioi:  Polyb.  2,  17.  7,  2.  21,  1.  9.  3,  40.  u.  öfter,  Str.  4,  195.206.5, 
216.  7,  296.  Liv.  5,  35.  23,  24.  30,  49.  u.  öfter,  PHn.  3,  125.  OreUi 
6857.  u.  s.  w.)  in  der  Gegend  von  Parma,  Modena  u.  Bologna, 
später    von   den   Römern  grösstentheils    vernichtet;  ^^)   die  Lingones 


zwischen  Otho  u.  Vitellius  im  J.  69  n.  Chr.,  beim  heut.  Calvatone.  (Vgl.  Mommsen 
zum  C.  I.  L.  p.  411);  ad  Castoris  (Suet.  Oth.  1.  1.  u.  Castores  bei  Tac.  H.  2,  24. 
u.  Oros.  7,8.),  12  Mill.  von  Cremona,  j.  Caasero;  Mantua  (MavTOVu:  Ptol.  3,  1, 
31.  Ovid.  Am.  5,  15,  7.  Ausou.  Mos.  375.  Silius  8,  594.  Paul.  Diac.  2,  12.  4,  29. 
T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Orelli  3444.  3905.  6859.  u.  s.  w.),  eine  alte  tuscische 
Stadt  (Plin.  3,  130.  vgl.  Verg.  A.  10,  200  If.)  auf  einer  kleinen  Insel  des  Mincius, 
im  Alterth.  an  sich  wenig  bedeutend,  *)  aber  dadurch  berühmt  geworden,  dass 
Vergil,  der  im  nahen  Dorfe  Andes  (j.  Pietola)  geboren  war  (Donat.  vit.  Verg.  1.), 
sie  als  seine  Vaterstadt  betrachtete  (Geo.  3,  12  ff.).  (Ueber  das  heut.  Mantua 
vgl.  Maffei  Annali  di  Mantova.  Turin  1675.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  4055—4084.) 
Hostilia  (It.  A.  282.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11,),  von  wo  aus  die  Strasse  nach 
Verona  abging,  angeblicher  Geburtsort  des  Cornelius  Nepos,  **)  j.  Ostiglia ;  Vieua 
Varianus  (It.  A.  281.)  am  Athesis  u.  der  Strasse  von  Mutina  nach  Altinum,  j. 
wahrsch.  Vico  bei  Legnano,  nach  Mannert  aber  S.  Pietro  in  VaUe  u.  nach 
Walckenaer  Vigarano  od.  Vigariano;  Adria  [Hadria:  Varro  L.  L.  5,  33.  p.  45. 
ßip.  Liv.  5,  33.  24,  10.  Plin.  3,  119.  Justin.  20,  1.)  od.  Atria  CAt^Cu:  Str.  5,  214. 
Plin.  1,  1.  Tac.  H.  3,  12.  u.  Inscr.  Rhen.  n.  1264.)  zwischen  dem  Padus  u.  Athesis  an 
einer  der  Fossae  Philistinae  (vgl.  Tac.  H.  1.  1.  u.  oben  S.  365 ),  eine  alte  tuscische 
(Liv.  u.  Plin.  U.  11.  vgl.  Müller  Die  Etrusker  I,  S.  141.  145.),  aber  Ot.  98.  von 
Corinth  kolonisirte,  früher  wichtige  u.  reiche  Handelsstadt,  wahrsch.  auch  Municip. 
(vgl.  C.  I.  L.  n.  2315.  u.  2343.),*'*)  von  welcher  das  Adriat.  Meer  seinen  Namen 
erhalten  hat  (Liv.  Plin.  u.  .Tustin.  11.  11.),  noch  j.  Adria.  (Vgl,  Abeken  Mittelital. 
119  f.  201.  279  f.  u.  C.  L  L.  n.  2313—2379.) 

92)  Die  Bojer  waren  von  den  Donauländern  her  früher  als  andre  celtische 
Haufen  in  Ital.  eingedrungen ,  hatten  die  ümbrer  u.  Tusker  aus  den  südl.  vom 
Padus  gelegenen  Ländern  vertrieben  u.  sich  bis  Bononia  ausgebreitet  (Liv.  5,  35.) 
wodurch  sie  zuerst  unter  allen  Celteu  mit  den  Römern  in  feindliche  Berührung 
gekommen  waren.  (Vgl.  Polyb.  2,  20—35.  Liv.  10,  26—29.  Oros.  3,  20.)  Nach 
einem  Siege  über  sie  thaten  die  Römer  im  J.  230  v.  Chr.  einen  Einfall  in  ihr 
Gebiet   u.    nöthigten   sie   zur   Unterwerfung   (Polyb.  2,  31.),    die  Gründung  zweier 

*)  Nach  Verg.  Aen.  10,  200  ff.  freilich  (dem  ja  auch  der  sie  bespülende 
Fl.  Mincius  ein  flwmen  ingens  ist)  die  Hauptstadt  von  3  verbundenen  Stämmen, 
deren  jeder  aus  4  Völkerschaften  bestand.  Vgl.  über  diese  etwas  dunkle  Stelle 
MüUer  Die  Etrusker  I.  S.  137  f.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  L  S.  328.  Note  757.  u. 
meine  Note  zu  derselben.  T.  HI.  p.  346.  der  4.  Aufl. 

**)  Für  welchen  freilich  auch  Parma,  Verona  u   Comum  gehalten  werden,   da 
wir  nur  wissen,  da^s  Nepos  aus  einem   Orte  in  der  Nähe  des  Padus  stammte. 
***)  Wo  sich  die  Buchstaben  M.  A.  zeigen. 
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{yHyyovsg),  ein  Zweig  des  mächtigen,  im  eigentlichen  Gallien  wohnen- 
den Celtenvolkes  (vgl.  oben  S.  155.),  der  zugleich  mit  den  Bojern 
nach  Itahen  ausgewandert  (Li?.  5,  35.),  sich  östhch  von  den  Vorigen 
niedergelassen  u.  bis  an's  Adriat.  Meer  u.  Ravenna  ausgebreitet  hatte; 
u.  die  Senones  (^evoveg:  Str.  4,  194.  u.  s.  w. ;  vgl.  oben  S.  156.), 
ein  Zweig  des  schon  in  Gallien  erwähnten  Volks,  der  letzte  in  Ital. 
eingewanderte  cellische  Stamm,  der  seine  Wohnsitze  südüch  von  den 
Lingones  längs  der  Küste  des  Adriat.  Meeres  zwischen  Ravenna  u. 
Ancona  oder  an  den  Flüssen  Utis  u.  Aesis  nahm.  ^^)  Die  bedeutendsten 
Städte  dieser  Völkerschaften  waren  im  Gebiete  der  Anamari  Placentia,  ^*) 


Kolonien  (Placentia  u.  Cremooa)  in  ihrem  Lande  aber  im  J.  219.  veranlasste 
wieder  ihren  Abfall  (Polyb.  3,  40.  67.  Liv.  21,  25.  52.)  u.  neue  blutige  Kriege 
mit  ihnen  (Liv.  .31.  2.  10.  32,  30  f.  33,  36  f.  34,  22.  46  f.  35,  4  f.  40.),  bis 
sie  endlich  im  J.  191.  in  einer  mörderischen  Schlacht  vom  P.  Corn.  Scipio  besiegt 
u.  dabei  fast  gänzlich  vernichtet  (Liv.  36,  40.  Plin.  3,  116.),  ihr  Gebiet  aber  der 
Provinz  Gallia  Cisalpina  einverleibt  wurde.  Der  Rest  des  Volks  wanderte  zu  den 
Tauriskern  in  JNoricum  aus ,  wo  er  später  durch  die  Geten  vollends  vernichtet 
wurde.     (Vgl.  oben  S.  339.) 

93)  Die  Senones,  die  letzten  der  in  Ital.  eingewanderten  Gelten  (Liv.  5,  37. 
Flor.  1,  13.)  fanden  um's  J.  400.  v.  Chr.  das  ganze  nördliche  Ital.  schon  von 
andern  celtischen  Stämmen  besetzt  u.  mussten  daher  weit  am  Adriat.  Meere  hinab- 
ziehen, um  sich  durch  Verdrängung  der  Umbrer  Wohnsitze  zu  erringen,  die  sie 
anf  Kosten  der  Etrusker  von  Jahr  zu  Jahr  erweiterten.  So  gleichfalls  mit  den 
Römern  in  Conflict  gerathen,  sahen  sie  sich  im  J.  390.  v.  Chr.  zu  dem  bekannten 
Streifzuge  gegen  Rom  selbst  veranlasst,  der  die  Zerstörung  desselben  zur  Folge 
hatte  (Polyb.  2,  17  f.  Plut.  Cam.  14  ff.  Dion.  Hai.  13,  7  ff.  Diod.  14,  113  ff. 
Liv.  5,  36.  n.  A.).  Seitdem  blieben  sie  stets  im  Kampfe  mit  Rom,  bis  sie  im  J. 
283.  V.  Chr.  vom  Dolabella  völlig  geschlagen  u.  fast  vernichtet  wurden  (Polyb. 
2,  20.  Flor.  1,  13.  Eutr.  2,  5.),  worauf  die  Römer  in  ihrem  zu  Umbrien  ge- 
schlagenen Gebiete  die  Kolonie  Sena  Gallica  gründeten.  Der  Rest  der  Senonen 
scheint  sich  den  Bojern  angeschlossen  zu  haben,  da  später  von  ihnen  in  Ital. 
nicht  weiter  die  Rede  ist. 

94)  Flacentia  (Liv.  20,  64.  21,  25.  56  f.  u.  öfter,  Tac.  H.  2,  19.  Plin.  3,  118. 
Vellei.  1,  14.  It.  A.  98.  127.  288.  It.  H.  616.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Guido  37. 
Paul.  Diac.  2,  18.  3,  31.  4,  43.  Jornand.  Get.  45.  Orelli  3805.  5210.  W.ux^vTCa: 
Polyb.  3,  40,  5.  3,  66,  9.  Str.  5,  216  f.  Appian.  ß.  Hann.  5.  7.  Ptol.  3,  1,  46. 
Steph.  B.  .553.),  eine  gleichzeitig  mit  Cremona  im  J.  219.  v.  Chr.  von  den  Römern 
als  Kolonie  gegründete  Stadt  (Polyb.  11.  11.)  am  Padus  unweit  der  Mündung  der 
Trebia  (Str.  p.  217.),  die  zwar  im  J.  200.  von  den  Galliern  erobert  u.  nieder- 
gebrannt, von  den  Römern  aber  wiederhergestellt  u.  nun  ein  bedeutender  Handels- 
platz mit  einem  befestigten  Emporium  wurde  (Liv.  21,  57.),  der  auch  die  Rechte 
eines  Municip.  hatte  (Cic.  in  Pis.  23.  Tac.  1.  1.  Paul.  Diac.  \.  Municipium  p.  127. 
M.),  j.  Piacenza. 
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bei   den   Bojern   Farma,^^)   Mutina^^)   u.   Bononia,^'')   u.    bei  den 


95)  Farma  (Cic.  Phil.  14,  5.  Liv.  2,  16.  20.  4,  38.  u.  öfter,  Verg.  A.  9,  548.  11, 
711.  Plin.  3,  115.  Mart.  9,  70,  8.  14,  155.  It.  A.  99.  127.  287.  It.  H.  616.  T.  P.  [wo 
fälschlich  Farm]  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  37.  Paul.  Diac.  2,  18.  4,  30.  Orelli  5210. 
näqua:  Str.  5,  216  f.  Ptol.  3,  1,  46.  Steph.  B.  p.  531.  populus  Farmnesü: 
Orelli  5349.  =  Corp.  I.  L.  Vol,  I.  n.  545.)>  eine  von  den  Galliern  am  gleichnamigen 
Flusse  (s.  S.  367.  Note  76.)  angelegte  Stadt  zwischen  Placentia  u.  Mutina  u.  an 
der  Via  Aemilia,  von  den  Römern  im  J.  183.  v.  Chr.  zur  Kolonie  erhoben  (Liv. 
39,  55.)  u.  bald  ein  bedeutender  Handelsplatz,  den  Augustus  noch  vergrösserte  u. 
verschönerte,  worauf  er  den  Beinamen  Col.  Julia  Augusta  (Inschr.  b.  Gruter  p.  492, 
5.)  annahm.  Die  Umgegend  enthielt  viele  Sümpfe,  die  aber  der  Consul  Scaurus 
durch  Anlegung  mehrerer  schiffbarer  Kanäle  austrocknete  u.  in  fruchtbares  Land 
verwandelte  (Str.  p.  217.)  u.  lieferte  eine  feine  Wolle  (Mart.  14,  155.  Colum.  7, 
2.)   (Ueber  das  heut.  Parma  vgl.  Affo  Storia  della  Cittä  di   Parma.     Parm.  1792.) 

96)  Mutina  (Mela  2,  4,  2.  Plin.  3,  115.  Liv.  39,  55.  Tac.  H.  1,  50.  Nep. 
Att.  9,  1.  Juven.  16,  23.  Rutil.  1,  301.  It.  A.  99,  127.  282.  283.  287.  T.  P.  Ge. 
R.  4,  33.  Orelli  2227.  [3764.]  5210.  5737.  C.  I.  L.  Vol.  ;I.  n.  205.,  im  It.  H.  616. 
Mutena  [bei  Gui.  37.  Verschr.  Tutenä\,  bei  Str,  4,  205.  5,  216.  u.  Appian.  B.  C. 
3,  49  ff.  MovTivT],  bei  Ptol.  3,  1,  46.  Movriva),  eine  sehr  alte  celtische  Stadt, 
u.  schon  zu  Hannibals  Zeiten  ein  von  Römern,  die  sie  den  Bojern  abgenommen 
hatten,  bewohnter  fester  Platz  (Liv,  21,  25.)  Namens  Motina  (MotiVt]:  Polyb.  3, 
40.) ,  aber  erst  183  v.  Chr.  gleichzeitig  mit  Parma  u.  Aquileja  zur  Kolonie  er- 
hoben u.  nun  mit  etwas  verändertem  Namen  eine  sehr  wohlhabende  (Appian.  1.  I.), 
feste  u,  schöne  Stadt  (Cic,  Phil.  5,  9.)  an  der  Via  Aemilia,  in  der  Dec.  Brutus 
lange  vom  Antonius  belagert  wurde  {bellum  MuHnensc :  Appian.  I.  1.  Suet.  Aug.  9. 
84.  Ovid.  F,  4,  627.).  Ihre  Umgegend  lieferte  die  feinste  Wolle  in  ganz  Ital, 
(Str.  5,  218.),  guten  Wein  (Plin.  14,  89.)  u.  die  Stadt  selbst  geschätzte  Thon- 
arbeiten  (Plin.  35,  161.)  (Ueber  das  heut.  Modena  vgl.  Vedriani  Storia  di 
Modeoa.  Mod.  1666.  Tiraboschi  Mem.  stör.  Modenesi.  Mod.  1793.  u.  Muratori 
Antichitä  Estensi.  Mod.  1717.) 

97)  Bononia  (Cic.  ad  Div.  12,  5.  Liv.  37,  57.  39,  2.  Plin.  3,  115.  Suet.  Aug. 
96.  Vellei.  1.  15.  Flor.  4,  6.  Silius  8,  600.  It.  A.  99.  127.  283.  287.  It.  H,  616. 
T,  P.  Ge,  R.  4,  33.  Gui.  37.  Paul.  Diac.  2,  18.  Orelli  446.  621.  3074.  [3806, | 
5210.  BovojvCa:  Str.  5,  216,  Ptol.  3,  1.,  46,  bei  Steph.  B.  170.  fälschlich  jBo/Swv««), 
der  älteste  bekannte  Ort  in  Gallia  Cispad.,  schon  von  den  Tuskern  unter  dem 
Namen  Felsina  gegründet  (Plin.  n.  Sil.  I.  1.  Serv.  zu  Aen.  10,  198.),  dann  von  den 
Bojern  in  Besitz  genommen  (Liv.  33,  37.)  u.  im  J.  190  v.  Chr.  von  den  Römern 
unter  dem  neuen  Namen  zur  Kolonie  erhoben  (Liv.  37,  57.  Vellei.  1.  1.),  die  auch 
die  Rechte  eines  Municip.  hatte  (Paul.  Diac.  v,  Municipium  p.  127.  M.),  von 
Augustus  noch  vergrössert  u.  verschönert  u,  nun  stets  ein  blühender  Ort  an 
der  Via  Aemilia;  j.  Bologna.*) 

*)  Dass  in  ihcer  Nähe  auf  einer  kleinen  Insel  des  Rhenus  das  berühmte 
Triiun viral  geschlossen  wurde,  haben   wir  schon  oben  S.  367.  Note  76.  gesehen. 
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Lingones   JRavenna.  ^^)     Auch    hier   widmen   wir   den  kleinern    Ort- 
schaften eine  besondre  Note.  ^^) 


98)  Ravenna  (Caes.    B.    C.    1,    5.    Mela  2,    4,  5.   Pliu.  3,    115.  118.  Tac.  A. 

I,  58.  2,  63.  It.  A.  126.  T.  P.  Ge.  R.  1,  17.  4,  31.  5,  1.  u.  öfter,  Gui.  20.  67. 
69.  u.  öfter,  Paul.  Diac.  2,  13.  18.  26.  u.  öfter,  Jornand.  ß.  Get.  c.  29.  45.  Orelli 
707.  3464.  3792.  [die  Einw.  n.  79.  u.  4168.  Ravennenses  u.  n.  3649.  Mavenna- 
tenses]  'Paovfvva:  Str.  5,  213  f.  217.  219.  227.  'Paßevra:  Ptol.  1,  5,  3.  6.  3, 
l,-23.  8,  8,  5.  Steph.  B.  571.)  am  Fl.  Bedesis,  eine  g.  M.  von  seiner  Mündung  u. 
rund  von  Sümpfen  umgeben,  eine  Gründung  der  Pelasger  (vgl.  Str.  11.  IL),  später 
von  den  Umbrern  eingenommen,  aber  unbedeutend  bis  zu  Augustus  Zeiten,  der  es 
zum  Statiousorte  der  Flotte  auf  dem  Adriat.  Meere  wählte  u.  daher  sehr  ver- 
grössern,  stark  befestigen  u.  mit  einem  grossen,  durch  einen  Leuchtthurm  erhellten 
Hafen  versehen  (Plin.  36,  83.),*)  auch  einen  Kanal  aus  dem  Padus  in  diesen  Hafen 
führen  liess  (Suet.  Aug.  49.  Tac.  A.  2,  5.).**)  So  wurde  das  Municip.  Ravenna 
(Orelli  3464.)  plötzlich  zu  einem  bedeutenden  See-  u.  Handelsplatze  u.  zugleich 
durch  die  es  umgebenden  Sümpfe  zu  einer  fast  uneinnehmbaren  Festung,  die  später 
Residenz  der  ostgothischen  Könige  u.  der  Exarchen  war.  (Procop.  B,  Goth.  2,  29.) 
Auch  hatte  es  schon  zu  Augusts  Zeiten  eine  berühmte  Fechterschule  (Str.  p.  213.) 
Ueber  die  Geschichte  Ravenna's  vgl.  Rubens  Hist.  Ravenn.  L.  X.  Venet.  1590. 

99)  Von  den  kleineren  Ortschaften  des  Landes  nenne  ich  bei  den  Ananes 
Clastidium  {KXciaridiov:  Polyb.  2,  69.  Str.  5,  217.  Plut.  Marceil.  6.  Cic.  Tusc.  4, 
22.  Liv.  21,  48.  29,  11.  32,  29.  Orelli  5117.  Acta  triumph.  a.  532.),  ein  fester  Ort 
unweit  des  Padus  an  der  Strasse  von  Dertona  nach  Placentia,  j.  Casteggio,  u. 
Comillomagus  (It.  A.  288.,  auf  der  T.  P.  Comeliomagus),  an  derselben  Strasse,  j. 
wahrsch.  Cicoguola;  dann  an  der  Via  Aemilia,  vermuthlich  bei  den  Anamari, 
Velleia  {Velleiatium  oppidum:  Plin.  7,  163.  Velleiates:  AA..  3,  116.  Orelli  77.  3805. 
3916.),  gerade  südl.  von  Placentia  am  Fl.  Nure,***)  ad  Fonticulos  (wie  es  gewiss  im 
It.  H.  616.    statt   ad  Fonteclos  heissen  soll),  j.  Fontano,  Florentia  (It.   A.  u.  H.   11. 

II.  FlorentioU:  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  37.),  j.  Fiorenzuola,  u.  Fidentia  (Liv.  Epit,  87. 
VeUei.  2,  28.  It.  A.  288.  It  H.  616.  T.  P.  Ge.  R.  1.  l,  bei  Guido  1.  1.  Fidena, 
Fidentiola  vicus  im  It.  A.  99.  127.,  Fidentini:  Plin.  3,  116.),  merkwürdig  durch 
den  Sieg  des  Sulla  über  Carbo  im  J.  82  v.  Chr.,  j.  Borgo  S.  Domino;  nördl.  von 
dieser  Strasse  aber  am  Fl.  INigella  Buxeta  (Paul.  Diac.  6,  49.),  j.  Busseto.    In  das 

*)  Die  Hafenstadt  erhielt  den  Namen  Classes  (Procop.  B.  Goth.  2,  29.  Agath. 
1,  20.  Ge.  R.  1.  1.)  u.  zwischen  ihr  u.  der  eigentlichen  Stadt  erwuchs  später  noch 
eine  mit  beiden  Theilen  durch  starke  Mauern  verbundene  dritte  Anlage,  Caesarea 
benannt.     (Jornand.  c.  29.  Ge.  R.   1.  1.) 

**)  Dieser  Kanal,  Padusa  (vgl.  oben  S.  365.)  war  nach  Jornand.  c.  57.  auch 
durch  die  Strassen  der  Stadt  selbst  geleitet,  so  dass  in  ihr,  wie  im  heut.  Venedig, 
der  Verkehr  hauptsächlich  dui'ch  Gondeln  bewerkstelligt  wurde.  (Str.  p.  213.) 
Uebrigens  hatte  die  Stadt  des  morastigen  Bodens  wegen  nur  hölzerne  Häuser 
(Str.  ibid.). 

***)  Die  Ruinen  des  wahrsch.  durch  einen  Bergsturz  verschütteten  Ortes  sind 
neuerlich  beim  Dorfe  Villoe  unweit  Mazinesso  ausgegraben  worden  u.  haben  merk- 
würdige Alterth.  zu  Tage  gefordert.  Vgl.  Autolini  Le  rovine  di  Veleja.  Milano 
1819.  u.  Lama  Inscrizioni  antiche  etc.  (Parma  1818.)  p.  65.  69.  71. 
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Das  östlich  an  das  eigentliche  Gallia  Cisalpina  grenzende  Land  war 

"Venetia 

(OievEzia:  Polyh.  3,  1.  25.  30.  Procop.  B.  Goth.  1,  15.  Liv.  39,  22. 
41,  27.  Plin.  2,  182.  3,  126.  17,  201.  35,  20.  Vellei.  2,  76.  Flor.  3, 


Gebiet  der  Bojer  scheinen  zu  fallen  Bercetum  (Paul.  Diac.  6,  58.)  am  nördl,  Ab- 
hänge der  Alpis  Pennioa  u.  am  Tarus,  nördl.  vom  Vorigen,  j.  Berceto;  Alpis 
Bardonis  {Vanl.  Diac.  5,  27.),  südl.  vom  Vorigen,  j.  Bardone;  Forum  Novum  (Ge. 
R.  4,  34.  Gui.  44.  -ForowoDam : '  Inschr.  b.  Grut.  p.  492,  5.  Foronianum  bei  Paul. 
Diac.  6,  49.),  noch  nördlicher,  j.  Fornovo;  Becillum  (Ge.  R.  4,  33.,  bei  Gui.  87. 
[der  es  für  identisch  mit  Parma  nimmt]  verschr.  Vexillum),  zwischen  Pai'ma  u. 
Mutina,  j.  Benecello;  Tanetum  {TdcvtjTov:  Ptol.  3,  1,  46.  Liv.  21,  25  30,  19.,  bei 
Polyb.  3,  40.  TccvtjTOS,  Tanetani  bei  Plin.  3,  116.)  od.  Tannetum  (It.  A.  287.  T.  P. 
Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Paul.  Diac.  2,  2.,  im  It.  H.  616.  verschrieben  Cannetum),  noch 
j.  Taneto;  Megium  Lepidi  (Cic.  ad  Div.  11,  9.  12,  5.)  od.  Regium  Lepidum 
(Tac.  H.  2,  50.  Orelli  3983.  5210.  'Pliyiov  ^iiniSov:  Str.  5,  216.  'Piiyiov  Ae- 
■jilSiov:  Ptol.  3,  1,  46.,  die  Einw.  Regienses  a  Lepido  bei  Plin.  3,  116.),  auch  blos 
Regium  (Ammian.  31.  p.  453.  It.  A.  99.  283.  287.  It.  H.  616.  Paul.  Diac.  2,  18. 
3,  32.),  ein  von  den  ßojern  angelegter  Ort  an  der  Strasse  von  Parma  nach 
Mutina,  wahrsch.  vom  Consul  M.  Aemil.  Lepidus  bei  Anlegung  seiner  Strasse  zur 
Kolonie  erhoben  (vgl.  Ptol.  1.  1.),*)  jedoch  ohne  besondre  Wichtigkeit,  j.  Reggio 
(vgl.  Azzari  Comp,  della  Storia  della  Gittä  di  Reggio.  Regg.  1623.).  Brixellum 
{Bgi^eUov:  Ptol.  3,  1,  46.  Tac.  H.  2,  33.  49.  Suet.  Oth.  9.  Plin.  7,  163.  It.  A. 
283.)  od.  Brixillum  (Plin.  3,  115.,  **)  Brexillum  u.  Brexülus  bei  Paul.  Diac.  2,  29., 
Brixillani:  Orelli  3734.),  am  Padus  u.  der  Strasse  von  Regium  nach  Cremona, 
merkwürdig  als  der  Ort ,  wo  Kaiser  Otho  sich  tödtete  (Tac.  11.  11.),  j.  Bresello 
od.  Brescello;  Forum  GaUorum  (Cic.  ad  Div.  10,  30.  Frontiu.  1,  5.  19.  T.  P.  Ge. 
R.  4,  33.  43.  Gui.  37.),  etwas  östlich  vom  Fl.  Scultenna,  Schauplatz  des  Kampfes 
zwischen  Antonius  u.  Hirtius  u.  Pansa  (Appian.  B.  Civ.  3,  68  f.),  j.  Castel  Franco. 
An  der  Fortsetzung  der  Via  Aemilia  von  Bononia  nach  Caesena  lagen  Claterna 
(KkäTSova  :  Str.  5,  216.  Cic.  Phil.  8,  2.  ad  Div.  12,  5.  Plin.  3,  116.  It.  A.  287. 
T.  P.  Claternum:  It.  H.  016.  Ge.  R.  4,  33.  u.  Gui.  37.  KluTiovai:  Ptol.  3,  1, 
46.),  ein  fester  Ort  (in  der  Gegend  von  Maggio) ,  dessen  Andenken  noch  das 
Flüsscheu  Quaderna  erhält;  Forum  Cornelii  (4>6qov  KoqvtjXiov:  Ptol.  1.  1. 
Plin.  1.  1.  Mart.  3,  4,  4.  It.  A.  100.  127.  287.  It.  H.  1.  1.  T.  P.  Paul.  Diac.  2,  19. 
Gui.  37.  Grut.  p.  555,  8.  567,  2.  Orelli  4406.  5210.,  bei  Str.  1.  1  <PÖQor  Koqv^- 
Xiov,  beim  Ge.  R.  4,  33.  in  Forum  Cerili  verunstaltet,  bei  Cic.  ad  Di\ .  12,  5. 
blos  Comelium),  ein  wohl  nicht  ganz  unbedeutender,  vom  L.  Com.  Sulla  erbauter 
(Prudent.   hymn.   9.)   Handelsplatz   am   Fl.  Vatrenus,    dessen  Citadelle  schon  unter 

*)  Mannert  IX,  1.  S,  221.  hält  zwar  den  Zusatz  y.ohorCu  bei  Ptol.  für  einen 
Irrthum,  allein  da  auch  auf  einer  Inschr.  b.  Muratori  1075,  7.  od.  Orelli  3983. 
ein  Duumvir  zu  Reg.  Lep.  erscheint,  muss  der  Ort,  wenn  nicht  eine  Kolonie,  doch 
wenigstens  ein  Municip.  gewesen  sein. 

**)  Der  es  wohl  nur  irrthümlich  unter  die  Kolonien  rechnet. 
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3.  Paul.  Diac.  2,   9.  14.  Orelli  61.  68.  2285.  6477.  Overeda:   Ptol. 

3,  1,  25.  80.  Procop.  B.  Gotli.  1,  15.,  auch  im  Plur.  Venetiae: 
Paul.   Diac.  1,   6.   3,   23.  Jornand.  B.  Get.  29.  41.  57.  Ge.  B.  1,  17. 

4,  29.  36.  5,  25.  Gui.  17.  66.  117.  OreUi  3191.  u.  3764.),  welches 
zwar  (so  gut  wie  Carnia  u.  Istria)  bisweilen  auch  mit  zu  Gallia  Cis- 
alpina  gerechnet,  eigentlich  aber  doch  davon  unterschieden  wurde. 
Es  gehörte  später  zur  10.  Begion  Italiens  (Phn.  3,  126.)  u,  grenzte 
in  W.  an  (den  FI.  Athesis  u.)  Gallia  Cisalpina,  in  N.  an  die  Alpes 
Carnicae  u.  Carnia,  in  0.  an  (den  Fl.  Timavus  u.)  Islrien  u.  in  S. 
an    das   Adriatische   Meer.      Das    nur   an   der   nördl.  Grenze  gebirgige 


den  Longobardea  Imolo  hiess  (Paul.  Diac.  2,  18.),  daher  j.  Imola;  Faventia 
(<PaovfVTia:  Str.  5,  217.  Ptol.  3,  1,  46.  <Paß6vtCa:  Steph.  B.  685.  Procop.  B. 
Goth.  3,  3.  Plin.  1.  I.  Liv.  Epit.  88.  Vellei.  2,  28.  Varro  R.  R.  1,  2,  7.  Colum. 
3,  3,  2.  Spart.  Hadr.  7.  Capitol.  Verus  1.  It.  A.  u.  H.  11.  11.  T.  P.  Ge.  R.  u. 
Gui.  11.  11.  OreUi  5210.  5502.,  bei  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  66.  Faventinum),  eine 
nicht  unbedeutende  Stadt  am  Fl.  Anemo,  wo  sehr  schöne,  glänzend  weisse  Lein- 
wand gewebt  wurde  (Plin.  19,  9.),  j.  Faenza  (vgl.  Tonduzzi  Storie  di  Faeaza. 
Ferrar.  1675.).  Den  Lingones  endlich  gehörten  nördl.  von  der  Via  Aemilia 
Ferraria  (Paul.  Diac.  6,  61.),  j.  Ferrara;  Butrium  {Bovtqiov:  Str.  5,  214. 
Ptol.  3,  1,  31.  Steph.  B.  181.  Plin.  3,  115.,  auf  der  T.  P.  Putrium) ,  am 
südlichsten  Arme  des  Padus,  etwas  nördl.  von  Ravenna,  zu  dessen  Gebiet  es  nach 
Str.  1.  1.  gehörte,  j.  verschwunden;  Spina  {Znivcc  Str.  5,  214.  Dion.  Hai.  1,  13. 
Plin.  3,  119.),  ein  angeblich  von  Diomedes  gegründeter  Ort,  südl.  von  Ferrara, 
von  welchem  das  Spineticum  ostium  des  Padus  (s.  oben  S.  365.)  seinen  Namen 
hatte,  j.  Spino;  Cnprasia  (Plin.  3,  120.)  am  Adriat.  Meere,  nach  welchem  gleich- 
falls eine  Mündung  des  Padus  ihren  Namen  hatte,  j.  Capre;  Forum  Zivil  (Plin.  3, 
116.  It.  A.  287.  It.  H.  616.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  37.  Orelli  5210.)  an  der 
Via  Aemilia  südwestl.  von  Ravenna,  berühmt  durch  die  hier  gefeierte  Vermählung 
des  Gothen  Athaulf  mit  der  Galla  Placidia  (Jornand.  B.  Get.  c.  31.1,  j.  Forli 
(vgl.  Bonoli  Istoria  della  Citta  di  Forli.  Forli  1661.);  Forum  Popilü  (Plin.  I.  I. 
u.  Gui.  I.  1.,  im  It.  H.  616.  auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  4,  33.  Forum  Populi), 
etwas  östlicher  an  derselben  Strasse,  j.  Forlimpopoli ;  C'aesena  (Cic.  ad  Div.  16, 
27.  Plin.  I.  I.  It.  A.  286.  Cesena:  It.  H.  615.  T.  P.  Kaia^va:  Str.  5,  217.  6,  285. 
Procop.  B.  Goth.  1,  1.  Kcdaaiva:  Ptol,  3,  1,  46.  Cesina  beim  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  U.). 
etwas  südöstlicher  an  derselben  Strasse  unweit  des  Rubico  u.  der  Grenze  von 
Mittel  Italien,  j.  Cesena;  dann  westl.  von  dieser  Strasse  das  Kastell  Mutilum  (Liv. 
31,  2.  33,  37.),  j,  wahrsch.  Meldola,  u.  Forum  Truentinorum  (Plin.  1.  1.,  nach 
Inschr.  b.  Gruter  p.  492,  5.  1094,  2.  u.  Orelli  80.  richtiger  F.  Druentinorum) , 
ein  Municip.,  nach  Mannert  S.  233.  das  heut.  Bertinoro  zwischen  Forlimpopoli  u. 
Cesena;  Sapis  (auf  der  T.  P.  Sabis) ,  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses 
{Sapis  Portus:  Agnellus  Vit.  S.  Felicis  c.  3.  bei  Muratori  II.  p.  161.),  j.  Torre 
dei  Savio;  Caerevium  (JCaereviani:  Inschr.  b.  Wesseling  ad  Itinn.  p.  286.),  j. 
Torre  di  Cervia. 
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Land  war  ungemein  fruchtbar.  Seine  Hauptprodukte  waren  eine 
trefl'liche,  feine  Schafwolle,  eine  schnelle  u.  dauerhafte  Raye  von 
Pferden,  1^0^  u.  ein  vorzüghcher,  äusserst  süsser  Wein. i)  Als  Flüsse 
des  Landes  sind  die  oben  S.  371  f.  Note  86.  genannten  Küstenflüsse 
Timavus,  Älsa,  A.nassus  u.  s.  w.  bis  zum  Togisonus  u.  der  westl. 
Grenzfluss  Äthesis  (s.  oben  S.  319.)  zu  nennen.  Die  Einwohner 
Veneti  (Overeroi:  Polyb.  2,  17,  5  f.  2,  18,  13.  u.  öfter,  Str.  4,  194. 
195.  Liv.  1,  1.  39,  22"  Mela  2,  4,  1.  Plin.  3,  38.  130.  6,  5.  Jusün. 
20,  1.  Tac.  A.  1,  23.  Nepos  b.  Sohn.  44.  T.  P.  Orelli  3063.  6118., 
bei  den  Griechen  oft  auch^Everoi:  Herod,  1,  196.  5,  9.  Scyl.  p.  6. 
Theopomp.  fr.  145.  Str.  1,  61.  5,  210  ff.  216.  u.  s.  w.)  2)  waren 
den  Alten  ihrer  Herkunft  nach  unbekannt  (vgl.  Str.  p.  212.)  u.  werden 
daher  bald  von  den  paphlagonischen  Henetern  Homer's  II,  2,  851. 
hergeleitet,  die  Antenor  hierher  geführt  haben  sollte  (Str.  p.  61.  195. 
212.  543.  608.  Liv.  1,  l.),^)  bald  für  einen  Zweig  der  celtischen 
Veneti  in  GaUien  (s.  oben  S.  164.)  gehalten  (Str.  p.  195.  212.)/) 
am  richtigsten  aber  wohl  mit  Herod.  11.  11.  für  einen  illyrischen  (d.  h. 
wahrsch.  pelasgischen)  Stamm  angesehen.  ^)  Darüber  aber,  dass  sie 
eingewandert  waren  u.  nicht  zur  Urbevölkerung  Italiens  gehörten,  war 
man  allgemein  einverstanden.  Ihre  Sitten  hatten  vieles  Eigenthündiche 
(Herod.  1,  196.  vgl.  Antig.  Caryst.  c.  189.),^)  obgleich  sie  in 
manchen  Stücken  denen  der  Gelten  ähnelten  (Polyb.  2,  17.),  die  jedoch 


100)  Deneu  das  Zeichen  eines  Wolfs  aufgebrannt  u.  auf  deren  Besitz  man  so 
stolz  war,  dass  ein  strenges  Verbot  die  Ausführung  von  Stuten  untersagte  (Str. 
5.  p.  215.). 

1)  Namentlich  das  in  der  Nähe  von  Verona  gewonnene  vinum  acinatidum 
(Cassiod.  Var.  12.  Ep.  4.).  Uebrigens  vgl.  die  allgem.  Uebersicht  der  Produkte 
Italiens  oben  S.  383  ff. 

2)  Vielleicht  war  dies  die  ursprüngliche  Form  des  Namens,  die  erst  von 
den  Gelten  in    Veneti  verwandelt  wurde.     Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  251. 

3)  Dasselbe  will  wohl  auch  Cato  bei  Plin.  3,  130.  sagen,  wenn  er  sie  für 
Trojaner  erklärt. 

4)  Dass  sie  aber  nicht  Gelten  waren  ,  geht  sowohl  aus  Polyb.  2,  17.  (nach 
welchem  sie  eine  von  der  celtischen  ganz  verschiedene  Sprache  redeten),  als  auch 
daraus  hervor,  dass  sie  sich  nie  zu  den  italienischen  Gelten,  sondern  vielmehr  zu 
deren  Feinden,  den  Römern,  hielten. 

5)  Vgl.  Zeuss  a.  a.  0.  u.  Grotefend  Alt -Italien  IV.  S.  6  f.  —  Niebuhr 
Rom.  Gesch.  I.  S.  172.  hält  sie  für  Liburner.  für  deren  Stammverwandte  sie  als 
Illyricr  allerdings  gelten  müssen. 

6)  Z.  ß.  die  vSitte,  die  Mädchen  öffentlich  an  den  Meistbietenden  zu  ver- 
kaufen (Herod.  1.  1.). 
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an  Bildung  weit  von  ilmen  übertroffen  wurden ;  später  aber  waren  sie 
ganz  zu  Römern  geworden  (Str.  p.  216.).  Sie  trieben,  namentlich 
von  Aquileja  aus  (Str.  p.  214.),  starken  Handel  u.  die  Ilauptquelle 
ihres  grossen  Wohlstandes  war  der  Bernsteinhandel,  welches  Harz  von 
den  Küsten  der  Ostsee  zu  Lande  nach  Venetia  gebracht  wurde.') 
Das  sehr  stark  bevölkerte  Land,  welches  die  Römer  schon  seit  dem 
J.  183.  v.  Chr.  als  ihre  Provinz  betrachteten  u.  gegen  die 
Gallier  vertheidigten  (Liv.  39,  22.  53.  55.) ,  enthielt  eine  Menge  von 
Städten,    unter   welchen  namentlich  drei,    Patavium ,^)    AUinum^) 


7)  Wo  er  in  solcher  Meoge  zu  finden  war,  dass  selbst  die  Frauen  der 
Landleute  Schnüre  von  Bernsteinkorüllen  als  Halsschmuck  trugen.  Daher  auch  die 
fast  allgemein  herrschende  Meinung,  der  Padus  sei  der  alte  Bernsteinfluss  Eridanus. 
Vgl.  oben  S.  364. 

8)  Fatavium  (Mela  2,  4,  2.  Plin.  3,  130.  Liv.  10,  2.  Tac.  A.  16,  21.  H.  3, 
6.     Suet.   Tib.  16.    Verg.  A.  1,  247.  Soliu.  c.  8.  Paul.  Diac.  2,  12.  4,  24.  Ge.  R. 

4,  30.  81.  5,  14.  Gui.  17.  20.  117.  Orelli  1165.  [5114.  5115.]  u.  s.  w.  nnTaoviov. 
Str.  5,  213.  218.  ninaviov:  Ptol.  3,  1,  30.,  im  It.  H.  559.  Patavi  [im  Genit.?] 
im  It.  A.  128.  281.  u.  T.  P.  Tatavis  [im  Ablat.?],  Fatavini:  Orelli  5114.  5115.= 
Corp.  Inscr.  547.  548.),  eine  alte,  der  Sage  nach  vom  Antenor  angelegte  Stadt 
(Liv.  1,  1.  u.  Mela  1.  1.)  am  Fl.  Medoacus  minor  (Str.  p.  213.)  u.  der  Strasse 
\on  Mutina  nach  Altinum,  später  röm.  Municip.  u.  durch  Handel  u.  Manufakturen 
(besonders  in  W  olleustoffen :  Str.  p.  218.)  ungemein  blühend,  auch  als  Geburtsort 
des  Geschichtschreibers  Livius  merkwürdig,  aber  nach  einer  Empörung  unter 
longobard.  Herrschaft  völlig  zerstört.  (Paul.  Diac.  4,  24.)  *)  üeber  die  nahen  Aquae 
Fatavinae  vgl.  unten  S.  414.  Note   11. 

9)  Altinum  (Mela  2,   4,  2.  Plin.  3,  126.  Tac.  H.  3,  6.  Aur.  Vict.  Epit.  16, 

5.  Caes.  16,  9.  lt.  A.  126.  128.  244.  281.  It.  H.  559.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11. 
Orelli  648.  [3084.  4082.]  ^'AXtlvov.  Str.  5,  214.  Ptol.  3,  1,  30.  Zosim.  5,  37., 
bei  Paul.  Diac.  1,  A.  Altina  Civitas) ,  am  Fl.  Silis  u.  der  Strasse  von  Patavium 
nach  Aquileja,  eine  blühende  u.  reiche  Stadt  (vgl.  Mart.  4,  25.),  nach  einer  Inschr. 
bei  Marini  Atti  I.  p.  159.  od.  Orelli  4082.  auch  Kolonie,  mit  vielen  Manufakturen 
u.  starkem  Handel,  da  man  von  Ravenna  aus  durch  die  Lagunen  (Septem  maria: 
s.  oben  S.  366.)  u.  die  vielen  Kanäle  des  Padus  zu  ihr  gelangen  konnte;  allein 
im  J.  452.  von  Attila  völlig  zerstört  (Paul.  Diac.  2,  14.),  **)  j.  das  Dorf  Altino. 
(C.  L  L.  n.  2143-2305.) 


*)  Weshalb  das  wiederhergestellte  heut.  Padova  od.  Padua  nur  sehr  wenige 
Alterth.  aufzuweisen  hat.  Vgl.  Scardeoni  de  antiqua  urbe  Patavii  L.  III.  Bon. 
1560.  Polcastro  dell'antico  stato  di  Padova.  Mil.  1811.  4.  Tomasini  Urbis  Patav. 
inscriptiones  etc.  Pat.  1640.  Ursati  Monum.  Patavina.  Pat.  1652.  Fol.  Furlanetto 
Le  antiche  lapidi  Patavini.  Padova  1847.  u.   C.  I.  L.  n.  2781-3100. 

**)  Die  Einw.  flüchteten  auf  die  Inseln  der  Lagunen,  aus  welchen  Ansiedelungen 
später  Venedig  erwuchs. 
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u.  Aquileia^^)  als  die  bedeutendsten  hervorzuheben  sind. ^^) 


10)  Aquileia  (Mela  2,  4,  3.  Plin.  3,  126.  Liv.  39,  22.  45.  54.  55.  40,  34. 
43,  19.  Caes.  B.  C.  1,  10,  Tac.  H.  2,  46.  85.  3,  6.  8.  Auson.  de  dar.  urb.  6. 
Ammian.  21.  p.  191.  22.  p.  218.  Paul.  Diac.  2,  10.  12.  3,  14.  lt.  A.  124.  126. 
128.  It.  H.  559.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Orelli  70.  C=iCorp.  Inscr.  I.  538.] 
71.  66.  86.  6834.  7098.  [1313.' 3764.]  40d2.  'Ay.vln'ia:  Str.  5,  214.  'Axovar^ta: 
Ptol.  3,  1,  29.  Herodian.  8,  2  S.  üiy.vXr](c(:  Steph.  B.  56.),  eine  von  den  Römern 
als  Bollwerk,  gegen  die  nordischen  Völker  im  J.  182.  v.  Chr.  zwischen  den-Flüssen 
Sontius  u.  Natiso,  60  Stad.  von  der  Küste  (Str.  p.  214.)  angelegte  Kolonie  u. 
starke  Festung  (vgl.  Herod.  1.  1.)  u.  als  Ausgangspunkt  mehrerer  Heerstrassen  bald 
eine  der  grössten  u.  blühendsten  Städte  Italiens  u.  lebhafter  Handelsplatz  (Str. 
p.  207.  214.  314.  Herodian.  8,  2.),  im  J.  452.  aber  von  Attila  völlig  zerstört  u. 
obgleich  von  den  Ostgothen  wiederhergestellt,  doch  nie  wieder  zur  früheren  Blüthe 
gelangt,  lieber  die  Alterth.  des  heut.  Aguileja  vgl.  Bartoli  le  Antiehitä  d'Aquileja 
profane  e  sagre.  Ven.  1739.  Zandonati  Guida  storica  dell'antica  Aquileja.  Goritz 
1849.  u.  A.  u.  Inschr.  im  C.  1.  L.  n.  725—1757. 

11)  Kleinere  Ortschaften  \  enetia's  waren:*)  an  der  Küste  in  der  Richtung 
von  SO.  nach  SW.  Brundulum  (Plin.  3,  121.),  ein  Hafenplatz  unweit  der  Fossae 
Philistinae,  j.  Brondolo;  Edron  (Plin.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Evron),  ein  andrer 
Hafenplatz  auf  einer  Insel  der  Septem  Maria  unweit  der  IVIündung  der  beiden  Fl. 
Medoacus,  j.  Chioggia;  Romatinus  Fortus  (Plin.  3,  126.)  am  gleichnamigen  Flusse, 
j.  Porto  Gruaro;  Gradus  (Paul.  Diac.  2,  10.  3,  26.  5,  17.),  der  Hafen  von  Aqui- 
leja auf  einer  kleinen  Insel  der  Lagunen,  noch  j.  Grado;  ferner  an  der  Strasse 
von  Mutina  nach  Aquileja:  Anneianum  (It.  A.  281.),  j.  Montagnano;  Ateste 
CAt^ots:  Ptol.  3,  1,  30.  Plin.  3,  130.  Tac.  H.  3,  6.  It.  A.  1.  1.  Orelli  3987. 
5514.,  beim  Ge.  R.  4,  31.  5,  14.  u.  Gui.  20.  u.  117.  Adestum,  bei  Paul.  Diac.  5, 
6.  Atestensis  Civitas ,  die  Einw.  Ateatini  bei  Mart.  10,  93.  u.  Orelli  3110.  5114. 
5115.  =  C.  I.  L.  547—549.),  eine  röm.  Kolonie  (Plin.  1.  1.),  j.  Este  (C.  I.  L. 
n.  2471—2779.);  Concordia  {KtayxoqdCa:  Str.  5,  214.  Ptol.  3,  1,  29.**) 
Mela  2,  4,  3.  Plin.  3,  126.  Aur.  Vict.  Epit.  16,  5.  It.  A.  125.  128.  281. 
It.  H.  559.  T.  P.  Ge.  R.  4,  30.  31.  5,  14.  Gui.  17.  20.  117.  Orelli  4082. 
6753.  6485.),  am  Fl.  Romantinus,  eine  Kolonie  (Ptol.,  Plin.  u.  Inscr.  11.) 
mit  dem  Beinamen  Julia  (Orelli  6753.) ,  jedoch  nicht  von  Bedeutung,  ***") 
noch  j.  Concordia  (C.  I.  L.  n.  1866—1962.);  Marianum  (Paul.  Diac.  3,  26.),  j- 
Marano.  Dann  südlich  von  dieser  Strasse  Mons  Silicis  (Paul.  Diac.  2,  12.  4,  26. 
Ge.  R.  4,  31.  5.  14.  Gui.  20.  117.  Inschr.  in  Salomonii  Inscr.  agri  Patavini  p.  181.), 
j.  Monselice,  u.  nördlich  von  ihr  Föns  Aponus  od  Aponi  (Suet.  Tib.  14.  Mart.  6, 
42,  2.  Lucan.  7,  193.  Silius  12,  218.  Claud.  Idyll.  6.),  ein  Badeort  mit  heissen 
Schwefelquellen  (Cassiod.  Var.  2.  ep.  39.),  etwas  südl.  von  Patavium  u.  daher  bei 
Plin.  2,  227.  u.  31,  61.  Aquac  Fatavinae^  j.  Albano;  Tarvisium  (Paul.  Diac.  2, 
12.  4,  3.   47.   .5,   39.  Fortun.   vit.  S.  Martini  4,  681.  Inschr.  b.  Muratori  p.  328., 

')  Wenn    wir   eine    von    der  Mündung    des  Timavus    u.  Aquileja  nach  Forum 
Julii  gezogene  Linie  als   Grenze  zwischen   Veuetia  u.   Carnia  annehmen. 
**)  Der  sie   irrthümlich  in's  Gebiet  der  Carni  setzt. 

***)  Zwischen  ihr  u.  Altinum  starb  der  Mitregent  L.  Vcrus  auf  einer  Reise,  vom 
Schlage  gerührt.    (Aur.  Vict.   Caes.  16.) 
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Das  nördliche  Nachbarland  Veneüa's  hiess 

Oarnia, 

welcher  Name  sich  jedoch  erst  bei  Paul.  Diac.  6,  52.  u.  Ge.  R.  4, 
21.  37.  findet  (welcher  Letzterer  es  erst  4,  21.  22.  Carnech,'  wie 
auch  Guido  5.  Carnich,  dann  aber  4,  37.  Carnium  u.  4,  21.  Carneola 

nennt),  während  ältere  Schriftsteller  es  blos  Land  der  Carner  nennen. 

Man  verstand   darunter   das   von   den  Alpes  Carnicae  (s.  oben  S.  86. 


TuQßiaiov  u.  TKQßriaiov:  Procop.  B.  Goth.  2,  29.  3,  1.  Tarbisim:  Ge.  R.  4,  30. 
5,  14.  Gui.  20.  Tarvisani:  Plin.  3,  126.,  Tarvisiani:  Paul.  Diac.  5,  28.  u.  Tar- 
visini:  Cassiod.  Ep.  10,  27.),  merkwürdig  wegen  vieler  in  der  Nähe  gelieferter 
Treffen  mit  den  Ostgothen,  j.  Treviso.  (C.  I.  L.  n.  2109—2142.)  Ferner  an  der 
Strasse  von  Verona  nach  Aquileja  Vicetia  (Plin.  3,  130.  Cic.  ad  Div.  11,  19. 
Tac.  H.  3,  8.  Suet.  Gramm.  23.  Justin.  20,  5.  Orelli  5152.  Oviy.tTia:  Str.  5,  214. 
Ptol.  3,  1,  30.,  Vicetini:  Cic.  ad  Div.  11,  19.  u.  Orelli  3110.  3219.  C.  I.  L.  n. 
549.)*)  od.  Vicentia  (It.  A.  128.  It.  H.  559.  T.  P.  Ge.  R.  4,  30.  Gui.  17.,  bei 
Paul.  Diac.  2,  12.  5,  39.  u.  im  It.  H.  559.  fälschlich  Vineentia,  die  Einw.  Vieentini: 
Suet.  Gramm.  29.  Plin.  Ep.  5,  4,  14.),  am  Fl.  Togisonus,  nach  Tac.  1.  1.  ein 
Municip.,  j.  Vicenza  (C.  I.  L.  n.  3101—3216.);  Opitergium  (^Onn^Qycov:  Str.  5, 
214.  Ptol.  1,  1,  30.  Plin.  3,  132.  Tac.  H.  3,  6.  Ammian.  29,  35.  It.  A.  280.  T.  P. 
Ge.  R.  4,  30.  Gui.  17.  Paul.  Diac.  4,  40.  47.  5,  28.,  Opttergini:  Liv.  Epit.  110. 
Flor.  4,  2,  23.  Lucan.  4,  462.  Ge.  R.  1.  1.  u.  Orelli  72.),  eine  Kolonie  am  Fl. 
Liquentia  unweit  seiner  Quellen  (Plin,  1.  1.),  j.  Oderzo.  (C.  I.  L.  n.  1963 — 2033.) 
Endlich  in  den  nördlichem  Strichen  von  W.  nach  0.  zu:  Atina  (Plin.  3,  131.), 
uordwestl.  von  Vicetia  am  Togisonus,  j.  Tiene ;  Acelum  (Plin. 3, 130. ,  bei  Ptol.  3,  1.  80. 
minder  richtig  "AxaSov),  nordöstl.  von  Vicetia,  j.  Asolo;  Feltria  (It.  A.  280.  Inschr. 
b.  Gruter  p.  409,  8.  Gudius  p.  129,  2.  u.  Orelli  3084.  Feltriae:  Inschr.  b.  Muratori  p.782, 
4.,  Feltrini:  Cassiod.  Ep.  5,  9.  Paul.  Diac.  3,  26.  u.  gewiss  auch  bei  Plin.  1.  1.  [wo 
I'ertini  edirt  wird]  Ordo  Feltr.:  Orelli  993.),  an  der  Strasse  von  Opitergium  nach 
Tridentum,  j,  Feltre  (C.  I.  L.  n.  2066— 2108.)  5  Belmmm  (Plin.  3,  130.  BsXovvov: 
Ptol.  3,  1,  30.)  od.  Bellunum  (Paul.  Diac.  6,  26.  Orelli  69.),  nordwestl.  von  der 
Vorigen  am  Plavis ,  später  Hauptstadt  einer  rätischen  Völkersch.  (Paul.  Diac.  8, 
26.),  j.  Belluno  (C.  I.  L.  n.  2036-2065.);  Ceneta  (Ksvara:  Agath.  2,  3.  Cemda: 
Ge.  R.  4,  30.  u.  Gui.  18.  Cenetani:  Paul.  Diac.  5,  28.  populus  Cenet. :  Gruter  p. 
228,  8.),  südöstl.  von  der  Vorigen,  j.  Ceneda;  Susonnia  (Ge.  R.  u.  Gui.  11.  IL), 
weiter  südwestl.  am  Plavis,  j.  Susigana;  Capula  (?  Paul.  Diac.  5,  39.),**)  etwas 
östlich  von  Ceneta,  j.  Capeila;  Acilium  (Paul.  Diac.  3,  26.),  südöstl.  von  der 
Vorigen  am  Fl.   Liquentia,  j.  Sacile. 


*)    Vicetia  ist  die  richtigere  Form  des  Namens.     Vgl.  Mommsen    zum  C.  I.  L. 
p.  306. 


'*)  Wo  ein  Wald  Namens  Capulanus  vorkommt. 
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Note  17.)  durchzogene  kleine  und  rauhe  Gebirgsland,  welches  in  S. 
an  Venetia  u.  Istria,  in  0.  an  Pannonia,  in  N.  an  Noricum  u.  in  W. 
an  Rätia  grenzte  (d.  h.  das  heut.  Krain),  Die  Einwohner,  Carni 
{KaQvoL:  Str.  5,  206  f.  216.  7,  292.  314.  Mela  2,  4,  2.  Phn.  3,  12. 
Liv.  43,  5.  Inschr.  h.  Grufer  p.  298,  3.  u.  408,  1.  od.  Orelli  4040. 
Acta  triumph.  a.  639.,  auch  Carnioli:  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  23. 
u.  Carniolenses:  Paul.  Diac.  6,  52.)^  waren  ein  celtischer  Volksstamm,  ^^^ 
der  sich  früher  wohl  bis  an's  Adriat.  Meer  ausbreitete,  ^^)  später  aber 
auf  die  inneren  Gebirgsstriche  beschränkt  war.  Wir  wissen  von' diesem 
versleckt  wohnenden  Alpenvolke  nicht  einmal,  wann  u.  wie  es  der 
röm.  Herrschaft  unterworfen  wurde.  Sein  Gebiet  gehörte  seit  Augustus 
zur  10.  Region  Habens  (Plin.  3;  127.).  Bedeutende  Städte  gab  es  in 
diesem  Gebirgsländchen  nicht.  ^^) 


12)  Dass  sie  Gelten  waren ,  ergiebt  sich  aus  deo  Fragm.  der  Fasti  triumph. 
bei  Gruter  p.  298,  .3.  u.  aus  Scylax  p.  6.,  bei  dem  hier  Gelten  u.  Istrier  neben 
einander  wohnen.  Vgl.  auch  Diefeubach  Gelt.  II,  1.  S.  131.  u,  Zeuss  Die  Deutschen 
S.  248.,  wo  (mit  Vergleichung  des  Aarhorns,  Schreckhorns  u.  s.  w.)  selbst  ihr 
Name  vom  celt.  earn  (Spitze,  Hörn)  abgeleitet  wird. 

13)  Denn  Tergeste  wird  von  Str.  7,  314.  u.  Aquileja  von  Ptol.  3,  1,  29. 
den  Garnern  zugeschrieben. 

14)  Erwähnenswerthe  Orte  der  Garner  scheinen  überhaupt  folgende  zu  sein: 
An  der  von  Aquileja  nach  Aguntum  u.  Veldidena  führenden  Strasse  Osopus  (Paul. 
Diac.  6,  88.),  j.  Fortezza  d'Osopo.  Ibligo  (id.  4,  38.),  j.  Iplis  bei  Gividalej 
Julia  C'arnicum  (It.  A.  279.)  od.  Julium  Carnieum  {'lovhov  KaQVixöv:  Ptol. 
2,  13,  4.  8,  7,  4.  Paul.  Diac.  6,  51.)  u.  blos  Julia  (Orelli  3082.,  Julienses  Car- 
norum:  Plin.  8,  130.),  der  bedeutendste  Ort  des  Volks,  noch  j.  Julio  od.  Zuglio 
im  Gouvern.  Laybach  (G.  I.  L.  1829 — 1865);  dann  an  der  von  Aquileja  nach 
Virunum  führenden  Strasse  C'ormones  (Paul.  Diac.  4,  38.  6,  51.),  j.  Gormons. 
Ferner   westlich   von   diesen    Strassen   Forum   Julii   (Paul.   Diac.  2,    12.  4,  28. 

5,  39.  Gui.  18.  20.  Orelli  78.  3426.  *opos-  'lovXiog:  Ptol.  3,  1,29.  Foro  Julium: 
Ge.  R.  4,  30.  31.  5,  14.  Gui.  117.,  Foroiulienses :  Pliu.  3,  130.  Orelli  2214.  u. 
Foroiuliani:  Paul.  Diac.  5,  28.  39.),  ein  befestigter  Ort  {castrum  Foroiulianum  bei 
Paul.  Diac.  2,  14.  4,  38.  6,  51.)  u.  röm.  Kolonie  (Plin.  1.  1.  Orelli  73.  u.  5111.), 
deren  ßlüthe  jedoch  erst  in  die  longobard.  Zeit  fällt  u.  deren  Name  sich  im  heut. 
Landesnamen  Friaul  erhalten  hat  (vgl.  Palladii  Rerum  Forojul.  L.  XI.  Udini 
1659.),  j.  Cividale  (G.  I.  L.  n.  1758—1784;  Fucioli  (Ge.  R.  4,31.),  gleich  südlich 
daneben,  j.  Pozzuolo;  Nemas  (Paul.  Diac.  4,  24.,  wohl  auch  das  JVomas  bei  Dems- 

6,  28.),  ein  Kastell  südöstl.  von  Osopus,  j.  Nimis;  Artenia  (id.  4,  30.),  j.  Artegna; 
Glemona  (id.  4,  88.),  etwas  nordöstl.  von  Osopus,  j.  Ghiemona  od.  Gemona; 
Vannia  (Ovavria:  Ptol.  81,  32.  Vanniemes:  Pliu.  3,  130.),  nach  Ptol.  eine 
Stadt  der  Bechuui,  wahrsch.  j.  Venzone. 
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Südlicli  an  Cainia  grenzte  endlich  noch 

Istrisk 

CloTQia:  Str.  5,  209.  215.  1,  314.  Ptol.  3,  1,  28.  Steph.  B.  338. 
Mela  2,  3,  12.  2,  4,  4.  Plin.  3,  127.  129.  Liv.  39,  55.  41,  15.  Justin. 
9,  2.  Ge.  R.  1,  17.  4,  22.  30.  31.  u.  öfter,  auf  der  T.  P.  Isteria) 
od.  Histria  (Flor.  1,  18.  Ammian.  14,  38.  Paul.  Diac.  1,  6,  2.  12, 
3,  26  f.  u.  öfter,  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  27.  u.  de  reb.  Get.  c. 
9.  29.  Gui.  6.  8.  20.  Orelli  70.  [=  Corp.  Inscr.  L.  538.]  1050.  2285. 
3191.  3764.  4082.  6477.),  i^)  d.  h.  die  früher  zu  lUyrien,  seit  August's 
Zeiten  aber  als  ein  Theil  der  10.  Region  (Pün.  3,  127.)  zu  Oberitaheu 
gehörende,  grössere  Westhälfte  der  weit  in's  Adriat.  Meer  hervortreten- 
den Halbinsel  zwischen  den  tergestinischen  u.  ilanatischen  MB.,  die 
in  NW.  durch  den  Fl.  Timavus  von  Venetia,  in  0.  durch  den  Fl. 
Arsia  von  Illyrien  getrennt  wurde  u.  in  N.  an  Cariiia  grenzte.  Das 
Land  hatte  im  Ganzen  den  Charakter  des  übrigen  lUyriens  (vgl.  Kap. 
120.),  war  flach,  nur  von  kleinen  Hügelreihen  durchzogen,  von  den 
Küstenflüssen  Arsia,  Formio  u.  Timavus  (s.  oben  S.  371.  Note  87.) 
bewässert  u.  fruchtbar.  Seine  Bewohner,  die  Istri  ("Igtqol:  Scyl. 
p.  23.  Str.  1,  57.  5,  215  f.  7,  314.  Steph.  B.  338.  Liv.  20,  56.  43, 
7.  u.  öfter,  Mela  2,  3,  13.  Justin.  2,  9.  Eutr.  3,  7.  "'Iotqlol  bei 
Scymn.  v.  390.)  od.  Histri  (Paul.  Diac.  4,  25.  OreUi  3063.  6118.), 
waren  eine  rohe  u.  wilde  (Liv.  10,  2.)  iliyrische  Völkerschaft 
(Appian.  Illyr.  8.),^^)  die  nach  mehreren  mit  ihr  geführten  Kriegen 
(Liv.  20,  56.  21,  16.  40,  26.  41,  6  «■.  14.  15.)  endhch  im 
J.  177.  V.  Chr.  der  röm.  Herrschaft  unterworfen  wurde  (Liv.  41, 
15   f.).      Die    grössten    Städte    in    ihrem    Gebiete  waren  Tergeste  ^'^) 


15)  Ueber  das  ganze  Land  vgl.  die  Zeitschrift  L'Istria.  Trieste  1846 — 1851. 
(Herausg.  P.  Kandier.)     Die  istrischen  Inschr.  finden   sich   im  Corp.  loser.  Lat.  V, 

1.  n.  1-723. 

16)  Scymn.  1.  1.  erklärt  sie  minder  wahrsch.  für  eine  thracische  Völtersch. 
Jedenfalls  irrig  aber  ist  die  Sage  bei  Justin.  32,  3.,  dass  sie  aus  Colchis  einge- 
wandert wären.     Vgl.  auch  Zeuss  Die  Deutschen  S.  253. 

17)  Tergeste  {Teqyiara:  Str.  5,  215.  7,  311  Mela  2,  4,  3.  Plin.  3,  127.  Vellei. 

2,  110.  It.  A.  270.  T.  P.  Ge.  R.  5,  14.  Gui.  117.  Orelli  6397-7168.)  od.  Tergestum 
(Mela  2,  3,  13.  Avien.  descr.  orb.  529.  Tfoyfarov:  Ptol.  1,  15,  3.  3,  1,  27.  Ter- 
geston:  Ge.  R.  4,  31.,  die  Einw.  bei  Caes.  B.  G.  8,  24.  Tergestini,  bei  Dien.  Per. 
V.  382.   n.    Steph.    B.   aber    TtysaToiuoi),*)   ein  Anfangs  unbedeutender  Ort,    der 

*)  Da    sich    allerdings   auch    die    Formen   Tsyiaroov   u.  tu   TfysoTou  u.  bei 
Suid.  Tsyiajr,  u.   TaytOTuloi  finden.     (Vgl.  Müller  zu  Dion.  1.  1.  p.  126.)    Dagegen 
III.  27 
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u.  PoJa.  ^^)    Die  kleineren  Ortschaften  folgen  in  einer  Note.  ^^) 

Mittelitalien 

oder  Italia  propria  (welche  Bezeichnungen  sich  jedoch  bei  den  Alten 
nicht  linden)  nennt  man  alles  Land  der  Halbinsel  von  den  Flüssen 
Macra  u.  Rubico  im  N.  bis  zum  Silarus  u.  Frento  im  S.,  welches  die 
Landschaften  Etruria^,  Umbria,  Ficenum,  Samnium  mit  dem  Lande 
der  Sabini,  Vestini,  Marrucini,  Marsi,  Peligni  u.  s.  w. ,  LatiwM  u. 
Campania  umfasste. 

Etrvxria 

(Varro  R.  R.  1,  9.  Liv.  1,  23.  4,  23.  25.  u.  öfter,  Mela  2,  4,  2. 
Pün.  3,   50.   115.   Nepos  23,  4.   Suet.  Otb.  1.  Flor.  1,  13.  3,  18.  4, 


sich  aber  unter  röm.  Herrschaft  als  Kolonie  (Plin.  u.  Ptol.  11.  11.)  schnell  hob  u. 
zu  einer  bedeutenden  See-  u.  Handelsstadt  wurde,  die  auch  ein  Kastell  hatte  (Str. 
5,  215.)  u.  dem  MB. ,  an  dem  sie  lag ,  den  Namen  Sinus  Tergestinus  verschaffte, 
an  der  von  Aquileja  nach  Pola  führenden  Strasse,  j.  Triest.  (Vgl.  Della  Croce 
Storia  sagra  e  profana  di  Trieste.  Ven.  1725.  Bevilaqua  Descrizz.  di  Trieste.  Ven. 
1820.  ß — n  Mem.  di  Trieste.  Ver.  1821.  Rossetti  Archeografo  Triestino,  raccolta 
di  opuscoli  e  notizie  per  Trieste  e  per  l'lstria.  Trieste  1829 — 1837.  4  Bde.  8. 
u.  A.  Inschr.   im  C.  I.  L.  n.  513—697. 

18)  Pola  (Str.  5,  209.  215  f.  7,  314.  Ptol.  3,  1,  27.  Steph.  B.  556.  Mela  2; 
3,  13.  Plin.  3,  129.  It.  A.  271.  496.  T.  P,  Ge.  R.  4,  30.  31.  5,  14.  Gui.  20.  116. 
Orelli  5552.  6393.  7131.  FoUnses:  Orelli  5552.  5945.),  eine  uralte  Stadt  der 
Istrier  *)  im  südlichsten  Theile  der  Halbinsel  an  einer  tiefen  Bucht  der  Westküste, 
dem  Sinus  Folaticus  (Mela  1.  1.)  u.  an  der  gleichfalls  nach  ihr  From.  Folaticum 
benannten  (Steph.  B.  1.  1.)  Südspitze  der  ganzen  Halbinsel,  später  röm.  Kolonie 
(Mela  u.  Plin.  11.  11.  Orelli  6393.)  mit  dem  Beinamen  Ftetas  Julia  (Plin.  1.  1.)  u. 
bedeutender  See-  u.  Handelsplatz;  noch  j.  Pola  mit  prächtigen  Ruinen  (eines 
Amphitheaters ,  eines  Triumphbogens,  mehrerer  Tempel  u.  s.  w.  Vgl.  Vergottin 
Autichitä  Romane  di  Pola  uell'  Istria.  Veoed.  1795.  4.  Stancovich  Dell'  amfiteatro 
di  Pola.  Vened.  1822.  8.  u.  C.  I.  L.  a.  6—307.) 

19)  Kleinere  Ortschaften  waren  Fucinum  (llovxivov.  Ptol.  3,  1,  28.  Plin.  3, 
127.,  wahrsch.  auch  das  Fontieum  des  Paul.  Diac.  6,  51.),  ein  Kastell  auf  einem 
steilen  Berge,  an  dessen  Abhang  das  beliebte  vinum  Pucinum  wuchs  (Plin,  1.  1.  u. 
14,  59  f.  17,  31.),  j.  Tybein  od.  Duino;  Farentium  (naQf'rriov:  Ptol.  3,  1,  27 
Steph.  B.  528.  Plin.  3,  129.  It.  A.  271.  T.  P.  Ge.  R.  4,  30.  31.  5,  14.  Gui.  116. 
ebend.  19.  aber  Farentia),  nach  Plin.  1.  1.  von  röm.  Bürgern  bewohnt,  ohne  Kolonie 

sind  Tregeste  beim  Ge.  R.  4,  31.  32.  u.  Treiesta  bei  Guido  19,  20.  offenber  nui' 
Sclu'eibfehler. 

*)  Einer  Sage  nach  sollte  sie  schon  von  den  zur  Verfolgung  der  Medea  aus- 
gesendeten  CoJchicrn  gegründet  worden  sein.     (Str.  11.  11.  u.  Callim.  fr.  104. 
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2.  Paul.  Diac.  2,  20.  T.  P.  Gui.  68.  Orelli  96.  3149.  6183.  6497.  u.  s.  w.) 
oder  Tuscia  (Varr.  L.  L.  4,  4.  Ammian.  27,  4.  Frontin.  de  col.  p.  133. 
Orelli  1100.  1181.  2170.  2285.  2354.  3648.  u.  öfter),  bei  den  Griechen 
TvQQSvia  (Arislot.  Pol.  7,  10.  Polyb.  2,  16.  Scymn.  v.  220.  Str.  5, 
217.  218  f.  222.  226.  u.  öfter,  Diod.  5,  40.  Apollod.  1,  9.  Dion. 
Hai.  1,  25.  28.  u.  s.  y,.,  u.  so  auch  bei  Ovid.  M.  14,  452.)  20)  grenzte 
westlich  an  das  nach  ihm  benannte  tyrrhenische  Meer  (s.  Bd.  II.  S.  16.) 
u.  den  Fl.  Macra,  der  es  von  Ligurien  trennte,  nördlich  an  den 
Apenninus  u.  Gallia  Cisalpina,  östlich  an  Umbria  u.  südhch  an  Latium, 
von  welchen  beiden  Ländern  es  der  Fl.  Tiberis  schied  (u.  umfasste 
also  das  ehemalige  Grossherzogthum  Toskana  u.  den  nördhchern  Theil 
des  früheren  Kirchenstaats).  Es  war  ein  im  Ganzen  ebenes,  nur  von 
südhchen  Ausläufern  des  Apenninus  durchschnittenes  u.  fruchtbares 
Land.  Die  bedeutendsten  Höhen  jener  Hügelreihen  des  Apenninus 
waren  der  M.  Argentarius ,  M.  Ciminius  u.  M.  Sorade  (s.  oben 
S.  354.),  die  Vorgebirge  aber  das  Prom.  Lunae  u.  Prom.  Populonium 
(s.  oben  S.  358.).  Die  bedeutenderen  Flüsse  Etruriens  waren  ausser 
jenen  Grenzflüssen  Macra  (s.  S.  377.)  u,  Tiberis  (mit  seinen  Neben- 
flüssen Clanis  u.  Oremera:  s.  S.  370.  Note  83.),  der  Ärnus  (s.  S. 
371.)  u.  ümbro  (s.  S.  377.),  wozu  noch  die  kleineren  (ebendaselbst 
genannten)  Küstenflüsse   Vesidia,  Äuser,   Cecinna,   Alma,    Ossa,  AI- 


zu  seio,  nach  C.  I.  L,  n.  335.  aber  wirklich  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Julia,  mit 
gutem  Hafen  (Steph.  B.  1.  1.),  der  bedeutendste  unter  den  kleinem  Orten  des 
Landes,  j.  Parenzo  (C.  I.  L.  n.  326 — 373.)  u.  Mevingum  [vulgo  Jiuvwffnium]  Ge.  R. 
5,  14.,  bei  Gui.  19.  20.  Ribingiwn,  beim  Ge.  R.  4,  30.  31.  auch  Euingtim  und 
Mtiginium) ,  j.  Rovigno ,  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Aquileja  u.  Tergeste  nach 
Pola;  dann  westlich  von  derselben  an  der  Küste  Aegida  (Plin.  1.  1.),  ebenfalls  von 
röm.  Bürgern  bewohnt,  j.  Isola;  Firanon  (Ge.  R.  4,  31.  5,  14.  Firanum  u.  Firanium: 
Gui,  116.  u.  20.),  j.  Pirano;  Siparis  (Ge.  R.  4,  31.  5,  14.  Sipparis  u.  Sibaris: 
Gui.  116.  u.  20.  Sappans:  Ge.  R.  4,  30.  Sapara:  Gui.  19.  20.),  j.  Castell  di 
Siparo;  Humago  (Ge.  R.  4,  30.  31.  Humagum  u.  Umagum:  Gui.  116.  u.  19.  20.), 
j.  Omago;  NeapoUs  (Ge.  R.  1.  1.  u.  5,  14.),  j.  Cättanuova  (C.  I.  L.  n.  374—388.) 
u.  dazu  Mommsen  p.  39.;  ferner  Mutila  (Liv.  41,  11.),  auf  der  südlichsten  Spitze 
der  Halbinsel,  j.  Medolino;  Kesattium  (Liv.  41,  15.)  od,  Kesactium  (Plin.  1.  1.  Ni- 
GKXTOv:  Ptol,  3,  1,  27.  Nesatium  u,  Nessatitim:  Ge.  R.  IL  11,  Nesaciurn  u.  Nissaeium 
Gui.  11.  IL),  nach  Liv.  1,  1.  an  einem  Flusse,  unstreitig  der  Arsia,  nach  Inschr,  im 
C.  L  L.  1 — 5,  j.  Barbana;  Fiquentum  {UuovevTOV:  PtoL  3,  1,  28.),  im  Innern 
Lande,  j.  Pinguente  (C.  1.  L.  n.  427 — 474.);  endlich  an  der  geraden  Strasse  von 
Aquileja  nach  Illyrien  Avcsica  (It.  A.  273.),  nach  Reichard  j.  Sessana,  nach 
Walckenaer  aber  wohl  richtiger  Basavisa. 

20j  üeber  die  Etymologie  des  Namens  vgl.  unten  Note  30. 
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mina^  Armine,  Martha  u.  Minio  kommen.  Auch  enthielt  das  Land 
mehrere  Seen,  grösstenlbeils  Kraler  ehemahger  Vulkane,  2^)  nament- 
lich die  grösseren  Lacus  Trasimenus  u.  Vulsiniensis  u.  die  kleineren 
Clusinus,  Prelius,  Ciniinius,  Vadimonis  u.  Sahatinus  (s.  S.  378  f.). 
Es  war  ungemein  fruchtbar  (Diod.  5,  40.  Varro  R.  R.  1,  9.  Marl. 
Cap.  6.  p.  204.  Grot.)  u.  besonders  im  östlichen  Oberlande  am  Fusse  des 
Apenninus,  welcher  Landestheil  auch  für  den  gesündesten  galt  (Plin.  Ep. 

5,  6.),  u.  sehr  gut  angebaut  war  (Liv.  22,  3  ),  während  der  Küstenstrich 
in  Folge  häutigen  Austretens  der  Küstenflüsse  feucht  u.  sumpfig  war 
u.  durch  seine  sulphurischen  Ausdünstungen  ^^)  wenig  zur  Bebauung 
einlud  (Cic.  de  Div.  1,  42,  93.  Sidon.  Apoll.  Ep.  1,  5.  Rutil.  1,  282. 
Serv.  zu  Aen.  10,  184.)-  Die  wichtigsten  Produkte  Etruriens  (vgl. 
überhaupt  Liv.  28,  45.)  waren  Getreide,  namenlhch  Weizen  u.  Spelt 
od.  Dinkel,  Flachs,  Wein,  Bauholz,  Schafwolle,  Schlachtvieh,  Wildpret 
(besonders  wilde  Schweine),  Fische,  Wachs,  Korallen,  Eisen,  Marmor, 
Alabaster,  Peperin,  Töpferthon  u.  Mineralwässer.^^)  Daher  waren  auch 
Ackerbau   (Verg.    G.   2,  533.),    Viehzucht    (Polyb.    12,    4,   8.   Colum. 

6.  1.  Mart,  13,  54.),  Jagd  u.  Fischerei  (Str.  5,  223.  225.  Colum. 
8,  16,  2.  Athen.  6,  4.  p.  224.  C.)  die  Hauptbeschäftigungen 
der  Einw.  Unter  den  Industriezweigen  ^^)  blühte  besonders  Linnen- 
fabrikalion  (namenthch  in  Tarquinii  u.  Falerii:  Liv.  28,  45.  Grat. 
Cyneg.  36.  40.  Silius  4,  223.),  Wollenspinnerei  u.  Weberei  (Juven.  6, 
289.),  Töpferkunst  (Phn.  35,  152.  157.  Mart.  1,  54.  14,  98.  Clem. 
Alex.  Strom.  L  p.  307.  B.  Tertull.  Apol.  25.)  ^S)  nebst  der  dazu  ge- 
hörigen Vasenmalerei,  2'')  Erzgiesserei  u.  Toreutik  (Athen.  1,  50.  p.  28. 
B.  15,  60.  p.  700.  C.)27)  u.  Baukunst.  28)    Was  nun  die  Einwohner 


21)  üeber  den  vulkanischen  Charakter  des  südlichem  Etruriens  vgl.  De  la 
Lande  Voyage  en  Italic.  IIF.  p.  351  ff.  Ferber's  Briefe  aus  Wälschland.  Brief  17. 
S.  276  ff.  u.  Müller  Die  Etrusker  I.  S.  217. 

22)  Ueber  die  pestilenzialischen  Ausdünstungen  der  sogenannten  Maremnen, 
(die  jedoch  im  Alterth.  noch  nicht  so  schädlich  gewesen  sein  können,  als  jetzt) 
vgl.  Colt  Hoare's  Classical  Tour  p.  13  ff.  u.  Müller  Die  Etrusker  I.  S.  209  ff 

23)  Vgl.  oben  S.  383  ff.  die  allgem.  üebersicht  der  Produkte  Italiens  u. 
Müller  Die  Etrusker  I.  S.  233  ff. 

24)  Ueber  die  grosse  Kunstfertigkeit  der  Etrusker  im  Allgemeinen  vgl.  Athen. 
15,  60.  p.  700.  C.  u.  Heracl.  Pont.  16. 

25)  Ueber  die  herrlichen,  besonders  zu  Arretium  gefertigten,  etrurischcn  Vasen 
u.  Thongefässe  vgl.  Müller  Etr.  II.  S.  242  ff.  u.  Abeken  Mittelital.  S.  255  ff. 

26)  Vgl.  Müller  II.  S.  258.  u.  Abeken  S.  413  ff. 

27)  Vgl.  Müller  II.  S.  250  ff.  u.  Abeken  S.  .370  ff. 

28)  Vgl.  Müller  I.  'S.  248  ff  II.  S.  223  ff.  u.  Abcken  S.  125  ff,  auch  MüUer's 
Handb.  d.  Archäol.  S    172  ff. 
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selbst  betrifft,  so  waren  dies  in  den  frühesten  Zeiten  wahrsch.  Ligurier 
u.  Sikuler  gewesen,  die  aber  später  von  den  Umbriern  grösstentheils 
verdrängt  worden  waren.  Um's  Jabr  Roms  290.  aber  siedelten  sich 
pelasgische  Tyrrhener  namentlich  im  südlichem  Theile  Etruriens  um 
Tarquinii  u.  Agylla  her  an,  u.  nach  ihnen  nannten  die  Griechen  das 
ganze  Land  Tyrrhenia.  ^^)  Zu  diesen  Tyrrhenern  gesellte  sich  nun 
noch  ein  wahrsch.  aus  Rälien  eingewanderter  Stamm,  der  sich  in 
seiner  eignen  Sprache  Rasener  C^Paaevai:  Dion.  Hai.  1,  3.)  nannte, 
bei  Griechen  u.  Römern  aber  stets  Tusci  heisst  (Verg.  A.  10,  164. 
203.  11,  629.  12,  551.  Liv.  3,  13.  Plin.  2,  143.  3,  50.  10,  11.  18, 
181.  33,  35.  Ammian.  14,  40.  Orelli  539.  5121.  Qvoaxooi  bei  Dion.  Hai.  1, 
30.),  u.  sich  mit  den  Tyrrhenern  zu  einem  Volke  vereinigte,  das 
nun  bald  Tyrrheni,  bald  Tusci,  ^^)  später  aber  von  den  Römern  stets 
Etrusci  genannt  wurde  (Liv.  1,  2.  3.  5.  8.  5,  38.  6,  9.  u.  öfter, 
Phn.  8,  195.  Flor.  1,  17.  21.  3,  78.  Catull.  39,  11.  Marl.  10,  68,  8. 
Orelh  536.  5346.  u.  s.  w.),^^)  während  die  Griechen  den  Namen 
Tyrrheni  beibehielten.  Diese  Tusker  oder  Etrusker  blieben  nun  lange 
das  herrschende  Volk  in  Ober-  u.  Mittehlalien,  bis  sie  durch  ein- 
gewanderte celtische  Stämme  2^)  aus  Oberitahen  verdrängt  wurden  u. 
später  die  Römer  auch  ihrer  Herrschaft  in  Mittehtahen  ein  Ende  machten.  ^^) 


29)  lieber  die  Tyrrhener  vgl.  oben  S.  389.  u.  über  ihre  Kämpfe  mit  den 
Umbriern,  in  deren  Lande  sie  sich  festsetzten,  Herod.  1,  94.  Seymn.  v.  220.  Plin. 
3,  50.  112.  u.  Müller  Etr.  I.  S.  102  ff. 

30)  Genau  genommeD  sind  wohl  die  Namen  Tyrrheni  u.  Tusci  völlig  identisch. 
Aus  Tv^a  {rv^aog:  vgl.  oben  S.  ^9.  Note  42.)  wurde  zuerst  Tursnus  (Tursni: 
Inschr.  b.  Vermiglioli  Iscriz.  Perug.  I.  p.  279.)  od.  Turnus  (vgl.  Niebuhr  Rom. 
Gesch.  I.  S.  47.),  dann  Turrhus  od.  Tyrrhus  (Verg.  A.  7,  485.  Orig.  G.  Rom.  c. 
16.  DioQ.  Hai.  1,  70.),  woraus  die  Griechen  TvQarivög  u.  Tvqqtjvos  machten.  Ebenso 
aber  entstand  aus  turs  wohl  auch  die  Form  Turscus  (nach  der  Analogie  von 
Opscus,  Volscus)  u.  daraus  wieder,  mit  Ausstossung  des  r,  Tuscus.  (Vgl.  Müller 
Etr.  I.  S.  100.  Abeken  Mittelital.  S.  126.  u.  Grotefend  Alt-Ital.  III.  S.  24.) 

31)  Woher  diese  spätere  Form  des  Namens  mit  vorgesetztem  £.  entstanden, 
weiss  Niemand  zu  sagen. 

32)  Vgl.  oben  S.  390.  u.  Müller  Etr.  I.  S.  131  ff. 

33)  Die  Römer  hatten  sich  schon  seit  dem  J.  R.  359.  den  Besitz  des  östlichem 
Theils  ihres  Landes  erkämpft,  so  dass  nicht  mehr  die  Tiber,  sondern  das  Ciminische 
Waldgebirge  seine  Grenze  bildete,  durch  die  beiden  Niederlagen  am  Vadimonischen 
See  aber  in  den  J.  444.  u.  469.  wurde  ganz  Etrurien  der  röm.  Herrschaft  unter- 
worfen (Polyb.  2,  20.  Liv.  9,  39.  Dion.  Hai  Exe.  p.  2344.  R.  u.  in  Mai  Scriptt. 
vett.  nova  coli.  11.  p.  310.  vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  126.^.  Sammtliche  Einw. 
erhielten  im  J.  663.  das  röm.  Bürgerrecht  u.  wurden  nach  u.  nach  völlig 
romanisirt. 
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Hier  aber  hatten  sie  einen  aus  12  Städten  oder  Gemeinden  bestehenden 
Bundesstaat  ^^)  mit  aristokratischer  Verfassung  gebildet,  dessen  Ein- 
richtungen u.  Sitten  den  ältesten,  auf  einer  liefen  Stufe  der  Kultur 
stehenden  Römern  in  vielen  Stücken  ein  Muster  der  Nachahmung 
bheben.  ^^)  Uebrigens  führten  sie  ein  ziemlich  weichliches  u.  luxu- 
riöses Leben.  (Athen.  4,  38.  p.  153.  D.  u.  12,  14.  p.  517  f.)  Elrurien 
war  stark   bevölkert   u.    enthielt   eine  Menge  von  Städten, 3*')   unter 


34)  Die  12  Städte  (vgl.  Str.  5,  219.  Liv.  4,  23.  5,  88.  Dioo.  Hai.  6,  75. 
u.  s.  w.)  werden  verschiedentlich  bestimmt.  Wahrsch.  nämlich  hatten  mehrere 
kleinere  Städte  mit  einer  grossem  zusammen  nur  eine  Stimme,  da  wenigstens 
17  ßundesstädte  namentlich  aufgeführt  werden,  unter  denen  wohl  am  richtigsten 
Cortona,  Perusia,  Arretium,  Volsinii,  Tarquinü,  Clusmm,  Volaterrae,  Rusellae,  Vetu- 
loniutn,  Veü,  Caere  u.  Falerii  als  die  eigentlichen  12  Hauptstädte  betrachtet  werden. 
An  die  Stelle  des  von  Camillus  zerstörten  Falerii  scheint  Cosa  getreten  zu  sein. 
Vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  344  ff. 

35)  Namentlich  in  der  Tracht  u.  den  Insignien  der  Magistrate  (sammt  Lictoren 
u.  Fasces)  ,  in  der  Kriegskunst,  den  Waffen  u.  dem  Pferdeschmucke  (phalerae), 
iu  den  Fechterspielen,  im  Gebrauch  der  Tuba  u.  des  Hornes,  in  der  Eintheilung 
des  Volks  nach  Curien  u.  Tribus,  im  religiösen  Kultus  u.  dem  ganzen  Diviuazions- 
wesen.  (Die  hier  weggelassenen  Belegstellen  zu  dieser  Note  s.  in  der  1.  AuQ. 
S.  594.)  Im  AUgem.  vgl.  über  Sitten,  Einrichtungen  u.  Lebensweise  des  Volks 
das  Hauptwerk  von  0.  Müller  Die  Etrusker.  ßresl.  1828.  2  Bde.  8.,  ausserdem 
aber  Dempster  de  Etruria  regali.  Flor.  1723.  2  Bde.  Fol.  Gori  Museum  Etruscum. 
Flor.  1737  ff.  3  Bde.  4.  Lanzi  Saggio  di  lingua  Etrusca.  Rom  1789.  2  Bde.  Heyne 
Opusc.  V.   p.    392  ff.   Inghirami  Monumenti  Etruschi.   Flor.  1821.  ff.  7  Bde.   Text 

4.  u.  7  Bde.  Kupfer.  Fol.  Cauina  L'antica  Etruria  maritima  etc.  Roma  1847.  Fol. 
u.  dazu  die  Bemerk,  von  Raoul  -  Rochette  im  .Journal  des  Savants.  Dec.  1847. 
p,  705  ff.  u.  Andre. 

36)  Die   Städte   der  Etrusker   wareu    fast   alle  auf  Berghohen   (vgl.  Müller  I. 

5.  220  ff.  Abeken  Mittelital.  S.  130  ff.  u.  Hoare  Class.  Tour.  p.  49.),  am  liebsten 
am  Zusammenflusse  zweier  Gewässer  (vgl.  Bullet,  dell'  Inst.  1839.  p.  74.  u.  Abeken 
S.  131.)  gegründet  u.  zeichneten  sich  durch  ihre  gewaltigen,  theils  aus  Felsblöcken 
von  verschiedener  Form,  wie  sie  gerade  gebrochen  waren  (Polygonen),  ohne  Kalk 
u.  Mörtel  zusammengesetzten,  theils  aber  auch  aus  quadratisch  behauenen  Steinen 
zusammengefügten  Mauern  aus.  Jene  kolossalen,  polygonen  Steinmassen,  die  schon 
Vergil.  Aen.  8,  478.  bewundert  (vgl.  daselbst  Serv.)  u.  denen  wir  den  Namen 
cyklopischer  Bauten  geben ,  haben  sich  ihrer  unverwüstlichen  Struktur  wegen 
grösstentheils  erhalten.  (Vgl.  das  Hauptwerk  von  Dodwell  Views  and  Descriptions 
üf  Cydopian  or  Pelasgic  Remains  in  Grece  et  Italy.  Lond.  1834.  Fol.  Krause 
Deinokrates.  1.  Abth.  §.  21.  S.  125  f.  Müller  I.  S.  249  ff.  u.  Abeken  S.  138., 
auch  mein  Hellas  u.  Rom.  I.  Band.  S.  55.  Note  59.  der  2.  Aufl.)  Die  Form  der 
Städte  war  in  der  Reg.el  viereckig  (vgl.  Gori  Mus.  Etr.  III.  p.  39.),  ihre  Grösse 
aber  meistens  nicht  bedeutend,  indem  ein  Umfang  von  8  —  10,000  Fu.ss  selten  über- 
schritten wurde  (Müller  I.  S.  251  f.).    Ausser  diesen  Städten,  die  keiner  besondern 
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denen  folgende  (in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO.)  die  be- 
deutendsten waren:  Luna,^'')  Luca,^^)  Pisae,^^)  Florentia,^^) 
Arretium,^^)  Sena  Julia,^^)  Volaterrae/^)  Clusium,*^^)  Perusia,^^) 
Volsinii,  ^^)  Cosa  *'')  u.  Tarquinii.^^)  Mehrere  andre,  früher  zum 
Theil  sehr  wichtige  Städte  waren  unter  der  röm.  Herrschaft  ent- 
weder schon   ganz  verschwunden,  oder  doch  sehr  herabgekommen.  ^^) 


Akropolen  bedurften ,  gab  es  aber  in  Etrurien  auch  noch  Kastelle  auf  steilen  u. 
schwer  zu  ersteigenden  Felsen,  wie  das  Kastell  Aocia  im  Gebiete  von  Tarquinii. 
(Cic.  pro  Caec.  7.  vgl.  Inghirami  Mon,  Etr.  IV.  p.  176  ff.)  lieber  den  Städtebau 
in  Mittelitalien  überhaupt  vgl.  Abeken  S.  130  ff.  u.  149  ff. 

37)  Luna  Uovva:  Str.  5,  217  f.  222.  Ptol.  3,  1,  4.  Liv.  41,  49.  43,  9. 
Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  50.  It.  A.  293.  501.  [wo  jetzt  Zune  edirt  wird,  wie  auch 
beim  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  u.  Gui.  35.  78.]  T.  P.  Orelli  n.  [4896.]  5120.  5121.), 
früher  zu  Ligurien  gehörig  (Str.  u.  Mela  11.  11.),  seit  Augustus  aber,  der  Etrurien 
bis  zum  Fl.  Macra  ausdehnte,  die  äusserste  Stadt  des  Landes  gegen  NW.,  am 
rechten  Ufer  des  Macra  (It.  A.  501.  Lucan.  2,  426.)  u.  an  der  Via  Aemilia 
(Str.  p.  217.),  seit  dem  J.  R.  575.  röm.  Kolonie  (Liv.  41,  13.  [17.]  Vellei.  1,  15.)*) 
mit  einem  grossen  und  schönen  Hafen  an  der  Mündung  des  Flusses  u.  dem  Prom. 
Lunae  {Zunae  portus:  Liv.  34,  8.  39,  21.  32.  Zei-^rng  Xi^riv.  Str.  5,  222.,  j. 
Hafen  von  Spezzia:  vgl.  S.  Quintino  Mem.  della  R.  Acad.  di  Torino.  T.  XXVII. 
p.  251.  u.  Müller  Etr.  I.  p.  294.).  In  ihrer  Nähe  befanden  sich  grosse  Marmor- 
brüche (Str.  1.  1.  Plin.  36,  14.  48.  Nepos  fr.  10,  7.  vgl.  oben  S.  385.),  welche  das 
Material  zu  vielen  Gebäuden,  ja  selbst  zu  den  Mauern  der  Stadt  lieferten  (daher 
candentia  moenia  Zunae  bei  Silius  8,  481.),  auch  wurden  daselbst  sehr  beliebte, 
grosse  Käse  gefertigt  (Plin.  11,  241.  Mart.  13,  30.).  Jetzt  Ruinen  Namens  Luni 
bei  Sarzana.  (Vgl.  Cyriaci  Nov.  Fragm.  p.  15.  Promis  La  Cittä  di  Luni.  Torino 
1838.  4.  Cenni  Storici  di  Luni  in  der  Nov.  Coli.  T.  II.  fasc.  2.  u.  Müller  Etr. 
I.  S.  107. 

38)  Luca  [Aoixa:  Str.  5,  217  f.  Ptol.  3,  1,  47.  Cic.  ad  Div.  1,  9,  16.  Liv. 
21,  59.  41,  17.  Plin.  3,  50.  It.  A.  283.  284.  289.  T.  P.  Ge.  R.  4,  36.  Orelli 
6493.  Zueca:  Gui.  53.)  am  Fusse  des  Apenninus  u.  am  Fl.  Ausus,  der  äusserste 
Punkt  der  Via  Clodia  (It.  A.  284),  früher  auch  eine  ligurische  Stadt  (Str.  1.  1. 
Suet.  Caes.  24.  Frontin.  3,  2,  1.),  seit  Augustus  aber  zu  Etrur.  gehörig  u.  schon 
seit  dem  J.  R.  576.  röm.  Kolonie  (Liv.  41,  13.  Vellei.  1,  15.  Plin.  I.  1.)  mit  den 
rechten  eines  Municip.  (Cic.  ad  Div.  13,  13.);  j.  Lucca  mit  dem  alten  Amphi- 
theater. (Vgl.  MüUer  II.  S.  241.  Note  49.) 

39)  Pisae  (macti:  Polyb.  2,  27,  1.  3,  41,  4.  3,  56,  5.  Str.  5,  217.,  bei  Ptol_ 
3,  1,  47.  ntaaai,  bei  den  Griechen  auch  HCaa  u.  IlCaaa'.  Polyb.  2,  16,  2.  Str. 
5,  222.  Liv.  21,  39.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  50.  It.  A.  289.  293.  501.  T.  P. 
Ge.  R.  4,  32.  5,  2.    Gui.  35.  77.   Orelli  642.  643.  [3777.]  4491.  5121.    die  Einw. 

*)  Wo  Madvig  Opusc.  I.  p.  287.  wohl  mit  Recht  Zuca  in  Zuna  verwandelt 
wissen  will.  Mommsen  im  Corp.  Insc.  Lat.  I.  p.  147.  conj.  auch  bei  Liv.  40,  43. 
Zuna  col.  für  Zatina  col. 
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Piaani:  Orelli  643.  4048.),  eine  der  ältesten  (vgl.  die  Sagen  bei  Plin.  1.  1.  Str. 
5,  222.  u.  Serv.  zu  Aen.  10,  179.)  u.  bedeutendsten  der  12  Bundesstädte,  seit  dem 
J,  R.  572.  röm.  Kolonie  (Liv,  40,  43.  Pün.  1.  1.  Orelli  643.)  mit  dem  Beinamen 
Julia  (Inschr.  bei  Reines.  7,  12.  Gori  II.  p.  10.  vgl.  Noris.  de  Cenotaph.  Pis. 
Diss.  I.  p.  21.)  u.  den  Rechten  eines  Municip.  (Paul.  Diac.  v.  Municipium  p.  127.  M.), 
vor  August's  Zeiten  die  nördlichste  Grenzstadt  Etruriens  (Polyb.  2,  16,  2.  Läv. 
41,  13.)  am  Zusammenflusse  des  Auser  u.  Arnus  (Str.  p.  222.  Plin.  1.  1.  Rutil. 
1,  565.),  *)  mit  einem  sehr  guten  (j.  aber  völlig  versumpftem:  ^gl.  Müller  I.  S. 
215.  u.  294.)  Hafen  an  der  9  Mill.  entfernten  (It.  A.  501.)  **)  Küste  {Portus 
Pisanus:  Rutil.  1,  560.  615.  2,  12.  Itin,  p.  501.).  Eine  Stunde  nordöstl.  von  der 
Stadt  fanden  sich  heisse  Minerabiuellen  {Aqtiae  Pisanae:  Plin.  2,  227.).***)  Die 
Umgegend  lieferte  trefflichen  Spelt  (Plin.  18,  109.)  u.  gutes  Schiff'bauholz  (Str.  1. 1.). 
Ueber  das  heut.  Pisa  vgl.  Memorie  istoriche  de  Pisa.  Livorno  1682. 

40)  Florentia  {'PlwQiVTi'a:  Ptol.  8,  1,  48.  Tac.  A.  1,  79.  Flor.  3,  21.  It.  A. 
284.  285.  288.  T.  P.  Ge.  R.  4,  36.  Gui.  52.  53.  Florentini:  Plin.  3,  52.  Orelli 
2572.  3711.  3713.  4491.),  eine  erst  'später  von  den  Römern  gegründete  Kolonie, 
die  durch  dort  angesiedelte  Soldaten  Cäsars  eine  Verstärkung  erhielt  (Frontin.  de 
col.  p.  112.  133.)  u.  auch  die  Rechte  eines  Municip.  hatte  (Flor.  1.  1.).  Sie  wurde 
durch  ihre  Lage  am  schiö'baren  Arnus  u.  im  Mittelpunkte  mehrerer  Strassen  bald 
ein  blühender  Ort.  Ueber  das  heut.  Firenze  od.  Florenz  mit  Resten  des  alten 
Amphitheaters  vgl.  Nardi  Storia  della  Citta  di  Firenze.  Lione  1582.  Macchiavelli 
Florent.  Geschichten,  übers,  v.  IVeumann.  ßerl.  1809.  2.  Bde.  u.  Reumont  Tavole 
chron.  etc.  della  storia  Fioreutina.  Flor.  1841. 

41)  Arretium  CA^griTtov:  Polyb.  3,  80.  Str.  5,  222.  226.  Ptol.  3,  1,  48.  Diod. 
20,  34.  Caes.  ß.  G.  1,  11.  Cic.  ad  Div.  16,  12.  Liv.  9,  37.  10,  37.  11,  30.  u. 
öfter,  It.  A.  285.  Orelli  3547.  6598.,  Arretini:  Cic.  ad  Att.  1,  19.  Liv.  9,  32. 
Plin.  3,  52.  Orelli  100.  3100  3713.),  eine  der  ansehnlichsten  unter  den  12  Bundes- 
städten ,  durch  ihre  feste  Lage  am  Fusse  des  Apenninus  unweit  der  Quellen  des 
Arnus  für  die  Römer  wichtig  u.  daher  frühzeitig  kolonisirt  (Frontin.  de  col.  j». 
112.),  auch  unter  Augustus  durch  neue  Kolonisten  verstärkt,  weshalb  Plin.  1.  1. 
Arretini  Veteres,  Fidentes  u.  Julienses  unterscheidet  {Arretini  veteres  auch  bei  Orelli 
100.).  Die  sehr  blühende  Stadt  lag  an  der  Via  Clodia  in  einer  ungemein  frucht- 
baren Gegend,  u.  zeichnete  sich  durch  ihren  Kunstfleiss,  namentlich  ihre  trefflichen 
Thonarbeiten  (Plin.  35,  160.  Mart.  1,  54,  6.  14,  98,  1.  Isidor.  Orig.  20,  4.)t)  u. 
ihre  Waifenfabrikazion  (Liv.  28,  45.)  aus.  Auch  war  sie  der  Geburtsort  des 
Mäcenas  (Liv.  10,  3.  5.).  Ueber  das  heut.  Arezzo  vgl.  Rondinelli  Relazione  sopra 
l'antico  stato  e  mod.  di  Arezzo.  Ar.  1755. 


*)  Jetzt  nur  noch  am  Arno,   da  der  Auser  (j.  Serchio)  seineu  Lauf  verändert 
u.  seine  eigne  Mündung  in   die  See  hat.  Vgl.  Müller  I.  S.  213.  Nach  Abeken  S.  29. 
jedoch  heisst  noch  immer  ein  durch  die  Stadt  fliessender  Graben  Oseretto. 
**)  Bei  Str.  p.  222.  soll  es  statt  x  (20)  unstreitig  v  (50)  Stad.  heissen. 
*'*)  Die    aber    im  Alterth.    bei  Weitem    nicht    so   berühmt  waren,    wie   jetzt. 
(Vgl.  Gori  Inscr.  III.  p.  181.  f.  u.  364.  u.  Targioni  Tozzetti  Reisen  I.  S.  162.) 

t)  Das  Material  dazu,  einen  sehr  guten  Thon  von  rother  Farbp,  aus  welchem 
auch  die  Häuser  und  Mauern  der  Stadt  gebaut  waren  (Mtruv.  2,  8.  Plin.  35,  173.), 
lieferte  die  Umgegend  (Isid.  1.  1.  Vgl.  Tozzetti  Reisen.  II.  S.  340.  Inghirami  Mon. 
Etr.  Ser.  V.  p.  31.  Lan*i  Saggio  IL  p.  123.  Müller  Etr.  II.  S.  243.  .\bekeu 
Mittelital.  S.  301.  Uebrigens  vgl.  obeu  S.  385.  Note  20. 
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42)  Sena  Julia  (T.  P.  Ge.  R.  4,  36.  Gui.  51.  ZaCva:  Ptol.  3,  1,  49.  Colonia 
Senensis:  Plin.  3,  51.  Tac.  H.  4,  45.),  eine  erst  später  als  Kolonie  vorkommende 
Mittelstadt  an  der  Strasse  von  Clusium  nach  Florentia,  von  der  wenig  die  Rede 
ist;  j.  Siena.  (Vgl.  Pecci  Mem.  istor.  critiche  della  cittä  di  Siena.  1755.) 

43)  Volatei-rae  {OvüXaT^oom:  Str.  5,  222  f.  Ptol.  3,  1,  48.  Dlon.  Hai.  3,  52. 
Cic.  p.  Rose.  Am.  7.  ad  Div.  13,  4.  Liv.  10,  12.  28,45;*)  die  Einw.  Volaterrani: 
Plin.  3,  52.),  die  grösste  unter  den  12  Buadesstädten,  **)  später  rom.  Kolonie 
(Frontio.  de.  col.  p.  112.)  mit  den  Rechten  eines  Municip.  (Cic.  1.  1.)  Sie  lag  auf 
dem  Plateau  eines  hohen,  steilen  Felsens,  u.  es  führte  nur  ein  einziger,  sehr  be- 
schwerlicher Weg  zu  ihr  hinan  (Str.  1.  1.),  auch  hatte  sie  sehr  feste  Mauern 
(Str.  ibid.),  ***)  u.  ihr  Gebiet  reichte  bis  zu  der  sumpfigen  Küste  od.  den  einen 
gleichnamigen  Flecken  enthaltenden  Vada  Volaterrana  (Cic.  ad  Div.  11,  10.  Plin. 
3,  50.,  noch  j.  Maremna  Volterrana),  u.  enthielt  Mineralquellen  {Aquae  Volaternae: 
T.  P.,  vielleicht  die  heissen  Schwefelseen  südl.  von  Monte  Cervoli:  vgl.  Cluver 
Ital.  IL  p.  513.  u.  Tozzetti  Reisen  I.  S.  261.),  Salinen  (Rutil.  J,  474  ff.  vgl. 
Tozzetti  I.  S.  228  f.),  u.  Alabasterbrüche  (vgl.  oben  S.  385),  trieb  auch  starke 
Bienenzucht  (Liv.  28,  45.).     Jetzt  Volterra  mit  wenigen  Alterth.  f) 

44)  Clusium  (KXovaiov:  Polyb.  2,  25.  Str.  5,  226.  ^gl.  mit  p.  220.  u.  235. 
Appian.  B.  C.  1,  89.  Ptol.  3,  1,  49.  Hör.  Epist.  1,  15,  9.  Verg.  Aen.  10,  167, 
Liv.  2,  19,  5.  33.  38.  Epit.  88.  Plin.  36,  91.  Vellei.  2,  28.  It.  A.  285.  T.  P. 
Ge.  R.  4.  36.  Gui.  51.  Oros.  2,  19.  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  23.  Orelli  3503, 
Clusini:  Corp.  I.  L.  n.  616.),  ein  sehr  alter  u.  ansehnlicher  Ort  unter  den  12 
Bundesstädten,  der  früher  Camers  od.  Camars  (Liv.  10,  25.  17  KufxiQTiwv  xfäpu 
bei  Polyb.  2,  19,  5.)  geheissen  hatte,  ff)  Sitz  des  Porsenna  war  (Liv.  2,  9  ff. 
Plin.  1.  1.)  n.  die  \  eranlassung  zur  Zerstörung  Roms  durch  die  Gallier  wurde 
(Liv.  5,  36.).  Ob  er  auch  Kolonie  wurde,  wissen  wir  nicht,  doch  scheint  dies 
aus  Plin.  3,  52.  hervorzugehen,  der  Clusini  veteres  u.  novi  unterscheidet.  Die  als 
Vormauer  Roms  gegen  die  Gallier  (Polyb.  2,  25.  Liv,  1,  1.)  immer  wichtig  ge- 
bliebene Stadt,  die  im  Bürgerkriege  zwischen  Sulla  u.  Marius  Hauptsitz  der 
Marianer  war  (Appian,  1.  1.),  lag  auf  einer  Anhöhe  am  Fl,  Clanis  u.  am  westL 
Ufer  des  nach    ihr   benannten  Sees    an  der  Via    Clodia    u.   einer    von    Populonium 

*)  Auf  etrur.  Münzen  heisst  sie  Felathri  (vgl.  Müller  Etr.  II.  S.  353.). 
üeber  ihre  Münzen  überh.  vgl.  ausser  Müller  I.  S.  307.  313.  332.  auch  Eckhel 
Doctr.  num.  I.,  1.  p.  94. 

**)  Sie  hatte  über  eine  g.  M.  im  Umfange  (Gori  Mus.  Etr.  IH.  p.  32.  Nach 
Tozzetti  I.  S.  199.  betrug  derselbe  12,617  Ellen,  nach  Micali  tav.  1.  aber  21,000 
Fuss.  Vgl.  Müller  I.  S.  252. 

***)  Die  grossentheils  noch  vorhandenen  Mauern  aus  Quadersteinen  haben  eine 
Höhe  von  32  u.  eine  Dicke  von  8  röm.  Fuss.  Die  Quadern  sind  über  12  F.  lang. 
(Gori  Mus.  Etr.  III,  p.  37  ff.  u.  Micaü  tav.  9.) 

t)  Einem  alten  Thore  u.  dem  Grabe  der  Cäciner  (Gori  HI.  p,  92.  lughirami 
IV.  tav.  17.1.  Vgl.  überh.  Cyriaci  Nov.  Fragm.  p.  10.  Hoare  Class.  Tour  p.  6. 
Tozzetti  I.  S.  198  ff.  Giacchi  Saggio  di  recerche  sopra  lo  stato  antico  di  \'olterra. 
Siena  1798.  4.  Mazzocchi  Sopra  Volterra  in  d.  Diss.  dell'Accad.  di  Cortona  T. 
ni.  P.  I.  u.  Riccobaldi  Diss.  istor.  sopra  l'origine  e  primo  e  postero  stato  di 
Volterra.  Fir.  1758. 

tt)  Ein  Beweis,  dass  früher  der  umbrische  Stamm  der  Camertes  (Cic.  pro 
Balbo  20.  Str.  5,  228.  Liv.  9,  36.  Frontiu  Strat.  1,  2,  2.  Silius  8,  461.)  hier  wohnte. 
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nach  Perusia  führenden  Querstrasse.  Bei  ihr  befand  sich  das  von  Varro  bei  Plin. 
36,  91.  als  Labyrinth  beschriebene  Grabmal  des  Porsenna,  *)  u.  in  der  Nähe 
warme  Bäder  (Hör,  1.  1.).  lieber  das  heut.  Chiusi  u.  seine  Alterth.  vgl,  Goel 
Ross  im  Gioru.  Arcad.  1819.  Abeken  m  d.  Aon.  dell'  Inst.  1811.  p.  30  ff.  u.  Mittel- 
ital.  S.  243  ff. 

45)  Ferusia  {Hfoovai'a:  Str.  5,  226.  Ptol,  3,  1,  48.  Steph,  Byz,  p.  543,  Liv. 
9,  37.  Plin,  3,  52.  Suet.  Aug,  14.  Flor.  4,  5.  6.  Ge.  R.  4,  36.  Gui.  37.  Orelli 
93.  94.  95.  608.  2531.  3739.  4038,,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Pirusio;  Ferusini: 
Liv.  10,  30.  31.  28,  45.  Orelli  95.  2531,  u.  .sonst),  eine  der  ältesten  unter  den 
12  Bundesstädten  (vgl.  Dion.  Hai,  1,  19.  u.  Serv,  zu  Aen,  10,  201.)  zwischen  dem 
Lacus  Trasimenus  u,  dem  Tiberis  auf  einem  Berge  u,  daher  schon  von  Natur  fest 
(Dio  Cass.  48,  14.),  später  röm.  Kolonie  mit  den  Rechten  eines  Municip,,  aber 
im  Bürgerkriege  zwischen  Octavian  u.  Antonius  {bellum  Ferusinum)  bei  der  Erobe- 
i'ung  durch  Ersteren  völlig  abgebrannt.  (Appian.  B.  Cic.  5,  33.  48  f.)  Vom 
Augustus  wieder  hergestellt  (Orelli  608,)  führte  sie  nun  den  Beinamen  Col.  Auguata 
(Inscr.  11.)  u.  war  zu  Procopius'  Zeiteu  die  wichtigste  Stadt  in  Etrurien  (B.  Goth. 
1,    16.)  Jetzt  Perugia  mit  wichtigen  Alterth.  **) 

46)  VoUinii  (Ouokaivioc:  Str.  5,  226.  Plin.  2,  139.  33,  35.  Flor.  1,  21. 
Val.  Max,  9,  1.  Juven,  2,  191.  It,  A.  286.  T,  P,,  beim  Ge.  R.  4,  36,  Bolsenis  u. 
bei  Gui,  51.  Vulsinis  [im  Ablat,]  od,  Volsimum,  Ovokoi'viov:  Ptol,  3,  1,  50.  u, 
wahrsch.  auch  Dion.  Hai.  2,  37.,***)  Volsinienses  :  Plin.  3,  52.  Orelli  96.  Acta 
triumph.  a.  474.  490.),  auch  eine  der  bedeutendsten  12  ßundesstädte  (Liv.  10,  37.) 
an  dem  nach  ihr  benannten  See.  Anfangs  auf  einer  steilen  Höhe  (Zonar.  8,  7. 
vgl.  mit  Aristot.  Mir.  ausc,  96.),  t)  als  aber  die  Römer  dieses  alte  V.  zerstört 
hatten  (Flor.  Plin.  u.  Val.  Max.  11.  11,  Aur.  Vict.  de  vir,  ill.  36.  Oros.  4,  5.),  im 
Thale  am  nordöstl.  Ufer  des  Sees  in  einer  waldigen  (Aristot.  1.  1.)  u.  bergigen 
(Juven.  3,  191.)  Gegend  wieder  aufgebaut,  u,  so  blühend  u.  wohlhabend,  tt)  dass  sie 
sich  auch  nach  einem  grossen ,  durch  einen  Blitzstrahl  veranlassten  Brande  im  J.  R. 
659.  (Plin.  2,  139.  TertulL  de  pallio  2.  u.  Apol.  40.  vgl.  Jul.  Obs.  112.)  sehr 
schnell  erholte.  Nach  Plin.  36,  135.  wurden  in  ihr  die  steinernen  molae  versatiles 
erfunden.  Jetzt  ßolsena.  (Vgl.  Adami  Storia  di  Volseno.  Rom  1737.) 

47)  Cosa  {K6au :  Str.  5,  222.  Cic.  Verr.  5,  61  f.  ad  Att.  9,  6.  Caes.  B.  C.  1,  34. 
Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  51.  Verg.  A.  10,  167.   Rutil.  Itin.  286,   Tac,  A.  2,  39.  It. 

*)  Vgl.  darüber  Braun  II  Laberinto  di  Porsena  etc.  Rom  1840.  Fol.  Müller 
Etr.  II.  S,  224  If.  Abcken  Mittelital.  S.  244  11.  Was  man  jetzt  noch  als  das  Labyrinth 
des  Porsenna  zeigt,  hat  mit  dem  alten  Bauwerke  nichts  gemein.  Vgl.  Santi 
Viaggio  II.  p.  392. 

**)  Vgl.  Crispolti  Perugia  Augusta.  Per.  1648.,  über  ihre  Kunstwerke  aber 
Vermiglioli  Saggio  di  bronzi  Etruschi  trovati  nell'  agro  Perugino.  Per.  1813. 
Jnghirami  Mon.  Etr.  Ser.  III.  tav.  23  ff  Müller  Etr.  II,  S.  253.  255.  u.  über 
die  im  J.  1822.  entdeckte,  sehr  alte,  wichtige  Inschrift  Vermiglioli  Saggio  di  con- 
getture  sulla  gi-ande  Iscrizione  Etrusca.  Perug.  1824.,  sowie  über  die  dortigen 
Inschr.  überh.  Desselben  Iscrizioni  Perug.  2  Voll.  Per.  1804.  u.  1818. 

*'■)  Wo  vulgo  ix  2^(iXo)viov  nöXeiog    statt  OvoXaivCov.    Vgl.    Müller   Etr.  I. 
S.  116.  Note  24. 

t)  Nach  Abeken  Mittelital.  S.  34  f.  auf  der  Höhe  von  Monteiiascoue  am 
Südufer  des  Sees. 

tt)  Es  ging  die  Sage,  die  Römer  hätten  sie  nur  deshalb  erobert,  um  in  den 
Besitz  der  darin  befindiichen  2000  ehernen  Statuten  zu  kommen.  (Plin,  34,  34. 
Val,  Max.  1,  1,) 
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A.  292.  300.  514.  T.  P.,  Gc.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  84.  76.  u.  Cossa:  Münzen  bei 
Eckhell,  1.  p.  90.,  auch  Cosae,  Xoaai:  Str.  5,  225.  Orelli  3784.  u.  Cossae,  Koaaat: 
Ptol.  3,  1,  4.),  eine  sehr  alte  Stadt  (Verg.  1.  1.)  der  Volcientes  (Plin.  1.  I.),  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  seit  der  Zerstörung  von  Falerii  eine  der  12  ßundes- 
städte  *)  und  seit  dem  J.  R.  479.  röm.  Kolonie,  die  später  noch  durch  1000  röm. 
Familien  verstärkt  wurde  (Liv.  33,  24.  Vellei.  1.  1.),  mit  dem  Beinamen  Julia 
(Münzen  bei  Eckhel  1.  1.),  u.  den  Rechten  eines  Municip.  (Cic.  Verr.  1.  1.)  Sie 
lag  an  dem  ihr  gleichnamigen  Vorgeb.  od.  dem  Mons  Argentarius  (s.  oben  S.  354.) 
u.  an  der  von  Rom  in's  südliche  Gallien  fiihrendea  Via  Aurelia  (It.  A.  229.)  u. 
hatte  einen  guten  Hafen,  Fortus  Cosanus  (Cic.  ad.  Att.  1.  1.  Liv.  22,  11.  30,  30. 
Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.),  der  auch  HercuUs  Portus  hiess  (It.  A.  499.  Rutil.  1,  293. 
T.  ?,,  noch  j.  Porto  d'Ercole).  In  der  Nähe  befand  sich  eine  Thunfischwarte 
(Str.  5,  225.).  Die  Stadt  selbst  war,  w ahrsch.  von  Alarich  zerstört,  **)  zu  Rutilius 
Zeiten  fitin.  1,  285  if.)  schon  nicht  mehr  vorhanden.  Ihre  Ruinen  finden  sich  auf 
einem  Hügel  bei  Ansedonia  oberhalb  Orbitello.  (Vgl.  Hoare.  Glass.  Tour  p.  42. 
Micali  tav.  4.  u.  10,  3.  4.  Müller  Etr.  1.  S.  252.  u.  über  die  Reste  der  Hafen- 
stadt Santi  Viaggio  sec.  p.  144.) 

48)  Tarquinii  (Liv.  1,  34.  37.  2,  4.  5,  16.  u.  öfter,  Cic.  Tusc.  5,  37.  Justin. 
20,  1.  It.  A.  300.  T.  P.  Ge.  R.  4,  36.  Orelli  6497.,  Tarquinium:  Gui.  50.,  bei  den 
Griechen  Tkqxvvicc:  Str.  5,  219  f.  Dion.  Hai.  3,  137.  Steph.  Byz.  p.  637.,  auch 
TuQXOvtVKt:  Ptol.  3,  1,  50.  Taoxojvi'a:  Eustath.  zu  Dion.  347.***)  Tarquinünaes : 
Orelli  5134.  6048.  6622.),  wahrsch.  die  Metropole  unter  den  12  Bundesstädten  (vgl. 
Müller  Etr.  1.  S.  73.  354.),  nach  Justin.  1.  I.  von  Thessaliern,  d.  h.  Pelasgern, 
gegründet  (vgl.  auch  Str.  u.  Steph.  Byz.  IL  11.  u.  Serv.  zu  Aen.  10,  198.),  auf 
einem  Hügel  am  Fl.  Marta  u.  einer  von  Rom  nach  Cosa  führenden  Strasse.  Von 
ihr  aus  siedelte  Tarquinius  Priscns  nach  Rom  über  (Dion.  Hai.  1.  1.  Liv.  1,  34.). 
In  den  Kriegen  mit  Rom,  in  welchen  fast  alle  Einw.  umgekommen  waren  (Liv. 
5,  16.  7,  15.  19.  22.)  sehr  herabgekommen,  hob  sie  sich  zwar  als  röm.  Kolonie 
wieder  ein  wenig ,  erlangte  aber  die  frühere  Blüthe  nie  wieder.  Jetzt  wenige 
Ruinen  auf  dem  Hügel  Tarchino  (GeU.  Topogr.  of  Rome  II.  p.  572.);  wichtig 
aber  als  Fundort  vieler  Alterth.  ist  ihre  unterirdische  Nekropole  in  einem  andern 
Hügel ,  der  das  heut.  Corneto  trägt,  (vgl.  Westphal  in  d.  Ann.  dell'  Inst.  1830.  S. 
35  tf.  VVilcox  u.  Morton  Account  of  same  subterraneous  appartements  with 
Etrusc  in  d.  Philos.  Transact.  1763.  VII.  p.  127.  u.  A.,  auch  Abeken  S.  248  f. 
268.  309. 

49)  Von  ihnen  nenne  ich:  A.  Küstenorte:  a)  an  der  Via  Aemilia  zwischen 
Luna  u.  Pisae:  Taberna  Frigida  (T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  35.  78.\  noch 
j.  Frigido,  u.  Fapiriana  (It.  A.  293.)  od.  Fossae  Fapiriavae  (T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui. 
11.  11.  nantoiavtu  'PÖacsca'.  Ptol.  3,  1,  47.),  j.  wohl  Viareggio.  b)  an  der  Via 
Aurelia  zwischen  dem  Arnus  u.  Tiberis:  ad  Hereulem  'It.  A.  293.  Erculis:  Ge.  R. 
11.  11.  HercuUs:  Gui.  34.  77.),  vielleicht  derselbe  Hafenplatz,  den  Cic.  ad  Qu.  fr. 
2,  6.  Lairo  nennt,  j.  Livorno.     Vada   Volaterrana  (It.  A.  292.,  ebend.  p.  501.   blos 

*)  Vgl.  jedoch  Müller  Etr.  I.  S.  348. 

**)  INach  Rutil.  1.  1  wäre  sie  der  grossen  Menge  von  Mäusen  wegen  von 
den  Einw.  verlassen  worden.  (?) 

***)  Auch  das  bei  Steph.  Byz.  1.  1.  erwähnte   Tuq/ojviov  ist  wohl  nicht   da^  on 
verschieden. 
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Vada,  beim  Ge.  R.  11.  11.  u.  Gui.  77.  Vada  [od.  Bada]  Volatiana,  bei  Gui.  34.  auch 
Vada  Voliterna ,  auf  der  T.  P.  Vada  Volatera),  io  dem  obeo  erwähnten  sumpfigen 
Küstenstriche  bei  Volaterrae,  j.  Torre  di  Vado;  Cecina  (Mela  2,  4,  9.),*)  j. 
Cesina;  Vetulonium  (OutTovXu>viov:  Ptol.  3,  1,  49.  Overvkwviov:  Dien.  Hai. 
3,  52.)  od.  Vetulonia  (Silius  8,  483.  Orelli  7415.  p.  499.  vgl.  auch  Gruter  p.  1029. 
7.  u.  Gori  I.  p.  133,  17.),  eine  der  12  ßundesstädte,  von  der  jedoch  unter  röm. 
Herrschaft  nicht  mehr  die  Rede  ist,  j.  Ruinen  Namens  Vetulia  od.  Vitolonia  im 
Walde  Vetletta;**)  Fopulonium  (Liv.  23,  45.  30,  39.  It.  A.  292.  513. 
T.  P.  Ge.  R.  5,  2.  HonkoWiov.  Str.  5,  223.  Ptol.  3,  1,  4.  Steph.  B.  559.)  od. 
Fopulonia  (Mela  2,  4,  9.  Verg.  A.  10,  162.  Rutil.  1,  401.  Gui.  34.  77.),  ein  alter 
Ort  auf  einer  Anhöhe  (dem  gleichnamigen  Vorgeb.  des  Ptol.  3,  1,  4.  s.  oben  S.  358.), 
mit  einem  guten  Hafen,  aber  im  Bürgerkriege  zwischen  Sulla  u.  Marius  zu  Grunde 
gegangen  (Str.  1.  1.),  so  dass,  wenn  spätere  Schriftsteller  noch  von  P.  sprechen, 
nur  der  von  den  Römern  verbesserte ,  mit  Schilfswerften  u.  Magazinen  versehene 
Haf«n  (j.  Porto  Baratto)  zu  verstehen  ist.  In  dem  Gebiete  von  P.,  wozu  auch  die 
Insel  Aethalia  od.  Ilva  (j.  Elba)  gehörte  ,  ***)  befanden  sich  auch  Mineralquellen 
{Aquae  Populoniae:  T.  P.  Aquae  Fopulo:  Ge.  R.  4,  36.)  t).  Die  Stadt  trieb 
starken  Thunfischfang  (Str.  1.  1.),  jetzt  Ruinen  bei  Piombino ;  tt)  Manliana  (It.  A. 
292.,  auf  der  T.  P.  Maniliana,  beim  Ge.  R.  4,  32.  u.  5,  2.  u,  Gui.  34.  77. 
MaUiana),  j.  Monlioni;  Salebro  (It.  A.  I.  I.,  beim  Ge.  R.  U.  II.  Salembro,  bei  Gui. 
34.  Salembrmn,  auf  der  T.  P.  Saleborna),ffi)  j.  wohl  Scarlino;  Almina  (It.  A.  1.  1.), 
an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flüsschens,  j.  Piano  d'Almo;  Telamon  [Tskafxwv: 
Polyb.  2,  27.  Steph.  ß.  645.  Mela  2,  4,  9.  Piin.  3,  51.  It.  A.  500.  T.  P.  Ge.  R. 
U.  U.  Telamona:  Gui.  11.  11.),  ein  wichtiger  Hafenplatz,  der  Sage  nach  schon  von 
den  Argonauten  gegründet,  weil  sich  unter  ihnen  auch  der  Held  Telamon  befand 
(Diod.  4,  88.),  von  Ptol.  3,  1,  4.  fälschlich  als  Vorgeb.  angesetzt,  noch  j.  Telamone; 
Volei  {OuöXxoi:  Polyb.  6,  59,  7.  Ptol.  3,  1,  49.,  bei  Steph.  B.  513.  "Okxtov; 
die  Einw.  Volcicntes  od.  Volcentim:  Plin.  3,  51.  52.,  bei  Steph.  ß.  1.  I.  'OXxisTg 
u.  ^0).xn]TUi:  vgl.  auch  Inschr.  b.  Gruter  p.  301.  u.  447,  1.),  früher  wohl  nicht 
unbedeutend,  da  nach  Plin.  3,  51.  selbst  Cosa  eine  Stadt  der  Volcientes  war, 
wahrsch.  aber  schon  frühzeitig  von  Cosa  verdunkelt,  j.  Piano  de  Volci  am 
rechten  Ufer  der  Fiora.  Die  ISekropole  der  Stadt  ist  ein  wichtiger  Fundort  von 
Alterth.  (Vgl.  Westphal  in  d.  Ann.  dell'  Inst.  1830.  p.  39.  Monum  dell'  Inst. 
II,  41,  2.  Micali  tav.  42,  1.  Abeken  S.  252  f.  268.  271  f.  293  ff.)  Saturnia 
(ZarovQVtcc.   Dion.  Hai.  1,  20.    Liv.  28,  45.  T.  P.   Ge.  R.  4,  36.    Gui.  50.  Orelli 

*)  Cluver  II,  2.  p.  469    nimmt   einen  Irrthum  Mela's  u.   eine  Verwechselung 
mit  dem  oben  S.  377.  genannten  FJüsschen   Cecinna  an. 

**)  Vgl.  Dempster  Etr.  Rom.  IV,  13.  T.  II.  p.  56.  Cluver  II,  2.  p.  472. 
Targioni  Tozzetti  I.  S.  320.  u.  Müller  Etr.  I.  S.  211. 

***)  Alles  Eisen    der  Insel  Ilva  wurde  in  P.   geschmolzen.  (Varro  b.  Serv.  zu 
Aen.  10,   174.  vgl.  Str.  p.   223.  Aristot.  Mir.   ausc.  c    95.  u.  Liv.  28.  45.). 

t)  Nach  Cluver  II,  2.  p.  472.  das  heut.   Caldane.     Vgl.  auch.  Müller  Etr.  II. 
S.  342.  Note  11. 

tt)  Vgl.  Alberti  Descr.  di  tutta  Italia  fol.  28.  Mazzochi  sopra  Volterra, 
Po|)ulonia  ed  Ilva  in  d.  Diss.  dell'  Accad.  di  Cortona  III,  1.  Micali  tav.  2.  u.  10. 
u.  Tozzetti  I.  S.  317. 

ttt)  Wessel.  ad  Itiun.'  p.  293.  will  auch  bei  Gic.  ad  Qu.  Fr.  2,  6.  statt  Lahoae 
gelesen  wissen  Salebrone. 
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5152.,  ZdTOvQriava  xoXwvia  bei  Ptol.  3,  1,  49. ;  Saturnini:  Plio.  3,  52.),  eine 
alte,  nach  PHd.  1.  1.  früher  Aurinia  genannte,  später  von  den  Etruskern  eroberte 
Stadt  (Dien.  Hai.  1.  1.),  die  unstreitig  auch  in  den  etrur.  Städtebund  aufgenommen 
war  (vgl.  Müller  I.  S.  350.)  u.  seit  dem  J.  R.  569.  auch  röm.  Kolonie,  als  welche 
sie  wohl  ihren  neuen  Namen  erhielt,  j.  sehr  umfangreiche  Ruinen  beim  Dorfe 
Capallio  iu  der  Maremna  di  Sovaiia.  (Vgl.  Hoare  p.  37  If.  Santi  p.  88.  Moniteur 
vom  13.  Oct.  1809.  p.  1135.  u.  Raoul-Rochette  Bist,  d'etabl.  etc.  T.  IV.  p.  889.); 
Forum  Aurclii  (Cic.  Cat.  1,  10.  It.  A.  291.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  34. 
76.),  zwischen  den  Fl.  Armine  u.  Marta,  nach  Mannert  beim  Dorfe  Castellaccio  an 
der  Mündung  des  Arone,  nach  Reichard  aber  Montalto;  Qraviscae  (Liv.  40,  29. 
41,  16.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  51.  Verg.  A.  10,  184.  Silius  8,  474.  Rutil.  1,  281. 
It.  A.  498.  499.  rQaovCayMt.:  Ptol.  3,  1,  4.,  bei  Str.  5,  225.  226.  rQcwxnay.oi,  u. 
so  bei  Frontin.  de  col.  p.  115.  Gravisci,  bei  Vellei.  1,  15.,  auf  der  T.  P.  u.  beim 
Ge.  R.  u.  Gui.  11. 11,  Gravisca,  die  Einw.  Graviscani:  Orelli  6048.),  eine  alte  etrur. 
Stadt  (Verg.  1.  1.),  die  eiust  zum  Gebiete  von  Tarquinii  gehörte  (Liv.  40,  29.), 
seit  dem  J.  R.  571.  röm.  Kolonie  (Liv.  41,  16.)  u.  unter  August  noch  durch  neue 
Ansiedler  verstärkt,  dennoch  aber  nie  zu  rechter  Blüthe  gelangt ,  nach  Rutil.  1.  1. 
der  schädlichen  Ausdünstungen  der  sumpfigen  Gegend  wegen,  j.  verschsvunden.  *) 
Cent  um  Cellae  (Plin.  Epist.  6,  31.  Rutil.  1,  213.  It.  A.  291.  300.  301.  498. 
T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  KsvTou/nyJlXcci :  Procop.  B.  Goth.  2,  7.),  ursprünglich 
wohl  nur  ein  unbedeutender  Flecken,  der  aber  seit  Trajau,  welcher  sich  hier  eiue 
Villa  erbauen  u.  einen  sichern  Hafen  anlegen  Hess,  ein  blühender  Ort  wurde  (Plin. 
1.  1.).  Aus  diesem  Fortus  Traianus  {TQa'iavbg  Xifz^v:  Ptol.  3,  1,  4.)  erwuchs  später 
eine  lebhafte  Seestadt  (Procop.  1.  1.),  j.  Civita  Vecchia.  Nur  3  Mill.  östlich  \on 
ihr  fanden  sich  die  Thermhe  Tauri  (Rutil.  1,  249  f.)**)  od.  Aquae  Tauri  (T.  P.),  bei 
welchen  aber  auch  ein  gleichnamiger  Flecken  gelegen  haben  muss,  da  Plin.  3,  52. 
Aquenses  Taurini  erwähnt,  j.  Bagno  mit  Alterth.  (vgl.  Dempster  Etr.  Rom.  IV, 
28.  T.  II.  p.  25.  Cluver  II,  2.  p.  486.  u.  Mariani  in  d.  Annal,  d'Italia.  I.  p.  270.); 
Castrum  Xovum  (Liv.  36,  3.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  51.  It.  A.  291.  301.  498. 
T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Orelli  148.  1009.  5543.;  Castromvani :  Orelli  1009. 
5550.  5559.),  eine  röm.  Kolonie  (Liv.  1.  1.)  mit  dem  Beinamen  Julia  (Inscr.  11.), 
5  Mill.  südl.  von  Centumcellae,  zu  Rutilius'  Zeiten  (der  es  1,  227.  Castrum  Inui 
nennt:  vgl.  Serv.  zu  Aen.  6,776)***)  schon  verfallen,  nach  Mannert  beim  Dorfe 
St.  Marinello  zu  suchen,  nach  Walekenaer  aber  Torre  Chiaruccia;  Fyrgi  {TTvqyoc: 
Str.  5,  225.  226.  Diod.  15,  14.  Cic.  Or.  2,  71.  Liv.  36,  3.  Mela  u.  Plin.  11.  11. 
Suet.  Ner.  5.  Mart.  12,  2,  1.  Rutil.  1,  224.  It.  A.  290.  391.  498,  auf  d.  T.  P. 
Pyrgos,  beim  Ge.  R.  II.  11.  Purgos  [im  Accus.],  bei  Gui.  11.  II.  Purgus,  Purgi  u. 
Pyrga,  bei  Steph.  B.  569.  ITvQyriana ;  Pyrgenses :  Orelli  4935.  6048.),  die  altpelas- 
gische,  befestigte  (Serv.  zu  Aen.  10,  184.)  Hafenstadt  von  Caere  (Str.  p.  226.), 
früher    sehr    lebhaft    u,    wohlhabend  t),    mit    starkem    Fischfang    (Athen.  6,  4.  p. 

*)  Abeken  S.  36.  sucht  sie  etwas  oberhalb  der  Mündung  des  Mignone. 
**)  Nach   Rutil,    schrieb    sich    der   Name    daher,   weil    die  Quelle    durch   das 
Wühlen  eines  Stieres  entdeckt  worden  sei. 

***)  Das  hier  von  Verg.  genannte  Castrum  Inui  aber  ist  ein  andrer  Ort  im 
Lande  der  Rutuler.  Vgl.  Demp.«^ter  Etr.  Rom.  IV,  28.  T.  II.  p.  25.  Cluver  II,  2. 
p.  486.  u    Mariani  in  d.  Ann.  d  Italia  I.    p.  270. 

t)  Dionysius  von  Syrakus,  der  sie  Ol.  99,  1.  überfiel  u.  plünderte,   schleppte 
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224.  C,),  j.  merkwürdige  Ruinen  beim  Hafen  St.  Sevcro  (vgl.  Caoina  in  d.  Ana. 
deir  Inst.  1840.  tav.  d'agg.  E.  u.  Abeken  S.  138.  239.  242.  267.);  Caere  (Liv. 
1,  2.  5,  6.  9,  36.  Plia.  3,  51.  Verg.  A.  8,  597.  Silius  8,  473.  Orelli  537.  3692. 
Kaiqt:  Ptol.  3,  1,  50.  KatQfa:  Str.  5,  220.;  Ca4retani:  Orelli  [2936.]  3787. 
KatQfTttVoC:  Str.  5,  226.  od.  Caerites :  Orelli  3787.  [3788.]),  früher  Agylla  {Ayvlka: 
Herod.  1,  167.  Str.  p.  220.  üion.  llal.  1,  20,  3,  58.  Steph.  B.  18.  Plin.  1.  1. 
AgylUna  urba:  V'erg.  A.  7,  652.  8,  478.)  genannt,*)  50  Stad.  nordöstl.  von  Pyrgi 
an  einem  nach  ihr  benannten  Flüsschen  {Caeritis  amnis:  Verg.  A.  8,  597.,  Caere- 
tanus:  Plin.  1.  1.),  eine  altpelasgische  Stadt  (Str.  11.  11.  Verg.  A.  8,  479.  600.  mit 
Serv.  Schol.),  einst  Residenz  des  Mezentius  (Verg.  A.  8,  485.  Liv.  1,  2.),  u. 
eine  der  mächtigsten  unter  den  12  Bundesstädten,  die  sich  den  Römern  freiwillig 
ergeben  zu  haben  scheint  (Liv.  5,  40.  50.  vgl.  mit  7,  19  f.  Gellius  16,  13,  7.  u. 
Schol.  zn  Hör.  Epist.  1,  6.),  aber  im  Bürgerkriege  zwischen  Sulla  u.  Marius  zer- 
stört, u.  zwar  als  Municip.  ohne  Stimmrecht  wiederhergestellt  wurde  (Frontin.  de 
col.  p.  134.  Gellius  1.  1.  Inschr.  b.  Gruter  p.  214.  u.  Orelli  3692.),  aber  nie  wieder 
zu  einiger  Bedeutung  gelangte.  **)  In  der  ISähe  fanden  sich  stark  besuchte  warme 
Bäder  [&{Qfiu  KatQtmvä:  Str.  5,  220.);  j.  das  Dorf  Cerveteri  od.  Cervetro  mit 
alten  Gräbern,  in  denen  sich  viele  Alterth.  linden.  (Vgl.  Canina  Descr.  di  Cere 
antica.  Rom  1884.  4.  u.  Abeken  S.  235  ff.  267  ff.)  Alsium  ('Alacov:  Str.  5,  225. 
Dion.  Hai.  1,  20.  Ptol.  3,  1,  4.  Plin.  3,  51.  Silius  8,  175.  Rutil.  1,  223.  It.  A. 
301.  T.  P.  Ge.  R.4,  32.  5,  2.***)  Orelli  5143.),  eine  uralte,  nach  Dion.  1. 1.  von  den 
Pelasgern  schon  vorgefundene  Stadt,  seit  dem  1.  punischen  Kriege  röm.  Kolonie 
(Liv.  27,  38.  Vellei.  1,  14.  Col.  Alsiensis :  Gruter  p.  271,  3.),  bei  welcher 
Pompejus  ein  Landgut  hatte  (Cic.  pro  Mil.  20.  ad  Div.  9,  6.  vgl.  Orelli  5144), 
j.  Ruinen  bei  der  Posta  di  Monteroni  unweit  der  Hafenstadt  Palo  (vgl.  Abeken 
S.  37.  242.  253.  267.  272.  274.);  Fregenae  (Liv.  36,  3.  Plin.  1.  1.  [vgl.  mit  35, 
157.]  t)  Silius  8,  275.  It.  A.  300.,  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  40.,  bei  Str.  5,  225. 
'pQfyTJra),  seit  dem  J.  R.  507.  röm.  Kolonie  (Vellei.  1,  14.  Liv.  Epit.  19.),  aber 
doch  nur  unbedeutend,  j.  nach  Mannert  bei  Castel  Guido,  nach  Reichard  u.  VValcke- 
naer  aber  wohl  richtiger  Torre  di  Maccarese.  B.  Im  Innern  Lande :  a)  an  den 
verschiedenen  durch  dasselbe  führenden  Strassen :  a)  an  der  Sti  asse  von  Luca 
nach  Floreutia:  Fistoria  (ffiajcjüia:  Ptol.  3,  1,  48.)  od.  Fistorium  (Plin.  3,  52. 
Fistoriense  oppidum :  Ammian.  27,  3.  Fistoris,  im  Ablat. :  It.  A.  284.  285.  u.  T.  P., 
Fisturiae:  Ge.  R.  4,  36.,  bei  Gui.  52.  verschr.  Fiscarid),  blos  durch  die  bei  ihr  erfolgte 
Niederlage  der  Catilinarier  bekannt  geworden  (Sali.  Cat.  57.),  j.  Pistoja  (vgl. 
Fioravauti  Mem.  istor.  della  cittä  di  Pistoja.  1738.),  b)  an  der  Strasse  von 
Florentia   nach  Ravenna:    Faesulae  {<t>iaGüvkai\    Ptol.  3,  1,  48.  Sali.  Cat.  24.  27. 

eine  ungeheure  Beute  aus  ihr  fort  (Str.  u.  Diod.  11.  11.  Aristot.  Oec.  2,  20,  20. 
Aelian    V.  H.  1,  20.   Polyän.  6,  2,  21.  Serv.  1.  1.). 

*)  Eine  Sage  über  die  Entstehung  des  spätem  Namens  s.  bei  Str.  5.  p.  220. 
Nach  Müller  Etr,   I.  S.  87.  wai*  die  alte  tuskische  Form  desselben  Cisra. 

**)  Ueber  die  Gesch'chte  Caere s  (wovon  die  daher  cutlehnten  heiligen  Ge- 
bräuche den  Namen  caerimoniae  erhalten  haben  sollen  (Val.  Max.  1,  1,  lO.  vgl. 
Liv.  1,  2  )  vgl.  Niebuhr  Röm.  Gesch.  I.  S.  247  f  II.  S.  77.  und  über  ihr  be- 
schränktes Bürgerrecht  u.  die  tabulae  Cerites  Rein  in  Paulv's  Realencycl.  II. 
S.  45  f. 

***)  Wo    jedoch  Piuder  u.  Parthey    nach    den  Handschr.   Astium  edireu,    wie 
auch  von  Gui.  34.  76.  geschrieben  wird. 

t)  Vgl.  Sillig  zu  dieser  SteUe  u.  Abeken  S.  37.  u.  302. 
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Cic.  Cat.  2,  9.  3,  6.  Liv.  22,  3.  Flor.  3,  18.,  auch  Fesulae:  Plin.  I.  1.  u.  7, 
60.  Ge.  R.  4,  36.  Gui.  53.,  bei  Polyb.  2,  25.  'PkiOoIk;  Faesulani:  Cic,  pro 
Mar.  24.),  wahrsch.  eine  der  12  Bundesstädte  (vgl.  Müller  1.  S.  348.).  auf  einem 
Hügel  3  Mill.  nordöstl.  von  Florentia,  später  Hauptwaffenplatz  des  Catilina  (Sali. 
u.  Cic.  11.  11.),  j.  ansehnliche  Ruinen  bei  Fiesole;*)  Anneianum  (It.  A.  284.), 
j.  wohl  Agnano;  Arnus  (T.  P.)  od.  Arnum  (Ge.  R.  4,36.  Gui.  53.),  am  Uebergange 
über  den  FI.  gleiches  ^amens,  noch  j.  Arno;  *')  b)  an  einer  Querstrasse  von 
Populonium  nach  Arretium:  Umbro  (T.  P.  Ge.  R.  4,  3,  36.  5,  2.,  bei  Gui.  34.  u. 
77.  Umbrona) ,  richtiger  wohl  Ambro,  da  noch  j.  hier  der  Flecken  Ambra  liegt ; 
Biturgia  (BiTOvoyia:  Ptol.  2,  3,  48.,  auf  der  T.  P.  Bituriza),  nach  der  T.  P.  eine 
Kolonie  (?),  wo  diese  Strasse  die  Via  Clodia  durchschneidet,  nach  Mannert  bei 
Posta,  nach  Reichard  Bucine;  c)  an  der  Strasse  von  Florentia  nach  Vulsinii : 
Sudertum  (Liv.  26,  23;  Sudertani:  Plin.  3,  52.,  wo  allerdings  die  Codd.  Subertani 
haben),  j.  Sorteauo-,  <?)  an  der  Strasse  von  Florentia  über  Arretium  nach  Rom: 
Aquae  Fassaris  (T.  P.),  unstreitig  statt  Aqttae  Fasserts,  da  Mart.  6,  42,  6.  unter 
den  heissen  Mineralquellen  Etrurieus  Fluctus  Fasserts  erwähnt,  j.  Bagni  Giasinelli ; 
Forum  Cassii  (It.  A.  286.  T.  P.  Gui.  51.,  beim  Ge.  R.  4,  36.  Forum  Casi),  wahrsch. 
auf  dem  Monte  Soriano  bei  Viterbo;  Sutrium  {Zovtqiov:  Str.  5,  226.  Ptol. 
8,  1,  50.  Plut.  Camill.  35.  Steph.  B.  615.  Plaut.  Cas.  3,  1,  10.  Liv.  6,  3.  9,  32. 
35.  u.  anderw.  Plin.  3,  51.  Vellei.  1,  14.  Silius  8,  493.  Paul.  üiac.  4.  8. 
It.  A.  1.  1.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Orelli  536.  [3807.];  Sutrini:  Orelli 
6023.),  schon  seit  dem  J.  R.  371.  röm.  Kolonie  (Liv.  29,  5.  Plin.  u.  Vellei. 
11.  11.),  die  später,  wahrsch.  durch  neue  Kolonisten  verstärkt,  den  Beinamen 
Julia  führte  (Frontin,  de  col.  p,  114.),  j.  Sutri  mit  Ruinen  u.  Felsengräbern  (vgl. 
Nibby  Contorni  di  Roma  III.  p.  139.  435.  u.  AbekenfS.  258.);  Capena  (Liv.  5,  10. 
22.  1.  Orelli  3688.;  Capenates:  Cato  b.  Prise.  4,  4,  21.  Liv.  5,  8.  12.  13.  24. 
Plin.  3,  52.  Orelli  896.  3687.  3690.  =  4086.  vgl.  auch  Cic.  Agr.  2,  25.  pro 
Flacco  29.  ad  Div.  9,  17.  u.  s.  w.),  eine  alte,  von  Veji  aus  gegründete  Stadt 
(vgl.  Cato  b.  Serv.  zu  Aen.  7,  697.  u.  Müller  Etr.  1.  S.  112.),  wahrsch.  seit  dem 
J.  R.  360.  den  Römern  unterworfen  (vgl.  Liv.  5,  21.  u.  Müller  I.  S,  125.)  u.  zum 
Municip.  erhoben  (Inscr.  11.  11.),  mit  einem  berühmten  Hain  u.  Tempel  der  Feronia  ***) 
am  Flüsschen  Capenas  u.  dem  Berge  Soracte,  bei  welchem  alljährlich  eine  grosse 
Volksversammlung  stattfand  (Liv.  1,  30.  27,  4.  33,  26.  Str.  5,  226.  t)  Dion.  Hai. 
3.  32.  Silius  13,  84.    vgl.  Verg.  A.  7,  697.),    j.  Civitucola  am  Fusse   des  Soracte 

*)  Der  Cyklopischen  Mauern  u.  Thore  u.  des  Theaters.  Vgl.  Cyriaci  Nov. 
Fragm.  p.  10.  Eustace  Class.  Tour  II,  p.  225.  Manzini  Discorso  sopra  l'antica 
cittä  di  Fiesole.  Flor.  1729.  Micali  tav.  11.  12.  Gori  Mus.  Etr.  III.  p.  30.  Göthe's 
Propvläen  I,  2.  S.  90  ß'.  Ferber's  Briefe  XIX.  S.  324.  u,  Abeken  S.  140.  143. 
159.  201. 

**)  Eine  tribus  Arniensis    findet  sich  bei  Cic.  Agr.  2,  29.  u.  Liv.  6,  5.,   doch 
haben  in  beiden  Stelleu  andre  Codd.  Karniensis. 

***)  Vgl,    Str.    5,    226.    Plin.  7,   19.    Härtung   Rel.    d.    Römer.    U.   S.  191,  u. 
MüUer  Etr,  I.  S.  302,  II.  S.  65  tf, 

t)  Da  Str.  1.  1.  von  einer  Stadt  'Peoojvici  spricht,  auf  einer  Inschr.  bei  Hülsten, 
ad  Cluver.  p.  547.  eine  Lucoferonensis  civitas  u.  auf  einer  andern  bei  Orelli  4099. 
gar  eine  Col.  Julia  Felix  Lucofer.  mit  einem  Amphitheater  erscheint,  so  muss  man 
annehmen,  dass  aus  den  Tempelanlageo  in  Folge  des  dabei  stattfindenden  Mess- 
verkehrs nach  u.  nach  eine  w irkliche  Stadt  erwuchs ;  wie  sie  aber  zur  Kolonie 
geworden,  lässt  sich  nicht  bestimmen. 
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mit  alten  Ueberresten  (vgl.  Galetti  Sito  c  moDumenti  dell'  antica  Capena.  Rom 
1775.);  Baecanae  (It.  A.  286.  Ge.  R.  4,  36.  Bacanae:  id.  4,  33.  u.  Gui.  38.,  auf 
der  T.  P.  Vacanae),  noch  j.  Bacano  am  gleichnamigen  See;  Veii  {Ovrji'ot:  Str.  5, 
226.  Dion.  Hai.  2,  54.  Cic  Div.  1,  44.  Liv.  4,  61.  5,  2.  7  ff.  und  öfter,  Plio.  3, 
125.  T.  P.  Orelli  536.;  Veientes:  Cic.  1.  1.  Liv.  1,  15.  27.  30.  42,  7.  27.  u.  öfter, 
Eutr.  1,  1.  Orelli  109.  [3088.]  3737.  3738.  5824.  od.  Veientani:  Plin.  3,  52.  Orelli 
5142,),  eine  alte,  rein  tuscische  Stadt  auf  einem  hohen  u.  steilen  Felsen  am  Fl. 
Cremera  u.  der  Via  Flamiuia,  12  Mill.  uördl  von  Rom,  u.  unter  den  12  Bundes- 
städlen  so  bedeutend  u.  so  günstig  gelegen,  dass  man  nach  der  Zerstörung  Roms 
durch  die  Gallier  sogar  daran  dachte,  sie  zur  Hauptstadt  des  röm.  Staats  zu  machen 
(Liv.  6,  4.).  Im  J.  R.  329.  nach  lOjähr.  Belagerung  von  Camillus  erobert  (Liv. 
5,  21  f.),  fing  sie  an  zu  verfallen  u.  war  auch  als  Municip.  {Sfunicip.  Augusta 
Veiens:  Inscr.  11.)  nur  von  geringer  Bedeutung.  Sie  hatte  eine  von  der  Stadt  ge- 
trennte Burg  (vgl.  Abeken  S.  132.)  u.  einen  berühmten  Tempel  der  Juno  (Liv.  5, 
21.  Plut.  Camill.  5.),  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Isola  Farnese.  *)  e)  An  der  Strasse  von 
Cosa  nach  Rom:  Maternum  (T.  P.  Ge.  R.  4,  36.  Gui.  50.),  nach  Mannert  j.  Farnese; 
Tuseana  (T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  II.  11.;  Tuscanienses :  Plin.  3,  52.  od.  Tuscancnses : 
Orelli  99.),  am  Fl.  Marta,  wahrsch.  eine  alte  Stadt  der  Tusker,  j.  Toscanella  mit 
Felsengräbern  u.  andern  Alterth.;**)  Blera  (B).-nqa:  Str.  5,  226.  Ptol.  3,  1,  50. 
T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.,  die  Einw.  BUrani:  Plin.  1.  1.  Orelli  5135.),  j.  Bieda; 
Forum  Clodii  (It.  A.  286.  T.  P.  Ge.  R.  4,  36,  bei  Gui.  50.  verschr.  F.  Flogdis, 
Fraefectura  Claudia  Foroclodii:  Plin.  1.  1.  <Pöoog  KlavSiov:  Ptol.  3,  1,  50.),  ,j. 
Orivolo;  Sabate  (T.  P.,  Sabbatis  beim  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.)  an  der  Nordwestspitze 
des  nach  ihr  benannten  Lacus  Sabatinus  (j.  Lago  di  Pracciano),  j.  verschwunden; 
Careiae  (It.  A.  300.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Careia :  Gui.  38.)  am  FI.  Arone,  j.  Galera ; 
Fescennia  (Plin.  1.  I.)  od.  Fescennium  {^nOxeviov  bei  Dion.  Hai.  1,  21.),  ein 
alter  pelasgischer  Oi-t,  ***)  wo  die  carmina  Fescennina  erfunden  wurden  (Serv.  zu 
Aen.  7,  695.),  nach  Reichard  die  Ruinen  bei  Gallese,  nach  Nardini  u.  Müller  Etr. 
I.  S.  111.  aber  wohl  minder  richtig  Civita  CasteUane;  Falerii  {4>ci}J()iot '. 
Zonar.  8,  18,  Liv.  5,  27.  10,  14.  21,  2.)  od.  Falerium  {'PttUinov:  Str.  5,  226. 
Dion.  Hai.  1,  21.  Ptol.  3,  1,  50.  Stej)h,  B.  687.,  auf  der  T.  P.  Faleros  [im  Accus.] 
beim  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  U.  Faleris  [im  Ablat.],  mit    anderm  INamen    Falisci  (Liv. 

4,  17.  5,  8.  13.  27.  u.  öfter,  Eutr.l,  18.  Silius  4,  223.  Serv.  zu  Aen.  7,  695.) 
od.  Aequi  Falisci  (Verg.  1.  1.  u.  Silius  8,  490.,  bei  Str.  I.  1.  <PaXiaxov,\)  bei 
Plin,  3,  51.  Falisca),  da  sie  für  eine  Stadt  der  von  Einigen  für  einen  Zweig  der 
Aequer  gehaltenen  u.  nach  Str.  1.  1.  eine  eigne  Sprache  redenden  Falisci  {^i'cth'oxot,) 

*)  Vgl.  überhaupt  iXardini  L'aotico  Vejo.  Rom  1647.  u.  im  Thes.  Ant.  Ital. 
T.  Vin.  P.  3.,  über  ihre  cvklop.  Mauern  aber  Gell  in  d.  Mem.  dell'  Inst,  Tav.  I. 
Coppi  in  den  Atti  dell'  Accad.  R.  V.  p.  285  ff.  u.  Abeken  S.  38.  140.  150.,  über 
die    noch    vorhandene    alte    Brücke    über    die    Cremei-a   Gell    a.  a.  0.  u.    Abeken 

5.  184.  u.  über  ihre  alten  Felsengräber  JNibby  Coutorni  lU.  p.  435. 

**)   Vgl,  Torriozzi  Mem;  istor.   della  cittä  di  Tuscauia.  Rom  1778.  Micali  Tav. 
68,  1.  2.  8.  u.  Abeken  S.  254.  258. 

**")  Dion.  Hai.  I.  1.  hält  sie  für  eine  alte  Niederlassung  der  Sikuler. 

t)  Die  gewöhnliche  Lesart  ist  hier  4>cclfoiov  xnl  <f^a)Jaxov;  allein  da  an 
der  Identität  beider  Namen  nicht  zu  zweifeln  ist,  glaube  ich,  dass  entweder  xal 
zu  tilgen  oder  mit  Groskurd  ^HtkfQiov  o  xal  <PuUoxov  zu  lesen  sei.  Kramer 
u.  Meineke  ediren  freilich  xnl  'Pak^Qioi  xal  'Pni.Caxov. 
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galt.  Sie  war  gewiss  eiae  Gründung  der  Pelasger  u.  eine  der  12  Bandesstädte 
(Liv.  4,  23.),  die  sieh  angeblich  schon  zur  Zeit  des  Camillus  den  Römern  frei- 
willig unterwarf  (Liv.  5,  27  ff.)  *)  u.  später  kolonisirt,  des  dort  herrschenden 
Junokultus  (Ovid.  F.  6,  49.  Am.  3,  13,  35.)  wegen  den  Namen  Col.  Junonia 
Falisci  bekam  (Frontin.  de  col.  p.  113.  130.).  Sie  lag  ursprünglich  auf  einem 
steilen  Berge  u.  war  daher  sehr  fest  (Plut.  Camill.  9.  vgl,  Ovid,  Am.  1.  I.),  die 
Römer  aber  nöthigten  die  Einw.  sich  in  der  Ebene  anzubauen  (Zonar.  1.  1.)  **)  und 
diese  neue  Stadt  lag  an  der  Via  Flaminia  u,  hatte  Leinwandmauufakturen  (Grat, 
Cyneg.  40.  Silius  4,  223.).  Auch  sollen  die  Römer  das  Institut  der  Fetiales  von 
ihr  entlehnt  haben  (Serv.  zu  Aen.  7,  695.).  Ihre  Ruinen  ***)  linden  sich  bei  Civita 
Castellana.  Nepete  (Liv.  6,  9  f.  21,  27,  9.  29,  15.  mn^ra :  Str.  5,  226,  NtTtera  : 
Ptol.   1,  3,  50.  Ninarog:  Steph.   B.  491.)  od.  Nepet  (Plin,  3,  52.)  u,   Nepe  (Vellei, 

1,  14.  T.  P.  Ge,  R.  u,  Gui.  11.  11,  iVfVra :  Procop,  B.  Goth.  4,  34.,  die  Einw. 
bei  Liv.  6,  10.  Paul,  Diac.  p.  127.  Müll.  u.  Orelli  879.  3991.  5136.  JSfepesini), 
5  Mill.  südl.  von  der  Vorigen  in  der  Nähe  des  Saltus  Ciminius,  eine  alte  Stadt, 
die. sich  schon  frühzeitig  an  Rom  auschloss  (Liv.  6,  9,),  später  röm.  Kolonie  (Liv. 
29,  15.  Vellei.  1.  1.  Col.  -Xepensis  :  Froutin.  de  col,  p.  113.)  mit  den  Rechten  eines 
Municip.  (Paul.  Diac.  1,  1.  Inschr.  b.  Gruter  p.  441,  7.),  j.  Nepi  mit  alten  Mauer- 
resten (vgl.  Gell  Topogr,  of  Rome  etc.  II.  p.  120,).  fj  An  der  Via  Flaminia  zwischen 
Narnia  u.  Rom:  Aqua  Viva  (lt.  H.  p.  613.  T.  P.  Aquae  vivae;  Gui.  53.)  am 
nördl.  Abhänge  des  Soracte  unweit  Falerii  (wo  noch  j.  eine  Quelle ,  eine  Kirche 
u.  ein   Wirthshaus  den  alten  Namen   tragen);    Sasca  Rubra   (Cic.  Phil.  2,  31.    Liv, 

2,  49.  Tac,  H.  3,  79.  Aur.  Vict.  Caes.  40,  23.,  blos  RuWa :  Ge.  R.  4,  32.  5,  2. 
Gui.  35.  78.  Eubrae:  It.  H.  612.  ad  Rubras:  T.  P.),  nur  noch  6  Mill.  vom  Pons 
Mulvius,  j.  Grotta  Rossa.  Nicht  an  Strassen  gelegene  Orte:  aj  westl.  von  der 
Via  Clodia  od.  Cassia  zwischen  der  Macra  u.  dem  Arnus :  Stacile  (vulgo  Statiliael 
Ge.  R,  11,  11.,  bei  Gui,  79.  verschr,  Statine)^  an  den  Quellen  der  Macra,  j.  Stajola ; 
dann  zwischen  dem  Arnus  u.  Tiberis :  Massa  Veternensis  (Ammian.  14,  40.),  j,  Massa  di 
Maremma;^Msen«<?  (PovaüJMi:  Dion,Hal.3,  52.  Ptol.  3,  1,48,  Liv,  10,37,),  eine  der 
12  ßundesstädte  (Dion  1.  1.)  auf  einem  Felsen  östlich  vom  Lacus  Prelius,  im  J.  R. 
452.  zur  Kolonie  erhoben  {Col.  Rusellana :  Plin.  3,  51.),  aber  doch  nur  von  ge- 
ringer Bedeutung;  j.  üeberreste  beim  Dorfe  Moscone  in  der  Nähe  von  Rosello;t) 
Statonia  {ZruTcavia:  Str.  5,  226.;  Sfatones:  Plin.  3,  52.   u.  Statonienses :   Varro  R. 


'*)  Diess  ist  aber  sehr  zweifelhaft,  da  wir  später  die  Römer  noch  im  Kampfe 
mit  Falerii  finden  u.  erst  im  J.  R.  513.  die  Consuln  A.  Manlius  Torquatus  u. 
Q.  Lutatius  über  die  Falisker  triumphirten  (Liv.  Epit.  19.  Fasti  Cap.  ad  ann.  laud. 
Oros.  4,  11.  Zonar.  8,   18.). 

**)  Müller  I.  S.    110,  u.  123.    leitet    davon    auch    den   Namen    Aequi  Falisci 
her.    Vgl.  dagegen  Grotefend  Alt-Ital.  IV.  S.  52. 

***)  Die  polygonen  Mauern  der  alten  Stadt  auf  einer  steilen  Höhe  (Mazzocchi 
im  Thes.  Ant.  Ital.  VIII,  3.  p.  3.  Nardini  Vejo  antico  ebend.  p.  74.  Eustace  Class, 
Tour  p.  176.  Nibby  Coutorui  II.  p,  27.  u.  Wiuckelmann's  Werke  III.  S.  176.), 
üeberreste  des  Theaters  (Bull,  dell'  Inst.  1829.  p.  72.  u.  Abekeu  S.  201.)  u.  Felsen- 
grotten. (Dempster  Etr.  Rom.  T,  H.  tav,  82,  1,  Gori  Mon,  Etr.  III.  p.  77.) 

t)  Ihre  kolossalen,  fast  unversehrt  erhaltenen  Mauern  in  einem  Umfange  von 
10,000  Fuss.  (Vgl.  Hoare  Class.  Tour  p.  39.  u.  46  tf.  Micali  tav.  3.  u.  10,  2. 
Klenz  Amalthea  III.  S.  107.) 
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R.  3,  12.  Sen.  N.  Qu.  3,  23.),  an  dem  nach  ihr  benannten  Lacus  Statoniensis  (anf 
welchem  sich  schwimmende  Inseln  befanden  :  Varro  u.  Sen.  U.  11.  Plin.  2,  209.) 
u.  am  Fl.  Albinia,  eine  röm.  Präfektur  (Vitr.  2,  7.),  in  deren  Umgegend  sich  Stein- 
brüche fanden  (Vitr.  1.  1.  Plin.  36,  168.)  u.  ein  guter  Wein  wuchs  (Plin.  14,  67.), 
j.  Ruinen  zwischen  dem  Lago  di  Bagni  u.  dem  Fl.  AJbenga;  Suana  (Zovccvcc: 
Ptol.  3,  1,  19.;  Suanenses:  Plin.  3,  52.),  am  Fl.  Almine,  j.  Sovanna;  Aqrme 
Apollinares  (T.  P.,  im  unächten  Fragm.  It.  Ant.  p.  531.  Thermae  Stygianae  genannt),  j. 
Bagni  di  Stigliano;  lorium  (Capitol.  Ant.  Pius  12.  It.  A.  290.  T.  P.  Ge.  R.  4, 
36.  Gui.  50.)  od.  Lorii  (Eutr.  8,  4.  Aur.  Vict.  Epit.  15.),  ein  Ort  12  Mill.  nord- 
westl.  von  Rom  mit  einer  kaiserlichen  Villa,  wo  nach  Capitol.  1.  L  der  Kaiser 
Antoninus  Pius  erzogen  wurde,  u.  nach  Eutr.  u.  Aur.  Vict.  11.  11.  auch  starb ;  noch 
j.  Lori.  b)  Oestlich  von  der  Via  Clodia  od.  Cassia:  Corte  na  (Liv.  9,  37.  22,  4. 
Verg.  A.  10,  719.  Silius  8,  474.  Gui.  53.  Orelli  1191.  Köqrwvic:  Ptol.  3,  1,  48. 
KqÖtwv  u.  Ko&coQVia:  Dion.  Hai.  1,  20.  u.  26.  Kvqtmvcov:  Polyb.  3,  82.  Kvq- 
Ttttviog:  Steph.  B.  403.,  unstreitig  auch  das  rvQTvvaia  des  Theop.  bei  Tzetz.  zu 
Lycophr.  805;*)  Cortonenses :  Plin.  3,  52.  bei  Steph.  1.  1.  KvqtcüvIvoi),  eine  alte 
umbrische  (Dion.  Hai.  1,  19.  26.),  dann  aber  von  den  Tyrrhenern  eroberte  Stadt  u. 
nun  eine  der  mächtigsten  u.  festesten  (Liv.  9,  37.  Diod.  20,  25.)  unter  den  12  Bundes- 
städten **)  u.  Aufenthaltsort  des  Pythagoras,  später  von  den  Römern  kolonisirt, 
aber  doch  zu  einer  unbedeutenden  Mittelstadt  herabgesunken.  Sie  lag  auf  einer 
Anhöhe  am  Fl.  Clanis,  3  Stunden  nordwestl.  vom  Lacus  Trasimenus,  noch  j. 
C.ortona.  ***)  Polimartimn  (Paul.  Diac.  4,  8.),  zwischen  Vulsinii  u.  Narnia  unweit 
des  Tiber,  j.  Bomarzo;  Ferentinum  {'JjfQfVTTvov:  Str.  5,  226.  Suet.  Oth.  1.  Tac. 
A.  15,  53.  Hör.  Ep.  1,  17,  8.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  40.,  bei  Ptol.  3,  1,  50. 
^SQiVTiu,  die  Einw.  Ferentini:  Plin.  3,  52.,  Ferentinates :  Orelli  1011.  u.  Feren- 
tinenses:  Orelli  3507.),  t)  nach  Frontin.  de  col.  p.  113.  eine  Kolonie,  nach  Vitruv. 
2,  7.  aber  ein  Municip.,  woher  der  Kaiser  Otho  gebürtig  war  (Suet.  1.  1.),  noch 
j.  Ferentino  mit  Ueberresten  der  Mauern,  eines  Theaters  u.  Felsengräbern  (vgl. 
Ann.  deir  Inst.  1839.  tav.  d'agg.  F.  p.  195.  Inghirami  l\.  p.  141.  u.  Abeken 
S.  144.  201.);  Horta  (Paul.  Diac.  4,8.  vgl.  auch  Verg.  A.  7,  716.)  od.  Hortanum 
(Plin.  3,  52.),  am  Zusammenflusse  des  Nar  u.  Tiber,  das  wahrsch.  dem  Kultus 
der  Göttin  Horta  seinen  Namen  verdankte  (vgl.  Dempster  Etr.  Rom.  IV,  37.  T.  II. 
p.  112.  u.  Müller  Etr.  II.  S.  62.),  j.  Orte.  (Vgl.  Fontanini  Antiquitates  Hortae. 
Rom  1723.) 


*)  Nach   Müller   Etr.   ü.   S.    268.    ist    rÖQTvv   blos    hellenisirte  Form    von 
Korton. 

**)  Steph.  1.  1.  nennt  sie  sogar  /utTQOTTokcg  TvQQrjTiug.  Vielleicht  war  sie 
die  Hauptstadt  des  nördl.  Tyrrhenieus,  wie  Tarquinii  die  des  südlichen.  Vgl. 
Abeken  S.  25  f. 

***)  Mit  den  im  □  erbauten,  alten  pelasgischen  Mauern  u.  Felsengräbern, 
namentlich  dem  angeblichen  Grabmal  des  Pythagoras  (vgl.  Inghirami  Mon.  Etr. 
IV.  tav.  11.  u.  Abeken  S.  249  f.).  Ueberhaupt  vgl.  Venuti  sopra  lantica  cittä  di 
Cortona.  Perug.  1700.  u.  in  d.  Diss.  dell'  Accad.  di  Cortona  IV,  I.  Tantaghini 
Nuova  Descr.  dell'  antica  cittä  di  Cortona.  Perug.  1700.  Eustace  Class.  Tour 
p.  190.  Micali  Mon.  tav.  6.  Morgenstern  Reise  in  Ital.  S.  739.  u.  Abeken  S.  143. 
t)   Wo  sie  civitas-  splendidissima  genannt  wii'd. 
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Zu  Etrurien  gehörten  auch  einige  Inseln,  namentlich  Ilva 
(Mela  2,  4,  19.  Liv.  30,  39.  Plin.  3,  81.  14,  142.  Verg.  A.  10,  173. 
Silius  8,  616.  Rutil.  1,  351  ff.  Solin.  c.  3.  u.  s.  w.,  beim  Ge.  R.  5, 
25.  in  ßluda  verunstaltet,  'iXova:  Ptol.  3,  1,  78.  3,  3,  8.),  von  den 
Griechen  aber  gewöhnhch  Aeihalia  (^Id^alia:  Scyl.  p.  2.  Str.  2, 
123.  5,  223  ff.  Diod.  4,  56.  5,  13.  Aristot.  Mir.  ausc.  95.  Plin.  1.  1. 
Ai^dh]:  Hecat.  fr.  25.  Ptol.  3,  1,  78.)  genannt ^o)  „.  schon  früh- 
zeitig ihrer  unerschöpflichen  Eisengruben  wegen  bekannt  (Str.  5,  223. 
Verg.,  SiUus  u.  Rutil.  U.  11.).  Sie  lag  der  Stadt  Populonia,  zu  deren 
Gebiet  sie  gehörte  (Varro  bei  Serv.  zu  Verg.  1. 1.  Str.  u.  Aristot.  11.  11.), 
in  geringer  Entfernung  (nach  Diod.  5,  13.  u.  Phn.  1.  1.  richtig  von 
90  Stad.  od.  10  Mill.,  nach  Str.  1.  1.  aber  irrthümhch  von  300  Stad.) 
südvvestl.  gegenüber  u.  hatte  an  der  Nordseite  einen  trefl'lichen  Hafen, 
Argous  Portus  {!AQyidog  hi-a^v:  Diod.  4,  56.  Str.  5,  224.,  j.  Porto 
Ferrajo),  in  welchem  der  Sage  nach  schon  Jason  gelandet  sein  sollte 
(Str.  1.  1.  u.  Apoll.  Rhod.  4,  658.).     Jetzt  Elba.  5i) 

Das  nächste,  östlich  an  Etrurien  grenzende  Land  war 

XJm.l>ria 

(Liv.  9,   37.    10,    1.  27,  43.  Tac.  A.  4,  5.  H.  3,  41.  52.  Plin.  3,  51. 
112.   Prop.    1,  22,   9.   4,    1,   63.  Gelüus  3,   2.  Gui.  68.   OreUi  1100. 


50)  Ilva  ist  wahrsch.  der  eigentliche  tuskische  Name  der  lusel;  Ptol.  1.  1. 
aber  ist  offenbar  im  Irrthume,  wenn  er  Ilva  u.  Aethale  als  zwei  verschiedene  Inseln 
aufführt.  Dass  der  Name  Aethalia  von  den  vielen  Schmelzöfen  der  Eisenbergwerke 
herzuleiten  sei,  ist  ein  Irrthum,  da  das  Eisen  gar  nicht  auf  der  Insel  selbst  ge- 
schmolzen wurde.     Vgl.  oben  S.  428.  Note  ***). 

51)  Vgl.  über  diese  in  neuester  Zeit  historisch  so  berühmt  gewordene  Insel 
Mazzocchi  sopra  Volterra,  Populonia  ed  Ilva  in  d.  Diss.  dell'  Accad.  di  Verona 
III,  1.  Thiebaut  de  Berneaud  Voyage  ä  l'ile  d'Elbe  etc.  Paris  1808.  u.  Sickler  in 
d.  Curiositäten  Bd.  III.  S.  465  ff. 

Kleinere  Inseln  vor  der  Küste  Etruriens  waren  Urgo  (Mela  2,  7,  19.  Plin.  3, 
81.,  bei  Rutil.  1,  515  f.  richtiger  Gorgon  u.  beim  Ge.  R.  5,  27.  Gorgona),  die  nörd- 
lichste unter  allen,  noch  j.  Gorgona;  Capraria  (Mela  u.  Plin.  11. 11.  Rutil.  1,  439.  Solin. 
8.  Mart.  Cap.  6.  p.  207.  Ge.  R.  5,  25.  27.)  od.  Caprasia  (Varro  R.  R.  2,  3,  3.,  bei 
den  Griechen  Aiyikiov:  Plin.  1.  1.),  südl.  von  der  Vorigen,  zwischen  Populonia  u. 
der  Nordspitze  Corsica's,  früher  blos  von  wilden  Ziegen  (Varro  1.  1.),  später  aber 
auch  von  Menschen  bewohnt  (Rutil.  1.  1.),  j.  Capraja;  Flanasia  {IlXavaaüc:  Str.  2, 
123.  Ptol.  3,  1,  79.  Plin.  1.  1.  It.  A.  513.  514.  Planisia:  Ge.  R.  1.  1.),  1  g.  M. 
südl.  von  der  AVestspitze  Ilva's,  der  Aufenthalt  vieler  wilder  Pfauen  (Varro  R.  R. 
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1181.  2170.  2285.  2354.  3174—3177.  3648.  u.  öfter,  bei  den  Griechen 
r]  'OnßQr/,rj:  Str.  5,  217  ff.  226  ff.  u.  s.  w.),  ^2)  welches  in  N.  an 
den  Rubico  u.  GaUia  Cisalpina,  in  W.  an  das  Adriat.  Meer,  in  S.  an 
den  Aesis  11.  Nar  od.  Picenum  u.  das  Land  der  Sabiner  u.  in  W.  an 
den  Tiberis  u.  Etrurien  grenzte  (also  das  heut.  Urbino  u.  einen  Theil 
der  Romagna  u.  von  Perugia  umfasste).  Es  wurde,  da  es  der  Apen- 
ninus  durchzog,  in  ümhria  Cis-  u.  Trans -Apennina  getheilt,  hiess 
in  seinem  Küstenstriche  bis  zum  Aesis,  der  früher  zum  cisalpinischen 
Gallien  gehört  hatte,  auch  ager  Galliens  od.  Gallicanus  (Varro  R.  R. 
1,  2,  7.  1,  14,  4.  2,  3,  9.  Cic.  Brut.  14.  pro  Sext.  4.  Liv.  39,  44. 
Phn.  3,  112.)  u.  bildete  seit  Augustus  die  6.  Region  Italiens  (Plin. 
1.  1.).  Die  rauheren  westlichen  Striche  abgerechnet,  wo  es  vom  Apenninus 
durchzogen  wurde,  war  es  ein  ebenes  u.  fruchtbares  Land  (Prop.  1.  1.), 
das  namenthch  starke  Yiehzucht  trieb  (Varro  R.  R.  2,  9.  Colum.  3,  8. 
6,  1.)  u.  im  Ganzen  den  Charakter  Etruriens  hatte.  Bewässert  wurde 
es  durch  den  Tiberis  (s.  S.  369.)  u.  dessen  Nebenflüsse  Tinia  mit 
Clasis  u.  Clitumnus  u.  Nar  (s.  S.  370.  Note  83.),  sowie  die  S.  372. 
Note  87.  genannten  Küstenflüsse  vom  Buhieo  bis  zum  Aesis.  Die 
Hauptprodukte  waren  grosse  u,  starke  Rinder,  Obst  (Aepfel  und 
Birnen  von  Ameria),  Kupfer  u.  gute  Kreide.  °^)  Die  Einwohner, 
Umlri  (Liv.  5,  35.  9,  37.  12,  26.  Plin.  3,  50.  112.  u.  s.  w.,  im 
Sing.  Umber),  bei  den  Griechen  '0{.ißQL/.oi  (Herod.  1,  94.  Polyb.  2, 
16.  Str.  5,  216  f.  219.  227.  u.  öfter,  Dion.  Hai.  1,  10.  13.  16.  20. 
u.  s.  w.,  bei  Ptol.  3,  1,  53.  "Of-ißgoi)  waren  ein  Zweig  der  allen 
Italioten  od.  des  grossen,  mit  den  Griechen  verwandten  Volksstammes, 
der    für   uns   als   die   Urbevölkerung  der   Halbinsel    gelten  muss  ^*)  u. 


3,  6.)  u.  von  Augustus  zum  Verbannungsorte  seines  Enkels  Agrippa  bestimmt  (Tac. 
Ann.  1,  3.),  j.  Pianosa;  endlich  unter  mehrern  kleineren  u.  unbestimmbaren  Inseln 
bei  Plin.  1.  1.  besonders  Igilium  (Mela  u.  Plin.  11.  11.  Caes.  ß.  C.  1,  34.  Rutil.  1, 
325.  It.  A.  514.),  der  Stadt  Cosa  gegenüber,  die  bedeutendste  darunter  mit  einem 
Hafen  (vgl.  Rutil.  1.  1.),  j.  Giglio;  u.  Bianium  (Mela  u.  Plin.  11.  11.)  od.  Artemisia 
(Plin.  ibid.),  ebenfalls  der  Bucht  von  Cosa  gegenüber,  j.  Giannuti. 

52)  Der  Name  des  Landes  ist  vielleicht  von  ojußoog  abzuleiten,  weil  von 
seinen  Gebirgen  aus  sich  die  von  heftigen  Regengüssen  begleiteten  Gewitter  über 
einen  grossen  Theil  Italiens  zu  verbreiten  pflegten.  Nach  einer  alten  Sage  (bei 
Plin.  3,  112.)  hätten  die  Einw.  ihren  Namen  davon  geführt,  weil  sie  bei  einer 
durch  Regengüsse  veranlassten  Ueberschwemmung  Italiens  allein  übrig  geblieben 
wären. 

53)  Vgl.  die  allgemeine  Ucbersicht  der  Produkte  Italiens   oben  S.  383  ff. 

54)  Vgl.  oben  S.  387.  Gegen  die  Ansicht  einiger  Neueren,  welche  die 
Umbrier  fälschlich  für  einen  celtischen  Volksstamm  halten,  vgl.  Grotefend  Alt-Ital. 
IV.  S.  6. 
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früher  das  herrschende  Volk  in  ganz  Mittelitalien  war,  später  aber  von 
den  Tyrrlienern  aus  dem  westlichem  Theile  seiner  Besitzungen  ver- 
drängt (Herod.  1,  94.  Scynin.  220.  Plin.  3,  50.  vgl.  auch  Str.  5, 
216.)^^)  u.  blos  auf  ihr  östlicheres  Gebiet  zwischen  der  Tiber,  den 
Apenninen  u.  dem  Adriat.  Meere  beschränkt,  oder  auch  theilweise  mit 
ihnen  verschmolzen,  ^^)  diesen  jene  Herrschaft  abtreten  musste  u.  in 
der  Folge  von  den  celtischen  Senonen  auch  noch  von  der  Seeküste 
hinweggedrängt  wurde,  bis  es  nach  Vertreibung  u.  Vernichtung  der 
Senonen  durch  die  Römer  wieder  in  Besitz  dieses  östUchern  Land- 
strichs gelangte,  dafür  aber  bald  darauf  nach  manchen  Kämpfen  mit 
den  Römern  (Liv.  3,  39.  41.  10,  21.  27.  74,  7.)  unter  die  Herrschaft 
der  Letzteren  kam.  Unter  den  Städten  des  Landes  gab  es  keine 
ersten  Ranges;    die  bedeutendsten  waren  noch  Ariminum,^"^)  Fanum 


55)  Dass  sie  früher  auch  jenseit  der  Tiber  im  nachmaligen  Etruriea  wohnten, 
beweisen  ausser  den  Mittheilungen  bei  Herod.  1,  94.  u.  Plin.  3,  112.  noch  manche 
andre  Umstände,  wie  der  Fluss  Vmbro  u.  die  an  ihm  gelegene  Gegend  Umbria 
in   Etrurien    (Plin.  3,  51.),    ferner  die  Nachricht,  dass  sowohl  Cortona  (Dioo.  Hai. 

I,  19.  26.),  als  Perusia  (Serv.  zu  Aen.  10,  201.),  ja  selbst  das  sabinische  Reate 
(Dion.  Hai.  1,  20.)  einst  umbrische  Städte  gewesen  wären,  dass  Clusium  früher 
Camers  geheissen,  also  umbrische  Camertes  zu  Bewohnern  gehabt  habe  (Polyb.  2, 
19,  5.  Liv.  10,  25.)  u.  s.  w.  \gl.  überhaupt  Müller  Etr.  I,  S.  102  f.  u.  Abekea 
S.  18  f. 

56)  Ueber  die  spätere  enge  Verbindung  zwischen  Umbriern  u.  Etruskern  vgl, 
Müller  Etr.  I.  S.  104.  u.  Abeken  S.  47.  Im  AUgem.  vgl.  Kämpf  ümbricorum 
Specimen.  Berol.  1838. 

57)  Ariminum  {'AQi^tvov:  Polyb.  2,  21,  5.  3,  61,  11.  3,  86,  1.  u.f öfter, 
Str.   5,   210.  217.   227  tf.    Ptol.  3,  1,  22.  Appian.  ß.  C.  2,  35.    Caes.  ß.  C.  1,  8. 

II.  Clc.  Verr.  1,  14.  ad  Div.  16,  12.  Mela  2,  4,  5.  Plin.  3,  112.  Liv.  21,  51. 
Suet.  Aug.  30.  Tac.  H.  3,  42.  Eutr.  1,  16.  2,  9.  3,  8.  It.  A.  100.  126.  533.  It. 
H.  615.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Gui.  21.  69.  Orelli  80.  635.  1710.  3049. 
3774.  3836.  u.  s.  w.),  eine  uralte,  von  den  Umbriern  gegründete  (Str.  p.  227.), 
dann  von  Pelasgern  bewohnte  u.  xoa  den  Senonen  in  Besitz  genommene,  von  den 
Römern  im  J.  R.  485.  kolonisirte ,  blühende  Seestadt  zwischen  den  Mündungeu 
eines  gleichnamigen  Flüsschens  (Str.  p.  217.  Plin.  -3,  115.,  j.  Marocchia)  u.  des 
Fl.  Aprusa  (Plin.  I.  1.,  j.  Ausa)  u.  an  der  Via  Flaminia,  mit  einer  aus  Umbriern 
u.  Römern  gemischten  Bevölkerung  (Vellei.  1,  15.  Appian.  B.  C.  4,  3.),  j.  Rimini 
mit  mancheo  Alterth.*) 

•)  Vgl.  Battaglini  Mem.  storiche  di  Rimini  in  Zanetti  Traite  des  monum,  de 
Rimini.  Temaiiza  Antichitä  di  Rimini.  Venet.  1741.  Fol.  Raccolta  di  Dissert.  sopra 
riscrizz.  del  Panteo  sagro  d'Arimino.  Venet.  1763.  Bianchi  Lettera  sopra  alcune 
Iscrizz.  sopro  il  Porto  di  Rimini.  Rim.  1765.  Beighenti  lUustrazioue  dell'  arco 
d'Augusto  in  Rimini.  Rim.  1825. 
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Fortunae,^^)  Mevania,^^)   Tuäer,^^)  Narnia^^)   u.  SpoletiumJ^) 


58)  Fanum  Fortunae  (Caes.  B.  C.  1,  11.  Plin.  3,  113,  Tac.  H.  3,  1.  50.  Aur. 
Vict.  Epit.  35,  2.  It.  A.  126.  It.  H.  615.  T.  P.  Orelli  83.  84.  5210.  vgl.  mit 
1031.  u.  1535.,  bei  Str.  5,  327.  t6  'hqbv  ttjs  Tvxrjg,  blos  Fanum:  Claud.  16, 
500.  Sid.  Apoll.  Ep.  1,  5.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.,  die  Einw.  Fanestres:  Orelli 
3969.),  Anfangs  blos  eine  Tempelanlage  an  der  Mündung  des  Metaurus  u.  der  Via 
Flaminia,  später  eine  ansehnliche  Stadt  u.  röm.  Kolonie  (Mela  2,  4,  5.  Plio.  1.  1. 
Vitr.  5,  1.  Ool.  Julia  Fanum  Fortunae:  Orelli  83.  Col.  Julia  Fanestris:  Orelli 
3143.)  mit  einem  schönen  Triumphbogen  des  Augustus  (Claud.  u.  Sidon.  11.  II,)  a. 
einer  vom  Vitruv  erbauten  Basilika  (Vitr.  I.  1.);  j.  Fano.  Vgl.  Ammiani  Mem. 
istor.  della  cittä  di  Fano.  Fan.  1751.  Fol. 

59)  Mevania  {Mrjovavia:  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1,  54.  Liv.  9,  41.  Plin.  35, 
173.  Tac.  H.  3,  55,  Suet.  Calig.  43.  Colum.  3,  8,  3.  Lucan.  1,  473.  It.  A.  311. 
T.  P.  Orelli  [3371.]  5210.,  die  Einw,  Mevanates:  Plin.  3,  113.  Silius  4,  546. 
Orelli  98.),  eine  alte  u,  feste  Stadt,  mit  starken,  jedoch  nur  aus  Ziegelsteinen  erbauten 
(Plin,  35,  173,)  Mauern  u.  Thürmen  (Pi-op.  4,  1,  23.),  in  einer  fruchtbaren  Gegend 
{^Mevanv^  ager:  Plin.  14,  37.)  des  Innern  Landes  am  Fl.  Tinea  u.  der  Strasse  von 
Rom  nach  Ancona,  welche  starken  Handel  mit  schönen  weissen  Rindern  trieb 
(Verg,  G.  2,  146.  Colum.  3,  18.  Silius  8,  457.);  j.  Bevagna. 

60)  Tuder  {t6  TovSsq:  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1,  54.  Plin,  3,  113.  Silius  6, 
645.  T.  P,  Ge,  R.  4,  33.*)  Gui.  38,  Orelli  1228.  =  3726.,  TovöfQa:  Procop.  B. 
Goth.  2,  11.  13.  Tudertum:  Paul.  Diac.  4,  8.  Tudertina  urbs:  Aur.  Vict.  Epit.  13, 
1.,  u.  Gni.  I.  1.,  die  Einw.  Tudertes:  Plin.  2,  148.  Silius  4,  222.  u.  Tudertini: 
Orelli  98.),  alte  umbrische  Stadt  auf  einem  Hügel  an  der  Strasse  von  Mevania 
nach  Rom,  später  röm.  Kolonie  {Col.  Fida  Tuder:  Frontin.  de  col.  p.  117.),  j.  Todi 
mit  polygooen  Mauerresten  u.  andern  Alterth.  Vgl.  Micali  tav.  13,  Mus.  Greg. 
CVIII.  u.  CIX.  u.  Abeken  S.  311.  380. 

61)  Narnia  (Liv.  10,  9  f.  Tac.  A.  3,  9,  10.  H.  3,  50.  63.  Mart.  7,  92,  1. 
Silius  8,  460.  Aur.  Vict.  Epit.  31,  2.  It.  A.  125.  '311.  It.  H.  613.  T.  P.  Gui.  53. 
Orelli 5210.  NaqvCa:  Ptol.  3,  1,  54.  Procop.  B.  G.  1,  16.  17.  2,  11.  4,  33.  Steph. 
B.  485.;  Narnienses:  Liv.  27,  40.  Plin.  3,  113,  Orelli  [98.]  5130.),  eine  von  den 
Römern  im  J,  R.  453.  an  der  Stelle  des  alten  Nequinum  (Liv.  u.  Plin.  11.  11.  Cato 
bei  Festus  p.  177.  M.  Nequinates:  Acta  triumph.  a.  455.)  auf  einem  steilen  Felsen 
am  Fl,  Nar  angelegte  u.  nach  ihm  benannte,  sehr  feste  (Procop,  1,  1.)  Stadt  an 
der  Via  Cassia ,  der  Geburtsort  des  Kaisers  iNerva  (Aur.  Vict.  Caes,  12,  1.), 
j.  Narni. 

62)  Spoletium  {ZnoXriTiov:  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1,  54.  Procop,  B,  G.  2,  11. 
Liv.  45,  43.  Vellei.  1,  14.  Flor.  3,  21.  T.  P.  Gui.  53.  Orelli  3086.  3965.)  od. 
Spoletum  (Liv.  Epit.  20.  22,  9.  24,  10.  Suet.  Vesp.  1.  Plin.  11,  190.  Aur.  Vict. 
Epit.  31,  2.  Paul.  Diac.  2,  16.  4,  16.  17.)  u.  Spolitium  (It.  A.  125.  It.  H.  613. 
ZnoXCriov.  Procop.  B.  G.  1,  16.  17.  3,  23.  u.  öfter;  Spoletini:  Cic.  pro  Balbo  21. 
Liv.  45,  43.  Plin,  3,  114,  Mart,  13,  120.  Orelli  98.  1100.  1103.),  eine  gleich  als 
röm.  Kolonie   im   J.  R.  512.  gegründete  Stadt  (Liv.  Epit.  20.  Vellei.  1.  1.)  an  der 

*)  Wo  Pinder    u.  Parthey  nach  ihren  Handschr.  Turde  ediren. 
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Von    den    kleineren    Ortschaften    handeln    wir     in    einer    besondern 
Note.  «3) 


Via  Flaminia  südöstl.  von  Tuder  u.  nordöstl.  von  Narnia,  die  auch  die  Rechte 
eines  Municip.  hatte  (Flor.  1.  1.)  u.  im  Bürgerkriege  zwischen  Sulla  u.  Marius  hart 
mitgenommeQ  wurde,  j.  Spoleto  mit  polygonen  Mauerresten.  (Vgl.  Abeken  S,  144. 
u.  über  die  Umgegend  Progetto  di  sistemazione  dei  torrenti  e  scoli  della  valle 
Spoletana.  Rom  1828.  Fol.) 

63)  Von  den  kleineren  Ortschaften  Umbriens  nenne  ich  a)  an  der  Küste  in  der 
Richtung  von  N.  nach  S. :  Pisaurum  {IIca«vQOv:  Ptol.  3,  1,  22.  Caes.  ß.  C.  1,  11  f. 
Cic.  ad  Div.  16,  12.  Liv.  39,  44.  41,  42.  Mela  2,  4,  5.  Plin.  3,  113.  Vellei.  1, 
15.  It.  A.  100.  126.  It.  H.  615.  T.  P.  Gui.  21.  Orelli  82.  1031.  =  1535.,  beim 
Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  u.  Gui.  69.  Fensawum,  die  Einw.  Pisaurenses:  Orelli  1164. 
3143.  4084.  6519.  Corp.  Inscr.  L.  \  ol.  I.  173.),  an  der  Mündung  des  Pesaurus,  alte 
umbrische  Stadt,  aber  schon  seit  dem  J.  R.  568.  röm.  Kolonie  (Liv.  11.  11.  Col. 
Julia  Felix:  Orelli  81.  3143.  3698.),  doch  ohne  Bedeutung,  j.  Pesaro  (vgl.  Olivieri 
Diss.  della  Fundazione  di  Pesaro.  Pes.  1737.  Fol.  u.  Giordani  Marmora  Pisauriensia 
Pes.  1738.).  Sena  i{Z^vtt:  Polyb.,2,  14,  11.  2,  16,  5.  2,  19,  12.  Str.  5,  227* 
Steph.  ß.  595.  Liv.  27,  46  ff.  Eutr.  3,  10.  Silius  8,  455.},  auch  mit  dem  Zusätze 
GaUica  {2!tjvc(  rükXLxa :  Ptol.  3,  1,  22.)  u.  zusammengezogen  Senogallia  (Plin.  3, 
113.  lt.  A.  100.  316.  T.  P.,  Ge.  R.  4,  31.  Gui.  21.),  eiue  Stadt  der  celtischen 
Senones  an  der  Mündung  des  Flüsschens  Sena,  seit  dem  J.  R.  471.  röm.  Kolonie 
(Polyb.  1.  1.),  Hauptquartier  der  Römer  vor  der  Schlacht  am  Metaurus  (die  daher 
Cic.  Brut.  18.  proelium  Senense  nennt),  j.  Sinigaglia.  b)  Im  Innern:  an  der  Strasse 
von  Caesena  nach  Ariminum:  Conipetu  (It.  H.  615.),  j.  Gambettola;  an  der 
Via  Flaminia  zwischen  Fanum  Fortunae  u.  Rom:  Forum  Sempronii  {'PÖqov 
ZifiTiQwviov:  Str.  5,  227.  'Pöoog  Ze,u7iQ(oviov:  Ptol.  3,  1,  53.  It.  A.  126.  lt.  H. 
1.  1.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Orelli  3774.  4039.  4063.  5210.,  bei  Gui.  37.  Forosam- 
bronum ;  Forosempronienses :  Plin.  3,  113.),  ein  Municip.  (Orelli  4039.),  j.  Fossom- 
brone;  Interciaa  (It.  H.  614.  T.  P.  Jntercissa:  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  37.)  od.  Petra 
pertusa  (Aur.  Vict.  Epit.  9,  10.  vgl.  Procop.  ß.  G.  2,  11,  28.  u.  Claudian.  16, 
500  ff.) ,  so  genannt,  weil  hier  Vespasian  eine  Strasse  durch  die  Felsen  brechen 
liess,  was  eine  noch  vorhandene  Inschr.  beim  Dorfe  Furlo  bezeugt;*)  ad  C'alem 
(It.  A.  316.  T.  P.  ad  Cale:  It.  H.  614.),  j.  Gagli;  Nuceria  {Novxi^i'a:  Str.  5, 
227.  Ptol.  3,  1,  53.  Steph.  B.  499.  It.  A.  311.  T.  P.  Gui.  40.),  mit  dem  Beinamen 
Camellaria  (T.  P.  Gui.  53. ;  Xucerini  Camelani  u.  Favonienses :  Plin.  3,  113.),  nach  Ptol. 
1.  1,  eine  Kolonie,  **)  was  jedoch  sehr  zu  bezweifeln  ist,  j.  3iocera;  Forum  Flaminü 
(It.  A.  125.  It.  H.  614.  T.  P.  Gui.  1.  1.  Orelli  6747.  'P6qov  <PXafxCvtov:  Str.  5, 
227.  'Pöqog  <P).auLViov:  Ptol.  3,  1,  54.  Foroßaminienses :  Plin.  I.  1.  u.  Orelli  98.), 
der  sonst  unbedeutende  Ort,  von  welchem  aus  der  Consul  Flaminius  seine  Heer- 
strasse   nach    S.    u.    nach    A.    führte,    nach   Mannert   beim  heut,  la  Vescia,    nach 

*)  Die  Inschr.  lautet  IMP.  CAES.  AUG.  VESPASIANUS.  PONT.  MAX.  TRIß. 
POT.  Vn.  IMP.  XVII.  P.  P.  COS.  Vm.  CEXSOR.  FACIUND.  CLRAVIT.  VgL 
Mannert  IX,  1.  S.  472. 

**)  Vielleicht  durch   Verwechselung  mit  der  gleichnamigen  Stadt  in  Campanien. 
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Reichard  bei  Ceatesimo;  Fulginia  (Silius  4,  547.  8,  461.  Gui.  55.  Orelli  2409.) 
od.  Fulginium  (It.  H.  613.  ^PovlyJviov:  Appian.  ß.  C.  5,  35.;  Fulginates:  Pliu.  1.  1. 
Orelli  98.  6747.),  nach  Cic.  bei  Prise.  7,  14,  70.  eia  Municip.,  j.  Foligao;  Treba 
(TQTißa:  Ptol,  3,  1,  62.  im  It.  H.  1.  I.  Trevis  [im  Ablat.] ;  Trebiates:  Plin.  3,  114.), 
j.  Trevi;  Sacraria  (It.  H.  1.  1.),  höchst  wahrsch.  identisch  mit  iem  Fanum  Clitumm 
am  FI.  Clitumuus  bei  Plin.  Epist.  8,  8.  u.  Vibius  p.  9.  (vgl.  Suet.  Calig.  43.)  u. 
das  heut.  La  Vene  bei  Spoleto;')  Interamna  (Varro  L.  L.  4,  5.  Tac.  H.  8, 
63.  Plin.  18,  263.  Aur.  Vict.  Caes.  31,  2.  Eutr.  9,  5.  It.  A.  125.  It.  H.  613.  OreUi 
689.  3773.  Interamnium:  Gui.  53.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Intermanana ;  Interam- 
nates:  Cic.  pro  Mil.  17.  u.  ad  Att.  4,  15.  Orelli  [98.]  1025.  auch  mit  dem  Zusatz 
Äartes  od.  Nahartes:  Plin.  3,  113.  Orelli  1028.,  vgl.  auch  Varro  R.  R.  3,  2,  3.), 
ein  sehr  altes  Municip.  am  Fi.  Nar  in  überaus  fruchtbarer  Gegend  (Plin.  18,  263.), 
Geburtsort  des  Kaisers  Tacitus  (Vopisc.  Florian.  2.)  u."angeblich  auch  des  Ge- 
schichtschreibers gleiches  Namens,  **)  j.  Terni;  Oericulum  (Cic.  Mil.  24.  Liv.  22, 
11.  72, 25.  Tac.  H.  3,  78.  Aur,  Vict.  Epit.  31,  2.  Plin.  Ep.  6,  25.  Orelli:5210.  'Oxqi'xIoi: 
Str.  5,  227.  'OxQixoXa:  Steph.  B.  512.  Utriculum:  It.  A.  125.  311.  Ucriculum: 
It.  H.  613.;  Oericulani:  Liv.  9,  41.  Plin.  3,  114.  Orelli  [98.]  3857.  5135.),  ein 
wohlhabendes  Municip.  (Inschr.  b.  Gruter  422,  8.  od.  Orelli  3852.)  am  Tiberis, 
unweit  des  Einflusses  des  Nar,  j.  Otricolo  mit  vielen  Resten  des  Alterth. ;  ***)  [u. 
nun  an  der  Stelle  des  heut.  Malignano  vielleicht  noch  ein  Ort  Maluginum,  da  sich 
der  Beiname  Maluginensis  bei  Liv.  4,  21.  6,  27.  41,  27.  Tac.  A.  3,  58.  u.  ander« . 
findet].  An  der  Strasse  von  Nuceria  nach  Narnia:  Hispellum  (Plin.  3,  113. 
Silius  8,  459.  Orelli  90.  92.  5580.  6858.  a.  ElönaXov.  Str.  I.  1.  "/ffTrsAAoj' :  Ptol. 
3,  1,  54.;  Hispellates:  Plin.  Ep.  8,  8.  Orelli  90.  [98.]  od.  Hispellenses :  Inschr.  b. 
Spon.  Miscell.  p.  183.),  eine  röm.  Kolonie  {Col.  Julia  Hispelli:  Orelli  3885.  od. 
Urhana  Flavia  Constans:  Orelli  2170.  =  3698.  5580.),  j.  Spello;  ad  Martis  (It.  A. 
311.),  j.  Martano.  An  der  Strasse  von  Tuder  nach  Rom:  Ameria  {^fiSQia:  Str. 
u.  Ptol.  11.  11.  Cic.  Rose.  Am.  6,  7.  Paul.  Diac.  4,  8.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  38. 
Orelli  3787.  "A/ufQiov:  Steph.  B.  73.;  Amerini:  Plin.  I.  1.  Orelli  98.),  ein  altes 
ansehnliches  Municip.  in  einer  an  Obst  (Colum.  5,  10.)  u.  Weideplätzen  (Verg.  G. 
1,  265.  Colum.  4,  30.)  reichen  Gegend  {ager  Amerinus:  Frontin.  de  col.  p.  117.), 
Vaterstadt  des  von  Cicero  vertheidigten  Roscius,  zu  der  auch  ein  9  Mill.  siidl.  von 
ihr,  schon  in  Etrurien  gelegenes  Castellum  Amerinum  (T.  P.)  gehörte,  j.  Amelia.  t) 
An  der  Strasse  von  Me\  ania  nach  Ancona :  Prolaque  (It.  A.  372.,  in  d.  Act.  S. 
Sever.  u.  S.  Victor  bei  Wessel.  1.  1.  Prolaee),  wahrsch.  das  Dorf  Pioraca  am  Fl. 
Potenza.  Andre  nicht  an  Landstrassen  gelegene  Orte  in  der  Richtung  von  N. 
nach  S. :  Solina  (?  Solinates :  Plin.  2,  114.),  j.  Sogliano;  Sarsina  {ZaQan'K- 
Polyb.  2,  24.  Str.  5,  227.  Mart.  9,  59.  Silius  8,  462.)  od.  Sassina  (Orelli  6686.; 
Sarsinates:  Plaut.  Most.  3,  2,  93.  Plin.  1.  1.  od.  Sassinates:  Orelli  2220.  4404. 
5124.  Acta  triumph.  a.  488.),  eine  uralte  umbrische  Stadt,  später  röm.  Municip. 
am    Fl.  Sapis   mit    starker   Rindviehzucht    (Silius  1.  1.),    Vaterstadt  des   Lustspiel- 

*)  Mit  der  aus  der  Römerzeit  herrührenden  Kirche  di  S.  Salvatore. 
**)  Dem  man    wenigstens   im   J.   1514.    in  Terni   eine  Bildsäule    errichtet    hat. 
Vgl.  Angeloni  Historia  di  Terni  p.  42  ff. 

***)  Von  Tempeln,  Amphitheater,  Wasserleitung ,  Bädern  u.  s.  w.  2  Mill.  vom 
heut.  Otricoli,  das  nicht,  mehr  ganz  an  der  Stelle  der  alten  Stadt  liegt.  Vgl. 
Cluver  It.  ant.  II,  7.  p.  640. 

t)  Eine  daselbst  befindliche  Inschr.  s.  bei  Gruter  p.  1028,  1.  od.  Orelli  n.  3949. 
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dichters  Plautus  (Euseb.  Chroii.  Ol.  145.  Festus  p.  258.  M.),*)  noch  j.  Sarsina; 
Pitinum  {iTiTtvov:  Ptol.  3,  1,  53.  T.  P.),  nach  einer  Inschr.  b.  Gruter  417,  6. 
od.  Orelli  4039.  mit  dem  Beinamen  Mergens  (vgl.  Olivier  Marm.  Pisaur.  p.  65,), 
ein  Municip.  am  Fl.  Pisaurus  (daher  die  Einw.  Pitinates  Pisaurenses :  Orelli  82.), 
noch  j.  Pitino;  Urbinum  (OvQßh'ov:  Procop.  B.  G,  2,  10.  11.  Tac.  H.  3,  62. 
Paul.  Diac.  2,  18.  Urvinum:  Orelli  3714.  Orbinum:  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  37.)  mit 
dem  Beinamen  Sortense  (Urbinates  Sortenses:  Plin.  3,  114.),  ein  Municip.  auf  eiaem 
steilen,  runden  Felsen  (Procop.  B.  G.  2,  19.),  noch  j.  Urbino  (vgl.  Cimarelli  Storia 
dello  Stato  d'Urbiuo.  Urb.  1642.);  Zhbwum  mit  dem  Beinamen  Mctaurensc  {Urbinates 
Metauretises :  Plin.  1.  1.,  verschrieben  Urvinates  Mataurcnses:  Orelli  999.)  am  Fl. 
Metaurus,  j.  Urbania;  Sestinum  (Inschr.  b.  Gruter  108,  7.,  bei  Steph.  B.  594. 
2^sOTiov,  die  Einw.  Sestinates:  Plin.  1.  1.),  noch  j.  Sestino;  Tifernum  Metaurense 
(Orelli  3049.  3902.  [wo  ebenfalls  Mataur.  geschrieben  ist] ;  Tifernates  Metaurenses : 
Plin.  1.  1.  Orelli  3305.),  auch  am  Metaurus,  j.  S.  Angelo  in  Vado  mit  jAlterth. ;  **) 
Tifernum  Tiberinum  (Plin.  Ep.  4,  1.  10,  24.  Inschr.  b.  Gruter  494,  5.  TCqsQvov: 
Ptol.  3,  1,  53.,  auch  beim  Ge.  R.  4,  36.  u.  Gui.  52.  blos  Tifernum  ohne  Beinamen; 
Tifernates  Tiberini:  Plin.  1.  1.  Inschr.  b.  Cluver  It.  A.  II,  7.  p.  624.),  an  den 
Quellen  des  Tiberis  jenseit  des  Apenniuus,  nach  Mannert  j.  Cittä  di  Castello,  nach 
Reichard  aber  Tifi;  Suasa  {Zovaaa:  Ptol.  3,  1,  51.  Orelli  3938.  4753.;  Suasani: 
Plin.  1.  1.),  ein  Municip.  an  der  Sena  im  Gebiete  der  Senones,  j.  Ruinen  bei  S. 
Lorenzo;***)  Sentinum  (ZevtZvov:  Polyb.  2,  19.  Str.  5,  221 .  Zivrtvov.  Ptol.  3, 
1,  53.  Orelli  3861.  4134.  4949.;  Sentinates:  Plin.  1.  1.  Sentinas  ager:  Liv.  10,  27. 
30.) ,  feste  Stadt  unweit  des  Aesis,  bei  der  eine  Schlacht  zwischen  Samnitern  u. 
Galliern  vorfiel  (Polyb.  1.  1.)  u.  welche  Octavian  im  Bürgerkriege  vergeblich  be- 
lagerte (Dio  Cass.  48,  13.),  j.  Ruinen  bei  Sassoferrato ;  Aesis  {AiGig:  Ptol.  1.  1. 
Orelli  3899.  3900.)  od.  Aesium  {AXaiov:  Str.  5,  227.;  Aesinates:  Plin.  1.1.),  eine 
röm.  Kolonie  (Inscr.  11.)  am  FI.  Aesis,  also  an  der  Grenze,  die  guten  Käse  lieferte 
(Plin.  11,  241.),  j.  Jesi  am  Esino  (vgl.  Baldassini  Notizie  istor.  della  Cittä  d'Jesi. 
Jes.  1703.  Fol.);  Iguvium  (Caes.  ß.  C.  1,  12.  Cic.  ad  Att.  7,  13.  Liv.  45,  43. 
Silius  8,  459.  Orelli  7200.,  '[yoviov.  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1,  53.  [vulgo  'laomov], 
auf  der  T.  P.  Agubium ,  beim  Ge.  R.  4,  33.  u,  Gui.  37.  Egubium  mit  dem  Bei- 
namen Constantiniana ;  Iguvini:  Caes.  1.  1.  Plin.  3,  113.  Orelli  [98.]  6747.  u. 
Iguvinates:  Cic.  pro  Balbo  20.),  ein  nicht  unbedeutendes  Municip.  (Caes.  1.  1.),  j. 
Gubbio  mit  Ruinen  u.  Alterth.  In  der  Nähe  stand  auf  dem  Gipfel  des  Apenninus 
ein  hochheiliger  Tempel  des  Jupiter  (Claud.  16,  504:,  Jovis  Pennini  templum :  T.  P.), 
der  Fundort  der  berühmten  7  Eugubinischen  Erztafeln  mit  umbrischen  Inschriften  ;-j-) 
TufUmm  (Orelli  87.,  Ptol.  I.  1.  [wo  vulgo  '/oi^^txov] ;  Tuficani\  Plin.  3,  114.  Orelli 
88.  od.  Tußcenses:  Orelli  6000.),  j.  Ficano;  Attidium  {?Attidiates:  Plin.  3,  113.)) 
j.  Attigio  mit  Ruinen  u.  Inschr.;  Matilica  (Front,  de  col.  p.  123.;  Matilicates:  Plin. 
1.  1.)    an    den  Quellen  des   Arsis,   j.    Matelica;    Camarinum  {Ka/uuQirov:  Str.  5, 

*)  Vgl.  auch  Ritschi  de  Plauti  poetae  nominibus  in  d.  Parerg.  T.  I.  p.  1 — 43. 
**)  Wo  sich  auch  an  einer  alten   Cisterue  die  Inschr.  b.  Orelli  3305.  findet. 
***)  Ueberreste    von    Tempeln,    Amphitheater,    Aquäductus    u.  s.  w.,    auch    die 
Inschr.  b.   Orelli  4753.     Vgl.  Cluver  It.  Ant.  H,  6.  p.  620. 

t)  Vgl.  besonders  Rieh.  Lepsius  Inscriptiones  Umbricae  et  Oscae  quotquot 
adhuc  repertae  sunt  omues.  Lips.  1841.  Grotefend  Rudimenta  linguae  Umbricae 
etc.  Hannov.  1835—1839.  u.  Desselb.  Art.  Iguvium  in  Paulv's  Realencycl.  IV. 
S.  95  ff. 
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Oestlich  grenzte  an  Umbrien  die  Landschaft 
I*icen.u.nci 

(Caes.  B.  C.  1,  12.  15.  29.  Cic.  ad  Att.  8,  8.  Liv.  21,  62.  27,  43. 
Mela  2,  4,  6.  Plin.  3,  110.  Tac.  A.  1,  9.  H.  3,  42.  Suet.  Caes.  34. 
Flor.  3,  18.  T.  P.  Orelli  603.  1099.  3118.  3171—3175.  3649  u.  s.  w., 
Picinum  bei  Gui.  66.,  bei  den  Griechen  tj  Iliyievrlvrj:  Polyb.  2,  22, 
7.  Str.  5,  227.  240  ff.  u.  niyirjvlg:  Appian.  ß.  G.  1,  80.  117.  od. 
-^  üiTirjviuv  x^^«-  Procop.  B.  G.  2,  10.),^^)  welche  im  N.  an  den 
Aesis  u.  Umbrien,  im  W.  gleichfalls  an  Umbrien  u.  das  Land  der 
Sabiner,  im  S.  an  das  Gebiet  der  Marser  u.  Vestiner,  von  dem  es 
der  FI.  Matrinus  schied,  u.  im  0.  an's  Adriat,  Meer  grenzte,  an  der 
Küste  eine  Länge  von  800  Stad.,  aber  eine  viel  geringere  u.  ungleiche 
Breite  hatte  (Str.  5,  241.),  seit  Augustus  die  5.  Begion  Italiens  bildete 
(Plin.  3,  110.)    u.  in  drei  Theile  zerfiel,  den  eigentlichen  ager  Picen- 


227.  Ptol.  3,  1,  53.)  od.  Camerium  (Caes.  B.  C.  1,  15.  Cic.  ad  Att.  8,  12.  Paul. 
Diac.  4,  ,17.),  früher  (gleich  Clusium  in  Etrurien:  vgl.  oben  S.  425.  Note  44.) 
Catners  (vgl.  Cic.  pro  Sulla  19.  u.  daher  die  Einw.  Camertes:  Cic.  pro  Balbo  20. 
Liv.  9,  36.  Silius  8,  461.  Plin.  1.  1.  Orelli  920.  2172.),*)  eine  alte  u.  ansehnliche 
Stadt  der  Uinbrier  u.  schou  im  2.  panischen  Kriege  Bundesgenossin  der  Römer 
(Liv.  9,  36.  28,  45.),  später  röm.  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  143.),  noch  j.  Camerino; 
Arna  ('Idgrcc:  Ptol.  3,  1,  54.  Silius  8,  457.;  Arnates:  Plin.  1.  1.),  j.  Civitella 
d'Arno;  Asisium  {Idai'aiov.  Ptol.  3,  1,  53.;  Asisinates:  Plin.  1.  1.  Orelli  [98.] 
1250.  1781.  6127.),  am  Abhänge  des  Gebirgs  zwischen  Hispellum  u.  Perusia,  j. 
Assisi;  Ostra  ("OoTQa:  Ptol.  3,  1,  51.;  Ostrani:  Plin.  1.  1.),  nach  Ptol.  im  Gebiete 
der  Senones,  nach  Holsten,  j.  Ruinen  am  Fl.  Sena  südl.  von  Suasa,  nach  Reichard 
aber  Orziano;  Carsulae  (Tac.  H.  3,  60.)  od.  Carsuü  {KüoaovXoi:  Str.  5,  227.; 
Carsuiani:  Plin.  1.  1.  u.  Plin.  Ep.  1,  4.),  auf  einem  Berge,  später  nicht  mehr  ge- 
nannt, nach  Mannert  S.  482.  beim  heut.  Tondiuo,  nach  Reichard  aber  wohl  richtiger 
Monte  Castrilli.  Vgl.  jedoch  auch  Cortesi  Carsoli  redivivo  ovvero  storiche  ricerche 
iutorno  le  antichitä  di  Carsoli  nell  Umbria.  Mazer.  1800.  4. 

64)  Der  Name  des  Landes  u.  seiner  Bewohner,  dem  Str.  5,  240  tf.  u.  Paul. 
Diac.  p.  212.  Müll.  (vgl.  mit  Dion.  Hai.  1,  14.)  eine  mythische,  Andre  aber,  wie 
Verg.  A.  7,  189.  u.  Ovid.  M.  14,  321  11".  eine  historische  Deutung  geben,  ist 
wahrsch.  von  Tiivxt]  abzuleiten  u.  bedeutet  also  ein  Fichteuland ,  da  die  höhern 
Theile  der  Apenninen  reich  an  Fichten  sind.     (Vgl.  Str.  1.  1.) 

*)  In  den  frühern  Ausg.  des  Strabo  wurden  5,  227.  zwei  Orte  XafjctQivov  u. 
Ka/n^QTTj  unterschieden.  Die  neuesten  Herausg.  jedoch  ediren  statt  KufxaQivov 
—  xal  MÜQtvov  u.  statt  Kufi^QTt]  —  Kufi^(jT7]g,  wonach  der  Irrthuin  Strabo's 
nur  noch  darin  bestehen  würde,  dass  er  den  Namen  der  Einw.  für  den  der  Stadt 
selbst  nähme.  Freilich  aber  wird  eine  Stadt  Marinnm  in  Umbrien  sonst  nirgends 
erwähnt. 
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iimis  zwischen  dem  Aesis  u.  Truentus,  den  südlichem  ager  Praetur 
tiarms  zwischen  dem  Truentus  u.  Vomanus,  u.  den  noch  südHchern 
ager  Hadrianus  zwischen  dem  Vomanus  u.  Matrinus  (Plin.  I.  1.).  Das 
Land  liatte  ganz  denselben  Charakter,  wie  Umbrien,  dem  es  auch  an 
Fruchtbarkeit  nicht  nachstand,  heferte  jedoch  mehr  Baumfrüchte,  als 
Getreide  (Str.  3,  240.).  Es  trieb  hauptsäclihch  Viehzucht  u.  erzeugte 
unter  den  übrigen  ganz  MitteUtahen  gemeinschafthchen  Produkten 
namentüch  Wein,  Birnen  u.  Oel.  ^^)  Der  . bedeutendste  Berg  des 
Landes  war  der  M.  Fiscellus  an  der  Grenze  gegen  Umbrien  (s.  oben 
S.  356.),  u.  zu  den  schon  oben  bei  Bestimmung  der  Grenzen  ge- 
nannten Flüssen  Aesis,  Truentus,  Vomanus  u.  Matrinus  kommen 
noch  die  auch  schon  oben  S.  373.  Note  87.  aufgeführten  Küsten- 
flüsschen  Miscus,  Flosis,  Misiiis,  Flusor,  Timm,  Albula  u.  Batinum. 
Die  Einwohner,  Picentes^^  (Cic.  p.  Süll.  8.  ad  Att.  7,  26.  Varro 
B.  B.  1,  2,  7.  Mela  2,  4,  2.  Plin.  3,  110.  Quinct.  Inst.  4,  2.  GeUius 
15,  4.  Corp.  Inscr.  L.  n.  486.  651.  665.  nUevTsg:  Polyb.  3,  86,  9. 
Str.  5,  251.  u.  UiAivrai'.  Dio  Cass.  63,  2.),  bisweilen  auch  (jedoch 
mehr  adjective)  Picentini  (vgl.  Tac.  H.  4,  62.  Cic.  ad  Att.  8,  12. 
nmsvTivoL:  Str.  5,  228.  240.  251.  Appian.  B.  C.  1,  39.  Steph.  B. 
15.  V.  L4yy.ojv  ^'')  u.  Piceni:  Frontin.  Strat.  1,  12,  3.  Iliy.rivoi:  Ptol.  3, 
1,  21.  52.  Plut.  Pomp.  6.),  waren  ein  sabinischer  Volksstaram  (Str.  5, 
228.  240.  Phn.  3,  110.),  welcher  durch  die  pelasgischen  Tyrrliener 
verdrängt  (oder  nach  Plin.  1.  1.  in  Folge  eines  Ver  sacrum)  den 
Apenninus  überstiegen  u.  den  Umbriern  u.  Aboriginern  (vgl.  S.  387.) 
diesen  Küstenstrich  entrissen  hatte,  ^*)  obgleich  wohl  auch  noch  Beste 
der  ursprünghchen  Bevölkerung  daselbst  zurückgeblieben  waren.  ^^) 
Da  nun  obendrein  ])ierzu  auch  noch  syrakusanische  Griechen  (in  Ancona) 
kamen  u.  nacli  Plin.  3,  110.  112.  im  südlichem  Theile  des  Landes 
eine  Zeit  lang  auch  Liburnier  wohnten,   so  hatte  Picenum  im  Ganzen 


65)  Vgl.  die  allgem.  Uebersicht  der  Produkte  Italiens  oben  S.  383  ff.  Einer 
besoüdern  Art  von  ßrod  in  P.  (aus  Spelt  od.  Dinkel  gebacken)  gedenken  Plin.  18, 
106.  u.  Martial.  13,  47,  1. 

66)  Der  Singul.  Ficens  findet  sich  z.  ß.  bei  Liv.  10,  10.  Quinct.  Inst.  4,  2.  u. 
GeUius  15,  4,  3. 

67)  Sonst  bezeichnet  Picentini  gewöhnlich  die  Einw.  von  Picentia  in  Cam- 
panien,  wo  unstreitig  ein  Theil  der  von  den  Römern  besiegten  Picentes  angesiedelt 
wurde. 

68)  \gl.  überhaupt  Catalani  delle  Orig.  dei  Piceni.  Fermo  1777.  u.  Colucci 
Diss.  de'  primi  Abitatori  del  Piceno.  Fermo  1781.  4. 

69)  N  gl.  Aiebuhr  Rom.  Gesch.  III.  S.  637  f. 
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eine  sehr  gemischte  Bevölkerung,  Die  Picentes  schlössen  im  J.  R.  455. 
ein  Bündniss  mit  tlen  Römern  (Liv.  10,  10.) ,  ihr  Ahfall  aber  im  J. 
485.  (Eutr.  2,  9.)  führte  zu  einem  Kriege  mit  diesen,  in  Folge  dessen 
sie  sich  nach  Eroherung  ihrer  Hauptstadt  Asculum  (Liv.  Epit.  15.  Flor. 
1,  19.  Eutr.  2,  17.  Frontin.  Strat.  1,  12,  3.  Oros.  4,  4.)  der  röm. 
Herrschaft  unterwerfen  mussten,  worauf  im  J.  489.  od.  490.  in  ihrem 
Lande  die  Kolonien  Firmum  u.  Castrum  Novum  gegründet  wurden. 
Später  nahmen  sie  am  Bundesgenossenkriege  Theil  u.  erkämpften  sich 
das  röm.  Bürger-  u.  Stimmrecht  in  den  Volksversammlungen  (Liv. 
Epit.  72.  Flor.  3,  18.  Eutr.  5,  3.  Appian.  B.  C.  1,  38.).  Ihre  be- 
deutendsten Städte  waren  an  der  Küste  von  N.  nach  S.  herab 
Ancona,''^)  Firmwm'^^)   u.  Castrum  Novum,''")  im  Innern   aber  in 


70)  Ancona  (Cic.  ad  Att.  7,  11.  ad  Div.  16,  12.  Caes.  B,  C,  1,  11.  Liv.  41, 
1.  Mela  2,  4,  5.  Plin.  3,  111.  It.  A.  101.  312.  316.  497.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5, 

I.  Gui.  21.  69.,  eigentlich  liyxciv:  Scyl.  p.  6.  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1,  21.  8,  8, 
5.  Steph.  ß.  15.  Procop.  B.  G.  2,  11.  13.  3,  30.  4,  23.;  Aneonitani:  Orelli  3969. 
6484.),  die  einzige  griech.  Stadt  in  Mittelitalien,  von  Syrakusanern  um's  J.  394. 
V.  Chr.  südöstl.  von  der  Mündung  des  Aesis  an  der  Küste  gegründet,  *)  jedoch 
erst  als  röm.  Kolonie**)  u.  nach  Vollendung  ihres  trefflichen  Hafens  durch  Trajan 
eine  blühende  See-  u.  Handelsstadt  mit  grossen  Purpurfärbereieu  (Silius  8,  437.), 
deren  Umgegend  guten  Wein  und  Weizen  lieferte  (Str.  1.  1.  Plin.  14,  67.).  üeber 
das  heut.  Ancona  mit  einem  Triumphbogen  des  Trajan  u.  andern  Alterth.  vgl. 
Saracini  Notiz,  istor.  della  cittä  di  Ancona.  Rom  1678.  Fol.  u.  Peruzzi  Diss. 
Ancouitanae.  Bologna  1818.,  auch  Gasparo  Lo  stato  geogr.  della  Marca  d'Ancona.  1726. 

71)  Firmum  (Cic.  ad  Att.  8,  12.  6.  Mela  2,  4,  6.***)  Liv.  16,  48.  Vellei.  1, 
14.  Orelli  85.  3406.  7125.  7127.  <Pio/j.ov  nixijvöv:  Str.  5,  241.  Firmum  Ficenum : 
Val.  May.  9,  15,  2.  T.  P.  [wo  verschrieben  Vicenwn]  ^Piquiovi  Ptol.  3,  1,  52. 
blos  Firmum:  Ge.  R.  5,  1.  Gui.  70.  u.  fälschlich  Firmus:  Paul.  Diac.  2,  19.; 
Firmani:  Orelli  3118.),  gleich  als  röm.  Kolonie  um's  J.  R.  489.  gegründet  (Liv. 
u.  Vellei.  11.  11.  Colonia  Firmana:  Orelli  2223.),  3  Mill.  von  der  Küste,  südl.  vom 
Fl.  Aesis,  j.  Fermo  (vgl.  Gontieri  Fei'mo  antico  e  moderne.  Fermo  1692.  u.  Cata- 
laui  Origini  ed  antichitä  Fermane.  Fermo  1775.).  Etwas  östlich  von  der  Stadt 
lag  au  der  Küste    ihr  befestigter  Hafenort  Castellum  Firmanum  (Mela  u.  Vellei.  11. 

II.  It.  A.  101.  313.)  od.  Firmanorum  (Plin.  3,  111.  KäaxfXXov  InCvnov  <PiQfiov: 
Str.  I.  1.),  j.  Porto  di  Fermo.     (N'gl.  Colucci  Cupra  Marittima  p.  7  f) 

72)  Castrum  Kovum   (Plin.  3,   110.  Vellei.  1,    14.  It.  A.  101.  308.  313.  T.  P. 


*)  Wo  zwei  gegen  einander   gekrümmte   Vorgeb.,   die    eben    der   Stadt   ihren 
Kamen  „der  Ellenbogen"  verschafften,  einen  guten  Landungsplatz  bildeten. 
**)  Wir  wissen  nicht,  seit  wann. 
***!  Der  Firmum   als    castellum    aufführt  u.  es  also  mit  Castellum  Firmanum  zu 
verwechseln  scheint. 
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derselben  Richtung  Auximum^  '^^)  Urbs  Salvia  '*)  u.  Äsculum.  ^^) 


Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  KaöTQovvoovv:  Str.  5,  241.),  eine  gleichzeitig  mit  Firmum 
gegründete  röm.  Kolonie  (Vell.  1.  1.)  an  der  Küste,*)  j.  Giulianova. 

73)  Auximum  (Caes.  ß.  C.  1,  12  f.  Liv.  41,  26.  32.  Vell.  1,  15.  Lucan.  1, 
466.  Paul.  Diac.  6,  27.  lt.  A.  312.  T.  P.  Gui.  55.  Orelli  3868.  3899.  3900. 
Av^ifiov:  Str.  5,  231.  Proc.  ß.  G.  2,  11.  23.  27.  u.  öfter;  Auximates:  Caes.  B. 
C.  1,  13.  Plin.  3,  63.  111.  Inschr.  b.  Gruter  258,  2.  259,  9.  372,  4.  465,  4.  491, 
4.),  80  Stad.  südl.  von  Ancona,  welches  als  ihr  Hafen  betrachtet  wurde  (Proc.  ß, 
G.  2,  13.),  seit  dem  J.  R.  609.  röm.  Kolonie  (Vell.  1.  1.  Inscr.  11.)  ,  früher  minder 
bedeutend,  zu  Procop's  Zeiten  aber  die  grösste  u.  festeste  Stadt  in  ganz  Picenum 
(ß.  G.  2,  10.  23.),  j.  Osimo.  (Vgl.  Gallo  Descr.  dell'  antichissima  cittä  d'Osimo. 
Ancon.  1615.  u.  Martonelli  Mem.  istoriche  della  cittä  d'Osimo.  Ven.  1703.) 

74)  Urbs  Salvia  (Plin.  3,  111.  It.  A.  316.  T.  P.  Gui.  55.  Urbisalvia:  Orelli 
7053.  OvQßtt  ZttXoina:  Ptol.  3,  1,  52.  OvQßiGaXtcc.  Proc.  B.  G.  2,  16.;  Url>i- 
salvienses:  Orelli  1870.  5126.  ager  TJrbis  Salviensis:  Frontin.  de  col.  p.  118.),  18 
Mill.  westlich  von  Firmum,  von  Alarich  zerstört  (Proc.  1.  1.),  aber  wahrsch.  bald 
wieder  hergestellt,  j.  Urbisaglia.**) 

75)  Asculmn  (Caes.  B.  C.  1,  15.  Cic.  p.  Sulla  8.  Liv.  Epit.  72.  Plin.  3,  111. 
Flor.  3,  18.  Ge.  R.  4,  31.  Gui.  21.  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  27  f.  Orelli  3765.  [wo 
Auscul.  geschrieben  ist],  Plut.  Pyrrh.  21.  ^'AdxovXov:   Ptol.  3,  1,  52."Aax}iov:  Str. 

5,  241.  Asclum:  Sil.  8,  440.  It.  A.  307.  T.  P.,  UayJog:  Steph.  B.  123.  Asculus: 
Paul,  Diac.  2,  19. ;  Asculani:  Orelli  3768.,  Acta  triumph.  a.  665.)  am  Fl.  Truentus 
u.  der  Via  Salaria,  nordwestl.  von  Castrum  Novum,  die  .ilte,  sehr  feste  u.  ansehn- 
liche Hauptstadt  des  Landes,  später  röm.  Kolonie  (Plin.  1.  1.  Frontiu.  de  col. 
p.  118.  Col.  Asculanorum :  Orelli  1.  1.),  die  aber  nach  Cic.  1.  1.  auch  die  Rechte 
eines  Municip.  hatte  u.  zwar  im  Bundesgenossenkriege  zerstört  (Flor.  1.  1,),  aber 
bald  wiederhergestellt  wurde,  j.  Ascoli. 

Von  den  kleinern  Ortschaften  Picenum's  erwähne  ich  a)  an  der  längs 
der  Küste   hin  führenden  Strasse:   Numana  (Nov/uura:   Ptol.  3,  1,  21.  Mela  2.  4, 

6.  Plin.  3,  111.  Sil.  8,  433.  It.  A.  312.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.***)  Gui.  69.; 
Numanates:  Orelli  3899.  3900.  5126.),  nach  Plin.  1.  1.  von  den  Sikulern  ge- 
gründet, später  röm.  Municip.  (Inscr.  11.),  8  Mill.  südöstl.  von  Ancona  unweit  der 
Mündung  des  Miscus,  j.  Ruinen  Namens  Umana  distrutta;  Potentia  {UoTSVTin : 
Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1,  21.  Cic.  Har.  resp.  28.  Liv.  39,  44.  Mela  1.  1.  It.  A.  101. 
313.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Potentinus  ager:  Frontin.  de  col.  p.  123.),  am  Fl. 
Flosis,  nach  Vell.  1,  15.  im  J.  R.  568.  als  röm.  Kolonie  gegründet,  noch  j.  Potenza 
Picena    (nach    Mannert    S.  463.    Ruinen    auf   einem   Hügel   am   rechten   Ufer   der 

*)  Nicht  mit  der  gleichnara.  Stadt  Etruriens  am  tyrrhen.  Meere  zu  ver- 
wechseln.    Vgl.  oben  S.  429. 

**)  Da  Strabo  Ürbs  Salvia  nicht  kennt,  dagegen  p.  241.  in  Picenum  vor  Po- 
ten  ia  eine  Stadt  ITi'fvevTia  (höchst  wahrsch.  nur  verdorbene  Lesart  statt  fTokXiVTia) 
nennt  u.  sich  bei  Plin.  3,  111.  Urbesalvia  Pollentini  finden,  auch  bei  Liv.  39,  44. 
einige  Codd.  Pollentia  statt  Potentia  zeigen,  so  liegt  die  Vennuthung  nahe,  dass 
die  Stadt  auch  den  Namen  Pollentia  geführt  habe.  Vgl.  auch  Groskurd  L  S.  420. 
***)  Wo  Pinder  u.  Parthey  (wie  auch  bei  Gui.  21.)  aus  ihren  Handschr.  Humana 
ediren. 
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Potenza,    nach    Reichard    ganz    verschwunden).       Cluana    (Mela    u.    Plin.    11.    U.), 
wahrsch.    j.    S.    Elpidio     (vgl.    Bacci    INotiz.    dell'    antica    Cluaua    etc.    Macerata 
1716-  4.)    Cupra  Maritima  {Kovngtt  MaQtTifia:    Ptol.  3,  1,  21.  Mela  u.  Plin. 
•11.  11.  Silius  8,  434.  T.  P.  Orelli  6863.,  blos  Cupra:  Ge.  R.  5,  1.  u.  Gui.  21.;  Cuprentes: 
Orelli  4937.),   alte   pelasgische    Stadt   zwischen    Castellum    Firmanum    u.   Castruni 
Truentinum,  mit  einem  schon  von  den  Pelasgern  erbauten  u.  von  Hadrian   wieder- 
hergestellten  (Inschr.   b.  Gruter  1016,  2.  u.  Colucci  p.  130.)  Tempel  der  Juno,  die 
bei  den  Pelasgern  (od.  Tyrrhenern)  Kvnqa  hiess*)  [ro  Tfjg  KvuQctg  ifQov:  Str.  5, 
241.),  beim   heut.  Dorfe  Marano  an  der  Mündung  der  Monecchia  (vgl.  Colucci  Cupra 
Marittima    antica    cittä  Picena.    Macerata  1779.  4.);  Castrum  Truentinum  (Cic.  ad 
Att.  8,  12.  b.  Mela  2,  4,  6.  It.  A.  308.  313.  316.  317.  Inschr.  b.  Muratori  1238, 
2.    Castrum   Trenlinum:   T.  P.,  blos  Troentinum:    Ge.  R.  5,   1.   Troentina:  Gui.  70. 
Vgl.    Inschr.    b.   Mommsen  I.  R.  N.  6221— G232.),    das  Hafenkastell  des  unten  ge- 
nannten Ti'uentum,  unstreitig    an  der  Mündung  des  Truentus  u.  an  der  Nordgrenze 
des    ager    Praetuliauus    (nach  Reichard  j.  Porto  d'Ascoli,   nach  A.   St.  Benedetto); 
Adria   (Liv.   Epit.   11.    Plin.  3,  110.  Spart.  Hadr.  I.)  od.  Eadria    {"Adgia:   Str.  5, 
241.    Ptol.   3,   1,    52.    Steph.    B.    24.    It.  A.  306.  308.  310.  313.),   wahrsch.  eine 
tuskische  Stadt  (vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  145.),  seit  dem  J.  R.  468.  aber  röm.  Kolonie 
(Liv.  u.    Plin.    11.    11.) ,  auf  einem  Hügel  7   Mill.  von  der  Küste  am   Matrinus  (Str. 
1.  1.)**)   u.    am   Endpunkte    der  von  Rom  hierher  geführten  Via  Valeria,    der  Ort, 
aus    welchem    Hadrian    sein  Geschlecht    herleitete    (Spart.  1.  1.)   u.    nach  welchem 
der  ager  Hadrianus  benannt  war,  zu  Paul.  Diac.  Zeiten  (2,  19.)  schon   verfallen,  j. 
Atri.  (Inschr.  b.  Mommsen   I.  R.  N.  6126 — 6144.).  ***)  b)  Im  Innern  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S. :    Cingulum    (Cic.  ad  Att.  7,  11.  u.    13.    Caes.  B.  C.  1,  15.  Cingula 
saxa'.    Silius  10,    34.    Cingulani:   Plin.    3,    111.  Cingulanus  ager:    Frontin.    de    col. 
p.  118  f.),    ein  vom   Jul.    Cäsar    auf   einem    steilen    Felsen    (Sil.   1.  1.)    angelegtes 
Kastell,   noch  j.  Cingolo ;  Ricina  (T.  P.  Orelli   915.  Ricinenses:  Plin.  1.  1.  Ricinensis 
ager:   Frontin.   de   col.  p.  124.),    nach  der  augef.  Inschr.  eine  vom  Kaiser  Severus 
angelegte   Kolonie    mit   dem    Beinamen   nelvia   an   der  Strasse  von  Aaximum  nach 
Urbs  Salvia,  j.  Ruinen  am  Fl.  Potenza  in  der  Nähe   von  Macerata ;   Trea  od.  Treia 
(It.  A.  312.  Treienses:  Plin.  1.  1.  Orelli  516.  3899.   Treensis  ager:  Frontin.  de  col. 
p.  124.),  ein  Muuicip.  an  der  Strasse  von  Ancona  nach  Mevania  u.  Spoletium,  noch 
j.  Treja  ;  Septempeda  {ZenrfjunfSit:  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1,  52.   It.  A.  u.  Frontin. 
U.  11.  Orelli  87.;  Septempedani:  Plin.  1.  1.  Orelli   1026.),  ein  Municip.  an  derselben 
Strasse,  j.  S.  Severino   am  Fl.  Potenza;  Tolentinum  {pagus  Tolentinus :  Orelli  2474. 
[welche  Inschr.  aber  für  unächt  gehalten   wird],    Tolentinus  ager:  Frontin.   p.   125. 
Tollentinates :   Plin.  1.  1.  Orelli  5126.),  auf  einer  Anhöhe  am  Flusor,  noch  j.  Tolentino 
am  Chiente.    Zwischen  Urbs  Salvia  u.  Aseulum:  Falarium  od.  Falerium  (?  Falarienses: 
Plin.  1.  1.  Falerienses:    Orelli    3118.    5128.  Falerionensis  ager:    Frontin,  p.  122. \  j. 
Falerone;  Pausulae   (T.  P.  Fausae:  Ge.  R.  4,  31.  Fausulani:  Plin.  1.  1.  Pausulanensis 
ager:  Frontin.  p.  123.,  nach  Abeken  S.  120.  Monte  dell'  Olmo).    An  der  Strasse  von 
Urbs   Salvia    nach    Castrum    Truentinum:     Cupra    Montana    {KovjiQa    Movräva: 


*)  Vgl.  Colucci  a.  a.  0.  S.  24  f.  121   IT.  u.  Müller  Etr.  II.  S.  47  f. 
**)   Nach   Silius  8,  438.    irrtbümlich   am    V'omauus,  an  dessen  Mündung  sie  je- 
doch vielleicht  einen  Stapelplatz  hatte.     Vgl.  Abeken  S.  119. 

***)  Paul.  Diac.  1.  1.  u.  A.    leiten  fälschlich  von  ihr,  statt  \on  Adria  in   Gallia 
Transpadana,  den  Namen  des  Adriat.  Meeres  her. 
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Südlich  von  Picenum  folgten  die  Wohnsitze  der 

Sabini 

mit  Einscliluss  der  Landschaft  Samnium,  das  heisst  das  ganze  von 
sabinischen  (od.  samnitischen)  Völkerschaften  bewohnte  Gebirgsland 
Mittehtaliens,  das  im  N.  von  Picenum  u.  Umbrien,  im  W.  von  Latium 
u.  Campanien,  im  S.  von  Lucanien  u.  Apulien  u.  im  0.  vom  adrial. 
Meere  umgeben  wurde  (also  die  nördlichen  Theile  des  ehemaligen 
Königreichs  Neapel,  Abruzzo  Ulteriore  u,  Citeriore,  u.  ein  kleines  Stück 
des  früheren  Kirchenstaats,  namentlich  die  Delegation  Rieti).  Das 
Land  hatte  jedoch  keinen  allgemeinen  Psamen,  sondern  wurde  blos 
nach  den  einzelnen  Völkerschaften  benannt,  die  es  bewohnten,  u.  die 
Landschaftsnamen  Sabina  {^aßivi] :  Str.  5,  219.  228.  237.  240.,  beim 
Ge.  R.  4,  31.  als  Ortsname)  '6)  u.  Samnium  (Liv.  7,  32.  34.  Flor.  1, 
6.  Gui.  68.  Or.  550.  6904.  6905.)  od.  Samnis  (Liv.  24,  20.  Prudent. 
Perist.  9.  de  S.  Hippol.  207.),  bei  den  Griechen  ly  ^avvltig  (Polyb.  3, 
90,  7.  3,  91,  9.  9,  5,  8.)  od.  la^ivlTig,  2avv~iTig  (Str.  5,  242.  249. 
251.  6,   283.)   bezeichnen   eigenthch   nur    einzelne   Distrikte   des    weit 


Ptol,  3,  1,  52.  Cuprenses  Montani:  Plin.  1.  1.  Orelli  88.  89.),  j.  Ripatransone  (vgl. 
Sartii  Mauri  Epist.  de  aotiqua  Picentium  civitate  Cupra  Montana.  Pisaur.  1748. 
Lancellotti  Diss-  epist.  in  comprova  della  autichitä  di  Cupra  Montana  in  CoUez. 
deir  Accad.  di  Cortona  T.  I.  diss.  5.);  Finnis  (Paul.  D.  2,  19.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1. 
Gui.  21.  70.)  od.  Pinnes  (Frontin.  p.  123.),  westlich  von  jener  Strasse,  noch  j. 
Penna.  An  der  von  Asculum  nach  Amiternum  führenden  Via  Salaria :  *)  Truentum 
(Plin,  3,  110.  Orelli  5176.,  auch  von  Str.  5,  241.  erwähnt :  ToovfvrTvos  noTctfxog 
xai  nöXig  Inojvv/u^og,  die  Einw.  Trtcentini:  Orelli  5136.),  am  gleichnamigen  Flusse, 
nach  Plin.  1.  1.  das  einzige  Ueberbleibsel  der  Liburnier  in  diesem  Küstenstriche, 
nach  Reichard  j.  Civitella  del  Tronto,  nach  A.  Torre  Segura;  Interamnia  (ivrfqafi- 
Via :  Ptol.  3,  1,  58.,  bei  Frontin.  p.  125.  Teramne),  nach  Ptol.  im  ager  Praetutianus, 
j.  Teramo  (Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  6145—6220).  Ungewiss  bleibt  die  Lage 
von  Beregra  {BsQfyoa  [vulgo  B^QtTQa]:  Ptol.  1.  l.  Beregrani:  Plin.  3,  111.  Vera- 
granus  ager:  Frontin.  p.  125.).  Nach  Ptol.  lag  auch  dieser  Ort  im  ager  Praetutianus 
in  der  Nähe  des  vorigen ,  Reichard  aber  hält  ihn  einer  flüchtigen  Namensähnlich- 
keit wegen  für  Monte  Filatrano  im  höchsten  Norden  Picenums. 

76)  Die  Römer  brauchten  auch  für  diesen  Distrikt  gewöhnlich  blos  den 
Volksnamen  u.  sagten  in  Sabinis  versari,  in  Sabinos  proßcisci  u.  s,  w. 

*)  In  der  Nähe  dieser  Strasse  u.  des  Ortes  ad  Martis  auf  der  T.  P.  lag 
auch  die  alte  sabinische  Stadt  Tiora  {Tiojqu:  Dion.  Hai.  1,  14.),  mit  einem  Orakel 
des  Mars,  bei  welchem  ein  Specht  [piacs]  als  weissagender  Vogel  fungirte  (vgl. 
oben  S.  442.  Note  64.),  von  der  aber  Spätere  nichts  mehr  wissen. 
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ausgedehnten  Sabinerlandes,  nämlich  ersterer  den  nordwestUchsten,  vom 
Tiberis  u.  Nomentum  bis  zu  den  Grenzen  der  Vestiner  reichenden  Theil 
desselben  zwischen  Latium  u.  Umbrien  (Str.  5,  219.  228.),  letzterer 
aber  den  südlichsten  Theil  vom  Sagrus  u.  Liris  herab  bis  zur  Grenze 
von  Äpuhen  u.  Lucanien  (vgl.  Liv.  9,  44.  10;  14.).  Das  Hauptgebirge 
des  Landes  war  der  Apenninus,  der  es  in  vielen  Aesten  durchzog, 
zu  welchen  namentlich  die  Bergspitzen  M.  Gurgures,  Fiscellus,  Sacer 
u.  Tdburnus  (s.  S.  356  f.)  gehörten.  Die  Flüsse  desselben  waren 
die  (oben  S.  373  f.  Note  87.  genannten)  Küstenflüsse  Matrifius  (nörd- 
licher Grenzfluss  gegen  Picenum),  Sannum,  Äternus,  Sagrus,  Trinium, 
Tifernus  u.  Frento  (südlicher  Grenzfluss  gegen  Apulien)  auf  der  Ost- 
seite, der  Tiberis  mit  seinen  (S.  370  f.  Note  83.  angeführten)  Neben- 
flüssen Nar  (Grenzfluss  gegen  Umbrien),  Tolenus  u.  Fdbaris  od. 
Farfarus  im  N. ,  u.  der  Liris  (Grenzfluss  gegen  Latium:  s.  oben 
S.  369.)  im  W.  Von  Seen  enthielt  es  den  bedeutenden  L.  Fucinus 
u.  die  kleineren  L.  Outilia,  L.  Velinus  u.  L.  AnipsancU  (s.  oben 
S.  379.).  Es  war  im  Ganzen  gebirgig  u.  waldreich  u.  daher  mehr  zur 
Viehzucht,  als  zum  Ackerbau  geeignet,  jedoch  keineswegs  unfruchtbar. 
Als  die  wichtigsten  Produkte  sind  Schafe,  Maulthiere,  essbare 
Schnecken  (bei  Reate),  Wein,  Oliven,  Kohl,  Bauholz  (besonders  Eichen), 
die  herba  Sabina  u.  der  lapis  Sabinus  zu  erwähnen.''^)  Die  ältesten 
Einwohner  scheinen  die  Opici  u.  Äborigines  (s.  oben  S.  387.) 
gewesen  zu  sein,  zu  denen  sich  aber  später  der  Stamm  der  Sdbini 
(Varro  L.  L.  6,  3.  Cic.  p.  Lig.  11.  Liv.  1,  9  iT.  Nep.  Cat.  1.  Plin.  3, 
53.  Ovid.  M.  14,  797.  OreUi  535.  539.  3759.  5509.  u.  s.  w.,  ^aßlvoi: 
Str.  5,  218  f.  228.  250.  287.  Ptol.  3,  1,  55.  Dion.  Hai.  1,  14.  2, 
31.  36.  38.  49.  Steph.  B.  580.  u.  s.  w.),  ^s)  ebenfalls  eins  der  ür- 
völker  Mittelitaliens  (Str.  5,  228  ff".),  '^)  gesellte  u.  mit  ihnen  vermischte. 


77)  Vgl.  die  allgemeiue  Uebersicht  der  Produkte  Italiens  oben  S.  383  ff. 

78)  Der  Name  der  Sabiner  wird  gewöhnlich  von  ihrem  Stammvater  Sabinus, 
einem  Sohne  des  einheimischen  Gottes  Sancus,  hergeleitet  (Dion.  Hai.  2,  49.  Verg. 
Aen.  7,  179.),  der  nach  Varro  L.  L.  5,  10.  u.  Dion.  1.  1.  unter  die  Götter  versetzt 
der  Deus  Fidius  der  Römer  war.  Andre  dachten  an  das  griech.  as'ßsG&cci,  wonach 
Sabiner  die  Bezeichnung  eines  frommen,  gottesfürchtigen  Volks  wäre.  (Plin.  3,  108.) 

79)  Die  Sabiner,  die  Str.  5,  228.  für  Autochthonen  erklärt,  gehörten,  wie 
schon  die  Reste  ihrer  der  tyrrheuischen  verwandten  Sprache  (vgl.  Müller  im  Bull, 
deir  Inst.  1836.  p.  11.)  zeigen,  mit  den  Opikern,  Umbriern,  Tyrrhenern  u.  s.  w.  zu 
demselben,  über  ganz  Mittelitalien  verbreiteten ,  urgriechischen  od.  pelasgischen 
Volksstamme.      Mit   Recht   aber   bezweifelt  Str.  5,    250.  ihre   lucedämonische  Ab- 
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aus  welcher  Vermischung  dann  ehen  die  Samnites  (Varro  L.  L.  6,  3. 
Liv.  7,  33.  34.  10,  35.  Plin.  3,  107.  Lucan.  2,  137.  OrelH  539.  [546.] 
5171.  6921.  Ada  triumph.  a.  411.  428.  430.  432.  u.  öfter,  bei  den 
Griechen  lawlzar.  Polyb.  1,  6,  6.  2,  18,  5  ff.  2,  24,  10.  Str.  5, 
250.  Steph.  B.  590,  vgl.  Plin.  I.  1.,  doch  auch  ^a/j-vlrat  u.  ^awlrai : 
Str.  5,  228.  232.  241.  249.  Ptol.  3,  1,  67.  u.  s.  w.)  «o)  hervorgingen, 
die  wieder  in  mehrere  Unterabtheilungen,  namentüch  Samnites  Pentri 
(Liv.  9,  31.  22,  61.),  Caudini  (Liv.  23,  41.  Plin.  3,  105.  Vellei.  2,  1.) 
u.  Caraceni  {KaQaxr]voi:  Ptol.  3,  1,  66.  Kagiyuvoi:  Zonar.  Ann.  8, 
7.)  zerfielen,  ^^)  so  dass  also  die  Samniter  eigentlich  nur  ein  Zweig  der 
Sabiner  waren  (Varro  1.  1.  Str.  5,  228.  250.  Appian.  Samn.  4,  5.), 
obgleich  auch  beide  Namen  identisch  gebraucht  werden.  Mit  dem  dritten 
Namen  SahelU  (laßelloi:  Str.  5,  250.  Varro  1.  1.  Hör.  Sat.  2,  1, 
187.  Phn.  3,  107.  Colum.  10,  137.  u.  s.  w.)  werden  nur  die  von 
den  eigenthchen  Sabinern  ausgegangenen  kleineren  Völkerschaften, 
Marser,  Pehgner,  Vestiner  u.  s.  w.  bezeichnet.  Diese  neben  den 
eigenthchen  Sabinern  (in  Sabina)  u.  den  Samnitern  (in  Samnium)  er- 
scheinenden kleineren  Völkerschaften  waren  nämhch  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S.  die  Vestini  {OveaTLvol:  Polyb.  2,  24,  12.  OvrjarLvoi: 
Str.  5,  219.  228.  241.  Ptol.  3,  1,  59.  Liv.  8,  29.  10,  3.  Phn.  3, 
107.  Juven.  14,  180.  OreUi  4036.  5177.  u.  s.  w.),  zwischen  dem 
Matrinus,  dem  Grenzflusse  gegen  Picenum,  dem  Adriat.  Meere,  dem 
Fl.  Aternus,  der  sie  von  den  Marrucinern  schied  (Str.  5,  241.)  u.  dem 
Apenninus  in  der  Landschaft  Vestina  (i)Ovrjazivrj:  Str.  5,  333.  241.);^^) 


stammuag  (bei  Dion.  Hai.  2,  49.  Serv.  zu  Aen.  10,  564.  u.  Justin.  25,  1.  Die 
ältesten  Spuren  des  Volks  finden  sich  in  der  Gegend  von  Amiternum  am  Fusse 
des  Apenninus  (Dion.  Hai.  2,  49.),  von  wo  aus  sie  ihre  Wanderungen  nach  Reate, 
Picenum  u.  s.  w.  antraten,  was  jedoch  nicht  so  zu  verstehen  ist,  als  wäre  jener 
kleine  Distrikt  die  Wiege  des  gesammteu  Sabinerstammes  gewesen.  Vgl.  vielmehr 
Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  102  f. 

80)  Festus  p.  326.  Müll,  leitet  ihren  JXamen  von  einer  ihnen  eigenthümlicheo 
Waffe,  einer  Art  von  Wurfspiess  her,  welche  bei  den  Griechen  aavviov  heisse. 

81)  Niebuhr  Rom.  Gesch.  H.  S.  96  f.  (vgl.  mit  I.  S.  112.)  nimmt  eine  Eid- 
genossenschaft zwischen  vier  samnitischen  Völkerschaften,  Pentrern,  Caudinern,  Hir- 
pinern  u.  Frentanern,  u.  ebenso  zwischen  vier  sabellischen,  Marsern,  Marrucinern, 
Pelignern  u.  Vestinern  an  u.  sucht  überhaupt  darzuthun,  dass  vier  die  Grundzahl 
bei  allen  Einrichtungen  der  Sabiner  gewesen  sei. 

82)  Sie  machten  mit  den  Samnitern  gemeinschaftliche  Sache  gegen  Rom  (Liv. 
8,  29.),  wurden  dann,  wahi'sch.  im  J.  R.  426.,  von  den  Römern  besiegt  (vgl.  Niebuhr 
III.  S.  226.  Note  342.),  Bundesgenossen  derselben  (Liv.  10,  3.  10.  Diod.  20,  101.), 
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die  Marsi  (MccQaoi:  Polyb.  2,  24,  12.  Str.  5,  219.  235  f.  237  f. 
240  f.  Liv.  8,  6.  9,  45.  Plin.  3,  108.  Orelli  3149.  5346.  u.  s.  w.) 
in  der  Hochebene  um  den  Lacus  Fucinus  her,  südwestlich  neben  den 
Vorigen  u.  nordöstl.  von  den  Aequern  u.  Hernikern ;  ^^)  die  Marrucini 
{MaQQOv/uvoi :  Polyb.  2,  24,  12.  Str.  5,  241.  Ptol.  8,  1,  20.  26.  Liv. 
8,  29.  9,  45.  22,  18.  u.  öfter,  Phn.  3,  106.,  auf  der  T.  P.  Mauruceni), 
die  nächsten  Stammverwandten  der  Marser  (Cato  Orig.  2.  p.  10.  Gort. 
Verg.  A.  7,  750.),  zwischen  den  Vestinern,  Pehgnern  u.  Frentanern 
am  Adriat.  Meere  im  Distrikte  Marrucina  (i)  MaQQOvyuvrj  v  Polyb.  3, 
88,  3.  Str.  1.  1.,  Marruciniis  ager:  Liv.  27,  43.);^*)  die  Peligni 
(neXiyvoi:  Str.  5,  219.  231.  238.  241.  Ptol.  3,  1,  64.  Caes.  B.  C.  1, 
15.  Liv.  8,  6.  29.  29,  9.  Tac.  H.  3,  59.  Plin.  3,  106.  Orelli  3109. 
[wo  Paeligni  geschrieben  ist]  u.  s.  w.),  zwischen  den  Marrucinern  u. 
Frentanern  in  0.,  Samnium  in  S.,  den  Marsern  in  W.  u.  den  Vestinern 
in   N.    (im  heut.   Thale  von  Salmona);  s^)   die   Frentani  (fDgeviavoi: 


fielen  aber  wieder  von  ihnea  ab  (Liv.  Epit.  72.)  u.  nahmen  Theil  am  Bundes- 
genossenkriege,  in  welchem  sie  im  J.  R.  665.  abermals  besiegt  u.  den  Römern 
unterworfen  wurden  (Liv.  Epit.  75.  u.  76.).  Uebrigens  lieferten  sie  Rom  eine  sehr 
beliebte  Käsesorte.     (Plin.  11,  241.  Mart.  14,  30.) 

83)  Da  sie  aus  den  Heilkräutern  ihrer  Berge  Arzneimittel  verfertigten,  Schlangen - 
bändiger  waren  u.  in  Besitz  von  Zauberkünsten  zu  sein  vorgaben  (Plin.  21,  78. 
28,  30.  Gellius  16, 11, 1.  Solin.  c.  2.  vgl.  auch  Verg.  A.  7,  754  ff.  u.  Silius  1,  411. 
8,  501.),  so  Hess  man  sie  oft  von  einem  Sohne  der  Circe  abstammen  (Plin.  Gell, 
u.  Solin,  11.  11.).  Sie  waren  ein  sehr  tapferes  Volk  (Str.  5,  241.  Liv.  72,  37.), 
kämpften  gleichfalls  mit  den  Samuitern  gegen  Rom  (Liv.  8,  29.),  schlössen  zwar 
im  J.  304  V.  Chr.  ein  Bündniss  mit  ihm  (Polyb.  2,  24,  12.  Liv.  9,  95.),  stellten 
sich  aber  doch  im  J.  91.  an  die  Spitze  des  Bundesgenossenkriegs  (Liv.  Epit.  72.), 
der  nach  ihnen  auch  der  marsische  heisst,  u.  wurden  im  .1.  88.  vom  Sulla  besiegt 
u.  sammt  den  übrigen  sabellischen  Stämmen  zur  Unterwerfung  genöthigt,  worauf 
sie  das  röm.  Bürgerrecht  erhielten  (Liv.  Epit.  72  ff.  Flor.  3,  18.  Vellei.  2,  15. 
Appian,  B.  C.  1,  38  ff.  Oros.  5,  18.).  Vgl.  Keferstein  de  hello  Marsico.  Halae 
1812.  Weiland  de  hello  Marsico.  Berol.  1834.  Merimee  La  guerre  sociale  in  dessen 
Etudes  sur  l'hist.  Rom.  Paris  1844.  T.  1.  u.  Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg. 
Leipz.  1845. 

84)  Ihre  Geschichte  ist  im  Ganzen  dieselbe,  wie  die  der  Marser,  doch  waren 
sie  schon  früher,  als  diese,  bereits  im  gallischen  Kriege  Bundesgenossen  der  Römer 
(Polyb.  2,  24,  12.)  u.  wurden  im  Bundesgeuossenkriege  etwas  früher,  als  jene,  im 
J.  89  V.  Chr.  vom  Serv.  Sulpicius  besiegt  (Liv.  Epit,  73.).  Ihr  Land  brachte 
besonders  treffliche  Feigen  hervor.     (Plin.  15,  82.) 

85)  Festus  p.  222.  Müll,  giebt  sie  für  eine  illyrische  Völkerschaft  aus;  sie 
waren  aber  ebenso  gut  Sabiner,  als  die  Vorhergenannten.  (Vgl.  0\id.  F,  3,  95., 
der  selbst  ein  Peligner'  war.)  ^'on  ihrer  Geschichte  gilt  gleichfalls  dasselbe  wie 
bei   den   Marsern.      Auch  sie   standen  im  Rufe  der  Zauberei.  (Hör.  Epod.   17,  60.) 
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Scyl.  p.  5.  Polyb.  2,  24,  12.  Sir.  5,  241.  283.  285.  Plol.  3,  1,  18. 
65.  Caes.  B.  C.  1,  23.  Liv.  8,  16.  27,  43.  Mela  2,  4,  2.  6.  Plin.  3, 
106.  Silius  8,  520.  Orelli  4346.),  deren  weit  ausgedehntes  u.  fruchtbares 
Gebiet  (/;  (DQEvxavn]:  Polyb.  3,  88,  3.  ager  Frentamis:  Liv.  27,  43. 
regio  Frmtana:  Plin.  3,  104.)  sich  am  Adriat.  Meere  vom  Sagrus  u. 
den  Marrucinern  bis  zum  Frento  (von  dem  sie  ihren  Namen  hatten) 
u.  Apulien  erstreckte,  u.  westlich  an  die  Pehgner  u.  Samnium  grenzte 
(Str.  11.  11.);  «6)  die  Birpini  ClQjtivol:  Polyb.  3,  91,  9.  Str.  5,  250. 
Ptol.  3,  1,  71.  Cic.  de  Div.  1,  36.  Liv.  22,  61.  23,  1.  27,  15.  Plin. 
2,  208.  3,  105.  Vellei.  2,  16.  68.),  in  einem  grossen  Bergkessel  der 
Apenninen  zwischen  den  Frentanern  u.  Samnium  im  N.,  Campanien 
im  W.,  Lucanien  im  S.  u.  Apulien  im  0.^^)  Obgleich  nun  alle  diese 
Völkerschaften  einem  Hauptstamme  angehörten,  s^)  der  eine  Zeitlang 
als  der  grösste  und  mächtigste  in'  ganz  Italien  eine  sehr  bedeutende 
Rolle  spielte,  ^^)  so  zeigte  sich  doch  sowohl  in  ihrem  Charakter  u.  ihren 
Sitten,  als  ihren  Schicksalen  eine  grosse  Verschiedenheit.  ^^)     Während 


Ihr  Land    erzeugte    trefflichen  Flachs   (Plin.  19,  13.),  auch   blühte    die  Bienenzucht 
daselbst.     (Calpurn.  4,  151.) 

86)  Die  Frentaner,  welche  von  Str.  5,  241.  ausdrücklich  als  Samniter  be- 
zeichnet werden,  waren  der  Sache  der  übrigen  Samniter  untreu  geworden  u.  hatten 
den  Kampf  der  Römer  mit  ihnen  begünstigt,  mussten  sich  aber  doch  später  den 
Römern  unterwerfen  u.  ein  Bündniss  mit  ihnen  schliessen  (Diod.  20,  101.  Liv.  9, 
16.  45.  vgl.  mit  15,  7.),  brachen  es  jedoch  wieder  u.  nahmen  am  ßundesgenossen- 
kriege  Theil.     (Liv.  Epit.  72.) 

87)  Auch  sie  werden  von  Str.  5,  270.  für  Samniter  erklärt  u.  ihr  Name  vom 
Sabin.  Worte  hirpus,  der  Wolf,  abgeleitet.  (Vgl.  auch  Serv.  zu  Aen.  11,  785.) 
Nachdem  sie  schon  in  Verbindung  mit  den  Karthagern  gegen  die  Römer  gekämpft 
hatten  (Liv.  22,  62.  23,  1.),  aber  von  diesen  geschlagen  (id.  23,  37.)  u.  zur  Unter- 
werfung genöthigt  worden  waren  (id.  27,  15.),  nahmen  auch  sie  am  ßundesgenossen- 
kriege  Theil  u.  wurden  vom  Sulla  nach  Einnahme  ihrer  Hauptstadt  Aeculanum 
der  röm.  Herrschaft  unterworfen. 

88)  Zu  welchem  auch  noch  die  Hernici  in  Latium,  die  aus  Picenum  nach 
Campanien  verpflanzten  Fieentini,  sowie  die  Lticani  u.  die  von  diesen  ausgegangenen 
Bruttii  gehörten. 

89)  Hätten  sie ,  gleich  den  Etruskern ,  eine  den  ganzen  Stamm  umfassende 
staatliche  Verbindung  geschlossen  u.  die  einzelnen  Völkerschaften  sich  nicht 
unter  einander  selbst  angefeindet,  so  würde  es  ihnen  nicht  schwer  geworden 
sein,  ganz  Italien  zu  erobern,  u.  die  Geschichte  wüsste  dann  vielleicht  nichts 
von  einem  römischen  Reiche. 

90)  Ceber  die  Verschiedenheit  ihrer  Sitten  in  Folge  ihrer  Wanderungen  u. 
der  Berührung  mit  sehr  verschiedenartigen  Nachbarvölkern  vgl.  Niebuhr  I.  S.  118- 
Im  Ganzen  waren  sie  ein  sehr  einfaches,  aber  auch  auf  niedriger  Stufe  der  Bildung 

29* 


452  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

sich  ein  Theil  der  eigentlichen  Sabiner  einer  bekannten  Sage  nach  in 
Folge  des  Raubes  der  Sabinerinnen  (Liv,  1,  9.  Dion.  Hai.  2,  30  f. 
Plut.  Rom.  14.  15.)  schon  unter  Romulus  mit  den  Römern  zu  einem 
Volke  der  Quirlten  vereinigt  haben  soll  (Liv.  1,  10  fl".  Dion.  Hai.  2, 
36—46.  48.50.  Plut.  Rom.  17—19.),  ^')  die  übrigen  aber  sich  im  J.  290 
V.  Chr.  den  Römern  hatten  unterwerfen  müssen  (Liv.  Epit.  11.  Frontin. 
Strat.  1,  8,  4.  Flor.  1,  15.  Aur.  Vict.  Epit.  33.  Oros.  3,  22.)  u.  das 
Bürgerrecht  sine  suffragio  erhalten  hatten  (Vellei.  1,  14.  vgl.  Cic.  OfF. 
1,  11,  35.  u.  p.  Balbo  13,  31.),  setzten  die  kriegerischen  Samniter 
ihren  Kampf  mit  Rom  fast  ununterbrochen  fort  (Liv.  7,  29  ff.  8,  17. 
29  ff.  9,  1  ff.  Flor.  1,  16.),  bis  endhch  Sulla  im  J.  82.  vor  den 
Mauern  Roms  ihre  Freiheit  für  immer  vernichtete  u.  den  Rest  des 
Volks  theils  niederhauen,  theils  als  Sklaven  verkaufen  liess  (Appian.  B, 
C.  1,  90  ff.  Plut.  Süll.  29  ff.  Liv.  Epit.  88.  Vellei.  2,  27.),  ihre  gänz- 
lich verödeten  Städte  u.  Flecken  aber  mit  röm.  Freigelassenen  be- 
völkerte (Str.  5,  249.  6,  287.),  so  dass  zu  Strabo's  Zeiten  (6,  253.) 
der  sabinische  Name  so  gut  als  verschollen  war.  ^^)  Zur  Zeit  der 
röm.  Herrschaft  aber  waren  die  bedeutendsten  Städte  auf  sabinischem 
Gebiete :    in    Sabina  Ämiternum  ^^)    u,    Beate,  ^*)    bei    den  Vestinern 


stehendes  Volk  häuslichen  u.  religiösen  Sinnes  (Hör.  Epist.  2,  1,  25.  Od.  3,  6,  73. 
vgl.  Niebuhr  a.  a.  0.  u.  oben  S.  448.  Note  78.).  Charakteristisch  war  ihre  grosse 
Wanderlust  u.  in  Folge  derselben  die  Sitte  des  Ver  sacrum  oder  der  Aussendung 
von  Kolonien  auf  gutes  Glück  (Liv.  33,  44.  Dion.  Hai.  1,  16.  Str.  5,  220.  Festus 
p.  158.  u.  Paul.  Diac.  p.  379.  Müll.).  Es  war  bei  ihnen  Volksherrschaft  ein- 
geführt u.  nur  im  Kriege  wurde  ein  souverainer  Feldherr  {^Enibratur :  vgl.  Niebuhr 

I,  S.  120.)  gewählt,  den  die  Römer  bald  Dictator,  bald  König  nennen  (Str.  6, 
252.).  Von  ihrer  Sprache,  die  schon  zu  Strabo's  Zeiten  ganz  ausgestorben  war 
(6,  254.),  u.  Schrift  ist  wenig  bekannt.  Vgl.  Niebuhr  I.  S.  116  f.  u.  Grotefend 
Alt.-Ital.  V.  S.  23  ff. 

91)  Ueber  diese  alte  Sage  u.  das  wirklich  Historische  darin  vgl.  Niebuhr  I. 
S.  322  ff. 

92)  Im  Allgem.  vgl.  Zinkeisen  Samnitica.  Lips.  1831.  4.  Guattani  Monum. 
Sabini.  Rom  1827.  3  Voll.  8.  Corsiniani  Sabina  sacra  e  profana.  Rom  1790. 
ßunsen   Antichi  stabilimenti  italici  p.  99  ff.  Abeken  Mittelital.  S.  80  ff.  u.  A. 

93)  Ämiternum   {'A/^irsQVov:   Str.  5,  228.  Ptol.  3,  1,  58.*)  Liv.  10,  39.  26, 

II.  36,  37.  Verg.  A.  7,  710.  Sil.  8,  115.  Mart.  13,  20.  T.  P.  Orelli  3961.  6475. 
'AfiLTSQVa:  Dion.  Hai.  2,  49.,  auf  der  T.  P.  Amiternus;  Amitcrnini:  Liv.  28,  45. 
Plin.  3,  107.  Orelli  106.  3794.),  am  Aternus  (daher  ihr  Name:  Varro  L.  L.  4,  5,), 

*)  Der  sie  fälschlich-  den  V  estinern  zutheilt,  vermuthlich  weil  sie  die  einzige 
Stadt  der  Sabiner  auf  der  Ostseite  der  Apenninen  war. 
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f      Pinna  ^^)    u.  Äternum,^'^)   bei    den   Marsern   Maruvium,^'')   bei   den 
MaiTucinern  Teate,^^)   bei  den  Pelignern  Corfi,niu7n  ^^)  u.  Sulmo,^^'^) 


der  älteste  Sitz  des  Sabinerstammes  mit  eigenem  Gebiete  (Str.  5,  241.  Liv.  21,  62. 
28,  45.)  u.  Vaterstadt  des  Sallustius  (Chrou.  Alex.  p.  258.  Euseb.  u.  Hier,  ad  Ol. 
172,  3.) ,  unter  den  Römern  eine  Präfektur  (Orelli  3699.) ;  j.  ansehnliche  Ruinen 
Namens  Torre  d'Amiterno  od.  Castello  di  S.  Vittorino  am  ersten  Laufe  des  Aternus. 
(Vgl.  Cluver  Ital.  ant.  p.  685.  Ughelli  Ital.  S.  X,  12.  Giovenazzi  Diss.  della 
cittä  d'Aveja  nei  Vestini  [Rom  1773.  4.]  p.  2.  u.  Mommsen  I.  R.  N.  5750—5937.) 

94)  Seate  ('Pfärf:  Str.  5,  228.  Dion.  Hai.  1,  14.  15.  Varro  R.  R.  3,  1,  6. 
Liv.  25,  7.  26,  11.  23.  Plin.  3,  109.  Sil.  8,  417.  It.  A.  306.  T.  F.  Gui.  54.  Orelli 
3685.  3784.  6960.,  bei  Steph.  B.  574.  'PeÜTiov);  Seatini  {'PeavTivoi:  Str.  1.  1. 
Dien.  Hai.  2,  48.  Steph.  1.  1.  Varro  R.  R.  I,  8,  6.  Liv.  28,  45.  Tac.  A.  1,  79. 
Plin.  3,  107.),  uralte  Stadt  der  Aboriginer  (Dion.  Hai.  1.  1.)  u.  von  den  Sabinern 
erobert  Hauptversammlungsplatz  derselben,  unter  den  Römern  Municip.  (Suet.  Vesp. 
L)  u.  zugleich  Hauptort  einer  Präfektur  (Cic.  Cat.  3,  2.  de  Div.  2,  2.  Val.  Max. 
1,  8,  1.)  in  herrlicher  Gegend*)  am  Velinus  u.   der  Via  Salaria ;  j.  Rieti. 

95)  Finna  [nivva:  Ptol.  3,  1,  59.  Vitr.  8,  3.  Sil.  8,  519.  T.  P.  Ge.  R.  4, 
31.  [5,  1.  aber  Tinna  u.  bei  Gui.  69.  /«m«];  Finnenses:  Plin.  3,  107.),  am  Fusse 
der  Apenninen,  wahrsch.  die  Hauptstadt  der  Vestiner,  aber  doch  nur  mittelmässig 
u.  im  Besitz  herrlicher  Triften  [virens  Pinna  bei  Sil.  1.  1.),  besonders  von  Vieh- 
zucht lebend;  j.  Civitä  di  Penna.  (Vgl.  das  Note  93.  genannte  Werk  von 
Giovenazzi,  welches  das  ganze  Vestinergebiet  behandelt,  u.  Inschr.  b.  Mommsen 
I.  R.  N.  6108—6125.) 

96)  Aternum  {"ArtQvov:  Str.  5,  242.  Liv.  24,  47.  It.  A.  101.  497.  T.  P.,  bei 
Gui.  22.  10.  Adernum  u.  beim  Ge.  R.  4,  31.  u.  5,  l.im  AhlAt.  AdernoJ,  an  der  Mündung 
des  Aternus  (daher  im  It.  A.  p.  313.  Ostia  Aterni)  u.  an  der  längs  der  Küste 
herablaufenden  Hauptstrasse,  mit  einem  Hafen,  der  den  Vestinern  u.  Marrucinern 
gemeinschaftlich  gehörte;  j.  Pescara.   (Mommsen  I.  R.  N.  6104 — 6107.) 

97)  Marifvium  {MaQOviov:  Str.  5,  241.  Dion.  Hai.  1,  14.  Sil.  8,  506.  Marru- 
vium:  Oielli  3149.  Marrubium:  T.  P.  Gui.  45.  Marubium:  Ge.  R.  3,  34.),  die  alte 
Hauptstadt  der  Marser  am  östlichen  Ufer  des  Lacus  Fucinus,  zwischen  Corfinium 
u.  Alba  Fucentia,  nach  der  angef.  Inschr.  j.  S.  Benedetto.  Vgl.  auch  I.  R.  N. 
5481-5565.**) 

98)  Teafe  (Sil.  7,  521.  It.  A.  310.  T.  P.,  Gui.  22.  [bei  Dems.  70.  u.  beim 
Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Teade],  bei  Str.  5,  241.  u.  Ptol.  3,  1,  60.  Ttarfa;  Teatini: 
Plin.  3,  106.  Orelli  2175.)  im  It.  A.  1.  1.  mit  dem  Beinamen  Marrueinum,  Tyanum 
Mauricinum  bei  Gui.  46. ,  eine    grosse  u.  feste  Stadt  auf  einem  steilen  Hügel  am 

*)  Die  Reatiner  zeigten  den  Reisenden  ihr  Tempe  (Cic.  ad  Att.  4,  15.)  u. 
berühmt  waren  die  Eosea  rura  (Varro  R.  R.  1,  7.  2,  7.  3,  1.  16.  3,  2,  10.  Cic. 
I.  1.  Plin.  17,  32.  Verg.  Aen.  7,  712.  Festus  p.  282.  MüU.)  nördl.  von  der  Stadt 
an  den  Ufern  des  Velinus.  Ueber  die  Gegend  von  Rieti  vgl.  Guattoni  Mon.  Sab. 
I.  p.  81.  u.  Abeken  Mittelital.  S.  86  f. 

**)  Nicht   mit   der    gleichnamigen    Stadt  in  Sabina,    dem  heut.  Morro,    zu  ver- 
wechseln. 
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bei    den  Frentanern   Ortona  ^)  u.   Histonium,  ^)  bei    den   Hirpinern 
u.  in  Samnium  Äesernia,^)  Bovianum,^)  Aquilonia^)  u.  Benevmtum.  ^) 


9 


Fl.  Aternus  u.  der  Strasse  voa  Aternum  oach  Confinium,  der  Aternum  als  Hafea 
diente,  später  röm.  Municip.  (Orelli  3853.);  j.  Chieti.  (Vgl.  Nicolini  Storia  di 
Chieti.  Nap.  1657.  4.  u.  Mommsen  I.  R.  N.  5305—5327.) 

99)  Corßnium  {KoQ(piviov:  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1,  64.  Caes.  ß.  C.  1,  16.  18. 
Cic.  ad  Att.  8,  3.  Vellei.  2,  15.  Lucan.  2,  478.  It.  A.  310.  T.  P.  Ge,  R.  4,  35. 
Gui.  46.  respubUca  Corßniensis :  Orelli  3695.  3696.  Corfinienses :  Plin.  3,  106. 
Orelli  5999.  6625.),  zwei  Mill.  östlich  vom  Aternus  u.  7  Mill.  nördl.  von  Sulmo 
(Caes.  1.  1.),  an  der  Strasse  von  Aternum  nach  Rom,  die  feste  (Lucan.  1.  1.)  Haupt- 
stadt des  Volks,  u.  später  röm.  Muuicip.  (Orelli  3696.) ,  im  Bundesgenossenkriege 
dazu  bestimmt  an  die  Stelle  von  Rom  zu  treten  u.  Hauptstadt  von  ganz  Italien 
zu  werden,  weshalb  sie  auch  den  Namen  Italica  annahm  (Str.  u.  Vell.  11.  11.). 
wahrsch.  beim  heut.   Pentiraa  in  der  Nähe  von  Popoli,  nach  A.  Popoli  selbst.*) 

100)  Suhno  {ZovXfKov:  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1,  64.  Liv.  26,  11.  Ovid.  F.  4, 
80.  Sil.  9,  75.  It.  :A.  102.  T.  P.  Ge.  R.  4,  35.  [Sulmone  im  Ablat.]  Sulmona: 
Frontin.  de  col.  p.  126.  Gui.  46.;  Sulmonenses:  Caes.  B.  C.  1,  18.  Plin.  3,  106. 
Orelli  7171.),  7  Mill.  südl.  von  Corfinium  an  der  Strasse  nach  Capua  u.  an  Gebirgs- 
bächen  mit  sehr  kaltem  Wasser  (Ovid.  Tr.  4,  10,  3,  vgl.  mit  Am.  3,  15,  11.,  daher 
bei  Ovid.  F.  4,  81.  u.  Sil.  8,  511.  gelidm  Sulmo),  vom  Sulla  zerstört  (Flor.  3,  21.), 
aber  als  röm.  Kolonie  wiederhergestellt  {Col.  Sulmontina:  Frontin.  p.  145.),  die 
Vaterstadt  Ovid's  (Fast.  u.  Trist.  11.  11.);  j.  Sulmona.  (Vgl.  Ignazio  di  S.  Pietro 
Mem.  stör.  deUa  citti  di  Sulmona.  Nap.  1804.  u.  I.  R.  N.  5433—5469.) 

1)  Ortona  (Plin.  3,  106.  It.  A.  313.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Gui.  22.  70., 
bei  Str.  5,  242.  u.  Ptol.  3,  1,  19.  "Oqtoiv),  nach  Str.  1.  1.  der  Seehafen  der 
Fretaner  u.  nach  einer  (jedoch  für  unächt  gehaltenen)  Inschr.  b.  Orelli  1349.  auch 
röm.  Kolonie,  an  der  Strasse  von  Aternum  nach  Histonia;  noch  j.  Ortona  a  Mare. 

2)  Histonium  (Mela  1,  4,  9.  Plin.  3,  106.  "larövtov:  Ptol.  3,  1,  18. 
Istonium:  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Histonü:  Frontin.  de  col.  p.  126.  u.  It.  A. 
314. ;  Histonienses  -.  Orelli  2603.),  Küstenstadt  an  der  Hauptstrasse  nach  Apulien, 
nach  der  angef.  Inschr.  ein  Municip.,  nach  Frontin.  1.  1.  selbst  röm.  Kolonie;  j. 
Vasto  d'Ammone.  (Vgl.  Marchesani  Storiä  di  Vasto  cittä  in  Apruzzo  citer.  Nap. 
1838.  8.  u.  I.  R.  N.  5238—5288.) 

3)  Aesernia  [AlaeqvCa:  Str.  5,  238.  250.  Ptol.  3,  1,  67.  Cic.  ad  Att. 
8,  11.  d.  Liv.  Epit.  72.  u.  73.  Sil.  5,  567.  Vellei.  1,  14.  Esernia:  Frontin.  de 
col.  p.  103.  126.  138.  T.  P.  Ge.  R.  4,  34.  Isernia:  Gui.  4.5.,  im  It.  A.  102. 
verunstaltet  Serni;  Aesernini:  Liv.  27,  10.  44,  40.  Orelli  2603.  Eserninii 
Plin.  3,  107.  ager  Aserninus:  Liv.  10,  31.)  in  Samnium,  nahe  bei  den  Quellen  des 
Vulturnus  u.  am  Abhänge  des  Apenninus,  seit  dem  J.  R.  491.  röm.  Kolonie  (Liv. 
Epit.  16.  Front,  u.  Vell.  11.  11.),  zwar  im  Bundesgenossenkriege  zerstört,  aber  von 

*)  Abeken  S.  91.  hält  sie  für  die  Trümmer  bei  der  Kirche  S.  Pelino,  unweit 
Pentima,  in  welchem  Namen  er  wohl  mit  Recht  einen  Rest  des  Pelignernamens 
zu  erkennen  glaubt.     Vgl.  auch  Mommsen  I.  R.  N.  5350 — 5432. 
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Augustus  wiederhergestellt  u.  mit  V'eteraoen  bevölkert  (Froot.  11.  11.);  j.  Isernia. 
Vgl.  Garucci  Storia  disernia.  iVap.  1848.  u.  Desselb.  Opere  Archeol.  Vol.  I.  (Nap, 
1848.)  p.  263  ff.  u.  I.  R.  N.  5006—5136. 

4)  Bovianmn  (Cic.  p.  Cluent.  69.  Liv.  9,  28.  31.  44.  10,  12.  25,  13.  Plin.  3, 
107.  SU.  8,  566.  It.  A.  102.  Bobianum:  T.  P.  Ge.  R.  4,  34.  u.  Gui.  45.  Bolavov' 
Str.  5,  250.  Boviavov:  Ptol.  3,  1,  67.,  Bovavov:  Appian.  B.  C,  1,  51.;  Bovianenses : 
OreUi  5972.  6916.),  auch  ia  Samninm,  18  Mill.  südöstl.  von  Aesernia,  die  Haupt- 
stadt der  Samnites  Pentri  (Liv.  9,  31.),  im  J.  R.  664.  von  Sulla  erobert  u.  Seit 
Augustus  mit  Veteranen  bevölkerte  röm.  Kolonie  (Plin.  1.  1.  Front,  de  col.  p.  125. 
OreUi  5972.  =  Mommsen  I.  R.  IV.  5192.),  welche  wahrsch.  Plin.  1.  1.  meint,  wenn 
er  Bov.  TIndeeumanorum  von  Bov.  Vetus  unterscheidet;  j.  Bojano  (Mommsen  I.  R. 
-\.  4983—5005.). 

5)  Aquüonia  (Liv.  10,  38.  41.  44.  T.  P.  Ge.  R.  4,  35.  Gui.  48.  \4y.ovi,- 
Xiovi'a:  Ptol.  3,  1,  71.  Aquiloni:  Pliu.  3,  105.)  ebenfalls  in  Samnium  östlich  von 
Bovianum,  von  den  Römern  schon  im  Samniterkriege  zerstört  (Liv.  11.  11,),  aber 
später  wiederhergestellt;  östlich  vom  heut.  Carbonaro  zu  suchen.  (Vgl.  Abekea 
S.  100.) 

6)  Beneventum  (Liv.  9,  27.  24,  17.  25,  17.  Plin.  3,  105.  Eutr.  2,  9.  16. 
Vell.  2,  123.  lt.  A.  111  f.  120  ff.  302  fl".  It.  H.  610.  T.  P.  Gui.  40.  88.  Orelli 
127.  130.  509.  ^07.  3462.  3698.  u.  öfter,  Bevsovfvröv:  Str.  5,  249  f.  6,  283. 
Ptol.  3,  1,  67.  8,  8,  6.  BevsßevTÖg:  Steph.  B.  158.  Beneventus:  Ge.  R.  4,  33.  Gui. 
68.),  in  einem  weiten  Thale  (ager  od.  pagus  Beneventanus:  Liv.  22,  13.  25,  17. 
Cic.  Verr.  1,  15.  Orelli  6664.,  noch  j.  Valle  Beneventana)  *)  nördl.  vom  M. 
Taburnus  am  Zusammenflusse  des  Sabatus  u.  Calor  u.  an  der  Kreuzung  mehrerer 
Hauptstrassen,  eine  der  ältesten  Städte  Italiens  im  Lande  der  Hirpiner  (Plin. 
1.  1.),  **)  früher  Maleventum  genannt  (Liv.  9,  27.  10,  15.  Plin.  u.  Steph.  11.  11. 
Procop.  B.  G.  1,  15.),***)  von  den  Römern  aber  (vielleicht  des  hier  im  J.  R.  479. 
über  Pyrrhus  erfochtenen  Siegs,  oder  schon  früher  bei  Besitznahme  der  Stadt  im 
zweiten  samnit.  Kriege  etwa  ums  J.  R,  443.)  der  bessern  Vorbedeutung  wegen  in 
Beneventum  umgetauft,  seit  dem  J.  R.  486.  röm.  Kolonie  (Liv.  Epit.  15.  Frontin. 
de  col.  p.  103.  Vellej.  1,  14.),  sowohl  von  Augustus,  als  von  Nero  durch  neue 
Kolonisten  verstärkt  (Front.  1.  1.  mit  vollständigem  Titel  Col.  Julia  Concordia  Felix 
Benev.:  OreUi  128.,  übrigens  vgl.  n.  1178.  1185.  3164  f.  3170.)  u.  nun  eine  der 
blühendsten  u.  reichsten  Städte  Italiens  (Str.  5,  250.  Appian.  B.  C.  4,  3.  Paul. 
Diac.  2,  20.)  u.  später  der  Sitz  mächtiger  longobard.  Herzöge;  noch  j.  Bene- 
vento  mit  herrlichen  Alterth.,  namentlich  den  prachtvollen  Triumphbogen  des 
Trajan.  f) 

*)  Bei  Procop.  B.  G.  1,  15.  irrthümlich  inl  viprjXov  tivos  xwqCov. 
**)  j\ach  Liv.  Epit.  15.  u.  22,  13.  jedoch  in  Samnium.  Vgl.  Job.  de  Mta 
Thes.  Antiq.  Benev.  I.  p.  19  f.  Der  Sage  nach  war  sie  schon  vom  Diomedes  ge- 
gründet (Schol.  zu  Pind.  jNem.  10,  12.  Serv.  zu  Aen.  8,  9.  Solin.  11.  Steph.  ß.  u. 
Procop.  11.  11.  Suid.  v.  BiVsßsvTog,  vgl.  Str.  5,  215.  u.  6,  283.),  wahrsch,  aber 
eine  Anlage  der  pelasgischen  Tyrrhener. 

***)  Leber  den  angeblichen  Grund  dieses  Namens  vgl.  Procop.  1.  1.  Salmas.  zu 
Solin.  p.  64.  u.  Ausland  1849.  Nr.  279.  Der  alte  einheimische  Name  war  wohl 
Maliessa.  Vgl.  alte  Münzen  bei  Ritschi  tab.  VII.,  57.  58.  u.  im  Corp.  Inscr. 
Lat.  I.  p.  5. 

t)  Vgl.  besonders  Joh.  de  Vita  Thes.  antiquitatum  Benev.  Rom  1754.  2  VoU. 
fol.  u.    ausserdem  Borgia  Memor.    istor.   Benev.  1760.  Nolli    dell'  arco  Trajano  in 
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Aber  auch   unter   den    kleineren  Städten   waren    manche   in    früherer 
Zeit  gar  nicht  unbedeutend  gewesen.  '^) 


7)  Voa  den  kleineren  Städten  u.  Flecken  nenne  ich: 
a)  In  Sabina  in  der  Richtung  von  N.  nach  S, :  Nursia  {NovqOla:  Dio  Cass. 
48,  18.  Ptol.  3,  1,  56.  Suet.  Vesp.  1.  Sil.  8,  418.  Orelli  3966.;  Nursini:  Liv. 
28,  45.  Plin.  3,  107.  Suet.  Aug.  12.  Corp.  Inscr,  544.),  im  hohen  Gebirge  (daher 
bei  Verg.  A.  7,  716.  frigida  N.)  und  am  ersten  Laufe  des  Nar,  j.  Norcia  mit 
alten  Mauerresten  (Vgl.  Petit-Radel  Ann.  dell'  Inst.  1829.  p.  51.),'  Testrina 
(TeßTQivK:  Dion,  Hai.  2,  49.),  ein  uralter  Sabinersitz,  j.  kolossale  Mauerreste 
unter  dem  Nameo  Muro  del  Diavolo  auf  einem  Berge  bei  Amiternum  (Vgl.  Petit- 
Radel  in  d.  Ana.  dell'  Inst.  1832.  p.  2  f.  u.  Abeken  S.  86.  146.);  Falacrine  (Suet. 
Vesp.  1,  bei  Gui.  54.  Facrina)  od.  Falacrinutn  (It.  A.  307.  Ffhjalacrinum:  T.  P.), 
am  Fusse  des  Apenninus  u.  an  der  Via  Salaria,  Vaterstadt  des  Vespasian  (Suet.  1.  1.), 
bei  Civitä  Reale  (vgl.  Abeken  S.  90.);  Interocrea  (ivrsQoxQ^u:  Str.  5,  228.)  od. 
Interocreum  (It.  A.  307.  T.  P.)  am  Velinus,  *)  j.  Aotrodoco  (vgl.  Abeken  S.  86.); 
Cutiliae  (Liv.  26,  11.  Suet.  Vesp.  24.  Sen.  N.  Qu.  2,  25.  It.  A.  307.  KoxvXCa: 
Dion.  Hai.  1,  15.),  alte  u.  früher  bedeutende  Stadt  der  Aboriginer,  an  einem 
Berge  u.  dem  nach  ihr  benannten  See  {Lacus  Cutiliae :  Plin.  3,  109.  od.  Cutiliensis : 
Varro  L.  L.  4,  10.  Macrob.  Sat.  1,  7,  29.  Aquae  Cutiliae:  Plin.  2,  209.  31,  10. 
59.  Gels.  5,  6.);**)  Foruli  (Liv.  26,  11.  Verg.  Aen.  7,  714.  Sil.  8,  417. 
'PöoovXoi:  Str.  5,  228.;  Forulani:  Orelli  3794.),  an  einem  wichtigen  Gebirgspässe, 
j.  Civitä  Tommasa  (vgl.  Abeken  S.  86.);  Falatium  {iTaläTwv:  Dion.  HaL  1,  14. 
Varro  L.  L.  4,  8.),  alte  Stadt  der  Aboriginer,  25  Stad.  von  Rieti,  rechts  von  der 
Via  Salaria,  j.  Ruinen  Namens  Pallanti  bei  Torricella  (vgl.  Martelli  Storia  dei 
Siculi  p.  195.  u.  Gell  Topogr,  of  Rome  II.  p.  369.);  Casperia  (Verg.  A.  7,  14, 
Casperula  bei  Sil.  8,  416.),  nach  Vib.  Seq.  p.  11.  am  Flüsschen  Himella,  nordwestl. 
von  Cures,  j.  Aspra;  Trebula  {TqrißovXa:  Str.  5,  228.  Dion.  H.  1.  14.  u.  mit  dem 
Beinamen  Mutuesca  bei  Orelli  3442.,  bei  Verg.  A.  7,  711.  blos  Metmca\  Trebulani 
Mutuescani:  Orelli  923.  Trebulani  Mutuscaei:  Plin.  3,  107.),  ein  Municip.  (Orelli 
7207.),  j.  vielleicht  die  Ruinen  des  Monte  Leone;  Cures  (Cic.  ad  Div.  15,  20. 
Verg.  A.  6,  811.  Ovid.  Fast.  2,  135.  Prop.  5  [4],  9,  74.  Paul.  Diac.  s.  v.  Curis 
p.  49.  Müll.  Orelli  107.  5509.  5585.  6998.  KvQdg:  Dion.  HaL  2,  36.49.  KvQig: 
Str.  5,  228.  Steph.  B.  402.;  Curenses:  Plin.  3,  107.  Curetes:  Prop.  5  [4],  4,9.),  die 
alte,  von  den  Sabinern  selbst  gegründete  Hauptstadt  des  Volks  u.  Vaterstadt  des  Numa 

Benev.  INap.  1770.  Rossi  L'arco  Trajano  di  Beucv.  Wap.  1816.  4.  Svinburne's 
Reisen  durch  beide  Sicil.  I.  S.  520.  Ausland  1849.  Nr.  281.  u.  Cless's  Art.  ßene- 
veutum  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  2347  ff.  der  neuen  Aufl.  Inschr.  b.  Mommsen 
L  R.  N.  1375—1851. 

*)  Vielleicht    zwischen    zerklüfteten   Felsen,    die    nach  Festus  p.  181.    Müll. 
ocres  hiessen.  Vgl.  Holst,  zu  Cluver.  p.  116. 

**)  Er  enthielt  eine  schwimmende  Insel  (Dion.  Hai.,  Sen.,  Plin.  11.  IL)  u. 
salpeterhaltiges  Wasser  (Plin.,  Geis.,  Suet.  11.  IL),  u.  galt  für  den  umbilicus  Italiae 
(\  arro  b.  Plin.  3,  109.).  Man  hält  ihn  gewöhnlich  für  den  See  von  Contigliano 
(u.  folglich  dieses  für  das  alte  Cutiliae);  er  ist  aber  vielmehr  der  kleine  See  am 
\A  ege  von  Antrodoco  nach  Rieti  wenige  Miglien  von  Civitä  ducale.  Vgl.  Guattani 
Mon.  Sab.  I.  p.  81.  Chaupy  Maison  d'Horace.  1.  p.  336.  OL  p.  156.  u. 
Abeken   S.  88. 
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(Liv.  1,  18.),  von  der  man  gewöhnlich  den  Namen  Quirites  {Quirinus  u.  s.  w.)  ab- 
leitet, *)  j.  das  Dorf  Correse  mit  polj  gonen  Mauerresten  (vgl.  Guattani  Mon.  Sab. 
n.  p.  336  ff.  -A'ibby  Coutorni  I.  p.  546.);  Vicus  Xovus  (It.  A.  306.,  auf  der  T.  P. 
ad  Kovas^  bei  Gui.  45.  JS'ova,  beim  Ge.  R.  4,  34.  Xobis),  >ermuthlich  identisch 
mit  dem  Fot-um  Kovum  bei  Plin.  3,  107.  (Foronovanus  ager  bei  Frontin.  de  col. 
p.  122.),  wahrsch.  j.  Osteria  Nuova  an  der  Quelle  der  Farfa;  Eretum  {"jlQrjTor: 
Str.  5,  228.  238.  Dion.  Hai.  3,  33.  Liv.  3,  29.  Verg.  A.  7,  711.  Val.  Max.  2,  4. 
It.  A.  306.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.,  bei  Gui.  1.  1.  Erectum),  an  der  Vereinigung  der 
Via  Salaria  u.  Via  Nomeutana,  nach  Nibby  Cont.  II.  p.  144.  u.  Abeken  S.  89.  beim 
heut.  Monte  Rotondo.  In  der  IS'ähe  (zwischen  ihr  u.  Nomentum  in  Latium)  fanden 
sich  kalte  Mineralquellen,  Aquae  Lahanae  (rä  Aaßava  vSara:  Str.  5,  238.),  j. 
vermuthlich  Grotta  Marozza.  (Vgl.  Gell  Topogr.  II.  p.  123  f.)  In  Sabina  sind 
auch  noch  mehrere  andere  von  Dion.  H.  1,  14.  aus  Varro  erwähnte,  zu  seiner 
Zeit  aber  schon  verödete  Orte  zu  suchen,  deren  Lage  zweifelhaft  bleibt.  Nicht 
näher  zu  bestimmen  ist  auch  die  Lage  von  Eegülum  (Liv.  2,  16.  u.  Dion.  Hai.  5, 
40),  aus  welchem  Appius  Claudius  mit  einer  grossen  Schaar  von  Klienten  nach 
Rom  auswanderte. 

b)  Bei  den  Vestineru:  Ängulus  CAyyovXog:  Ptol.  3,  1.  59.  It.  A.  313.; 
Angulani:  Plin.  3,  107.),  siidöstl.  von  Pinna,  an  der  Strasse  von  Aternum  nach 
Histonium,  j.  Civitä  S.  Angelo;  Pitinum  (T.  P.  Gui.  45.  46.  Pitinon:  Ge.  R.  4, 
34.  35.  Ager  Pitinas:  Plin.  2,  229.),  am  Fl.  Novanus,  nach  Mannert  S.  507.  bei 
Vasteo  am  Fl.  Genga;  Aveia  (T.  P.  Aoviu'.  Ptol.  1.  1.  Albeia:  Ge.  R.  4,  34.), 
an  der  Strasse  von  Interamna  nach  Maruvium,  j.  Fosso  (vgl.  Giovenazzi  della 
Cittä  d'Aeja  nei  Vestini.  Rom  1773.  u.  I.  R.  N.  5983—6010.);  Cingilia  (Liv.  8, 
29.),  nach  Reichard  j.  S.  Cilia ;  Peltuinum  (Orelli  3961.  4036.;  Peltuinates:  Plin. 
3,  107.  Orelli  106.  1856.  3981.  3982.  6514.),  eine  Kolonie,  j.  Monte  Bello  (vgl. 
Holsteu.  zu  Cluveri  Ital.  p.  140.  Giovenazzi  a.  a.  0.  p.  119.  Romanelli  Topogr. 
m.  p.  264.  u.  L  R.  N.  6011—6103.);  Außna  {Außnates  Cismontani:  Plin.  1.  1.) 
am  westl.  Abhänge  des  Apenninus;  j.  Ofena  nördl.  von  Popoli. 

c)  Bei  den  Marsern:  Milionia  (Liv.  10,  3.  MiXoivCa:  Steph.  B.  468.),  südl. 
von  Aveja  an  der  Strasse  nach  Alba  Fucentia,  j.  Magliano ;  Cuculum  (Kovxokor : 
Str.  5,  238.),  in  der  Nähe  der  Via  Valeria  u.  des  Lacus  Fucinus,  noch  j.  Cucullo; 
Anxantum  ( Anxantini :  Plin.  3,  106.\  nach  Reichard  j.  Avezzano  au  der  NW.- 
spitze  des  genannten  Sees;  Alba  Fucentia  (Liv.  10,  1.  Plin.  1.  1.  Vellei.  1,  14., 
"lAXßa  'PovxevCg  od.  'Povxrjvrig:  Ptol.  3,  1,  57.  [nach  Grash.  Conj.,  vulgo  'Al(fa- 
ßoixsXd],  bei  Str.  240.  !^A/Sa  ofxoQovaa  McKQaoTg),  auf  einem  hoben  Felsen  am 
nördl.  Ufer  desselben  Sees,  später  röm.  Kolonie  (Liv.  1.  1.)  u.  gewöhnlicher  Auf- 
bewahrungsort von  Staatsgefangenen  (Liv.  30,  16.  45,  42.),  deren  Einw.  zum 
Unterschiede  von  den  Bewohnern  andrer  Alba's  nicht  Albani,  sondern  Albenses 
hiessen  (vgl.   Inschr.    b.   Romanelli    Topogr.   IlL  p.  213.  u.    Orelli  4166.),    noch  j. 

*)  Vgl.  Varro  L.  L.  6,  68.  Liv.  1,  13.  Ovid.  Fast.  2,  480.  Dion.  Hai.  2,46. 
Plut.  Rom.  19.  Paul.  Diac.  p.  67.  M.  u.  Becker  Röm.  Alterth.  II.  S.  21  f.  (auch 
Niebuhr  Röm.  Gesch.  I.  S.  321.).  Andre  dagegen,  wie  Göttling  Röm.  Staatsverf. 
S.  60  f.  u.  Rein  in  Pauly's  Realencvcl.  VL  S.  379.,  leiten  den  Namen  mit  Ovid. 
F.  2,  475.  Plut.  Rom.  29.  Festus  p."254.  Paul.  Diac.  p.  49.  63.  M.  u.  A..  gewiss 
richtiger  vom  sabin.  Worte  quiris  od.  curis  (==  hasta)  her.  Man  sieht  aus 
den  angef.  Stellen ,  dass  schon  die  Alten  selbst  zwischen  beiden  Etymologien 
schwankten.  Festus  1.  1.  sucht  sie  zu  vereinigen,  indem  er  den  Namen  der  Stadt 
Cures  selbst  \oa  curis  od.  quiris  herleitet,   ^,quod  ea  geris  armis  erat  potens."' 
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Alba  od.  Albi  (vgl.  Promis  Le  Antichitä  di  Alba  Fucentia.  Rom  1836.  u.  Inschr. 
b.  Mommseo  I.  R.  N.  5610—5683.);  Cerfennia  (It.  A.  309.  Orelli  711.,  Cerfenna: 
Ge.  R.  4,  35.  Cerfenas:  Gui.  46.  Cirfenna:  T.  P,),  nächst  Maruvium  wohl  der  be- 
deutendste Ort  der  Marser  (vgl,  Abekeo  S.  90.)>  j-  CoUarmeDO  (vgl.  Bunsea  in  d. 
Ann.  deir  Inst.  1837.  p.  122.);  Zmcms  Angitiae  (Verg.  A,  7,  759.  Sil.  8,  500. 
Solio.  c.  2.),  ein  der  einheimischen  Göttin  Angitia  *)  gewidmeter  heiliger  Hain 
am  Westufer  des  Lacus  Eucinius  mit  eiuem  gleichnamigen  Flecken  (Orelli  115.  **) 
Lueenses:  Pliu.  1.  1.),  dem  heut.  Luco  (vgl.  Romanelli  Topogr.  III.  p.  220.);  Antinum 
(1.  R.  N.  5602.;  Atinates:  Plin.  1.  1.  u.  so  auch  bei  Mommsen  5595.  5608.),  ein 
Municip.,  j.  Civitä  d'Antino  (I.  R.  N.  5592—5609.);  Furcona  (Paul.  Diac.  2,  20.), 
noch  j.  Furcone  mit  Ruinen. 

d)  Bei  den  Marrucinern:  Interpromium  (It.  A.  102.  T.  P.  Ge.  R.  4,  35.)  od. 
Interbromium  (It.  A.  310.),  am  Ateruus  zwischen  Aternum  u.  Sulmo,  j.  Tocco. 

e)  Bei  den  Frentanern :  Anxanum  ["Av^avov:  Ptol.  3,  1,  65.  It.  A.  313. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Gui.  22.  70.  Orelli  4346.  5178.,  die  Einw.  bei  Plin.  8, 
106.  Anxani,  bei  Orelli  1856.  aber  Anxantes),  ein  Handelsplatz  unweit  der  Küste 
des  Adriat.  Meeres  an  der  Heerstrasse  zwischen  Ortona  u.  Histonium,  j.  Lanciano 
^  ecchio  (Mommsen  I.  R.  N.  5289—5304.  u.  Corp.  Inscr.  G.  I.  n.  58.  78.) ;  Useosium  (It. 
A.  314.),  an  derselben  Strasse  südöstl.  von  Histonium,  j.  wahrsch.  Monte  Iscaro; 
Buca,  {Bovxa:  Str.  5,  242!  6,  285.  Ptol.  3,  1,  18.  [wo  vulgo  Bovßa]  Mela  2,  4, 
6.  Plin.  3,  106.;  Bucani:  Orelli  143.),  ein  Hafenplatz  an  derselben  Strasse,  nach 
Str.  der  östlichste  Ort  der  Frentaner,  200  Stad.  von  einem  grossen,  in's  Meer 
mündenden  Landsee  (dem  Lago  di  Lesina),  wahrsch.  das  heut.  Termoli; 
Larinum  {Actgirov:  Ptol.  3,  1,  65.  Mela  2,  4,  6.  Cic.  ad  Att.  7,  13.  T.  P. 
Gui.  45.  Aäoivec:  Steph.  ß.  418.,  Larene:  Ge.  R.  4,  34.;  Larinates:  Plin.  3, 
105.  Caes.  B.'  C.  1,  23.  Sil.  8,  404.  15,  565.  Orelli  142.  5175.,  unstreitig  auch 
derselbe  Ort,  der  im  It.  A.  314.  \  erschrieben  Arenium  heisst),  am  Tifernus  u.  der- 
selben Strasse,  später  röm.  Municip.  (Cic.  p.  Cluent.  5.  Orelli  142.),  noch.  j. 
Larino  (vgl.  Romanelli  Topogr.  III.  p.  19.  u.  Abeken  S.  117.  Mommsen  I.  R.  N. 
5203-5237.);  CUternia  (Mela  u.  Pliu.  11.  11.),***)  in  der  Nähe  der  Mündung  des 
Tifernus,  zum  Gebiete  von  Larinum  gehörig,  beim  heut.  Capradosso  (I.  R.  N. 
5728—5749.);  Geronium  (Liv.  22,  18.  24,  39.  nqovvvov.  Polyb.  3,  100.  5,  108. 
Steph.  B.  260.  Geronum:  T.  P.),  eine  sehr  alte,  schon  seit  dem  2.  punischea 
Kriege  verfallene  Stadt,  nach  Mannert.  S.  804.  bei  Lupara  am  ßiferno,  nach 
Reichard  aber  wohl  richtiger  Torre  di  Zoppa  (vgl.  dessen   Thes.  topogr.). 

f)  Bei  den  Hirpinern:  Equus  Tuticas  (Cic.  ad  Att.  6,  1.  It.  A,  103.  111.  112. 
215.,  im  It.  H.  610.  Equus  Magnus  [was  vielleicht  blos  üebersetzung  des  sabin. 
Namens  ist],  auf  der  T.  P.  Aequum  Tutieum,  beim  Ge.  R.  4,  34.  u.  Gui.  45.  in 
Egotanticon   verunstaltet,    bei   Ptol.   3,  1,  67.    blos  Tovtixov),    im  Gebirge  an  der 

*)  Ueber  diese  Heil-  u.  Zaubergöttin  vgl.  Serv.  zu  Aen.  1.  1.  Salmas.  Exerc. 
Plin.  p.  69.  u.  Härtung  Relig.  d.  Römer  II.  S.  198.  Sie  erscheint  auch  auf  einer 
(für  unächt  gehaltenen)  Inschr.  b.  Orelli  116. 

**)  Nach  dieser  Inschr.  scheint  der  Ort  auch  schlechthin  Angitia  geheissen 
zu  haben,  doch  konnte  freilich  in  den  Worten  ex  publica  peeunia  Angitiae  auch 
der  Tempelschatz  der  Göttin  gemeint  sein,  so  dass  die  Annahme  eines  Fleckens 
mehr  auf  der  Stelle  des  Plin.  u.   dem  heut.  Orte   Luco  beruht. 

***)  Von  beiden  schon'  nach  Daunia  gesetzt,  was  aber  der  Angabe  des  Ptol. 
widerspricht,  der  Larinum  den  Frentanern  zuschreibt. 
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Grenze  Apulieos,  j.  wahrsch.  Castel  Franco,  nach  Guillome  Hist.  des  campagneg 
d'Hannibal  etc.  aber  Ariano;  Aeculanum  {Aixovluvov:  Ptol.  3,  1,  71.  Appian. 
B.  C.  1,  51.  u.  Corp.  Inscr.  Gr.  5877.  Cic.  ad  Att.  16,  2.)  od.  Aeclanum  (Orelli 
838.  862.  3105.  5020.  u.  öfter,  Eclanum:  It.  A.  120.  T.  P.  Orelli  5019.  Eclanon: 
Ge.  R.  4,  33.  Etlanum:  Gui.  40.,  bei  Steph.  B.  42.  verschr.  AXxaXov;  Aeculani: 
Plin.  3,  105.  od.  Aeclanenses :  Orelli  6146.),  an  der  Via  .'Vppia  zwischen  ßene- 
ventum  u.  V'eousia,  ein  Muuicip.  (Orelli  6582.)  u.  unter  den  Flaviern  eine  Kolonie 
{Col.  Aeclanensis  od.  — mm:  Orelli  3108.  5020  =  7082.  C'ol.  Traiana  et  Aurelia: 
Orelli  6932.),  noch  im  Mittelalter  Eclano,  j.  verschwunden  (vgl.  Guarini  Recerche 
suir  antico  Eclano.  Nap.  1814.  4.  u.  Appendice  dazu.  Nap.  1815.  4.  Novelli 
Monum.  Eclanesi.  Nap.  1824.  Memorie  Eclanesi.  Nap.  1844.  Ausland  1843.  Nr.  331. 
u.  I.  R.  N.  1079—1353.);  Trivicum  (Hör.  Sat.  1,  5,  79.  T.  P.),  an  derselben 
Strasse  östlich  von  der  Vorigen,  noch  j.  Trevico  (vgl.  Abeken  S.  101.);  Romulea 
(Liv.  10,  47.  'PcüuvXicr.  Steph.  B.  579.  Sub  Romtila:  lt.  A.  120.  T.  P.  Gui.  48,, 
beim  Ge.  R.  4,  35.  verschr.  Suhnurula),  eine  alte,  von  den  Römern  geplünderte 
u.  zerstörte  Bergstadt,  nach  Mannert  S.  798.  beim  heut.  Mori-o;  Compsa  (Köü/nipa: 
Ptol.  3,  1,  70.  Liv.  23,  1.  24,  20.  VeUei.  2,  68.;  Compsani:  Plin.  3,  105.  Orelü 
3108.),  an  den  Quellen  des  Aufidus,  j.  Conza.  (vgl.  I.  R.  N.  192-212.);  Maronea 
(Liv.  27,  1.),  j.  Marano;  Abellinum  {UßtlXirov :  Ptol.  3,  1,  71.  Plin.  3,  63. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  34.  Gui.  43.;  Abellinates:  Orelli  1180.  1181.  6526.  vgl.  I.  R.  N. 
1871—1942.),  an  den  Quellen  des  Sabatus,  16  Mill.  südl.  von  Beneventum  (T.  P.), 
später  röm.  Kolonie  (Frontin.  de  col.  p.  102.  Inscr.  IL),  noch  j.  Avellino;*) 
Taurasia  (Orelli  550.)**)  am  Calor,  ein  frühzeitig  verschwundener  Ort,  in  dessen 
Gebiet  {Taurasinorum  ager:  Liv.  40,  38.  od.  Taurasini  campi:  id.  24,  29.)  die 
Römer  Lignrier  verpflanzten,  die  nun  Corneliani  u.  Baebiani  hiessen  (Liv.  40,  38. 
Plin.  3,  105.  Frontin.  de  col.  p.  125.).  Vgl.  Guarini  Illust.  dell'  antica  campagna 
Taurasiana.  Nap.  1820.  4.  u.  Borghesi  im  Bull,  dell'  Inst.  1835.  p.  121.  In  der 
angef.  loschr.  b.  Orelli  550.  erscheint  neben  Taurasia  noch  ein  sonst  unbekanntes 
Cisauna.  Vgl.  Guarini  Append.  alla  2.  ediz.  delle  Recerche  sull  antico  Eclano. 
Nap.  1815.  p.  18. 

g)  In  Samnium  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO.:  au  der  Strasse  von  Sulmo 
nach  Apulien:  Außdena  (Avcfcö^va:  Ptol.  3,  1,  66.  Liv.  10,  12.  It.  A.  102.  T.  P., 
beim  Ge.  R.  4,  34.  u.  Gui.  45.  Aufidia;  Außdenates:  Plin.  3,  107.  Orelli  3776.), 
an  den  Quellen  des  Sangrus,  j.  .\lfidena  od.  vielmehr  Castel  di  Sangro  bei  Alfidena 
(I.  R.  N.  5137 — 5153.);  u.  Saepinum  {Zcänivov:  Ptol.  3,  1,  67.  Sepinum:  Liv. 
10,  44  f.  T.  P.;  Saepinates:  Pün.  1.  1.  Orelli  130.  140.  3393.  5776.  5972.  6604. 
6668.),  ein  Municip.,  noch  j.  Sepino  (I.  R.  N.  4916—4982.);  dann  östlich  von 
dieser  Strasse:  Volana  (Liv.  10,  40.),  nach  Reichard  j.  PaIIano(?);  Treventinum 
{Treventinates :  Plin.  1.  1.),  j.  Trivento;  Cominium  (Liv.  10,  39  f.  43  f.  11,  15  f. 
Comini:  Plin.  3,  108.),  von  den  Römern  unter  Carvilius  erobert  u.  verbrannt;  u. 
westlich  von  jener  Strasse  im  nordwestlichsten  Winkel  des  Landes  Oppia  (Liv.  26, 

*)  Plin.    3,  105.    unterscheidet    Abellinafes    cognomine    Protropi    u.    Abellinates 
eognominati  Marsi;  sonst  aber  kennen  die  Alten  nur  ein  Abellinum. 

**)  Vgl.  über  diese  Inschr.  Mommsen  im  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  p.  17.,  welcher 
auch  das  von  Plin.  3,  70.  als  in  Campanien  untergegangen  erwähnte  Taurania  für 
identisch  mit  Taurasia  hält.  Auch  bei  Steph.  ßyz.  ediren  Meineke  (p.  607.)  u. 
Westermann  (p.  271.)    Tavouaia  statt  Taiocaicc. 
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34.),  j.  Oj)i.  Ferner  au  der  Strasse  von  Bovianum  nach  Beneveutum:  Venafrum 
(OviinifQor:  Str.  5,  238.  242.  250.  Ptol.  3,  1,  68.  Cic.  ad  Att.  7,  13.  Plin.  3, 
63.  15,  7.  Hör.  Od.  2,  6,  15.  It.  A.  303.  Gui.  40.  Orelli  3426.  5171.  6428.  6531. 
6921.,  beim  Ge.  R.  4,  33.  Bcnafron;  Venafrani:  Orelli  6428.  6517.),  alte  Stadt 
auf  einer  Anhöhe  am  ersten  Laufe  des  Vulturnus ,  *)  später  röm.  Kolonie  f Plin. 
1.  ].  Col.  Julia  V.:  Orelli  5153.  6662.),  deren  Umgegend  treffliches  Oel  lieferte 
(Str.  3,  238.  Plin.  15,  7.  Varro  R.  R.  1,  2.  Cato  R.  R.  135.  Juven.  5,  85.  u.  s.  w.), 
noch  j.  Venafro  (I.  R.  N.  4601—4740.);  Allifae  {'AkXnfal:  Str.  5,  238.  Diod. 
Sic.  20,  35.  Liv.  8,  25.  9,  38.  42.  It.  A.  122.  305.  Orelli  126.  3101.  3887. 
7114.  I.  R.  N.  756-762.  4741—4830.  ''AXXi(f,a:  Ptol.  3,  1,  67.  Allife:  Sil.  8, 
536.  Front,  de  col.  p.  103.,  auf  der  T.  P.  verschr.  Adlefas,  bei  Gui.  44.  Aliphas 
XX.  beim  Ge.  R.  4,  34.  Olifas;  Allifani:  Plin.  6,  63.  Orelli  130.  140.  5167.  I.  R. 
N.  3919.  3939.  4471  ff.  4478  ff.),  unweit  des  linken  Ufers  des  Vulturnus  in  einem 
reizenden  Thale  (Cic.  p.  Plane.  9.  Agr.  2,  25.  Sil.  12,  526  f.),  j.  Alifa  (vgl. 
Trutta  Diss,  istor.  delle  antichitä  AUifane.  Nap.  1776.  4.  u.  Ausland  1842.  Nr.  305. 
307.  318.  u.  1843.  Nr.  318.  u.  über  eine  dort  gefundene  Inschr.  Corp.  Inscr. 
Lat.  I.  p.  299.  Sonstige  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  4741—4830.).  Zu  ihrem 
Gebiete  gehörten  auch  Callifae  (Liv.  8,  25.),  wahrsch.  das  heut.  Calvisi  (vgl, 
Abeken  S.  98.)  u.  Rufrium  (Liv.  ibid.),  j.  Ruvo,  ersteres  südöstl.,  letzteres  nord- 
westl.  von  Alifa.  An  der  Strasse  von  Allifae  nach  Beneventum  lag  Telcsia  {Telecfia- 
Ptol.  3,  1,  67.  Liv.  22,  13.  24,  20.  It.  A.  122.  304.  T.  P.  Orelli  2626.  Gui- 
44.,  beim  Ge.  R.  4,  34.  Telasia;  Telesini:  Orelli  130.),  im  2.  punischen  Kriege 
von  den  Römern  erobert  (Liv.  11.  U.),  seit  Augustus  mit  Veteranen  bevölkerte 
Kolonie  (Front.-  de  col.  p.  108.  140.  Orelli  2626.),  noch  j.  Telese  (vgl.  Abeken 
S.  98.  u.  I.  R.  N.  4821—4915.);  CombuUcria  (Liv.  23,  39.  24,  20.;  Combulterini : 
Orelli  681.,  bei  Plin.  3,  63.  Cubulterini),  gleichzeitig  mit  Telesia  von  den  Römern 
durch  Sturm  eingenommen ,  nach  Inschr.  das  heut.  Chiesa  di  S.  Ferrante  (vgl. 
Abeken  S.  99.  u.  Pasq.  de'  Jorii  Diss.  sul  sito  della  distrutta  cittä  di  Combulteria. 
Nap.  1834.  8.  Mommsen  I.  R.  N.  3936—3945.);  Saticulu  (Liv.  7,  32.  9,  21  f.  23. 
39.  Verg.  A.  7,  729.  Vellei.  1,  14.  ZaTiy.oka:  Diod.  19,  72.  Steph.  ß.  589.)  auf 
einem  Berge  an  der  Grenze  Campaniens,  **)  von  den  Römern  erobert  u.  im  J.  R. 
441.  zur  Kolonie  erhoben  (Liv.  9,  21.  u.  Vell,  1.  1.),  nach  Cluver  IV,  5.  p.  1184. 
u.  Mannert  S.  784.  j.  Caserta  VeccLio,  nach  Abeken  S.  99.  aber  auf  der  äussersten 
Höhe  der  westlichen  Hügelreihe  der  Bei-ggruppe  von  Cajazzo;  Flistia  (JAv .  9,  21  f.) 
im  Thale  zwischen  dem  Tifata  u.  Taburnus,  j.  Prestia  (vgl.  Abeken  a.  a.  0,); 
Suessula  {Zov^aaoidcc  Str.  5,  249.  Liv.  8,  14.  23,  14.  T.  P.  Gui.  43.  Orelli 
129.  2333.  =  2396.  Suesula:  Ge.  R.  4,  34.;  Suessulani:  130.  2333.  2396.), 
erst  Präfektur  (Festus  p.  233.  M.),  dann  Municip.  (Orelli  129.)  am  siidl.  Abhänge 
des  M.  Tifata,  j.  Torre  di  Sessola;  Caudium  {KavStov.  Str.  5,  249.  6,  283. 
Ptol.  3,  1,  67.  Cic.  Off.  3,  30.  de  Sen.  12.  Liv.  9,  2.  14.  19.  27.  It.  A.  111. 
T.  P.  Gui.  40.  Orelli  3855.,  ***)  bei  Front,  de  col.  p.'137.  u.  im  It.  H.  610.  ver- 
schrieben Claudium  u.  beim  Ge.  R.  4,  33.  Gaudium;  Caudini;  Plin.  3,  105.  Orelli 
128.  131.),  an  der  Via  Appia,  11  Mill.  westl.  von  Beneventum,  berühmt  durch 
die    verhängnissvollen     Furculae    Caudinae    (Cic.   1.  1.    Liv.   9,  2    ff.    Flor.  2,    18. 

*)  Von  Ptol.  u.  Plin..  11.  11.  schon  zu  Campanien  gerechnet. 
**)  Daher  von  Serv.  zu  Verg.  1.  1.  schon  zu  Campanien  gerechnet. 
***j  Richtiger  im  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  n.  1236. 
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Das  südwestliche  Nachbarland  des  sabinischen  Gebiets  war 

La,tiii.m 

(Varro  L.  L.  4.  32.  Mela  2,  4,  2.  PUn.  3,  54  ff.  Flor.  1,  7.  11.  3, 
18.  u.  s.  w.  rj  ^azivi]  y?j:  Str.  3,  145.  5,  228—240.  Dion.  Hai. 
1,  65.),  ^)  welches  zur  Zeit  seiner  höchsten  ßlüthe  vom  Tiberis  in 
NW.  bis  zum  Liris  u.  noch  über  denselben  hinaus  bis  zum  M.  Massicus  ^) 
in  SO.  reichte,  grenzte  im  N.  an  Etrurien  u.  Sabina,  im  0.  an  die 
kleineren  sabeihschen  Völkerschaften,  im  S.  an  Campanien  u.  im  W. 
an  das  Tyrrhenische  Meer.  Es  zerfiel  in  dieser  Ausdehnung  in  zwei 
Theile,  Latium  antiquum  (Plin.  1.  1.  Verg.  A,  7,  38.)  od.  vetus  (Tac. 
A.  4,  5.),  d.  h.  den  Landstrich ,  der  vor  der  Unterwerfung  des  lalein. 
Bundes  unter  röm.  Herrschaft  Latium  hiess  u.  vom  Tiberis  bis  zum 
Prom.  Circaeum  (j.  Circello)  reichte,  ^^)  u.  Latium  novum  od.  adiectum 


u.  s.  w.),  einen  Bergpass  des  Taburnus  (noch  j.  Casale  die  Forchia  zwischen 
Arpaja  u.  den  Ueberresten  des  alten  Gaudium:  vgl.  Daniele  Le  forche  Caudine 
illustrate.  Nap.  1811.  fol.  u.  Micali  Italia  etc.  m.  p.  297.),  j.  Costa  Cauda  (vgl. 
Abeken  a.  a.  0.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  1852—1870. ;  *)  Arentia  (Paul. 
Diac.  5,  7.  'AQqsvTda:  Steph.  B.  114.),  siidl.  von  Gaudium,  j.  Arienzo;  Murgantia 
(Liv.  10,  17.  MoQyivTiov:  Steph.  B.  471.),  nach  Reichard  j.  Groce  di  Morcone, 
u.  mehrere  andre  von  Liv,  9,  31.  10,  39.  45.  24,  20.  u.  27,  1.  genannte  Orte  von 
ganz  ungewisser  Lage. 

8)  Den  Namen  des  Landes  leitet  das  Alterthum  gewöhnlich  vom  König 
Latinus  her  (Str.  5,  229.  Dion.  Hai.  1,  9.  2,  2.  Varro  L.  L.  5,  4.  p.  84.  Sp.  Liv. 
1,  2.  Verg.  A.  12,  820  ff.  u.  s.  w.),  auf  den  doch  gewiss  umgekehrt  erst  der 
Name  des  Landes  übergetragen  wurde.  Sehr  unwahrsch.  ist  auch  eine  andre 
Etymologie  von  latere,  entweder  quod  ibi  latuisset  Saturnus  (Verg.  A.  8,  222.  Ovid. 
F.  1,  238.)  od.  quod  latet  Italia  inter  praecipitia  Alpium  et  Apennini  (Varro  b.  Serv. 
zu  Verg.  1.  1.).  Annehmbarer  (obgleich  nicht  vom  Metrum  begünstigt)  ist  Abeken's 
(Mittelital.  S.  42.)  Ableitung  von  latus,  wonach  Latium  das  „Plattland"  bedeuten 
soll,  also  dasselbe,  was  Campania^  von  campus. 

9)  Da  Sinuessa  von  Str.  5,  219.  231.  233.  u.  Plin.  3,  59.  noch  ausdrücklich 
zu  Latium  gerechnet  wird. 

10)  Es  hatte  nach  Plin.  3,  56.  eine  Ausdehnung  von  50,  in  Wirklichkeit  aber 
wenigstens  von  60  Mill.  (vgl.  Abeken  S.  61.).  Von  diesem  Latium  antiquum  aber 
muss  das  älteste  Latium  zur  Zeit  der  angeblichen  trojan.  Einwanderung  wohl 
unterschieden  werden ,  welches  nur  vom  Tiberis  bis  zum  Numicus  u.  der  Stadt 
\rdea  im  S.  u.  von  der  Küste  bis  zum  Albenergebirge  im  0.  reichte  u.  nicht 
mehr  als  etwa  4  QM.  Flächeninhalt  hatte. 

")  Mannert  S.  776.  rechnet  mit  Front,  de  col.  p.  104.  den  Ort  bereits  zu 
Campanien.  Auch  hinsichtlich  eiuiger  andern  Orte,  wie  Trebula  u.  Calatia,  schwanken 
die  Ansichten,  ob  sie  zu  Samnium  oder  Campanien  gehörten. 
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(Plin.  1.  1.),  J.  li.  die  neuen  Eroberungen  der  Römer  im  0.  u,  S.  bis 
zum  Liris,   od.   das  Gebiet   der  Hernici,   Aequi,   Yolsci  u.  Aurunci,   u. 
umfasste  sonacb  die  südlichere  Hälfte  des  ehemaligen  Kirchenstaats  u. 
den  nordwestUchsten  Strich  des  Königreichs  Neapel.     Das  Land  bildete 
im  Ganzen   eine   grosse   Ebene,   aus   der   sich    aber  auch  eine  isolirte 
Bergreihe    erhebt,    nämlich    der    31.  Älbanus   (s.  S.  355.)    mit   dem 
Algidus  (s.  ebendas.),  den  Tusculani  Montes  (Liv.  3,  7.,  noch  j.  Monti 
Tuscolani)  u.  andern  Nebenzweigen.    Das  einzige  Vorgebirge  des  Landes 
war  das  Prom.   Circaeum   (s.  S.  358.),  seine  Flüsse   aber  der  nördl. 
Grenzfluss  Tiheris  (s.  S.  369.)  mit  den  Nebenfl.  AUia  u.  Anio  (s.  S. 
371.    Note   83.),    die   Küstenfl.    Numicus,    Astura,    Nymphaeus  u. 
Amasenus  mit  dem  Xlfens  (s.  S.  376  f.  Note  87.)  u.  endlich  der  südl. 
Grenzfl.   Liris   mit    dem    Nebenfl.    Trerus  (s.  S.  369.).    Von  Seen  u. 
Sümpfen  enthielt  es  den   L.  Begillus,  Albanus,  Nemorensis  u.  Fun- 
danus, die  Saiura  Palus  u.  die  Pomptinae  Paludes  (s.  S.  379  f.).    Das 
gut   bewässerte    Land  mit  seinem  vulkanischen  Boden    war    ungemein 
fruchtbar  u.  heferte   im  Ganzen   dieselben    Produkte,    wie   das   übrige 
Mittelitahen,    namentlich   das   beheble  viuum  Caecubum  u.  Fundanum 
(s.  S.  384.).     Die  Bevölkerung  Latiums   unter  röm.  Herrschaft  u. 
nach  Hinzufügung  von  Latium  Novum  war  eine  sehr  gemischte.    Das 
Hauptvolk   aber,   die  Latini,    auch   bei   den  Griechen  vlazlvoL    (Scyl. 
p.  3.  Str.  5,  218.  229.  231  ff.  237  f.  240.    Dion.   Hai.  1,  9.  29,  44. 
60,  Ptol.  3,  1,  5.  61.  u.  s.  w.),  waren  eine  Mischung  des  Urvolks  der 
Ahorigines  (s.  S.  387.)  u.  der  pelasgischen  Tyrrhener  (s.  S.  389.),  ^^) 
welche  gemeinschafthch  die   (wahrsch.    celtischen)    Sikuler  (s.  S,  390.) 
aus   der  Gegend   am   untern  Laufe   des  Tiberis   verdrängt   (Dion.  Hai. 
1,  8.  17.  20.  22.    Festus    p.   321.    M.    Serv.    zu   Aen.  1,  6.)   u.  da- 
selbst,  zu  einem  Volke    vereinigt,    den   Namen  Latini   angenommen 
hatten.    (Dion.   Hai.   1,   9.    72.   2,   2.)     Diese   alten    Lateiner,    Prisd 
Latini   (Liv.    1,    3.    Dion.  Hai.  1,  45.,  im  Gegensatz  zu  den  spätem 


11)  Dafür  spricht  nicht  nur  die  gemeinschaftlich  unternommene  Vertreibung 
der  Sikuler  (Dion.  Hai.  U.  IL),  sondern  auch  Folgendes:  Hesiod.  Th.  1016.  macht 
den  Latinus  zu  einem  Beherrscher  der  Tyrrhener;  der  Rutulerfdrst  Turnus  (gewiss 
nur  eine  Personifikation  des  Tyrrheoerstammes)  steht  in  genauester  Verbindung 
mit  Latinus ;  in  der  Religion,  Sprache ,  Schrift ,  Baukunst ,  Staatsverfassung  der 
Latiner  finden  sich  viele  pelasgische  od.  altgriechischc  Elemente.  (S.  das  IVähere 
hierüber  in  meinem  Art.  Latium  in  Pauly's  Realencycl.  \\.  S.  805  IT.)  Daher 
dürfen  wir  uns  nicht  winidern,  wenn  Dion.  Hai.  1,  26.  die  Latiuer  geradezu  für 
einen  pelasgisch-tyri'hen.  ^'olksstamm  erklärt. 
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Latini  schlechthin),^-)  errichteten  einen  wahrsch.  aus  30  Städten  be- 
stehenden Städtebund,  ^2)  über  welchen  sich  später  das  der  herrschenden 
Sage  nach  von  einer  in  Italien  angesiedelten  trojan.  Kolonie  gegründete 
Alba  ^*)  die  Hegemonie  zu  verschafl'en  wusste.  Dieses  Alba  wurde  die 
Mutter  vieler  Pflanzstädte  ^^)  und  darunter  selbst  der  mächtigen 
Roma,  welche  unter  Servius  Tullius  selbst  in  den  latein.  Bund 
aufgenommen  (Liv.  1,  45.),  ^^)  ja  später  unter  Tarquinius  Superbus 
als  Haupt  desselben  anerkannt  wurde  (Liv.  1,  49  fl".  Dion.  Hai,  4, 
45  ff.).  Als  sich  aber  der  Bund  nach  Vertreibung  der  Könige  wieder 
unabhängig  von  Rom  zu  machen  suchte,  führte  dies  zu  Kämpfen,  ^'') 
die  im  J.  338  v.  Chr.  mit  der  Vernichtung  des  Bundes  endigten, 
worauf  ganz  Latium  der  röm.  Herrschaft  unterworfen  wurde  (Liv.  8, 
3 — 11.),  u.  nun  auch  jene  Vergrösserung  durch  Hinzufügung  von 
Latium  novum  erfuhr,  so  dass  es  nun  ausser  den  eigentlichen  Latini 
u.  den   Bomani   (^ Pwfxaloi)    od.    Quirites  {KvQiTsg:   Dion.    Hai.   2, 


12)  Livius  u.  Dion.  Hai.  11.  11.  irren,  wenn  sie  den  Namen  Prisei  Latini 
erst  auf  die  Bewohner  der  albanischen  Kolonien  übertragen.  (Vgl.  die  folg.  Note.) 
Noch  weniger  aber  ist  Niebuhr's  (Röm.  Gesch.  I.  S.  89.  u.  417.)  Konjektur  zu 
billigen ,  welcher  Frisci  für  einen  eigenen  Stammnamen  hält,  wie  Tusci ,  Osci 
u.  s.  w.,  so  dass  es  eigentlich  Frisci  et  Latini  helssen  sollte.  S.  dagegen  Kortüm 
Röm.  Gesch.  S.  501.  Göttling,  Gesch.  der  röm.  Staatsverf.  S.  41.  u.  Becker  Röm. 
Alterth.  II,  1.  S.  9. 

13)  Es  ist  wohl  kaum  zweifelhaft,  dass  die  Prisei  Latini  schon  vor  der 
Gründung  Alba's  in  einen  Städtebund  vereinigt  waren  (vgl.  Niebuhr  I.  S.  94.  u. 
222  ff.),  der  wahrsch.,  wie  später  der  lateinische  Bund  (Dion.  Hai.  6,  64.  75.  Liv. 
2,  18.),  30  Städte  unter  Alba's  Hegemonie  umfasste,  so  dass  ausser  Laurentum  u. 
Ardea,  die  notorisch  schon  vor  der  Gründung  Alba's  vorhanden  waren,  u.  den  von 
Liv.  1,  38.  aufgeführten  Städten  auch  mehrere  der  später  für  Kolonien  Alba's  ge- 
haltenen Städte  dazu  gehört  haben.  (Näheres  über  Verfassung  und  Einrichtuügen 
dieses  latein.  Städtebundes  s.  in  meinem  Art.  Latium  in  Pauly's  Realencjcl.  IV. 
S.  805  ff.,  so  wie  bei  Rein  ebendas.  S.  815  ff. 

14)  Dass  die  Einwanderung  einer  trojan.  Kolonie  in  Latium  unter  Aeneas  an 
sich  nichts  Widersinniges  enthalte,  dagegen  aber  die  Sage  von  einer  noch  früheren 
Einwanderung  von  Arkadiern  unter  Evander  ia's  Reich  der  Mythe  gehört,  haben 
wir  schon  oben  S.  391.  gesehen. 

15)  Ihre  Namen  s.  bei  Plin.  3,  69.  vgl.  mit  Dion.  Hai.  5,  61.  Origo  gentis 
Rom.  17.  u.  Euseb.  Chron.  46.  ed.  Mai,  sowie  in  der  ersten  Aufl.  unsers  Handb. 
S.  653.  Note  54. 

16)  Es  soll  zwar  schon  seit  Romulus  eioe  S'erbindung  zwischen  Rom  u.  dem 
latein.  Bunde  stattgefunden  haben  (Liv.  1,  14.  Dion.  Hai.  3,  3.),  sie  wurde  aber 
mehrfach  unterbrochen  u.  wiederholt  erneuert.  (Vgl.  Liv.  1,  32.  35.  38.  od.  Dion. 
Hai.  3,  38  ff.  50  ff.) 

17)  VgL  darüber  1.  Aufl.  S.  654.  Note  57. 
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46.  Plut.  Rom.  19.)  ^^)  auch  die  Volsci  Äequi  (s.  oben  S.  387.)  u. 
Hernici  ('EQvr/.oi)  ^^)  zu  Bewohnern  hatte,  deren  Namen  aber  freilich 
unter  röm.  Herrschaft  fast  ganz  aus  der  Geschichte  verschwinden. 
Die  auch  noch  in  späterer  Zeit  bedeutenderen  Städte  des  Landes 
waren  ausser  Borna  selbst,  2^*)  an  der  Küste:  Osita,^^)  Äntium,^^) 
Oirceü,  ^^)  Terracina,^^)  Formiae,^^)  Caieta,^'')  Minturnae,^'^) 
Sinuessa'^^)  u.  im  Innern:  Tihur,^^)  Praeneste^^^)  Tusculum,^^) 
Aricia  ^^)  u.  Änagnia,  ^^)  neben  welchen  jedoch  auch  noch 
manche  andre    früher   sehr  ansehnliche  Städte  zu  erwähnen .  sind.  2*) 


18)  lu  der  diplomatischen  Sprache  populus  Romanus  Quiritium  (Liv.  1,  24. 
32.  8,  9.  10,  28.  22,  10,  41,  16.  u.  s.  w.). 

19)  Die  zum  sabio.  Volksstamme  gehörigea  Hernici  (Str.  5,  228.  231.  237. 
Liv.  3,  4.  10.  9,  42  ff.  Plin.  3,  63.  Macr.  Sat.  5,  18,  15.  Sil.  4,  226.  Acta  triumph. 
a.  394.  448.  u.  s.  w.),  deren  Namen  Paul.  Diac.  p.  100.  M.  vom  marsischen,  also 
sabiu.  Worte  herna,  Felsen,  herleitet  (also  =  Felsenbewohner:  vgl.  auch  Serv.  zu 
i\en.  7,  684.),  bewohnten  das  Gebirgsland  der  Apenninen  nördl.  vom  Fl.  Trerus, 
welches  östlich  an  den  Lacus  Fucinus,  nördl.  an  das  Gebiet  der  Marser  u.  Aequer, 
westl.  an  das  alte  Latium  u.  südlich  au  das  Land  der  Volsker  grenzte  u.  Anagnia 
zur  Hauptstadt  hatte.  Nachdem  sie  im  J.  486  v.  Chr.  ein  ßiindniss  mit  Rom  ge- 
schlossen hatten  (Liv.  4,  29.  Dion.  Hai.  8,  71  f.  74.  76  f.  vgl.  Niebuhr.  Röm. 
Gesch.  IL  S.  93  ff),  dann  aber  wieder  davon  abgefallen,  u.  im  J.  358.  besiegt 
worden  waren,  wurden  sie  endlich  als  Theilnehmer  am  samnit.  Kriege  im  J.  806. 
von  Rom  völlig  unterjocht  (Liv.  9,  42  ff.)  und  theilten  nun  das  Schicksal  der 
schon  früher  uaterworfenen  Lateiner. 

20)  Roma  {'Pw/htj,  dessen  Name,  wie  es  scheint,  zuerst  bei  Hellanicus  [vgl* 
Bd.  L  S.  61.]  u.  Damastes  [bei  Dion.  Hai.  1,  72.]  u.  dann  bei  Scylax  p.  2.  u.  allen 
folgenden  Schriftsteilern  erscheint,  etwas  genauer  geschildert  z.  ß.  bei  Str.  5, 
235  ff.  u.  Plin.  3,  66  ff.),  wurde  der  gewöhnlichen  Annahme  nach  im  J.  753  v.  Chr.*) 
von  Alba  aus  durch  Romulus  (u.  Remus)  auf  dem  linkeo  Ufer  des  Tiberis  16  Mill. 
von  dessen  Mündung  (Euseb.  Chron.  L  p.  28.  Scalig.)  **)  gegründet  u.  nach  seinem 
Gründer  benannt  (Cic.  de  Div.  I,  48.  de  Rep.  2,  7.),  ***)  obgleich  schon  die  Alten 
selbst  zugaben,  dass  der  Ursprung  der  Stadt  u.  die  Etymologie  ihres  Namens 
dunkel  u.    unsicher   sei.   (Dion.  Hai.  1,  72  f.   Macr.   Sat.  3,  9,  5.   Plin.  3,  65.  vgl. 

*)  Später  wurde  zu  Rom  der  XI.  Cal,  Mai.  (21.  Apr.)  durch  das  Fest 
der  Palilia  od.  Parilia  als  Gründungstag  der  Stadt  gefeiert.  (Dion.  Hai.  1,  88. 
Ovid.    Fast.  4,   806  ff.  Festus  v.  Parilia  u.  s.  w.) 

**)  Nämlich  auf  dem  Landwege.  Bei  Flussfahrt  betrug  die  Entfernung  190 
Stad.  (Str.  5,  232.) 

***)  Weshalb  Paul.  Diac.  p.  268.  M.  sagt,  der  ursprüngliche  Name  sei  Romula 
gewesen  u.  daraus  erst  der  abgekürzte  Name  Roma  entstanden.  Nach  einer 
andern  Ansicht  (bei  Festus  p.  266  f)  ist  'Pw,w;j  nur  griech.  Uebersetzung  des 
Namens  Valentia,  wie  eine  schon  vor  Romulus  vom  Evander  auf  dem  Palatinus 
gegründete  Burg  geheissen  habe.  (Vgl.  jedoch  oben  S.  463.  Note  14.)  Ueber 
eine  dritte  Etymologie  von  mma  vgl.  Rupcrti  Röm.  Alterth.  1.  S.  132.  u. 
Becker  Röm.  Alterth.  H.  S.  13  f. 
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mit  Plut.  Qu.  Rom.  61.  [58.]).  Die  erste  Anlage  beschränkte  sich  blos  auf  den 
M.  Falafinus;  hier  ist  die  mit  Mauer  u.  Graben  (Dion.  Hai.  1,  88.  2,  2.  Plut. 
Rom.  10.  11.  Varro  L.  L.  5,  32.  Sp.  Plin.  3,  66.  Gellius  13,  14.)  u.  einem  der 
Richtung  der  Mauer  folgenden  Fotnoerium  (VajTo  u.  Gell.  11.  11.  Tac.  Ann.  12, 
23.  vgl.  Cic.  A.  D.  2,  4.  u.  Liv.  1,  44.)  umgebene  Roma  qttadrata  (Ennius  bei  Festus 
p.  258.  M.,  Varro  bei  Solin.  1,  17.,  ^Pcöut]  y.oictÖQcar] :  Plut.  Rom.  9.  ^Pcofxrj 
TeTQaycovos'  Dion.  Ilal.  2,  65.)  des  Romulus  zu  suchen,  die  aber  noch  unter  den 
Königen  eine  bedeutende  Erweiterung  erfuhr,  indem  der  Sage  nach  (Dion.  Hai. 
2,  50.)  schon  unter  Romulus  der  von  den  mit  den  Römern  vereinigten  Sabinern 
besetzte  CapitoUnus  u.  Quirinalts,  so  wie  der  Coelius,*)  unter  Accus  Marcius  aber 
der  Aventinus  (Liv.  1,  38.  Dion.  Hai.  3,  43.  Str.  5,  234.)  u.  nnter  Servius  end- 
lich der  Esquüinus  u.  Viminalis  **)  hinzugefügt  wurden  (Str.  1.  1.  Dion.  Hai.  4, 
13.),  worauf  nun  dieser  König  die  jetzt  7  Hügel  umfassende  Stadt  {Roma  septi- 
collis:  Prudent.  Perist.  10  [al.  14],  413.)***)  in  einem  Umfange  von  8—9  Mill. 
mit  einer  gemeinschaftlichen  Mauer  umgab,  die  schon  Tarquinius  Priscus  zu  bauen 
angefangen  hatte  (Liv,  1,  36.  Dion.  Hai.  3,  67.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill,  6.  7.),  u. 
nach  den  4  Tribus  in  4  Regionen  theilte  (\  arro  L.  L.  5,  8.  p.  50  if.  Sp.).  f) 
Das  im  J.  390  v.  Chr.  von  den  Galliern  niedei-gebrannte  (Liv.  5,  42.  vgl.  mit 
Diod.  14.  115.),  nur  noch  Häuser  aus  Fachwerk.  u.  Lehm  mit  Strohdächern  zeigende 
Rom  (Ovid.  F.  1,  199.  3,  183.  6,  621.)  wurde  nun  in  grösster  Schnelligkeit  (Liv. 
6,  4.)  u.  daher  sehr  unregelmässig  u.  winklig,  jedoch  aus  Ziegelsteinen  wieder- 
hergestellt, u.  fing  sich  erst  seit  dem  2.  punischen  Kriege  u.  besonders  seit  der 
Zerstörung  Corinths  u.  Carthago's  im  J.  146  v.  Chr.  zu  verschönern  an;  das 
Hauptverdienst  in  dieser  Hinsicht  aber  erwarb  sich  Augustus,  der  auch  die  Stadt 
in  14  Regionen  theilte,  tt)  u.  sich  rühmen  konnte,  die  als  lateritia  vorgefundene 
Roma  als  marmorea  zu  hinterlassen.  (Suet.  Aug.  28.  29.  Dio  Cass.  56,  30.)  Da 
aber  dennoch  die  Bauart  der  Stadt  eine  sehr  ungleiche  blieb  u.  die  schlechten 
Privathäuser  von  den  prächtigen  Tempeln  u.  öffentlichen  Gebäuden  um  so  greller 
abstachen,  so  entschloss  sich  Nero,    um   diesem  Uebelstande  abzuhelfen    u.  zugleich 

*)  Welchen  Letzteren  jedoch  nach  Liv.  1,  30.  u.  Dion.  Hai.  3,  1.  erst 
TuUus  Hostilius,  u.  nach  Str.  5,  234.  gar  erst  Ancus  Marcius  wirklich  der  Stadt 
einverleibte. 

**)  Nach  Liv.  1,  44.  aber  der  Quii'iualis  u.  Viminalis  u.  nach  Aur.  Vlct.  de 
vir.  ill.  7.  der  Quirinalis,  Viminalis  u.  Esquilinus.  Vgl.  Beckers  (Rom,  Alt.  I. 
S.  125.)  Versuch  diese  verschiedenen  Angaben  zu  vereinigen. 

***)  Dass  der  seiner  wahren  Bedeutung  nach  noch  völlig  dunkle  Name  Septimontium 
nicht  (wie  Varro  L,  L.  6,  3.  p.  206.  Sp.  annimmt)  mit  Roma  septicolUs  identisch 
sei ,  sondern  w  ohl  einer  vorrömischen  Zeit  angehöre,  suchen  Becker  I.  S.  123  ff. 
u.  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  15.  darzuthun.  ^  gl.  dagegen  Preller  in  Pauly's 
Realencvcl.  VL  S.  501.  u.  Die  Regionen  u.  s.  w.  S.  225.  u.  Abeken  Mittel- 
itaL  S. '134. 

t)  Ihre  Namen  (von  denen  drei  bei  der  spätem  Eintheilung  in  14  Regionen 
beibehalten  wurden)  waren  Suburana,  Esquiliae,  Collina  u.  Palatium. 

tt)  Sie  hiessen  I.  Porta  Capena.  II.  Coelimontium.  III.  Isis  et  Serapis.  IV.  Ma 
Sacra.  V.  Esquilina  od.  Esquiliae.  VI.  Alta  Semita.  VII.  Via  Lata.  VIII.  Forum 
Romanum.  IX.  Circus  Flaminius.  X.  Palatium.  XI.  Circus  Maximus.  XII,  Piscina 
Publica.  XIII.  Aventinus.  XIV.  Trans  Tiberim.  Näheres  über  sie  s.  in  der 
1.  Aufl.  S.  659  f.  u.  vgl.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  u. 
besonders  Jordan  Untersuch,  über  die  14  Regionen  im  2.  Bande  seiner  Topographie 
von  Rom  S.  1—178. 
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um  Platz  zu  einem  grossartigen  Palaste  (der  domus  aurea)  zu  gewinnen,  im  J.  64 
n.  Chr.  zu  dem  grässlichen  Mittel  die  ganze  Stadt  niederbrennen  •  zu  lassen  (Tac. 
Ann.  15,  38  tt".  Suet.  JNerv.  38.),  *)  die  dann  aus  ihrer  Asche  wieder  auf's  herrlichste 
emporstieg  (Dio  Gass.  62,  16.  Tac.  A.  15,  43.).  Rom  wurde  nun  durch  fortgesetzte 
Bemühungen  der  folgenden  Kaiser  eine  der  schönsten  Städte  der  Welt ,  die  in 
ihrer  blühendsten  Periode  einen  Umfang  von  mehr  als  2  g.  M.  **)  u.  fast  48,000 
Häuser***)  mit  wenigstens  einer  Million  Einw.  f)  hatte.  Trotz  aller  späteren 
Erweiterungen  hatte  Rom  bis  in's  3.  Jahrh.  herab  nur  noch  die  alte  Mauer  des 
Servius,  die  theilweise  ganz  verbaut  und  unsichtbar  geworden  war,  weshalb  endlich 
Aurelian  die  ganze  Stadt  mit  einer  neuen  Mauer  umgab,  welche  alle  14  Regionen, 
also  auch  die  schon  seit  Augustus  u.  dessen  Nachfolgern  bebauten  Hügel  Janieulus 
u.  Collis  Sortulorum  od.  Fincius  mit  umfasste  u.  nur  den  Vaticanus  ausgeschlossen 
Hess,  u.  durch  16  bis  17  Thore  den  Eintritt  in  die  Stadt  gestattete,  ff)  Von  allen 
bisher  genannten  10  Hügeln  lagen  nur  der  Janieulus  u.  Vaticanus  auf  dem  rechten 
od.  westlichen  Ufer  des  Tiberis  u.  beide  Theile  der  Stadt  waren  durch  7  oder  8 
Brücken  mit  einander  verbunden,  fff)  (Hinsichtlich  der  öffentlichen  Plätze, 
Strassen,  wichtigeren  Gebäude  u.  s.  w.,  kurz  der  genaueren  Topographie  überhaupt 
muss  ich  auf  die  1.  Auflage  S.  658 — 707.  u.  Preller's  Art.  Roma  in  Pauly's 
Realencycl.  VI.  S.  493 — 543.  verweisen.  Alte  Beschreib.  Roms  enthalten  das 
Curiosum  urbis  u.  die  Notitia  bei  Preller  Regionen  'S.  1 — 34.  Jordan  Topogr. 
Roms  II.  S.  541—574.  u.  die  Mirabilia  Romae  bei  Jordan  S.  607—643.  Von  der 
überaus  reichen  Literatur  über  diesen  Gegenstand  erwähne  ich  mit  Uebergehung 
aller    älteren    Werke    nur    Venuti    Descrizione   topogr.    della    antichitä   di   Roma. 


*)  Der  Brand  währte  6  Tage  u.  verzehrte  den  grössten  Theil  der  Stadt. 
(Tac.  Ann.  15,  43.)  Nur  4  Regionen  blieben  ganz  davon  verschont,  3  aber  brannten 
völlig  nieder  u.  die  übrigen  wenigstens  zum  Theil.  Zuerst  brannte  die  11.  u.  12. 
Region  in  der  Ebene  ,  dann  die  13.,  10.  u.  2.  auf  den  Bergen  u.  zuletzt  wieder 
die  3.,  4.,  8.  u.  12.  am  Fusse   derselben.  (Tac.  Ann.   15,   38.) 

**)  Eine    unter  Vespasian    vorgenommene  Messung   ergab    einen  Umfang    von 
13,200  röm.  Schritten   oder  2=5/5  g.  M.  (Plin.  3,  66.) 

***)  Das  Curiosum  Urbis  bestimmt  die  Zahl  sämmtlicher  Bomus  (oder  blos 
von  einer  Familie  bewohnter,  palastartiger  Gebäude)  zu  1790,  die  der  Insulae 
(od.  gewöhnlicher  Bürger-  u.  Miethhäuser)  zu  46,602,  die  Notitia  aber  jene  zu  1797 
u.  diese  gleichfalls  zu  46,602.  Eine  Addizion  nach  den  einzelnen  Regionen  in  der 
Notit.  jedoch  ergiebt  1882  Domus  u.  44,271  Insulas.  (Im  Gurios.  fehlt  bei  der 
6.  Region  die  Zahl  der  Häuser  gänzlich.) 

t)  Da  nach  Appiau.  B.  C.  2,  143.  u.  -3,  17.  bei  Cäsar's  Tode  die  Zahl  der 
eigentlichen  Bürger  300,000  betrug  u.  nach  dem  Monum.  Ancyr.  unter  Augustus 
die  plebs  urbana  320,000  männliche  Individuen  zählte,  kann  man  auf  eine  Gesammt- 
bevölkerung  von  wenigstens  einer  Million  schliessen.  Vgl.  auch  v.  Wietersheim 
Gesch.  d.  Völkerwand.  1.  S.  242  ff.  Becker-Marquaidts  Handb.  III,  1.  S.  101.  u. 
mein   Hellas  u.  Rom  I.  S.  92.  Note  342.  der  neuen  Aufl. 

ft)  Wenn  Plin.  3,  66.  von  37  Thoren  spricht,  so  sind  die  alten  Thore  der 
serviauischen  Mauer  u.  wohl  auch  blosse  Bogen  u.  Durchgänge  zu  einzelnen 
Stadttheilen  u.  Sackgassen  mitgerechnet.  Im  Ganzen  sind  die  Mauern  u.  Thore 
des  heutigen  Roms  =noch  die  alten  Aurclianischen.  Die  Namen  der  Hauptthore 
(vgl.  1.  Aufl.  S,  660  ff.  u.  Preller's  Roma  in  Pauly's  Realencycl.  VI.  S.  505  f.) 
werden  sich  aus  der  folgenden  Angabe  der  Landstrassen  erkennen  lassen.  Uebrigens 
vgl.  besonders  Becker  de  -Romae  a  eteris  muris  atque  portis.  Lips.  1842. 
ttt)  ^'gl.  1.  Aufl.  S.  658  f.  u.  Preller  S.  506  f. 
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4.  Aufl.  von  Stefano  Piale.  Rom  1824.  2  Bde.  4.  u.  des  Letzteren  Dissertazioni. 
Rom  1833  u.  1834.  Guattani  Roma  desscritta  ed  illustrata.  Rom  1806. 
2  Bde.  4.  Nibby's  Schritten ,  besonders  Annalisi  stor.-topogr.-antiq.  della  carta 
de'  dintorni  di  Roma.  Rom  1837.  3  Bde.  8.  u.  Roma  nell'  -anno  1838. 
P.  I.  Antica.  2  Bde.  P.  II.  Moderna.  2  Bde.  Rom  1838.  8.  Fea  Nuova  deser.  di 
Roma  autica  ed  moderna  pubbl.  da  Aug.  Bonelli.  Rom  1820.  3  Bde.  8.  Cauina 
Indicazione  topogr.  di  Roma  antica.  2.  Aufl.  Rom  1841.  u.  Dessen  Exposizione 
stör,  e  topogr.  del  Foro  Romano  e  sue  adiacenze.  2.  Aufl.  Rom  1845.  4.  Burton 
Descr.  of  the  Antiquities  of  Rome.  Oxf.  1821.  u.  Lond.  1828.  2  Bde.  8.  [übers, 
von  Sickler.  Weim.  1823.]  Platner,  Buuseo,  Gerhard,  Ürlichs  u.  A.  Beschreibung 
der  Stadt  Rom.  Stuttg.  u.  Tüb.  1830—1845.  Sachse  Gesch.  u.  Beschreib,  d.  St. 
Rom.  Hannov.  1824.  2  Bde.  8.  Becker  Handb.  der  röm.  Alterth.  I.  Bd.  Leipz. 
1843.  *)  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  u.  .lordan  Topogr.  der 
Stadt  Rom  im  Alterth.  Bis  jetzt  nur  2.  Band.  Berl.  1871.  8.  u.  die  Kupferwerke 
Piranesi  Antichitä  Romane.  Rom  1784.  4  Bde.  Fol.  u.  Rossini  Antichita  Romane. 
Rom  1822 — 23.  Fol.  Pläne  des  alten  Roms  enthalten  besonders  die  angef.  Werke 
von  Canina,  Platner,  Bunsen  etc.  u.  Becker,  w  ozu  noch  der  von  Ewald,  Darmst.  1845. 
u.  Muralt,  Petersb.  1847.  kommen.)  —  Die  von  Rom  aus  durch  ganz  Italien  ge- 
führten Land-  u.  Heer  Strassen,**)  an  welchen  alle  bedeutenderen  Städte 
der  Halbinsel  zu  suchen  sind,  waren  zuerst  auf  der  Südostseite  der  Stadt  1)  Via 
Praenestina  (Str.  5,  237  f.  Pli[i.  31,  42.  Capitol.  Gord.  III.  32.  Frontin.  de  aquaed. 
1,  5.  It.  A.  302.  305.  Orelii  3140.),  welche  von  dem  gleichnamigen  Thore  (vor 
Aurelian  von  der  Porta  Esquilina)  ***)  über  Praeneste  u.  Gabii  bis  Anagnia  lief, 
wo  sie  mit  der  Via  Latioa  zusammenstiess,  u.  bis  Gabii  auch  V,  Gabinia  od. 
Gabiana  hiess  (Liv.  2,  11.  5,  49.  Gruter  150,  8.  Orelli  5276.).  2)  V.  Labicana  od, 
Lavicana  (Liv.  4,  41.  Str.  5,  237.  It.  A.  304.  306.  Orelli  3044.),  die  von  der 
Porta  Labicana  (früher  gleichfalls  von  der  P.  Esquilina)  zwischen  der  V.  Praenestina 
u.  Latioa  nach  Labicum  unweit  Gabii  führte  u.  sich  beim  26.  Mill.  mit  der  Latina 
vereinigte.  3)  V.  Asinaria  (Gurios.  Ürbis  u.  Notit.  p.  28  f.  Preller  od.  p.  571. 
Jordan),  f)  eine  JNebenstrasse,  welche  vom  Thore  gleiches  Namens  auslief,  die  Latina 
u.  Appia  durchschnitt  u.  die  Verbindung  mit  der  Ardeatina  u.  den  Küstenplätzen 
vermittelte.  Dann  auf  der  Südseite:  4)  V.  Latina  (Cic.  p.  Cluent,  59.  Liv.  2, 
39.  10,  36.  26,  8.  Str.  5,  237  (f.  241.  Dion.  Hai.  1,  14.  .luven.  1,  171.  It.  A. 
305.  Orelli  3203.  4553.  5502.  6020.  6470.  6507.),  die  älteste  südliche  Hauptstrasse, 
die  Anfangs  von  der  P.  Capeoa,  seit  Aurelian  aber  von  der  P.  Latina  aus  über 
Ferentinum  bis  Casinum  lief,  wo  sie  sich  an  die   Via  Appia  anschloss.   (Inschr.  an 

*)  Und  die  dadurch  hervorgerufenen  Streitschriften :  Die  riim.  Topogr.  in  Rom. 
Eine  Warnung  von  Becker.  Leipz.  1844.  8.  Die  röm.  Topographie  in  Leipzig 
u.  s.  w.  von  Urlichs.  Stuttg.  u.  Tübing.  1845.  8.  Zur  röm.  Topogr.  Antw.  an 
Hrn.  Urlichs  von  Becker.  Leipz.  1845.  8.  u.  Rom.  Topogr.  in  Leipz.  IL  Antw.  an 
Hrn.   Becker  von  Urlichs.  Bonn  1845.  8. 

**)  Sie  hatten  sämmtlich  ihren  Anfangspunkt  beim  Jlilliarium  aureum,  einer 
von  Augustus  auf  dem  Forum  aufgestellten,  unstreitig  vergoldeten  Meilensäule 
(Dio  Cass.  54,  8.  Plin.  3,  66.  Tac.  H,  1,  137.  Suet.  Otho  6.);  die  durch  Meilen- 
steine bezeichnete  Zählung  der  Millieu  aber  begann  nicht  von  dieser  Säule,  sondern 
erst  vom  Thore  an.  (Vgl.  1.  Aufl.  S.  703.  Not.  t) 

***)  Die  Aurelianischen  Thore  entsprachen  nämlich  meistens  einem  der  früheren 
Servianischeu. 

t)  Wo  auch  fast  alle  übrigen  hier   aufgeführten   Strassen   genannt  werden. 
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ihr  bei  Mommsen  T.  R.  N.  6243—6253.,  wo  sich  n.  6233—6301.  überhaupt  alle 
Inschr.  an  den  Heerstrassen  Italiens  gesammelt  finden.)  Eine  Seitenstrasse  derselben 
war  die  V.  Tusculana  (vgl.  Tibull.  1,  7,  57.),  die  sich  beim  Albanergebirge  am 
9.  Mill.  von  ihr  trennte  u.  bis  Anagnia  lief,  wo  sie  mit  der  V.  Praeuestina  zu- 
sammentraf. 5)  V.  Appia  (Cic.  p.  Mil.  7.  ad  Att.  2,  12.  Hör.  Sat.  1,  5,  6.  Epod. 
4,  14.  Str.  5,  237.  Diod.  22,  36.  Froutin.  de  aquaed.  1.  It.  A.  106.  Orelli  539. 
2367.  2417.  3221.  3661.  u.  öfter),  die  älteste,  schönste  u.  frequenteste  aller  dieser 
Strassen  (daher  regina  viarum  bei  Stat.  Silv,  2,  2,  12.),  die  vom  Appius  Claudius 
im  J.  R.  442  angelegt  (Liv.  9,  29.)  ebenfalls  bei  der  P.  Capena,  seit  Aurelian 
aber  bei  der  P.  Appia  beginnend,  Anfangs  nur  bis  Capua  führte,  später  aber  bis 
Brundusium  fortgesetzt  wurde.  (Vgl.  Str.  5,  233.  237.  249.  283.  Hör.'  Sat.  1,  5, 
104.  Tac.  Ann.  2,  30.)*)  IVebenstrassen  derselben  waren  a)  V.  Traiana  (Curios. 
u.  Not.  1.  1.),  entweder  die  durch  die  Pomptinischen  Sümpfe  bis  Terracina  angelegte 
Strasse  (Dio  Cass.  68,  15.),  od.  die  durch  Bruttium  führende  u.  in  die  V.  Appia 
einmündende  Seitenstrasse  {V.  Traiana  Appia:  Orelli  150.);**)  b)  V.  Bomitiana 
(Cur.  u.  INot.  1.  1.),  von  Sinuessa  nach  Puteoli;  c)  V.  Sestina  (ibid.),  die  nach  Setia  in 
Campanien  führte;  d)  V.  Campana  (ibid.),  ^on  Capua  nach  Puteoli.  6)  V.  Ardeatina, 
welche  von  der  P.  Ardeatina  aus  westlich  neben  der  Appia  bis  Ardea  lief.  (Festus 
p.  282.  M.)  7)  r.  Ostiensis  (Orelli  2570.  4570.),  die  vom  gleichnamigen  Thore 
auf  dem  linken  od.  östlichen  Tiberufer  nach  Rom's  Hafenstadt  Ostia  führte.  Ihre 
Verlängerung  von  da  über  Circeji  nach  Terracina  hiess  V.  Severiana  u.  es  führte 
von  ihr  eine  Seitenstrasse,  die  F.  Laurentina  (Plin.  Ep.  2,  17.  Val.  Max.  8,  5. 
Orelli  5146.)  nach  Laurentum.  8)  F.  Portuensis  (Curios.  Urbis  u.  Notit.  1.  1.), 
die  vom  Thore  gleiches  Namens  auf  dem  rechten  Tiberufer  nach  Portus,  dem 
neuen,  vom  Claudius  bei  Ostia  angelegten  Hafen  geführt  war.  Ihre  Fortsetzung 
längs  der  Küste  bis  Centumcellae  hiess  /'.  LitoraUs.  Nebenzweige  derselben  waren 
wohl  die  alte,  nicht  mit  der  oben  genannten  zu  verwechselnde  V.  Campana  (Orelli 
961.  2570.  3315.  6660.),  die  sich  unweit  der  Stadt  von  ihr  trennte,  u.  die 
V.  Vitellia  (Suet.  VitelJ.  1.),  wahrsch.  identisch  mit  der  V.  Janiculensis,  die  vom 
Janiculus  nach  dem  Meere  führend  zur  Verbindung  von  Portus  mit  Circumcellae 
diente.  —  Sodann  auf  der  Westseite:  9)  V.  Aurelia  {vetus:  Cic.  Cat.  2,  4.  Phil, 
12,  9.  It.  A.  289.  Orelli  2272.  2369.  2760.  5102.),  welche  über  den  Pons  Aurelius 
u.  durch  die  Porta  Aurelia  längs  der  Küste  Etruriens  über  Pisae  nach  Genua 
führte  u.  später  noch  eine  Aurelia  nova  (Orelli  3307.  6501.)  neben  sich  hatte, 
welche  in  der  Gegend  des  Circus  Neronis  mit  der  Via  Triumphalis  zusammentraf, 
aber  schon  nach  4  Mill.  wieder  in  die  alte  Aurelia  einmündete,  10)  V.  Triumphalis 
(Orelli  3307.  6501,  6929.),  eine  gar  nicht  dem  Verkehr  dienende,  sondern  nur  zu 
den  Triumphzügen  benutzte  Strasse,  die  über  den  Pons  Aelius  od.  Neronianus 
führte  u.  8  Mill.  vor  der  Stadt  in  die  Via  Cassia  fiel.  —  Ferner  auf  der  Nord- 
seite :  11)  F.  Cassia  (Cic.  Phil.  12,  9.  Paul.  Diac.  p.  48.  M.  OreUi  822,  3306. 
6484,  6504.  6634.),  die  nicht  unmittelbar  von  der  Stadt  auslief,  sondern  sich  erst 

*)  Vgl.  die  Beschreibung  derselben  bei  Procop.  B,  Goth,  1,  14.  in  Pauly's 
Realencycl.  VI.  S.  2559.  u.  in  meinem  Hellas  u.  Rom.  1,  Bd.  S.  2.  Inschr.  an  ihr 
bei  Mommsen  I.  R.  N.  6233—6238. 

**)  Die  Bestimmung  ist  um  so  schwieriger,  da  sich  auf  Insch.  noch  mehrere 
Viae  Traianae  finden.  (Orelli  822.  3306.  {viae  trcs  Traiana^;)  5169.  5451.)  Vgl. 
auch  Preller  Regionen  S.  229.  u.  Franke  Zur  Gesch.  Trajans  u,  seiner  Zeitgenossen, 
(Güstrow  1837.)  S.  577  ff.  u,  145  ff. 


Kap.  119.    Italia.  4ß9 

beim  Pons  Mulvius  vou  der  Flainiuia  trennte  u.  über  Veji,  Sutriuin  u.  s.  w.  nach 
Clusium  führte,  von  wo  sie  durch  beHadrian  ü  Arretium  bisFlorentia  verlängert 
wurde.  Seitenstrassen  derselben  waren  links  die  T'.  Claudia  od.  Clodia  (Ovid.  ex 
P.  1,  8,  44.  Frontin.  de  aquaed.  11.  It.  A.  284.  Orelli  143.  822.  3143.  3306. 
6484.  6504.),  die  sich  erst  beim  10.  Mill.  von  der  Cassia  trennte  u.  über  Sabate 
u.  Sena  nach  Luca  ging ;  rechts  aber  die  V.  Vcientana,  die  vom  6.  Mill.  ab 
nach  Veji  führte,  die  V.  Amerina  (Orelli  3306.),  welche  vom  23.  Mill.  ab  nach 
Ameria  lief,  die  V.  Ciminia  (Orelli  822.  3306.  6484.  6504.),  welche  vom  32.  Mill. 
ab  bei  Sutrium  rechts  vom  Lacus  Ciminius  bis  zum  56.  Mill.  (etwa  bis  zum  heut. 
Viterbo)  lief,  die  V.  Annia  (Orelli  3306.  3310.  3313.),  die  in  die  Gegend  von 
Faleria  führte,  u.  die  V.  Flaminia  nova,  von  Arretium  nach  Bononia.  12)  V. 
Flaminia  (Cic.  Phil.  12,  9.  Liv.  22,  11.  Ovid.  ex  P.  1,  8,  44.  Juven.  1,  61. 
171.  It.  A.  310.  Orelli  2285.  2648.  3151.  3814.  4368.  4370.  u.  öfter),  die  grosse, 
vom  Censor  Flaminius  im  J.  R.  532  angelegte  (Liv.  Epit.  20.)  *)  Hauptstrasse, 
welche  von  der  Porta  Flaminia  über  den  Pons  Mulvius  auf  dem  rechten  Tiber- 
ufer nach  Ariminum  führte,  von  wo  aus  sie  sich  als  V.  Aemilia  (Cic.  ad  Div.  10, 
3  .  Plin.  19,  9.  Mart.  3,  4,  2.  Str.  5,  217.  Orelli  2659.  5118.  5119.  5431.  5431. 
6503.  vgl.  auch  Liv,  29,  2.)  nach  Placentia  u.  Aquileja  fortsetzte.  Ein  Seiten- 
zweig derselben  war  die  V.  Claudia  Augusta  (Orelli  648.  708.  5400.),  die  von 
Altinum  über  die  Alpen  nach  der  Donau  führte.  13)  V.  Salaria  (Varro  R.  R. 
1,  14,  3.  3,  1,  6.  3,  2,  14.  Cic.  N.  D.  3,  5.  Liv.  7,  9.  St.  5,  228.  Plin.  31,  89. 
Suet.  Ner.  48.  Mart.  4,  64,  18.  Festus  p.  326.  M.  It.  A.  306.  Orelli  1162.  3307. 
4358,  5179.  5180.  6019.  7420.),  **)  die  sich  von  dem  gleichnamigen  Thore  (früher 
von  der  P.  Collina)  nach  Reate,  Asculum  u.  Hadria  erstreckte  u.  bei  Eretum  mit 
der  Nomentana  zusammenstiess.  14)  V.  Nomentana  (Liv.  3,  52.  Str.  1.  1.  Ovid. 
Fast.  4,  903.  Suet.  1.  1.  Orelli  208.),  früher  Ficulensis  genannt  (Liv.  1.  1.),  die  von 
der  P.  Nomentana  (vor  Aurelian  ebenfalls  von  der  P.  Collina)  über  den  Anio  nach 
Nomentuni  lief  u.  sich,  wie  gesagt,  bei  Eretum  mit  der  Salaria  vereinigte.  Eine 
Verbindungsstrasse  zwischen  den  beiden  letzteren  war  die  V.  Patinaria  (Cur. 
Urbis  u.  Notit.  1.  1.),  auf  welcher  Nero  ermordet  wurde  (Catal.  Imp.  vgl.  Suet. 
Ner.  48.),  sowie  von  der  Salaria  auch  die  V.  Quintia  (Inschr.  bei  Gruter  129,  5. 
u.  in  Graevii  Thes.  III.  p.  245.)  abgegangen  sein  muss,  die  nach  Dion.  Hai.  1,  14. 
in  die  Gegend  von  Reate  führte.  —  Endlich  auf  der  Ostseite:  15)  V.  Tiburtina 
(Hör.  Sat.  1,  6,  108.  Plin.  Ep.  7,  29.  Orelli  3149.),  die  vom  Thore  gleiches 
Namens  über  MeduUia  nach  Tibur  lief,  von  wo  eine  Fortsetzung  derselben,  die 
V.  Yaleria  (Str.  5,  238.  It.  A.  308.  Orelli  2274.  3149.),  über  Corfinium  bis 
Hadria  reichte.  Zweige  derselben  waren  die  V.  Sublacensis  (Frontin.  de  aquaed.  7. 
4.  15.),  welche  beim  34.  Mill.  rechts  ab  n^ch  Sublaqueum  führte,  u.  die  V.  Claudia 
Valeria  (Orelli  143.  711.),  die  von  Cerfennia  nach  der  Mündung  des  Aternus  lief. 
(Vgl.  Nibby  Delle  vie  antiche  in  seiner  Ausg.  von  Nardini  Roma  ant.  Vol.  IV.  u. 
Annalisi  della  carta  de'  dintorni  di  Roma.  Rom  1837.  Bergier  Hist.  des  grands 
chemins  de  I'Empire  Romain.  Brux.  1736.  2.  Bde.  4.  Westphal  Die  röm.  Kampagna. 


*)  Strabo  5,  217.  schreibt  sie    minder  richtig    erst    dem  Consul  C.  Flaminius 
zu,  der  im  J.  R.  567  mit  M.  Aemil.  Lepidus  das  Consulat  verwaltete. 

**)  Sie  hatte  ihren  Namen  davon,  weil  auf  ihr  das  Salz  in's  Sabinerland  ge- 
fahren wurde.  (Plin.  u.  Festus  11.  11.) 
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Berl.  u,  Stettin  1829.  Bunseu  Beschreibung  von  Rom  I.  S.  670  ff.  Ruperti  Rom. 
Alterth.  I.  S.  119  ff.  Preller  Regionen  S.  227.  Jordan  Topogr.  von  Rom  11.  S. 
230  ff.   VVitzschel's  Art.   Viae  in  Pauly's  Realencycl.  VI.  S.  2558  ff.  u.  A.) 

21)  Ostia  (Liv.  1,  23.  22,  11.  33,  38.  36,  2.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  56.  Vell. 
2,  94.  Jornand.  Get.  4.  It.  A.  301.  Orelli  711.  1888.  3140.  3217.  u.  öfter  [Ostia 
Tiberina:  Gui.  33.  75.  u.  Tiberiana:  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.J  tu  "P^Otuc:  Str.  5,  229. 
232  ff.  17  'üffT/'«:  Dioii.  Hai.  3,  14.  Ptol.  3,  1,  5.  n  "OdTla:  Proc.  B.  G.  1,  26.; 
Ostienses:  Orelli  4087.  5775.  6709.  7197.),  die  von  Aneus  Marcius  au  der  Miiadung 
des  Tiberis  gegründete   (Liv.  1,  33.)   Hafenstadt    Roms  u.  röm.  Kolonie    (Plin.  Ep. 

2,  17,  26.  Orelli  3882.  5775.  6029.  7106.  7200.),  bald  durch  Schifffah;-t  u.  Handel 
blühend ;  als  jedoch  Claudius  neben  ihr  am  andern,  rechten  Tiberarme  einen  neuen, 
besseren  Hafen  angelegt  hatte  (Suet.  Claud.  20.  Plin.  16,  202.  36,  70.  Dio  Cass. 
60,  11.  Philostr.  12,  3.),  Fortus  Augusti  (Dio.  Cass.  75,  16.  It.  A.  493.  Ge.  R.  u. 
Gui.  11.  11.)  od.  schlechthin  Partus  Romanus  genannt,  der  Aon  Trajan  noch  ver- 
bessert wurde  (Schol.  Juven.  12,  76.)  u.  an  welchem  bald  auch  ein  blühender  Ort 
Fortus  entstand,  sank  Ostia,  dessen  Hafen  auch  immer  mehr  versandete,  u.  erhielt 
sich  nur  noch  durch  seine  schon  von  Ancus  angelegten  Salinen  (Liv.  1,  33.),  j. 
Ruinen  beim  Städtchen  Ostia.  *) 

22)  Antium  C^VTiov:  Polyb.  3,  24.  Str.  5,  231  f.  239.  Ptol.  3,  1,  5.  Dion. 
Hai.  5,  3.  7,  19.  8,  1.  Gic.  ad  Div.  12,  19.  Liv.  2,  63.  3,  10.  8,  12.  u,  öfter, 
Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  57.  Tac.  A.  14,  4.  27.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  Gui.  33.  75. 
Orelli  6795.;  Antianum:  Ge.  R.  5,  2.,  livTia:  Dion.  Hai.  5,  36.  'Livreia:  Steph. 
B.  85.;  Antiates:  Cic.  ad  Att.  2,  6.  Liv.  2,  33.  38.  3,  10.  7,  37.  u.  öfter,  Orelli 
2273.  2648.  3180.  3851.  u.  'Apnarai :  Polyb.  3,  22.  24.  Dion.  11.  11.),  eine  uralte 
pelasgische  Stadt  auf  einer  weit  in's  Meer  vorspringenden  Felsenspitze,  260  Stad. 
südöstl.  von  Ostia  (Str.  5,  332.),  früher  Hauptsitz  der  tyrrhen.  Seeräuberei  (Polyb. 

3,  22.  Str.  1.  1.  Dion.  Hai.  7,  37.).  Obgleich  von  Tarquin.  Superbus  zum  Latein. 
Bunde  gezogen  (Dion.  H.  4,  49.),  hielt  sie  es  doch  stets  mit  den  Volskern  (vgl. 
Dion.  H.  8,  1.)  u.  wurde  .im  J.  R.  286.  von  den  Römern  eingenommen  u.  zur 
Kolonie  gemacht  (Liv.  3,  1.),  dann  abermals  abtrünnig,  im  J.  416  hart  gezüchtigt 
u.  ihrer  Seemacht  für  immer  beraubt  (Liv.  8,  14.  Dion.  H.  10,  43.  Flor.  1,  11.).**) 
Dennoch  wurde  sie,  wiederholt  durch  neue  Kolonisten  vergrössert  (Suet.  Ner.  9. 
Tac.  A.  14,  27.),  immer  blühender ,  da  sich  ihrer  reizenden  Lage  wegen  viele 
Römer  daselbst  anbauten  (Str.  5,  232.)  u.  auch  die  röm.  Kaiser  sich  öfters  dort  auf- 
hielten, so  dass  auch  Nero  hier  geboren  wurde  (Str.  1.  1.  Tac.  A.  15,  23.  Suet.  Ner. 
6.).  Ihr  etwas  östlich  von  der  Stadt  gelegener  Hafen  Namens  Cenon  (Liv.  2,  63. 
vgl.  Dion.  H.  9,  56.)  war  dem  Neptun  geheiligt  (daher  noch  j.  der  Flecken 
Nettuno).***)  Von  der  Stadt  selbst  'ist  nur  noch  ein  alter  Thurm,  Torre 
d'Anzo,  übrig,  f) 

*)  Vgl.  Fea  Relazione  di  un  viaggio  ad  Ostia.  Rom  1802.  8.  Lucatelli 
sopra  il  porto  d'Ostia  in  d.  Diss.  dell'  Accad.  di  Cortona.  T.  VI.  Fazio  im  Giorn. 
Encvcl.  di  Napoli.  1816.  Nr.  X.  p.  1  ff.  Nibbv  \iaggio  II.  p.  281  ff  Gell  Topogr. 
of  Rome  H.  p.  132. 

**)  Die  Schnäbel  der  ihr  abgenommenen  Schiffe  schmückten  bekanntlich  die 
Rednerbühne  in  Rom. 

***)  Abekcn  S.  72.  jedoch  glaubt,  dass  man  den  Hafen  Ceno  fälschlich  an  der 
Stelle  von  Nettuno  suche,   das  zu  einem  grösseren  Hafen  sich  gar  nicht  eigne. 

t)  Vgl.  Phil,   a   Torre    Monum.    veteris    Antii.    Rom  1700.     Gell   Topogr.  I. 
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23)  Circeii  (Cic.  ad  Att.  12,  19.  15,  18.  Liv.  1,  56.  2,  39.  27,  9.  29,  15. 
Mela  u.  Plin.  11.  II.  T.  P.  Circeia:  Gui.  75.;  Circeünses:  Cic.  N.  D.  3,  19.  Liv.  6, 
12.  21.  Orelli  5148.  KiQxcuTac:  Polyb.  3,  22.  KiQxatoi:  Dion.  H.  8,  14.),  eine 
schon  vom  Tarquin.  Sup.  auf  dem  gleichnamigeu  Vorgeb.  (s.  oben  S.  358.)  ange- 
legte Kolonie  (Liv.  1,  56.  Dion.  H.  1.  1.),  früher  wohl  ein  nicht  unbedeutender 
Handelsplatz  (vgl.  Polyb.  1.  I.),  später  aber,  da  die  Pomptin.  Sümpfe  den  Zugang 
zu  ihr  erschwerten  u.  sie  keinen  sichern  Hafen ,  sondern  nur  einen  Landungsplatz 
(j.  Porto  di  Paula)  hatte  (Str.  1.  1.),  doch  nur  ein  sehr  mittelmässiger  Ort;  j. 
Circello  mit  den  Ruinen  Cittä  vecchia.  *) 

24)  Tarracwa  (Cic.  ad  Att.  7,  5.  Liv.  4,  59.  5,  12.  22,  15.  23,  44.  u.  öfter, 
Mela  2,  4,  9.  It.  H.  611.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  33.  75.  Inschr.  b.  Gruter 
381,  1.  Gori  1,  56.  ]».  31.  Murat.  328.  1.  u.  Orelli  5594.  Tarracinae:  Liv.  4,  59. 
Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p.  100.  TuQoaxivrji  Polyb.  3,  22.  Str.  5,  231.  233. 
TaQQaxi'vcu :  Ptol.  3,  1,  5.  8,  8,  3.  Appian.  ß.  C.  3,  12.,  bei  Steph.  B.  637. 
Taggaxrjvä  u.  TttQQaxivrf)  od.  Terracina  (Plin.  3,  59.  Inschr.  bei  Gudius  p.  101, 
2.  u.  Gruter  152.  8.,  die  Einw.  Tarracinenses:  Cic.  Rose.  Am.  23.  Sali.  Cat.  64. 
Tac.  H.  4,  3.  Orelli  2245.  6484.  6669.  Tccgoaxivtrai :  Polyb.  1.  1.  Taq^axlvoi: 
Steph.  B.  1.  1.),  **)  früher  Anxur  genannt  (Uv.  4,  59.  7,  39.  8,  21.  Plin.  1.  1. 
Hör.  Sat.  1,  5,  26.  Sil.  8,  391.  Mart.  5,  1,  6.  !ky^wo:  Diod.  14,  16.,  die  Einw. 
Anxurates :  Liv.  27,  38.),  ***)  eine  alte,  wahrsch.  pelasgische,  später  aber  volskische 
Stadt,  welche  die  Römer  eroberten,  im  .1.  R.  426  kolonisirten  u.  Latium  beifügten 
(Liv.  4,  59.).  Sie  lag  58  Mill.  südöstl.  von  Rom  an  der  Via  Appia,  hatte  eine 
Citadelle  auf  einem  hohen,  steilen  Berge  u.  einen  Hafen  an  der  Mündung  des 
Ufens  u.  Amasenus.  Drei  Mill.  westl.  von  ihr  lag  der  liebliche  Hain  u.  Tempel 
der  Feronia  (Hör.  Sat.  1,  5,  24.  Schol.  zu  Verg.  Aen.  7,  799.).  Noch  j.  Terracina 
mit  den  Mauern  der  Citadelle  auf  dem  Rücken  des  Montecchio.  t) 

25)  Formiae  ('Pogjuüu:  Str.  5,  233.  Ptol.  3,  1,  5.  Diod.  4,  56.  Cic.  ad  Att. 
7,  8.  ad  Div.  16,  10.14,  7.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  -59.  Liv.  35,  21.  Tac.  A.  15, 
46.  Flor.  1,  16.  Paul.  Diac.  p.  83.  M.  It.  A.  108.  121.  It.  H.  611.  T.  P.  Ge.  R. 
u.  Gui.  U.  U.  [wo  Formis  im  Ablat.]  Orelli  2951.;  Formiani:  Orelli  2782.  6137. 
6909.),  eine  alte,  pelasgisch-tyrrh.  Stadt  im  innersten  Winkel  des  Sinus  Cajetanus, 
13  Mill.  südöstl.  von  Fundi  u.  9  Mill.  westl.  von  Minturnae  (Itin.  11.  U.)  an  der 
Via  Appia,  früher  Sormiae  {'Ogfit'ai)  genannt  (Str.,  Plin.  u.  Paul.  Diac.  11.  11.  vgl. 
Serv.  zu  Aen.  7,  695.),  später  röm.  Municip.  (Liv.  8,  14.  38,  36.  Tac.  A.  16,  10. 
Vell.  1,  14.),    wo   viele    vornehme  Römer    ihre  Landgüter  hatten,    wie  Cicero  (ad 

p.  118  ff.    Nibby    Viaggio  H.  p.  213  ff.  u.    Contorni    di   Roma  I.    p.   187.  190  ff. 
Abeken  S.  71  ff  u.  145. 

*)  Ihre  polygonen  Mauerreste  s.  bei  Canina  Archit.  tav.  IV.  A.  Uebrig.  vgl. 
Miccali  Ital.  I.  p.  160.  u.  Brocchi  Viaggio  al  Campo  Circeo  in  d.  Bibl.  Ital.  1817.  T.  VH. 
**)  Die  Schreibart  Tarracina  ist  die  ältere  u.  bessere.  Nach  Str.  5,  233.  war 
die  ursprüngliche  Form  des  Namens  TQaxtvri  u.  sie  hiess  so  wegen  ihrer  Lage  auf 
einem  steilen  Felsen.  (Vgl.  auch  Ovid.  Met.  15,  717.)  Vielleicht  war  dies  ur- 
sprünglich nur  der  Name  der  Burg  der  Stadt  Anxur.  (Vgl.  Abeken  S.  74.) 

***)  Dies  war  nach  Plin.  1.  1.  u.  Paul.  Diac.  p.  22.  M.  der  alte  volskische 
Name,  der  aber  unter  röm.  Herrschaft  ganz  verschwand.  In  dem  Handelsvertrage 
mit  Karthago  (Polvb.  1.  1.)  heisst  sie  schon  Tarracina. 

t)   Vgl.    Ann',    deir    Inst.    1831.   p.  414.    tav.   9.   u.    Abeken   S.  148.,    auch 
Magasin  Encycl.  1813.  IV.  p.  339.  u.  Contatore  Istor.  Terracinesi.   Rom  1606. 
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Att.  2,  4.)  u.  Dolabella  (Cic.  ad  Att.  15,  13.).  Die  Umgegead  erzeugte  sehr  guten 
Wein.  (Hör.  Od.  1,  20,  11.)  Jetzt  Ruinen  zwischen  Mola  dl  Gaeta  u.  dem  Dorfe 
CastUlone.  (I.  R.  N.  4077—4138.)*) 

26)  Caieta  (Cic.  Manil.  12.  ad  Att.  1,  3.  Verg.  Aen.  6,  900.  Plin.  3,  59. 
Flor.  1,  16.  Sil.  8,  530.  Ammian.  28,  22.  .lornand.  de  regn.  suc.  p.  25.  Gui.  33. 
75.  Orelli  2951.,  Gaeta:  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.,  bei  Diod.  4,  56.  Km^rri),**)  40 
Stad.  .südl.  von  Formiae  (Str.  1.  1.)  an  dem  nach  ihr  benannten  MB.  {Kauirus 
bei  Str.  5,  233.),  blos  seines  berühmten  u.  stark  besuchten  Hafens  wegen  merk- 
würdig (Cic.  Manil.  1.  1.);  j.  Gaeta  mit  Alterth.  (Vgl.  Rosette  Breve  descriz.  della 
cose  piü  notabili  di  Gaeta.  Nap.  1675.  u.  1690.) 

27)  Minturnae  {MivrovQvai:  Str.  5,  233.  237  f.  Ptol.  3,  1,  63.  Appian.  B. 
C.  1,  61.  Liv,  36,  3.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  59.  Hör.  Ep.  1,  5,  5.  Tac.  A.  3,  57. 
It.  A.  108.  121.  Menturnae:  It.  H,  611.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  MsVTÜQva: 
Steph.  B.  458.;  Minturf7emes :  Liv.  27,  38.  Orelli  836.  3782.  5564.  6503.),  eine 
alte  Stadt  der  Ausones  od.  Aurunci  an  beiden  Ufern  des  Liris  unweit  seiner 
Mündung  (Str.  u.  Plin.  11.  11.,  daher  als  See-  u.  Hafenstadt  betrachtet)  u.  an  der 
Via  Appia,  seit  dem  J.  R.  457.  röm.  Kolonie  (Liv.  8,  11,  9,  25.  10,  21.  Vell. 
1,  14.  Orelli  5564.)  u.  eine  der  blühendsten  u.  wohlhabendsten  Städte  Latiums. 
In  der  Nähe  befanden  sich  die  grossen,  nach  ihr  benannten  Sümpfe,  in  denen  sich 
Marius  verbarg  (s.  oben  S.  381.),  u.  der  Hain  der  einheimischen  Göttin  Marica 
(Serv.  zu  Aen,  7,  4,  Lactaut.  de  fals.  rel,  1,  21.).  Auch  ihre  Umgegend  lieferte 
guten  Wein  (Hör.  Ep.  1,  5,  5.  Mart.  13,  111.).  Jetzt  Ruinen  bei  Trajetta.  (Vgl. 
Kephalides  Reise  durch  Ital.  u.  Sicil.  II.  S.  204.)  Mommseu  I.  R.  N.  4053 
bis  4076. 

28)  Sinuessa  (Liv.  8,  11.  10,  21.  36,  3.  Mela  u.  Plin.  11.  II.  Hör.  Ep.  1,  5, 
5.  Tac.  A,  12,  66.  It.  A.  108.  122.  T.  P.  Zivosaaa:  Polyb.  3,  91.  Str.  3,  219. 
231.  233.  Ptol.  3,  1,  6.  [wo  vulgo  Zoeaaa]  Steph,  B,  602.  ***)  Sinuesse:  Ge.  R. 
u.  Gui.  11.  11.,  im  It.  H.  611.  Sonuessa;  Sinuessani :  [Plin.  2,  207.]  Orelli  130, 
2ivov£aaavöi:  Polyb.  1.  1.  ^ivotaarivoi  u.  Zcvotaaciiot :  Steph.  ß.  1.  ].),  9  Mill. 
östlich  von  Minturnae  u.  26  Mill.  westl.  von  Capua,  an  der  Via  Appia,  in  äusserst 
fruchtbarer,  besonders  weiiireicher  (Hör.  1.  1.  Mart.  3,  11.)  Gegend  am  südl.  Ab- 
hänge des  M.  Massicus,  die  äusserste  Stadt  Latiums  an  der  Grenze  Campaniens,  f) 
von  den  Römern  gleichzeitig  mit  Minturnae  als  Kolonie  gegründet  (Liv.  10,  21. 
Vell.  1,  14.)  tt)  u-  als  Hafenstadt  durch  Handel  blühend  (Polyb.  3,  5.).  In  ihrer 
JNähe  fanden  sich  berühmte  Heilquellen  {Aquae  Sinuessanae:  Str.  5,  234.  Tac,  H, 
1,  72.  Sil.  8,  528.).  Jetzt  Ruinen  bei  Castel  Rocca  di  Moudragone.  (I.  R.  N. 
4021—4027.) 

*)  Auch  von  der  Villa  des  Cicero  haben   sich  Mauern  u.   eine  Badehalle  mit 
Inschr.  erhalten.  Vgl.  Sickler  Almanach  aus  Rom  I.  (1811.)  S.  34  tf". 

**)  Man  leitet  den  Namen  bald  von  der  angeblich  hier  bestatteten  Amme 
des  Aeueas  (Verg.  Aen.  7,  1.  Ovid.  Met.  14,  442.),  bald  von  xKiaiv,  weil  hier  die 
Flotte  des  Aeneas  verbrannt  worden  sei,  bald  endlieh  von  den  vielen  Höhlen  der 
Umgegend  her ,  w  eiche  bei  den  Lacedämouiern  ,  die  mau  für  ihre  Gründer  hielt, 
XKiärxat.  Messen,  (Str,  1.  1.  vgl.  Thuc.  1,  134.) 
***)  Der  sie  irrthümlich  nach  Sicilien  setzt. 

t)  Daher  von  Polyb.   1.  1.  schon  zu  Campanien  gerechnet. 
tt)  Nach  Plin.  3,  59.  jedoch    schon  vorher  (als  griech.  Anlage  ?)    unter    dem 
Namen  Sinope  vorhanden. 
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29)  Tibur  (Liv.  7,  12.  18  f.  9,  30.  Hör.  Od.  1,  7,  21.  2,  6,  5.  3,  4,  23.  u. 
öfter,  ^'erg.  A.  7,  630.  670.  Prop.  2,  23,  43.  Marl.  1,  13.  [12.],  1.  4,  62,  1.*) 
Plin.  16,  237.  It.  A.  309.  Ge.  R.  4,  34.  Orelli  113.  7269.  u.  s.  w.  Tiborix  T.  P. 
Tiburia:  Gui.  44.  TißovQ'.  Ptol.3,  1,  58.  T/'/So i-p«:  Str. 5, 238.;  T//?i(u?:Steph.  B.  654.; 
Tiburtes:  Liv.  7,  11.  18.  8,  12.  Verg.  A.  11,  757.  Tac.  A.  14,  12.  Plin.  1.  1.  u. 
3,  107.  Frontin.  de  aquaed.  6,  66.  Orelli  96.  1817.  2239.  3114.  3728.  u.  öfter. 
Acta  triumph.  a.  394.  400.  416.,  TißovQTjvoi:  Polyb.  6,  14.),  auf  einem  felsigen 
Hügel  am  linken  Ufer  des  Anio,  **)  eine  uralte,  der  Sage  nach  von  den  Siculi  ge- 
gründete Stadt,***)  später  eine  der  bedeutendsten  Städte  des  Latein.  Bundes,  seit 
dem  J.  R.  500.  unter  röm.  Herrschaft  (Liv.  7,  12  ff.  19.),  ihrer  reizenden  Lage 
wegen  Lieblingsplatz  zur  Anlegung  von  Villen****)  u.  mit  Rom  durch  eine  eigne 
Strasse  \erbunden  (s.  oben  S.  469.).  Sie  lieferte  gute  Thongefässe  (Sen.  Ep.  119.) 
u.  die  Umgegend  treffliches  Obst  ;Hor.  Sat.  2,  4,  70.  Plin.  15,  70.),  auch  gab  es 
daselbst  berühmte  Steinbrüche  (\'itr.  2,  7.  Plin.  36,  46.  167.).  Jetzt  Tivoli  mit 
Ruinen,  t) 

30)  Fraeneste  (Cic.  Cat.  1,  3.  Liv.  2,  19.  3,  29.  6,  29.  7,  12.  Tac.  A.  15, 
46.  Vell.  2,  26.  74.  It.  A.  302.  Freneste:  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  39.  nQuCveoTog: 
Str.  5,  238  f.  Steph.  B.  561.  IlQaivtaTov.  Ptol.  3,  1,  61.  UgaireaTivm-  nöXig: 
Polyb.  6,  14.  Fraenestina  civ.  od.  resp.:  Orelli  105.  2627.;  Fraenestini:  Cic.  Div. 
2,  41.  Liv.  6,  21.  22.  Plin.  3,  64.  Orelli  4360.  Corp.  Inscr.  L.  i;  1129.  1135.), 
eine  der  ältesten  Städte  des  Landes,  wahrsch.  schon  von  den  Pelasgern  auf  u.  an 
einem  steilen  Felsen  (Str.  1.  1.  Verg.  A.  7,  682.)  gegründete  ff)  Stadt  mit  bedeutendem 
Gebiete  (Liv.  2,  19,  6,  19.),  die  nach  Str.  u.  Plin.  11.  11.  {rnhev  UolvaTfifavov  od. 
Stephane  geheissen  haben  soll,  später  zum  Latein.  Bunde  gehörig  u.  von  den  Römern 
ihrer  ungemein  festen  Lage  wegen  zur  Kolonie  (Orelli  1831.  3045.)  u.  Hauptfestung 
gemacht  u.  mit  Rom  durch  eine  eigne  Strasse  verbunden  (s.  oben  S.  467.).  Sie 
hatte  einen  berühmten  Tempel  der  Fortuna  mit  einem  Orakel  (Cic.  Div.  1.  1.  Plin. 
36,  189.  Prop.  3,  30,  [2,  32.],  1.  Suet.  Tib.  63.)ttt)  u.  war  Todesort  des  C.  Marius 
(Str.  5,  239.  Plut.  Mar.  46.  Appian.  B.  C.  1,  94.  Vell.  2,  27.  Val.  Max.  6,  8,  2.). 


*)  Der  sie  Hercideum  nennt,  weil  in  ihr  Herkules  vorzüglich  verehrt  wurde. 
**)  Der    hier   einen    berühmten   Wasserfall  bildete    (Str.  5,  238.)  u.   erst  von 
hier  an  schiffbar  wurde  (Str.  1.  1.  Dion.  H.  5,  37.). 

***)  Selbst   unter   röm.    Herrschaft    führte    nach    Dion.  H.    1,   16.   ein  Quartier 
der  Stadt  noch  den  Namen  Siculio. 

**»*)  Namentlich  des  Hadrian  (Spart.  Hadr.  26.)  u.  des  Horaz  (vgl.  Od.  3,  4, 
23.  4,  2,  30  f.  4,  3,  10.  Ep.  1,  7,  45.),  wovon  man  noch  Reste  zu  sehen  glaubt. 
(Ueber  erstere  vgl.  Pirro  Ligorio  Pianta  deUa  villa  Tiburtina.  Rom  1751.  [auch 
Fea  zu  VVinckelmann  II.  S.  379.]  u.  über  letztere  Sebastiani  Viaggio  a  Tivoli  I, 
96.  u.  besonders  l,  100 — 105.  u.  De  Sanctis  Diss.  sopra  la  villa  d'Orazio.  Rom 
1761.)  Auch  Zenobia  verlebte  ihre  letzten  Tage  in  einer  Villa  bei  Tibur.  (Treb. 
Pollio  XXX  tyr.  30.). 

t)  Vgl.  Ant.  del  Re  delle  Antichitä  Tiburtiue.  Rom  1611.  Santo  Viola  Storia 
di  Tivoli  Rom.  1819.  Cabrale  e  F.  del  Re  della  Villa  e  de'  Monum.  antichi  della 
Cittä  e  del  Territorio  di  Tivoli.  Rom  1779.  Nibbv  Maggio  I.  p.  91  ff.  u.  Gell 
Topogr.  II.  p.  267  ff. 

tt)  Daher  bei  \erg.  Aen.  7,  682.  altum  Fr.,  bei  Hör.  Od.  3,  4,  22.  frigidum 
Fr.  u.  bei  Juven.  3,  190.  ffeUda  Fr. 

ttt)  Daher  bei  Stat.  Silv.  3,  6,   15.  sacrmn  Fr. 
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Die  Umgegend  war  ihrer  Nüsse  (Cato  R,  R.  8,  133.)  u.  Rosen  (Plin.  21,  16.) 
wegen  berühmt.     Jetzt  Palestrina  mit  Alterth.-) 

31)  Tusculum  (Cic.  üiv.  1,  43.  Liv.  1,  19.  2,  15.  7,  18.  22.  u.  öfter,  Hör. 
Epod.  1,  29.  Sil.  7,  695.  TovaxouXov:  Ptol.  3,  1,  67.  Dion.  H.  4,  5  ff.  TovaxXov: 
Str.  5,  237  ff.  TovaxXog:  Steph.  B.  673.;  Tusculani:  Cic.  Off.  1,  11.  Liv.  3,  18. 
8,  37.  Plin.  3,  65.  Orelli  775.  1368.  3042.  5500.  5982.  7106.  auch  Tusculi:  Marl. 
7,  30.  [31.],  12.),  100  Stad.  östlich  von  Rom  (Dion.  H.  10,  20.)  in  einer  reizenden 
Gegend  (Str.  p.  239.),  auf  einer  Höhe  des  Albanergebirges  neben  der  Via  Valeria 
(id.  p.  238.),  eine  sehr  alte  u.  feste,  von  den  Pelasgern  gegründete  Stadt  (vgl. 
Dion.  H.  4,  45.  Liv.  1,  49.),  die  sich  frühzeitig  an  die  Römer  anschloss  u.  nun 
röm.  Municip.  wurde  (Liv.  6,  26.  Inscr.  IL).  Sie  hatte  auf  der  Spitze  des  Berges 
eine  feste  Citadelle  u.  um  sie  her  fand  sich  eine  Menge  von  Villen  vornehmer 
Römer  (Varro  R.  R.  3,  5,  14.  Plin.  22,  12.  36,  114.  Mart.  10,  30,  6.  u.  s.  w.) 
u.  besonders  Cicero's  berühmtes  Tusculanum  (Cic.  ad  Att.  1,  6.  2,  2.  4,  2.  15,  2. 
u.  s.  w.),  das  früher  dem  Sulla  gehört  hatte  (Plin.  22,  12.).  Die  Umgegend  erbaute 
viele  Zwiebeln.     (Plin.  29,   102.)**) 

32)  Aricia  (liQixia :  Str.  5,  231.  239.  Ptol.  3,  1,  61.  IdQi'xfia:  Dion.  H.  6, 
32.   Steph.   B.  107.    Liv.  1,  50.  2,  14.  24,  44.  Verg.  Aen.  2,  116.  Hör.  Sat.  1,  5, 

I.  Ovid.  F.  6,  59.  Mart.  13,  19.  Plin.  3,  63.  It.  A.  107.  It.  H.  612.  T.  P.  Arüia: 
Gui.  42.  Aratiae:  Ge.  R.  4,  34.;  Aricini:  Liv.  3,  71  l  8,  14.  Orelli  3746.  l^^ix;?- 
voi:  Dion.  H.  5,  36.  51.  61.  etc.),  am  Fusse  des  Albanergebirges  (Str.  p.  239.)  u,  der 
Via  Appia  (Str.  p.  231.)  an  einem  nach  ihr  benannten  See  (Ovid.  F.  3,  262.)  16 
Mill.  südöstl.  von  Rom,  sehr  alt,  später  latein.  Bundesstadt  mit  einer  festen  Burg 
(Str.  1.  1.)  u.  frühzeitig  den  Römern  unterworfen,  die  sie  kolonisirten  u.  ihr  die 
Rechte  eines  Municip.  verliehen  (Liv.  8,  14.).  In  ihrer  Nähe,  wahrsch.  am  westl. 
Rande  des  Lacus  Nemorensis,  lag  der  berühmte  Hain  u.  Tempel  der  aricinischen 
(angeblich  taurischen)  Diana  (Str.  p.  239.  Suet.  Calig.  35.),***)  auch  der  Hain, 
die  Grotte  u.  Quelle  der  Egeria  (Verg.  A.  7,  761.  Ovid.  M.  15,  488.  Liv.  1,  21. 
Paus.  2,  27,  4.  vgl.  auch  Str.  p.  240.).  Jetzt  la  Riccia  od.  Arriccia  mit  alten 
Mauerreste  o.t) 

33)  Anagnia  {l4rayvu(:  Str.  5,  238  ff.  Liv.  13,  12.  45,  16.  Verg.  A.  7,  684. 
Macr.  Sat.  5,  18,  13.  15.  It.  A.  302.  Ge.  R.  4,  33.  Gui.  40.,  bei  Polyb.  31,  21  f. 

*)  Vgl.  Suaresii  Praeneste  antiqua.  Rom  1655.  Cecconi  Storia  di  Palestrina. 
Ascoli  1756.  Petrini  Monum.  Praenest.  Rom  1795.  Townlev  Account  in  d.  Philos. 
Transact.  IX.  p.  397.  Nibby  Viaggio  I.  p.  262  ff.  Gell  Topogr.  H.  p.  179  ff.  u. 
Abeken  Mittelital.  S.  76. 

**)  lieber  ihre  Ruinen  u.  Felsengräber  auf  einem  Berge  östlich  von  Frascati 
vgl.  besonders  Canina  Descr.  deli'  autico  Tusculo,  Rom  1841.  Fol.,  auch  Nibby 
Viaggio  II.  p.  14  ff.  u.  Contorni  1.  p.  329.  Gell  Topogr.  II.  p.  283  ff.  u.  Abeken 
S.  66  f.  145.  156.,  ausserdem  aber  Compagnoni  Mem.  istor.  dell'  antico  tusculo. 
Rom  1711.,  u.  über  Cicero's  Tusculanum  Cardoni  de  Tusculano  M.  Tull.  Cicero- 
nis.  Rom  1757.  Zuzzeri  Sopra  d'una  antica  villa  scoperta  sul  dosso  del  Tusculo, 
Vened.  1749.  u.  Sciommari  Note  ed  Osservaz.   Rom  1728. 

*")  Der  im  Ariciueithale  noch  vorhandene  antike  Tempel  ist  nach  Abeken  in 
d.  Ann.  dell'  Inst.  1839.  u.  Mittelital.  S.  65.  nur  eine  Nachbildung  des  alten 
Dianentempels. 

t)  Vgl.  Lucidi  Mem.  istor.  dell'  Aricria.  Rom  1798.  u.  dazu  Fea  Lettera 
crit.  alle  Mem.  istor.  dell'  A.  Rom  cod.  a.  Gell  Topogr.  L  p.  182  ff.  Nibby  Viaggio 

II.  p.  146  ff",  de  la  Nauze  Remarques  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXVIH. 
p.  362.  u.  Bormanu  Antiquitt.  Aricinarum  particula,  Hai.  1843.  8.  u.  in  Desselb. 
Alt-latin.  Städtegesch.  Halle  1852.  S.  130—143 
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Artiyvtiai;  Anagnini:  Macr.  1.  1.  Plin.  o,  63.  Orelli  120.  7190.  Acta  triumph.  a. 
448.),  die  Hauptstadt  der  Hernici  (Str.  u.  Liv.  11.  II.),  die  im  Circus  derselben  ihre 
\'o]ksversaminlungen  hielten  (Liv.  9,  43.),  seit  dem  J.  805  v.  Chr.  im  Besitz  des 
röm,  Bürgerrechts  sine  suffragio  (Liv.  9,  43.),  später  Musieip.  (Cic,  pro  domo  30.) 
u.  seit  Drusus  Cäsar  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  103.).  Sie  lag  in  sehr  fruchtbarer 
u,  reizender  Gegend  (Verg.  A.  1.  1.  Silius  8,  392.  12,  532  f.)  auf  einer  Anhöhe 
(Cic.  Phil.  2,  41.),  an  deren  Fuss  die  Via  Lavicana  u.  Praenestiua  zusammenstiessen 
[Compitum  Anagninum:  Liv.  27,  4.  im  It.  A.  305.  306.  u.  T.  P.  blos  Co?npifum.). 
Cicero  hatte  hier  ein  schönes  Landgut  (ad  Att.  12,  1.  15,  26.).  Jetzt  Auagni.  *) 
34)  Von  ihnen  nenne  ich  «)  längs  der  Küste  von  Ostia  bis  Circeji :  Laurentum 
{AavQSVTov:  Polyb.  3,  22.  Str.  8,  537  ff.  Plin.  3,  56.  VeU.  2,  10.  Jornand.  de 
regn.  succ.  10.  It.  A.  301.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  33.  75.  Orelli  2179. 
2951.  Laurens  Castrum:  TibuU.  2,  5,  51.  uicoQivTÖy.  Dion.  H.  1.  45.;  Laurentes: 
Liv.  1,  14.  8,  11.  37,  3.  Orelli  124.  2172.  2276.  3728.  7087.  u.  Laurentini: 
Orelli  2156.),  Ursitz  der  Latiui  u.  Residenz  des  Latinus  auf  einem  Hügel  unweit 
der  Küste,*')  wahrsch.  schon  unter  den  röm.  Königen  ein  wichtiger  Handelsplatz 
(vgl.  Polyb.  1,  1.),  später  aber  gesunken  u.  mit  Lavinium  vereinigt  (s.  unten).  Der 
jüngere  Plinius  (Plin.  Ep.  2,  17.)***)  u.  der  Kaiser  Commodus  (Herodian.  1,  12.) 
hatten  hier  schöne  \  illen  u.  die  Umgegend  enthielt  viele  Eber  (Mart.  9,  49.  [48.], 
5.  10,  45,  4.  Ovid.  F.  2,  231.  Verg.  A.  10,  708  ff.).  Lavinium  {^aoviviov: 
Str.  5,  229.  13,  608.  Dion.  H.  5,  12.  Varro  L.  L.  4,  32.  Liv.  1,  1.  8,  12.  26, 
8.  Verg.  Aen.  1,  270.  6,  94.  Justin.  43,  1.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  U. 
yittßiviov:  Steph.  ß.  410. ;t)  Lavinienses:  Varro  R.  R.  2,  4.  Gruter  297.  u. 
Lavinii:  Liv.  8,  13.  Plin.  3,  64.),  eine  alte,  der  Sage  nach  vom  Aeneas,  nach  Str. 
p.  229.  aber  vom  Latinus  gegründete  Stadt  u.  Mittelpunkt  des  latein.  Staats  mit 
einem  allen  Lateinern  gemeinsamen  Tempel  der  Venus  (Str.  p.  232.),  6  iVlill.  östlich 
von  Laurentum  an  der  Via  Appia  u.  in  der  JNähe  des  Fl.  Kumicus.tt)  Später  sehr  herab- 
gekommen, vereinigte  sie  sich  im  Zeitalter  der  Antonine  mit  dem  nahen  Laurentum 
zu  einer  Stadt  JNamens  Laurolavinium  (Front,  de  col.  p.  105.  Serv.  zu  Aen.  7, 
59.  Symmach.  Ep.  1,  71.),  die  ein  MuQicip.  war  (Inschr.  b.  Fabretti  p,  710.)  u. 
deren  Einw.  nun  Laurentes  Lavinates  hiesseu,  (Orelli  2174 — 79.  2252.  3151.  3888. 
5113.  6521.  6709.  6747.)ttt)  Ardea  {"AqSsu:  Str.  5,  232.  Ptol.  3,  1,  61.  Liv.  4, 
57.  27,  9.  29,  15.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  56.  Eutr.  1,  8.  Sil.  1,  293.  8,  370., 
Gui.  34. ;  Ardeates  Dion.  H.  4, 64.  Liv.  4, 11.  od.  Ardeatini:  Orelli 6451.  u.  I.  R. N.  1988.), 


*)  Vgl.  de  Magistris  Istoria  della  cittk  d'Anagni.  Rom   1740.  Gell  Topogr.  I. 
p.  94.  Abeken  Mittelital.  S.  76. 

**)  An  der  Stelle  des  heut.  Casale  di  Capocotto  2  Migl.  vom  Meere  u.  16 
Migl.  von  Rom.     \  gl.  Abeken  S.  62. 

***)  Vgl.  Marquez  delle  Ville  di  Plinio  giovane.  Rom  1796.  u.  dagegen  Fea 
Viaggio  ad  Ostia  ed  alla  \  illa  di  Plinio  detto  il  Laurentinum.  Rom  1802.  u. 
]\ibby  Viaggio  11.  p.  303  fl". 

f)  Bei  Dems.  p.  417.  muss  es  auch  statt  ^aoüvriov  heissen  ziaoi'iviov. 

tt)  Der  Tuffhügel  von  Pratica  mit  Ueberresten  der  alten  quadrat.  Mauern 
3  Migl.  \  on  der  Küste  lässt  über  ihre  Lage  keinen  Zweifel.  (,Vgl.  Gell  Topogr. 
U.  p.  80.  INibby  Viaggio  p.  257.  u.  Contorni  di  Roma  11.  p.  235.  111.  p.  70.)  In 
seiner  IVähe  befindet  sich  ein  alter  Grabhügel ,  w  elcher  den  Reisenden  als  Grab 
des  Aeneas  gezeigt  wird.     (INibby  Cont.  II.  p.  240.) 

ttt)  Vgl.  Zumpt  de  Lavinio  et  Laurentibus  Livinatibus  Comm.  epigr.  Berlin 
1846.  4.  u.  Teuffei  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.   829.  Note  *). 
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die  alte  Hauptstadt  der  Ilutuler  (Str.  1.  1.)  u.  Residenz  des  Turnus  *")  (Verg.  A.  7,  409 
fF.),  70  Stad.  vom  Meere  (Str.  1.  1.)  auf  eiuein  hohen  Felseu  am  linken  Ufer  des 
nur  ^1^  Stunde  entfernten  Numicus,  seit  dem  J.  R.  311.  röm.  Kolonie,  doch  schon 
in  Augusts  Zeiten  sehr  herabgekommea  (Verg.  1.  1.).  Noch  j,  Ardea  mit  Ruinen.**) 
Astura  (Plin.  3,  57.  T.  P.  Ge.  R.  5,  2.  [4,  32.  Isturas]  Gui.  75.  [33.  Istura], 
"Aotvqk:  Plut.  Cic.  47.),  auf  einer  von  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flüsschens 
gebildeten  Insel,  7  Mill.  siidl.  von  Antium,  mit  einem  guten  Landungsplatze  (Plut. 
Cic.  47.  Suet.  Tib.  72.)  u.  einem  Landgute  Cicero's  (Cic.  ad  Div.  6,  19.  ad  Att. 
12,  40.  13,  26.  Plut.  1.  1.);  j.  Torre  d' Astura.  b)  Im  Innern:  «)  Zwischen  der 
Via  Ostiensis  u.  Via  Appia  u.  an  letzterer  ausser  mehreren  frühzeitig  verschwun- 
denen Orten***)  Bovillae  (Plin.  3,  63.  Tac.  H.  4,  2.  Suet.  Aug.  100.  Flor.  1,  42. 
Vell.  2,  47.  Ovid.  F.  3,  667.  Prep.  4  [5.],  1,  33.  Mart.  2,  6.  Orelli  1287.  2625. 
BolUai:  Appian.  B.  C.  2,  21.  Steph.  B.  170.,  Bobellae:  T.  P.  Boveliae:  Ge.  R.  4, 
34.  Bobelia:  Gui.  42.;  Bovillenses :  Orelli  2281.  3701.),  eine  uralte  latein.  Stadt 
(Dion,  H.  5,  61.  Flor.  1,  11.)  am  Fusse  des  Albanergebirges  u.  der  Via  Appia, 
die  nach  der  Zerstörung  Alba's  gewissermassen  an  dessen  Stelle  trat  (daher  Albani 
Longani  Bovillenses:  Orelli  119.  2252.  6019.)****)  u.  das  Sacrarium  der  gens  Julia 
enthielt  (Tac.  A.  2,  41,  15,  33.),  j.  Ruinen  bei  der  Osteria  delle  Fratocchie.f) 
Alba  Longa  (Liv.  1,  3.  33  ff.  Varro  R.R.  4,  32.  Verg.  A.  6,  766.  Plin.  3,  63. 
Orelli  5345.  '^llßa  loyya:  Str.  5,  229.  231.  Dion.  H.  1,  66.  3,  31.  ri  ^Xßavwv 
noXig:  id.  3,  33.  arx  Albana:  Orelli  2248.;  Albani  Longani:  Orelli  119.  2752.), 
die  der  Sage  nach  vom  Ascanius  erbaute  älteste  latein.  Stadt,  spätere  Hauptstadt 
des  latein.  Bundes  u.  Mutterstadt  vieler  Kolonien  ff)  u.  darunter  Roms  selbst,  aber 
schon  vom  TuUus  Hostilius  zerstört.  Sie  lag  auf  einer  Höhe  des  M.  Albanus  fft)  u. 
am  nordöstl.  Ende  des  Lacus  Albanus,  u.  später  war  ihre  Stelle  u.  die  Umgegend 
der  herrlichen   Lage  wegen   mit  einer  Menge  prächtiger  Villen  bedeckt, fttt)  aus 

*)  Ueber  ihre  angebliche  Gründung  durch  die  Danae  vgl.  Verg.  u.  Plin.  11.  11. 
Serv.  zu  Aen.  7,  372.  Solin.  8,  2.  Mart.  Cap.  6.  p.  206.  Schol.  zu  Stat. 
Theb.  2,  220. 

**)  Vgl.  Gell  Topogr.  I.  p.  171.  In  der  Nahe  fanden  sich  auch  das  Castrum 
Inui  (Verg.  Aen.  6,  775.  vgl.  Ovid.  M.  15,  727.  Sil.  8,  361.)  am  Ausflusse  eines 
Grabens  (der  noch  j.  Fosso  del  Incastro  heisst:  Gell  Top.  I.  p.  172.  u.  Ann. 
deir  Inst.  1830.  p.  125.),  das  Aphrodisium ,  ein  Heiligthum  der  Venilia  od. 
Ardeatinischen  Venus  (Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  57.  Str,  5,  232.  vgl.  Klausen  Aeneas 
S.  788.)  u.  die  Castra  Troiana  (Liv.  1,  1.  vgl.  Cic.  ad  Att.  13,  6.),  wo  die 
Trojaner  an's  Land  gestiegen  sein  sollten.  (Vgl.  Klausen  Aeneas  S,  814.)  Nach 
Steph.  B.  105.  hätte  Ardea  selbst  früher  Troia  geheissen. 

***)  Wie   Ficana,    Tellenae,  Folitorium,   Apiolae    u.  s.  w.     (Vgl.  Nibby  Cont.  I. 
p.  218.  II.  p.  387.  IIL  p.  129.  145.) 

****)  Vgl.  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  p.  207.  Uebrigens  tödtete  in  ihrer  Nähe  Milo 
den  Clodius.     (Cic.  p.  Mil.  17.  ad  Att.  5,  13.  Appian.  1.  1.) 

t)  Vgl.  Fabroni   im  Giorn.  Arcad.  XVIII.   p.  371.  u.  Nibby  Cont.  II.  p.  217., 
auch  Klausen  Aeneas  11.  S.  1083.  1109.  u.  Bormann  Altital.  Städtegesch.  S.  149  ff. 
Eine  dortige  Inschr.  b.  Orelli  1287.  u.  im  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  n.  807. 
tt)  Vgl.  Canina  sulle  trente  colonie  Albane.  Rom  1839.  4. 
ttt)  Ihrer    langgestreckten    Lage    auf   diesem  Kalkberge    verdankte    sie   auch 
ihren  Namen. 

tttt)  Z.  B.  des  Pompejus  (Cic.  ad  Att.  5,  3.  in  Pis.  31,  77.),  Nero  (Suet.  Ner. 
25.),  Domitian  (Suet.  Dom.  4.  19.  Tac.  Agr.  45.  Plin.  Ep.  4,  11,  6.  Juven.  4, 
145.  Dio  Cass.  66,  3.  67,  1.  14.)  u.  s.  w. 
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denen  nach  u.  nach  eine  neue  Stadt,  das  municipium  Albanum  (Suet.  Dom.  4.  Tac. 
Agr.  45.  Tbiv  ^AXßnvüiiv  noXiafjia :  Procop,  B.  G.  2,  4.)  entstand  (das  heut.  Albano 
mit  Resten  des  Alterth.*)  Oorioli  (Liv.  2,  33.  39.  3,  71.  Flor.  1,  7.  Eutr.  1, 
14  f.  KoQCoXla:  Dion.  H.  6,  92.  Steph.  B.  376.;  Coriolani:  Plin.  3,  69.),  die 
Hauptstadt  u.  der  Waifeoplatz  der  Volsker  (Dion.  1.  I.)  westl.  von  Laauvium, 
schon  vom  C.  Marcius  (daher  Coriolanus  genannt)  erobert  u.  zerstört.  Lanuvium 
(Cic.  p.  Mur.  41.  p.  Mil.  10.  17.  u.  öfter,  Liv.  6,  2.  21.  8,  11.  14.  22,  1.  4.  Suet. 
Aug.  72.  Plin.  8,  221.  Hör.  Od.  3,  27,  3.  Ovid.  F.  6,  59.  It.  A.  301.  Orelli  140. 
1308.5157.  Aavoviov.  Str.  5,  239.  Aavovßiov.  Ptol.  3,  1,  62.;  Lanuvini:  Orelli 
106.  884.  3740.  5177.),  uralte  Stadt  auf  einer  Höhe  des  M.  Albanus,  48  Mill. 
siidöstl.  von  Rom,  unweit  der  Via  Appia,  später  röm.  Municip.  u.  Stammort  der 
Antoninischen  Familie  (Aur.  Vict.  Caes.  15.  Capitol.  Ant.  P.  1.),  j.  Lavigno.**) 
Follusca  (Li\.  2,  33.;  Polluscini  [vulgo  FoUustin{\:  Plin.  1.  1.),  siidwestl.  von  der 
vorigen  nach  Ardea  zu;  j.  Casal  della  Mandria  mit  Spuren  alter  Befestigungen 
(Nibby  Cont.  1.  p.  409.).  Longtila  (Liv.  2,  33.  39.  9,  39.  Aoyyöla:  Dion.  H.  8, 
36.;  LonguUtni:  Plin.  3,  69.),  weiter  siidöstl.,  zum  Gebiete  von  Antium  gehörig, 
frühzeitig  von  den  Römern  vernichtet  (wahrsch.  an  der  Stelle  von  Buon  Riposo: 
vgl.  Nibby  Cont.  I.  p.  335.);  Satricum  (Cic.  ad  Qu.  fr.  3,  1.  Liv.  2,  39.  6,  8.  33. 
7,  27.  8,  1.  11.  öfter,  Plin.  3,  68.  Flor.  1,  11.;  Satricani:  Liv.  9,  12.  28.  11.  Acta 
triumph.  a.  408.),  nahe  bei  Antium,  zu  dessen  Gebiet  auch  sie  gehörte;  j.  Casale 
di  Conca  mit  Mauerresten  (]\ibby  Cont.  III.  p.  479.).  In  der  Nähe  der  letztge- 
nannten Orte  ist  auch  Suessa  Pometia  (Liv.  1,  41.  53,  2.  25.  Tac.  H.  3,  72.  Verg. 
A.  6,  776.  Plin.  7,  69.,  auch  blos  Pometia:  Liv.  2,  6.  Plin.  3,  68.  Zovtana 
JI(afj.eT((ov:  Dion.  H.  4,  6.,  bei  Str.  5,  237.  blos  Zviaaa)  zu  suchen,  eine  bedeutende, 
schon  vom  Tarquin.  Sup,  eroberte  u.  zu  Plinius  Zeiten  längst  verschwundene 
Stadt,  von  welcher  die  pomptinischen  Sümpfe  ihren  Namen  erhalten  haben  sollen. 
Forum  Appii  (Cic.  ad  Att.  2,  10.  Hör.  Sat.  1,  5,  3.  Plin.  14,  60.  Gui.  42.,  [beim 
Ge.  R.  4,  34.  Apii  Foron]  Orelli 780.  'Poqov  Anniov:  Act.  Apost.  28,  15.;  Foroappii: 
Plin.  3,  64.) ,  vom  Censor  Appius  Claudius  bei  Anlegung  seiner  Strasse  an  dieser 
gegründet,  43  Mill.  südöstl.  von  Rom;  j.  Ruinen  bei  S.  Donato.  Lautulae  (Liv.  7, 
39.  9,  23.),  ein  Flecken  der  Volsker  an  der  Via  Appia  zwischen  Terracina  u.  Fundi 
u.  an  einem  Waldpas&e  zwischen  dem  Gebirge  ,u.  dem  Meere  (in  der  Nähe  des 
heut.  Portello),  u.  dabei  am  Fusse  des  Gebirgs  die  Villa,  in  welcher  der  Kaiser 
Galba  geboren  wurde  (Suet.  Galb.  4.).  Fundi  (Cic.  Agr.  2,  25.  ad  Att.  14,  4. 
Liv.  8,  14.  19.  41,  27.  Mela  2,  4,  9.  Tac.  A.  4,  59.  Suet.  Galb.  4.  Hör.  Sat.  1, 
5,  43.  Ovid.  ex  P.  2,  11,  28.  It.  A.  108.  121.  It.  H.  611.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5, 
2.  Gui.  33.  75.  Orelli  2951.  5642.  ^Povvöor.  Str.  5,  234.  Ptol.  3,  1,  61.;  Fundani: 
Orelli  821.  7037.),  eine  alte  Stadt  in  der  Nähe  eines  nach  ihr  benannten  Sees 
{lacus  Fundanus:  Plin.  3,  59.)  u.  an  der  Via  Appia,  in  dem  durch  seinen  Wein 
berühmten    cäcubischen    Gefilde;   j.    Fondi    mit    röm.  Mauerresten    (s.  Gell  Städte- 


*)  Vgl.  Gell  Topogr.  I,  p.  30.  u.  Sickler's  Beschreib,  d.  röm.  Campagna. 
Rom  1811.  Die  nahe  Höhe  von  Rocca  di  Papa  trug  wohl  die  arx  Albana.  Vgl. 
Abeken  S.  65. ,  übrig,  aber  Niebuhr  Röm.  Gesch.  I.  S.  221.  u.  Bormann  Altital. 
Städtegesch.  S.  144  If. 

**)  Mit  alten  quadrat.  Tufmauern  (Gell  Topogr.  11.  p.  49.)  u.  Substructionen 
des  Junotempels  (Abeken  S.  215.).  Uebrig.  vgl.  ßornemann  Antiquitates  Lanuviuae. 
Pars  I.  Halle  1845. 
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mauern  Taf.  45.    Abeken    S.  148.    u.  I.  R.  N.  4139—4194.).*)    Sueasa  (Cic.  Phil. 

3,  4.  13,  8.  Liv.  8,  15.  9,  28.  Sil.  8,  398.  Plin.  3,  63.  Orelli  4047.  Zoviaa«: 
Str.  5,  231.  Ptol.  3,  1,  68.,  zum  Unterschiede  von  Suessa  Pometia  auch  S.  Aurunea  : 
Vell.  1,  14.,  beim  Ge.  R.  4,  34.  Suesaruntia,  bei  Gui.  42.  Suessa  Irunca;  Suessani : 
Orelli  130.  837.  [1013.]  2284.  3042.),  östlich  von  der  Via  Appia  zwischen  Min- 
turnae  u.  Teanum,  an  der  Grenze  Campaniens**)  in  dem  reizenden  Vescinus  ager 
(Liv.  8,  11.  9.  25.  28.  10,  21.)  am  Abhänge  des  M.  Massicus,  eine  Stadt  der 
Aurunci,  seit  dem  Samniterkriege  röm.  Kolonie  (Liv.  u.  Vell.  11.  11.  Front,  de  col, 
p.  107.  Orelli  4047.,  Col.  Julia  Felix  classica  (Orelli  5152.),  die  auch  die  Rechte 
eines  Municip.  hatte  (Cic.  Phil.  13,  8.);  j.  Sessa  (I.  R.  j\.  4028—4052.). 
/S)  Zwischen  der  Via  Appia  u.  Via  Latina  auch  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO. 
u.  zwar  zuerst  in  dem  westlichem  Striche  diesseit  des  \  olskergebirges :  Castrimonium 
(Front,  de  col.  p.  104. ;  Castrimonieiises :  Plin.  3,  63.  Castrimoenienses :  Orelli  1393. 
3677.  5141.),  am  M.  Albanus  u.  im  NW.  des  Lacus  Albanus  (wahrsch.  die  Höhe 
von  Marino).  Algidum  (Liv.  3,  2.  3,  30.  26,  9.  Algida  [im  Plural]:  Sil.  12,  537. 
"Alyidov:  Str.  5,  237.  Dion.  H.  10,  21,  11,  3.  "AlyiÖog:  Procop,  B.  G.  3,  12. 
Steph.  ß.  60.),  kleine,  feste  Stadt  der  Aequer  auf  dem  gleichnamigen  Berge  (wahrsch. 
beim  heut.  Cava).  Velitrae  (Liv.  2,  30.  81.  3,  6.  u.  öfter,  Suet.  Aug.  1.  94.  Sil. 
2,  379.  OvihTQar.  Str.  5,  237.  Dion.  H.  3,  41.  6,  42.  7,  12.;  Veliterni:  Liv.  6, 
22.  8,  12.  14.  Suet.  1.  1.  Plin.  3,  64.  Orelli  536.  3652.),  eine  alte  Stadt  der 
Volsker,  zum  latein.  Bunde  gehörig,  später  kolonisirt  u.  merkwürdig  als  Stammort 
der  Octavier  u.  Vaterstadt  des  Augustus  (Suet.  11.  11.) ,  deren  Umgegend  guten 
Wein  erzeugte  (Plin.  14,  65.),  j.  Velletri. ***)    Cora  (Liv.  2,   16.  22.  8,  19.  Verg. 

A.  6,  776.  Lucan.  7,  392.  Sil  8,  379.  KoQa:  Str.  5,  237.  Dion.  H.  3,  34.  5,  61.; 
Corani:  Plin.  3,  63.),  eine  uralte  pelasgische  Stadt  der  Volsker,  hoch  im  Gebirge, 
südöstlich   von   Velitrae. t)   Norba  (Liv.  2,   34.  7,42.  Orelli  6862.  Norbe:  Ge.   R. 

4,  35.  Gui.  48.  NwQßa:  Dion.  H.  7,  13.;  Norhani:  Plin.  3,  64.},  auf  einem  Berge 
östlich  neben  den  Quellen  des  Nymphäus  u.  südöstl.  von  Cora,  eine  latein.,  aber 
zum  \  olskerbunde  gehörige  Stadt,  von  den  Römern  befestigt  u.  zur  Internirung 
der  karthag.  Geiseln  benutzt  (Liv.  32,  2.),  aber  im  sullan.  Bürgerkriege  zerstört; 
j.  Norma  mit  Ruinen,  tt)  Sulmo  (Plin.  3,  68.;  Suhnonenses :  Verg.  A.  10,  516. 
Orelli  7171.),  südl.  von  Norba  am  Ufens,  zu  Plinius  Zeiten  auch  bereits  unter- 
gegangen (bei  Sermoneta  zu  suchen). ftt)  Setia  (Liv.  6,  30.  7,  42.  u.  öfter,  Vell. 
1,  14.  Sil.  8,  378.  Mart.  3,  111,  1.  linäcc:   Str.  5,  237  ff.  Ptol.  3,  1,  63.  Steph. 

B.  596.  :    Setini:    Plin.   3,  64.),    im  Osten  der  pomptin.  Sümpfe  zwischen  Sulmo  u. 


*)  Südlich  davon  lagen  am  Meere  das  in  der  Römerzeit  spurlos  verschwundene 
Amyclae  (Verg.   A.    10,    564.  u,  dazu  Serv.  Tac.  Ann.  4,  59.  Sil.  8,  529.  Plin.  3, 
59.    8,    104.    Amyclae    Fundanae   bei    Mart.    13,    115,  1.)  u.  die  Spelunca  (Villa  u. 
Grotte),  der  Lieblingsaufenthalt  des  Kaisers  Tiberius  (Tac.  Ann.  4,  59.). 
**)  Daher  von  Ptol.  1.  1.  bereits  zu  Campanien  gerechnet. 
***)  Vgl.   Cardinali   Iscrizione   antiche  \eliterue   illustratae.   Rom    1823.   4.  u. 
Visconti  Lettera  sopra    un    antico  piombo  ^  eliterno  iu  Dess.  Opere  varie  II.  p.  33. 
t)  Wo  sich  bedeutende  Ruinen  ihrer  cvklop.  Mauern  u.  dreier  Tempel  finden. 
\gl.   Abeken  S.  75.  n.  148. 

tt)  Vgl.    Mou.    dcir   Inst.   I.  tav.  1-3.  Ann.  dell'  Inst.   1829.  p.  71   tf.,  auch 
Abeken  S.  132.  u.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  II.  S.  20. 

ttt)  Nicht  mit  der  grösseren  Stadt  gleiches  xNamens  bei  den  Pelignern  zu  ver- 
wechseln.    S.  oben  S.  454. 
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Privernuin,  eine  altlatein.,  aber  zum  \'oIskerbunde  gehörige  Stadt,  von  den  Römern 
kolonisirt  (Front,  de  col.  p.  108.  140.  Setina  colonia:  Orelli  2246.),  befestigt  u. 
gleichfalls  zur  Bewachung  der  karthag.  Geiseln  benutzt  (Liv.  32,  26.),  durch  ihren 
Weinhandel  *)  u.  als  Lieblingsaufenthaltsort  mehrerer  röm.  Kaiser  blühend  u.  wohl- 
habend; j.'  Sezza   od.  Sesse   mit   quadrat.   Mauerresten.**)   Privernum  (Liv.  7,  15. 

16.  8,  1.  19  ff.  Verg.  A.  11,  450.  TTQioveqvov.  Str.  5,  237.  Ptol.  3,  1,  63.  Steph. 
B.  563.  Corp.  Inscr.  L.  I.  n.  466.  467.;  Privernates:  Liv.  7,  15.  8,  1.   21.  Plin.  3, 

64.  Orelli  5136.  6517.  Acta  triumph.  a.  397.  u.  425.),  am  Fl.  Amasenus,  altlatein. 
aber  zum  Volskerbunde  gehörige,  von  den  Römern  frühzeitig  eroberte  u.  kolonisirte 
Stadt  (Front,  de  col.  p.  107.  139.),  ebenfalls  durch  Weinhandel  blühend  (Plin.  14, 
65.);  j.  Piperno  mit  Ruinen.  In  dieser  Gegend  am  Volskergebirge  u,  einem  alten, 
in  den  Amasenus  mündenden  Kanäle  ist  auch  der  durch  den  Sieg  SuUa's  über  den 
jung.  Marius  merkwürdig  gewordene  Ort  Sacriportus  (Liv.  Epit.  87.  Vell.  2,  26. 
Flor,  3,  21.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  68.  'Uobg  kiy^v:  Appian.  B.  C.  1,  87.)  zu  suchen. 
Sodann  in  einem  östlichem  Striche  jenseit  des  ^'olskergebirges  an  u.  neben  der 
Via  Latina:  Signia  (Liv.  1,  55.  2,  21.  8,  3.  22,  2.  Sil.  7,  379.  Zcyvta:  Str.  5, 
237  ff.  Dion.  H.  4.,  63.  5,  58.,  bei  Steph.  B.  597.  fälschlich  Ziyriva,  beim  Ge.  R.  4,  33. 
Signium   u.    bei  Gui.  40.  in  Sigruas  verunstaltet;  Signini:  Plin.  3,  64.  vgl.  id.  14, 

65.  15,  55.),  westl.  von  der  Via  Latina,  etwas  nordöstl.  von  Cora,  vom  Tarquin. 
Sup.  angelegt,  durch  das  opus  Signinum,  eine  eigne,  den  Uebergang  zur  Mosaik 
bildende   Art   von    Estrich  (Colum.    1,    6,    12.   8,  15,  3.  9,  1,  1.  Vitr.  8,  7.  Plin. 

17,  46.  35,  165.  Pallad.  1,  17,  40.  u.  s.  w.)***)  bekannt;  j.  Segni  mit  Ruinen. f) 
Ferner  an  der  Via  Latina  selbst:  Fcrentinum  (Liv.  1,  50  ff.  2,  30.  4,  51.  60. 
u.  öfter,  Tac.  Ann.  15,  53.  It.  A.  302.  305.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  ^PtotvTivov. 
Str.  5,  237.  Ptol.  3,  1,  63.;  Ferentinates :  Liv.  9,  42.  Plin.  3,  64.  Orelli' 96.  784. 
1011.  Ferentini:  Sil.  8,  394.  u.  Ferentinemes :  Orelli  3507.),  eine  alle  Stadt  der 
Herniker,  8  Mill.  südwestl.  von  Anagnia ,  nach  Liv.  35,  9.  von  den  Römern  kolo- 
nisii-t;  j.  Ferento  mit  Resten  der  cyklop.  Mauern. ft)  Frusino  (Liv.  26,  9.  27. 
37.  u.  öfter,  Cic.  ad  Alt.  11,  13.  Juven.  3,  224.  Sil.  8,  400.  It.  A.  303.  305. 
'PqovGivMv:  Str.  5,  237.  'PqoiaivoV.  Ptol.  3,  1,  62.;  Frusinates:  Liv.  10,  1.  Plin. 
3,  64.),  7  MiU.  südöstl.  von  Ferentinum  im  Thale  des  Fl.  Cosa  (Str.  1.  1.),  von 
den  Römern  kolonisirt  u.  dadurch  merkwürdig,  dass  nirgends  so  oft,  wie  hier, 
Prodigien  vorkamen;  j.  Frosinone.  Fregellae  (Liv.  8,  22.  26,  9.  Epit.  60.  Auct. 
ad  Herenu.  4,  15.  Vell.  2,  6.  Flor.  1,  11.  18.  Sil.  5,  543.  <t>^eyakat:  Str.  5,  237. 
Fregellanum;  It.  A.  303.  305.),  ansehnliche  Stadt  der  Volsker  am  Liris,  14  Mill. 
südöstl.  von  Frusino  in  einer  weinreichen  Gegend  (Colum.  3,  2,  27.),  seit  dem  J. 
R.  427.  röm.  Kolonie,  aber  im  Bundesgenossenkriege  abtrünnig  u.  vom  L.  Opimius 
völlig  zerstört  (Vell.  1.  I.);  j.  Ceprauo.ftt)  Fabrateria  (Cic.  ad  Div.  9,  24.  Vell.  1, 

*)  Ueber  das  treffliche  vinutn  Setinum  vgl.  Plin.  14,  60.  Juven.  10,  27. 
Mart.  6,  86,  1.  10,  74,  11.  Str.  5,  237.  u.  s.  w. 

**)  Vgl.  Westphal  Röm.  Campagna  S.  53.  u.  Abeken  S.  74.  Note  4. 
***)  Vgl.  mein  HeUas  u.  Rom  I.  S.  215.  der  neuen  Aufl. 

t)  Ihrer  cyclop.  Ringmauern  u.  des  Jupitertempels.  Vgl,  Ann.  dell'  Inst.  1829. 
p.  57.  85.  358.  Mem.  dell'  Inst.  I.  p.  91.  Abeken  S.  148.  160.  u.  Sickler  in  d. 
Curiositäten  V.  S,  311    ff. 

tt)  Auch  der   Citadelle   u.    eines  Thors.     Vgl.    Mad.  Dionigi  Viagg.  in  alcune 
citti  del  Lazio.  Rom  1809.  u.  Abeken  S.  147.   149.  158.  159. 

ttt)  Von    der    Burg    auf    dem   Berge,    wo   noch   immer  eiu  Ort  Namens   Arce 
liegt,  haben  sich  Trümmer  erhalten.     Vgl.  Abeken  S.  94.  u.  Micali  III.  p.  184. 
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15.  Sil.  8,  398.  It.  A.  303.  Ge.  R.  4,  33.  Orelli  8255.  7064.,  bei  Gui.  40.  verschr. 
Fabraterre,  'Paßocafotic.  Str.  5,  237.;  Fabraterni:  Liv.  8,  19.  Plin.  3,  64.,  wo, 
wie  bei  Orelli  100 — 102.,  Fabraterni  veteres  u.  novi  od.  novani  unterschieden 
werden),  auch  eine  Stadt  der  Volsker,  nur  3  Mill.  siidl.  von  der  V  origen  auf  dem 
rechten  Ufer  des  Trerus,  von  den  Römern  nach  der  Zerstörung  von  Fregellae  im 
J.  R.  628.  zur  Kolonie  erhoben,  j.  Falvaterra.  Aquinum  (Cic.  ad  Att.  5,  1. 
Liv.  26,  9.  Plin.  3,  63.  Tac.  H.  2,  63.  Sil.  8,  404.  12,  528.  It.  A.  303.  T.  P.  Ge. 
R.  u.  Gui.  11.  11.  Orelli  5152.  'AxvTvov.  Str.  5,  2Zl.;Aquinates:  Orelli  2548.  2549.  3851. 
5982.  a.),  nach  Str.  I.  1.  fälschlich  am  ¥i.  Melpis,  vielmehr  etwas  östlich  von  ihm  u.8 
Mill.  östlich  von  der  Vorigen,  nach  Cic.  Phil.  2,  41.  ein  Municip.,  nach  Plin.  1. 1.  Front. 
de  col.  p.  104.  u.  1.  R.  N.  4318.  4336.  u.  4341.  aber  eine  Kolonie,*)  Geburtsort  Juvenal's 
(Suet.  Vit.  Juven.  u.  Juven.  3,  319.),  mit  Purpurfärbereien  (Hör.  Ep.  1,  10,  27.); 
noch  j.  Aquino  mit  ansehnlichen  Ruinen.**)  Casinum  (Cic.  Phil.  2,  4.  41.  Agr. 
2,  25.  Liv.  9,  28.  22,  13.  Plin.  3,  63.  Sil.  4,  227.  It.  A.  303.  Orelli  3885.  4001. 
Kaalvov.  Str.  5,  237.;  Casinates:  Orelli  781.  2357.  6517.  7062.  7101.),  7  Mill. 
östlich  von  Aquinum  am  Fl.  Casinus  in  sehr  fruchtbarer  Gegend,  von  den  Römern 
im  Samniterkriege  als  Kolonie  angelegt  (Front,  de  col.  p.  104.),  mit  einer  festen 
Burg  auf  einem  Berge;  j.  Ruinen,  namentlich  des  Amphitheaters,  bei  S.  Germano 
u.  an  der  Stelle  der  Burg  j.  das  berühmte  Kloster  Monte  Cassino.  (I.  R.  N. 
4221 — 4309.)  Interamna  mit  dem  Beinamen  Lirinas  (Cic.  Phil.  2,  41.  Liv.  y, 
28.  26,  9.  Flor.  8,  21.  'ivTfQcif^vtov.  Str.  5,  237.;  Interamnates  Lirinates :  Plin.  3, 
64.  Sü.  8,  400.  Orelli  2357.  3828.  6517. ,  auch  Interamn.  Sucasini:  PHn.  1.  L, 
weil  die  Stadt  am  Zusammenflusse  des  Casinus  mit  dem  Liris  lag),  die  südöst- 
lichste Stadt  Latiums,  später  röm.  Kolonie  (Liv.  10,  36.),  die  aber  sank,  als  die 
Via  Latina  eine  andre  Richtung  über  Casinum  u.  Venafrum  erhielt.***)  y)  Endlich 
im  Norden  jenseit  des  Anio  u.  östlich  von  der  Via  Latina  bis  zur  Grenze: 
Fidenae  (Cic.  Agr.  2,  35.  Liv.  1,  14.  27.  2,  19.  u.  öfter,  Tac.  H.  3,  79.  Flor.  1, 
12.  Hör.  Ep.  1,  11,  7.  Prop.  4  [5J,  1,  36.  Ge.  R.  4,  34.  T.  P.  u.  s.  w.  [bei  Gui. 
45.  verschr.  Hidenae],  auch  lidena:  Tac.  A.  4,  62.  Plin.  16,  11.  \  erg.  A.  6, 
773.  Sil.  15,  90.  ^'iSijvai:  Str.  5,  226.  230.  Ptol.  3,  1,  62.  u.  ^^lä^vrj:  Dion.  H. 
2,  3.  10,  53.  Steph.  B.  697.;  Fidenates:  Liv.  1,  14.  27.  2,  19.  u.  öfter,  Plin.  3,  69. 
Orelli  112.  'InSrivaLOc:  Dion.  H.  2,  53.  3,  6.  u.  öfter),  eine  altlat.,  von  Alba  aus 
gegründete,  schon  von  Romulus  eroberte  u.  mit  Römern  bevölkerte  Stadt  auf  einer 
Anhöhe  zwischen  Tiberis  u.  Anio,  5  Mill.  nordöstl.  von  Rom;  nach  ihrem  Abfalle 
zu  den  Vejentern  im  J.  R.  317.  zerstört  (Liv.  1,  14  f.  vgl.  Plut.  Rom.  25.),  je- 
doch als  unbedeutender  Flecken  wiederhergestellt  (vgl.  Str.  1.  1.  u.  T.   P.);t)  beim 


*)  Vgl.  auch  Münzen  bei  Eckhel  I.  p.  100.  n.  Mommsen  Rem.  Münz- 
weseo  S,  117. 

**)  Vgl.  Paschalis  Cayro  Storia  profana  d'Aquino.  I.  u.  11.  Nap.  1808.  u.  1811. 
auch  1.  R.  IN.  4310—4469.  u.  p.  227.  Im  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  p.  299.  beginnt  eine 
Reihe  ital.  Städte,  in  welchen  Märkte  gehalten  wurden,  mit  Aquinum. 

***)  .letzt   findet   sich   an  dieser  Stelle  kein  Ort,   Inschr.  aber  bei  Pontecorvo, 
Termini  u.  s.  w.     Vgl.  Mommsen  I.  R.  N.  4195—4220. 

t)  jNur  noch  merkwürdig  durch  den  Einsturz  eines  improvisirten  hölzernen 
Theaters  unter  Tiberius,  bei  welchem  nach  Suet.  (Tib.  40.)  20,000,  nach  Tacitus 
(Ann.  4,   62.)  gar  30,000  -Menschen  umkamen. 
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heut.  Castel  Giabileo.  *)  Ficulea  (Liv-.  1,  38.  Flor.  1,  11.;  Ficuleafcs:  Varro  L.  L. 
5,  3.  Ficolemes:  Plin.  3,  64.  Orelli  3364.  vgl.  mit  111.  4>ixovXvtoi:  Dion.  H.  1, 
16.),  sehr  alte,  von  deo  Aboriginern  gegrüudete,  aber  früh  verfallene  Stadt  östlich 
von  Fidenae,  nach  welcher  die  \'ia  IVomentaDa  einst  Via  Ficulensis  hiess  (Liv.  3 
52.),  wahrseh.  beim  heut.  Genzano.**)  N  Omentum  (,Liv.  1,  38.  4,  23.  32.  Verg. 
A.  6,  773.  7,  712.  Ovid.  F.  4,  905.  Prop.  4.  [5.],  10,  26.  [bei  Gui.  44.  verschr. 
Humentuin  u.  beim  Ge.  R.  4,  34.  Xomentatia,  vermuthlich  durch  Verwechselung 
mit  der  \'ia  >iomentana]  Ncjfisvxov:  Str.  5,  228.  238.  Ptol.  3,  1,  62.  NcDuttrög: 
Steph.  ß.  501.;  Nomentani:  Liv.  8,  14.  Plin.  3,  64.  NbiuevTcivot:  Dion.  H.  3,  51.), 
eine  ebenfalls  von  Alba  aus  gegründete  Stadt,  14  Mill.  uordöstl.  von  Rom,  von 
welcher  die  Via  Xomentuna  (Liv.  3,  52.  Orelli  208.)  ihren  Namen  hatte;  j.  La 
Meotana.  Cornieulum  (Liv.  1,  38.  39.  Plin.  3,  68.  Flor.  1,  11.  KoQvCxolov: 
Dion.  H.  3,  51.  4,  1.  KüQvixlog:  Steph.  B.  276.),  eine  Gebirgsstadt  uordöstl.  von 
Nomentum  u.  nordwestl.  von  Tibur,  angeblicher  Wohnort  der  Eltern  des  Servius 
TuUius  vÖvid.  F.  6,  628.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  6.),  schon  vom  Tarquin.  Prise, 
eingenommen  u.  zerstört.***)  Varia  (Hör.  Ep.  1,  14,  3.  T.  V.Olaoiu:  Str.  5,  238.), 
an  der  \  ia  \'aleria  zwischen  Tibur  u.  Carseoli,  so  dass  ihr  Name  durch  Abküizung 
aus  Valeria  entstanden  zu  sein  scheint;  j.  Vico  Varo.f)  Carseoli  (Liv.  10,  3. 
27,  9.  29,  15.  \'ell.  1,  14.  Gui.  39.  [beim  Ge.  R.  4,  33.  verschr.  Cmnioli]  Kkq- 
asoXoi:  Str.  1.  1.  CarsioU:  It.  A.  309.  KuQaioXof.  Ptol.  8,  1,  56.  Carsuli:  T.  P.; 
Carseolitani:  Plin.  3,  106.  Orelli  994.),  tt)  Stadt  der  Aequer  an  der  Grenze  der  Sabiner, 
in  einem  engen,  kalten  Thale  (Ovid.  F.  4,  685.)  am  Fl.  Turanius  u.  der  Via 
Valeria,  22  Mill.  uordöstl.  von  Tibur,  seit  dem  J.  R.  454.  röm.  Kolonie,  j.  Carsoli. 
(I.  R.  N.  5684—5702.)  Gabii  (Liv.  1,  53.  54.  24,  10.  u.  öfter,  Eutr.  1,  8.  Verg. 
A.  6,  773.  Ic.  A.  302.  T.  P.  Ge.  R.  4,  33.  [Gabios  im  Accus.]  Fdßiov:  Str.  5, 
238.  Gabium:  Gui.  .39.  mimieip.  Gabinum:  Orelli  775.  816.  urbs  Gabina:  Ovid.  F. 
2,  709.-;  Gabini:  Liv.  1,  54.  Plin.  3,  64.  Tac.  A.  15,  43.  OreUi  1368.  2193.  7066. 
u.  s.  w.),  eine  der  grössten  u.  mächtigsten  Städte  des  lat.  Bundes,  zwischen  Rom 
u.  Präneste  an  der  Via  Praenestina  u.  am  Lacus  Gabinus,  von  Alba  aus  gegründet 
u.  vom  Tarquin.  Sup.  durch  List  erobert  (Liv.  1,  53  tf.),  aber  schon  frühzeitig 
verfallen  (Str.  1.1.  Hör.  Ep.  1,  11,  7.),ttt)  Fedtim  (Liv.  2,  39.  8,  12.  13.,  bei  Steph. 

*)  Dessen  kegelförmiger  Tuffelsen  mit  seinen  Grotten  wahrsch.  die  Nekropole 
der  Stadt  bildete.  \ >!.  Gell  Topogr.  I.  p.  434  ff.  Nibby  Viaggio  I.  p.  76  ff.  u. 
Abeken  S.  79  f. 

**)  Vgl.  Maritti  Iscriz.  Alban.  in  d.  Add.  p.  211. 

*■'*)  Nach    Gell   Topogr.   I.  p.  100.  das  heut.  St.  Angelo;   richtiger  aber  wohl 
auf  dem  Hügel  Monticello  am  Fusse  des  Monte  Gennaro.     Vgl.  Abeken  S.  78. 

t)  Mit  Resten  der  alten  Mauern  aus  quadratisch,  behauenen  Steinen.  Vgl. 
Nibby  Cont.  III.  p.  483. 

tt)  Da  diese  Inschr.  zu  Carsoli  gefunden  wurde,  bedeuten  die  Buchstaben 
iS".  P.  Q.  C.  unstreitig  Senatus  populmqw  Carseolitanus.  Vgl,  Maffei  Mus.  Ver. 
102,  4.  u.  Murat.  1036,  4.  auch  Eckhel  Doct.  num.  7.  p.  347. 

ttt)  Jetzt  Trümmer  auf  einem  Tufhügel  bei  Castiglione,  10  Migl.  von  Rom. 
(Vgl.  Nicolai  in  d.  Atti  deü'  Accad.  Pont.  V.  p.  1—31.  Abeken  in  d.  Ann.  dell' 
Inst.  1840.  Nibby  Viagg.  I.  p.  221  ff.  Gell  Topogr.  H.  p.  1  ff.,  auch  Galletti 
Gabio  antica  etc.  Rom  1757.  u.  Fea  Lettera  sopra  la  scoperta  delle  Rovine  della 
cittk  di  Gabio.  Rom  1792.)  Aus  ihr  stammte  namentlich  die  Auguraldisciplin  der 
Römer  her  (vgl.  \  arro  L.  L.  5,  4.  u.  Müller  Etr.  II.  S.  121.),  weshalb  auch  die 
bei  allen  heiligen  u.  feierlichen  Handlungen  übliche  Schürzung  der  Toga  cinctus 
III.  31 


482  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

B.  537.  Ue'^tt;  Pedani:  Liv.  8,  14.  Acta  triumph.  ad  a.  415.),  etwa  10  Mill.  süd- 
östl.  von  Rom  an  der  Via  Lavicana,  frühzeitig:  verfallen.*)  Lavicum  {Labicum: 
Attßixöv:  Str.  5,  230.  237.  Sil.  12,  543.)  od.  Lavici  {Labici:  Cic.  Agr.  2,  35. 
Liv,  2,  39.  u.  öfter,  Verg.  A.  7,  796.  Sil.  8,  307. ;  ager  Lavicanus :  Cic.  Parad.  6, 
31.  Liv.  4,  49.  26,  9.  Plin.  3,  63.  Lavicani:  Liv.  4,  45.  6,  21.  mit  dem  Beinamen 
Quintanenses:  Orelli  118.  3997.),  altlat.  Stadt  auf  einer  Anhöhe  des  Albanergebirges, 
15  Mill.  südöstl.  von  Rom,  von  wo  die  Via  Lavicana  dahin  führte,  von  den 
Römern  erobert  u.  kolonisirt  (Liv.  4,  45.  47.),  später  aber  verfallen  (Str.  1.  1.); 
an  der  Stelle  des  heut.  Colonna  (Nibby  Viagg.  I.  p.  252  ff.).  Bola  (Liv.  4,  49. 
6,  2.  Verg.  A.  6,  776.  i^w;i«:  Diod.  14,  117.  Dion.  H.  5,  61.  6,  51.  8,,  18.  Steph. 

B.  189.;  ager  Bolamis'.  Liv.  4,  49.  Bolani:  Plin.  3,  69.),  eine  Stadt  der  Aequer, 
dann  zum  latein.  Bunde  gehörig  u.  später  nicht  mehr  erwähnt.**)  Sublaqueum 
(Tac.  A.  14,  22.  Plin.  3,  109.  Sublacium:  T.  P.  Sublaeus:  Paul.  Diac.  1,  26.),  ein 
Städtchen  der  Aequer  am  Anio  u.  in  der  Nähe  von  drei  lieblichen  Seen ,  denen 
es  seinen  Namen  verdankte  (Plin,  1.  1.),  30  Mill.  östlich  von  Rom,  womit  es  durch 
die  Via  Sublacensis  verbunden  war,  j.  Subiaco  (vgl.  Gell.  Topogr.  I.  p.  104  ft'.).***) 
Treba  {TQijßa:  Ptol.  3,  1,  62.  mit  dem  Beinamen  Augusta:  Front.  1.  1.  Trcbio: 
Ge.  R.  4,  33.  Trebios:  Gui.39.;  Trebani:  Plin.  3,  64.  Orelli  4101.),  an  den  Quellen 
des  Anio,  8  Mill.  südöstl.  von  der  vorigen;  j.  das  Dorf  Trevi  (vgl.  Gell  Topogr. 
I.  p.  102.  n.  p.  281  f.).  Alefrium  (Cic.  p.  Cluent.  16.  Orelli  3785.  AUxQtov: 
Str.  5,  237.;  Aletrinates:  Cic.  p.  Cluent.  20.  p.  Balbo  22.  Plin.  3,  63.),  eine  ur- 
alte, hoch  im  Gebirge  südöstl.  von  Anagnia  gelegene  Stadt  der  Hernici,  später 
röm.  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  102.)  od.  Municip.  (Cic.  1.  1.  u.  Inscr.  1.),  j.  Alatri.f) 
Cereafe  (Front,  de  col.  85.  118.  Ktgeäir}-.  Str.  5,  2.38.),  Gebirgsstadt  der  Hernici 
zwischen    Anagnia    u.    Sora,    nach   Front.   1.    1.    später  ein    ganz  mit  Leuten  des 

C.  Marius  besetztes  Municip.,  daher  die  Einw.  bei  Plin.  3,  63.  Cereatini  Mariani 
(j.  verschwunden).  Sora  (Liv.  7,  28.  43.  9,  23.  Plin.  3,  63.  Sil.  8,  395.  Ge.  R. 
I.  1.  (bei  Gui.  40.  Sura)  Orelli  3972.  7081.;  Sorani:  Acta  triumph.  ad  a.  340.  Züqu: 
Str.  5,  238.),  die  nördlichste  Stadt  der  ^'olsker,  nördl.  von  Arpinum,  am  rechten 
Ufer  des  Liris,  von  den  Römern  kolonisirt,ff)  mit  einer  sehr  festen  Burg;  noch  j. 
Sora    mit  Ueberresten  polygoner    Mauern   (vgl.  Gell  Städtemauern.  Taf.  41.     \'gl. 


Gabinus  hiess.  (Liv.  5,  46.  8,  9.  10,  7.  Verg.  A.  7,  612.  Festus  p.  189.  u.  Paul. 
Diac.  p.  225.  M.  Vgl.  mein  Hellas  u.  Rom  I.  S.  176.  Note  133.  der  neuen  Aufl.) 
Uebrigens  befanden  sich  bei  Gabii  grosse  Steinbrüche,  aus  denen  Rom  grösstentheils 
sein  Baumaterial  bezog.     (Str.  1.  1.  Tac.  Ann.  15,  43.) 

*)  Vermuthlich  das  heut.  Gallicano.     (Nibby  Cont.  II.  p.  552.) 

**)  Wahrsch.  das  heut.  Lugano.  Vgl.  Ficorini  Mem.  delle  cose  travate  nell 
territorio  della  cittä  di  Labico.  Rom  1754.  u.  Abeken  S.  76. 

***)  Hier  befand  sich  auch  die  prachtvolle  Villa  des  Claudius  u.  Nero 
(Tac.  A.  14,  22.  Front,  de  aquaed.  93.),  auf  deren  Substructionen  das  Kloster  von 
Subiaco  stehen  soll. 

t)  Mit  cyklop.  Mauerresteu,  auch  der  Citadelle,  u.  einem  alten  Thore.  Vgl. 
Mad.  Dionigi  Viaggi  in  alcune  cittä  del  Lazio.  Rom  1809.  u.  Abeken  S.  147.  149. 
158.  159.  Ueber  eine  dort  gefundene  Inschr.  (bei  Gruter  171,  8.  u.  Orelli  3892.) 
vgl.  Ritschi  Mon.  epigraph.  tria  (Berl.  1852.  4.)  p.  I— X\"1II. 

tt)  Da  auf  einer  Inschr.  bei  Gruter  409,  9.  od.  Orelli  3681.  eine  Legio  IV. 
Sorana  vorkommt,  wurden  wahrsch,  Soldaten  der  4.  Legion  daselbst  angesiedelt. 
(Vgl.  Orelli  II.  p.  151.) 
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Das  südöstliclie  Nachbarland  Latiums  u.  das  letzte  Mittelitaliens  war 

Campania 

{Ka^Tiavia:  Polyb.  7,  1,  1.  Str.  5,  219.  231  f.   u.  öfter,  Dion.  H.  6, 
50.  Dio  Cass.  4,  21.  Cic.  Agr.  1,  7.  2,  28.  Liv.  2,  52.  7,  38.  Mela  2, 


auch  I.  R.  IN.  4495—4534.).  Verulae  (Flor.  1,  11.  Front,  de  col.  p.  111.  Orelli 
7101.;  Verulani:  Liv.  9,  42  f.  Plin.  3,  64.),  Stadt  der  Hernici  im  Gebirge  westl. 
von  Sora  u.  östlich  von  Ferentinum,  nach  der  angef.  Inschr.*)  ein  Municip.,  nach 
Front.  1.  1.  sogar  Kolonie,  noch  j.  Veroli.  Ar p  in  um  (Cic.  ad  Att.  2,  8.  14,  22. 
ad  Qu.  fr.  3,  1.  5,  1.  Sallust.  Jug.  63.  Liv.  9,  44.  10,  1.  38,  86.  Mart.  10,  19.; 
Arpinates:  Cic.  ad  Div.  13,  11.  ad  Att.  1,  16.  u.  öfter,  Sil.  8,  400.  Orelli 
571.),  die  erst  volskische,  dann  samnitische,  von  den  Römern  zum  Municip.  (Orelli 
571.  Mommsen  L  R.  K.  4322.)  erhobene  und  mit  vollem  Stimmrecht  beschenkte 
(Liv.  11.  11.)  Vaterstadt  des  Marius  u.  Cicero  (Sali;  1.  1.  u.  Cic.  ad  Div.  13,  11.) 
südl.  von  Sora  unweit  des  Fl.  Fibrenus.  **)  Atina  (Cic.  Div.  1,  28.  p.  Plane.  8  f. 
Liv.  9,  28.  10,  39.  Verg.  A.  7,  630.  Sil.  8,  Z'dl.'ArCva:  Ptol.  3,  1,  62.;  Atinates: 
Plin.  3,  6*3.  Orelli  130.  140.  2285.  3782.  4042.  u.  öfter),  eine  Stadt  der  ^'oIsker 
an  den  Quellen  des  Melpis,  südöstl.  von  Arpinum  u.  nördl.  von  Casinum,  nach 
Cic.  p.  Plane.  8.  eine  Präfektur,  nach  Inschr.  L  R.  N.  4551.  4553.  u.  s.  w.  aber  ein 
Municip.  u.  s])äter  seit  Claudius  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  102.),  noch  j.  Atina.  ***) 
(Im  AUgem.  vgl.  über  Latium  ausser  Lata  tum  veteris  tum  novi  descriptio.  Amstel. 
1671.  4.  u.  Vulpius  Vetus  Latium  profanum.  Rom  1724.  4.  besonders  Will.  Gell 
Topography  of  Rome  ant  its  vicinity,  Lond.  1834.  2  ßde.  8.  Ant.  Nibby  Viaggio 
antiquario  ne'  contorni  di  Roma.  Rom  1819.  2  Bde.  8.  Desselb.  Annalisi  storico- 
topografica-antiquaria  della  carta  dei  contorni  di  Roma.  Rom  1837.  3  Bde.  8. 
Canina  Storia  e  topografia  delle  Campagna  Rom.  antica.  Rom  1840.  1.  Band.  Mad. 
Dionigi  Viaggi  in  alcune  citta  del  Lazio.  Rom  1809.  8.  Westphal  Die  röm.  Cam- 
pagna. Berl.  1829.  4.  Abeken  Mittelitalien  v#r  den  Zeiten  der  röm.  Herrschaft. 
Stuttg.  u.  Tübing.  1843.  8.,  u.  über  Latium  adiectum  auch'Perrotta  Sede  di  Aurunci. 
Nap.  1737.  4.  Masi  Memorie  istor.  degli  Aurunci.  Nap.  1761.  4.  u.  einige  der 
unten  bei  Campanien  angef.  Werke.) 


*)  Da  sich  dieselbe  in  Veroli  selbst  findet,  bedeuten  die  Buchstaben  P.  M.  V. 
unstreitig  Patrono  municipii   Verulani.     Vgl.  Orelli  III.  p.  429. 

**)  Auf  einer  kleinen  Insel  desselben  befand  sich  das  väterliche  Landgut 
Cicero's,  u.  südl.  von  der  Stadt  hatte  auch  dessen  Bruder  Quintus  sein  Landgut 
Arcanum  (Cic.  ad  Att.  5,  1.  10,  2.  ad  Qu.  fr.  3.  1.).  Ueber  Cicero's  Geburts- 
stätte (wo  j.  das  Dorf  Carnello)  vgl.  Cicero's  Geburtsstätte,  eine  Zugabe  zu : 
Cicero  in  seinen  Briefen  von  Abekeu.  Hannov.  1835.  u.  Sickler  Almanach  aus  Rom 
I.  S.  45  ff.  u.  über  Arpinum  überhaupt  Gell  Topogr.  1.  p.  200.  Clavelli  Antica  Ar])ino. 
Nap.  1623.  Grossi  Lettere  delle  antiche  citta  dei  Volsci.  Bd.  III.  INap.  1816.  u. 
I.  R.  N.  4470—4485.  u.  7253  f. 

***)  Vgl-  Tauleri  Memorie  istoriche  dell'  antica  cittä  di  Atina.  INap.  1702.  4. 
Ricchi  La  reggia  dei  Volsci.  Nap.  1713.  im  Art.  Atina  u.  Inschr.  bei  Mommseu 
l.  R.  N.  1435-4600. 
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4,  9.  Plin.  3,  60.  Flor.  1,  16.  Ge.  R.  4,  30.  Gui.  68.  Orelli  105. 
1003.  1181.  1194.  2284.  2285.  3162.  3164.  3170.  u.  s.  w.  Cam- 
panus ager:  Cic.  Agr.  1,  7.  2,  8.  Or.  2,  31.  Liv.  22,  15.  16.  9,  45. 
Suet.  Caes.  20.  Vell.  2,  44.  rj  Ka^jiaviov  yri :  Dion.  H.  7,  3.,  beschrieben 
von  Str.  5,  242  ff.  Ptol.  3,  1,  68.  Mela  u.  Plin.  11.  ll.),^^)  welches  in  xNW. 
an  Latium,  in  N.  u.  0.  an  Samnium,  in  SO.  an  Lucanien,  in  S.  u.  SW. 
an's  tyrrhen.  Meer  grenzte  u.  an  seiner  Küste  zwei  grosse  Buchten, 
den  Sinus  Puteolanus  u.  Paestanus  (s.  oben  S.  362.)  bildete.  Es 
gehörte  mit  Latium  zur  1.  Region  u.  umfasste  die  Terra  di  Lavoro 
des  ehemahgen  Königreichs  Neapel.  Das  Küstenland  vom  Liris  bis 
zum  Vesuvius  bildete  eine  herrliche,  etwa  10  g.  M.  lange  u.  4  g.  M. 
breite  Ebene,  um  welche  sich  nach  dem  Innern  zu  eine  Gebirgs- 
kette des  Apenninus  in  einer  Ausdehnung  von  18  bis  20  g.  M. 
herumzog.  Die  bedeutendsten  Höhen  dieser  Bergkette  waren  der 
M.  Tifata,  Taburnus,  Vesuvius  u.  Gaurus  (s.  oben  S.  357.),  die 
wichtigsten  Vorgebirge  das  Prom.  Misenum  bei  Cumae  u.  das 
Prom.  Minervae  bei  Surrentum,  die  Hauptflüsse  der  Zins  (Grenz- 
fluss  gegen  Latium)   u.    Vulturnus   (s.  S.  368.),  zu  welchen  noch  die 

5.  376.  Note  87.  genannten  Küstenflüsse  Savo,  Glanis  od.  Liternus, 
Sebethus,  Samus  u.  als  Grenzfluss  gegen  Lucanien  Silarus  kommen. 
Von  Seen  enthielt  Camp,  den  L.  Lucrinus  (s.  S.  362.),  die  Acherusia 
Palus,  den  L.  Avemus  u.  die  Literna  Palus  (s.  S.  381  f.),  meistens 
Krater  ehemaUger  Vulkane.  Das  ganze  Land  hat  nämhch  einen  vul- 
kanischen Charakter,  ^^)  u.  dies  ist  der  Hauptgrund  der  ungemeinen 
Fruchtbarkeit     desselben.  3^)       Die    Hauptprodukte     lieferte     das 


35)  Der  Name  wird  wohl  aih  richtigsten  von  campus  hergeleitet  (das  Flach- 
land), Andre  jedoch  ziehen  die  griech.  Etymologie  von  ^  xajunrj,  die  Biegung, 
Krümmung,  vor  (also  ein  Buchtenland). 

36)  Die  ganze  Ebene  längs  der  Küste  von  Cumae  bis  Capua  hiess,  weil  sie 
eiust  in  Brand  gestanden  hatte  (Diod.  5,  71.)  Campi  Ihlegraei  (Plin.  3,  61.  18, 
111.  T«  <PUy^nla  ntSia  u.  ?)  <PUyi)a:  Polyb.  2,  17.  3,  91.  Str.  5,  243.  245 
Diod.  1.  1.  u.  4,  21.  vgl.  auch  Sil.  8,  538.  u.  Apollod.  1,  6.).  Entweder  ihrer 
grossen,  zu  steter  .\rbeit  Veranlassung  gebenden  Fruchtbarkeit  od.  ihres  inuern 
Gährens  u.  Arbeitens  wegen  hiess  sie  auch  Zaboriae  od.  Laborinus  Campus  (Plin. 
i.  1.  u.  17,  28.),  woraus  der  heut.  Name  der  Provinz  Terra  de  Lavoro  ent- 
standen ist. 

37)  Diese  üppige  Vegetation,  verbunden  mit  dem  herrlichen  Klima,  verschatftea 
dem  Lande  den  Beinamen  feliz  (Plin.  3,  60.).  lu  mehreren  Gegenden  desselben 
säete  u.  erntete  man  des  Jahres  dreimal  (Str.  5,  242  ff.  Dion.  H.  1,  37.  vgl.  Plin. 
18,  llö  f.).  Ueber  die  Fruchtbarkeit  u.  den  Ertrag  Campaniens  herrscht  bei 
allen   alten  Schriftstellern  nur  eine  Stimme. 
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Pflanzenreich,  nämlich  Getreide,  namentlich  Weizen  u.  Spelt,  trefflichen 
Wein  (JSIassica  vina  mit  Einschluss  des  falerners:  s.  S.  356.),  Obst 
aller  Art,  besonders  Feigen,  Oliven,  ^s)  Zwiebeln,  vorzügliches  Bauholz 
u.  s.  w.  Unter  den  Produkten  des  Thierreichs  sind  die  Austern  des 
Lucrinersees  auszuzeichnen  (s.  oben  S.  362.  Note  63.),  unter  denen  des 
Mineralreichs  aber  nur  die  Mineralquellen.^^)  Als  Einwohner  finden 
wir  in  der  wirklich  historischen  Zeit  ausser  den  hellenischen  Ansiedlern 
in  Cumae  namenthch  drei  Völkerschaften,  die  eigentlichen  Campani 
(Ka/uTtavol:  Scyl.  p.  3.  Polyb.  1,  7,  2.  2,  24,  14.  Str.  5,  242  f. 
246  f.  250.  Ptol.  3,  1,  6.  68.  Diod.  12,  31.  Liv.  7,  29  f.  23,  2  f 
Pün.  3,  61.  Flor.  1,  16.  Orelli  3398.  3536.  5161.  Acta  triumph.  a. 
414.,  auch  Campanienses :  OreUi  6974.),  d,  h.  die  aus  Urbewohnern,  *'^) 
den  später  eingewanderten  Tyrrhenern  (die  lange  Zeit  das  herrschende 
Volk  in  Campanien  waren  ^^)  u.  Samnitern  gemischte  Bevölkerung  des 
Küstenstrichs  von  Sinuessa  bis  Paestum,  dann  die  ihnen  unterworfenen 
Sidicmi  {^idiyuvoi:  Str.  5,  237.  Cic.  Phil.  2,  41.  Liv.  27,  29.  8,  2. 
5.  Acta  triumph.  a.  414.  vgl.  Verg.  A.  7,  727.  u.  Sil.  5,  552.),  eine 
ausonische  od.  oskische  Völkersch.  im  nordwestl.  Theile  des  Landes 
auf  u.  am  M.  Massicus,  die  sich,  von  den  benachbarten  Samnitern 
gedrängt,  an  die  Campaner  anschliessen  musste,  u,  endlich  die  Picentini 
{TIuyiEVTrivoi:  Ptol.  3,  1,  7.  69.  TliY-ivTsg:  Str.  5,  251.;  ager  Picen- 
timis:  Plin.    3,    70.),   einen  sabinischen,   aus  Picenum  hierher  einge- 


38)  Die  Gegend  von  \'enafrum  erzeugte  das  beste  Oel  in  ganz  Italien.  Vgl. 
oben  S.  460. 

39)  Vgl.  die  allgem.  üebersicht  der  Produkte  Italiens  oben   S.  383  ff. 

40)  Diese  waren  wohl  Anfangs  die  Ausones,  dann  die  Opici  od.  Osci  (Str.  5,  233. 
vgl.  mit  p.  242.),  von  denen  jene  in  die  nördlicheru  Gebirge  zurückgedrängt  wurden, 
aber  sich  zum  Theil  auch  neben  ihnen  im  Lande  behaupteten  (Polyb.  bei  Str.  5, 
242.  u.  Abeken  Mittelital.  S.  101  f.).  Dass  sich  auch  später  oskische  Elemente 
in  Camp,  erhalten  hatten,  zeigt  z.  B.  der  Umstand,  dass  der  oberste  Magistratus 
der  Campaner  den  oskischen  Titel  Meddix  tutieus  führte  (Liv.  23,  35.  24,  19.  2?. 
6.  Paul.  Diac.  p.  123.  M.). 

41)  Die  Tyrrhener  sollen  etwa  50  Jahre  vor  der  Gründung  Roms  (Vell.  1,  7  ) 
jene  Urbewohner  theils  verdrängt,  theils  unterworfen  haben  u.  nun  das  herrschende 
Volk  in  ganz  Mittelitalien,  also  auch  in  Campanien,  geworden  sein,  wo  das  von 
ihnen  gegründete  Capua  ihre  Hauptstadt  wurde.  Später  aber  sank  in  Folge  häufiger 
Streitigkeiten  unter  ihnen  selbst  u.  dadurch  herbeigeführter  Auswanderungen  die 
Macht  der  Tyrrhener  in  Campanien  (Dion.  Hai.  1,  23  f.),  so  dass  Capua  u. 
wahrsch.  auch  die  meisten  übrigen  Städte  des  Landes  im  J.  R.  330.  unter  die 
Herrschaft  der  Samniter  geriethen  (Liv.  4,  37.  vgl.  Diod.  17,  76.  u.  Str.  5,  243.), 
die  dann  wieder  den  Römern  weichen  mussten. 
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wanderten  Volksstamm  im  südwestl.  Striche  des  Landes  am  Sinus  Paestanus 
bis  zum  Silarus  u.  Lucanien.  Die  Campaner,  bei  denen  in  Folge  der 
ungemeinen  Fruchtbarkeit  des  Landes,  des  blühenden  Handels  und  des 
ausserordenthchen  Wohlstandes  grosser  Luxus  u.  übertriebener  Hang 
zu  üppigem  Lebensgenuss  herrschte  (Str.  5,  242.  250.  Athen.  12,  36. 
p.  528.),  warfen  sich,  um  gegen  die  Angriffe  der  Samniter  geschützt 
zu  werden ,  im  J.  R.  410.  den  Römern  in  die  Arme  u.  wurden  von 
diesen,  nachdem  sie  im  2.  punischen  Kriege  zum  Hannibal  abgefallen 
waren  (Liv.  23,  10.),  im  J.  R.  542.  hart  gezüchtigt  u.  für  immer 
unterworfen  (Liv.  26,  16.).  Die  bedeutendsten  Städte  des  Landes 
waren   längs  der  Küste    von  iNW.  nach  SO.  Oumae,^^)  Misenum,*^) 


42)  Cumae  (Liv.  4,  44.  8,  22.  9,  19.  Mela  2,  4,  9.  Plia.  3,  61.  Vell.  1,  4, 
1.  Verg.  A.  6,  2.  It.  A.  122.  123.  515.  T.  P.  Ge.  R.  5,  2.  Gui.  75.  [aber  33. 
Cume]  Orelli  2263.  6422.  6463.  u.  s.  w.  Kovfiai:  Ptol.  3,  1,  6.,  doch  bei  den 
Griechen  gewöhnlicher  Kvixr] :  Pind.  Pj  th.  1,  34.  141.  Scyl.  p.  3.  Scymn.  235  tf. 
Thuc.  6,  4.  Str.  5,  243.  Dion.  H.  6,  21.  7,  2.  3.  u.  s.  w.,"u.  ebenso  C'ijme  bei  Sil. 
8,  533.  Stat.  Silv.  4,  3,  65.  u.  Orelli  687.;  Cumani:  Liv.  8,  1.  22.  40,  42.  Orelli 
130.  2263.  Kvfiaior.  Polyb.  1,.  56,  10.  3,  91,  3.),  die  älteste  aller  griech.  Koloüieo 
in  Italien  u.  Sicilien,  von  Kymäern  aus  Aeolis  u.  Chalcidensern  *)  augeblich  schon 
im  ,1.  1050  V.  Chr.  (Euseb.  Chron.  p.  100.  Seal.)**)  auf  einer  steilen  Anhöhe 
des  M.  Gaurus  am  Sinus  Puteolanus  nördl.  von  Misenum  gegründet,  früher  eine 
reiche  u.  blühende  See-  u.  Handelsstadt  mit  ansehnlichem  Gebiete  (Diod.  4,  21. 
Dion.  H.  7,  3.)  u.  einer  festen  Burg  (Agath.  I.  p.  14.  Ven.  Procop.  ß.  G.  4,  34  f. 
.lornand.  de  regn.  succ.  125.),  die  sich  aber,  durch  innere  Kämpfe  zerrüttet,  im 
J.  417  V.  Chr.  den  Campanern  ergeben  musste,  welche  die  griech.  Einw.  theils 
eniedermetzelten ,  theils  als  Sklaven  verkauften.  (Diod.  12,  76.  Dion.  H.  exe. 
de  leg.  p.  739.  Liv.  4,  44.).  Seitdem  gesunken,  obgleich  sie,  nachdem  sie  vorher. 
Präfektur  gewesen  (Festus  p.  233.  M.),  im  J.  R.  539.  zum  röm.  Municip.  (Liv.  23, 
31.)  u.  unter  Augustus  zur  Kolonie  gemacht  wurde  (Front,  de  col.  p.  104.  137. 
Colonia  Julia :  Orelli  2533.  5158.  =  I.  R.  J\.  2568.) ;  merkwürdig  auch  als  Wohn- 
sitz einer  berühmten  Sibylla  (Verg.  A.  6,  98.  vgl.  mit  Ecl.  4,  4.  u.  Ovid.  F.  4, 
257.),  als  Exil-  u.  Todesort  des  Tarquin.  Sup.  (Liv.  2,  21.)  u.  als  Mutterstadt 
von  Dicäarchia  (Puteoli),  Neapolis  u.  Zankle  (Messana);***)  j.  Ruinen  zwischen 
dem  Lago  di  Patria  u.  Fusaro.f) 


*)  In  den  meisten  der  oben  angeführten  Stellen  heisst  sie  blos  eine  Kol.  der 
Chalcidenser.  Die  Kymäer  aus  Argolis  (selbst  Chalcidenser)  kamen  nach  Scyma. 
238.  erst  später  hinzu.     Str.  1.  1.  aber   nennt  beide  als  gleichzeitige  Gründer. 

**)  Was    höchst    unwahrsch.     ist.      Grotefend  Alt-Ital.    IV.  S.  18.  will  die 
Gründung  nicht  über  800.  v.   Chr.  hinausgerückt  wissen. 

***)  Auch  hatten  viele  angesehene  Römer  hier  Villen,  wie  Cicero  (Cic.  ad  Div. 
4,  2.  7,  4.),  Pompejus  (id.  ad  Att.  4,  10.),  M.  Varro  (id.  ad  Div.  9,  1.  15.  vgl. 
Acad.  I,  1.)  u.   A. 

t)  Vgl.  Paoli  Avauzi  della  Antichitä  iu  Puzzuoli,  Cuma  e  Bajae.  Nap.  1768 
Fol.  Morghen   Le  Antichitä  di  Puzzuoli,  ßajae  e  Cuma.  JNap.  1769.  Fol.  Diss.  dell 
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Baiae,^^)  Puteoli,*^)  Neapolis,*^)  Pompen/'')    Surrmtum^^)  u. 


43)  Misenum  {Miat]v6v:  Diod.  4,  22.  Str.  5,  242  tf.  Ptol.  3,  1,  6.  Cic.  Manil. 
12.  jMela  2,  4,  9.  Plin.  3,  61.  Suet.  Aug.  49.  Tac.  A,  6,  50.  15,  51.  It.  A.  112. 
515.  Ge.  R.  5,  2.  [Misenon],  Gui.  33.  75.  Orelli  2652.  6422.  7003.;  Misenenses: 
Tac.  H.  2,  9.  Gruter  521,  5.  564,  4.  Gori  III.  p.  80.  u.  Misenates:  Veget.  5,  1. 
Orelli  3772.)/  am  gleichnainigeu  Vorgeb.  (s.  S.  359.),  6  Mill.  von  Cumae,  entstand 
erst,  als  Augustus  die  Meeresbucht  ia  einen  guten  Hafen  verwandelte  (Suet.  1.  1. 
Tac.  Ann.  4,  5.  Flor.  1,  16.)  u.  zur  Hauptstazion  der  röm.  Flotte  auf  dem  tyrrhen. 
Meere  machte  (Plin.  Ep.  6,  16.),  u.  hob  sich  sehr  schnell;  j.  wenige  Ruiueu 
zwischen  dem  Aeherusischen  See  u.   dem  Castello  di  ßaja.  *) 

44)  Baiae  {Bcuac:  Str.  5,  227.  245  f.  248.  Plut.  Mar.  34.  Appiau.  B.  C.  5, 
69.  Athen.  2,  17.  p.  43.  .Joseph.  Ant.  18,  9.  Cic.  ad  Div.  9,  2.  Mela  2,  4,  9. 
Plin.  3,  61.  Suet.  Ner.  27.  Sen.  Ep.  51.  It.  A.  123.  Ge.  R.  5,  2.  [Baias  im  Accus.] 
Gui.  33.  75.  [Baie]  Orelli  132.  I.  R.  N.  2558.  3088.  u.  s.  w.),  eine  sehr  alte**) 
u.  später  grosse  u.  prächtige  Stadt  (Str.  p.  246.)  an  dem  nach  ihr  benannten  MB., 
einer  Bucht  des  grossen  Sinus  Puteolanus,  in  einer  ungemein  reizenden  Gegend, 
die  theils  ihrem  von  Augustus  augelegten  Hafen  {Fortus  lulius:  Suet.  Aug.  16. 
vgl.  Plin.  1.  1.  u.  Flor.  1,  16.),  theils  ihren  trefflichen  Heil-,  besonders  Schwefel- 
quellen (Plin.  31,  4  f.  Cels.  2,  17.  Vitr.  2,  6.  Hör.  Ep.  1,  1,  83.  1,  15,  5.  Dio 
Cass.  48,  51.  u.  s.  w.,  früher  Aquae  Cmnanae:  Liv.  41,  16.  vgl.  Ovid.  M.  15, 
713.  u.  Lucr.  6,  748.)  ihre  grosse  Blüthe  verdankte.  Kein  Badeort  der  Welt  ge- 
währte so  viele  Annehmlichkeiten  (Dio  Cass.  u.  Hör.  11.  11.  Mart.  11,  80.)  u. 
wurde  so  stark  besucht  (Str.  5,  143.),  freilich  aber  war  auch  das  Leben  daselbst 
ein  sehr  freies  u.  unsittliches  (Prop.  1,  11,  27.  Mart.  1,  63.  vgl.  Sen.  1.  1.  Cic. 
p.  Coel.  15.  ad  Att.  1,  16.  ad  Div.  9,  2.  u.  A.).  ***)  Die  ganze  Umgegend  war 
mit  röm.  Villen  besäet,  die  dem  ganzen  Küstenstriche  bis  Puteoli  das  Ansehen 
einer  grossen  Stadt  gaben.  (Str.  5,  246.)  .letzt  ist  Bajae,  das  etwas  nördl.  vom 
Kastell  Baja  lag,  bis  auf  wenige  Ueberreste  vom  Meere  verschlungen.!) 

45)  Futeoli  (Varro  L.  L.  5,  5.  p.  42.  Spr.  Cic.  Acad.  4,  40.  ad  Att.  10,  4. 
Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  61.  Liv.  24,  13.  34,  45.  Tac.  A.  14,  27.  Sen.  Ep.  53.  It. 
A.  123.  516.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  33.  75.  Orelli  1246.  2757.  3534.  4242. 
4251.  u.  s.  w.  noTtokoi :  Str.  5,  245.  Steph.  B.  236.  561.  Puteolani:  Cic.  ad  Att.  5,  2. 
Orelli  130.  625. 1694.  2544.  2713.  u.  öfter,  noTwXsTs,  norioknawi:  Steph.  B.  1. 1.),  auf 

due  antiche  distrutte  cittä  Miseno  e  Cuma.  Nap.  1775.  4.  u.  besonders  Paolini  Mem. 
su'i  Monum.  di  antichitä  in  Miseno,  ßaoli,  ßaja,  Cuma  etc.  JVap.  1812.  4.,  auch 
Abeken  S.  296.  329.  338  tf.  343.  u.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  2557—2571.  u. 
im  C.  I.  Gr.  5859.  5860. 

*)  Vgl.  die  in  der  vorigen  Note  angef.  Schriften  u.  Romanelli  Viaggio  ü. 
p.  206.,  auch  Abeken  S.  110.  u.  I.  R.  N.  2573-2579.  Auch  von  der  prächtigen 
Villa,  die  erst  Marius,  dann  Lucullus  hier  besass  (Tac.  Ann.  6,  50.  Plut.  Mar.  34.) 
zeigt  man  noch  Ruinen. 

**)  Vgl.  Str.  5,  245.  Lycophr.  694.  mit  Tzetz.  Schol.  u.  Serv.  zu  Aen.  3,  441. 
**")  Vgl.  Zell  Bajä,    ein  röm.  Badeort  in  d.  Ferienschr.  I.  S.  141   ff.  Becker's 
Gallus  II.  Scene  7.  Friedländer's  Sittengesch.  Roms  II.  S.  48  ff.     Jahrbb.  d.  rheinl. 
Alt.-Freunde  XVI.  S.  23  ff.  u.  A.  Inschr.  im  C.  I.   Gr.  5856-5858. 

t)  Vgl.  die  S.  486.  in  Note  f)  angef.  Schriften. 
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einer  Landspitze  an  der  Ostseite  des  nach  ihr  benannten  MB.  (s.  S.  36'2.),*)  1 
g.  M.  östlich  von  Cumae,  früher  al.s  Gründung  der  Cumaner  Bicaearehia  (/JLxaiuQ- 
yia:  Str.  1,  26.  2,  99.  5,  245.  Diod.  4,  22.  5,  13.  Paus.  4,  35,  6.  8,  7,  3. 
Jixaiäoyiiu'.  Steph.  B.  236.  Plin.  3,  61.)  genannt,  im  2.  punischen  Kriege  von 
den  Römern  besetzt  (Liv.  24,  13;  13,  6.)  u.  zur  Präfektur  gemacht  (Festus  p.  233. 
M.),  im  J.  R.  559.  aber  unter  dem  neuen  IVamen  zur  Kolonie  erhoben  (Liv.  32, 
29.  34,  45.  vgl.  Orelli  1694.  44:30.  6315.)  u.  unter  Augustus  (Front,  de  col. 
p.  106.),  Nero  (Tac.  A.  14,  27.)  u.  Vespasian  (Murat.  1107.^  durch  neue  Kolonisten 
verstärkt  (daher  Col.  Flavia  Augusta:  Orelli  3698.  5504.  5518.  5519.).  Der  stark 
benutzte  Hafen  (Str.  3,  145.  5,  245.  17,  793.)  der  blühenden  Handelsstadt  war 
durch  einen  merkwürdigeu,  weit  in  die  See  hinausreichenden  Damm  geschützt.**) 
Cicero  besass  hier  ein  Landgut  (Cic.  ad  Att.  14,  7.  Plin.  31,  6.),  in  welchem  der 
zu  Bajae  gestorbene  Kaiser  Hadrian  beigesetzt  wurde  (Spart.  Hadr.  25.),  u.  ebenso 
LucuUus  eine  prächtige  Villa  (Varro  R.  R.  3,  17.  Pliu.  9,  170.).  Jetzt  Pozzuoli 
mit  vielen  Alterth.***) 

46)  Neapolis  {Nfdnohg:  Scyl.  p.  3.  Scymn.  252.  Str.  5,  245  f.  248.  253.  u. 
öfter,  Ptol.  3,  1,  6.  8,  8,  4.  Steph.  B.  488.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  62.  Liv.  8,  22. 
23,  26.  It.  A.  122.  123.  T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  33.  Orelli  2252.  3529. 
2542.  3590.  4251.;  Neapolitani:  Orelli  693.  3894.  4811.),  an  der  Mündung  des 
Sebethus  in  den  Sinus  Puteolanus  u.  am  nordwestl.  Abhänge  des  ^'esuvius  von  den 
Cumanern  gegründet  (Scymn.  1,  1.  Str.  p.  246.),  im  J.  327  v.  Chr.  aber  \ou  deu 
Samnitern  erobert  (Liv.  8,  23.)  u.  dann  unter  röm.  Herrschaft  zum  Municip.  (Cic. 
ad  Div.  13,  30.  Agr.  2,  31.  p.  Balb.  24.)  u.  unter  den  Antoninen  auch  zur  Kolonie 
gemacht, t)  ihrer  griech.  Eigenthümlichkeiten  (vgl.  Str.  1.  1.)  u.  der  herrlichen 
Gegend  wegen  Lieblingsaufenthaltsort  gebildeter,  besonders  exilirter  Römer  (Str. 
1.  1.  Hör.  Epod.  5,  43.  Verg.  G.  4,  363.  Ovid.  M.  15,  712.).  Bei  der  röm.  Besitz- 
nahme bestand  sie  aus  zwei  Theilen,  PalaeopoUs  u.  Neapolis  (Liv.  8,  22.),  ff)  unter 
der  röm.  Herrschaft  aber  ist  von  Palaeopolis  nicht  weiter  die  Rede.  In  ihrer 
Nähe  befanden  sich  warme  Heilquellen,  die  vom  Pollio  dem  Augustus  vermachte 
Villa  Pausüypum  (to  IlavotXvnov.  Plin.  3,  82.  9,  167.)  u.  die  berühmte  Felsen- 
grotte (Str.  p.  246.  Sen.  Ep.  57.),tü")  auf  welche  der  Name  jener  Mlla  übergegangen 

*)  Von  dem  unsinnigen  Unternehmen  Caligula's ,  den  MB.  von  Puteoli  bis 
Misenum  zu  überbrücken,  ist  oben  S.  362.  Note  64.   die  Rede  gewesen. 

**)  Noch  jetzt  ragen  17  Pfeiler  des  grossen  Baues  aus  der  See  hervor. 
***)  Ausser  den  schon  S.  486.  in  Note  f)  angef.  Schriften  vgl.  Mormile  Descr.  della 
cittä  di  Napoli  e  dell'  Antichitä  di  Pozzuoli.  Nap.  1670.  Parrino  Guida  de'  fore- 
stieri  per  Pozzuoli.  Nap.  1731.  Gaetano  d'Ancora  Guida  per  le  Antichitä  di  Pozzuoli. 
Nap.  1792.  Andrea  de  .Forio  Guida  di  Pozzuoli  e  Contorni.  Nap.  1817.  u.  über 
den  Serapistempel  NLxon  Dell'  Edif.  di  Pozz.  detto  il  Tempio  di  Serapide.  Nap.  1773. 
Philos.  Trausact.  1757.  VH.  p.  166.  u.  Brocchi  ßibl.  Ital.  1819.  XLI.  p.  193. 
Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  2458—2556.  u.  im  C.  I.  Gr.  5852—5855. 

t)  Nach  Ignarra  Palaestra  Neap.  p.  220.  erst  unter  Commodus.  Martorelli  de 
regia  thesa  calam.  (Nap.  1766.)  II,  2,  5.  p.  427.  will  gar  nichts  von  einer  röm. 
Kolonie  in  N.  wissen.     Vgl.  jedoch  Heynii  Opusc.  Acad,  II.  p.  263. 

tt)  Der  Namensunterschied  bestand  wahrsch.  seit  der  Eroberung  Cumae's 
durch  die  Samniter,  wo  die  Stadt  durch  viele  geflüchtete  Cumäer  vergrössert 
worden  war  (Dion.  H.  exe.  de  leg.  p.  738.  Sylb.  Vgl.  Grotefend  Alt-Ital.  IV. 
S.  39.).     Falaeopolitani  erscheinen  in  den  Actis  triumph.  a,  428. 

ttt)  Sie  entstand  dad  urcb,  dass  der  Baumeister  Coccejus  auf  Befehl  des  Agrippa 
einen  Tunnel  als  Fahrstrasse  durch  die  sogenannten  CoUes  Leugari  brechen  Hess. 
(Str.  5,  246.) 
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ist,    u.    an    deren  Eingange  man  das  angebliche  Grab  Vergil's  zeigt.*)     Das  heut. 
Napoli  od.  Neapel  zeigt  nur  wenige  Ueberreste  des  Alterth.  **) 

47)  Pompeii  (Mela  2,  4,  9.  Tac.  A.  15,  22.  Plin.  3,  62.  Sen.  N.  Qu.  6,  1. 
T.  P.  Ge.  R.  4.  32.  5,  2.  Gui.  33.  74.  OreUi  2530.  3809.  3810.  4050.  4323  ff. 
6167.  nounrficc:  Str.  5.  247.  251.  Dion.  H.  1,  44.  iJowTr^'io/:  Dio  Cass.  66,  23.), 
eine  alte  oskische,  dann  tyrrhen.  Stadt  (Str.  p.  247.)  an  der  Mündung  des  schiff- 
baren Sarnus,***)  nach  Plin.  2,  137.  ein  Municip. .  nach  laschr.  aber  (Orelli 
2416  =  Corp.  Inscr.  I.  n.  1252.)  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Veneria  Cornelia, 
als  gemeinschaftlicher  Hafen  für  Nuceria,  Nola  u.  andre  nahe  Städte  (Str.  1.  1.) 
blühend  u.  wohlhabend  (Sen.  1. 1.;,  aber  nachdem  schon  ein  grosser  Theil  der  Stadt 
im  J.  63  n.  Chr.  durch  ein  Erdbeben  zerstört  worden  war  (Sen.  u.  Tac.  II.  11.), 
bei  dem  grossen  .\usbruche  des  Vesuvs  im  J.  79  n.  Chr.  gänzlich  verschüttet 
(Sen.  1.  1.  Dio  Cass.  66,  23.),  in  neuerer  Zeit  jedoch  bekanntlich  aus  seinem  Grabe 
wieder  erstanden. f) 

*)  Welches  sich  allerdings  daselbst  befunden  haben  mag.  (Donat.  Vit.  Verg. 
§.  54  f.  [p.  63.  Reiff.J  u.  Euseb.  Chron.  Ol.  190.  II.  p.  155.  vgl.  mit  Plin.  Ep.  3, 
7.  Mart.  11,  49.  51.  u.  Stat.  Silv.  4,  4,  51.)  Ueber  das  heutige  angebliche  Grab 
vgl.  Jorio  Guida  di  Puzzuoli  p.  1 — 17.  Hamilton  Campi  Phlegraei.  T.  II.  tab.  16. 
Holdsworth  Remarks  on  Virgil  p.  501.  Miliin  Mag.  Encycl.  1813.  IN.  p.  173. 
Peignot  Sur  le  tombeau  de  Virgile  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  de  Dijon  1840.  p.  25  ff. 
u.  47  ff.  Morgenbl.  1826.  Nr.  80.  u.  s.  w, 

**)  Vgl.  über  dieselben  Mormile  Descr.  della  cittä  di  Napoli  etc.  Nap.  1670. 
Romanelli  Napoli  antica  e  moderna.  Nap.  1815.  2  Bde.  8.  Gerhard  u.  Panofka 
Neapels  antike  Bildwerke  etc.  Tübing.  1828.  Bulletino  archeologico  Neapolitano. 
Neap.  1843—1848.  4.  u.  I.  R.  N.  2444—2457.  u.  2583  ff. 

***)  Der  daher  bei  Stat.  Silv.  1,  2,  165.  Pompeianus  heisst. 
t)  Der  Ausbrach  des  Nesuvs  hat  eine  totale  Veränderung  der  Küste  bewirkt 
und  selbst  dem  Laufe  des  Sarnus  eine  andre  Richtung  gegeben,  u.  so  findet  sich 
denn  das  seit  dem  J.  1721.  wieder  erstandene  P.  jetzt  nicht  mehr  an  der  Küste 
u.  am  Sarnus ,  sondern  tiefer  im  Innern,  .'.  Stunde  östlich  vom  Flecken  Torre  del 
Annunciata.  Ueber  seine  imposanten  Ueberreste  vgl.  Mazzois  Les  Ruines  de  Pompei. 
Paris  1818.  Fol.  Gell  and  Gaudy  Pompejana  or  Topography,  Edifices  and  Orna- 
ments of  Pompeji.  Lond.  1819  ff!  u.  die  Fortsetzung  von  Gell  allein  (The  result 
of  excavations  since  1819.)  Lond.  1835.  2  Bde.  Romanelli  Viagg.  da  Pompei  a 
Pesto.  Nap.  1817.  2  Bde.  Roux  u.  Bouchet  Herculanum  u.  Pompeji,  deutsch  von 
Kaiser.  Hamb.  1838  ff.  6  Bde.  8.  Hirt  Italien  u.  Deutschi.  III.  S.  47  ff.  Kephalides 
Reise  etc.  II.  S.  115  ff.  Miliin  Descr.  des  Tombeaux  decouverts  a  Pompeji.  Nap. 
1813.  Zahn  Die  Hauptergebnisse  der  neuesten  Ausgrabungen  in  P.  Stuttg.  1828. 
Die  neuesten  Ausgrabungen  in  P.  im  Auslande  1833.  Nr.  78.  u.  80.  u.  besonders 
Overbeck's  Pompeji  3.  Aufl.  Leipz.  1875.  2  Bde.,  auch  meinen  Art.  Pompeji  in 
Pauly's  Realencycl.  V.  S.  1860  —  1873.  (den  ich  ganz  unerwartet  u.  schnell  ausarbeiten 
musste,  da  Becker,  der  ihn  hatte  liefern  wollen,  darüber  gestorben  war),  u.  hin- 
sichtlich der  bildlichen  Darstellungen  ausser  den  von  Overbeck  u.  Heibig  (Wand- 
gemälde der  vom  \'esuv  verschütteten  Städte  Campaniens.  Leipz.  1868.)  gelieferten 
Umrissen  u.  Zeichnungen  Le  ])itture  antiche  d'Ercolano,  Pomp.  etc.  I — V.  Napoli 
1757—79.  Fol.  Real  Museo  Borbonico.  I— XVL  Napoli  1824—1857.  8.  Delineations 
of  Pompeji  by  W.  B.  Cooke  from  drawings  by  Major  Cockburn.  Lond.  1818.  2 
Bde.  Fol.  Rao'ul-Rochette  Choix  de  peintures  de  Pomp.  Paris  1844.  u.  die  colorirten 
Prachtwerke  von  Zahn  (Die  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde  aus 
Pompeji,  Hercul.  u.  Stabiä.  Berl.  1827-1859.  3  Bde.)  u.  Ternite  (Wandgemälde 
aus  Pomp.  u.  Hercul.  Berl.  1839  ff.  11  Lieferungen.  Die  pompejan.  Inschriften 
sind  gesammelt  in  I.  R.  N.  2188—2382.  u.  vollständiger  im  C.  I.  L.  Vol.  IV. 
(ed.  Zangemeister,  Berol.  1871.)  Vgl.  auch  Wordsworth  Inscriptiones  Pompeianae. 
Lond.  1837. 
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Salernum,^^)  u.  im  Innern  Tecmum  Sidieinum,  ^^)  Capua,^^)  Nola'^^) 


48)  Surrentum  (Mela  2,  4,  9.  Plio.  3,  62.  35,  160.  Sil.  8,  544.  T.  P.  Ge.  R. 
4,  32.  Gui.  33.  Syrrentum:  Ge.  R.  5,  2.  Zvqq^vtÖv:  Str.  1,  22.  5,  247.  Diod.  5, 
8.  Dio  Cass.  52,  43.  ZovoiVTov:  Ptol.  3,  1,  7.  ZvQivTiov:  Steph.  ß.  626.; 
Surrentini:  Liv.  22,  61.  Orelli  3742.  5581.),  eine  uralte  Stadt  auf  der  nach  ihr  benannten 
Landspitze  zwischen  den  MB.  von  Bajae  u.  Puteoli  (auch  Prom.  Minervae  genannt: 
Str.  p.  247.),  u.  nicht  unbedeutende  rom.  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  125.)  über 
welche  jedoch  nähere  Nachrichten  fehlen.  Die  umliegenden  Berge  {Surrentini 
colles  od.  montes:  Liv.  22,  61.  Plin.  3,  60.  14,  22.  Ovid.  M.  15,  710.)  lieferten 
einen  der  besten  u.  gesündesten  Weine  Italiens  (Str.  5,  243.  Plin,  14,  22.  64.  23, 
33.  Ovid.  1.  1.  Mart.  13,  109,  1.)  u.  in  der  Stadt  wurden  gute  VVeingefässe  von 
Thon  verfertigt    (Plin.  14,  35.  35,  160.  Mart.  14,  102.\      Noch  jetzt   Sorrento.  •) 

49)  Salernum  {Z^IsqvoV.  Str.  5,  251.  Ptol.  3,  1,  7.  Auct.  ad  Herenn.  4,  51. 
Hör.  Ep.  1,  15,  1.  Lucan.  2,  425.  Plin.  3,  70.  It.  A.  109.  T.  P.  Ge.  G.  5,  2. 
Gui.  32.  74.  Orelli  5186.),  wahrsch.  eine  sehr  alte  tyrrhen.  Stadt  am  innersten 
Winkel  des  Sinus  Puteolanus  mit  einem  Hafen  u.  einer  in  kleiner  Entfernung  von 
der  Küste  gelegenen  Burg  {castrum  Salerni:  Liv.  32,  29.  vgl.  Str.  1.  1.)  u.  gleich- 
zeitig mit  Puteoli  im  .1.  R.  559.  kolonisirt  (Liv.  34,  45.  Vell.  1,  14.);  noch  j. 
Salerno.  **) 

50)  Teanum  Sidicinmn'**)  (Tmvov  Zvdixrivöv:  Polyb.  3,  91.  Str.  5,  237. 
248  f.  285.  Liv.  22,  37.  Plin.  3,  63.  31,  9.  Tac.  A.  3,  17.  It.  A.  121.  T.  P., 
b!os  T^avov  bei  Ptol.  3,  1,  68.),  am  nördl.  Abhänge  des  M.  Massicus  u.  an  der 
Via  Pränestina,  als  Hauptstadt  der  Sidiciner  (s.  oben  S.  485.)  nicht  unbedeutend 
(Str.  1.  1.),  seit  Augustus  auch  röm.  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  108.  u.  Plin.  1.  1,, 
vgl.  auch  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  117.);  noch  j.  Teano.  f) 

51)  Capua  (KccTTvr]:  Hecat.  fr.  27.  Str.  5,  237.  242.  248  f.  u.  öfter,  Dion.  H. 
1,  73.  7,  10.  Ptol.  3,  1,  68.  8,  8,  6.  Cic.  in  Pis.  11.  Liv.  4,  37.  Mela  2,  4,  2. 
Plin.  3,  63.  Flor.  1, 16.  It.  A.  109.  111.  It.  H.  610  ff.  T.  P.  Ge.  R.  4, 34.  Gui.  10.  42.  68. 
Orelli  2570.  3308.  5157.  6395.  7090.  7156.),  tt)  früher  nach  dem  Flusse,  auf  dessen 
linkem  Ufer  sie  lag,  Vulturnum  genannt  (Liv.  4,  37.),  seit  dem  Sturze  von  Cumae 
die  Hauptstadt  des  Landes  (vgl,  Str.  p.  242.  248.),  war  eine  sehr  alte   (nach  Vell. 


*)  \'gl.  Swinburne's  Reisen  I.  S.  100.  Ughelli  Italia.  Vened.  1720.  VI. 
p.  591  ff.  Malegnano  Descr.  dell'  origine,  sito  etc.  della  cittä  di  Sorrento.  Chieti 
1604.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  2111—2172.  u.  im  C.  L  Gr.  5869.  5870. 

**)  Vgl.  Mazza  Urbis  Salernitanae  historia  et  antiquitates.  Nap.  1681.  u. 
Veotimiglia  Mem.  del  Principato  di  Salerno.  Nap.  1788.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R. 
N.  103-191. 

***)  Diesen  Beinamen   führte    sie    zum    Unterschiede    von   Teanum  in   Apulieu. 
S.  unten  S.  500. 

t)  Vgl.  Pezzuili  ßreve  discorso  storico  della  citta  di  Teano  Sidicino.  Nap. 
1820.  8.  u.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  3983—4020. 

tt)  Die  Einwohner  heissen  gewöhnlich  Campani  (Liv.  4,  37.  7,  30.  26,  14. 
27,  3.  u.  s,  w.),  doch  auch  zuweilen  Capuani  (Varro  L.  L.  9.  p.  128.  Cic.  Agr, 
1,  7.  [vgl.  Gronov.]  Liv.  7,  30.  [vgl.  Drak.]  u.  Capuenses  (Serv.  zu  Aen.  10,  145. 
Inschr.  b.  Gruter  459,  1.  u.  Spun.  Miscell.   p.  160.) 
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u.  Nuceria.  ^^)    Auch  unter  den  kleineren  Städten  gab  es  noch  manche 


1,  7,  2.  schon  50  J.  früher  als  Rom  geg;riindete) *)  wahrseh.  tyrrhen.  Stadt  (Liv. 
u.  Vell.  11.  11.),  die  jedoch  den  Tyri-henern  im  J.  420  v.  Chr.  von  den  Samniteru 
entrissen  wurde  (Liv.  4,  37.)  u.  sich  später  den  Römern  ergab  (Liv.  7,  29  ff.), 
im  2.  pun.  Kriege  aber  zu  Hannibal  abgefallen  (Liv.  23,  7  ff.)  von  den  Römern 
hart  gezüchtigt  (Liv.  26,  14  ff.  28,  46.)  u.  zur  Präfektur  gemacht  wurde  (Liv.  26, 
16.  vgl.  mit  9,  20.  Festus  p.  233.  M.  Dio  Cass.  54,  26.  u.  Inschr.  im  Corp.  Inscr. 
I,  D.  637.),  bis  sie  Jul.  Cäsar  zur  Kolonie  erhob  {Uol.  Julia  Felix  Augusta:  Orelli 
3292.  5156.) ,  die  unter  Nero  noch  einen  Zuwachs  durch  Veteranen  bekam  (Tac, 
A.  13,  31.);  durch  günstige  Lage,  ungemeine  Fruchtbarkeit  der  Gegend  u.  leb- 
haften Handel  schon  frühzeitig  zu  grosser  Blüthe  u.  Wohlstand  gelangt ,  **)  aber 
auch  durch  Ueppigkeit  u.  Verweichlichung  berüchtigt,  blieb  sie  auch  später,  durch 
ihre  Lage  an  der  Appischen  Strasse  begünstigt,  immer  eine  bedeutende  Stadt,  bis 
sie  bei  der  Völkerwanderung  zerstört  u,  etwa  1  Stunde  davon  das  neue  Capua 
gegründet  wurde.  Von  der  alten  Stadt  haben  sich  bei  S.  Maria  di  Capua  od.  S. 
Maria  di  Croce  bedeutende  Ruinen  erhalten.***) 

52)  j^ola  {NwXa:  Hecat.  fr.  28.  Polyb.  2,  17.  Str.  5.  247.  249.  Ptol.  3,  1, 
69.  Liv.  9,  28.  23,  14  ff.  42  ff.  u.  öfter,  Plin.  3,  63.  Justin.  20,  1.  It.  A.  109. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  34.  Gui.  43.  Orelli  3855.  3975.;  Xolani:  Orelli  130.  [3903.] 
3975.  4006.  7303.),  eine  der  ältesten  Städte  des  Landes,  21  Mill.  südöstl.  von 
Capua  an  der  Strasse  von  da  nach  Nuceria,  von  den  Ausoniern  gegründet  (Hecat. 
u.  Polyb.  11.  11.),  später  aber  von  den  Tyrrhenern  in  Besitz  genommen  (daher  nach 
Cato  bei  Vell.  1,  7.  u.  Solin.  c.  2.  eine  tuskische  Stadt).  Von  den  Römern  zur 
L'ebergabe  genöthigt  (Liv.  9,  28.),  hielt  sie  treu  zu  diesen  (id.  23,  14.  16.)  u. 
blieb  daher  im  Genüsse  ihrer  Freiheit  u.  eigenen  Verfassung,  bis  sie  \'espasian 
zur  röm.  Kolonie  machte  (Front,  de  col.  p.  106.  Plin.  1.  1.),  merkwürdig  auch  als 
Todesort  des  Kaisers  Augustus  (Suet.  Aug.  100.  Tac.  Ann.  1,  9.  Aur.  Vict.  de  Caes. 
1,  26.)  ;t)  noch  j.  Nola.tt) 

*)  Ueber  das  Alter  u.  den  Gründer  Capua's  wurde  schon  von  den  .\lten 
selbst  gestritten  (vgl.  Vell.  1.  1.).  Den  gewöhnlich  auf  ihren  Gründer  Capys  zu- 
rückgeführten Namen  der  Stadt  leiten  Andre  von  caput  als  Hauptstadt  Campaniens 
(Str.  5,  248.  Eustath.  zu  Dien.  357.  u.  Flor.  1,  16,  6.)  od.,  wie  den  Namen  des 
ganzen  Landes,   von  campus  ab  (Liv.  u.  Plin.  II.  IL). 

**)  Flor.  1,  16.  u.  Gui.  42.  stellen  sie  hinsichtlich  der  Grösse  und  Bedeutung 
Rom  u.  Karthago  an  die  Seite. 

***)  Namentlich  des  Amphitheaters,  ^'gl.  Pellegrino  Apparato  alle  antichitä 
di  Capua.  Nap.  1651.  (lat.  von  Ducker  Lugd.  Bat.  1723.  fol.)  Granata  Storia 
della  cittä  di  Capua.  Nap.  1652.  2  Bde.  4.  Rinaldo  Mem.  bist,  della  cittä  di  Capua. 
Nap.  1753.  2  Bde.  4.,  auch  Mazzochi  Comment.  in  Campani  amphitheatri  titulum 
etc.  c.  1.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  3559—3900.  u.  über  die  Münzen  der  Stadt 
Daniele  Monete  antiche  di  Capua.  Nap.  1802.  u.  Eckhel  I,  1.  p.  110. 

t)  Dass  in  ihr  die  Kirchenglocken  erfunden  worden  wären,  die  daher  Cam- 
panae  hiessen  (vgl.  Walafi-.  Strab.  de  rebus  eccles.  5.  u.  Anshelm  Episc.  Havelb. 
Dial.  ni,   16.),  ist  eine  unverbürgte  kirchliche  Tradizion. 

tt)  Vgl.  Ambrosii  Leonis  de  Nola  liber  u.  Remondini  della  Nolana  eccles. 
storia.  Nap.  1781.  3  Bde.  fol.  Ueber  die  vielen  dort  gefundenen  schönen  Vasen 
\gl.  Kramer  Stü  u.  Herkunft  der  gemalten  griech.  Thongefässe  S.  149  ö'.  u. 
Abeken  Mittelital.  S.  339.  In.schr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  1968—2094. 
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merkwürdige  ^*)  u.  ebenso  gehörten  zu  Campanien  noch  mehrere 
kleine  Insehi,  *^)  die  in  der  Kaiserzeit  besonders  als  Verbannungsorte 
dienten. 


53)  Nuceria  (NovyfQi'a:  Str.  5,  251.  Ptol.  3,  1,  69.  Cic.  Agr.  2,  31.  Liv. 
9,  41.  23,  15.  27,  3.  Plin.  3,  62.  It.  A.  109.  311.  [im  It.  H.  614.  Koceria]  T.  P. 
Ge.  R.  5,  2.  Gui.  74.  Orelli  2483.  3308.  4908.  5186.  5210.  7091.  7121.; 
Nucerini:  Liv.  27,  3.  Orelli  [98.]  130.  5161.  5162.  Novy.SQlvoi:  Polyb.  3,  91. 
Steph.  B.  499.),  mit  den  Beinamen  Constantia  (It.  A.  123.  Ge.  R.  4,  34.  Gui.  43.) 
u.  Alfaterna  (Liv.  9,  41.),  *)  am  Fl.  Sarnus  u.  der  Via  Appia,  16  Mill.;  .südöstl. 
von  Nola.  Die  Stadt,  deren  Ursprung  wir  nicht  kennen,  wurde  im  Samniterkriege 
zerstört  u.  ihre  Einw.  nach  Atella  verpflanzt  (Liv.  7,  3.) ;  später  aber  wieder- 
hergestellt wurde  sie  unter  Augustus  röm.  Kolonie  u.  von  JVero  durch  neue 
Kolonisten  verstärkt  (Plin.  1.  1,  Front,  de  col.  p.  106.  Tac.  Ann.  13,  31.  Orelli 
5160.).  Jetzt  Nocera  (I.  R.  N.  2095—2110.). 

54)  Von  den  kleineren  Ortschaften  Campaniens  nenne  ich  d)  an  der  Küste 
zwischen  Sinuessa  u.  Cumae :  VuUurnum,  sc.  castellum  (Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  61. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  32.  \BuUurnum  u.  5,  2.  VuUwium]),  ein  befestigter  Ort  an  der 
Mündung  des  Vulturnus,  von  den  Römern  im  J.  R.  558.  angelegt  (Liv.  25,  20. 
34,  45.  Varro  L.  L.  5,  5,  p.  45.  Sp.),  von  Festus  p.  233.  M.  als  Präfektur  auf- 
geführt, nach  Front,  de  col.  p.  108.  aber  seit  Augustus  röm.  Kolonie;  j.  Castel  di 
Voltorno  (I.  R.  N.  3535—3539.)  Litemum  {AiTtovov:  Str.  5.  243.  Atirtovov: 
Ptol.  3,  1,  6.  Liv.  32,  29.  34,  45.  Plin.  3,  61.  14,  49.  It.  A.  122.  123.  T.  P. 
Ge.  R.  5,  2.  [4,  32.  aber  verschr.  Laternum]  Gui.  33.)  od.  Linternum  (Mela  2,  4, 
9.  Ovid.  M.  15,  714.  Sil.  6,  653.  8,  531.),**)  an  der  Mündung  des  nach  ihr  in  seinem 
untern  Laufe  auch  Liternus  benannten  Flusses  Clanius  od.  Glanis  (s.  oben  S.  376.) 
u.  der  von  ihm  gebildeten  Linterna  Palus  in  einer  sehr  ungesunden  Gegend,  nach 
Festus  p.  333.  M.  Präfektur,  seit  dem  .1.  R.  558  aber  Kolonie,  die  Augustus  noch 
durch  Veteranen  verstärkte  (Liv.  34,  44  f.  Front,  de  col.  p.  105.),  Exil-  und 
Todesort  des  altern  Scipio  Afric.  (Liv.  38,  52  f.  Sen,  Ep.  86.  Val.  Ma.\.  2,  10. 
Oros.  4,  20.);  j.  das  Dorf  Patria.  Dann  zwischen  Misenum  u.  Bajae:  BauU  {BuvXot,: 
Dio  Cass.  59,  17.  Cic.  ad  Div.  8,  1.  Plin.  3,  61.  Tac.  A.  14,  4.  Sil.?12,  156.;***^ 
Baulani:  Orelli  4565.  7188.),  am  Sinus  Bajanus  nur  ein  paar  Mill.  südl.  von  Bajae 
selbst,  eigentlich  mehr  ein  Komplex  zahlreicher  Villen,  als  eine  wirkliche  Stadt,  u. 
der  Ort,  bis  zu  welchem  die  von  Caligula  über  den  MB.  von  Puteoli  aus  geschlagene 
Schiffbrücke  reichte  (Suet.  Calig.  18.),  j.  Bacolo.  (Vgl.  Paolini  Mem.  su'i  Monum.  di 
antichitü  in  Miseno,  Baoli,  Baia,  Cuma  etc.  Nap.  1812.  4.)  Ferner  zwischen  Neapolis 
u.  Pompeji:  Herculanum:  (Cic.  ad  Att.  7,  3.  Herculaneum :  Mela  2,  4,  9.  Sen. 
N.  Qu.  6,  26.   Flor.   1,    16.    Hereulanium:    Plin.    3,    62.    Vell,  2,   15.    Herclaniwn: 

*)  Zum  Unterschiede   von   andern  gleichnamigen  Städten   in  Gallia  Cisalpina, 
Umbrien  u.  Apulien. 

**)  Wo  jedoch  die  Lesart  schwankt.  Vgl.  Tzschucke  zu  Mela  Vol.  EL. 
P.  2.  p.  352. 

***)  Der  den  Ort  Herculei  BauU  nennt,  weil  einer  etymol.  Sage  zufolge  (Bauli 
aus  Bovg  u.  aiikri  zusammengezogen)  Herkules  hier  die  Rinder  des  Geryon  iu 
Hürden  untergebracht  haben  sollte. 
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T,  P.  Herculanense  opp.'.  Sen.  X  Qu.  6,  1.  Herculea  urbs:  Ovid.  M.  15,  711. 
'HqÜxXsiov:  Str.  5,  246  f.  'llQ(tx).(u(:  Theophr.  H.  plant.  9,  16,  6.;  JEerculanenses : 
Orelli  3801.  5164.),  eine  sehr  alte  (Dion.  H.  1,  41.)  oscische,  später  von  Tyrrhenero 
besetzte  (Str.  u.  Teophr.  11.  IL),  dann  grösstentheils  von  Griechea  bewohnte 
u.  von  den  Römern  kolonisirte  (Vell.  1.  1.)  Stadt,  die,  nachdem  sie  schon  im 
.1.  63  u.  Chr.  durch  ein  Erdbeben  theilweise  vernichtet  worden  war  (Sen.  1.  1.), 
im  J.  79.  zugleich  mit  Pompeji,  u.  Stabiae  \om  Vesuv  verschüttet  wurde.  *) 
Oestlich  davon  befanden  sich  die  Salinae  Herculeae  (Colum.  10,  135.).  Stabiae 
(Plin.  3,  70.  Ovid.  M.  15,  711.  Colum.  10,  133.  Orelli  2483.  =  4908.  [bei  Galen. 
T.  X.  p.  365.  K.  verschr.  Täßuu]  Stabii:  T,  P.  Ge.  R.  5,  2.  Gui.  33.  Stabium: 
Ge.  R.  4,  32.  Gui.  74.,  vgl.  auch  Plin.  31,  9.  32,  17.  u.  Sen.  N.  Qu.  6,  1.),  4 
Mill.  siidl.  von  Pompeji  u.  unweit  des  M.  Lactarius  (s.  oben  S.  358.),  von  den 
Campanern  erbaut,  im  Bundesgenosseukriege  vom  Sulla  zerstört,  jedoch  als  kleiner 
Flecken  wieder  aufgebaut  u.  später  mit  Pompeji  u.  Herculanum  zugleich  \om 
\  esu^  verschüttet.  Bei  dieser  Katastrophe  fand  hier  der  ältere  Plinius  seinen 
Tod  (Plin.  Ep.  6,  16,  12.).  Jetzt  liegt  hier  das  Castell  a  Marc  di  Stabia.  **) 
Endlich  zwischen  Salernum  u.  der  Grenze  Lucaniens:  Ficentia  \{ntxevTia:  Str.  5, 
251.  Steph.  B.  550.  Mela  2,  4,  9.  Sil.  8,  579.  Ge.  R.  4,  34.,  auf  der  T.  P. 
verschr.  Icentia  u.  bei  Gui.  43.  Ficensia\  ager  Picentinus :  Plin.  3,  70.),  die  Stadt 
der  oben  S.  485.  genannten  Picentini  am  innersten  Winkel  des  Sinus  Puteolanus, 
deren  Einw.  nach  ihrem  Abfall  zum  Hannibal  -genöthigt  wurden  ihre  Stadt  zu  ver- 
lassen, die  aber  doch  auch  später  noch  genannt  wird ;  j.  Vicenza  am  Flüsschen 
V  icentino.  b)  Im  Innern  Lande  in  der  Richtung  von  ]\W.  nach  SO.:***)  Cales 
{KäXrig:  Str.  5,  249.  Ptol.  3,  1,  68.  Cic.  ad  Att.  7,  14.  16,  11.  ad  Div.  9,  13. 
u.  anderw.  Liv.  27,  9.  29,  15.  Cale:  T.  P.,  bei  Steph.  B.  346.  Ä«Ar;fft'«;  Caleni: 
Orelli  130.  5346.  6503.  6504.  Kahpm':  Str.  5,  237.  agcr  Calenus:  Plin.  2,  230.), 
Hauptstadt  der  Caletes  od.  Caleni,  einer  kleinen ,  mit  den  Sidicinern  verbündeten 
auson.  N'ölkersch.   (Liv.  8,  16.)  an  der  Via  Latina  zwischen  Teanum  u.  Casilinum, 


*)  Jetzt  steht  die  Stadt  Portici  nebst  einem  Theile  von  Resina  über  ihr  u. 
verhindert  w  eitere  Psachgrabungen ;  der  seit  1738  wieder  ausgegrabene  Theil  bei 
Torre  del  Greco  wird  Ercolano  genannt,  üeber  die  hercul.  Alterth.  vgl.  ausser 
einigen  schon  S.  489.  zu  Note  47.  angef.  Schriften  Bayardi  Prodromo  dell'  antichita 
di  Ercolano.  Nap.  1752.  Le  antichita  dErcolano. "  Nap.  1757  IT.  8  Bde  Fol. 
Mazzochii  Comm.  in  Herculaneusis  Musei  tabulas  aeneas.  Nap.  1754.  u.  55.  Anti- 
quites  d  Herculanum,  grav.  par  F.  A.  David.  Paris  1780  ö".  12  Bde.  8.  Aut. 
dHercol.  grav.  par  Th.  Piroli  et  publ.  par  F.  et  P.  Piranesi.  Paris  1804.  6  Bde.  4. 
U  inckelmann  Sendschr.  von  den  hercul.  Alterth.  Bresl.  1762.  u.  Desselb.  Nachr. 
von  d.  neuesten  hercul.  Entdeckungen.  1764.  de  Non  V'oy.  pittoresque  de  Naple  et 
Sicile.  T.  HI.  im  deutscheu  Auszuge  (Gotha  1791.)  S.  1 — 149.,  über  die  Inschr. 
L  R,  N.  2383—2443.  u.  Corp.  I.  Lat.  \'ol.  IV.  u.  über  die  vielen  in  H.  ge- 
fundenen verkohlten  £ücherrollen  Herculanensium  voluminum  quae  supersunt  T.  I. 
et  II.  ed.  Rosini.  Neap.  1793 — 1809.  mit  den  dazu  gehörigen  Diss.  isagogicae. 
Neap.  1797.  Murr  Comm.  de  papyris  s.  volumm.  graecis  HercuU.  Argentor.  1804. 
Morgenstern  Reise  in  Ital.  I.  S.  149  If.  u.  A. 

**)  Vgl.  Milante  de  Stabiis.  Neap.  1740.  4.  Parisius  Della  Citti  di  Castel- 
lamari  di  Stabia.  Florenz  1842.  8.  (zwei  werthlose  Schriften)  u.  Inschr.  b.  Mommsen 
I.  R.  N.  2173—2187. 

***)  Venafrum,  Saticula,  Suessula,  Caudium  u.  einige  andre  Orte,  die  von 
Einigen  schon  zu  Campanien  gerechnet  werden,  haben  wir  schon  oben  S.  460.  in 
Samnium  kennen  gelernt. 
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von  den  Römern  erobert  u.  kolonisirt  (Liv.  1.  1.),  nach  Cic.  11.  11,  aber  ein  Municip., 
Stützpunkt  der  Römer  im  2.  puu.  Kriege  (Liv.  22,  15.  23,  31,36.),  berühmt  durch 
seinen    Wein    (Str.    5,    243,    Hör.  Od.    1,  20,  9.    Juven.    1,  69.    Plin.  14,  65.);    j, 
Calvi,   (Vgl,  Mattia  Zona  Mem.   dell'    antichissima   citta   di    Calvi.   Nap,    1820.   4. 
I.    R.    N.   3946—3982.      Caailinum    {KaatXivov:    Str.    5,    237.   238,    249,   283, 
Ptol.  3,  1,  68.    Liv,    22,  13.   15.    16.  23,  14.    Plin.  3,  70.   T,    P.    Ge.  R.  4,  34. 
Casulinum:  Gui.  42.    Orelli  6112.),   am   Vulturnus    (Str.  p.  238-  249.)    u.   der    Via 
Latina,  19  Stad.  uordwestl.  von  Capua,  berühmt  u.  für  Hannibal  fast  verhÜngniss- 
voU    geworden    im  2.   pun.    Kriege    (Liv.   22,    15.    19.),    früher   Präfektur  (Festus 
p.  233.  M.),   durch    die    Lex  Julia   aber   Kolonie    (Cic.    Phil,  2,    40.),    zu    Plinius' 
Zeiten  (1.  1.)  aber   schon   halb  verfallen;    j.    Nova    Capua.  Calatia  {Kalaria'.  Str. 
5,  248  f.  6,  283.    Cic.    ad    Att.    16,  8.    Liv.   9,  2.  28.  43.  u.  öfter,   Vell.  2,  41. 
Calatiae:    Plin.  3,    63.    Calatie:  T.   P.;   Calatini:  Liv.   22,  61.  Orelli  130.),   5   Mill. 
östlich  von  Capua  am  M.  Tifata  u.  der  bis  Brundusium  verlängerten  Via  Appia  (Str. 
p.  237,),  durch  die  dorthin  verpflanzten   Einw.    von  Atella  verstärkt  (Liv.  26,  16. 
34.  27,  3,),   vom    Sulla    zur  Präfektur  Capua    gezogen  (vgl.  Festus  p.  233.  M.)  u. 
seit  Cäsar  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  104,),  j.  Cajazzo.  (Vgl,  Melchiorri  di  Cajazzo 
Descr.  dell'  antichissima  cittä  di  Cajazzo.  Nap.  1619.  4.  u.  I.   R.  N.  3903—3935.1 
Atella  CAraia:  Str.  5,  249.  Ptol,  3,  1,  68.   Cic.  Agr.  2,  31.    Liv.  26,  16.  34. 
27,  3.    Sil.  11,   14.  T.  P.    Gui.  43.  [ebend.   auch  Tetella  u.   beim   Ge.   R.    4,   34. 
Totella];   Atellani:  Liv.  22,  61.  Plin.  3,  63.  Orelli  130.  5682.  6507.),  in  der  Mitte 
der  Strasse  von  Capua  nach  Neapolis,  früher  oscisch,   später  campanisch,    von  den 
Römern  wegen   ihres  Abfalls   zu   Hannibal   hart    bestraft   (Liv.  11.  IL),  *)   erst   zur 
Präfektur  (Festus  p.   233.  M.),  dann  zum  Municip.  (Cic.   ad  Qu.  fr.  2,  14.  ad  Div. 
13,  7.)  u.   endlich   zur  Kolonie   gemacht  (Front,  de  col.  p,  102.);   merkwürdig  als 
der  Ort,  wo  die  Fabulae  Atellanae  erfunden  wurden,  **)    u.    wo    einigen  Angaben 
nach  der  Kaiser  Augustus  starb  (Aur,  Vict,  Epit.  7,  8.),  ***■;   j.  wenige  Trümmer 
bei    Aversa    (I.   R,  N.    3540—3548.).     Acerrae    (Verg.    G.    2,    225.     Sil.    8,   537. 
^AyJoQKi:  Str.  5,  247.  249.),  am  Clanius,  10  Mill.  südöstl,  von  Atella,  schon  früh- 
zeitig mit  dem  röm.  Bürgerrechte   beschenkt  (Liv.  8,   14.),    vom  Hannibal    zerstört 
(Liv,  23,  17.  27,  3.),  doch  wieder  hergesellt,  nach  Festus  p.  233.  M,  Präfektur,  seit 
Augustus  aber  Kolonie  (Front,  de  col.  p.  102.),  doch  nie  sehr  blühend,  weil  ihr  der 
Clanius  durch  sein  häufiges  Austreten  schadete  (Verg.  1.  1.  u.  dazu  Serv.).    noch  j. 
Acerra.  (I.  R.  N.  3549  If.)  Abella  {AßOla:  Str.  5,  249.  Ptol.  3,  1,  68.  Orelli  3316. 
3867.  7167.  Avella:  Sil.  8,  520.;  AbelUni:  Justin.  20,  1.  Orelli  3316.  Avellani:  Plin. 
3,  63.),  am  Abhänge  des  Taburnus  u.  in  der  Nähe  der  Furculae  Caudinae,   an  der 
Grenze  von  Samnium,   eine  Anlage    der   Chalcidenser   (Str.   u.    Justin,  11.   IL),   seit 
Vespasian  röm.  Kolonie  (Ft"ont.  de  col.  p.  103.),  mit  blühender    Obstkultur   (Verg. 
A.  7,  740.)  u,  besonders  durch  seine  grossen   Haselnüsse  {nuces  Avellanae)  berühmt 
(Plin.   15,  88.  16,  121.  23,  150.  Colum,  5,   10,  14.  Cels.  3,  27.),  j.  Avella  vecchia. 


*)  Die  vornehmsten  Bürger  wurden  hingerichtet  u.  ihre  übi-igen  Einw.  nach 
Calatia  versetzt,  sie  selbst  aber  mit  den  Bewohnern  des  zerstörten  Nuceria 
bevölkert. 

**)  Schober  Ueber  die  Atellanen.  Leipz.  1825.  8.  \Ve\  er  Leber  die  Atellaneu. 
Maunh.  1826.  8.  Zell  Ferienschr.  II.  S.  139  ff.  mein 'Hellas  u.  Rom.  1.  Bd. 
S.  441  f.  der  neuen  Aufl.  u.'  A. 

***)   Andre  lassen  ihn  richtiger  im  nahen  Nola  sterben.  Vgl.  oben  Note  52. 
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(I.  R.  IN.  1943—1967.)  üeber  Campaniea  im  Allgein.  vgl.  Pellegrini  Campi  Felicis 
descr.  in  Graevii  Thes.  Ant.  IX.  p.  339  fiF.  Saofelicü  Campania  notis  illustrata. 
IS'eap.  1726.  4.  Laureatii  Campania  FelLx.  Neap.  1827.  2  Voll.  4.  auch  Kotarjanui 
Viaggio  per  l'Ausonia.  JNap.  1814.  4.  RomaneUi  Antica  topogr.  del  regno  di 
Napoli.  Nap.  1815.  3  Voll.  4.  Giustiniani  Dizon.  topogr.  del  reguo  di  Napoli.  Nap. 
1797.  10  Voll.  8.  Rizzo  Zannoni  Atlanta  del  regno  di  ISapoli.  Nap.  1788—1803. 
(31  Karten)  u.  Mommsen's  Inscript.  regni  Neapolitani. 

55)  Nämlich  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO. :  Falmaria  (Mela  2,  7.  18. 
Plin.  3,  81.  Varro  R.  R.  3,  5,  7.),  unbewohnt,  j.  Palmaruola.  Sinonia  (Plin.  1.  1.), 
j.  Zanone.  Pontia  {novTia:  Str.  2,  123.  5,  233.  Ptol.  3,  1,  79.  Mela  u.  Plin. 
11.  11.  Suet.  Tib.  54.  Fontias:  Ge.  R.  5,  22.),  1  g.  M.  siidöstl.  von  der  Vorigen, 
Formiae  gegenüber,  250  Stad.  von  der  Küste  (Str.  p.  233.),  felsig,  aber  doch  gut 
angebaut  (ibid),  von  den  Römern  den  Volskern  entrissen  u.  kolonisirt  (Liv.  9,  23.), 
unter  den  Kaisern  Vei'baunungsort  (Suet.  Cal.  \&.),  j.  Isola  di  Ponza.  *)  Fanda- 
taria {navöaraoCa:  Str.  11.  11.  Plin.  I.  1.  Varro  R.  R.  3,  5,  7.  Suet.  Tib.  53.), 
auch  Fandateria  (Mela  1.  1.  Tac.  A.  1,  53.  14,  63.,  bei  Ptol.  1.  1.  JlardaTWQia), 
4  g.  M.  östlich  von  Pontia,  gut  bewohnt  u.  gleichfalls  Verbaonungsort  (Tac.  u. 
Suet.  11.  IL),  j.  Vandotina.  Xesis  (Cic.  ad  Att.  1,  2.  16,  1.  Sen.  Ep.  53.),  an  der 
Osfküste  des  Sinus  Puteolanus  dem  Vorgeb.  Misenum  gerade  gegenüber,  ein  kleines 
Inselchen,  aber  ein  wahrer  Garten  und  höchst  angenehmer  Aufenthaltsort,  j. 
Nisita.  Frochyta  [n^oxirri:  Str.  1,  60.  2,  123.  Ptol.,  Mela  u.  Plin.  11.  II.  \  erg. 
A.  7,  715.  Ovid.  M.  14,  89.  Sil.  8,  542.  Stat.  Siiv.  2,  2,  76.},  30  Stad.  vom 
Prom.  Misenum,  durch  einen  Erdbrand  entweder  vom  Festlande  oder  von  Pithecusa 
losgerissen,**)  gut  angebaut,  j.  Procida,  Fithecusa  (ni&rjy.ovau:  Str.  1,  60. 
2,  123.  5,  248.  6,  258.  mo^i^xovaaa :  Ptol.  1.  1.  Mela  u.  Plin.  11.  11.),***)  bei  den 
Römern  gewöhnlicher  Aenaria  genannt  (Mela  1.  1.  Plin.  1.  1.  u.  31,  9.  Airaota 
auch  bei  Appian.  B.  C.  5,  69.),  t)  südwestl.  vom  Prom.  Misenum  u.  Prochvta, 
wahrsch.  durch  vulkanische  Ausbrüche  aus  der  Tiefe  emporgehoben  (Str.  1,  54.  57. 
60.  6,  258.)  u.  öfters  von  solchen  u.  Erdbeben  heimgesucht  (Str.  1.  1.),  mit  warmen 
Quellen  (Str.  p.  248.),  j.  Ischia.  Capreae  {Kanosai:  Str.  1,  60.  5,  247  f.  6,258. 
Mela  u.  Plin.  11.  11.  Ovid.  M.  15,  709.  u.  s.  w.  KaTTOia:  Ptol.  1.  1.  Kctnota:  Dio 
Cass.  52,  43.  Kangica:  Steph.  B.  354.),  eine  Insel  von  40  Stad.  Umfang  vor  dem 
Sinus  Puteolanus,  8  Mill.  von  Surrentum  (Plin.  1.  1.  Tac.  A.  4,  67.)  u.  3  Mill.  vom 
Prom.  Minervae,  von  welchem  sie  durch  ein  Erdbeben  losgerissen  war  (Str.  11.  IL), 
an  der  Küste  steil  u,  felsig,  aber  im  Innern  lieblich  u.  fruchtbar  (Tac.  1.  1.),  von 
Augustus  den  Neapolitanern  abgekauft  od.  abgetauscht  (Str.  p.  248.  Suet.  Oct. 
92.  Dio  Cass.  1.  L),  u.  als  Lieblingsaufenthalt  u.  geheimer  Schauplatz  der  Aus- 
schweifungen des  Tiberius    (Suet.  Tib.  74.  Tac.  u     Dio  Cass.  11.  11.)    von  ihm  mit 

*)  Nach  ihr  heisst  die  ganze  Gruppe  kleiner  Inseln  um  sie  her  zuweilen 
Insulae  Fontiae.  (Varro  R.  R.  3,  5,  7.  Suet.  Cal.   15.  Mela  u.  Plin.  11.   11.) 

**)  Daher  angeblich  auch  der  Name  dnh  tov  nQoyvrai.  Serv.  zu  Aen.  9.  716. 
***)  Den  Namen  leitet  Ovid.  M.  14,  90  f.  von  der  Menge  *der  Affen  (also  von 
7ii9-r]xog),  Plin.  L  1.  aber,  dem  widersprechend,  von  der  Menge  der  hier  ge- 
fertigten Thongefässe  (also  von  nii^og,  dolium)  her. 

t)  Unstreitig  so  genannt,  w  eil  sich  vieles  Erz  auf  ihr  fand,  uach  der  mythol. 
Deutung  aber,  weil  hier  Aeneas  landete.  (Plin.  1.  1.)  Verg.  9,  716.  u.  mit"  ihm 
Andere  (vgl.  meinen  Commentar  zu  dieser  Stelle)  nennen  sie  auch  Inarime,  weil 
der  Sage  nach  Typhon  unter  ihr  begraben  lag  (vgl.  Str.  5,  248.  13,  626.),  dessen 
Lagerstätte  Homer  IL  2,  783.  durch  tv  ^AqCfxoi?  bezeichnet. 
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Es  folgt  noch 

Un  teritalien, 

seiner  vielen  griech.  Bewohner  wegen  Magna  Graecia  genannt  (Cic. 
de  Or.  2,  37.  3,  34.  Lael.  4.  Tusc.  1,  16.  Phn.  3,  42.  Just.  20,  2. 
Ovid.  F.  4,  63.  Maior  Graecia:  Liv.  31.  7.  'Elldg  rj  /.leydlrj :  Polyb. 
2,  39,  1.  3,  118,  1.  10,  1,  4.  Scymn.  302.  Str.  6,  253.  Athen.  12, 
25.  p.  523.  E.  u.  s.  w.).  Es  umfasste  alles  Land  der  Halbinsel  von 
den  Fl.  Silarus  im  W.  u.  Frento  im  0.  an,  wurde  im'  N.  von 
Campanien,  Samnium  u.  den  sabellischen  Völkersch,,  im  0.  vom  Adriat. 
Meere,  im  S.  vom  Sinus  Tarentinus  u,  Mare  Siculum  u.  im  W.  vom 
Tyrrhen.  Meere  um.schlossen,  und  enthielt  die  drei  Provinzen  Apulia 
mit  Cdlahria,  Lucania  u.  JBruttimn. 

-A.pii  li  a 

{UnovUa:  Str.  6,  277.  281.  283.  285.  Diod.  19,  65.  Caes.  B.  C.  1, 
13.  Cic.  Div.  1,  43.  Liv.  9,  17.  20,  23.  22,  9.  u,  öfter,  Plin,  3,  99. 
103.  Tac.  A.  16,  9.  Flor.  1,  6.  18.  Hör.  Od.  3,  4,  10,  T.  P.  Ge,  R, 
4,  29.  35.  5,  25,  Gui,  67.  OreUi  1087.  1178.  2377.  3175.  3285. 
3312.  u.  s.  w.)  im  weitern  Sinne  umfasste  den  ganzen  südöstlicheren 
Theil  der  Halbinsel,  od.  die  Distrikte  Daunia,  Peucetia  u.  Calahria, 
das  früher  Japygia  u.  Messapia  hiess,  (od.  die  Provinzen  Bai'i, 
Otranto  u.  Capitanata  des  ehemahgen  Königr.  Neapel),  im  engern  aber 
nur  Daunia  u.  Peucetia.  In  seiner  weitern  Ausdehnung,  in  der 
wir  es  hier  betrachten,  grenzte  es  in  N.  an  das  Gebiet  der  Frentaner, 
in  0.  an's  Adriat.  3ieer,  in  S.  an  den  Sinus  Tarentinus  u.  in  W,  an 
Lucanien  u.  Samnium,  Es  wurde  vom  östlichen  Hauptzweige  des 
Apennimis  mitten  durchschnitten.  Besonders  hervorti'etende  Berge 
des  Landes  waren  der  ziemhch  isohrte  Gargarms  (s.  S.  356.)  u.  der 
Vultur   (s,  S.  358.),    die   Vorgebirge    aber    an    der  Ostküste    das 


Prachtgebäudea  geschmückt  (Str.  u,  Tac,  II.  11.).  Sie  enthielt  zwei  Fleckeu,  von 
denen  sich  aber  zu  Strabo's  Zeiten  nur  noch  einer  vorfand.  Auch  das  heut,  Capri 
hat  zwei  Flecken,  Capri  u,  Antecapri.  *)  Sirenusae  {2:eiQ7]vovaai :  Str.  1,  22  f.  5, 
247.i.;6,  258.  Arist.  mir.  ausc.  c.  110.  ZaiQi]vovaaat :  Ptol.  1.  1.),  drei  kleine,  un- 
bewohnte Inseln  an  der  Südkiiste  des  Prom.  Misenum,  nach  Str.  p,  258.  ebenfalls 
Bruchstücke  des  Festlandes  ;|^die  grösste  davon  j.  Lunga. 

*)  Vgl.  Norbert  Hadrawa  Briefe  über  d.  .4Iterth.   von  Capri.  Dresd,  1794,  u. 
Gori  Symb.  liter.  Decad.  Rom.  III.  p.  3  tf. 
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Prom.  Gargamim  u.  an  der  Südküste  das  Japygium  (s.  S.  361.), 
die  Südspilze  Calabriens,  bei  welclier  der  grosse  Sinus  Tarenlinus 
begann.  Der  grössle  FIuss  des  Landes  war  der  Äufidus  (s,  S.  368.), 
die  kleineren  Flüsse  aber  an  der  Ostküste  der  Frento,  Grenzfl.  gegen 
das  Gebiet  der  Frentaner,  Cerbalus  u.  Pactius  u.  an  der  Südküste 
der  Bradanus,  Grenzfl.  gegen  Lucanien  (s.  S.  374.).  Von  Seen 
enthielt  es  den  Lacus  Pantanus  u.  die  Salapina  Palus  (s.  S.  381.). 
Das  Land  war  besonders  in  der  nördl.  Ebene  od.  Daunia  fruchtbar  u. 
das  Gebirgsland,  besonders  Peucetia,  reich  an  Waldungen,  Avährend  die 
südlichsten  Striche  od.  Calabria  IrefTliche  Weideplätze  enthielten.  (Vgl. 
Str.  6,  281.  283.)  Viehzucht  überhaupt  (Varro  R.  R.  3,  17.)  u. 
nanienlhch  Schafzucht  (s.  S.  383.)  bildete  ausser  dem  Handel  einiger 
Küstenstädte  den  Haupterwerbszweig  der  Einw.  Die  wichtigsten  Produkte 
waren  aus  dem  Thierreiche  Wolle,  Honig  u.  Wachs  (besonders  in  der 
Gegend  von  Tarentum),  trefl"liche  Jagdhunde  u.  Purpurschnecken,  aus 
dem  Pflanzenreiche  Wein,  Obst  (bes.  Birnen  u.  Nüsse),  Ohven,  Zwie- 
beln, Kapern  u.  s.  w.,  u.  Bauholz  (nanienlhch  Eichen  u.  Cypressen), 
aus  dem  Mineralreiche  aber  nur  Seesalz.  '^^)  Die  Bevölkerung  war 
eine  aus  ausonischen  Ureinwohnern,  eingewanderten  Illyriern,  ■''^)  die 
später  den  Hauplbestandtheil  der  Einw.  bildeten,  u.  in  den  Küsten- 
städten angesiedelten  Hellenen  ^^)  gemischte.  Der  allgemeine  Name  der 
Einw.  war  Apidi  ^Anovlol:  Str.  5,  242.  6,  272.  277.  283.  285. 
Ptol.  3,  1,  16.  72.  73.  Mela  2,  4,  2.  Phn.  3,  104.  Hör.  Od.  4,  14,  26. 
Orelh  1126.  Acta  triumph.  ad  a.  432.),  doch  werden  gewöhnüch  die  Be- 
wohner der  verschiedenen  Distrikte  unter  ihren  besondern  Namen  auf- 
geführt. Diese  Distrikte  nämlich  waren  im  N.  vom  Frento  bis 
zum  Aufidus  Batinia  {Jawia:  Polyb.  3,  88,  3.  5,  108,  9.  Str.  6, 
279.  283  f.  Paul.  Diac.  p.  69.  M.  Apulüc  Bauniorum:  Plin.  3,  103. 
Daimia  tellus:  Hör.  Od.  1,  22,  14.)  u.  seine  Bewohner  Daunii 
{JavvLOi'.    Polyb.  3,  91,   5.   10,   1,    3.    Str.    5,  242.   6,   277.   281. 


56)  \'gl.  die  allgem.   Uebersicht  der  Produkte  Italiens  oben  S.  383  ff. 

57)  Aach  JNicander  bei  Anton.  Lib.  31.  wanderten  3  Söhne  des  illyj-.  Königs 
Lycaon  Japyx,  Daunücs  u.  Feucetius  in  Apulien  ein,  bemächtigten  sich  des  Landes 
u.  theilten  es  in  die  drei  nach  ihnen  benannten  Theile.  Vgl.  auch  ApoUod.  3, 
18,  15.  Andre  Ansichten  über  diese  Stammväter  finden  sich  bei  Str.  5,  279.  282. 
Plin.  3,  99.  102  f.  u.  A. 

58)  Ausser  Spartanern  in  Tarentum  sollen  sich  auch  Argiver  unter  Diomedes 
u.  andre  Relleuen  in  Arpi,  Sipontum  u.  anderwärts  in  Apulien  niedergelassen 
haben.     Vgl.  Herod.  1,   173.  7,  171.  Scyl.  p.  4.  Paus.  10,  10,  6. 

III.  32 
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283  iL  Ptol.  3,  1,  16.  72.  Mela  2,4,  2.  Plin.  1.  1.);  dann  vom  Aiifidus 
bis  Brundiisium  u.  Tarentum  Peucetia  (Plin.  3,  99.)  u.  die  Einw. 
Peucetn  {nei-/.kioi:  Str.  5,  211.  6,  277.  281  IT.  Ptol.  3,  1,  73.  Ant. 
Lib.  31.,  bei  Scyl.  p.  5.  JTficxfirieTg);^^}  endlich  im  südlichsten  Theile 
von  den  genannten  Städten  bis  zum  Prom.  Japygium  Calahria 
(KalaßQia:  Str.  6,  277.  282.  Ptol.  3,  1,  77.  Mela  2,  4,  2.  Plin.  3, 
99.  Liv.  23,  24.  Tac.  A.  3,  1.  2.  12,  65.  H.  2,  83.  Eiitr.  3,  10.  Ge. 
R.  4,  29.  Gui.  7.  31.  67.  72.  OrelU  1087.  1178.  3285.  3764.  3835. 
u.  öfter),  früher  Japygia  Clanvyia:  Herod.  7,  70.  Scyl.  p.  5.  Polyb. 

3,  88,  3.  5,  108,  9.  Str.  6,  254.  265.  277.  281  f.  PUn.  3,  102.  Verg. 
A.  11,  247.  u.  s.  w.)  u.  Messapia  {MeaaaTtia:  Polyb.  3,  88,3.  Str. 
6,  277.  282.  9,  405.  Steph.  B.  460.  Plin.  3,  100.)  benannt,  u.  be- 
wohnt von  den  Japyges  Clänvyeg:  Polyb.  2,  24,  11.  Str.  2,  109.  6, 
254.  261.  bei  Dion.  Per.  379.  ^IrjTtvyai),  '^'^)  Messapn  {Meoaccrtioi : 
Polyb.  2,  24,  11.  Str.  6,  277.  280.  282.  Liv.  8,  24.  Phn.  31,  14. 
Acta  triumph.  ad  a.  488.)  u.  Calahri  (Kalaßgoi :  Str.  6,  277.  Mela  2, 

4,  2.  Hör.  Ep.  1,  7,  14.  2,  627.  Orelh  1126.),  wozu  noch  in  der 
Südspitze  um  das  nach  ihnen  auch  Salentinum  benannte  (s.  S.  361.) 
Prom.  Japygium  her  od.  im  Distrikt  Saleniina  (^alevTivr/:  Str.  6, 
277.  281  f.  Paul.  D.  2,  21.)  die  Salentini  od.  SallenUni  {^alevTlvoi: 
Str.  6,  271.  281.  Ptol.  3,  1,  13.  Cic.  p.  Rose.  Am.  46.  Mela  2,  4, 
2.  7.  Plin.  3,  75.  99.  Liv.  9,  42.  10,  2.  25,  1.  Eutr.  2,  17,  9.  Orelii 
138.  150.)  kamen.  ^^)  Die  grösseren  Städte  Apuliens  waren  in 
Daunia  an  der  Küste  Sipontum  ^^)  u.  Salapia^'^)  u.  im  Innern 
Imceria  *^*)  u.  Arpi^  '^^)  in  Peucetia  Barium  ^^)  u.  Egnatia,  ^^)  in 
Calabria  Brundisimn,  ^^)  Hydruntum^^)  u.  Tarentum.'^^) 


.59)  Die  Peucetier,  die  auch  Poedicli  hiessen  (vgl.  oben  S.  389.  Note  4L), 
wareD  wohl  richtiger  eia  aus  Epirus  eiagewauderter  pelasgischer  Stamm.  (Vgl. 
Grotet'ead  Alt-Ital,  II.  S.  9.)  Seit  dem  1.  Jahrh.  verschwindeu  sie  aus  der 
Geschichte. 

60)  Höchst  wahrsch.  waren  die  Japyges", Illyrier  u.  Stammverwandte  der 
Japydes  od.  Japodes,  eines  celtisck-illyr.  Mischvolks  in  lUyiüeu.  \^\,  Grotefend 
Alt-Ital.  I\  .  S.   1.  6. 

61)  Die  von  den  Griechen  stets  gebrauchte  Schreibart  Salentini,  die  sich  aber 
auch  auf  laschr.  (bei  Gruter  199,  1.  Murat.  1078,  1.  u.  Orelii  150.)  u.  Münzen 
(bei  Eckhel  I,  1.  p.  145.)  so  wie  auf  der  T.  P.  u.  bei  Gui.  27.  28.  findet,  ent- 
spricht besser  der  Etymologie  von  salum  (bei  Festus  p.  329.  M.  u.  Probus  zu 
Verg.  Ecl.  6,  31.),  während  auch  die  Form  Sallentini  die  Auktorität  guter  Codd. 
u.  Inschr.  (bei  Gruter  296.  297,  Murat.  566,  7.  Orelii  138.)  für  sich  hat. 

62)  Sipontum  od.  Sipuntum  (Liv.  8,  24.  Mela  2,  4,  7.  Plin.  3,  103.  It.  A. 
314.  497.  T.  P.    Orelii   5187.,    beim   Ge.  R.  4,  31.  u,  5,  1.    Sipontos  u.   Sepontos, 
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bei  Gui.  22.  u.  70.  Sipontus,  bei  d.  Griechen  [u.  so  auch  bei  Lucan.  5,  377.] 
Hinovs  [Str.  6,  284.  Ptol.  3,  1,  16.  Steph.  ß.  603].),  am  südl.  Fusse  des  Garganus, 
östlich  ^00  Arpi,  der  Sage  uach  vom  Diomedes  gegründet  (Str.  I.  1.),  von  den 
Römern  kolonisirt  (Liv.  34,45.39,23.  Col.  Sipontina:  Orelli  6667.),  ein  wichtiger 
Hafen-  u.  Handelsplatz;  j.  unbedeutende  Ruinen  beim  Dorfe  St.  Maria  di  Siponto. 
(I.  R.  iV.  924—929.) 

63)  Salapia  {Zalania:  Str.  6,  283.  Liv.  24,  20.  47.  26,  38.  27,  1.  28.  Plin.  3, 
103.,  bei  Ptol.  3,  1,  16.  2:c(l(a)niKi,  bei  Gui.  22.  Salopis),  nach  Str.  1.  1.  140  Stad. 
südl.  von  der  Vorigen,  in  einer  sumpfigen  und  ungesunden  Gegend  (Cic.  Agr.  2,  27.), 
an  einem  nach  ihr  benannten  Sumpfsee,  ebenfalls  sehr  alt,  ein  wichtiger  Handelsplatz 
u.  zugleich  Hafen  von  Arpi  (Str.  1.  1.),  unterwarf  sich  im  2.  punischen  Kriege  frei- 
willig den  Römern  (Li\ .  24,  20.  Appian.  B.  Hano.  45  tf.)  u.  wurde  im  Bundes- 
genossenkriege verbrannt  (Appian.   B.  C.  1,  52.);    j.   das  Dorf  Salpi  mit  Ruinen.*) 

64)  Zuceria  {AovxEQla:  Polyb.  3,  100.  Str.  6,  264.  284.  Caes.  B.  C.  1,  24. 
Cic.  p.  Plane.  69.  ad  Att.  7,  12.  Liv.  9,  2.  12.  22,  9.  u.  öfter,  Plin.  3,  104.  Ge. 
R.  4,  35.  Gui.  47.  51.  Orelli  5187.,  bei  Steph.  B.  AovxaQia)  od.  Nuceria  {Nov- 
xtQia'.  Ptol.  3,  1,  72.  Appian.  B.  C.  2,  38.  T.  P.),**)  südwestl.  von  Sipontum  in 
der  Ebene  (Liv.  9,  26.).  Erst  von  den  Samnitern  (Liv.  9,  2.),  dann  von  den 
Römern  erobert  (Liv.  9,  12.  15.),  u.  im  J.  R.  438.  kolonisirt  (Liv.  9,  26.  Diod. 
19,  72.  Vell.  1,  14.) ;  schon  zu  Augusts  Zeiten  sehr  gesunken  (Str.  p.  284.),  doch 
im  3.  Jahrh.  noch  Sitz  des  Prätors  von  Apulien  (T.  P.),  u.  im  7.  .lahrh.  vom 
Constans  zerstört  (PauL  D.  5,  7.),  j.  Lucera.***) 

65)  Arpi  C-^QTTOi:  Str.  5,  283.  Ptol.  3,  1,  72.  Liv.  9,  13.  22,  9.  13.  24, 
45  tf.  u.  öfter,  Plin'  3,  104.  Verg.  A.  11,  242.  T.  P.  Ge.  R.  4,  35.  Gui.  47.),  f)  an- 
geblich auch  vom  Diomedes  gegründet  u.  "AQyog  "inrtcov  benannt  (Str.  5,  215. 
Lycophr.  592.  u.  dazu  Tzetz.),  woraus  dann  IdoYVQiTmu  (Str.  u.  Lycophr.  II.  11. 
Steph.  B.  104.  Verg.  A.  11,  247.,  die  Einw.  A^yv^mTir^voi:  Str.  p.  283.)  u.  end- 
lich '^QTToc  wurde  (Str.  u.  Pliu.  11.  11.).  Sie  lag  in  der  Ebene  (im  Campus  Dio- 
medis:  Str.  6,  284.  Liv.  22,  12.  Paul.  D.  p.  75.  M.),  18  Mill.  nordöstl.  von  Luceria 
u.  21  Mill.  südwestl.  ^  on  Sipontum  u.  war  eine  blühende  Handelsstadt,  die  Salapia 
als  Hafen  benutzte,  verlor  aber,  im  2.  pun.  Kriege  zum  Hannibal  übergegangen, 
ihre  Freiheit  (Liv.  24,  46  f.)  u.  kam  in  Verfall;  j.  wenige  Ruinen  unter  dem 
Namen  Arpi. 

Von  den  kleineren  Städten  Daunia's  nenne  ich  a)  an  der  Küste  Urium 
{OvQHov:   Str.  6,  284.  "Yoiov:  Ptol.  3,  1,  17.)  am  Sinus  Urias  des  Mela  2,  4,  7,, 

*)  Das  aber  nicht  an  der  Küste,  sondern  weiter  im  Innern  liegt,  wo  früher 
die  Stadt  gestanden  haben  soll,  ehe  sie  auf  Bitten  der  Einw.  ans  Meer  gerückt 
wurde  (Vitr.  1,  4.).  Das  It.  Ant.  314.  u.  die  T.  P.  kennen  gar  kein  Salapia  an 
der  Küste ,  sondern  nennen  an  der  Stelle,  wo  dieses  gelegen  haben  muss,  einen 
Ort  Salinae  (j.  Torre  delle  Salinae)  u.  auch  Guido  1.  1.  schreibt  Salinis,  quae  et 
Salapis. 

**)  So  auch  in  mehrern  Codd.  des  Liv.  9,  38,  2.  u.  23,  33,  5.  Auch  im 
Mittelalter  wurde  sie  gewöhnlich  Aocera  genannt.  Der  wahre  Name  aber  war 
Luceria. 

***)  Da  sie  vom  Kaiser  Friedrich  II.  wiederhergestellt  worden  war  (s.  Raumer 
Gesch.  d.  Hohenst.  III.  S.  296.).  Vgl.  Wachsmuth  de  Luceria,  Apuliae  urbe. 
P.  I.  — m.  Lips.  1844.   u.  1845.  4.  u.  Inschr.    bei  Mommsen    I.  R.  N.  930—1057. 

t)  Auf  ihren  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  140.  "Aqttu  u.  die  Einw. 
^AgnaroC. 
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den  loseln  des  Diomedes  südöstl.  gegenüber,  wahrsch,  j.  Torre  di  Varauo 
am  Lage  di  Varano,  u.  Aufidena  (It.  A.  314.,  bei  Gui.  22.  u.  70.  Aufidiena)*) 
od.  Aufidum  (Ge.  R,  4,  31.  auf  der  T.  P.  verschr.  Außnmn,  u.  beim  Ge.  R. 
5,  1.  Ausidum),  an  der  Mündung  des  Aufidus  u.  der  Via  Flaminia,  wahrsch. 
derselbe  Ort,  den  Str.  6,  283,  als  Emporium  von  Canusium  bezeichnet,  u. 
j.  Torre  dell'  Ofanto.  b)  Im  Innern  Teanum  Apulum**)  {Ttavov  "AnovXov: 
Str.  6,  285.  T.  'Anovlwv:  Ptol.  3,  1,  72.  Cic.  p.  Cluent.  9.  Mela  2,  4,  6. 
Pliu.  3,  103.,  blos  Teanum  bei  Gui.  22.  u.  bei  dems.  70.  u.  vom  Ge.  R.  4, 
31.  5,  1.  in  Teanopolum  od.  — on  verunstaltet;  Teanenses  Apuli:  Orelli  140.), 
Grenzstadt  gegen  die  Frentauer  am  Frento,  18  Mill.  südöstl.  von  Larinum  (Cic.  1. 1.), 
beim  heut.  Ponte  Rotto.  (I.  R.  N.  5190—5202.)  Aecae  (It.  A.  116.  It.  H.  610.  T.  P. 
Gruter  444,  3.;  Aecani:  Plin.  3,  105.  Orelli  4007.),  südwestl.  von  Arpi  an  der 
Strasse  von  Aquilonia  nach  Venusia,  j.  Troja.  Herdonia  (Egi^covia:  Str.  6,  282. 
Ptol.  3,  1,  72.  Liv.  27,  1.,  im  It.  A.  116.  Erdoniae,  im  It.  H.  610.  Serdonae),  18 
Mill.  östlich  von  Aecae  an  derselben  Strasse,  früher  bedeutend,  aber  vom  Hannibal 
zerstört  (Liv.  1.  I.)  u.  zwar  von  den  Römern  wiederhergestellt,  aber  doch  sehr 
herabgekommen,  j.  Ordona.  Aseulum  CAaxovlov:  Plut.  Pyrrh.  21.  Flor.  1,  18. 
Zonar.  2,  47.),  südwestl.  von  Luceria  u.  nordöstl.  von  Venusia  an  derselben 
Strasse,  berühmt  durch  die  Schlacht  gegen  Pyrrhus,  j.  Ascoli  di  Satriano  od.  d 
Puglia.  (I.  R.  N.  907—923.)***)  Canusium  (Kccvvaiov:  Str.  6,  282  f.  Ptol.  3,; 
1,  72.  Steph.  B.  352.  KaroCatov.  Procop.  B.  G.  3,  18.  Mela  2,4,  7.  Plin.  3,  104. 
Varr.  R.  R.  1,  8.  Caes.  B.^C.  1,  24.  Liv.  22,  50.  54.  Hör.  Sat.  1,  5,  91.  It.  A. 
116.  It.  H.  610.  Ge.  R.  4,  35.  Gui,  23.  47.;  Canusini:  Hör.  Sat.  1,  10,  30. 
Orelli  4007.),  am  Aufidus  u.  der  Strasse  von  Herdonia  nach  Barium  u.  Brundusium, 
eine  alte  griechische,  der  Sage  nach  vom  Diomedes  gegründete  Stadt,  f)  früher  ein 
blühender  Handelsplatz,  später  aber  herabgekommen  (Str.  1.  1.),  jedoch  röm.  Kolonie 
{Col.  Aurelia  Aug.  Fia:  Orelli  2630.  vgl.  6516.),  bekannt  durch  ihre  trefflichen 
Maulthiere  u.  geschickten  Maulthiertreiber  (Suet.  Aer.  30.)  u.  ihre  WoUeafabrikate 
(Plin.  8,  190.  Mart.  9,  23.  14,  127  If.);  j.  Canosa  mit  ansehnlichen  Ruinen  (I.  R. 
N.  635—696.).  Cannae  {Aavvai:  Polyb.  3,  113  If.  Str.  6,  285.  Appian.  B.  Hann. 
20  f.  Cic.  Tusc.  1,  37.  Off.  3,  11.  Liv.  22,  46  tf.  25,  2.  Flor.  1,  6.  2,  16. 
Canne:  Gui.  22.  70.;  Cannenses'.  Plin.  3,  105.),  eine  g.  M.  nordöstl.  von  Canusium, 
etwas  östlich  vom  Aufidus  in  einer  grossen  Ebene,  berühmt  durch  die  Niederlage 
der  Römer  im  2.  pun.  Kriege;  noch  j.  Canne.  (I.  R.  N.  631 — 634.).,  Venusia 
{Ovevovai'a:  Polyb.  3,  116  f.  Str.  6,  282.  Appian.  ß.  C.  4,  3.  Liv.  22,  49.  27,  2. 
VeU.  1,  14.  It.  A.  113.  121.  T.  P.,  Orelli  [867.]  3872.  4006.  7105.,  beim  Ge.  R. 
4,  35.  Bemisia,  bei  Gui.  48.  Venusium;  Venusini:  Plin.  3,  105.  Orelli  3367.),  in 
romantischer  Gegend  am  Aufidus,  dem  Berge  Vultur  u.  der  Heerstrasse  von  Bene- 
ventum  nach  Tarentum,  ursprünglich  eine  Stadt  der  Hirpiuer  (Str.  1.  1.),  aber  von 
den  Römern  im  J.  R.  462  kolonisirt  u.  zu  Apulien  geschlagen  (Plin.  u.  Vell.  11.  11.), 
Geburtsort  des  Horatius  (Hör.  Od.  3,  4.);  j.  Venosa.  Forentum  (Liv.  9,  20.  Ilor. 
Od.  3,  4,  16.,    bei  Diod.  19,  65.    'PfQfvrrj;    Forentani:    Liv.  9,  16.  Plin.  3,   105.), 

*)  Mit  dem  Zusätze  pro  qua  nutic  Canne.  (N  gl.  unten  Canuae.) 
**)  Zum  Unterschiede  von  Teanum  Sidicinwn  in  Campauien.  S.  oben  S.  490. 
***)  iVicht    mit   der   gleichnamigen    bedeutenderen  Stadt   in    Piceuum   zu    \ev- 
wechseln.  S.  oben  S.  445.  . 

t)  In  welcher    lange  Zeit  die  griech.  Sprache    üblich  war,   \>eshalb  Hör.   1.  1. 
die  Canusiner  bilingues  nennt. 
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siidwestl.  von  der  Vorigeu;  nach  Lic.  1.  1.  eine  feste,  also  wohl  auf  einer  Berg- 
höhe, nach  Hör.  1.  1.  aber  in  einer  fetten  Ebene  gelegene  Stadt,  j.  Forenza.  *) 
Achero7Uia  (Hör,  Od.  3,  4,  14.  auf  einer  Inschr.  in  I.  R,  N.  430.  Aceruntia),  auf 
einem  jähen  Felsen  des  Vultur  an  der  Gi'enze  von  Lucanien  (Acron  zu  Hör.  1,  1.),**) 
j.  Acerenza. 

66)  Barium  (Bdoiov:  Str.  5,  283.  Ptol.  3,  1,  15.  Mela  2,  4,  7.  Plin.  3,  102. 
Her.  Sat.  1,  5,  97.  Tac.  A.  16,  9.  It.  A.  117.  119.  ***)  315.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31. 
5,  1.  Gui.  71.,  im  It.  H.  609.  in  Beroes  verunstaltet,  vielleicht  aucli  das  BaQrjTiov 
bei  Steph.  ß.  154.),  an  der  Strasse  von  Canusium  nach  Brundusium,  nach  Tac.  1.  1. 
ein  Municip.,  nach  Hör.  1.  1.  mit  starkem  Fischfang;  j.  Bari.  (Vgl,  Swinburne 
Reisen  etc.  I.  S.  179.  u.  I.  R.  N.  599-615.) 

67)  £ffmtia  {'EyvaTi'a:  Str.  6,  282  f.  Ptol.  3,  1,  15.  Plin.  3,  102.  It.  A, 
117.)  od,  Gnatia  (Mela  2,  4,  7.  Hör.  Sat.  1,  5,  97.  t)  It.  A.  315.  T.  P.  Ge.  R.  4,' 
31.,  bei  Gui.  27,  71.  in  Augnatium  verunstaltet),  an  derselben  Strasse  in  der 
Mitte  zwischen  Barium  u,  Brundusium,  nach  welcher  die  Fortsetzung  der  Via 
Appia  jenseit  des  Adriatischen  Meeres  von  Dyrrhachium  nach  Byzantium 
Via  Egnatia  hiess ;  ff)  j.  Ruinen  bei  Torre  d'Egnasia  od.  Agnazzo.  (C.  I,  Gr. 
5781.)  Ausser  diesen  beiden  Städten  mögen  in  Peucetia  noch  folgende  kleine 
Flecken  erwähnt  sein :  a)  an  derselben  Küstenstrasse :  Barduli  (T.  P,),  j.  Barletta, 
u.  Turemim  (T.  P.),  j,  Trani.  b)  Im  Innern:  Silvium  {Zilovior'.  Str.  6,  283.  It. 
A.  121.  auf  der  T.  P.  verschr.  Silutum)^  an  der  Strasse  von  Venusia  nach  Tarentum, 
nach  Str.  die  nördl.  Grenzstadt  des  rauhen  u.  gebirgigen  Landes,  beim  heut. 
Dorfe  Garagnone.  Bubi  (Hör.  Sat.  1,  5,  94.  It.  A.  116.  It.  H.  610.  T.  P. 
Ge.  R.  4,  35.,  bei  Gui.  47.  Eubus\  Rubustini:  Plin.  3,  105.  Front,  de  col, 
p.  127.),  an  der  Strasse  von  Canusium  nach  Barium,  j.  Ruvo.  Butunhim  (It.  A. 
117.  T.  P.  Gui.  25.  47.  48.,  beim  Ge.  R.  4,  35.  Butuntos;  Butuntinenses:  Plin.  3, 
105.  u.  daher  der  Ort  selbst  im  It.  H.  609.  Butontones,  u.  sein  Gebiet  bei  Front, 
de  col.  p.  127.  ager  Botontinus),  an  der  Strasse  zwischen  Rubi  u.  Barium,  j. 
Bitonto.  Celia  {KtXtu:  Str.  6,  282.  Ptol.  3,  1,  73.  T.  P.  Ge.  R.  4,  35.  Gui.  26., 
im  It.  A.  113.  Caelianum,  u.  ager  Coelinus  bei  Front.  1.  1.),  südöstl.  von  Butuntum 
nach  Egnatia  hin,  j.  Ceglie.  JS'etium  {Nrixcov:  Str.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  verschr. 
Chetium\  Ketini:  Plin.  3,  105.),  9  Mill.  südöstl.  von  Celia,  j.  Noja.  Blera  (lt.  A. 
121,  Ge.  R.  4,  35.  Gui.  48.),  13  Mill.  südöstl.  von  Silvium  an  der  Strasse  nach 
Tarentum,  unweit  des  heut.  Gravina.  Mateola  {Mateolani:  Plin.  3,  105.),  etwas 
östlich  von  dieser  Strasse,  j.  Motola,  Genusium  {Genusini:  Plin.  1.  1.),  westl.  von 
dieser  Strasse  nach  Metapontum  hin,  j.  Ginosa. 

*)  Das  allerdings  auf  dem  Gebirgsrücken  liegt.  Romanelli  Topogr.  II.  p.  234. 
u.  Lombard  in  d.  Mem.  dell'  Inst.  III.  p.  210.  aber  suchen  die  alte  Stadt  vielmehr 
beim  heut.  Dorfe  i  Castellani  od.  Castelli,  3 — 4000  Schritte  von  Forenza.  Mannert 
IX,  2.  S.  69.  vermuthet  gar,  dass  Fcrenhan  (sie !)  bei  Livius  u.  Horaz  u.  Forentum 
bei  Pliu.  zwei  verschiedene  Orte  seien. 

**)  Daher  von  Procop.  B.  G.  3,  23.  schon  zu  Lucanien  gerechnet.  Uebrigens 
nicht  mit  der  gleichnam.   Stadt  in  Bruttium  zu  verwechseln. 

*■"**)  Wo  Parthey  u.  Pinder    nach  ihren  Codd.   Varia   ediren,    dagegen  p.  315. 
Barium. 

t)  Der  es  Kymphis  (od.  Lymphis)   ingratis  exstructa  nennt,    entweder  weil  es 
schlechtes  Wasser  hatte,  oder  weil  es  oft  durch  Ueberschw emmungen  litt. 
tt)  Vgl.  unten  Kap.  121.  u.  123, 
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68)  Brundisium  (Caes.  B.  C.  1,  24.  26.  3,  2.  24.  Cic.  ad  Att.  6,  1.  p.  Plane. 
40.  Liv.  43,  9.  Ilor.  Sat.  1,  5,  104.  Tac.  A.  2,  30.  H.  2,  83.  Justin.  3,  4.  Vell. 
2,  50.  Plin.  3,  101.  It.  A.  118.  119.  310.  315.  u.  öfter,  Gui.  71.  Orelli  134. 
3858.  4431.  5169.)  od.  Brundusium  (Mela  2,  4,  7.2,  7,  13.  Gui.  27.*)  Brendesium: 
Ge.  R.  4,  31.  u.  bei  Dems.  5,  112.  Brindice,  auf  der  T.  P.  u.  im  It.  H.  609.  schon 
Brindisi,  bei  den  Griechen  BQSVTi^aiov  od.  BgtvTtaiov  :  Polyb.  2,  11,  7.  10,  1, 
9.  u.  öfter,  Scyinn.  363.  Str.  5,  233.  249.  277.  6,  281  If.  Appian.  ß.  C.  5,  56. 
Steph.  ß.  182.,  vgl.  Corp.  Inscr.  Gr.  5783.  u.  5784.,  nur  bei  Ptol.  3,  1,  14.  8,  8, 

4.  BQavöi'oiov)^  nach  Str.  p.  282.  eine  Gründung  der  Kreter  aus  Knossus  (vgl. 
Lucan.  5,  406.),  nach  Justin.  12,  2.  aber  der  Aetolier  unter  Diomedes,  höchst 
wahrsch.  jedoch  gar  keine  griechische  Stadt,  sondern  eine  Anlage  der  illyrischen 
Japyger  (vgl.  Justin.  3,  4.).  Sie  war  nächst  Tarentum  die  grösste  Stadt  Calabriens 
(Str.  p.  281.),  u.  verdankte  ihre  ßliithe  hauptsächlich  ihrem  trefflichen  Hafen  an 
einer  kleinen  Bucht  des  Adriat.  Meeres  (Caes.  B.  C.  1,  25.  vgl.  Liv.  23,  33.  u.  Zonar. 
8,  7.),  in  welchem  man  sich  gewöhnlich  nach  Griechenland  u.  dem  Orient  ein- 
schiffte, u.  bis  zu  welchem  daher  auch  die  Via  Appia  verlängert  wurde  (Str.  5, 
233.  6,  283.  Plin.  1.  1.).  Von  den  Römern  im  J.  R.  509.  eingenommen,  wurde  sie 
zur  Kolonie  erhoben  (Liv.  Epit.  19.  Vell.  1,  14.  Cic.  ad  Att.  4,  1.);  merkwürdig 
auch  als  Vaterstadt  des  Pacuvius  u.  Todesort  Vergil's.  Wolle  u.  Honig  waren  die 
Hauptprodukte  der  Umgegend  (Str.  p.  282.);  j.  Brindisi  ohne  Ueberreste  des  Alterth.**) 

69)  Hydrnntum  (Liv.  36,  21.  Plin.  3,  100.  It.  A.  115.  118.  323.  329.  489. 
Ydrontum:  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Gui.  28.  Ydrontus:  Gui.  29.  71.),  ursprünglich 
Hydrus  genannt  (Cic.  ad  Div.  16,  9.  ad  Att.  15,  21.  16,  5.  Lucan.  5,  375.  It.  A. 
497.  521.  'YSqovg:  Scyl.  p.  11.  Str.  6,  281.  Ptol.  3,  1,  1.  Steph.  ß.  677.,  im  It. 
H.  609.  Odrontum\  Hydrentini'.  Orelli  138.  2570.),  eine  der  ältesten  Städte 
Campaniens***)  an  der  Südostspitze  Italiens  u.  einem  gleichnamigen  Berge  (Mela 
2,  4,  7.),  mit  einem  guten  Hafen  (Liv.  23,  33.),  u.  röm.  Municip.  (Orelli  2570.), 
doch  frühzeitig  herabgekommen  (vgl.  Str.  1.  I.);  j.  Otranto.f) 

70)  Tarentum   (Mela  2,  4,  8.  Liv.  23,  38.  24,  13.  u.  öfter,   Plin.  3,  99.  Tac. 

A.  2,  83.  It.  A.  119  ff.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Gui.  27.  29.  49.  72.  Orelli 
541.  Tarantum:  Ge.  R.  4,  38.;  Tarentini:  Orelli  1042.  1380.  Acta  triumph.  ad  a. 
474.  476.  482.),  ursprünglich  Taras  {TaQag:  Herod.  3,  138.  4,  99.  Scyl.  p.  5. 
Scymn.  329.  Thuc.  6,  44.  104.  Polyb.  8,  35.  Str.  6,  278  ff  Ptol.  3,  1,  12.  Steph. 

B.  635.,  auch  bei  Gui.  23.),  ff)  an   einer  kleinen,   einen  trefflichen  Hafen  bildenden 

*)  Die  Form  Brundisium  ist  nach  den  Inschr.  u.  den  besten  Codd.  die 
richtigere.  Ueber  beide  Schreibarten  vgl.  z.  B.  Tzschucke  zu  Mela.  Vol.  II.  P.  2. 
p.  223  f.  Der  Name  schreibt  sich  nach  Str.  6,  282.  u.  Steph.  B.  1.  1.  vom 
messapischen  Worte  hrention^  d.  h.  der  Hirschkopf,  her,  weil  es  sammt  der  Küste 
der  Bucht,  an  der  es  liegt,  der  Form  eines  solchen  mit  seinem  Geweihe  ähnelt. 
(Auch  nach  dem  Etym.  M.,  Hesych.  u.  Suid.  hiess  der  Hirschkopf  oder  der  ganze 
Hirsch  ßQ^väog.     Vgl.  auch  Mazocchi  zur  Tab.  Heracl.  p.  39.) 

**)  Vgl.  Della  Monica  Mem.  istor.  della  cittä  di  Brindisi,  Lecce  1648.  Annib. 
de  Leo  dell'  antichiss.  cittä  di  Brindisi.  Nap.  1846.  Schnars  im  Ausland  1844. 
Nr.  30  f.  u.   Inschr.   b.  Mommsen  L  R.  N.  450-560. 

***)  Nach  Grotefend  Alt-Ital.  IV.  S.  30.  von  Sybaris  aus  gegründet. 

t)  Vgl.    Ant.   Galateo   Storia  di  Otranto.   Otr.  1700.  Ausland.  1848.   Nr.  92. 

5.  367.  Inschr.  b.  Mommsen  I.  R.  N.  442.  443. 

ff)  Nach  einem  gleichnamigen  alten  Heros  benannt.  (Str.  p.  279.) 
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Bucht  (Str.  p.  278.  282.  vgl.  Pliu.  3,  101.)  an  der  Ostküste  des  nach  ihr  benannten 
MB.  u.  an  der  Mündung  des  Fl.  Galesus,  eine  uralte,  von  den  Japygern  gegründete 
Stadt,  im  J.  707  v.  Chr.  jedoch  von  Phalanthus  u.  den  Parthenieru  aus  Sparta  in 
Besitz  genommen  (daher  Tar.  Laecdaemonium  bei  Hör.  Od.  3,  5,  56.  u.  Ovid.  M. 
15,  50.) ,  w  eiche  die  alten  Einw.  zur  Auswanderung  nach  Brundisium  nöthigten, 
u.  seitdem  durch  Schifffahrt  u.  Handel  eine  der  mächtigsten  u.  blühendsten  Städte 
Grossgriecheulands  mit  demokrat.  Verfassung,  die  auch  eine  Art  von  Direktorium 
über  die  übrigen  griech.  Städte  Unteritaliens  führte,  aber  auch  stolz,  übermüthig 
(superba  Tar.:  Sil.  12,  434.)  u.  verweichlicht  wurde  {molle  u.  imbelle  Tar.:  Hör.  Sat. 
2,  4,  34.  Ep.  1,  7,  44.).  Von  den  Römern  im  Kriege  mit  Pyrrhus  (vgl.  Liv.  9, 
14  f.  Dion.  H.  Exe.  p.  743.  Sylb.  Plut.  Pyrrh.  13  ff.  Appian.  Samn.  3,  7.  8.) 
durch  \errätherei  in  Besitz  genommen  (Polyb.  8,  27.  vgl.  Liv.  27,  6.  Diod.  20, 
104.  Plut.  Fab.  21.),  zum  Theil  zerstört  u.  ihrer  griech.  Einw.  fast  ganz  beraubt 
(Liv.  27,  16.),  wurde  sie  später  im  J.  R.  631.  als  Kolonie  mit  röm.  Bürgern  be- 
völkert (Vell.  1,  15.)  u.  erholte  sich  schnell  wieder  (Str.  1.  1.),  erreichte  aber 
doch  nie  wieder  die  frühere  Grösse  (Str.  p.  278.  vgl.  Procop.  ß.  G.  3,  23.).  Ihre 
auf  einem  Felsen  hart  an  der  Einfahrt  des  Hafens  gelegene  Akropolis  war  durch 
Wall  u.  Graben  von  der  Stadt  getrennt  (Liv.  25,  11.).  Die  Stadt  hatte  auch 
grosse  Purpurfärbereien  (Plin.  9,  36.)  u.  die  sehr  fruchtbare  Umgegend  (Str.  6, 
281.)  lieferte  die  vorzüglichste  Wolle,  guten  Wein,  Obst  aller  Ait  u.  s.  w.  *) 
Jetzt  Taranto  od.  Tarent.**) 

Von  den  kleineren  Städten  Calabriens  nenne  ich  zuerst  an  der  Sti-asse  von 
Brundisium  nach  Hydruntum:  Valedum  od.  Valentium  (Mela  2,  4,  7.  Gui.  27.  71.,***) 
auf  der  T.  P.  Balentium  u.  beim  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  Baletium,  bei  Plin.  3,  101. 
Baksium  u.  im  It.  H.  609.  Valentia) ,  10  Mill.  von  Brundisium,  beim  heut.  Torre 
di  Gennaro.  JRudiae  (Mela  2,  4,  7.  Plin.  3,  102.  Rudae:  T.  P.  'PovSia:  Ptol.  3, 
1,  76.  i}  'Püidioiv  TTÖhg:  Str.  6,  281  f.;  Eudini:  Orelli  138.  3858.),  nach  den 
Inschr.  ein  Municip. ,  Vaterstadt  des  Ennius  (Str.  u.  Mela  11.  11.)  ;t)  j.  Ruinen  in 
der  jVähe  von  Lecce.  Lupiae  {Aovniai :  Str.  6,  282.  Mela  1.  1.  It.  A.  118.  Ge. 
R.  5,  1.  Lupüi:  Plin.  3,  101.  Ge.  R.  4,  31.,  im  It.  H.  609.  verschr.  CUpeae)  od. 
Luppiae  {^lovnnicu:  Ptol.  3,  1,  14.,  auf  der  T.  P.  Luppia;  Lupienscs:  Orelli 
138.  2570.),  mit  einem  Hafen  (j.  Porto  St.  Cataldo)  an  der  Küste,  von  der  sie 
selbst  1  g.  M.  entfernt  war,  nach  der  Inschr.  n.  2570.  röm.  Kolonie;  j.  Lecce. 
(Vgl.  Ausland  1848.  Nr.  90.  u.  91.)  Dann  an  der  Strasse  von  Hydruntum  bis 
zum  Prom.  Japygium  im  Gebiete  der  Salentiner:  Cmtra  Minervae  {Idx^tjvcig  (foovQiov: 
Verg.  A.  3,  530.  T.  P.)  mit  dem  Fortus  Veneria  {'A(fQo6iTrig  hfxrjv:  Dion. 
Hai.  1,  51.  vgl.  Verg.  1.  1.),  und  einem  reichen  Tempel  der  Minerva 
(Str.  6,  281.  Verg.  1.  1.),  seit  dem  J.  R  629.  röm.  Kolonie;  j.  Castro 
mit    dem    Porto    Badisco ,    u.   Leuca   (ra  Asixä:   Str.   6,  281.  Lucan.  5,  375.)  am 

*)  Einiges  Nähere  über  Tarentum  s.  in  der  1.  Aufl.  S.  754  f. 
**)  Vgl.  P.  Juvenis  de  autiquitate  et  varia  Tarentinorum  Fortuna  L.  \'III.  in 
Schottii  Italia  illustr.  (Francof.  1600.  fol.)  p.  219  ff.  u.  in  Graevü  et  Burmanni 
Thes.  T.  IX.  P.  5.  Nie.  d'Aquino  delle  delizie  Tarentine.  Nap.  1771.  R.  Lorentz 
de  origine  veterum  Tarentinorum.  Berol.  1827.  8.  Desselb.  Diss.  de  civitate  veterum 
Tarentinorum.  Lips.  1833.  4.  1.  R.  N.  577—590.  u.  C.  1.   Gr.  .5779.  5780. 

***)  Wo  sich  auch  der  zweite  Name  Carbiniiim  findet  (etwa  das  heut.  Carovigni?). 
t)  Der  stets  ein  Calabrer  heisst,  z.    B.   bei  Ovid.  A.  A.  3,  409.  —  Gui.  29. 
macht  Tarentum  zur  Vaterstadt  des  Ennius. 
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Das  westliche  Nachbarland  Apuliens  war 

L  u  c  a  n  i  a 

(Mela  2,  4,  2.  9.  PUn.  37,  182.  Tac.  A.  11,  24.  H.  2,  83.  Hör.  Sat. 
2,  1,  38.  T.  P.  Ge.  R.  4,  29.  Gui.  61.  OrelU  550.  1074.  1187.  6524. 
u.  s.  w.,  bei  den  Griechen  ylevKavia:  Scyl.  p.  3.  Str.  5,  250.  6, 
253.  255.  u.  s.  w. ;  ager  Liicanus:  PHn.  3,  71.),'^^)  welches  am 
Tyrrhen.  Meere  vom  FI.  Silarus  im  N.  bis  zum  Fl.  Laus  im.  S.  (Str. 
p.  250.  255.),  am  Tarenlinischen  MB.  aber  von  Metapontum  bis  über 
Thurii  hinaus  reichte  (Scyl.  u.  Str.  11.  11.)  u.  gegen  0.  an  Apulien  u. 
den  genannten  MB.,  gegen  S.  an  Bruttium,  gegen  W.  an  das  Tyrrhen. 
Meer  u.  gegen  N.  an  Campanien  u.  Samnium  grenzte.  Das  grössten- 
theils  gebirgige  u.  rauhe  Land  (welches  die  Provv.  Principato  Citeriore 
u.  BasiUcata  des  früheren  Königr.  Neapel  umfasste)  hat  nur  im  S.  am 
MB.  von  Tarent  eine  grössere  u.  sehr  fruchtbare  Ebene  n,  wird  vom 


Prom.  Japygium,  mit  einer  stinkenden,  die  ganze  Umgegend  verpestenden  Quelle 
(Str.  1.  1.  Aristot.  mir.  ausc.  97.),  j.  St.  Maria  di  Leuca  am  Capo  di  Leuea  (I.  R. 
N.  433 — 438.).  Ferner  an  der  Strasse  von  Leuca  nach  Tarentum:  Veretum 
{OinQSTOv:  Str.  1.  1.  Ptol.  3,  1,  76.  T.  P.  Ge.  R.  1,  18.  5,  1.  Beretum:  id.  4, 
31.  Beretos:  Gui.  29.  71.  mit  dem  Zusätze  quae  nunc  Leuca;  Veretini:  Plin.  8, 
105.) ,  nach  Str.  1.  1.  früher  Baris  genannt  u.  80  Stad.  von  Leuca  entfernt,  j. 
wohl  Alessano.  Uxentum  {Ov^svrov:  Ptol.  1.  1.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  J,  1. 
p.  149.,  auf  der  T.  P.  Uxintum),  nordwestl.  von  der  Vorigen,  j.  Ugento.  Neretum 
(T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.  NriqriTov:  Ptol.  1.  1.;  Neretini:  Plin.  1.  1.  Keritini: 
Orelli  138.  3108.),  j.  Nardo.  3Ianduria  (Liv.  22,  15.  Plin.  2,  226.,  auf  der  T.  P. 
u.  beim  Ge.  R.  4,  32.  u.  5,  1.  Manduris  [Ablat.  von  Mandurae?],  bei  Steph.  B. 
McivSvQvov  u.  bei  Plut.  Agis3.irrthümlich7W«j'(Joj'(oj'),  aneinem  kleinen  See  (Plin.  1.1.), 
20  MiU.  südöstl.  von  Tarentum,  merkwürdig  durch  den  Sieg  der  Messapier  über 
den  spartan.  König  Archidamus  (Plut.  1.  1.),  noch  j.  Manduria.  Sodann  im  Innern 
an  der  Strasse  von  Tarentum  nach  Brundisium  Uria  (Ovqik:  Str.  6,  282  f.  Plin.  3 
103.,  auf  der  T.  P.  verschr.  U7-bius,  unstreitig  das  'Yqit]  des  Herod.  4,  99.),  nach 
Str.  1.  1.  die  alte  u.  eigentliche ,  von  Cretensern  unter  Minos  gegründete  Haupt- 
stadt Japygiens,  j.  Oria.  (I.  R.  N.  570—576.)  Endlich  an  der  Westküste  Calli- 
polis{Me\a  2,  4,  7.  Plin.  3,  100.  CalipoUs:  Gui.  29.  72.),  zu  Plinius'  Zeiten  Avxa,  eine 
sehr  alte  u.  nicht  unbedeutende  griech.  Handelsstadt  auf  einer  durch  einen  Damm 
mit  dem  Festlande  verbundenen  Insel  südwestl.  von  Hydruntum,  75  Mill.  südöstl. 
von  Tarentum  (Plin.  1.  1.),  j.   Gallipoli.     (I.  R.  N.  439-441.) 

71)  Der  Name,  den  Plin.  1.  1.  höchst  unwahrsch.  von  einem  samnitischen  An- 
führer Lucius,  Paul.  Diac.  aber  p.  119.  M.  (der  verschiedene  Etymologien  anführt) 
auch  von  lucus  herleitet  (also  ein  Waldland),  wird  wohl  mit  Rücksicht  auf  die 
weissen  Kalksteingebirge  des  Landes  vom  griech.  ktvxog  abgeleitet,  worauf  sich 
auch  bei  Paul.  Diac.   die  Worte  vel  quod  loca  cretosa  sunt  beziehen. 
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westlichen  Hauptzweige  des  Apenninus  durchzogen,  dessen  bedeutendste 
Berge  Alhurnus  u.  Vuliur  hiessen  (s.  oben  S.  358.).  An  der  West- 
küste bildeten  Aushuifer  desselben  die  Vorgebirge  Posidium  u.  Pali- 
nurmn  od.  Palinurus  (s.  S.  359.).  Die  Flüsse  des  Landes  waren 
an  der  Westküste  von  NW.  nach  SO.  zu  der  Grenzfluss  Silarus  mit 
dem  Tanager  u.  Calor,  der  Haies,  3Ielpes,  Laus  u.  JBatum  (s.  S.  376.), 
an  der  Ostküste  aber  von  S.  nach  ]\0.  der  Crathis  mit  dem  Baren- 
tmus, Aclieron  u.  Syharis,  der  Siri's,  Aciris,  Acalandrus,  Casuentus 
u.  der  Grenzfluss  Bradanus  (s.  S.  374.).  Das  durch  seine  herr- 
lichen Triften  (Hör.  Epod.  1,  28.)  besonders  zur  Viehzucht  geeignete 
Land,  die  auch  den  Hauplerwerbszweig  der  Einw.  bildete,  lieferte  an 
Produkten  vorzügliche  Rinder  (vgl.  S,  383.  Note  6.),  Schweine''^) 
u.  sehr  guten  Wein  (vina  Thurina  u.  Lagarina:  vgl.  S.  384.),  enthielt 
aber  auch  Bären  (Varr.  L.  L.  6,  3.  3Iart.  de  spect.  8,  1.)  u.  die  nach 
dem  Lande  benannten  grossen  Hirschkäfer  (Plin.  11,  97.).  Aus  dem 
Pflanzenreiche  aber  sind  besonders  die  Rosen  von  Paestuni  (s.  S.  385.) 
zu  erwähnen.  Die  Einwohner,  Lucani  (Caes.  B.  C.  1,  30.  Cic. 
Tasc.  1,  37.  Liv.  8,  17.  19.  9,  20.  24,  20.  Plin.  3,  71.  8,  16.  Flor. 
3,  18.  Eutr.  2,  12.  9,  13.  10,  2.  Acta  triumph.  ad  a.  476.  477.  478. 
481.  u.  s.  w.,  bei  den  Griechen  ylev/,avoi:  Scyl.  p.  3.  Polyb.  2,  24, 
12.  10,  1,  3.  Str.  5,  211.  228.  6,  251  ft\,  bei  Ptol.  3,  1,  8.  70.  71. 
aber  auch  ylovy.avoi),  ein  wahrsch.  in  Folge  eines  Ver  sacrum  aus- 
gesendeter samnitisclier  Stamm,  der  sich  theils  in  dem  früher  von 
Chaonen  u.  Oenotriern  bewohnten  (Str.  p.  253.)  Lucanien,  theils  in 
Brultium  niederhess  (Str.  p.  228.  253  fl".),  erscheinen  zuerst  um's 
J.  396  v.  Chr.  als  Bundesgenossen  des  alt.  Dionysius  u.  Gegner  der 
Tliuriner  (Diod.  14,  91.  101  fl\)  u.  wurden  von  den  Römern  im 
Kriege  mit  Pyrrhus  unterworfen  (Eutr.  4,  12.).^^)  Ausser  ihnen  aber 
wohnten  auch  viele  Griechen  im  Lande,  welche  an  der  Küste  bedeutende 


72)  Uass  die  Schweinezucht  daselbst  blühea  luusste,  geht  daraus  hervor,  dass 
eine  besonders  beliebte  Art  von  VN^ürsten  (Brat-  od.  Knackwürste)  Lucanica  hiess. 
(Cic.  ad  Div.  9,  16.  Varr.  L.  L.  4,  24.  Mart.  4,  46,  8.  13,  34,  1.  Stat.  Silv.  4, 
9,  35.  Apieius  2,  4.) 

73)  Ueber  ihre  den  spartanischen  ähnlichen  Sitten  vgl.  Justin.  23,  1,  7  tf. 
u.  über  ihre  demokratische  Verfassung  Str.  p.  254.  Unter  der  röm.  Herrschaft 
aber  verloren  sich  nach  u.  nach  alle  Eigenthümlichkeiten  des  Volks  (Str.  ibid.) 
u.  seit  dem  Bundesgenossenkriege  (?)  war  es  so  herabgekommen,  dass  die  Lucaner 
gleich  den  Bruttiern  als  servi  publiei  angesehen  u.  von  den  röm.  Magistraten  als 
Boten,  Aufwärter  u    s.  w.  benutzt  wurden.     (Str.  5,  251.) 
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Kolonien  gegründet  u.  auch  den  Lucanern,  mit  denen  sie  oft  in 
Kampf  geriethen  (Str.  p.  252  ff.  263.  280.),  mehrere  Städte  entrissen 
hatten  (Str.  p.  254.).  Die  wichtigsten  dieser  Städ  te  Lncaniens  waren: 
an  der  Oslküste  in  der  Richtung  von  NO.  nach  SW.  Metapontum,  ''^ 
Heradea'^°)  u.  Thurii  od.  Thurnim,  früher  Sybaris  genannt,''^)  an 
der  Westküste  von  S.  nacli  0.  Buxentum,  frülier  Pyxus,  ''^)  Elea  od, 
Velia  '^^)  u.  Posiclonia  od.  Paestum  '^'■*)  u.  im  Innern  Gnmientum.^^) 
Kleinere  Ortschaften  fanden  sich  nur  in  dem  wenig  bekannten  Innern 
des  Landes.  ^^) 


74)  Metapontum  (Cic.  Fin.  5,  2.  Liv.  1,  18.  8,  24.  25,  11.  27,  1.  Mela  2,  4, 
3.  Plin.  3,  97.  14,  9.  Ge.  R.  4,  31.  5,  1.)  od.  3Iet(tpontium  {MtranävTiov.  Scji. 
p.  .5.  Str.  5,  222.  6,  254  f.  264  f.  Ptol.  3,  1,  12.  Thuc.  7,  38.  57.  Paus.  6,  19,  8. 
Eustath.  zu  Diou.  p.  65.  Steph.  B.  462.  Verg.  A.  2,  540.,  bei  Gui.  29.  u.  72. 
Metapontus;  Metajwntini:  Liv.  22,  61.  25,  15.  27,  16.  Justin.  12,  2.  20,  2. 
Münzen  b.  Rasche  III,  1.  p.  616.  Mfranövrioi:  Herod.  4,  15.  Dion.  Per.  368. 
Paus,  u,  Steph.  11.  IL),  früher  Mt'raßov  genannt  (vgl.  Str.  p.  265.  u,  Steph. 
1.  1.),  eine  griech.  Stadt*)  an  der  Grenze  Apuliens  u.  am  Fl.  Casuentus, 
die  sich  zur  Zeit  des  Pyrrhus  den  Römern  unterwerfen  musste,  nach  der  Schlacht 
bei  Cannae  aber  zu  den  Carthagern  abfiel  (Liv.  22,  61.  25,  15.  vgl.  27,  16.)  u. 
später,  wir  wissen  nicht,  wenn  u.  wie,  unterging  (Paus.  1.  1.),  früher  aber,  ob- 
gleich hafenlos,  eine  bedeutende  Handelsstadt  war,  wie  die  Menge  ihrer  Münzen 
(bei  Eckhel  I,  1.  p.  154.  u.  Rasche  III,  1.  p.  601—620.)  zeigt.**) 

75)  Eeraclea  {'HQay.Xfia:  Str.  6,  264.  280.  Cic.  p.  Arch.  4.  Liv.  1,  18.  8, 
24.  Mela  2,  4,  8.  Justin.  12,  2.  Ge.  R.  4,  31.  Gui.  97.  Heraelia:  Plin.  3,  97. 
Eraelia:  Ge.  R.  5,  1.  vgL  Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p.  153.,  schon  dem  Scyl.  p.  14. 
unter  dem  Namen  'Hqc'cxUiov  bekannt),  nach  Str.  p.  264.  üiod.  12,  36.  u.  Liv. 
1.  1.  eine  Kolonie  der  Tarentiner,  welche  im  J.  432  v.  Chr.  an  die  Stelle  einer 
uralten  griech.  Stadt  Siris  {Zinig:  Str.  I.  I.  Athen.  12,  25.  p.  523.  Steph.  B.  604. 
Plin.  I.  I.)  ***)  an  der  Mündung  des  gleichnam.  FI.  trat,  deren  Einw.  von  deu 
Tarentinern  in  die  neue,  24  Stad.  von  der  alten,  ungesunden  Stelle  entfernte 
Stadt  verpflanzt  wurden,  so  dass  Siris  nur  noch  ihr  Hafen  blieb  (Str.  1.  1.  vgl. 
Diod.    12,    36.).      In    ihr  hielten    die    griech.    Städte  Unteritaliens   ihre  Kongresse 

*)  Leber  ihre  Gründung  giebt  es  verschiedene  Sagen.  (Vgl.  Ephorus  bei  Str. 
p.  265.  Steph.  B.  1.  1.  Justin.  20,  2.)  Die  Einw.  selbst  machten  deu  Nestor  zu 
ihrem  Erbauer  u.  hielten  sich  also  für  Nachkommen  der  Pylier  (Str.  1.  1.).  Nach 
Antiochus  bei  Str.  ibid.  wurde  sie  von  den  Samnitern  zerstört,  jedoch  auf  Betrieb 
der  Sybariten  von  Achäern  unter  Leucippus  wiederhergestellt,  w  eshalb  sie  bei  Scymn. 
326.  u.  Liv.  25,  15.  eine  Stadt  der  Achäer  heisst  u.  von  Einigen  für  eine  Kolonie 
von  Sybaris  angesehen  wird.  (Vgl.  Raoul-Rochette  lü.  p.  39.  u.  Heynii  Opusc. 
acad,  il.  p.  209.) 

**)  Ihre  Ruinen  finden  sich  nördl.  von  der  Mündung  des  Busiento  in  einiger 
Entfernung  von  der  Küste.  (Vgl.  Swinburne  Reise  1.  S.  337.  u.  Metaponte  par 
le  Duc  de  Luynes  et  F.  I.  Debacq.  Paris  1833.  Fol.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  5776.) 
***)  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  war  Siris  eine  Gründung  der  Trojaner 
(Str.  1.  1.  Aristot.  mir.  ausc.  p.  729.  Athen.  1.  I.  Lycophr.  978.  u.  dazu  Tzetz., 
Steph.  B.  1.  1.). 
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(Str.  6,  280.),  auch  ist  sie  als  Vaterstadt  des  Zeuxis  (Pliu.  35,  61.  Aelian  V.  H. 
4,  12.)  u.  durch  die  Schlacht  gegen  Pyrrhus  (Flut.  Pyrrh.  16.  Flor.  1,  18.) 
merkwürdig.  Jetzt  Policoro  u.  an  der  Stelle  vou  Siris  Torre  di  Senna.  (Vgl. 
Swicburne  Reise  I.  S.  345.  Die  merkwürdigen  Tabulae  Heracleeuses  s.  im  C.  I.  Gr. 
5774.  5775.) 

76)  Thurii  {GovQtot:  Str.  6,  255.  263  ff.  Scymn.  326.  Aelian.  H.  an.  10,  38. 
Steph.  B.  310.  Varr.  R.  R.  1,  7.  Cic.  ad  Att.  9,  19.  Caes.  ß.  C.  3,  22.  Liv.  27, 
1.  Nepos  Alcib.  4.  Plin.  3,  97.  Tac.  A.  14,  21.  u.  s.  w.)  od.  Thurium  {GoiJqiov: 
Ptol.  3,  1,  12.  Cic.  ad  Att.  3,  5.  Mela  2,  4,  8.,  auch  GovQia:  Thuc.  6,  61.  7,  .83. 
u.  Thuriae:  Liv.  10,  2.;  Thirini:  Liv.  25,  1.  15.  Plin.  34,  32.,  auf  einer  Inschr. 
b.  Orelli  150.  aber  Thuriatae),  der  neuere  JName  des  alten,  berühmten  Sybaris  un- 
weit der  Grenze  von  Bruttium  zwischen  den  Flüssen  Sybaris  u.  Crathis  (Str. 
p.  263.  Diod.  11,  90.).*)  Sybaris  {ZißaQig:  Str.  6,  251.  263.  Scymn.  340  ff. 
Diod.  12,  9.  16,  90.  Aelian.  1.  1.  Lycophr.  1079.  Steph.  B.  621.  Varro  1.  1.  Osid. 
M.  15,  315.  u.  s.  w.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  160.),  nach  der  gleichnamigen 
Quelle  benannt  (Str.  8,  386.),  war  um's  J.  720  v.  Chr.**)  von  Achäern  u.  Trözenern 
gegründet  worden  (Str.  6,  262.)  u.  gelangte,  obgleich  es  keinen  eigentlichen  Hafen 
hatte  (Athen.  12,  17.  p.  510.),  durch  seinen  Handel,  besonders  mit  Kleinasien, 
bald  zu  bedeutender  Grösse  (50  Stad.  Umfang:  Str.  p.  263.)  u.  Macht  (Str.  ibid. 
vgl.  auch  Scymn.  u.  Diod.  11.  11.),  fiöhnte  aber  auch  in  Folge  seines  Reichthums 
der  grössten  Ueppigkeit  (.\theu.  12,  15  ff.  Diod.  8,  33.).  Im  J.  510  v.  Chr.  wurde 
es  durch  die  Crotoniaten  völlig  zerstört  (Diod.  12,  9.  vgl.  mit  11,  90.  Str.  1.  1. 
Aristot.  Pol.  5,  2  f.  10.  Athen.  12,  21  f.  p.  521  f.),  im  J.  443.  aber  gründeten  die 
Reste  der  Einw.,  durch  griech.,  besonders  attische  Kolonisten  unterstützt  (Str.  p.  263. 
vgl.  Plut.  J\ic.  5.),***)  in  der  INähe  der  zerstörten  Stadt  eine  neue,  die  sie  nach  der 
nahen  Quelle  Thurias  {Diod.  12,  10.  Str.  u.  Plut.  11.  11.  Schol.  Theoer.  5,  1.) 
Thurium  od.  Thurii  nannten.  Diese  erhob  sich  unter  einer  demokratischen  Regierung 
(Diod.  12,  11.)  bald  zu  neuer  Blüthe  (vgl.  Diod.  12,  23.).  Im  J.  Roms  470.  nahm 
sie  eine  röm.  Besatzung  auf  (Dion.  H.  e.\c.  de  leg.  p.  744.  Liv.  Epit.  11.),  fiel  aber 
dann  zu  Hannibal  ab  (Appian.  Hann.  49.),  der  gleichwohl  die  Stadt  plündern  u. 
3500  Einw.  nach  Kroton  abführen  Hess  (Appian.  Hann.  57.).  Nach  seinem  Abzüge 
sendeten  die  Römer  eine  latein.  Kolonie  hin  (Liv.  35,  9.)  u.  änderten  ihren  Namen 
in  Copiae  {Xontäi:  Str.  p.  263.  Schol.  zu  Aristoph.  Nub.  331.  vgl.  Münzen  bei 
Eckhel  I,  1.  p.  164.  u.  im  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  n.  511.),  der  aber  bald  wieder  in 
Vergessenheit  kam.  Die  sehr  feste  Stadt  hielt  eine  Belagerung  durch  Pompejus 
aus  (Appian.  ß.  C.   1,  117.  5,  56.)  u.  erscheint  spater  als  Municip.   (Caes.  ß.  C.  3, 


*)  Welche  von  den  sich  hier  ansiedelnden  Achäern  nach  zwei  Flüssen  ihrer 
Heimath  benannt  wurden.     (Str.  8,  386.  Herod.  1,  145.) 

**)  Denn  nach  Scymn.  358.  wurde  es  nach  einer  Dauer  von  210  J.  durch 
die  Krotoniaten  zerstört.  Dies  aber  erfolgte  nach  Diod.  11,  90.  im  2.  od.  3.  J. 
der  67.  Olymp.,  folglich  fällt  die  Gründung  auf  Ol.  15,  1.  od.  720  v.  Chr.  (Vgl. 
Raoul-Rochette  III.  p.  241  ff.  u.  Heynii  Opusc.  acad.  H.  p.   126  ff) 

***)  Unter  den  fast  aus  allen  Gauen  Griechenlands  eingewanderten  Männern 
befanden  sich  auch  der  Redner  Lysias  (der  aber  später  in  sein  Vaterland  zurück- 
kehrte) u.  der  Geschichtschreiber  Herodot  (der  hier  gestorben  sein  soll).  Vgl, 
Heyne  a.  a.  0.  p.  239.  Ueber  die  Gründung  von  Thurii  überhaupt  vgl.  Raoul- 
Rochette  IV.  p.  33  ff.  Clinton  Fast.  Hell.  iL  p.  54.  u.  Vömel  Diss.  quo  anno 
Thurii  couditi  sint.  Francof.  ad  M.  1833.  4. 
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23.)      Ihre    wenigen   Ueberreste    üuden  sich  iiördl.  vom  heut.  Terra  uuo\a.      (Vgl. 
Swiiiburue  Reise  I.  S.  366.) 

77)  Buxentum  (Bov^errov:  Ptol.  3,  1,  8.  Liv.  32,  29.  34,  45.  39,  23.  Mela 
2,  4,  9.  Plio.  3,  72.  Vell.  1,  15.  Ge.  II.  4,  32.  Gui.  32.,  beim  Ge.  R.  5,  2.  u. 
Gui.  74.  auch  Buxonia;  Buxentini:  Orelli  5184.,  Buxentii:  Silius  VIII,  585.),  früher 
Pyxus  {nv^ove:  Str.  6,  253.  Diod.  11,  59.  Steph.  ß.  569.  Plin.  1.  1.),  an  einem 
gleichnam.  Vgeb.  u.  am  nördl.  Winkel  des  Sinus  Teriniius  im  J.  467  v.  Chr.  von 
Messana  aus  gegründet  (Str.  1.  1.),  der  gewöhnliche  Ueberfahrtsort  nach  Sicilien, 
seit  dem  J.  Roms  559.  rlim.  Kolonie  (Liv.  u.  Vell.  11.  IL),  aber  von  geringerer 
Bedeutung;  j.  Policastro.     (Vgl.  Cluver  Ital.  ant.  IV,  14.  p.  1261.  1.  R.  N.  80-83.) 

78)  Elea  (EUa:  Scyl.  p.  4.  [p.  20.  M.]  Str.  6,  252.  Diog.  L.  9,  2,  3.  Steph.  B. 
256.  Cic.  N.  D.  3,  33.  Plin.  3,  71.)  od.  Velia  (Cic.  ad  Att.  7,  19.  16,  7.  Phil.  1, 
4.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  1.  1.  Vell.  2,  79.  Bam:  Steph.  B.  1.  1.  Obi'hcci:  PtoL  3, 
1,  8.;  i:ieates:  Cic.  Tusc.  2,  22.  od.  Velmises  (Cic.  ad  Div.  7,  20.  Orelli  [137.  3802.] 
5184.)*)  schon  dem  Herod.  1,  167.  unter  dem  A'ameu  'Yf'Ajj  bekannt,**)  wurde  ums 
J.  553  V,  Chr.  von  vor  Cyrus  flüchtenden  Phocäern  angelegt  (Herod.  u.  Str.  IL  IL 
Scymn.  247.  Said.  h.  v.)  u.  lag  nach  Str.  1.  1.  200  Stad.  südostl.  von  Paestum  u. 
nach  Cic.  ad  Att.  16,  7.  drei  Mill.  östlich  von  der  Mündung  des  Haies  (j.  Aleuto), 
hatte  einen  Hafen  (Verg.  A.  6,  380.),  nährte  sich  besonders  vom  Handel  mit 
geräucherten  u.  marinirten  Fischen  (Str.  1.  1.)  u.  ist  merkwürdig  als  Geburtsort 
der  Philosophen  Parmenides  (Diog.  L.  9,  3.  Str.  1.  1.  Suid.  s.  v.  Farmen.)  u.  Zeno 
(Diog.  L.  9,  6.)***)  u.  als  Sitz  der  eleatischen  Schule  (Cic.  N.  D.  3,  33.  Tusc.  2,  22.). 
Jetzt  Ruinen  bei  Castell'  a  Marc  della  Brucca.  f)  In  ihrer  Nähe  lagen  die  kleinen 
Oenotrides  Insulae  Fontia  u.  Iscia  (Plin.  3,  85.). 

79)  Fosidonia  {noaeidtovia:  Scyl.  p.  3.  Str.  5,  251.  6,  252.  8,  373.  9,  397. 
Steph.  B.  561.  [vgl.  auch  Herod.  1,  167.]  Liv.  Epit.  14.  Plin.  3,  71.,  auch  Xeptunia 
bei  Vell.  1,  15.),  deren  Name  später  von  den  Lucanern  in  Paestum  {UcclaTov: 
PtoL  3,  1,  8.  bei  Str.  p.  251.  ncuarog,  Liv.  8,  17.  22,  36.  Mela  2,  4,  9.  Plin. 
1.  1.  Cic.  ad  Att.  11,  17.  Verg.  G.  4,  119.  T.  P.  Orelli  135.  2492.  3078.  Münzen 
b.  Eckhel  I,  1,  158  fiP.  RitschL  tab.  VII,  63—66.  Corp.  Inscr.  Lat.  I.  p.  141.)  ver- 
wandelt wurde,  um's  J.  524.  v.  Chr.  von  den  Sybariten  (Scyl.  u.  Str.  11.  11.  Scymn, 
245.) tf)  an  der  Küste  des  nach  ihr  benannten  MB.  (s.  S.  362.)  5  Mill.  südl.  von  der 
Mündung  des  Silarus  u.  einige  Meilen  nördL  vom  Vgeb.  Posidium  (s.  S.  359.  Note  57.) 
gegründet,    später    aber   des    schlechten  Wassers    u.   der  sumpfigen  Gegend  wegen 

*)  Die  verschiedene  Schreibart  rührt  vom  äolischen  Digamma  her,  das  sich 
bei  den  Römern  in  V  verwandelte.     Vgl.  Munter  N'elia  S.  21. 

**)  Auch  ihre  schönen  Münzen  zeigen  den  Namen  '  YflrjTCjv.  (Vgl.  Magnan 
Lucan.  Numism.  T.  VIII,  1.  IX,  1.  XIII,  3.  XVII,  u.  XMII.  Mionnet  Descr.  de  Med. 
ant.  I.  p.  173.,  übrigens  auch  Eckhel  I,  1.  p.  165.)  Str.  1.  1.  giebt  neben  'YiXri  auch 
den  Namen  "EItj  au. 

***)  Wenigstens  der  Todes-,  wenn  auch  nicht  der  Geburtsort  des  Zeno.  (Vgl. 
Cic.  Tusc.  2,  22.  Menag.  zu  Diog.  L.  9,  26.  Vol.  IL  p.  403.  Brucker  Hist.  Phil.  I. 
p.  1057  f.  ßayle  Dict.  v.  Zenon  u.  A.) 

t)  Vgl.  'los.  Autonini  Lucania  disc.  IV.  p.  11.  Mazocchi  zu  Tabb.  Heracl.  p. 
516.  Winckelmann  Ueber  d.  Baukunst  d.  Alten.  Vorrede  S.  7.  u.  besonders  Munter 
Velia  in   Lucanien.  Altona  1818.  8.  luschr.  in  I.  R.  N.  84-88 

tt)  Nach  Solin.  2.  §.  10.  eine  dorische  Stadt,  insofern  richtig,  als  ein  Theil 
der  Sybariten  aus  dorischen  Trözeniern  bestand.  Auch  Münzen  von  P.  zeigen  die 
dorische  Form  no'^HÖwviäTwv.     Vgl.  Munter  Velia  S.  45. 
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etwas  weiter  io's  Innere  gerückt  (Str.  p.  252.).  Seit  der  Zerstörung  von  Sybaris 
zu  grosser  Blüthe  gelangt,  wurde  sie  später  zwischen  438.  u.  424  v,  Chr.  den 
Lucaneru  unterworfen,  sank,  obgleich  seit  dem  J.  R.  480.  eine  röui.  Kolonie  (Liv. 
Epit.  14.  \'ell.  1.  1.  Orelli  2492.  ()415.  mit  dem  Beinamen  Flavia:  Orelli  3078.), 
zur  Unbedeutendheit  herab,  u.  war  nur  noch  durch  ihre  herrlichen  Kosen  berühmt 
(s.  S.  385.) ;  doch  haben  sich  grossartige  Ruinen  von  ihr  in  der  Nähe  von  Capaccio 
erhalten.*) 

80)  Grumentum  {r(}ov/it(VTov:  Str.  6,  254.  Ptol.  3,  1,  70.  Liv.  23,  37.  27, 
41.  Plin.  14,  69.  It.  A.  104.  T.  P.  Gui.  49.  Grumentium:  Ge.  R.  4,  35  ;  Grumentini: 
Plin.  3,  98.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  1.52.),  an  der  Strasse  von  Beneventum 
nach  Heraclea  u.  am  Zusammenflusse  des  Sora  u.  Aciris  (Acta  S.  Laberii  b.  Wessel. 
zu  It.  A.  1.  1.),  wohl  die  bedeutendste,  im  2.  pun.  Kriege  öfters  genannte, 
aber  doch  nur  wenig  bekannte  Stadt  im  Innern  des  Landes,  j.  wohl  Saponara. 
Vgl.  I.  R.  N.  305—375. 

81)  Ich  nenne  von  ihnen  folgende:  Volci  od.  Vulct  (Oulxoi:  Ptol.  3,  10,  15.; 
Volcentes  od.  Vulcentes:  Liv.  27,  15.  Orelli  5133.  Tolcentani:  Plin.  3,  98.  Ulcianenses : 
Front,  de  col.  p.  109.  Vulceiana  Civitas:  Gruter  209,  2.),  südöstl.  von  Paestum 
nach  Buxentum  zu;  das  heut.  V'allo  (vgl.  Mannert  IX,  2.  S.  140.).  Forum  Fopilii 
(T,  P.  4-6qos  nonXiov:  Ptol.  3,  1,  68.**)  "Ayoqa  nonliov:  Dion.  H.  1,  21. 
Forum  Fopuli:  Ge.  R.  3,  34.  Gui.  43.),  östlich  von  Paestum  am  Tanager  u.  der 
Via  Popilia;  j.  PoUa.***)  Atina  {Atinates:  Plin.  1.  1.)  im  Campus  Atinates  (Plin.  2, 
225.),  etwas  südöstl,  von  der  Vorigen,  j.  Atena.  (I.  R.  N.  242—270.)  Blanda 
{BXuviia:  Ptol.  3,  1,  70.  t)  Mela  2,  4,  9.  Liv.  24,  20.  Pliu.  3,  72.  Blandas:  Ge. 
R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  32.  74.),  südöstl.  von  Buxentum  in  der  Nähe  der  Küste,  früher 
wohl  nicht  ganz  unbedeutend;  j.  St.  ßiasio.  Zaus  {Aäog:  Herod.  6,  20.  Scyl. 
p.  4.  [p.  20.  M.]  Str.  6,  2-53.  Steph.  B.  417.  Plin.  3,  72.),  südl.  von  Blanda  am 
gleichnam.  Flusse,  von  den  vertriebenen  Einw.  von  Sybaris  gegründet,  zu  Plinius' 
Zeiten  schon  verschwunden;  wahrsch.  das  heut.  Longhinu.  Lavinium  (T.  P. 
Laminiuin:  Ge.  R.  4,  32.  Gui.  32,  74.,  beim  Ge.  R.  5,  2.  Lavimunium)^  noch 
südlicher  an  der  Grenze  von  Bruttium,  j.  Laveua.  Muranum  (Orelli  3308.  vgl. 
Note***),  auf  einem  Berge,  wozu  wahrsch.  das  Summuranum  des  It.  A.  105.  110., 
14  Mill.  südwestl.  von  Nerulum,  als  eine  Art  von  Vorstadt  gehörte,  noch  j.  Murano. 

*)  Die  erst  seit  1750.  genauer  bekannt  u.  beschrieben  worden  sind.  Vgl. 
Swinburne  Reise  II.  S.  160  tf.  Eustache  Class.  Tour  trough  Italy  III.  p.  98.  Hagen 
Reise  Jü.  S.  223.,  besonders  aber  Sei  Vedute  delle  Rovine  di  Pesto.  Nap.  1756. 
Soufflot  Suite  des  Plans  des  3  Temples  etc.  dans  la  Bourgade  de  Pesto.  Paris  1760. 
Fol.  Mayer  The  Ruins  of  Paestum  or  Posidonia.  Lond.  1767.  Fol.  Paoli  Rovine 
della  cittä  di  Pesto.  Rom  1784.  Delagardette  Les  ruines  de  Paestum.  Paris  1799. 
Fol.  Bamonti  Antichita  Pestane.  Nap.  1819.  8.  Leber  die  Gesch.  der  Stadt  vgl. 
Crosse  Comm.  qua  in  Paesti  origg.  et  vicissitudd.  inquiritur.  Halae  1766.  4. 
u.  Mazocchi  zu  Tabb.  Heracl.  p.  498  tf.  Vgl.  auch  1.  R.  N.  89—102.  u. 
C.  L  Gr.  5778. 

**)  Der  es  noch  zu  Campanien  rechnet. 
***)  Merkwürdig  durch  das  an  einer  Wand  daselbst  noch  vorhandene  Monument 
des  Prätors  Popilius,  das  auch  die  Entfernung  der  Orte  von  Forum  Pop.  bis  Nuceria 
angiebt,  bei  Gruter  150,  6.  Orelli  3308.  I.  R.  N.  6276.  u.  im  Corp.  Inscr.  Lat.  L 
551.  Vgl.  auch  Voy.  pittoresque  de  Naples.  III.  p.  151.  Swiuburne  Reise  II, 
S.  584.  Bartel  Briefe  über  Calabr.  u.  Sicil.  I.  S.  210.  u.  Romanelli  Topogr.  L  p.  297. 
t)  Der  den  Ort  fälschlich  nach  Bruttium  setzt. 
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Die  südlichste  Landschaft  Itaüens  eiullicli  war 

Brnttium, 

welche  die  Alten  selbst  jedoch  nie  mit  diesem  Namen  bezeichnen, 
sondern  nur  Ager  Bruttins  od.  Bruttiorum  nennen  (Mela  2,  7,  14. 
Liv.  25,  1.  26,  12.  27,  41.  Plin.  3,  71.  Bruttiorum  regio  bei  Jornand. 
de  regn.  succ.  p.  110.  BgEZTiavt]  xojga  bei  Polyb.  1,  56.),  während 
sich  nur  bei  Str.  6,  255  f.  der  Name  BQExxia  findet.  Sie  hatte  früher 
mit  Einschluss  von  Lucanien  Oenotria  od.  Italia  im  engern  Sinne 
geheissen  (Str.  p.  254.),  reichte  vom  Fl.  Laus  im  W.  u.  von  der  Stadt 
Thurii  im  0.  bis  zur  Südspitze  der  Halbinsel,  grenzte  im  N.  an  Lucanien, 
u.  war  auf  den  andern  drei  Seiten  vom  Meere  umgeben.  Sie  wird 
als  ein  Gebirgsland  der  ganzen  Länge  nach  vom  westlichen  Hauptzweige 
des  Apenninus  durchzogen,  der,  zum  grossen  Theile  von  der  Sila  Silva 
(Str.  6,  261.  Cic.  Brut.  22.  Verg.  G.  3,  219.  A.  12,  715.  Plin.  3,  74. 
u.  A.)  bedeckt,  welche  sich  in  einer  Ausdehnung  von  700  Stad.  durch 
das  ganze  südHche  Bruttium  von  Consentia  bis  zur  Meerenge  zieht, 
in  mehrere  Seitenäste  ausläuft  u.  die  folgenden  Vorgebirge  bildet: 
an  der  Westküste:  Brom.  Scyllaeum  u.  Caenys,  an  der  Südküste 
Br.  Leucopetra,  Herculis  u.  Zephyrium,  an  der  Ostküste  Br.  Cocin- 
thum,  Lacinium  u.  Crimisa  (s.  oben  S.  360  f.).  Die  Thäler  des 
Landes  sind  reich  bewässert,  doch  nur  durch  Bäche  u.  kleinere  Flüsse, 


Cassianum  (Paul.  Diac.  2, 7.)  etwas  weiter  südöstlich,  j.  Cassano.  Sodann  io  dem  östlichem 
Striche  des  Landes  Opinum  (It.  A.  104.),  zwischen  Venusia  u.  Potentia,  j.  Oppido.*) 
Potentia  (noTfVTia:  Ptol.  3,  1,  70.  It.  A.  104.  T.  P.;  Potentini:  Plin.  3,  98.),  an 
der  Via  Popilia  östlich  von  Forum  Popilii,  nach  Front,  de  col.  p.  109.  eine  Prä- 
fektur,  j.  Potenza.  (I.  R.  N.  374—428.)  Anxia  (T.  P.  Ge.  R.  4,  34.  Gui.  49.), 
zwischen  Potentia  u.  Grumentum,  j.  Anzi.  Turiostum  (T.  P.)  zwischen  Grumentum 
u.  Heraclea,  j.  Tursi.  Xerulum  (Liv.  9,  20.  It.  A.  105.  110.,  bei  Gui.  43.  verschr. 
Merbuhim,  auf  der  T.  P.  Neruli  u.  beim  Ge.  R.  4,  34.  Nerbuli),  ein  fester  Ort 
(Liv.  1.  1.)  an  der  Strasse  von  Grumentum  nach  Bruttium,  nach  Mannert  u.  A.  j. 
Castellaccio ,  nach  Kiepert  aber  La  Rotonda.  Ypinum  (It.  A.  113.  T.  P.).  am  Fl. 
Bradanus  u.  der  Strasse  von  Venusia  nach  Heraclea,  beim  heut.  Dorfe  Picciano. 
Caelianum  (It.  A.  ibid.),  40  Mill.  weiter  südöstl.,  auch  am  Bradanus,  j.  St.  Giuliatio. 
Numistro  (Liv.  27,  2.  Nov/uiOtqcdv:  Ptol.  3,  1,  74.  NouCaiqwv.  P!ut.  Marc. 
24.;  Numeatrani:  Plin.  3,  98.),  unweit  der  Grenze  Apuliens,  bekannt  durch  ein 
Treffen  zwischen  dem   Consul  Marcellas  u.  Hannibal. 

*)  Nicht  mit  dem   unten  f^enannten    Ypir,u>n  zu  \er\vecliseln. 
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unter  denen  die  etwas  bedeutenderen  an  der  Ostküste  der  Crathis, 
Trais,  Neaethiis  u.  Sagra,  u.  an  der  Westküste  der  Metaurus, 
Lameins,  Sabhaius  u.  der  Grenztluss  Laus  sind  (s.  oben  S.  375  f.).^^) 
Das  Land  eignete  sich  am  besten  zur  Viehzucht,  die  daher  auch  vor- 
züghch  hhihte  (Varro  R.  R.  2,  9.),  während  in  den  Niederungen  auch 
der  Getreide-  u.  Obsthau  mit  Erfolg  betrieben  wurde.  Das  geschätzteste 
Produkt  des  Landes  war  das  Pech  des  Silawaldes  (s.  S.  384.),  doch 
heferte  es  auch  etwas  Kupfer,  eine  besondere  Art  von  Kohl  (s.  S.  285.) 
u.  Anderes.  Seine  ältesten  Rewohner  waren  die  Oenotri  gewesen (s.  S. 
388.) ;  später  aber^-^)  hatte  sich  ein  von  seinen  Landsleuten  abgefallener^^) 
Haufe  iMcani  des  Landes  bemächtigt  (Diod.  16,  15.  vgl.  Str.  5,  228. 
u.  Justin.  23,  1,  5.),  der  nun  hier  den  Namen  Bruttü  (Cic.  p.  Rose. 
Am.  46.  p.  Caecin.  19.  Liv.  22,  61.  24,  1.  2.  u.  öfter,  Mela  2,  4,  2. 
Eutr.  2,  12.  3,  12.  Acta  triumph.  ad  a.  472.  476—478.  482.  Orelh 
[150.]  6524.  6932.  [während  sie  ibid.  1074.  1187.  u.  6745.  Brittii 
u.  bei  Paul.  D.  p.  31.  iM.  Bnitiani  heissen],  Bq^ttloi  :  Polyb.  9,  7, 
10.  25,  1,  10.  Str.  5,  211.  6,  251.  253  ff.  Diod.  12,  22."  u.  s.  w. 
Bqovtzloi:  Ptol.  3,  1,  9.  74.  Bqvttioi:  Appian.  Hann.  44.  49.  54. 
B.  C.  4,  43.  5,  19.  Procop.  B.  G.  3,  16.  BgavTioi:  Dion.  Per.  362.) 
bekam.  Dieses  ziemhch  rohe  Volk  der  Bruttier  bewohnte  aber  nur 
das  Binnenland,  denn  in  dem  ganzen  Küstenstriche  hatten  griech.  An- 
siedler blühende  Pflanzstädte  gegründet.  Der  2.  punische  Krieg  machte 
der  früher  gegen  Agathokles  von  Syrakus  (Diod.  21,  3.  8.)  u.  Alexander 
von  Epirus  (Justin.  12,  2.)  tapfer  vertheidiglen  Freiheit  der  Bruttier, 
die  sich  an  Hannibal  angeschlossen  hatten,  ein  Ende;   sie  wurden  von 


82)  Wo  sich  auch  die  kleineren  Flüsscheu  zwischen  den  hier  genannteu  er- 
wähnt finden. 

83)  Leber  die  Zeit  der  Besitznahme  durch  die  Lucaner  stimmen  die  Alteu 
nicht  übereiü.  Diod.  12,  22.  giebt  das  J.  445  v.  Chr.  (Ol.  83,  4.),  Str.  6,  256. 
aber  die  Zeit  an,  wo  Dion  gegen  Dionysius  zu  Felde  zog,  d.  h.  356  v.  Chr. 
(Ol.  106,  1.) 

84)  Davon  soll  sich  nach  Str.  p.  255.  u.  Diod.  12,  22.  16,  55.  auch  ihr  Name 
herschreiben,  indem  in  der  lucanischen  Sprache  Brettier  „Abtrünnige"  bedeute, 
wobei  es  aber  freilich  seltsam  bleibt,  dass  die  Bruttier  selbst  diesen  Schimpfnamen 
adoptirten  u.  fortwährend  gebrauchten.  Justin.  23,  1,  12.  Steph.  ß.  v.  Bo^rrog 
u.  Eustath.  zu  Dion.  362.  leiten  den  Namen  vielmehr  von  einem  Eigennamen  u. 
Sickler  Handb.  d.  alt.  Geo.  I.  S.  425.  vom  griech.  ßovo}  ab,  so  dass  Bovttiu 
=  ,,Land  der  Fülle,  des  Ueberflusses"  wäre,  welche  Bezeichnung  aber  gerade  für 
Bruttium  wenig  passt.  Leber  die  schwankende  Orthogr.  des  Namens  vgl.Mommsen 
Unterital.  Dialekte  S.  253. 
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den  Römern  für  Staatssklaven  erklärt  u,  (gleich  den  Lucanern)  als 
Lictoren,  Gerichtsdiener,  Boten  der  Magistrate  u.  s.  w.  gebraucht 
(Appian.  1.  1.  Diod.  16,  15.  Str.  5,  251.  Gell.  10,  3.  Paul.  D.  1.  1.), 
während  ihr  Land  immer  mehr  in  Verfall  gerieth  (Str.  6,  253  f.).  ^^) 
Die  wichtigsten  Städte  desselben  waren  an  der  Westküste  von  N. 
nach  S.  zu  das  wirklich  hrutlische  Clampetia  ^^)  u.  die  griech. 
Kolonien  Viho  od.  Hippo,^'^)  Meäma^^)  u.  Bhegium^^)  u.  an  der 
Ostküste  von  S.  nach  N.  Locri,^^)  CauJon,^^)  Scylacium^^)  u. 
Croton.  ^^)  Dazu  kommen  theils  an  der  Küste,  theils  im  Innern  noch 
mehrere,  einst  nicht  unbedeutende,  später  aber  heruntergekommene 
Städte  der  Bruttier,  wie  Consentia,  Temesa,  Terina,  Fandosia,  Fetelia, 
von  denen  wir  in  einer  besondern  Note  handeln.  ^*) 


85)  Im  Allgem.  vgl.  Faccioli  Ricerche  su'i  Bruzi.  Nap.  1839—1846.  3  Bde., 
über  die  bruttischen  Münzen  aber  Rasche  I.  p.  1591  tf.  u.  über  die  Inschr.  des 
Landes  Mominsen  I.  R.  N.  an  verschiedenen  Stellen. 

86)  Clatnpetia  (Liv.  29,  38.  30,  19.  Mela  2,  4,  9.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui. 
32.  74.,  bei  Plin.  3,  72.  Clampetiae ,  auf  der  T.  F.  verschr.  Clatnpeia,  bei  Polyb. 
13,  4,  2.  u.  Steph.  B.  414.  ^duf^mtTtut.,  veiniuthlich  auch  das  ^dafjn^Trjs  bei 
Lycophr.  1068.),*)  die  einzige  etwas  bedeutendere  Küstenstadt  der  ßruttier  am 
Sinus  Terinaeus,  zu  Plinius  Zeiten  aber  schon  verfallen  [locus  Clampetiae);  wahrsch. 
beim  heut.  Amantea  od.  S.  Lucilo.     (Vgl.  Cluver  Ital.  ant.  IV,  15.  p.   1285.) 

87)  Die  griech.  Stadt  hiess  eigentlich  Hipponium  (ItitkoVlovX  Scyl.  p.  4. 
Scymn.  307.  Str.  6,  256.  Diod.  14,  107.),  was  die  Römer  in  Hippo  abkürzten 
(Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  73.)  u.  dann  in  Vibo  verwandelten  (Mela  u.  Plin.  11.  11. 
Cic.  ad  Att.  .3,  3.  p.  Plane.  40.  Caes.  ß.  C.  3,  101.  Liv.  35,  40.,  im  It.  A.  111. 
u.  auf  der  T.  P.  Vibona).  Sie  lag  als  bedeutende  Hafenstadt  an  der  Südküste 
des  nach  ihr  benannten  MB.  (s.  S.  363.)  u.  am  Ende  der  Via  Popilia  in  einer 
reizenden  Gegend  (vgl.  Str.  1.  1.)  u.  war  nach  Scymn.  u.  Str.  11.  11.  von  Lokri 
Zephyrii  aus  gegründet,**)  gelangte  aber  Ol.  106,  1.  od.  356  v.  Chr.  in  Besitz  der 
Bruttier  (Str.  1.  1.  Diod.  16,  15.)  u.  später  der  Römer,  die  sie  im  J.  R.  561. 
kolonisirten  (Liv.  35,  40.  Vell.  1,  14,  8.)  u.  Vibo  Valentza  nannten  (Plin.  1.  1. 
Orelli  3308.  [=  Corp.  Inscr.  Lat.  I,  551.]  Ouißcöv  OvctlsvTia:  Ptol.  3,  1,  74. 
Oinßwvu  OlalfVTi'cc.  Str.  1.  1.).  Sie  blieb,  mit  Schiffswerften  versehen,  ein 
wichtiger  Platz  für  die  röm.  Flotte.  (Appian.  B.  C.  4,  81.  5,  91.  99.)  .letzt 
ßivona  bei  S.  Leone.***)    Vor  ihr  lagen  die  kleinen  Ithaeesiae  Insulae  (Plin.  3,  85.) 

*)  Vielleicht    auch    von    Scyl.    p.  4.    (p.  20.  M.)   erwähnt,   wo  Müller    mit 
Gronov.  statt  IlkaTSSig  vielmehr  KlaixmTetg  lesen  möchte. 

**)  Nach  Diod.  1.  1.  aber  schon  früher  vorhanden,  da  sie  der  alt.  Dionysius 
Ol.  98,  1.  zerstört  u.  die  Einw.  nach  Syrakus  abgeführt  haben  soll.  \'ielleicht 
also  wurde  sie  von   den  Lokreru  blos  wiederhergestellt. 

**")  Oder  vielmehr  nagh  Cluver  It.  ant.  IV,  15.  p.  1291.  u.  Bartel's  Briefen  etc. 
L  S.  533.  Monte  Leone  ohne  Ruinen,  aber  mit  Inschr.  Vgl.  I.  R.  N.  16 — 67.  u. 
Capialbi  loscriptionum  Vibouensium  specimen.  Neap.  1845.  8. 
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88)  Medma  {M^dfia:  Str.  6,  256  f.  Scymn.  307.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  73. 
Münzen  b.  Mionnet  Suppl.  I.  p.  316.,  M^S^t),  bei  Hecat.  fr.  41.  auch  Mfa/uu: 
Scy].  [p.  4.  p.  20.  M.]  Apollod.  b.  Steph.  ß.  v.  M^a/ua,  Etym.  M.  p.  58,  15.,*)  bei 
Marcian.  p.  18.  verschr.  MiSru-^  MeSfActToi:  Diod.  14,  78.  [wo  die  Codd.  fälsch- 
lich MeSi/AvaToi  haben]  Steph.  K.  1.  1.),  auch  von  den  Lokrern  gegründete  Hafen- 
stadt, wahrsch.  an  der  Mündung  des  Mctaurus,  westl.  vom  heut.  Rosarno  zu 
suchen. 

89)  RJwgium  {'Pnyiov:  Herod.  1,  176  f.  Scyl.  p.  4.  [p.  20.  M.]  Thuc.  3,  86. 
Polyb.  1,  6,  7.  Str.  6,  253.  257  tf.  268.  Diod.  4,  85.  14,  8.  103.  Cic.  ad  Div.  7, 
19.' ad  Att.  16,  6.  Liv.  24,  1.  26,  12.  Mela  2,  4,  8.  Plin.  3,  74.  It.  A.  112.  115. 
490.  491.  T.  P.  Gui.  10.  31.  72.  Orelli  3308.  u.  s.  w.;  RJwgini:  Orelli  [150.]  3838. 
Acta  triumph.  ad  a.  484.  u.  anderw.),  **)  im  J.  744  v.  Chr.  von  Chalcidensern  aus 
Euböa  u.  dorischen  Messeniern  an  der  sicil.  Meerenge  gegründet  (Str.  p.  257. 
260.  Diod.  14,  40.)***)  u.  bald  eine  blühende  u.  mächtige  Hafen-  u.  Handelsstadt 
(Str.  p.  258.  vgl.  Herod.  7,  170.  u.  Diod.  14,  -ll.),  bis  sie  vom  alt.  Dionysius  er- 
obert u.  geplündert  wurde  (Polyb.  1,  6.  Diod.  14,  103.  106.  108.,  vgl.  mit  Str.  I.  1.), 
seit  welcher  Zeit  ihre  Blüthe  sank,  besonders  da  sie  auch  durch  häufige  Erdbeben 
u.  den  Bürgerkrieg  zwischen  Marius  u.  Sulla  litt.  Augustus  vermehrte  ihre  Einw. 
durch  Mannschaft  seiner  Flotte  (Appian.  B.  C.  4,  3.  86.)  u.  daher  hiess  sie  nun 
E.  Julium  {'P^yiov  ^lovhov:  Ptol.  3,  1,  9.  Eegio  Julia  u.  JuUi  beim  Ge.  R.  5,  1. 
2.;  Ehegini  Julienses:  Orelli  3838.  5188.  7017.).  Von  ihr,  od.  eigentlich  von  der 
2^  Mill.  nördl.  von  der  Stadt  entfernten  Columna  Ehegina  od.  Ehegia  ('Prjyivwv 
Gj^Xtg:  Str.  6,  257.  268.  Appian.  B.  C.  5,  85.  103.  110.  Mela  3,  10,  5.  Plin.  .3, 
73.  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  Gui.  31.  73.,  im  It.  A.  490.  Stüis)  aus  fand  gewöhnlich 
die  Ueberfahrt  nach  Messana  statt.     Jetzt  Reggio.t) 

90)  Locri  i^oxooC:   Polyb.   10,   1,    4.  12,  10,  5.  11.  Str.  2,  123.  Ptol.  3,  1, 

10.  Mela  2,  4,  8.  Liv.  29,  7,  3.  Plin.  2,  153.  Justin.  20,  3.  21,  2.  Ge.  R.  4,  32. 
5,  1.  Gui.  31.  72.  u.  s.  w.),  mit  dem  Beinamen  Epizephyrü  {^EntUifVQiOL:  Pind. 
Ol.  11,  15.  Pyth.  2,  35.  Thuc.  1,  24.  6,  44.  Str.  6,  255  f.  259  tf.  Athen.  12,  11. 
p.  516.  Steph.  B.  426.  Plin.  3,  74.),  schon  683  v.  Chr.  (Euseb.  Chron.)  von 
Lokrern tl)    im  S.  der  Ostküste,  nordiistl.  vom  Vgeb.  Zephyriurnfft)  gegründet  u- 

*)  Vgl.    Müller  zu    Scyl.    a.  a.  0.   Movers  Phöniz.    Alterth.  11.  S.  344.  hält 
den  Namen  für  phönizisch. 

**)  Die  Etymologie  des  Namens  von  Qi]yvvfA.t,  (weil  hier  ein  Durchbruch  des 
Meeres  Sicilien  von  Italien  losgerissen  habe :  Str.  p.  258.)  ist  wohl  richtiger,  als 
die  von  Str.  ebend.  angegebene  von  regere  („eine  königliche  Stadt,  eine  glänzende 
Hauptstadt"). 

***)  Vgl.    auch   Heracl.    Pont.    25.  Diod.  exe.  Vat.  p.   11.  Dion.  Hai.  fr.  17,  3. 
Eustath.  zu    Dion.  476.  Tzetz.   zu   Lycophr.  738.  Solin.  8,  2.  Heynii   Opusc.  Acad. 

11.  p.  271  tf.    u.  Raoul-Rochette  III.  p.  277  ff. 

t)  ^'gl.   Morisani    Inscriptiones   Rheginae.   Neap.  1770.   4.  Mommsen  l.  R.  N. 
1—7.  u.  C.  I.  Gr.  5761—5768. 

tt)  Und  zwar  nach  Ephor.  fr.  46.  Polyb.  12,  5,  4  tf.  8  ff.  u.  Scymn.  315.  von 
Opuntischen,  nach  Str.  6,  259.  u.  Eustathü  zu  Dion.  365.  aber  (u.  wahrsch.  auch 
Dion.  selbst,  Aristot.  fr.  229.  [T.  II.  p.  193.]  u.  Timäus  fr.  70.)  von  Ozolischen. 
Die  Einw .  selbst  hielten  sich  für  Nachkommen  des  Ajax  Oileus,  dessen  Sitz  Naryx 
im  Gebiete  der  Opuntier  war,  weshalb  Verg.  A.  3,  399.  die  Gründer  von  Locri 
Narycii  Locri  nennt,  sowie  Ovid.  M.  15,  705.  die  Stadt  selbst  Narycia.  (Auch  das 
öfters  erwähnte  Narycische  Pech  [Verg.  G.  2,  438.  Colum.  10,  386.  Plin.  14,  128.] 
ist  kein  anderes,  als  das  bruttische  des  Silawaldes.) 

ttt)  Dem  sie  ihren  Beinamen  verdanken  soll  (Str.  6,  259.  Plin.  u.  Eustath.  11.  11.) 

III.  38 
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durch  ihreu  Gesetzgeber  Zaleucus  berühmt  (Poljb.  12,  16.  vgl.  Str.  6,  269.). 
Obgleich  ohne  Hafeu  war  sie  doch  eioe  blühende  Handelsstadt,  bis  sie  vom  jüug. 
Diouvsius  zerstört  wurde  (Aristot.  Rep.  5,  7.).  Sie  wurde  zwar  wiederhergestellt, 
litt  aber  wieder  viel  im  Kriege  gegen  Pyrrhus  (Appiau.  Samu.  3,  12.)  u.  im  2. 
puuischen  (Liv,  29,  8  ff.),  wo  sie,  zum  Haunibal  übergegangen,  von  den  Römern 
erobert  wurde  (Liv.  29,  6  ff.),  die  ihr  jedoch  ihre  Freiheit  u.  eigene  Verfassung 
Hessen  (Liv.  29,  21.).*)  Uebrigens  hatte  sie  zwei  Burgen.  (Liv.  29,  6.  Jetzt 
wenige  Ruinen  bei  Motta  di  Burzano.  (Vgl.  de  Saint-Nou  Voy  pittor.  ä  Naples 
et  en  Sicile.  III.  p.  124  f.  u.  Inschr.  b.  Mommseu  L  R.  J\.  8—15.) 

91)  Caulon  (Verg.  A.  3,  553.  Ovid.  M.  15,  705.  Plin.  3,  95.  96.  Ge.  R.  4, 
32.  5,  1.  Gui,  31.  72.)  od.  Caulonia  [KavXcüVia:  Str.  6,  261.  Scymd.  318.  322, 
Diod.  IG,  11.  Steph.  ß.  140.  371.  Mela  2,  4,  8.  Liv.  27,  12.  15.),  nach  Str.. 
Scymn.  u.  Steph.  11,  11.  ursprünglich  (z.  B.  bei  Hecat.  fr.  52.  vgl.  auch  Hör.  Od. 
2,  6,  18.  u.  Mart.  13,  125.),  weil  sie  in  einem  Thale  lag,  Aulon  od.  Aulonia 
(Av}i(or,  Avlojvia)  genannt,  u.  nordostl.  von  Locri  entweder  von  Crotoniateu 
(Scymn.  318.),  oder  von  Achaera  (Paus.  6,  3,  5.  Str.  1.  1.)  gegründet**),  aber  drei- 
mal zerstört,  erst  vom  alt  Dionysius  (Str.  1.  1.  Diod.  14,  106.),  dann  im  Kriege  mit 
Pyrrhus  (Paus.  1.  1.)  u.  endlich  wahrsch.  zum  dritten  Male  nach  dem  2.  puu. 
Kriege  ***)  u.  nun  nicht  w  ieder  hergestellt  (Str.  1.  1.).  f) 

92)  Scylacium  {ZxvXäxiov:  Str.  6,  261.  Ptol.  3,  1,  11.  Mela  2,  4,  8.  Plin.  3, 
95.  Vell.  1,  15.  It.  A.  114.,  bei  Verg.  A.  3,  553.  Scylaceum^  bei  Gui.  43.  Scillaceum, 
bei  Orelli  136.  [od.  I.  R.  N.  68.]  Scolacum,  beim  Ge.  R.  4,  34.  verschr. 
Süaceon,  die  Eiuw.  Scyllacei:  Orelli  150.),  ursprünglich  Seylktium  {^ExvXkritLOv: 
Str.  1.  1.  Steph.  ß.  610.  Plin.  1.  1.),  auf  zwei  Hügeln  eine  Meile  von  der  Küste 
des  nach  ihr  benannten  Sinus  Scylacius  (s.  S.  363.)  zwischen  den  Flüsschen  Caecinus 
u.  Carcines  von  Atheniensern  gegründet  (Str.  u.  Plin.  11.  11.  Serv.  zu  Aeu.  1.  1.), 
später  zum  Gebiete  von  Croton  gehörig  (Str.  1.  1.),  u.  auch  noch  unter  röm.  Herr- 
schaft eine  lebhafte  Mittelstadt,  jedoch  ohne  Hafen,  ft)  (Auf  der  Inschr.  b.  OreUi 
136.  erscheint  sie  als  Col.  Minervia  JS'ervia  Attg.,  was  ebenso  befremdlich  ist,  als 
die  sonst  nirgends  vorkommende  Namensform  Scolacium.)  Jetzt  Squillace.  (Vgl. 
de  Saint-Noa  Voy.  pittor.  HL  p.  491   f.) 

Da  jedoch  Pindar  Ol.  10,  27.  die  Stadt  schlechtweg  AoxqoI  Zec^vQioi,  nennt  u. 
bei  Diod.  14,  34.  die  Ozolischeo  Lokrer  in  Hellas  nQoaaant{)iot,  heissen,  so  kann 
auch  Enii^nfiQioi  blos  =  ZufvQioi^  d.  h.  westliche  Lokrer,  im  Gegensatz  zu 
den  östlichen  in   Hellas  sein. 

*)  Unstreitig  eine  durch  Zaleucus  geordnete  demokratische.  (Vgl.  Polyb.  12, 
5  ff.  16.  Aristot.  Pol.  2,  4.  4.  Demosth.  c.  Timorr.  §.  139.  Aelian.  V.  H.  13,  24.) 
**)  Ersteres  ist  des  daselbst  herrschenden  Kultus  des  delphischen  Apollo 
wegen  wahrscheinlicher.  (Vgl.  Müller  Dorier  I.  S.  264.,  überh.  aber  Hevue  Opusc. 
Acad.  n.  p.  203.  Raoul-Rochette  III.  p.  189  ff.  u.  Poppo  zu  Thucyd.  T.  1  p.  551.) 
***)  Nach  der  Zerstörung  durch  Pyrrhus  erscheint  sie  im  2.  pun.  Kriege  wieder 
hergestellt  \hi\.  11.  11.),  zu  Strabo's  Zeiten  aber  war  sie  verödet  u.  ihre  Eiuw. 
nach  Sicilien  ausgewandert. 

t)  Man    sucht    sie    südl.    vom    Fl.    Sagra    bei    Castel  ^etere,    wo    die  Ufer- 
berge Monte  Caulone  ihren  Namen  noch  bewahren. 

tt)  Verg.  1. 1,  nennt  sie,  wahrsch.  an  die  Scylla  denkend,  navifragum  Scylaceum, 
Swiuburue  jedoch  (Reisen  I.  S.  414.)  liudet  dieses  Epitheton  unerklärlich,  da  sich 
gefährliche  Klippen  hier  gär  nicht  zeigten. 
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93)  Croton  od.  Croto   {Xq6t(ov:  Herod.  3,  125.  131.  8,  47.  Thuc.  7,  35.  Polyb. 

5,  3.  Str.  6,  259.  261    f.   Scymu.  324.    Appiaa.  Haan.  57.  Diod.  11,  103.  Ptol.*3, 

1,  12.  Diou.  Per,  369.  Steph.  ß.  388.  Cic.  ad  Att.  9,  19.  Liv.  1,  18.  24,  2.  26, 
30.   Mela  2,   4,   8.  Plin.  3,  97.  u.  s.   w.,  auch  Crotona:    Justia.  20,  4.  Frontin.  3, 

6.  Petrou.  116.  It.  A.  489.  490.  T.  P.  Ge.  R.  4,  31.  Gui.  30.  72.;  Crotoniatae: 
Cic.  N.  D.  2,  2.  de  luv.   1,  1.;  Crotoniemes;  Liv.  22.  extr.  Plin.  3,  72.  Justin.  20, 

2.  11  f.  u.  Crotonenscs:  Frontin.  3,  6,  4.  Orelli  4456.),  eine  von  Achäern 
unter  MysceUus  (Herod.  8,  47.  Str.  6,  262.  269.  8,  387.  Scymu.  325.  Diod.  8,  17. 
Dien.  H,  2,  59.)  in  Verbindung  mit  Spartanern  (Paus,  3,  1.)  710  v.  Chr.  (Dion. 
H.  1.  1.)  in  einer  -sehr  gesunden  Gegend  (Str.  p.  262.  269.  Plin.  2,  211.)  am  Fl. 
Aesarus  (Dion.  Per.  370.  Liv.  24,  3.  vgl.  Str.  p.  262.)  150  Stad.  nördl.  vom 
Vgeb.  Lacinium  an  der  Ostküste  gegründet  u.,  obgleich  ohne  sichern  Hafen,  doch 
bald  durch  lebhaften  Handel  u.  tretfliche  Einrichtungen,  an  denen  Pythagoras,  der 
hier  seine  Schule  errichtete  (Str.  p.  262.  Diog.  L.  8,  1,  3.  Dion,  H.  2,  59, 
Justin.  20,  2.)  den  wesentlichsten  Antheil  hatte,  *)  die  reichste  u.  blühendste  Stadt 
in  ganz  Unteritalien  von  12  Mill.  Umfang  (Liv,  24,  3.),  u.  mächtig  genug,  das 
übermüthige  Sybaris  im  J.  510  v.  Chr.  zu  stürzen  (s.  oben  S.  507.  Note  76.),  auch 
Hauptsitz  der  Athletik,  u.  Gymnastik  (Str.  p.  262.).**)  Seit  der  Niederlage  der  Croto- 
niaten  durch  die  Lokrer  am  Fl.  Sagras  aber  (Str.  p.  261  f.  Justin.  20,  3.)  schwand 
die  ßlüthe  der  Stadt,  die  Haunibal  schon  ziemlich  entvölkert  fand  (Liv.  1.  1.  u. 
23,  30.  vgl.  iVppian.  ß.  Hanu.  51.),  weshalb  die  Römer  sie  im  J.  R.  359  durch 
eine  Kolonie  verstärkten  (Liv.  34,  45,  vgl,  Dion.  H,  1,  26.).  Noch  j.  Crotona, 
aber  ohne  Ruinen.***) 

94)  Von  den  kleineren  Städten  erwähne  ich:  a)  an  der  Westküste:  Cerilli 
(KriocUoi:  Str.  6,  255.  Sil.  8,  580.,  beim  Ge.  R.  4,  32.  5,  2,  u.  Gui,  32.  74. 
Cerelli,  auf  der  T.  P,  Cereli),  1  g.  M.  südl.  \on  der  Mündung  des  Laus,  schon  im 
2.  pun.  Kriege  sehr  gesunken  (Sil.  1.  1.) ;  j.  Cirella  Vecchia.  Amantia  (Ge.  R.  4. 
32.)  od.  Amantea  (Gui.  31.  73.),  südl.  von  Clampetia;  noch  j.  Amantea.  Temesa 
{Tifx^ari:  Str.  1,  6.  6,  251.  255  f.  Steph.  ß.  647.  Mela  2,  4,  9.  Ovid.  M.  15,  52. 
707.  Plin,  3,  72.  od.  Tem{p)sa  {Täfx^a:  Str,  p.  255.  PtoL  3,  1,  9.  Cic.  Verr.  5,  16. 
Liv.  34,  45.  Plin.  1.  1.  u.  14,  69.;  Tempsani:  Orelli  150,  ^gl.  Münzen  bei  Eckhel 
I,  1.  p.  182.),  10  Mill.  südl.  von  Clampetia  (T.  P.)  am  Sinus  Terinaeus,  eine  der 
ältesten  ausonischen  Städte  Italiens,  t)  in  der  sich  dann  Aetolier  niederliessen  (Str. 
p.  255.),  später  in  ßesitz  der  Lokrer,  ßruttier  u.  Römer,  welche  es  im  J.  R.  558. 
kolonisii'ten  (Str.  1.  1.  Li\.  34,  45.)  Die  Umgegend  lieferte  guten  Wein.  (Plin. 
14,  69.)  Jetzt  Ruinen  bei  Tone  del  Lupi.  Terina  {TiQiva:  Scyl.  p,  4,  Str.  6, 
256.  Liv.  8,  24.  Plin.  3,  72.,  bei  Scymu.  306.  u.  Lycophr.  726.  TeQSiva;  Terinaei: 
Orelli  150.),  eine   \  on  Cioton  aus  augelegte  (Scyl.  u.  Plin.  11.  IL),  früher  bedeutende 


*)   Vgl.    Krische   de   societatis   a   Pythagora   in  urbe  Crotoniatarum  condita« 
scopo  politico.  Gotting.  1830.  4. 

**)  Z.  ß.  Vaterstadt  des  berühmten,  um  Ol.  67.  lebeudeu  Athleten  Milo. 
(Vgl.  Pauly's  RealeucycL  V.  S.  21.) 

***)  Ngl.  Molisi  Cronica  di  Crotone.  Nap.  1649.  u.  de  Saint- Non  Voy.  IL 
p.  4S5  ff.  u.  luschr.  b.  Mommseu  L  R.  N.  72—75. 

t)  Daher  vou  Str.,  Steph.  B.  11.  11.  u.  \.  für  das  schon  bei  Homer  Od.  1, 
184.  erscheinende  kupferreiche  Ti/u^arj  gehalteu.  Vgl.  dagegen  1.  ßaud.  S.  16. 
uDsers  Handbuchs, 

33* 


516  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

Stadt ,  nach  welcher  der  Sinus  Terinaeus  benannt  war,  aber  schon  von  Hannibal 
zerstört;  j.  Ruinen  gleich  südl.  vom  Flecken  St.  Eufeinia.  Lametum  {'!  .ilafitjrtvoc 
bei  Hecat.  fr.  40.),  am  Fl.  Lametus  (dem  heut.  Lamato),  vielleicht  j.  St.  Eufemia. 
Nicotera  (It.  A.  106.  111.)  5  18  MW\.  südwestl.  von  Vibo  an  der  Strasse  nach 
Rhegium,  noch  j.  Nicotera.  Mamertium  (Mauigriov:  Str.  6,  261.  vgl.  Festus 
p.  158.  M,),  ein  von  Samnitern ,  die  unter  dem  Schutze  des  Mamers  (d.  h.  Mars) 
auf  gutes  Glück  ausgesendet  w  orden  waren ,  am  Silawalde  gegründeter  Ort,  j. 
Oppido  IVlamertina.  Metaurum  (Mela  2,  4,  8.),  nach  Solin.  c.  8.  eine  von  Zankläern 
gegründete  (jetzt  verschwundene)  Stadt  an  der  Mündung  des  Metaurus,  nach  Str. 
6,  256.  aber  nur  ein  Ankerplatz.  Scyllaeum  (Plin.  3,  73.  vgl.  Str.  6,  257.),  am 
gleichnamigen  Vgeb.,  mit  einem  befestigten  Hafen  (Str.  1.  1.),  j.  Scilla  od.  Sciglio. 
b)  An  der  Südküste:  Decastadium  (It.  A.  115.),  22  Mill.  südöstl.  von  Rhegium,  j. 
wohl  Castidio.  Hipporum  (It.  A.  ibid.),  22  Mill.  östlich  von  der  Vorigen,  wahrsch. 
am  Vgeb.  Spartivento.  c)  An  der  Ostküste:  C'onsilinmn  (Plin.  3,  95.;  Consüinenscs : 
Cassiod.  Var.  8.  ep.  ult,  Front,  de  col.  p.  109.),  ein  fester  Ort  zwischen  Locri  u. 
Caulon,  j.  Coosignano.  Mystia  (Mela  2,  4,  8.  Plin.  1.  1.  MvarCu  :  Steph.  ß.  480.), 
zwischen  Caulon  u.  Scylacium,  wahrsch.  beim  heut.  Monasterace.  Castra  Hannibalis 
(Plin.  1.  1.  T.  P.  Gut.  10.,  bei  Dems.  80.  u.  72.  u.  Ge.  R.  5,  1.  blos  Anibal),  ein 
vom  Hannibal  angelegter  fester  Hafenplatz  am  Sinus  Scylacius,  nach  Mannert  S.  198, 
Ruinen  beim  Flecken  Soverato ,  nach  Reichard  aber  Torre  di  Catanzaro.  Tacina 
(It.  A.  114.),  22  Mill.  nordöstl.  von  Scylacium  an  der  Mündung  des  Targines  (der 
jetzt  selbst  Tacina  beisst)  in  denselben  MB.,  nach  Reichard  j.  Lo  Steccato.  Fetelia 
(nerriUa:  Str.  6,  254.  Ptol.  3,  1,  75.  Steph.  B.  545.  Mela  2,  4,  8.  Liv.  23,  30. 
27,  26.  T.  P.;  Fetelini  {mrriUvoi:  Polyb.  7,  1.  Liv.  23,  20.  Orelli  3678.  3939. 
Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p.  110.  JTeryjkioi:  Appian.  Hann.  29.)  od.  Fetüia  (Plin.  3, 
96.  Verg.  A.  3,  402.  Val.  Max.  6,  6.  Frontin.  4,  5,  18.  narcUvoi :  Athen.  12, 
6.  p.  528.,  beim  Ge.  R.  4,  31.  fälschlich  Telia  u.  bei  Gut.  30.  72.  Fellia),  eine 
sehr  alte  griech.,  der  Sage  nach  vom  Philoktet  gegründete,  dann  zum  Gebiete  von 
Croton  gehörige  u.  später  von  den  Lukanern  eroberte  u.  stark  befestigte  (Str.  1.  1.) 
Stadt  auf  einer  steilen  Anhöhe  3  g.  M.  nördl.  von  Croton,  die  im  Kampf  gegen 
Hannibal  fast  alle  Einw.  ^  erlor  (Liv.  23,  30.)  u.  von  diesem  mit  ßruttiern  bevölkert 
(Polyb.  u.  Appian.  11.  11.),  von  den  Römern  aber  dem  gesammelten  Reste  ihrer 
alten  Einw.  wiedergegeben  wurde.  Jetzt  Strongoli  mit  Ruinen  u.  Inschr.  (Vgl. 
Swinburne  Reisen  I,  S.  389.  de  Saint-Non  Voy.  IJI.  p.  93  ff.  u.  I.  R.  N.  77—79.) 
Macalla  {MäxaXXa :  Aristot.  mir.  ausc.  107.  Lycophr.  927.  mit  d.  Schol.  u.  Steph. 
B.  436.),  im  Gebiete  von  Croton,  120  Stad.  davon  entfernt;  nach  Reichard  j. 
Melissa.  Crimisa  {KQiftiacr.  Str.  6,  254.  Lycophr.  913.  Steph.  B.  387.),  am  gleich- 
nam.  Vgeb.,  jedoeh  in  einiger  Entfernung  von  der  Küste;  nach  Reichard  j.  Giro. 
Hoscianum  (It.  A.  112.  114.,  bei  Procop.  B.  G.  3,  28.  'Povay.ta),  27  Mill.  nördl. 
von  Paternum,  ein  von  den  Römern  angelegtes  Kastell;  j.  Rossano,  d)  Im  Innern 
des  Landes  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Caprasia  (It.  A,  105.  110.*)  T.  P., 
beim  Ge.  R.  4,  34.  Capratia,  bei  Gui.  43.  Capracia\  an  der  aus  Lucanien  nach 
Consentia  u.  s.  w.  führenden  Strasse,  wahrsch.  am  Grathis,  vermuthl.  j,  Tarsi.**) 
Acherontia    {^A/eQOVTia:    Procop.  B.  G.  4,    26.;    Acherontini:    Plin.    3,    73.),   am 

*)   Wo  Parthey  u.   Pinder  Caprasis  ediren. 

**)  Hier  übergehe   ich"  mehrere  von  Liv.  30,  19.  genannte,   sonst  unbekannte 
u.  schwer  zu  bestimmende  Ortschaften. 
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Wir  lassen  der  Geographie  Italiens  die  Beschreibung  dieser  drei 
grossen ,  gewöhnhch  als  einen  Anhang  dazu  betrachteten  Inseln  des 
Mare  Intern  um  folgen. 

Sicilia 

(Cic.  Verr.  2,  1  ff.  Tac.  A.  4,  13.  Vell.  2,  38.  Flor.  1,  18.  2,  6.  3, 
1.  Orelli  619.  1188.  3177.  u.  öfter,  Acta  triumph.  ad  a.  497.  513. 
718.  u.  s.  w.  ^izsXia:  Aesch.  Prom.  369.  Find.  Ol.  1,  20.  Herod.  7, 
170.  Polyb.  1,  42.  Steph.  B.  599.  u.  s.  w.),  bisweilen  auch  Sicania 
{^i-Kavia:  Herod.  1.  1.  Thuc.  6,  2.  Str.  6,  270.  Diod.  5,  2.  Dion.  H. 
1,  22.  Steph.  1.  I.  Phn.  3,  86.  Justin.  4,  2.  Sohn.  5,  7.)  u.  ihrer 
durch  3  weit  vortretende  Voraeb.  oebildeten  dreieckigen  Gestalt  wesen 


Fl.  AcheroQ,  im  6.  Jahrh.  eiu  befestigtes  Kastell,  j.  wohl  Acri. *)  Fandosia 
{navöoGia:  Theopomp.  fr.  233.  Scyl.  p.  4.  Str.  6,  256.  Scymn.  326.**) 
Steph.  B.  524.  Liv.  8,  24.  29,  38.  Justin.  12,  2.  Plin.  3,  98.),  eine  für  Alexander 
von  Epirus ,  der  hier  seinen  Tod  fand,  verhängnissvoll  gewordene,  auf  3 
Hügeln  am  Fl.  Acheron  (einem  JXebenflüsschen  des  Crathis)  oberhalb  Consentia 
u.  an  der  Grenze  von  Lucanien  **"*)  gelegene  feste  Stadt,  einst  Sitz  öuotrischer  Fürsten 
(Str.  1.  1.),  zu  Plinius  Zeiten  nicht  mehr  vorhanden. f)  Consentia  {KovatVTia: 
Str.  6,  256.  Ptol.  3,  1,  74.  Appian.  Hann.  36.  B.  C.  5,  58.  Liv.  8,  24.  23,  30. 
29,  88.  30,  19.  Mela  2,  4,  8.  Plin.  3,  72.  It.  A.  105.  110.,  beim  Ge.  R.  4,  34. 
Conscentia,  bei  Jornand.  Get.  30.  Gui.  43.  u.  Orelli  3308.  [=  C.  I.  L.  I.  n.  551.] 
schon  C'osentia,  auf  der  T.  P.  Cotentia;  Consentini:  \'arr.  R.  R.  1,  7,  6.  Cic.  Fin. 
1,  111.  Liv.  25,  1.),  die  alte,  feste  Hauptstadt  der  Bruttier  auf  einer  Anhöhe  am 
Fl.  Crathis,  später  gesunken,  aber  merkwürdig  als  Todesort  des  Alarich  (Jornand. 
1.  1.);  noch  j.  Cosenza.  Tista  {TiGia:  Appian.  Hann.  44.  "Diod.  37.  ecl.  1.  Steph. 
B.  658.),  eine  feste  Bergstadt  auf  dem  M.  Clibanus  am  Silawalde,  wahrsch.  j, 
Tasitano  nordöstl.  von  Martorano.  Siberena  {^ißeQrjvrj :  Steph.  B.  596.  vgl.  Const. 
Porph.  de  them.  2,  10.),  nordwestl.  von  Croton,  j.  S.  Severina.  Carcinus  (Mela  2, 
4,  8.),  unstreitig  am  Fl.  Carcines  (s.  S.  375.),  nach  Reichard  j.  Catanzaro. 
Taurianum  (Mela  1.  1.  Plin.  3,  73.,  tt)  auf  der  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  32.  5,  2.  u. 
Gui.  31.  73.  Tauriana,  bei  Steph.  B.  640.  TuvQavia),  23  Mill.  südwestl.  von  Vibo 
u.  nordöstl.  von  Nicotera,  j.  Toretto. 

*)  Aicht  mit  der  gleichuam.  Stadt  in  Apulien   (dem  heut.  Acereaza)  zu  ver- 
wechseln.    Vgl.  oben  S.  501. 

**)  Der  es  fälschlich  an  die  Ostküste  zwischen  Croton  u.  Thurii  setzt. 
***)  Daher  von  Liv.,  Plin.  11.  11.  u.  A.  noch  zu  Lucanien  gerechnet.  Ob  das  bei 
Plut.  Pyrrh.  16.  in  der  Nähe  von  Heraclea  an  der  Ostküste  von  Lucanien  er- 
scheinende Fandosia  wirklich  ein  anderer  Ort  ist,  wie  Müller  zu  Scyla.v  1.  1.  an- 
nimmt, oder  ob  ihm  Plutarch  nur  eine  falsche  Stelle  anweist,  mag  dahingestellt 
bleiben. 

t)  Ein  heutiger  IName  lässt  sich  mit  einiger  Gewissheit  nicht  angeben. 
tt)  Wo  Sillig  Taurentum  edirt. 
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auch  Trinacria^-')  {TqLvaAQia:  Pind.  Fr.  143.  Thuc.  6,  2.  Sir.  6, 
265.  Scymn.  268.  Steph.  B.  665.  Verg.  A.  3,  440.  581.,  später  auch 
Tgiraxia  u.  QQtvay.la:  Dion.  Per.  467.  Sir.  \.  I.,  ^^)  bei  Ovid.  F.  4, 
419.  Trinacris)  u.  daher  von  röm.  Dichlern  auch  Triqueira  (Hör. 
Sat.  2,  6,  55.  Sil.  5,  490.  Phn.  ].  1.  vgl.  Lucr.  1,  717.)  9^)  genannt, 
(beschrieben  von  Str.  6,  265—275.  Scyl.  c.  13.  [p.  4.  Huds.]  Ptol. 
3,  4.  Mela  2,  7,  14  ff.  Plin.  3,  86  ff.  Sohn.  c.  4,  Ge.  R.  5,  23.  Gui. 
56 — 62.  u.  A.),  dachte  man  sich  stets  in  der  Form  eines  Dreiecks  od. 
griech.  J  (Mela  2,  7,  14.)^^)  u.  hielt  es,  gewiss  mit  Recht,  für  ein 
durch  eine  grosse  Erdrevolution  von  ItaUen  losgerissenes  Land  (Aesch. 
b.  Str.  6,  258.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Lucr.  1,  720.  Verg.  A.  3,  414. 
Ovid.  M.  15,  290.  Sil.  14,  11.  Sen.  Cons.  ad  Marc.  17.  Isid.  Orig.  13, 
8.  Sohn.  8,  2.),^^)  so  wie  für  die  grösste  Insel  des  Mare  Internum 
(Str.  2,  123.).^°^)  Die  Meerenge,  welche  sie  von  Italien  trennte,  od. 
das  Fretum  Siculum  (Mela  2,  7,  14.  Plin.  3,  73.  Flor.  3,  6.  4,  8, 
Solin.  5.  od.  Sicüiense:  Cic.  N.  D.  3,  10.  6  ^LV.E}.i/.6g  froQd^ftog: 
Str.  2,  122.  Scymn.  284.  Ir^slog  goog:  Dion.  Per.  85.)  i)  war  an 
seiner  schmälsten  Stelle  bei  Messana  12  Stad.  oder  IV2  Mill.  breit 
(Scyl.   p.  4.  Polyb.  1,  42.  Diod.  4,  23.)  ^)  u.  wegen  seiner  Klippen  u. 


95)  Da  die  Insel  den  Namen  Sicilia  od.  Sicania  erst  von  ihren  spätem  Be- 
wohnern, den  SicuU  od.  Sicani,  erhielt,  so  wurde  allgemein  Trinacria  für  den  altera 
Namen  gehalten  (Thuc.,  Diod.,  Dion.  H.  u.  Justin.  11.  11.),  der  nach  Scymn.  267. 
von  den  Iberern  herrühren  soll.  (?)     Vgl.  Bd.  I.  S.  272.  Note  d. 

96)  Nach  Str.  6,  251.  wurde  das  p  später  blos  des  Wohlklangs  wegen  aus- 
gelassen, doch  folgte  man  hierin,  so  wie  in  dem  Anfangsbuchstaben  Q  gewiss  auch 
der  herrschenden  Ansicht,  dass  die  Insel  Homer's  (Od.  11,  106  ff.  12,  127  If.  19. 
275.)   ©oivccxiT]  sei.     Vgl.  jedoch  Band  I.  S.  19.  Note  35. 

97)  Steph.  B.  666.  führt  mehrere  Etymologien  des  Namens  an ;  mit  der  ort 
TQfZg  axQtts  fX^i  stimmen  jedoch  auch  Eustath.  zu  Hom.  Od.  11,  106.  p.  421  u. 
zu  Dion.  Per.  467.  u.  der  Schol.  zu  ApoUon.  4,  965.  überein. 

98)  Jedoch  mit  grossen  Irrthümern  über  die  Richtung  der  drei  Seiten  u.  ihr 
Längenverhältniss  zu  einander.  Vgl.  Band  I.  S.  197.  Note  56.  u.  S.  419.  Note 
48.,  besonders  aber  S.  344  f. 

99)  Str.  1,  54.  widerspricht  jedoch  dieser  herrschenden  Ansicht  u.  lässt 
Sicilien  durch  das  Feuer  des  Aetna  aus  der  Tiefe  des  Meeres  hervorgehoben  werden. 

100)  Ueber  die  Schätzung  ihrer  Grösse  bei  den  Alten  vgl.  Band  I.  S.  109.  344.  387. 

1)  Auch  schlechthin  Fretum  u.  TIoQ^fiög  (Thuc.  4,  24.  Paus.  6,  4,  2.  Cic, 
ad  Att.  2,  1.  Verr.  5,  66.).  Andre  Namen  waren  Scyllaeum  Fretum  (Cic.  p.  Sext.  8. 
ZxvXlKiog  7roQS-/Li6s-  Athen.  7,  88.  p.  311.  o  ttsq!  ttjv  ^y.vXXav  noolh^ög:  Plat. 
Epist.  7.)  u.  6  'iTctXtag  noo&[j.ög  (Antig.  Car.  c.  138.). 

2)  Nur  Str.  2,  122.  bestimmt  die  Breite  fälschlich  blos  zu  sieben  u.  6,  257. 
gar  nur  zu  sechs  Stad.  E^r  erweitert  sich  aber  bei  einer  Länge  von  4  g.  M.  (nach 
Plin.  3,  86.  blos  von  15  Mill.)  gegen  S.  bis  auf  2  g.  M.  Breite. 
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Strudel  (Scylla  u.  Charybdis)  für  die  Schillfahrt  sehr  gefährlich  (j.  il 
Faro  di  Messina).  Das  Haupt gebirge  der  durchaus  gebirgigen  Insel 
waren  die  Nehroäi  Montes  (Sil.  14,  236.  Sohn.  5.  ra  NevQcod^r]  oqiy. 
Str.  6,  274.),^)  eine  Fortsetzung  des  Apenninus,  welche  die  ganze 
Insel  in  südwestl.  Richtung  durchzieht  (j.  Madonia  od.  Äladunie).'^) 
Einzelne  Nebenzweige  u.  besonders  hervortretende  Höhen  derselben 
bildeten  der  Aetna  (/;  ^xxvry.  Hesiod,  b.  Str.  1,  23.  Find.  Pylh.  1, 
36  fl'.  Str.  6, 268.  273.  Ptol.  3,  4,  10.  Mela  2,  7,  7.  Plin.  3,  88.  Yerg.  A.  3, 
571  ff.  Claud.  19, 164  ff.  Sohn.  5,  9.  u.  s.  w.)  im  norilöstl.  Theile  der  Insel, 
nördlich  von  Catana,  den  Alten  schon  seit  den  iiltesten  Zeiten  als 
Vulkan  bekannt,  ^)  welcher  der  ganzen  Insel  einen  vulkanischen  Charakter 
gab  (Justin.  4,  1.),  noch  j.  Aetna  od.  Monte  Gibello;  ß)  ferner  der 
Nepfimms  31.  (Solin.  5,  11.  12.)  im  Gebiete  von  Messana;  {\er  Maro 
(Plin.  3,  88.)  u.  die  Gemelli  CoUes  (ibid.),  wahrsch.  im  westlicheren 
Theile  der  Insel ;'^)  der  Cratas  {Kgarag:  Ptol.  3,  4,  10.),  auch  im 
W.  der  Insel;  der  Eryx  (Egv^:  Herod.  4,  45.  Thuc.  6,  2.  Polyb.  1, 
55.  58.  2,  7.  Str.  p.  272  f.  608.  Piod.  4,  83.  22,  14.  Mela  2,  7,  17. 
Phn.  3,  90.  Verg.  A.  5,  759.  Tac.  A.  4,  43.  u.  s.  w.)  im  äussersten 
W.  bei    Drepanum,    ein   ziemhch  isohrter,  hoher  u.  steiler  Felsen  mit 


3)  Angeblich  voa  der  Menge  der  Hirschkälber  {vißQwi')  benannt.  (Str.  1.  1. 
Solin.  5,  12.  Vgl.  Fazelli  Rerum  Sic.  scriptt.  [Francof.  ad  M.  1579.  Fol.]  p.  192. 
u.   Cluver  Sic.  ant.  p.  365.) 

4)  Vgl.  Bartels  Briefe  III.  S.  374.  Jacob  IVeue  Nachr.  über  Sicil.  (Hannov. 
1824.)  S.  8.  u.  de  Saint-Non  Voy.  IV.  p.  109. 

5)  Schon  der  Name  ist  wahrsch.  von  cu'&eiv,  brennen,  herzuleiten,  u.  in  der 
Mythol.  galt  der  Berg  für  die  Werkstatt  des  \'ulkan  u.  der  Cyklopen  (Cic.  Div. 
2,  19.  vgl.  Str.  1,  20.  ^'erg.  A.  3,  678.  8,  440.  Lucil.  Aetna  29  f.  Solin.  11.). 
Poetische  Schilderungen  seiner  Ausbrüche  s.  bei  Find.,  Verg.,  Sil.  u.  Claud.  in  den 
oben  angef.  Stellen.  Histor.  Nachrichten  von  heftigen  Ausbrüchen  desselben  geben 
Thuc.  3,  116.  Diod.  5,  6  Aristot.  mir.  ausc.  40.  Cic.  N.  D.  2,  58.  Liv.  26,  29. 
u.  A.,  die  ausführlichste  Beschreib,  desselben  aber  Str.  6,  273  ff.  ^  gl.  auch 
Bartels  Briefe  H.  S  330  ff.  Kephalides  Reise  II.  S.  79  tf.  de  Non  Voy.  III.  p.  477  ff. 
I\'.  p.  20  ff.  Sartorius  v.  Waltershausen  Ueber  den  Aetna  u.  dessen  Ausbrüche. 
Leipz.  1857.  Desselben  Atlas  des  Aetna.  L.  1862.  (s.  Götting.  Gel.  Anz.  1861. 
Nachr.  Nr.  4.  S.  38  ff.)  u.  meinen  Art.  Aetna  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  488  f. 
der  neuen  Aufl. 

6)  D.  i.  das  arabische   D*>afiÄ?  =  Hochgebirge. 

7)  Da  Plin.  1.  1.  sagt,  man  höre  das  donnernde  Getöse  des  Aetna  bis  zu 
ihnen  hin.  Cluver  Sic.  ant.  p.  364.  sucht  sie  zwischen  Monti  Sori  u.  Monte 
di  Mele. 
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dem  berühmten  Tempel  der  Venus  Erycina  (Polyh.  1,  55.  Diod.  24, 
1.  Cic.  Verr.  2,  8.), 8)  j.  St.  Giuliano,  u.  die  Heraei  Montes  {xa 
'"Hqaia  OQi]:  Diod.  4,  86.),  eine  vom  Hauptgebirge  südl.  bis  zum 
Prom.  Pachynum  hinstreichende,  nicht  sehr  hohe  u.  gut  angebaute 
Bergkette,  j.  Monti  Sori.  Die  Vorgebirge  waren :  9)  a)  an  der  Ost- 
küste von  N.  nach  S.  zu:  Pelorus  (nilcoQog  (xv.Qa:  Ptol.  3,  4,  2. 
Ovid.  M.  13,  727.  Sil.  14,  78.  Plin.  3,  87.)  od.  Pelorum  (PHn.  3,  87.),  i«) 
auch  Peloris  iUelcoQig:  Thuc.  4,  25.  Dion.  Per.  469.  472.  Cic.  Verr. 
5,  8.  Mela  2,  7,  15.  16.)  u.  Pelorias  {nelcogiag:  Polyb.  1,  42.  Str. 
1,  22  f.  6,  257.  265  ff.  Ovid.  F.  4,  479.  Sohn.  5,  2.),  die  Hache 
NOspitze  der  Insel  am  Fretum  Siculum  bei  Messana,  j.  Capo  di  Faro 
od.  Faro  di  Messina;  Drepanum  (Phn.  3,  88.),  zwischen  Messana  u. 
Tauromenium,  j.  wohl  Capo  di  S.  Alessio;  Argennum  (^Qyevvov: 
Ptol.  3,  4,  9.),  bei  Tauromenium,  j.  Capo  Grosso;  Taurus  {TavQog: 
Ptol.  ibid.  vgl.  Diod.  14,  58.),  südl.  von  Catana,  160  Stadt  von  Syra- 
cusae,  vielleicht  dasselbe,  das  Str.  6,  267.  Trjg  Si(ptoviag  a^CQCorriQiov 
nennt),  11)  j.  Capo  St.  Croce,  Plemmyrium  {IIlE^f.wQcoi':  Thuc.  7, 
4.  Diod.  13,  14.  Steph.  B.  555.),  gleich  südl.  von  Syracusae,  j.  Punta 
di  Gigante;  u.  Pacliynus  {Ildxvvog:  Scyl.  p.  4.  Polyb.  1,  25.  42. 
Str.  6,  266.  Ptol.  1,  12,  11.  3,  4,  8.  Dion.  Per.  469.  Steph.  B.  537. 
Ovid.  M.  13;  725.  Sohn,  5,  2.)  od.  Pachijnum  (Mela  2,  7,  15. 
Phn.  3,  87.),  die  SOspitze  der  Insel  an  einer  Hafenbucht  (Portus 
Pacliynus:  Cic.  Verr.  5,  34.,  dem  heut.  Porto  di  Palo),  j.  Capo  Passaro. 
h)  An  der  Südküste:  Odysseiim  (JOdiaasia  ay.Qa:  Ptol.  3,  4,  7. 
Lycophr.  1030.,  nach  Tzetzes  zu  dieser  Stelle  früher  Kdnga),  j.  wolü 
Punta  di  Circia ;  u.  Bruca  (Bqov'/m,  vulgo  Bovy.Qa :  Ptol.  1.  1.),  etwas 
westhcher,  südl.  von  Camerina,  j.  Butera.  c)  An  der  Westküste: 
Lilyhaeum  {ytiUßaiov:  Polyb.  1,  42.  Str.  2,  122.  6,  265  ff.  17, 


8)  Mit  \^elchem  auch  eiu  Hierodulea-  od.  geheiligtes  Hetäreninstitut  ver- 
bundea  war  (Diod.  4,  83.  Str.  6,  272.),  was  auf  eineu  phönizischen  Ursprung  des 
Tempels  schliesseu  lUsst. 

9)  Die  durch  den  Druck  ausgezeichaeteu  sind  jeue  3  Landspitzen  (denu 
Vorgeb.  im  eigentlichen  Sinne  sind  es  nicht,  weshalb  Ovid.  M.  13,  724.  sie  gauz 
richtig  linguas  u.  Pindar  b.  Eustath.  zu  Dion.  467.  die  ganze  Insel  TQiyXüyig 
nennt),  durch  welche  die  dreieckige  Gestalt  der  Insel  bedingt  wird. 

10)  Wahrsch.  war  Pelorus  (neben  Feloris  u.  Pelorias)  der  eigentliche  Name  u. 
bei  Pelorum  ist  Promont.  zu  suppliren. 

11)  Eine  sonst  unbekannte  Stadt  ac(fav{a  erscheint  hier  bei  Theopomp.  fr.  207. 
u.  Diod.  23,  4.  u.  eiu  Xcf^rjv  Socfcovstog  bei  Scyl.  p.  4. 
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834.  Ptol.  1,  12,  11.  3,  4,  5.  8,  9,  4.  Diod.  13,  54.  Steph.  B.  423. 
Mela  2,  7,  15.  16.  Pliii.  3,  87.  7,  85.  Ovid.  F.  4,  479.  Solin.  5,  2. 
u.  s.  w.  Ailvßrj'ig  av.Qa:  Apollo  n.  4,919.  Ailvßiy.  Dion,  Per.  469.)/^) 
die  flache  Westspitze  bei  der  gieichnani.  Stadt,  j.  Capo  Boeo,  Bove  od. 
di  Marsala.  ^^)  d)  An  der  Nordkiisle  von  W.  nach  0. :  Aegithalluni 
(6  Myld-aXXog:  Diod.  fr.  24.  T.  IX.  p.  341.  Bip.,  Myl^aXov- 
Zonar.  h,  v.,  bei  Ptol.  3,  4,  4.  fälschlich  AiyiS^aQOog),  zwischen  Lily- 
baeum  u.  Drepanum,  j.  Capo  di  S.  Teodoro,  u.  Phalacrium  (Qalcc- 
TCQiov:  Ptol.  3,  4,  2.),  zwischen  Mylae  u.  dem  Vgeb.  Pelorus,  j.  C. 
Rasoculmo.  Unter  den  Flüssen,  die  alle  nicht  sehr  gross  sein 
können,  sind  noch  die  bedeutendsten  der  Symaethus  (— i'^uat^og: 
Scyl.  p.  4.  Thuc.  6,  65.  Str.  6,  272.  Ptol.  3,  4,  9.  Verg.  A.  9,  584. 
Ovid.  M.  13,  730.  Sil.  14,  232.  Macr.  Sat.  5,  19,  18.  Sijmaethum, 
seil,  flumen,  bei  Phn.  3,  89.),^^)  an  der  Ostküste,  zwischen  Leontini 
u.  Catana  (Thuc.  1.  1.),  an  welchem  Centuripae  lag  (Str.  1.  1.),  j. 
Giaretta;!^)  der  Himera  Clf.iaQa:  Pind.  Pyth.  1,  152.  Polyb.  7,  4. 
Str.  6,  272.  Ptol.  3,  4,  7.  Diod.  19,  109.  Mela  2,  7,  17.  Plin.  3,  90. 
Liv.  24,  6.  Sil.  14,  234.  Imera:  Ge.  R.  5,  23.),  an  der  Südküste, 
der  auf  dem  Heräischen  Geb.  entspringt,  einst  die  Grenze  zwischen 
dem  Gebiete  der  Syrakusaner  u.  Carthager  bildete  (Polyb.,  Mela  u. 
Liv.  11.  11.),  bei  Enna  einen  Salzsee  aufnimmt  u.  von  da  an  Salzwasser 
hat  (Diod.  1.  1.),  daher  j.  Fiume  Salso;^^)  u.  ein  zweiter  Himera 
(Str.  6,  266.  Ptol.  3,  4,  3.  Liv.,  Mela  u.  Phn.  11.  IL)  an  der  Nordküste 
zwischen  den  Städten  Himera  u.  Thermae,  der  (irrthümlich)  eine  u. 
dieselbe  Quelle  mit  dem  südlichen  Himera  haben  sollte  (Mela  1.  1.  Vitr. 
8,  3.  Sil.  14,  233.  Solin.  5,  17.  Vib.  Sequ.  p.  12.),  j.  Rio  Grande  od. 
Termini.  ^'^)     Die   Seen   der   Insel  waren  die  Camarina  Palus  (Ka- 


12)  Letztere  Namensform  wahrsch.  phöaiz.  '^355.  Vgl.  Movers  Phoaiz.  II. 
S.  333.  u.  Müller  zu  Dioa.  Per.  1.  1. 

13)  Vgl.  Thevenot  Voy.  1.  p.  11.  Bartels  Briefe  II.  S.  12.  Houel  Reiseu  S.  47  f. 

14)  Ueber  den  Namen  vgl.  Movei-s  Phöniz.  II.  S.  341. 

15)  Nebenflüsse  desselben  waren  der  Cyamosorus  (KvajuoawQos:  Polyb.  1,  9.) 
bei  Centuripae,  an  welchem  Hiero  mit  den  Sikulern  kämpfte,  der  Adranus  ('Aöoavog : 
Steph.  B.  23.,  noch  j.  Adriano)  bei  der  Stadt  Adranum  u.  der  Chrysas  {Xpvaag: 
Diod.  14,  95.  Cic.  Verr.  4,  44.  Sil.  14,  229.)  im  Gebiete  von  Assorus. 

16)  Solin.  5,  17.  lässt  umgekehrt  den  südlichen  Himera  süsses,  den  nördlichen 
aber  salziges  {amara)  Wasser  enthalten. 

17)  Von  den  kleineren  Küstenflüssen  nenne  ich  a)  an  der  Ostküste  von  NO. 
nach  SW. :  Acesines  (Axiaivrjg:  Thuc.  4,  25.)  od.  Asines  (Plin.  3,  88.,  bei  Vib. 
Sequ.  p.  4.  Asinius  u.  beim  Ge.  R.  5,  23.  verschr.  Asignus),  unstreitig  derselbe, 
den   Appian.  B.  C.  5,  109.  (vermuthlich  mit  dem  einheimischen  sikulischen  Namen) 
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l-iaQiva  Xif-ivi]:  Liician.    Pseud.  32.   Stepli.   R.  349.  Siiitl.  h.  v,  Anth. 
Gr.  Brunck.  III.  p.  148.  Yerg.  A.  3,  700.  u.  dazu  Scrv.,  Sil.  14,  199.) 


'Ovoßälas  nennt,  bei  Tauromenium,  der  heut.  Alcantara  bei  Taormino.  Acts 
{'Axtg:  Theoer.  1,  69.  Ovid.  M.  13,  885.,  bei  Serv.  zu  Verg.  Ecl.  9,  39.  auch 
Acinius),  der  vom  Aetna  herabkommt  (V'ib.  Sequ.  p.  4.)  u.  an  welchem  ohne  Zweifel 
der  Ort  Actum  des  lt.  A.  87.  lag,*)  j.  Fiume  di  Jaci.  Lissiis  {AiGOog:  Polyb. 
7,  6,  5.,  j.  Lentini),  der  sich  bei  Leontiui  in  einen  See  ergiesst  u.  in  zwei  Armen, 
als  Tcrias  {TrjQiag:  Thuc  6,  50.  94.  üiod.  14,  14.  Plin.  3,  89.),  u.  als  Pantagics 
(Ovid.  F.  4,  471.  Pliu.  1.  1.)  od.  Fantagias  (Verg.  A.  3,  689.  Sil.  14,  232.  Claud. 
20,  58.  Vib.  Sequ.  p.  16.,  nccvTcixiog :  Thuc.  6,  4.  Ptol.  3,  4,  9.)  wieder  aus  dem- 
selben hervorkommt.  Alabon  {l4Xäßwv:  Diod.  4,  80.  Steph.  ß.  58.  'Idlctßov:  Ptol. 
3,  4,  9.,  bei  Plut.  Timol.  34.  verschr.  '^ßoXog,  Alabis  bei  Sil.  14,  228.  u.  Vib. 
Sequ.  p.  4.),  bei  Hyblae  mündend,  j.  S.  Giuliano.  (?)  Longamis  {Aoyyavög:  Polyb. 

I,  9.,  bei  Diod.  22,  15.  verschr.  ylonavög,  u.  beim  Ge.  R.  5,  23.  Unganum),  im 
Gefilde  von  Mylae ,  also  unstreitig  derselbe,  den  Liv.  24,  30.  31.  selbst  Myla 
nennt,    merkwürdig   durch    den  Sieg  Hiero  s  über  die  Mamertiner    (Polyb.  u.  Diod. 

II.  II.),  wahrsch.  j.  St.  Lucia.  Anapus  {"Avanog:  Thuc.  6,  66.  96.  7,  78.  Theoer. 
1,  68.  Plut.  Tim.  21.  Dion.  27.  Aelian.  V,  H.  2,  33.  Liv.  24,  36.  Ovid.  F.  4, 
469.  M.  5,  412  tf.  ex  P.  2,  10,  26.  Vib.  Sequ.  p.  4.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Anaposalios), 
den  See  Lysimelia  bildend  u.  bei  Syracusae  mündend,  j.  Alt'eo.  Asinarus  (l4atvc<Qog 
Thuc.  7,  84.  Plut.  JNic.  27.),  südl.  von  Flavia,  j.  R.  di  Noto.  Eelorus  {"E).wQog: 
Herod.  7,  1.54.  Pind.  Nem.  9,  40.  Steph.  R.  262.  \  erg.  A.  3,  689.  Ovid.  F.  4, 
477.  Sil.  14,  270.,  Vib.  Sequ.  p.  11.,  bei  Diod.  14,  104.  "EXwQig,  bei  Plin.  3,  89. 
Morum),  bei  der  gleichnam.  Stadt  mündend,  j.  Abisso.  b)  An  der  Südküste: 
Hipparis  (InnaQig:  Pind.  Ol.  5,  1.  27.  Ptol.  3,  4,  7.  Sil.  14,  230.),  östlich 
neben  Camarina  mündend,  j.  Camarina.  Achates  (l4;(c'(Tr}g:  Theophr.  de  lapid.  §.  31. 
Plin.  3,  89.  37,  139.  Sil.  14,  229.  Solin.  5),  nordwestl.  vom  Hipparis,  dadurch 
merkwürdig,  dass  man  an  ihm  den  ersten  Achat  fand,  j.  Dirillo.  Gelas  (Verg.  A. 
3,  70.  Ovid.  F.  4,  470.  Plin.  3,  89.  Sil.  14,  218.  Vib.  Sequ.  p.  10.)  od.  Gcla 
(rala:  Thuc.  6,  4.  Steph.  B.  202.),  östlich  von  der  Stadt  Gela,  j.  Fiume  di  Terra 
IN'uova.  Hahjcus  {'l4).vx6g:  üiod.  15,  17.),  bei  Heraclea  Minoa  mündend,  der 
frühere  südöstl.  Grenzüuss  des  carthag.  Gebiets,  j.  Platani.  Hijpsas  ("Yi//«?:  Ptol. 
3,  4,  6.  Pliu.  3,  90.  Sil.  14,  227.  Vib.  Sequ.  p.  12.),  in  der  JNähe  von 
Selinus,  j.  Relici.**)  Selinus  (Vib.  Sequ.  p.  17.),  bei  der  gleichnam.  Stadt, 
j.  Madiuni. ***)     Lycus   {Avxog:  Diod.    16,    82.    Plut.   Timol.   34.), t)  der  spätere 

*)  Er  war  seines  sehr  kalten  Wassers  wegen  sprichwörtlich.  (Apostol.  1, 
96.  vgl.  mit  3,  12.  Diogeu.  2,  74.  u.  Arsenius  2,  54.) 
**)  Vgl.  Reinganum  Selinus  S.  65  ff. 
***)  Vgl.  Dens.  S.  60  If.  Das  It.  Ant.  88.  nennt  an  derselben  Stelle  zwischen 
Aquae  (Selinuutiae)  u.  Mazara  ein  Flüsschen  Lanarms,  das  also  wohl  nicht  ver- 
schieden \om  Selinus  ist,  der  seinen  JNameu  von  dem  vielen  au  ihm  wachsenden 
Eppich  hatte. 

t)  Man  will  auch  in  diesen  Stellen  vielmehr  Ealycus  gelesen  wissen  u.  hält 
den  Fluss  irrthümlich  für  identisch  mit  dem  oben  geuanuteu  Halycus.  (Vgl.  da- 
gegen Pauly  in  d.  Realencycl.  III.  S  1052  f.)  Audie  unterscheiden  richtiger 
einen  östlichen  u.  westlichen  Halycus  au  derselben  Küste.  (Vgl.  Reinganum  S.  14. 
u.  22.)  Pauly  a.  a.  0.  vetmuthet,  die  Sylbe  Ha  sei  vielleicht  nur  dei-  punische 
Artikel  gewesen. 
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bei  der  gleicliiiam.  Sladt  an  der  Südküste,  vom  Fl.  Hipparis  gebildet, 
noch  j.  Camarina;!^)  der  See  Pergus  (Ovid.  M.  5,  385.  Claud.  20, 
112.)  im  Innern  der  Insel,  südwestl.  von  Enna,  j.  Percusa;  der  iacM5 
Pälicorum  (/}  riov  naliy.cov  Xi/nv)]:  Diod.  11,  89.  vgl.  Aristot.  mir. 
ansc.  58.  u.  Steph.  B.  520.  v.  nalUr^,  Verg.  A.  9,  285.  Sil.  14, 
219.  3Iacr.  Sat.  5,  19,  19.  stagna  Pah'corum:  Ovid.  M.  5,  406. 
stagna  Falici:  id.  ex  P.  2,  10,  25.),  zwischen  dem  Camarina  u. 
Syraco,  ein  unermesslich  tiefer  See  mit  kaltem,  milchartigem  Wasser 
von  Schwefelgeruch  u.  8  Kratern  in  seiner  Mitte ,  an  den  sich  viele 
mythol.  Sagen  knüpften  u.  der  daher  zu  einer  Art  von  Gottesgericht 
benutzt  wurde,  ^9)  beim  heut.  Mineo;  der  Syraco  {2vQa/u6:  Scymn. 
280.  Steph.  B.  625.),  von  welchem  die  Stadt  Syracusae  ihren  Namen 
erhalten  haben  soll,  der  aber  nicht  identisch  ist^J)  mit  dem  vom  FI. 
Anapus  gebildeten  See  Lysimelia  {AvGij.if^leia)  bei  Thuc.  7,  53. 
Unter  den  Quellen  der  Insel  sind  besonders  die  Arethusa  u.  Cyane 
zu  erwähnen.  Die  fischreiche  (Cic.  Yerr.  4,  53.  Sil.  14,  53.  Diod.  5, 
3.),  in  der  3Iythol.  eine  Bolle  spielende  ^i)  Arethusa  (l^geSovaa: 
Pind.  Pyth.  3,  122.  Nem.  1,  1  ff.  Str.  6,  270  f.  Paus.  5,  7,  2.  Polyb. 
12,  4.  Cic.  Verr.  4.  54.  Verg.  A.  3,  649.  Mela  2,  7,  16.  Plin.'2,  225. 


Grenzfluss  des  carthag.  Gebiets  nach  Timoleons  Siegen,  j.  Arena,  c)  An  der  West- 
küste: Mazara  (Ptol.  3,  4,  5.  Diod.  23,  54.  Plin.  3,  90.),  bei  der  gleichnam.  Stadt, 
noch  j.  Mazzara.  Sossins  {Zöoaiog:  Ptol.  1.  1.),  j.  Marsala.  Forpax  {IIÖQnuS.: 
Aelian.  V.  II.  2,  33.),  zwischen  Lilybaeum  u.  Drepanuin,  j.  Birgi.  d)  An  der 
Nordkiiste:  Bathys  (Bctx^vg:  Ptol.  3,  4,  6.),  j.  Jati.  Crimisus  (KQtjutßog:  Dion. 
H.  1,  52.  Lycophr.  961.  KQifiriaög:  Plut.  Tim.  25.  28.  K()i/ut,aa6g:  Aelian.  V.  H. 
2,  33.  Crimessus:  Nep.  Tim.  2.  bei  Verg.  A.  5,  38.  [vgl.  Serv,  zu  A.  1,  550.]  u. 
Vib.  Sequ.  p.  8.  Crinisus) ,  im  Gebiete  von  Segesta,  merkwürdig  durch  den  Sieg 
Timoleon's  über  die  Carthager,  j.  S.  Bartolomeo  od.  Freddo.  Telmissus  (Tikuiaaög: 
Aelian.  1.  1.),  westl.  von  Parthenium ,  j.  Tremisteri.  Orethus  (Vib.  Sequ.  p.  15., 
auch  von  Polyb.  1,  40.  ohne  Namen  erwähnt)  bei  Panormus,  j.  Ofeto.  Halesus 
(Colum.  10,  268.  Solin.  c.  .5.  Prise,  v.  500.),  bei  Haiesa  od.  Alaesa,  j.  Pittineo.  (?) 
Maas  (Ovid.  F.  4,  476.)  bei  Mylae,  j.  Mela. 

18)  lieber  das  Sprichwort  ^/^  xiva  Ka^ctQivctv  u.  seine  Entstehung  vgl.  die 
im  Texte  angef.  Stellen  u.  Pauly  Realencycl.  II.  S.  108  f. 

19)  Vgl.  die  erste  Aufl.  S.  787.  Note  77.  u.  über  die  Talici  Pauly's  Real- 
encycl. V.  S.  1080  ff.     Eine  Beschreibung  des  Sees  geben  Bartels  Briefe  III.  S.  37. 

20)  Wie  ich  früher  annahm.     ^  gl.  dagegen  GöUer  zu  Thuc.  6,  66. 

21)  Leber  den  fabelhaften  unterirdischen  Zusammenhang  dieser  Quelle  mit 
dem  Fl.  Alpheus  im  Peloponnes,  den  Str.  6,  271.  mit  Recht  verspottet,  vgl  ausser 
den  oben  angef.  Stellen  auch  Sen.  jV.  Qu.  3,  26.  6,  8.  Antig.  Caryst.  155.  Fulgeut. 
Myth.  3,  12.  Serv.  zu  Verg.  Ecl.  10,  4.  u.  Aen.  3,  694.  u.  Bd.  I.  unsers  Handb. 
S.  572. 
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3,  89.  31,  55.  u.  s.  w.)  befand  sich  zu  Syracusae  auf  der  Nordseite 
der  Nasos  u.  heisst,  j.  Occhio  della  Zilica.  Die  gleichfalls  in  der 
Mythol.  (beim  Raube  der  Proserpina)  vorkommende  Oyane  (Kvavrj: 
Diod.  5,  4.  Aelian.  V.  H.  2,  33.  Cic.  Verr.  4,  48.  Verg.  A.  3,  692. 
Ovid.  M.  5,  410  fl".  Sen.  Q.  N.  3,  26.  Plin.  3,  89.  Claud.  21,  245. 
Vib.  Sequ.  p.  23.) ,  die  auch  in  der  Nähe  von  Syracusae  sprudelte  u. 
deren  Wasser  in  den  Fl.  Anapus  iiel,  heisst  j.  Pisraa.  lieber  die  un- 
gemeine Fruchtbarkeit  der  gut  bewässerten  Insel  herrschte  bei  den 
Allen  nur  eine  Stimme  (vgl.  Str.  6,  273.  Diod.  5,  2.  Flor.  3,  19, 
3.  Sil.  14,  23.  Solin.  11.  u.  s.  w.)  u.  sie  galt  daher  für  die  Getreide- 
kammer Roms  (Str.  1.  1.  Cic.  Verr.  2,  2.  p.  leg.  Man.  12.  Liv.  26,  40. 
27,  5.  u.  s,  w.).  2  2j  Das  Hauptpro dukt'-'^)  der  Insel  war  treff- 
hcher  Weizen,  ausserdem  aber  nennt  Str.  1.  1.  Schlachtvieh,  Häute, 
Wolle,  Honig,  Wachs  u.  Safran  als  die  wichtigsten  Ausfuhrartikel. 
Aber  auch  Südfrüchte  u.  Ol  »st  aller  Art,  Wein,  Oel,  Abrotonum, 
Mangold,  Cactus,  Eppich, 2^)  Zwergpalmen, -=*)  Erdpech,  Marienglas,  ess- 
bare Schnecken  u.  Anderes  gehörte  zu  den  Erzeugnissen  der  Insel.  2'') 
Die  Viehzucht  stand  gleichfalls  in  grosser  Blüthe  (Str.  I.  1.),  namenthch 
auch  die  Pferdezucht  (Verg.  A.  3,  704.  vgl.  PHn.  8,  155.).  Was  die 
Einwohner  betrifft,  so  nennt  die  Mythe  die  wilden  Oyclopes  u. 
Laestrygones  als  die  früheste  Bevölkerung  der  Insel,  weil  man  diese 
mythischen  Völker  der  homer.  Geographie  nirgends  anders  unterzu- 
bringen wusste,^'')  die  wirkliche  Geschichte  aber  führt  die  aus  Italien 
eingewanderten  u.  ursprünghch  wohl  aus  Gallien  herstammenden  ^s) 
Sicani  {2r/.avol:  Scyl.  p.  4.  Thuc.  6,  2.  Str.  6,  270.  Diun.  H.  1, 
22.  Steph.  B.  600.  Verg.  A.  5,  203.  Sil.  8,  358.  PHn.  3,  69.  Macr. 
Sat.  1,  5,  1.  Genius  1,  10,  1.  u.  s.  w.)  od.  Siculi^^)  (Cic.  Verr.  2,  2. 


22)  Daher  war  die  lusel  der  Ceres  geheiligt  (Diod.  5,  2.)  u.  galt  für  deu 
Lieblingsaufeuthaltsort  derselbea  (id.  5,  3.  u.  A.). 

23)  Vgl.  überhaupt  Bartels  Briefe  III.  S.  345.  Jetzt  ist  Sicil.  bei  Weitem 
nicht  mehr  so  gut  angebaut  u.  ergiebig,  wie  im  Alterth.  Vgl.  1.  Aufl.  S.  788. 
Note  82. 

24)  Dem  der  Fluss  u.  die  Stadt  Selimis  ihre«  JNameii  verdankten.  Vgl.  Rein- 
ganum  Selinus  S.   61. 

25)  Vgl.  Reinganum   ebend.   S.  70  f. 

26)  Die  Zitate  dazu  s.   in  der  1.  Aufl.  S.  788. 

27)  Vgl.  die  1.  Aufl.  S.  788  f.  u.  Bd.  I.  S.  19. 

28)  Vgl.  oben  S.  390.  Note  49. 

29)  Denn  dass  Siculi  u.  Sicani  ursprüuglich  ein  u.  derselbe  Name  siud,  haben 
wir   gleichfalls    schon  a.   a.  0.   gesehen.     Gewöhnlich    freilich  macht  man  mit  Be- 
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4,  43.  Liv.  25,  40.  26,  29  IT.  Plin.  3,  56.  71.  Orelli  5198.  Acta 
triumph.  ad  a.  491.  494.  502.  u.  s.  v,.,  auch  SiciUenses:  Isid.  Orig.  9, 

2,  85.),  bei  den  Grieclieu  ^r/.elol:  Hom.  Od.  20,  283.  24,  211. 
Scyl.  p.  4.  Thuc.  6,  1  ff.  Polyb.  15,  5,  10.  Str.  1,  6.  6,  257.  270. 
Dion.  H.  u.  Stepli.  B.  11.  11.  u.  s.  w.,  auch  ^rz-sliMTat:  Steph.  ibid.) 
als  die  ersten  Bewohner  der  Insel  auf,  die  daher  von  Manchen  für 
Autochlhonen  gehalten  werden  (Thuc.  6,  2.  Diod.  5,  2.  6.  Schol.  zu 
Theoer.  1,  6.).  Zu  diesen  kamen  nun  der  Sage  nach  später  Kretenser, 
unter  Minos,  die  sich  an  der  Südküste  in  der  Gegend  von  Akragas 
niederliessen  (Herod.  7,  169.  Diod.  4,  79.  Aristot.  Pol.  2,  8.)  u. 
Elymer,  ein  Häuflein  flüchtiger  Trojaner  (Thuc.  u.  Scyl.  II.  11.  Dion. 
H.  1,  52.  Paus.  10,  11.  vgl.  Str.  13,  608.),  ^o)  die  aber^  beide  mit  den 
Siculi  verschmolzen  zu  sein  scheinen.  Ungleich  wichtiger  war  die, 
wahrsch.  auch  schon  frühei'  erfolgte,  Ansiedelung  der  Phönicier,  die 
namentlich  in  den  nördlichen  u.  nordwestlichen  Strichen  der  Insel 
Handelsfaktoreien  gründeten  (Thuc.  1.  1.),  bis  sie  endüch  der  Ueber- 
macht  dorischer  u.  ionischer  Einwanderer  weichen  mussten.  Die  be- 
deutendste unter  allen  Einwanderungen  nämlich  war  die  von  Hellenen, 
von  denen  zuerst  ein  Haufe  Chalcidenser  in  Sicihen  landete  (Thuc.  6, 

3.  Scymn.  270  fl\  Str.  6,  267.  Diod.  14,  14.  Paus.  6,  13,  4.)  u.  um 
Ol.  11,  1.  od.  736  V,  Chr.  >'axos  als  erste  griech.  Kolonie  daselbst 
gründete,  denen  bald  andere  griech.  Haufen  (besonders  dorische 
3Iegärenser}  folgten  u.  die  Erbauer  einer  Menge  von  blühenden  Pflanz- 
städten, sowie  überhaupt  das  herrschende  Volk  auf  der  Insel  wurden. 
In  mehrern  dieser  griech.  Kolonien,  namentlich  in  Syrakus,  traten 
später  Tyrannen  auf,  die  aber  ihre  Herrschaft  über  einen  grossen 
Theil  der  Insel  nachmals  mit  den  Carthaginietisern  theilen  mussten, 
welche  sich  schon  seit  Ol.  75.  od.  480  v.  Chr.  daselbst  festzusetzen 
versucht  hatten  (Diod.  11,  21.)  u.  durch  die  Eroberung  von  Sehnus  Ol. 


rufung  auf  Diod.  5,  6.  Scyl.  p.  4.  u.  Str.  6,  270.  einen  Unterschied  zwischen 
ihnen  u.  hält  die  Sicani  für  Ureinwohner,  die  Siculi  aber  für  spätere  Einwanderer 
aus  Italien.  (Vgl.  z.  B.  Mannert  IX,  2.  S.  244  ff.)  Allerdings  kann  wohl  eine 
doppelte  Einwanderung  von  zwei  Haufen  derselben,  von  den  Pelasgern  aus  Italien 
verdrängten  Völkerschaft  stattgefunden  haben;  Nichts  aber  begünstigt  die  Annahme 
von  zwei  verschiedenen  Volksstämmen.  Vgl.  1.  Auflage  S.  790.  ?«'ote  90.  Ueber 
die  älteren  Bewohner  Sicilieos  überhaupt  ist  die  Hauptstelle  Thuc.  6,  2 — 5.,  wozu 
Poppo  T.  I.  P.  2  p.  497 — .541.  zu  vergleichen  ist,  über  die  Siculer  aber  vgl. 
Movers  Phöniz.  Alterth.  II.  S.  319   ff. 

30)  Für   Städte    der  Elymer  gelten  Eryx,    Enteila,    Segesta  u.  andere.     Vgl. 
Klausen  Aeneas  u,   die  Penaten  I.  S.  479.  u.  Movers   a.  a.  0. 
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92,  4.  od.  409  V.  Chr.  .wirklich  in  Besitz  des  wesllichern  Theiis  der 
Insel  gelangleii ,  his  sie  im  ersten  punischen  Kriege  durch  die  Römer 
daraus  vertrieben  wurden,  die  nun  die  Beherrscher  Sicihens  waren, 
das  sie  im  J.  R.  513.  in  eine  röm.  Provinz  verwandelten.  ^^)  So  hatte 
sich  denn  auch  eine  Menge  von  Römern  zu  den  Bewohnern  der  Insel 
gesellt,  u.  die  Bevölkerung  bestand  nun  aus  3  Hauptelementen,  dem 
sicuhschen  (d.  h.  celiischen),  griechischen  u.  römischen,  deren  Unter- 
schied jedoch  unter  der  röm,  Herrschaft  nach  und  nach  völlig  ver- 
schwand. Die  bedeutendsten  Städte  der  Insel  waren  an  der  Osl- 
küste  Messana,  ^^^)  Naxus,  später  Taurometiium ,^^)  Catana,^^) 
Leontmi,'-^°)  Megarä^^)  u.  Syracusae,^'^)  an  der  Südküste  Camarina,'^^) 
Gela,'^^)  Agrigentiim,^^)  Heraclea  Minoa^'^)  u.  Selinns,^"'^)  an  der 
Westküste  LiJyhaeum,^'^)  Enjx^^)  u.  Drepanum,^^)  an  der  rs'ordküsle 
Segesta,^^)  Fanormus,^'')  Himera,  später  Thermae,^^)  u.  Mylae^^) 
u.  im  Innern  Centuripae^'^)  u.  Bybla  3Iaior.^^)  Auch  unter  den 
vielen  kleineren  Städten  gab  es  noch  manche  merkwürdige  u.  früher 
gar  nicht  unbedeutende,  wie  Helorus,  31azara,  Moiya,  Haiesa, 
Ägathyrnum,  Tyndaris,  Ahacaenum,  Ägyrium,  Engymn,  Enna, 
Herbita,  3Iorgantium,  Acrae  u.  s.  vv,  ^2)  u.  vor  der  Küste  lagen 
noch  mehrere  kleinere  Inseln,  namentlich  die  Aegates  u.  die  Aeoliae 
od.  Vulcaniae.  ^'^) 


31)  Die  zuerst  blos  den  im  J.  R.  513.  von  deu  Carthag.  abgetretenen  Theil 
der  Insel,  seit  der  Einnahme  \ou  Syrakus  im  J.  542.  aber  auch  das  übrige  Land 
umfasste,  worauf  nach  Eroberung  von  Agrigentum  Sicilien  im  J.  544.  als  erste  aus- 
wärtige Pro\inz  des  röm.  Reichs  seine  vollständige  Provinzialeinrichtuug  erhielt. 
(Liv.  26,  40.  27,  5.)  Cäsar  ertheilte  der  ganzen  Provinz  das  ius  Latii ,  Antonius 
aber  das  volle  röm.  Bürgerrecht  (Cic,  ad  Att.  14,  12.  vgl.  Diod.  13,  35.)  u. 
Augustus  gründete   daselbst  mehrere  Kolonien   (Dio  Cass.  54,  7.  Pliu.  3,  88  IT.). 

32)  Messana  (nach  dorischer  Aussprache,  Mtaaava:  Pind.  Pyth.  4,  223.  Ü,  35. 
Cic.  Verr.  2,  5.  Caes.  ß.  C.  2,  3.  3,  101.  Mela  2,  7.  16.  Pliu.  2,  220.  3,  88.  Liv. 
21,  49.  It.  A.  86.  90.  491.  T.  P.  Gui.  58.  62.  u.  s.  ».,  beim  Ge.  R.  5.  23.  \erschr. 
Mesctana,  bei  den  Griechen  aber  gewöhnlich  Meaa^irtj:  Herod.  7,  164.  Scyl.  p.  4. 
vgl.  Münzen  bei  Dorville  Sic.  II.  p.  290  ff.  381  ff.  Eckhel  I,  1.  p.  187.  219.  u. 
Rasche  III.  p.  578  ff.),  am  Fretum  Siculum  in  einer  überaus  fruchtbaren  Gegend 
(Paus.  4,  23,  3.),  schon  früher  als  siculische  Stadt  unter  dem  A'amen  Zande  {ZdyxÄr}: 
Hecat.  fr.  43.  Herod.  6,  22.  23.  25.  Diod.  4,  85.  Str,  6,  268.  Sil.  1,  622.)*)  ^or- 
handeu,   deu  sie  auch,   \üa    angesiedelten  Griechen   vergrössert,**)  behielt,   bis  der 

*)  Der  Aame  wird  vom  griech.  Worte  lüyxXüV,  die  Sichel,  abgeleitet,  weil 
die  Küste  \  or  dem  Hafen  einen  sicheltörmigen  Damm  bildet.  (Thuc.  6,  4.  u.  Steph. 
ß.  285.)     Andre  Etymologien  s.  bei  Steph.  1.  1. 

**)  Und  zwar  nach  Thuc.  1.  1.  (\gl.  Paus.  4,  23,  2.  u.  .lacobs  Verm.  Sehr.  V. 
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Messenier  Anaxilas  sie  eroberte  u.  Messeuier  aus  Rhegiiim  dahin '  verpüauzte 
(Thuc.  6,  5.),  worauf  sie  den  aenea  Namen  bekam.  Sie  wurde  bald  eine  sehr 
blühende,  stark  befestigte  Stadt  mit  weitem  Gebiete  u.  einem  trefflichen  Hafen 
der  600  Schiffe  fassen  konnte  (Diod.  14,  56.).  Im  J.  396  v.  Chr.  von  den 
Carthagern  erobert  u.  zerstört  (Diod.  l.  1.).  aber  vom  Dionysius  sogleich  wieder 
hergestellt  (Diod.  14,  78.\  fiel  sie  im  J.  282.  in  die  Hände  der  daselbst  ein- 
quartirten  Mamertiner  (Polyb.  1,  7,  Diod.  21,  13.).  *)  u.  als  sie  in  dem  dadurch 
veranlassten  ersten  punischen  Kriege  in  Besitz  der  Römer  gekommen  wai;  erhielten 
die  Einw.  das  röm.  Bürgerrecht  (Plin.  1.  \.).  Die  Umgegend  brachte  trefflichen 
Wein  hervor  (Str.  1.  1.  Plin.  14,  66.  vgl.  Athen  1,  48.  p.27.  a.).  Koch  j.  Messina.**) 
33)  Xazus  (JVä^os:  Herod.  7,  154.  Scyl.  p.  4.  Thuc.  4,  25.  6,  3.  Str.  6,  267. 
Diod.  14.  15.  Scymn.  276.  Dicaearch.  p.  26.  Agathem.  1,  5.  Paus.  6.  13,  4.  Steph. 
ß.  484.  Plin.  3,  88.  Solin.  5.  It.  A.  4,  87.  u.  s.  w.),  .50  Mill.  südwestl.  von  der 
Vorigen,  u.  an  der  Südseite  des  Berges  Taurus,  die  älteste  von  Chaicidensern  ge- 
gründete griech.  Stadt  der  Insel  (Thuc,  Str.,  Scymu.  11.  ll.\  ***)  bald  blühend 
u.  mächtig,  bis  sie  im  J.  403  v.  Chr.  vom  Dionysias  eingenommen  u.  zerstört  wurde 
(Diod.  14,  15.).  Erst  358  v.  Chr.  wurden  die  Reste  der  Einw.  von  Andromachus 
wieder  gesammelt  (Diod.  14.  87.  16,  7.)  u.  in  dem  nahen,  auf  dem  genannten 
Berge  gelegenen  u.  bereits  im  .1.  394  v.  Chr.  \  on  den  Siculern  erbauten  (Diod. 
14,  59.  Str.  6,  268.)  Tauromeniwn  od.  bei  den  Römern  auch  Tauromimmn  {Tuvno- 
ufvior:  Scyl.  p.  4.  Str.  6,  266,  Diod.  1.  1."  16.  7.  u.  öfter,  Ptol.  3,  4,  9.  Cic.  ad 
Att.  16,  ll'.  Mela  2,  7,  16.  \ell.  2,  79.  Plin.  3,  88.  It.  A.  87.  T.  P.  Civ.  Tauro- 
menitana:  Cic,  Verr.  3,  6.,  bei  Ovid.  F.  4,  475.  Tauromene^  beim  Ge.  R.  5,  23. 
Tauromoeni  u.  bei  Gui.  58.  Tauromenia',  Tauromenitani :  Cic.  \  err.  2,  66.  Eutr. 
2,  19.  u.  s.  w.)  t)  angesiedelt  (Diod.  16,  7.),  das  nun  an  die  Stelle  von  Naxus 
trat  u.  bald  sehr  blühend  wurde,  aber  seit  dem  Bürgerkriege,  worin  Octavian  die 
ihm  feindseligen  Einw.  verjagte  u.  eine  Kolonie  röm.  \  eteraneu  an  ihre  Stelle 
setzte  (Appian.  B.  C.  5,  109  f.  Diod.  16,  7.  Dio  Cass.  49,  5.,  daher  auf  Münzen 
Col.  Augusta  Tauromenitana),  zu  einer  Mittelstadt  herabsank  (Str.  1.  1.),  deren  Um- 
gegend gleichfalls  guten  Wein  lieferte  (Plin.  14,  66.).  Jetzt  Taormiua.  ff) 

S.  445  ff.)  von  Freibeutern  aus  Cumae  nebst  andern  Chaicidensern,  nach  Str.  6, 
268.  u.  Scymn.  276.  aber  von  IN'axiern,  was  in  sofern  kein  Widersprach  ist,  als 
auch  die  Ka.xier  Chalcidenser  waren. 

*)  Daher  hiess  sie  auch  eine  Zeit  laug  Älauenrivr]  (Diod.  1.  1.  Cic.  Verr. 
2,  5.)  ü.  die  Einw.  Mamertini.  (Str.  u.  Cic.  11.  11.  tiv.  22,  28.  Plin.  3,  88.) 

**)  Das  Mähere  s.  in  meinem  Art.  Missana  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S. 
1877  ff.  Ueber  die  Gesch.  der  Stadt,  vgl.  Placid.  Rayna  Xot.  bist.  urb.  Messanae 
im  Thes.  Sic.  \  ol.  IX.  u.  über  ihre  wenigen  A]terth.  Dorville  Sic.  I.  p.  4  ff. 
Bartels  Briefe  II.  S.  55  If.  Kephalides  II.  S.  107  ff.  de  Non  111.  p.  413  fi.  u.  A. 
Ihre  Inschr.  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  5615 — 5637. 

'*')  \  gl.  oben  S.  525.  Euseb.  Chrou.  p.  75.  b.  Heynii  Opusc.  Acad.  II. 
p.  267.  Marx  zu  Ephor.  fi-.  p.  154.  Raoul-Rochette  I.  p.  175  ff.  u.  Erfurdt  de 
Agrigento  p.  7. 

t  Die  Form  Tauromenium  ist  auch  nach  Münzen  (bei  Eckhel  I,  1.  p. 
248  ff.jRasche  V,  1.  p.  627  ff.  u.  im  Thes.  Sic.  VI.  p.  607.)  u.  Inschr.  (bei  Murat. 
p.  1085,  5.  im  Thes.  Sic.  V.  p.  925.  u.  s.  w.)  die  richtigere.  Ueber  den  Ursprung 
des  Samens  vgl.  Diod.  14,  59.  u.  Vib.  Sequ.  p.  18.  mit  Cluver  Sic.  ant.  I, 
7.  p.  91. 

f  t)  Ueber  das  fast  noch  ganz  erhaltene,  herrliche  Theater,  das  40,000  Menschen 
fassen  konnte,  u.  andre  Ueberreste  der  alten  Stadt  vgl.  Bartels  Briefe  II.  S.  111  ff. 
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34)  Catana  (Kmävti:  Hecat.  fr.  44.  Scyl.  p.  4.  Scymn.  286.  Xen.  Hell.  1,  1, 
37.  Thuc.  6,  51,  Str.  5,  240.  6,  266  ff.  Diod.  14,  15.  Ptol.  8,  4,  9.  8,  9,  4.  Liv. 
27,  8.  Oros.  5,  18.  u.  s.  w.),  bei  den  Römern  gewöhnlicher  Catina  (Cic.  Verr.  2, 
49.  75.  4,  23.  Mela  2,  7,  16.  Plin.  3,  88.  7,  214.  It.  A.  87.  90.  93.  94.  491.  492. 
Orelli  3708.  3778.  u.  s.  w.,  beim  Ge.  R.  5,  23.  Catcna,  bei  Gui.  58.  schon  Catania\ 
KararaToi  u.  Catinenses:  Thuc,  Scyl.,  Str.,  Cic.  11.  11.  Justin.  4,  3.  Eutr.  2,  19. 
Orelli  6512.  u.  s.  w.),*)  von  Chalcidensern  aus  Aaxus  im  J.  730  v.  Chr.  (Thuc. 
6,  3.  Str.  6,  268.)  am  östlichen  Fusse  des  Aetna  u.  am  Flüsschen  Amena  (Pind. 
Pyth.  1,  130.)  od.  Amenanus  (Str.  p.  240.  Ovid.  M.  15,  279.)  gegründet.  Im 
J.  476  V.  Chr.  wurde  sie  von  Hiero,  der  die  alten  Einw.  nach  Leontini  verpflanzte, 
mit  Syrakusanern  u.  Poloponnesiern  bevölkert  u.  Aetna  benannt  (Pind.  Pyth,  1,  60. 
Str.  p.  268.  Diod.  11,  49.),  nach  seinem  Tode  aber  bemächtigten  sich  ihrer  die 
alten  Einw.  wieder  **)  u.  stellten  auch  den  alten  IVamen  wieder  her  (Str.  1. 1.  Diod. 
11,  76.).  Die  Stadt  hob  sich,  besonders  seit  es  Augustus  durch  \  eteranen  kolouisirt 
hatte  (Plin.  3,  89.),  so,  dass  sie  zu  Strabos  Zeiten  nächst  Messana  die  volkreichste 
Stadt  der  Insel  war.  (Str.  p.  268.  272.  vgl.  Auson.  de  clar.  urb.  10.),  doch  litt  sie 
nicht  selten  durch  Ausbrüche  des  Aetna.  (Str.  p.  269.  274.  Oros.  5,  13.)  Jetzt 
Catania.  ***) 

35)  Leontini  {^Atovtn'oi, :  Herod.  7,  174.  Scyl.  p.  4.  Scymn.  283.  Xen.  Hell. 
2,  3,  5.  Thuc.  3,  86.  5,  5.  6,  3.  50.  79.  Polyb.  7,  6.  Str.  6,"  272  f.  Diod.  11,  49. 
Paus.  6,  17.  Mela  2,  7,  16.  Plin.  3,  89.*Ovid.  F.  4,  467.  u.  s.  w.  »j  Aeovtivwv 
TioXcg:  Polyb.  7,  1.  Aiovxiov:  Ptol.  3,  4,  13.),  von  Chalcidensern  im  J.  730 
(Thuc.  u.  Polyb.  11.  11.)  in  einiger  Entfernung  von  der  Küste  in  einer  ungemein 
fruchtbaren  Gegend  (Diod.  5,  2.  Cic.  Verr.  3,  19.  Plin.  18,  95.)  am  Flüsschen 
Lissus  gegründet,  konnte  wegen  der  Nähe  von  Syrakus,  dem  sie  bald  unterworfen 
wurde  (Diod.  12,  53.  vgl.  Thuc.  5,  4.  6,  50.)  u.  dessen  Schicksale  sie  gewöhnlich 
theilte  (Str.  1.  1.),  nie  recht  emporkommen,  u.  obgleich  die  Syracusaner  10,000 
griech.  Söldner  daselbst  angesiedet  u.  die  Citadelle  stärker  befestigt  hatten  (Diod. 
14,  14.  58,),  sank  doch  die  als  Anhängerin  Carthago's  von  den  Römern  geplünderte 
Stadt  (Diod.  15,  16.  16,  82.  Liv.  24,  29  f.)  unter  röm.  Herrschaft  zu  einem  unbe- 
deutenden Orte  herab.     Jetzt  Lentini,  f ) 

36)  Megara  (tk  M^ytcQa:  Herod.  7,  156.  Thuc.  6,  4,  94.  Str.  6,  267.  269, 
287.  Diod,  4,  80.  Ptol.  3,  4,  14.  Liv.  24,  30.  35.,  auch  Meyccgi'e:  Scyl.  p.  4. 
Steph.  ß.  451.  Cic.  Verr.  5,  25,  Mela  2,  7,  16,  Plin,  3,  89.  vgl.  Münzen  bei 
Dorvül,  Sic.  11,  p.  489  f.  u.  Rasche  III.  p.  477   ff.),    im  Innern    eines  kleinen    MB. 

Kephalides  II.  S.  94  If.  de  Xon.  III.  p.   448  ff.    Die  Inschr.  von  T.  finden   sich  im 
C,  I,  Gr.  n.  5638—5649. 

*)  Der  Name  bedeutet  wahrsch.  „Stadt  unterhalb  des  Aetna",  so  dass  die 
Form  Catana  die  richtigere  ist.  Vgl.  Grotefend  Alt-Ital.  I\ ,  S.  27.,  auch  Dorville 
Sic,  p,  209,  u.  Tzschucke  zu  Mela  Vol,  II.  P.  2.  p.  571. 

**)  Während  sich  die  neuen  Einw.  nach  Inessa  zurückzogen  u.  nun  dieses 
für  immer  Aetna  nannten  (Diod.   11,  76.  Str.  p.  268.) 

***)  Mit  Resten  des  .Amphitheaters.  Theaters,  von  Bädern  u.  s.  w.  Vgl. 
Fazellus  II,  7.  c.  5.  Dorvill.  Sic.  p.  214  f.  Stolbergs  Reise  IV.  S.  228.  Bartels  II. 
435  ff.  Kephalides  11.  S.  57  ff.  de  Non  III.  p.  490  ff.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n. 
5649.  d— 5735, 

t)  Vgl.  Dorville  Sic,  'l,  p,  169  f.  Bartels  Br,  III.  S.  8  ff,  IV.  S,  441  f.  u. 
meinen  .\rt.  Leontini  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S,  929. 
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{Megarus  Sinus  bei  Verg.  A.  3,  698.)  am  Vgeb.  Taurus,  südöstl.  von  Leontini  u. 
uordwestl.  von  Syracusae,  im  J.  726  v.  Chr.  *)  von  Megarenseru  an  der  SteUe 
einer  schon  vorgefundenen  Stadt  Hybla  gegründet,  weshalb  sie  selbst  auch  Megara 
Hybla  od.  schlechthin  Hybla  (Scymn.  277.  Steph.  B.  675.  Ovid,  Tr.  5,  13,  22.) 
u.  die  Einw.  Megarenses  Hyblaei  {MsyanfTg  'YßXmot.:  Str.  I.  1.)  heisseu.  Sie 
gehörte  als  kleine  Festung  (Thuc.  6,  75.  94.  Liv.  24,  30.)  zum  Gebiete  von 
Syracusae  (Herod.  u.  Thuc.  11.  11.),  wurde,  nachdem  schon  Gelo  ihre  Einw.  einmal 
vertrieben  hatte  (Thuc.  6,  4.),**)  von  den  Römern  unter  Marcellus  geplündert 
(Liv.  24,  35.)  u.  existirte  schon  zu  Strabo's  Zeiten  nicht  mehr.  Nur  der  treffliche 
Honig  der  Umgegend'  erhielt  noch  ihr  Andenken  (Str.  p.  267.  Verg.  Ecl.  1,  55. 
7,  37.  Ovid.  ex  P.  4,  15,  10.  Sil.  14,  199.).  Sie  lag  beim  heut.  Cattaro,  doch 
finden  sich  von  ihr  keine  Spuren  mehr.  ***) 

o7)  Syracusae  {2^voKxovaai  od.  2^vQaxoraaat :  Herod.  7,  154  tf.  Scyl,  p.  4. 
Thuc.  6,  3.  7,  22.  Polyb.  1,  8.  8,  37.  Scymn.  282.  Str.  2,  133.  6,  259.  262.  u. 
öfter,  Ptol.  3,  4.  9.  8,  4,  9.  Steph.  B.  624.  Cic.  Verr.  4,  53  tf.  Mela  2,  7,  16. 
Plin.  3,  89.  liv.  24,  23  f.  33,  25.  It.  A.  90.  95.  96.  492.  OreUi  5347.,  bei  GuL  58. 
Syrasusa,  wie  bei  Diod.  13,  75.  14,  4.  ^^vQaxovarj,  beim  Ge.  R.  5,  23.  Siracusa, 
die  Einw.  Svoaxovatoi  u.  ^ivoaxoaiot,.,  Syraeusant),  nach  Thuc.  6,  3.  ein  Jahr 
später  als  Naxus,  also  735  v.  Chr.  f )  von  Doriern  unter  Archias  auf  der  hart  vor 
der  Küste  gelegenen  Insel  Ortygia  gegründet,  bald  aber  auch  auf  dem  Festlande 
ausgebreitet,  u.  durch  ihren  trefflichen  Hafeu,  die  Fruchtbarkeit  der  Gegend  u.  die 
Betriebsamkeit  ihrer  Bewohner  (Str.  p.  270.)  die  grösste,  mächtigste  u.  reichste 
Stadt  der  Insel.  Abwechselnd  bald  aristokratische,  bald  demokratische  Republik, 
bald  von  Tyrannen  beherrscht,  ff)  tarn  sie  endlich  im  J.  212  v.  Chr.  nach  zwei- 
jähriger Belagerung  durch  Marcellus  unter  die  Herrschaft  der  Römer  (Polyb.  8, 
37.  9,  10.  Liv.  25,  23  ff.  31.  Plut.  Marc.  14  ff.),  seit  welcher  Zeit  es  um  ihie 
Blüthe  geschehen  war,  obgleich  sie  Augustus  durch  eine  Kolonie  zu  heben  suchte 
(Str.  p.  270.  Plin.  1.  1.  vgl.  Diod.  13,  35.).  Zur  Zeit  ihrer  höchsten  Blüthe  be- 
stand sie  ausser  den  Vorstädten  (Diod.  11,  68.)  aus  vier,  u.  seit  Dionysius  d.  alt, 
gar    aus    fünf    von    eignen    Mauern     umgebenen    Hanpttheilen ,  ff f)     hatte    zwei 

*)  Vgl.  Erfurdt  de  Agrigento  p.  7.  Larcher  (Herodote  VII.  p.  458.)  nimmt 
das  J.  728,  Clinton  (Fast.  Hell.  II.  p.  264.)  das  J.  729  als  Gründungsjahr  an, 
alle  mit  Bezug  auf  Thuc.  6,  4.,  nach  welchem  Gelo  die  Einw.  im  245.  Jahre  nach 
ihrer  Gründung  verjagte. 

**)  Wäre  die  Stadt  damals  auch  von  Gelo  zerstört  u.  nie  wieder  hergestellt 
worden,  wie  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  §.  85.  aus  Thuc.  6,  49.  schliesst,  so 
hätte  sie  nicht  auch  später  noch  den  Syracusanern  als  Kastell  dienen  u.  von 
Marcellus  erobert  u.   geplündert  werden  können. 

***)  Vgl.  Dorvill,  Sic.  I.  p.  172.  u.  Bartels  Briefe  HI.  S.  13. 

f)  Nach  dem  Marm.  Par.  freilich  schon  Ol.  5,  3.  od.  758  v.  Chr.,  nach 
Euseb.  Chron.  aber  Ol.  11,  4.  od.  732.  Vgl.  über  diese  verschiedenen  Angaben 
Raoul-Rochette  III.  p.  178  ff.  Clinton  Fasti  Hell.  I.  p.  419.  H.  p.  264  ff.  Göller  de 
situ  et  orig.  Svrac.  p.  6.  Krebs  Lectt.  Diodd.  p.  203  tf.  Fischer  Gr.  Zeitt. 
S.  69.  Holm  Gesch.  Siciliens  I.  S.  120  f.  386.  u.  Hermann  a.  a.  0.  §.  84.  Note  2. 
tt)  Durch  den  Raum  beschränkt  muss  ich  hinsichtlich  alles  Näheren  auf 
die  1.  Aufl.  u.  meinen  Art.  Syracusae  in  Pauly's  Realencycl.  VI.  S.  1540  ff. 
verweisen. 

fff)  Nämlich   1)  Insel  Ortygia,    gewöhnlich  schlechthin  Nciaog   od.  Nfjoog  ge- 
nannt,   2)  Achradina  {'J/oi((iivi]),    der  erste  Anbau  auf  dem  Festlande,  der  stark 
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Häfen*)  u.  einen  Umfang  von  180  Stad.  od.  4^2  S-  M.  (Str.  p.  270.),  welcher 
selbst  den  von  Rom  noch  weit  übertraf.  Die  Einwohnerzahl  muss  mehr  als 
500,000  Seelen  betragen  haben.  Das  heut.  Siracusa  nimmt  nur  einen  kleinen 
Theil  der  alten  Stadt,  nämlich  blos  die  Insel  Ortygia,  ein.  **) 

38)  Camarina  [KafxaQivr]  öd.  Ka^ägiva:  Herod.  7,  174  ff.  Scyl.  p.  4.  Scymu. 
293  f.  Str.  6,  266.  272.  Xen.  Hell.  2.  3,  5.  Thuc.  3,  86.  4,  25.  6,  5.  Polyb. 
1,  24.  Diod.  11,  76.  13,  14.  u.  öfter,  Ptol.  3,  4,  15.  Steph.  B.  Verg.  A.  3,  701. 
Ovid.  F.  4,  477.  Plin.  3,  89.),  an  der  Mündung  des  Hipparis  u.  dem  ihr  gleich- 
namigen See  (s.  S.  521.)  im  J.  598  v.  Chr.  von  Syrakus  aus  gegründet  (Thuc.  6, 
5.  Str.  11.  11.  Schol.  zu  Pind.  Ol.  5,  19.),  aber  von  der  Mutterstadt  selbst  mehrmals 
zerstört  (Thuc,  Scym.  u.  Schol.  11.  11.  vgl.  Diod.  13,  14.),  konnte  sie,  obgleich 
Timoleon  im  J.  339  v.  Chr.  die  Zahl  ihrer  Einw.  verstärkte  (Diod.  16,  82.),  nie 
zur  Blüthe  gelangen  u.  unter  den  Römern  sank  sie  vollends  zu  gänzlicher  Unbe- 
deutendheit herab.     Jetzt  erinnert  nur  noch  Torre  di  Camarina  an  sie. 

39)  Gela  (raa:   Herod.  7,  153  f.  Thuc.  6,  4.   7,   33.  58.  Str.  6,  272.   Ptol. 

3,  4,  15.  Paus.  8,  46,  2.  Athen.  7,  51.  p.  297.    Steph.  B.   202.  Cic.  Verr.  3,  43. 

4,  33.  Verg.  A.  3,  70.  Plin.  31,  73.  86.  Val.  Max.  4,  8,  2.;  Gelani:  Plin.  3,  91. 
vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  209.),  ursprünglich  688  v.  Chr.***)  von  Rhodiem 
aus  Lindus  u.  Cretensern  unter  dem  Namen  Lindus  am  Fl.  Gela  (s.  S.  522.)  ge- 
gründet (Thuc.  6,  4.  7,  57.)  u.  bald  darauf  nach  ihm  Gela  benannt  (Thuc.  6,  4.), 
eine  Zeit  lang  sehr  blühend  u.  mächtig,  dann  aber  durch  ihre  Pflanzstadt  Agrigentum 


befestigte  Haupttheil  u.  Mittelpunkt  der  Stadt,  der  Insel  unmittelbar  gegenüber 
u.  durch  einen  Damm  mit  ihr  verbunden,  3)  Tyche,  an  der  ]\Wseite  der  Achradina, 
der  bevölkertste  Theil  der  Stadt,  4)  is'eapolis  auf  der  SWseite ,  östlich  an  die 
Achradina  grenzend  u.  5)  Epipolae  {ni  ^EmnoXai),  eine  die  ganze  Stadt  be- 
herrschende Höhe  nordwestl.  neben  derselben ,  w  eiche ,  mit  in  den  Bereich  der 
Befestigungen  gezogen ,  besonders  dazu  beitrug ,  Syrakus  zu  einer  der  stärksten 
Festungen  der  alten  Welt  zu  machen  u.  auch  die  grossen,  oft  als  Gefängnisse 
benutzten  Steinbrüche  od.  Latomieu,  Lautumien  enthielt.  Der  scheinbare  Wider- 
spruch der  Alten,  die  bald  4  (Cic.  Verr.  4,  53.  Auson.  de  dar.  urb.  10),  bald  5 
Haupttheile  (Str.  p.  270.)  angeben,  hat  seinen  Grund  blos  darin,  dass  diese  vom 
Dionysius  d.  alt.  mit  zur  Stadt  gezogenen  Epipolae  gewöhnlich  nicht  mit  zur 
Stadt  gerechnet,  nicht  als  5.  Haupttheil  derselben  betrachtet  wurden.  (Vgl.  Dorville 
Sic.  p.  177  f.) 

*)  Der  kleinere  Hafen  im  NO.  der  Insel  zwischen  ihr  u.  der  Achradina,  der 
bei  Diod.  14,  7.  Aäxxiog,  bei  Flor.  2,  6.  aber  der  Marmorhafen  heisst,  konnte 
schon  eine  "ganze  Kriegsflotte  aufnehmen  (Thuc.  7,  22.)  u.  war  von  grossen 
Schiffswerften  u.  Arsenalen  umgeben  (Diod.  1.  1.  u.  14,  42.),  der  grosse  Hafen  aber 
(noch  j.  Porto  Maggior)  auf  der  andern  Seite  der  Insel  zwischen  ihr  und  dem 
Vgeb.  Plemmyrium  hatte  80  Stad.  im  Umfange  (Str.  p.  271.)  und  konnte  mit 
gewaltigen  Ketten  gesperrt  werden.  (Thuc.  7,  4.  23.  Diod.  13,  14.) 

**)  Vgl.  überh.  Bonanni  delle  antiche  Siracuse.  Palermo  1717.  3  Voll.  Fol. 
Goltzius  im  Thes.  Sic.  VI.  p.  226  fl".  Arnold's  Gesch.  von  Syrakus.  Gotha  1816. 
Letronue  Essai  crit.  sur  la  topogr.  de  Syracuse.  Paris  1812.  8.  Göller  de  situ  et 
origine  Svracusarum.  Lips.  1818.  8.  Capodieci  Autichi  mouumeuti  di  Siracusa. 
Sirac.  1813.  2  Bde.  4.  Bartels  Briefe  III.  S.  76—147.  177—191.  Kephalides  II. 
S.  1  fl".  de  Non  IV.  jt.  363  fl'.,  u.  den  Plan  der  Stadt  \m\  Cavallari  in  d.  Göttinger 
Studien  1845.     Ihre  Inschr.  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  5367—5423. 

***)  Nämlich  45  .1.  nach  Gründung  von  Syrakus  (Thur.  6,  4.).  Früher  nahm  _ 
man  fälschlich  Ol.  25,  4.  od.  677  v.  Chr.  als  (Jründungsjahr  an.  Vgl.  Raoul-' 
Rochette  HI.  p.  247  ff. 
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verdunkelt  u.  nach  wechselvollen  Schicksalen  *)  schon  zu  Strabo's  Zeiten  ganz 
verödet;  die  Umgegend  i^campi  Geloi)  lieferte  trefflichen  Weizen.**)  .letzt  Trümmer 
oberhalb  Terra  Nuova.  ***) 

40)  Agrigentum  (Cic.  Verr.  2,  50.  Liv.  24,  35.  Plin.  3,  89.  It.  A.  88  f.  94  ff. 
492.  T.  P.  Gui.  60.,  beim  Ge.  R.  5,  23.  verschr.  Agrtetmn;  Agrigentini:  Cic.  1.  1. 
Orelli  151.),  von  Khodiern  aus  Gela  unter  dem  Namen  Acragas  (lAxQnyccg:  Find. 
Pyth.  12,  1  ff.  Scyl.  p.  4.  Scymn.  293.  Thuc.  6,  4.  7,  57.  Polyb.  9,  27.  Str.  6, 
266.  272.  275.  Diod.  11,  25.  13,  81  ff.  Mela  2,  7,  16.  Plin.  1.  l.Ver.  A.  8,  703.; 
Acragantini:  Lucr.  1,  717.  Plin.  35,  62.  vgl.  Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p.  191.),  in 
der  Mitte  der  Südküste  zwischen  den  Flüsschen  Hypsas  u.  Acragas  gegründet  u. 
bald  durch  blühenden  Handel  eine  der  reichsten  u.  schöqsten  Städte  der  alten 
Welt  (s.  schon  Find.  1.  1.  u.  Diod.  13,  53.  81  ff.),  aber  im  J.  405  v.  Chr.  von 
den  Carthagern  zerstört  (Diod.  13,  90  ff.)  u.  obgleich  durch  Timoleon  wieder 
hergestellt,  doch  nie  wieder  zur  früheren  ßlüthe  gelangt. f)  Im  .1.  210.  kam  sie 
in  Besitz  der  Römer,  die  ihren  Namen  latinisirten  u,  die  Bevölkerung  im  J.  179. 
vermehrten,  so  dass  sich  dieselbe  nun  in  Alt-  u.  Neubürger  theilte  (Cic.  Verr. 
2,  50.  4,  43.).  Die  Citadelle  der  Stadt  bildete  das  uralte ,  von  den  Siculern  auf 
einem  steilen  Felsen  au  einem  gleichnamigen  Flüsschen  (Vib.  Sequ.  p.  7.)  erbaute 
Camieus  {Kk/uxos:  Herod.  7,  170.  Diod.  4,  78.  7,  170.  Steph.  B.  349.,  bei  Str. 
6,  273.  279.  Ka/uixot),  dessen  Name  später  aus  der  Gesch.  verschwindet.  Agr. 
ist  auch  als  Vaterstadt  des  Empedocles  (Diog.  L.  8,  2,  1.  Lucr.  1,  717.)  merk- 
würdig u.  durch  seine  Pferdezucht  berühmt.  (Verg.  A.  3,  703.  vgl.  Plin.  8,  155.) 
Jetzt  Girgenti  mit  grossartigen  Ueberresten   des  Alterth.  tt) 

41)  Heraclea  Minoa  {"^HqäylHK  ^  Mivüa:  Polyb.  1,  25.  Str.  6,  266.  Diod. 
16,  9.  19,  72.  20,  56.  Plut.  Dion.  25.  Ptol.  3,  4,  6.  Mela  2,  7,  16.  Liv.  24,  35. 
25,  40.),  an  der  Mündung  des  östlichen  Halycus,  wahrsch.  schon  von  Cretensern 
unter  dem   Namen  Minoa  gegründet,  fft)    dann   von  Selinuntiern  besetzt  (Herod.  5, 

*)  Mehrmaliger  Verpflanzung  (Herod.  7,  153.  Diod.  22,  2.)  u.  Ermordung 
(Diod.  13,  93.  19,  108  f.)  der  Einw.,  Plünderung  (Diod.  13,  108  ff.  19,  108.) 
n.  s.  w.     Vgl.  1.  Aufl.  S.  798.  Note^f). 

**)  Weshalb  Gela  in  der  Grabschrift  des  Aeschylus,  der  hier  starb,  nvoo- 
(poQog  heisst.  (Anth.  Pal.  7,  40.  Bruuck.  Anal.  II.  p.  251.  vgl.  Athen.  14,  23. 
p.  627.  u.  Paus.  1,  14,  5.) 

***)  Vgl.  Bartels  HI.  S.  307.  de  Non  IV.  p.  303  ff.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n. 
5473—5475. 

t)  Ueber  ihre  späteren  Schicksale  vgl.  Diod.  20,  32.  51.  62.  u.  Fragm  1. 
23.  T.  IX.  p.  330.  Bip.  Polyb.  1,  17  ff.  9,  27.  Liv.  24,  35.  26,  40.  u.  über  einige 
sonstige  Details  meinen  Art.  Agrigentum  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  592  f.  der 
neuen  AuQ. 

tt)  Ueber  die  Gesch.  der  Stadt,  vgl.  Erfurdt  Comm.  de  Agrigeuto.  Hai.  1831 . 
4.  Fischer  Antiquae  Agrig,  historiae  prooem.  Berol.  1837.  8.  Weland  de  urbe, 
agro,  moribus  Agrigentinorum.  Wolfenb.  1838.  4.  Siefert  Akragas  u,  sein  Gebiet. 
Hamb.  1846.  4.  u.  über  seine  grossartigen  Ruinen  Klenze  Tempel  des  Olymp. 
Jupiters  zu  Agrig.  Stuttg.  1821.  Quatermere  de  Quincy  in  d.  Mem.  de  linst.  II, 
p.  270  ff.  DorviUe  Sic.  p.  90  ff.  Haus  Raceolta  di  opuscoli  spettanti  alle  belle  arti. 
Palenno  1823.  3.  Band.  Bartels  III.  S.  341  ff.  401  ff.  Kephalides  I.  S.  275  ff. 
289  ff.  de  Non  IV.  p.  233  ff.  Hittorf  Noticc  sur  les  ruines  d'Agrigente.  Paris 
1859,  4.  u.  das  Prachtwerk  des  Duca  Serradifalco.  Antichitä  della  Sicilia  (Palermo 
1834.).  Inschr.  von  Agr.  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  5491.  u.  5492. 

ttt)  ^ach  Diod.  16,  9.  vom  Minos,  nach  Dems.  4,  79.  jedoch  schon  vor  ihm 
u.  auch  nach  Heracl.  Pont,  de  pol.  28.  (p.  18.  ed.  Koeler)  war  sie  schon  vor 
Minos  unter  dem  Namen  Maxaqa  vorhanden. 

34* 
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49.),  aber  um's  J.  500  v.  Chr.  von  Spartauern  eiogeDommen  u.  Heraclea  benaont 
(Herod.  5,  46.  Diod.  4,  23.),  wobei  jedoch  auch  der  alte  Name  als  Beiname  bei- 
behalten wurde.  Vou  den  Carthagern  erst  zerstört  (Diod.  4,  79.  vgl.  mit  16,  9.), 
dann  aber  wieder  hergestellt  (id.  19,  72.),  blieb  sie  in  Besitz  derselben,  bis  sie  in 
die  Hände  der  Römer  überging,  die  sie  im  J.  R.  621.  kolonisirten.  (Liv.  24,  35. 
Cic.  Verr.  2,  50.)  Jetzt  wenige  Ruinen  an  der  iMündung  des  Platani  bei  Torre 
di   Capo  Bianco.  *) 

42)  Seltnus  (2:6hvovg:  Herod.  5,  46.  Scyl.  p.  4.  Sejm.  292.  Thuc.  6,  4.  6. 
Str.  6,  272.  Diod.  5,  9.  13,  42.  Steph.  B.  592.  Verg.  A.  3,  705.  Sil.  14,  201. 
Orelli  794.;  Zfhvovvriot:  Thuc.  7,  57.  Paus.  6,  19.  Steph.  1.  1.,  bei  Herod.  1.  1. 
auch  2^(Xtvov(Jtoi,  Selinunfn:  Plin.  3,  91.  vgl.  Münzen  b.  Dorville  Sic.  H.  p. 
419  ff".  Eckhel  I,  1.  p.  237  ff.  Mionnet  I.  p.  283  ff.  u.  s.  w.),  von  Doriern  aus 
Megara  Hybla  um's  J.  626,  **)  auf  einem  Hügel  an  der  Westseite  des  gleichnamigen 
Flüsschens  (s.  S.  522.)***)  in  einer  palmenreichen  Gegend  (Verg.  u.  Sil,  11.  11.)  ge- 
gründet (Thuc.  6,  4.  7,  57.)  u.  bald  zu  grosser  Blüthe  gelangt,  jedoch  im  J.  409 
v.  Chr.  von  den  Carthagern  grösstentheils  zerstört  (Diod.  13,  56  ff.)  t)  u-  zwar 
noch  in  demselben  Jahre  theilweise  wiederhergestellt  (id.  13,  56.),  aber  im  J.  249 
vollends  ganz  von  ihnen  vernichtet  u.  die  Einw.  nach  Lilybaeum  verpflanzt  (Diod. 
24,  1.).  In  ihrer  JNähe,  an  der  Strasse  von  Agrigentum  nach  Lilybaeum,  fanden 
sich  salzige  Mineralquellen,  Aqiiae  Selinuntiae  {la  2^ihr'ovvTia  vSara:  Str.  6,275. 
Theophr.  ntQl  vSättav.  Vol.  V.  p.  195.  Sehn.),  später  Aquae  Labodes  (T.  P.  Ge. 
R.  5,  23.  Gui.  58.)  od.  Larodae  (It.  A.  89.)  genannt)  ff),  j.  Heilquellen  von 
Sciacca.  ftt)  Von  Selinus  selbst  haben  sich  bei  Castel  vetrano  imposante  üeberreste 
erhalten.  *f ) 

43)  Lilybaeum  (AtXvßaiov :  Str.  6,  267.  272.  13,  608.  Ptol.  3,  4,  5.  Steph. 
B.  423,  Cic.  Verr.  4,  36.  Liv.  21,  49.  Flor.  2,  2.  It.  A.  89.  96  f.  492.  T.  P.,  bei 
Gui.  58.  Lüybeon,  bei  Ge.  R.  5,  23.  verschr.  Lilibeon ;  Lilybaetani  u.  Lilybitani : 
Orelli  151.  1691.  3718.),  am  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  521.),  86  Mill.  nordwestl. 


*)  Vgl.  Dorville  Sic.  p.  86  f.  (u.  de  Non  IV.  p.  228.) 
**)  Nämlich  100  J.  nach  Gründung  der  Mutterstadt  selbst  (Thuc.  6,  4.).  Da 
dies  jedoch  wohl  nur  eine  runde  Zahl  ist,  so  nimmt  Müller  Dorier  H.  S.  491. 
das  J.  628  u.  Reinganum  Selinus  S.  101.  das  J.  630  als  Gründungsjahr  an. 
Diodor's  (13,  59.)  Angabe,  dass  Selinus  bis  zu  seiner  ersten  Zerstörung  im  J.  409 
überhaupt  242  J.  bestanden  habe,*  beruht  jedenfalls  auf  einem  Irrthume. 

***)  Ueber  den  an  ihm  in  Menge  wachsenden  Eppich,  dem  er  (u.  also  auch 
die  Stadt  selbst)  seinen  Namen  verdankte,  vgl.  Stolberg  Reisen  III.  S.  358.  u. 
Reinganum  S.  61  f.  Daher  war  auch  der  Eppich  Symbol  der  Stadt.  (Vgl.  Plut. 
de  Pyth.  orac.  T.  VII.  p.  573.  R.  u.  die  Münzen  derselben  bei  Reinganum  S.  168  ff.) 
f)  Ueber  frühere  Schicksale  der  Stadt  vgl.  Diod.  5,  9.  Herod.  5,  46.  Diod. 
11,  21  f,  68.  Thuc.  6,  6.  Diod.  12,  82  ff.  13,  4.  Thuc.  7,  57.  8,  26.  Diod.  13,  43. 
ff)  Was  Dorville  Sic.  1.  p.  83.  für  eine  Verstümmelung  von  Aquae  luridae 
hält,  wie  die  Quelle  ihres  gelblichen  Wassers  wegen  geheisscn  habe. 

fff )  Vgl.  Swinburne  Travels  III.  p.  387  ff.  Houel  Voy.  pittor.  I.  p.  30  ff'.  Smyth 
Memoir  p.  217  f.  Stolberg's  Reise  III.  S.  365.  Kephalides  Reise  I.  S.  263  ff.  u. 
Reinganum  S.  177  ff. 

*f)  Vgl.  Swinburne  III.  p.  366  ff.  Houel  I.  p.  24  ff.  Smyth  p.  219  ff  de  Non 
Voy.  pittor.  IV.  p.  183  ff.  Stolberg  III.  S.  360  ff.  Kephalides  I.  S.  258  f.  Wilkins 
Antiq.  of  Magna  Gr.  p.  45' ff.  Scrradifalco  Antichitä  della  Sicilia.  (Palermo  1834.) 
Vol.  II.  u.  Reinganum  S.  78  ff.,  dem  wir  in  seiner  Sehr.  Selinus  u.  sein  Gebiet, 
Leipz.  1827.  8.  eine  treffliche  Monographie  über  die  Stadt  verdanken. 
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von  Agrigeatum,  \on  den  Carthagern  um 's  J.  397  v.  Chr.  gegründet  u.  stark  be- 
festigt (Diod.  22,  14.),  im  J.  249  durch  Verpflanzung  der  Selinuntier  in  ihre 
Mauern  noch  sehr  >ergrössert  (id.  24,  1.)  u.  mit  einer  starken  Garnison  versehen 
(Polyb.  1,  42.  45.),  daher  von  den  Römern  vergebens  belagert  (Polyb.  1,  1.)  u. 
erst  durch  den  Frieden  in  ihren  Besitz  übergegangen,  auch  noch  unter  ihrer 
Herrschaft  stets  ein  blühender  Ort  (Cic.  1.  1.).  Jetzt  Marsala  mit  einigen 
Ueberresten.  *) 

44)  Eryx  {"Eqv^:  Thuc.  6,  1.  Polyb.  1,  55.  Str.  6,  272.  13,  608.  Diod. 
24,  1.  Ptol.  3,  4,  5.  8,  9,  4.  Cic.  Verr.  2,  8.  Liv.  21,  10.  28,  41.  Verg.  A.  5, 
759.  Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p,  208.),  am  westl.  Abhänge  des  gleichnamigen,  durch 
seinen  Venustempel  berühmten  Berges  (s,  S.  519.),  wahrsch.  mit  dem  Tempel  zu- 
gleich von  den  Phöniziern  gegründet,  aber  schon  zu  Pyrrhus'  Zeiten  von  den 
Carthagern  zerstört  u.  die  Einw.  nach  Drepanum  verpflanzt  (Diod.  22,  14.  23,  9.), 
dann  zwar  wiederhergestellt  u.  von  den  Römern  in  Besitz  genommen  (Polyb.  1,  58, 
2,  7.),  jedoch  im  1.  pun.  Kriege  abermals  von  den  Carthag.  verwüstet  u.  die 
Eiow.  nach  Drepanum  abgeführt  (Diod.  24,  2.),  worauf  sie  stets  verödet  blieb, 
u.  jetzt  völlig  verschwunden.  (Nur  loschr.  finden  sich  in  ihrer  Umgegend.  (C.  I. 
Gr.  n.  5499—5543.) 

45)  Drepanum  {^iQmavov:  Polyb.  1,  46.  Str.  13,  608.  Ptol.  3,  4,  4.  Verg. 
A.  3,  707.),  auch  Brepana  (ra  ^Qinava:  Polyb.  1,  41.  55.  Diod.  15,  73.  24,  1. 
Liv.  28,  41.  Flor.  2,  2,  12.,  It.  A.  91.  97.  98.  T.  P.  Ge.  R.  5,  23.  u.  Gui.  58. 
\I)repanis,  Ablat.  ?J,  Brepane:  Sil.  14,  269.;  Brepanitani'.  Plin.  3,  91.),  Hafenstadt 
an  einer  sichelförmigen  Landspitze  (daher  der  Name),  westlich  vom  Berge  Eryx 
u.  18  Mill.  nördl.  von  Lilybaeum,  zu  Anfang  des  1.  pun.  Kriegs  von  Carthagern 
angelegt  u.  mit  den  Einw.  von  Eryx  u.  andrer  kleiner  Städte  bevölkert  (Diod. 
28,  9.);  auch  noch  unter  den  Römern  ein  durch  Schifffahrt  u.  Handel  blühender 
Ort.  Jetzt  Trapani.  **) 

46)  Egeata  ("jEj'f  (Ttk  :  Thuc.  6,  1.  Zonar.  8,  4.  Festus  p.  340.  M.)  od. 
Aegesta  {AXytara:  Str.  6,  254.  272.  Diod.  13,  6.  14,  49.,  bei  Verg.  A.  5,  718. 
Acesta),  von  den  Römern  später  Segcsta  genannt  (Cic.  Verr.  4,  33.  Plin.  31,  61. 
Festus  1.  1.  T.  P.  Ge.  R.  5,  23.  Gui.  58.  ^tj'^ffr«:  Ptol.  3,  4,  15.  8,  9,  4.; 
'Eysaraiot:  Thuc.  1.  1.  u.  7,  57.  AiytaTavoi:  Aelian.  V.  H.  2,  32.  Seyaoravol: 
Ptol.  3,  4,  11.  Segestani:  Cic.  Verr.  4,  33.  Plin.  3,  91.)  eine  alte,  nicht 
griechische,  ***)  der  Sage  nach  von  Trojanern  unter  Aeneas  (Dion.  H.  1,  52.  Verg. 
A.  5,  718.  755  ff.  Cic.  Verr.  1.  1.  Tzetz.  zu  Lycophr.  964.  Serv.  zu  Aeu.  1,  73. 
550.)  an  den  Flüsschen  Simois  u.  Scamander  (Str.  13,  608.)  gegründete  Stadt,  die 
fast  in  stetem  Kampfe  mit  den  griech.  Städten  der  Insel,  besonders  Selinus, 
war.f)    Vom  Agathokles  wurde  sie   Ol.  118,  2.  od.  307  v.  Chr.  aller  ihrer  theils 

*)  Vgl.    Dorville    Sic.  p.  56  ff.    Bartels    Br.  III.   S.    360.   de    Non.  Voy.  IV. 
p.  194  ff.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  5495. 

**)  Vgl.  Bartels  Br.  IIL  S.  359.  u.  de  Non  Voy.  IV.  p.  178  fl'.  Inschr.  im 
C.  I.  Gr.  n.  5496—5498. 

***)  Daher  ßagßaQCJV  ^Eysaraiot  bei  Thuc.  7,  57.  Strabo  jedoch  11.  11.  lässt 
sie  von  Gefährten  des  Philoktetes  unter  Führung  des  Trojaners  Aegestus  gegründet 
werden. 

f)  Was   auch  die  Veranlassung  zu   dem   verunglückten  Unternehmen  Athens 
gegen  Syrakus  wurde.  (Thuc.  6,  6.) 
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ermordeten,  theils  als  Sklaven  verkauften  Einw.  u.  selbst  ihres  in  Bicaeopolis  ver- 
wandelten Namens  beraubt  u.  durch  üeberläufer  neu  bevölkert.  (Diod.  20,  71.)  Die 
Römer  aber,  denen  sich  die  Stadt  freiwillig  ergab,  stellten  den  alten  Namen  nur 
in  Segesta  verwandelt  wieder  her.  Zu  der  etwas  von  der  Küste  entfernten  Stadt 
gehörte  ein  32  Mill.  südwestl.  von  Pauormus  entfernter  Hafen  u.  Stapelplatz 
(tö  rwv  Alytaraitav  IfinÖQiov:  Str.  6,  266.  272.  SsytOTnvöiv  ijunögtov:  Ptol.  3, 

4,  4.,  j.  Castell  a  Marc)  u.  die  zwischen  der  Stadt  u.  der  Küste  befindlichea 
Aquae  Segestanae  (It.  A.  91.,  wo  sie  auch  Fincianae  heissen,  yhsQfxa  vöara  Aiytarttta'. 
Str.  6,  275.  &SQfiii  Iovtqci  ^Eysaicun:  Diod.  4,  23.),  eine  warme,  trinkbare 
Schwefelquelle,  14  Mill.  östlich  von  Drepanum  u.  36  Mill.  uordwestl.  von  Pauormus.") 
Die  Ueberreste  von  Egesta  finden  sich  auf  einem  steilen  Berge  2  g.  M.  westl. 
von  Alcamo.  **) 

47)  Fanormus  {nävoQfjiog:  Thuc.  6,  2.  Polyb.  1,  38.  55  f.  Str.  6,  266.  Diod. 
13,  88.  14,  49.  Ptol.  3,  4,  3.  Cic.  Verr.  2,  26,  3,  6.  Mela  2,  7,  16.  Liv.  24,  36. 
It.  A.  91.  97.  T,  P.  Fanhormus'.  Orelli  948.  Fanliormwn:  Plin.  3,  90.  Funiirmon: 
Ge.  R.  5,  23.  Fanormon:  Gui.  58.;  Fanormitani:  Cic.  Verr.  2,  49.  u.  s.  w.,  doch 
auch  Fanormüae:  Frontin.  3,  7,  1.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  228.),  eine 
uralte,  von  den  Phöniziern  gegründete  Stadt  (Thuc.  1.  1.)  an  der  Mündung  des 
Orethus  (Vib.  Sequ,  p.  15.),  die  ihren  Namen  ihrem  sehr  geräumigen  u.  trefflichen 
Landungsplatze  verdankte  (Diod.  22,  14.),  ***)  in  welchem  die  Carthager,  die  nun 
längere  Zeit  Besitzer  der  Stadt  blieben  (Polyb.  1,  21.  24.),  bei  ihrer  ersten  Unter- 
nehmung gegen  Sicilien  landeten  (Diod.  11,  20.).  Im  J.  R.  500.  von  den  Römern 
eingenommen,  war  sie  erst  eine  steuerfreie  Stadt  (Cic.  1.  1.)  dann  seit  Augustus 
eine  röm.  Kolonie  (Str.  p.  272.  Col.  Augusta  Fanhormus:  Orelli  948.  Col.  Fanhor- 
mitana:  ibid.  3760.  =  5567.  5604.).     Jetzt  Palermo  ohne  bedeutende  .\lterth.f) 

48)  Himera  (1/j.fQa:  Hecat.  fr.  49.  Scyl.  p.  4.  Thuc.  6,  5.  Str.  6,  272.  Diod. 
13.  61  f.  Cic.  Verr.  2,  35.  4,  33.  Mela  2,  7,  16.  Plin.  3,  90.  Ovid.  F.  4,  475. 
Inschr.  im  Thes.  ant.  Sic.  VI.  p.  525.  u.  in  Castelli  luscr.  p.  52.),  neben  der 
Mündung  des  nördlichen  Himera  von  Chalcidensern  aus  Zankle  im  J.  648  v.  Chr. 
gegründet  (Thuc.  u.  Diod.  11.  IL),  von  Akragas  aus  stark  bevölkert  (Diod.  11,  48.) 
u.  nun  zu  grosser  ßlüthe  gelaugt  (Pind.  Ol.  12.  u.  das.  ßöckh  p.  209.  Thuc. 
7,  1.  Diod.  11,  72.),  aber  von  den  Carthaginiensern  wegen  ihrer  480  v.  Chr. 
hier  erlittenen  Niederlage  (Herod.  7,  165  f.  Diod.  11,  20.)  im  J.  409  gänzlich  ver- 
nichtet (Diod.  13,  59—62.  Xen.  Hell.  1,  1,  37.)  u.  nie  wieder  hergestellt  (Diod. 
11,  48.  13,  62.).  Dagegen  wurde  statt  ihrer  im  J.  407  am  andern  Ufer  des 
Himera  (vgl.  Cic.  Verr.  2,  34  f.)    von    den  Carthag,   die  Stadt   Thermae  (Cic.  1.  1, 

*)  Die  warme  Schwefelquelle  ist  bei  Baida  noch  vorhanden,  wird  aber  nicht 
mehr  benutzt.     Vgl.  Kephalides  Reise  I.  S.  250. 

**)  Vgl.    Riedesel's  Reise  S.  17.   Stolbergs   Reise  III.   S.  399.    Kephalides  I. 

5.  247  fl",  de  Non  Voy.  IV.  p.  163  ff.  Serradifalco  Vol.  I.  p.  101  ff.  Inschr.  im 
C.  I.  Gr.  n.  5544r-5448. 

***)  Doch  war  nach  Diod.  11,  20.  diese  grosse  Rhede  vom  eigentlichen  Hafen 
verschieden.  Uebrigens  leitet  Villebrune  (bei  Huel  Reiseu  durch  Sicil.  S.  17.  d. 
deutsch.  Uebers.)  den  Namen  gar  nicht  aus  dem  Griech.,  sondern  vom  punischen 
Fan-Horm,  d.  i.  grosser  Felsen,  her. 

t)  Vgl.  Gualthcri  Inscr.  Panorm.  im  Thes.  ant.  Sic.  VI.  Huel's  Reisen  a.  a.  0. 
Bartels  Br.  HI.  S.  523  ff.  Kephalides  I.  S.  226  ff.  de  Non  IV.  p.  121  ff.  u.  Inschr.. 
im  C.  I.  Gr.  n.  5566—5577. 
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Mela  2,  7,  16.  Püd.  3,  90.  It.  A.  92.  T.  P.  Ge.  R.  5,  23.  Gui.  58.  r«  @s(}fid: 
Diod.  13,  79.  19,  2.  u.  fr.  1.  23.  T.  IX.  p.  332.  Bip.,  die  Einw.  Oe^fxlrai:  id.  20, 
56.  u.  s.  w.)  angelegt  (Diod.  13,79.),  welche  ihren  JNamen  den  berühmtea,  sauern 
Mineralquellen  von  Himera  {Q(Q/j.at,  al  'ifieoaiai:  Polyb.  1,  24,  4.  Ptol.  3,  4,  3. 
vgl.  Pind.  Ol.  12.  extr.  mit  d.  Schol,  Str.'  6,  275.  Diod.  4,  23.  Steph.  B.  303.) 
verdankte.  Diese  von  den  Kömern  sehr  bevorzugte  Stadt  (Cic.  Verr.  2,  37.)  wurde 
von  Augustus  zur  Kolonie  erhoben  (Plin.  1.  1.  Col.  Augusta  Htmeraeorum  Thermit.: 
Gruter  433,  6.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  214  f.  im  Thes.  ant.  Sic.  Tab. 
XC.  7.  8.  u.  b.  Mionnet  I.  p.  240  f.).  *)  Sie  war  die  Vaterstadt  des  Tyrannen 
Agathokles  (Diod.  19,  2.),  so  wie  Himera  selbst  die  des  Dichters  Stesichorus 
(Aristot.  Rhet.  2,  20.  vgl.  Hör.  Ep.  1,  10,  34  ff.).  Jetzt  Termini.  (Vgl.  de  Non 
Voy.  IV.  p.  111  ff.   Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  5578-5591.  b.) 

49)  M?/lae  (MiXai:  Polyb.  1,  10.  23.  Scyl.  p.  5.  Str.  6,  266.  272.  Ptol.  3, 
4,  2.  Theophr.  de  plant.  8,  3.  Diod.  15,  54.  14,  87.  Scymn.  288.  Steph.  B.  475. 
Plin.  2,  220.  3,  90.  Vell.  2,  79.  Sil.  14,  203.),  auf  einer  weit  vortretenden 
Landspitze  im  östlichsten  Theile  der  Nordküste  von  Zankle  aus  angelegt  (Str.  u. 
Scymn.  11.  11.)  u.  stets  den  Messanern  unterworfen,  mit  einer  Citadelle  (Thuc.  3, 
90.  Diod.  14,  87.)  u.  einem  Hafen  (Scyl.  1.  1.),  berühmt  durch  das  Seetreffen 
zwischen  Agrippa  u.  Sext.  Pompejus  im  J.  36  v.  Chr.  (Appian.  B.  C.  5,  105  ff. 
Dio  Cass.  49,  3.  Oros.  6,  18.)  Jetzt  Melazzo.  (Vgl.  Dorville  Sic.  I.  p.  14.  u. 
C.  I.  Gr.  n.  5614.) 

50)  Centuripa  (It.  A.  93.  T.  P.,  bei  Gui.  59.  verschr.  Centurica)  od.  Centuripae 
(Plin.  31,  86.  Sil.  14,  234.  Centuripinum'.  Mela  2,  7,  16.  Centuripina  Civitas:  Cic. 
Verr.  3,  6.  ra  Kevröotnai  Thuc.  6,  94.  Polyb.  1,  9,  4.  Str.  6,  272  f.  Diod.  14, 
78.  20,  56.  Kevrovotniu:  Ptol.  3,  4,  14.  8,  9,  4.;  KevTouQtnlvoi:  Diod.  13,  83. 
Centuripini:  Plin.  3,  91.),  eine  alte  Stadt  der  Siculi  an  der  Strasse  von  Catana 
nach  Panormus,  am  Fusse  des  Aetaa  u.  unweit  des  Fl.  Symaethus  (Str.  1.  1.),  die 
sich  unter  röm.  Herrschaft  durch  ihren  lebhaften  Getreidehandel  (vgl.  Cic.  Verr. 
2,  68.  3,  45.  4,  23.  50.  5,  27.)  ungemein  vergrösserte  u.  die  reichste  Stadt  der 
Insel  wurde.  Sie  hatte  das  ins  Latii  (Plin.  1.  1.)  u.  wahrsch.  im  Bürgerkriege  gegen 
Sext.  Pompejus  viel  gelitten,  da  Str.  1.  1.  von  ihrer  Wiederherstellung  durch 
Augustus  spricht.  Noch  j.  Centuripe  od.  Centorbi.  (Vgl.  Fazellus  X,  2.  Dorville 
Sic.  1,  9.  p.  167.  de  Non  Voy.  IV.  p.  80.  u.  C.  I.  Gr.  n.  5742.) 

51)  Eybla  Maior  ("YßXri  jj  itiSiXwr:  Paus.  5,  23,  6.  Steph.  B.  675.  "Yß^rj 
fieyakr]  auch  auf  e.  Münze  bei  Paruta  Tab.  XV.  n.  101.,  blos  "Yßlri  od.  Hybla'. 
Nonnus  13,  318.  Mela  2,  7,  16.  Mart.  8,  87.,  beim  Ge.  R.  5,  23.  verschr.  Hyle; 
'YßXcuoi:  Thuc.  6,  62.  Steph.  1.  1.  Hyblenses:  Cic.  Verr.  3,  43.  Plin.  3,  91.),  am 
südl.  Abhänge  des  Aetna  u.  am  Fl.  Symaethus,  ebenfalls  eine  alte  Anlage  der 
Siculi,  die,  wie  ein  paar  andre  gleichnamige  Orte  der  Insel,  ihren  Namen  vom 
Kultus  der  Göttin  Hyblaea  hatte  (Paus.  1.  I.),  zum  Gebiete  von  Catana  gehörte 
u.  zu  Pausan.  Zeiten  schon  verödet  war.  Jetzt  Paterao  auf  einer  Anhöhe  am 
Giaretta. 

52)  Von  den  kleineren  od.  später  wenigstens  herabgekommenen  Städten 
erwähne  ich:   a)  an  der  Ostküste:    CallipoUs  {KaXX^Tiohg:   Ilerod.  7,   154.  Str.  6, 

*)  Die  Einw.  von  Thermae  hiessen  nämlich  noch  immer  Himeräer  (Vgl.  Diod. 
1.  1.  u.  Cic.  Verr.  2,  35.). 
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272.  Scymn.  286.  Steph.  B.  347.  Sil.  14,  249.),  zwischen  Messana  u.  Tauroraenium, 
von  Naxiern  gegründet  u.  zu  Strabo's  Zeiten  schon  verödet;  j.  wohl  Gallodoro. 
Aeium  (It.  A.  87.),  am  Fl.  Acis  u.  der  Strasse  von  Tauromenium  nach  Cataaa ; 
j.  Faci.  Trotüum  {TqcotiIov:  Thuc.  6,  4.),  östlich  von  Megara  Hybla;  j.  Trontello. 
Xiphonia  (Sifpovta:  Theop.  Fr.  207.  Diod.  23,  4.)  od.  Xip/ionius  Partus  {Sttfoirsiog 
Xifivv  :  Scyl.  p.  4.),  am  gleichnam.  Vgeb.  (j.  Capo  di  St.  Croce).  *)  Thapsus  (0ät//o?: 
Thuc.  6,  97.  Steph.  B.  302.  Verg.  A.  3,  089.  Ovid.  F.  4,  487.),  auf  einer  gleich- 
namigen Halbinsel  (j.  Isola  degli  Magnisi)  südöstl.  von  der  Vorigen.  Olympieum 
(JOlvfirrCeiov:  Thuc.  6,  71.  7,  5.)  od.  Olympium  COXvf.iTTiov:  Diod.  13,  6.  7. 
Liv.  24,  23.),  auf  einer  Anhöhe  südl.  von  der  Mündung  des  Anapus,  ganz  nahe  bei 
Syracusae,  aus  einem  Tempel  des  olymp.  Zeus  erwachsen.  Abolla  { ^Aßokla : 
Steph.  B.  7.),  zwischen  den  Fl.  Cacyparis  u.  Asinarus;  j.  Avola.  Helorum  {"Elcogov: 
Scyl.  p.  4,)  od.  miorus  {"E)MQog:  Ptol.  3,  4,  15.  Diod.  fr.  1.  23.  ecl.  5.  Steph.  B. 
262.  Cic.  Verr.  8,  43.  Liv.  24,  35.  Verg.  A.  3,  698.  Sil.  14,  269.  Plin.  32,  16.), 
eine  alte  Stadt  unweit  der  Mündung  des  gleichnam.  Flusses  in  reizender  Gegend 
(Diod.  13,  19.  Ovid.  F.  4,  487.),  mit  Syrakusae  durch  eine  Strasse  verbunden 
(Thuc.  6,  70.  7,  80.),  befestigt  u.  mit  starker  Fischerei  (Plin.  1.  1.);  j.  Trümmer 
Namens  Muri  Ucci.  (C.  I.  Gr.  n.  5472.)  Ichana  Clyava:  Steph.  B.  340.,  bei  Ptol. 
3,  4,  15.  u.  Ge.  R.  5,  23.  ^'iva,  Ina-^  Ichanenses;  Plin.  3.  91.),  zwischen  der 
Vorigen  u,  dem  Prom.  Pachynum,  j.  Icana.  b)  An  der  Südküste:  Caucana  {Kavxava . 
Ptol.  3,  4,  7.  Procop.  B.  Vand.  1,  14.),  ein  Hafenplatz  zwischen  dem  Fl.  Motycanus 
u.  Camarina;  noch  j.  Caucona.  Phintias  {<Pii>Tiag:  Diod.  22,  2.,  unstreitig  auch 
das  4>^ivx^ia  des  Ptol.  3,  4,  15.  u.  das  Plintis  im  It.  A.  95.),  eine  von  Phintias, 
Tyrannen  von  Agrigentum,  angelegte  kleine  u.  feste  Stadt  westl.  von  Gela,  wohin 
die  Einw.  von  Gela  verpflanzt  wurden  (Diod.  1.  1.);  am  Flüsschen  Finzina  zu  suchen. 
Daedalium  {JaiSükiov:  Diod.  4,  80.  It.  A.  95.),  zwischen  Phintias  u.  Agrigentum: 
j.  Castell  di  Palma.  Portus  Pitharon  (Ge.  R.  5,  23.  Gui.  58.),  östlich  von 
Selinus;  j.  Piteri  mit  Ruinen.  Mazara  (MccCkok:  Diod.  13,  54.  Plin.  3,  90. 
MaCKQr] :  Steph.  B.  434.  Mazarae  [Mazaris,  Ablat.?]:  It.  A.  89.),  ein  von  den 
Selinuntiera  angelegter  Hafen-  u.  Handelsplatz  am  gleichnam.  Flüsseben,  12  Mill. 
südöstl.  von  Lilybaeum,  von  den  Römern  im  1.  pun.  Kriege  erobert  u.  als  Kastell 
benutzt  (Diod.  23,  9.);  noch  j.  Mazzara.**)  e)  An  der  Westküste  :  Motya  {Morvt]'. 
Hecat.  fr.  47.  Thuc.  6,  2.  Diod.  13,  54.  14,  48.  Polyaen.  Strat.  5,  2.  Paus.  5, 
25,  5.),  eine  sehr  alte,  von  den  Phöniziern  gegründete  (Thuc.  u.  Paus.  11.  11.) 
Stadt  auf  einer  mit  der  Küste  durch  einen  Damm  verbundenen  Insel  (Diod.  14,  52., 
j.  Isola  di  Mezzo),  et^as  südl.  vom  Eryx,  mit  gutem  Hafen  u.  früher  sehr  be- 
deutend. Seitdem  aber  Himilco  alle  Einw.  in  das  von  ihm  gegründete  Lilibäum 
verpflanzte,  verschwindet  M.  aus  der  Geschichte,  d)  An  der  Nordküste:  Hyccara 
{ra  "YxxccQa:  Thuc.  6,  62.  7,  13.  Diod.  13,  6.  It.  A.  91.  97.  "Yxxkqov:  Steph. 
B.  677.  "Yxccoov:  Athen.  7,  132.  p.  327.)***)  zwischen  Drepaoum  u.  Panormus,  von 
den  Athenern  im  pelop.   Kriege  geplündert  u.  aller   als  Sklaven    verkauften  Einw. 

*)  Nach  Müller  zu'Scyl.  1.  1.  p.  21.  vielleicht  auch  StcpvQov  (statt  StffwvCov) 
ItfXTjv  bei  Hesych.  h.  v, 

**)  Vgl.  Bartels  Briefe  HI.  S.  262.  Smyth  Mem.  p.  226.  u.  Reinganum  SeUnus 
S.  32  S.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  5493.  5494. 

***)  Nach   welchem   sie    ihren  Namen  von  den  vxctc,   einer  besondern   Gattang 
von  Seefischen,  hatte. 


Kap.  120.     Sicilia.    Sai-dinia.     Corsica,  537 

beraubt  (Thue.  U.  11.)  u.  seitdem  verfallea ;  wahrsch.  j.  Muro  di  Carini.  Solus 
(Zo).oi~5:  Thuc.  6,  2.  Diod.  14,  48.  78.  Ptol.  3,  4,  3.*)  Plin.  3,  90.  92.)  od.- 
Soluntum  (It.  A.  91.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  5,  23.  Solantum  u.  bei  Gui.  58.  Bolentos ; 
2oX(VTh'ot:  Diod.  14,  48.  Solentini:  Cic.  Verr.  3,  43.),  ein  altes,  festes  Städtchen 
mit  gutem  Hafen  zwischen  Panormus  u.  Thermae,  von  jedem  12  Mill.  entfernt; 
j.  Castello  di  Solanto  (C.  I.  Gr.  n.  5377.  b).  CepJialoedium  {Ki(f>a).oiSiov:  Str.  6, 
266  f.  Diod.  14.  79.  20,  57.  Sil.  14,  253.,  bei  Ptol.  3,  4,  3.  u.  Plin.  3,  90. 
KiquXoiSig^  Cephaloedis,  im  It.  A.  92.  Cephalodum^  auf  der  T.  P.  Cephaledum,  beim 
Ge.  R.  5,  23.  in  Capaido  verunstaltet;  Ccphaloedüam :  Cic.  Verr.  2,  52.  vgl.  Sil. 
14,  252.),  eine  kleine  Festung  mit  sicherm  Hafen,  24  Mill.  östlich  von  Thermae; 
j.  Cefali  od.  Cefalu  (C.  I.  Gr.  n.  5592.  5593.).  Apollonia  {^AnoXltovia:  Diod. 
20,  56.  vgl.  16,  12.  Steph.  B.  94.  Civ.  Apolloniensium:  Cic.  Verr.  3,49.),  wahrsch. 
am  heut.  Flusse  Pollina.  Haiesa  (Cic.  Verr.  2,  7.  3,  43.  Sil.  14,  218.  T.  P. 
'.Alaiact:  Str.  6,  206.  272.  Ptol.  3,  4,  3.  "'AkiOa:  Diod.  14,  16.  AUsa:  Ge.  R. 
5,  23.  Ealesina  Civ.:  Cic.  ad  Div.  13,  32.;  Haiesini:  Cic.  Verr.  3,  73.  Plin.  3,  91.), 
von  griechischen  Miethsoldaten  u.  Einw.  von  Herbita  am  Fl.  Halesus  8  Stad.  von 
der  Küste  gegründet,  ziemlich  blühend,  mit  einer  merkwürdigen  Quelle  (Solin.  5. 
§.  20.),  unter  röm.  Herrschaft  ein  steuerfreies  Municip.  (Cic.  11.  11.),  unter  den 
Kaisern  aber  gesunken;  j.  Ruinen  auf  dem  Hügel  Torre  di  Tusa  od.  Torre  di 
Pittineo  (C.  I.  Gr.  n.  5594—5601,).  Oalacta  (KaXäxTcc  Ptol.  3,  4,  3.  Calacte:  Sil. 
14,  251.  It.  A.  92.  T.  P.,  bei  Ge.  R.  5,  23.  verschr.  üalao;  Calactini:  Cic.  Verr. 
3,  43.),**)  eigentlich  Kcdi]  cIxti]  (Diod.  12,  8.  29.,  unter  welchem  Namen  dieser 
ganze  Küstenstrich  schon  bei  Herod.  6,  22.  vorkommt),  von  den  Siculi  447  v.  Chr. 
angelegt  (Diod.  1.1.),  12  Mill.  östlich  von  Haiesa ;  j.  Trümmer  nördl.  von  Coronia. 
Aluntium  (lAXovvTiov :  Dion.  H.  I,  51.  Plin.  3,  90.)  bei  Ptol.  3,  4,  2.  u.  Phalar. 
Ep.  92.  l^lövTiov***)  od.  Haluntium  (Cic.  Verr.  4,  23.),  eine  alte,  der  Sage 
nach  von  Gefährten  des  Aeneas  angelegte  Stadt  (Dion.  I.  1.)  unfern  der  Küste, 
mit  starkem  Weinbau  (Plin.  14,  80.);  höchst  wahrsch.  die  Ruinen  auf  einer  steilen 
Anhöhe  etwas  nördl.  von  St.  Philadelphi  (C.  I.  Gr.  n.  5602 — 5612.).  Agathyrnum 
CAyaS-vQi'ov:  Str.  6,  266.  Diod.  5,  8.  Ptol.  3,  4,  2.,  im  It.  A.  92.  u.  T.  P. 
Agatinnum,  beim  Ge.  R.  5,  23.  Agathinon)  od.  Agathyrna  ('Aya&vQVu:  Polyb.  9, 
27,  10.  Liv.  26,  40.  Sil.  14,  259.,  bei  Steph.  B,  II.  unrichtig  'AydS-vQßa),  eine 
alte  Stadt  der  Siculi,  ganz  nahe  bei  der  Vorigen,  12  Mill.  östlich  von  Calacta ; 
j.  St.  Agatha.  Tyndaris  {TwSuQCg:  Polyb.  1,  25.  Diod.  14,  78.  Appian.  B.  C. 
5,  105.  109.  116.  Plin.  2,  206.  3,  90.  It.  A.  90.)  od.  Tyndarium,  TwSäqiov: 
Liv.  36,  2.  Ptol.  3,  4,  2.  Tindareum:  T.  P.  Ge.  R.  5,  23.  Gui.  58.;  Tyndaritani: 
(Cic.  Verr.  5,  47.),  eine  von  Griechen  unter  dem  alt.  Dionysius  396  v.  Chr.  ge- 
gründete (Diod.  14,  .59.)  Stadt  mit  gutem  Hafen  (Polyb.  1.  1.)  an  dem  gleichnam. 
Vgeb.,  in  der  Mitte  zwischen  Agathyrnum  u.  Messana,  im  Bürgerkriege  gegen 
Sext.  Pompejus  das  Hauptquartier  des  Agrippa  (Appian.  1.  1.),  nach  Plin.  3,  90. 
auch  röm.  Kolonie  (was  jedoch  sehr  zweifelhaft  ist),  aber  seitdem  sie  zur  Hälfte 
vom  Meere   verschlungen    worden   war  (Plin.  2,  206.),   sehr  gesunken;    beim  heut. 

*)  Wo    vulgo    statt   ZoXovg    nöXig    edirt  wird  ^OXovXig.  Wilberg  hat  nach 
Salmas.  Exercitt.  Plinn.  p.  80.  die  gewiss  richtige  Lesart  hergestellt. 
**)  Wahrsch.   auch  die  Galatini  des  Plinn.  3,  91. 
***)  Welche  Schreibart    auch    die  Münzen    der  Stadt  bei  Rasche  Lex.  num.  L 
p.  471  f.  zeigen. 
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Tindare  u.  dem  Berge  Tindari  (C.  I.  Gr.  n.  5613.).  Nauloehua  (Suet.  Aug.  16. 
Sil.  14,  266.  Nauloxot:  Appian.  B.  C.  5,  116.  121.),  östlich  voq  Mylae;  wahrsch. 
beim  Kastell  Spadafera  an  der  Müuduug  des  gleichnam.  Flüsscheus.  e)  Im  lunern, 
zuerst  in  der  nördl.  Hälfte  in  der  Richtung  von  0,  nach  W.:  Abaeaermm  (Aßdxaivov  : 
Diod.  14,  90.  19,  65.  110.  22,  25.  'AßäxiuvK:  Ptol.  3,  4,  12.),  eine  alte  Stadt 
der  Siculi  mit  grossem  Gebiete  (worin  auch  Tyndaris  gegründet  wurde);  wahrsch. 
gerade  siidl.  von  Tyndaris  auf  dem  steilen  Berge  bei  Trepi  am  Grangotta.  Tissa 
{Tlaaa:  Ptol.  3,  4,  12.  rCaaat,:  Steph.  B.  658.  Tüae:  Sil.  14,  268.;  Tissienses: 
Cic.  Verr.  3,  38.  Tissinenses :  Plin.  3,  91.),  wahrsch,  nördl.  vom  Aetna,  an  der 
Stelle  des  heut.  Randazzo.  Hadranum  od.  Adranum  ("Ai^quvov:  Diod.  14,  37. 
Steph.  B.  23.  vgl.  Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p.  190.),  am  südwestl.  Abhänge  des 
Aetua  u.  an  einem  gleichnam.  Flüsschen  (Steph.  1.  1.,  noch  j.  Adriano)  vom 
Dionysius  bei  einem  alten  Tempel  des  einheimischen  Gottes  Hadranus  (Plut.  Tim. 
12.  Diod.  1.  1.,  vgl.  Aelian  H.  an.  11,  20.)  gegründet ;  j.  Aderno.  (C.  I.  Gr.  n. 
5736—5741.)  Aetna  [aItvt]'.  Thuc.  6,  94.  Str.  6,  268.  273.  Diod.  14,  14.  Steph. 
B.  47.  Cic.  Verr.  3,  44. ;  Aetnenses:  Plin.  3,  91.),  eine  von  den  durch  die  Sikuler 
vertriebenen  Einw.  von  Catana  461  v.  Chr.  am  südl.  Abhänge  des  Aetna  an  der 
Stelle  eines  schon  früher  vorhandenen  Städtchens  Inessa  {"ivrjaaa:  Diod.  11,  76., 
bei  Str.  6,  268.  'Ivvrjßa ;  'ivrjOKToi :  Thuc.  1.  1.)  gegründete  Bergveste,  von  wo  aus 
man  gewöhnlich  den  Aetna  zu  besteigen  pflegte  (Str.  1.  1.) ;  j.  St.  Maria  di  Licodia 
od.  St.  Nicolas  di  Arenis.  *)  Agyrium  (Idyv^iov:  Diod.  1,  4.  14,  9.  u.  öfter, 
Ptol.  3,  4,  13.  Cic.  Verr.  2,  27.  28.  Agurium:  It.  A.  93.  T.  P.  Ge.  R.  5,  23., 
bei  Steph.  B.  19.  liyvQTjVa;  AyvQtvaTot:  Diod.  4,  24.  14,  95.  Agyrini:  Plin^ 
3,  91.  Agyrifienses :  Cic.  Verr.  3,  8.),  eine  der  ältesten  Städte  der  Insel  am 
Fl.  Cyamosurus  u.  der  Strasse  von  Enna  nach  Catana,  vom  Timoleon  durch  10,000 
Griechen  vergrössert  u.  noch  zu  Cicero's  Zeiten  nicht  unbedeutend  (Verr.  5,  8.  28.) 
auch  Vaterstadt  des  Geschichtschreibers  Diodorus  (Diod.  1,  4.  Suid.  v.  Aiööoioog); 
j.  S.  Filippo  d'Argiro,  ohne  Ruinen.**)  GaUria  (FaX^QÜC  Diod.  16,  68.  18,  104.) 
od.  Galarina  {FaXä^iva:  Steph.  B.  196.),  von  Sikulern  erbaut  u.  später  von 
Campanera  besetzt,  nordöstl.  von.  der  Vorigen;  j.  Gagliano.  Capytium  (KanuTiov: 
Ptol.  3,  4,  12.  Capitina  Civ. :  Cic.  Verr.  3,  43.),  weiter  nordwestl.  auf  dem 
Nebrodengebirge ;  j.  Capizzi.  Amestratus  {^fi^aTQCizog:  Cic.  Verr.  3,  43.  Steph. 
B.  73.,  bei  Sil.  14,  267.  Amastra;  Amestratini'  Cic.  Verr.  o,  39.  5,  51.,  unstreitig 
auch  das  MvaigaTOV  des  Diod.  23,  10.  Mostraton  des  Ge.  R.  5,  23.  u.  Mestraton 
des  Guido  61.  u.  daher  wohl  auch  das  MvTTiajQUTov  des  Polyb,  1,  24.  u. 
Mutustratum  [Mutustratini]  des  Plin.  3,  91.),  eine  feste  Stadt  unweit  der  Nordküste 
östlich  vom  Fl.  Halesus;  j.  Mistretta.  Tabae  (Sil.  14,  272.),  weiter  südl.;  j.  Tavi. 
Engyum  ('Eyyvov:  Diod.  4,  79.  16,  72.  Ptol.  3,  4,  14.  Sil.  14,  249.  'Eyymov: 
Plut.  Marc.  5.  Steph.  B.  252.  Engyna:  Cic.  Verr.  3,  43.  4,  44.  5,  72.;  Enguini: 
Plin.  3,  91.),  alte  Stadt  der  Siculi  an  den  Quellen  des  Monalus  südl,  von  Haiesa, 
von  den  Cretensern  unter  Miuos  kolonisirt,  mit  einem  berühmten  Tempel  der  Magna 
Mater  (Diod.,  Plut.,  Cic.  11.  11.);  j.  Ruinen  bei  Gangi  vetere,    Herbita  {"EQßira: 

*)  Nach  Mannert   IX,    2.    S,  293.    aber   Ruinen    auf   einem   Bergvorsprunge 
Namens  Castro  nordöstl.  von  Paterno. 

**)  Vgl.  eine  Inschr.  im  Corp.  Inscr.  Gr.  5744.  Bartels  Briefe  UI.  S.  34  f. 
Kephalides  Reise  I.  S.  309  f.  Ihr  Theater  war  nächst  dem  syrakusanischen  das 
schönste  der  ganzen  Insel.  (Diod.  16,  83.) 
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Ptol.  3,  4,  13.  Steph.  ß.  267.  Cic.  Verr.  2,  65.  3,  18.  32.  52.  Gui.  61.,  beim  Ge. 
R.  5,  23.  Erbita;  "Eq^itcuoc:  Diod.  12,  8.  14,  6.  Herbitcnses:  Plin.  3,  91.1,  eine 
früher  bedeutende,  unter  eignen  Tyrannen  stehende,  sjiäter  aber  gesunkene,  unter 
röm.  Herrschaft  steuerfreie  Stadt  am  ersten  Laufe  des  Symäthus  westl.  vom  Aetna; 
j.  wohl  das  Schloss  SperJinga  bei  JNicosia  (vgl.  Mannert  S.  425.),  nach  Rcichard 
aber  das  südlichere  Erba  spina.  Petra  {IHtqu:  Ptol.  3,  4,  14.  Fetraea:  Sil.  14, 
248.  Tetrinae:  It.  A.  96.;  IfeTQivoc,  Petrini:  Diod.  23,  14.  Cic.  Verr.  3,39.  Plin. 
3,  91.),  an  der  Strasse  von  Agrigentum  nach  Panormus,  westl.  von  Engyum ; 
j.  Casal  della  Pietra.  Assorns  (yiaawQog:  Diod.)]4,  78.  Ptol.  3,4,  13.  ]JaawQiov: 
Steph.  B.  127.;  Assorini:  Cic.  Verr.  3,  43.),  an  der  Strasse  von  Agyrium  nach 
Enna;  j.  Asaro  mit  Ruinen.  Enna  ('Evva:  Polyb.  1,  24.  Str.  6,  273.  Diod. 
3,  5.  14,  14.  78.  u.  öfter,  Ptol.  3,  4,  14.  Steph.  B.263.  Cic.  Verr.  2,  13.  4,  40. 
48  f.  Liv.  24,  38.  Mela  2,  7,  16.  Ovid.  M.  5,  385.  Sil.  1,  93.  It.  A.  93.  T.  P. 
Ge.  R.  5,  23.  Gui.  61.),  auf  einer  steilen  Anhöhe  (Diod.  34,  1.  2.)  am  See  Pergus 
(s.  S.  523.)  im  Mittelpunkte  Sicilieus  (6/.i(faX6s  Sixeliug:  Callim.  in  Cer.  15. 
vgl.  Diod.  5,  3.  u.  Cic.  Verr.  4,  48  f.)  u.  an  der  Hauptstrasse  von  Gatana  nach 
Agrigentum,  eine  uralte,  feste  Stadt  der  Siculi,  llauptsitz  des  Kultus  der  Ceres 
(Str.  p.  272.),*)  aber  gesunken,  seitdem  die  Römer  die  den  Carthagern  geneigte 
Stadt  überrumpelt  u.  ihre  Einw.  im  Theater  niedergemacht  halten  (Liv.  1.  1.),  doch 
durch  Handel  mit  ihrem  trefflichen  Weizen  immer  noch  wohlhabend  (vgl.  Aristot. 
mir.  ausc.  p.723.  Sylb.);  j.  Castro  Giovanni  ohne  Alterth.**)  Haliajae  (AXixvcti:  Diod. 
14,  55.  22,  7.  Steph.  B.  64.;  Halicyemes:  Cic.  Verr.  2,  28.  3,  6.  Plin.  3,  91.), 
ein  unter  den  Römern  steuerfreies  Municip.  zwischen  Enteila  u.  Lilybaeum,  wahrsch. 
unweit  der  Quellen  des  Ilalycus  am  südl.  Abhänge  der  Montes  Nebrodes.  Mergana 
(MfQyuvr]:  Polyb.  1,  8,'.3.  MoQyvvce:  Steph.  ß.  471.),  nordwestl.  vor  der  Vorigen; 
noch  j.  Mergana  od.  Margana.  Macella  {MccxsXlcc:  Polyb.  1,  24.  Diod.  23,  6. 
Ptol.  3,  4,  14.  ***)  Liv.  26,  21.  Inschr.  b.  Orelli  549.  Münzen  b.  Eckhel  I,  1. 
p.  128.),  ein  festes,  von  den  Römern  erobertes  Städtchen  südöstl.  von  Segesta; 
j.  Macellaro.  Triocala  {Toi-oxaXcc:  Diod.  fr.  1,  36.  p.  162.  Bip.  Ptol.  8,  4,  14.  Sil.  14, 
271.  TQixakov:  Steph.  B.  665.;  Triocalini:  Plin.  3,  91.  vgl.  Cic.  Verr.  5,  4.),  eine 
Bergveste  unweit  des  Crimissus,  im  sicil.  Sklavenkriege  Schlupfwinkel  der  Sklaven, 
später  nicht  mehr  genannt ;  wahrsch.  die  Ruinen  auf  einem  Berge  1  Mill.  von 
Calata  Bellotta.  Jetae  {"Utki:  Thuc,  8,  2.  Steph.  B.  323.  Sil.  14,  271.;  'ifrivoc: 
Diod.  14,  55.  22,  7.  Jetini:  Cic.  Verr.  3,  43.  Jaetini:  Münzen  bei  Eckhel  I,  1. 
p.  216.  Jetenses :  Plin.  3,  91.),  ein  festes  Städtchen  südwestl.  von  Macella  an 
einem  gleichnam.  Berge  (Sil.  1.  1.);  j.  Jato.  (C.  I.  Gr.  n.  5549.  5550.)  Entella 
{'Evraka:  Diod.  14,  9.  48.  15,  73.  Ptol.  3,  4,  15.  Sil.  14,  205.  "EvrsXa:  Steph. 
B.  264.;  Entellini:  Cic.  Verr.  3,  43.  87.  Plin.  3,  91.),  etwas  südwestl.  u.  Jetae, 
eine  alte,  der  Sage  nach  vom  Aegestes  gegründete  Stadt,  später  von  Campanern, 
dann  von  Carthag.  in  Besitz  genommen  (Diod.  16,  67.);  noch  j.  soll  ein  Platz  auf 
einem  steilen  Felsen  am  ersten  Laufe  des  Balici  Entella  heissen.  Sodann  in  der 
südlicheren  Hälfte    der   Insel  in  der  Richtung  von  VV.   nach  0.:  Inycum  {"fvvxovl 


*)  Daher    auch    der  Ort ,    wo    der  Sage    nach  Pluto    die  Proserpina    raubte. 
(Diod.  u.  Cic.  11.  11.) 

**)  Vgl.    Bartels   Br.   III.    S.  32  f.     Kephalides    Reise    I.    S.    306  ff.    de  Non 
Voy.  IV.  p.  94  ff. 

***)   VVo  VVilberg  den  Ort  wohl  mit  Unrecht  weglässt. 
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Herod.  6,  23  f.  Plat.  Hipp.  m.  p.  282.  e.  Aelian.  V.  H.  8,  17.  Paus.  3,  4,  5.,  bei 
Steph.  B.  329.  '  fvvxrov^  bei  Hesych.  h.  v.  "ivv^),  im  Gebiete  von  Selinus  am 
Fl.  Hypsas  (Vib.  Sequ.  p.  12.*)  od.  dem  heut,  ßelici),  durch  seiuen  trefflichen 
Wein  bekannt  (Steph.  u.  Ilesych.  11.  11.).  Erbessus  CBoßrjaaog:  Polyb.  1,  18.  5.  9. 
Diod.  20,  31.  23,  9.  Ptol.  3,  4,  13.  Steph.  B.  267.),**)  ein  festes  Städtchen 
nordöstl.  von  Agrigentum  an  den  Quellen  des  Acragas,  von  den  Römern  bei  der 
Belagerung  des  Letzteren  als  Hauptmagazin  benutzt  u.  dann  zerstört;  nach  Reichard 
j.  Li  Grutti.  Mactorium  {MctxTiÖQiov:  Ilerod.  7,  153.  Philistus  b.  Steph.  B.  438.), 
nördl.  von  Gela,  wahrsch.  frühzeitig  verschwunden ;  nach  Dorville  Sic.  p.  137.  an 
der  Stelle  des  heut.  Mazzarino.  hnaehara  {Imacharenses:  Cic.  Verr.  3,  32,  Ima- 
carenses:  Plin.  3,  91.,  bei  Ptol.  3,  4.  12.  ^Tni/ägcc),  etwas  nordwestl.  von  den 
Vorigen;  wahrsch.  das  heut.  Maccara.  Mor gantium  {MoQyaj'Tiov:  Str.  6, 
257.  270.  Diod,  14,  78.  96.),  Morgantina  (MoQyavrCva:  Thuc.  4,  65.),  Murgantia 
(Liv.  24,  27.  24,  21.  Orelli  141.)  MoQysvriov  (Steph.  B.  471.)  u.  Morgentia  (Sil. 
14,  266.,  die  Einw.  auf  Münzen  bei  Dorville  Sic.  II.  p.  444.  MoQyavrTroi,  bei 
Plin.  3,  91.  Murgenttfu,  vgl.  Cic.  Verr.  3,  18.),  eine  feste,  von  den  Morgetes 
gegründete  Stadt  (Str.  U.  11.)  am  Fl.  Symaethus,  ***)  in  deren  Umgegend  guter 
Wein  wuchs  (Plin.  14,  35.  Colum.  3,  2.  Cato  R.  R.  6.);  nach  Mannert  S.  430. 
der  heut,  ßergflecken  Mandri  Bianchi.  Menaenum  {Mh'aivov:  Diod.  11,  78.) 
od.  Menae  {M^vai:  Ptol.  3,  4,  13.  t)  Steph.  B.  456. ;  Maenani:  Münzen  b.  Dorville 
Sic.  p.  377  if.  u.  Rasche  III,  1.  p.  512  If,  Menenii:  Cic.  Verr.  3,  43.  Menanini: 
Plin.  3,  91.),  westl.  von  Leontini,  die  Vaterstadt  (od.  Residenz)  des  Ducatius,  mit 
dessen  Sturz  sie  wieder  sank;  j.  Mineo  (vgl.  Dorville  Sic.  p.  167.).  Echetla  (E/^tIk: 
Polyb.  1,  15,  10.  Diod.  20,  32.  Steph.  B.  284;  Echetlienses:  Plin.  3,  91.).  westl. 
von  Syracusae  im  Gebirge:  nach  Mannert  S.  440.  in  der  Gegend  von  Vizzini. 
Eerbesms  {'EQßr]aa6g:  Diod.  14,  7.78.  20,  31.  Ptol.  3,  4,  13.  Steph.  B.  267.  Liv. 
24,  35.;  Rerbessemes ;  Plin.  1.  1.),  ein  fester  Ort  südwestl.  von  Leontini  im  Gebirge. 
Bidus  {Bii^og:  Steph.  B.  166.;  Bidim:  Cic.  Verr,  2,  22.  Plin.  1.  1.),  ein  Kastell 
unweit  Syracusae;  wo  j.  die  Kirche  S,  Giovanni  di  Bidini  steht,  (C.  I.  Gr.  n, 
5465b.)  Acrae  ('Axoui:  Thuc.  6,  5.  Diod.  23,  6.  Ptol.  3,  4,  14.  Liv.  25,  35  f. 
SU.  14,  207,  It.  A.  87.  Ge,  R.  5,  23.  ^'Ay.Qa:  Steph.  B.  53.  Agrae:  T.  P.;  Acremes: 
Plin.  1.  1.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  190.),  eine  von  den  Syracusern  70  J. 
nach  der  Gründung  ihrer  eignen  Stadt  angelegte  Veste  (Thuc.  1.  1.)  auf  einer  steilen 
Anhöhe  (Sil.  1.  1.)  10  Stad,  vom.  Fl.  Anapus  (Plut.  Dion.  27)  ff)  u-  24.  Mill. 
westlich  von  Syracusae;  j.  Ruinen  auf  einem  Berge  bei  Pallazola,  der  noch  immer 
Acremons  genannt  wird.  (C.  I.  Gr.  u.  5424 — 5465.)  Hybla  minor  od.  Heraea 
{"Yßku  D.ccTTwr  7J  "JlQct  xalsiTctt:  Steph.  B.  675.,  blos  J^i/bla:  It.  A.  89.  T.  P.), 
an    der    Strasse     von   Agrigentum   nach    Syracusae  u.    unstreitig   an    den    Heraei 


*)  Wo  Cluver  Sic.  ant.  p.  230.  die  Worte  Hypsa  secundum  Irecon  urbem 
Hispaniae  decurrif  sehr  glücklich  in  scc.  Inycon  urbcm  Sicaniae  dec. 
emendirt. 

**)  Nicht  mit  der  Stadt  Herbessus  in  der  Nähe  von  Syracusae  zu  verwechseln. 
***)  Liv.  24,  27.  ist  der  einzige  Schriftsteller,  der  sie  nicht  in's  Innere,  sondern 
an  die  Mündung  des  Symaethus  setzt. 

t)  Wahrsch.  anch  bei  Diod.  11,  88.,  wo  statt  rag  fjfv  N^ag  wohl  zu  lesen 
ist  Tag  Mirag. 

ü-)    Wo  vulgo  fälschlich  Mc'cxoai  gelesen  wird. 
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Montes.*)  Motyca  {Morvxa:  Ptol.  3,  4,  14.  Mutaca:  Ge.  R.  5,  23.  u.  Gui.  60.; 
Mutycemes:  Cic.  Verr.  3,  43,  51.  Plin.  3,  91.),  ao  deu  (^uelleu  des  Motychanus 
südl.  voQ  der  Vorigen;  j.  Modica.  Neetum  (Ns'rjTor:  Ptol.  3,  4,  13.)  od.  Netum 
(Cic.  Verr.  4,  36.  Sil.  14,  269.;  Netinenses:  Pliu.  1.  1.),  auf  einer  steileu  Anhöhe 
südwestl.  von  Syracusae,  zu  dessen  Gebiet  es  gehörte;  j.  KiiineD  Nameus  JNoto 
Vetere.  (C.  I.  Gr.  n.  5466 — 5471.)  —  lieber  Sicilien  im  Allgem.  vgl.  ausser  den 
schon  gelegentlich  zitirten  Werken  von  Fazelli,  Cluver,  Dorville,  Bartels,  Kepha- 
lides,  Stolberg,  Swinburne,  de  Non  u.  s.  w.  auch  Russell  A  tour  trough  Sicilia, 
Lond.  1809.  Renouard  de  Bussiere  Voyage  eu  Sicile.  Par.  1837.  Des  Herzogs 
von  Ragusa  Reise  durch  Sicil.  Wien  1838.  u.  namentlich  das  grosse  Prachtwerk 
des  Duca  di  Serradifalco  Antichiti  della  Sicilia.  Palermo  1834  H".  5  Voll.  Fol.,  so 
wie  Ortolani  Dizionario  geogr.  Statist,  et  biograf.  della  Sic.  antica  e  moderna. 
Palermo  1819. 

53)  Vor  der  Westküste  lagen  die  Aegusae  (AiyouGat:  Polyb.  1,  44.  60.) 
od.  Aegates  u.  Aegatae  Insulae  (Liv.  21,  10.  22,  54.  u.  öfter,  Mela  2,  1,  7.  Nep. 
Himilc.  1.  Flor.  2,  2,  33.  Sil.  1,  61.  622.  4,  79.  6,  684.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill. 
41.  u.  s.  w.),  berühmt  durch  die  Seeschlacht  im  1.  pun.  Kriege  (noch  j.  die  Egadi 
od.  Aegadische  Inseln).  Die  südlichste  der  3  Inseln  hiess  xax  i^o^i^v  Aegusa 
(Aiyovaa:  Hom.  Od.  9,  116  ff.  Polyb.  1,  60.  Ptol.  3,  4,  17.  Plin.  3,  92.**) 
j.  Favignana),  die  westlichste  Siera  ('/f (j«  :  Polyb.  u.  Ptol.  11.  11.  Sieronesos: 
Plin.  1.  1.),  später  Maritima,  (It.  A.  492.  u.  daher  j.  Maritimo)  u.  die  nördlichste 
Fhorbantia  (fponßccvria:  Ptol.  1.  1.,  j.  Levanzo.)***)  Vor  der  Nordküste  fanden 
sich  die  Aeoliae  (Plin.  3,  92.  36,  154.  Aeoli  Insulae:  Mela  2,  7,  18.  Aiökiötg: 
üiod.  5,  7.  Aiölov  vijaoi:  Thuc.  3,  88.  Scymn.  255,  Str.  2,  123.  129.  6,  256. 
267.  275.  u.  s.  w.,  bei  Ptol.  3,  4,  17.  im  Singul.  Aiölov  vfjaog)i)  od.  VtUcaniae 
Insulae :  Cic.  N.  D.  3,  22.  Plin.  3,  92.  ^HtfjUiGiuiösg  vTJaoi),  weil  sie  unterirdischem 
Feuer  ihr  Dasein  zu  verdanken  haben  u.  alle  einst  Vulkane  waren  (vgl.  Diod.  u. 
Mela  U.  11.  mit  Verg.  A.  8,  417.),  auch  (nach  der  grössteu  von  ihnen)  Ziparenses 
od.  Lipareorum  Insulae  (Plin.  1.  1.  ut  ytmtiQaiai,  viJGoi:  Polyb.  1,  25,  4.  «/' 
^Itndnat:  id. ;34,  11,  19.  Eustath.  zu  Dion.  461.  Ziparae:  Liv.  5,  28.  21,  49. 
Oros.  6,  18.  UL  AtnaQaiojv  vrjaot:  Str.  1,  54.  57.  2,  123.;  daher  noch  j.  Lipari 
od.  die  Liparischen  Inseln),  eine  Gruppe  von  7  grösseren  tt)  u.  mehrern  kleineren 
Inseln.     Die  südlichste  von  ihnen  war  Hiera  {'ifQu:  Thuc.  1.  1.  Aristot.  Met.  2,  8. 

*)  Nach  Cluver  p.  203.  das  heut.  Ragusa,  welches  aber  zu  weit  südöstlich 
liegt,  nach  Reichard  Chiaramonte  südwestl.  von  der  Vorigen. 

**)  Der  sie  fälschlich  mit  Aethusa  an  der  afrikan.  Küste  (vgl.  Ptol.  4,  3,  44.) 
indeutißzirt. 

**")  lieber  die  Aegatischen  Inseln  vgl.  Pococke  EH.   p.  268. 

t)  So  genannt,  weil  man  in  einer  von  ihnen  (Stroiigyle)  Homers  (Od.  9, 
136  If.  10,  1  ff.  55.)  AioUri  vijaog  zu  finden  glaubte  (Str.  6,  276.\  weshalb 
spätere  Dichter  hierher  den  Sitz  des  Aeolus  verlegten  (Verg.  A.  1,  52.  \gl.  mit 
8,  415  ff.).  Dass  aber  Homers  Aeolusiusel  hier  nicht  zu  suchen  ist,  u.  die 
Liparischen  Inseln  vielmehr  die  bei  ihm  (Od.  12,  59  ff.  202.  219.)  erscheinenden 
nkayuTuC  sind,  haben   wir  schon  Band  L  S.  19.  Note  36  gesehen. 

tt)  Die  altern  Schriftsteller,  wie  Thuc.  3,  88.,  nennen  nur  4  Aeolische  od. 
Liparische  Inseln,  Hiera,  Lipara,  Strougyle  u.  Didyme,  die  spätem  aber  (Str.  6, 
256.  275.  Diod.  5,  7.  Appian.  B.  C.  5,  105.  Mela  2,  7,  18.  Plin.  3,  93  ff.  u.  A.) 
die  oben  aufgeführten  sieben.  Vgl.  über  sie  auch  Philostr.  Imag.  2,  17.  u.  dazu 
Welcker  p.  487. 
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Str.  6,  275.  277.  Scymn.  256.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Oros.  4,  20.)  od.  xut  i^oxriv 
J'ulcam  Ins.  (HtfaCarov  r^ffo? :  Plol.  1.  1.  'Iequ  '  H(f,u(aTov :  Polyb.  34,  11.  Diod. 
u.  Str.  11.  11.  Vulcania:  Verg.  A.  8,  422.),  weil  sie  am  häufigsten  vulkanische 
Krseheinungen  zeigte  n.  daher  als  Hauptsitz  Vulkaus  galt  (Thuc.  Diod.  11.  11.  Schol. 
zu  ApoUon.  3,  41.);  daher  noch  j.  Vulcanello.  Die  zunächst  uördl,  folgeude,  die 
gi-össte  von  allen,  hicss  Lipara  {yttnuQcc  Thuc.  1.  1.  Polyb.  1,  25,  4.  Str.  6, 
275  ff.  Scymn.  262.  Aristot.  Mir.  ausc.  35.  Diod.  u.  Ptol.  11.  11.  Val.  Fl.  2,  96. 
Claud.  4.  196.  It.  A.  118.  Liparis:  Apulej.  de  mund.  p.  64.  Elm.  Acolia  Lipare'. 
Verg.  A.  8,  416.  Liparos:  It.  A.  516.  Lipparis:  Ge.  R.  5,  28.)*)  u.  enthielt  eine 
gleichnamige,  von  Knidiern  angelegte  Stadt  (Thuc,,  Str.,  Scymn.,  Diod.,  Plin.  11.  11. 
Paus.  10,  11,  3.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  270.),  noch  j.,  wie  die  ganze  Insel, 
Lipari.  Dann  folgten  weiter  gegen  N.  Euonymus  {Evwvvixog:  Str.  p.  276.  Diod., 
Ptol..  Plin.  11.  11.,  j.  Salini),**)  Bidyme  (Ji,6vfjri  :  Thuc.,  Str.,  Diod.,  Mela  u. 
Plin.  11.  11.  Didijnia:  It.  A.  516.  Bidimi:  Ge.  R.  5,  23.,  j.  Panaria)  u.  als  die  nörd- 
lichste von  ihnen  Strongyle  {ZrQoyyükr]:  Thuc,  Str.,  Diod.,  Ptol.,  Mela  u.  Plin. 
II.  II.  Schol.  zu  Apollon.  3,  12.  4,  761.  T.  P.  Strongilos :  It.  A.  516.),  die  nament- 
lich als  Sitz  des  Aeolus  galt  u.  gleich  Hiera  im  histor.  Zeitalter  noch  Feueraus- 
brüche zeigte,  während  die  übrigen  bereits  erloschene  Vulkane  waren;  j.  Stromboli. 
Endlich  westl.  von  diesen  noch  Phoenicusa  od.  Phoenicussa  {'Poivtxovaaa:  Str., 
Mela  u.  Plin.  11.  11.,  bei  Diod.  u.  Ptol.  11.  11.  fpoivixcoSrjg  v^Gog,  beim  Ge.  R.  5,  23. 
iu  Enicodes  verunstaltet),  j.  Felicudi,  u.  Ericusa  od.  Ericussa  [EQixovaaa:  Str.  u. 
Plin.  11.  11.,  bei  Diod.  u.  Ptol.  11.  11.  ' EoixcüSrjg) ,  j.  Alicudi.  ***)  Noch  weiter 
westlich,  der  Stadt  Hyccara  gegenüber,  lag  Ustica  (OvaTixct:  Ptol.  3,  4,  17.  Plin. 
3,  92.),  die  nach  Ptol.  auch  eine  gleichnamige  Stadt  enthielt  (?)  u.  noch  immer 
den  alten  Namen  führt.  —  Andre  in  der  Nähe  Siciliens,  jedoch  in  grösserer  Ent- 
fernung davon  u.  auf  der  Südseite  gelegene  Inseln  waren  Melita  {MtUrri:  Scyl. 
p.  .50.  Str.  6.  277.  Diod.  5,  12.  Ptol.  4,  3,  47.  8,  14,  15.  Mela  2,  7,  18.  Plin. 
3,  92.  Sil.  14,  252.  It.  A.  518.  Act.  Apost.  27.  28.  u.  s.  w.,  beim  Ge.  R.  5,  23. 
Melete),  eine  kleine  u.  felsige,  aber  doch  fruchtbare  (Ovid.  F.  3,  567.)  Insel  in 
hoher  See,  800  Stad.  ^  on  Syracusae  (Diod.  1.  1.)  u.  88  Mill.  vom  Vgeb.  Pachynus 
(Str.  1.  1.),  mit  einer  gleichnamigen,  von  den  Carthag.  gegründeten  (Steph.  ß.  455.), 
schön  gebauten  (Diod.  1.  1.  Cic.  Verr.  4,  46.  Ptol.  4,  3,  37.)  Stadt  (j.  la  Valette) 
u.  einem  guten  Hafen,  auch  grossen  Fabriken  von  Baumwollenstoffen  (Cic.  u.  Diod. 
11.  11.).  Sie  lieferte  viel  Honig  (Cic.  1.  1.),  Wolle  (Sil.  1.  1.)  u.  die  beliebten 
Schosshündchen  catuli  Melitaei  (Str.  1.  l.).t)     Unter    den   Römern,    in    deren  Besitz 

•)  Früher    hatte    sie    Meligimis    {Mshyovvig:   Callim.    in   Dian.  49.    Str.  u. 
Steph.   11.  11.  Parthen.  c.  2.,  nach  Plin.   1.  1.  auch  Melogonis)  geheissen. 

**)  Mela  1.  1.  lässt  diese  Insel  uner\^ähnt  u.  nennt  dafür  Heraclea,  die  auch 
im  It.  A.  517.  u.  als  Ins.  Herculis  auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  5,  23.  erscheint 
u.  für  das  heut.  Basiluzzo  gehalten  wird.  (?) 

***)  Mela  rechnet  zu  den  Aeolischcn  Inseln  auch  noch  die  der  Stadt  Soli 
gegenüber  liegenden  Osteodcs  (Offr^wcT/;?:  Diod.  5,  11.  Ostodis'.  T.  P.  Ostodes: 
Ge.  R.  5.  23.),  welche  aber  Plin.  3,  92.  mit  Recht  davon  unterscheidet.  Im  Allgem. 
vgl.  über  diese  Inselgruppe  Cluver.  Sic.  II,  14.  p.  395  IF.  Fazellus  I,  1.  Manncrt  IX, 
2.  S.  452  ff.  Spalanzani  Reisen.  Bd.  2.  Kap.  10.  u.  Bd.  3,  Kap.  17.  u.  18.  de  Non 
Voy.  ni.  p.  385  fl".  IV.  ]i.  494  If.  u.  A.,  auch  meinen  Art.  Aeoliae  Insulae  in  Pauly's 
Realencycl.  I.  S.  393.  der  jieuen  Aufl. 

t)  Die  jedoch  Andere  (wie  Callim.  b.  Plin.  3,  152.   u.   Steph.  B.  455.)  viel- 
leicht richtiger  der  glelchnani.  Insel  an  der  illyrischen  Küste  zuschreiben. 


Kap.  120.     Sicilia.    Sardiaia.    Gorsica.  543 


Sard-inia, 

(Cic.  ad  Ou.  fr.  2,  3.  Liv.  16,  7.  22,  1.  31.  u.  öfter,  Tac.  Ann.  14, 
62.  17,  2.  Plin.  16,  32.  Marl.  4,  60.  It.  A.  78.  494.  495.  513.  514. 
T.  P.  Ge.  R.  5,  26.  Gui.  64.  Orelli  74.  2377.  2702.  5190—93.  5195.  u. 
öfter,  Acta  Irin mph.  ad  a,  495.  632.  643.,  bei  den  Griechen  i]  ^agSoi: 
Herod.  1,  170.  5,  106.  124.  Scyl.  p.  2.  56.  Polyb.  1,  10.  24.  u.  öfter, 
Str.  2,  123.  3,  145.  5,  223.  225.  Paus.  10,  17.  Diod.  4,  29.  82. 
Steph.  B.  588.  u.  s.  w.  Corp.  Inscr.  Gr.  495.  632.  643.  ^agdcov: 
Stepli.  B.  1.  1.  Eust.  zu  Dion.  82.  458,,  später  auch  >y  JSaQÖwvia  u. 
2aQÖavLa :  Agathem.  2,  8,  4.,  bei  Procop.  B.  G.  4,  24.  ^aQÖi]via,  bei 
Claud.  8,  508.  Sardoa,  sc.  Insula),  ^^)  beschrieben  von  Sir.  5, 
224  f.  Ptol.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  PHn.  3,  84  f.,  ist  nach  Str.  1. 1.  ein 
220  MiU.   in    der  Länge,    98  Mill.    in   der   Breite   u.   4000   Stad.   im 


sie  im  2,  puo.  Kriege  aus  den  HändeD  der  Carthager  überging  (Liv.  21,  51.), 
sehr  vernachlässigt,  wurde  sie  eine  berüchtigte  Stazion  der  Seeräuber  (Cic.  1.  1.). 
Merkwürdig  auch  durch  den  Schiffbruch  des  Apostels  Paulus.  (Act.  Apost.  I.  1.) 
Jetzt  Malta.*)  Gaulos  {FavXos:  Hecat.  b.  Steph.  B.  201.  Mela  2,  7,  18.  Plin.  3, 
92.  5,  42.  Sil.  14,  275.  Geo.  R.  5,  23.,  bei  Str.  1,  44.  6,  277.  7,  299.  raüSos), 
gleich  nordwestl,  neben  Melite ,  j.  Gozzo,  u.  Cosyrus  (KoGvqos  :  Scyl.  p.  50.  Str. 
2,  123.  6,  277.  17,  834.)  od.  Cosijra,  Cossyra,  Cosura,  Cossura:  Mela  u.  Plin.  11.  11. 
Ovid.  F.  3,  567.  Sil.  14,  273.  Ge.  R.  5,  23.  K6GavQa:  Ptol.  4,  3,  47.),  500  Stad. 
nordwestl.  von  Melita  (Str.  17,  834.),  j.  Kausara.  **) 

54)  Man  leitet  den  Namen  gewöhnlich  von  einem  gewissen  Sardos  her, 
welcher  die  ersten  Einwanderer  aus  Libyen  nach  der  Insel  geführt  haben  soll. 
(Paus,  10,  17.  Sil.  12,  359.  Solin.  10,  4.  Isid.  Orig.  14,  6.  Mart.  Cap.  6.  p.  207. 
vgl.  Münzen  b.  Eckhel  I,  1.  p.  271.)  Sickler  aber  I.  S.  447.  denkt  an  das  semitische 
serethi  ,,die  ausgespreizte  Hand,  die  Spanne,"  u.  vermuthet,  dass  die  Phönizier  der 
Insel  diesen  INamea  aus  demselben,  durch  ihre  Gestalt  bedingten  Grunde  gegeben 
hätten,  aus  welchem  sie  die  Griechen  auch  ZnvSalKaTi;  u.  ^I^voiiatt  nannten. 
(Vgl.  Timäus  u.  Myrsilus  bei  Plin.  3,  85.  Paus.  10,  17,  2.  u.  Sil.  12,  358.,  auch 
Beckmann  zu  Aristot.  mir.  ausc.  104.  p.  219.) 

*)  Vgl.  über  sie  Abela  Melita  illustrata,  corretta  e  contin.  da  Giantar. 
Malta  1772.  u.  80.  2  Bde.  Fol.  Niderstedt  Melita  vetus  et  nova  in  Gronov.  Thes. 
ant.  Gr.  VI.  p.  3072  ff.  u.  Ancient  and  modern  Malta  Lon.  1825.  2  Bde., 
übrigens  auch  meinen  Art.  Melita  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.  1745  f.  lieber  die 
punischen  Niederlassungen  auf  Malta  u.  Gozzo  vgl,  Movers  Phöniz.  S.  352  ff. 

**)  Der  Ge.  Rav.  1.  1.  nennt  noch  mehrere  andere  kleine  Inseln  bei  Sicilien, 
theils  im  N.,  theils  im  S.  desselben,  unter  denen  man  Pagnarea,  Vulcana,  Basüidin, 
Lampadusa  u.  Fantalasca  für  Panaria,  Vulcano,  Basiluzzo,  Lampadosa  u.  Pantellaria 
zu  halten  hat. 
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Umfange  haltendes  ^^)  ßergland,  das  von  der  Nord-  bis  zur  Südspitze 
in  der  Nähe  der  Ostküste  ein  Haupt gebirge  durchzieht,  die  Insani 
Montes  (Liv.  30,  39.  Flor.  2,  2.  Claud.  8,  512.  ra  Macvoi-ieva  oqtj: 
Ptol.  3,  3,  7.).  ^^)  Von  diesem  lauten  mehrere  Seitenäste  aus  u.  bilden 
folgende  Vorgebirge:  an  der  Nordküste,  u.  zwar  zuerst  am  Fretum 
Taphros  (Plin.  3,  83.,  j.  Strasse  von  St.  Bonifacio),  welches  die  Insel 
von  Corsica  trennt,  das  Prom.  Ursi  (!Aqv.tov  a'/.Qov:  Ptol.  3,  3,  4.), 
die  NOspitze  der  Insel  (noch  j.  Capo  del  Orso)  u.  Pr.  Errebantium 
{^EQQeßdvtLOv:  ibid.  §.  5,  die  NWspitze,  j.  Capo  della  Te^ta),  dann 
aber  viel  weiter  gegen  SW.  Fr.  Gorditanum  {roQÖizavov:  Ptol.  ibid. 
§.  2.),  der  Insula  Herculis  gegenüber  (j.  Capo  Falcone);  an  der 
Westküste:  Pr.  Mercurii  (ro  '^Egfiaiov  ay.gov:  ibid.,  j.  wohl  Capo 
della  Caccia),  Pr.  Crassum  {t)  Ilayiela  a/^ga:  ibid.,  j.  Capo  di  Pecora) 
u.  Pr.  Sulcense  (Phn.  3,  84.)  bei  der  Stadt  Sulci  (j.  Punta  Spesone) ; 
an  der  Südküste :  die  Spitze  der  Chersonesus  {XsQOOvrjöog :  Ptol.  §.  8,), 
der  südwestHchste  Punkt  der  Insel  (j.  Capo  Teleuda),  Pr.  Ca/ralitanum 
(Plin.  1.  1.  vgl.  Ptol.  §.  4.)  bei  Caraüs  (j.  Capo  S.  Elia),  u.  Pr.  Ouni- 
cularium  {Kovviy,ov?MQiov:  Ptol.  §.  3.,  j.  Capo  Carbonara);  endüch 
an  der  Ostküste  im  obersten  Theile  derselben:  Pr.  Columbarimn 
{Ko'lvf.ißäQiov:  Ptol.  1.  1.  §.  4.,  j.  entweder  Capo  Figari  od.  C.  Libano). 
An  der  Südküste  fand  sich  der  nach  der  Stadt  Caralis  benannte,  tiefe 
Sinus  Caralitanus  {KagaliTavog  '/,6X7tog:  Ptol.  ibid.,  j.  Golfo  di 
Cagliari),  welchen  auf  der  Ostseite  das  Pr.  Cunicularium  sclüoss  u.  in 
welchen  das  Pr.  Caralitanum  hineinragte.  Die  kleinen  Flüsse  der 
Insel  waren  an  der  W^estküste  der  Termus  (Tigf-iog:  Ptol.  §.  2.)  südl. 
vom  Nymphaeus  Portus  u.  nördl.  vom  Prom.  Mercurii  (noch 
j.  Termo), °'')  der  Thyrsus  (ßvqaog:  Ptol.  ibid.  It.  A.  81.  Oogaog 
bei  Paus.  10,  17,  4.),  der  grösste  derselben  (j.  Oristano)  u.  das 
Flumen  Sacrum  (6  '^leqbg  7tora(.i6g:  Ptol.  ibid.)  nördl.  von  Osara 
(j.  Uras),    u.   an   der   Ostküste    der   Saeprus   {^aiTtQog:    Ptol.  §.  4., 


55)  Die  früheren  Schriftsteller  (u.  selbst  noch  Plin.  3,  84.)  übertreiben  alle 
die  Grösse  der  Insel,  während  sie  Paus.  10,  17.  wieder  zu  sehr  verkleinert.  Ihre 
Entfernung  von  Italien  giebt  Scyl.  p.  2.  zu  Vj.^  Tagefahrt  od.  750  Stad.,  Artemid. 
bei  Str.  5,  224.  aber  richtiger  zu  1200  Stad.  an. 

56)  Vielleicht  seiner  Rauhheit  wegen  u.  als  gewöhnlicher  Sitz  von  Räuber- 
banden so  genannt.  Jetzt  führt  es  keinen  allgenieineu  Aamen,  sondern  heisst  in 
seinen  einzelnen  Theilen  Monte  Acuto,  M.   Santo,  M.  Cucu  u.  s.  w. 

57)  Der  aber  an  der  Nordküste  mündet,  so  dass  ihn  Ptol.  wohl  nur  irrthüm- 
lich  an  die  Westküste  versetzt. 
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j.  Flumendoso)  u.  der  Caedris  (Kaidgiog  iy.ßolal:  Ptol.  ibid.,  noch 
j.  Cedro).  Sardinien  war  an  sich  ein  sehr  fruchtbares  Land  (Mela  2, 
7,  19.),  aber  in  Folge  der  Trägheit  seiner  Bewohner  besonders  in  den 
nördhchern  und  östüchern  Strichen  weniger  angebaut,  als  es  verdiente, 
u.  seines  nanienthch  im  Sommer  der  Gesundheit  sehr  schädUchen 
Klimans  wegen  verrufen  (Mela  1.  1.  Str.  3,  225.  Cic.  ad  Qu.  fr.  2,  3. 
Sil.  12,  372.  Claud.  8,  512.),  so  dass  auch  die  Römer  nicht  wagten 
eine  Besatzung  lange  auf  der  Insel  zu  lassen  (Str.  p.  225.).  Doch 
waren  gerade  die  ungesundesten  Striche  im  S.  u.  W.  die  fruchtbarsten 
(Str.  u.  Mela  II.  11.  Paus.  10,  17.  Sü.  13,  375.)  u.  lieferten  dieselben 
Früchte,  wie  Sicihen,  im  Ueberfluss.  Andre  Produkte  der  Insel 
waren  ausser  allen  Arten  von  Südfrüchten  besonders  die  Sardonia 
herha,  eine  giftige  Art  wilden  Eppichs,  u.  Meereicheln,  ferner  ausser 
den  gewühnüchen  Hausthieren  ^'')  namentlich  die  musmones,  d.  h. 
Muflons,  eine  Zwittergattung  von  Ziege  u.  Schaaf,  deren  Felle  die 
Einw.  (daher  PeUiU  genannt :  Liv.  23,  40.  vgl.  Cic.  pro  Scauro  fr.  45. 
p.  1301.  Nobb.  u.  Phn.  33,  143.)  als  Kleidung  gebrauchten,  die 
pelamis  Sardinia  od.  Sarda,  eine  Gattung  von  Thunfischen,  die 
daselbst  in  Menge  gefangen  und  eingesalzen  wurden,  höchst  wahrsch. 
Sardellen,  Honig,  ^^)  Silber,  Eisen,  Salz,  Alaun,  Kreide  u.  s,  w.  **") 
Die  Bevölkerung  war  eine  sehr  gemischte,  deren  ursprüngliche 
Herkunft  man  jedoch  nicht  kannte.  Man  unterschied  daher  alte  Ur- 
einwohner u.  spätere  Einwanderer  u.  nahm  3  Hauptstämme  der  Einw. 
an,  die  (angebhch  hellenischen  od.  kleinasiatischen,  nach  Str.  p.  225. 
aber  wohl  richtiger  tyrrhenischen)  lolai  Ci6?moi:  Paus.  10,  17.  Diod. 
4,  30.  ^lo'AcieiOL  bei  Dems.  5,  15.  ^lolaelg  bei  Str.  p.  225.)  od. 
lUenses  Ci^ielg:  Paus.  1.  1.  Mela  2,  7,  19.  Liv.  40,  19.  41,  10.  16. 
Plin.  3,  85.),  ^^)  die  aus  Corsica  eingewanderten  Corsi  (Plin.  1.  1. 
KÖqgiol  bei  Ptol.  3,  3,  6.)  u.  die  Bala/ri  (Plin.  1.  1.  Balaool:  Str. 
I.  1.),  d.  h.    in    der   Sprache    der   Corsen    „Flüchtlinge'^    wahrsch.    die 


58)  Die  Viehzucht  wurde  stark  betriebeu  u.  die  Bewohner  der  Gebirgsgegenden 
lebten  Mos  von  Milch.  Käse  u.  Fleisch  ihrer  Heerden  (Diod.  5,  15.). 

59)  Der  aber  der  vielen  bittern  Kräuter  wegen  einen  bittern  Geschmack 
hatte.     Daher  das  Sprichwort  aniarior  melk  Sardo.     Vgl.  Hör.   A.  P.  376. 

60)  Die  Belegstellen  s.  in  der  1,  Aufl.  S.  820  f.,  wo  auch  von  der  herba 
Sardonia  u.   dem  risus  Sardonius  gehandelt  wird. 

61)  Eigentlich  wohl  nur  ein  u.  derselbe  Name,  der  zu  der  Sage  von  einer 
trojanischen  Einwanderung  (Diod,  4,  29.  5,  15.  Paus.  10,  17.  4.)  Veranlassung 
gab.  Eine  Erinnerung  an  die  Dienses  hat  sich  in  dem  heut.  Städtchen  Iliola  in  der 
Mitte  der  Westküste  erhalten. 

III.  35 
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Abküinmlinge  iberischer  u.  libyscher  Miethtruppen  der  Carthager,  die 
im  1.  pun.  Kriege  von  Letzteren  abgefallen  waren  u.  sich  in  die 
Gebirge  der  Insel  geflüchtet  hatten.  ^^^  Später  verschwinden  diese  Stamm- 
namen unter  der  allgem,  Benennung  Sarai  (Cic.  ad  Div.  7,  24.  Liv. 
17,  14.  20,  3.  12  ff.  u.  öfter,  Aur.  Vict.  de  vir.  ül.  57,  OreUi  2592. 
3606.  3612.  3641.  3644.  Acta  triumph.ada.  496.  519—521.  ^aQÖwoi: 
Polyb.  1,  88,  9.  ^agdöviOi  od.  ^aQÖcjvLOi:  id.  1,  79,  5.  1,  88,  10. 
Corp.  Inscr.  Gr.  496.  519 — 521.  u.  s.  w.).  Dass  auch  Phönizier  sich 
auf  der  Insel  niedediessen  (vgl.  Diod.  5,  35,  15,  24.  u.  Justin.  18.  7.) 
unterliegt  wohl  eben  so  wenig  einem  Zweifel,  als  dass  später  die 
Carthager  mehrere  Kolonien  daselbst  gründeten ;  dass  sich  aber  auch 
griech.  Kolonisten  unter  ihnen  angesiedelt  hätten,  ist  unwahrscheinlich. 
Uebrigens  standen  die  Sarden  ihrer  Trägheit  u.  Bosheit  wegen  in  sehr 
schlechtem  Rufe.  *^^)  Nachdem  die  Insel  lange  im  Besitz  der  Carthager 
gewesen  war,  musste  sie  zu  Ende  des  1.  pun.  Kriegs  im  J.  R.  516 
an  die  Römer  abgetreten  werden  (Polyb.  1,  79.  88.  3,  27.  VeU.  2,  38.\ 
die  jedoch  das  tapfre  u.  widerspenstige  Volk  der  Sarden  trotz  langen 
Kampfes  nie  völlig  unterjochen  konnten  (Str.  p.  225.  Diod.  4,  30.  5, 
15.  Liv.  11.  11.  Tac.  Ann.  2,  85.),  obgleich  die  Insel  (mit  Corsica  ver- 
einigt) eine  prätorische  Provinz  des  röm.  Reichs  bildete  (Liv.  Epit.  20. 
Dio  Cass.  53,  12.  Str.  17,  840.  Digest.  1,  2,  32.).  Die  bedeutendsten 
Städte  derselben  waren  Tihula,^^)  Turris  Libyssonis,^^)  Cormis,^^) 
NeapoUs,^'')  Sulci^^^j  Nora,^^)  Caralis,''^)  u.  Olhia."^^)  Ausser 
mehreren  kleinern  Ortschaften  '2)  gehörten  dazu  auch  noch  ein 
paar  kleine  Inseln.  '2) 


62)  Ausserdem  erscheioen  bei  Str.  5,  224.  u.  Ptol.  3,  3,  6.  auf  der  Insel 
uoch  mehrere  andre  sonst  nicht  vorkommende  Völkerschaften ,  die  aber  wohl 
meistens  nur  die  Einw.   einzelner  uns  unbekannter  Städte  sind. 

63)  Daher  das  bekannte  Sardi  venales  (Cic.  ad  Div.  7,  24.  Aur.  Vict.  de  vir. 
ill.  57.  Festus  p.  322.  M.),  welches  gewöhnlich  so  gedeutet  wird:  „schlechte 
Sarden ,  die  auf  dem  Sklavenmarkte  zu  jedem  Preise  zu  haben  sind,"  während 
sich  allerdings  bei  Aur.  Vict.  1.  1.  eine  andre  Deutung  findet.  (Vgl.  die  Erklärer 
zu  Hör.  Sat.  1,  3,  3.) 

64)  Tibula  {TCßovXa:  Ptol.  3,  3,  5.  It.  A.  78.  81  ff.;  Tißovlärioi:  Ptol.  1.  I. 
§.  6.),  an  der  Nordküste,  mit  einem  guten  Hafen,  der  gewöhnliche  Landungsplatz 
für  die  aus  Corsica  Kommenden,  von  wo  aus  die  3  Hauptstrassen  der  Insel  liefen  ; 
j.  Castel  Sardo  mit  dem  Hafenplatze  Longo-Sardo. 

65)  Turris  Libyssonis  (Plin.  3,  85.  ITvoyog  Aißvaaatrog:  Ptol.  3,  3,  5.  8,  9, 
3.  Turris  Librisonis:  Ge.  II.  5,  26.  Gui.  64.,  blos  Turris:  Orelli  5189-5191.  5414. 
5417.  5419.  5542.   ad  Turrem:   It.  A.  8-3.    Turribus:   T.  P.),    an   derselben  Küste, 
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viel  weiter  siidwestl.,  nach  Plin.  die  einzige  röm.  Kolonie  der  Insel  (vgl.  auch  Gc. 
R.  u.   Guido  11.  ll.\  j.  Ruinen  auf  einer  Anhöhe  beim  Porto  Torres. 

66)  Cornus  (Liv.  23,  40  f.  Kogrog:  Ptol.  3,  3,  7.,  im  It.  A.  84.  Cornos,  beim 
Ge.  R.  5,  26.  u,  Gui.  64.  Comi,  doch  wohl  im  Genit.),  nach  Ptol.  u.  dem  It.  A. 
auch  an  der  Westküste,  weitei-  gegen  S.,  zwischen  Bosa  u.  Tharri,  die  alte  u. 
feste  Hauptstadt  der  Sarden  u.  ihr  gewöhnlicher  Zufluchtsort  im  Gebirge ;  noch 
j.  Camus. 

67)  Neapolis  (It.  A.  84.  Ge.  R.  u.  Guido  II.  11.  T.  P.;  Neanolljni:  Ptol.  3,  3,  6. 
Neapolitani:  Plin.  3,  85.),  an  derselben  Küste  weiter  südl.  an  der  Strasse  von 
Cornus  nach  Caralis ,  mit  heissen  Mineralquellen  {Aqae  calidae  Neapolitanorum : 
Ge.  R.  1.  1.  "YSaTK   NianoXiTavu  :  Ptol.  3,  3,  7.),    wahrsch.  das   heut.  Oristano. 

68)  Sulci  (Mela  2,  7,  19.  Claud.  8,  518.  It.  A.  84.  T.  P.  Ge.  R.  5,  26. 
Gui.  64.  ZovXxot:  Str.  5,  224.  ZSkxoi :  Ptol.  3,  3,  3.  8,  9,  3.  ZvXxoi:  Steph.  R, 
623.  ZvUoi:  Paus.  10,  17.;  Sulcitani:  Plin.  3,  85.  Orelli  5969.  ZovlxtTuvöi: 
Ptol.  3,  3,  6.),  eine  alte,  von  den  Carthagern  angelegte  (Paus.  u.  Steph.  11.  11.)  u. 
ansehnliche  Hafenstadt  am  Prom.  Sulcense  im  Süden  der  Westküste,  der  Insel 
Plumbaria  gegenüber;  j.  Ruinen  bei  Palma  di  Solo  iu  der  Nähe  eines  noch  immer 
Sulci  heissenden  Dörfchens. 

69)  Kora  (Nwqk:  Ptol.  3,  3,  3.  Paus.  10,  17.  Steph.  R.  502.  Ge.  R.  5,  26. 
Gui.  64.  Orelli  5195.  5533.,  im  It.  A.  85.  u.  auf  der  T.  P.  Nura;  Normses:  Cic. 
pr.  Scauro  fr.  4.  Plin.  3,  85.  Orelli  7112.),  an  der  Südküste,  südöstl.  von  Sulci  u. 
südwestl.  von  Garalis,  nach  Paus.  1.  1.  eine  der  ältesten  Städte  der  Insel  u.  von 
eingewanderten  Iberern  gegründet;  noch  j.  Nurri. 

70)  Caralis  {KcioaXig:  Str.  5,  224.  Ptol.  3,  3,  4.  u.  8,  9,  3.  Mela  2,  7,  19. 
Flor.  2,  6.  Claud.  8,' 521.  It.  A.  78.  80  ff.  T.  P.  Ge.  R.  5,  26.  Gui.  64.,  bei  Paus. 

10,  17,  5.  u.  Procop.  B.  G.  2,  13.  4,  24.  KaqvaUg),  auch  Carales  (Liv.  23,  40. 
Orelli  5191.  5192.  5542.  7112;  Caralitani:  Plin.  3,  85.  Orelli  3459.),  an  der  Süd- 
küste a.  dem  Sinus  Caralitanus,  die  von  den  Carthagern  gegründete  (Paus.  1.  I.), 
bedeutendste  Stadt  der  ganzen  Insel  mit  gutem  Hafen  (Claud.  1.  1.),  unter  den 
Römern  Hauptstadt  Sardiniens  u.  Sitz  des  Praetors,  mit  röm.  Bürgerrecht  (Plin.  1. 1.): 
j.  Cagliari. 

71)  Olbia  ( "OXßia :  Ptol.  3,  3,  4.  Paus.  10,  17.  Cic.  ad  Div.  2,  6.  ad.  Qu.  fr. 
2,  8.  Liv.  27,  6.  Flor.  2,  2.  Claud.  8,  519.  Ulbia:  It.  A.  79.80.  82.),  unweit  der 
Ostküste,  südwestl.  vom  Prom.  Columbarium,  eine  der  ältesten  Städte  der  Insel, 
nach  Paus.  I.  1.  von  den  Thespiaden  gegründet,  reich  und  blühend,  mit  einem 
etwas  südöstl.  von  der  Stadt   gelegenen  Hafen   {^O/.ßiuvos   Xifiriv  :  Ptol.  u.  Claud. 

11.  11.),  in  welchem  die  von  Rom  Kommenden  gewöhnlich  zu  landen  pflegten 
(Cic.  I.  I.);  j.  Terra  Nuova  u.  Porto  di  Terra  Nuova. 

72)  Von  ihnen  nenne  ich:  a)  an  der  Nordküste:  Plubium  (IlXovßiov.  Ptol.  3,  3, 
5.),  an  der  Strasse  von  Tibula  nach  Turris  Libyssonis  (nach  Mannert  IX,  2.  S.  482. 
die  Ruinen  an  der  Bucht  Cala  Angionela).  Vmiolae  (It.  A.  83.  j.  Vignola)  u.  Erucium*) 
(ibid.,  nach  de  la  Marmora  zwischen  Tempio  u.  Sassari  u.  zwar  nach  Reichard 
Castel  Sardo),  beide  an  derselben  Strasse,  b)  An  der  Westküste :  Nure  (It.  A.  83.), 
an  der  Strasse  von  Turris  Libyssonis  nach  Sulci  (nach  Reichard  j.  Fanura  in  der 
Gegend  Norra).     Carbia  (It.  A.  1.  1.)  an  derselben  Strasse  (j.  S.  Maria  di  Carbia). 

*)  Unstreitig   auch   das    von  Ptol.  3,  3,  8.    im   Innern    der   Insel    angesetzte 
^ Eqvxivov  u.  wahrsch.  das  Crucis  der  T.  P. 

35* 
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ßosa  {B6oa:  Ptol.  3,  3,  7.*)  It.  A,  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.;  Bosenses:  Plin.  3,  85.), 
östlich  vom  Prom.  Mcrcurii,  an  derselbeo  Strasse  (noch  j.  unter  dem  alten 
Namen  vorhanden).  Tharri  (It.  A.  84.,  beim  Ge.  U.  u.  Gui.  11.  11.  Tarri,  bei  Ptol. 
3,  3,  2.  TuQQai),  an  derselben  Strasse  zwischen  Cornus  u.  Neapolis  (noch  j. 
Tharras).  Othoea  (It.  A.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.),  an  derselben  Strasse  zwischen 
Tharri  u.  Neapolis  (bei  Oristano).  c)  An  der  Südküste:  Büia  (Biria:  Paus.  10, 
17,  5.  Ptol.  3,  3,  8.**)  Orelli  5195.  5533.),  mit  dem  etwas  östlichem  Nora  durch 
eine  Strasse  verbunden  (j.  Rotte).  Uttea  (T.  P.),  auch  zwischen  Sulci  u.  Nora 
(noch  j.  Utta).  Herculis  Fortux  (HQaxfJovg  Xifxriv:  Ptol.  1.  1.),  zwischen  Bitia  u. 
Nora  (wahrsch.  j.  Pula).  d)  An  der  Ostküste :  Sulpicius  Partus  {^vlnlxiog  Xifxi^v: 
Ptol.  3,  3,  4.,  wo  freilich  die  Handschr.  ZvnCxvog  haben),  nach  de  la  Marmora 
beim  heut.  Tertenia. ***)  Ferner  an  der  Strasse  von  Olbia  nach  Caralis:  Biora: 
(It.  A.  81.,  nach  de  la  Marmora  bei  Serri).t)  Saralapis  {Zuqalanig:  Ptol.  3,  3,  7., 
beim  Ge.  R.  5,  26.  u.  Gui.  65.  Sariapis,  im  It.  A.  81.  Sorabile),  45  Mill.  nördlicher 
(nach  Dems.  j.  Sorovile).  Viniolae  (It.  A.  80.),  tt)  15  Mill.  nördlicher  (nach  Dems. 
bei  Dorgali,  nach  Mannert  S.  501.  Onune).  Fanum  Carisi  (lt.  A.  81.,  vielleicht  auch 
der  Wohnsitz  der  Kkqi^vgioi  bei  Ptol.  3,  3,  6.),  15  Mill.  von  der  vorigen  (nach 
de  la  Marmora  j.  S.  Maria  di  Marc);  u.  Lttgiiidonis -f-^-f)  Partus  (It.  A.  79. 
AovxoviSwvrivGtoi-  Ptol.  3,  3.  6.),  12  Mill.  weiter  (nach  Dems.  j.  Posada),  e)  Im 
Innern ,  in  der  Richtung  von  N.  nach  0. :  Malaria  (It.  A.  82.),  an  der  Strasse 
von  Tibula  nach  Caralis  (j.  Mulargia).  Forum  Traiani  (ibid.),  an  derselben  Strasse 
(nach  de  la  Marmora  j.  Fondongiano).  Lena  {Arfia:  Ptol.  3,  3,  7.,  j.  Ales),  mit 
Heilquellen,  Aquac  Lesitanae  {"Ydaru  ArjaiTui'ü  Ptol.  1.  1.),  die  noch  immer  Aque- 
liesitano  heissen.  Valentia  {OvalsvtCa:  Ptöl.  1.  1.,  wo  unstreitig  statt  OvalfQiu  so 
zu  lesen  ist,  da  Ptol.  selbst  §.  6.  OvKlevTtvot  u.  Plin.  3,  85.  Valentini  als  Eiaw.  ^oa 
Sardinien  nennen.  Mannert  S.  498.  sucht  den  Ort  an  der  Stelle  des  heut.  Iglesias, 
Reichard  aber  zwischen  Portus  Sulpicius  u.  Sorabile,  wo  es  noch  in  neuerer  Zeit 
einen  Distrikt  Parte  Valentia  gegeben  habe).  Metalla  (It.  A.  84.),  zwischen  Neapolis 
u.  Sulci  (in  der  Gegend  Antas,  wo  sich  auf  dem  Monte  Ferro  Silber-  und  ßlei- 
gruben  finden).  Gurulis  Vetus  u.  Nova  {FovQovXlg  nakach  u.  vta :  Ptol.  3,  3,  7.), 
ersteres  vielleicht  identisch  mit  dem  angeblich  von  Atheniensern  gegründeten 
^Oypvlr]  bei  Paus.  10,  17.,  letzteres  (j.  wohl  Orroli)  nicht  unbedeutend,  da  Ptol. 
8,  9,  3.  sein  Klima  bestimmt.  TJselUs  {OvatlUg:  Ptol.  3,  3,  2.)*t)  nordöstl.  vou 
Neapolis  (noch  j.  Usellus). 


*)  Der  die  Stadt  gleichfalls   fälschlich  in's  Innere    der    Insel    setzt,   so  dass 
Mannert  S.  495.  sogar  an  der  Identität  der  alten  u.  neuen  Stadt  Bosa  zweifelt. 

**)  Wo  freilich  alle  Codd.  u.  Ausg.  Bioia  zeigen,  so  dass  Henzeu  zu  luschr. 
5195.  mich  mit  Unrecht  tadelt,  wenn  er  schreibt:  Corrige  Farbiger,  Geagr.  III. 
p.  824.,  qui  male  apud  Ptal.  3,  3,  3.  legit  Bioia  pra  Bid^iu.  Der  Tadel  kann 
nur  den  Ptolem.  selbst  oder  seine  Abschreiber  treffen,  wie  ich  auch  schon  in  Pauly  s 
Realencycl.  1.  S.  2382.  der  neuen  Aufl.  bemerkt  habe. 

***)  Kann  schwerlich  identisch  sein  mit  Porticenses  im  lt.  A.  80.,  welches  viel- 
mehr an  der  Südküste  zwischen  Sulci  u.  Caralis,  nach  Mannert  S.  501.  beim  heut. 
Dorfe  Meana,  zu  suchen  ist. 

f)  Nach  Mannert  S.  502.  (der  dieser  Strasse  eine  ganz  andre  Richtung  giebt) 
vielmehr  in  der  Nähe  der  Westküste,  Ruinen  bei  Uras.  südöstl.  von  Oristano. 
+t)   Nicht  mit  dem  gleichnamigen   Orte  an  der  Noi-dküste  zu  \crwechseln. 
ttt)  Oder  bei  Parthey  u.  Pinder  Liguidonis. 
*t)  Der  den  Ort  fälschlich  an  die   Westküste  rückt. 
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Oorsicai 

(Mela  2,  7,  19.  Plin.  3,  80.  Liv.  22,  31.  30,  39.  42,  7.  Verg.  Ecl. 
9,  30.  Tac.  H.  2,  16.  Flor.  2,  2.  Eutr.  2,  20.  It.  A.  84.  495.  OreUi 
552.  Acta  triumpli.  ad  a.  495.  582.  u.  s.  w.  KogaiKa:  Str.  5,  224. 
Ptol.  3,  2,  1.  Diod.  5,  13.  Kogoiw':  Paus.  10,  17,  5.  Agathera.  2,  4. 
Steph.  B.  378.  KoQoig:  Dion.  Per.  459.  Steph.  B.  1.  1.  Prise.  471., 
bei  Procop.  B.  G.  4,  24.  KovQOiAri),  von  den  Griechen  gewöhnlicher 
1]  KvQvog  genannt  (Herod.  1,  165.  Hecat.  fr.  26.  Scyl.  p.  2.  Polyb. 
12,  3,  7.  Str.  2,  223  IT.  Theophr.  H.  pl.  5,  9.  AeUan.  H.  an.  10,  41. 
u.  s.  w.,  bei  Isid.  Orig.  14,  6.  Kvqvi]),  beschrieben  von  Ptol. 
3,  2.  (vgl.  jedoch  auch  Str.,  Diod.,  Mela  u.  Plin.  11. 11.  Sen.  Cons.  ad  Helv. 
6  ff.  Ge.  R.  5,  27.  u.  Guido  63.),  welches  durch  das  Fretum  Taphros 
von  Sardinien  getrennt  wird,  galt  für  eine  der  7  grössten  Inseln  des 
Mittelmeeres  (Str.  14,  654.),'^^)  und  war  durchaus  'gebirgig,  rauh  u. 
wenig  angebaut  (Polyb.  12,  4.  Sen.  1.  1.).  Ein  Hauptgebirge  näm- 
lich, der  Aureus  Mons  (rb  Xqvgovv  oqoq:  Ptol.  3,  2,  6.,  noch  j. 
Monte  d'Oro)  durchzieht  sie  ihrer  ganzen  Länge  nach  u.  Iheilt  sie  in 
2  Hälften,  von  welchen  die  östliche  etwas  mehr  angebaut  war,  als  die 
fast  ganz  mit  Wald  bedeckte  westhche  (Dion.  Per.  460.).  Ausserdem 
nennt  Ptol.  §.  3.  auch   noch    den   Mons  Eoetius   (to  '^Poltiov   OQog) 


73)  Diese  sind:  Herculis  Ins.  (HQaxXaovg  rijaog:  Ptol.  3,  3,  8.  T.  P.),  vor 
der  IN'Wspitze  der  Insel  u.  dem  Prom.  Gorditanum  (j.  Asinara.  Plin.  3,  84.  er- 
wähnt zwei  Ins.  Herc-  u.  versteht  unter  der  andern  wahrsch.  das  heut.  Piana). 
Accipitrum  Ins.  (ifQaxoiv  i'ijaog:  Ptol.  1.  1.),  am  untern  Ende  der  Westküste 
(j.  S.  Pietro).  Enosis  (Plin.  3,  84.),  dem  Hafen  von  Sulci  gegenüber,  also  höchst 
wahrsch.  identisch  mit  der  Plumbaria  Ins.  {MoXv ßwSrjg  vrjffog)  des  Ptol.  1.  1.  (das 
gleich  südöstl.  neben  der  Vorigen  gelegene  S.  Antioco  mit  Ruinen).  Ficaria  (Plin. 
1.  1.),  an  der  Südküste,  dem  MB.  von  Caralis  gegenüber  (j.  Isola  dei  Cavoli).  — 
Ueber  Sardinien  im  Allgem.  vgl.  Missy-Rousset  Descr.  geogr.  bist.  et.  polit.  du 
Royaume  de  Sardaigne.  Cöln  1718.  Hörschelmann  Gesch.,  Geogr.  u.  Statist,  der 
Insel  Sard.  etc.  Berl.  1828.  u.  della  Marmora  Voy.  en  Sardaigne.  2  Partie. 
Paris  1840. 

74)  Str.  p.  224.  übertreibt  die  Grösse  der  Insel,  indem  er  die  Länge  zu  160, 
die  Breite  zu  70  Mill.  u.  den  Umfang  zu  3200  Stad.*)  bestimmt.  Der  Wahrheit 
näher  kommend  giebt  ihr  Plin.  1.  1.  eine  Länge  von  150,  eine  durchschnittliche 
Breite  von  50  u.  einen  Umfang  von  325  Mill.  (Auch  Mart.  Cap.  6.  p.  207.  be- 
stimmt dett  Umfang  zu  325  MUl.   u.  Hygia.  Fab.   276.  zu  1120  Stad.) 

*)  Nach  der  richtigem    Lesart   jQiOxi'^iovg   y.cu    öiuxooiovg    statt    ;|ftAtou? 
xai  äittx.  (1200  Stad.) 
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an  der  Westküste  (j.  Punta  del  Pinsolo).  Die  Vorgebirge  waren 
an  der  Nordküste  das  Prom.  Sacrum  (ro  'legov  ayigov:  Ptol.  §.  5.), 
der  nördlichste  Punkt  der  ganzen  Insel  (j.  Capo  Corso  od.  S.  Maria). 
JV.  Tilox  {Tilo^  a.:  Ptol.  §.  2.,  nach  Mannert  S.  512.  j.  C.  Cavallalo 
am  Golf  von  S.  Fiorenzo)  u.  Pr.  Attii  {IdT-riov  «'.:  Ptol.  §.  3.), 
nach  Ptol.  die  NWspitze  der  Insel  (also  das  heut.  C.  Rivellata  am 
Golf  von  Calvi,  nach  A.  aber  das  Vgeb.  bei  Ajaccio);  an  der  West- 
küste: Pr.  Virihdüwm  (OviQißaXlov  a.\  Ptol.  ibid.,  j.  wohl  C.  Turgho, 
nach  A.  aber  Capo  di  Calvi  od.  C.  Rivellata) ;  Pr.  Phium  {'Piov  ix. : 
Ptol.  ibid.,  wahrsch.  j.  Capo  di  Feno)  u.  Pr.  Marianum  (MaQiavbv  a.: 
Ptol.  ibid.,  bei  einer  Stadt  gleiches  Namens,  wahrsch.  die  SWspitze 
der  Insel  od.  das  heut.  C.  Muro);  an  der  Südküste:  Pr.  Graniacum 
{Fgaviaytov  ä.:  Ptol.  §.  4.,  j.  Punta  S.  Paolo),  u.  an  der  Ostküste 
Pr.  Vagum  {Ovayov  a.:  Ptol.  §.  5.,  vermuthlich  j.  C.  di  Brigalino).  Von 
den  Meerbusen  der  Insel  nennt  Ptol.  §.  3.  den  einzigen  Sinus  Casalus 
{Kaaalog  y.6X7tog)  an  der  Westküste  zwischen  den  Vgeb.  Attium  u. 
Viriballum  (unstreitig  den  heut.  Golfo  di  Porta).  Die  natürhch  nur 
kleinen  Flüsse  Corsica's  waren  nach  Ptol.  an  der  Nordküste:  Volerius 
{OvoXsQiog:  §.  2.,  j.  Cigno  bei  Fiorenzo);  an  der  Westküste  von 
N  nach  S.  zu:  Oircidius  {Kignidiog:  §.  3.)  nördl.  vom  Pr.  Rhium 
(j.  wohl  Liamone,  nach  A.  aber  der  Ciradio  od.  Cigno  an  der  Nord- 
küste); Locra  {^6%Qa:  ibid.,  nach  Mannert  der  Talavo  am  Golfo  di 
Valinco,  nach  Reichard  aber  noch  j.  Lacra  genannt);  Ticarius  (Tiy.aQLog: 
ibid.,  nach  Mannert  j.  Valinca,  nach  Reichard  aber,  der  0iy,äQiog  ge- 
lesen wissen  will,  der  Figari  an  der  Südküste)  u.  Pitanus  (üiTavog: 
ibid.,  j.  Canale);  endüch  an  der  Ostküste  von  S.  nach  N. :  Flumen 
Sacrum  (6  '^legög  Tiorafiog:  Ptol.  §.  5.)  bei  Aleria  mündend  (nach 
Mannert  der  Tavignano,  nach  Reichard  aber  der  Orbo) ;  Rotanus 
CPöravog:  ibid.,  nach  Mannert  der  Dalesanni,  nach  Reichard  [u.  Sickler] 
aber  der  Tavignano,  weil  dieser  auf  dem  Monte  Rotondo  entspringt!) 
u.  Govola  (Povola  [vulgo  TovoXa],  j.  Golo),  der  grösste  Fluss  der 
Insel.  Die  Hauptprodukte  derselben  waren  Holz  u.  Harz  aus  den 
zahlreichen  Wäldern,  Honig  u.  Wachs  der  vielen  wilden  Bienen  (Dion. 
Per.  460.  Diod.  5,  14.  Verg.  Ecl.  9,  30.  Ovid.  Am.  1,  12,  10.  Phn. 
30,  28.),  ausserdem  aber  der  Ertrag  der  zahlreichen  Schaaf-  (Diod.  1. 1.), 
Rinder-  u.  Ziegenheerden  (Polyb.  12,  4.).  Die  Einwohner,  Corsi 
(U\.  21,  16.  42,  7.  Phn.  15,  126.  Rutil.  1,  438.  OrelH  153.  Acta 
triumph.  ad  a,  523.  u.  s.  w.  KÖqooi:  Paus.  10,  7.  Steph.  R.  378.,  doch 
auch  KvQvioi  u.  KvQvaloi :  Steph.  1.  1.),  werden  als  rohe  Barbaren 
gelchildert  (Str.  p.  224.),  die  wenig  Ackerbau  trieben  u.  grösstentheils 
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von  Viehzucht  (Polyb.  u.  Diod.  11.  11.)  u.  Raub  lebten  (Str.  p.  224.).  ^s) 
Sie  scheinen  ursprüngüch  Iberer  gewesen  zu  sein  (vgl.  Sen.  Cons.  ad 
Helv.  8.),  doch  waren  auch  Ligurier  (Eustath.  zu  Dion.  458,  Sen.  1,  1. 
Isid.  Orig.  14,  6.  Sohn.  8.),  Tyrrhener  (Diod.  5,  13.),  Carthager  (Paus. 
10,  7,  2.),'«)  ja  selbst  Griechen  (Paus.  1.  1.  §.  3.)  u.  zwar  Phocäer,  ^') 
die  jedoch  die  Insel  bald  wieder  verhessen,  daselbst  eingewandert,  so 
dass  die  Bevölkerung  eine  sehr  gemischte  war.  '^^)  Als  die  Römer 
Herren  der  Insel  geworden  waren  u.  sie,  mit  Sardinien  verbunden,  zu 
einer  Provinz  ihres  Reichs  gemacht  halten  (s.  oben  S.  546.),  wurden 
unter  Sulla  u.  Marius  auch  röm.  Kolonien  dahin  gesendet,  u.  die  Insel 
hatte  nun  nach  Plin.  3,  80.  nicht  weniger  als  33  Städte,  von  denen 
Ptol.  1.  1.  31  aufzählt,  u.  unter  denen  die  röm.  Kolonien  Mariana^^) 
u.  Aleria  ^°)  die  bedeutendsten  waren. 

75)  Diod.  5,  14.  jedoch  giebt  eine  etwas  müdere  Schilderung  vom  Charakter 
u.  den  Sitten  der  Corsen. 

76)  Wo  jetzt  mit  Recht  Aißvtav  statt  Aiyvcov  edirt  wird. 

77)  Vgl.  unten  Note  80. 

78)  Ptol.  §.  6.  nennt  auch  mehrere  einzelne  Völkerschaften  auf  der  Insel,  die 
zum  Theil  wohl  nur  die  Bewohner  einzelner  Städte  sind,  was  wenigstens  von  den 
Titiani  gilt. 

79)  Mariana  [Maotavi]:  Ptol.  3,  2,  5.  Diod.  5,  13.  Mela  2,  7,  19.  Plin.  3,  80. 
Sen.  Cons.  ad  Helv.  8.  It.  A.  85.,  beim  Ge.  R.  5,  27.  u.  Gui.  63.  Marianis),  eine 
^  om  Marius  angelegte  Kolonie  (Mela  u.  Plin.  11.  11.  Inschr.  b.  Muratori  p.  2004,  2.) 
u.  nach  Aleria  die  bedeutendste  Stadt  der  Insel,  an  der  Ostküste  unweit  der 
Mündung  des  Govola,  40  Mill.  uördl.  von  Aleria;  j.  Ruinen  an  der  Mündung  des 
Golo  in  einer  noch  immer  die  Ebene  von  Mariaua  heissenden  Gegend.  (Vgl.  Gaudin 
Reise  durch  Corsica  S.  93.  u.  ßoswel  Von  Corsica  S.  22.) 

80)  Aleria  C^Xeoia:  Ptol.  Mela,  Plin.  It.  A.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  Flor.  2,  16. 
OreUi  552.  od.  C.  I.  L.  Vol.  I.  n.  32.,  bei  Zonar.  8,  11.  verschrieben  Ovctle^ia,'^) 
an  derselben  Küste,  weiter  gegen  S.  am  südl.  Ufer  des  Rotanus  unweit  seiner 
Mündung,  höchst  wahrsch.  derselbe  Ort,  den  schon  Herod.  1,  168.  unter  dem 
Namen  ^kaXCri  (bei  Steph.  B.  64.  ^AXXalCa)  als  eine  zur  Zeit  des  Cyrus  ge- 
gründete Kolonie  der  Phocäer  anführt,**)  u.  wohin  nach  der  Verwüstung  im 
1.  pun.  Kriege  Sulla  eine  röm.  Kolonie  sendete  (Ptol.  Mela,  Plin.  Sen.  11.  11.); 
seitdem  die  bedeutendste  Stadt  der  Insel.  (Jetzt  ansehnliche  Ruinen  in  der  Nähe 
der  Mündung  des  Tavignano.  Vgl.  Gaudin  a.  a.  0.  S.  93  f.).  —  ^'on  den  kleineren 
Städten  der  Insel  erw  ahne  ich  a)  an  der  Westküste  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. : 
Centurium  {Ksvrovoiov :  Ptol.  §.  5.)  in  der  nördlichsten  Spitze  (j.  Porto  di  Centuri); 

*)  Auch    bei    Diod.    Sic.    5,    13.    soll    es    statt  KagccXig   unstreitig    l^XfQia 
(oder,  wie  Wesseling  will,  'aXu)  irj)  heissen. 

**)  Auch  Diod.  1.  1.  macht  sein  Caralis  (d.  h.  Aleria)  zu  einer  Kolonie  der 
Phocäer,  die  übrigens  nur  -5  J.  lang  auf  der  Insel  blieben  u.  dann  den  Tyrrhenern 
weichend  nach  ünteritalien  übersiedelten,  wo  sie  ^'elia  gründeten.  (Herod.  1.  1. 
vgl.  auch  Sen.  1.  ].) 
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Kap.  121.    Das  südöstliche  Nachbarland  ItaUens  war 

IllyricixiTi 

(Varro  R.  R.  2,  10,  7.  Cic.  ad  Att.  10,  6.  Caes.  R.  G.  2,  35.  3,  7. 
Liv.  43,  20.  45,  17.  Mela  2,  3,  13.  Tac.  A.  1,  5.  46.  2,  44.  u.  öfter, 
Flor.  1,  18.  4,  2.  Just.  7,  2.  Suet.  Tib.  16.  Vell.  2,  109.  Ge.  R.  4, 
15.  Orelli  622.  1130.  2354.  2365.  3096.  u.  öfter,  Illuricum:  Acta 
Iriumph.  ad  a.  712.  to  ^iXlvQmöv:  Herodian.  6,  7.,  bei  Steph.  R.  326. 
wohl  nur  irrtliümlich  ^IXXvqlov)  od.  lUyris  (^iXXvQig:  Hecat.  ft*.  65  ff. 
152.  Polyb.  3,  16.  Str.  2,  108.  123.  129.  7,  317.  u.  öfter,  Dion.  Per. 
96.  Herodian.  1.  1.  Ptol.  2.  16.  Apollod.  2,  1,  3.  Steph.  R.  1.  1.  Mela 
1,  3,  4.  Ovid.  ex  P.  2,  2,  79.),  bisweilen  auch  Illyria  ClllvQia: 
Steph.  R.  1.  1.  Propert.  I,  8,  2.)  im  engern  Sinne.  ^^)  Es  zerfiel  in  zwei 


Charax  (X«p«^':  Str.  5,  224.,  j.  Carghese);  Urcinium  (OvqxCvcov-  Ptol.  §.  3.), 
zwischea  dem  Pr.  Rhium  u.  dem  Fl.  Loera  (j.  Orcine);  u.  Fauca  {Ilavxa:  ibid.), 
zwischen  den  Fl.  Locra  u.  Ticarius  (nach  Manuert  S.  514.  beim  Dorfe  Casa  di 
Valioco.)*)  b)  An  der  Südküste:  Ficaria  {'Pixkqik:  ibid.),**)  zwischen  den  Fl. 
Ticarius  u.  Pitanus  (j.  Figari)  u.  Palla  {nülXu:  Ptol.  §.  4.,  im  It.  A.  85.  86.  Fällte), 
der  südlichste  Punkt  längs  der  an  der  Ostküste  herablaufenden,  einzigen  Römer- 
strasse auf  der  Insel  (j.  wohl  ßonifacio).  c)  An  der  Ostküste  in  der  Richtung  von 
S.  nach  N. :  Fhüonii  Fortus  {<Pi3iwriou  lifi^v:  Ptol.  §.  4.,  höchst  wahrsch.  j. 
Porto  Siloni) ;  Syraeusanus  Fortus  (2^vQay.ovaav6g  kifxriv:  ibid.,  SvQaxöatog  hf^rjr: 
Diod.  6,  14.),  nach  Diod.  der  beste  Hafen  der  ganzen  Insel,  an  welchem  wahrsch. 
die  Syracusaner  eine  Faktorei  angelegt  hatten  (unstreitig  der  heut.  Porto  Vecchio)  : 
Fortus  Favonii  (It.  A.  85.),  unweit  des  Vorigen  (noch  j.  Porto  Favone);  Dianae 
Fortus  CAQTty.iSog  hf.ii^v:  Ptol.  §.  5.,  unstreitig  am  heut.  Stagno  di  Diana  2  Mill. 
nördl.  von  Aleria);  Mwntinorum  oppidum  {MavTivtov  nökig:  Ptol.  ibid.),  in  der 
schmalen  Nordspitze  zwischen  Mariana  u.  Clunium,  östl.  von  der  Mündung  des 
Volerius  (bei  Bastia);  u.  Clunium  (Kkovviov:  ibid.),  an  der  Nordspitze  unweit  des 
Prom.  Sacrum  (bei  Rogliano).  d)  Im  Innern  von  N.  nach  S.  zu:  Falanta  {IlälaVTa: 
PtoL  §.  7.,  j.  Balagna);  Vapanes  {Ovanaveg-  Str.  5,  224.,  wahrsch.  j.  Valpajela 
westl.  von  Mariana);  Blesino  {BkriaivoyV.  Str.  ibid.,  j.  wohl  Vescovato  im  Distrikt 
Vessino,  etwas  südöstl.  von  der  Vorigen);  Nicaea  {Niy.ai,a:  Diod.  5,  13.  Steph.  ß. 
494.),  nach  Diod.  von  den  Etruskern  (d.  h.  Tyrrhenern)  gegründet  (nach  Reichard 
das  heut,  Niolo);  Talcinum  (Tdlxtvor:  Ptol.  §.  7.,  noch  j.  Talcino);  Aluca 
i^Alovxa:  ibid.,  j.  Lugo  od.  Lugo  di  Nazza) ;  Eniconiae  (Evtxovicct:  Str.  l.^l., 
j.  Concas)  u.  mehrere  andere  Orte  bei  Ptol.  1.  1.,  die  sich  nicht  näher  bestimmen 
lassen. 

81)  Denn  im  weitereu  wurde,  namentlich  früher,  auch  Noricum,  Rätien,  Pan- 
nonien  u.  Mösien  mit  unter  dem  Namen  Ulyrieum  begriffen.  (Appian.  111.  6.  Suet. 
Tib.  16,  vgl.  Corp.  luscr.  Lat.  IH.  n.  751.) 

*)  Reichard  hält  den  Ort  fiir  das  heut.  Bocoguano  im  Innern  der  Insel, 
**)  Welche  Lesart   gewiss  richtiger  ist,  als  die  gewöhnliche  <i'iai]Qa,  wie  der 
heut.  Name  des  Ortes  zeigt. 
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Haupttheile,  Illyris  Romana  od.  Barbara,  die  eigentliche  röm.  Provinz 
lUyrien  zwischen  den  Fl.  Arsia  u.  Brilon,  u.  Illyris  Graeca,  das  süd- 
lichere Land  zwischen  Drilon  u.  Aous,  welches  Alexanders  Vater 
Phihppus  zu  Macedonien  schlug  u.  auch  unter  den  Hörnern  einen 
Theil  der  Provinz  Macedonien  bildete,  u.  wird  beschrieben  von 
Str.  7,  312  ß".  Ptol.  2,  15.  (bei  Wilberg,  16  bei  Nobbe,  17  in  d. 
ält.  Ausg.)  Mela  2,  3,  12  f.  Phn.  3,  139  ff.  u.  Ge.  R.  4,  15.  16.  «2) 

a)    Illyris  Barbara  od.  I2.oiiiaiia 

grenzte  in  W.  an  Italien  (Istrien),  von  welchem  es  der  Fl.  Arsia 
trennte,  u.  an's  Adriat.  Meer,  in  S.,  wo  der  Fl.  Drilon  die  Grenze 
bildete,  an  Illyris  Graeca,  in  0.  an  Macedonien  u.  Moesia  Superior, 
von  welchem  es  der  Fl.  Drinus  schied,  u.  in  N.,  wo  der  Savus  als 
Grenze  galt,  an  Pannonien,  so  dass  es  ein  Stück  von  Croatien,  ganz 
Dalmatien,  fast  ganz  Bosnien  u.  einen  Theil  von  Albanien  umfasste. 
Es  war  ein  sehr  gebirgiges  u.  rauhes  (Str.  7,  315.),  aber  dennoch  in 
seinen  Niederungen  sehr  fruchtbares  Land,  in  welchem  längs  der 
Küste  selbst  der  Wein-  u.  Oelbau  betrieben  wurde  (Str.  7,  317.), 
während  die  innern,  gebirgigen  Striche,  namentlich  Japydiens,  nur 
Spelt  u.  Hirse  hervorbrachten  (Str.  7,  314.).  Die  Gebirge  des  Landes 
waren  der  Albius  {to  ^'Alßiov  oQog:  Str.  7,  314.)  od.  Albanus 
Mons  {rb  IdXßavov  ogog:  Ptol.  2,  15,  1.),  der  südöstlichste  Zweig 
der  Alpen,  der  das  illyrische  Liburnien  von  Pannonien  schied  u.  zu- 
gleich auch  die  Grenze  gegen  Istrien  bildete  (j.  Monte  del  Carso); 
die  Bebii  Montes  {tcc  Bißia  oq]]:  Ptol.  ibid.)  eine  östhche  Fort- 
setzung des  Vorigen,  welche  Dalmatien  u.  Liburnien  von  Pannonien 
trennte,  mit  dem  M.  Adrius  (ro  ^'Adgiov  OQog:  Str.  p.  315.),  dem 
südlichsten,  höchsten  u.  rauhesten  Theile  des  Gebirgs,  das  Dalmatien 
mitten  durchschnitt  (j.  die  Dinarischen  Alpen  mit  dem  Monte  Negro) 
u.  der  M.  Scardus  {to  ^ymqöov  oqoq:  Ptol.  2,  15,  1.  6.  Polyb. 
28,  8.),  od.  Scordus  (Liv.  43,  20.  u.  44,  32.,  wo  es  statt  Scodrus 
wohl  auch  Scordus  heissen  soll),  eine  östUchere  Fortsetzung  des 
Vorigen   an   der   Grenze   gegen  Mösien   u.   Macedonien  (j.   Schardagh, 


82)  Vgl.  auch  Liv.  10,  2.  45,  17.  Tac.  A.  2,  58.  3,  7.  Eutr.  7,  9.  Herodian. 
6,  7.  Dio  Cass.  54,  20  ff.  u.  Appian.  Illyr.  6.  Von  neueren  Werken  vgl.  beson- 
ders VVilkinson  Dalmatia  and  Montenegro  Lond.  1848."  8.  2  Bde.  u.  Gliubich  Studi 
archeologici  sulla  Dalmazia  im  Archiv  zur  Kunde  österr.  Geschichtsquellca.  Bd.  22. 
(Wien  1860.)  S.  233—276.  u.  Ders.  im  BuUettino  dell'  Instit.  1857.  p.  45  ff. 
Die  röm.  Inschr.  Illyriens  finden  sich  im  Corp.  Inscr.  Lat.  III.  (ed  Mommsen. 
Berol.  1873.)  a.  1704—3212.  u.  6338-6437. 
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Vgl.  Griesebach's  Reise  durch  Rumelieu  II.  S.  115  f.).  Auf  diesen 
Gebirgen  entspringen  folgende  Flüsse:  «)  Küslenflüsse  in  der  Rich- 
tung von  NW.  nach  SO. :  Ärsia,  der  Grenzfluss  gegen  Italien  (s.  S. 
371.);  Tedanius  [Trjöaviog:  Ptol.  2,  15,  3.  Phn.  3,  140.),  nach  Plin. 
der  Grenzfluss  Japydiens  (j.  Zennanja);  Titius  (Phn.  1.  1.  Flor.  2,5., 
bei  Ptol.  1.  1.  Tlzog),  der  Grenzfluss  zwischen  Liburnien  u.  Dalmatien, 
der  hei  Scardona  mündete  (j.  Kerka);  Tilurus  (It.  A.  337.  T.  P.), 
welcher  seine  Mündung  bei  Dalminium  hatte  (j.  Czettina) ;  Naro 
(o  NiXQiov:  Scyl.  p.  8.  9.  Str.  7,  315.  317.  Ptol.  §.  5.  Nicand.  Ther. 
607.  Phn.  3,  143.,  bei  Mela  2,  3,  13.  Nar  u.  beim  Ge.  R.  4,  16. 
Narenum\  ein  schifl'barer  Fluss,  der  bei  Narona  die  See  erreichte 
(j.  Narenta) ;  Barbana  (Liv.  44,31.),  der  den  See  Labeatis  (s.  unten) 
durchtliesst  u.  nachdem  er  bei  Scodra  den  Clausdia  (Liv.  ibid.,  j. 
Drinassa)  als  östhchen  Nebenfluss  aufgenommen  hat,  unterhalb  dieser 
Stadt  in's  Meer  fällt  (j.  Rojana)  u.  Brilo  {JqLIcov:  Str.  7,  316.  Ptol. 
§.  5.  6.  Nicand.  Ther.  607.  Theophr.  H.  pl.  9,  7.  Phn.  3,  144.), 
der  von  Dardanica  an  schiffbare  (Str.  1.  1.)  Grenzfluss  gegen  Illyris 
Graeca,  welcher  nach  Vib.  Sequ.  p.  9.  (der  ihn  fälschhch  Drinius  nennt) 
u.  Anna  Comn.  p.  371.  (wo  er  Drymon  heisst)  aus  dem  See  Lych- 
nitis  im  griech.  Illyrien  entspringt  u.  bei  Lissus  mündet  (j.  Drino 
Negro  mit  dem  Nebenflusse  Drino  Rianco).  h)  Flüsse  im  Innern  Lande, 
die  von  den  genannten  Gebirgen  nördhch  in  den  Savus  lliessen,  in 
derselben  Richtung:  Oeneus  {OYvevg:  Ptol.  2,  15,  2.),  den  freiüch  Ptol. 
zu  einem  Küstenflusse  macht  u.  bei  Senia  in's  Adriat.  Meer  faUen  lässt, 
der  aber  höchst  wahrsch.  die  heut.  Unna  ist.  Urpanus  (Phn.  3,  148. 
T.  P.,  j.  Verbasz);  Valdasus  (od.  Vadasus:  Plin.  ibid.,  auf  der  T.  P. 
Basante,  j.  Rosna)  u.  Brinus  (jQslvog:  Ptol.  1.  1.  §.  7.  T.  P.  JDrinium 
flumen:  Plin.  3.  150.,  j.  Drina.).  Der  einzige  bedeutende  See  des 
röm.  lllyriens  war  die  Palus  Laheatis  (Liv.  44,  31.)  im  Gebiete  der 
Labeates  (Liv.  35,  26.  43,  19.  44,  31.  32.)  od.  Labeatae  (Plin.  3,  144.) 
bei  Scodra  in  Dalmatien,  durch  welchen  der  Fl.  Barbana  fliesst  (j. 
Bojana).  Die  Küste  bildete  auch  mehrere  Meerbusen,  den  nach 
der  Stadt  Rhizon  au  seiner  Nordspitze  benannten  Sinus  Bhizonicus 
(6  'Pttovtxog  -Kolnog:  Str.  7,  316.  Ptol.  1.  1.  §.  5.),  eigentlich  einen 
grossen,  nur  durch  eine  schmale  Mündung  mit  dem  Meere  zusammen- 
hängenden Landsee  bei  Epidaurus  (j.  MB.  von  Cattaro);  den  ungleich 
grösseren,  nach  der  Völkerschaft  Flanates  (Plin.  3,  139.)  u.  der  Stadt 
Flanona  benannten  Sinus  Flanaticus  (Plin.  3,  129.  139.)  od.  Flano- 
nicus  (OXavcovvAog  -Aülnfig:  Steph.  B.  699.)  an  der  NWküste  Libur- 
niens    (j.    Golfo   di   Quarnaro    od.   Quarnero)   u.   den   Sinus  Manius 
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(Mdviog  Kolnog:  Scyl.  p.  8.)  an  der  Küste  Dalmaliens,  in  welchen 
der  Tilurus  mündete  u.  worin  die  Inseln  Crateae  (j.  Crato),  Brattea 
(j.  Brazza),  Olynta  (noch  j.  Olunta  od.  Solta)  u.  s.  w.  lagen  (j.  Golfo 
di  Spalatro).  Die  Einwohner,  lllyrii  CIXXvqiol:  Herod.  1,  196.  4, 
49.  Scyl.  p.  7.  10.  Str.  4,  206  f.  6,  283.  u.  öfter,  Paus.  4,  35.  7, 
5.  8,  6.   Dio  Cass.  41,  49.   Steph.  B.  p.  326.   Mela  2,  2,  1.  12.  Liv. 

10,  2.  42,  26.  Flor.  2,  3.  5.  4,  14.  PHn.  3,  144.  7,  16.  u.  s.  w. 
Illurü:  Acta  triumph.  ad  a.  526.  587.)  u.  Illyrici  (Mela  2,  2,  1.  Frontin, 
3,  6,  3.  Geo.  R.  1,  11.  4,  15.  ro  'llXigiytov  ed-vog:  Scyl.  p.  8.,  bei 
Eust.  zu  Dion.  492.  auch  "'iXlvgeg),  waren  ein  sehr  zahlreicher,  weit 
verbreiteter  u.  ziemlich  roher,  wahrsch.  den  Thraciern  verwandter ^3) 
Volksstamm,  der  im  römischen  Illyrien  in  3  Haupttheile  zerfiel,  nach 
welchen  auch  das  Land  in  3  Hauptdistrikte  getheilt  war,  die  Japydes 
{"lanvöeg:  Ptol.  2,  15,  8.  Dio  Cass.  49,  35.  Appian.  111.  10.  14.  16. 
Cic.  p.  Balbo  14.  Liv.  43,  5.  Verg.  G.  3,  475.  PHn.  3,  127.  u.  s.  w.,  bei 
Str.  4,  207.  u.  7,  313  ff.  'iccTtoÖEg)  in  der  Landsch.  Japydia  (Phn. 
3,  140.  Japudia :  Orelli  5277.)  od.  dem  nördüchsten,  von  den  Alpen 
durchzogenen  Striche  des  Landes  südl.  vom  Fl.  Tedanius  (PHn.  1.  1., 
also  bis  zur  Grenze  Croatiens),    ein   illyrisch-celtisches  Mischvolk    (Str. 

11.  11.),  welches  celtische  Waffen  führte,  sich  zu  tättoviren  pflegte  (Str. 
p.  315.)  u.  erst  unter  Augustus  den  Römern  unterworfen  wurde  (Dio  Cass. 
u.  Appian.  11.  11.) -,84)  dann  die  Liburni  (Mela  2,  3,  12.  13.  PHn.  3,  112. 
139.  Flor.  2,  5.  Verg.  A.  1,  244.  C.  1.  L.  Vol.  L  n.  1269.  ^ißvQvol: 
Scyl.  p.  7.  Str.  6,  269.  7,  317.  Appian.  lU.  12.  Steph.  B.  421.)  in 
der  Landsch.  Liburnia  (PHn.  3,  141.  8,  191.  T.  P.  Ge.  R.  4,  22. 
31.  37.  5,  24.  Gui.  5,  20.  117.  OrelH  664.  5277.  viißvgvla:  Ptol. 
2,  15,  8.  8,  7,  7.  ylLßvQvlg  xatga'.  Scyl.  p.  7.),  die  längs  der  Küste 
vom  Fl.  Arsia  bis  zum  Tilius  reichte,  ein  mächtiges,  als  treffliche 
Seeleute   u.    Erfinder  einer    besondern   Art    leichter,    schnellsegelnder 


83)  Früher  hielt  man  sie,  besonders  der  Sitte  sich  zu  tättoviren  wegen,  welche 
Mos  den  Thraciern  eigen  gewesen  wäre,  geradezu  für  einen  thracischen  Volks- 
stamm;  allein  diese  Sitte  findet  sich  auch  bei  celtischen  u.  scythischen  Volks- 
stämmen u.  Str.  p.  315.  sagt,  die  Japoden  seien  „gleich  den  übrigen  lUyriern  und 
Thraciern"  tättovirt  gewesen.  Mögen  sie  aber  auch  ursprünglich  den  Thraciern 
stammverwandt  gewesen  sein  (was  Zeuss  Die  Deutschen  S.  250  tf.  nicht  gelten 
lassen  will),  so  haben  sie  sich  doch  offenbar  selbstständig  u.  eigenthümlich  aus- 
gebildet. 

84)  Vgl.  Zeuss  a.  a.  0.  S.  248  if.  Appian.  111.  16.  nennt  mehrere  Abtheilungen 
derselben  u.  handelt  c.  20  f.  von  ihrer  Unterwerfung  unter  röm.  Herrschaft. 
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Schiffe  ^^)  bekanntes  Volk,  das  auch  lebhaften  Seehandel  trieb  ^^)  u. 
sich  frühzeitig  den  Römern  unterwarf;  **')  u.  endlich  die  Ddlmatae 
(Cic.  ad  Div.  5,  11.  Flor.  4,  12.  Suet.  Aug.  21.  Tib.  9.  Plin.  3,  142. 
Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  44,  4.  Orelli  2153.  3626.  4132.  5418.  5456. 
u.  s.  w.  Acta,  triuniph.  ad  a.  725.,  bei  den  Griechen  /laXf.ia.Tai  u. 
JaliiccTEig:  Str.  7,  315.  317.  Dio  Cass.  49,  38.  53,  12.  u.  öfter),  od. 
Belmatae  (Orelli  1833.  2106.  2716.  2717.  3037.  3470.  3608.  u.  s.  w. 
Acta  triumph. ad  a.  599.637.  z/slfÄatelg:  Polyb.  Exe. leg.  124.  Delmates 
auch  b.  Gruter  p.  298,  2.)  ^8)  in  der  Landschaft  Dalmatia  (Tac.  H. 
2,  86.  Vell.  2,  39.  90.  110.  Plin.  3,  141.  Aur.  Vict.  Ep.  41,  20.  Ge. 
R.  1,  11.  16.  4,  16.  5,  24.  Gui.  117.  Orelli  802.  6571.  zlaX^iatia: 
Str.  7,  314.  Ptol.  2,  15,  1,  4.  8,  11,  2.  3.  Dio  Cass.  53,  12.  54,  34. 
Agathem.  2,  4.  i]  Jak^axiv.'i]:  Str.  7,  315.)  od.  Belmatia  (Vell.  2, 
110.  116.  Orelli  5431.  5432.)  od.  dem  südlichsten  Theile  des  Landes 
zwischen  den  Fl.  Titius  u.  Brilon  u.  landeinwärts  bis  zum  Bebischen 
Geb.  u.  dem  Fl.  Drinus,  welcher  den  Römern  nach  langen  Kämpfen 
erst  im  J.  23  v.  Chr.  völlig  unterworfen  wurde  (Appian.  111.  28.  Flor. 
4,  12.  12.  Vell.  2,  115  ff.).  Nach  ihrer  Besiegung  wurde  nun  das  ganze 
hier  beschriebene  Land  unter  dem  Namen  Illyricum  zur  röm.  Provinz 
gemacht  u.  zwar  Anfangs  zu  einer  senatorischen ,  unter  August  aber 
zu  einer  kaiserlichen  (Dio.  Cass.  53,  12.  54,  34.).  ^^)  Die  bedeutendsten 
Städte  lUyriens  waren  in  Liburnien  Senia,^^)  Jadera^^)  u.  Scar- 
dona,^^)  in  Dalmatien  aber  Tragwmm ,  ^^)  Sdlona,^^)  Narona,^^) 
Epidaurus,^^  Scodra^'^)  u.  Lissus.^^)  Japydien  enthielt  nur  kleinere 
Ortschaften.  ^^)  Endhch  lagen  vor  der  Küste  noch  eine  Menge,  zum 
Theil  ziemlich  bedeutende,  Inseln.  ^°°) 


85)  Liburnicae  od.  Liburnae,  seil,  naves.  Vgl.  Appian.  111.  3.  Eust.  zu  Dien. 
384.  Caes.  ß.  C.  3,  9.  Veget.  5,  7.  Suet.  Aug.  17.  Calig.  37.  Tac.  Germ.  9.  Plin. 
10,  63.  Hör.   Od.  1.  37,  30.  u.  s.  w. 

86)  Wahrsch.  nahmen  sie  auch  an  dem  Bernsteinhandel  der  Veoeter  Theil. 
Vgl.  oben  S.  413. 

87)  Die  Namen  einzelner  Abtheilungen  derselben  s.  bei  Plin.  3,  142  f.  u.  Ptol. 
2,  15,  8.  Ueberhaupt  war  die  Trennung  in  unzählige  kleine  Völkersch.  eine  Eigen- 
heit des  illyr.  Volksstammes,  worin  auch  der  Grund  lag,  warum  er  trotz  seiner 
^'olkszahl  u.  weiten  Ausbreitung  nie  zu  grosser  politischer  Macht  u.  Geltung 
gelangen  konnte.  (Jeher  die  bedeutendsten  unter  diesen  Völkerschaften  vgl.  1.  Aufl. 
S.  838.  Note  60.  u.  S.  848.  Not.  70.  u.  Mannert  VII.  S.  284.  291  ff.  301  ff.  317  ff. 

88)  In  den  Codd.  der  Schriftsteller  herrscht  die  Form  Balmatae,  Dalmatia, 
auf  den  Inschr.  die  Form  DBlmafae,  Belmatia  vor.  Auch  von  ihnen  nennen  Scyl. 
p.  8  f.  Str.  7,  315.  u.  Plin.  3,   143.  mehrere  einzelne  Völkerschaften. 
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89)  Es  befanden  sich  darin  3  Conventus  .luridici  zu  Scardona,  Salona  u. 
2^arona,  u.  als  Garnison  der  Provinz  finden  wir  früher  die  Legio  VII.  Claudia  u. 
Legio  XI.  Claudia.  (Vgl.  1.  Aufl.  S.  838.  Note  61.  u.  Momnisen  zum  Corp.  I.  Lat. 
III.  p.  280  f.)  Später  bildeten  die  Illyrier  selbst  u.  namentlich  die  Dalmatier  als 
Reiterschaaren  eins  der  wesentlichsten  Elemente  des  röm.  Heeres. 

90)  Senia  {Ziria:  Ptol.  2,  15,  2.  Plin.  3,  140.  It.  .4.  273.  T.  P.  Ge.  R.  4, 
22.  5,  14.  Gul  116.  Gruter  p.  272,  7.),  eine  röm.  Kolonie  fSenensis  colonia:  Tac. 
n.  4,  45.)  an  der  Küste,  der  Insel  Curicta  gegenüber;  j.  Zengg.  (Inschr.  im  C.  I.  L. 
n.  3016—3019.) 

91)  Jadera  {'lääeoa:  Ptol.  1.  I.  Mela  2,  3,  13.  Plin.  3,  141.  T.  P.  Ge.  R, 
5,  14.  Gruter  84,  7.  Murat.  328,  1.  871,  6.,  bei  Gui.  115.  Jadora)  od. 
.Jader  (Lucan.  4,  405.  Vib.  Sequ.  p.  13.  It.  A.  272.  496.  497.  Ge.  R.  4,  16. 
Gruter  301.  Mus.  Ver,  267,  1.;  Jadertini:  Hirt.  B.  Alex.  42.),  den  Ins.  Celadussae 
gegenüber,  seit  Claudius  röm.  Kolonie  (Col.  Claudia  Aug.  Felix:  Münzen  bei  Rasche 
II,  2.  p.  502.  vgl.  jedoch  auch  Eckhel  I,  2.  p.  152.)  u.  bedeutende  Seestadt, 
in  der  die  aus  Oberitalien  (Pola)  nach  lUyrien  Schiffenden  gewöhnlich  landeten ; 
j.  Zara  Vecchia  (slavon.  Zador)  mit  Ruinen.     (C.  I.  L.  2902—2968.  u.  6421.) 

92)  Scardona  {:Ey.aQÖ(^ra:  Ptol.  2,  15,  3.  Procop.  B.  G.  1,  7,  16.  4,  23.  Plin. 
3,  141.  Ge.  R.  4,  16.  5,  14.  Gui.  115.  Zy-äoäior:  Str.  7.  315.,  auf  der  T.  P. 
Sardoiui),  am  rechten  Ufer  des  Titius,  12  Mill.  von  seiner  Mündung,  u.  durch  einen 
See  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehend,  ein  Municip.  (niunicip.  Flavium:  Orelli 
5269.},  Hauptstadt  Liburniens  u.  Sitz  eines  Conventus  Juridicus;  noch  j.  Skardona 
od.  Skardin  mit  einigen  Ueberresten  des  Alterth.  (C.  I.  L.  2802 — 2819.  u. 
6413-6415.)  • 

93)  TraguriumiTqayvQiov.  Polyb.12,18, 1  f.To«yorwor:  Ptol.  2, 15. 14.  Mela  2, 
3,  13.  Plin.  Ge.  R.  u.  Gui.  11.  11.  ll  A.  272.  T.  P.  vgl.' Eckhel  I,  2.  p.  159),  eine 
bedeutende,  durch  ihren  Marmor  berühmte  Stadt  (Plin.  1.  1.)  auf  einer  durch  einen 
Damm  mit  der  Küste  verbundenen  Insel  (Const.  Porph.  de  adm.  imp.  29.  vgl.  Str. 
2,  124.  7,  315.  u.  Ptol.  1.  1.),*)  16  Mill.  südöstl.  von  der  Vorigen;  j.  Traghie  od. 
Trau  (slavon.  Troghir.     C.  I.  L.  2675—2705.  u.  6406.). 

94)  Salona  (ZcO.m'ti:  Appian.  lU.  11.  Steph.  ß.  583.  Mela,  Plin.  Ge.  R,  u. 
Gui.  U.  U.  Hirt.  B.  Alex.  43.  Aur.  Vict.  Epit.  39,  6.  It.  A.  269.  272.  497.  T.  P. 
Orelli  502.  4761.  4995.  5267.  5276.  7255.  ^ähov.  Str.  7,  315.  üio  Cass.  42,  11. 
56,  12.  Zonar.  Ann.  12,  32.)  od.  Salonae  [Zalwvca:  Ptol.  2,  15,  4.  Procop.  B.  G. 
1,  5.  7.  16.  u.  öfter,  Caes.  B.  C.  3,  8.  9.  Plin.  32,  150.  Eutr.  9,  27,  16.  It.  A. 
267.  269.  270.  272.  337.  497.  vgl.  Münzen  b.  Rasche  IV,  I.  p.  1577.),  eine  sehr 
bedeutende  Seestadt  (vgl.  Const.  Por])h.  de  adm.  imp.  29.  u.  Procop.  B.  G.  1,  7.) 
an  einem  kleinen  MB.,  der  Insel  ßrattia  gegenüber,  röm.  Kolonie  (Ptol.  Plin.  u. 
Const.  Porph.  11.  U.  Colonia  Julia  iilartia:  Gruter  32,  12.  od.  Orelli  2490.  Col. 
Salonitana-  Orelli  502.  7002.),  Hauptstadt  von  Dalmatien  u.  Sitz  eines  Conv.  Jurid. 
(Plin.  1.  1.),  nach  Zonar.  1.  1.  (nicht  ganz  richtig)  auch  Geburtsort  Diocletiaos  ;**) 
noch  j.  Salona.    (G.  I.  L.  1933—2674.  u.  6373—6405.) 

*)  Welche  Tragurium  als  Insel  erwähnen.  Müller  will  auch  bei  Scyl.  p.  8. 
(§.  23.)  den  Namen  der  sonst  unbekannten  Insel  JlnoTfock  in  Tonyvoug  ver- 
wandelt wissen.  Die  Insel  an  sich  hiess  eigentlich  Bavo  (Plin.  3,  152.)  od.  Bwis 
(Ammian.  22,  3.  28,  1.)  j.  Boa. 

**)  Dessen  wirklicher  Geburtsort  vielmehr  das  unten  S.  560.  genannte  Dioclea 
war.     Wohl  aber  hatte  er  sich  in  ihrer  Nähe  (beim  heut.  Spalatro)  eine  prächtige 
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95)  Narona  {NuQwva:  Ptol.  2,  15,  12.  u.  8,  7,  7.  Cic.  ad  Div.  5,  9.  10. 
Mela  2,  3,  13.  Plin.  3,  142.  It.  A.  338.  T.  P.  Ge.  R.  u.  Gui.  II.  II.),  am  FI.  Nar, 
nach  Scyl.  p.  9.  80  Stad.,  oach  Plin.  I.  1.  aber  20  Mill.  von  seiner  Mündung,  u. 
an  der  Strasse  von  Salona  nach  Dyrrhachium ,  eine  röm.  Kolonie  (Cic.  Ptol.  Mela 
Plin.  11.  11.  Münzen  in  Goltz  Thes.  p.  241.  u.  bei  Rasche  III,  1.  p.  1084.)  u.  Sitz 
eines  Conv.  Jurid.  (Plin.  1.  1.);  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Viddo.  (Vgl.  Lanza  Saggio 
sopra  l'antica  cittä  di  Narona.   Bologna  1842.  8.   u.  C.  I.  L.  1766—1891.  u.  6361.) 

96)  Epidaurus  {'Ent^KVQog:  Ptol.  I.  1.  Dio  Cass.  41,  49.  Procop.  B.  G.  1, 
7.  Hirt.  B.  Alex.  44.  It.  A.  520.  T.  P.)  od.  Bpidaurum  (Plin.  3,  143.  Gruter  573, 
1.  Epidauron:  Ge.  R.  5,  14.,  bei  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  29.  TTCravQa),  zuerst 
von  Plin.  als  röm.  Kolonie  genannt  u.  wahrsch.  erst  von  den  Römern  gegründet,*) 
später  von  den  Einw. ,  die  sich  nach  Rhausium  zurückzogen ,  slavischea  Haufen 
überlassen  (Const.  Porph.  1.  1.).  Sie  lag  an  der  Stelle  von  Ragusa  vecchia,  u.  ist 
jetzt  verschwunden.     (C.  I.  L.  1739—1760.) 

97)  Seodra  {Zx6<^Qa:  Ptol.  2,  15,  12.  Steph.  B.  611.  Liv.  43,  20.  44,  31.  32. 
Pün.  3,  144.  It.  A.  339.)  od.  Scodrae  {^x6SQai:  Hierocl.  p.  656.  Ge.  R.  5,  14. 
Gui.  114.  [wo  Codrae  geschrieben  ist];  Scodrenses:  Liv.  45,  26.),  eine  feste  u. 
schwer  zugängliche  Stadt  am  linken  Ufer  des  Fl.  Barbana,  **)  u.  an  der  SOspitze 
des  Lacus  Labeatis,  17  Mill.  von  der  Küste  (Plin.  1.  1.),  noch  j.  Scodar  od.  Scutari. 

98)  Lissus  [Alaaog:  Polyb.  3,  16.  8,  10.  15.  28,  8.  Str.  7,  316.  Diod.  15, 
13.  Ptol.  2,  15,  5.  Steph.  B.  425.  Caes.  B.  C.  3,  26.  Liv.  43,  20.  44,  30.  Plin.  3, 
44.  T.  P.  Ge.  R.  4,  15.  5,  14.  Gui.  114),  eine  vom  Dionysius,  Tyrannen  von 
Syrakns  Ol.  98,  4.  angelegte  (Diod.  I.  I.),***)  sehr  feste  Stadt  mit  einer  fast  un- 
ersteiglichen  Akropolis,  AcroUssus  genannt  (Polyb.  8,  10.  15.  Str.  1.  1.  Liv.  43,  20.) 
u.  röm.  Kolonie  (Caes.  u.  Plin.  11.  11.)  an  der  Mündung  des  Grenzflusses  Drilo  u. 
zwar  an  seinem  linken  Ufer,  aber  doch  noch  zu  Dalmatien  gerechnet,  30  Mill. 
von  Seodra  u.  100  von  Epidamnus  od.  Dyrrhachium;  noch  j.  Alessio  od.  Lissa, 
slav.  Liesch.  (C.  1.  L.  1704.). 

99)  Erwähnungswerth  sind  davon  nur  drei,  Metulum  (MfTOvXor:  Str.  4,  207. 
7,  314.),  die  Hauptst.  der  Japoden  an  der  Nordgrenze,  auf  2  Gipfeln  eines  steilen 
Berges  am  Fl.  Colapis,  deren  Einw.  mit  Verzweiflung  gegen  Augustus  kämpften 
(Appian.  111.  18  f.  Dio  Cass.  49,  35.);  wahrsch.  j.  Mötling  au  derKulpa;  Avendo 
{It.  A.  274.  T.  P.  Abendo:  Ge.  R.  4,  22.,  bei  Str.  4,  207.  u.  7,  314.  Oih'öoiv, 
Avsvdsärai:  Appian.  III.  16),  an  der  Strasse  von  Senia  nach  Siscia;  wahrsch. 
die  bedeutenden  Ruinen  bei  Ober  -  Modruss ;  u.  Arupium  (It.  A.  1.  1.  Arypium : 
T.  P.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  verschrieben  Farupion;  ^Aqovttivoi:  Str.  u.  Appian.  11.  U., 
höchst  wahrsch.  auch  das  ^AQovyxia  des  Ptol.  2,  15,  9.),  an  derselben  Strasse,  10  Mill. 
nordwestl.  von  der  Vorigen;  nach  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  386.  (zu  Inschr.  u.  3006. 
3014.)  in  der  Flur  Vital  bei  Ottochatz.  —  Von  andern  kleinen  Städten  lllyriens 
nenne  ich  in  Liburnien:  Alvona  (Plin.  3,   140.  T.  P.  Albona:    Ge.  R.  4,  22.  5,  14. 

(in  umfangreichen,  wenn  auch  nicht  mehr  prächtigen,  Ruinen  noch  vorhandene)  Villa 
erbaut.  Vgl.  Adam  Ruins  of  the  Palace  of  the  Emp.  Diocl.  at  Spalatro  in  Dalmatia. 
Lond.  1764.  u.  Mittheil,  über  Dalmatien  im  Ausland.  1842.  Nr.  38.  Uebrig.  vgl. 
Lanza  Antiche  lapidi  Salonitane.  Spalato   1848.  2.  Ausg.  Zara  1850.  8. 

*)  Wenn  nicht  nur  eine  Erweiterung  des  von  Polyb.  2,  11,  15.  in  derselben 
Gegend  genannten  'A()ßcjv. 

**)  Plin.  1.  1.  setzt  sie  irrig  an  den  Drilo. 
***)  Wo  jedoch    Müller    zu  Scylax   §.  23.   (1.  p.  30.)   statt    Aiaaov   vielmehr 
"laaav  gelesen  wissen  will. 
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Gui.  116.  'A).ovo)vk:  Ptol.  2,  16,  2.  "yllcoog  li/uriv:  Artemid.  b.  Steph.  B.  699.  s. 
V.  fpkavwv,  üespublica  Albonessiitm :  Orelli  5075.),  einst  wohl  nicht  unbedeutend; 
noch  j.  Albona  (C.  I.  L.  3046—3063.).  Flanotia  (Plin.  1.  1.  4'karäva:  Ptol.  1.  1. 
fplKVor:  Steph.  B.  1.  1.  Flanonia:  Orelli  6863.),  einst  wohl  auch  nicht  ohne  Be- 
deutung, da  von  ihr  der  Sinus  Flanaticus  seinen  Namen  hatte;  noch  j,  Fianona. 
(C.  I.  L.  3030—3045.)  Tarsatica  (Taponrixa:  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.  T.  P.  Tharsaticum : 
It.  A.  273.  Ge.  II.  4,  22.  37.  5,  14.  Gui.  5. 116.),  an  der  Nordküstc  des  genannten  MB.; 
j.  Tersato  od.  Tersetto  bei  Fiume,  mit  Ruinen.  (C.  I.  L.  3026 — 3029.)  FupUaca  od. 
Fublisca  (Ge.  R.  4,  22.  5.  4.  Gui.  116.) ;  j.  Polizka.  Ortopla  C'OQTonXa:  Ptol.  2,  16,  3.) 
od.  Orfopula  (Plin.  3,  140.),  j.  Ruinen  beim  Hafen  Starigrad,  die  noch  immer  den 
Namen  Ortpia  führen.  Vegia  (Ovsyicc:  Ptol.  1.  1.)  od.  Vegium  (Plin.  1.  1.),  j. 
Vezzo.  Corinmm  (Kogiviov:  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.;  Corinenses :  Orelli  3452.,  beim 
Ge.  R.  4,  22.  Coriton  u.  5,  14.  Corinthion),  noch  j.  Carin  mit  Ruinen  u.  Inschr. 
im  C.  I.  L.  2880—2901.  Sadra  {"A^qk:  Ptol.  2,  16,  10.  Hadre:  T.  P.,  beim 
Ge.  R.  14,  16.  Adrise),  j.  Medvidje,  Medvigge  im  Distrikt  Obrovazzo.  (C.  I.  L. 
2844 — 2847.  u.  dazu  Mommsen  p.  369.)  Burnum  (Bovqvov:  Ptol.  1.  1.  Procop. 
B.  Goth.  1,  16.  Plin.  3,  142.  [der  es  fälschlich  nach  Dalmatien  setzt,  während  er 
§.  139.  richtig  Burnütae  in  Liburnien  nennt],  j.  nach  dem  sich  dort  findenden  röm. 
Triumphbogen  Archi  Romani  od.  Supljaja-cerkva  genannt,  bei  Ivosevzi.  (G.  I.  L. 
2820—2843.  u.  Mommsen  p.  367.)  Asseria  (T.  P.  u.  C.  I.  L.  n.  2850.,  bei  Ptol. 
1.  1.  AaaeGic.  u.  bei  Plin.  3,  139.  Assesiates,  doch  in  Handschr.  auch  Asseriates, 
beim  Ge.  R.  4,  16.  verschrieben  SeriemJ ,  an  der  Strasse  von  .ladera  nach  Siscia, 
j.  bedeutende  Ruinen  beim  Dorfe  Podgraje.  (Vgl.  Fortis  Viaggio  I.  p.  33.  Abbild, 
im  Archiv  für  österr.  Geschichtsquellen  Bd.  22.  zu  S.  255.  u.  C.  I.  L.  n.  2848—2856. 
Aenona  [Alvdiva:  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.  Enonax  Ge.  R.  5,  14.  u.  verschrieben 
Elona:  id.  4,  22.  u.  Ebona:  Gui.  115.),  j.  Nona  (C.  I.  L,  2969—2990.).  Kedinum 
{Nri^e-rov:  Ptol.  2,  15,  10.  T.  P.  Ge.  R.  5,14.,  bei  Dems.  4,  16.  aber  .Ve<^mo  u.  bei 
Gui.  1.  1.  verschrieben  Neclinum;  Neditae:  Orelli  1.  1.  od.  Naeditae:  Orelli  4013. ),'an  der 
Strasse  von  Siscia  nach  Jadera ;  j.  Nadin  mit  Ruinen  (C,  I.  L.  2857 — 2879.).  Ferner 
in  Dalmatien:  Spalatum  (T.  P.)  od.  richtiger  Spalatrum  (Ge.  R.  5,  14.,  bei  Dems. 
4,  16.  Spalathron,  u.  bei  Gui.  115.  Spalathon) ,  wo  sich  die  oben  erwähnte  Villa 
Diocletian's  befand ;  noch  j.  Spalatro.  Epetium  [^ Enhiov:  Polyb.  32,  28,  1.  Ptol.  2, 
15,  4.;  Epetini:  Plin.  3,  142.)  mit  einem  guten  Hafen  {Portus  Epetius:T.  P.),  j.  Ruinen 
bei  Stobrecz  an  der  Mündung  des  Baches  Xernovnitza.  (CLL.  1919 — 1932.)  I'eguntiuni 
(Plin.  1.  1.)  od.  Piguntium  {Tliyovvriov.  Ptol.  1.  1.),  ein  Kastell  :j  j.  Pogosnitza. 
Rhausium  {'PaoiiOtov :  Const.  Porph,  de  adm.  imp.  29.  30.  de  them.  2.  p.  61.  Bonn.) 
od.  Eagusium  (Ge.  R.  4,  16. ,  wahrsch.  auch  das  ^Piaivov  bei  Ptol.  1.  1.),  an  der 
Strasse  von  Narona  nach  Epidaurus ,  j.  Ragusa.  Rhizon  ('Pi^av:  Polyb.  2,  11. 
Str.  7,  316.  Steph.  B,  575.  Liv.  45,  26.)  od.  RMzinium  (Plin,  3,  144.  Rucinium: 
Ge.  R.  4,  16.,  bei  Ptol.  2,  16,  5.  'PCöivov.*)  u.  so  od.  Risinium  auch  b.  Orelli  u. 
7416.  >l.;  Rhizonitae:  Liv.  45,  25.),  eine  alte,  feste  Stadt  am  innersten  Winkel 
des  nach  ihr  benannten  MB,,**)  noch  j.  Risano.  (C.  I,  L.  1717 — 1737.)  Cattarus 
(KaTTaQog:  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  281,  12.  Bonn.,  höchst  wahrsch.  auch  das 
Becadaron  od.  Becadoron  beim  Ge.  R.  4,  16.  5,  14.  u.  Gui.  114.),  ein  vom  Justiuian 
hergestelltes    Kastell    an    der  'Ostseite    des   genannten   MB.    (der   ihm  seinen  heut, 

*)  Obgleich  der  MB.   bei  ihm  ebendas.  richtig  ' PiQovixbg  xöknog  heisst. 
'*)  Den  Scylax  p.  9.   (§.  24.  Müll.)  zur  Mündung  eines  Flusses  'Pt^oig  macht. 
Doch  spricht  Derselbe  (§.  25.)  vielleicht  auch  von  einem  Orte  gleiches  Namens. 
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]NameQ  verdankt),  j.  Cattaro.*)  (C.  I.  L.  1710—1716.)  Oleinium  (Liv.  45,  26. 
Olchinium:  Plin.  3,  144.  OvXxivtov:  Ptol.  2,  15,  5.),  j.  Dulcigno.  Balminium  od. 
Delmimmn  [JsXfiiviov:  Ptol.  2,  15,  11.  Appian.  III.  11.  Flor.  4,  12,  11.,  bei 
Str.  7,  315.  Steph.  B.  219.  u.  Eust.  zu  Dion.  95.  ^skutov  u.  ztäk/Luov),  die  alte 
Hauptst.  des  Landes,  nach  welcher  dasselbe  u.  seine  Bewohner  benannt  waren, 
auf  einem  steilen  Berge,  von  den  Römern  im  J.  R.  635.  niedergebrannt  (Appiau. 
u.  Str.  II.  II.),  aber  doch  nicht  ganz  zu  Grunde  gegangen,  da  Ptol.  sie  noch  nennt, 
j.  Delmino  od.  Dumno.  Kovae  (T.  P.  Ge.  R.  4,  16.),  südöstl.  von  Delminium  u. 
Salona,  j.  Runovich.  (C.  I.  L.  1906 — 1918.  u.  dazu  Mommsen  p.  302.).  Aequwn 
(It.  A.  269.  T.  P.  Aixoüov:  Ptol.  2,  16,  11.),  nach  C.  I.  L.  n.  2732.  ein  Municip.7 
nach  Ptol.  1.  1.  u.  C.  I.  L.  n.  2026.  aber  eine  Kolonie,  j.  Citlak  bei  Sign.  (C.  I.  L. 
2728—2747.  u.  dazu  Mommsen  ]>.  360.)  Andetrium  (Str.  1.  1.  Plin.  3,  142.  [wo 
die  Codd.  fälschlich  Ilandetrium  haben],  bei  Ptol.  2,  15,  11.  24v(^^>!Qtov,  bei  Dio 
Cass.  56, 12.  14.  'AvSi^qi.ov,  auf  der  T.  P.  Andretium,  beim  Ge.  R.  4,  16.  Endetriim), 
ein  Kastell,  das  sich  sehr  tapfer  gegen  Tiberius  u.  Germanicus  vertheidigte  (Dio  1.  1.). 
j.  Much.  (C.  I.  L.  2743—2747.  u.  dazu  Mommsen  p.  361.)  Riditarum  (C  I.  L. 
2026.  u.  2774.,  beim  Ge.  R.  5,  14.  Rider)  ein  Municip.,  j.  S.  Danillo  (C.  I.  L. 
2767 — 2801.  u.  dazu  Mommsen  p.  368.).  Fromona  {llQOifxövu:  Appian.  III.  12.  25  ff. 
T.  P.  Ge.  R.  4,  16.  bei  Str.  7,  315.  ITQWf^wv),  ein  festes  Bergstädtchen,  das 
Augustus  nicht  ohne  Mühe  eroberte;  j.  das  Schloss  Petrovacz  auf  dem  Berge 
Promina.  Eataneum  (Plin.  3,  142.,  bei  Dio  Cass.  56,  11.  Paivivov),  das  nach  Dio 
von  den  Einw.  lieber  niedergebrannt,  als  den  Römern  überlassen  wurde;  j.  Rudenich. 
Setovia  {ZtTovCa :  Appiau.  111.  27.),  in  einem  waldigen  Thale,  vom  Augustus  nieder- 
gebrannt; j,  Zettova.  Seretium  {ZeQeTiov:  Dio  Cass.  56,  12.),  in  demselben  Thale, 
A  om  Tiberius  erst  bei  der  zweiten  Belagerung  eingenommen;  j.  Sorich.  Sinotium 
{2^n'WTiov:  Str.  7,  315.,  bei  Appian.  I.  1.  Zvv66iov),  in  demselben  Thale,  hatte 
mit  Setovia  gleiches  Schicksal,  j.  Sign.  Tüurium  (T.  P.  Ge.  R.  4,  16.)  od.  Tiluri 
Föns  (It.  A.  337.,  unstreitig  auch  das  TribuKum  des  Plin.  3,  142.),  am  Fl.  Tilurus ; 
j.  Trigl.  Bioclea  (Aur.  Vict.  Epit.  54.  Orelli  6705.  C.  I.  L.  1705.,  bei  Ptol.  2,  15, 
12.  ^6xkea\  Docleatae  [richtiger  wohl  Bocleates]:  Plin.  3,  143.),  der  Geburtsort 
Diocietians,  j.  Dukla  od.  Duke  bei  Podgoritza.  (C.  I.  L.  1705 — 1709.  u.  dazu 
Mommsen  p.  288.)  Alata  (It.  A.  889.)  od.  AUta  (!AXr}Ta:  Ptol.  2,  15,  11.  Ge.  R. 
4,  16.  auf  der  T.  P.  Nalata),  an  der  Strasse  von  Narona  nach  Scodra;  nach 
Reichard  das  heut.  Milata.  Birziminium  (It.  A.  I.  I.,  beim  Ge.  R.  4,  16.  Burzumum, 
auf  der  T.  P.  Bersummmi)  an  derselben  Strasse,  nach  Reichard  j.  Podgoritza. 
Medeon  (Liv.  44,  32.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Median),  am  linken  Ufer  des  Fl.  Barbana, 
noch  j.  Medeon.  Picaria  (T.  P.),  an  der  Strasse  von  Scodra  nach  Naissus,  j.  Ipek. 
100)  Die  wichtigern  von  diesen  der  Mehrzahl  nach  unter  dem  Namen  Liburnicae 
Imulae  (Plin.  3,  \b2.  ytißvQViSeg  vriGoi:  Str.  2,  124.  7,  315.  317.)**)  zusammen- 
gefassten  Inseln  waren  in  der  Richtung  von  JNVV.  nach  SO.  zuerst  im  Sinus 
Flanaticus:  Üuricta  {KovQty.Tu:  Ptol.  2,  15,  13.***)  Plin.  8,  139.,  bei  Str.  2,  124. 

*)  Kiepert  u.  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  284.  halten  Cattaro  vielmehr  für 
Acruvium  (lAxooviov,  od.  bei  Wilberg  Idaxooviov)  bei  Ptol.  3,  15,  5.  u.  Plin. 
3,   144.  (wo  vulgo  Ascrivium  edirt  wird). 

**)  Nach  Str.  p.  313.  waren  ihrer  überhaupt  40.  Scyl.  p.  7.  (§.  21.  Müll.) 
nennt  die  nördlicheren  von  ihnen  ^HX£XT()i6€s  "•  MiVTOfiid'fg.  Vgl.  Müller  I. 
p.  27.     Die  Electrides  nennen  "auch  Scymn.  372.  u.  Plin.  3,  152. 

***)  Welcher   auf   ihr   2  Städte    nennt  Fulviniuni  {4>ovJ'.(pivtov,  j.   Veglia)  u. 
C'uricwn   {Kov^cxov,  j.  Coridico). 
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b)   lll^-ris    Gri'aeca 

oder  Ulyricum  im  engsten  Sinne,  später  auch  Epirus  Nova  genannt, 
reichte   vom    Fl.    Drilo    südöstl.    bis    zu  dem  Ceraunischen  Gebirge,  u. 


H.  7,  315.  KvQixTixi],  auf  dei;  T.  P.  Curica,  beim  Ge.  R.  5,  24.  CuiTteus),  noch  j. 
slav.  Krka,  Karek  od.  Veglia  (C.  I.  L.  3126 — 3135.);  AptyHides  Insulae  {l^ipvQ- 
T(Seg:  Str.  11.  II.  Steph.  Byz.  148.  Plin.  3,  151.),*)  die  zwei  jetzt  durch  cioe  Brücke' 
verbuQdeaen  loselu  Chersso  u.  Osero  (C.  I.  L.  8136—3155.);  Arba  (Plin.  3,  140. 
Arva:  T.  P.),  noch  j.  Arbe  (C.  I.  L.  3114—3125.);  u.  Famodus  (T.  P.),  j.  Pago, 
östlich  u.  südöstl.  von  den  \'origen.  Dann  südöstlicher,  aber  noch  vor  der  Küste 
Liburniens  die  Celaduasae  Ins.  (Pliu.  3,  152.),  eine  grössere  Inselgruppe,**)  u.  die 
Crateae  his.  (Plin.  1.  1.  Kqutsccci:  Scyl.  p.  8.),  j.  Krato  u.  die  umliegenden  kleinen 
Inseln.  Ferner  vor  der  Küste  Dalmatiens:  Olynta  {^OXvvtk:  Scyl.  1.  I.,  im  It.  A. 
519.  Solentia,  beim  Ge.  R.  5,  24.  Solenta,  auf  der  T.  P.  Im.  Solentii),  j.  Solta. 
(C.    I.    L.   3109—3111.)     Brattia   (Plin.  3,    152.  It.   A.  1.  1.  T.  P.  Brazia:    Ge.  R. 

I.  1.),  j.  Brazza.  (C.  I.  L.  3092—3108.)  Issa  Claau :  Scyl.  1.  I.  Polyb.  2,  8,  11. 
Str.  2,  124.  7,  315.  Appian.  111.  7.  Ptol.  2,  15,  14.  Agathem.  1,  5.  Caes.  B.  C.  3, 
9.  Hirt.  ß.   Alex.  47.  Liv.  31,  45.  32,  21.  u.  öfter,  Mela  2,  7,  13.  Pün.  u.  It.  A. 

II.  11.  T.  P. ,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Isia)^  mit  einer  von  den  Griechen  angelegten  be- 
deutenden Stadt***)  u.  gutem  Weine  (Agathem.  1,22.),  j.  Lissa  (C.I.  L.  3074— 3083.)t) 
Fharus  {'Pagog  :  Scyl.  1.  1.  Ephor.  Fr.  150.  Scymn.  425.  Polyb.  3,  18.  Str.  U.  11. 
üiod.  15,  13.  Appian.  Ili.  8.  Agathem.  1,  5.  Steph.  B.  691.  Mela  1.  1.  'PaQta: 
Ptol.  1.  1.  Pharia:  Plin.  u.  Ge.  U.  11.  IL),  ebenfalls  mit  einer  von  Paros  aus  mit 
Hülfe  des  Dionysius  gegründeten  Stadt  (Diod.  Str.  u.  Steph.  II.  II.),  die  aber  von 
den  Römern  zerstört  wurde  (Polyb.  u.  Appian.  II.  II.),  j.  Lesina,  bei  den  Slavoniem 
aber  noch  immer  Hvar,  mit  Ruinen  der  alten  Stadt  bei  Citta  Vecchia.  (C.  I.  L. 
3084—3091.)  Corcyra  (It.  A.  520.  T.  P.  Ge.  R.  I.  I.  [wo  Pinder  u.  Parthey 
C'orcora   ediren]),   mit  dem   Beinamen   JS^'tffra  (Mela  u.  Plin.  II.  II.,  Ksqxvqcc  Scyl. 

I.  I.  KÖ^xvga,  Str.  II.  II.  Scymn.  428.  Agathem.  1,  5.  od.  Köoxovoa-  Ptol.  I.  I.) 
17   f^tXaivcc,-rt)    mit  einer  von  Cnidos   aus  gegründeten  Stadt   (Scymn.  Str.  u.  Plin. 

II.  11.);  j.  Curzola,  bei  den  Slavoniern  aber  noch  immer  Karkar,  mit  deu  Ruinen  der 
alten  Stadt  bei  dem  Städtchen  Curzola  (C.  I.  L.  3065—3073.).  Melita  {MtliTri: 
Scyl.  I.  1.  Ptol.  1.  I.  [wo  vulgo  MtXiTivrj]  Steph.  B.  455.  Agathem.  Plin.  u.  It.  A. 
II.  Il.ttt)  T.  P.,  beim  Ge.  R.  5,  24.  Malata),  j.  Melida  od.  Meleda  (C.  I.  L.  3064.). 

*)  Mela  2,  7,  13.  nennt  nur  eine  Insel  Absyrtis  u.  unterscheidet  fälschlich 
^  OD  ihr  ein  Apsoros,  welches  auch  Ptol.  2,  15,  13.  C^dipogoog)  Steph.  ß.  148. 
('!Ax}jtJQ05)  It.  A.  519.  u.  Ge.  R.  5,  24.  (Absarus)  erwähnen,  ohne  der  Apsyrtides 
im  Plural  zu  gedenken.  Ptol.  1.  1.  nennt  auf  ihr  2  Städte  Crcpsa  (Koeipa)  u. 
Apsorus,  w  ährend  Plin.  3,  140.  neben  Absi/rtium  eine  besondere  Insel  Crexa  anführt. 
**)  Zu  ihr  gehörten  wohl  die  Inseln  Gissa  (Plin.  3,  140.,  j.  Gisto),  Lissa 
{Aiaau:  Procop.  ß.  G.  1,  7.  Plin.  3,  152.  It.  A.  520.),  Jadera  gegenüber 
(j.  Isola  Lunga  od.  Grossa ,  nach  Beichard  aber  Uglian,  weil  sich  auf  dieser  ein 
Flecken  Kuklissa  findet)  u.  a. 

***)  Müller    zu    Scyl.     p.  8.    (c.  23.)    will  auch  bei  Diod.   15,  3.  statt  nöliv 
Aiaoov  vielmehr  "loauv  gelesen  wissen. 

t)  Ihre    Bewohner    w  aren    tüchtige  Seeleute    u.  die  Issäischen  Barken,    lembi 
Issaei  (Liv.  32,  21.)  standen  ihrer  Leichtigkeit  wegen  in  grossem  Rufe. 

tt)  Sie  führte  diesen   Beinamen  ihrer  vielen  Wälder  wegen  ,    um  sie  von  dem 
bekannteren  Corcyra  (j.  Corfu)  zu  unterscheiden. 
ttt)  Wo  Parthey  u.  Pinder  Melta  ediren. 
III.  "  36 
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wurde  im  N.  vom  röm.  Illyrien  (zunächst  Dalmatien ,  wovon  es  das 
Gel).  Scardus  schied),  im  W.  vom  Jonischen  Meere,  im  S.  von  Epirus, 
im  0.  von  Macedonien  begrenzt  (u.  umfasste  sonach  den  grössten 
Theil  des  heut.  Albaniens).  ^)  Es  war  ein  sehr  gebirgiges,  mehr  zur 
Viehzucht  als  zum  Ackerbau  geeignetes,  an  der  Küste  aber  dennoch 
sehr  fruchtbares  (Str.  7,  317.)  u.  volkreiches  Land,  das  aber  in  Folge 
der  dann  mit  Gentius  u.  Perseus  geführten  Kriege  zu  Strabo's  Zeiten 
(p.  327.)  schon  sehr  verödet  war.  Die  Gebirge  waren  ausser  dem 
eben  genannten  Grenzgeb.  Scardus  (s.  oben  S.  553.)  u.  Acroceraunii 
Montes  (s.  Kap.  122.)  der  Aeropus  ,u.  Asnaus  M.  (Liv.  32,  5.)  an 
beiden  Ufern  des  Aous  (j.  Trebusin  u.  Nemertzika:  vgl.  Leake  North. 
Gr.  I.  p.  389.)  u.  die  Candavii  M.  in  der  rauhen  Gebirgslandsch. 
Candavia  (Kavdaovla:  Str.  7,  323.  327.  Cic.  ad  Att.  3,  7.  Caes.  B. 
C.  3,  11.  79.  Pün.  3,  145.  Sen.  Ep.  31.  Lucan.  6,  331.)  an  der 
Grenze  von  Macedonien  (nach  Leake  a.  a.  0.  S.  343.  j.  Lenia  u.  Geb. 
von  Elbassan),^)  die  Flüsse  aber  ausser  dem  Grenzfluss  Drilo  (s. 
oben  S.  554.)  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  der  Ardaxanus 
{l4Qdd^avog:  Polyb.  8,  15,  2.)  südl.  von  Lissus  (nach  Vaudoncourt  j. 
Mafha);  Genusus  (Caes.  B.  C.  3,  75.  76.  Liv.  44,  30.  Lucan.  5,  461. 
Vib.  Sequ.  p.  10.,  auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  4,  15.  Genesis), 
ein  bedeutender  Fluss,  der  seine  Quellen  westhch  vom  See  Lychnitis 
hat  u.  bei  Bulis  mündet  (j.  Skumbi  od.  Tjerma:  Leake  N.  Gr.  IIL 
p.  280.). 3)  Apsus  C^tpog:  Str.  7,  316.  Plol.  3,  12.  [13],  3.  Dio  Cass. 
41,  47.  Caes.  B.  C.  3,  13.  19.  Liv.  31,  27.  Lucan.  1.  1.,  Hapsus: 
T.  P.  Apsis:  Ge.  R.  1.  1.),  ebenfalls  ein  grösserer  FIuss,  der  südl. 
vom  genannten  See  auf  dem  Candavischen  Geb.  entspringt  u.  beim 
gleichnamigen  Städtchen  das  Meer  erreicht  (j.  Beratino  u.  in  seinem 
obern  Laufe  Uzumi:  Leake  L  p.  336.  IV.  p.  113.).  Aous  (AiTjoq: 
Polyb.  5,  110,  1.  27,  14,  3.  Str.  6,  271.  7,  316.  Plut.  Caes.  38.  [wo 
vulgo  'L4viog]  Ptol.  1.  1.  Liv.  32,  5.  10.  33,  4.  Plin.  3,  145.)  od.  Aeas 
{A^iag:  Hecat.  fr.  70—72.  Scyl.  p.  10.  Str.  1.  1.  Steph.  B.  414.  s.  v. 
Aa-^ixwv,    Mela   2,    3,    13.    Ovid.   M.  1,  580.  Val.  Max.  1,  5.  ext.  2. 

1)  Vgl.  darüber  besonders  Vaudoncourt  Mem.  of  the  Jonian  islands.  Lond . 
1816.  od.  Schilderung  des  heut.  Griechenl.  deutsch  von  ßergk  S.  2  ff.  Pouqueville 
Voy.  T.  I.  u.  Leake  l^orth.  Gr.  I.  p.  43  ff. 

2)  Dem  Str.  1.  1.  zufolge  hiess  die  Via  Egnatia  (s.  unten)  früher  nach  ihm 
die  Strasse  von  Candavia. 

3)  Müller  zu  Scyl.  §.  26.  schliesst  aus  den  Massen  des  Ptol.,  dass  er  auch 
der  üavuäaaos  (nicht  PaMjasis)  des  Ptol.  3,  12.  [13],  3.  sei,  den  ich  für  den 
Spiruazza  hielt. 
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vgl.  FHin.  1.  1.),^)  der  Ilauptstrom  des  Landes  unweit  der  Südgrenze, 
der  auf  dem  Berge  Lacmus  entspringt  u.  wesll.  von  ApoUonia  mündet 
(j.  Viosa:  Leake  I.  p.  383.  390.  IV.  p.  116.).  Das  Land  enthielt 
auch  einen  hedeulenden  u.  tischreichen  (Str.  7,  327.)  See,  den 
Lacus  LychniUs  {yivyviTig:  Scymn.  430.  Diod.  16,  8,  /;  ylv^vidia 
Xifxvri :  Polyh.  5,  108,  8.) ,  nach  der  an  seiner  Nordspitze  gelegenen 
Stadt  Lychnidus  benannt,  aus  welcliem  der  Fl.  Drilo  entspringt  (j.  See 
von  Ochrida  od.  Aclinda).  Die  Einwohner  (Vorfahren  der  heut. 
Albanesen  od.  Amanten),  bisweilen  lUyrii  im  engern  Sinne  (proprie 
dicti:  Plin.  3,  144.)  genannt,  zerlielen  in  mehrere,  zum  Theil  be- 
deutende Völkerschaften ,  5)  unter  denen  sich  an  der  Küste  auch 
griechische  Kolonisten  angesiedelt  hatten.  Die  bedeutendsten  Städte 
des  Landes  waren  an  der  Küste  Epidamnus,  später  Dyrrhachium  ge- 
nannt,^) u.  ApoUonia,'^)  im  Innern  aber  Lychnidus,^)  alle  drei 
an  der  Via  Egnatia.***)  Von  den  kleinern  Städten  handeln  wir  in 
einer  besondeni  Note.  ^) 


4)  Vib.  Sequ.  p.  5.  unterscheidet  fälschlich  dea  Aous  u.  Aeas.  Wahrsch.  ist 
es  auch  der  Anas  des  Dio  Cass.  41,  45.  u.  der  Alosus  des  Ge.  R.  4,  15. 

5)  Nameütlich  die  Atintanes,  Amantes  (im  Distrikte  Amantia),  Taulantii  (zu 
deneo  wohl  auch  die  Partheni  od.  Parthini  u.  Bullini  od.  Bulliones  gehörten), 
Bassaretae  (zu  denen  die  Pyrustae  gehörten,  u.  ein  Haufe  thracischer  Brygi  sich 
gesellt  hatte),  Chaones  u.  s.  w.  (Die  Belegstellen  [Polyb.  2,  11.  Str.  7,  326. 
Mela  2,  3,  11.  Plin.  3,  145.  u.  s.  w.]  s.  in  der  1.  Aufl.  S.  848.  Note  70.) 

6)  Epidamnus  CEnidauvog:  Scyl.  p.  10.  Scymn.  434.  Thuc.  1,  24.  Polyb. 
2,  9.  Str.  7,  316  f.  323.  327.  Ptol.  3,  12.  [13],  2.  Dio  Cass.  41,  49.  Procop.  B. 
Vand.  I,  1.  11.),*)  eine  corinthisch-corcyräische  Kolonie  (Scym.  Thuc.  u.  Str.  11.  IL), 
deren  Name ,  als  die  Römer  Herren  des  Landes  wurden ,  bereits  in  Byrrhachium 
{/IvQQttXiov:  Thuc.  1,  26.  Str.  1.  1.  Ptol.  3,  13,  3.  8,  12,  3.  Paus.  6,  10,  2.  Dio 
Cass.  14^  1.  3.  Steph.  B.  248.  Gaes.  B.  C.  3,  13  ff.  Cic.  ad  Div.  14,  1.  3.  Liv.  29, 
12.  42,  48.  Mela  2,  3,  12.  Plin.  3,  145.  Tac.  H.  2,  83.  It.  A.  317.  337.  339. 
497.  520.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  152.,  beim  Ge.  R.  1,  17.  4,  15.  5,  13. 
14.  Durachiuni,  bei  Gui.  113.  117.  BiracJiium,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Dyrratium) 
verwandelt  war  (vgl.  Münzen  bei  Mionnet  Descr.  de  med.  ant.  II.  p.  37  ff.>,  *^) 
eine  grosse  u.  blühende  Handelsstadt  {tabernae  Adriae:  Catull.  35,  15.)  u.  röm, 
Kolonie  (Plin.  1.  1.)  auf  einer  Landzunge  am  Anfange   der  Via  Egnatia,***)  Haupt- 

*)  Bei  Gui.   113.  117.  fälschlich  Epidaurus. 
'**)  Fabel    also    ist  es,    wenn    Mela   u.    Plin.   11.  11.    sowie  Dio  Cass.  41,  49. 
berichten,    erst    die    Römer  hätten    den    für  sie  ominösen,    an  damnum  erinnernden 
alten  Namen   (vgl.    auch    Plaut.    Men.  2,  1,  38  f  42.)    in  DyrracJdum   verwandelt, 
welcher  Name  ja  auch  gar  keinen  rÖm.   Klang  hat. 

*^*)  Ueber   diese    Heerstrasse,    die   ihren  Namen    von  der  gegenüber  liegenden 
Stadt  Egaatia    iu    Apulien   hatte   (s.  oben  S.  501.)   u.  von  Dyri-achium  durch  ganz 
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wafTeaplatz  des  Pompejus  im  Bürgerkriege  (Caes.  1.  1.)  u.  später  Hauptst.  der 
Prov.  Epirus  uova  (Malala  iinp.  Theod.  M.  13.  Hierocl.  p.  635.),  aber  im  J.  345. 
durch  ein  Erdbeben  zerstört  (Theoph.  ad  a.   9.  Constantii  p.  25.);  j.  Durazzo. *) 

7)  Apollonia  C-ÄnoXlavCa:  Herod.  9,  92  f.  Hecat.  fr.  72.  Scyl.  p.  10.  Scymn. 
438.  Str.  3,  134.  7,  316.  9.  u.  öfter,  Thuc.  1,  26.  Paus.  5,  22,  2.  3.  Plut.  SuU. 
27.  Ptol.  3,  12,  3.  Steph.  B.  94.  Caes.  ß.  C.  3,  12.  Cic.  Phil.  11,  11.  Liv.  13, 
35.  24,  40.  u.  öfter,  Mela  2,  3,  13.  Plin.  3,  145.  It.  A.  329.  It.  H.  608.  T.  P. 
Ge.  R.  5,  13.  Gui.  112.  113.  u.  s.  w. ;  ApoUoniatae:  Cic.  in  Pis.  35.  Liv.  24,  12. 
od.  Apolloniates:  Caes.  B.  C.  3,  40.  Liv.  24,  40.  26,  25.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel 
I,  2.  p.  152.  Scstini  Geo.  num.  p.  32.  u.  Pouqueville  Voy.  \.  p.  290  f),  am 
rechten  Ufer  des  Aous,  unweit  seiner  Mündung  (Scyl.  u.  Str.  11.  11.),  ebenfalls  eine 
corinthisch-corcyräische  Kolonie  (Str.  p.  316.  Scymn.  u.  Paus.  11.  11.)  im  Gebiete 
der  Taulantier  '(Plin.  1.  1.),  bald  sehr  bedeutend  u.  unter  den  Römern  ein  Haupt- 
sitz der  giiech.  VVissensch.,  **)  auch  eine  Festung  mit  starker  Citadelle  (Caes.  1.  1.; 
u.  blühende  Handelsstadt,  in  deren  jNähe  sich  ergiebige  Erdpechquellen  u.  Erdpech- 
gruben fanden  (Str.  p.  316.  o57.);  j.  Pollina   od.  PoUona.***) 

8)  lychnidus  {Avxvtö6g:  Str.  7,  323.  327.  Ptol.  3,  12,  32.  Steph.  ß.  431. 
Liv.  43,  9.  44,  21.,  im  It.  A.  318.  u.  329.  u.  auf  der  T.  P.  Lignidus,  bei  Polyb. 
18,  30,  12.  u.  34,  12,  7.  Av/^vlq  u.  ^vxviötor),  auf  einer  Anhöhe  am  nördl.  Ufer 
des  nach  ihr  benannten  Sees  (s.  oben  S.  563.)  u.  unweit  der  Grenze  Macedoniens, 
die  alte  Hauptst.  der  Dassaretier  (Ptol.  1.  1.  Liv.  27,  34.),  sehr  fest,  mit  vielen 
Quellen  innerhalb  ihrer  Mauern  (Malchus  p.  250.  Bonn.),  im  Mittelalter  Achris  od. 
Achrida  genannt  (Auna  Comii.  13.  p.  371.  Cedren.  11.  p.  468.  Bonn.  Cantacuz.  2, 
21.)  u.  daher  noch  j.  Achrida,  Ochrida,  Okri.  f) 

9)  Von  den  kleinereu  Städten  mögen  erwähnt  sein  a)  im  Küstenstriche  iu 
der  Richtung  von  ]N.  nach  S. :  Stefana  (It.  H.  608.)  an  der  Strasse  von  Apollonia 
nach  Auloua,  noch  j.  Stefani;  Aulona  (It.  A.  497.  T.  P.  Ge.  R.  4,  15.  5,  13. 
Gui.  112.  Ai>X(äv:  Ptol.  3,  12,  3.  Hierocl.  609.),  eine  Hafenstadt  gerade  östlich 
vom  Prom,  Acroceraunium,  noch  j.  Avlona  (vgl.  Pouqueville  I.  p.  284  ff.  u.  Leake 
L  p.  1  ff.).  Oricus  i^ÜQixög:  Herod.  9,  92.  Hecat.  fr.  75.  Scyl.  p.  10.  Scymn. 
440  f.  Polyb.  7,  19.  Eust.  zu  Dion.  321.  Prop.  1,  8,  20.)  od.  Oricum  Ciloix6v: 
Ptol.  3,  13  [14],  12.  tt)  Plut.  Caes.  37.  Appian.  B.  C.  2,  54.  Caes.  B.  C.  3,  11,  40. 

Macedonien  u.  Thracien  bis  nach  Constantiaopolis  führte,  vgl.  die  gründliche  Ab- 
handl.  von  Tafel  de  viae  militari  Romanorum  Egnatia  etc.  Pars  I.  u.  II.  Tübing. 
1841.  4. 

*)  Vgl.  Pouqueville  Voy.  I.  p.  395  IT.  Leake  North.  Gr.  I.  p.  300  ff. 
Tafel  a.  a.  0.  p.  16  ff  u.  C.  1.  L.  Vol.  111.  n.  602-628. 

**j  Wo  unter  andern  jungen  Römern  auch  Octaviauus  seine  Studien  machte 
fSuet.  Oct.  8.). 

***)  Vgl.    Pouqueville    Voy    I.    p.   354    ff.    Leake   North.   Gr.   I.  p.  368  ff.  n. 
Tafel  a.  a.  0.  p.  14  ff.  u.  C.  I.  L.  n.  601. 

t)  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  28  ff",  (gegen  Manuert  VII.  S.  415.  u.  Leake  North. 
Gr.  III.  p.  281.,  welche  Lychnidus  nicht  an  der  Stelle  des  heut.  Okri,  sondern  am 
südl.   Ufer  des  Sees  suchen.). 

tt)  Der  sie  schon  nach  Epirus  setzt,  während  alle  Uebrigen  sie  noch  zu 
lUyrien  rechnen.  Allerdings  lässt  sich  die  südliche  Ausdehnung  des  Landes  nicht 
mit  Sicherheit  bestimmen,  da  die  epirotische  Landsch.  Chaonien  im  N.  über  die 
Naturgrenze  von  Epirus  (dqs  Ceraunische  Gebirge)  hinausreichte,  weshalb  auch 
noch  einige  andre  der  hier  genannten  Städte  von  Ptol.  u.  A,  schon  zu  Epirus  ge- 
zogen werden,   während  sie  eigentlich  noch  zum  griech.  Illyrien  gehörten. 
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Liv.  24,  40.  Mela  2,  3,  12.  Püd.  3,  145.  Hor.  Od.  3,  7,  5.  vgl.  Münzea  bei 
Eckhel  I,  1.  p.  155.),  im  Distrikt  Oricia  (Scyl.  1.  1.  Nicand.  Tlier.  516.  Verg.  A. 
10,  236.)  od.  dem  Gebiete  der  Oriei  (Scyl.  I.  1.),  eine  befestigte  griech.  Hafen- 
stadt (Scymn.  u.  Caes.  11.  II.,  auch  bei  Lucan.  3,  187.  Dardanium  Oricon) ,  der 
Sage  nach  von  Euböeusern  gegründet ,  die  bei  der  Rückkehr  von  Troja  hierher 
verschlagen  wurden  (Scymn.  1.  1.),  iui  Bürgerkriege  verfallen  u.  vom  Herodes 
Atticus  wiederhergestellt  (Philostr.  Her.  Att.  5.),  j.  Ericho  mit  Ruinen  (vgl.  Pouque- 
ville  I.  p.  264  ff.  Dodwell  I.  p.  27.  u.  Merleker  Epeiros  I.  p.  13  f.).  Bzillis 
(Caes.  B.  C.  3,  40.  Cic.  Phil.  11, 11.  Liv.  46, 7.  Inschr. beiPouquevillel.  p.276,  BovXUg: 
Ptol.3,12, 4.  Bv).).ig:  Plut.  Brut.  26.  Steph.  B.  188.),  eine  röm.  Kolonie  (Col.  BuUidensis  ; 
Plin.  4.  35.)  im  Gebiete  der  BuUiones,  Bullienses^  BulUdenses  (Cic.  ad  Div.  13,  42. 
Plin.  3,  145.  Str.  7,  326.  —  Cic.  in  Pis.  40.  —  Caes  B.  C.  3,  12.  Plin.  4,  35.), 
das  nach  Str.  1.  1.  von  Apollonia  bis  zum  Ceraunischen  Gebirge  reichte:  *)  Amantia 
(Cic.  Phil.  11,  11.  Caes.  B.  C.  3,  40.  l4intvTia:  Scyl.  p.  10.  Ptol.  3,  13,  5.  Hierocl. 
653.  !AiAM'Tit'a:  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  278,  44.  Bonn.,  auf  der  T.  P.  Amafria), 
die  Stadt  der  Amaiitini  {Amanfiam  od.  Amantes:  Ptol.  2,  15,  3.  —  Caes.  B.  C, 
3,  12.  —  Plin.  3,  145.)  im  Distrikte  Amantia  (Steph.  B.  71.),  in  einiger  Ent- 
fernung %  on  der  Küste,  der  Sage  nach  von  Abanten  aus  Euböa  bei  ihrer  Rückkehr 
von  Troja  gegründet  (Etym.  M.  s.  v.  ^'AuctVTSg) ;  j.  Ruinen  bei  Nivitza  an  einem 
Nebenflusse  des  Viosa,  dem  alten  Polyanthes.  (Vgl.  Pouqueville  I.  p.  274.  u. 
Leake  I.  p.  375  f.)  ö)  Weiter  im  Inneru  in  derselben  Richtung:  Clodiana  (It.  A. 
318.  329.  T.  P.  Coladiana:  It.  H.  608.  Gloditana:  Ge.  R."  4,  15.).  an  der  Via 
Egnatia  südöstl.  von  Dyrrhachium;  wohl  in  der  Nähe  von  Elbassan  (dem  Albanum 
bei  Georg.  Acrop.  Hist.  c.  67.  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  15.  u.  Leake  III.  p.  279  f.) 
Scampa  (It.  A.  11.  11.  T.  P.  ^xä/unct:  Hierocl.  653.  Const.  Porph.  de  them.  2,  9., 
im  It.  H.  1.  1.  HiseamjJa,  bei  Ptol.  3,  12,  26.  ZxctUTrfig,  ^gl.  Not.  dign.  or.  c.  8. 
p.  35.  Böcking.) ,  an  derselben  Strasse,  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Eordäer,  **)  j. 
Skumbi  od.  Iscampi.  Dann  südlich  von  dieser^Strasse :  Antipatria  i^AvTnraxQia  :  Polyb. 
3,  108.  Liv.  31,  27.),  am  linken  Ufer  des  Apsus,  von  den  Römern  im  .1.  R.  552.  nieder- 
gebrannt, j.  Berat  (vgl.  Leake  I.  p.  361.).  Uscana  (Liv.  43,  18.),  die  grösste  Stadt 
im  Gebiete  der  Penestae  u.  Grenzfestung,  wahrsch.  das  heut.  Voscopoli.  CUssurae 
(Anna  Comn.  13.  p.  390.),  am  Aous,  noch  j.  Klisura  (Leake  L  p.  382  ff.).  Gerunium 
(Liv.  22,  18.,  bei  Polyb.  I.  1.  reQovg)^  au  demselben  Flusse,  östlich  von  der  Vorigen, 
noch  j.  Korinni.  Argyas  [^A^yvag:  Procop.  1.  1.  p.  278,  43.),  ein  Kastell,  wohin 
wohl  auch  die  l4Qyvocroi  des  Steph.  B.  103.  gehören,  j.  Argiro  Kastro.  (Leake 
I.  p.  78.)  Orgi/sus  {"O^yiaog:  Polyb.  1.  1.)  od.  Orgessus  (Liv.  31,  27.),  wahrsch. 
auch    das   Kastell   IkQyog  des    Procop.   1.    1.  p.  277,  23.  od.   das  heut.  Argova  am 


*)  Mit  dieser  Lage  der  Stadt  südöstl.  von  Apollonia  u.  Aulona  stimmen 
auch  die  Nachrichten  der  übrigen  Schriftsteller  überein  u.  es  irren  daher  gewiss 
diejenigen ,  die  sie  w  eiter  gegen  N.  an  das  linke  Ufer  des  Genusus  u.  die  Strasse 
von  Dyrrhachium  nach  Apollonia  setzen  u.  für  das  heut.  Poklin  halten,  üa  sie 
aber  Steph.  B.  I.  1.  für  eine  Seestadt  erklärt,  so  nimmt  Leake  N.  Gr.  1.  p.  .35  f. 
ein  doppeltes  Bullis  an  u.  sucht  die  röm.  Kolonie  gewiss  mit  Recht  in  den  Ruinen 
bei  Gradista  fvgl.  auch  Pouqueville  I.  p.  275  f.  u.  eine  Inschr.  iu  d.  Anuali  dell' 
Inst.  arch.  XXXV.  Rom  1863.  u.  Mommseu  HI.  p.  116.  zu  C.  I.  L.  600.),  die  Seestadt 
aber  an  der  Stelle  von  Kanina,  das  jedoch  unter  diesem  Namen  {Kdriva)  schon 
bei  Anna  Comn.  13.  p.  389.  vorkommt. 
**)  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  23. 
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Kap.  122.     Das  siUlöstliche  Nachbarland  Illyriens  war 

Grraecia 

oder  Hellas  {rj  'ElXag),^'^)  beschrieben  von  Sir.  B.  8 — 10.  Ptol.  3, 
14—17.  Pausan.  B.  1—10.  Scylax  p.  11—25.  Scymn.  444-613. 
Dicäarch.  (od.  vielmehr  Athenäus  in  den  Fragm.  der  TleQiiqyriGig  '^EX- 
Iddog)  Dion.  Perieg.  399—446.  Mela  2,  3.  Plin.  4.  §.  1—32.  (Solin. 
7  f.  11  f.  Ge.  B.  4,  10.  5,  13.  Gui.  110-112.)  u.  A.,  welches  (mit 
Einschluss  von  JEpirus)^^)  in  NW.  eben  an  das  griech.  Illyrien  u.  in 
N.    an   Macedonien   grenzt,    sonst  aber  auf  allen  Seiten  von  der  See 


südl.  Ufer  des  Viosa.  Antigonia  (Liv.  32,  5.  43,  23.  ^AvTiyovfia:  Ptol.  3,  12,  7^ 
Steph.  B.  85.,  bei  Hierocl.  639.  ^AvTciyvsia^  Antigonenses:  Plin.  4,  2.),  im  Gebiete 
der  Atintanes  am  südlichen  Ufer  des  Aous  u.  einem  Engpasse  des  ceraunischen 
Geb.  (Polyb.  2,  5.  vgL  Liv.  1.  1.),  2  g.  M.  östlich  von  Oricum,  j.  Tepeleni  (Leake 
I.  p.  70  f.).*)  —  Vor  der  Küste  lag  dem  Prom.  Acroceraunium  nördl.  gegenüber 
die  kleine,  felsige  Insel  Saso  {Zäabiv.  Scyl.  p.  10.  Polyb.  5,  110.  Str.  6,  281. 
Ptol.  3,  12,  47.  Mela  2,  7,  13.  Silius  7,  480.  Lucan.  5,  650.  It.  A.  520.  Sasonis 
insula:  Plin.  3,  152.  It.  A.  489.),  eine  Station  der  Seeräuber;  noch  j.  Saseno.  (Vgl. 
Pouqueville  I.  p.  41  ff.) 

10)  Der  Name  'üAAa?  u.  "EX).rjVig  hat  nicht  zu  allen  Zeiten  dieselbe  Be- 
deutung gehabt.  Anfangs  bezeichnete  Hellas  nur  ein  kleines  Stück  der  thessal. 
Landsch.  Phthiotis  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  (Dicäarch.  p.  21  f.  Steph. 
B.  s.  V.  'Ei^Xccg  u.  Str.  9,  431.),  später  aber  ganz  Thessalien  (Hom.  II.  2, 
683.  10,  395.  Herod.  1,  56.  Thuc.  1,  3.  Paus.  3,  20,  6.  vgl.  Str.  9,  444. 
Plin.  4,  28.  u.  Steph.  1.  1.)  u.  allmählig  wurde  das  ganze  nördl.  Griechenl.  bis  zum 
Corinth.  Isthmus  mit  diesem  INamen  bezeichnet  u.  nur  der  Peloponnes  ausgeschlossen, 
welcher  Gebrauch  im  Allgem.  der  herrschende  blieb ;  im  weitesten  Sinne  aber 
wurden  selbst  der  Peloponnes  u,  die  griech.  Inseln  mit  zu  Hellas  gerechnet  (Scyl. 
p.  12.  Dicäarch.  p.  20.  Dion.  Per.  399.  vgl.  Str.  8,  334.)  u.  zu  Philipps  Zeiten 
dieser  Name  selbst  auf  Macedonien  u.  das  südliche  Illyrien  ausgedehnt  (Str.  7,  321. 
Dion.  Per.  397  ff.).  Die  Römer  nannten  alles  von  Hellenen  bewohnte  Land  Graecia, 
vermuthlich  weil  ihnen  der  Stamm  der  FgccixoC,  der  ursprünglich  in  der  Gegend 
von  Dodona  in  Epirus  gewohnt  haben  soll  (Aristot.  Meteor.  I,  14,  22.  Marm.  Par. 
liu.  11.),  durch  Verkehr  zuerst  bekannt  geworden  war;  in  der  offiziellen  Sprache 
jedoch  bezeichneten  sie  das  ihnen  als  Provinz  unterworfene  Land  (mit  Ausschluss 
von  Epirus)  mit  dem  Namen  Aehaia  (Cic.  ad  Div.  13,  26.  27.  28.  Hierocl.  643.  u. 
öfters  im  N.  T. ,  z.  B.  Apostelgesch.  19,  21.  Römer  15,  26.  Corinth.  1,  10.  11.), 
während  sie  allerdings  ausserdem  auch  den  Namen  Graecia  brauchen. 

11)  Welches  sowohl  in  orographischer  als  ethnographischer  Hinsicht  noth- 
w endig  als  ein  Theil  des  nördl.  Griechenl.  betrachtet  werden  muss  u.  nicht  davon 
ausgeschlossen  werden  darf,  während  dies  bei  Macedonien  nicht  der  Fall  ist. 

*)  Auch  diese  Stadt  wird  von  Ptol.  u.  A.  schon   zu  Epirus  gerechnet. 
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umgeben  ist,  u.  zwar  in  W.  vom  Joiiischen,  im  S.  u.  0.  aber  vom 
Aegäiscben  Meere.  Es  zerföUt  in  3  grosse  Theile,  a)  das  nördliche 
Griechenland  od.  alles  Land  zwischen  dem  Ceraunischen  u.  Cambuniscben 
Gebirge  im  M.  u.  dem  Corinthischen  Isthmus  im  S.,  h)  die  südüche 
Halbinsel  oder  den  Peloponnes,  u.  c)  die  griech.  Inseln  in  beiden  ge- 
nannten Meeren,  u.  hat  im  Ganzen  den  Charakter  eines  Gebirgslandes, 
indem  es  von  mehreren  zusammenhängenden,  nur  zwei  grössere  Tief- 
ebenen, die  thessalische  u.  böotische,  umschliessenden  Gebirgsketten  in 
allen  Richtungen  durchzogen  wird.  Die  Hauptmasse  derselben,  aus 
welcher  mehrere  südliche  Zweige  auslaufen ,  zieht  sich  als  hohes  u. 
stark  bewaldetes  Kalksteingebirge  längs  der  nördlichen  Grenze  gegen 
Illyrien  u.  Macedonien  hin ,  führt  in  seinen  westlichem  Theilen  den 
Namen  des  Ceraunischen,^^)  in  seinen  östlichem  aber  des  Cambunischen 
Geb.  ^^)  u,  beginnt  im  W.  mit  dem  Acroceraunischen  Vgeb.  (s.  unten 
S.  576.)  u.   endet   im  0.  mit  dem  hohen  Olympus  ^*)   am  Aegäischen 


12)  Die  Ceraunii  Montes  {Ktfjavviu  oqtj:  Str.  1,  21.  6,  281.  285.  7,  316  tf. 
u.  öfter,  Dion.  Per.  389.  Mela  2,  3,  10.  Püq.  15,  119.  Flor.  2,  9.  u.  s.  w.), 
auch  Acroceraunii  {l4xQoy.i(iavvt,a:  Ptol.  3,  13  [14],  1.  Agathem.  2,  9.  Hör.  Od.  1,3, 
29.  Plin.  3,  145.)  zogen  sich  als  steile  u.  uackte  Felswände,  welche  die  Kiisten- 
fahrt  sehr  gefährlich  machten  (Lucan.  5,  652.  Avien.  539.  Prise.  519.),  von  der 
Grenze  lUyriens  längs  der  epirotischen  Küste  bis  Onchesmus  hinab,  während  sie 
durch  östliche  Zweige ,  namentlich  den  mit  dem  Lakmoa  (s.  unten  Note  17.)  zu- 
sammenhängenden M.  Tympha  {Tv/Li(fr}:  Str.  7,  325.  Arrian.  Anab.  1,  7.),  ein 
wald-  u.  quellenreiches  Geb.  im  Distrikte  Tyinphaea  (Str.  p.  326  f.  vgl.  Plin.  4, 
35.),  j.  Zagori  genannt,  mit  dem  Hauptgebirgsknoten  au  der  iNordgrenze  Thessaliens 
in  Verbindung  standen.  Sie  hatten  ihren  j\amen  von  den  häufigen  Gewittern 
(Eust.  zu  Dion.  389.  u.  Serv.  zu  Aen.  3,  508.)  u.  heisseu  jetzt,  wie  der  ganze 
Distrikt,  Khimara.     (Leake  North.  Gr.  I.  p.  2  ff.) 

13j  Die  C'ambuni  Montes  (Liv.  42,  53.  44,  2.)  sind  das  Grenzgeb.  zwischen 
Thessalien  u.  Macedonien,  ziehen  sich  am  südlichen  Ufer  des  Haliacmon  bis  zum 
innersten  Winkel  des  Thermäischen  MB.  hin  u.  hängen  in  ihrem  östlichsten  Theile 
als  M.  Titarus  {Tirägiov  ooog:  Str.  7,  329.  fr.  14.  u.  15.  u.  9,  441.,  j.  Tschapka) 
mit  dem  Olympus  zusammen,  .letzt  Bunasa  mit  dem  Passe  Volustana.  (Leake 
IIL  p.  338.) 

14)  Olympus  COXvfxnog:  Str.  1,  60.  7,  329  f.  9,  430.  11,  531.  u.  öfter 
Ptol.  3,  12  [13],  19.  Mela  2,  3,  2.  Plin.  4,  30.  u.  s.  w.),  an  der  Grenze  von  Thessaüen 
u.    Macedonien*)    unweit   der   Küste   des   eben    genannten   MB.,   der   höchste   Berg 


*)  Daher  bei  Herod.  7,  131.  u.  Str.  7,  329.  ein  macedonisches  Geh.,  obgleich 
dieselben  (Herod.  7.  128  f.  u.  Str.  8,  356)  es  auch  wieder  (richtiger)  zu  Thessalien 
rechnen. 
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Meere.  Diese  Bergkette  setzt  sicli  dann ,  nur  durch  die  Mündung  des 
Peneus  unterbrochen,  als  Ossa^^)  u.  Pelion^^)  längs  des  Aegäischen 
Meeres  jbis  zum  Vgeb.  Sepias  (s.  unten  S.  578.)  fort,  während  ein 
westUcher  Hauptzweig   des    nördhchen  Gebirgsknotens    sich  unter  dem 


Griechenlands ,  *)  u.  daher  iu  der  Mythol.  Sitz  der  Götter  (Hom.  11.  1,  508.  2, 
484.  u.  s.  w.),**)  waldreich  (Herod.  7,  131.),  auf  seinem  Gipfel  stets  mit  Schnee 
bedeckt  (Hom,  II.  18,  616.  Lucian.  2,  271.  Claud.  9,  205.  Solin.  13.  .Vib.  Sequ. 
p.  31.  u.  A.),  vom  Ossa  u.  Pelion  nur  durch  das  Thal  des  Peneus,  das  berühmte 
Tempe  getrennt  (Herod.  1,  56.  7,  129.);  noch  j.  Elymbo.***) 

15)  Ossa  ("Oaaa:  Hom.  Od.  11,  315.  Herod.  1,  56.  7,  129.  Polyb.  34,  10. 
Str.  1,  60.  9,  430.  436.  441  ff.  Ptol.  3,  12,  19.  Mela  2,  3,  2.  Pliu.  4,  30.  Lucau. 
6,  333.  u.  s.  w.),  in  Magnesia  unweit  der  Küste  bei  Eurymenae,  auch  einer  der 
höchsten  Berge  des  Landes f)  u.  waldreich;  nach  der  Meinung  der  Alten  diu'ch 
ein  Erdbeben,  welches  dem  Peneus  einen  Ausweg  in's  Meer  bahnte,  vom  Olympus 
losgerissen  (Herod.  1.  1.  Str.  9,  430.  Schol.  Pind.  4,  245.  Sen.  Qu.  N.  6,  25.  u.  A.) ; 
j.  Kissavo,  Kissabos.ft) 

16)  Felton  (rö  Hi^hov  oQog:  Hom.  II.  2,  757.  Od.  11,  315.  Herod.  4,  179. 
Polyb.  8,  11.  Str.  4,  208.  9,  429  f.  439.  443.  Dicäarch.  p.  27.  [p.  106.  M.] 
Scymn.  605.  Ptol.  3,  12,  19.  Mela  2,  3,  2.  PUn.  2,  162.  Ovid.  F.  5,  381.,  bei 
Plin.  4,  30.  u.  Vib.  Sequ.  p.  32.  Felios),  ein  hohes, fff)  rauhes  u.  waldiges  Geb. 
südöstl.    neben  dem  Vorigen,  ebenfalls  in  der  Halbinsel  Magnesia,  östlich  vom  See 

*)  Nach  Plut.  Aem.  P.  15.  beti-ug  seine  Höhe  10  Stad.  u.  ein  Plethroii 
weniger  4  F.  (d.  h.  6096  F.).  Auch  Holland  Trav.  II.  p.  29.  giebt  ihm  eine 
Höhe  von  1017  Toisen  od.  6—7000  F.  Nach  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  I. 
S.  41.  aber  erhob  er  sich  bis  9160  F.  über  den  Meeresspiegel, 

**)  Vgl.  Band  I.  S.  5.  Heyne  Diss.  de  Olympo  deorum  sede.  Gott.  1776. 
Völcker  Hom.  Geogr.  S.  13  f.  u.  A.  Daher  heisst  er  bei  den  Türken  noch  immer 
Semevat  Evi,  d.  i.  Wohnsitz  der  Himmlischen.  (Hadschi  Chalfa  ed.  Hammer, 
p.  101.) 

***)  Vgl.  Vollborth  de  Olvmpo.  Thessaliae  monte.  Gott.  1776,  Holland  Trav. 
II.  p.  25  ff  Clarke  Trav.  ü,  "3.  p.  300  ff.  Pouqueville  Vov.  II.  p.  217.  Leake  N, 
Gr.  I.  p.  434  f.  in.  p.  336,  349.  384  ff.  406  f.  Heuz'ey  Le  mont  Olympe  et 
l'Acarnanie.  Paris  1860. 

t)  Nach  Neuereu  4-5000  F.  hoch.  (\'gl.  Holland  Trav.  II.  p.  3.  u.  Dodwell 
Trav.  II.  p.  106.)  Nach  Bursian  I.  S.  43.  aber  erreicht  er  eine  Höhe  von  6017  F. 
über  dem  Meeresspiegel. 

tt)  Vgl.  Leake  IU.  p.  390  f.  IV.  p.  411  f.  u.  anderw,  u.  Mezieres  Mem.  sur 
le  Pelion  et  l'Ossa.  Paris  1853.  Ueber  das  enge,  etwa  P/2  Stunde  lange,  vom 
Peneus  durchströmte,  eben  so  liebliche  als  romantische  Felsenthal  Tempe  (t«  Ts/uttt]  : 
Herod.  7,  173,  Sc  vi.  p.  25.  Dicäarch.  p.  108.  M.  Polyb.  18,  10.  23,  4,  Str.  7, 
329.  fr.  14,  9,  428.  430.  u.  öfter,  Liv.  32,  15.  33,  10.  Mela  2,  3,  2.  Plin.  4,  31., 
auch  Ders.  16,  244.  31,  28.  Hör.  Od.  1,  7,  4.  Ovid.  M.  1,  596  ff  7,  222.  u.  s.  w., 
j.  Pass  von  Lykostomo)  vgl.  Clarke  Trav.  II.  3.  p.  281  ff.  Dodwell  Trav.  II.  p.  109. 
u.  besonders  Leake  III.  p.  384  ff.  auch  Kriegk  Das  thessal,  Tempe.  Leipz.  1835. 
8.  u.  Bursian  I.  S.  58  ff. 

ttt)  Geminus  Elem.  astr.  14.  p.  55.  berechnet  seine  Höhe  zu  10  Stad.  u.  daher 
Plin.  2,  162.  zu  1250  röm.  iichritten.  Nach  Ovid.  F.  3,  441.  war  er  höher,  als 
der  Ossa. 
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Namen  Pindus^'^)  in  südlicher  Richtung  durch  Thessalien  hinzieht, 
einen  östlichen  Zweig  Namens  Othrys  ^^)  nach  der  Ostküste  hinüber 
sendet,  wo  derselbe  den  Sinus  Maliacus  vom  Sin.  Pagasaeus  trennt, 
u.  selbst  südwestlich  mit  dem  Typhrestus  ^^)  zusammenhängt,  von 
welchem   aus    der  Oeta^^)   an  der  Grenze  Aetoliens  östlich  nach  dem 


Boebeis  u.  der  Küste  des  Pagasäischen  MB.,  das  Vgeb.  Sepias  bildeud;  j.  Plessidhi, 
(Leake  IV.  p.  372  ff.)  *\ 

17)  Findus  {mvSog:  Herod.  1,  56.  7,  129.  Str.  9,  428.  430.  434.  438.  440. 
u.  öfter,  Ptol.  3,  13,  6.  Plin.  4,  2.  u.  s.  w.),  der  südlich  gerichtete,  an  den 
Tymphe  stossende  Hauptzweig  des  nördlichen  Grenzgebirges,  der  die  VVestgrenze 
Thessaliens  gegen  Epirus  bildete,  in  seinen  nördlichsten  Theilen  den  Namen  Lacmon 
(^c'cxuo)v:  Hecat.  fr.  70.  Herod.  9,  92.)  od  Zacmus  (^läx/jog:  Str.  6,  271.  7,  316., 
j.  Zygos)  führte,**)  weiter  südlich  aber  CVj-c«/ms  (Liv.  32,  14.  Cerceti  Montes:  Plin. 
4,  30.  KfQXiTTiaiov  oQog:  Ptol.  3,  12,  19.  KEQxtribvoQog:  Steph.B.  s.  v.  TliaUa)***) 
u.  noch  südlicher  Findus  x«t'  t'^oyjiv  hiess.  Jetzt  führt  es  keinen  allgemeinen 
Namen.  Die  Benennungen  der  einzelnen  Theile  s.  bei  Leake  I.  p.  272.  233.  286  ff. 
317.  415.  418.  II.  p.  91.  IV.  p.  111.  113.  125.  186.  275. 

18)  Der  ^'Othrys  {n  "O&Qvg:  Hesiod.  Th.  632.  Herod.  7,  129.  Str.  8,  356.  9, 
432  f.  435.  Ptol.  3,  12,  19.  Plin.  4,  30.  ^"erg.  A.  7,  675.  Vib.  Sequ.  p.  31.  u.  s.  w.), 
ein  wellenförmiges  Waldgebirge  (Lucan.  6,  338.  Val.  Fl.  6,  393.),  zieht  sich,  die 
Wasserscheide  zwischen  der  thessal.  Ebeue  u.  dem  Thale  des  Spercheus  bildend, 
von  den  südlichsten  Theilen  des  Pindus  durch  Phthiotis  östlich  hinüber  nach  dem 
Sinus  Pagasäus  u.  heisst  in  seinen  höchsten  Spitzen  j.  Goura  u.  Jerako.f) 

19)  Typhrestus  {TvifQ-riOTÖg:  Str. 9,  433.  Steph.  B.  p.  673.,  nicht  TvfJtpQrjarog), 
eine  in  0.  an  den  Othrys  grenzende  ,  südwestl.  Fortsetzung  des  Pindus  an  der 
Grenze  von  Dolopia  u.  Aetolien  mit  den  Quellen  des  Spercheus ,  die  in  zwei  Ab- 
sätzen pyramidenförmig  zu  einem  über  7000  F.  hohen  Berge  emporsteigt;  j.  Velukhi, 
Veluchi.     (Vgl.  Leake  H.  p.  17.  94.  601.) 

20)  Der  Oefa  (ri  Ohrj:  Scyl.  p.  24.  Str.  9,  417  ff.  427  ff.  u.  öfter,  Ptol.  3, 
12,  6.  Paus.  3,  4.  10,  20.  22.  Liv.  36,  15.  22.  30.  u.  öfter,  Plin.  4,  28.  Verg.  E.  8,  30. 
u.  s.  w.,  Tcc  Oiraion>  oioeu:  Herod.  7,  217.  OtTTjg:  Steph.  B.  511.  Oetaei  Montes : 
Cic.  N.  D.  3,  16.  Liv.  41,  22.  Oetaeus  saltus:  Mela  2,  3,  2.),  zieht  sich,  nach  Str. 
9,  428.  in  einer  Länge  ^o^  200  Stad.,  als  waldiges  Geb.  (Herod.  1.  1.),  das  sich 
in    seinem    nordöstl.   Theile   zu   einer  Felsenkuppe    von  6673  F.  erhebt, tt)    in  der 

*)  Seiner  vielen  Heilkräuter  (namentlich  des  XtiQo'yvior  genannten,  Theophr. 
H.  pl.  9.  11.  Dioscor.  3,  57.  Nicand.  Ther.  505.  vgl.  Dicäarch.  p.  27.  od.  p.  107.  M.) 
wegen  w urde  es  für  den  Aufenthalt  des  Centauren  Chiron  angesehen  u.  auf  seinem 
Gipfel  zeigte  man  die  Höhle  desselben.  (Dicäarch.  1.  1.  Philostr.  de  imag.  2,  2,  5.) 
**)  Vgl.  Leake  I.  p.  419.  IV.  p.  276.  Der  Lingus  des  Li\.  32,  13.  ist  ent- 
weder dasselbe  Geb.,  od.  wahrscheinlicher  der  Tvmphe.  Uebrigens  vgl.  Leake  I. 
p.  398  f.  u.  Bursian  I.  S.   14. 

***)  Ptol.  Plin.  u.  Steph.  11.  11.  setzen  das  Geb.  nach  Thessalien,    Bursian  aber 
I.  S.  13.  glaubt  aus  Liv.  schliesseu  zu  müssen,  dass   es  in  Epirus  lag. 

t)   Vgl.  Holland  Trav.  II.  j..  100  ff.  Clarke  Trav.  II,  3.  p.  254  ff.  PouqueviUe 
Voy.  m.  p.  58.  200.  n.  Leake  N.  Gr.  H.  p.  17.  94.  601. 
tt)  Vgl.  Bursian  I.  S.  88. 
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Sinus  Maliacus  liinüberstreiclü,  den  berühmten  Engpass  Thermopylae 
bildet,  u.  an  der  Küste  mit  dem  Geb.  Onemis^^)  zusammenstösst, 
während  eine  südhebe  Fortsetzung  desselben,  der  Corax,  -^)  den  Ueber- 
gang  zu   den   Gebirgen   des   südhchern  Hellas   bildet.     Diese   sind  auf 


Laodsch.  Oetaea  (s.  unten)  südl.  vom  Spercheus  nach  dem  Sinus  Maliacus  hin 
u.  bildet  hier  an  der  Küste  den  berühmten,  nur  60  Schritte  breiten  (Liv.  36,  15.) 
Engpass  Thermo'pylae  («t  &SQfionvkca:  Herod.  7,  176  f.  201.  219.  223.  Str.  9, 
420.  425  f.  428  f.  u.  öfter,  Appian.  Syr.  17.  Mithr.  41.  Liv.  36,  15  f.'  18  f.  Mela 
2,  3,  6.  Plin.  4,  28.  Cic.  Tusc.  1,  42.  Nep.  Them.  3.  Ge.  R.  4,  10.  5,  13.,  bei 
Gui.  110.  Thermopila  u.  s.  w., *)  auch  blos  üvkai:  Str.  1.  1.),  den  einzigen  Zu- 
gang aus  Thessalien  nach  Lokris ,  worin  die  Amphiktyonen  ihre  Sitzungen  hielten 
u.  Leonidas  den   Heldentod  starb.**)     Das  Gebirge  heisst  j.  Katavothra. ***) 

21)  Cneniis  [Kvfj/uig:  Str.  9.  416.  425.^  au  der  Grenze  von  Phocis  u.  Lokris 
u.  bis  zur  Küste  hin,  von  welchem  ein  Theil  der  Lokrer  den  Beinamen  Epicnemidii 
führte  (s.  unten);  j.  Fondana.      (Vgl.  Leake  IL  p.  66.  180.) 

22)  Corax  (KÖ^a^:  Str.  7,  329.  fr.  6.  9,  417.  10,  450.  Ptol.  3,  14  [15],  12. 
Nicand.  Ther.  215.  Steph.  B.  374.  Liv.  36,  10.) ,  eine  südliche  Fortsetzung  des 
Oeta  (Str.  p.  450.)  an  der  NOgrenze  'von  Aetolien  zwischen  den  Fl.  Hylaetus  u. 
Evenus  ;  j.   Vardhusi.     (Leake  II.  p.  624.  vgl.  mit  IIL  p.  40  f.  u.  53.)  t) 

23)  Der  Parnassus  od.  Parnasos  {üatjvaaaög ,  ITaQvaaög,  naQVi]aög:  Pind. 
Ol.  9,  66.  13,  150.  u.  öfter,  Herod.  8,  27.  32.  Polyb.  4,  57.  Str.  4,  208.  9,  409. 
416  ff.  u.  öfter,  Ptol.  3,  14,  12.  Paus.  10,  6.  8.  32.  u.  sonst,  Steph.  B.  531. 
Liv.  42,  16.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  7.  Verg.  E.  6,  29.  u.  s.  w.)  zieht  sich  östlich 
vom  Corax  vom  Oeta  aus  südöstl.  durch  Doris  u.  Phokis  u.  verliert  sich  unter 
dem  Namen  Cirphis  (KiQ(fi,g:  Str.  9,  418.,  j.  Xerovuni:  vgl.  Leake  11.  p.  106. 
535.  539.  551.)  zwischen  Cirrha  u.  Anticirrha  in  den  Corinth.  MB.  Im  engern 
Sinne  aber  verstand  man  unter  P.  blos  den  höchsten  Kamm  des  Geb.  zwischen 
Tithorea  u.  Delphi  (Paus.  10,  32.  Str.  9,  417.)  mit  der  höchsten  Spitze  Lycorea 
{AvxwQHa:  Paus.  10,  6.  37.  Str.  9,  418.  423.,  noch  j.  Liakura,  Lykeri),  einer 
sich   bis    zu   2459   Metern   erhebenden,   isolirten  Felspyramide  an  der  NOseite  des 

*)  So  genannt  von  den  darin  belindlichen  warmen  Quellen ,  die  zu  Bädern 
benutzt  wurden  u.  dem  Herkules  geweiht  waren  (Appian.  1.  1.  Str.  p.  428.  Aristoph. 
JNub.  1047.).  lieber  die  Bäder  selbst  vgl.  auch  Herod.  7,  176.  Paus.  4,  35,  16.  Philostr. 
Vit.  Soph.  2,  1,  5.  Schol.  zu  Aristoph.  1.  1.  Dodwell  Class.  Tour  II.  p.  69  f.  Gell  It. 
of  Gr.  p.  239.  u.  Landerer /Zfoiy^ß^^  xtav  h<  "^Yttuttj,  Aiöijxpio  y.al  QtQf.to7ivltug 
d^ififjiwv  v6a.T(x)V.  Athen   1836. 

**)  Vgl.  über  sie  besonders  Leake  II.  p.  5 — 14.  u.  40 — 64.  Stephani  Reise 
S.  58  f.  Boss  Wanderungen  I.  S.  90  ff.  Vischer  Erinner.  S.  637  ff.  Der  den 
Pass  südlich  begrenzende  Berg,  der  östlichste  Theil  des  Oeta  (od.  das  heut. 
Saromata  -  Geb.)  hiess  XccWi^Qo/nog  (Str.  9,  428.  Plut.  Cat.  13.  Liv.  36,  16.  18. 
Vgl.  Leake  II.  p.  5  11'.  62  f.  68.),  welchen  Namen  Clarke  Trav.  VII.  p.  293.  von 
der  herrlichen  Aussicht  herleitet,  die  er  darbietet. 

***)  Vgl.  Pouqueville  Voy.  III.  p.  211.  Dodwell  Class.  Tour  II.  p.  74  ff. 
Holland  Trav.  II.  p.  136  ff.  u.  Leake  II.  p.  4—24. 

t)  Nach  Bursian  I.  S.  139.,  der  ihn  sich  mehr  als  7000  F.  über  die  Meeres- 
näche  erheben  lässt,  gehörten  dazu  auch  die  südwestl.  vom  Vardhusi  gelegenen, 
j.  Makryboros  u.  Rigani  genannten  Bergzüge. 
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der  Oslseite   des  Corax  der  Parnassus  ,^'^)  Helicon,^^)    Cithaeron,  ^^) 


Geb.*)  Er  war  unten  nackter  Kalkstein,  oben  aber  stark  bewaldet  u.  auf  seinen 
Gipfeln  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  Schnee  bedeckt  (Str.  8,  379.  9,  410. 
Soph.  Oed.  T.  473  f.  Eur.  Phoeu.  214.  Paus.  10,  23.  Diou.  Per.  440.),  enthielt  das 
delphische  Orakel  u.  die  berühmte  Castalisehe  Quelle  {KaOTaXia:  Pind,  Ol.  7,  31. 
9,  28.  Eur.  loo  95.  Paus.  10,  6.  8.  Hör.  Od.  3,  4,  61.  Verg.  G.  3,  293.  u.  s.  w.) 
u.  galt  als  Sitz  des  Apollo  u.  der  Musen,  denen  er  geweiht  war.  Er  führt  noch 
immer  den  alten  Namen.  **) 

24)  Der  Helicon  CMixcöv:  Hesiod.  tQy  638.  Hom.  H.  in  Nept.  3.  Pind.  Isth. 
7,  57.  Eur.  Herc.  Für.  240.  Str.  8,  379.  9,  407.  409  f.  u.  öfter,  Paus.  9,  26. 
28  f.  Ptol.  3,  14  [15],  12.  Plin.  4,  8.  Solin.  7.  Verg.  A.  7,  641.  Hör.  Od.  1,  12,  5. 
Ovid.  M.  2,  319.  Prop.  3,  2,  1.  u.  s.  w.),  ein  hohes  u.  waldiges,  auf  seinen  sich 
etwa  5000  F.  erhebenden  Gipfeln  mit  Schnee  bedecktes  (Str.  9,  379.)  Geb.  mit 
romantischen  Schluchten  u,  lieblichen  Thälera  zwischen  dem  See  Copais  u.  dem 
Corinth.  Mß.,  mit  den  Quellen  Aganip2)e  Qlyavinnr]  :  Paus.  9,  29.)  u.  Hippoerene 
{'l7T7iox^i]vrj:  id.  9,  31.)  u.  reich  an  Heilkräutern  (Paus.  9,  28.  Theophr. 
H.  pl.  9,  10,  3,),  ebenfalls  dem  Apollo  u.  den  Musen  geweiht.  Der  westliche  Theil 
des  Geb.  (40  Stad.  von  Corouea)  hiess  Zibethrius  [rb  Atißrid^qiov  oQog:  Paus.  9, 
34.  vgl.  Str.  7,  380.  fr.  18.  8,  410.  10,  471.,  nach  Bursian  I.  S.  236.  j.  Berg  von 
Megali  Lutza)  ***)  u.  enthielt  die  Grotte  der  libethrischen  Nymphen  (Str.  11.  11.  Serv. 
zu  Verg.  E.  7,  21.)  u.  die  Quellen  IJbethrias  u.  Petra  (Paus.  1.  1.).  Das  Geb. 
führt  noch  immer  den  alten  Namen,  f) 

25)  Cithaeron  {KatuQwv:  Pind.  P.  1,  150.  Plat.  Crit.  p.  503.  Soph.  Oed.  T. 
1124.  Eur.  Bacch.  660.  Str.  9,  380.  393.  404  f.  408  f.  411.  Ptol.  3,  14,  2.  Paus. 
1,  38.  9,  2.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  25.  Solin.  7.  Verg.  A.  4,  302.  u.  s.  w.),  ein 
hohes  u.  rauhes  Waldgebirge  {saltus  bei  Plin.  1.  1.),  mit  vielem  Wild 
(auch  Löwen  u.  Wölfen:  Paus.  1,  41,  4.),  das  die  Grenze  von  ßöotien  gegen 
Attica  u.  Megaris  bildete,  mit  den  Quellen  des  Asopus  u.  Cephissus.  Es  heisst 
noch  j.  Kithäron  u.  sein  höchster  Gipfel  Elatia.  tt) 

*)  Wenn  die  Dichter  ihn  biceps  nennen  od.  von  2  Gipfeln  sprechen  (Ovid.  M. 

1,  316.  2,  221.  Pers.  praef.  2.  Stat.  Theb.  7,  346.  Lucao.  5,  37.  u.  s.  w.),  so  be- 
zieht sich  dies  nicht  auf  diese  u.  eine  andre  öfters  genannte  Spitze  des  viel- 
gipfligen  Geb.  Namens  Tithorea,  sondern  auf  die  2  Gipfel  oberhalb  Delphi,  zwischen 
welchen  der  Castalisehe   Wasserfall  herabstürzt.     (Vgl.  Ulrichs  Reisen  S.  48.) 

**)  Vgl.  über  ihn  Walpole  Mera.  p.  67.  72.  340.  Clarke  Trav.  VH.  p.  218. 
277.   Dodwell  I.   p.    172.   Gell  p.  187.  Leake  H.  p.  77  f.  555  If.  Kruse  Hellas  H, 

2.  S.  4  fl".  Ulrichs  Reisen  S.  121  f.  Vischer  Erinnerungen  S.  611  tf.  Bursiau 
I.  S.  157.  u.  A. 

***)  Leake  II.  p.  141.  nennt  ihn  Berg  von  Zagora,  Ross  VVander.  I.  S.  53. 
aber  Paläovuna. 

t)  Doch  wird  der  Name  Zagora  auch  vom  ganzen  Geb.  gebraucht.  Ueber 
seine  heutige  Beschaffenheit  vgl.  Clarke  Trav.  VH.  p.  121.  138.  Gell  It.  of 
Gr.  p.  122.  Dodwell  Cjass.  Tour  L  p.  247.  255.  Leake  N.  Gr.  H.  p.  489  tf.  Vischer 
Erinnerungen  S.  556  f.   u.  A. 

tt)  Vgl.  Spon.  Voy.  II.  p.  56  f.  313.  VVheler  II.  p.  334.  475.  Stanhope 
Battle  of  Plat.  p.  129.  Leake  N.  Gr.  ü.  p.  325  tf.  Ein  südlicher  Zweig  des  Geb. 
bildete  an  der  Küste  zwei  auffallende  Spitzen,  die  sogenannten  Hörner  {tu  K^quiaj. 
Vgl.   unten   die  Geogr.   von  Attica. 
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Farnes,  ^^)  Brüessus  od.  Pentelicus  ^'')  u.  Hymettus/^^)  auf  der  West- 


26)  Farnes  (6  u.  17  naQVt]i^  Gen.  näqvri&og:  Thuc.  2,  23.  4,  96.  Aristoph. 
Nub.  323.  Str.  9,  399.  Paus.  1,  32.  Athn.  5,  55.  p.  216.  A.  Steph.  B.  531.  Seu. 
Hipp.  5.  u.  s.  w.),  eiae  östliche  Fortsetzung  des  Cithaeron,  deren  Vorberge  sich  bis 
Rhamnus  au  der  Ostküste  ziehen,  das  grösste  Geb.  Attica's,  *)  ebenfalls  hoch  (Str. 
1.  1.),**)  waldig  u.  reich  an  Wild  (auch  Ebern  u.  Bären:  Paus.  1,  32,  1.),  jedoch 
an  seinem  Fusse  auch  Wein  tragend  (Stat.  Theb.  12,  621.);***)  j.  Nozia  od. 
Nochea.  f) 

27)  Der  Brilcssus  {BQih]aa6g:  Thuc.  2,  23.  Phei'ecyd.  beim  Schol.  zu  Apollon.  1, 
212.  Theophr.  de  sign.  pl.  3,  6.  [p.  419.]  Str.  9,  399.  Plin.  4,  24.),  im  Volksmunde 
nach  dem  an  ihm  gelegenen  Demos  Pentele  gewöhnlich  Pentelicus  genannt  (rö 
IleVTfhy.ov  oqo;:  Paus.  1,  32.  mons  Pentelensis:  Vitr.  2,  8.),  ff)  zieht  sich  vom 
Parnes  südöstl.  zwischen  Athen  u.  Marathon  bis  zur  Küste  u.  ist  besonders  durch 
seinen  herrlichen  Marmor  berühmt  (Str.  9,  399.  Paus.  1.  1.  Cic.  ad  Att.  1,  8.>. 
Er  heisst  noch  j.  Mendeli  (Leake  II.  p.  430.)  od.  richtiger  wohl  Penteli  (Stuart 
Ant.   of  Ath.  III.  p.  14.)ttt) 

28)  Der  Hymettus  CY/zrjTTog:  Herod.  6,  137.  Str.  9,  399.  401.  Ptol.  3,  14, 
12.  Paus.  1,  32.  Steph.  B.  679.  Plin.  4,  24.  Hör.  Od.  2,  6,  14.  Ovid.  Tr.  5,  4, 
30.  A.  A.  3,  587.  u.  s.  w.),  zieht  sich  nur  durch  ein  1  Stunde  breites  Thal  vom 
Brilessus  getrennt,  östlich  von  Athen  u.  dem  isolirten.  Bergkegel  Lycabettus  in 
Südwest!.  Richtung  durch  ganz  Attica  bis  zum  Vgeb.  Zoster,  wird  durch  eine 
Schlucht  in  2  Theile,  den  grossen  u.  kleinen  od.  wasserlosen  (ccvvÖQog)  H.  (Theophr. 
de  sign.  pl.  1,  20.),  geschieden  u.  ist  ebenfalls  durch  seinen  Marmor  (Str.  9,  399. 
vgl.  Vitr.  3,  2.  Plin.  36,  7.  114.  Hör.  Od.  2,  18,  3.),  besonders  aber  durch  seinen 
Honig  (Theophr.  H.  pl.  6,  2.  7.  Athen.  1,  50.  p.  106.  Paus.  1.  1.  Hör.  Od.  2,  6, 
14.  Plin.  21,  57.)  berühmt.  Auch  lieferte  er  früher  treffliches  Bauholz  (Plat. 
Critias  p.  111.  C).  Jetzt  heisst  er  Telovuni  u.  in  seinem  südlichsten  Theile,  dem 
'Y.  äruÖQog  der  Alten,  Mavrovuni.  *t) 


*)  Aus   welchem   ein   von  den  Athenern  befestigter  Pass  über  das  Geb.  nach 
Böotien    führte    (Diod.  14,  32.).     Es  linden  sich  noch  Spuren  dieser  Befestigungen. 
Vgl.  Gell  It.  of  Gr.  p.  12.  u.  108.  u.  Kruse  Hellas  II,  2.  S.  9. 
**)  Nach  Bursian  I.  S.  252.  steigt  es  bis  zu  1413  Meter  an. 
***)  Vgl.  Gell  a.  a.  0.  p.  50. 

t)  So  nach  Stanhope  Battle  of  Plat.  p.  129.  u.  Stuart  Ant.  of  Ath.  I.  p.  8. 
(Wheler  p.  334.  dagegen  nennt  es  Gasha.)  Uebrig.  vgl.  auch  Dodwell  Class.  Tour 
I.  p.  506  ff.  Wood  in  d.  Transact.  of  Geol.  Soc.  Vol.  I.  P.  1.  ]i.  170.  (Lond.  1820.) 
Leake  N.  Gr.  H.  p.  370.  420.  Kruse  Hellas  II,  1.  S.  6  If.  Ross  in  d.  Blatt,  f.  lit. 
Unterh.  1833.  Nr.  231.  u.  A. 

tt)  Die    Identität    beider  Namen  hätte  von  Forchhammer  zur  Topogr.  Athen. 
S.  5.  u.    12.  nicht  bezweifelt  werden  sollen. 

■ftt)  Ueber  seine  Marmorbrüche  vgl.  Wheler  p.  451.  Dodwell  1.  p.  498  ff.  Gell 
It.  of  Gr.  p.  63. -Fiedler  Reise  I.  S.  29  ff.  u.  Ross  im  Kunstbl.  1837.  Nr.  2—4. 

*t)  Vgl.  Wheler  p.  499  f.  Dodwell  1.  ]).  478  ff.  Gell  lt.  of  Gr.  p.  89.  Leake 
N.  Gr.  n.  p.  420.  Fiedler  I.  S.  25  If.  ßi'andis  I.  S.  344. 
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seile  aber  das  Fanaetolium ,'^^)  der  Aracynthiis,'^'^)  Taphyassus  ^'^) 
u.  Chalcis.  ^^)  Vom  Cithaeron  aus  ziehen  sich  die  Gebirge  unter  dem 
iNamen  Gerania^^)  in  den  Peloponnes  hinüber,  in  welchem  wieder, 
vom    Hauptgebirgsknolen   Oyllene'^*)    im    nordöstUchen    Arcadien    aus 


29)  Das  blos  von  Plin.  4,  6.  ohue  nähere  Bestimmung  der  Lage  genaunte 
Panaetolium,  in  welchem  unstreitig  die  allgem.  Versammlungen  der  Aetolier  ge- 
halten wurden  (vgl.  Polyb.  5,  8.  u.  Liv.  31,  29.),  kam  kein  anderes  sein,  als 
das  bedeutende  Gebirge,  das  sich  nördl.  von  Thermum  vom  üt'er  des  obern  Evenus 
westl,  bis  zum  Aehelous  hinüberzieht  u.  dessen  iVamen  uns  griech.  Schriftsteller 
nicht  nennen.  Leake  I.  p.  131.  giebt  ihm  den  heut.  iNamen  Viena,  nach  Bursian 
1.  S.   123.  aber  heisst  es  j.  Plokapari.  *) 

30)  Aracynthus  {"A^üxvv^og:  Str.  10,  450.  460.  üion.  Per.  431.  Steph.  ß. 
97.  Verg.  E.  2,  24.  Plin.  4,  6.  Solin.  7.  §.  22.  Vib.  Sequ.  p.  27.  u.  A.),  ebenfalls 
in  Aetolien  südl.  vom  See  Trichoois  zwischen  dem  Aehelous  u.  Evenus,  ein  ziemlich 
langes,  rauhes  u.  nach  der  Küste  zu  schroff  abfallendes  Geb.;  j  Zygos.  (Pouque- 
ville  III.  p.  165.  Leake  1.  p.  118.  121.  128.  154.  ID.  p.  528.) 

31)  Taphiassus  {Tacpiceaaös :  Str.  9,  427.  10,  451.  460.  Plin.  4,  6.),  gewisser- 
masseu  eine  östliche  Fortsetzung  des  Vorigen  auf  dem  linken  Ufer  des  Evenus, 
die  sich  mit  einem  hohen  Berge  an  der  Küste  zwischen  Calydon  u.  Macynia 
endigt;  nach  Leake  I.  p.  110  f.  das  heut.  Makryvoro-  u.  Rigani-Geb.  mit  dem 
Vgeb.  Kaki  Skala,  nach  ßursian  I.  S.  132.  aber  j.  Klokoba  genannt. 

32)  C/talct's  {XaXxig:  Str.  10,  459.  Plin.  4,  6.),  ein  Berg  gleich  westl.  neben 
dem  Vorigen,  etwas  nordöstl.  von  der  Mündung  des  Evenus;  j.  Varassova.  (Pouque- 
\ille  III.  p.  200.  Leake  I.  p.  110.  111.  p.  538.  u.  B-n  a.  a.  0.) 

33)  Gerania  (73  retjävHic.  Thuc.  1,  105.  4,  70.  Diod.  11,  80.  19,  54.  Plut. 
Cleom.  20.  Arat.  31.  Paus.  1,  40,  43.  Steph.  B.  205.  Plin.  4,  16.),  die  ganze 
Hügelkette ,  die  als  südwestl.  Fortsetzung  des  Cithaeron  durch  Megaris  u.  den 
Isthmus  ins  Gebiet  von  Corinth  hinüberstreicht,  mit  einer  hohen,  xai  t^o/i^r 
Gerania  genannten  Spitze,  j.  in  seinen  östlichem  Theilen  Makryplagi,  in  den 
westlichem  Paläobuno  genannt.*'^)  Str.  8,  380.  u.  9,  393.  nennt  dieses  Geb. 
falschlich  r«  "Ovticc  oqt]  u.  verwechselt  es  mit  einem  östlich  von  Corinth  ge- 
legenen Berge  dieses  Aamens  (r«  "Ovectt  od.  t6  "Ovdov  000g:  Thuc.  2,  44.  Xen. 
Hell.  6,  5,  51.  7,  l,  41.  Polyb.  2,  52.  Plut.  Cleom.  20.;.  ^  Vgl.  Wachsmuth  Hell. 
Aherthskde.  I.  S.  766  f.  u.  ßursian  I.  S.  367. 

34)  Cißlene  (KvU^vt]:  Hom.  II.  2,  603.  H.  iü  Merc.  2.  Str.  8,  388.  Paus.  8, 
17.  Aristot.  H.  an.  9,  19.  Steph.  B.  h.  v.  Verg.  A.  8,  138.  Plin.  4,  21.  u.  s,  w.i, 
im  IN.  Arkadiens  an  der  Grenze  von  Achaja,  das  höchste,  ***)  fast  kreisrunde,  eine 

*)  üebrig.    vgl.    auch    Pouqueville   III.    p.    172.    197.    Kruse  II,  2.  S.  196  f. 
u.  Brandis  S.  263.  265. 

**)  Vgl.  VVheler  II.  p.  233.  Gell  It.  of  Gr.  p.  8  f.  Dodwell  II.  p.  181  tf. 
Pouqueville  IV.  p.  138.  Leake  N.  Gr.  U.  p.  375.  409.  412.  Kruse  Hellas  H,  1. 
S.  324  ff.  Reinganum  Das  alte  Megaris  S.  92  ff. 

**')  Abweichende  Angaben  seiner  Höhe  bei  Str.  1.  1.,  bei  Steph.  1.  1.  u.  Dicäarch. 
in  Müllers  Fragm.  bist.  Gr.  II.  p.  253.  Bursian  II.  S.  182.  bestimmt  die  grösste 
Höhe  zu  2374  Meter. 
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meliieren  Gebirgsketten,  theils  in  westlicher,  theils  in  südlicher  Richtung 
die  Halbinsel  durchziehen.  Diese  sind  westlich  vom  Cyllene  das  Geb. 
Aroania,^^)  der  Erymanthus  mit  dem  Lampea  u.  PJioloe,^^)  das 
Panachaicuni^'')   u.   Scollis,^^)   südwesthch   aber  der   Lycaeus^^)   u. 


Menge  voq  Hohlen  enthaltende*)  Geb.  des  Pelopounes,  dem  Merkur  geheiligt 
(Paus.  1.  1.)  u.  reich  an  Pflanzen  aller  Art  (Theophr.  H.  pl.  3,  2,  5.  9,  15,  7.); 
j.  Zyria.     (Leake  Mor.  I.  p.  7.  IH.  p.  139.) 

35)  Aroania  (J^QoaVta  o(jr}:  Paus.  8,  18,  7.),  ein  ansehnliches,  durch  den 
Crathis  {KQa&ig:  Paus.  8,  20  ff.,  j.  Berg  von  Zarukhla)**)  mit  der  Cyllene  zu- 
sammenhängendes Geb.  im  nördl.  Arkadien  oberhalb  Nonakris  (weshalb  es  Plin.  4, 
21.  selbst  Konacris  nennt),  dessen  Gipfel  sich  bis  2355  Meter  über  den  Meeres- 
spiegel erhebt;  j.  Chelmos.     (Vgl.  Bursian  II.  S.  183.) 

36)  Der  Erymanthus  (6  'Eovfjiavdog:  Str.  8,  343.  357.  Paus.  5,  7,  1.  8,  24, 
4.  Apollod.  2,  5.  Dion.  Per.  115.  Plin.  4,  21.  Verg.  A.  6,  801.  Ovid.  M.  2,  499. 
u.  s.  w.)  war  ein  2224  Meter  hoher,  nur  durch  ein  schmales  Thal  vom  Aroania  in 
ISO.  geschiedener  Gebirgskamm  an  der  Grenze  von  Arkadien,  Achaja  u.  Elis  mit 
den  Quellen  des  gleichnamigen  Flusses,  bekannt  durch  den  vom  Herkules  erlegten 
Eber;  j.  Olenos  od.  Olonos.***)  Ein  Zweig  desselben  war  das  1998  Meter  hohe 
Geb.  Lampea  [Aä^nHct:  Str.  8,  341.  Paus.  8,  24,  2.  Stat.  Th.  4,  290.,  bei  Plin. 
1.  1.  Lampeus),  an  der  Grenze  von  Achaja  u.  Elis.  t)  Der  Fholoe  {tpoXorj :  Str.  8, 
336.  338.  357.  9,  288.  Paus.  8,  24,  4.  Xen.  Anab.  5,  3,  10.  Ptol.  3,  14  [16],  14. 
Plio.  4,  21.)  aber  war  eine  südliche  Fortsetzung  des  Hauptgeb.  ff) 

37)  Panachaieum  [xo  IlavnyaCxüv  OQog:  Polyb.  5,  30.),  ein  sich  vom  Ery- 
manthus aus  östlich  von  Patrae  nach  dem  Corinth.  MB.  hinaufziehendes,  1927  Meter 
hohes  Geb.;  j.  Voidhia.ftf) 

38)  ScolUs  {ZxoUig:  Str.  8,  340.  341.  387.), *t)  das  Grenzgeb.  von  Elis  gegen 
Achaja,  eine  nordwestl.  Fortsetzung  des  Erymanthus;  j.  Mavri  u.  Santameri.  (Vgl. 
Leake  Mor.  II.  p.  183  f.  230.  Boblaye  Rech.  p.  118.) 

39)  Lycaeus  (t6  Avxaiov  OQog  u.  o  AdxaTog:  Pind.  Ol.  9,  145.  13,  154. 
Theoer.   1,   123.  Str.  4,  208.  8,  348.  388.  Paus.  8,  38,  2.  Verg.  G.  3,  314.  Plin. 

*)  Bursian    a.    a.   0.   leitet   davon  auch  seinen  Namen  ab,    von  xvlkög,  ver- 
wandt mit  xoTkog. 

**)  Vgl.  Leake  Mor.  III.  p.  138.  150.  157. 

**«)  Vgl.  Leake  Mor.  II.  p.  69.  185.  253.  u.  Pelop.  p.  204.  224.  Boblaye 
Rech.  p.  113.  124.  u.  ß-n  II.  S.  183. 

t)  Nach    Leake    Mor.    II.    p.   2.37.   (Pelop.  !>.  225 )   u.  Boblaye  Rech.   p.  118. 
168.  j.  Astra,   nach  Bursian  II.  S.   183.  aber  Kalliphoni. 

tt)  Vgl.  Leake  Mor.  II.  p.  185.  194  ff.  254.  336.  Boblaye  p.  118.  u.  125. 
nennt  ihn  das  Plateau  von  Lala. 

ttt)  Vgl.  Leake  Mor.  I(.  p.  139.  u.  Pelop.  p.  204.  Boblaye  p.  22.  (welcher 
mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  dass  es  dasselbe  Geb.  sei,  welches 
Plin.  4,   13.  Sciocssa  nennt)  Curtius  Pelop.  I.  S.  447.  Bursian  II.  S.  310. 

*t)  Bei  Denis,  p.  339.  haben  die  Codd.  tov  Zx'jD.lv,  weshalb  Kramer  u. 
Meiueke  zo  Zxölhuv  ediren,  .  u.  Curtius  Pelop.  II.  S.  38.  u.  105.  unterscheidet 
daher  das  Hauptgeb.  Scollis  von  einem  Nebenzweige  Scolliou,  was  Bursian  n.  S.  269. 
wohl  mit  Recht  bezweifelt. 
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Nomia^^)  11.  südl.  der  Artemisius ,  *^)  Parthenius , *^)  Mamalus,^^) 
Pamon^^)    u.    Taygetus. '^^)       Diese    Gebirge    laufen    nun   auch    an 


4,  21.  u.  s.  w.),  ein  1420  Meter  hohes  (vgl.  Str.  p.  208.  u.  Paus.  1.  1.)  Geb. 
Arkadiens  nordwestl.  von  Megalopolis,  dessen  höchster  Gipfel  Olympus  genannt 
wurde  (Paus.  I.  I.) ,  Hauptsitz  des  arkad.  Zeuskultus,  mit  welchem  auch  Festspiele 
verbunden  waren  (Piud.  1.  1.  Str.  8,  388.  Plin.  1.  1.),*)  u.  der  Verehrung  des  Pan, 
der  hier  geboren  sein  sollte  (Pind.  Fr.  64.  ßöckh.  Paus.  1.  1.  Verg.  A.  8,  344. 
G.  1,  16.  u.  s.  w.);  j.  Dhiaforti.  (Vgl.  Dodwell  II.  S.  391  f.  u.  Leake  Mor.  I. 
p.  76.  78  f.  n.  p.  19.  27.  70.  310.  u.  s.  w.  Boblaye  Rech.  p.  162.  Ross  I.  S.  91  ff. 

40)  Nomia  (tu  NÖfAta  oqtj:  Paus.  8,  38,  11.),  gleich  südlich  neben  dem  Vorigen 
an  der  Grenze  Messeniens ,  in  welches  es  hinüberstreicht,  mit  einem  Tempel  des 
Pan    iNomios;   j.   Tetrasi.      (Vgl.    Leake  Mor.  II.  p.  315.  Boblaye  p.  105.  Ross    I. 

5.  88.  Curt.  II.  S.  121.  u.  152.  Bursian  II.  S.  162  f. 

41)  Artemisius  {rb  ^A^Tf/uiGiov  OQog:  Paus.  2,  25,  3.),  das  bis  zu  1772 
Meter  aufsteigende,  kahle  u.  wilde  Grenzgeb.  zwischen  Arkadien  u.  Argolis  mit 
einem   Tempel  der  Diana;  j.  Malevo.     (Vgl.  Leake  Mor.  II.  p.  335.  u.  III.  p.  47.) 

42)  Parthenius  {zö  Uagd^iviov  oQogx  Herod.  6,  105.  Polyb.  4,  23.  Str.  8, 
376.  389.  Paus.  8,  6.  54.  Liv.  34,  26.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  21.  Ammian.  22,  8.), 
ein  sich  in  SW.  au  das  Vorige  anschliessendes,  die  weitere  Grenze  der  genannten 
Landsch.  bildendes  Geb.  östlich  von  Mantinea  u.  Tegea,  dem  Pan   geheiligt  (Herod^ 

I.  1.)  u.  reich  an  Wild  (Verg.  E.  10,  57.),  nach  Leake  Mor.  L  p.  89  f.  114.  12l! 

II.  p.  329  f.  noch  j.  Partheni,   nach  Bursian  II.  S.  39.  aber  Rhoino. 

43)  Maenalus  {rb  MaCvctkov  oQog:  Str.  8,  388.  Theoer.  1,  124.  Schol.  Pind. 
Ol.  9,  88.  t6  McuvdXior  oQog:   Paus.  8,  36,  5    Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  21.  Verg. 

E.  8,    22.   Maenala  im  Plural:   Verg.  E.  10,  55.),    ein  dem  Pan  geheiligtes  (Paus. 

I.  I.  vgl.  Ovid.  F.  4,  650.)  Geb.  des  östlichen  Arkadiens,  das  sich  westl,  von 
Mantinea  bis  über  Tegea  hinaus  erstreckte  u.  nach  \Nelchem  das  ganze  umliegende 
Gefilde  Ma^ialia  hiess  (Paus,  3,  11,  6.  8,  9,  2.);  j.  Aidin  u.  Khrepa.  (Vgl.  Leake 
Mor.  I.  p.  107  ff.  n.  p.  51.  55.  275.  303  f.) 

44)  Parnon  {IIccqvwv:  Paus.  2,  38,  7.),  ein  langgestrecktes,  sich  bis  zu  1937 

F.  Höhe  erhebendes  Geb.,  das,  an  der  Grenze  von  Arkadien,  Argolis  u.  Laconica 
beginnend,  sich  in  südöstl.  Richtung  durch  ganz  Lakonien  hindurchzieht  u.  zuletzt 
in  2  Aeste  theilt,  von  denen  das  östlichere  Zarex  [ZcIq-t]'^:  Paus.  3,  20.  24.  Ptol. 
3,  14  [16],  10.)  heisst;  j.  Malevo.    (Vgl.  Leake  Mor.  l.  p.  137.  II.  p.  491.  EI.  p.  42. 

45)  Taygetiis  {rb  TavysTov  oQog:  Hom.  Od.  6,  103.  Herod.  4,  145.  Polyb. 
34,  10.  Str.  4,  208.  8,  360.  363.  u.  öfter,  Ptol.  I.  1.  Paus.  3,  1,  2.  3,  20,  3.  u. 
öfter,  Steph.  ß.  640.  Liv.  34,  28.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  16.,  bei  Dichtern,  z.  B. 
Verg.  G.  1,  487.,  auch  Taygeta  im  Plur.),  ein  hohes  u.  rauhes  Geb.  (Str.  p.  208. 
263.)  mit  Marmorbrüchen  (id.  p.  367.  vgl.  Plin.  36,  164.  37,  73.)  u.  reich  an 
Metallen  (Str.  ibid.),  das  sich  von  der  Grenze  Arkadiens  an  zwischen  Lakonien  u. 

*)  Ueberreste    des   Hippodroms   haben   sich   noch  erhalten.     Vgl.  Leake  Mor. 

II.  p.  27.  Boblave  Rech.  p.  162.  (mit  Plänen  in  d  Exped.  scient.  de  Moree  II. 
Taf.  33.)  Ross  Reis.  L  S.  91  ff.  u.  Aldenhoven  It.  de  la  Gr.  p.  246. 
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mehreren  Punkten  als  Landspitzen  in's  Meer  aus  u.  bilden  so  eine 
Menge  von  Vorgebirgen,  unter  welchen  auf  der  Westseite  im 
nördhchen  Griechenland  das  Prom.  Acroceraunium,^^)  Actium,^'^) 
Antirrhium^^)  u.  Olmiae,'^^)  im  Peloponnes  aber  Rhium^^^)  Araxus,^^) 


Messeoieu  bis  zum  Vgeb.  Taenarum  hinabzieht   ii.   dessen  höchste  Spitzen   Paus.  3, 
20,  4   TaXtTÖv  n.  Eiiugag  uennt.*) 

46)  Acroceraunium  From.  (Pliu.  3,  97.  150.  Ge.  R.  5,  13.  Gui.  112.  'Ax^o- 
xeQuvvia :  Die  Cass.  41,  44.) ,  die  äussersten  Spitzen  des  Ceraunischeu  Gebirges 
in  Epirus,  der  Insel  Sason  gegenüber;  j.  Glossa  od.  Linguetta.  (Leake  N.  Gr.  I. 
p.  4.  374.) 

47)  Aetium  CIxtiov.  Str.  9,  417.  10,  451.  Plin.  4,  5.**)  Cic.  ad  Div.  16,  9. 
Suet.  Aug.  18.  u.  s.  w.,  bei  Scyl.  p.  12.  auch  ^  Axtti)  am  Eingange  des  Ambracischen 
MB.  in  Akarnanien  mit  einem  Tempel  des  Apollo  (Thuc.  1,  29.  Steph.  B.  v.  ^AxTri), 
berühmt  durch  die  an  ihm  gelieferte  Seeschlacht;  j.  la  Punta.  (Leake  N.  Gr.  I. 
p.  174.  IV.  p.  25.) 

48)  AntirrMum  {AvtCqqlov:  Scyl.  p.  14.  Thuc,  2,  86.  Str.  8,  335  f.  u.  öfter, 
Liv.  27,  29.  Plin.  4,  6.,  nach  Str.  p.  336.  auch  t6  MoXvxqvov  'Piov  nach  der 
Stadt  Molycria),  an  der  Grenze  von  Aetolien  u.  Lokris  (Str.  10,  460.),  dem  Vgeb. 
Khium  in  Achaja  gegenüber  u.  mit  diesem  den  nur  5  Stad.  breiten  **'*')  Eingang  in 
den  Corinth,  MB.  bildend  (Str.  p.  387.) ,  der  unter  türk.  Herrschaft  die  kleinen 
Dardanellen  hiess;  j.  Castello   di  ßumelia.     (Leake  I.  p.  111.) 

49)  Olmiae  (^OXfxiaC:  Str.  8,  380.  9,  409.,  im  Gebiete  von  Corinth  am  Isthmus, 
die  Grenzscheide  des  eigentlichen  Sinus  Corinth.  vom  Marc  Alcyonium,  gewöhnlich 
für  das  heut.  Cap  Melaugavi  gehalten.!) 

50)  Rhnim  CPiov:  Scyl.  p.  16.  Thuc.  2,  84.  86.  Str.  8,  335  f.  387.  390. 
Ptol.  3,  2,  3.  Paus.  7,  22,  10.  Steph.  ß.  576.  Plin.  4,  6.  13.),  in  Achaja  u.  am 
Corinth.  MB.,  dem  oben  genannten  Pr.  Antirrhium  gegenüber,  mit  einem  Tempel 
des  Neptun  (Str.  p.  336.);  j.  Castello  di  Morea.  (Leake  Mor.  II.  p.  147.  Curtius 
Pelop.  I.  S.  445  f.)  Str.  u.  Ptol.  II.  11.  identificiren  es  mit  dem  Vgeb.  Brepanum 
{/iQenavov) ,  das  aber  etwas  weiter  östlich  bei  der  Stadt  ßolina  lag  (vgl.  Paus. 
7,  23,  4.)  u.  dessen  Name  sich  in  dem  des  gegenüber  liegenden  Dorfes  Drapano 
erhalten  hat.     (Vgl.  Curtius  I.  S.  447.) 

51)  Araxus  (Aqcc^os:  Polyb.  4,  65.  Str.  8,  335  H'.  343.  10,  458.  Ptol.  3,  14  [16j, 
5.  Agathem.  §.  24.  Paus.  6,  26,  10.  Mela  2,  3,  8.),  auch  uoch  in  Achaja,  nordwestl.  von 
Dyme,  nahe  an  der  Grenze  von  Elis;  j.  Papa.     (Leake  Mor.  I.  p.  7.   II.  p.  153.) 

*)  Dass  das  Taltröv  nicht  die  höchste  (2409  Meter  hohe)  Spitze  ist,  die 
j.  Ai  Elia  heisst,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  sucht  Bursiau  11.  S.  105.  aus 
Pausauias'  Angaben  darzuthun.     Den  EiiÖQttg  hält  mau  für  den  Paximadhi. 

'•)  Wo  freilich  von  einer  Stadt  u.  Kolonie  Aetium  die  Rede  ist,  die  aber 
wohl  nie  e.xistirt  hat,  so  dass  Plin.  unstreitig  iVieopoUs  meint. 

***)  Thuc.  2,  86.  u.  Agathem.  1,  5.  p.  7.  (§.  24.)  dagegen  gaben  ihm  eine  Breite 
von  7  Stad.  u.  daher  Plin.  4,  6.  von  fast  1000  nim.  Schritten,  Scyl.  p.  14.  aber 
bestimmt  die  Bi-eite  zu  10  Stad. 

t)  Welches  freilich  Leake  Mor.  III.  p.  314.  lieber  für  das  Heraeum  od. 
Junonis  From.  bei  Liv.  32,  23.  ansehen  möchte,  welches  aber  j.  vielmehr  Vgeb. 
des  heil.  Nikolaos  heisst.     (Vgl.  Bursian  I.  S.  383.) 
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Chelonatas^^)  u.  Ichthys,  ^^)  ferner  an  der  Südküste  Acritas,^*) 
Taenarum^^)  u.  Mdlea,'-^^)  endlich  an  der  Ostküste  im  Peloponnes 
Scyllaeum,  ^')  im  nördlichen  Griechenland  aber  Sunium^^)  u.  Sepias^^) 
die  wichtigsten  sind.  Diese  zum  Theil  sehr  weit  hervortretenden  Land- 
spitzen bilden  auch  meiuere  grössere   Meerbusen,    nämüch  an  der 


52)  Chelonatas  {XekiaväTug:  Str.  8,  335.  338.  342.  Paus.  1,  2,  4.  Agathem. 
§.  24.  Chelonates:  Mela  2,  3,  8.  9.  Plin.  4,  13.  Xslwvirrig  [vulgo  XfkojviTtg]: 
Ptol.  3,  14  [16],  6.),  in  Elis,  die  westlichste  Spitze  des  Pelopounes  (Str.  p.  338.),  der 
Insel  Zacynthus  gegenüber;  j.  Chlemutzi. *) 

53)  Ic/ith^js  Clx»v5:  Str.  8,  343.  17,  837.  Agathem.  §.  24.  Ptol.  Mela  u. 
Plin.  11.  11.  vgl.  Thnc.  2,  25.  Xen.  Hell.  6,  2,  31.),  auch  noch  in  Elis,  westl.  von 
der  Mündung  des  Achelous,  seiner  fischähnlichen  Gestalt  wegen  so  genannt;  j. 
Katakolo.     (Leakc  Mor.  II.  p.  182.  186.  190.) 

54)  Acritm  {'AxqCtus:  Str.  8,  359.  Paus.  4,  34,  12.  Ptol.  3,  14,  7.  Mela  2, 
3,  8.  2,  7,  10.  Plin.  4,  15.),  die  Südspitze  Messeniens  östlich  von  den  Oenussae 
Ins. ;  j.  Capo  Gallo.     (Leake  Mor.  I.  p.  435.  443.) 

55)  Taenarum  {TaCvctqov:  Herod.  1,  24.  Str.  8,  362  f.  374.  u.  öfter,  Paus.  3, 
25.  Plin.  4,  16.  TaCvuQog:  Scyl.  p.  17.  Steph.  B.  631.  Mela  2,  3,  8.  Taivagia 
ft'xp«  :  Ptol.  3,  14,  9.),  die  südlichste  Spitze  des  Taygetus  u.  Laconica's  am  west- 
lichen Anfange  des  Sinus  Laconicus,  mit  Marmorbrüchen  (Str.  p.  367.  Plin.  36, 
135.  158.)  u.  einer  Höhle,  durch  die  man  in  den  Hades  gelangen  sollte  (Str. 
p.  363.  Verg.  G.  4,  467.);  j.  Cap.  Matapan.  (Leake  Mor.  I.  p.  291  ff.  301  f. 
307.  324.  u.  s.  w.  u.  ßursian  II.  S.  150.) 

56)  Maka  {MaXaa :  Scyl.  p.  17.  Thuc.  4,  54.  Paus.  2.  extr.  3,  12,  7.  3,  23, 
1.  Ptol.  1.  1.  Mela  2,  3,  8.  2,  7,  10.  Plin.  4,  16.  22.  Liv.  34,  32.  Verg.  A.  5, 
193.  u.  s.  w.  Mu)Jat.:  Herod.  1,  82.  Str.  2,  108.  8,  335.  368.  MäXsta:  Steph. 
B.  439.,  beim  Ge.  R.  5,  13.  22.  u.  Gui.  111.  Maleon),  die  SOspitze  Laconica's, 
schwer  zu  umschiffen  u.  der  Seeräuber  wegen  gefürchtet  (Str.  p.  378.  Polyb.  5, 
95,  4.  5,  101,  1.);  j.  Malio  di  St.  Angelo.     (Leake  Mor.  I.  p.  205.  215.  u.  s.  w.) 

57)  Scyllaeum  {2:xvlXtti,ov:  Scyl.  p.  20.  Thuc.  5,  53.  Str.  8,  368.  373.  10, 
484.  Ptol.  3,  14,  11.  Paus.  2,  34,  7.  Mela  2,  3,  8.  Plin.  4,  18.  Liv.  36,  42.),  die 
SOspitze  von  Argolis  u.  der  östlichste  Punkt  der  Peloponnesus,  dem  Vgeb.  Sunium 
in  Attica  südwestl.  gegenüber,  mit  welchem  es  die  Anfangspunkte  des  Saronischen 
MB.  bUdet;  j.  Skyli.     (Leake  Mor.  H.  p.  462.  u.  Bursian  H.  S.  86.)**) 

58)  Sunium  {Zovviov  od.  Zowtaxöv:  Hom.  Od.  3,  578.  Herod.  6,  99.  Scyl. 
p.  20  f.  Str.  2,  92.  108.  9,  390.  398.  u.  öfter,  Ptol.  3,  14,  1.  7.  Steph.  B.  614. 
Mela  2,  2,  8.  2,  3,  6.  Plin.  4,  24.  u.  s.  w.),  die  Südspitze  von  Attica  mit  einem 
prächtigen    Tempel    der    Athene   (Paus.    1,    1.    Vitr.   4,  7.),    seit  413  v.  Chr.    mit 

*)  IVach  Leake  Mor.  11.  p.  175  f.  vielmehr  das  heut.  Cap  Glarentza,    sowie 
das  etwas  südlichere  Vgeb.  bei  Hyrmine  die  Landspitze  Khlemutzi. 

**)  Gegen  Curtius  Pelop.  II.  S.  452  ff.,  der  Skyli  vielmehr  für  das  Bovx^(pcei.a 
bei  Paus.  2,  34,  8.  hält. 
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Westküste  des  nördlichen  Griechenlands  den  Simis  Änibracius,  ^^) 
zwischen  jenem  u.  dem  Peloponnes  den  Sinus  Corinthiacus,^'^)  an 
der  Westküste   des  Letzteren   den  Sin.  Cyllenes  ^^)  u.  Cyparissius,  ®^) 


Mauern   umgeben    (Thuc.    8,  4.),   die   es    zu  einer  Art  von  Festung  machten  (Scyl. 
p.  21.  Cic.  ad  Att.  7,  3.);  j.  Cap  Colonne,*) 

59)  Sepias  {Zriniäg:  Herod.  7,  183.  188.  Eurip.  Andr.  1265.  Str.  7,  330.  9, 
443.  Ptol.  3,  12  [13],  16.  Paus.  8,  27,  14.  Athen.  1,  55.  p.  30.  D.  Mela  2,  3,  1.  6. 
Plin.  4,  32.) ,  die  SOspitze  Thessaliens  in  der  Landsch.  Magnesia,  berühmt  durch 
die  Vernichtung  der  persischen  Flotte  (Herod.  u.  Str.  11.  11.);  j.  Aio  Ghiorghi. 
(Leake  N.  Gr.  IV.  p.  397.  u.  Mezieres  Mem.  p.  62  ff.)  —  Die  übrigen  minder 
wichtigen  Voi'geb.  übergehe  ich.     (Vgl.  1.  Aufl.  S.  865  tf.) 

60)  Sin.  Ambracius  (o  'A/ußgaxio;  Y.öXnoq:  Scyl.  p.  12.  Polyb.  4,  63.  Str.  2, 
123.  7,  323  ff.  10,  450  ff.  Dicäarch.  26.  Mela  2,  3,  10.  2,  7,  10.  Plin.  2,  205.  4,  4. 
Liv.  38,  4.),  zwischen  Epirus  u.  Akaroanien,  300  Stad.  lang  u.  100  breit  (Polyb. 
1.  1.),  nur  durch  die  kaum  50  Stad.  breite  Strasse  bei  Actium  mit  dem  Ionischen 
Meere  zusammenhängend,  nach  der  Stadt  Ambracia  benannt;  j.  MB.  von  Arta. 
(Leake  N.  Gr.  IV.  p.  30.) 

61)  Sin.  Corinthiacus  (KoQtr&iaxbs  od.  KoQiv&iog  xÖItios:  Polyb.  4,  57.  65 
Str.  1,  54.  2,  124.  8,  332.  335  f.  u.  öfter,  Scymn.  507.  Ptol.  3,  14  [16],  1.  2.  Agathem. 
§.  24.  Liv.  24,  16.  26,  26.  32,  18.  Plin.  4,  6.  10.  u.  s.  w.),  zwischen  dem  nörd- 
lichen Griechenland  u.  dem  Peloponnes,  beginnt  eigentlich  schon  bei  der  Halbinsel 
Artemita  (j.  Kurtzolari)  unweit  der  Mündung  des  Achelous  in  Aetolien  u.  dem 
Vgeb.  Araxus  in  Achaja  u  endigt  am  Corinth.  Isthmus,  doch  lässt  man  ihn  auch 
erst  von  seiner  Verengung  zwischen  den  Vgeb.  Rhium  u.  Antirrhium  beginnen. 
(Vgl.  S.  576.  Note  48.)**)  Früher  hiess  er  nach  der  Stadt  Crissa  in  Phocis  auch 
Sin.  Crissaeus  {KQiaaaios  xöXn'ig:  Thuc.  1,  107.  2,  85.  Str.  8,  335.)  u.  sein 
östlicher  Theil  von  der  Meerenge  bei  Antirrhium  an  auch  Mare  Alcyonium  (jJ 
'Akxiovig  »äl.:  Str.  8.  p.  336.  393.  400.).  Jetzt  im  westl.  Theile  Golf  von  Patras 
u.  im  östlichem  Haupttheile  Golf  von  Lepanto  od.  Korinth. 

62)  Sin.  Cyllenes  (Plin.  4,  13.),  der  ziemlich  flache,  nach  der  Stadt  Cyllene 
(j.  Glarentza)  benannte  MB.  zwischen  den  Vgeb.  Araxus  u.  Chelonatas  an  der 
Nordwestküste  von  Elis. 

63)  Sin.  Cyparissius  (Mela  2,  3,  8.  9.  Plin.  4,  15.),  der  grosse  MB.  an  der 
Küste  von  Elis  u.  Messenien  zwischen  den  Vgeb.  Ichthys  u.  Cyparissium  (welches 
Ptol.  3,  14  [16],  7.  nennt)  mit  einem  Umfange  von  72  Mill.  (Plin.  1.  1.);  j.  Golf  von 
Arkadia. 

*)  Diesen  Namen  (Cap  der  Säulen)  verdankt  es  den  noch  vorhandenen  herr- 
lichen Resten  des  Tempels.  Vgl.  Wheler  p.  449.  ünedit.  Antiq.  of  Attica  c.  8. 
mit  PI.  I-IV.  Dodwell  Class.  Tour  I.  p.  542.  Gell  It.  of  Gr.  I.  p.  82.  Exped. 
scient.  de  Moree  T.  III.  Taf.  37.  Ross  Inselreiseo  II.  S.  4.  Bursian  I.  S.  355.  u,  A. 
**)  Seine  Länge  bestimmt  Plin.  1.  1.  zu  85  Mill.,  Str.  p.  336.  bis  zum  Vgeb. 
Araxus  zu  1030  u.  Agathem.  §.  17.  bis  Patrae  zu  720  Stad.;  sein  Umfang  aber 
bis  zur  Mündung  des  Achelous  betrug  nach  Str.  1.  1.  2330  Stad.  Scyl.  p.  14. 
nennt   ihn  Atk(fix6g  xoXnog. 
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an  der  Südküste  desselben  den  Sin.  Messeniacus  ^*)  u.  Laconicus  ^^) 
an  der  Ostküste  desselben  den  Sin.  ArgoUcus,  ^^)  u.  Saronicus,  ^^)  u. 
an  der  Ostküste  des  nördlichen  Griechenlands  den  Sin.  Maliacus,  *^^) 
Tagasaeus^^)   u.  Thermaens.'^^)     Dass  ein  solches  Gebirgsland  auch 


64)  Sin.  Messeniacus  (6  Meaatjviaxos  x.:  Str.  8,  335.  359  f.  Ptol.  3,  14,  8.), 
zwischen  Messeniea  u.  Laconica,  vom  Vgeb.  Acritas  ia  W.  bis  zum  Vgeb.  Tae- 
narum  ia  0.  (Str.  p.  362.  Plin.  4,  15.),  *)  30  Mill.  breit  u.  80  im  Umfang  haltend 
(Plin.  1.  l.),  in  dem  nördlichem  Theile  nach  der  Stadt  Corone  auch  Sin.  Coronaeus 
u.  in  den  südlichem  nach  der  Stadt  Asine  auch  Asinaetts  genannt  (Plin.  1.  1.  vgl. 
auch  Mela  2,  3,  8.  u.  Str.  p.  359.);  j.  Golf  von  Koron. 

65)  Sin.  Laconicus  {ytaxoivtxbs  x.:  Str.  8,  335.  362  f.  368.  Ptol.  3,  14,  9. 
Agathem.  §.  24.  Mela  2,  3,  8.  Plin.  4,  16.  56.  u.  s.  ^^.),  zwischen  den  Vgeb. 
Taenarum  u.  Malea  an  der  lacoaischen  Küste,  nach  Plin.  I.  1.  39  Mill.  breit  u. 
106  Mill.  (nach  Str.  p.  363.  aber  nur  670  Stad.)  im  Umfang  haltend;  j.  Golf 
von  Kolokythia   od.  Colochina. 

66)  Sin.  Argolicus  {'Afiyouxog  x.:  Scyl.  p.  20.  Polyb.  5,  91.  Str.  8,  335.  368. 
Ptol.  3,  14,  10.  Agathem.  §.  24.  Plin.  11.  11.),  zwischen  Laconica  u.  Argolis,  im 
weitesten  Sinne  westl.  schon  beim  Vgeb.  Malea  beginnend  u.  mit  Einschluss  des  flachen 
Sin.  Hermioniem  ( ^E^jucovixos  x. :  Str.  1,  59.  8,  335.  368  f.  9,  390.  Agathem. 
1.  1.  zwischen  den  \'geb.  Struthus  u.  Scyllaeum)  östlich  erst  bei  letzterem  endigend, 
nach  Plin.'s  (\iel  zu  niedriger  Bestimmung)  39  Mill.  im  Durchschnitt  u.  106  Mill. 
im  Umfang  haltend;  j.  Golf  von  ISauplia  od.  Napoli  di  Romauia. 

67)  Sin.  Saronicus  {^«oiovtxög  x. :  Aesch.  Agam,  306.  Str.  2,  124.  8,  335. 
369.  374.  380.  Ptol.  3,  14,  12.  Agathem.  §.  24.  Eust.  zu  Dion.  422.  Plin.  4.  10.), 
der  grosse  MB.  zwischen  den  Vgeb.  Scyllaeum  u.  Sunium,  in  welchem  die  Inseln 
Aegina  u.  Salamis  Uegen;**)  j.  Golf  von  Egina, 

68)  Sin.  Maliacus  {Mctliaxog  x.:  Aesch,  Pers.  485.  Thuc.  8,  3.  Str.  7,  aSO. 
9,  426.  430.  432.  Scymn.  601.  Plol.  3,  12  [13],  7.  Paus.  10,  21,  1.  Liv.  32,  4.  32. 
36.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  27.  u.  s.  w„  bei  Scyl.  p.  24.  Mr]Xuvg,  bei  Polyb.  9, 
41,  11.  17,  1,  1.  20,  10,  16.  MaXiEvg,  u.  bei  Steph.  ß.  439.  MaUdrrig  x.), 
ein  schmaler,  seichter  u.  schlammiger  (Paus.  1,  4,  3.)  MB.  an  der  Küste  Thessaliens, 
der  iWVspitze  von  Euboea  gesenüber,  bisweilen  auch  nach  der  Stadt  Lamia 
(j.  Zeitun)  Aa^xiaxog  x.  genannt  (Paus.  1.  1.  7,  15,  2.  10,  1,  1.);  j.  Golf  von 
Zeitun  od.  Zeituni. 

69)  Sin.  Pagasaeus  (Mela  2,  3,  6.  2,  7,  8.  Pagasicus:  Plin.  4,  29.  IlayaariTixog 
X.:  Scyl.  p.  24.  Str.  7,  330.  9,  436.  438.  Uayaccxog  x.\  Ptol.  3,  12,  17.),  ein 
tiefer  u.  nach  der  Stadt  Pagasae  benannter  Busen  an  der  Südküste  Thessaliens,  der 
nur  durch  eine  schmale  Oetfaung  zwischen  den  Vgeb.  Zelasium  u.  Aeantium  der 
Insel  Euboea  gegenüber  mit  dem  Aegäischen  Meere  zusammenhängt;  j.  Golf 
von  Volo. 

70)  Sin.    Thermaeus   ((-Jtouuiog    x.:    Str.  9,  92.  3,    124.  7,   323.  330.  8,  334. 

*)  Nach  Andern  in  0.  blos  bis  zu  dem  von  Str.  8,  335.  360.  362.  u.  Paus. 
3,  25,  9.  genannten  Prom.  Thyrides  {al  Qv^Cäsg),  70  Stad.  nordwestl.  vom  Tae- 
narum, od.  dem  heut.  Cap  Grosso. 

**j  Scyl.   p.  20. ,    welcher  ihn  beschreibt,  ohne  ihn   zu  nennen,    giebt  ihm  eine 
Tiefe  von '740  Stad. 
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reich  an  Flüssen  u.  Seen  war,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Die  be- 
deutendsten unter  den  Flüssen,  von  denen  jedoch  keiner  beständig 
schiflbar  ist,  u.  die  meistens  im  Sommer  fast  ganz  austrocknen,  im 
Winter  aber  zu  reissenden  Giessbächen  anschwellen,  waren  im  nörd- 
lichen Griechenland  an  der  Westküste  von  NW.  nach  SO.  zu  der 
Thyamis'^^)  u.  ÄracMJius,'^^)  an  der  Südküste  der  Achelous'^^)  u- 
Dvenus,  ''^)  dann  an  der  Westküste  des  Peloponnes  der  Peneus  ^^)   u. 


Steph.  ß.  304.  Tac.  Ann.  5,  10.  Thermaicus:  Mela  2,  3,  1.  Plin.  4,  36.),  auch 
Macedonieus  (Plin.  1.  1.)  u.  Mare  Macedonieum  (Liv.  44,  11.)  genannt,  der  grosse 
(15  g.  M.  tiefe)  MB.  zwischen  Thessalien  u.  Macedonien;  j.  Golf  von  Saloniki. 

71)  Thyamis  (Ovajuig:  Thuc.  1,  46.  Str.  7,  324.  Ptol.  3,  13  [14],  5.  Cic.  ad  Att. 
2,  7.  Plin.  4,  4.),  in  Epirus,  Grenzfluss  zwischen  Cestrina  u.  Thesprotia,  mündet 
Corcyra  gegenüber  an  einem  gleichnamigen  Vgeb. ;  j.  Kalama.  (Leake  N.  Gr.  II. 
p.  26.  103.  400.  IV.  p.  79.  94.  191.)*) 

72)  AracWius  {"A^ax^og:  Polyb.22,  9,  4.  Ptol.  3,  13,  6.  Plin. 4,  4.)  oA.Aratthus 
C4qttJ»og:  Str.  7,  325.  327.,**)  bei  Liv.  38,  3  f.  Aretlio),  in  Epirus,  entspringt 
auf  dem  Lacmon  u.  mündet  südl.  von  Ambracia  in  den  Ambrac.  MB.,  ist  schiffbar, 
doch  schwer  zu  passiren  (Liv.  43,  21.);  j.  Arta.  (Leake  N.  Gr.  I.  p.  201.  208. 
217.  IV.  p.  217.  u.  s.  w.) 

73)  Achelous  CAx()Mog:  Hom.   II.  21,   194.  24,  616.  Hecat.  fr.  70—72.  Herod. 

2,  10.  Thuc.  2,  102.  Scyl.  p.  13.  Str.  9,  430.  10,  449  ff.  450.  u.  öfter,  Ptol.  3,  13, 

3.  Steph.  ß.  146.  Liv.  43,  21.  22.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  5.  u.  s.  w.),  der  Grenzfluss 
zwischen  Acarnanien  u.  Aetolien  u.  der  grösste  Fluss  Griechenlands,  ***)  fliesst  vom 
Pindus  od.  genauer  vom  Lacmon  (Thuc.  Str.  u.  Arist.  11.  11.)  südlich  herab,  hat 
sehr  klares  Wasser  (Dion.  Per.  433.),  strömt  zuletzt  durch  die  in  Folge  seiner 
Anschlämmungen  entstandene  Landsch.  Faracheloitis  (Str.  p.  458.)  u.  fällt  in  mehreren 
Armen  in's  Jonische  Meer;  j.  Aspropotamos.  (Pouqueville  HI.  p.  164  tf.  Leake 
N.  Gr.  I.  p.  121.  137.  287.  IIL  p.  513.  527.  u.  s.  w.)t) 

74)  Evenus  {Evrjvor-  Str.  7,  327.  8,  335.  10,  460.  Ptol.  3,  14  [15],  2.  Mela  2,  3, 
10.  Plin.  4,  11.,  nach  Apollod.  1,  7,  8.  Plut.  de  Fluv.  p.  17.  u.  Hygin.  Fab.  242. 
früher  Lycormas),  hat  seine  Quellen  auf  dem  Oeta  (Str.  10,  451.),tt)  durchfliesst  in 
reissendem  Laufe  Aetolien  u.  mündet  120  Stad.  westl.  vom  Antirrhium  in  den 
Corinth.  Mß.;i  j.  Fidhari  od.  Fidharo.  (Pouqueville  III.  p.  198  ff.  Leake  N.  Gr. 
I.  p.  107  ff.  U.  p.  599.  625.) 

75)  Feneus  {Utjveiog:  Str.  8,  337  f.  Ptol.  3,  12,  15.  19.  14  [16],  6.),  in  Elis,  ent- 
springt auf  dem  Pholoe,  einem  Zw  eige  des  Erymanthus,  nimmt  den  Ladon  (j.  Lagana)  als 
südlichen  Nebenfluss  auf,  fliesst  bei  der  Stadt  Elis  selbst  vorbei  u.  mündet  zwischen 

*)  Von    den  Nebenflüssen   der   hier   genannten  Flüsse  wird,   so  weit  es  nöthig 
scheint,  unten   bei  den  einzelnen  Landschaften  gehandelt  werden. 
*•)   Vgl.  Boss  ArchäoL  Aufsätze  II.  S.  577. 
***)  Daher  XQtt'wv  bei  Hom.  II.  21,  194.  u.  sein  Name  xctT  ^'io/riv  für  „Wasser" 
gebraucht  (Macrob.  Sat.  5,   18,  3  ff.). 

t)  Fabelhafte  Nachrichten  von  ihm  s.  bei  Plut.  de  fluv.  p.  17.  .\pollod.  3, 
7,  5.  Eust.  zu  Dion.  431.  OVid.  M.  9,  1  ff.  u.  ander«.  Uebi'ig.  vgl.  über  ihn 
ßursian  I.  S.  12. 

tt)  Ptol.  1.  I.  lässt  ihn,  den  Hauptstrom  wahrsch.   mit  einem  Nebenflusse  ver- 
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Älpheus,'^'^)  an  der  Südküste  desselben  der  Eurotas'^'')  u.  an  der 
Ostküste  von  Nordgriechenland  der  Sperchms'^^)  u.  ein  zweiter  Peneus.''^) 
Unter  den  Seen  sind  namentlich  der  Pamhofis  Lacus^^)  u.  die 
Aclierusia  PaJus  ^^)  in  Epirus ,  der  Nessonis  ^^)  u.  Boebeis  ^^)  in 
Thessalien,  der  Trichonis  ^^)  in  Aetolien,  der  Copais  ^^)  in  Böotien  u. 
der  Stymphalus  ^^)  in  "Arkadien  zu  erwähnen.  Das  besonders  an 
Produkten  des  Mineral-  u.  Pflanzenreichs  (namentlich  Marmor,  doch 
auch  Silber,  Kupfer  u.  Eisen  —  Holz,  Wein,  Oliven,  Obst  u.  Süd- 
früchten, Heilkräutern,  Blumen  u.  wohlriechenden  Pflanzen  u.  s.  w.) 
reiche,  doch  auch  alle  Arten  von  Heerdenvieh  u.  Hausthieren  (besonders 
Maulthiere,  Esel,  Ziegen,  Schafe  u.  'Schweine,  doch  auch  starke  Rinder, 
namentlich  in  Epirus,  gute  Pferde,  vorzüglich  in  Thessalien  u.  Arkadien, 
kräftige  Jagdhunde  inLakonien  u.  Epirus),  viele  Bienen,  Purpurschnecken, 
Aale,  Fische  aller  Art  u.  s.  w.  erzeugendem^)  u.  von  mehreren  in 
Charakter,  Sprachdialekt,  Sitten  u.  Bildung  wesentlich  unter  einander 
verschiedenen  Zweigen  des  grossen  pelasgischen  Volksstammes  ^^)  be- 
wohnte Land  zerfiel  in  mehrere  einzelne  Landschaften  u.  zwar  der 
nördliche  Theil  od.  Hellas  in  engerem  Sinne  in  folgende  zehn :  Epirus, 
Thessalia,  Äcarnania,  Aetolia,  Doris,  Locris,  Phocis,  Boeotia, 
Attica  u.  Megaris. 

dem  Vgeb.  Ghelonatas  u.  der  Stadt  Cylleae  (Str.  1.  1.)  ;'Jj.  Gastuni.  (Leake  Mor, 
I.  p.  1  ff.  II.  p.  116.  176.)*) 

76)  Alpheus  {:4X(f€i6i:  Hom.  II.  2,  591.  Piad.  Ol.  1,  32.  Polyb.  16,  7,  4. 
Str.  6,  270  f.  275.  8,  339.  u.  öfter,  Paus.  5,  7,  1.  9.  8,  44,  3.  Ptol.  3,  14  [16],  6. 
DioD.  Per.  410.  Mela  2,  3,  9.  2,  7,  16.  Plin.  4,  14.  u.  s.  w.) ,  der  Hauptfluss  des 
Peloponnes ,  hat  seiae  Quellen  östlich  von  Megalopolis  nicht  weit  von  denen  des 
Eurotas,  verbirgt  sich  eine  Strecke  lang  anter  der  Erde,**)  kommt  bei  Asea  wieder 
zum  Vorschein,  durchmisst  in  nordwestl.  Laufe  Arkadien  u.  Elis,  fliesst  bei  Olympia 
vorbei,  nimmt  viele  Nebenflüsse  auf  u.  mündet  als  schiffbarer  Fluss  östlich  vom 
^geb.  Ichthys  in  den  Sinus  Cyparissius;  noch  j.  Alfeo,  Ryfo,  Rufea.     (Leake  Mor. 

I.  p.  4  ff.  22.  25.  122  f.  u.  s.  w.) 

77)  Eurotas  {Eiowrug:  Pind.  Ol.  6,  46.  Isth.  1,  39.  5,  43.  Str.  6,  275.  8, 
843.  363.  389.  Paus.  3,  1,  2;  3,  21,  1.  8,  44,  3.  u.  öfter,  Ptol.  3,-14  [16],  9.  Dion. 
Per.  412.  Cic.  Tusc.  2,  15.  5,  34.  Mela  2,  3,  9.  Plin.  4,  16.  u.  s.  w.),  der  nicht 
schiffbare  Hauptfluss  Laconica's,  entspringt  gleichfalls  an  dem  südlichen  Grenzgeb. 

wechselnd,  auf  dem  Kallidromos  entspringen.  Wenn  üicäarch.  v.  61.  ihn  ^x  TlivSov 
herabfliessen  lässt,  so  ist  darunter  nicht  das  Gebirge,  sondern  die  am  Oeta  gelegene 
Stadt  Pindus   in  Doris  zu  verstehen. 

*)  Da  der  Gastuni  j.  nicht  mehr  nördlich,  sondern  südlich   vom  Vgeb.  Chle- 
mutzi  mündet,  muss  er  später  seinen  Lauf  verändert  haben.      Vgl.  Curtius  Pelop. 

II.  S.  33  f.  u.  Bursian  II.  S.  270. 

**)  Dies  gab  wohl  auch  die  Veranlassung  zu  der  Sage  von  seinem  unter- 
irdischen Zusammenhange  mit  der  Quelle  Arethusa  in  Sicilien.  Vgl.  1.  Band 
S.  572.  u.  oben  S.  523.  Note  21. 
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Arkadiens  unweit  des  Vorigen,*)  verbirgt  sich  dann  in  einem  Erdschiunde,  kommt 
bei  Sciritis  wieder  zum  Vorschein  ,  durchströmt  nun,  den  Oenns  (j.  Kelephina)  als 
östlichen  Nebenfluss  aufnehmend  u.  Sparta  berührend,  in  reissendem  Laufe  ein 
enges  Thal  u.  fällt  in  den  Lakonischen  MB.;  j.  Vasilipotamo ,  in  seinem  untern 
Laufe  aber  Iri.  (Leake  Mor.  1.  p.  127.  129.  191  If.  III.  p.  12  f.  18  f.  37  f. 
Bursian  IL  S.  107.) 

78)  Spercheus  {ZnsQx^ög:  Hom.  II.  16,  174.  23,  142.  Aesch.  Pers,  486. 
Herod.  7,  198.  228.  Str.  1,  60.  9,  428  f.  433.  435.  Ptol.  3,  12  [13],  17.  18.  Liv.  36, 
14.  37,  4.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  28.  Verg.  G.  2,  487.  u.  s.  w.),  entspringt  auf 
dem  Typhrestus,  durchfliesst  in  östlichem  Laufe  das  Gebiet  der  Aenianen  in 
Thessalien  u.  die  Landsch.  Malis  u.  fällt  in  den  innersten  Winkel  des  Sinus 
Maliacus;  j.  Elladha.     (Leake  N.  Gr.  IL  p.  8.  11,  13.  17.  32.  IV.  p.  532.) 

79)  Peneus  {mvnög:  Hom.  IL  2,  752.  757.  Hymn.  20,  3.  Pind.  P.  9,  29.  10, 
86.  Herod.  7,  128  f.  Scyl.  p.  12.  26.  Scymn.  610.  Str.  8,  327.  329.  9,  438.  u. 
öfter,  Ptol.  3,  12,  15.  18.  Steph.  ß.  136.  Mela  2,  3,  1.  Plin.  4,  30.  Liv.  32,  25. 
u.  s.  w.),  der  Hauptstrom  Thessaliens  u.  einer  der  grössten  in  ganz  Griechenland, 
entspringt  auf  dem  Lacmon,  hat  einen  östlichen,  jedoch  einen  grossen  Bogen  nach 
S.  besehreibenden,  500  Stad.  langen  Lauf,  wird  durch  viele  Nebenflüsse  verstärkt, 
so  dass  er  in  seiner  untern  Hälfte  schiffbar  ist,  u.  mündet,  sich  zwischen  dem  Olympus 
u.  .Ossa  durch  das  Thal  Tempe  hindurchdräugend,  in  den  Thermäischen  MB.;  j. 
Salambria  od.  Salamvria.  (Leake  N.  Gr.  I.  p.  415.  419.  431.  III.  p.  382.  359  ff. 
IV.  p.  283.  291.  u.  s.  w.) 

80)  Fambotis  Locus  {IIa/jß(ÜTt.5  Xi'/uvrj :  Eust.  zu  Hom.  Od.  3,  180.  .[p.  1463, 
84.]  u.  Hygin.  P.  astr.  2,  23.),  in  Molossia  bei  Dodona,  also  unstreitig  der  See  von 
Joannina.     (Pouqueville  I.  p.  127  If.  Leake  N.  Gr.  IV.  p.  189.) 

81)  Acherusia  Falus  {'AxiQovalu  lijuvtj :  Scyl.  p.  11.  Thuc.  1,  46.  Str.  7, 
324.  Plin.  4,  4.) ,  in  Thesprotia  zwischen  Pandosia  u.  dem  Sinus  Thesprotius,  ein 
sumpfiger  See,  an  welchem  das  alte  Ephyra  (später  Cichyrus)  lag  u.  welchen  der 
Fl.  Acheron  (s.  unten)  durchfloss.  Er  galt  gleich  andern  in  wilder,  schauerlicher 
Gegend  gelegenen  Seen  u.  Schluchten  für  einen  Eingang  zur  Unterwelt.  (Leake  IN. 
Gr.  I.  p.  242.  ni.  p.  7.  u.  Bursian  I.  S.  27.) 

82)  Nessonis  L.  {Nfaawvi's'-  Str.  9,  440  f.  444.),  in  Pelasgiotis  nordöstl,  von 
Larissa,  mit  dem  südöstlicheren  Boebeis  durch  einen  beide  durchtliesscndeu  Neben- 
fluss des  Peneus  in  Verbindung  stehend,**)  im  Sommer  fast  ganz  wasserleer;  j. 
Mavrolimne,  türkisch  aber  Karatjair  (Karatschair).  (Clarke  Trav.  I.  p.  278.  GeU 
It.  of  Gr.  p.  271.  Leake  N.  Gr.  L  p.  436.  445.  IV,  403.  Bursian  I.  S.  63.) 

83)  £oebeis  Z.  {Boißriig:  Hom.  II.  2,  712.  Pind,  P.  3,  60.  Herod.  7,  129. 
Str.  9,  430.  436.  441  ff.  11,  503.  530.  Liv.  27,  32.  31,  41.  Plin.  4,  30.  Ovid.  M. 
7,  231.  u.  s.  w.  Boißiäg  bei  Steph.  B.  170.) ,  ein  sich  südöstl.  vom  Vorigen  bis 
zum  Pelion  hinabziehender  See ,  nach  der  Stadt  Boebe  an  seinem  östlichen  Ufer 
benannt;  j.  Karla.     (Leake  N.  Gr.  IIL  p.  373.  IV.  p.  403.  419.  427.  431  f.) 

*)  Str.  6,  275.  8,  343.  u.  Paus.  8,  44,  3.  lassen  beide  Flüsse  unweit  ihrer 
einander  ganz  nahen  Quellen  sich  vereinigen,  20  Stad.  weit  in  gemeinsamem  Bette 
fortfliessen,  u.  erst  nachdem  sie  in  einen  Erdschlund  gefallen,  als  getrennte  Flüsse 
wieder  aus  demselben  hervorbrechen. 

**)  Beide  Seen  wurden  als  Ueberreste  des  grossen  Sees  angesehen,  der,  ehe 
sich  der  Peneus  einen  Ausweg  in's  Meer  bahnte,  die  ganze  thessalische  Ebene  er- 
füllt haben  soll.     (Vgl.  Str.  9,  430.) 
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EpiruLS 

{rj  "HTteiQog:^^)  Scyl.   p.  10.   Thuc.  2,   80.  3,  114.  Xen.  HeU.  6,  1, 
7.  Str.  8,  312.  321—327.  428  f.  Ptol.  3,  13  [14],  8,  12,  12.  Mela  2, 


84)  Triehonis  L.  (TQi^cjvig:  Polyb.  5,  7.  11,  4.;,  ein  grosser  See  zwischen 
dem  Achelous  u.  Evenus  nördl.  vom  Geb.  Aracynthus,  der  mit  einem  etwas  west- 
licher gelegenen  kleineren  See  Samens  Hydra  (^'YSqu:  Str.  10,  460.,  bei  Ovid. 
M.  7,  372.  EyriesJ,  *)  später  nach  der  an  ihm  gelegenen  Stadt  Lysimachia  genannt 
(Str.  1.  1.),  in  Verbindung  stand ;  j.  See  von  Zygos  od.  Vrakhori  (Pouqueville  IH. 
p.  177  ff.  Leake  IV.  Gr.  I.  p.  145.  151.  153  ff.  III.  p.  513.),  beide  zusammen  auch 
See  von  Apökuro  (Bursian.  I.  S.  135.). 

85)  Copais  L.  {Koinutg :  Find.  Fr.  14.  p.  87.  Herod.  8,  135.  Str.  9,  406  ff. 
410  f.  413.  u.  öfter,  Paus.  9,  24,  1.  Diod.  1,  39.  Liv.  33,  29.  u.  s.  w.),  ein 
grosser,  von  dem  ihn  durchfliessenden  Cephissus  gebildeter  See  von  300  Stad.  Um- 
fang (Str.  p.  407.)  zwischen  Orchomenus  u.  dem  Geb.  Ptoon,  früher  Cephissis  [Ky]- 
(fiaaig  h'urn-  Hom.  II.  5,  709.  Paus.  9,  13,  3.  24,  1.  38,  5.  Str.  9,  407.  Aristoph. 
Lys.  35,),  später  nach  verschiedenen  an  ihm  liegenden  Städten  benannt  (Str.  p.  410.), 
bis  endlich  der  von  der  Stadt  Copae  an  seinem  nördL  Ufer  entlehnte  Name  Copais 
der  herrschende  blieb.  Er  lieferte  treffliches  Flötenrohr  (Pind.  P.  12,  46  f. 
Theophr.  H.  pl.  4,  11.  vgl.  Plin.  19,  15.)  u.  viele  Aale  (Aristoph.  Pax  1005. 
Acharn.  961.  Athen.  7,  50.  p.  297.  Pollux  6,  63.).  Ueber  seine  Emissarien 
od.  Katabathra  in  das  euböische  Meer  vgl.  Str.  p.  406  f.  u.  Aristot.  mir.  ausc. 
103.   Jetzt  heisst  er  vorzugsweise  ?.ifj.vTj,  aber  auch  See  von  Topolias  od.  Topoglia.**) 

86)  Stymphalis  L.  {ZrvuffuXig:  Herod.  7,  76.  Str.  6,  275.  8,  371.  389.  Paus. 
8,  22.  ApoUod.  2,  5,  6.  Püu.  2,  227.),  im  N.  Arkadiens,  südl.  vom  Geb.  Cyllene, 
nach  der  Stadt  Stymphalus  benannt  u.  merkwürdig  durch  die  Herkulessage  von 
den  stymphalischen  Vögeln  (Paus.  u.  Apollod.  11.  11.  Str.  p.  371.  Apollon.  2, 
1053.  Hygin.  f.  30.  u.  s.  w.);  j.  See  von  Zaraka.  (Leake  Mor.  II.  p.  343.  lü. 
p.  107  ff  144.) 

87)  Eine  genauere  Angabe  der  Produkte  muss  des  Mangels  an  Raum  wegen 
unterbleiben.  Vgl.  darüber  Kruses  Hellas  I.  S.  327  ff.  u.  Wachsmuth's  Hellen. 
Alterth.-  Kunde  I.  S.  46  ff.,  auch  mein  Hellas  u.  Rom.  4.  »Band.  Kap.  7. 

88)  Herod.  1,  56  ff.  setzt  zwar  die  Hellenen  den  Pelasgern  entgegen,  n.  er- 
klärt erstere  für  ein  Wandervolk  u.  den  dorischen,  letztere  aber  für  ein  sesshaftes 
Volk  u.  den  ionischen  Stamm;  allein  gewiss  sind  auch  die  später  erscheinenden 
HeUeneu  nur  ein  Zweig  der  aus  Asien  eingewanderten,  zuerst  in  Thessalien  u. 
Epirus  angesiedelten  u.  nach  u.  nach  über  ganz  Griechenland  verbreiteten  Pelasger, 
über  welche  freilich  noch  immer  ein  tiefes  Dunkel  schwebt  u.  deren  Name  später 
aus  der  Geschichte  verschwindet.  Wie  der  IName  HeUas  u.  Hellenen  eine  immer 
weitere  Ausbreitung  erhielt,  haben  wir  oben  S.  566.  iVote  10.   gesehen. 

89)  D.    i.    das   Festland   im   Gegensatze   zu   den    Inseln  des  Ionischen  Meeres, 

*)  Weshalb  Bursian  I.  S.  135.  auch  bei  Strabo  'Y^ia  gelesen  wissen  will. 
**)  Vgl.    Wheler   p.  467    ff.   Dodwell  I.  p.  234  ff  Gell  p.   144  ff  (Leake  N. 
Gr.  II.  p.  158.  310.)   Müller  Orchomenos  S.  51  ff  Forchhammer  Hellen,  l.  S.  159  ff, 
Ulrichs  Reisen  I.  S.  191  ff.  205  ff.  Fiedlers  Reise  I.  S.  100  ff.  Bursian  I.  S.  195  f. 
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3,  7.  Plin.  4,  1.  Caes.  B.  C.  3,  30.  38.  Cic.  ad  Att.  2,  4.  3,  7.  Ge. 
R.  4,  8.  9.  Orelli  2952.  u.  s.  w.),  ^o)  grenzte  in  N.  an  das  griech. 
lUyrien  u.  Macedonien,  in  0.  an  Thessalien,  in  S.  an  Aetolien,  Akar- 
nanien  u.  den  Ambracischen  MB.  u.  in  W.  an  das  Ionische  Meer. 
Die  Hauptgebirge  waren  die  Ceraunii  Montes  in  NW.  ^i)  u.  der 
Pindus  (mit  dem  Lacmon)  an  der  Ostgrenze,  zu  denen  noch  der 
Tomarus  im  0.  u.  der  Crania  im  S.  kamen.  ^^^  Die  Vorgeb.  waren 
das  Äcroceraunium  u.  Actium  u.  die  Flüsse  in  der  Richtung  von 
NW.  nach  SO.  der  Thyamis,  Acheron  mit  dem  Cocytus,^^) 
Oropus,  ^*)  Arachthus  u.  Achelous.      Die    nicht    für  rein   hellenisch 


schon  bei  Homer  die  gewöhnliche  Bezeichnung  der  Westküste  des  nördlichen  Hellas. 
Vgl.  Band  I.  S.  12. 

90)  Unter  den  Neueren  vgl.  über  Epirus  ausser  Pouqueville  I.  p.  52  ff.  besonders 
Leake  N.  Gr.  I.  p.  1—105.  175—304.  380—416.  III.  p.  1—9.  488—492.  IV. 
p.  44 — 261.  (theilweise  auch  Vaudoncourt  Mem.  of  the  loniam  Islands.  Lond. 
1816.  deutsch  von  Bergk.  Leipz.  1821.),  ausserdem  aber  Ausland  1836.  S.  1099 
— 1120.  Merleker  Histor.  -  geogr.  Darstellung  des  Landes  u.  der  Bewohner  von 
Epeiros.  Königsb.  1841.  4.  u.  Bursian  I.  S.  9  ff.  Die  Inschr.  daselbst  finden  sich 
im  Corp.  L  Gr.  n.  1797—1828. 

91)  Hinsichtlich  aller  hier  nicht  näher  besprochenen  u.  gesperrt  gedruckten 
Gebirge,  Vorgeb.  u.  Flüsse  verweise  ich  auf  die  obigen  Zusammenstellungen. 

92)  Der  Tomarus  od.  Tmarus  (TofxaQog,  TfiaQOs:  Str.  7,  327  f.  9,  434. 
Steph.  ß.  659.  Plin.  4,  2.  6.  ^'erg.  E.  8,  44.)  in  Molossis  zieht  sich  parallel  mit 
dem  Lacmon  in  0.  zwischen  dem  See  Pambotis  u,  dem  Fl.  Aiachthus  hin  u.  heisst 
nach  Leake  N.  Gr.  IV.  p.  190.  192.  196.  noch  j.  Tomaro,  bei  Bursian  L  S.  39. 
aber  ein  Theil  des  Tsoumerka.*)  Der  Crania  (Plin.  4,  6.),  oberhalb  Ambracia, 
hatte  seinen  Namen  von  einer  Stadt  Kgävtia  (Steph.  B.  h.  v.)  u.  heisst  nach 
Leake  N.  Gr.  I.  p.  214  f.  j.  Kelberini. 

93)  Aeheron  {'Axigav:  Scyl.  p.  11.  Thuc.  1,  46.  Str.  7,  324.  Liv.  8,  24. 
Plin.  4,  4.)  in  Thesprotia,  nimmt  den  Coeytus  {Kcoxvrög:  Paus.  1,  17,  5.,  nach 
Leake  I.  p.  232.  m.  p.  8.  u.  IV.  p.  53.  j.  Vuvo,  bei  Bursian  I.  S.  27.  Bobos)  als 
rechten  Nebenfluss  auf,  durchfliesst  den  See  Acherusia  (s.  oben  S.  582.),  fällt  in 
den  Hafen  von  Elaea  (Scyl.  1.  1.)  od.  den  heut.  Porto  Fanari**)  u.  heisst  nach 
Leake  IV.  p.  53.  j.  Gurla  od.  Fluss  von  Suli,  nach  Bursian  a.  a.*0.  aber 
Mauropotamos. 

94)  Oropus  ('£l()(o7i6s:  Inschr.  in  d.  Transact.  ofthe  R.  Soc.  of  Litter.  Second 
series  Vol.  H.  p.  236.  vgl.  Bursian  I.  S.  31.),  ein  nicht  unbedeutender  Fluss,  der 
westl,    vom    Arachthus    ziemlich   parallel    mi     ihm    fliesst    u.   in  den  westlichsten 

*)  Ders.  nennt  ihn  aber  auch  I.  S.  20.  speziell  Mitsikeli. 
**)   Str.  1.  1.  lässt  ihn  in  den  rkvxvg  hfxrjv  fallen,  was  Bursian  I.  S.  28.  für 
eine  Verwechselung    mit    dem  etwas  südlichem  Hafen  Elaea  erklärt,    während  der 
Süsswasserhafen  unstreitig  der  von  Thuc.  1,  46.  erwähnte  Hafen  Cheimei-ion  (d.  h. 
die  heut.  Bucht  des  heil.  Johannes)  sei,  wie  aus  Paus.  8,  7,  2.  hervorgehe. 
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geltenden  rStr.  7,  321.  vgl.  Tliuc.  2,  80.)  Einwohner  des  früher 
stark  bevölkerten  (Str.  p.  327.),  aber  von  den  Römern  sehr  entvölkerten 
(id.  p.  322.)  Landes  zerfielen  namentlich  in  4  Ilauptstämme ,  die 
Chaones  (Xdoveg:  Scyl.  p.  11.  Thuc.  2,  80  f.  Sü-,  7,  323  f.  Plol.  3, 
13  [14],  7.  Steph.  B.  715.  Liv.  32,  5.  43,  23.  Plin.  4,  2.  u.  s.  w.),  Thes- 
proti  {QeGTCQwcoi:  Honi.  Od.  5,  115.  Herod.  8,  47.  Scyl.  p.  11.  Str. 
1,  6.  28.  1,  321.  324.  u.  öfter,  Diod.  4,  36.  Ptol.  3,  13,  4.  Liv.  43, 
21.  u.  s.  w.),  Molossi  {Moloaaoi,  BIoIottoI:  Aesch.  Prom.  829.  Herod. 
1,  146.  6,  127.  Scyl.  p.  12.  Thuc.  2,  80.  Scymn.  26.  Str.  7,  324. 
326.  Diod.  11,  56.  18,  11.  Paus.  10,  18.  Steph.  B.  470.  Liv.  8,  24. 
Nep.  Them.  8.  Plin.  4,  2.  u.  s.  \v.)  u.Athamanes  {l4^afxäveg:  Polyb. 
18,  19.  20,  10.  u.  öfter,  Sli-.  7,  321.  326.  9,  427.  429.  u.  öfter, 
Diod.  14,  82.  16,  29.  Ptol.  3,  13,  9.  Steph.  B.  27.  Liv.  36,  13.  37, 
30.  u.  öfter,  Plin.  4,  6.  u.  s.  w.,  bei  Diod,  18,  11.  auch  i^^a|uavr£g),  ^^) 
nach  welchen  auch  das  ganze  Land  (d.  i.  der  südliche  Theil  der  heut, 
türkischen  Prov,  Albanien)  in  vier  Gaue  zerfiel. 

Gaue  u.  Städte. 

aj  In  Chaonia  {Xaovia:  Hecat.  fr.  74.  Scyl.  p.  7.  11.  Ptol.  3,  13  [14],  2, 
Steph.  ß.  715.  Cic.  ad  Div.  6.  3.  Lucan.  3,  180.  u.  s.  w.),  d.  h.  dem  nord- 
westlichsten Küstenstriche  zwischen  dem  Acroceraunischen  Vgeb.  u.  dem  Fl.  Thyamis, 
zuerst  längs  |der  Küste:  Chimaera  {Xiucciqk:  Plin.  4,  4.  Procop.  de  aed.  4,  4. 
XifxttQtt :  Anna  Comnena  10,  299.) ,  ein  Kastell  im  Ceraunischeu  Geb. ;  noch  j. 
Khimara.  (Lealsie  N.  Gr.  I.  p.  7.  82.)  Panonmts  {ncevoQjiiog:  Str.  7,  324.  Ptol. 
3,  13,  2.  Steph.  B.  470.),  ein  Hafenplatz  an  demselben  Geb.  unweit  des  Vorigen ;  j. 
Porto  Palerimo.  (Pouquev.  I.  p.  52  ff.  L-e  I.  p.  7.  79.  Inschr.  im  Corp.  I.  Gr. 
n.  1824—1827.)  Onckesmus  {" Oy/rjOfios :  Str.  u.  Ptol.  11.  U.,  bei  Dien.  Hai.  1,  51. 
Idyxioov  Xtfiriv),  ein  vielbesuchter  Hafenplatz'*)  am  südl.  Ende  der  Ceraunien; 
j.  Ruinen  beim  Hafen  der  40  Heiligen.  (L-e  1.  p.  10  ff.  B-n  I.  S.  16.) 
Thoenice  {'Poivixi]:  Polyb.  2,  5.  vgl.  mit  16,  27.  u.  32,  22.  Str.  7,  324.  Ptol.  3. 
13,  7.  Liv.  29,  12.  It.  A.  324.  Procop.  de  aed.  4,  1.  Hierocl.  652.  Inschr.  in  der 
Arch.  Ztg.  1855.  Nr.  75.),  eine  ansehnliche  u.  reiche  Handelsstadt;  j.  Finiki  mit 
Ruinen.  (L-e  L  p.  20.  66.  B-n  1.  S.  17.)  Biithrotum  [Bov^qwtov:  Str.  1.  L 
Ptol.    1.    1.    §.  4.    Dion.  Hai.  I.  1.    Plut.  Brut.  26.  E;ist.  zu  Dion.  321.  Cic.  ad  Att. 


Theil  des  Sinus  Ambracius  mündet;  j.  Luro.  (Leake  N.  Gr.  I.  p.  258.  IV.  p.  256. 
u.  Kiepert  nennen  diesen  Fluss  Charadrus,  weil  sie  an  ihm  die  Stadt  Charadra 
suchen.     Siehe  dagegen  Bursian  I.  S.  36.  Note  4.) 

95)  Jeder  dieser  Hauptstämme  zerfiel  wiedergin  mehrere  Zweige.  Merleker 
I.  S.  14  ff.  u.  IIl.  S.  1  ff.  zählt  nicht  weniger  als  36  solcher  Unterabtheilungea 
oder  einzelner  Völkerschaften  in  Epirus  auf. 

96)  Dies  zeigt  die  Benennung  des  Windes  Onchesmites  bei  Cic.  adj  Att.  7,  2. 
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2,  6.  16,  16.  Caes.  B.  C.  3,  16.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  4.  Verg.  A.  3,  392.  It.  A. 
324.  T.  F.,  bei  Steph.  ß.  178.  Bov&qwtos,  bei  HierocI.  652.  BovzQiTSg),^'') 
eine  blühende  Seestadt  u.  löm.  Kolonie  auf  einer  in  eine  grosse  Lagune  hinaus 
ragenden  Halbinsel  mit  dem  Hafen  Pelodes  {n>]lu)ÖT]g  XifMrjv:  Str.  u.  Ptol.  11.  11., 
bei  Plut.  de  def.  orae.  17.  ITnloidig,  bei  Appian.  ß.  C.  5,  55.  ITakoeis)-^  j. 
Butrinto  mit  ansehnlichen  Ruinen.  (L-e  I.  p.  99  ff.  Prokesch  Denkw.  I.  S.  22. 
ß-n  I.  S.  17  f.  Corp.  I.  Gr.  n.  1823.  u.  Corp.  I.  Lat.  IH.  n.  580.  581.)  Cestria 
(Plin.  4,  4.),  in  dem  nach  ihr  benannten  Distrikte  Cestrina  (vgl.  Thuc.  1,  46.  Schol. 
zu  Aristoph.  Pax  924.  Steph.  B,  v.  KafA.fxavCa  u.  Hesych.  v.  Kearqivixol  ßöag), 
nach  L-e  IV.  p.  73.  die  Ruinen  von  Palea  Venetia  bei  Filiates  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Grenzflusses  Thyamis.'*^)  Dann  weiter  im  Innern  auch  in  der  Richtung  von 
NW.  nach  SO.:  Omphaliuni  {^OfXffühov:  Ptol.  3,  13,  7.  vgl.  'OfA(fakifjfg  bei 
Steph.  ß.  517.  V.  üagavaiot),  am  ersten  Laufe  des  Aous;  nach  L-e  IV.  p.  120. 
bei  Premedi.  Elaeus  (^ Ekaioi g ;  Ptol.  1.  1.)  im  Elaeus  campus  (Liv.  43,  23.);  nach 
L-e  I.  p.  72.  75.  393.  am  rechten  Ufer  des  Dhryno  (eines  Nebenflusses  des 
Aous)  zwischen  Arghyrokastro  u.  Libokhovo.  Phanote  (Liv.  43,  23.  45,  26.),  ein 
Kastell  in  den  Ceraunien  ;  wahrsch.  j.  Gardhiki  westl.  von  Argyrokastro,  (L-e 
I.  p.  73  IT.)  Hadriano polis  (T.  P.  'AdQiavovnolig:  Procop.  de  aed,  4,  1. 
p,  268.  Bonn.  HierocI.  p.  651.),  im  Ceraunischen  Geb.,  von  Hadrian  gegründet, 
später  vom  Justinian  wiederhergestellt  u.  Justinianopolis  benannt ;  j.  Ruinen  am 
linken  Ufer  des  Dhryno  unterhalb  Libokhovo.     (L-e  I.   p.  76.  u.  B-n  I.  S.  19.) 

b}  In  Thesprotia  (ßeanQonia:  ScyL  p.  11.  Str.  6,  256.  Steph.  B.  305. 
Plin.  4,  4.  od.  ©tanqwiig:  Thuc.  1,  46.  4.,  35.  5,  22.  Avien.  in  Arat.  384.  Liv. 
8,  24.),  d.  h.  dem  südlicheren  Küstenstriche  vom  Fl.  Thyamis  bis  zum  Sinus 
Ambracius,  zuerst  an  der  Küste:  Sybota  (Zvßoru:  Thuc.  1,  50.  54.  Ptol.  3,  13, 
5.),  Hafenplatz,  der  gleichnamigen  (noch  j.  Syvota  genannten)  Insel  (Str.  2,  124. 
19,  324.  Steph.  ß.  621.  Plin.  4,  53.)  gegenüber.  (Vgl.  L-e  m.  p.  3.)  Tor^jne 
{ToQvvt]:  Ptol.  1.  1.  Plut.  Ant.  62.),  auch  Hafenplatz  auf  einer  gleichnamigen 
schmalen  Landzunge; ^3)  nach  L-e  1.  p.  103.  III.  p.  8.  IV.  p.  569.  j.  Parga. 
Chimerium  {XeifiiQiov:  Thuc.  1,  30.  Str.  7,  324.  Paus.  8,  7,  2.),  Hafenplatz  an 
einem  gleichnam.  Vgeb.;  nach  L-e  III.  p.  3  ff.  j.  Ueberreste  Namens  Erimo 
Kastro  bei  Arpitza."")  Elaea  (Elai'a:  Scyl.  p.  11.  Thuc.  1,  46.  Ptol.  1.  1.),  Hafen- 
platz an  einer  Bucht,  in  welche  der  Acheron  fällt;  j.  Porto  Fanari.  (L-e  I. 
p.  185.  232.  in.  p.  9.  IV.  p.  51  f.  B-n  I.  S.  29.)  Buchuetium  (BovxaCxtov. 
Polyb.  22,  9.  Str.  7,  324.  Bov^stiov  :  Callim,  fr.  Bov^tja :  Theopomp,  bei 
Harpocr.  v.  ^EXäraiu  u.  Etym,  M.) ,  eine  Stadt  der  Cassopäer;  nach  L-e  III. 
p.  8.  beim  Hafen  von  Ajanni,  nach  ß-n  I.  S.  30.  aber  wohl  richtiger  bei  Klarentza. 
Nicopolis    {NixönoUg:    Str.  7,  324  f.   10,  450.  Paus.  5,  23.  10,  8.  38.  PtoL  3, 


97)  Sie  wird  als  angebliche  Gründung  flüchtiger  Trojaner  auch  Troia  {Tgoi'a) 
genannt.  (Dion.  Hai.  1,  51.  Serv.  zu  Aen.  3,  349.  vgl.  mit  Steph.  ß.  v.  Tgoia. 
Vgl.  B— n.  S.  18.  Note  1.) 

98)  Bursian  I.  S.  18.  dagegen  glaubt,  Plinius  führe  diese  Stadt  Cestria  nur 
durch  Verwechselung  mit  der  Landschaft  an.  Woher  aber  schreibt  sich  der  Name 
der  Letzteren? 

99)  Die  ihren  Namen  „Rührkelle"  ihrer  Gestalt  verdankte. 

100)  Vgl.  jedoch  Bursian  I.  S.  28. 
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13,  15.  8,  12,  12.  Dio  Cass.  5,  12.  51,  1.  Steph.  B.  495.  Tac  Ann.  2,  53.  5, 
10.  Suet.  Aug.  18.  Plln.  4,  5.  lt.  A.  325.  T.  P.),  an  der  SWspitze  von  Epirus  u. 
am  Eingange  des  Sinus  Ambracins,  dem  Vgeb.  Actium  gegenüber  daher  beim  Ge. 
R.  4,  8.  Actia  Is'icop.  u.  bei  Gui.  112.  ^erschrieben  Actranicop.).  vom  Augustus 
zum  Audenkeu  an  seinen  Sieg  über  Antonius  u.  Cleopatra  gegründete  röm.  Kolonie 
u.  freie  Stadt  (vgl.  Arriao.  Diss.  Epict.  4,  1,  14.);  j.  ansehuliche  Ruinen  Namens 
Paleoprevyza  etwas  nördl.  von  Prevyza  selbst.  (L-e  I.  p.  186  ff.  Corp.  I.  Gr. 
n.  1810 — 1821.  u.  add.  p.  983  f.)  Ferner  weiter  im  Innern:  Fandosia  {Tluv^oditt: 
Str.    1.    1.    Steph.  ß.   524.  Liv.  8,  17.  24.  Pliu,  4,  4.)  am  Acheron;i)    nach  L— e 

IV.  p.  55.  (wohl  unrichtig)  j.  Kastri  mit  Resten  der  alten  Mauern,^)  wahrschein- 
licher die  umfangreichen  Ruinen  beim  Kloster  Zalongo.  Ephyra  ('E(fVQ7],  "E(fvQa: 
Hom.  II.  2,  658.  Steph.  B.  283.),  eine  uralte  Stadt,  später  Cichyrus  {Ki'xvQog: 
Thuc.  1,  46.  Str.  7,  324.  u.  8,  344.  Apollod.  2,  7,  6.  Vellei.  1,  1.);  nach 
L-e  IV.  p.  53.  an  der  Stelle  des  Klosters  des  heil.  Johannes  bei  Fanari,  nach 
B-n  I.  S.  29.  aber  wohl  richtiger  jene  Ruinen  bei  Kastri.  Elatria  ('EXc'<tqik: 
Str.  7,  324.  Steph.  B.  256)  od.  richtiger  Elatt'a  {^EXÜtskc:  Theopomp,  bei  Harpocr. 

V.  'Ekureia:  Steph.  ibid.  Liv.  31,  3.  34,  25.),  nach  L-e  IV.  p.  75.  bei  Magariti. 
Cassope  {Kaaawni]:  Scyl.  p.  11  f.  Str.  7,  321.  324  f.  Steph,  B.  367.,  bei  Ptol.  3, 
13,  18.  KaadojTrrj),  die  spätere  Hauptst.  der  Cassopaer  [Caasiopaei'.  Plin.  4,  2.)  im 
Distrikte  Cassopia,  der  nach  Scyl.  1.  I.  von  der  Mündung  des  Acheron  bis  zum 
Ambracischen  MB.  reichte,^)  nach  L-e  I.  p.  245  ff.  jene  ausgedehnten  Ruinen 
beim  Kloster  Zalongo  (die  wohl  richtiger  Pandosia  od.  Elatria  augehören)  u.  nach 
B-u  I.  S.  31.  an  der  Stelle  der  Ruinen  von  Rogus  am  Fl.  Luro.  Ambracia 
{:Außoaxia:  W^ToA.  9,  28.  Scyl.  p.  1?.  Thuc.  2,  80.  3,  113.  Polyb.  4,  61.  7,  22. 
u.  öfter,  Str.  7,  325.  10,  450.  452.  Scymn.  452  ff.  Dicaarch.  25.  Diod.  2,  60. 
Ptol.  3,  13,  6.  8,  12,  13.  Steph.  B.  73.  Liv.  38,  3  ff.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  4. 
u.  s.  w.;  l4f^(ßQuxicJTai:  Thuc.  1,  27.  2,  68.  Polyb.  4,  61.  Steph.  B.  73.  u.  Am- 
braeienses:  Liv.  38,  43.),  in  dem  gleichnam.  Distrikte  (Scyl.  u.  Polyb.  11.  11.)  am 
linken  Ufer  des  Arachthus,  80  Stad.  von  seiner  Mündung,  eine  Anlage  der  Corinther 
(Str.  u.  Scymn.  11.  11.)  mit  einem  befestigten  Hafen  u.  durch  das  mitten  in  dea 
Lagunen  errichtete  Kastell  Ambracus  {"A^iß^uxog:  Polyb.  4,  61.  63.  91.,  j. 
Fidhokastro:  L-e  I.  p.  214.)  von  der  Seeseite  her  geschützt,  später  die  glänzende 
Residenz  des  Pyrrhus  (Plut.  Pyrrh.  6.  Polyb.  22,  10.  13.  Str.  7,  325.  Liv.  38,  5. 
9.),  aber  seit  der  Eroberung  durch  die  Römer  im  J.  189  v.  Chr.  (Polyb.  u  Liv.  U.  11.)  u. 
der  Gründung  des  nahen  JNicopolis  gesunken ;  j.  Arta  mit  ansehnlichen  Ueberresten  (L-e  I. 
p.206ff. u. ß-nl. S. 35.)  A r g o sAmp hil o c h i c tttn Cl-/Qyog T6l4/it(f  iXo^ixäv :  Scyl. p.  13. 
Thuc.  1,  5.  2,  9.  81.  3,  105  f.  Xen.  Hell.  6,  5,  23.  Polyb.  2,  30.  4,  29.  Str.' 7,  271. 
316.  325  f.  u.  öfter,  Scymn.  454.  Dicaarch.  V.  46.  Diod.  15,  31.  Ptol.  3,  13,  9. 
Steph.  B.  102.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  5.),  in  dem  gewöhnlich  schon  zu  Akaruaniea 
(Scyl.  u.  Plin.  11.  11.)  od.  auch  zu  Aetolien  (Polyb.  17,  5.  22,  8.  Liv.  32,  34.  38, 
3)    gerechneten ,    früher    aber    noch    der    Herrschaft   von  Ambracia   unterworfenen 


1)  Vgl.  oben  S.  517.  Pandosia  in  Bruttium. 

2)  S.    dagegen    Bursian    I.  S.  29.,  der  jene  Mauerreste   vielmehr  für  die  von 
Ephyra  hält. 

3)  Und  zu  welchem  nach  Theopomp.  1.  1.  auch  die  vorher  genannten  4  alten 
Städte  Pandosia,  Elatria,  Bitia  u.  Bucheta  gehörten. 
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Distrikte  Amphilochia  ( l4fi(fii.oxtn-  Thuc.  2,  68.  Liv.  32,  34.  38,  3.  Cic.  in  Pis. 
40.  vgl.  Str.  7,  326.  10,  450.  462.  Steph.  B.  78.  u.  s.  w.),  an  der  Ostspitze  des 
Sinus  Ambracius,  angeblich  von  Argivern  gegründet  (Thuc.  2,  68.  Ephor.  b.  Str. 
10,  462.);«)  nach  L-e  IV.  p.  238.  f.  Ruinen  beim  heut.  Neokhori.  Vgl.  auch 
Heuzey  Le  raont  Olympe  et  TAcarnanie  p.  283  ff.  u.  B-u  I.  S.  38.  Crenae  (KQrjvat) 
u.  Olpae  {"OIttki.)  bei  Thuc.  3,  105  f.,  zwei  Kastelle  in  der  Nähe  von  Argos; 
ersteres  wohl  die  Ruinen  Palaeo  Auli,  letzteres  die  von  Hellenikuli.  (B-n  I. 
S.  38.)  Charadra  (XKQciäQCc:  Polyb.  4,  63.  22,  9.),  ein  Küstenort  nicht  weit  süd- 
westl.   von   Ambracia;    nach   L-e   I.   p.  258.    u.  I\'.  p.  255.   bei  Rogus,   nach    B-n 

1.  S.  36.  aber  an   der  Stelle  des  heut.  Salachora. 

c)  In  Molossia  {Moloaaia,  MoXoTTia\  Scyl.  p.  12.  Eurip.  Ändr.  1220. 
1224.  Steph.  ß.  470.)  od.  3lolossis  (Liv.  8,  24.  45,  26.),  d.  h.  im  mittelsten,  sich 
südöstl.  von  Chaonia  u.  Thesprotia  u.  westl.  Aon  Athamania  bis  zu  Amphilochia 
herabziehenden  Theile  des  Landes:  Dodona  {/loiSüvr}:  Hom.  II.  16,  233.  Hesiod. 
fr.  V.  112  tf.  Hecat.  fr.  78.  Aesch.  Prom.  659.  830.  Find.  Nem.  4,  81.  Soph.  Trach. 
1170.  Herod.  2,  55  tf.  Scymn.  446  tf.  Str.  7,  327  ff.  Paus.  1,  17.  7,  21.  Plut. 
Phoc.  28.  Dion.  H,  1,  31.  Steph.  B.  249.   Cic.  Div.  1,  43.  Nep.  Lys.  3.  Justin.  12, 

2.  u.  s.  w.),  in  der  Landsch.  Hellopia  (Hesiod.  fr.  80.  Göttl.)  od.  Dodonüt  (Scyl. 
p.  10.),  am  Berge  Tomarus  od.  Tmaros  (Callim.  H.  in  Cer.  52.  Str.  7,  328.)  u. 
wahrsch.  an  der  Südseite  des  Sees  Pambotis,  wo  sich  auf  dem  Hügel  Kastritza 
noch  bedeutende  Ruinen  finden.  (L-e  IV.  p.  127.  168  ff.  Ausland  1858.  Nr.  7. 
S.  164.  u.  B-n  I.  S.  23.)  Die  Lage  des  Heiligthums  des  Zeus  mit  seinem  ur- 
alten ,  berühmten  Orakel  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.  ^)  Fassaron 
(TIaaau()b3v:  Plut.  Pyrrh.  5.  Liv.  40,  26.  32.),  die  alte,  aber  doch  unansehnliche 
Hauptstadt  des  Landes,  lag  wahrsch,  nördlich,  die  von  Liv.  45,  26.  genannten 
Orte  Tecmon  (auch  von  Steph.  B.  als  Ort  Triphyliens  angeführt),  Phylace  u.  Horreum 
aber  wohl  südlich  von  Dodona.^)' 

d)  In  Athamania  (li^afuaTi'a:  Polyb.  16,  27,  4.  18,  19,  4.  Str.  9,  435. 
440.  442.  10,  450.  Steph.  B.  27.  Liv.  36,  14.  38,  1.  4.  u.  s.  w.)  oder  dem  öst- 
lichsten Theile  des  Landes  auf  dem  linken  Ufer  des  Arachthus  u.  am  Piodus: 
Theudoria  (Liv.  38,  1.),  j.  das  Dorf  Theodhoriaaa  auf  der  Westseite  des  Tzumerka- 
gebirges  (L-e  IV.  p.  211.).  Argithea  (Liv.  1.  1.),  die  Hauptstadt  des  Distrikts, 
wahrsch.  am  linken  Ufer  des  Achelous  u.  an  dem  über  den  Pin  das  nach  Thessalien 
führenden  Passe,  wo  sich  beim  heut.  Knisovo  Ruinen  finden.  (L-e  IV.  p.  272. 
526.)  Athenaeum  (Liv.  1.  1.  u.  39,  25.),  ein  Kastell  an  der  thessal.  Grenze,  höchst 
wahrsch.  die  Ruinen  beim  Dorfe  Apano  Porta  an  der  Ostseite  des  Pindus.  (L-e 
IV.  525.)  Die  Lage  von  Tetraphylia^  Aethopia,  Acanthus,\  Crannmt  u.  Heraclea 
bei  Liv.  38,  1.  2.  (Acaothus  u.  Crannon  auch  bei  Steph.  B.)  ist  nicht  näher-^zu 
bestimmen.     (Vgl.  L-e  IV.j).  212.). 


4)  S.  dagegen  Bursian  I.  S.  .37. 

5)  Pouqueville  I.  p.  134  ff.  sucht  es  auf  dem  Felshügel  von  Gardhiki,  Leake 
a.  a.  0.  an  der  Stelle  der  Festung  von  .Tanina,  Arneth  (Das  Taubenorakel  von 
Dodona  S.  13.)  auf  dem  oben  genannten  Hügel  Kastritza,  welche  Annahmen  alle 
von  Bursian  I.  S.  22.  bestritten  werden. 

6)  Vielleicht  gehörten  -einem  dieser  Orte  die  von  L-e  I.  S.  264  ft.  be- 
schriebenen Ruinen  bei  Dhramisius  südwestl.   \on  .loannina  an. 
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Thessalia 

ißeooaUct  od.  QtxzaUa :  vgl.  Herod.  7,  129.  Scyl.  p.  24.  25.  Sir.  9, 
429  r.  Ptol.  3,  12.  [13].  Diod.  4,  18.  Scymn.  613  ff.  iMela  2,  3,  4. 
Pliu.  4,  28  ff.  Solin.  c.  8.  u.  s.  w.),  ■*)  die  grössle  aller  Landschaften 
Griechenlands  u.  ein  rings  von  Gebirgszügen  umschlossenes  Thalhecken, 
grenzte  gegen  W.  an  Epirus,  von  dem  es  der  Pindus  trennte,  gegen 
N.,  wo  das  Cambunische  Geb.  u.  der  Olympus  die  Grenze  bildete,  an 
Macedonien,  gegen  0.  an  das  Aegäische  Meer  u.  gegen  S. ,  wo  der 
Oeta  die  Grenze  bezeichnete,  an  den  Sinus  Pagasaeus  u.  Maliacus,  an 
Lokris,  Doris  u.  Aetohen.  Seine  Hauptgebirge,  die  wir  alle  schon 
kennen  gelernt  haben,  waren  ausser  den  Grenzgebirgen  Pindus, 
Gambuni  3I.u. Olympus,  devOssa,  Pelion,  Oeta  u.  Othry  s, 
wozu  noch  der  Chalcodonius  ^)  u.  NariJiacius  M.  ^)  kommen.  Unter 
seinen  Vorgebirgen  ist  Sepias  in  Magnesia  das  wichtigste.  Die 
Flüsse  des  Landes  waren  der  Peneus  mit  seinen  Nebenflüssen 
Pamistts,  Onochonus  u.  Enipeus  mit  Apidanus  auf  der  Süd-  u. 
Ion,  LetJiaeus,  Ciiralius  u.  Titaresiiis  od.  Europus  auf  der  Nordseite,  ^^) 
der    Oiiarius    u.    Ämphrysus,^^)    der   Spercheus   mit  seinen   Neben- 


7)  Von  Neueren  vgl.  besonders  Leake  N.  Gr.  I.  p.  417 — 426.  11.  p.  1 — 117. 
III.  p.  333—400.  IV.  p.  261—546.  Müller  zur  Karte  des  nördl.  Griechenl.  S.  3—23. 
Hoche  Beitr.  zur  Chorographie  Thessaliens.  Zeitz  1838.  4.  u.  Bursian  I.  S.  40  ö'. 
Die  Inschr.  Thessaliens  s.  im  Corp.  I.   Gr.  n.  1766 — 1792. 

8)  Chalcodonius  {Xaky.coöoviov  ooog:  Apollon.  1,  49.  mit  d.  Schol.)  in 
Pelasgiotis  südwestl.  von  Pherae  u.  nordöstl.  von  Cynoscephalae ;  j.  Karadagh. 
(L-e  IV.  p.  442.  452.) 

9)  Narthacius  (NccQ&dxiov  ogosl  Xen.  Hell.  4,  3,  9.  u.  Ages.  2,  5.  [wo 
fälschlich  l4vd^(}KXi((av  ooog  edirt  wird]  Flut.  Apophth.  Lac.  p.  211.  [Ages.  46.]) 
in  Phthiotis,  bei  einer  gleichnamigen  Stadt,  nicht  w  eit  südl.  von  Pharsalus,  mit  den 
Quellen  des  Enipeus.  (Vgl.  L-e  IV.  p.  472.)  Uebrigens  vgl.  oben  S.  .584. 
INote  91. 

10)  Der  Famisus  {iTctuiaos:  Herod.  7,  129.  Plin.  4,  30.)  fliesst  zwischen 
Gomphi  u.  Ithome  vom  Pindus  herab  u.  fällt  nördl.  von  Metropolis  in  denPeneos; 
j.  Bliuri  (L-e  IV.  p.  514.  B-n  I.  S.  55.).  Der  Onochonus  {' Ov6;(WV05 :  Herod. 
7,  129.  190.)  hat  seine  Quellen  ebenfalls  auf  dem  Pindus  u.  mündet  unmittelbar 
neben  dem  Folgenden.  (Vgl.  L-e  IV.  p.  514.  u.  B-n  I.  S.  74.)  Der  Unipeus 
I  'Evinsvg:  Hom.  Od.  11,  238.  Herod,  7,  196.  Thuc.  4,  78.  Str.  8,  356.  9,  432. 
Appian.  B.  C.  2,  75.  Plin.  4,  30.  Verg.  G.  4,  368.  Ovid.  M.  1,  579.  7,  228.)  u. 
Apidanus  {^Aniduvog:  Herod.  Str.  Plin.  u.  0\id.  11.  11.)  entspringen  beide  auf  dem 
Othrys,  vereinigen  sich  oberhalb  Pharsalus  zu  einem  Flusse,  der  Thessaliotis 
durchströmt  u.  bei  Piresiae  den  Hauptstrom  als  rechter  Nebenfluss  erreicht;  j. 
Fersaliti.  (L-e  I.  p.  447.  III.  p.  420.  IV.  p.  320.)  Der  Ion  {"fwv.  Str.  7,  327.) 
fliesst    vom  Cambunischen  Geb.   herab  bei  Oxynia   (j.  Giorgitza)  vorbei  u.   fällt  in 
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Aussen  Inachus,  Dyras,  Melas  u.  Äsopus  mit  PJioenix  ^^)  u.  die  in 
den  See  Böbeis  fliessenden  Fl.  Onchestus  u.  Aniyrus.  ^^)  Unter  den 
Seen  sind  eben  dieser  Boebeis  u.  der  Nessonis  die  bedeutendsten. 


den  oberen  Lauf  des  Peneus^  nach  L-e  IV.  p.  546.  j.  Fluss  von  Kratze va. 
Lethaeus  (Ari&nTog:  Str.  14,  647.),  fliesst  von  demselben  Geb.  herab  u.  einen 
grossen  Bogen  beschreibend  bei  Tricca  vorbei;  j.  Trikkalino.  (L-e  I.  p.  425. 
IV.  p.  289.  ß-n  L  S.  51.)  Curalius  {KoiQultog:  Str.  9,  438.),  entspringt  auf 
demselben  Geb.  u.  mündet  etwas  oberhalb  des  Lethäus;  j.  Komerkes.  (B-n  I. 
S.  52.)*)  Titaresius  {TnaQ^aiog:  Hom.  II.  2,  751.  Str.  7,  329.  [fr.  14.  15.]  u.  9, 
441.  Steph.  B.  658.  Lucan.  6,  375.)  od.  Europus  {EvQomog:  Str.  11.  11.),  der  be- 
deutendste nördliche  Nebenfluss  des  Peneus,  kommt  in  2  Armen  (j.  Burgaris  u. 
Elassonitikos)  vom  Cambunischen  Geb,  (od.  dem  Titarus)  herab,  durchfliesst  nach 
ihrer  Vereinigung  ebenfalls  in  einem  grossen  Bogen  Perrhäbien  u.  fällt  südöstl. 
von  Phalanna  in  den  Hauptstrom;  j.  Xeraki  (L-e  III.  p.  349.  358.  396.  IV. 
p.  295.  B-n  I.  S.  42.). 

11)  Der  Cuarius  {Kovdgtog:  Str.  9.  411.  435.)  u.  Amphrysus  {^AibKpQvao'g: 
Str.  9,  433.  435.  Apollon.  1,  54.  Steph.  B.  79.  Verg.  G.  3,  2.  Ovid.  M.  580. 
Lucan.  6,  368.)  entspringen  beide  auf  dem  Othrys  u.  münden  iu  den  Sinus  Paga- 
saeus.  Ersterer  (j.  Kholo  bei  L-e  IV.  p.  356.  od.  Cholorrheuma  bei  B-u  I. 
S.  79.)  fliesst  bei  Itonus,  letzterer  (j.  Kefalosi:  Leake  IV.  p.  337.)  bei  Halus  in 
Phthiotis  vorbei  u.  durch  das  Crocusgefild. 

12)  Inachus  (iraj^og:  Plut.  Qu.  Gr.  13.  j.  Vistritza),  im  Gebiete  der  Aenianen, 
Dyras  (Juijag:  Herod.  7,  198.  Str.  9,  428.,  j.  Gurgo),  Melas  {Mü.ag:  Herod.  1.1. 
Liv.  36,  22,,  j.  Mavro  Nero)  u.  Asopus  (Aawnög:  Herod.  7,  199  f.  Str.  6,  382. 
9,  408.  428.  Liv.  1.  1.,  j."  Karvunaria),  welcher  das  Flüsschen  Phoenix  {4^olri'^: 
Herod.  7,  200.  Str.  9,  428.  Plin.  4,  31.  Lucan.  6,  374.)  in  sich  aufnimmt,**) 
alle  drei  in  Malis  u.  in  der  IVähe  der  Thermopj  len,  sämmtlich  südliche  Nebenflüsse 
des  Spercheus.  ***) 

13)  Onchestus  ( 'Oy/taiög :  Polyb.  18,  3.  Steph.  ß.  506.  Liv.  33,  6.),  floss  von 
Scotussa  her  durch  das  Gefild  ^on  Cynoscephalae  in  die  nördliche  Spitze  des 
Boebeis.  (L-e  IV.  p.  458.  u.  478.).  Amyrus  CkjuvQog:  Herod.  b.  Str.  9,  442. 
Val.  Fl.  2,  12.),  floss  östlich  vom  Vorigen  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbei 
u.  durch  das  AfAvgixov  neöiov  (Polyb.  5,  99,  5.)  gleichfalls  in  den  Boebeis.  (Vgl. 
L-e  IV.  p.  449.)  t) 


*)  Vgl.  auch  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  70.  S.  234.  L-e  IV.  p.  500.  nimmt  ohne 
Grund  einen  Irrthum  Strabo  s  an,  macht  den  Curalius  zu  einem  Nebenflusse  des 
Apidauus  u.  hält  ihn  für  den  heutigen  Sofadhitiko. 

**)  Wohl  nur  ein  Irrthum  des  Vib.  Sequ.  p.  16.  ist  es,  wenn  er  auch  einen 
in  den  Apidauus  fallenden  Phoenix  (also  in  Thessaliotis)  erwähnt.  Uebrigens  vgl. 
L-e  II.  p.  11.  32.  IV.  p.  515.  u.  B-n  L  S.  92. 

***)  Sie  müssen  jedoch  später  ihren  Lauf  geändert  haben,  da  sie  zu  Herodot's 
Zeiten  unmittelbar  in's  Meer  flössen. 

t)  ApolIoQ.  1,  596.  u.  Val.  Fl.  2,  11.  lassen  wohl  nur  irrthümlich  einen 
Fluss  Amyrus  an  der  Ostküste  oberhalb  Meliböa  ins  Meer  fallen. 
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Die  Einwohner,  TJiessali  {QeoaaXoi,  GerraXoi:  Herod.  7,  176. 
8,  27.  28.  Scyl.  p.  25.  Thuc.  4,  78.  Polyb.  4,  9,  4.  Str.  7,  329.  8, 
333.  9,  429.  u.  öfter,  Ptol.  3,  12,  45.  Mela  2,  3,  1.  Liv.  29,  12. 
Plin.  7,  202.  8,  182.  u.  s.  w.)  zerfielen  in  eine  Menge  kleiner  Völker- 
schaften u.  nach  den  bedeutendsten  derselben  war  auch  das  Land  in 
mehrere  Gaue  getheilt.  Nach  der  gewöhnlichen  Eintheilung  werden 
nur  4  Landschaften  unterschieden,  HestiaeoUs,  Pelasgiotis^  Tliessdliotis 
u.  Phthiotis  (Str.  9,  430.  435.  Ptol.  3,  12.),  während  Andre,  z.  B. 
Liv.  33,  32.  34.  u.  36,  15.  statt  Hestiaeotis  u.  Pelasgiotis  Magnesia 
u.  Perrhaehia  nennen.  Da  jedoch  Perrhaebien  ^^)  eigenthch  nie  einen 
besondern  Theil  Thessaliens  bildete,  sondern  nur  Bezeichnung  der 
Wohnsitze  eines  nicht  hellenischen,  in  Hestiaeotis  u.  Pelasgiotis  an- 
gesiedelten Volkes  war,  dagegen  aber  von  Andern  auch  Dolopia, 
Oetaea  u.  Malis  mit  Recht  als  besondre  Gaue  angeführt  werden,  so 
haben  wir  am  richtigsten  8  Landschaften  zu  unterscheiden  u.  zu 
'Thessahen  im  weiteren  Sinne  ausser  den  genannten  4  Hauptdistrikten 
auch  noch  jene  vier  zu  rechnen. 

Gaue  u.  Städte. 

a)  Id  Hestiaeotis  CEariatcÖTtg:  Str.  9,  430.  434.  437  f.  10,  446.  475. 
Plin.  31,  13.,  bei  Diou.  H.  1,  18.  'Eaiiwrig,  bei  Herod.  1,  56.  u.  in  mehreren 
Codd.  des  Strabo  11.  U.  "^laxiatwTiq),  d.  h.  dem  nordwestlichsten,  ganz  gebirgigen 
Distrikte,  der  gegen  W.  an  Epirus,  gegen  N.  an  Macedonien,  gegen  0.  an  Pelas- 
giotis u.  gegen  S.  an  Thessaliotis  grenzte,  u.  von  den  Hestiaeotae  ( EaTtaböJTai: 
Str.  9,  437.  10,  445.  Ptol.  8,  12,  44.),  im  nördlichen  Theile  aber  auch  von 
Perrhaebi  bewohnt  wurde,  *')  fanden  sich  zuerst  im  westlichem  Theile  von  IV.  nach 
S.  herab  Oxynia  CO^vvaicc:  Str.  7,  327.),  die  Hauptstadt  der  Talares  am  Fl.  Ion; 
nach  L-e  IV.  S.  279.  im  Thale  von  Miritza,  nach  ß-n  I.  S.  49.  Ruinen  beim 
Dorfe  Giorgitza.  Aeginium  {Aiyivcov:  Str.  7,  327.  Ptol.  3,  12,  44.  Caes.  B.  C. 
3,  79.  Liv.  32,  15.  36,  13.  Plin.  4,  33.),  nach  einer  dort  gefundenen  Inschr.  bei 
Stagus  unweit  des  Peneus  (L-e  I.  p.  421.)  Fhaloria  (Liv.  32,  15.  36,  13.  39, 
25.,  bei  Steph.  B.  688.  'PaXo)Qiu  u.  'Pcdwot]),  nach  B-n  I.  S.  49,  wahrsch.  die  Ruinen 
Aamens  Skumbos  auf  einem  kegelförmigen  Hügel  2  Stunden  siidl.  von  der  Vorigen,  die 
L-e  IV.  p.  263.  dem  alten  Gomphi  zuschreibt. '5)   Felinnaeum  {Tlehwalov:  Scyl. 


14)  Üeber  Ferrhaebia  {ntoocußi'a  :  Polvb.  28,  11. 28,  11.  Str.  7,  329.  9,  440  tf.  Liv. 
81,  43.  33,  15.)  u.  die  Ferrhaebi  {ntonußoi:  Hom.  II.  2,  749.  Sevl.  p.  25.  Polyb. 
18,  29.  23,  4.  24,  1.  28,  11.  Str.  1.'61.  7,  329.  8,  338.  9,  439  ff.  u.  öfter,  Liv. 
39,  25.  Plin.  4,  6.  u.  s.  w.)  im  nördlichsten  Gefairgsstriche  Thessaliens  jenseit  des 
Peneus  vgl.  Mannert  VII.  S.  531  ff.  Müller  Dorier  L  S.  18  ff.  Leake  N.  Gr.  III. 
p.  332  ff.  IV.  p.  299  ff.  u.  A. 

15)  In  dieser  Gegend  müssen  auch  mehrere  blos  bei  Liv.  36,  13.  u.  39,  25. 
erscheinende   Orte  gesucht  werden. 
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p.  25.  Str.  9,  437.  Arrian.  Anab.  1,  7.  Liv.  63,  10.  14.)  od.  Felinna  (nii.ivva:  Steph. 
ß.  539.  Plin.  4,  29.),  eine  feste  Stadt  östlich  von  Tricca  auf  dem  liukeu  Ufer  des 
Peoeus;  j.  Ruineo  bei  Gardhiki.  (L-e  IV.  p.  288.  ß-n  I.  S.  52  f.  u.  Ussing 
Griech.  Reisen  u.  Studien  S.  50  f.)  Fharcadon  {^PaQxadiöv :  Str.  9,  438.  Steph. 
B.  690.) ,  nach  L-e  IV.  S.  316.  bei  Griziano  od.  Grizaai ,  nach  B-n  I.  S.  53. 
aber  richtiger  die  Ruinen  bei  Kolokoto.  Tricca  {T(Jiy.y.Tj,  TqIxxu:  Hom.  II.  2, 
236.  Str.  7,  327.  8,  360.  9,  437  f.  14,  647.  Ptol.  3,  12,  44.  Hierocl.  642.  Liv. 
32,  12.  36,  13.  Plin.  1.  1.,  bei  Anna  Comu.  5,  5.  [p.  138.]  u.  Tzetz.  Chil.  9,  280. 
TqCxuXo),  der  Hauptort  von  Hestiaeotis  am  nördl.  Ufer  des  Lethäus  (vgl.  oben 
Note  10.)  mit  einem  sehr  alten  u.  berühmten  Tempel  Aeskulaps;  noch  j.  Trikkala. 
(L-e  IV.  p.  285.  C.  I.  Gr.  n.  1778.)  Oechalia  (Ot/aXCr] :  Hom.  II.  2,  729.  Str. 
10,  448.),  ganz  in  der  i\ähe  von  Tricca.  (L-e  IV.  p.  531.)  Goniphi  {r6/Li(poi : 
Str.  9,  437.  Ptol.  1.  1.  Dio  Cass.  41,  51.  Steph.  ß.  211.  Caes.  B.  C.  3,  80  f. 
Liv.  31,  41.  32,  14  f.  u.  öfter,  Plin.  1.  1.),  die  westlichste  Stadt  Thessaliens  u. 
Grenzfestung  gegen  ,  Epirus  am  Cercetius,  einem  Zweige  des  Pindus,  u.  siidl.  vom 
Peneus.  Ithome  (l»(6fMr) :  Hom.  II,  2,  729.  Str.  9,  437  f.),  ein  Felsenkastell  südöstl. 
von  Gomphi;  j.  Phanari.  (L-e  IV.  p.  510.  B-n  1.  S.  54.)  F/taeca  (Caes.  B.  C.  3,  80.  Liv.  31, 

41.  32,  14.),  ein  Kastell  in  der  JNUhe  von  Gomphi;  nach  L-e  IV.  p.  522.  j.  ßletzi, 
nach  B-n  I.  S.  54.  aber  die  Ruinen  von  Makry,  über  welche  vgl.  Ussing  a.  a.  0. 
S.  72  f.  Metropolis  {MrjT^önolts:  Thuc.  3,  107.  Str.  9,  437.  Appian.  ß.  C.  2, 
64.  Dio  Cass.  41,  51.  Ptol.  1.  1.  Caes.  B.  C.  3,  80.  Liv.  32,  10.),  eine  später  ent- 
standene u.  mit  den  Bewohnern  kleinerer  umliegender  Orte  bevölkerte  Stadt  im 
südwestlichsten  Theile  der  Landschaft;  j.  Ruinen  von  Palaeokastro.  (L-e  IV. 
p.  506.  vgl.  auch  Ussing  a.  a.  0.  S.  78.  u.  B-n  I.  S.  54.)»«) 

Ferner  in  dem  östlichem  Striche  gleichfalls  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. 
zuerst  im  nördlichsten  Winkel  Thessaliens  am  westl.  Abhänge  des  Olympus  die 
Städte    der   perrhabischen  Tripolis   (Liv.  42,  53.)  Pythium  {IIv&iov:   Ptol.  3,  12, 

42.  Steph.  B.  567.  Liv.  1.  1.  u.  44,  2.),  ein  befestigter  Platz  mit  einem  Heiligthume 
des  Apollo  an  dem  östlichem  nach  Macedonien  führenden  Gebirgspässe ;  nach  L-e 
III,  p.  341.  zwischen  Kokknoplo  u.  Livadhi,  nach  B-n  I.  S.  57.  Ruinen  beim 
Dorfe  Selos.  Jüoliche  {^zJoh'xr]-  Ptol.  u.  Liv.  11.  11.);  nach  L-e  IIL  p.  344.  j. 
Duklista  (?),  nach  B-n  a.  a.  0,  südwestl.  von  Pythinuo  beim  heut.  Kastri ,  u. 
Azorus  (Liv.  11.  11,,  bei  Ptol.  1.  1,  'ACcÖqcov),  südwestl.  von  den  Vorigen,  wahrsch. 
bei  Vuvala,  den  Pass  Volustana  nach  Macedonien  beherrschend  (L-e  III.  p.  319. 
342.  vgl.  auch  ß-n.  a.  a.  0.).  Dann  südlicher  Oloosson  i^OlooaooiV-  Hom.  D.  2,  739, 
Str.  9,  446.  Steph.  ß.  513.,  bei  Eustath.  zu  Hom.  1.  1.  schon  ^ EXuaoüv)  an  dem 
j.  Elassonitikos  genannten  Arme  des  Europus  od,  Titaresius;  j.  Elassona.  (L — e  IIL 
p.  345.  IV.  p.  310.  ß-n  I.  S.  55.)  Cyretiae  (Liv.  31,  41.  36,  10.  42,  53. ,  bei 
Ptol.  1.  1.  Xi/pfT/Ki), ''')  südöstlich  neben  der  Vorigen,  nördl.  von  Europus,  wo 
j.  die  Kirche   des    heil.   Georg   bei   Dheminiko    od.   Domeniko   (L-e    IV.   p.  304  ff. 


16)  Dass  dieses  südlichere  M.  noch  zu  Hestiaeotis  gehörte,  ergiebt  sich  aus 
Ptol.  1.  1,  (vgl.  auch  Str.  u.  Steph.  11.  11,);  da  es  aber  auch  noch  ein  nördliches 
M.  in  Pelasgiotis  gab,  so  ist  es  bei  manchen  Stellen  der  Alten  schwer  zu  ent- 
scheiden, auf  welche  von  diesen  beiden  Städten  sie  sich  beziehen. 

17)  Auch  auf  2  Inschr.  bei  Leake  PI.  XXXVI.  n.  174.  u.  175.  erscheinen 
beide  Schreibarten  des  Namens  Kvotztetav  u.  Xt  of rtra'wj'.  Vgl.  auch  C.  I.  Gr. 
n.  1770. 
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ß-n  I.  S.  56.)  i:ione  ('HXwvr]:  Hom.  11.  2,  739.  Str.  9,  440.),  später  Zimone 
(uistfÄiüVJ]:  Str.  1.  1.)  genaDDt,  aber  schon  zu  Strabo's  Zeit  zerstört.^**)  Phalamia 
{4^äXavva:  Hecat.  fr.  333.  Lycophr.  906.  Steph.  B.  687.  Liv.  42,  54.  65.  Plio. 
4,  32.),  nordwestl.  von  Gonuus,  auch  noch  nördl.  vom  Europus,  deren  Citadelle 
mau  für  Homers  ill.  2,  739.)  "OgOr]  hält;  wahrsch.  die  üeberreste  bei  Karadjoli. 
L-e  ni.  p.  379  f.  IV.  p.  298.)  Malloea  (Liv.  31,  41.  36,  10.  13.  39,  25.  42, 
67.),  siidwestl.  \on  Cyretiae  auf  dem  südl.  Ufer  des  Europus;  wahrsch.  die  Ruinen 
beim  Dorfe  Vlachojanni.  (L-e  IV.  p.  312.  B-n  I.  S.  56.)  Mi/lav  {MvXki: 
Steph.  B.  476.  Liv.  42,  54.),  weiter  südöstlich  auf  demselben  Ufer,  eine  sehr  feste 
Stadt;  höchst  wahrsch.  auf  einem  steileu  Hügel  bei  Dhamasi.  (L-e  IV.  p.  311.  u. 
B-u  a.  a.   0.) 

b)  In  Felasgio  t is  (lIflaayiö)Tig:  Str.  9,  430.  436.  441.),  welches  das 
östliche  Perrhäbien  u.  die  nordöstliche  Hälfte  der  grossen  thessalischen  Ebene  um- 
fasste  u.  westlich  an  Hestiaötis ,  nödlich  an  Macedonien,  östlich  an  Magnesia  u. 
südlich  an  Phthiotis  grenzte  u.  von  den  Felasgiotae  {UsXaayKOTui:  Str.  8,  371. 
430.  441.  Ptol.  3,  12  [13],  16.  42.)  bewohnt  wurde,  fanden  sich  in  der  Richtung  von 
N.  nach  S. :  Lapathus  mit  dem  Beinamen  Charax  (Liv.  44,  2.  6.) ,  ein  Grenz- 
kastell nördl.  von  Gonuus  oberhalb  des  kleiuen  Sees  Aseuris  '  j.  Nezero);  nach 
ß-n  I.  S.  61.  auf  dem  Hügel  des  heil.  Elias  oberhalb  des  Dorfes  Rapsani. 
Gonnus  {r6vvog:  Herod.  7,  128.  175.  S(r.  9,  440.  Ptol.  1.  1.  Liv.  33,  10.  36,10. 
u.  sonst)  od.  Gomn  {rövvoi,:  Polyb.  17,  23.  18,  10.  Steph.  B.  211.),  eine  wichtige 
Festung  am  linken  Ufer  des  Peneus  u.  am  Aufauge  des  Thaies  Tempe,  den  Haupt- 
eingang Thessaliens  von  Macedonien  her  bevsacheud;  j.  Ruinen  bei  Lykostomo 
(L-e  III.  p.  389.),  nach  B-o  I.  S.  60.  auf  3  Felshügeln  zwischen  den  Dörfern 
Dereli  u.  Balamut.  Elatea  (Liv.  42,  54.),  am  rechten  Ufer  des  Peneus,  südl.  von 
der  Vorigen ;  j.  Ruinen  bei  Makrikhori.  f  L-e  III.  p.  381.  IV.  p.  289.)  Mopsium 
(M6ipcor:  Str.  9,  411.  443.  Steph.  B.  473.  Liv.  42,  61.  65.  67.  Münzen  bei 
Eckhel  II.  p.  144.),  zwischen  Tempe  u.  Lari.ssa ;  nach  L-e  III.  p.  377.  am  nördl. 
Ende  des  Sees  iNessonis  od.  Karatjair,  nach  B-n  I.  S.  62.  auf  dem  Hügel  bei 
Erinio.  Gyrton  od.  Gyrtona  {Tv^tkiv  od.  FvoTtävTi:  Hom.  II.  2,  738.  Thuc. 
2,  22.  Polyb.  14,  5.  Str.  7,  329.  [fr.  14.  16.]  9,^  439.  441—443.  Apolloo.  1,  57. 
Ptol.  3,  12,  43.  Steph.  B.  217.  Liv.  36,  18.  42,  54.  Mela  2,  3,  1.  Plin.  4,  32.), 
die  alte  Hauptst.  der  Phlegyer,  deren  Lage  aber  bei  den  sich  widersprechenden 
Angaben  der  Alten  sehr  unsicher  ist.  •^^)  Metropolis  {MfrooTiohg:  Steph.  B.  465. 
Liv.  36,  10.  14.),  ~°)  etwa  1  Meile  noi'döstl.  v  on  Atrax ,  am  rechten  Ufer  des 
Europus;  an  der  Stelle  von  Kastri.  (L-e  111.  p.  371.)  Atrax  CL4toc(^:  Str.  9,  441. 
Ptol.  3,  12,  42.  Steph,  B.  135.  Liv.  32,  15.  36,  13.)  am  linken  Ufer  des  Peneus 
2  Meilen  nordwestl.  von  Larissa,  mit  Marmorbrüchen  (Paul.  Silent.  descr.  S.  Sophiae 
2,  224.);  21)   j.    Ruinen   Samens   Sidhiropeliko.   (L-e    IH.   p.   368  f.    u.    C.   I.   Gr. 


18)  Leake  III.  p.  345.  findet  in  dem  oben  genannten  Selos  eine  Erinnerung 
an  Elone. 

19)  Leake  III.  p.  382.  sucht  sie  an  der  Stelle  \on  Tatari,  Bursian  I.  S.  65. 
aber  möchte  lieber  jene  Ruinen  von  Makrikhorio  od  Makrichori  für  ihre  Üeberreste 
halten. 

20)  Vgl.  oben  Note  16. 

21)  Vgl.  Tafel  de  marmore  viridi  veterum  in  d.  Abhandl.  d.  Bayer.  Acad. 
d.   Wiss.  Philos.-philol.  Klasse.  Bd.  II.   S.  133   &'.  u.   Bursian  I.  S.  66. 

III.  38 
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11.  1766.  Fhacium  {'Pdxiov:  Thuc.  4,  78.  Steph.  B.  586.  Liv.  32,  13.36,  13.),  eine 
Bergveste  am  rechten  Ufer  des  Peneus;  wahrsch.  das  heut.  Dorf  Alifaka.  (L-e  IV. 
S.  493.)  Argura  {"AqyovQn ,  Homer's  Argissa:  Str.  9,  440.  Steph.  B.  102.  Eust. 
zu  Hom.  II.  2,  738.),  eine  Meile  südl.  von  Atrax ;  j.  mehrere  Tumuli  östlich  von 
Gunitza.  (L-e  III.  S.  367.)  Larissa  (Aäqiaa  od.  Aäotßaa:  Str.  9.  430  f. 
440  f.  503.  530.  Diod.  15,  61.  16,  14.  Ptol.  1.  I.  Steph.  B.  418.  Caes.  B.  C.  3, 
80.  96.  Liv.  31.  46.  32,  33.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  29.  17,  30.  It.  A.  328.  Ge.  R. 
5,  12.  14.  Gui.  109.  113.  etc.),  eine  berühmte  Stadt  mitteu  in  der  pelasgiotischen 
Ebene  am  rechten  Ufer  des  Peneus,  etwas  südwestl.  vom  See  Nessonis ;  noch  j. 
Larisa,  bei  den  Türken  Jeni-scheher  (d.  h.  Neustadt)  mit  Ruinen.  (L-e  .1.  S.  439  H'. 
B-n  \.  S.  64.  C.  I.  Gr.  n.  1779—1792.)  Cr  anno  n  {Kgdrvcjv  od.  Kgar  ojv:  Herod.  6, 
126.  Callim.  in  Cer.  77.  Thuc.  2,  22.  Str.  7,  330.  9,  441.  Steph.  B.  384.  Cic.  Or. 
2,  86.  Liv.  36,  10.  14.  42,  64.  Plin.  4,  29.  etc.),  nach  Str.  j).  442.  früher  üp/nyra 
genannt,  nächst  Larissa ,  wovon  sie  2*/.2  Meile  südwestl.  entfernt  war ,  die  be- 
deutendste Stadt  der  Landschaft;  j.  Palea  Larissa  bei  Hadjilar.  (L-e  III.  p.  365. 
mit  Inschr.  auf  PI.  XXXII.  u.  149.  u.  B-n  I.  S.  67.)  Seotussa  {Zy.oTovaaa: 
Polyb.  10,  42.  Str.  7,  329.  9,  441.  Ptol.  1.  1.  Steph.  B.  608.  Liv.  36,  14.  Zxorva- 
aäia:  Plut.  Thes.  27.),-^)  eine  ansehnliche,  von  Alexander  von  Pherae  hart  mit- 
genommene (Paus.  6,  5,  2.  Diod.  15,  75.)  Stadt,  südwestl.  von  der  Vorigen  am 
nordwestl.  Abhänge  des  M.  Chalcodonius  (j.  Karadagh)  u.  an  der  Grenze  von  Thessaliotis : 
j.  Rniuen  bei  Supli.  (L-e  IV.  p.  455.  B-n  I.  S.  70.)  Zwischen  den  beiden  zuletzt 
genannten  Städten  befand  sich  die  durch  die  Schlacht  der  Römer  gegen  Philipp  V. 
(Polyb.  18,  3  ff.)  berühmt  gewordene  Lokalität  Cynosceplialae  {Kvros  xtifulai: 
Str.  9,  441.  Plut.  Thes.  27.  Flam.  8.  Pelop.  32.  Liv.  28,  5.  7.  33,  7.  Flor.  2, 
7,  11.  etc.),  d.  h.  zwei  Hügel  des  Berges  Karadagh,  in  denen  mau  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  Hundsköpfen  fand.  (L-e  IV.  p.  455  f.  B-n  I.  S.  71.)  Pherae  {fpfQai: 
Scyl.  p.  25.  Polyb.  17,  16.  Str.  8,  359  ff.  367.  Ptol.  1.  1.  Diod.  20,  110.  Steph.  B. 
695.  Liv.  32,  13.  35,  30.  Plin.  1.  1.  etc.),  östlich  von  Seotussa  u.  südlich  vom  See 
Boebeis  am  nördl.  Abhänge  des  M.  Chalcodonius;  j.  Valestino  mit  Ruinen.  (L-e 
IV.   p.  439.)  Fagasae  {nayaaai:  Herod.  7,   193.  Scyl,  1.  1.   Str.  9,  436.  Ptol.  3, 

12,  17.  Apollou.  1,  238.  318.  411.  524.  Fagasa:  Mela  2,  3,  6.  Plin.  1.  1.  Prop.  1, 
20,  17.  etc.),  an  der  Nordspitze  des  nach  ihr  benannten  MB.  u.  dicht  an  der 
Grenze  von  Magnesia,  90  Stad.  östlich  von  der  Vorigen,  deren  Hafenplatz  es  war 
(Str.  1.  l.);23)  j.  Volo  mit  bedeutenden  Ruinen.  (L-e  IV.  p.  309  f.  B-n  L 
S.  69  f.)  Amphanaeum  {'AfufKratov:  Scyl.  p.  25.,  auch  ^A^iifarai:  Steph.  B.  77.), 
eine  Anlage  der  Dorier  {nöhg  AioQixrj:  Steph.  1.  1.),  unstreitig  auch  am  genannten 
MB.  (Vgl.  L-e  II.  p.  91.  IV.  p.  311.  Müller  zu  Scyl.  1.  I.  u.  B-n  I.  S.  156.) 

c)  In  Thessaliotis  {QtaaaXiMig:  Herod.  1,  57.  Str.  9,  430.  435.  438.),  der 
südwestlichsten  u.  kleinsten  der  4  Hauptlaudsch.,  die  in  W.  an  Epirus,  in  NW.  an 
Hestiaeotis,  in  NO.  an  Pelasgiotis  u.  in  S.  au  Phthiotis  u.  Dolopia  grenzte :  Firesia* 
{IldQeaiKi :  Apollou.  1,  37.  584.  ITftQfah]-.  Orph.  Arg.  165.,  wahrsch.  auch  bei 
Liv.  32,  13.,   wo    die    Codd.  Iresiae  haben),    \on   Steph.    B.    v.   Aot^qiot   mit    der 


22)  Die  Schreibart  XxoTovaGa  ist  nach  einer  Inschr.  im  Corp.  I.  Gr.  n.  1936. 
u.  Münzen  bei  Mionnet  II.  \\.  24.  richtiger,  als  die  in  den  Codd.  üblichere 
ZixÖTovaa. 

23)  Auch  Hauptstapelplatz  des  thessal.  Sklavenhandels.  (Athen.  1,  49.  p.  27.  F.) 
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Stadt  dieses  Namens  bei  Ilom.  11.  2,  735.  identifizirt ;  (vgl.  auch  L-e  IV.  p.  322  B"., 
der  dem  Orte  die  Ruinen  bei  Vlokho  im  höchsten  N.  der  Landsch.,  unweit  der 
Mündung  des  Apidanus  in  den  Peneus  zuschreibt.)'^*)  Fhyllus  {<iwX).og:  Str.  9, 
435.  Stat.  Theb.  4,  45.  4>v)lovg:  Steph.  B,  706.),  ganz  in  der  Nähe  von  Piresiae, 
welches  nach  Apollon.  Arg.  1,  37.  am  Fusse  des  oQog  'PvXkr\'iov  lag;  nach  L-e 
IV.  p.  326.  wahrsch,  die  Ruinen  bei  Petrino.  Limnaeum  (Liv.  36,  13.  14),  am 
linken  Ufer  eines  neben  dem  Apidanus  mündenden  Nebenflusses  des  Peneus,  wahrsch. 
des  Onochonus  bei  Herod.  7,  129.  196;-^)  j.  wohl  die  Ruinen  bei  Kortithi.  (L-e 
IV.  p.  512.  B— n  L  S.  74,  u.  Ussing  a.  a.  0.  S.  81.).  der  tum  {KitQiov:  Steph, 
B.  V.  '"Aqvi],  luschr.  b.  L-e  PI.  XLII.  n.  217.  u.  Münzen  2«),  bei  Str.  1.  1.  KitQog), 
nach  Steph.  1.  1.  spaterer  Name  des  homerischen  Arne  (%gl.  Diod.  4,  67.  Schol. 
d.  Lycophr.  644.  u.  Etym.  M.  v.  ^IAqtt]),  in  der  Mitte  der  Landsch.  zwischen  ein 
paar  Nebenflüssen  des  Apidanus;-'')  j.  wenige  Ueberreste  bei  Mataranga.  (L-e 
IV.  p.  498  ff.  B-n  L  S.  73.  u.  Müller  zur  Karte  d.  nördl.  Griechenl.  S.  18  ff.) 
Euhydriutn  (Liv.  32,  13.) ;  nach  L-e  IV.  p.  493.  am  linken  Ufer  des  Apidanus, 
nordwestl.  von  Pharsalus,  dem  Dorfe  Hadschobaschi  gegenüber. '^^)  Pharsalus 
CPäqaaXog:  Scyl.  p.  25.  Polyb.  18,  30.  Str.  8,  356.  9,  431  ff.  10,  447.  17,  796. 
Steph.  B.  691.  Hierocl.  p.  642.  Liv.  32,  33.  35.  Plin.  4,  29.  etc.,  bei  Gui.  110. 
T/Mrsalium,  beim  Ge,  R.  4,  10  Farsalos) ,  auf  dem  Westufer  des  Apidanus  u.  am 
nördl.  Abhänge  des  M.  Narthacius,  eine  bedeutende  u.  mächtige  u.  durch  die 
bei  ihr  geliefcte  Schlacht  hochberühmte  Stadt,  deren  Einw.  für  die  trägsten  u. 
üppigsten  unter  allen  überh.  in  schlechtem  Rufe  stehenden  Thessaliern  galten 
(Aristot.  Pol.  5,  6.  Athen.  12,  33.  p.  527.  A.);  noch  j.  Fersala  mit  bedeutenden 
Ruinen.  (L-e  IV.  p.  448  ff.  B-n  L  S.  75  f.  u.  Ussing  a.  a.  0.  S.  88  ff.)  Thetidium 
{GiilÖHov:  Pherecyd.  beim  Schol.  zu  Pind.  Nem.  4,  81.  Polyb.  18,  3.  Str.  9,  431.), 
etwas  nördl.  von  Pharsalus  nach  Scotussa  zu,  ursprünglich  gewiss  nur  ein  Heilig- 
thum  der  Thetis;  nach  L-e  IV.  p.  472  f.  bei  Magula.  Falaeopharsalus  {nalctco- 
q.ÜQaakog:  Str.  9.  431.  Liv.  32,  13.  44,  1.),  in  derselben  Gegend.  Narthaeium 
{NctQ^äxiov:  Xen.  Hell.  4,  3,  9.  Str.  9,  434.  Ptol.  3,  12,  46.),  am  Geb.  gleiches 
Namens  (nach  L-e  IV.  p.  472.  unterhalb  Tjatezli),  u.  Fräs  {IToag:  Xeu.  1.  1. 
Steph.  B.  562.),  gleich  daneben  (nach  L-e  a.  a.  0.  oberhalb  Tjaterli),  beide  zum 
Gebiete  von  Pharsalus  gehörig.  Froerna  {IlQotQvn:  Str.  9,  434.  Liv.  36,  14.,  bei 
Steph.  B.  564.  1Jq6c(qv(c),  zwischen  Pharsalus  u.  Thaumaci  südwestl.  von  Ersterem 
u.  am  westl.  Abhänge  des  M.  Narthacius;  nach  L-e  I.  p.  459.  die  Ruine 
Gynaekokastro.  Doch  vgl.  auch  ß-n  I.  S.  76.  (ianz  unbestimmbar  bleiben  mehrere 
von   Liv.  32,  13.  im  südlichsten  Theile  von  Thessaliotis  genannte  Ortschaften. 

d)  In  Fhthiotis   {'P&iwrig:    Herod.  1,  56.  Str,  9,  430  ff.    12,  535.  Ptol.  3, 
12  [13],  46.    Mela  2,  3,  4,   **/'>?    bei   Hom.  II.    1,  155.   2,  685.   9,  253.  u.  öfter, 


24)  Ueber  welche  auch  Ussing  gr.  Reis.  S.  82  f.  handelt.  Vgl.    jedoch   B-n  I 
S.  74.  u.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  79.  S.  232  f. 

25)  Vgl.  oben  S.  589.   Note  10.   Kiepert  nennt    ihn  Phönix:  doch  s.  Jahrb.  f. 
Philol.  Bd.  79.  S.  229. 

26)  Vgl.  Leake  on  some  coins  of  the  citv  of  KifQiov  in  Thessalv  in  d.  Transact. 
of  the  R.  Soc.  of  Lit.  I,  1.  (1827.)  p.  151—157. 

27)  Von  denen  der  östlichere  (j.  Sophaditikos)    nach  B-n  I.  S,   73.   vielleicht 
der  alte  Enipeus  ist.     Vgl.  gleichfalls  oben  Note  10. 

28)  Welche  Annahme  jedoch  B-n  1.  S.  75.  für  sehr  unsicher  hält. 

38* 
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'Min  :  Steph.  ß.  696.),  einer  gebirgigen  vom  Othrys  durchzogenen  Landschaft,  '«eiche 
in  JN.  an  Pelasgiotis  u.  Thessaliotis, "  in  VV.  an  Dolopia,  in  S.  an  den  Sinus  Maliacus  u- 
in  0.  an  den  Sinus  Pagasaeus  grenzte,  u.  die  achäischen  Fhthiotae  {l^yuiol 
4>d^vwTcu  (Str.  8,  383.  9,  433.  od.  <I^»icüTiy.oi:  Scymn.  605.  vgl.  Hom.  II.  2,  684.) 
zu  Bewohnern  hatte, -^)  zuerst  nördl.  vom  Othrys:  Thebae  (Qfjßca,  gewöhnlich  mit 
dem  Zusätze  QO^uotu^os  zur  Unterscheidung  vom  böotischen  Th.  :^")  Xen.  Hell.  5, 
1.  Polyb.  5,  99  f.  Dicäarch.  p.  22.^°)  Str.  9,  431.  433.  435.  Ptol.  3,  12,  17.  Steph. 
B.  307.  Hierocl.  p.  642.  Liv.  28,  7.  32,  33.  u.  öfter,  Plin.  4,  29.),  ein  bedeutender 
Handelsplatz  am  nördlichen  Ende  des  Krokusgefildes  •''^)  u.  unweit  des  Sinus  Paga- 
saeus, den  Philipp  V.  mit  Macedoniern  bevölkerte  u.  'PiUnnov  nöXig  nannte 
(Polyb.  5,  100.  Liv.  39,  25.  Diod.  26.fr.  12.  ßekk.);  j.  bedeutende  Ruihen  Namens 
Palaeokastro  beim  Dorfe  Ak-Ketjel  od.  Ak-Kitje.  (L-e  W .  p.  358  ff.  B-n  L 
S.  79  f.  u.  C.  I.  Gr.  1768.  1769.)  Phylace  {'PvXÜxri :  Hom.  II.  2,  695.  Str.  9,  435. 
Dicäarch.  p.  22.,  Plin.  4,  32.),  nahe  bei  Thebae ;  nach  L-e  IV.  p.  332.  364  f. 
die  Ruinen  bei  Ghidek  am  Wege  von  Fersaln  nach  Armyro.  Eretria  CEostquc 
Str.  9,  434.  447.  Dem.  Phil.  3,  57.  Liv.  32,  13.  33,  6.  'EgirgccC:  Polyb.  18,  3,  5. 
' Eqstqicu:  Ptol.  3,  13,  46.;  nach  L-e  IV.  p.  466.  die  Ruinen  bei  Tjangli  od.  Tzangli, 
weW  von  Thebae.='2)  Coronea  (KoQwveta:  Str.  9,  434.  Ptol.  3,  12,  46.  Steph.  B.  268.), 
im  Thale  des  Apidanus  zwischen  Narthacium  u.  Melitaea ;  vielleicht  die  Ruinen  bei 
Koizlar.  (Ussing  S.  112  ff.  u.  B-n  L  S.  79.,  nach  L-e  IV.  471.  aber  die  Ruinen 
bei  Tjeutma.)  Salus  (jj  u.  o  "Mog:  Hom.  11.  2,  682.  Herod.  7,  173.  Str.  9,  430. 
432  f.  435.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  28.),  eine  sehr  alte  Stadt,  südl.  von  Thebae  u. 
unweit  der  Küste  des  Sinus  Pagasaeus  am  Fl.  Amphrysus  (Etym.  M.  p.  24,  10. 
Schol.  des  Apollon.  2,  515.);^^)  j.  Ruinen  Namens  Palaeokastro  od.  Kefalus  am 
Kefalosi.  (L-e  IV.  p.  366.  B-n  I  S.  78  f.)  Iton  {'Itojv.  Hom.  H.  2,  696.  Steph. 
B.  340.)  od.  Itonus  (o  u.  i,  "iTmog'.  Str.  9,  433.  435.  Apollod.  2,  7,  7.),  60  Stad. 
westl.  von  Halus  am  Fl.  Cuarius  (dem  heut.  Kholo-  od.  Choloreuma).  Vgl.  L-e 
IV.  S.  357.  Melitaea  {Melnuia:  Scyl.  p.  24.  Str.  9,  432.  434.  Thuc.  4,  78. 
Dicäarch.  p.  22.  Ptol.  3,  12,  46.  Steph.  B.  455.  Plin.  4,  32.),  od.  Melitea 
{Mtlizeuc  Polyb.  5,  97,  5.  9,  18,  5.  Diod.  18,  15.  Steph.  B.  1.  1.  u.  Inschr.  in  • 
Ussing  Inscr,  Gr.  ined.  n.  2.),  ^*)  eine  w  ohlbefestigte  Stadt  westlich  von  der 
Vorigen  am  nördl.  Abhänge  des  Othrys  u.  am  Enipeus;  j.  Ruinen  beim  Dorfe 
Avaritza   3    Stunden   südöstl.    von    Domoko.    (Ussing   Reisen   S.    119  f.    u.  B-n    I. 


29)  Weshalb  auch  die  ganze  Landsch.  früher  zuweilen  Achaia  (  ^A/cuk)  heisst. 
(Herod.  7,  173.  196.  198.) 

30)  Der  sie  mit  Thebae  identifizirt,  vielleicht  mit  Recht,  da  Homer  zwar  sie, 
aber  nicht  Thebae  erwähnt,  Strabo  jedoch  a.  a.  0.  sagt  »/>(  käxi]  iyyi<g   SrjßöJv. 

31)  Koöxiov  od.  KQoy.onov  Tiadior  (Str.  9,  433.  435.  Steph.  B.  v.  Ar]fjrJT(>tov) 
wurde  die  einzige  grosse  u.  sehr  fruchtbare  Ebene  der  Landsch,  in  der  Nähe  der 
Seeküste  genannt,  die  jetzt  die  Ebene  von  Armyros  heisst. 

32)  Von  denen  auch  Ussing  S.  92  f.  handelt,  ohne  sie  für  die  von  Eretria  zu 
halten.  B-n  I.  S.  80  f.  sucht  dieses  vielmehr  bei  Aivali  nördl.  von  der  Strasse 
von  Fersala  nach  Volo. 

33)  In  dem  nach  dem  alten  König  Athamas  (dessen  Sitz  Halus  gewesen  sein 
soll)  benannten  'yl&ctuävTiov  neöiov.  Einen  Berg  Athamas  in  Phthiotis  eiwähnt 
Plin.  4,  29. 

34)  Bei  Scyl.  1.  1.  hat  der  Cod.  Müriaöig  u.  bei  Thuc.  u.  Dicäcrch.  II.  11. 
wird  nach  den  Codd.  Mü.ni«  u.  bei  Ptol.  I.  1.  vulgo  Malnü^u  edirt.  Doch  s. 
Müller  zu  Scyl.  1.  1.  p.  50.  u.   B-n  I.  S.  85.  Note  4. 
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S.  85.)^^)  Thaumacia  (Qctvuuxia:  Hom.  II.  2,  716.  Str.  9,  436.  Steph.  B.  301. 
Liv.  32,  4.  36,  14.)  od.  Thaumaci  {0av/uay.o(:  Str.  9,  434),  Kastell  auf  eiaem 
Felsen  zur  Deckung  des  Passes  über  den  Othrys  nordwestl.  von  der  Vorigen; 
noch  j.  Dhomoko  mit  luschr.  (L-e  I.  p.  4-55  IF.  u.  C.  I.  Gr.  1771—1773.)  Xynia 
{Swia :  Steph,  B.  p.  504)  od.  Xyniae  (Liv.  32,  13.  33,  3.  39,  26.),  vs estlich  von  Melitaea 
am  rechten  Ufer  des  Sees  svvius  (.\pollod.  1,  67.  Steph.  B.  1.  1.),  der  j.  Nezero 
heisst;  nach  L-e  I,  p.  460.  u.  IN',  p.  517.  j.  Taukli.  Dann  südlich  vom  Othrys 
in  der  Richtung  von  VV.  nach  0.:  Lamia  {Aa^ia:  Scyl.  p.  24.  Str.  1,  60.  9, 
433.  435.  Diod.  18,  12.  Ptol.  3,  12,  46.  Steph.  ß.  414.  Liv.  27,  30.  32,  4.  36, 
25.  Plin,  4,  28.  etc.  Lamienses:  Orelli  7420  e  «,  p.  522.),  unweit  des  westlichsten 
Winkels  des  Sinus  Maliacus,  eine  stark  befestigte  u.  durch  den  nach  ihr  be- 
nannten Krieg  berühmt  gewordene  Stadt;  j,  Zeitun  od.  Zeituni.  (L-e  II.  p,  2  ff", 
u,  B-n  I.  S.  54.)  36)  Phalara  (t«  'PÜIkok  :  Polyb.  20,  10.  Str.  9,  435.  Steph.  B. 
687.  Liv.  27,  30.  35,  43.  36,  29.  FaJara:  T.  P.),  50  Stad.  weiter  östlich  am  Sinus 
Maliacus ,  der  Hafen  von  Lamia ;  nach  L-e  II.  p.  20.  das  heut.  Stylidha,  aber 
wohl  etwas  westlicher,  weiter  nach  Lamia  zu  gelegen,  etwa  beim  heut.  Avlaki.  (Vgl, 
Stephani  Reise  S.  37,  u.  B-n  I.  S.  83.)  Echinus  {"Exivog  u.  ^Eyivovg:  Aristoph. 
Lys.  1171.  Polyb.  6,  41.  17,  3.  18,  21.  Dem,  Phil.  3.  p,  120.  Str.  1,  60.  9,  433. 
435.  442.  Liv.  32,  33.  34,  23.  Mela  2,  3,  6.),  3  Stunden  südwestl.  von  Larissa  an 
der  Küste  des  genannten  MB.,  stark  befestigt;  j.  Akhino  mit  Mauerre.sten.  (L-e  11. 
p.  20.  B-n  L  S.  83.) 3'')  Larissa  mit  dem  Beinamen  Cremaste^^)  {Aä^iaa  od. 
ytäoiaaa  rj  KQSuaaT^:  Str.  9,  4.35.  440.  Dicäarch.  p.  22.  Steph.  B.  418,  Liv.  31, 
46.,  blos  AttQiGaa :  Ptol.  3,  12  [13],  17.),  eine  alte  Stadt  auf  einem  Abhänge  der 
Vorberge  des  Othrys,  1  Stunde  von  der  Küste;  j.  Ruinen  bei  Gardhiki.  (L-e  IV. 
S.  347.  B-n  I.  S.  82.  u.  Brandis  Mitth.  I.  S.  8.)  Anfrort,  {"Avtqmv:  Hom.  II.  2, 
697.  Callim.  H.  in  Cer.  489.  Dem.  Phil.  4.  p.  133.  Str.  9,  432.  435.  Steph.  B.  89. 
Liv.  42,  42.  67.  Antronia:  Mela  2,  3,  4.),  am  Kanal,  der  Phthiotis  von  Euboea 
trennt,  nordöstlich  von  Larissa,  der  Stadt  Oreus  auf  Euboea  gegenüber;  nach 
L-e  IV.  p.  350.  bei  Fano,  nach  B-n  I.  S.  81.  am  südöstl.  Fusse  des  Tragovuni.^^) 
Fieleum  {nTsXs6v:  Hom.  H.  2,  697.  Str.  8,  349.  9,  433.  435.  Steph.  ß.  566. 
Liv.  35,  43.  42,  67.)  wichtige  Hafenstadt  am  südwestl.  Ende  des  Sinus  Pagasaeus, 
nordwestl.  von  Antron  u.  210  Stad.  südöstl.  von  Halus,  im  J.  171  v.  Chr.  von 
den  Römern  völlig  zerstört  (Liv.  42,  67.),'*'')  aber  später  wieder  hergestellt,  daher 
noch  j.  Phtelio  mit  Ruinen  Namens  Palaeophtelio.    (L-e  IV^.   p.  341.  B-n  I.  S.  81.) 


35)  Nach  L-e  IV.  470.  aber  Ruinen  bei  Keuzlar. 

36)  Vgl.  auch  Paul  Lucas  See.  Voy.  I.  c,  30.  Brandis  Mittheil.  L  S.  12  ff. 
(der  überh.  I.  S.  2  ff.  u.  213  ff.  diese  Gegend  sehr  ausführlich  geschildert  hat), 
Stephani  Reise  S.  .39  ff.  u.  Vischer  Erinnerungen  S.  647  f.  Ihre  Inschr.  s.  im  C.  I. 
Gr.  n.  1776.  u.  1777.  u.  im  C.  I,  Lat.  III.  n.  .586. 

37)  Vgl.  auch  Brandis  I.  S.  7.  u.  Dodwell  Class,  Tour  übers,  von  Sickler  II, 
1.  S.  154. 

38)  Diesen  Beinamen  („die  hangende,  schwebende")  führte  sie  zum  Unterschiede 
von  der  gleichnamigen  Stadt  in  Pelasgiotis  ihrer  Lage  an  einem  Bergabhange 
wegen. 

39)  Eine  für  die  Schifffahrt  sehr  gefährliche  Klippe  im  Kanal  führte  von  ihr 
den  Namen  ovo;  IdvTQOJVog  od.  'ArTncortog.  (Str.  8,  435.  vgl.  Steph.  1.  1.  L-e 
n,  B-n  a.  a.  0.) 

40)  Weshalb  Plin.  4,  29.  nur  von  einem  nemtts  Fteleon  spricht. 
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c)  In  Magnesia  (Mayvrjairj:   Herod.  7.  183.    AlayrrjOia :    Scyl.  p.  12.    Polyb. 
5,  99,  3.  17,  11,  7.  Str.  9,  432.  436  f.  Ptol.  3,  12,  16.   Diod.  11,  12.  Mela  2,  3, 

4.  Pliu.  4,  32.  etc.,  bei  Str.  7,  329.  9,  437.  441.  443.  auch  MayvfJTig),  der  öst- 
lichsteo  Landsch.  Thessaliens  in  weiterem  Sinne,  einer  ganz  gebirgigen,  vom  Ossa 
u.  Pelion  durchzogenen  Halbinsel,  die  nordwestl.  an  Hestiäotis,  in  W.  an  Pelas- 
giotis,  den  See  ßöbeis  u.  den  Pagasäischen  MB.,  in  S.  u.  0.  an  das  Aegäische 
Meer  grenzte  u.  von  den  Magnetes  (MttyvrjTfg:  Herod.  7,  172.  Scyl.  p.  25.  Polyb. 
18,  29,  5.  18,  30,  6.  Str.  1,  28.  9,  429.  436.  441  f.  Scymn.  605.  DicUarch.  p. 
21.  etc.)  bewohnt  wurde,  lagen  zuerst  an  der  Westküste  in  der  Richtung  von 
NW.  nach  SO.:  Amyrus  {'!A/jv()og:  Hesiod.  bei  Str.  9,  442.  Steph.  ß.  77.  Schol, 
des  ApoUoD.  1,  596.  Inschr.  im  Archäol.  Anz.  1855.  Nr.  84.  S.  115.),  am  See 
Böbeis  u.  einem  gleichnamigen  Flüsschen;  j.  Ruinen  bei  Kastri  (über  welche  vgl. 
L-e  IV.  p.  403  f.  u.  Mezieres  Memoire  p.  82  f.).  Laeeria  {Aax^otiu:  Pind.  Pyth. 
3,  34.  ApoUoH.  4,  615.  Steph.  B.  413.),  ganz  in  der  Nähe  der  Vorigen  ,  an  der 
Mündung  des  Amyrus  in  den  See  Böbeis,  der  Sage  nach  Geburtsort  des  Aeskulap. 
Boebe  (Boißrj:  Hom.  II.  2,  712.  Str.  9,  436.  438.  Steph.  B.  170.),  nahe  dem  unteren 
Ende  des  nach  ihr  benannten  Sees,  auf  einem  Hügel  unweit  des  heut.  Dorfes 
Kanalia.  (L-e  IV.  p.  432.  B-n  1,;^S.  103.)  Glaphyrae  (rXaifVQai:  Hom.  1.  1. 
Steph.  B.  210.),  eine  Stunde  weiter  südöstlich,  auf  einem  steilen  Hügel  über  dem 
hent.  Dorfe  Kaprena.  (L-e  u.  B-n  a.  a.  0.)  Ormenium  {'OQfi^viov:  II.  2,  734. 
Str.  9,  436.  438.  11,  503.  530.).  eine  alte  Stadt  am  Abhängendes  Pelion,  20  Stad. 
uördl.  von  lolcus  u.  27  Stad.  von  Demetrias,  wozu  es  später  gehörte.'*^)  lolcus 
Clcokx6s:  Hom.  II.  2,  712.  Od.  11,  255.  Scyl.  p.  25.  Str.  9,410.  436.  Diod.  4,  11. 
Apollod.  1,  8  f.  Liv.  44,  13.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  32.  etc.),  am  nördlichsten 
Theile  des  Sinus  Pagasäus,  Pagasae  südöstl.  gegenüber,  die  alte  Hauptst.  der  thessal. 
Minyer  u.  Wiege  der  griech.  Schifffahrt,  seit  der  Gründung  von  Demetrias  aber 
ganz  aus  der  Geschichte  verschwunden. *2)  Demetrias  (^ttjiurjTQiKs:  Polyb.  3,  7. 
17,  11.  Str.  9,  428.  436.  441.  Ptol.  3,  12,  17.  Liv.  27,  32.  28,  5.  7.  u.  öfter, 
Plin.  4,  29.),  gleich  südl.  von  lolcus,  vom  Demetrius  Poliorcetes  gegründet  u.  mit 
den  Einw.  mehrerer  kleiner  Städte  der  Umgegend  bevölkert,  bald  ein  sehr  blühen- 
der Handelsplatz  u.  öfters  die  Residenz  maced.  Könige;  j.  Ruinen  bei  Goritza. 
(L-e  IV.  p.  375.  B-n  I.  S.  102.  Mezieres  Mem.  p.  .4  ff.)  ^elea  (Nrjiifia:  Str. 
9,  436.),  auf  einem  steilen  Hügel  ^/g  Stunde  von  der  Küste,  dessen  Bewohner  nach 
Demetrias  verpflanzt   wurden;    beim    heut  Lekhonia.    (L — e  IV.  p.  378  f.  B — n  I. 

5.  102.)  Methone  (Mt^^cüvti  od.  Me&üvr]:  Hom.  II.  2.  716.  Scyl.  p.  25.  Str.  9, 
436.),  weiter  südöstlich,  wahrsch.  beim  heut.  Kalanera,  dem  Hafen  von  Miliaes. 
(B-n  a.  a.  0.)*^)  Coracae  {KoQuxaC:  Scyl.  1.  1.),  wahrsch.  beim  heut.  Neochori. 
(B-u  I.  S.    101.)^*)    Spalathra    (Plin.    4,  32.    ZnülnvOga:    Scyl.  1.   1.    UnäU^Qa: 


41)  Mezieres  Mem.  p.  45.  bezieht  auf  sie  die  eben  erwähnten  Ruinen  bei  Kapena, 
die  aber  von  Goritza  doppelt  so  weit  entfernt  sind,  als  nach  Str.  die  Entfernung 
von  Ormenium  nach  Demetrias  betrug.  Vgl.   B-n  I.  S.  103. 

42)  Ueber  ihre  Lage  bei  der  Kirche  Episkopi  etwas  südöstl.  von  Volo  vgl. 
L-e  IV.  p.  379  f.  Mezieres  Mem.  p.  11  ff.  Ussing  Reisen  S.  97.  u.  ß-n  in  den 
.lahrb.  für  Philol.  Bd.  79.  S.  242. 

43)  Mezieres  Mem,  p.  30.  sucht  Methone  vielmehr  bei  jenem  Lekhonia. 

44)  Mezieres  p.  29.  sucht  es  südlicher,  wo  ein  Thurm  Namens  Korakopyrgos 
steht.  Doch  siehe  B-n  a.  a.  0. 
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Steph.  ß.  615.),  die  südlichste  Stadt  der  Westküste,  wahrsch.  auf  der  Anhöhe 
Chortokastro  bei  Argelasti.  (B-n  I,  S.  101.)  Dann  an  der  Südküste  Aphetae 
{A(fiTiu:  Herod.  7,  198.  8,  4.  Str.  9,  436.  Apollon.  1,  591.  Steph.  B.),  ein  Anker- 
platz an  einer  Bucht  der  den  Sinus  Pagasäus  im  S.  fast  schliessendcn  Landzunge, 
nach  L-e  IV.  p.  397.  bei  Trikeri,  u.  Olizon  COhCwr:  Hom.  11.  2,  717.  Scyl. 
p.  25.  Plut.  Them.  8.  Steph.  B.  512.  Pliu.  1.  1.),  am  Abhänge  des  Berges  Tisaeum' 
u.  dem  Vgeb.  Artemisium  auf  Euboea  gegenüber,  mit  einem  treffliehen  Hafen 
j.  Paleokastro.  (L-e  IV.  p.  384.  Mezieres  Mem.  p.  15  ff.  ß-Q  I.  S.  101.) 
Endlich  an  der  Ostküste  in  der  Richtung  von  SO.  nach  NW.:  C'asthanaea  {KaaOu- 
vaia:  Herod.  7,  183.  188.  Str.  9,  438.  443.  Nicand.  Alex.  271.  Plin.  1.  1.  Kaara- 
vttia:  Lycophr.  907.  Steph.  B.  367.  Etym.  M.  h.  v.  Mela  2,  3,  1.),  nach  L-e 
IV.  p.  384.  beim  Hafen  Tamukhari ,  nach  B-n  I.  S.  99.  die  Ruinen  nördl.  von 
Keramidi  uuterhalb  des  Mavrobuni  (über  welche  vgl.  Mezieres  Mem.  p.  71  f.^. 
Melibova  (AlsUßoiu:  Hom.  IL  2,  717.  Herod.  7,  188.  Scyl.  p.  25.  Orph.  Arg, 
165.  Str.  6,  254.  9,  436.  443.  Steph.  B.  454.  Mela  2,  3,  1.  Plin.  1.  1.  Liv.  36,  13. 
44,  16.  etc.),  in  einiger  Entfernung  von  der  Küste  gelegen  u.  durch  seine  Purpur- 
larberei  berühmt  (Lucr.  2,  500.  Verg.  Aen.  5,  251.);  nach  L-e  IN  .  p.  414.  Kastri 
nicht  weit  oberhalb  Dhemata,  nach  ß-n  L  S.  99.  etwas  nördl.  vom  Dorfe  Skiti. 
Jthizus  {'PcCovg:  Scyl.  1.  1.  Str.  9,  436.  443.  Steph.  B.  575.  Plin.  1.  1.),  auch 
nicht  unmittelbar  an  der  Küste;  nach  L-e  IV.  S.  383.  Ruinen  östlich  von  Neokhori, 
nach  B-n  I.  S.  99.  aber  beim  Dorfe  Kastri.  Erymnae  C Egv/j-vai:  Str.  9,  443. 
u.  wohl  auch  Scyl.  1.  1.  *^)  Plin.  1.  1.)  od.  Evovusvat  (Apollon.  1,  597. 
Liv.  39,  25.  Val.  Fl.  2,  14.);  wahrsch.  bei  Karitza.  (L-e  1\  .  p.  415.)  *6)  Eomo- 
lium  COuohov:  Str.  L  1.  Liv.  42,  38.  Plin.  1.  1.)  od.  Somole  C0/ii6Xrj:  Str.  ibid. 
vgl.  Münzen  b.  Eckhel  II.  p.  139.),  an  eiaem  gleichnamigen  Berge  (Eur.  Herc. 
Für.  368.  Theoer.  7,  103.  Str.  1.  1.  Paus.  9,  S,  3.  Steph.  B.  516.  Verg.  A.  7, 
675.),  der  nördlichste  Ort  an  der  Ostküste  Magnesia's;  nach  L-e  IV.  p.  415.  an 
der  Stelle  des  Klosters  des  heil.  Demetrius  oberhalb  Fteri.  *^) 

f)  In  Dolopia  {/foi.onia:  Thuc.  2,  102.  Polyb.  22,  8.  14.  Str.  9,  430. 
432.  437.  Li\-.  32,  13.  38,  8.  39,  26.),  einem  kleinen  u.  wenig  bekannten,  vom 
Pindus  durchzogenen  Ländchen,  das  östlich  au  Phthiotis ,  nördlich  an  Thessaliotis, 
westlich  an  Athamania  in  Epirus  u.  südlich  an  Oetäa  grenzte  u.  von  den  wohl 
den  Magneten  stammverwandten  Dolopes  {^ökoneg:  Hodi.  II.  9,  480.  Xen.  Hell.  6, 
1,  7.  Scyl.  p.  25.  Scymn.  615.  Thuc.  1,  98.  Polyb.  18,  30.  22,  8.  Str.  9,  431. 
433  f.  437.  440.  10,  450.  Ptol.  3,  13  [14],  8.  LIn  .  32,  34.  36,  33.  38,  3.  Plin.  4,  6. 
u.  s.  w.)  bewohnt  wurde,  fanden  sich  die  kleinen  Städte  Ctimene  {KrifiiVT): 
Apollon.  1,  67.  Hygin.  f.  14.  ÄTtjjufvrj:  Steph.  B.  391.,  wohl  auch  Liv.  32,  13.,  wo 
die  Handschr.  Cymene  geben),  am  östlichen  Abhänge  des  Pindus  u.  in  der  Nähe  des 
Sees  Xynias,  EUopia  CEXXonia:  Liv.  .39,  26.  Steph.  B.  260.)  u.  Menelais  (,Liv. 
ibid.),    deren  Lage  sich  nicht  näher  bestimmen  lässt.  ***) 


45)  Wo  der  Cod.  'EQi/usvat  hat  u.  Müller  EvQVfjitvcci  edirt. 

46)  In  derselben  Gegend  wäre  auch  das  blos  von  Scyl.  1.  1.  erwähnte  Ml^jcu 
zu  suchen,  wenn  die  Stelle  nicht  etwas  zweifelhaft  wäre. 

47    Siehe  dagegen  Mezieres  Mem.  p.  96  f. 

48)  B-u  I.  S.  87.  glaubt,  dass  auch  das  von  Dion.  Per.  496.  als  an  den 
Quellen  des  Achelous  gelegen  erwähnte  u.  von  Steph.  B.  713.  schon  zu  Aetolien 
gerechnet  Chalets  noch  zu  Dolopia  gehört  habe  und  am  Fusse  des  Berges  Karavi 
im  Bezirk  Ne\ropoli  zu  suchen  sei. 
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gj  Id  Oetaea  {OiraCa:  Str.  9,  417  f.  430.  432.  434.  10,  450.)  oder  dem 
vom  Spercheus  durchflosseaen  Distrikte,  der  aördlich  an  Dolopia,  westlich  aa 
Aetolien,  südlich  aa  Doris  u.  östlich  an  Malis  stiess  u.  voa  deu  Oetaei  [Olraioi  od. 
Ohateis:  Herod.  7,  117.  Thuc.  3,  92.  8,  3.  Str.  9,  416.  10,  449  f.  13,  613. 
etc.)  u.  Aenianes  {Ah'iccvtg:  Xen.  Anab.  1,  2,  6.  6,  1,  7.  Thuc.  5,  51.  Str. 
1,  61.  9,  427.  442.  10,  450.  Scyl.  p.  25.  Scymn.  616.  Heliod.  Aeth.  2,  1.  Plut. 
Qu.  Gr.  13.  26.  etc.)  bewohnt  wurde,**)  lagen  Kypata  (?',  "Yncxa  od. 
"Ynärri:  Polyb.  20,  9.  11.  21,  2.  3.  Lucian.  Asia.  1  ff.  Ptol.  3,  12  [13],  45.  Steph.  B. 
680.  Liv.  36,  14  ff.  26.  28.),  eine  nicht  unbedeutende  Stadt  am  nördl.  Abhänge 
des  Oeta,  siidl.  vom  Spercheus ;  noch  j.  Hypati  od.  Neopatra,  bei  d.  Türken  Patrajik, 
mit  vielen  Inschr.  u,  Resten  des  Alterth.;^")  Sperchia  [Znioysia':  Ptol,  3, 
12  [13],  17.)  od.  Sperchiae  (^Liv.  32,  13.)  am  Spercheus  u.  wahrsch.  westlich  von 
Hypata;  Macra  Come  {Muxna  y.o')arj)  bei  Liv.  1.  1.,  u.  Oeniadae  {Oinicohci  Str. 
9,  434.  Steph.  B.  509.).°^) 

h)  In  Malis  (MrjXlg  yfj:  Herod.  7,  198.  201.)  oder  dem  von  deu  dorischen 
Malienses  {MrjlisTg  od,  Mt^liEis:  Herod.  7,  132.  196.  Scyl.  p.  24.  25.  Thuc.  3, 
92.  5,  51.  Str.  1,  28.  8,  333.  9,  416.  429.  442  f.  Paus.  10,  8,  2.  Diod.  18,  11. 
Steph.  B.  86.  etc.)  ^2)  bewohnten  Läudchen ,  das  sich,  im  K.  vom  Othrys,  im 
S.  vom  Oeta  umschlossen,  um  den  westlichsten  Theil  des  Malischen  MB.  herumzog 
u.  nördL  an  Phthiotis,  westl.  an  Oetäa,  südi.  an  Doris  u.  östlich  an  Locris  grenzte, 
fanden  sich  Anticyra  (^AvTi'y.vQa:  Herod.  7,  198.  Str.  9,  428.  434.  Steph.  B.  86.), 
der  Hauptort  der  Landsch.  am  rechten  Ufer  des  Spercheus  unweit  seiner  Mündung 
(Vgl.  L— e  II.  p.  10.  20.);  TracJds  {T^k/Js:  Herod.  7,  198.  199.  217.  Scyl.  p.  24.' 
Thuc.  3,  92.  Scymn.  596.  Diod.  4,  38.)  od.  Trachin  {Toayiv:  Str.  9,  428.),  eine 
sehr  alte  Stadt  südl,  von  der  Vorigen,  auf  einer  steilen  Höhe  5  Stad.  vom 
Fl.  Melas,  die  später  aus  der  Geschichte  verschwindet,  als  die  Spartaner  statt 
ihrer  6  Stad.  weiter  östlich  u.  etwas  westlich  vom  .\sopus  die  neue  Stadt  Heraclea 
QHqkxXeik:  Scyl.  p.  24.  Paus.  10,  21.),  gewöhnlich  aber  mit  dem  Zusätze 
Trachinim  (Hq.  rj  tv  TQayJratg:  Thuc.  3,  192  '//«.  r]  iv  Tgayin:  Diod.  14, 
83.  'Hq.  TiQÖtfQov  jj   TQnyCr:  Str.  1,  60.  9,  428.  428^^  432  f.)^^^  angelegt  hatten, 


49)  Im  weiteren  Sinne  begreift  der  Name  Oetaei  auch  die  rein  helleuischeu 
Aenianes,  genauer  aber  werden  rb  y.otvbi'  twt  Afriärcov  u.  t6  xoivöv  toh' 
OhuiEToyv  unterschieden.  (Inschr.  in  d.  Archäol.  Ztg.  1855.  Nr.  75.  vgl.  auch 
Xen.  Hell.  3,  5,  6.  u.  Ross  Archäol.  Aufsätze  II.  S.  459  ff. 

50)  Vgl.  L— e  II.  p.  14  ff.  Stephani  Reise  S.  52  ff.  B-n  I.  S.  89.  u. 
C.  I.  Gr.  n.  1774,  u.  über  die  nahen  warmen  Schwefelquellen  auch  Landerer 
IJf^iyQaqr]  tiov  Ir  'YTrarrj,  Attirj^w  xccl  OepfioTivXatg  ^fQuäir  vSaron'.  Athen 
1836.  u.  Beschreibung  der  Ileilquellen  Griechenlands.  Nürnb.  1843.  8.  Die  dortigen 
Inschr.  s.  im  Corp.   I.  Gr.  n.  1774.  u.  im   Corp-   I.  Lat.  III.   n.  585. 

51)  Einige  andre  von  Ptol.  1.  1.  §.  45.  neben  Hypata  als  Städte  Thessaliens 
genannte  Orte  gehörten  gewiss  schon  zu  Thessaliotis. 

52)  Wenn  Scyl.  1.  1.  (§.  63.)  einen  Unterschied  zwischen  MrjheTg  u.  Mulisig 
macht  (wie  scheinbar  auch  Diod.  18,  11.),  so  hat  man  dies  wohl  nur  für  einen 
Irrthum  zu  halten,  ohne  dass  man  nöthig  hat  (wie  bei  Diod.)  MuXuTg  in  Aaixitig 
zu  verwa'hdeln.  Vgl.  Otfried  Müller  Dorier  l.  S.  43.  u.  Zur  Karte  d.  nördl. 
Griecheal.  S.  11.  u.  Carl  Müller  zu  Scyl.  1.  1.  p.  49.  Ueber  ihr  Land  vgl.  Leake  II. 
p.  20  ff.  Forchhammer  Helleuika  I.  S.  6  ff.  u.  besonders  Kiiegk  de  Maliensibus 
diss  geogr,  Francof.  ad  M.  1833.  8. 

53)  Auch  Heraclea  Fhüdotidis  ('Hq.  ^.noWiSog:  Ptol.  3,  12  [13],  46.  Liv. 
36,    14.    15.    22.   25.  39,   18.   .Justin.    13,    5.  .lornand.   Get.  p.  139.),    weil  dieser 
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j.  Ueberreste  u.  Inschr.  beim  Dorfe  Mustapha  -  Bey  (L-e  I\'.  p.  346.  Stephani 
Reise  S.  57.  u.  B-n.  I.  S.  94.),  u.  die  kleinereo  Orte  Kolaxtla,  Aiyo'ntia, 
"/Qog  od.  "Jqu,  OtTtj  u.  Xrjvcti,^*)  deren  Lage  sich  oicht  naher  bestimmen  lässt. 
Von  dem  in  dieser  Landsch.  gelegenen  Engpasse  Thermopylae  ist  schon  oben 
S.  570.  gehandelt  worden. 

C^/MQvavia:  vgl.  Tliuc.  2,  102.  Xen.  Anab.  4,  3,  22.  4,  8,  18.  Ages. 
2,  20.  22.  Str.  10,  459  ir.  Ptol.  3,  13  [14],  6.  10.  ^s)  Mela  2,  3,  4.  5. 
Pliii.  4,  5.  Solin.  7,  3.  u.  s.  w.),  °^)  die  westlichste  Landsch.  des  eigent- 
lichen Hellas,  grenzte  gegen  0.  an  Aetolien,  von  welchem  es  der 
Achelous  trennte,  u.  wurde  auf  allen  andern  Seiten  vom  Ionischen 
Meere  umflossen,  u.  zwar  im  N.  von  dem  Ambracischen  MB.  (vgl.  oben 
S.  578.),  der  es  von  Epirus  schied.  Es  war  ein  rauhes  u.  wasserarmes 
Land  ö^)  u.  wurde  nur  von  Hügelreihen  durchzogen,  die  jedoch  nach 
dem  Meere  zu  steil  abfallen,  während  sich  nur  im  äussersten  NO.  ein 
grösseres  Gebirge,  der  Thyamus  {Qvaf.iog:  Thuc.  3,  106.,  j.  Sparto- 
vuni:  Pouquev.  HL  p.  148.  L-e  IV.  p.  251.  B-n  L  S.  105.),  aus 
dem  Gebiete  der  Agräer  in  Aetolien  in  das  Land  herüberzieht.  Die 
Vorgebirge  desselben  vf aren  Adium  (s.  S.  576.)  u.  Orithota  {Kql&ojzi]: 
Str.  10,  459.  Steph.  B.  387),  eine  weit  vortretende  Landspitze  zwischen 
Alyzia  u.  Astacus,  dem  nördlichen  Anfange  der  Echinadengruppe 
gegenüber,  j.  Turko-Bilia.  (B-n  I.  S.  118.)  Der  einzige  grosse 
Fluss  des  Landes  war  der  Grenzstrom  Achelous  (s.  S.  580.)  mit 
dem  westhchen  Nebenflusse  Anapiis  {Z4vaTtog:  Thuc.  2,  82.),  der 
80    Stad.    südl.   von   Stratus   in    den   Hauptstrom    fiel.  ^^)      Unter  den 


Küstenstrich  später  gewöhnlich  mit  zu  Phthiotis  gerechnet  wurde.  Ueraclea  aber 
wurde  die  neue  Stadt  genannt,  weil  der  Sage  nach  Herkules  für  den  Gründer  von 
Trachis  galt. 

54)  Vgl.  über  sie  1.  Aufl.  S.  892. 

55)  Der  es  zu  Epirus  rechnet,  da  es  allerdings  von  den  Römern  nicht  zur 
Provinz  Achaja,  sondern  zu  Epirus  geschlagen  wurde. 

56)  Vgl.  darüber  Pouqueville  Voy.  HI.  eh.  81—83.  p.  101—159.  Leake  I. 
p.  137-144.  157—175.  201—217.  III.  p.  10—23.  493—528.  555—578.  IV.  p.  1—43. 
Brandis  Mittheil.  I.  S.  45  fl'.  Müller  Zur  Karte  des  nördl.  Griechenl.  S.  25  ff. 
Heuzey  Le  mont  Olympe  et  TAcarnanie.  Paris  1860.  Bursian  I.  S.  104  ff.  u.  A. 
Die  sich  darin  findenden  Inschr.  s.  im  C.  I.   Gr.  n.  1793—1796. 

57)  Weshalb  es  auch  jetzt  den  iVamen  Xeromeros  führt.  (Vgl.  Bursian  I. 
S.  105.) 

58)  Wohl  das  Flüsschen,  das  auf  Leake's  Karte  aus  einem  See  bei  Metropolis 
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Seen  war  der  Melite  {MeXiTr]:  Str.  10,  459.),  ein  30  Stad.  langer  u. 
20  Stad.  breiter  See  im  äussersten  SW.,  nördl.  von  der  Mündung  des 
Achelous,  der  bedeutendste.^^)  Ausserdem  wird  von  Str.  1.  1.  als 
Xifivod^äXaxTa  auch  noch  Myrtuntium  (Mvqtovvtiov)  genannt,  eine 
grosse,  nur  durch  einen  schmalen  Kanal  mit  dem  Meere  in  Verbindung 
stellende  Lagune  der  Insel  Leucas  gegenüber  in  der  Nähe  von  Palaerus 
u.  SoUium;  j.  See  von  Bulgari  od.  ßulgaria.  (Pouquev.  III.  p.  111. 
L-e  I.  p.  173.  ß-n  I.  S.  115.)  Die  Einwohner,  Acarnanes  {l4v.aQ- 
raveg:  Scyl.  p.  13.  Xen.  Hell.  6,  5,  23.  Thuc.  1,  5.  2,  9.  81.  Polyb. 
2,  30.  4,  29.  16,  17.  Str.  7,  321.  325.  9,  427.  10,  450.  460  ff.  u. 
öfter,  Diod.  15,  31.  Liv.  30,  14.  33,  16  f.  36,  11  f.  u.  s.  w.),  unter 
welchem  Namen  die  spätem  Einw.  (Nachkommen  der  Teleboer,  Taphier 
u.  Kureten)  ^^)  zusammengefasst  werden,  waren  ein  sehr  kriegerisches 
u.  tapferes  Volk  u.  besonders  als  treffliche  Schleuderer  berühmt  (Thuc. 
2,  81.  Pollux  1,  149.),  ihre  Frauen  aber,  gleich  den  Thessalierinnen, 
als  Zauberinnen  bekannt.     ;,Alciphr.  Epigr.  3,  44.) 

Städte. 

Zuerst  laogs  der  Westküste  in  der  Richtung  von  JNW.  uach  SO:  Anactorium 
{:4vaxT6Qiov :  Scyl.  p.  13.  Thuc.  1,  55.  Scymu.  459.  Str.  10,  450  ff.  Paus.  5,  23. 
Steph.  ß.  80.,  bei  Plio.  4,  4.  u.  Steph.  1.  1.  auch  Anactoria,  ^AvaxToqCu),  Hafen- 
stadt am  Sinus  Ambracius,  etwas  südöstl.  vom  Vgeb.  Actium;**)  bei  der  Kirche 
Aios  Petros  1  Stunde  westl.  von  Vonitza.  (,L-e  III.  p.  493.)®*)  Sollium  {Zäkkiov: 
Thuc.  2,  30.  Steph.  B.  613.),  an  einer  Bucht  der  Insel  Leucas  gegenüber.*') 
Talaerus  {JJi'tkctiQOi:  Thuc.  1.  I.  Str.  10,  450.  459.),  auch  noch  derselben  Insel 
gegenüber,  oberhalb  der  Lagune  Myrtuntium ;  nach  L — e  IV.  p.  18.  zwischen 
Zaverdha  u.  Kandili ,  nach  ß-n  I.  S.  115.  die  vortrelflich  erhaltenen  Ruinen 
Namens    Paläokastro    Kechropulas.      Alyzia    (AXvCt'a    od.  ^Ai/ffi«:     Scyl.  p.  13. 


südl.  in  den  Achelous  herablliesst.  Nach  Pouqueville  III.  p.  128.  entspringt  er 
westlicher  auf  dem  Berge  ßoubistas  (bei  Leake  Bumisto)  u.  heisst  j.  Fluss  von 
Aetos. 

59)  Nach  Pouqueville  III.  p.  189.  u.  196.  j.  See  von  Tzambaraki,  nach  Leake 
I!I.  p.  573  f.  aber  Sumpf  von  Trikharda.  Bursian  I.  S.  122.  nennt  gar  keinen 
jetzigen  Namen. 

60)  Nach  denen  ganz  Acarnanien  früher  Curetis  {Kovq^tis)  hiess.  (Pliu.  4,  5. 
Steph.  ß.  80.) 

61)  Dass  es  auch  eine  Stadt  Actium  gegeben  habe,  ist  schon  oben  S.  576. 
Note  47. **  bezweifelt  worden. 

62)  Ihre  von  Leake  noch  vorgefundenen  u.  beschriebenen  Ruinen  sind  seitdem 
von  Ali  Pascha  ^ollends  ganz  zerstört  u.  zu  den  Bauten  in  Prevyza  verwendet 
worden      (Brandis  Mittheil.  I.  S.  53) 

63)  Nach  ß — n  I.  S.  115.  an  der  Bucht  von  Za\erda,  nach  Heuzey  p.  391  ff. 
aber  Ruinen  beim  Dorfe  Plugia  in  einiger  Entfernung  von  der  Küste. 
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Thuc.  7,  31.  Xen.  Hell.  5,  4,  56.  Str.  10,  459.  Cic.  ad  Div.  16,  2.  Plin.  4,  5.), 
in  der  iVahe  der  ^'origen,  15  Stad.  vom  Meere;  j.  Ruinen  auf  einem  Hügel  beim 
Doile  Kandila.  (B-n  I.  S.  119.  Braiidis  Mitth.  I.  S.  56  f.  Heuzey  p.  407  ff.) 
Astaeus  i^aTax6s:  Seyl.  p.  13.  Thuc.  2,  30.  38.  102.  Str.  10,  459.  Ptol.  3,  [13j  14, 
10.,  auf  einer  Inschr.  bei  Rangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  693,  8.  auch  Uaraxot),  nicht 
unmittelbar  an  der  Küste,  aber  doch  mit  einem  Hafen  (Scyl.  u.  Ptol.  1.  1.);  nach 
B-u  I.  S.  119.  entweder  die  Ruineu  bei  Dragamesti ''*)  od.  an  der  Bucht  von 
Pantaleimon.  Oeniadae  {Oiviüöai,:  Scyl.  p.  13.  Thuc.  1,  3.  2,  146.  Polyb.  4, 
65.  Str.  10,  458  f.  Steph.  B.  509.  Liv.  26,  24.  u.  s.  v».),  früher  Erüyche  (EQiavxrj-- 
Steph.  B.  1.  1.),  eine  bedeutende  Stadt  nahe  dem  rechten  Ufer  des  Achelous  u.  dem 
See  Melite;  j.  ansehnliche  Ruinen  Namens  Trigardokastro  (Pouquex.  III.  p.  133. 
L-e  III.  p.  556  ff.  Heuzey  p.  435  ff.  mit  PL  XIV— XVI.  B-u  I.  S.  121.  mit 
PI.  in.  n.  1.).  Sodann  an  der  Nordküste  u.  weiter  im  Innern  in  derselben  Richtung: 
Heraclea  (HiqäxlHa:  Steph.  B.  298.  Liv.  38,  1.  Plin.  4,  5.  Münzen  bei  Mionnet 
II.  p.  81.  u.  Suppl.  ni.  p.  70.),  in  der  Nähe  von  Anactoria;  nach  L-e  IV.  p.  24. 
bei  Vonitza  am  MB.  von  Arta,  aber  wohl  richtiger  mehr  nach  dem  Innern  zu.**) 
Limnaea  {Ai^viUa:  Thuc.  2,  80.  3,  106.  Polyb.  5,  5.  6.  14.  Liv.  36,  13.),  ein 
Hafenplatz  im  äussersten  NO.  der  Landsch.,  südwestl.  von  Argos  Amphilochicum; 
nach  L-e  I.  p.  162.  III.  p.  575.  IV.  p.  143  f.  u.  Brandis  Mitth.  I.  S.  47  ff.  die 
Ruinen  bei  Kervasara.  «6)  Thyreum  (Ovqsov:  Polyb.  4,  6.  25.  28,  5.  Steph.  B. 
315.  Cic.  ad  Div.  16,  2  ff.  Thyrium:  Liv.  36,  11.  38,  19.  43,  17.  vgl.  Xen.  Hell. 
6,  2,  37.  Antip.  Epigr.  33.  u.  Münzen  bei  Goltz  Gr.  p.  23.  u  Mionnet  11.  p.  85.), 
eine  nicht  unbedeutende  u.  feste  Stadt,  weiter  landeinwärts  (Liv.  36,  11.),  aber 
doch  nicht  weit  von  der  Küste  des  Ambrac.  MB.  (Polyb.  1.  1.);  wahrsch.  die 
Ruinen  beim  Dörfchen  Hagios  Basileios.  (B-n  I.  S.  112.)*'')  Medeon  {Madewv: 
Thuc.  3,  106.  Polyb.  2,  3.  Steph.  ß.  451.,  bei  Liv.  36,  11.  12.  Median),  eine  feste 
Stadt  im  Innern  südl.  von  Limnaea;  j.  Ruineu  beim  Dorfe  Katuna.  (L-e  III. 
p.  503.  575.  u.  Heuzey  p.  347.  350.)  Fhoetiae  {<f>oiTsiai:  Polyb.  4,  63.  <PoiTica 
u.  4>oiTiov  bei  Steph.  B.  702.  'Pviiit  bei  Thuc.  3,  106.),  noch  südlicher,  westlich 
\on  Stratus  auf  einem  Hügel;  j.  Mauerreste  beim  Kloster  Porta.  (L-e  II.  p.  574  f.) 
Stratus  {ZzQchog:  Thuc.  2,  80.  3,  126.  Polyb.  4,  63.  5,  13.  Str.  10,  450. 
üiod.  19,  67.  Steph.  B.  618.  Liv.  43,  21.  22.  Plin.  4,  5.),  die  bedeutendste  Stadt 
Acarnauiens  östlich  von  Phoetiae ,  nahe  dem  rechten  Ufer  des  Achelous;  j.  an- 
sehnliche u.  umfangreiche  Ruineu  südl.  vom  Dorfe  Lepenu.  (L-e  I.  p.  137  ff. 
Heuzey  p.  331  ff.  mit  PI.  Vm.  ß-u  I.  S.  109.  mit  PI.  II.)  Metropolis  {MtjtqÖ- 
noXis:  Thuc.  3,  107.  Polyb.  4,  64.  Steph.  ß.  465.),  trotz  des  Namens  nur  ein 
kleinerer    Ort   mit   einer    Bergveste   südwestl.   von    Stratus   u.   oberhalb  eines  Sees 


64)  Die  Leake  I\'.  p.  6.  irrthümlich  einer  Stadt  Crithote  zuschreibt,    während 
wir  nur  das  Vgeb.  dieses  Namens  kennen. 
6-5)  Vgl.  Note  66. 

66)  Von  denen  auch  Wolfe  im  .lourn.  of  the  R.  Geogr.  Soc.  Vol.  III.  pl.  6. 
u.  Heuzey  a.  a.  0.  pl.  V.  u.  VI.  Pläne  geben.  Bursian  I.  S.  111.  aber  zeigt, 
dass  diese  Ruinen  einer  befestigten  Stadt  nicht  die  des  offnen  Fleckens  Limnaea 
sein  können,  u.  schreibt  sie   vielmehr  Heraclea  zu. 

67)  Vgl.  Dens,  im  Rhein.  Mus.  Neue  F.  XVI.  S.  432.  u.  über  diese  Ruinen 
Heuzey  a.  a.  0.  p.  373  ff.  —  Leake  IV.  p.  16  f.  versetzt  den  Ort  minder  richtig 
in  die  Ebene  von  Zowerda  an  der  Westküste. 
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(vgl.  Note  58.);  j.  Ruinen  bei  dem  Dorfe  Skortus  u.  der  Akropolis  auf  dem  Hügel 
Lygovitzi.  (L-e  HI.  p.  511.  576.  IV.  p.  245.  ß-n  I.  S.  109.)  Ithoria  Cl,'h)oia: 
Polyb.  4,  64.) ,  ein  fester  Platz  am  Achelous ;  nach  B-n  I.  S,  120.  vielleicht  die 
Ruinen  Namens  Paläomane.  *®) 

^Ä^etolia 

{MriüXia:  vgl.  Str.  10,  449  ff.  Ptol.  3,  14  [15],  14.  Mela  2,  3,  4.  5. 
Plin.  4,  6.)  ^9)  grenzte  gegen  W.,  wo  der  Achelous  die  Grenze  bildete 
(Thuc.  3,  106.  Str.  8,  335.  10,  449,),  an  Acarnanien,  gegen  N.  an 
Epirus  u.  Thessalien  (Str.  8,  332.  9,  424.  Dion.  P.  431.  Liv.  36,  15.), 
gegen  0.  an  Doris  u.  das  Gebiet  der  ozohschen  Lokrer  (Thuc.  3,  95. 
Scyl.  p.  14.  Str.  9,  427.  10,  450)^0)  u.  gegen  S.  an  den  Eingang  des 
Corinthischen  MB.,  u.  zerfiel  in  zwei  Haupttheile ,  das  alte  Aetolien 
(ccQxaia  ^Ix.)  od.  das  ebnere  Land  im  SW.,  welches  östlich  bis  zum 
Evenus  u.  Calydon  reichte  (Str.  10,  450.),  u.  Neuätolien  {^Iz.  Ijti- 
Y,TrjTog),  das  sich  weiter  östlich  bis  zur  lokrischen  Grenze  erstreckte, 
aber  auch  das  nördlichere  Gebirgsland  an  der  Grenze  von  Doris 
u,  Thessalien  umfasste.  Es  war  ein  an  der  Küste  ebenes  u.  frucht- 
bares,''i)  im  Innern  aber  rauhes  u.  bergiges  Land,  indem  es  von 
mehrern  Gebirgen  durchzogen  wurde,  nämhch  im  N.  vom  Pan- 
aetolium  u.  Typhresttis,  im  0.  vom  Corax  u.  Taphiassus'^^) 
u.  im  S.  vom  Chalcis  u.  Aracynihus,  wozu  noch  die  einzelnen 
Berge  Macynium'^^)  u.  Ourmm"'^)  kommen.     Die  Flüsse  der  Land- 


68)  Vgl.  Dens,  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XVI.  S.  440.  u.  Heuzey  p.  429  ff. 

69)  Vgl.  über  seine  Topographie  Pouqueville  III.  eh.  84—87.  p.  160—241. 
Leake  N.  Gr.  I.  p.  106—136.  144-156.  II.  p.  p.  623-626.  lU.  p.  528—555. 
Brandis  Mittheil.  I.  S.  23  ff.  65  ff.  261  ff",  ßursian  I.  S.  123  ff.  Beckeri  de  Aetoliae 
finibus  ac  regionibus  Diss.  (Progr.  der  Rhein.  Ritler -Acad.  zu  Bedburg.)  Bonn 
1845.  u.  Desselben  Diss.  de  Aetolia  adiecta,  ebend.  1857.  u.  über  seine  Geschichte 
Brandstetter  Die  Geschichten  des  aetolischen  Landes,  Volkes  u.  Bundes.  Berl. 
1844.  8.  (wo  S.  101 — 134.  auch  von  der  Geogr.  des  Landes  gehaadelt  wird). 

70)  Str.  10,  459.  giebt  das  Vgeb.  Antirrhium  (s.  oben  S.  576.)  als  den  öst- 
lichsten Grenzpunkt  Aetoliens  gegen  Locris  an ,  welches  allerdings  zur  Zeit  der 
röm.  Herrschaft  offiziell  als  Grenze  galt. 

71)  Dieses  ebne  Küstenland  (ro  Aho'yXiov  irtälov:  Dion.  Per.  431  ff.)  wird 
von  Strabo  Faracheloitis  {iTccQct/eloHTig:  Str.  9,  434.  10,  458  f.),  od.  das  Gefilde 
um  den  Achelous  her,   genannt. 

72)  Vgl.  oben  S.  573.  Note  29  ff. 

73)  Macynium  (Plin.  4,  6.),  unstreitig  in  der  Nähe  der  Stadt  Macynia  an  der 
Küste,  also  ein  Theil  des  Taphiassus,  obgleich  Plin.  diesen  noch  besonders  nennt. 

74)  Curium  {Kovqiov:  Str:  10,  451.  465.),  oberhalb  Pleurou,  also  ein  Theil 
des   .\racynthus,  od.  die  sich  nordöstl.  von  diesem  am  östlichen   Ufer  des  Trichonis 


Kap.   1 22.     G  r  a  e  c  i  a   (^mit   E  j)  i  r  u  s).  g05 

schafl  waren  der  Ächelous  mit  den  Nebenflüssen  Petitarus^''^) 
Campylus'^^)  u.  Oyathus,  '^''')  der  Evenns  u.  im  INO.  auch  der 
Spercheus  in  seinem  ersten  Laufe.  Von  Seen  enthielt  sie  nament- 
lich den  grossen  Lac.  Trichonis  u.  Hydra  u.  ausserdem  an  der 
Küste  die  kleinern  Cynia,  '^^)  Uria  '^)  u.  den  See  von  Calydon.  ^^) 
Der  Gesammtnamc  der  tapfern  u.  kühnen,  ^i)  wenn  auch  weniger  ge- 
bildeten u.  früher  räuberischen  ^'^)  Einwohner  war  Aetoli  (^IrcoXol: 
Hom.  II.  2,  638  ff.  4,  527  ff  5,  1  ff  9,  529  ff.  13,  217  ff.  u.  öfter, 
Thuc.  1,  5  f.  Poiyb.  2,  45.  4,  3.  16.  5,  7.  13,  1.  17,  4.  Diod.  18, 
9.  Str.  8,  335  f.  357.  10,  463  ff.  u.  öfter,  Athen.    6,  63.  p.  253.  F. 


hiDaufzieheode  Hüg:elreihe  in   einer  Gegeud ,     die  noch  jetzt  Apokuro   heisst.     (L-e 
I.  p.  125.  127  f.) 

75)  Petitarus ,  nach  Liv.  42,  22.  ein  westlicher  Nebcüfluss  des  Ächelous,  der 
5  Mill.  nördl.  von  Stratus  in  den  Ilauptstrom  fällt;  wahrsch.  der  heut,  ßjakos, 
dessen  Mündung  aber  freilich  viel  weiter  von  Stratus  entfernt  ist.  Vgl.  B-n 
I.  S.  140.  mit  L-e  I.  p.  141.  u.  IV.  p.  253. 

76)  Campylus  {Kafinilog:  Diod.  19,  67.,  nach  L-e  L  p.  156.  u.  B-n  L  S.  140. 
der  beut.  Megdhova,  Megdobas),  ein  nicht  ganz  unbedeutender  FIuss,  der  in  einem 
südwestl.  Bogen  aus  Dolopia  durch  das  Gebiet  der  Dryopes  u.  Aperanti  in  den 
Ächelous  floss. 

77)  Der  Cyathus  {K^tcOog:  Polyb.  9,  45,  1.  Athen.  10,  6.  p.  424.  C.)  floss 
erst  siidl.  in  den  See  Hydra  (s.  S.  583.  Note  84.)  u.  aus  diesem  westl.  in  den 
Ächelous;  nach  L-e  I.  p.  154.  III.  p.  513.  j.  Fluss  von  Anghelokastro.  (Nach 
Pouqueville  IIL  p.  178.  ergiesst  sich  der  See  durch  2  Kanäle  in  den  Strom, 
Mek'be  die  Namen  Primicos  u.  Nescio  führen.) 

78)  Cynia  {Kvvia:  Str.  10,  459.),  an  der  Mündung  des  Ächelous,  60  Stad. 
lang  u.  40  breit,  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehend;  nach  L-e  I.  p.  110. 
111.  p.  574.  j.  die  Lagune  von  AnatoJiko. 

79)  Uria  {Ovqiu  :  Str.  I.  1.),  ein  kleinerer  See  zw  ischen  dem  Cynia  u.  Evenus 
(nach  L-e  III.  p.  574.  j.  der  See  von  Mesolonghi).  Doch  sind  allerdings  hier  so 
bedeutende  Veränderungen  der  Bodengestaltung  vor  sich  gegangen  u.  es  hat  sich 
hier  eine  so  grosse  zusammenhängende  Lagune  gebildet,  dass  sich  über  diese  Seen 
nichts  Sicheres  entscheiden  lässt.     (Vgl.  B-n  1.  S.  128  f.) 

80)  Dieses  an  der  Mündung  des  Evenus  südl.  von  Calydon  zu  suchenden  Sees 
gedenkt  wegen  der  vielen  u.  grossen  Xäßqaxtg  (Meerwölfe),  die  er  enthält, 
Athen.   7,  86,  p.  311.  A.     Es  ist  der  heut.  See  von  Bokhori  (L-e  III.  p.  574.). 

81)  Besonders  ihrer  Geschicklichkeit  in  Führung  des  Wurfspiesses  wegen 
berühmt.     (Eurip.  Phoen.  139  f.  Pollux  1,  149.) 

82)  Die  aber  gewiss  ^  om  Polybius  (dem  die  Neuern  gewöhnlich  folgen)  aus 
persönlichem  Hass  zu  tief  herabgesetzt  werden.  Vgl.  Becker  in  der  Note  69. 
angef.  Sehr.  p.  1   tf. 
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10,  54.  p.  440.  A.  12,  33.  p.  527.  B.  C.  Liv.  37,  6.  ii.  s.  w.),«») 
die  jedoch  in  mehrere,  zum  Theil  selbst  barbarische  oder  wenigstens 
halbbarbarische  Stämme  zerfielen.  ^*) 

Städte, 
fa  Alt-Aetolia,  iu  der  Richtung-  von  N.  nach  S. :  zuerst  um  den  See  Trichonis 
her:  Thermum  {Qsqjuov:  Polyb.  5,  6.  7.  8.  Gioua:  Str.  10,  463.  6  OeQuos: 
Polyb.  11,  7.  Steph.  ß.  204.),  die  Hauptstadt  der  Landsch.,  östlich  vom  See;  j. 
uuscheinbare  Ruinen  beim  Dorfe  Petrochori. '^^)  Dann  nördlich  vom  See  Agrinium 
(l^yoiviov:  Polyb.  5,  7.  Diod.  19,  67  f.),  eine  stark  befestigte  Stadt  am  Abhänge 
des  Panätolium ;  ^®)  u.  westlich  von  ihm  Conopa  [Kojvomi] :  Polyb.  4,  64,  3  f.  5, 
6,  6.  5,  7,  7.  5,  18,  8  f.  Steph.  B.  407.,  nach  Str.  10,  460.  später  Arainoe),»'') 
am  Achelous  (bei  Anghelokastro :  L-e  I.  p.  125.  B-n  I.  S.  135.  vgl.  Pouquev. 
ni.  ]i.  179.);   südlich   aber  LysimacMa  {Avai/xaxia:  Polyb.  5,  7,  7.  Str.  10,  460. 


83)  Die  frühesten  Bewohner  waren  phrygische  Kureten  gewesen  (vgl.  Str.  10, 
451.  465.),  die  aber  von  den  zum  Stamme  der  Leleger  gehörenden  Aetoliern  nach 
Akarnanien  verdrängt  worden  waren  (vgl.  oben  S.  602.),  zu  denen  dann  auch  noch 
Aeolier  u.  böotische  Hyanten  ('Yarrtg:  Str.  10,  464.  Paus.  5,  1.  Apollod.  1,  7,  6. 
u.  s.   w.)  kamen. 

84)  Diese  waren  die  Agraei  {'Ay^atoi:  Thuc.  3,  106.  Polyb.  17,  5,  8.  Str.  10, 
449  ff.,  464.,  bei  Steph.  ß.  16.  auch  IdyQufTs),  im  N.  an  beiden  Ufern  des  Achelous. 
im  Distrikte  Agraea  (Thuc.  1.  1.  Str.  p.  338.  Steph.  B.  1,  1.);*)  Aperanti  i^Aneqarroi'. 
Steph.  ß.  92.),  im  Distrikte  Aperantia  (Polyb.  20,  11,  12.  22,  8,  3.  5.  Plut.  Flam.  16. 
Liv.  36,  33.  38,  3.  43,  24.),  nordöstl.  von  den  Vorigen;  Eurytanes  (EvQVTRVSg: 
Thuc.  3,  94.  Str.  10,  448.  451.  465.  Schol.  Lycophr.  v.  797  ff.  p.  127.),  südl. 
von  den  Agräern  am  Geb.  Panaetolium  u.  oberhalb  des  Sees  Trichonis;  am 
Taphyassus    u.   um   den   Fl.    Campylus   her    Ophienses   (Otfifi^s-    Str.  10,  451.  465. 

0(fiovatg:  Thuc.  3,  94.  96.),  zu  denen  auch  die  Bomienses  {Bw/uieTg:  Thuc.  3, 
96.  jStr.  10,  451.  Steph.  B.  189.,  nach  welchem  sie  ihren  Namen  von  ein  paar 
Hügeln,  B(OfjoC  genannt,  führten)  u.  CalUenses  (Kallcftg:  Thuc,  I.  1.  vgl.  Paus. 
10,  22.)  gehörten,  südöstl.  neben  den  Vorigen  an  den  Quellen  des  Evenus;  u.  die 
Apodoti  {\in6öonoi:  Thuc.  1.  \.  Anoöoioi:  Polyb.  17,  5,  8.  Apodeotae:  Liv.  32, 
34.) ,  im  südöstlichsten  Theile  des  Landes  zwischen  dem  Evenus  u.  dem  Geb. 
Corax  nördl.  vom  Fl.  Hylaethus. 

85)  So  B-n  I.  S.  136  f.,  welcher  zeigt,  dass  die  Ansicht  L-e's  I.  p.  126. 
133  ff.  u.  Kiepert's,  welche  sie  nördl  vom  See  ansetzen  u.  ihr  die  Ruinen  bei 
Vlokho  od.  Vlochos  zuschreiben,  den  Angaben  des  Polyb.  widerstreitet. 

86)  INach  B-n  I.  S.  138.  die  eben  erwähnten  Ruinen  beim  Dorfe  Vlochos 
(über  welche  L-e  I.  S.  129  ff'. ,  auch  Pouquev.  III.  p.  196.  u.  Brandis  I.  S.  267  f. 
zu  vergl,  sind),  nach  L-e  I.  p.  156.  aber  südlicher  bei  Zapandi  u.  nach  Brandis  1. 
S.  266.  südöstlicher  bei  Vrakhori. 

87)  Was  aber  wohl  ein  Irrthum  ist,  da  bei  Polyb.  Arsinoe  {^(jaivöt]:  9,  45. 
17,  10.)  od.  Arsinoea  CAq^ivouc  30,  14.),  am  Fl.  Cyathus  als  eine  besondre 
Stadt  neben  Lysimachia  erscheint  u.  auch  Steph.  B.  Arsinoe  als  Stadt  Aetoliens, 
Conope  aber  als  Stadt  Acarnaniens  anführt.     (\  gl.  B-n  I.  S.  135  f.) 

*)  Unstreitig  iu  dem  Distrikte  zwischen  dem  Achelous  u.  Oeta,  der  noch  jetzt 
Agrafa  heisst. 
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Liv.  36,  9.),  am  südlicheu  Ufer  des  auch  nach  ihr  benanuteii  Sees  Hydra  (vgl. 
oben  S.  583.  Note  84.)  beim  heut.  Fai)adhates  (L-e  I.  p.  122.  153.).  Trichonwm 
{Tqixwviov:  Polyb.  5,  7,  7.  vgl.  mit  4,  3^.5.  5,  13,  3.  17,  10,  9.  Str.  10,  450. 
Steph.  B.  668.),  nach  welcher  der  See  gewöhnlich  beoanat  wurde;  ebeudas.  beim  heut. 
Dorfe  Gavalu  (L-e  I.  p.  128.  154.  B-n  I.  S.  136.).  Olenus  {"ilXfvog:  Hom.  II.  2,  609. 
Str.  8,  386.  10,  451.  460.  Ptol.  3, 14, 15.),  eine  sehr  alte  u.  frühzeitig  zerstörte  Stadt 
am  Fusse  des  Aracyothus.*^)  P/tytaeum  {4>iiTaiov:  Polyb.  5,  7,  7.  11,  4,  4.  Steph. 
B.  707.)  siidl.  von  Trichonium;  nach  L-e  1.  p.  156.  bei  Kuvelo,  nach  ß-ü  L 
S.  136.  bei  Paläoplatanos  am  nördl.  Abhänge  des  Zygos.  Metapa  {Mtrctnu:  Polyb. 
5,  7,  8.  5,  13,  8.),  hart  am  Ufer  des  Sees;  nach  B-n  a.  a.  0.  gerade  östlich  von 
Gavalu.  Pamphia  {ITajUtfia :  Polyb.  1.  1.),  30  Stad.  südlich  von  Therraum.  nach 
B-n  a.  a.  0.  etwa  beim  Dorfe  Phustiani.  Acrae  C'Axoui:  Polyb.  1.  1.),  in  der- 
selben Gegend.  Frosehium  {IJooayior:  Thuc.  3,  102.  106.  Str.  10,  451.  Eustath. 
ad    Hom.   IL   2,  639.) ,    welches  an  die  Stelle  des  alten  Pylene  (IlvXi^rrj :  Hom.  II. 

2,  639.  Plin.  4,  6.  Stat.  Theb.  4,  102.)  trat,  auch  am  Abhänge  des  Aracynthus 
(nach  L— e  I.  p.  119.  beim  Kloster  des  heil.  Georg  am  Berge  Zygos,  während  er 
PyUne  weiter  nach  der  Küste  zu  in  der  Gegend  von  Anatoliko  sucht).  Pleuron 
{nXiv^üiv:  Hom.  II.  2,  638.  Thuc.  3,  102.  Dicaearch.  v.  58.  Str.  10,  450.  451.  463. 
Ptol.  3,  14,  14.  Paus.  7,  11.  Steph.  B.  554.  Eust.  ad  Hom.  11.  10,  525.  Plin.  4,  6. 
Ovid.  M.  7,  382.  u.  s.  w.),  südöstl.  von  der  Vorigen,  auch  aiu  südl.  Abhänge  des 
Aracynthus  (od.  Gurion:  s.  oben  Note  74.)  u.  nordwestl.  von  der  Mündung  des 
Evenus,  vom  Demetrius  um's  J.  234  v.  Chr.  zerstört,  später  aber  etwas  nord- 
westlicher wiederhergestellt;  Alt -Pleuron  (Pleuron  Antiqua:  Virg.  Aen.  7,  306.), 
beim  heut.  Ghyftokastro.  u.  Neu -Pleuron  bedeutende  Ruinen  Namens  rö  y.äoTQOi' 
Ttjg  xvQiag  EiQr)vr]g  am  Berge  Zygos  (L-e  I  ]>.  118.  III.  p.  539.  Brandis  I. 
S.  69  f.  B-n  I.  S.  130.). 8»)  Calydon  {Kalvdwv:  Hom.  II.  2,  640.  9,  589. 
Thuc.  3,  102.  Str.  8,  380.  10,  450.  466.  Paus.  1,  27,  9.  3,  18,  9.  u.  öfter,  Diod. 
15,  75.  Ptol.  3,  14,  14.  Caes.  ß.  C.  3,  35.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  6.  Ovid.  M.  8, 
273.  295.  329.  T.  P.  Ge.  R.  5,  22.  Gui.  112.  u.  s.  w.),  südöstlich  von  der  Vorigen 
am  rechten  Ufer  des  Evenus,  nicht  allzuweit  von  seiner  Mündung;  j.  Ruinen  bei 
Kurtaga  (L-e  III.  p.  535  fl'.  Brandis  I.  S.  73  f.  ß-n  I.  S.  133.).  Halicyrna 
{'Akixv^va:  Str.  10,  459.  Steph.  B.  64.  Plin.  4,  6.,  unstreitig  auch  das  Alvxagva 
des  Scyl.  p.  14.), '")  naeh  Str.  ein  Flecken  30  Stad.  südl.  von  Calydon  au  der 
Küste.     Cfialci$  (Xakxi'g:  Hom.  II.  2,  640.  Thuc.  1,  108.  2,  83.  Str.  10,  451.  Ptol. 

3,  14,  14.,  bei  Polyb.  5,  94.  Xdkxeca),  eine  Hafenstadt  (Stat.  Theb.  4,  105.), 
weiter  südöstl.  an  der  Küste  zwischen  den  Bergen  Chalcis  u.  Taphiassus;  j.  Ruinen 
bei  Kakiskala  (L-e  I.  p.  111.  ß-n  I.  S.  134  f.)'^)  In  Aetolia  Epiktetos,  u.  zwar  zuerst  im 
westlichem  Theile:   Aperantia  (jAnaQdvTfi,«:  Steph.  B.  92.  541.)'^),  in  dem  oben 

88)  L — e  a.  a.  0.  vermuthet,  dass  Trichonium  au  ihre  Stelle  getreten  sei. 

89)  Wo  auch  Pouqueville  p.  195.  richtig  Neu-Pleuron  ansetzt,  während  er 
p.  198  f.  Alt -Pleuron  minder  richtig  in  den  Ruinen  von  Kurtaga  sucht,  welche 
vielmehr  Calydon  angehören.  Ueber  die  Ruiuea  von  Neu-Pleuron  vgl.  auch  Gell 
Probestücke  von  Städtemauern.   Taf.  19. 

90)  Müller  edirt  '^Akixaova. 

91)  Pouqueville  III.  p.  201.  hält  fälschlich  Hypachori  am  rechten  Ufer  des 
Evenus  für  das  alte  Chalcis.  Ptol.  1.  1.  setzt  Chalcis  (so  gut  wie  Pleuron  u. 
Calydon)  in's  Innere  des  Landes,  u.  nennt  zwischen  Chalcis  u.  Pleuron  noch  eine 
sonst  völlig  unbekannte  Stadt  Araehthtcs  CAQax&og). 
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^ote  84.  genannten  gleichnamigen  Distrikte;  j.  Ruinen  bei  Preventza  (L-e  I. 
p.  141  f.).  Ephyra  ( E(fiQri,  "EffVQu:  Hom.  II.  13,  301.  Thuc.  3,  106.  111. 
Polyb.  17,  5.  Str.  8,  338.  Steph.  ß.  283.),  im  Gebiete  der  Agräer,  von  unsichrer 
Lage.  9*)  Dann  im  östlichem  Theile:  Oechalia  (0''/«^«'«:  Str.  10,  448.),  bei  den 
Eurytanern,  ebenfalls  von  ungewisser  Lage.  ^*)  Gallium  {KäkXvov :  Paus.  10,  22., 
bei  Steph.  B.  847.  KaXXCai,  doch  auch  p.  374.  [v.  Corax]  Xallinokig),  unstreitig 
auch  das  CallipoUs  des  Liv.  36,  30.),  die  Stadt  der  Callienser  im  Thale  des  Spercheus 
am  östlichen  Fusse  des  Corax  (vgl.  L-e  11.  p.  623  f.).^^)  Aegitium  {ÄiyiTcov: 
Thuc.  3,  97.),  der  Hauptort  der  Apodoti,  80  Stad.  vom  Meere  in  gebirgiger 
Gegend,  s*)  (Die  ^  oa  Plin.  3,  6-  zu  Aetolien  gerechneten  Städte  Macynia  u. 
Molycria  gehören  schon  nach  Locris.     Siehe  unten  S.  611.) 

X>  o  r  i  s 

(>;  Jwqlq:  Herod.  8,  31.  Sir.  8,  373.  9,  427.  10,  475  f.  Ptol.  3, 
14  [15],  15.  Lycophr.  980.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  28.  u.  s.  w.),  früher 
nach  semen  Bewohnern,  den  Dryopern,  einem  den  Lelegern  ver- 
wandten, aus  Kleinasien  eingewanderten  Volksstamm,  Dryopis  {JqvotzIq: 
Herod.  1,  56.  8,  31.  43.  Scynin.  595.  Str.  9,  434.)  genannt,  ein 
kleines,  rauhes  Gebirgsland,  das  in  W.  durch  den  Corax  von  AetoHen, 
in  N.  durch  den  Oeta  u.  CaUidromus  von  Thessalien  u.  in  S.  durch 
den  Parnassus  vom  weslhchen  Locris  geschieden  wurde,  in  0.  aber 
durch  das  Thal  des  Cephissus  mit  Phocis  u.  dem  östlichen  Locris 
zusammenhing.  Hier  haben  wir  zugleich  die  Gebirge  des  kaum  4 
GM.  grossen  Liindchens  genannt,  die  sich  in  ihm  mannigfach  ver- 
zweigten. Von  Flüssen  ist  nur  der  Cephissus  (j.  FIuss  von  Dadi 
u.  Mavronero :  s.  unten  S.  621.)  mit  dem  nörduchen  Nebenflüsschen 
Findus  {nlvdog:  Str.  9,  427.,  j.  Apostolia:  L-e  H.  p.  72.  92.)  zu 
nennen.  Die  Einwohner  waren  die  aus  Thessahen  vom  Olympus 
u.  Ossa  her^')  eingewanderten    (Herod.  1.  1.  Schol.  Pind.  Pyth.  1,  121.) 


92)  In  der  ersten  Stelle  führt  Steph.  linegarTficc  fälschlich  als  eine  Stadt 
Thessaliens  auf,  in  der  zweiten  aber  lli-^arTiu  als  eine  Stadt  Aetoliens. 

93)  Wahrsch.  nur  eins  der  kleinen  Kastelle,  deren  Ruinen  sich  zu  beiden 
Seiten  des  Fl.  Bjakos  (des  alten  Petitarus?)  finden.  (Vgl.  Heuzey  Le  mont  Olympe 
etc.  p.  309  ff.  u.  ß-n  L  S.  140.) 

94)  Nach  Pouqueville  III.  p.  221.  die  Ruinen  Paleokastro  zwischen  dem 
Achelous  u.  Agrafa,  nach  A.  das  heut.  Carpenitza  od.  Karpenisi  (vgl.  Pouquev. 
III.  p.  223.),  wo  sich  aber  keinerlei  Ruinen  finden.     (Vgl.   Brandis  I.   S.  25  f.) 

95)  Nach  Pouquev.  III.  p.  223.  die  eben  erwähnten  Ruinen  bei  Carpenitza.  — 
Ob  auch  die  Bomienses  an  den  Quellen  des  Evenus  einen  Ort  Bomi  hatten,  bleibt 
ungewiss,  da  Steph.  ß.  189.  ihren  Namen  blos  von  Hügeln  in  Aetolien,  BwfioC 
genannt,  herleitet. 

96)  Nach  ß-n  I.  S.  142.  entweder  die  Ruinen  südll  von  Betolista  am  rechten 
Ufer  des  Mornopotamos,  od.  die  bedeutenderen  weiter  östlich  auf  einem  Hügel,  bei 
welchem  der  westliche  Nebenüass  Kokkinopotamos  in  jenen  mündet. 

97)  Wenn    Herod.    1,    56.    die    Dorier    vor   ihrer   Einwanderung   in   Doris  '«' 
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u.  von  diesem  Ländchen  aus  so  weit  verbreiteten,  berühmten  Dores 
(Cic.  Flacc.  27.,  bei  Isid.  Orig.  9,  2.  Bori)  od.  Borienses  (Justin.  2, 
6.  JiüQUig:  Thuc.  1,  12.  18.  107.  Str.  1,  61.  9,  333.  417.  425. 
427.  442.  Paus.  1,  39.  4,  3.  5,  1.  7,  3.  8,  5.  ApoUod.  1,  7,  7.  Diod. 
4,  37.  67.  11,  79.  u.  s.  w.).»») 

Städte 

gab  es  nur  vier  in  Doris,  weshalb  bei  Scymn,  v.  595.  n.  Str.  9,  417.  427.  von 
einer  Dorischen  Tetrapolis  sowie  auf  einer  Inschr.  in  d.  Archäol.  Ztg.  1855. 
Nr.  75.  von  einem  xoivbv  rtuv  ^wqiioiv  die  Rede  ist.  Diese  waren  in  der 
Richtung  von  N.  nach  S. ;  Erineus  {^Eqivsos  od.  'Eqivsov:  Thuc.  1,  107.  Scyl.  p.  24. 
Scymn.  591  f.  Str.  8,  362.  9,  427.  10,  475.  Conon  Narr.  27.  Diod.  4,  67.  11,  79. 
Ptol.  3,  14  [15],  15.  Steph.  ß.  269.  Tzetz.  zu  Lycophr.  741.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  28.), 
wahrsch.  am  Fl.  Pindus  (vgl.  L-e  II.  p.  91.);^^)  Findus  {nCvSog:  Herod.  8,  43. 
Str.  9,  427.  434-  Scymn.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Schoi.  Pind.  Pyth.  1,  121.,  nach  Str. 
1.  1.  von  Einigen  auch  ^Axvipa  genannt :  vgl.  auch  Steph.  ßyz.  h.  v.  p.  51.),  an 
dem  gleichnamigen  Flusse;*"")  Cytinium  {Kvriviov:  Thuc.  1,  107.  3,  95.  Str.  Ptol. 
Plin.  u.  Schol.  Pind.  11.  11.  Steph.  ß.  404. ,  nach  L-e  II.  p.  94.  am  rechten  Ufer 
des  Cephissus  bei  Gravia)  u.  Boeum  {BoUv :  Scyl.  p.  24.  Thuc.  Scymn,  Str.  Conon 
Ptol.  Plin.  Tzetz.  u.  Schol.  Pind.  11.  11.  Steph.  ß.  171.),  etwas  südöstlich  von  der 
Vorigen  auf  einem  steilen  Hügel  (bei  Mariolates :  Leake  a.  a.  0.). 

Locris 

(r;  Aoy^Qig:  vgl.  Scyl.  p.  14.  Str.  9,  425  ff.  Ptol.  3,  14  [15],  3.  10  f. 
16  f.  19.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4.  7.  27.  u.  A.)  ^)  oder  das  von  den 
Locri  {^oy.Qoi,  bei  den  Römern  auch  zuweilen  Locrenses,  z.  B.  Liv. 
33,  34.)  -)  bewohnte  Land ,  zerfiel  in  zwei,  durch  den  Parnassus  u. 
ganz  Doris  u.  Phocis  völlig  von  einander  getrennte  Theile,  den  einen 
an    der    Süd- ,    den    andern    an    der  Ostküste    von  Hellas.      Der  erste 


IJivöa»  wohnen  lässt,  so  ist  das  wohl  nur  eine  Verwechselung  des  oben  genannten 
Flusses  u.  der  Stadt  Pindus  mit  dem  gleichnamigen  Geb.     (Vgl.  B-n  I.  S.  153.) 

98)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  hellen.  Stämme  u.  Städte  2.  u.  3.  ßd.  Die 
Dorier,  ßresl.  1824.  lieber  die  Topographie  des  Ländchens  vgl.  Denselben  ßd.  I. 
S.  35  ff.  u.  L-e  North,  Gr.  II.  p.  90  ff.,  auch  Eckermann  Etwas  über  die  Landsch. 
Doris  in  d.  Zeitschr.  für  Alterth.-Wiss.  1841.  Nr.  137.  u.  ßursian  I.  S.  152  ff. 

99)  Nach  ß-n  I.  S.   155.  die  Ruinen  nahe  bei  Kasteli  am  Fl.  Kagenitza. 
100)  Nach  Dems.  am  Abhänge  des  Oeta,  etwa  bei  Kaniani,  wo  sich  Ruinen  finden. 

1)  Vgl.  ausser  Gell  It.  of  Gr.  an  verschiedenen  Stellen  Dodwell  Class.  Tour 
II.  p.  57  tf.  u.  Müller  Zur  Karte  des  nördl.  Griechen!.  S.  32.  (auch  in  seinem 
Orchomenos  S.  485  ff.),  besonders  aber  Leake  North.  Gr,  II.  p.  66 — 69.  170 — 183. 
186—188.  588—622.  u.  ßrandis  Mitth.  1.  S.  87  ff.  132  ff,  136  ff  Die  lokrischen 
Inschr.  finden  sich  im  C.   I.    Gr.  n.   1751—1765. 

2)  Ueber  die  Lokrer  im  Allgemeinen  vgl.  meinen  Art.  Zocri  in  Pauly's 
Realencycl.  IV,  S.  1131   ff. 

III.  39 
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Haiipltheil,  den  man  das  westliche  Lokris  oder  OzoUs  nannte, 
grenzte  östlich  an  Phocis,  nördlich  an  Doris  u.  AetoHen  u.  südlich  an 
den  Corinthischen ,  namentlich  den  Crissäischen  MB.,  hatte  bei  einer 
nach  Str.  p.  427.  längs  der  Küste  200  (nach  Scyl.  p.  14.  aber  250) 
Stad.  betragenden  Länge  u.  einer  sehr  ungleichen,  von  80  bis  zu 
150  Stad.  ansteigenden  Breite  einen  Flächeninhalt  von  etwa  12  GM., 
war  durchaus  gebirgig  u.  wurde  von  den  Locri  ÖBolae  {yi.  ^O^olai : 
Thuc.  1,  5.  103.  3,  85.  Scyl.  p.  14.  Str.  [6,  259.]  8,  332.  9,  416  fl'. 
Scymn.  314.  480.  Paus.  10,  38.  Ptol.  3,  14,  3.  16.  Steph.  B.  1.  1. 
PHn.  4,  7.  u.  s.  w.)  ^)  bewohnt  u.  in  ihm  fanden  sich  ausser  den 
westlichen  Ausläufern  des  Parnassus  die  südhchen  Abhänge  der  Geb. 
Corax  (s.  S.  570.)  u.  Taphiasasus  (s.  S.  573.),  das  Vgeb.  Äntirrhmm 
(s.S.  576.)  u.  derFluss  Hylaethus.^)  Der  zweite  Haupltheil,  den  man  das 
östliche  Lokris  nennt  u.  welcher  die  Distrikte  Epicnemidia  u. 
Opuntia  umfasste,  erstreckte  sich  von  der  Küste  Thessaliens  u.  dem 
Engpasse  der  Thermopylen  (Str.  9,  429.)  längs  der  Meerenge  zwischen 
Hellas  u.  Euböa  bis  zur  Grenze  Böotiens,  u.  wurde  im  W.  von  den 
Landsch.  Mahs,  Doris  u.  Phocis  begrenzt.  Seine  Länge  betrug  nach 
Str.  p.  416.  u.  430.  längs  der  Küste  280  (nach  Scyl.  p.  23.,  der  die 
Beugungen  der  Küste  mit  einrechnet,  400)  Stad.,  die  Breite  im  Durch- 
schnitt 2  bis  2^2  g.  M.  u.  der  ganze  Flächeninhalt  etwa  14 — 15  QM. 
Das  sehr  fruchtbare,  stark  bevölkerte  u.  gut  angebaute  Land  wurde 
im  N.  von  den  Locri  Epicnemidii  {yloytqol  'E7Ti%vrj(.udioi :  Str.  8, 
334.  9,  390.  416.  430.  u.  öfter,  Ptol.  3,  14,  11.  17.  Steph.  B.  507. 
Plin.  4,  27.  u.  s.  w.),  den  Anwohnern  des  Gebirges  Cnemis  (vgl.  Sti-. 
9,  416.  425.),  im  S.  aber  von  den  nach  ihrer  Hauptstadt  Opus  be- 
nannten (Str.  11.  11.)  Locri  Opuntii  {.A.  ^Ottovvtioi  :  Pind.  Ol. 
9,  22.  31.  Thuc.  1,  108.  2,  32.  8,  89.  Str.  6,  259.  7,  322  9, 
425.  Scymn.  315.  Ptol.  3,  14,  10.  19.  Steph.  1.  I.  Liv.  28,  6. 
u.  s.  w.)  bewohnt,  u.  die  Grenze  zwischen  beiden  bildete  der  früher 
den  Phocensern  gehörige,  schmale  Landstrich  Daphnus  (Str.  9,  416. 
424  f.).    Im  östlichen  Lokris  fand  sich  das  Gebirge  Cnemis  (S.  570.) 


3)  Ihren  Beinamen  leitete  mau  von  oC^iv  ab,  u.  nahm  dabei  entweder  auf 
den  Übeln  Geruch  des  in  ihrem  Gebiete  in  grosser  Menge  wachsenden  Asphodelus 
(Paus.  10,  38,  1.),  oder  (was  wahrscheinlicher  ist)  der  Ziegenfelle,  ia  welche  sie 
sich  als  Hirtenvolk  kleideten  (Plut.  Qu.  Gr.  15.  Paus.  10,  38,  1.),  Rücksicht.  — 
Uebrigens  zerfielen  sie  in  mehre  Stämme,  die  Thuc.  3,  101.  anführt. 

4)  Der  Hylaetkus  ("Ylccd^og:  Dicaearch.  v.  67.)  entspringt  auf  dem  Parnassus 
u.  fliesst  iu  gerader  Richtung  gegen  S.  durch  die  Ebene  von  Amphissa  in  den 
Crissäischen  MB.;  j.  Katsikopniktes.  (Vgl.  B-n  I.  S.  143.)  L-e  II.  p.  609.  u.  Kiepert 
halten   ihn  minder    richtig  für  den    heut.  Moruo. 
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mit  dem  Vgeb.  Cnemides  ii.  die  Berge  Phriciumu.  Acrurium,^)  in  der  Nähe 
der  Thermopylen,  der  Waldstrom  Boacfrius^)  u.  das  Flüsschen  FlatanmsJ) 

Städte. 

a)  lu  Ozolis:  Macynia  (Maxvvta:  Str.  10,  451.  460.  Plut.  Qu.  Gr.  15. 
Anth.  Gr.  1,  5.  Plin.  4,  6.),  am  siidl.  Abhänge  des  Taphiassus  ^)  u,  der  Küste,  nach 
L-e  I.  p.  111.  Ruinen  bei  Ovryokastro.  Molycria  [MoXiixqsiu:  Scyl.  p.  14.  Str.  9, 
427.  10,  451.  460.  Molvxqia:  Paus.  5,  3.  Ptol.  3,  14,  3.  Steph.  B.  470.  Plin.  4,  6.> 
od.  Mohjerium  {Moh'ynsiov :  Thuc.  3,  102.  vgl.  Steph.  B.  1.1.),  unweit  des  Vgeb. 
Antirrhium,  das  nach  ihr  auch  'Piov  Mo)Ay.Qtov  hiess  (Thuc.  u.  Paus.  11.  11.  Str.  8, 
336."),  eine  Kolonie  der  Koriother,  von  Einigen  gleich  Macynia  noch  zu  Aetolien 
gerechnet  (vgl.  L-e  1.  p.  110  f.).')  Naupactus  {Nuvnaxrog:  Scyl.  p.  14. 
Thuc.  1,  103.  2,  69.  91.  3,  102.  Str.  9,  426.  10,  450.  Scymn.  477.  Dicae.  p.  5. 
Paus.  10,  38.  Apollod.  2,  8,  2.  Ptol.  3,  14,  3.  Steph.  B.  487.  Mela  2,  3,  5.  Liv. 
22,  26.  Plin.  4,  6.  9,  28.  Ge.  R.  4,  10.  5,  13.  u.  s.  w.),  eine  feste  Stadt  u.  wahrsch. 
auch  eine  Handelsniederlassung  der  Korinther,  von  Scyl.,  Mela  u.  Plin.  ebenfalls 
schon  zu  Aetolien  gerechnet  (j.  Lepanto  od.  Epakto  mit  wenigen  Alterth.).") 
Oeneon  (OlvfO)v:  Thuc.  3,  95.  Oh'iov:  Steph.  B.  509.),  nach  L-e  I.  p.  616.  am 
linken  Ufer  des  Morno  bei  Magula,  nach  B-n  I.  S.  148.  Ruinen  beim  Dorfe  Omer- 
Effendi.  Eupalium  {Evnnktov:  Str.  9,  427.  10,  450.  Liv.  28,  8.,  bei  Thuc. 
3,  96.  EvnöXiov,  bei  Steph.  B.  278.  u.  Plin.  4,  7.  EvnctUa,  Eupalia),  etwas  öst- 
licher, nach  L-e  II.  p.  618.  620.  in  der  Ebene  von  Marathia.")  Eryihrae  (Egv^^gai: 
Steph.  B.  273.  Liv.  28,  8.),  nach  L-e  I.  p.  618.  vielleicht  der  Hafen  von  Eupolium,  nach 


5)  Fhricium  (^ni'xior  oqü?:  Str.  13,  582.  621.  Steph.  B.  704.)  u.  Aerm-ion 
{l4xoo>'oiov,  später  FctknTr]:  Plut.  Phoc.  33.),  schliessen  sich  an  den  Callidromus 
(s.  S.  570.  Note  **)  an  u.  finden  ihre  Fortsetzung  im  Geb.  Cnemis. 

6)  Der  Boagrius  {BoäyQiog:  Hom.  II.  2,  533.  Str.  9,  426.  Paus.  5,  22,  4. 
Ptol.  3,  14,  11.  Plin.  4,  27.)  entsprang  auf  dem  Cnemis,  hiess  nach  Str.  1.  1. 
seines  reissenden  Laufes  wegen  auch  Mdvrjg,  war  bisweilen  ganz  ausgetrocknet, 
aber,  wenn  er  angeschwollen,  an  2  Plethren  breit,  floss  bei  Thronium  vorbei,  u. 
mündete  zwischen  Scarphia  u.  Cnemide.s  in  den  Malischen  MB.  Sehr  abweichende 
Angaben  über  seinen  heutigen  Namen  s.  bei  Clarke  Trav.  VII.  p.  299.  Dodwell 
Class.    Tour.    II.   p.  66.    Gell    It.    of   Gr.   p.   236.    u.    Leake  North.  Gr.  U.  p.  67. 

7)  Platanius  [W.aräviog:  Paus.  9,  24,  5.),  ein  Flüsschen  an  der  Grenze 
Böotiens,  das  östlich  von  Opus  in  den  Opuntischen  MB.  mündete.  Nach  Leake  H. 
p.  185.  (der  ihn  fälschlich  Flßtanus  nennt)   das  Flüsschen   bei  Proskyna. 

8)  Wenn  Plin.  1.  1.  auch  ein  Geb.  ilacyniiim  nennt,  so  ist  das  wohl  nur  ein 
andrer  Name  des  Taphiassus. 

9)  Pouqueville  111.  p.  213.  hält  sie  für  Kukio  kastro,  1  St.  nordwestl,  vom 
Schlosse  Lepanto. 

10)  Vgl.  Spon.  II.  p.  28.  Dodwell  I.  p.  128.  Pouqueville  IH.  p.  244.  L-e  II. 
p.  607  ff.  B-n  I.  S.  146  f.  u.  luschr.  im  Corp.   I.  Gr.  1.  n.  1756-1758. 

11)  Nach  Pouquev.  III.  p.  244.  Ruinen  bei  dem  Kloster  St.  lean,  '^j^  St.  von 
der  Mündung  des  Morno. 

39* 
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B-n  I.  S.  148.  viell.  beim  Dorfe  Kato-Klima.^^)  Anticirrha{'AvTixi^Qa :  Str.9,4ZA.)  od. 
Anticyra  (Liv.  26,  26.),*')  beim  heut.  Klima,  der  Insel  Trisonia  gegenüber,  wo  sich 
am  südwestl.  Fusse  des  Berges  Trikorpho  Ruinen  finden  (L-e  II.  p.  543.  618.622.  u.  B-n. 
a.  a.  0.).  Tolophon  {Tokofftäv.  Steph.  B.  659.,  die  Einw.  ToXoifuiviot:  Thuc.  3, 
101.,  unstreitig  auch  das  KoXo(fd)V  bei  Dicaearch.  r.  66.),  beim  heut.  Kiseli 
(L-e  II.  p.  620.).")  Oeanthia  {Otdr^eia:  Paus.  10,  38,  5.)  od.  Oeanthe  {Oiär&Tj: 
Steph.  B.  508.  Plin.  4,  7.,  die  Einw.  Oiav&trg:  Thuc.  3,  101.  u.  Steph.  1.  1.,  bei 
Scyl.  p.  14.  Evav&cg  u.  bei  Ptol.  3,  14,  3.  Evuv&ia),  am  Sinus  Crissaeus,  beim 
heut.    Galaxidhi   (Dodwell    I.  p.  131.  146.  Leake  II.  p.  594.  621.  Ulrichs  Reise  1. 

5.  5.).  Chalaeum  {XÜXaiov.  Ptol.  3,  14,  3.  Steph.  B.  709.  Corp.  luscr.  Gr.  n. 
1607.,  die  Einw.  XctXatoi:  Thuc.  1.  1.  Plin.  4,  7.),  ein  Hafenplatz,  nach  Plin.  7 
Mill.  von  Delphi  entfernt,  nach  L-e  II.  p.  594.  bei  Larnaki,  nach  B-n  I.  S.  150. 
aber  wohl  richtiger  die  Scala  von  Salona.  *^)  Dann  weiter  im  Innern:  Phaestum 
(Plin.  4,  7.),  wozu  an  der  Küste  ein  Partus  Apollinis  Phaestii  (Plin.  ibid.)  gehörte. 
(L-e  II.  p.  621.  sucht  die  Stadt  bei  Vithari  u.  den  Hafen  am  Cap  Andrhomaki, 
B-n  I.  S.  149.  aber  schreibt  der  Stadt  die  Ruinen  bei  Hagia  Thymia  am  südöstl. 
Fusse  des  Elatobuno  zu.)  Myonia  (Mvovia :  Paus.  10,  38,  4.  Steph.  B.  477. 
Mvcov.  Steph.  B.  481.,  die  Einw.  MvovsTs:  Thuc.  1.  1.),  30  Stad.  nördl.  von 
Amphissa,  nach  Dodwell  I.  p.  145.  Gell.  p.  198.  u.  L-e  II.  p.  592.  die  eben  ge- 
nannten Ruinen  ,bei  Hagia  Thymia.**)  Amphissa  {A^qiaaa:  Herod.  8,  32. 
Scyl.  p.  14.  Dem.  de   cor.  p.  202  ff.    Aeschin.   in    Ctes.  35  ff.    Str.   9,  426.   Paus. 

10,  23.  2.  10,  38,  4.  Diod.  18,  38.   Polyaen.  Strat.  4,  2,  8.  Steph.  B.  79.  Liv.  37, 

6.  Plin.  4,  8.),  am  westl.  Abhänge  des  Parnassus,  nordwestl.  von  Delphi,  zwar  auf 
Befehl  der  Amphiktyoneu  durch  Philipp  von  Maced.  zerstört,  aber  bald  wieder 
hergestellt  u.  unter  röm.  Herrschaft  eine  steuerfreie  Stadt  (Plin.  1.  1.) ;  das  heut. 
Salona  mit  Ruinen  (Spon  II.  p.  27.  Dodwell  L  p.  148  f.  Gell.  p.  193  ff.  L-e  II. 
p.  588  f.).  Tritaea  {Tqitui«  :  Thuc.  3,  101.)  am  Parnassus  nordöstl.  von  Amphissa, 
wo  treffliche  Hunde  gezüchtet  wurden.  Die  Lage  einiger  andrer  von  Thuc.  ibid. 
genannter  Orte  ('invog,  'Haaog,  JloXig)  ist  durchaus  nicht  näher  zu  bestimmen. 
bj  In  Epicnemidia  längs  der  Küste  von  NW.  nach  SO.:  Alpcnus  {AXnrjvög: 
Herod.  7,  216.  UXnrivo(:  id.  7.  176.  Steph.  B.  66.,  bei  Aesch.  de  falsa  leg.  §  132. 
u.  138.  u.  Inschr.  bei  Rangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  713,  4.  l4Xnwvög),  beim  Eingange 
in  die  Thermopylen  (\gl.  L-e  II.  p.  38.).     Nieaea  [Nixaia:  Str.   9,  426.  Dem.  Phil. 

11.  §.  7.  Olynth.  \.  §.  22.  H.  §.  11.  de  falsa  leg.  §.  204.  Aeschin.  de  falsa  leg.  §.  132. 
n.  138.  Diod.  16,  59.  Steph.  B.  494.  Phot.  Cod.  224.  p.  383.  Liv.  28,  5.  32,  32.  35. 


12)  Nach  Pouquev.  III.  p.  246.  St.  Nicolo  bei  Etia. 

13)  Es  irren  Pauly  (in  der  Realencycl.  I.  S.  525.)  u.  A. ,  welche  sie  für 
identisch  mit  Anticyra  in  Phocis  halten  u.  einen  Irrthum  von  Seiten  des  Strabo  u. 
Livius  annehmen,  die  sie   nach  Locris  setzen. 

14)  Nach  Pouquev.  III.  p.  261.  bei  Anemokampi;  der  nach  Dicaearch.  1.  1. 
dabei  gelegene  grosse  Hafen  ist  wahrsch.  der  beim  Dorfe  ßitrinitza  am  Cap  Psaromyte. 
(Vgl.  B-n  L  S.  149.) 

15)  Nach  Ponqueville  III.  p.  261.  die  Ruinen  zwischen  Kisseli  u.  Monastir 
Coutziro. 

16)  Welche  Annahme  jedoch  zu  bezweifeln  ist,  da  dieser  Ort  (am  Wege  von 
Galaxidhi  nach  Salona)  sudl.  von  Amphissa  liegt,  das  alte  M!  aber  weiter  land- 
einwärts nördl.  von  Amphissa  gelegen  haben  soll. 
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36.))  30  Stad.  vou  den  Thermopylea,  j.  Ruinen  am  nördl.  Abhänge  der  Hügel  von 
Pundoaitza  in  der  Nahe  der  Spercheusmiinducig  (L-e  II.  p.  5  f.).  Scarphe  {ZxaQ(fr]: 
Hom.  U.  2,  352.)    oder   Scarphia    {Zxäijcfuu:    Str.    1,    60.  9,  426.    Paus.  7,  15,  2. 

10,  1,  2.  Appian.  Syr.  19.  Lycophr.  1147.  Ptol.  3,  14,  11.  Steph.  B,  606.  ZxaQcpicc. 
Coost.  Porph.  them.  2,  5.  Hierocl.  643.  Liv.  33,  3.  36,  19.  Plin,  4,  27.),  weiter 
östlich,  10  Stad.  von  der  Küste  u.  30  Stad.  von  Thronium,  zwischen  Andera  u. 
Molo  (L-e  II.   p.  178.  vgl,  GeU  It.   of  Gr.  p.  237.).     Thronium   {Qq6viov:   Hom. 

11.  2,  532.  Thuc.  2,  26.  Str.  9,  426.  Diod.  16,  34.  Ptol.  3,  14,  17.  Lycophr. 
1143.  Liv.  u.  Plin.  11.  IL),  die  feste  Hauptstadt  des  Landes  am  rechten  Ufer  des 
ßoagrius ;  nach  L-e  II.  p.  178.  bei  Romani,  nach  ß-n  I.  S.  189.  am  westl.  Fusse 
des  Berges  Karya,  ^')  u.  20  Stad.  nordöstl.  davon  (beim  Dorfe  Longaki)  der  Hafen 
der  Stadt.  Cnemis  {Kvrifiig:  Scyl.  p.  23.  Plin.  1.  1.)  od.  Cnemides  (KvtjjuTSss: 
Str.  9,  426.  Ptol.  3,  14,  10.  Mela  2,  3,  6.  Pliu.  4,  27.),  20  Stad.  weiter  gegen 
0.,  am  gleichnamigen  Vgeb. ;  bei  Nikoraki  (L-e  II.  p.  177.  vgl.  Gell  It.  of  Gr. 
p.  235  f.).  Pharygae  (<PaQ{;ycu:  Str.  1,  60.  9,  426.  Steph.  B.  691.),  20  Stad.  südwestl. 
von  Thronium  am  Berge  Acrurium,  nach  Str.  1.  1.  Homers  (II.  2,  53.3.)  Tagtfrj ]^^) 
beim  heut.  Mendenitza  (B-n  I.  S.  180.,  bei  L-e  II.  p,  170.  Pundonitza).  cj  In 
Opuntia,  in  derselben  Richtung:  Naryx  (Nügv^:  Diod.  14,  82.  16,  38.  Steph. 
ß.  486.)  od.  Narycus  {NÜQVxog:  Str.  9,  425.  Steph.  ß.  1.  1.  Narycion:  Plin.  4,  27. 
vgl.  Verg.  A.  3,  399.),  ganz  in  der  Nähe,  wenn  nicht  vielleicht  identisch  mit  der 
Vorigen.  1»)  Alope  (AXönr]:  Hom.  II.  2,  682.  Scyl.  p.  23.  Thuc.  2,  26.  Str.  9, 
426  f.  Steph.  B.  65.  Plin.  4,  27.);  Ruinen  auf  einem  Hügel  am  Meere  nördl.  von 
Melidoni  (Gell  It.  of  Gr.  p.  233  ff.  L-e  II.  p.  176.).  2«)  Cynos  {Kvv6g:  Str.  1, 
60.  9,  425.  446.  13,  615.  Ptol.  3,  14,  10.  Diod.  12,  59.  Mela  2,  3,  4.  Liv.  28, 
6.  Plin.  1.  1.),  befestigte  Hafenstadt  von  Opus  an  der  Nordspitze  des  Sinus  Opuntius; 
j.  Ruinen  bei  Livanates  od.  Livanitis  (Gell  p.  232.  L-e  II.  p.  175.  ßrandis  I. 
S.  133  f.  Ross  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  206.).  Opus  (OnSfig:  Hom.  II.  2,  532. 
vgl.  18,  326.  23,  85.  Orph.  Arg.  177.  Steph.  ß.  518.  Opoes:  Mela  2,  3,  Q.'OTtovg: 
Thuc.  2,  32.  Str.  1,  60.  9,  425.  Ptol.  3,  15,  19.  Schol.  Pind.  Ol.  9.  p.  336.  Eust. 
ad  Hom.  1.  I.  Liv.  28,  6.  32,  33.  Plin.  1.  1.  It.  Ant.  327.  Hierocl.  644.),  die 
Hauptstadt  der  nach  ihr  benannten  Lokrer,  V2  Stunde  von  der  Küste;  j.  Ruinen 
bei  Kardhenitza  od.  Gardinitza.  (L-e  II.  p.  174.)  Oeuw  (Otov:  Str.  1,  60.),  ein 
Kastell  oberhalb  Opus  u.  Cynos.  "J)     Malae  {Alcci:   Str.  9,  405.  425.  Paus.  9,  24, 


17)  Nach  Clarke  Trav.  VII.  p.  288.  fälschlich  Pontonitza  (Pundonitza),  welches 
zu  weit  von  Cnemides  entfernt  ist;  nach  Dodwell  Class.  Tour.  II.  p.  66.  noch  un- 
richtiger die  Ruinen  westl.  von   Andera. 

18)  Was  B-n  I.  S.  190.  bezweifelt,  der  vielmehr  glaubt,  dass  Tarphe  am 
ßoagrius  gelegen  u.  später  gar  nicht  mehr  als  bewohnter  Ort  bestanden  habe. 

19)  Wie  B-n  a.  a.  0.  annimmt,  welcher  vermuthet,  dass  der  Name  Naryx 
später  in  Pharygae  verwandelt  worden  sei  u.  Ross  Wander.  11.  S.  96.  (u.  also 
auch  Kiepert)  tadelt,  die  es  nahe  bei  Opus  an  der  Stelle  des  heut.  Talanti  suchen. 
Gell  p.  228.  schreibt  ihm  die  Ruinen  bei  Proschyna  zu  u.  L-e  11.  p.  187.  setzt  es 
nach   Kalapodhi. 

20)  Auch  Dodwell  11.  p.  61.  sah  diese  Ruinen,  jedoch  ohne  zu  wissen,  welcher 
alten  Stadt  sie  angehörten. 

21)  Nach  Gell  p.  332.  ein  kleines  Fort  Namens  Palaio  Chorio  auf  einem 
steilen  Hügel  25  Min.  von  Livanitis,  dessen  ovalrunde  Gestalt  wohl  auch  .der 
Grund  des  alten  Namens  war.  Nach  B-n  I.  S.  191.  ein  Thurm  auf  einem  Berge 
oberhalb  Gardinitza. 
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5.  Plut.  Sulla  16),  unstreitig  nach  Salzwerkeu  benannt;  nach  L-e  II.  p.  184.  228. 
viell.  Ruinen  an  einem  Vgeb.  nordöstl.  von  Proskyna,  nach  B-n  I.  S.  192.  derpl. 
an  der  ßucht  des  heil.  Johaunes  Theologus,  über  welche  die  Rev.  archeol.  1860. 
II.  p.  390  tf.  zu  vergleichen  sei.  Corsia  (KögoHa:  Paus.  9,  24,  5.  Steph.  B., 
viell.  auch  bei  Dem.  de  falsa  leg.  §.  141.  u.  Diod.  16,  58.),**)  südl.  von  Halae; 
nach  L-e  II.  p.  184.  jene  Ruinen  bei  Proskyna  od.  Proschina  (vgl.  auch  Ross 
im  Morgenbl.  1835.  Nr.  207.  u.  Forchhammer  Hell.  II.  S.  179.),  nach  B-n  I. 
S.  193.  aber  bei  Mellenitza.  Larynma  {^Üqü/hvu:  Scyl.  p.  23,,  u.  zwar  nach 
Str.  9,  405  |f.  u.  Plin.  1.  I.  TJnter-Larymna),^^ )  Hafenstadt  am  linken  Ufer  des 
Cephissus  u.  seiner  Mündung,  j.  Kastri  (Leake  II.  p.  289.).**) 

I*liocis 

{ri  (Dwyiig:  vgl.  Scyl.  p.  14.  Str.  9,  416  ff.  Paus.  10.  Dicaearch.  v.  74  ff. 
Ptol.  3,  14  [15],  4.  18.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  7.  27.  etc.)^^)  orenzte  gegen 
W.  an  das  Gebiet  der  Locri  Ozolae  u.  Doris,  gegen  N.,  wo  das  Geb. 
Cnemis  die  Grenze  bildete,  an  das  Land  der  Locri  Epicnemidii  u. 
Opuntii,  gegen  0.  an  Böotien  u,  gegen  S.  an  den  Corinthischen  MB., 
u.  bestand  mit  einem  Flächenraum e  von  etwa  41  Cj^i-  aus  zwei  ver- 
schiedenen Theilen:  einem  grösseren  nördüchen,  od.  dem  breiten  u. 
fruchtbaren  Flussthale  des  Cephissus  zwischen  Cnemis  u.  Parnassus,  u. 
einem  kleineren  südhchen  od.  einem  vom  Parnassus  durchzogenen 
Gebirgslande.  Das  Haupt  gebirge  nämlich  war  der  Parnassus,  wozu 
noch  das  nördhche  Grenzgeb.  Cnemis,  das  südöstliche  Grenzgeb. 
Helicon  u.  die  Berge  Oirphis,  eine  Fortsetzung  des  Parnassus  (s.  S.  570.) 
u.  FhiJohoeotus,^^)    sowie   das  Vorgeb.   Pharygium'^'^)  kommen.    Als 


22)  B-n  I.  S.  193.  aber  glaubt,  dass  das  von  Dem.  u.  Diod.  genannte  Aogaiai 
nicht  identisch  mit  dem  des  Paus.  sei. 

23)  Denn  Ober-Larymna,  früher  auch  lokrisch,  gehörte  später  zu  Böotieu 
(vgl.  unten  S.  625.)  u.  war  schon  im  2.  Jahrb.   verschwunden. 

24)  Vgl.  auch  Walpole  Mem.  p.  302.  u.  Gell  p.  117.  Uebrigens  heisst  diese 
ganze  Gegend  noch  jetzt  ^arcug  yläQfA.aig  u.  der  Strich  nach  dem  Meere  hin 
Kato-Larma,  der  obere  weiter  landeiuwärts  aber  Apano-Laima.  (Vgl.  L-e  a. 
a.  0.  Ulrich's  Reisen  u.   Forsch,  in  Griecbenl.  I.  S.  229  ff.) 

25)  Von  Neueren  vgl.  Walpole  Mem.  p.  68  ff.  319  tf.  Turner  Voy.  I.  p.  301  tf. 
Gell.  It.  of  Gr.  p.  169—227.  Dodwell  Class.  Tour  I.  p.  155—206.  u.  besonders  Müller 
Orchomenos  S.  483  f.  494  ff.  Leake  North.  Gr.  11.  p.  69-90.  94-111.  163—170. 
188—192.  523—587.  ßrandis  Mitth.  I.  S.  94  tf.  u.  249  if.  u.  ßursian  I.  S.  156  tf. 
Die  Inschr.   von  Phocis  s.  im  C.  I.  Gr.   u.  1725 — 1750. 

26)  FMloboeotm  {^PtXoßoionog:  Plut.  SuU.  16.  Polyäa.  Strat.  5,  76.),  ein 
Vorberg  des  Parnassus  in  der  Nähe  von  Eleatea  (vgl.  L-e  11.  p.  194.),  nach 
B-n  I.  S.  157.  j.  Parori.  (Vgl.  auch  Ulrich  Reisen  S.  151.) 

27)  Fharygium  {4'aQvyt.vv:  Str.  9,  423.),  westl.  von  ßulis ;  j.  Aghia.  (L-e 
n.  p.  549.) 
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der  Haupifluss  ist  der  Cephissus  (s.  unten  S.  621.)  mit  den  Neben- 
flüssclien  Cachdles  u.  Assus  ^^)  u.  ausserdem  nur  noch  der  Plistus  '^^) 
u.  der  Bach  Heradius'^^)  zu  nennen.  Von  der  berühmten  Quelle 
Castalia  s.  oben  S.  571.  Die  aus  sehr  verschiedenen  Elementen  ge- 
mischten Einwohner  führten  den  Namen  PJiocenses  {Otoxr^eg: 
Hom.  II.  2,  517  ff.  15,  516.  17,  307.  0o)yihg:  Herod.  1,  146. 
0ojyi€ig:  Thuc.  1,  107.  112.  3,  95.  Polyb.  4,  9.  15.  25.  5,  24.  26. 
Str.  9,  405.  416  ff.  423.  Scymn.  484.  Liv.  33,  32.  34.  Jusün.  8,  1  fl. 
Plin.  3,  5,  10.  etc.).") 

Städte:  3^) 

a)  Im  westlichem  Theile ^*)  in  der  Richtung  von  i\.  nach  S. :  Dryinaea 
{jQv/uiua:  Paus.  10,  33,  6.  Liv.  28,  7.  Plin.  4,  8,  bei  Steph.  ß.  246.  Jqv/uüc, 
schon  bei  Herod.  8,  33.  unter  dem  Namen  /Igvfxog),  nördl.  vom  Cephissus;  nach 
L-e  H.  p.  87.  Ruinen  bei  Glunista.^*)  Tithronium  {Tid^Qcövi-ov:  Herod.  8,  33.  Paus. 
10,  3,  2.  10,  23,  6.),  20  Stad.  von  der  Vorigen  am  linken  Ufer  des  Cephissus  ;  j. 
Ruinen  nördl.  von  Dhadhi,  bei  Mulki  (Gell  p.  211.  L-e  II.  p.  85  f.).  Lilaea 
{Aaaiu:  Hom.  IL  2,  525.  E  in  Apoll.  62.  Str.  1,  16.  9,  407.  424.  Paus.  10,  3, 
1 .  10,  33,  2.  Lycophr.  1073,  Stat.  Theb.  7,  348.),  an  den  Quellen  des  Cephissus, 


28)  Der  Cachales  {Ka/uhjg:  Paus.  10,  32,  7.)  entspringt  auf  dem  Parnassus, 
floss  bei  Tithorea  vorbei,  u,  mündete  bei  Ledon  in  den  Cephissus.  (Vgl.  L-e 
II.  p.  78.  81.)  Nach  Gell  p.  214.  heisst  er  j.  Kakarema.  Der  Assus  C^aaog : 
Plut.  Sulla  16.)  aber  kommt  vom  Cnemis  herab,  fliesst  bei  Hyampolis  vorbei  u. 
fällt  bei  Parapotamii  in  den  Cephissus. 

29)  Der  Plistus  [nXeiOTÖg:  Paus.  10,  8,  5.  10,  37,  5.)  hat  seine  Quellen 
ebenfalls  auf  dem  Parnassus,  fliesst  aber  in  südwestl.  Richtung  bei  Delphi  vorbei, 
wo  sich  die  Quelle  Castalia  mit  ihm  vereinigt,  u.  bei  Cirrha  in  den  Crissaeischen 
MB.;  j.  Xeropotamo.  (Vgl.  Dodwell  l.  p.  161.  Gell  p.  181.  u.  Leake  II.  p. 
550  f.  583.) 

30)  Der  Bach  Heraclius  (H^axlsCog:  Paus.  10,  37,  3.)  entspringt  auf  dem 
Helicon,  u.  ergoss  sich  zwischen  .\nticirrha  u.  Bulis  in  den  Corinth.  MB.  (Vgl. 
Leake  II.  p.  519.) 

31)  Sie  gehörten  in  ihrer  Hauptmasse  zum  Aeolischeu  Stamme  u.  sollten  ihren 
Namen  vom  Phocus,  einem  Sohne  des  Ornytioa  u.  Enkel  des  Sisyphus,  aus  Coiünth 
haben  (Paus.  10,  1,  J.).  Unter  ihnen  aber  lebten  auch  (zu  Delphi  u.  Bulis) 
Dorische  Haufen  (Hom,  H.  in  Apoll.  382.  452.  Paus.  10,  37,  2.),  sowie  die  Nach- 
kommen thracischer  u.  cretischer  Einwanderer. 

32"»  Sie  bildeten  einen  Bund  'ein  y.oivöv  od.  einen  avXXoyos:  Paus.  10,  4,  1. 
10,  5,  1.  10,  33,  1.),  zu  dem  nach  Dem.  de  falsa  leg.  §.  123.  p.  379.  22,  nach 
Paus.  10,  3,  2.  aber  (der  Delphi  weglässt,  das  später  aus  dem  Bunde  ausschied 
u.  Autonomie  erlangte)  nur  21  Städte  gehörten. 

33)  Indem  wir  eine  vom  Cephissus  bei  Ledon  über  den  Lycorea  nach  dem 
Sinus  Anticvranus  gezogene  Linie  als  Scheidungslinie    annehmen. 

34)  Vgl.  auch  Dodwell  II.  p.  135.  u.  Bursian  I.   S.  162. 
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j.  Ruinen  Namens  Paleo-kastro  (Gell  p.  207.  Dodwell  II.  p.  133.  L-e  II.  p.  84.  B-n  I 
S.  161.).  Erochus  i^EQüixog:  Herod.  8,  33.  Paus.  10,  3,  2.),  zwischen  Tithronium  u. 
Charadra.35)  Charadra  {Xccqk6qcc:  Herod.  8,  33.  Paus.  10,  3,  2.  10,  33,  3.  Steph. 
ß.  715.),  20  Stad.  östlich  von  Lilara,  beim  heut.  Suvala  (L-e  II.  p.  86.).  AmpMclea 
(l4jLi<pixXtia:  Herod.  8,  33.  Steph.  B.  78.  [wo  vulgo  'AfKfixaia]  Paus.  10,  3,  2. 
10,  33,  5.,  nach  welchem  sie  eine  Zeit  lang  'Ocpcreia  hiess),  j.  Ruinen  westl.  vom 
Dorfe  Dhadhi.  (Dodwell  II.  p.  134.  L-e  IL  p.  86.)  Tithorea  {Ti&oQm:  Paus. 
10,  32,  6.  Plut.  SuU.  15.,  bei  Steph.  B.  655.  [der  sie  nach  Böotien  setzt]  Ti&oQ«ia), 
nach  Paus.  1.  1.  früher  N^wv,  an  der  gleichnamigen  Spitze  des  Parnassus  (s.  oben 
S.  571.  Note  *),  80  Stad.  von  Delphi;  j.  Velitza  mit  Ruinen  (Clarke  Trav.  VII.  p.  281. 
Gell  p.  214.  Dodwell  II.  p.  137.  L-e  II.  p.  78  ff.  u,  Ulrichs  im  N.  Rhein.  Mus. 
n.  1843.  S.  544  ff.)."'«)  Zedon  {A^Scav:  Paus.  10,  2,  1.  10,  33,  1.),  am  rechten 
Ufer  des  Cephissus  u.  den  nördl.  Vorhöhen  des  Parnassus;  nach  L-e  EL.  p.  89.  die 
Ruinen  von  Palea  Fiva,  was  sehr  fraglich  ist.  Lycorea  {AvyMQttcc :  Str.  9,  418.  423. 
Paus.  10,  6,  2.  Steph.  B.  430.  Marm.  Par.  2,  4.),  an  der  ihr  gleichnamigen  Spitze  des 
Parnassus;  j.  Liakura  (L-e  II,  p.  579.).^')  Cyparissus  (KvnccQvaaog:  Hom.  n.  2,519. 
u.  das.  Eustath.  Str.  9,  423.  Dicaearch.  80.  Steph.  ß.  400.  Stat.  Theb.  7,  344.),  auch 
am  Parnassus  u.  zwar  am  Lycorea  unweit  Delphi  (vgl.  L-e  II.  p.  579.).  Delphi 
(^eX(foi:  Hom.  H.  in  Apoll.  104  ff.  Pind.  P.  4,  132.  Aesch.  Choeph.  1034.  Eur.  Or. 
330.  u.  sonst,  Herod.  1,  14.  50  f.  2,  180.  5,  62.  Str.  9,  416  ff.  Paus.  10,  6.  13  f. 
32.  36  ff.  Dicaearch.  81.  Ptol.  3,  14,  18.  Steph.  B.  229.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  8. 
u.  s.  w.),  am  südl.  Abhänge  des  Parnassus;  j.  Ruinen  bei  Kastri.  ^^)  Crissa 
{KQiaaa :  Hom.  II.  %  520.  H.  in  Apoll,  269.  Pind.  P.  5,  49.  6,  18.  Soph.  El.  723. 
Str.  9,  418  f.  Ptol.  3,  14,  4.  Paus.  10.,  37.  Nonnus  13,  218.   Plin.  1.  l.),^^)   nord- 


35)  Näher  lässt  sich  die  Lage  dieser  vom  Xerxes  zerstörten,  später  aber 
wieder  hergestellten  Stadt  im  westlichen  Theile  des  Cephissusthals  nicht  bestimmen. 
(Vgl    L-e  II.  p,  89.) 

36)  Welcher  das  bei  Herod,  8,  32.  u.  Paus.  10,  3,  2.  10,  32,  6.  erscheinende 
Niwv  von  Tithorea  unterscheidet,  u,  in  den  Ruinen  von  Palea-Fiva  {(prißa),  Vj^ 
Stunde  nördl.  von  Velitza  sucht.  B-n  I.  S.  167,  aber  zeigt  aus  Herod.  1.  1.,  dass 
schon  damals  Neon  die  Stelle  des  spätem  Tithorea  eingenommen  habe. 

37)  Gell  p,  186  sucht  sie  in  der  Gegend  des  heut.  Arracoba,  fast  2  St.  nordöstl. 
von  Delphi,  u,  B-n  I.  S,  179  f,  auf  einer  Anhöhe  westl.  von  der  bei  Paus.  10, 
32,  7.  erscheinenden  Corycischen  Tropfsteinhöhle  (vgl.  Gell  p.  190.). 

38)  Um  die  Ausgrabung  der  Ruinen  hat  sich  besonders  0.  Müller  grosse  Ver- 
dienste erworben  (vgl.  Scholl  in  Kuostbl,  1840,  Nr.  72.).  Nach  manchen  Irrthümern 
der  frühern  Reisenden  (Clarke  Trav.  VII,  p,  227.  231,  240  tf.  Gell  p.  183  ff. 
Dodwell  L  p.  164,  174  ff.  H.  p.  507  ff.  Stuart  Aut,  of  Athens  IV.  c.  5.  u,  A.) 
hat  zuerst  L-e  IL  p,  551 — 581.  über  die  Lage  von  Delphi  u.  seine  Ueberreste 
richtigere  Resultate  gewonnen ,  am  meisten  aber  haben  sich  F.  Thiersch  in  d. 
Abhandl,  d.  K.  Baier.  Akad.  d,  Wiss.  III,  1.  (1840.)  S.  1—73.  u.  Ulrichs  Reis. 
in  Griech.  I.  S.  25—128.  (mit  Plan  Taf.  II.)  um  die  Topographie  Delphi's  ver- 
dient gemacht.  Vgl.  auch  Ross  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  176.  ßrandis  Mitth.  I. 
S.  255  ff.  Westermaun  in  Jahn's  Neuen  Jahrb.  XLI.  Bd.  S,  221  f.  Kayser  Delphi. 
Darmst.  1855.  u.  ßursian  I.  S.  170  ff  (mit  Plan  Taf.  IV,).  Die  Inschr.  von  Delphi 
s.  bei  Curtius  Anecdota  Delphica.  ßerol.  1843,  im  C.  I,  Gr,  L  n,  1687—1724.  u. 
im  C.  I.  Lat.  III.  n.  566.  567.  Die  Literatur  über  das  Orakel  zu  Dephi  findet 
sich  von  Preller  in  s.  Art,  Delphi  in  Pauly's  Realeucycl.  II.  S.  919.  zusammen- 
gestellt. 

39)  Früher  allgemein  (aber  auch  neuerlich  noch  von  0.  Müller  Orchom. 
S.  495.  u.  Ross  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  176.)    für    identisch   mit   dem    gleich    fol- 
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westl.  von  Delphi  u.  nicht  am  Sinus  Crissaeus,  obgleich  dieser  von  ihr  den  Namen 
hatte,  sondern  l'/j  St.  landeinwärts  unweit  des  Fl.  Plistus  beim  heut.  Krisso  od. 
Chryso  (L-e  II.  p.  583  if.  u.  Ulrichs  Reis.  I.  S.  7—34.  u.  in  der  .\bh.  der  K. 
Baier.  Akad.  d.  Wiss.  m,  1840.  S.  75  ff.).")  Cirrha  (ij  Kid^a:  Find.  P.  3, 
134.  7,  14.  Str.  9,  418.  Paus.  10,  37,  4.  5.  Polyaeu.  Strat.  3,  6.  Plut.  JNum.  4. 
Dicaerach.  73.  Ptol.  3,  14.  4.  .4esch.  in  Ctes.  p.  498.  Plin.  4,  7.  Stat.  Theb.  7, 
46.),  der  Hafen  von  Delphi  u.  Crissa  am  Sinus  Crissäus  u.  der  Mündung  des  Plistus 
1^/2  Stunde  südl.  von  Crissa ;  beim  heut.  Magula  (L-e  a.  a.  0.  Ulrichs  Reis.  a.  a;  0. 
u.  in  d.  Zeitschr.  für  Alt.-VViss.  1844.  Nr.  5.  S.  40.).''')  Medcon  {MtSsojv:  Paus. 
10,  3,  2.  10,  36.  3.  Str.  9,  410.  423.  Steph.  B.  451.:  nach  L-e  II.  p.  548. 
südöstl.  von  Cirrha  beini  heut.  Dhesfina).  *-^)  Ambrosus  {"AußQCoao;:  Paus,  4,  31, 
5.  10,  3,  2.  10,  36,  2.  vgl.  Corp.  I.  Gr.  1734.  u.  1736.)  od.  Ambrysus  mußQvaog, 
auch  "AfißQvaaog:  Str.  9,  423.,  nach  Steph.  B.  79.  bei  Lycophron  auch  ^Afx- 
(fQvoog),  östlich  von  der  Vorigen  u.  2  Stunden  nördl.  von  .\nticyra :  beim  heut. 
Dhistomo  (vgl.  Chandler  loser.  10,  36.  Dodwell  I.  p.  199.  L-e  II.  p.  535  f. 
Vischer  Erinn.  S.  600.  u.  B-n  I.  S.  183.).  Anticyra  {LivTixvna,  bei  den 
Griechen  aber  gewöhnlicher  'AvTixi.()^a  :  Scyl.  p.  14.  Herod.  7,  198.  Polyb.  9,  33.  Sti-. 
9,  416.  418.  423.  Dicaearch.  77.  Paus.  7,  7,  4.  10,  3,  2.  Ptol.  3,  14,  4.  Dioscor.  4, 
Steph.  B.  86.  Eust.  ad  Hom.  II.  2,  520.  Hierocl.  644.  Liv.  26,  26.  28,  8.  u.  öfter,  151. 
Plin.  25,  52.  Gell  17,  13.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  10.  u.  5,  13.  Anticara  u.  Anticem), 
Hafenstadt  auf  einer  Halbinsel  (nach  Plin.  u.  Gell  11.  11.  fälschlich  auf  einer 
Insel)  an  der  Westseite  einer  Sinus  .\nticyranus  genannten  Bucht,  südöstl.  von 
Medeon  u.  südwestl.  von  Ambrysus;  beim  heut.  Aspraspitia  (L-e  II.  p.  541.). 
Echedamia  C Exi<i äfifcu :  Paus.  10,  3,  2.),  nach  Kiepert  südwestl,,  nach  Müller 
aber  nordöstl.  von  der  Vorigen,  von  Leake  übei'sehen.  *^)  b)  Im  östlichem  Theile 
in  der  Richtung  von  S.  nachN. :  Opisthomarathus  {Omad-ofiäoad^og;  Str.  9,  423.), 
nach  L-e  II.  p,  549.  u.  B-n  I,  S.  185.  die  Ruinen  bei  Sidhiro-kafkhio  an  der 
Ostseite  der  eben  genannten  Bucht,  Bulis  (Bovhg:  Paus.  10,  37,  2.  Plut.  de  prud. 
anim.  21.  ;**)  Bulenses  Plin.  4,  8.),  südöstl.  von  der  Vorigen,  an  der  Grenze  von  Phocis 
(beim  Kloster  Dobo:  L-e  II.  p.  518  ff.),  mit  dem  Hafen  Mychus  {Mvyög : 
Str.  9,  409,  423.)  am  Sinus  Crissaeus  (j.  der  Hafen  Zalitza:  L-e  u.  B-n 
a,  a.  0.).  Stiris  {ZrelQig:  Paus.  10,  35,  5.),  nordwestl.  von  der  Vorigen  u.  2 
Stunden  südöstl.  von  Ambrysus;  j,  Paläochora  unweit  des  Klosters  St.  Luka  in 
der  Nähe  des   Dorfes  Stiri   (Wheler  III.  p,  323,  Gell  p,  175.    L-e  II.  p.  529  ff.). 


genden  Cirrha  gehalten,    welchen  liTthum  L-e  a.  a.  0,    für    immer    beseitigt    hat. 
Vgl.  auch  Tetschke  Part.  I.  de  Crissa  et  Cirrha.  Strals.  1834.  4. 

40)  \  gl.  auch  Clarke  Trav.  VH.  p,  223.  u.  Gell  p,  194.  Die  berühmte,  jetzt 
leider  vernichtete  (s.  Welcker  im  Rlieiu.  Mus,  II.  1843.  S.  441  f.)  Inschr.  von 
Crissa  s.  in  Ulrichs  Reis.  I.  S.  31. 

41)  Uebrigens  vgl.   auch  Dodwell  I.  p,  160,  Gell  p.  199.  u.  B-n  1.  S.   182. 

42)  Nach  Gell  p.  176.  ein  Palaeokastro  auf  halbem  Wege  zwischen  Stiris  u. 
Aprospiti,  das  er  aber  nicht  selbst  sah,  u,  auch  nach  B-u  a.  a.  0,  die  Ruinen  am 
Wege  nach  Aspra  Spitia. 

43)  Nach  ß-n  I.  S.  182.  vielleicht  die  von  L-e  für  die  Ueberreste  von  Medeon 
angesehenen  Ruinen  bei  Desphina, 

44)  Wo  Müller  Ochom.  S.  493.  gewiss  mit  vollem  Rechte  statt  oi  nö^Qb) 
Bovvwr  vielmehr  Bovktwv  gelesen  wissen  will. 
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Traehis  {TgaxiS-  Paus.  10,  3,  2.)  od.  Trachin  {Tqaxlv:  Str.  9,  423.),  an  der 
Grenze  ßöotiens  u.  am  Abhänge  des  Helicon,  in  der  Nähe  von  Lebadea.  *^)  Pano- 
peus.  {navomvq:  Hom.  II.  2,  520.  15,  306.  Od.  11,  581.  Herod.  8,  34.  Scyl. 
p.  24.  Str.  9,  416.  422  f.  Paus.  9,  40.  10,  4.  Plut.  Lys.  29.  Süll.  16.,  auch 
navonri,  Fanope:  Steph.  B.  525.  Hesych.  h.  v.  Ovid.  M.  3,  19.,  nach  Str.  p.  423. 
später  4>avoTtvs,  bei  Thuc.  4,  76.  80.  <f>av6Tig,  bei  Liv.  32,  18.  Phanotea,  die 
Einw.  bei  Polyb.  5,  96.  u.  27,  14.  <PavoTeig),  nördl.  von  der  Vorigen  am  Morius, 
unweit  des  Cephissus,  der  böotischeu  Grenze  u.  Chäronea;  j.  Ruinen  bei  Hagio 
Blasi  (L-e  II.  p.  109  ff.  Ulrichs  I.  S.  151  f.).  Daulis  {zlavXCg:  Hom.  II.  2.  520. 
Thuc.  2,  29.  Str.  7,  321.  323.  9,  416.  423  f.  Paus.  10,  3.  4,  35.  Steph.  ß.  225. 
Liv.  32,  18.  Plin.  4,  8.  Ovid.  M.  5,  276.),  feste  Stadt  auf  einem  Berger  1  Stunde 
weiter  westlich,*^)  ebenfalls  an  der  Grenze  ßöotiens;  j.  Ueberreste  bei  Dhaviia 
(Dodwell  I.  p.  205  ff.  Gell  p.  203.  L-e  U.  p.  98.  100  ff.  Ulrichs  l.  S.  148  ff.). 
Dabei  das  Fhocicum  (ro  4>oxix6v:  Paus.  10,  5,  1.),  der  Versammlungsort  der 
phocensischen  Abgeordneten  (Dodwell  l.  p.  201  f.  Ulrichs  a.  a.  0.  B-n  I.  S.  169.). 
Parapotamii  {naganoräfiioi:  Herod.  8,  33.  Str.  9.  424.  Paus.  10,  3.  33.  Plut. 
Süll.  34.,  bei  Steph.  ß.  527.  naQUTiora^la,  die  Einw.  aber  JlaQanoTdjuiot),  auf 
einem  steilen  Felsen  am  linken  Ufer  des  Cephissus,  nordöstl.  von  Daulis;  j.  Ruinen 
bei  Belesch  oder  Belesi  (Gell  p.  220.  L-e  II.  p.  97.).  Abae  ('Aßat,:  Herod.  8, 
27.  33.  134.  Str.  9,  423.  10,  445.  Paus.  10,  35,  1.  2.  Steph.  B.  1.),  etwas 
nordöstlich  von  der  Vorigen  an  der  böotischen  Grenze ;  j.  Ruinen  bei  Exarkho 
(Gell  p.  220.  L-e  II.  p.  163  ff.).  Hyampolis  {'YäfinoXig:  Hom.  II.  2,  521.  Herod.  8,  28. 
Xen.  Hell.  6,  4,  27.  Str.  9,  416.  424.  Paus.  10,  35,  4.  Steph.  ß.  675.  Liv.  32, 
18.  Stat.  Theb.  7,  345.  Plin.  4,  27.),  ^/^  Stunden  nördl.  von  Abae  auf  dem  linken 
Ufer  des  Cephissus ;  j.  Ruinen  bei  Vogdhaui  od.  Bogdana  (Gell  p.  224.  L-e  II. 
p.  167  f.).*')  Anemoria  {Un^KoqHa:  Hom.  II.  2,  521.  Str.  9,  423.  Steph.  B.  82., 
nach  Letzterem  später  'AvffiwXeict),  auf  einem  Hügel  an  der  Grenze  der  Phocenser 
u.  Delphier  (Str.  1.  1.  u.  Eust.  zu  Hom.  1.  1.).  Elatea  {^ElccTfia:  Herod.  8,  33. 
Str.  1,  60.  9,  407.  418.  424.  434.  Dem.  pro  cor.  §.  168.  p.  284.  Aesch.  in  Ctes.  p.  140. 
Paus.  10,  54,  1  f.  Liv.  32,  24.),  die  bedeutendste  Stadt  des  phocischen  Bundes, 
am  südl.  .\bhange  des  Geb.  Cnemis,  1  Stunde  nördl.  vom  Cephissus;  j.  Ruinen  bei 
Lefta  od.  Leftopoli  (Gell  p.  216.  Dodwell  II.  p.  140.  L-e  U.  p.  82.  188.  ß-n  f. 
S.   163  f.).  *«)  Baphnus  {Jaifjvovg:  Str.  9,  416.  424  ff.  Plin.  4,  27.  Steph.  B.  226. 


45')  Bei  Kiepert  südlich  von  Panopus.  L-e  II.  p.  142.  sucht  es  schon  in  Böotieu 
im  Thale  des  Fl.  Hercyna  (od.  des  heut.  Chilia),  obgleich  es  Str.  u.  Paus,  aus- 
drücklich eine  Stadt  in  Phocis   nennen. 

46)  Paus.  1.  1.  giebt  die  Entfernung  von  Panopeus  irrthümlich  nur  zu 
7  Stad.  an.   Vgl.  Ulrichs  Reisen  I.  S.  148  f. 

47)  Unsicher  ist  die  Lage  des  in  dieser  Gegend  zu  suchenden  Tritaea  {Tgiraca: 
Herod.  8,  33.  Tritea:  Plin.  4,  8.  TQiTfia:  Steph.  B.  667.),  welches  wahrsch.  seit 
der  Verheerung  durch  Xerxes  verlassen  blieb,  indem  die  Einw.  ein  neues  Tritaea 
in  Locris  gründeten  (s.  oben  S.  612.).  Gell  p.  216.  u.  Kiepert  setzen  es  bei  Tur- 
kokhorio  an. 

48)  Vgl.  auch  Meletios  Geo.  II.  p.  322.  —  Clarke  VII.  p.  287.  hält  Tur- 
kochorio  für  das  alte  Elatea,  u.  Stephaui  Reise  S.  61.  setzt  es  etwas  westlicher, 
als  Gell  u.  Leake,  bei  Drakhmani  (bei  Leake  Tragomano)  an. 


Kap.  122.     Graecia  (mit  Epiras).  519 

Schol.  zu  Eur.  Orest.  1087.),  Hafenstadt  in  dem  das  Gebiet  der  epicnemidischen 
u.  opuntischen  Lokrer  trenoendeo  Dördlicheo  Ausläufer  von  Phocis;  j.  wenige 
Ruinen  beim  Kloster  des  heil.  Constantin  östlich  vom  Dorfe  Vorlovo.  (Ross  Wander, 
II.  S.  135   f.) 

Bo  e  otia, 

(rj  BouoTLa:  vgl.  Honi.  II.  2,  494  i\.  Str.  9,  400  ir.  Paus.  L  9. 
Dicaearch.  p.  6  f.  u.  11-20.  Huds.  Ptol.  3,  14  [15],  5.  9.  20.  Mela  2,  3, 
4.  Plin.  3,  25.  u.  A.),  ^^)  die  fruchtbarste  Landsch.  Mittelgriechenlands, 
grenzte  westlich,  wo  der  Berg  Ilyphantius  u.  der  Fl.  Morius  die  Grenz- 
Hnie  bezeichnet  zu  haben  scheinen,  an  Phocis,  nördlich  an  das  Opun- 
lische  Locris,  östUch  an  das  Euboische  Meer  u,  südhch,  wo  der 
Cithäron  die  Grenze  bildete,  an  Atlica,  Megaris  u.  den  Corinthischen  MB., 
u.  besteht  bei  einem  Umfange  von  etwa  58  DM.  Flächeninhalt,^^') 
aus  zwei  wesentlich  verschiedenen  Theilen ,  der  nördlichen ,  kessei- 
förmigen, vom  Cephissus  durchströmten  u.  ziemhch  sumpligen  Tiefebene 
u.  dem  sich  südüch  u.  östlich  von  derselben  hinziehenden,  durch  eine 
vom  Hehcon  aus  gegen  0.  streichende  Hügelkette  von  ihr  geschiedenen 
Hoch-  u.  Rüslenlande.  Die  Haupt gebirge  linden  sich  nur  an  den 
Grenzen,  nämlich  im  W.  der  Helicon  mit  dem  Libethrius,  im  S. 
der  Cithaeron  u.  Farnes  u.  im  0.  das  Geb.  Ptoum.  ^^)  Einzelne 
Zweige  u.  Höhen  derselben  im  innern  Lande  waren  der  M.  Hedylius,^^) 
Äcontius,'"^)  Hyphantius,''*)   Thurius,'"'')  Laphystius^^^)  Tilphos- 


49)  Unter  den  Neueren  \gl.  ausser  Holland  Trav.  eh.  19.  p.  394  If.  Clarke 
Trav.  II,  3.  eh.  2—6.  Hobhouse  Albania  I.  lett.  18—20.  Dodwell  I.  p.  200—282. 
ü.  andern  frühern  Reisenden  besonders  Müller  Orchomeuos  S.  22  (f.  u.  478  tf 
Leake  iNorth.  Gr.  II.  p.  112—163.  183—186.  192—370.  449—525.  Forchhammer 
Hellen.  I.  S.  143  tf.  Ulrichs  Reise  I.  S.  158—262.  Brandis  Mittheil.  I.  S.  124  tf. 
230  ff.  u.  IL  S.  3  ff.  Vischer  Erinner.  S,  520  ff.  u.  ßursiau  I.  S.  194—251. 

50)  Nach  Müller  Orohom.  S.  31.  ;  während  Clinton  Fast.  Hell.  p.  394.  ihn 
blos  zu  52,74  DM-  berechnet. 

51)  Ftoum  {Utwov.  Str.  9,  413.  Paus.  9,  23,  3.),  ein  dreigipfelij?es,  mit  den 
nordöstl.  Ausläufern  des  Helicou  zusammenhängendes  u.  sich  am  östlichen  Ufer 
des  Sees  Copais  bis  zum  Meere  hinziehendes,  einen  mit  einem  Orakel  verbundenen 
Tempel  des  Apollo  tragendes  Geb.  (Paus.  1.  1.  u.  Herod.  8,  135.) ;  nach  L-e  II.  p. 
277.  j.  Palea  u.  Strutzina.    (\  gl.  auch  Ulrichs   Reisen  S.  236  ff.) 

52)  Hedylius  (t6  'Uöi'ktwv  od.  'Hövkiov  OQog:  Dem.  tt.  nuQangeoß.  §.  148. 
p.  387.  Plut.  Sulla  16f.),  bei  Parapotamii  am  linken  Ufer  des  Cephissus;  j.  der  Berg 
>ou  Belissi,  oder  vielleicht  auch  der  etwas  nördlichere  Berg  von  Khubavo  (vgl 
L-e  If.  p.  200  f.   u.  Forchhammer  Hellen.  S.  173.,    auch  Müller  Orchom.  S.  34  f.)'. 

53)  Acontius   (t6  ^Axovtiov    oQog:   Sti-.  9,  416.   Plut.  Sulla  19.),   südöstl.  vom 
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sins/"'^)  Älopecus,^^)   Phicius,^^)   Messapius,^^)  Hypatus,^^)  Teu- 
messus,^^)    Fhoenicius  ^^)  u.  Cerycius.^^)     Der    einzige    bedeutende 


Vorigen  bei  Orchoinenus,  an  demselbea  Ufer,  zwischen  dem  Flusse  u.  dem  Copais, 
von  Hedylius  durch  den  Fl.  Molus  getrennt  (vgl.  L-e  II.  p.  99.  143  ff.  163.  Gell 
p,  227.  Dodwell  I.  p.  226.  u.  Müller  Orchom.  S.  39.). 

54)  Hyphantius  (t6  'Y(f>KVTit.ov  oQog  :  Str.  9,  424.),  gleich  neben  dem  Vorigen 
(nach  L-e  eigentlich  nur  der  Abhang  desselben),  weiter  südöstl.  bis  an  den  See 
hin,  mit  der  Akropolis  von  Orchomenus  (vgl.  L-e  in  den  eben  angef.  Stellen  u. 
Dodwell  L  p.  229.). 

55)  Thurius  (t6  QotQiov  oQog :  Plut.  Sulla  17.),  nach  Flut,  auch  rö  ^OQ&önayov 
OQog  genannt,  mit  dem  Felsen  Ustqwxos  (bei  Paus.  9,  41,  3.  JlsTQnxos)  u.  den 
Quellen  des  Fl.  Morius,  südlich  neben  Chaeronea  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Cephissus  (vgl.  L-e  II.  p.  196.  199.  u.  Dodwell  I.  p.  221.). 

56)  Laphystius  {AaqvaTiog:  Paus.  9,  34,5.),  20  Mill.  südöstl.  von  Chaeronea, 
zwischen  ihr ,  Lebadea  u.  Orchomenus,  ein  nördlicher  Ausläufer  des  Helicon,  mit 
Tempeln  des  Zeus  Laphystius  u.  der  Athene  Itonia,  auch  dem  Cultus  des  Herkules 
geweiht,  j.  Berg  bei  Granitza  (vgl.  L-e  II.  p.  140  f. ,  nach  Dodwell  I.  p.  243.  u. 
Clarke  VIL  p.  186.  aber  bei  Romaiko). 

57)  Tüphossius  [rb  Ttliptöaaiov  oder  TiXcfoiaiov  ogog :  Str.  9,  413.  Plut.  Sulla 
20.  TiXcfOJoaatov:  Harpocr.  h.  v.),  ein  Zweig  des  Helicon  am  südl.  Ufer  des 
Copaissees,  zwischen  Coronea  u.  Haliartus,  j.  Petra  (L-e  II.  p.  142.  205.  vgl. 
ß-n  I.  S.  234.  Note  4.  —  Gell.  p.  122.  hält  den  Tilphossius  u.  den  Libethrius, 
die  allerdings  einander  berührten,  für  identisch). 

58)  Alopecus  {'AXcönsxog,  früher  'O^/aAt'J"?;? :  Plut.  Lys.  29.),  gleich  östl.  neben 
dem  Vorigen,  südl.  v.  Haliartus  u.  dem  Copais,  ebenfalls  zur  Kette  des  Helicon 
gehörig,  beim  heut.  Dorfe  Mazi  (vgl.  L-e  II.  p.  210.  u.  B-n  I.  S.  233  f.). 

59)  Phicius    (rb  <Pixio)'  oQog:    Hesiod.  Sc.  Herc.  33.  4>ixaiov:   Apollod.  3,5, 

8.  Steph.  B.  697.  Tzetz.  zu  Lycophr.  1465.),  ein  hoher  u.  steiler  Felsen  zwischen 
der  SOspitze  des  Copais  u.  dem  See  Hylica  im  Tenerischen  Gefilde,  15  Stad.  von 
Onchestus  (Paus.  9,  26.),  der  Mythe  nach  der  Aufenthaltsort  der  Sphinx  (ibid.), 
daher  bei  Palaeph.  de  incred.  7,  2.  Zipiyyiov,  *)  j.  Faga  (Gell  p.  125.  L-e  II.  p. 
214.  216.  219.  309.  MüUer  Orchom.  S.  33.). 

60)  Messapius    (rö  Meaaüniov  oqog:    Aesch.   Agam.  270.  Str.  9,  405.   Paus. 

9,  22,  5.  Steph.  B.  461.),  ein  pyramidal^'  Felsen  bei  Anthedon,  j.  Khthypa. 
(Walpole  Trav.  p.  72.  Gell  p.  147.  L-e  II.  p.  219.  276.) 

61)  Hypatus  (6  "YnaTog:  Paus.  3,  19,  3.),  südwestl.  vom  Messapius  nach 
Thebae  hin  u.  östlich  vom  See  Hylica,  mit  dea  Quellen  des  Thermodon,  j. 
Khleptobuuo  (Gell  p.  129.  B-u  I.  S.  216.  L-e  II.  p.  219.  nennt  ihn  Samata, 
Siamata,  Shamata.). 

62)  Tetmessus  {Tev/Lo^aaog:  Eur.  Phoen.  1105.  Str.  9,  409.  Paus.  9,  19,  1  ff. 
Steph.  ß.    651.),    ein    kräuterreicher  (Hom.  H.  in   Apoll.    Pyth.  46   ff.   228.),    aber 

*)  Auch  der  Name  4>i^  ist  hur  äolische  Form  für  Zi^Cyt  Vgl.  Hesiod.  Th. 
325.  Festus  p.  206.  3.  M.  u.  Bursiau  I.  S.  231.  Note  2. 
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Fluss  des  Landes  war  der  Cephissus    mit  einer    nicht  geringen  An- 
zahl  kleiner   Nebenflüsse,  ^^)    ausser    welchen    es    noch    einige   kleine 


nicht  sehr  hoher  (Steph.  1.  1.)  Berp,  gleich  neben  dem  Vorigen,  P/j  Stonde  von 
Thebae,  an  der  Strasse  von  da  nach  Chiilcis  (Paus.  1.  1.),  nach  B-n  I.  S,  224.  j. 
Mesabuni,  auch  Soros   genannt   (vgl.  L-e  II.  p.  245  f.  u.  470.). 

63)  Phoenicius  M.  {to  ^PoivCxiov  oqog:  Str.  9,  410.),  ein  Berg,  den  der  See 
Hylice  vom  Copais  trennt.     Sein  heutiger  Name  ist  unbekannt. 

64)  Cerycim  {to  XrjQvxtov  oQog:  Paus.  9,  20,  3.),  östlich  vom  Vorigen  bis 
nach  Tanagra  hin,  am  linken  Ufer  des  Asopus,  ein  fruchtbares,  mit  Wein  u.  Obst- 
bäumen bedecktes  Gebirge,  auf  welchem  die  Sage  den  Hermes  geboren  werden 
Hess  (Paus.  I.  1.),  u.  wahrscheinlich  auch  die  Akropolis  von  Tanagra  stand ;  nach 
L-e  II.  p.  459  f.  der  Berg  westl.  von  Grimadha. 

eö)  Der  Cephissus  (Krjqiaaög:  Hom.  11.  2,  522.  Pind.  0,  14,  1.  Str.  9,  405  ff. 
424.  427.  Ovid.  M.  3,  19.  Vib.  Sequ.  p.  8.)  hat  seine  Quelle  bei  Lilaea  in  Phocis 
(Str.  p.  407.  Vib.  1.  1.),  wo  er  mit  lautem  Gebrüll  aus  dem  Felsen  hervorbricht 
(Paus.  10,  33,  3.),  durchströmt  ein  fruchtbares  Thal  in  Phocis  u.  ßöotien,  fliesst 
dann  durch  den  See  Copais  u.  mündet  bei  Larymna  in  das  Euböische  Meer  (Str. 
p.  405.),  während  er  (oder  eigentlich  der  See)  auch  noch  mehrere  unterirdische 
Ausflüsse  (die  oben  S.  .588.  Wote  85.  erwähnten  Katabothra)  in  die  See  hat.  Er 
heisst  j.  Mavronero.  (Vgl.  L-e  IL  p.  70.  84.  281  ff.  286  ff.  292.  B-n  I.  S.  161.) 
Von  seinen  zahlreichen  Nebenflüsschen  nenne  ich  a)  auf  dem  rechten  Ufer, 
ausser  dem  Cachales  in  Phocis  (s.  oben  S.  615.),  in  Böotien  den  Morius  {MwQtog: 
Plut.  Sulla  17.  od.  MöXog:  ebend.  c.  19.),  der  von  dem  nordwestlichsten  Theile 
des  Helicon  herabkommt  u.  wahrscb.  die  Grenze  zwischen  Phocis  u.  ßöotien 
bildend  am  Fusse  des  Hedylius  in  den  Cephissus  fällt.  Sein  Name  ist  nach  L-e  II. 
p.  199.  auf  das  an  ihm  liegende  Dorf  Mera  übergegangen  (vgl.  auch  Gell  p.  222.).*) 
Sodann  folgende  in  den  See  Copais  fliessende  u.  somit  auch  als  Nebenflüsse  des 
Cephissus  zu  betrachtende  Flüsschen :  der  mit  dem  Hercyna  ("EQXvva :  Paus.  9,  39, 
2.  Plut.  narr.  amat.  1.),  einem  südlichen,  bei  Lebadea  fliesseuden  Nebenflüsschen 
(j.  Chilia),  vereinigte  Frobatia  {TlqoßaTia:  Theophr.  h.  pl.  4,  12.),  der  durch  das 
Gebiet  von  Lebadea  floss  u.  j.  Fluss  von  Livadia  heisst  (B-n  I.  S.  197.  vgl.  mit 
L-e  II.  p.  142  f.).  Phalarus  {'jHcXaQog:  Paus.  9,  34.4.  Plut.  Lys.  29.),**)  der  das 
Schlachtfeld  von  Coronea  durchströmte  u.  den  Cuarius  {KovÜQcog:  Str.  9,  411.) 
oder  Coralius  {Kw^äXcog:  Alcaeus  bei  Str.  1.  1.  KovQaXiog:  Callim.  Lav.  Pall. 
64.)  zum  Nebenflusse  hatte,  nach  L-e  II.  p.  138.  140.  j.  Fluss  des  heil.  Georg,  den 
Gell.  p.  150.  vielmehr  für  den  Coralius  hält.  Ocalea  (ilxai.^r]:  Str.  9,  410.),  bei 
der  gleichnamigen  Stadt,  auf  dem  M.  Alopecus  entspringend  (L-e  II.  p.  206.); 
Permessus  (niQfJtjaaog:  Hesiod.  Th.  5.  Str.  9,  407.  411.  Paus.  9,  29,3.),  der  vom 
Helicon    herabkommt   u.   sich    in    der  Nähe    von  Haliartus  mit  dem   auf  demselben 

*)  Plut.   Thes.  27.   Dem.  19.  u.  Sulla  16.    nennt    auch    in    der    Gegend  von 
Chäronea  einen   Thermodon,    der    sonach  ein  Nebenfluss    des  Cephissus  sein  müsste. 
Nach  Dodwell  I.  p.  225.   heisst  er  j.  blos  Rheuma  u.  fällt  nördl.  von  Chäronea  in 
den  Cephissus.     Einen  andren  Thermodon  s.  unten  Note  68. 
**)  Wo  die  Codd.  4>tXc(Qog  geben. 
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Küstenflüsse,  nämlich  an  der  Südküste  den  Oeroe^^)  u.  an  der  Ost- 
küste den  Asopus^'')  mit  dem  Nebenflusse  Thermodon,^^)  u,  im 
innern  Lande  die  in  den  See  Hylica  fallenden  Flüsschen  Schoenus, 
Ismarus  u.  Cnopus  (s.  unten  Note  69.)  enthielt.  Der  Cephissus  bildet 
den  grossen  Landsee  Copais  (S.  583.),  zu  welchem  noch  mehrere 
kleinere,    namentlich     der   Hylica  ^^)   und    Harma  '^^)   kommen.     Die 


Geb.  entspringenden  Olmius  COkfisiög:  Hesiod.  Th.  6.  Str.  11.  11.)  vereinigt.  (L-e 
II.  p.  212.  497  fl.  hält  den  Permessus  für  den  heut.  Kefalari,  den  Olmius  aber 
für  den  mit  diesem  u.  dem  Copais  in  gar  keiner  Verbindung  stehenden ,  einen 
grossen  südöstlichen  Bogen  beschreibenden  u.  in  einen  kleinen  Landsee  fallenden 
Fluss  von  Kakosia,  in  welchen  sich  die  Quellen  Aganippe  u.  Hippocrene  ergössen.) 
b)  Auf  dem  linken  Ufer,  ausser  dem  Pindus  in  Doris  (S.  608.)  u.  dem  Assus  in 
Phocis  (S.  615.),  in  Böotien  der  Melas  (MiXag:  Str.  9,  407.  415.  Paus.  9,  38,  5. 
Plut.  Sulla  20.  Plin.  2,  230.  Stat.  Th.  7,  273.),  der  auf  dem  Acontius  entspringt, 
zwischen  Orchomenus  u.  Aspledon  fliesst  u.  mit  einem  Arme  in  den  Cephissus  fällt, 
mit  dem  andern  aber  sich  in  Sümpfe  verliert,  die  mit  dem  Copais  in  Verbindung 
stehen;  j.  Mavropotamo  (Dodwell  1.  p.  234.  L-e  II.  p.   154  f.).*) 

66)  Oero'e  CP.iQÖi]:  Herod.  9,  51.  Paus.  9,  4,  3.,  wo  vulgo  ITsoöt]),  ein  auf 
dem  Cithäron  unweit  Plataeae  entspringender  Fluss,  der  nach  Herod.  1.  1.  bei 
dieser  Stadt  in  2  Arme  getheilt  eine  Insel  bildet.  Er  fliesst  gerade  westlich  in 
die  NOspitze  des  Corinth.  MB.  od.  die  Bucht  vor  Creusis.  (Vgl.  Stanhope  Battle 
of  Plat.  p.  4.  Letronne  im  .lourn.  des  Savans.  Dec.  1817.  p.  723.  Squire  in 
V^alpole  Turkey  p.  338.  Gell  p.  110  f.  Müller  Orchom.  S.  488.  u.  L-e  II.  p.  324. 
330.  359.) 

67)  Asopus  {'Aaom6s:  Hom.  II.  4,  383.  Herod.  6,  108.  9,  51.  Thuc.  4,  96. 
Str.  8,  382.  9,  408  f.  Paus.  5,  14,  4.  Dicaearch.  106.  Ovid.  A.  3,  6,  33.  Stat.  Th. 

4,  96.  etc.),  der  sumpfige  u.  schilfreiche  (Hom.  1.  1.)  Hauptfluss  des  südlichen 
Böotiens,  der  seine  Quellen  in  der  Nähe  von  Leuctra  hat,  in  geradem,  östlichem 
Laufe  bei  Tanagra  vorbei  das  Gefild  Parasopia  (Str.  9,  404.  408.)  durchfliesst, 
dann  nach  Attica  hinübergeht  u.  bei  Delphinium  ins  Euboeische  Meer  fällt;  j. 
Vurienis.  (L-e  II.  p.  448.  vgl.  mit  p.  324.  326.  424.  442.  455.  Wheler  Journ.  j.. 
474.  Walpole  Mem.  p.  343.   Clarke  Tra^'.  VII.  p.  55.  u.  Ulrichs  Reisen  II.  S.  68  ff.) 

68)  Der  Thermodon  {dtn^üiSrnv:  Herod.  9,  42.  Paus.  9,  19,  3.)  entspringt  auf 
dem  M.  Hypatus  u.  fällt  bei  Tanagra  in  den  Asopus:  j.   Laris.  (Vgl.  B-n  I.  S.  222.) 

69)  Hylica  CYhxr,  Uurrj:  Str.  9,  407.  15,  708.),  südöstl.  vom  Copais,  durch 
den  M.  Phicius  von   ihm    getrennt  u.   nach   der  Stadt  Hyle    benannt   (nach   B-n   I. 

5.  199.  j.  h'/jrt]  TTjg  <fyi^ßag  od.  See  von  Theben.  L-e  II.  p.  315.  nennt  ihn 
Livadhi  od.  See  von  Senzina  u.  Gell  p.  142.  u.  Dodwell  II.  p.  54.  Licharis.).  In 
ihn  ergossen  sich    die  Fl.    Schoenus    {^yoiroig:  Str.  9,  408.  IVonnus  Dion.  13,  64. 

*)  Vgl.  auch  Müller  Orchom.  S.  75  f.  Uebrigens  wird  das  dunkle  Wasser 
des  Melas  dem  hellen,  weisslichen  des  Cephissus  öfters  entgegengesetzt,  u.  man 
sagte  sogar,  dass  jenes  die  Wolle  der  Schafe  dunkel,  dieses  aber  weiss  färbe 
(Plin.  2.  230.   vgl.  Vitr.  8,  3,  14.  Senec.  IN.  Qu.  3,  25.  Solin.  c.  7.). 
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Einwohner  Boeoti  {Bokotoi:  Scyl.  p.  38.  Str.  9,  347.401  f.  410. 
Diod.  14,  83.  Paus.  9,  23.  Liv.  33,  29.  Nep.  Ages.  4.  etc.)'^)  waren 
ihres  plumpen,  bäuerischen  Wesens  wegen,  das  einer  höhern,  wissen- 
schafthchen  u.  künstlerischen  Bildung  allerdings  entbehrte,  weit  mehr 
verrufen  (vgl.  besonders  Dicaearch.  p.  12.  14  f.  19.  od.  §.  7.  11  ff.  25.), 
als  sie  es  verdienten. 


Nicand.  Ther.  887.),  der  aus  der  Vereinigung  des  bei  Thespiae  entspringendeu 
Thespius  {S^arrtog  od.  Ofanisv;:  Hesych.  u.  Suid.  h.  v.)  u.  des  unmittelbar  östlich 
von  Thebae  entspringenden  Ismenus  (^lafjrjvög:  Pind.  N.  9,  22.  11,  35.  Aesch. 
Sept.  384.  Eur.  Phoen.  833.  Str.  9,  408.  Callim.  in  Del.  80.  Paus.  9,  10,  2.  5. 
Dicaearch.  105.  Ptol.  3,  15,  9.  13.  Plin.  4,  25.)  entsteht,*)  u.  der  Cnopus  {Kvomog: 
Nicand,  Ther.  887.  Dicaearch.  106.  fwo  vulgo  .Ifojnov]).  **)  Auch  die  berühmte 
Quelle  Dirce  {/iiQy.ri:  Pind.  Isth.  8,  40.  mitSchol.  zu  Ol.  10,101.  Eur.  Phoen.  648  f. 
737.  833.  Aelian.  V.  H.  12,  57.  Nonnus  Dien.  4,  356.  Ovid.  M.  2,  239.  Plin.  1.  1. 
Solin.  c.  7.  Lutat.  ad  Stat.  Th.  4,  838.  etc.,  j.  Platziotissa :  L-e  a.  a.  0.)  bei 
Thebae  floss  in  den  Ismenus. 

70)  Harmar  {"Aq^u  Ufivrj:  Aelian.  V.  H.  3,  46.  vgl.  Val.  Max.  1,  8.),  bei 
der  gleichnamigen  Stadt;  nach  Ulrichs  S.  238.  der  sich  nordöstl.  vom  See  Hylica 
oder  Livadhi  findende  Paralimai  oder  See  von  Moritza  (L-e  II.  p.  277.  318.  320., 
bei  Dodwell  II.  p.  54.  u.  Gell  p.  142.  Morikios),  der  aber  freilich  von  Harma 
ziemlich  weit  entfernt  ist.  ***) 

71)  Die  Boeoti  waren  ein  aolischer  Stamm ,  der,  aus  Thessalien  eingewandert, 
die  älteren,  sehr  gemischten  (Str.  7,  321  f.  9,  401.  vgl.  Thuc.  1,  2.)  Bewohner 
des  Landes  (Thracier,  Äonen,  Hyanten,  thessalische  Minyer,  angeblich  phönicische 
Cadmeer  od.  Cadmionen  etc. :  vgl.  besonders  Harless  de  primis  Boeotiae  incolis 
vere  graecis.  Lemgo  1833.  u.  Otfr.  Müller  Orchomenos  u.  die  Minyer  S.  122  ff.) 
theils  vertrieb ,  theils  in  sich  autnahm.  Sie  bildeten  einen  wahrscheinlich  aus 
14  Städten  bestehenden  Staatenbund  (Müller  S.  402  ff.  Raoul-Rochette  in  d.  Mem. 
de  l'Acad.  des  Inscr.  VUI.  p.  214—249.  Klütz  de  foedere  Boeotico.  Berol.  1821. 
ten  Breujel  de  foedere  Boeotico.  Groning.  1834.  Koppii  Spec.  bist,  exhibens 
historiam  Boeotorum.  Groning.  1836.  Schömann  Jus  publ.  Gr.  p.  403  ff.  u. 
K.  W.  Müller's  Art.  Boeotia,  Verfassung,  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  2409.  der 
neuen  Aufl.). 

*)  Vgl.  B-n  L  S.  200.,  der  auf  Unger  Thebana  paradoxa  p.  158  ff.  u.  120  ff. 
verweist.  L-e  II.  p.  478.  485.  nennt  den  Schoenus  Kanavari  u.  den  Ismenus  p.  238. 
Ai  Janni. 

**)  B-n  a.  a.  0.  hält  den  Cnopus  für  einen  am  süHl.  Fusse  des  Hypatus  ent- 
springenden u.  in  den  Schönus  fallenden  Bach,  (üebrig.  vgl.  Gell  p.  127.  L-e  II. 
p.  238.  Müller  Orchom.  S.  81.  Forchhammer  Hellen.  S.  113.  u.  Ulrichs  Reisen 
S.  255  ff) 

***)  Da  ihn  Aelian.  1.  1.  SrjßKixrjv  h\uvr\v  nennt,  glaubt  B-n  I.  S.  200.,  dass 
Harma  nur  ein  andrer  Name  des  Hylica,  der  heut.  Paralimni  aber  der  alte 
Trephia  {Tgiipfa  od.  Tgoffia)  bei  Str.  9,  407.  (zu  welcher  Stelle  Korai,  Meineke 
u.  Grosk.   zu   vergl.   sind)  u.  Nicand.  Ther.  887.  sei. 
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Städte. 

a)  Westlich  vom  See  Copais  in  der  Richtnng  von  N.  nach  S.:  Chaeronea 
{XaiQwveia:  Thuc.  4,  72.  Str.  9,  407.  414.  Paus.  9,  40,  3.  5.  10,  4,  1.  Plut. 
Salla  17.  Stcph.  B.  709.  Plin.  4,  26.  T.  P.  u.  s.  w.,  beim  Ge.  R.  4,  10.  5,  13.  u. 
Gui.  110.  Cheronia),  die  westlichste  Stadt  ßöotiens,  auf  u.  an  einem  steilen  Felsen 
zwischen  dem  Cephissus  u.  dem  M.  Thurius,  berühmt  durch  die  Schlacht  im  J. 
838  V.  Chr.;'*)  j.  bedeutende  Ruinen  bei  Kapraina  od.  Kapurna  (Walpole  Mem. 
p.  342.  Dodwell  I.  p.  221  ff.  Gell  p.  221  ff.  L-e  II.  p.  112  ff.  628.  Ulrichs  I. 
S.  158  ff.  ßrandis  I.  S.  248  f.  B-n  I.  S.  205.,  auch  Ross  im  Morgenbl.  1835. 
Nr.  166.  Preller  in  d.  Berichten  der  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1854.  S.  195  ff. 
u.  C.  I.  Gr.  1595—97.  1608.).  Orchomenus  (OQ^o/utvög:  Hom.  II.  2,  511. 
9,  381.  Piad.  Ol.  14,  3.  Herod.  1,  146.  7,  24.  8,  34.  Thuc.  1,  12.  113.  3,  87.  4, 
76.  93.  Dem.  tt.  naoung.  §.  141.  p.  385.  Str.  9,  401.  407.  414.  416.  Paus.  9,  3,  4. 
9,  36.  37.  Diod.  4.  18.  15,  79.  Ptol,  3,  14,  20.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  30. 
Caes.  B.  C.  3,  55.  u.  s.  w.), ")  reiche  u.  mächtige  Bundesstadt  auf  u.  an 
einem  steilen  Felsen  des  Acontion  -  Geb.  am  Ufer  des  Sees  Copais  östlich  von  der 
Vorigen,  von  den  Thebanern  zerstört,  aber  von  Philipp  von  Maced.  wiederher- 
gestellt; j.  bedeutende  Ruinen  beim  Dorfe  Skripu  (Dodwell  I.  p.  226  ff.  L-e  II. 
p.  144  ff.  Forchh.  S.  173  f.  Ulrichs  I.  S.  158  ff.  Braodis  I.  S.  244.  Vischer  Erinner. 
S.  584  f.  ß-n  I.  S.  209.  mit  Plan  auf  Taf.  I.,  auch  Ross  im  Morgenbl.  1835. 
Nr.  165.  u.  Inschr.  bei  Keil  Syll.  Inscr.  Boeot.  p.  1  ff.).''*)  Lehadea  {AtßäSua: 
Herod.  1,  46.  8,  134.  Str.  9^  414.  423.  Paus.  9,  39.  Plut.  Lys.  52.  Ptol.  3,  14, 
20.  Plin.  4,  25.  Stat.  Th.  7,  354.  AfßaöCu:  Hierocl.  p.  644.  Libadia:  Gell  12, 
5.) ,  Bundesstadt  ao  der  Westgrenze ,  am  nördl.  Abhänge  des  Helicon  u.  zunächst 
am  westlichen  des  Laphystion  u.  den  Quellen  des  Hercyna  siidöstl.  von  Chäronea, 
berühmt  durch  das  Orakel  des  Trophonius '*)  (j.  Livadhia:  vgl.  Wheler  II.  p.  368. 
Holland  p.  396.  Gell  p.  149.  156.  L-e  n.  p.  118  ff.  Ulrichs  L  S.  164  ff.  u. 
Stephaui's  Reise  S.  65  ff.).  Coronea  (Koqwv^iu:  Hom.  II.  2,  503.  Thuc.  1,  113. 
Str.  9,  407.  410  f.  414.  Paus.  9,  34.  64.  Ptol.  3,  14,  20.  Steph.  B.  379.  Liv.  23, 
29.  36,  20.  JNep.  Ages.  4.  Plin.  4.  26.  u.  s.  w.),  Bundesstadt  auf  einer  Anhöhe 
zwischen  den  Fl.  Phalarus  u.  Cuarius  unweit  der  SWspitze  des  Copaissees;  j. 
Ruinen  1  Stunde  südöstl.  von  Granitza  (L-e  II.  p.  132  ff.  Forchhammer  S.  185. 
Ross  Wander.  I.  S.  32.  u.  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  64.).  Alalcomenae  (AlaXxofxivaC: 
Hom.  II.  4,  8.  mit  d.  Schol.  Str.  9,  413.  Paus.  9,  33,  4.  Plut.  Qu.  Gr.  43. 
ylXaXxofiiVLOV'.    Steph.   B.   58.),    am  nördl.  Fusse  des  Helicon  u.  unweit  vom  Süd- 


72)  Ueber  das  Schlachtfeld  vgl.  Göttling  Gesammelte  Abhandl.  I.  S.  147  ff. 
ij.   Viseber  Erinner.  S.  591. 

73)  Ueber  die  Gesch.  der  Stadt  vgl.  meinen  Art.  Orchomenus  in  Pauly's 
Realeucycl.  Bd.  V.  S.  965  f.,  besonders  aber  K.  0.  Müller  Gesch.  hellen.  Stämme 
u.  Städte  I.   Bd.   Orchomenos  u.  die  Minyer.  Bresl.  1820.  8. 

74)  Ueber  das  Orakel  des  Trophonischen  Zeus  in  einer  unterirdi.^chen  Felsen- 
höhle (Herod.  1.  1  Str.  p.  414.  Philostr.  vit.  Apoll.  8,  19.  Paus.  9,  39,  4  9.  Liv. 
45,  27.)  vgl  Göttling  de  oraculo  Trophonii.  Jen.  1843.  8.,  von  neuern  Reisenden 
aber  Turner  Tour  in  the  Lev.  I.  p.  311.  L-e  II.  p.  122  f.  Ulrichs  l.  S.  166  f. 
u.  besonders  Stephani  S.  67. ,  der  zuerst  den  wahren  Sitz  des  Oiakels  in  einer 
im  Mittelalter  mit  einer  Kirche  u.  Festung  überbauten  Höhle  gefunden  zu  haben 
glaubt,  was  aber  von  Hettner  Griech.  Reiseskizzen  S.  283  f.  widerlegt  wird. 
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ufer  des  Copais,  zum  Gebiet  von  Coronea  gehörig,  mit  einem  alten  Tempel  der 
Athene  (vgl.  Müller  Orchom.  S.  208.);  nach  L-e  H.  p.  135.  bei  Sulinari.  (Vgl. 
auch  Gell  p.  152.  u.  Forchhammer  S,  185.)  h)  Nördlich  vom  See:  Cyrtones 
{KvQTwvss:  Paus.  9,  24,  4.  Steph.  ß.  403.  Kvqtiüvtj:  Steph.  ibid.);  nach  Forchh. 
Hellen.  I.  S.  178.  auf  dem  Hügel  der  Kirche  des  h.  Athanasius  zwischen  Pavla  u. 
Luki,  nach  Ross  Wander.  I.  S.  98.  u.  Koutorga  in  d.  Revue  archeol.  1860.  II. 
p.  394  f.  aber  richtiger  die  Ruinen  beim  Dorfe  Martini.  Tegyra  {T^yvQcc:  Plut. 
Pelop.  16.  Steph.  B.  644.),  am  nordwestl.  Ufer  des  Sees  bei  Tzamali  (Forchh.  S.  176« 
Ulrichs  I.  S.  196.,  nach  L-e  II.  p.  159.  aber  am  nördl.  Ufer  bei  Xeropyrgo). 
AspUdon  CAanXriÖMV.  Hom.  11.  2,  510.  Str.  9,  415.  Paus.  9,  38,  6.  Steph.  B.  125. 
Plin.  4,  26,),  am  nördl.  Ufer  des  Sees;  nach  Forchh.  S.  177.  bei  Avrokastro,  nach 
L-e  n.  p.  162.  aber  am  nordwestl.  Ufer  bei  Tzamali,  1  St.  nördl.  von  Orchomenus. 
Hyettus  (YriTTog:  Paus.  9,  24.  3.  9,  36,  6.  Steph.  B.  677.);  nach  Forchh.  a.  a.  0. 
bei  Strobiki,  westl.  von  Copae,  am  Ufer  des  Sees.  Olmones  (Ol^tovig:  Paus.  9, 
24,  3.  Steph.  ß.  513.,  nach  Forchh,  a.  a.  0.  zwischen  der  Vorigen  u.  Copae  auf 
einer  Insel  des  Sees).  Copae  {Kwnuf.  Hom,  II.  2,  502.  Str.  9,  410.  Paus.  9, 
24,  1.  Schol.  INicand.  Ther.  888.  Plin,  4,  26.),  eine  alte  Bundesstadt  auf  einer 
Halbinsel  des  Sees ,  '5)  der  von  ihr  seinen  Namen  hatte ;  j.  Ruinen  bei  Topoglia 
(üodwell  II.  p,  56.  Gell  p,  144.  L-e  II.  p.  306.  Forchh.  S.  179.  Ulrichs  I.  S.  198  ff,, 
auch  Ross  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  209.  u.  Keil  Syll,  Inscr.  ßoeot.  p.  15.).  Larymna 
{Aa^v^va:  Scyl.  p,  23.  Str.  9,  405  f.  Paus.  9,  23,  7.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  26.) 
u.  zwar  Ober-L. ,^®)  früher  zu  Locris  gehörig,  weit  östlich  von  der  Vorigen,  in 
der  Nähe  der  Küste  u,  am  rechten  Ufer  des  Cephissus  (bei  Bazaraki :  L-e  II.  p.  289  ff,). 
c)  Oestlich  vom  See :  Zuerst  längs  der  Küste  des  Euböischen  Meeres :  Anthedon 
CAv»r}äwv:  Hom.  II.  2,  508.  Str.  9,  400.  404  f.  Scyl.  p,  6.  Scymn.  499.  Paus.  9, 
22,  5.  Dicae.  p.  19.  Steph.  B.  83.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  25.  Ge.  R.  4,  10.  5,  13,), 
ßundesstadt  am  nördl.  Abhänge  des  M.  Messapius  u.  dem  nordöstlichen  des  Ptouro, 
70  Stad.  w  estl.  von  Chalcis  auf  Euboea ;  nach  Walpole  Mem.  p.  301.  Gell  p.  147, 
L-e  n.  p.  272  f.  Ruinen  bei  Lukisi ,  nach  Forchh.  S.  164.  aber  etwas  westlicher 
bei  Skroponeri  u,  nach  Ulrichs  in  d,  Ann.  dell'  Inst.  XVIIl.  p.  19  f.  Ruinen  Namens 
Limnionas    (d.  h.  der  grosse  Hafen).     Vgl.    ß-n    I.  S.  215.     Isus   ("laog:    Hom.  II. 

2,  508.  Str.  9,  405.) ,  gleich  neben  der  Vorigen  (nach  L-e  II.  p.  275.  vielleicht 
an  der  Stelle  von  Lukisi  selbst,  dessen  Name  aus  dem  alten  entstanden  zu  sein 
scheine).  Salganeus  {ZaXyavsvs :  Str.  9,  400.  403,  Diod.  19,  77.  Dicaearch.  p.  19.  PtoL 

3,  14,  9.  Salganea:  Liv.  35,  37.  46.  51.),  auf  einer  Anhöhe  am  nördl.  Abhänge 
des  Messapius  hart  an  der  Küste,  östl,  von  Anthedon  (L-e  II.  p.  267  f.  Ross 
Wander.  U.  p,  126  ff.).")  Mycalessus  [Mvxalrjaaög:  Hom.  II.  2,  498.  Thuc.  7, 
29.  30.  Str.  9,  404  f,  410.    Paus.  1,   23.  9,    19.  Steph.  ß.  474.  Liv.  35,  50.  Pün. 

4,  26.),   nach  L-e   II.  p.  249  ff.   u.   264.  Ruinen  auf  einem  Hügel  nordwestl.  vom 


75)  Wenn  Strab.  sagt,  sie  liege  „am  See",  Paus,  aber  „im  See",  so  sind 
diese  Angaben  so  zu  vereinigen,  dass  die  Stadt  zuerst  auf  einer  Insel  des  Sees 
(j.  Gla)  gegründet  war,  welche  aber  später  durch  einen  Damm  mit  dem  Laude 
verbunden  u.   so  zur  Halbinsel  wurde.     Vgl.  Ulrichs  I.  S.  215  ff. 

76)  Ueber  das  stets  lokrisch  gebliebene  Ünter-Larymna  s,  oben  S,  614. 

77)  Ulrichs  in  d.  Ann,  dell'  Inst.  XVIII.  p.  16  f.  sucht  es  minder  richtig  auf 
dem  Hügel  Karababa  an  der  Brücke  über  den  Euripus.     Vgl.  B-n  1,  S.   215. 
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Hafen  Vathys,  zwischen  ihm  u.  dem  Vgeb.  Vurko. ''s)  Hyria  {'Ygit],  ^Ygia: 
Hom.  II.  2,  496.  mit  d.  Schol.  Str.  9,  404.  408.  Steph.  B.  683.  Plin.  4,  26.),  östlich  von 
Mycalessus  am  Euripus,  wo  sich  sehr  alte  Ruinen  finden.  (Ulrichs  in  d.  Ann. 
deir  Inst.  XVIII.  p.  24  ff.  u.  B-n  I.  S.  218.)  Aulis  (AtX(g:  Hom.  II.  2,  304. 
496.  Eur.  Iph.  Aul.  1496.  Scyl.  p.  23.  Str.  9,  400  tf.  Dicae.  89.  Paus.  9,  19,  5. 
Diod.  13,  47.  Ptol.  3,  14,  9.  Cic.  Tusc.  1,  48.  Liv.  35,  37.  50  f.  Mela  2,  3,  6. 
Plin.  4,  26.  Verg.  A.  4,  426.  Ovid.  M.  13,  182.  It.  A.  525.  u.  s.  w.),  zum  Ge- 
biete von  Tanagra  gehörig,  auf  einer  Landspitze  am  Kanal  von  Euboea,  mit  einem 
Hafen  {ßa&ig  Xifj.rjv ,  dem  heut.  Hafen  Vathys:  Dodwell  II.  p.  194.  L-e  II. 
p.  267.) ,  ^^)  dem  Sammelplatze  der  griech.  Flotte  im  trojan.  Kriege.  Belium 
{Jijlcov:  Thuc.  4,  76  ff.  90.  100.  Str.  8,  368.  9,  403.  Paus.  9,  20,  I.  Diod.  12, 
69.  Ptol.  3,  14,  20.  Cic.  Div.  1,  54.  Liv.  31,  45.  35,  50  f.),  ebenfalls  im  Gebiete 
von  Tanagra,  dessen  Hafen  es  war,  der  äusserste  Ort  Böotiens  an  der  Attischen 
Grenze;  j.  Dhilessi  (L-e  II.  p.  449  ff.).  Dann  weiter  landeinwärts  von  N.  nach 
S.  herab:  Acraephiae  {^AxQUKfiai:  Str.  9,  410.  413.  ^AxQcaqCa:  Ptol.  3,  14,  20. 
Steph.  B.  53.)  od.  AcraepMuni  {'Ax^aiipiov:  Paus.  9,  23,  2.  Steph.  1.  1.  Liv.  33, 
29.  Acraephia :  Plin.  4,  26.) ,  am  östlichen  Ufer  des  Copais  u.  am  Berge  Ptoon 
(bei  Kardhitza:  L-e  IL  p.  137.  304.  Ulrichs  II.  S.  243.  u.  in  der  Nähe  die  Ruinen 
vom  Tempel  des  Ptoischen  Apollo:  Ulrichs  I.  S.  238  ff.  u.  im  Bull,  dell'  Inst, 
archaeol.  1838.  p.  109  f.  vgl  Forchh.  S.  182.).  Eleon  {'EIsojv:  Hom.  H.  2,  500. 
Str.  9,  405.  mieon:  Plin.  4,  26.),  nach  L-e  11.  p.  321.  u.  468.  an  der  Südspitze 
des  Sees  Paralimni ,  nach  Müller  u.  Kiepert  aber  in  einer  andern  Gegend ,  bei 
Tanagra  am  rechten  Ufer  des  Asopus  u.  nach  B-n  I.  S.  223.  2  Stunden  nordwestl. 
von  Tanagra  bei  Dritza.  Ilesium  od.  Iresium  {Eileaiov  od.  EiQ^aiov:  Hom.  II. 
2,  499.  Str.  9,  406.  Etym.  M.  p.  303,  11.),  ein  alter  Ort  in  der  Nähe  des  Vorigen,  auch 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Asopus;  nach  B-n  I.  S.  224.  entweder  die  Ueberreste 
bei  Bratzi  l^/g  Stunde  südöstl.  von  Dritza,  od.  bei  Chlibotzari  1  Stunde  südwestl. 
von  Bratzi.  Schoenus  {Z^otvoii?:  Hom.  H.  2,  497.  Str.  9,  408.  Steph.  B.  628. 
Eust.  zu  Hom.  II.  2,  497.  Plin.  1.  1.),  am  gleichnamigen  Flusse  unweit  seiner 
Mündung,  50  Stad.  von  Thebae  an  der  Strasse  nach  Anthedon;  nach  Ulrichs  I. 
S.  258.  (vgl.  Müller's  u.  Kiepert's  Karten)  an  der  Ostseite  des  Sees  Hylica  bei 
Moriki  (vgl.  L-e  IL  p.  320  f.  u.  B-n  I.  S.  214.).  Traphia  {Tqüif^eia  od.  T^6(f>8ia: 
Nicand.  Ther.  887.  Steph.  B.  663.),  in  derselben  Gegend,  zwischen  den  Seen  Copais 
u.  Hylica;  nach  Müller  am  NOende  des  genannten  Sees,  nach  Kiepert  zwischen 
ihm  u.  dem  Paralimni  u.  nach  B-n  a.  a.  0.  am  südwestl.  Ende  des  Paralimni,  der 
im  Alterth.  selbst  Traphia  geheissen  zu  haben  scheint.  Teteon  (XZfTSwf :  Hom.  II. 
2,  500.  Str.  9,  410.  Steph.  B.  545.  Plin.  1.  1.);  nach  L-e  U.  p.  320.  an  der  Süd- 
seite des  Hylica,  nach  Kiepert  aber  südöstl.  von  demselben.  Syle  (^'Ylr\\  Hom. 
n.  2,  500.  5,  708.  7,  221.  Steph.  B.  678.  Plin.  \.  1.),  am  See  Hylica  (nach  L-e 
II.  jt.  313.  etwas  nördl.  von  ihm  bei  Paleokastro,  nach  Gell  p.  141.  aber  am  West- 
ende,   nach    Müller    an   der   Ost-   u.    nach   Ulrichs   I.    S.    257.    an   der   Südostseite 


78)  Gell  p.  130.  glaubt  ihre  Ruinen  l'/2  St.  westl.  von  Egripo  gefunden  zu 
haben. 

79)  Nach  Wordsworth  Athens  p.  4  ff.  heisst  die  Stelle  des  alten  Aulis  noch 
immer  Vlike  (d.  i.  AiUxri).  Stephani  Reise  S.  9  ff.  setzt  Aulis  an  der  nord- 
westl. Seite  des  vom  Hafen  Vathys  aus  nördlich  gelegenen  kleinen  Hafens  au.  Vgl. 
auch  Gell  p.  134. 
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desselben  bei  der  Mündung  des  Ismenus). s")  Harma  (.,4Qfx.K\  Hom.  II.  2,  499. 
Str.  9,  405  f.  Paus.  1,  34,  2.  9,  29,  4.  Steph.  B.  111.),  in  der  Nähe  des  gleich- 
namigen Sees  u.  unweit  Tanagra  (Str.  1.1.);  nach  L-e  II,  p.  251  f.  uordwestl.  von 
Aulis  u,  östi,  vom  Berge  Hypatus  auf  dem  linken  Ufer  des  Thermodou,  nach  Ross 
im  Morgenbl.  1835,  JNr.  209.  aber  jene  Ruinen  von  Dritza  u.  nach  B-n  I.  S.  217. 
die  Ruinen  bei  Kastri  am  östlichen  Fusse  des  Hypatus.  Glisas  (rUßK^:  Hom.  II. 
2,  504.  Herod.  9,  43.  Str.  9,  412,  Paus,  9,  19,  2.,  bei  Bekker  Anecd.  1186.  rhaäg, 
bei  Stat.  Theb.  7,  308.  GKssas),  nach  L-e  IL  p.  241.  am  rechten  Ufer  des  Ther- 
modon  u.  östl,  vom  M.  Hypatus,  nach  Ross  a.  a.  0.  u.  B-n  I.  S.  216.  aber  die 
Ruinen  beim  Dorfe  Sirtschi  am  Fusse  des  Hypatus.  Oenophyta  {OlvöqvTa:  Thuc. 
1.  108.  4,  95.  Plat.  Menex.  p.  242,  B.  Aristot.  Pol,  5,  2.),  zwischen  Oropus  u. 
Tanagra  am  linken  Ufer  des  Asopus;  nach  L-e  II,  p.  463,  bei  Inia.  ä')  Tanagra 
{Tccväyga:  Thuc,  1,  108,  Str.  9,  400,  408,  410.  Dicae.  12  ff.  Paus.  9,  20,  4, 
22,  3.  Ptol.  3,  14,  20.  Steph,  B,  632,  Plin,  1.  1,  u.  s.  w.) ,  die  bedeutendste 
Bundesstadt ^^)  des  östlichen  Böotiens  am  linken  Ufer  des  Asopus,  etwas  westl.  von 
der  Mündung  des  Thermodou  in  ihn  u.  am  Abhänge  des  Cerycius;  j.  Ruinen  bei 
Grimadha  od.  Grimala  (Clarke  VII,  p,  54  ff.  Gell  p,  134,  L-e  II.  p.  454  If.  Ross 
a.  a.  0.  Nr.  210.  u.  Wordsworth  Athens  p.  14  ff.),  d)  Endlich  auf  der  Südseite 
des  Copais,  zuerst  längs  des  Sees  selbst  od.  doch  in  dem  ihm  nächsten  Landstriche 
in  der  Richtung  von  0,  nach  W, :  Medeon  [MsSmv:  Hom.  11,  2.  501,  mit  dem 
Beinamen  <Poiviyug:  Str,  9,  410.  423.  vgl.  Steph,  ß,  451,  u,  Plin.  4,  26.),  am 
Fusse  des  M.  Phicius  (vgl,  L-e  U.  p.  214  f,) ;  nach  Gell  p,  125.  Ruinen  bei  Megalo 
Mulchi  am  Copais.  Onchesfus  COy^rjaTos:  Hom,  IL  2,  506,  Str,  9,  410.  412. 
Paus.  9,  26,  3.),  zum  Gebiete  von  Haliartus  gehörig,  am  südl.  Abhänge  des  Sphiax- 
berges  u.  am  südöstL  Ende  des  Sees  (vgl.  Gell  p.  125.  L-e  11.  S.  213  L  u.  Forchh. 
S.  183.).  Haliartus  (6  u.  ^  ^AXikqto?:  Hom.  IL  2,  503.  Thuc.  4,  95.  Xen. 
Hell.  3,  5,  17.  Paus.  9,  32,  4.  9,  33,  2.  10,  35,  2.  Str.  9,  410  L  Polyb.  27,  5,  3, 
30,  18.  Ptol.  3.  14,  20.  Nep.  Lys.  3.  Liv,  42,  44.  46,  56.  63,  Plin.  1.  1.  u.  s.  w.), 
Bundesstadt  am  See  u.  dem  Flüsschen  Melas,  etwa  1  Stunde  westl.  von  Onchestus; 
j.  Ruinen  auf  einem  Felsen  bei  Mazi  Gell  p.  124.  L-e  11.  p.  137.  206  ff.  Ross 
a.  a.  0.  Nr.  163.  B-n  I,  S.  233.).  Ocalea  (nxccXirj,  '9.y.a)Ja:  Hom.  IL  2,  501. 
Str.  9,  410.  Steph.  B.  731.  Plin.  1.  L,  bei  Apollod.  2,  4,  11.  'P-xälua) ,  wahrsch. 
auch  Bundesstadt,  ^^)  30  Stad.  westl.  von  der  Vorigen,  zwischen  ihr  u.  Tilphossium 
(L-e  IL  p.  205  f.  vgl.  Forchh.  S.  184.).  Tilphossium  (TiXcfoaaiov:  Str.  9,  410. 
413.  TtkcfcoaaaTov :  Dem.  n.  naoanQ.  §.  141.  p,  385.),  ein  Kastell  am  Berge  Tilphossius, 


80)  Siehe  dagegen  B-n  I.  S.  213.,  der  es  in  Ruinen  auf  einer  Anhöhe  zwischen 
dem  See  u.  dem  Fusse  des  Ptoon  zu  finden  glaubt.  Gell  p.  142.  u,  Dodwell  IL 
p.  54.  schreiben  ihm  die  Ruinen  am  östlichen  Ende  des  Hylicasees  zu. 

81)  Nach  B-n  I.  S,  223.  beruht  diese  Annahme  blos  auf  Gleichklang  der 
Namen.  Uebrig,  weist  der  Name  offenbar  auf  Weinbau  hin,  der  nach  Stat.  Theb. 
7,  308.  auch  bei  dem  nahen  Glisas  blühte. 

82)  Vgl.  Müller  Orchom,  S.  403.  Klütz  in  der  oben  Note  71,  angef.  Schrift 
will  Tanagra  nicht  als  Bundesstadt  gelten  lassen,  u.  nennt  dafür  (wenn  auch  mit 
einigem  Zweifel)  Oropus,  welches  aber  schwerlich  zum  Bunde  gehörte,  u.  von  uns 
zu  Attica  gezogen  worden  ist.     S.  unten  S,  640. 

83)  Vgl.  Müller  a.  a.  0,  Klütz  verwirft  auch  sie  als  Bundesstadt  u.  nennt 
dafür  Chaerooea. 
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nach  der  Quelle  Tilphusa  benannt;  j.  Ruinen  Nameas  Palaeotheba  etwa  1  Stunde 
oberhalb  Petra  (L-e  U.  p.  137.  142,  vgl.  auch  Gell  p.  153.  Dodwell  I.  p.  246.  u. 
B-n  I.  S.  234.).  Hippotae  {'innoTUL:  Plut.  Amat.  Narr.  4.),  ein  fester  Platz  am 
Helicon  zwischen  Coronea  u.  Thebae,  nach  B-n  I.  S.  236.  viell.  beim  Dorfe  Palaeo- 
Mazi.  Sodann  in  einem  südlichem  Striche  bis  zur  Küste  des  Corinth.  MB.  in  der 
Richtung  von  W.  nach  0.:  Corsiae  {Kogaiai:  Scyl.  p.  15.  Kogatia'.  Paus,  9,  24, 
5.  Dem.  de  falsa  leg.  §.  141.  p.  385.),  die  südwestlichste  Stadt  Böotiens  an  der 
Grenze  von  Phocis,  zum  Gebiete  von^iOrchomenus  gehörig;^*)  nach  L-e  II.  p.  521. 
u.  Forchh,  S.  179.  bei  Khosia,  genauer  nach  B-n  I.  S,  243.  Ruinen  zwischen  dem 
Kloster  des  heil.  Taxiarches  u.  dem  Meere ,  etwa  1  Stunde  westl,  vom  Dorfe 
Chostia.  Ceressus  {KeQriaaög:  Paus.  9,  14,  1  f.  vgl.  Philarg.  ad  Virg.  G,  4,  53.), 
eine  Bergveste  am  Helicon  unweit  Thespiae ,  bei  Neokhorio  ,  nordöstl.  von  der 
Vorigen  (L-e  II.  p,  490.  500.).  Thisbe  {QCaßri:  Hom.  II.  2,  502,  Paus.  9,  32,  1. 
2,  Steph.  B,  309.  Plin.  4,  26.  Stat.  Th.  7,  30,  Glaßac:  Xen,  Hell.  6,  4,  3.  Str, 
7,  298,  9,  411.);  bei  Kakosia,  südl.  von  der  Vorigen  (Gell  p.  116,  L-e  11.  p.  506.). 
Tiphae  {Ti(pat:  Paus.  9,  32,  3.)  od,  Sip/iae  {ZC(f.tti:  Thuc.  3,  15.  4,  76.  Scyl. 
p.  15.  Ptol.  3,  14,  5.  Steph.  B.  604.  Pliu,  4,  26.),  an  der  Küste  (u,  zwar  nach 
Müller,  Kiepert  u.  B-n  I.  S.  241.  am  Hafen  Aliki,  südöstl.  von  Thisbe,  wo  auch 
Leake  II.  p.  503.  521  f.  Ruinen  fand,^^)'  nach  L-e  p.  515.  aber  minder  richtig 
beim  Kloster  Taxiarches  am  Hafen  Sarandi,  westlich  von  Thisbe).  Creusis  {K^evoig: 
Xen,  Hell.  6,  4,  25.  5,  4,  16  f.  Paus.  9,  32,  1,  Steph.  B.  385.  Mela  2,  3,  10. 
Liv.  36,  21.)  od.  Creusa  {K^iovaa:  Str.  9,  400.  405.  409.  Ptol.  3,  14,  5.  Liv.  44, 
1.),  Hafenstadt  von  Thespiae,  3  Stunden  südl.  davon;  bei  Livadhostro  (L-e  II. 
p.  505.).  Ascra  {"Aay.Qrj,  ''AaxQa:  Hes.  ' Eqy-  638  if.  Str.  9,  409.  413.  Paus.  9, 
29,  1  ff.  9,  38,  3.  vgl.  Athen.  1,  6.  p.  4.  d.  u,  Pollux  6,  63.),  am  nordöstl,  Ab- 
hänge des  Helicon,  schon  zum  Gebiet  von  Thespiae  gehörig,  auf  einer  steilen  Fels- 
höhe; j.  ein  alter  Thurm  Pyrgaki  (L-e  II.  p.  491.  u.  Ulrichs  in  d.  Ann.  dell'  Inst. 
XX.  p.  30  f.).  Thespiae  {GtantuC:  Str.  9,  400.  403.  405.  409  f.  Diod.  4,  29. 
Ptol.  3,  14,  20.  Steph.  B.  304,  Liv,  42,  43,  Plin.  4,  25.  Ge,  R.  5,  13.  vgl.  Herod. 
7,  202.  226.  8,  75.  Thuc.  4,  76.  Xen.  Hell,  6,  8,  1.  Dicae.  p,  15.  u.  s.  w.,  bei 
Hom.  II.  2,  498.  u,  Herod.  8,  50.  &iantva^  bei  Paus.  9,  26,  6,  Btanva,  bei  Gui, 
110.  Thespia  u.  beim  Ge,  R,  4,  10.  Tepiae),  Bundesstadt  am  östl,  Abhänge  des 
Helicon,  südöstl,  von  Ascra;  j,  ausgedehnte  Ruinen  bei  Eremo-  od.  Rimokastro 
(Dodwell  I.  p.  251  ff,  L-e  II.  p,  478  f.  Ross  a.  a.  0,  Nr.  158,  u.  Ulrichs  a,  a.  0. 
p.  20.).  Leuctra  {tu  AtixTQa:  Xen.  Hell.  6,  4,  4,  Str,  8,  360,  381.  9,  414. 
10,  445.  Paus.  9,  14,  1.  Diod.  15,  54  f.  Plut.  Pelop.  20.  Nep.  Epam.  6.  10. 
u.  s.  w.),  ein  an  sich  unbedeutender  u.  offner,  aber  durch  die  Schlacht  im  J.  371 
v,  Chr.  berühmt  gewordener  Flecken  südöstlich  von  der  Vorigen  an  der  Strasse 
von    da    nach   Plataeae;    bei   Parapunghia ^ß)    (L-e  il,  p.  478  f.  Ross  a.  a,  0.  Nr, 


84)  Von  Müller  ohne  gehörigen  Grund  mit  Creusis  identifizirt  u,  für  Liva- 
dhostra  gehalten.  Bei  Plin.  4,  8.  scheinen  die  Worte  Thebae  quae  Corsicae  cog- 
nominatae  sunt  iuxta  Heliconeni  auf  einem  Missverständuisse   zu  beruhen. 

85)  Die  er  aber  entweder  für  die  Ueberreste  vom  Tti/og  Boliotwv  ,  einem 
von  Scyl,  p,  15.  wahrscheinl.  als  Grenzfestung  Böotiens  gegen  Megaris  ange- 
führten Kastell,  oder  von  Eutresis  hält. 

86)  Wo  Ulrichs  a.  a.  0.  noch  den  Altar  u.  die  Reste  des  von  Epaminoadas 
als  Siegestrophaee  errichteten  Heiligthums  fand. 
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158.  u.  Ulrichs  im  Kunstbl.  1840.  IVr.  45.  u.  in  d.  Aonali  XX.  p.  42.).  Eutrais 
(EvTQTjats:  Hom.  II.  2.  502.  c.  Eust.  Schol.  Sti-.  9,  411.  Steph.  B.  280.),  ganz  in 
der  Nähe  von  Leuctra.^')  Plataea  (ITlicTuia:  Hom.  II.  2,  604.  Herod.  8,  50. 
Paus.  9,  1.  3.  n.  öfter)  od.  Flataeae  {W.cctauu:  Thuc.  2,  5.  3,  61.  Str.  9,  412. 
Dicae.  p.  14.  Plut.  Arist.  1.  Ptol.  3,  14,  20.  Plin.  4,  26.  Cic.  Otf.  1,  18.  Nep. 
Arist.  2.  Paus.  1.  Justin.  2,  12.  u.  s.  w. ,  beim  Ge,  R.  4,  10.  5,  13.  u.  bei  Goi. 
110.  Flateae),  am  nördl.  Abhänge  des  Cithaeron  u.  unweit  der  Quellen  des  Asopus, 
durch  den  Sieg  über  die  Perser  im  J.  479.  v.  Chr.  berühmt ;S8j  j  Ruinen  bei 
Kokhla  (W'heler  Journ.  VI.  p.  473  fF.  Clarke  VII.  p.  109.  Dodwell  I.  p.  278  ff. 
L-e  n.  p.  323  ff.  335  ff.  Ross  a.  a.  0.  Kr.  157.  Brandis  I.  S.  230  f.  Vischer  Er- 
Inner.  S.  543  ff.  u.  B-n  I.  S.  244.  mit  Plan  auf  Taf.  lU.).  Fotniae  (norvica: 
Xen.  HeU.  5,  4,  5.  Str.  9,  409.  412.  Paus.  9,  8,  1.  3.  Steph.  ß.  561.  Plin.  25, 
94.),  von  Paus.  1.  1.  für  Homers  (II.  2,  505.)  Hypothebae  gehalten ,  am  Wege  von 
Flataeae  nach  Thebae,  V2  ^t-  südl.  von  Letzterer  (L-e  II.  p.  323.).^')  Thebae 
{ß^ßn,  O^cci:  Hom.  II.  4,  372.  406.  Od.  11,  260  ff.  274.  Aesch.  Sept.  375  ff. 
Herod.  1,  61.  5,  73  f.  Thuc.  4,  93.  Dicae.  p.  6  f.  14  f.  Str.  8,  382.  387. 
9,  404.  408  f.  411  f.  Paus.  9,  5.  7.  8.  Arrian.  An.  1,  7.  Ptol.  3,  14,  20. 
Diod.  17,  14.  19,  53.  Steph.  B.  307.  Liv.  9,  18.  33,  1.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4, 
26.  It.  A.  327.  u.  s.  w.),  die  älteste,  wichtigste  u.  berühmteste  Stadt  des  böotischen 
Bundes,  nordöstl.  von  Plataeae  u.  südöstl.  vom  See  Hylica ,  von  Alexander  d.  Gr. 
zerstört,  aber  von  Cassander  wiederhergestellt;  j.  Thiva,  im  Volksmunde  Pheba 
(vgl.  Spon.  Voy.  II.  p.  267  ff.  Wheler  Journey  IV.  p.  333.  Clarke  Trav.  VII. 
c.  2.  u.  3.  DodweU  I.  p.  264  ff.  Gell  p.  56  ff,  besonders  aber  L-e  IL  p.  221—244. 
u.  Lirichs  in  d.  Abh.  d.  philos.-philol.  Kl.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  III,  2. 
vom  J.  1842.  u.  Forchhammer  Topographia  Thebarum.  Kiel  1854-,  auch  Unger 
Thebaea  Paradoxa,  lib.  TU.  p.  253  ff.  Ross  a.  a.  0.  Nr.  158.  u.  163.  Brandis  I. 
S.  232  f.  B-n  I.  S.  224  ff.  mit  Plan  auf  Taf.  IV.  u.  meinen  Alt.  Thebae  in 
Pauly's  Realencycl.  VI.  S.  1781  ff.).  Teuwessus  {Ttvurjaaög:  Str.  9,  409.  Paus.  9, 
19,  1,  2.  Steph.  B.  651.  Schol.  Eur.  Phoen.  1107.),  etwas  nordöstl.  von  Thebae 
auf  einer  Anhöhe  (L-e  II.  p.  245.  470.  vgl.  Gell  p.  129.).  JSt/siae  (YaiaC:  Herod. 
5,  74.  6,  108.  9,  15.  25.  Eur.  Bacch.  708.  Str.  9,  404.  Paus.  9,  2,  1.  'Yam: 
Steph.  B.  683.),  weiter  gegen  SO.,  östl.  von  Plataeae  am  Fusse  des  Cithäroa 
(L-e  IL  p.  327.). 90)  Erythrae  {'Env^oui:  Hom.  II.  2,  499.  Herod.  9,  15.  19.  Str. 
9,  404.),  ganz  in  der  Nähe  der  ^origen  u.  westl.  von  Scolus  (östl.  von  Katzula: 
L-e  II.  p.   329.).     Smlus   (Zzw/.o?:    Hom.  II.  2,  47.  496.  Xen.  Hell.  5,  4,  49.  Str. 


87)  L-e  II.  p.  522.  sucht  E. ,  vermuthlich  weil  Scyl.  p.  15.  einen  Hafen 
Futrettis  (EvTotjTog)  erwähnt,  an  der  Stelle  des  Hafens  Aliki  an  der  Küste;  es 
ist  aber  nördlicher,  weiter  im  Innern  zu  suchen,  u.  Gell  p.  114.  hält  daher  die 
Ruinen  von  Parapungia  für  seine  Ueberreste,  was  insofern  richtig  ist,  als  sich  bei 
den  drei  j.  t«  IIceQaTiovyyitt  genannten  Dörfern  einige  alte  Mauerreste  finden. 
(Vgl.  B-n  I.  S.  240.) 

88)  Vgl.  Topography  illustr.  of  the  battle  of  Plataea  by  John  Spencer  Stan- 
hope.  Lond.  1817.  8.  Uebrigens  s.  auch  F.  Münscher  de  rebus  Plataeensium. 
Hanov.  1841.  4.  u.  G.  0.  Friedrich  Rerum  Plataeensium  Spec.  Berol.  1841.   8. 

89)  Von  Gell  p.  110.  in  der  Gegend  von  Taki  gesucht. 

90)  Nach  Stanhope  Battle  of  Plat.  p.  67.  beim  Dorfe  Calivia,  nach  ß-n  I. 
S.  248.  aber  zwischen  den  Dörfern  Krekuki  u.  Katzula. 
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9,  408.  Paus.  9,  3,  4.  Steph.  ß.  611.  Plin.  4,  26.),  in  Parasopia,  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Asopus  u.  am  nördl.  Abhänge  des  Cithaeron  (L-e  II.  p.  330.  360.),  nach 
B-n  I.  S.  248.  beim  Kloster  des  heil.  Meletios  westl.  vom  Dorfe  Darimari.  Eteonus 
CEreüivos:  Hom.  II.  2,  497.  c.  Schol.  Str.  9,  408.  Schol.  Soph.  Oed.  C.  91.  Stat. 
Th.  7,  266.),  nach  Str.  1.  1.  später  ZxccQq)],  auch  in  Parasopia,  weiter  östlich  an 
einer  Schlucht  des  Asopus  u.  unstreitig  auf  einem  der  Vorberge  des  Cithäron. 
(L-e  II.  p.  331  f.) 

-Ä^ttica 

(rj  l4TTmt]:  vgl.  Scyl.  p.  21  f.  Str.  9,  390  ff.  Paus.  1.1.  Ptol.  3,  14  [15], 
7  f.  22.  Mela  2,  3,  7.  Plin.  4,  23  ff.  u.  s.  w.)9i)  grenzte  gegen  N. 
an  Böotien,  gegen  W.  an  Megaris,  u.  wurde  auf  den  übrigen  Seiten 
vom  Meere  umgeben, ^2)  so  dass  es  eine  in  Form  eines  Dreiecks  in  das 
Aegäische  Meer  hervortretende  Halbinsel  von  40  DM.  Flächeninhalt 
bildete.  Es  war  im  N.  u.  W.  ziemlich  gebirgig,  in  seiner  südöstlichen 
Hälfte  aber  flach  u.  eben.  Der  Gebirgsknoten,  von  welchem  alle  Ge- 
birge Attica's  ausgehen,  ist  der  Cithaeron  im  NW.,  von  welchem 
sich  der  Farnes  als  nördhches  Grenzgebirge  nach  dem  Euböischen 
Meere  hinüberzieht,  u.  den  Brilessus  mit  dem  Pentelicus,  sowie  den 
Hymetius  als  Nebenzweige  gegen  S.  aussendet.  Die  übrigen  oben 
noch    nicht    genannten    Berge    des   Landes    waren    der   Äegaleos,  ^^) 


91)  Von  neuem  Reisenden  vgl.  ausser  den  unten  Note  6.  genannten  Werken 
über  Athen  besonders  Leake  N.  Gr.  IL  p.  371 — 448.  u.  Dess.  Schrift  on  the  Demi 
of  Attica  in  d.  Transact.  of  the  R.  Soc.  of  Liter.  Vol.  I.  P.  2.  Lond.  1829.  p.  114 
— 283.  (auch  der  zweiten  Ausg.  der  Topogr.  of  Athens  als  2.  Bd.  beigegeben. 
Lond.  1841.),  deutsch  von  Westermann.  Braunschw.  1840.  8.  Wordsworth  Athens 
and  Attica.  Lond.  1836.  8.  Unedited  Antiquities  of  Attica  by  the  Society  of 
Dilettanti.  Lond.  1817.,  deutsch  von  K.  Wagner.  Darmst.  1826  ff.  7  Lief.  Fol. 
Brandis  Mittheil.  I.  S.  104  ff.  u.  A.,  auch  K.  0.  Müller's  Art.  Attica  in  Ersch's 
u.  Gruber's  AUg.  Encycl.  I,  6.  S.  215  ff.  u.  Bursian  I.  S.  251  ff.,  sowie  in  dem  Art. 
Attica  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  2058  ff.  der  neuen  Aufl.  Die  attischen  Inschr. 
finden  sich  im  C.  I.   Gr.   1 — 1049. 

92)  Daher  eben  Anfangs  '^xn'i  u.  ^AxTtxri,  woraus  später  ^Attixt)  u.  ^Ar9lg 
wurde  (Str.  9,  391.  Etym.  M.  p.  167,  50.  Steph.  B.  u.  Harpocr.  v.  "Axtti,  Eust.  zu 
Dion.  y.  413.  Plin.  4,  23.  Gell  3,  6.).  Andre  alte  Namen  waren  MoxpoTiia,  '[co- 
via  u.   IloasiSiovia  (Str.  9,  397.). 

93)  Der  Äegaleos  {Atyukecog:  Herod.  8,  90.  t6  AlyäXsoiV  oQog:  Thuc.  2,  19_ 
Tzetz.  Chil.  1,  32,  978.,  bei  Plin.  4,  24.  u.  Solin.  7,  18.  fälschlich  Aegialeus,  u. 
bei  Stat.  Theb.  12,  620.  Egaleos) ,  von  welchem  aus  Xerxes  der  Schlacht  bei 
Salamis  zusah  (Herod.  u.  Tzetz.  U.  11.),  war  ein  Berg  im  W.  Attica's  zwischen 
Athen  u.  Eleusis,  welcher  der  Insel  Salamis  gegenüber  mit  dem  Vorgeb.  Amphiale 
{Afiffidlr]:  Str.  9,  395.)  an  der  Küste  endigte,  wo  sich  Marmorbrüche  fanden 
( Str.  ibid.).     Sein  nördlicherer  Theil  war  der  Foecilus  (tö  HoixCXov  oQog :  Herod. 
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Lijcdbettus,^^)  Laurimn,^'")  Anchesmus^^^)  Cerata^"^)  u.  Icarius.^^) 
Diese  Gebirgsreihen   bilden  die  Vorgebirge  Sunium  (s.  S.  577.)  an 


8,  90.  Thuc.  2,  19.  Str.  9,  395.  Paus.  1,  37,  4.),  sein  südlichster  der  CoryMlus 
{KoqvöcaXog:  Str.  9,  395.  399.  Athen.  9,  43.  p.  390.  a.).  Jetzt  heisst  der 
Aegaleos  Skarmanga  (GeU  p.  22  f.  102.  L-e  II.  p.  382.  u.  Demi  p.  115.  267.), 
der  Corydallus  aber  Daphni-Vouna  (vgl.  L-e  II.  p.  384.  u.  Demi  p.  143.).  Vgl. 
auch  PreUer  Leber  die  Lage  der  attischen  Berge  Aegaleus ,  Corydallus,  Poecilus 
u.  Icarius  in  d.  Zeitschr,  für  Alt.-Wiss.  1836.  Nr.  77.  78.  u.  Westermann  zu 
Leake's  Demen  von  .\ttika  S.  2.  Anm.  1. 

94)  Lycabettus  {^ixußtjTTog:  Plat.  Grit.  p.  112.  A.  Xen.  Oec.  19,  6.  Str.  9, 
399.  10,  454.  Theophr.  de  sign.  pl.  1,  4.  Plin.  4,  24.  Lycabethus:  Solin.  7,  18. 
Lycabessos:  Stat.  Th.  12,  621.),  ein  Felsenkegel  vor  den  Mauern  Athens  im  NO. 
der  Stadt  links  von  der  nach  Marathon  führenden  Strasse;  j.  St.  Georg  (wie 
Forchhammer  Zur  Topogr.  Athens.  Götting.  1838.  8.  u.  Preller  a.  a.  0.  S.  630. 
nachgewiesen  haben  :  vgl.  auch  L-e  Topogr.  of  Athens  p.  211  f.  u.  Auszug  daraus 
in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.-Wiss.   1841.  Nr.  139.). 

95)  Laurium  {^luvoatov :  Herod.  7,  144.  yiavoiov:  Thuc.  2,  55.  6,  91.  Paus. 

I,  1.  Plut.  Them.  4.),  im  südlichsten  Theile  der  Landsch. ,  mit  einst  reichen 
Silbergruben  (Herod.  1.  1.  Xen.  de  vect.  4.),  deren  Betrieb  aber  schon  zu  Strabo's 
Zeiten  (9.  p.  399.)  gänzlich  aufgehört  hatte.  (Vgl.  über  diese  Bergwerke  beim 
heut.  Dorfe  Alegrana  Wheler  II,  p.  548.  Dodwell  I.  p.  538.  Fiedler's  Reise  I. 
S.  36  ff.  Böckh  in  d.  Abh.  der  Berliner  Akad.  1814.  u.  15.  S.  111  ff.  u.  Buttmann 
ebendas.  1816.  S.  87  ff.)  Dieses  Gebirge,  j.  Keratia  genannt,  bildete  die  beiden 
Vorgeb.  Sicnium  (s.  S.  577.)  südlieh  u.  Astypalaea  CAorvnäXut,u:  Str.  9,  398. 
Steph.  B.  132.)  westlich,  letzteres  der  Insel  Eleussa  (j.  Lagonisi)  gegenüber.  Vgl. 
auch  L-e  n.  p.  426.  u.  Demi  p.  152. 

96)  Anchesmus  {l4y/iajj.6s:  Paus.  1,  33,  2.),  unweit  Athens,  mit  einem  Heilig- 
thume  des  Zeus ,  von  L-e  früher  für  den  St.  Georg  gehalten  u,,  da  dieser  viel- 
mehr der  Lycabettus  ist,  bis  jetzt  noch  nicht  fest  bestimmt,  wahrsch.  aber  der 
Turkovuni,  der  sich  vom  Lycabettus  aus  nördl.  durch  die  Ebene  von  Athen  zieht 
(B-n  I.  S.  255.). 

97)  Cerata  (tu  AVoar« :  Str.  9,  395,  Diod.  13,  05.  Plut.  Them.  13.  14.), 
zwei  hörnerförmige  Spitzen  eines  südwestl.  Ausläufers  des  Cithäron  in  der 
Nähe  des  Meeres  u.  an  der  Grenze  von  Megaris,  j.  Kandili.  (\  gl.  Gell  p.  14. 
L-e   II.   p.  409.   u.  Demi   155.     Nach  Wheler  p.  436.  Clarke  IV.  p.  508.  Dodwell 

II.  p.  175.  Pouqueville  IV.  p.  123.  u.  Pomardi  II.  p.  100.  soll  es  noch  immer  den 
Namen  Kerata  -  Pyrgos  od.  Keratopiko  führen.)  (?) 

98)  Der  Icarius  {^IxctQiog:  Hesych.  h.  v.  'ly.tcQievs:  Harpocr.  h.  v.  Plin.  4, 
24.  Solin.  7,  18.)  wird  von  L-e  N.  Gr.  II.  p.  429.  u.  Demi  p.  194.  für  den  heut. 
Aforismo  bei  Vrana  od.  Marathon  gehalten.  Preller  aber  in  der  Note  93.  angef. 
Schrift  u.  A.  nehmen  ihn  für  einen  Theil  des  Aegaleos,  Hanriot  Rech.  p.  147.  hält 
ihn  für  den  Zastani,  u.  Ross  Die  Demen  von  Attika  S.  73.  u.  B-n  I,  S.  251.  ver- 
muthen,  dass  er  identisch  mit  Cerata  sei.  lieber  andre  unbedeutendere  Hügel 
Attica's  vgl.  Müller  in  d.  Briefe  an  Forchhammer  in  Zur  Topogr.  Athens  S.  20  f. 
u.  Meier  im  Arch.  Int.  Bl.  1833.  Nr.  11. 
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der  Süd-,  Colias  u.  Zoster  ^^)  an  der  West-  u.  Cynosura^'^^)  an  der 
Ostküste.  Die  Flüsse  waren  ausser  dem  nördlichen  Grenzflusse 
Äsopus  (S.  622.)  der  Cephissus  ^)  u.  Ilissus  mit  dem  Eridanus,  ^) 
neben  denen  mit  Uebergehung  einiger  kleineren  Bäche  noch  der  Quelle 
CallirrJioe  ^)  zu  gedenken  ist.  Die  stark  bevölkerte  *)  u.  von  den  zum 
Ionischen    Stamme     gehörenden    Attici    QATziy.oi)    od.    Äthenienses 


99)  Colias  {KiaXidg:  Herod.  8,  96.  Str.  9,  398.  Paus.  1,  1,  4.  Steph.  ß.  406. 
Harpocr.  h.  v.  Schol.  zu  Aristoph,  Nub.  52.  u.  Lys.  2.),  südl.  von  Athen,  nur  20 
Stad.  vom  Phaleron,  mit  einem  Tempel  der  Venus,  lieferte  trefflichen  Thon  u.  trägt 
j.  eine  Kapelle  des  heil.  Kosmas.  (ß-n  I.  S.  361.)  Zoster-  {Zioairio :  Herod.  8, 
107.  Str.  1.  1.  Paus.  1,  31,  1.  Steph.  ß.  291.),  eine  gürtelförmige  Erdzuuge  mit 
Altären  mehrerer  Gottheiten,  südl.  von  dem  Vorigen,  j.  Cap  Lombarda.  (B-n  I. 
S.    359.      Vgl.    auch    Stuart    Ant.    of   Athens    111.   p.  14.   Gell  p.  89.  u.  DodweU 

1.  p.  556.) 

100)  Cynosura'^KvvoaovQK-.  Ptol.  3,  14,  8.  Hesych.  u.  Phavor.  h.  v.),*)  eine 
weit  in's  Meer  vortretende  Landspitze,  welche  die  Bai  von  Marathon  im  0.  schliesst, 
nach  Ross  in  d.  Blättern  f.  liter.  Unterh.  1833.  S.  427.  j.  Schönia.  (Vgl.  auch 
GeU  p.  60.  L-e  II.  p.  432.  u.  ß-n  I.  S.  337.,  der  es  einen  Ausläufer  des  Berges 
Drakonera   nennt.) 

1)  Der  Cephissus  {Kijq  laaög  od.  richtiger  Krjfptdog:  Str.  9,  400.  Paus.  1,  37 
2.),  das  bedeutendste  unter  den  Flüsschen  der  Landschaft,  entspringt  am  südwestl. 
Fasse  des  ßrilessus  bei  Cephisia,  u.  ergiesst  sich,  wenn  sein  Wasser  wirklich  die 
See  erreicht  (denn  im  Sommer  soll  er  nach  Strabo  völlig  austrocknen) ,  **)  ohne 
Athen,  das  auf  seinem  östlichen  Ufer  liegt,  zu  berühren,  in  den  phalerischen 
Hafen.  Er  führt  noch  j.  den  alten  Namen.  (Vgl.  Dodwell  I.  p.  476  f.  Gell  p.  31- 
u.  L-e  n.  p.  417  ff.  u.  Demi  p.  119.  203.  211.) 

2)  Der   Ilissus    Clhaa6g:    Str.  9,  400.  Plat.  Phaedr.  p.  228.  ApoUod.  3,  15, 

2.  Schol.  Apollon.  1,  212.  Eihaa6g:  Paus.  1,  19,  6.  Ovid.  A.  A.  3,  687  f.)  auf 
der  Ostseite  Athens,  entspringt  am  nördl.  Abhänge  des  Hymettus  (beim  Kloster 
Sirgiani:  Dodwell  I.  p.  469.  486.),  nimmt  am  Lyceum  den  Bach  Eridanus  (llQiSavög: 
CaUim,  fr.  p.  359.  Ern.  Plut.  Crit.  112.  A.  Str.  9,  397.  Paus.  1.  1.)  auf,  dessen 
Quelle  sich  an  der  Westseite  des  Hymettus  findet,  u,  verliert  sich  in  der  Athenien- 
sischen  Ebene.  (Jetzt  ist  der  Ilisse  für  gewöhnlich  ganz  trocken,  da  sein  weniges 
Wasser  in  die  Stadt  Athen  abgeleitet  ist.)  (Vgl.  Dodwell  I.  p.  470  ff.  Walpole 
Mem.  p.  149.  Leake  Topogr.  of  Athens  p.  48.  N.  Gr.  II.  p.  427.  Demi  p.  119  f. 
u.  Ross  Archäol.  Aufs.  I.  S.  220  f.)  Die  noch  kleineren  Bäche  Cephissus  bei 
Eleusis,  Erasinus  bei  Brauron  u.  A.  übergehe  ich. 

3)  Callirrhoe  (KaXh(>^6r]:  Thuc.  2,  15.  PoUux  3,  3.  Plin.  4,  24.  Solin.  7, 
18.  Stat.  Th.  12,  630.  Mart.  Cap.  6.  §.  653.),  die  einzige  Quelle  mit  trinkbarem 
Wasser  in  Athen  beim  Odeon  u.  südl.  vom  Tempel  des  Olymp.  Zeus,  im  Alterth. 
in    einen    Brunnen    mit    9   Röhren   gefasst,    u.  daher  auch   EvveüxQovvog    benannt 

*)  Nicht  mit  dem  gleichnamigen  Vgeb.  auf  Salamis  zu  verwechseln. 
**y  Was  jedoch  Dodwell  a.  a.   0.  nicht  gegründet  fand. 
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(l4d-r}valoi)^)  bewohnte  Landschaft  zerfällt  ihrer  natürUchen  Beschaffen- 
heit nach  in  drei  Theile,  das  Binnenland  {Uediäg  od.  Meooyaia), 
das  Bergland  {JiaKQia  od.  'ETtay.qia)  u.  das  Küstenland  {Uagalia 
od.  Idy.xri)  u.  enthielt  eine  grosse  Anzahl  meistens  jedoch  nur  kleiner 
Ortschaften. 


(Thuc.  2,  15.  Paus.  1,  14,  1.  Etym.  M.  u.  Suid.  h.  v.),*)  jetzt  aber  in  dea 
Ilissus  ablaufend.  (Vgl.  Wheler  frav.  p.  376,  DodweU  I.  p.  473.  Leake  Topogi-, 
of  Athens  p.  45  ff.  Stuart  Ant.  of  Athens  I.  p.  85.  u.  Forchhammer  Topogr. 
von  Athen  S.  45.) 

4)  In  der  blühendsten  Periode  Attica's  belief  sich  die  Einwohnerzahl  etwa 
auf  500,000  Menschen  (135,000  Freie  u.  365,000  Sklaven).  Vgl.  ßöckh  Staatshaush. 
d.  Athen.  I,  S.  40  ff.  Griech.  Schriftsteller  (Herod.  5,  97.  Aristoph.  Eccl.  1132.  u. 
Plat.  Axioch.  7.  ]).  369.  A.)  sprechen  freilich  übertreibend  von  30,000  er- 
wachsenen Bürgern  u.  darüber,  während  die  wirkliche  Zahl  derselben  ungefähr 
20,000  betragen  haben  dürfte.  Die  Zahl  der  einzelnen ,  in  10  Phylen  ver- 
theilten  Ortschaften  oder  üemen  {öfjuoi.)  betrug  nach  Polemo  bei  Str.  9,  396. 
u.  Eust.  zu  Hom.  II.  2,  551.  p.  284.  Rom.  im  Ganzen  174.  Ursprünglich  hatte  es, 
Tj.  zwar  schon  seit  den  ältesten  Zeiten,  blos  12  solche  selbstständige  Gemeinden  oder 
Demen  gegeben  (Str.  9,  397.),  deren  Andenken  aber  auch  sputer  noch  unzweifelhaft 
fortbestand  (Thuc.  2,  15.  vgl.  Böckh  zum  Corp.  Inscr.  I.  p.  121  ff.  Leake  Demi 
]).  127  ff.  od.  deutsch  von  Westermann  S.  13  ff.  Finlay  on  the  position  of  Aphidna 
in  d.  Transact.  of  the  R.  Soc.  of  Lit.  1839.,  in  deutschem  Auszuge  von  Wester- 
mann in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.-Wiss.  1840.  Nr.  133.,  u.  Sauppe  de  demis  urbanis 
Athenarum.  Weimar  1846.).  Verzeichnisse  dieser  Phylen  u.  Demen  finden  sich  bei 
Meursius  de  populis  Atticae,  Spou  Voy.  ÜI.  p.  61  ff.  Corsini  Fasti  Attici  T.  I. 
diss.  5.  Stuart  Alterth.  von  Athen  (deutsche  Uebers.)  II.  S.  225.  697.  Hermann 
Lehrb.  d.  griech.  Staats -Alterth.  S.  797  ff.  der  5.  Aufl.  Grotefend  de  Demis  s. 
Pagis  Atticae.  Gotting.  1829.  Leake  Demi  etc.  p.  273  ff.  Ross  Die  Demen  von 
Attika  u.  ihre  Vertheilung  unter  die  Phylen.  Halle  1846.,  in  Pauly's  Realencycl. 
I.  S.  2063  f.  der  neuen  Aufl.  u.  anderw. 

5)  Wenn  von  einigen  griech.  Schriftstellern  (wie  Dicaearch.  p.  9.  od.  I.  §.  4. 
u.  Plat.  de  Legg.  I.  p.  626.  D.)  ein  Unterschied  zwischen  Atftci  u.  Athenienses  ge- 
macht wird,  so  verstehen  sie  vielleicht  unter  Athenienses  die  ächten  Altbürger, 
unter  Attici  aber  die  später  aufgenommenen  Bürger,  Schutzverwandten  u.  Frei- 
gelassenen. (Vgl.  B-n  I.  S.  260.)  Uebrigens  waren  diese  ionischen  Hellenen  der 
Sage  nach  die  dritte  im  Lande  eingewanderte  Völkerschaft,  indem  zu  den  Ur- 
einwohnern oder  Autochthonen  (vgl.  Paus.  2,  14,  3.)  zuerst  Pelasger  (Herod.  1,  57.), 
die  sich  selbst  Kgüraoi  nannten  (Herod.  8,  44.  Scymn.  558.) ,  aber  von  den 
Autochthonen  wieder  vertrieben  wurden  (Herod.  6,  137.),  dann  Aegypter  unter 
Cecrops  (Diod.  1,  28.  vgl.  Str.  9,  397.)  kamen,  worauf  erst  im  J.  1480  v.  Chr. 
Xuthus,  der  Sohn  des  Hellen  u.  Vater  des  Ion  u.  Achäus,  mit  seinen  Hellenen 
sich  im  Lande  festsetzte.  Von  diesen  Sagen  abgesehen,  haben  wir  einen  pelas- 
gischen  Stamm,    dessen    Stammheros  Cecrops    hiess    (welchen  auch  schon  ApoUod. 

*)   Nach  Hesych.  h.  v.  u.  Schol.  zu  Aristoph.  Equ.  523.  auch  JuSexäxQOvvog. 


034  Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

Distrikte   und    Städte. 

a)  In  der  Ebene  von  Athen,  oft  tÖ  tis^Cov  schlechthin  genannt  (Thuc.  2,  20. 
56.,  nach  Dems.  2,  19.  auch  Ceeropia),  die  sich  von  Athen  nördlich  bis  Acharnae 
erstreckte:  Athenae  CAd-Tivai:  vgl.  Scymn.  v.  558  ff.,  bei  Hom.  Od.  7,  80.  auch 
^Ad-rjVi]')^)  selbst,  die  Hauptst.  der  Landschaft,  zwischen  den  Flüsschen  Cephissus 
im  VV.  u.  Ilissus  im  0.  (der  jedoch  die  Stadt  selbst  noch  durchfloss),  am  Südwest. 
Abhänge  des  Lycabettus,   etwa  30  Stad.  vom  Meere,   hatte  nach  Thuc.  2,  13.  im 


3,  14,  1.  u.  wohl  auch  Paus.  1,  2,  5.  für  einen  Eingebornen  halten:  vgl.  Müller 
Orchom.  S.  123  if.),  für  die  ältesten  Bewohner  des  Landes  zu  halten ;  denn  die 
spätere  Sage  von  einer  ägypt.  Einwanderung  aus  Sais  wurde  von  den  Atheniensern 
selbst  verworfen  (Isoer.  Pan.  4.  Plat.  Menex.  p.  245.  D.  etc.,  vgl.  auch  Hermann 
Griech.  Staatsalterth.  §.  91.  S.  340.),  sowie  überhaupt  die  ganze  Geschichte  der 
ältesten  Könige  Attica's  vom  Cecrops  an  ein  bloses  Gewebe  von  Mythen  ist  (vgl. 
Hermann  a.  a.  0.  §.  92.  S.  345  f.),  das  eigentlich  erst  mit  Theseus  einen  historischen 
Boden  zu  gewinnen  beginnt ;  so  dass  es  sogar  noch  ungewiss  ist,  ob  die  Herrschaft 
der  lonier  in  Attica  als  Resultat  einer  Eroberung  von  Aussen  her,  wie  die  des 
Peloponnes  durch  die  Dorier,  anzusehen  ist  (was  JNiebuhr  Rom.  Gesch.  II.  S.  345. 
Böckh  Index  lect.  Berol.  aest.  1812.  in  Beck's  Actt.  Sem.  reg.  Lips.  II.  p.  452  ff. 
u.  in  Seebode's  Archiv  1823.  11,  3.  S.  50  tf.  Müller  Orchom.  S.  307  ff.  u.  A.  an- 
nehmen), oder  ob  sie  blos  Folge  einer  Innern  Bewegung  war,  u.  die  alten  pelas- 
gischen  Ureinwohner  später  nur  den  j\amen  lonier  bekamen  (wie  Hermann  a.  a.  0. 
§.  96.  S.  357  ff.  vermuthet).  Uns  weiter  über  das  Geschichtliche  des  Landes  zu 
verbreiten,  gestattet  der  Raum  nicht. 

6)  Hinsichtlich  der  genaueren  Topographie  von  Athen  verweise  ich  auf  die 
1.  Aufl.  S.  932 — 946.  u.  ßursian's  Art.  Athenae  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  1969 
— 1984.  der  neuen  Aufl.  Die  besten  Materialien  zu  diesen  Uebersichten  lieferten 
ausser  Pausan.  1,  2 — 30.  J.  Stuart  u.  N.  Revett  Antiquities  of  Athens.  Lond. 
1762—1816.  4  Bde.  (neue  Ausg.  Lond.  1825—27.)  Deutsch  von  K.  Wagner  u.  F. 
Osann.  Darmst.  1829.  u.  1831.  2  Bde.,  nebst  einem  Ergänzungsbande  von  K.  Wagner. 
Darmst.  1833.  8.  u.  336  Abbild,  in  28  Lief.  Fol.  von  H.  W.  Eberhard.  (Eine 
andre  Uebers.  mit  verkleinerten  Nachbildungen  auf  84  lithogr.  Tafeln  von  L.  Berg- 
mann erschien  zu  Weimar  1838.  12.)  Leake  Topography  of  Athens.  Lond.  1821.  8. 
(2.  Ausg.  Lond.  1841.)  Deutsch  von  A.  Rienäcker  mit  Aum.  von  M.  H.  E.  Meier 
u.  F.  0.  Müller.  Halle  1829.  8.  u.  2.  Ausg.  übers,  von  Baiter  u.  Sauppe.  Zürich 
1844.  u.  Dess.  Abb.  on  some  disputed  positions  in  the  Topogr.  of  Athens  in  d. 
Transact.  of  the  R.  Soc.  of  Liter.  1839.  p.  183  ff.  (im  Auszuge  von  Westermann 
in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.  Wiss.  1841.  JNr.  138-141.)  Raoul  -  Rochette  Sur  la 
topographie  d'Athenes.  Paris  1852.  P.  W^.  Forchhammer's  Topographie  von 
Athen.  Kiel  1841.  Curtius  Attische  Studien.  I.  u.  II.  Götting.  1852.  u.  1865. 
u.  ßursian  in  s.  Geogr.  von  Griechen!.  L  S.  271 — 325.  Sonst  vgl.  ausser 
den  altern  Reisenden  (die  Prukesch  Denkw.  II.  S.  693  f.  beurtheilt)  auch 
Wilkins  Atheniensia.  Lond.  1812.  K.  0.  Müller  in  s.  Art.  Attica  in  Ersch's 
u.  Gruber's  Encycl.  I.  S.  215  ff  u.  v.  Prokesch  Denkwürd.  II.  S.  372  ff  u.  572  ff, 
besonders  aber  Gurt  Wachsmuths  Athen.  I.  Bd.  Leipz.  1874.  Die  besten  Pläne 
von  Athen  sind  die  von  Stuart,  Müller,  Leake,  Aldenhoven  (Athen  1838)  u. 
Forchhammer  in  d.  angef.  Werken  u.  bei  ßursian  Taf.  V.  Das  heutige  Athen 
stellt  das  Panorama  von  Athen,  an  Ort  u.  Stelle  aufgenommen  von  F.  Stademanu. 
München  1841.  gr.  QuerfoL,  u.  der  Plan:  Athen  mit  seinen  Häfen  u.  Befestigungen 
von  N.  H.  Ulrichs  in  d.  Abb.  d.  philos.-philol.  Klasse  der  K.  Bayer.  Akad.  d. 
Wiss.  in.  Bd.  3.  Abth.  dar.  Die  Inschr.  Athens  u.  der  Umgegend  ßnden  sich  im 
C.  I.  Gr.  n.  1  ff. 
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Ganzen  (mit  Einschluss  der  Hafenstadt)  einen  Umfang  von  174V2  Stad.  (od.  4V. 
deutschen  M.),  wovon  43  auf  die  Stadt  selbst,  75  auf  die  beiden  diese  mit  ihren 
Häfen  verbindenden  Mauern  u.  SßVa  ^uf  die  Hafenstadt  kommen, '')  u.  enthielt 
etwa  10,000  Häuser  (Xen.  Mem.  3,  16,  4.)  mit  gegen  300,000  Einw.s)  Sie  zerfiel 
in  3  Haupttheile,  die  Akropolis,  die  untere  oder  eigentliche  Stadt,  u.  die  durch  die 
langen  Mauern  mit  dieser  verbundene  Hafenstadt.  Die  Akropolis,  früher 
Cecropia  genannt,  welcher  Name  noch  zu  Plinius  (7,  194.)  Zeiten  bekannt  war, 
befand  sich  mitten  in  der  Stadt  auf  einem  steilen,  etwa  150  F.  hohen,  900  F. 
langen  u.  400  F.  breiten,  von  den  Pelasgern  geebneten  (Suid.  v.  Idx^.)  u.  um- 
mauerten (Dion.  Hai.  1,  1.  vgl.  Thuc.  4.  109.)  Felsen  u.  zeigte  die  Prachtbauten 
der  Propyläen,  des  Parthenon  u.  Erechtheion;  die  untere  (od.  eigentliche) 
Stadt  mit  ihren  vom  Themistocles  nach  Zerstörung  der  Stadt  durch  die  Perser 
neu  erbauten  u.  weiter  hinausgerückteu  (Thuc.  1,  93.),  starken  u.  mit  Thürmen 
versehenen  Mauern  ä)  u.  neun  uns  bekannten  Thoren  breitete  sich  rund  um  die 
Akropolis  her  in  der  Ebene  aus,  umschloss  jedoch  auch  einige  Hügel  u.  enthielt  die 
Agora  od.  den  Marktplatz,  den  Areopagos  od.  Sitz  des  ältesten  athen.  Gerichtshofs, 
das  ßuleuterion  od.  Rathhaus,  die  Pnyx  od,  den  Platz  der  Volksversammlungen, 
das  Prytaneion  od.  den  Sitz  der  Staatsregierung,  viele  Tempel,  besonders  den 
prächtigen  des  olympischen  Zeus,  das  Theater  des  Dionysos,  die  Odeen  des  Pericles 
u.  Herodes  Atticus,  das  Stadion  od.  die  Rennbahn  u.  s.  w.,  vor  der  Stadt  aber 
befanden  sich  die  Pflanzstätten  der  Wissenschaft,  die  Akademie,  das  Kynosarges 
u.  das  Lykeion.  Der  dritte  Haupttheil  od.  die  2  Stunden  von  der  eigentlichen 
Stadt  entfernte  Hafenstadt  wurde  durch  die  von  Cimon  begonnenen  u.  von 
Pericles  vollendeten  langen  Mauern  ^°)  mit  der  eigentlichen  Stadt  verbunden  u. 
somit  in  eine  mit    ihr  gemeinsame  Linie  von  Befestigungen  eingeschlossen,   u.  um- 


7)  Vgl.  Leake  Top.  of  Athens  p.  308.  u.  Müller  de  muuim.  .\then.  p.  14  ff. 
p.  23  fif. 

8)  Nach  Curt  Wachsmuth  Athen  T.  S.  564  if.  hätte  zur  Zeit  des  Pericles 
die  Zahl  der  Bürger  mit  ihren  Frauen  u.  Kindern  etwa  60  —  64,000,  die  der  Schutz- 
genossen 30—32,000  u.  die  der  Sklaven  wenigstens  200,000  Köpfe  betragen. 
Böckh  Staatshaush.  d.  Ath.  I.  S.  42  f.  nimmt  nur  180,000  u.  Leake  Topogr.  p.  377  ff. 
gar  Mos  116,000  Einw.  an. 

9)  Thuc.  2,  13.  giebt  ihren  Umfang  zu  43  Stad.  an,  während  der  wirkliche 
Umfang  nach  neueren  Messungen  der  Ueberreste  nur  32  Stad.  zu  600  F.  beträgt. 
Wahrsch.  also  nahm  Thucyd.  ein  kleineres  Stadienmass  zu  500  Fuss  an.  (Vgl. 
Ulrichs  Reisen  IL  S.  159.  Anm.  5.  u.  Curtius  Att.  Studien  1.  S.  73  ff.)  Forch- 
hammer Topogr.  S.  9  ff.  u.  mit  ihm  Andere  haben  den  Mauern  eine  viel  zu 
grosse  Ausdehnung  gegeben.     (Vgl.  Bursian  L  S.  273.  Note  1.) 

10)  Man  hat  seit  Pericles'  Zeiten  3  nach  der  Hafenstadt  gezogene  Mauern 
zu  unterscheiden,  die  eigentlichen  langen  Mauern  (r«  uccxqu  rei/r]  oder  axäXr]), 
die  in  einer  Entfernung  von  600  F.  parallel  neben  einander  nach  dem  Piräeus 
führten  u.  zwischen  welchen  die  Fahrstrasse  (ccjuct^iTog)  lief,  u.  eine  dritte  seit 
dem  peloponues.  Kriege  verfallene  u.  nicht  wieder  hergestellte  (ro  'f>aXr]Qt,x6v 
TfT/os),  die  östlich  von  jenen  u.  nicht  parallel  mit  ihnen  nach  dem  Phaleron 
führte.  (Vgl.  überhaupt  0.  Müller  de  munimentis  Athenarum.  Götting.  1836.  Ross 
Archäol.  Aufs.  L  S.  230  ff  Curtius  Griech.  Gesch.  II.  S.  690.  Leake  Topogr.  p. 
331  ff.  u.  On  some  disputed  positions  etc.  p.  318  ff.  Ulrichs  Reisen  II.  p.  160  ff. 
u.  die  gleich  zu  erwähnende  Sehr.  Ot  Xifj.^vtg  etc.,  auch  VVestermann's  Bericht 
in  d.  Zeitschr.  f.  Alt-Wiss.  1841.  Nr.  140  f.  Ueber  die  noch  vorhandenen  Reste 
derselben  vgl.  Forbin  Voy.  p.  17.  Leake  Topogr.  p.  344  ff.  u.  A. 
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fasste  die  drei  Häfen  Atheos,  das  Phaleron,  den  ältestea  u.  östlichsten,  später  nicht 
mehr  benutzten,  die  Munychia,  den  mittelsten  u.  kleinsten  an  der  Ostseite  der 
peiräischen  Halbinsel,  u.  den  Peiräeus,  den  jüngsten  u.  grössten  an  der  Westseite 
der  eben  genannten  Halbinsel,  westlich  vom  Vorigen.  An  der  Ostseite  der  Halb- 
insel aber  befand  sich  südwestl.  von  der  Muoychia  auch  noch  eine  andere  als 
Hafen  benutzte  Bucht,  Zea  genannt,  die  später,  als  Phaleron  nicht  mehr  benutzt 
wurde,  als  dritter  Hafen  von  Athen  galt;  alle  diese  3  Häfen  aber  waren  durch 
eine  die  ganze  peiräische  Halbinsel  umschliessende  Befestigung  nicht  nur  unter- 
einander selbst,  sondern  auch  durch  die  langen  Mauern  mit  der  Befestigung  der 
Stadt  verbunden.  ")  Der  ITsiQttievs  umfasste  2  durch  einen  Steindamm  geschiedene 
Abtheilungen,  den  Kriegshafen  {6  Kav&äqov  h/urjv)  mit  dem  Arsenal  u.  den 
Handelshafen  (to  iunoQiov)  mit  Lagerhäusern  u.  Kaufhallen,  u.  hat,  nachdem  er 
früher  Porto  Leone  od.  Drakone  geheissen  hatte,  j.  seinen  alten  Namen  wieder 
bekommen,  der  Hafen  Zsa  aber  führt  j.  den  Namen  Pashalimani.  —  Von  den 
übrigen  Oi-tschaften  in  der  Ebene  von  Athen  nenne  ich:  a)  Westlich  vom  Ce- 
phissus  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  Xypete  {SvTT^rr]:  Dion.  Hai.  1,  61. 
PoUux  4,  14.  Steph.  B.  504.,  welches  nach  Sti-,  13,  604.,  der  den  Ort  Svnerewv 
nennt,  u.  Steph.  B.  p.  668.  früher  Tgoia  geheissen  haben  soll)  ^^)  u.  Tymoetadae 
{Bv^onüSai:  Plut.  Thes.  18.  Pollux  1.  1.),  mit  einem  Hafen  {Fhoron  ?), ''^)  beide 
Jn  der  Nähe  des  Piraeeus,  da  sie  nach  Poll.  1.  1.  mit  Piraeeus  u.  Phalerum  zu- 
sammen TeTQ<.ixwfj,oi  hiessen.  ")  Echelidae  (E/eliäat :  Steph.  B.  283.  Etym.  M.  v. 
"Exfiiog),  nach  Leake  Demi  p.  131.  in  der  Nähe  des  Piraeus,  u.  zwar  wohl  nord- 
westl.  von  demselben,  südöstl.  von  Thymotadae,  nach  Curtius  de  port.  Athen,  p.  6. 
aber  minder  richtig  bei  dem  Sumpfe  östlich  von  Munychia.  CorydMus  {KoqvSaX- 
Xoq:  Steph.  B.  378.  vgl.  Str.  9,  395.),  am  gleichnamigen  Berge,  welcher  die  Ebene 
Athens  von  der  eleusinischen  trennte.  **)     Oeum  Ceramicum  **)    (Olov  KsQafxEiy.öv : 


11)  Vgl.  besonders  L-e  Topogr.  p.  300 — 344.  Cui-tius  de  portibus  Athenarum. 
Halle  1842.  u.  Ulrichs  Ot  lifxtvtg  y.al  tcc  /naxQcc  Tti/ti  tdiv  Li^'irjrwv.  Athen  1843. 
Deutsch  in  d.  Abhandl.  d.  phüos.-philol.  Klasse  der  K.  Bayer.  Akad.  d.  Wiss. 
IIl.  Bd.  3.  Abth.  (1843.)  S.  645  tf.  u.  im  Auszuge  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.-Wiss. 
1844.  Nr.  3. 

12)  Vgl.  L-e  Demi  p.  131.,  der  es  zwischen  Thria  u.  Acharnae  an  einem 
isolirten  Hügel,  eine  engl,  M.  von  der  Spitze  des  Piraeeus  sucht,  wo  sich  alte 
Ueberreste  finden. 

13)  Vgl.  L-e  Demi  p.  130.  Der  von  Plut.  1.  1.  erwähnte  Hafen  von  Thymoe- 
tadae  war  vielleicht  der  bei  Dem.  c.  Lacr.  p.  932.  R.  u.  Str.  9,  395.  erwähnte, 
für  Schleichhändler  sehr  geeignete,  Diebshafen  {(fcoQwv  kifx-^v),  der  nach  Dodwell 
L  p.  587.  noch  j.  Klephto  Limani  heisst. 

14)  Vgl.  Böckh  Corp.  Inscr.  I,  1.  p.  123.  u.  über  das  diesen  Vierstädten 
gemeinschaftliche  Heiligthum  des  Hercules  am  südl.  Fusse  des  Corydallus  u.  an  der 
Küste  Steph.  B.  v.  'Exi^n'^cti,  Plut.  Them.  13.  u.  Diod.  11,  18.  L-e  Demi  p.  130f. 
hält  die  Tem])elruinen  am  Phoron  Limen  für  seine  Ueberreste,  Kruse  II,  1.  S. 
216.   aber  sucht  es  mit  Stuart  III,  p.  X.  bei  Traconi. 

15)  Die  Lage  ist  unsicher,  L-e  Demi  p.  143.  sucht  den  Ort  zu  südl.  in  den 
Ruinen  von  Paleo-Kastro  (vgl.  Note  22.),  Stuart  II.  S.  258.  u.  Preller  a.  a.  0. 
S.  624  ü'.  aber  an  der  Stelle  des  heut.  Klosters  Daphni  (über  welches  Stephani 
Reise  S.  81  f.  zu  vergleichen  ist)  u.  Sauppe  in  d.  Act.  Soc.  Gr.  II.  p.  431.  hält 
ihn  für  das  ytaqCov  tov  xovqaüXag  zwischen  Athen  u.  Thria,  wo  Fourmont  die 
bekannte  Hermeninschrift  (Böckh  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  12.)  fand. 

16)  So  zum  Unterschiede  von  'dem  unten  S.  640.  erwähnten  O'iov  ^exsleixor 
nach  dem  nahen  atheniens.  Ceramicus  benannt.  Vgl.  L-e  Demi  p,   139, 
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Harpocf.  h.  v.  vgl.  Steph.  ß.  510.),  zwischen  den  langen  Mauern  u.  der  heiL 
Strasse.  Etwas  nördlicher,  an  der  nach  Eleusis  führenden  heiligen  Strasse  *') 
lagen:  Setrum  {ZxfQOv:  Paus.  1,  36,  4.  Steph.  B.  607.  Harpoer.  h.  v.,  bei  Str.  9, 
393.  2:xiQcc,  vgl.  auch  Schol.  zu  Aristoph.  Eccl.  18.  u.  Alciphr.  Ep.  1,  39,  7.  3,  8,  25.), 
ein  bloses  Dorf  an  einem  gleichnamigen  Bache  ganz  nahe  bei  Athen,  besonders 
von  Hetären  bewohnt.'^)  Laeiadae  [AuxiäiSat:  Paus.  1,  37,  7.  Plut.  Cim.  4.  Alcib.22. 
Hesych.  u.  Suü  h.  v.  Philostr.  Mt.  Soph.  2,  20,  3.),  unweit  des  Ueberganges  über  den 
Cephissus.19)  Hertnus  ("Eouog  :  Plut.  Phoc.  22.  Thes.  11.  Diod.  17,  108.  Steph.  B.  270. 
Suid.  Harpoer.  Hesych.  h.  v.  Böckh  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  191.  192.),  etwas  nördlich 
von  der  heil.  Strasse.  (Vgl.  L-e  Demi  p.  213.)  Bäte  {Bccttj:  Curtius  lascr.  Atticae 
nuper  repertae  XII.  n.  I.),  Vj  Stunde  nördl.  von  Athen,  südöstlich  von  Acharnae; 
j.  das  Dorf  Patissia.  Acharnae  {'A/uqvui:  Pind.  Nem.  2,  16.  Thuc.  2,  19.  f. 
Aristoph.  Ach.  180  ff.  Diod.  14,  32.  Paus.  1,  31,  6.  Athen.  6,  26.  p.  234  f.  Lucian. 
Icar,  18.  Steph.  B.  145.  Stat.  Th.  12,  623.),  60  Stad.  nördl.  von  Athen,  am  südl. 
Fusse  des  Parnes,  der  grösste  und  volkreichste  Demos  in  ganz  Attica;  das  heut. 
Menidhi  mit  vielen  Resten  des  Alterth.-")  (Gell  p.  22.  Ross  Demen.  S.  62  f.  Conze 
im  Philol.  Xn.  S.  565.  u.  Hanriot  Recherch.  p.  55  ff.  Vgl.  B-n  I.  S.  334. 
Note  2.)^^)  Lepsydrium  {Att\\iv^qiov:  Herod.  5,  62.  Aristoph.  Lys.  665.  mit  d.  Schol. 
Athen.  15,  50.  p.  695.  e.  Hesych.  u.  Suid.  h.  v.),  w  eiter  nordöstl.,  am  südl.  Abhänge  des 
*Parnes,  der  nördlichste  Ort  dieser  Ebene;  beim  Kloster  St.  Nikola  (L-e  N.  Gr. 
II.  p.  418  ff.  u.  Demi  p,  139.,  nach  Hanriot  a.  a.  0.  aber  der  Pyrgos  oberhalb 
Varipompi).  ä)  Oestlich  vom  Cephissus  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Cephissia 
{KriifvaaCa:  Str.  9,  397.  Diog.  L.  3,  30,  41.  Harpoer.  v.  Kscftaaiavg:  Philostr. 
vit.  Soph.  2.  Gell  1,  2.),  am  westlichen  Abhänge  des  Pentelicus  u.  einer  Neben- 
quelle des  Cephissus  (noch  jetzt  Kivisia :  Stuart  II.  S.  263.  Gell  p.  72.  Dodwell 
I.  p.  597.  Leake  Demi  p.  139  f.  Stephani  S.  1  ff.).  Hephaestia  {'H(faiariu:  Steph. 
B.  299.  'HcfcccoTiKÖtti,:  Diog.  L.  1.  1.),  südl.  von  der  Vorigen;  bei  Kalandri 
(L-e  Demi  p.  141.).^"^)  Athmonum  od.  Athmona  Cld&fim'ov,  'A&fxövi]:  Paus.  1,  14, 
7.  u.  1,  31,  3.  Steph.  B.  29.  Harpoer.  Suid.  Hesych.  Phavor.  h.  v.  C.  I.  Gr.  n.  194. 


17)  Die  neueste  u.  gründlichste  Untersuchung  über  diese  heilige  Strasse 
{ifficc  6665:  Paus.  1,  36—38.)  ist  Preller  de  via  sacra  Eleusiaia  Disp.  l.  u.  H. 
Dorpat.  1841.  (vgl.  Zeitschr.  f.  Alt.-VViss.  1843.  Nr.  84.).  Ausserdem  vgl.  Gell 
It.  of  Gr.  p.  30  f.  u.  Unedited  Antiqq.  of  Attica  p.  3  ff.  Dodwell  II.  p.  169  ff. 
Leake  II.  p.  382  ff. 

18)  Von  Stuart  Ant.  of  Ath.  IE.  p.  19.  fälschlich  bei  Scaramanga  an  der 
Küste,  der  Insel  Salamis  gegenüber,  angesetzt. 

19)  Nach  Gell  p.  30.  westl.  von  Pyrgo  Hadgi  Ali.  Hier  stand  auch  der 
heil.  Feigenbaum,  wo  die  Mvsten  bei  der  heil.  Prozession  auszuruhen  pflegten.  VgL 
Paus.  1,  37,  3.   Athen.  3,  4"  p.  74.   d.  u.  Philostr.  1.  1. 

20)  L-e  Demi  p.  134.  hält  Menidhi  für  das  nahe  ncuoviSui.  bei  Paus.  2,  18, 
7.,  das  Hanriot  p.  60.  für  das  Dorf  Varipompi  2  Stunden  nördl.  von  Menidhi 
ansieht. 

21)  Ihre  im  Rufe  der  Tapferkeit  stehenden  Einw.  nährten  sich  grossentheils 
durch  Kohlenbrennen  (Pind.  Nem.  2,  25.  Arist.  Acharn.   180  ff.  u.   öfter). 

22)  ß-n  I.  S.  344.  glaubt  (mit  Berufung  auf  Ross  Demen  S.  74.  u.  Rangabe 
Ant.  Hell.  II.  p.  858.),  dass  vielleicht  das  Dorf  Herakli  2  Stunden  nördl.  von 
Athen  ein  Rest  ihres  Herakleion  sei. 
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528.),  7*  Stunden  südöstlicher;  bei  Marusi  (Leake  Demi  p.  140.).*^)  Fallene 
{müMvri'-  Herod.  1,  62.  Arist.  Acharn.  2.31.  Em\  Heracl.  849.  1031.  Plut.  Thes. 
18.  Athen.  6,  26.  p.  234.  F.  Steph.  B.  522.  Inschr.  in  Rangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  2253.), 
gleich  bei  der  Vorigen,  zwischen  dem  Pentelicus  u.  Hymettus  (L-e  Demi  p.  141.).^'*) 
Fentele  {Ufj^Tek^:  Steph.  B.  541.),  am  südl.  Abhänge  des  Brilessus  od.  Pentelicus; 
j.  das  Kloster  Menteli.  (Stuart  II.  p.  270.  L-e  Demi  p.  117.)  Gargettus  {FagyriTTÖg: 
Plut.  Thes.  13.  Steph.  B.  201.  Hesych.  u.  Phavor.  h.  v.  Schol,  zu  Arist.  Thesm.  905.  Schol. 
zu  Eurip.  Hipp.  35.  C.  I.  Gr.  n.  138.  227.  275.  281.),  Wohnort  Epikur's,  '/a  Stunde 
südwestl.  von  der  Vorigen  ;  j.  Garito.  (Boss  Demen  S.  53.  Hanriot  Rech.  p.  190. 
B-a  I.  S.  845.)")  Alopece  (ld).omfy.ri:  Herod.  5,  63.  Aesch.  c.  Timarch.  99.  p.  14. 
Diog.  L,  2,  18.  Steph.  B.  68.  Suid.  h.  v.  C.  I.  Gr.  n.  895.),  die  Heimat  des  Aristi- 
des  u.  Socrates,  Mos  11 — 12  Stad.  östl.  von  Athen;  beim  Dorfe  Ampelokipi.  ^^) 
Agryla  {'AyqvXr]  od.  l4yQavXi]:  Steph.  B.  17.  Harpocr.  h.  v.,  bei  Paus.  1,  18,  2. 
u.  1,  38,  8.  vulgo  "AyXavQog),  eigentlich  2  verschiedene  Flecken,  Ober-  u.  Nieder-A, 
(Harpocr.  v.  ^AQÖr]TTGg:  vgl.  Ross  Demen  S.  4.),  am  westl.  Abhänge  des  Hymettus 
u.  vor  Agrae,  der  südöstlichen  Vorstadt  Athens;  oberhalb  des  Klosters  Syriani 
(Leake  Demi  p.  129.  vgl.  Dodwell  I,  p.  488.  u.  Stuart  III.  p.  XV.).  Halimus 
CAXliuovs:  Dem.  c.  Eubul.  p.  1302.  1813.  1818.  Str.  10,  398.  Paus.  1,  81,  1. 
Arist.  Aves  498.  c.  Schol.  Plut.  Cim.  4.  Steph.  B.  64.  Harpocr.  Suid.  Phavor.  h. 
V.  C.  L  Gr.  n.  141.),  Wohnort  des  Thucydides;  nach  B-n  L  S.  361.  IV2  Stunde* 
südl.  von  Athen  u.  etwas  nördl.  vom  Vgeb.  Colias  ausgedehnte  Ruinen  beim  Dorfe 
Trachones.27)  Aexone  [Al^üvri:  Xen.  Hell.  2,  4,  26.  Plat.  Lach.  p.  197.  C.  Str.  9, 
398.  Steph.  B.  898.  Etym.  M.  p.  36,  57.  Corp.  Inscr.  I.  n.  93.  214.),  an  der 
Küste;  nach  L-e  Demi  p.  146.  u.  Ross  Wander.  II.  S.  67  f.  die  ebengenannten 
Ruinen,  nach  Stuart  II.  S.  208.  beim  Dorfe  Hassani  (?),  nach  B-n  a.  a.  0.  nicht 
näher  zu  bestimmen.  Salae  Aexonides  {_'Alal  Ai^covitifg:^^)  Xen.  Hell.  2,  4, 
84.  Str.  9,  898.  Corp.  Inscr.  n.  172.  185.  Steph.  B.  58.  v.  'Akai),  in  der  Nähe 
eines  grossen,  vom  Meere  gebildeten  Sumpfes  (Xen.  u.  Steph.  11.  IL),  mit  Salz- 
werken ;  nach  L-e  Demi  p.  146.  beim  Cap  Aghia  od.  Paolo,  2 — 8  engl.  M.  süd- 
westl. von  Aexone.  Anagyrus  {^AvuyvQovg:  Str.  9,  898.  Paus.  1,  81,  1.  Steph. 
B.  79.  Schol.  zu  Arist.  Lys.  68.  Suid.  Hesych.  u.  Harpocr.  h.  v.),  südl.  von  der 
Vorigen  am  Hymettus  u.  oberhalb  des  Vgeb.  Zoster;  j.  Ruinen  bei  Vari.  (L-e 
Demi  p.  147.)  -^)  —  In  dem  westlich  an   die  Ebene  von  Athen  anstossenden  Eleu- 


23)  Vgl.  auch  Müller  a.  a.  0.  S.  226.  u.  Osann  zu  Stuart  II.  S.  269.  mit 
Gell  p.  72.  Dodwell  I.  p.  526.  Stuart  HI.  p.  XIII.  u.  Kruse  II,  1.  S.  292. 

24)  Nach  B-n  I.  S.  345.  auf  einer  Anhöhe  zwischen  dem  Dorfe  Charvati  u. 
dem  Klostergute  Hieraka.  Müller  a.  a.  0.  S.  226.  sucht  es  minder  richtig  an  den 
Quellen  des  Cephissus. 

25)  Andre  Ansichten  haben  Leake  Demi  p.  142.  Dodwell  I.  p.  484.  u.  Müller 
in  den  Götting.   gel.  Anz.  1880.  S.  382. 

26)  Nach  Leake  Demi  p.  129.  am  Anchesmus  u.  der  Strasse  über  den  Lyca- 
bettus  nach  Kevisia. 

27)  Nach  Leake  Demi  p.  145.  auf  dem  Cap  Kalamaki. 

28)  So  zum  Unterschiede  von  dem  unten  S.  642.  genannten  Salae  Araphenides. 

29)  Vgl.  über  diese  Ruinen,  die  früher  gewöhnlich  für  die  von  Thorae  ge- 
halten wurden,  auch  Chandler  Trav.  c.  32.  Dodwell  l.  p.  549.   Gell  p.  98  f. 
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sinischen  u.  Thriasischen  Gefilde  jenseit  des  Geb.  Aegaleus  lagen  in  der  Richtung 
von  S.  nach  N. :  Eleusis  {'EksvOig:  Herod.  8,  65.  Scyl.  p.  21.  Dem.  de  cor.  §.  38. 
p.  238.  Str.  9,  395.  Paus.  1,  38.  Cic.  .\tt.  6,  1.  de  N.  D.  1,  42.  Mela  2,  3,  7. 
Liv.  31,  26.  Tac.  H.  4,  83.  Plin.  4,  23.  It.  A.  326.  Ge.  R.  4,  10.  5,  13.  Gui. 
111.  etc.),  eine  der  altattischen  Zwölfstädte,  berühmt  durch  den  Cultus  u.  die 
Mysterien  der  Demeter,  an  der  Nordküste  des  nach  ihr  benannten  Golfs,  der  Insel 
Salamis  gegenüber  (j.  Ruinen  bei  Levsina  od.  Lessina).^")  Thria  (OoCa:  Str.  9, 
392.  395.  Steph.  B.  312.  Diog.  L.  4,  4,  1.),  am  eleusiuischeu  Cephissus,  östlich 
von  Eleusis,  nach  welcher  eben  das  umliegende  Gefilde  das  Thriasische  hiess 
Str.  9,  392.  Plin.  4,  24.  etc.).3i)  Oenoe  (Ohwj:  Herod.  5,  72.  Thuc.  2,  18.  8, 
98.  Str.  8,  375.  Harpocr.  h.  v.  Plin.  4,  24.),  Grenzfestung  gegen  Böotien,  etwas 
nordwestl.  von  der  Vorigen  u.  südlich  von  Eleutherae,  am  jenseitigen  Ufer  des 
Flusses;  östlich  vom  heut.  Dorfe  Mazi.  (B-n  I.  S.  332.) 3*)  Eleutherae  {'EiiSv- 
&fQe(C:  Paus.  1,  38,  6.  9,  1,  1.  6.  Str.  8,  375.  9,  412.  Xen.  Hell.  5,  4,  14.  Eur. 
Suppl.  759.  Lucian.  Dial.  mort.  27,  2.  Plut.  Thes.  29.  Diod.  3,  65.  4,  2.  Steph.  B. 
257.  Plin.  4,  26.),  weiter  nordwestlich  nach  der  böotischen  Grenze  u.  Plataeae 
hin,  ^^)  am  rechten  Ufer  des  eben  genannten  Flusses ;  j.  merkw  ürdige  Ruinen 
Namens  Ghyfto-Kastro.  (Dodwell  a,  a.  0.  Brandis  Mitth.  I.  S.  228.  B-n  I.  S.  249  f.)^*) 
Melaenae  {Mü.aivai:  Polyaen.  Strat.  1,  19.  Steph.  B.  453.  Harpocr.  u.  Suid.  v. 
IdnciTovQia,  Stat.  Th.  12,  619.  Inschr.  bei  Spon  II.  p.  370.),  auch  an  der  böotischen 
Grenze;  nach  L-e  Demi  p.  207.  u.  B-n  I.  S.  332.  anf  dem  linken  Ufer  des 
Cephissus  beim  Kloster  Agio  Meletios. ^5)  In  Biacria  {Jiay.Qia:  Hesych.  v. 
^luy.QiTg,  bei  Steph.  B.  235.  fälschlich  ein  Demos  ^läxoeta),  od.  dem  gebirgigen 
Striche  längs  der  nördl.  Grenze  u.  längs  der  Ostküste  von  Böotien  an  bis  über 
die  Bucht    von   Marathon  hinaus  u.  mit  Einschluss    der    Marathonischen  Ebene,  ^*) 


30)  Vgl.  über  dieselben  Le  Brun  Voy.  an  Lev.  V.  p.  490.  VVheler  p.  427  ff. 
Chandler  Trav.  eh.  40.  p.  136  ff.  St.  CroLx  Mvsteres  du  Paganisme  I.  pl.  1.  u. 
2.  Gell  p.  13  ff.  Dodwell  I.  p.  584.  Unedited  Antiqq.  p.  8  ff.  Kruse  II,  1.  S.  186  ff. 
Leake  Demi  p.  120  ff.  Brandis  Mitth.  1.  S.  358  ff.  Scholl  im  Kunstbl.  1840.  Nr.  71. 
Bursian  I.  S.  328  ff  u.  A.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  388—393.  423.  435.  1045.  Die 
sehr  umfangreiche  Literat,  über  die  Eleusinischen  Mysterien  hat  Preller  in  Pauly's 
Realencycl.  III.  S.  109.  zusammengestellt. 

31)  Gell  p.  104.  sucht  Thria  am  Vorgeb.  Amphiale  in  den  Ruinen  6  Min. 
südl.  von  Scaramanga,  L-e  Demi  p.  217.  aber  weiter  nördl.  jenseit  der  heil. 
Strasse  u.  des  Gebirges  bei  Magula  nördl.  von  Eleusis. 

32)  Müller  setzt  es  östlich  von  Eleutherae  an,  da  wo  der  Cephissus  sich  nach 
S.  wendet.  Vgl.  Allg.  Encycl.  a.  a.  0,  S.  224.  Dorier  L  S.  239  u.  Götting.  Gel. 
Anz.  1830.  S.  382. 

33)  Daher  von  Str.  Steph.  Byz.  u.  Plin.  schon  zu  Böotien  gerechnet. 

34)  Ueber  welche  allerdings  sehr  verschiedene  Ansichten  herrschen.  Hobhouse, 
GeU  u.  Leake  (der  N.  Gr.  II.  p.  375.  Eleutherae  bei  Myupoli  sucht)  schreiben  sie 
Oenoe,  Grotefend,  Müller  u.  Kiepert  Panactum  zu. 

35)  Grotefend  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  939.  sucht  es  mit  Müller  südlicher 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  am  nordwestl.  Abhänge  des  Kerata-Geb,  bei 
Mandra. 

36)  Vgl.  im  AUgem.  Finlav  Remarks  on  the  Topography  of  Oropia  and  Diacria. 
Athens.  1838.  8.,  auch  in  d.  traosact.  of  the  R.  Soc.  of  Liter.  1839.  p.  396  ff. 
Deutsch  in  Hoffmann's  Die  alten  Geographen  etc.  2.  Heft.  S.  62  ff.  u.  im  Auszuge 
von  Westermann  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.-W  iss.   1840.  Nr.  133  f. 


ß40  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

lagen  von  NW.  nach  SO.  hin:  Panactum  {UÜvkxtov:  Thuc.  5,  3.  42.  Dem. 
71.  nagariQ.  §.  326.  p.  446.  Paus.  1,  25,  6.  Plut.  Denietr.  23.  Steph.  B.  523.  Harpocr. 
h.  V.),  an  der  böot.  Grenze  nordöstl.  von  Eleutherae;  nach  B-n  I.  S.  251.  j. 
Ruinen  oberhalb  des  Dorfes  Derveno-Sialesi. *'')  Phyle  {'PvXri:  Xen.  Hell.  2,  4,  2. 
Diod.  14,  32.  Str.  9,  396.  404.  Dem.  de  cor.  §.  38.  p.  238.  Plut.  Demetr.  23.  Steph.  B. 
V.  'LdQfia  p.  111.  u.  p.  705.  Nep.  Thras.  2.),  Grenzfestung  gegen  Böotien,  100  Stad. 
nordwestl.  von  Athen,  am  südwestl.  Abhänge  des  Parnes ;  noch  j.  Fili  (L-e  Demi 
p.  205.  mit  Plan  auf  Taf.  V,  3.).^^)  Oeum  Becelicum  {Olov  ^ex^Xdxöv:  Harpocr. 
h.  V.  vgl.  Steph.  B.  510.),^^)  am  .«iidl.  Abhänge  des  Parnes,  östlich  von  PhyJe. 
Decelea  iJ^xilHa :  Herod.  9,  15.  73.  Thuc.  6,  93.  7,  18  f.  27.  Paus.  3,  8,  3.  Plut. 
Them.  14.  Alcib.  23.  Steph.  B.  228.  Nep.  Alcib.  4.),  gleich  östl.  neben  der  Vorigen, 
120  Stad.  nördl.  von  Athen ;  j.  ausgedehnte  Ruinen  auf  einer  Anhöhe  bei  Tatoy 
(Gell  p.  106.  Walpole  Mem.  p.  337.  L-e  Demi  p.  123.).  Aphidnat  (AiplSvai, 
auch  'A(f>tSva  :  Herod.  9,  72.  Str.  9,  396  f.  Paus.  1,  17,  6.  1,  41,  3.  Dem.  de  cor. 
§,  38.  p.  238.  Dicae.  p.  12.  Plut.  Thes.  31.  Diod,  4,  63.  Steph.  B.  143.),  eine  der  alt- 
attischen Zwölfstädte  an  der  Strasse  von  Athen  nach  Oropus  nordöstl.  von  Decelea, 
gut  befestigt;  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Kapandriti.  (Vgl.  Finlay  On  the  position  of 
Aphidna  in  d.  Remarks  etc.  Deutsch  von  Hotfmann  2.  Heft  S.  62  ff.,  vgl.  Note 
36.)")  Sphendale  {^(ftvöükri:  Herod.  9,  15.  Steph.  B.  627.  Hesych.  h.  v.),  nord- 
westl, von  der  Vorigen,  an  der  Strasse  nach  Tanagra.  *')  Oropus  (o  u.  t]  'il^WTrof : 
Herod.  5,  77.  6,  100.  Thuc.  2,  23.  3,  91.  4.  96.  8,  60.  Xen.  Hell.  7,  4,  1.  Thuc. 
3,  90.  8,  60.  95.  Str.  1,  65  f,  9,  393.  399  f.  403.  Diod.  14,  17.  15,  76.  Paus. 
7,  11,  4.  Dicae.  p.  12.  Steph.  ß.  734.  Liv.  45,  27.  Plin.  4,  24.  etc.),  weiter 
nördl,,  am  rechten  Ufer  des  Asopus  unweit  seiner  Mündung  u.  hart  an  der 
böotischen  Grenze,**)  mit  dem  Hafen  Delphinium  (Aelcfiviov :  Str.  9,403.)  an  der 
Mündung  des  Flusses  (j.  OTovg  ayiovg  IdnoOToXovg),  *^)  in  dem  nach  ihr  benannten 
Distrikte    Oropia    CÜQwnia:    Paus.    1.   1.);  ^*)    j.    das    Dorf    Oropo   mit    wenigen 


37)  Ross.  (Arch.  Int.  Bl.  1837.  Nr.  5.)  glaubt  seine  Ruinen  bei  Skurta  ge- 
funden zu  haben  Vgl.  auch  L-e  N.  Gr.  H.  p.  370.  u.  Demi  p.  206  f.  (od. 
S.  131.  Westerm.)  Müller  in  d.  Allg.  Encycl.  S.  224.  u.  Kiepert  halten  es  viel- 
mehr für  Ghyfto-Kastro  (vgl.  Not.   34.). 

38)  Vgl.  auch  Gell  p.  52.  Dodwell  I.  p.  504.  Chandler  Trav.  c.  38.  p.  173. 
Stuart  II.   S.  257.  Ross  Wander.  U.  S.  84  ff. 

39)  So  genannt  zum   Unterschiede  von  Oeum  Ceramicum  oben  S,  636. 

40)  L-e  Demi  p.  124.  sucht  es  etwas  südlicher  bei  Meziabua  östlich  von 
Decelea,    u.  Müller  noch  unrichtiger  im  W.  von  Decelea   etwa   beim  heut  Khassia. 

41)  Nach  Finlay  a.  a.  0.  bei  Malakasa  auf  dem  Wege  von  Aphidna  nach 
Tanagra,  nach  Bursian  I.  S.  336.  aber  nahe  bei  Kakosialesi  am  Fusse  des  Hügels 
Kotroni. 

42)  Sie  war  auch  ursprünglich  eine  böotische  Stadt,  aber  der  stete  Zankapfel 
zwischen  den  ßöotiern  u.  Atheniensern,  bis  sie  endlich  für  immer  im  Besitze  der 
Letzteren  blieb,  weshalb  sie  von  uns  zu  Attica  gerechnet  wird,  obgleich  sie  nicht 
zu  den  eigentlichen  Demen  desselben  gehörte.  Vgl.  meinen  Art.  Oropus  in  Pauly's 
Realencycl.  V.  S.  990.,  besonders  aber  Stacke  de  Oropo  Boeotiae  urbe.  Marb.  1842, 
u.  Drabbe  de  Oropo.  Lugd.  Bat.  1846.,  auch  Meier  in  Ersch's  u.  Gruber's  Encycl. 
3.  Sect.  5.  Th.  S.  505  ff. 

43)  Vgl.  Dodwell  11.  p.  156.  Gell  p.  136.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  445. 

44)  Welcher  nach  der  alten  homerischen  Stadt  Gh-aea  [rgaia :  Hom.  II.  2, 
498.  Str.  9,  403.  Steph.  B.  735.  V.  'nqwnog,  die  von  Steph.  1.  1.  für  das  spätere 
Oropus   selbst    gehalten  wird),    auch    t]  FquCxti    (wie    es    auch   bei   Thuc.   2,   23. 
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Ruinen.*^)  Zu  der  Stadt  gehörte  das  1'  .^Stunde  südöstl.  von  ihr  gelegene  Amphiaraeum 
(Dicae.  p.  11.  Paus.  1,  34.  Liv.  45,  27.),  eio  Heiligthum  des  Amphiaraus.  **) 
Fsaphis  ('l'c«fig:  Str.  9,  399.  Paus.  1,  34.),  der  nordöstlichste  Demos  von 
Attica  am  Euripus;  j.  Ruinen  1  Stunde  östlich  vom  Dorfe  Kalamo.  (L-e  Demi 
p.  202  f.)  Rhamnus  {'Pci/urovg:  Scyl.  p.  21.  Str.  9.  399.  Dem.  de  cor.  §.  38.  p.  238. 
Plut.  Phoc.  25.  Demetr.  .33.  Paus.  1,  33,  2  ti".  Steph.  ß.  573.  Harpocr.  u.  Suid.  h. 
V.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  24.),  weiter  südöstl.,  ebenfalls  am  Euripus,  mit  einem 
festen  Kastell  u.  berühmten  Heiligthume  der  Nemesis ;  j.  Ovrio  Kastro  mit  Ruinen).*') 
Trinemia  od.  Trinemeis  {Tgtv^ueca,  ToivaueTg:  Str.  9,  400.  Steph.  ß.  666.  C.  I. 
Gr.  n.  197.  199.),  etwas  südlich  von  Aphidna  an  der  Hauptquelle  des  Cephissus ; 
bei  dem  ehemaligen  Dorfe  Fasidhero  L-e  II.  p.  429.  u.  Demi  p.  203.)  od.  in  der 
Gegend  des  Dorfes  Bujati  (ß-n  I.  S.  342.)  Oenoe  {Ofrörj:  Str.  8,  375.  383. 
Ptol.  3,  14,  22.  Lucian.  Icarom.  18.  Liban.  Apol.  Dem.  p.  299.  R.  Harpocr.  h.  v. 
Plin.  4,  24.),  mit  den  3  folgenden  die  zweite  attische  Tetrapolis  bildend  (Str.  8, 
383.  Steph.  ß.  v.  TsToünolig  u.  die  von  ihr  handelnde  Sehr,  des  Philochorus 
in  Müllers  Fragm.  Hist.  Gr.  I.  p.  410  f.,  vgl.  auch  Plut.  Thes.  14.  Schol.  zu  Arist 
Lys.  285.  u.  C.  I.  Gr.  I.  p.  123.),  östl.  von  Aphidna  u.  nordwestl.  von  Marathon, 
an  dem  Flüsscheo,  das  die  Ebene  von  Marathon  durchfliesst,  *^)  Tricorythus 
{TqcxÖov^os:  Str.  8,  383.  9,  399.  Schol.  zu  Arist.  Lys.  1032.  Steph.  ß. 
665.  u.  v.  TiToänohg  p.  650.),  östlich  von  der  Vorigen  n.  nordöstL 
von  Marathon ;  j.  Ruinen  auf  einem  isolirten  Hügel  in  der  Ebene  von  Suli, 
unweit  der  Strasse  nach  Ovrio-Kastro  (L-e  Demi  p.  164.  vgl.  ß-n  I.  S.  340.). 
Marathon  {Magad^wv:  Herod.  6,  107.  Str.  9,  399.  Paus.  1,  32.  Ptol.  3,14,  22. 
Nonn.  Dion,  13,  153.  Steph.  ß.  442.  Schol.  zu  Hom.  Od.  7,  80.  Mela  2,  3,  6.  Plin. 


statt  Jleioa'iy^  heissen  muss:  vgl.  Müller  Zur  Karte  des  nördl.  Griechenl.  Bresl. 
1831.  S.  36.)  hiess  (Steph.  ß.  1.  1.).  Vgl.  über  diesen  ganzen  Landstrich  die  oben 
angef.  Schrift  von  Finlay. 

45)  So  wenigstens  nehmen  Spon  Voy.  II.  p.  275.  Wheler  Voy.  II.  p.  317. 
Dodwell  u.  Gell  a.  a.  0.  Stanhope  battle  of  Pkt.  p.  41.  u.  L-e  N.  Gr.  11.  p. 
440  ff.  u.  Demi  p.  199.  Kruse  II,  1.  S.  282  f.  u.  Abeken  im  Bull.  d.  Inst.  Arch. 
1839.  p.  93  ff.  an.  Fiulav  dagegen  S.  74  f.  Ulrichs  in  d.  Anuali  XVIII.  p.  36  f.  u. 
Bursiau  in  d.  Bericht,  d.'  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1859.  S.  111.  u.  Geogr.  I.  S.  220. 
suchen  es  an  der  Küste  selbst  u.  zwar  an  der  sogenannten  Skala,  Va  Stunde  nord- 
östL vom  heut.  Oropo. 

46)  IN'ach  L-e  Demi  p.  441.  u.  x\.  Gr.  II.  p.  440  f.  u.  Ulrichs  in  d,  Annali 
a.  a.  0.  p.  38  f.  ganz  richtig  bei  Mavro-Dhilisi,  wie  neuerlich  dort  gefundene 
Inschr.  bewiesen  haben.  (Vgl.  Preller  in  d.  Bericht,  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1852. 
S.  140  ff.  u.  B-n  ebend.  1859.  S.  110  f.  Finlay  S.  71  ff.  sucht  es  daher  fälschlich 
nordwestlicher  an  dem  ^Wege  von  Markopoulo  nach  der  Skala  am  Fusse  der 
Attischen  Berge,  wo  der  Bergbach  von  Malakasa  aus  ihnen  hervorbricht.  (Andre, 
minder  richtige  Ansichten  s.  bei  Gell  p.  66.  Dodwell  IL  p.  156.  Stuart  III.  p.  VIII. 
u.  Kruse  II,  1.  S.  281  f.) 

47)  Namentlich  zweier  Tempel.  Vgl  Stuart  II.  S.  207.  Walpole  Mem.  p.  308. 
Unedit.  Antiq.  of  Attica  c.  VI  p.  41  ff.  L-e  N.  Gr.  II.  p.  434  f.  Demi  p.  195  ff. 
\\'ordsworth  Athens  p.  34  ff.  ßrandis  Mitth.  L  S.  333  f.  Ross  Archäol.  Aufs.  II. 
S.  397.  u.  ß-n  L  S.  341  f. 

48)  Nach  Dodwell  II.  p.  163.  liegt  auf  einem  Berge  1^2  St.  von  Marathon 
unweit  der  Quellen  des  Flusses  von  Marathon  an  einer  Stelle,  die  noch  immer 
den  Namen  Ini  ('ivoi)  führt,  eine  zerstörte  Stadt,  die  unstreitig  das  alte  Oenoe 
war.   (Vgl.  auch  B-n  L  S.  3-39.) 
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4,  24.  etc.),  in  einer  grossen  Ebene,  60  Stad.  siidwestl.  von  Rhamnus,  südl.  von  dem 
genannten  gleichnamigen  Flüsschen  (Plut.  de  flum.  p.  32.  Huds.)  in  der  Nähe  eines 
grossen  Sumpfes  (Paus.  1,  32.  6.);  etwas  östlich  vom  heut.  Dorfe  Vrana.  *^) 
Frobalinthus  {nQoßäXivdog :  Str.  9,  399.  Steph.  B.  564.  Plin.  4,  24.),  südl.  von 
Marathon;  nach  L-e  Demi  p.  165.  j.  Ruinen  am  Fusse  des  Berges  Argaliki,  nach 
Ross  Demen  S.  92.  u.  B-n  I,  S.  340.  an  den  südöstl.  Abhängen  des  Brilessus. 
Icaria  {'ixaQia:  Steph.  B.  324.  Stat.  Th.  11,  644.),  am  Berge  Icarius.  (Hesych.  h. 
V.  Harpoer.  v.  ^Ixantevg),  ßemachidae  {2r]iLiK^i'Sai,:  Steph.  B.  595.)  u.  Plothia 
(JlXcö^eta:  Steph.  B.  555.  C.  I.  Gr.  I.  p.  121.),  alle  drei  in  dem  an  die  Tetrapolis 
anstossenden  Distrikte  Epacria  CEnaxQia-  Etym.  M.  h.  v.  Steph.  1.  1.),  an  der 
Küste  nordwestl.  von  Rhamnus.®")  In  Faralia  (IlaQaXia  u,  üaQalog:  Thuc.  2. 
55.  Steph.  B.  527.  Schol.  Eur.  Hipp.  35.)  u.  Mesogaea  (Mtaoyata:  Str.  9,  391.) 
endlich,  od.  dem  von  Diacria  bis  zum  Vgeb.  Sunium  reichenden  Küstenlande  u.  in 
der  inneren,  grossen  Ebene  südlich  ^  om  Pentelicus  bis  zur  Paralia  (die  noch 
immer  Mesogia  heisst)  lagen  zuerst  im  östlichen  Küstenstriche  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S. :  Myrrhinus  {MfPQtrovg:  Str.  9,  399.  Paus.  1,  31,  3.  Steph.  B. 
478.  u.  V.  ^Ayvovg  p.  15.  Eust.  zu  Dion.  p.  84.  Schol.  Arist.  Av.  837.),  nach 
Str.  1.  1.  in  der  Nähe  von  Probalinthus  an  der  Küste.  5^)  Phlya  od.  Fhlyae  {<P).vsig: 
Paus.  1,  31,  2.  Plut.  Them.  1.  Steph.  B.  700.  Hesych.  v.  'PXveJg,  Etym.  M.  v. 
'P?.vfic(,  C.  I.  Gr.  I.  p.  128.);  nach  Leake's  Karte  südwestl.  von  der  Vorigen  bei 
Vruva.^*)  Araphen  {'AQa(f^v:  Steph.  B.  98.  Harpoer.  u.  Suid.  v.  Aouifiriviog, 
Chandler  Inscr.  ant.  p.  42.),  etwas  nördl.  vom  Fl.  Erasinus,  unfern  seiner  Mün- 
dung; noch  j.  Rafina  (L-e  Demi  p.  158.).  Halae  ArapJwnides  {'A).cu  ^AQCKf.TjriSsg: 
Callim.  H.  in  Dian.  173.  Strab.  9,  399.  10,  446.  Steph.  B.  58.),  der  Hafen  von  Brauron, 
ganz  nahe  bei  der  Vorigen,  an  der  Mündung  des  Erasinus  (^gl.  L-e  Demi  p. 
157.).  53)    Brauron  {Bquvqmv:  Str.  9.  399.  Paus.  1,  23,  7.  1,  33,   1.    Plut.  SuU. 


49)  Vgl.  Gell  i>.  60  tf.  Turner  Tour  in  the  Lev.  I.  p.  346  ff.  VValpole  Mem. 
p.  324.  Kruse  II,  1.  S.  204  ff.,  besonders  aber  L-e  Demi  p.  159  ff.  u.  N.  Gr.  II. 
p.  431  ff.  (welcher  zuerst  den  alten  Irrthum,  dass  M.  das  heut.  Dorf  Marathona 
nördl.  von  Vraua  sei,  für  immer  beseitigt  hat,  obgleich  Wordsworth  Athens  p.  47. 
wieder  in  denselben  zui'ückgefallen  ist).  Ueber  das  Schlachtfeld  u.  die  Stellungen 
beider  Heere  vgl.  v.  Prokesch  Denkw.  II.  S.  423  ff.  Ross  in  d.  BI.  f.  lit.  Unterh. 
1833.  Nr.  104  ff.  v.  Minutoli  in  d.  Zeitschr.  f.  Kunst,  VViss.  u.  Gesch.  d.  Kriegs. 
1839.  Heft  6.  S.  246  ff.  Brandis  Mitth.  1.  S.  113  f.  u.  329  ff  u.  A.,  besonders 
aber  Finlav  on  the  battle  of  Marathon  in  d.  Transact.  of  the  R.  Soc.  of  Lit.  1839. 
]).  363  ff.  Deutsch  von  Hoffmann  in  Die  alten  Geo.  2.  Heft.  S.  1   ff. 

50)  In  der  Gegend  der  Döifer  Grammatiko  u.  Varnava  B-n  I.  S.  342.  Hanriot 
Rech.  p.  147  ff.,  der  den  Icarius  für  den  Zastaui  hält,  sucht  Icaria  bei  Varnava, 
Semachidae  bei  Grammatiko  u.  Plothia  bei  Skala. 

51)  Daher  von  Finlav  S.  35.  bei  Pikermi,  von  Hanriot  Rech.  p.  182.  bei 
Hierotzakuli  angesetzt.  B-n  I.  S.  347.  nimmt  bei  Strabo  eine  Verwechselung  von 
Myrrhinus  mit  dem  Demos  Myrrhinutte  an  u.  sucht  Ersteres  weiter  landeinwärts 
beim  heut.  Merenda. 

52)  B-n  I.  S.  347.  findet  es  in  den  Ruinen  bei  Koropi  1  Stunde  nordwestl. 
von  Merenda. 

53)  Curtius  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1324.  Nr.  125.  S.  391.  spricht  sich  gegen 
Leake's  Ansicht  von  der  Lage  des  Ortes  bei  Valanideza  aus,  wo  im  .1.  1839.  eine 
ausgedehnte  alte  Nekropole  entdeckt  wurde  (^gl.  Curtius  im  Bull.  d.  Inst.  arch. 
1839.  p.  75  ff.).  Ross  Arch.  Aufs.  L  S.  S.  222  f.  sucht  Ilalae  an  der  Bucht  nördl. 
von  Porto  Raphti. 
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10.  Steph.  B.  181.  Pollux  9,  26.  Kounus  13,  158.  Schol.  zu  Arist.  Pax  870. 
Lysistr.  646.  Mela  2,  3,  6.),  siidl.  von  Halae,  am  Erasinus,  Va  St.  vom  Meere, 
mit  einem  berühmten  Heiiigthume  der  Artemis;  j.  Vraona  oder  Vraua.  5') 
Cephale  {Ka<f>aXri:  Paus.  1,  31,  1.  Arist.  Av.  417.,  nach  einer  luschr.  im 
Bull.  d.  Inst.  arch.  1841.  p.  90.  am  rechten  Ufer  des  Erasinus,  1  St.  unterhalb 
Vraona).")  stiria  {ZrfCQia:  Str.  9,  399.  Paus.  10,  35,  5.  Steph.  ß.  617.  Hesych. 
u.  Suid.  h.  V.  Pliu.  4,  24.),  wohin  von  Athen  aus  die  ZreiQt-ay.r]  oöög  (Plat. 
Hipparch.  p.  229.)  führte,  südöstl.  von  Brauron,  an  der  heut.  Bucht  Porto  Rafti.  •>*) 
Frasiae  {nquaiaC:  Thuc.  8,  95.  Str.  1.  1.  Paus.  1,  31,  2.  Steph.  B.  562.  Schol. 
zu  Arist.  Pax  242.  Liv.  31,  45.),  südl.  von  der  Vorigen,  an  der  Südseite  der  eben 
genannten  Bucht;  j.  Prassa  mit  Ruinen,")  Paeania  {IlruKvicc  Plut.  Dem.  20. 
Phot.  Harpocr.  u.  Suid.  v.  JTcactvttTg),  zieml.  weit  westl.  von  der  Vorigen,  am 
östlichen  Abhänge  des  Hymettus;  bei  Liopesi  am  Wege  von  Athen  nach  Porto 
Rafti.  ä«)  Fotamus  od.  Potami  {HoTKLiog,  HoTccuoi:  Str.  3,  398.  399.  Paus.  1,  31, 
3.  7,  1,  5.  Suid.  u.  Harpocr.  h.  v.' Schol.  zu  Hom.  II.  24,  545.  Plin.  4,  24.),  ein 
volkreicher,  in  Ober-  u.  Unter-Pot.  getheilter  Demos  weiter  gegen  SO.;  nach  L-e 
Demi  p.  155.  das  heut.  Keratia,  3 — 4  engl.  M.  von  der  Küste  u.  dem  Hafen 
Dhaskalio.  s»)  Prospalta  {nQÖanaXTu :  Paus.  1,  31,  1.  Steph.  B.  565.  Suid.  v. 
zfQa/aQfvg,  nach  einer  Inschr.  bei  Keratia:  vgl.  Curtius  im  Bull.  d.  Inst.  arch. 
1841.  p.  87.).  60)  Thoricus  {Qomy.ög--  Herod.  4,  99.  Thuc.  8,  95.  Xen.  Hell.  1, 
2,  1.  de  vect.  4,  43.  Scyl.  p.  21.'  Str.  9,  398.  ApoUod.  1,  9,  4.  2,  3,  7.  Aut 
Liber.  12.  Steph.  ß.  310.  Harpocr.  Suid.  Etym.  M.  h.  v.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  37, 
70.),  eine  der  altattischen  Zwölfstädte  u.  befestigter  Hafenplatz,  südöstl.  von  der 
Vorigen  an  der  Küste;  j.  Theriko  beim  Porto  Mandri  mit  bedeutenden  Ruinen.®^) 
Sunium  {Zovviov:  Scyl.  p.  21.  Thuc.  8,  4.  Str.  9,  389.  Paus.  1,  1,  1.  Steph.  B. 
614.  Cic.  Att.  7,  3.  etc.),  ein  Kastell  an  der  gleichnamigen  Landspitze  (s.  S.  577.), 
der    südlichste  Ort  Attica's. 6-)    Endlich    an   der    Westküste    der   Faralia:    Azenia 


54)  Vgl.  Spon  II.  p.  395.  Chandler  ]>.  228.  Gell  p.  75  f.  L-e  Demi  p.  125. 
157.  Müller  in  d.  Allg.  Encycl.  a.  a.  0.  S.  221.  Bröudsted  Reis.  u.  Untersuch,  in 
Griecheul.  IL  S.  226.  Ross  in  d.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nov.  1847.  Nr.  246.  u.  247.  u.  d. 
Archäol.  Aufs.  a.  a.  0.  —  ßursian  I.  S.  350.  spricht  sich  gegen  diese  Ansicht  von  Ross 
aus  u.  sucht  ßrauron  etwas  nordöstl.  von  Vraona  in  der  Gegend  des  Dorfes 
Merkuriu. 

55)  Vgl.  Ross  Demen  S.  75.  Leake  setzt  es  auf  seiner  Karte  südlicher  zwischen 
Lampra  u.  Potamos  an  u.  B-n  I.  S.  .351.  sucht  es  westl.  von  Stiria. 

56)  \gl.  Stuart  III.  p.  VIII.  (deutsch,  üebers.  II.  S.  123.  273.)  Leake  Demi 
p.  155.  ßröndsted  a.  a.  0.  L  S.  4.,  u.  ß-n  I.  S.  350. 

57)  Vgl.  Hobhouse  L  p.  424.  Gell  ]..  77.  Dodwell  I.  p.  532.  Leake  Demi 
p.  125.  Ross  Inselreise  II.  S.  9  f. 

58)  \  gl.  Ross  sur  le  demos  de  Peanie  in  d.  Ann.  dell'  inst,  di  corr.  arch. 
Rom.  1837.  T.  IX,  2.  p.  5  ff.  u.  in  d.  Archäol.  Aufs.  I.  S.  209  11". 

59)  Wo  sich  Ruinen  linden  (vgl.  Wheler  Voy.  II.  p.  260.  u.  Ross  Demen 
S.  9.)  die  aber  ß-n  I.  346.   vielmehr  Sphettus  zuschreibt. 

60)  Vgl.  Ross  Demeu  S.  93.  u.  Raugabe  Ant.  Hell.  11.  n.  1056.  Leake  setzt 
es  auf  seiner  Karte  nordwestlicher  in  Paralia  an. 

61)  Vgl.  Chandler  p.  222.  Gell  p.  80.  Dodwell  I.  p.  5-34  If.  Unedit.  Antiq.  of 
Att.  c.  IX.  Leake  Demi  p.  124.  153  f.  mit  Plan  auf  Taf.  V,  2.,  berichtigt  von 
B-n  I.  S.  354.  Ueber  diesen  ganzen  Küstenstrich  von  Thoricus  aufwärts  vgl.  auch 
Wordsworth  Athens  p.  214  ff. 

62)  Die  alten  Mauern  des  befestigten  Ortes  sind  fast  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange noch  erhalten.     Vgl.    L-e  Demi  j).  151.    Ueber  die    schönen  Reste  des  alten 
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{'A^rjvia:  Str.  9.  398.  Steph.  B.  26.  Hesych.  Suid.  Harpocr.  h.  v.),  etwas  nord- 
westl.  von  Sunium  am  südl.  Abhänge  des  Berges  Laurium.  ^^)  Anaphlystus  {Idvä- 
(fXvOTog:  Scyl.  p.  21.  Xen.  de  vect.  4,  43.  Str.  9,  398.  Paus.  2,  30,  9.  Ptol.  3, 
14,  22.  Steph.  B.  81.  Suid.  Harpocr.  h.  v.),  weiter  nordwestl.,  der  Insel  Eleussa 
(jetzt  Lagonisi)  gegenüber ,  an  der  Küste  u.  der  Südseite  des  Vgeb.  Astypalaea ; 
j.  das  Kloster  Anafyso  mit  Ruinen.  **)  Besä  (Bfjaa :  Str.  9,  426.  Xen.  de  vect. 
4,  44.  Isäus  de  Pyrrhi  her.  §.  22.  Suid.  u.  Harpocr.  h.  v.  Corp.  Inscr.  172.  275.  od. 
Ross  Demen  n.  7.),  zwischen  Thoricus  u.  Anaphlystus;  nach.  L-e  Demi  j).  152.  die 
Ruinen  bei  Katafygi,  die  Dodwell  I.  p.  546.  für  die  Ueberreste  von  Azenia  hält. 
Sphettus  (Z(frjiTog  od.  ZipriTTog:  Str.  9,  397.  Paus.  2,  30,  9.  Steph.  B.  627.  u.  v. 
l-4va(fXvaTog  p.  81.  Suid.  u.  Harpocr.  h.  v.  Schol.  Arist.  Nub.  156.),  etwas  weiter  nord- 
westlich. ^^)  Amphitrope  CAfxifiTQÖnT]:  Aesch.  Or.  in  Tim.  p.  121.  R.  Steph.  ß, 
79.  Hesych.  h.  v.  C.  I.  Gr.  n.  162.),  am  nördl.  Fusse  des  Lauriongeb. ;  bei  Metro- 
pisti  (vgl.  L-e  Demi  p.  652.  u.  Stuart  II.  S.  220.  d.  deutschen  Uebers.).  **)  Aegilia 
{AiyiXia:  Str.  9,  398.  Athen.  14,  67.  p.  652.  c.  Theoer.  1,  134.  c.  schol.  Steph.  B.  35. 
Harpocr.  h.  v.),  zwischen  Anaphlystus  u.  Lamptrae,^')  durch  seine  trefflichen  Feigen 
bekannt.  Ober-  u.  Wiedev- Zainptrae  (zfafxnTQca  vntvSQ&ev  u.  xad^vnsQd-fv:  Hesych. 
h.  v.  vgl.  Str.  9,  398.  Paus.  1,  31,  3.  Suid.  v.  ^li/nnQui),  letzteres  an  der  Küste, 
ersteres  1  Stunde  davon  landeinwärts;  j.  Lamvrica.  ^^)  Thorae  {©ogat:  Str.  1.  1, 
Steph.  B.  310.  Pkit.  vit.  X  rhet.  in  Antocide  p.  31.  West.,  Etym.  M.  v.  &oq6s), 
in  der  Nähe  des  vorigen  Ortes.  Chollidae  {XolXiSctc:  Steph.  B.  XolXei^Ki,:  Suid. 
h.  v.  Xoleii^at:  Harpocr.  h.  v.),  1  Stunde  nördl.  von  Anagyrus ,  nordöstl,  von 
Halae  Aexonides  am  Abhänge  des  Anhydros  (j.  Mavrovuni);  j.  Ruinen  am  Wege 
von  Vari  nach  Trakhones.     (Leake  Demi  p.  149.)®*) 


Minerventempels  (vgl.  Vitruv.  4,  7.),  nach  welchem  das  ^'orgeb.  jetzt  Cap  Colonnes 
heisst,  vgl.  Wheler  p.  449.  Le  Roy  Ruines  de  la  Gr.  p.  15.  Gell  p.  82.  Dodwell  I. 
p.  545.  Stuart.  II.  S.  262.  Unedit.  Antiq.  of  Att.  c.  VIII.  Leake  Demi  p.  150  f. 
Exped.  scientif.  de  3Ioree.  III.  Taf.  37.  Ross  Inselreise  II.  S.  4  f.  Alterth.  von 
Attica  C.  VIII. 

63)  Vgl.  L-e  Demi  p.  150.  Nach  B-n  I.  S.  355.  beim  heut.   Hafen  Chara. 

64)  Vgl.  Stuart  III.  p.  VH.  od.  II.  S.  207.  d.  Uebers.  Gell  p.  85.  DodweU  I. 
p.   546  f.  Leake  Demi  p.  146.  u.  B-n  I.  S.  357. 

65)  Vgl.  Müller  in  d.  Götting.  Gel.  Anz.  S.  382.  —  Leake  Demi  p.  125.  sucht 
es  viel  weiter  gegen  N.  bei  Spatha  in  Mesogaea  u.  Hanriot  Rech.  p.  200  ff. 
bei  Koropi.  B-n  aber  I.  S.  346.  verwirft  beide  Annahmen  u,  sucht  den  Ort  viel- 
mehr bei  Keratia. 

66)  üeber  diesen  ganzen  Landstrich  um  die  Bergwerke  von  Laurium  her  vgl. 
Böckh  Heber  die  Bergwerke  Laurion's  S.  86—91.  (u.  S.  929.  Note  4.)  u.  Corp. 
Inscr.  Gr.  I.  p.  290. 

67)  Nach  Dodwell  L  p.  548.  u.  Gell  p.  86.  jetzt  Ruiueu  etwas  nördl.  von 
Elymbo  an  dem  Wege  nach  Anaphlystus. 

68)  Vgl.  Stuart  lU.  p.  VIIL  od.  II.  S.  217.  d.  Uebers.  Dodwell  L  p.  548. 
Gell  p.  87.  L-e  Demi  p.  149.  Ross  Demen  S.  81.  u.  B-n  I.  S.  358. 

69)  Hanriot  Rech.  p.  87  f.  sucht  den  Ort  fälschlich  bei  Chassia.  Vgl. 
ßursian  I.  S.  334. 
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(17  MeyaQig:  Herod.  9,  14.  Scyl.  p.  15.  21.  Polyb.  4,  67,  7.  Str. 
3,  171.  8,  379.  880.  Ptol.  3,  14,  6.  21.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  23. 
etc.,  oder  ij  MeyaQr/.7],  sc.  y^:  Str.  9,  993.,  beschrieben  von  Str.  9, 
391  fF.  u.  Paus.  1,  39 — 44.),'^°)  ein  kleines  Ländchen, '^1)  das  gegen  0;  an 
Attica,  gegen  S.  an  den  Saronischen  318.,  gegen  W.  an  das  Gebiet 
von  Corinthus  u.  das  Alcyonische  Meer,  u.  gegen  A.  an  Böotien  grenzte  u., 
von  fast  unzugänghchen  Gebirgen  umgeben,  mit  den  Nachbarländern 
nur  durch  enge  Bergschluchten  in  Verbindung  stand.  Sein  ganzer 
Flächeninhalt  betrug  etwa  8  QM.  Die  Gebirge  des  felsigen  u.  wenig 
ergiebigen  (Slrab.  9,  393.  Isoer.  de  pace  §.  117.  p.  204.  Bekk.  Theophr.  h. 
pl.  2,  9.)  Ländchens  waren  die  zum  Cithäron  gehörigen  sogenannten 
Homer  (ra  yj^ara),  das  Grenzgeb.  gegen  Attica  (S.  oben  S.  631. 
Note  43.)  und  das  Geb.  Geranea  (s.  S.  573.  Note  69.)  mit  den  Vgeb. 
Äegiplanctus.  ^-)  Einzelne  merkwürdige  Berge  waren  der  ScironiscJie 
u.  MoluriscJie  Felsen.  ''^)     Zwischen  diesen   Gebirgen   fand    sich  blos 


70)  Von  neuem  Reisenden  vgl.  Chandler  Travels  c.  43  fl'.  Clarke  Travels  VI. 
p.  590  II".  DodweU  Class.  Tour  II.  p.  170  tf.  Gell  It.  of  Gr.  I.  p.  1  ff.  PouquevUle 
Voy.  IV.  p.  122  ff.  Pomardi  Viaggio  II.  p.  100  ff  Leake  North.  Gr.  II.  p.  388  ff. 
Brandis  Mittheil.  I.  S.  100  ff.  u.  A.,  besonders  aber  Reinganum  Das  alte  Megaris  etc. 
Berl.  1825.  Seine  Inschr.  finden  sich  im  C.  I.   Gr.  d.   1050—1101. 

71)  Früher,  wie  von  uns,  stets  zu  IVordgriechenland  oder  dem  eigentlichen 
Hellas,  später  aber  zum  Peloponnes  gerechnet.  Vgl.  Str.  9,  392.  394  f.  u. 
Dicaearch.  \.  108. 

72)  Äegiplanctus  {Ai)'in/.ayy.Tog:  Aesch.  Agam.  309.  c.  Schol.),  ein  als  nörd- 
liche Landspitze  in 's  Alcyonische  Meer  auslaufender  Theil  des  Gebirges.  Die  von 
Str.  9,  391.  angeführte  Landspitze  Minoa  {Mivwa)  war  eigentlich  kein  Vgeb., 
sondern  eine  kleine,  unmittelbar  vor  der  Küste  u.  östlich  von  ISisaea,  dem  Hafen 
von  Megara,  gelegene ,  aber  durch  eine  Brücke  mit  dem  Lande  verbundene  (u. 
spater  durch  Anschlammung  u.  Terrainveränderungen  zur  Halbinsel  gewordene) 
Insel  (Thuc.  1,  103.  3,  51.  4,  67.  118.  Paus.  3,  23,  11.  Steph.  B.  469.),  die  den 
Hafen  schützte  u.  zur  Gruppe  der  Methuriades  {Msf^ovQiüäss)  od.  Methurides 
gehörte  (Simon.  Epigr.  in  Anth.  Gr.  Jacobs.  I.  p.  76.  Plin.  4,  57.,  vgl.  Str. 
9,  393.),   die  jetzt  den  Psamen  Kazourische  Inseln  führt.    (Vgl.  B-n  I.  S.  379  f.) 

73)  Die  Sciroma  Saxa  {^y.tiooiviSf.q  nixQca:  Str.  9,  391.  Diod.  4,  59.  Mela 
2,  3,  7.  Plin.  4,  23.  ZxMQwvog  axTcd:  Eur.  Hipp.  1208.  ZxiqäSag  bei  Polyb.  16, 
16,  4.)  befanden  sich  südwestl.  von  Megara  an  der  Küste  des  Sinus  Saronicus  u. 
Hessen  hier  nur  einen  schmalen  u.  höchst  gefährlichen  Weg  (;)  Zy.ioütvr]  od. 
ZxiQcovlg  oSög:  Herod.  8,  71.  Paus.  1,  44,  10.  Str.  1.  1.)  offen  (den  aber  Hadrian 
erweitern  Hess:  Paus.  1,  44,  12.  Diod.  1.  1.  Ovid.  M.  7,  145  ff.),  woraus  sich  die 
Sage  von  einem  Räuber  Sciron  bildete,  der  alle  Vorübergehende  in 's  Meer  gestürzt 
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eine  grössere,  zum  Theil  sumpfige  (Thuc.  3,  51.  Plut.  Qu.  Gr.  T. 
VII.  p.  214.  R.)  Ebene,  das  sogenannte  weisse  Gefilde  (to  levKov 
TtEÖLOv:  Schol.  Hom.  Od.  5,  333.  ed.  Mai  u.  Etym.  M.  v.  Aev/iöd-ea 
p.  561,  43.),  die  sich  in  einer  Ausdehnung  von  2  g.  M.  zwischen 
Megara  u.  Tripodiscus  bis  zum  Cithaeron  erstreckte.  '^*)  Von  den  das 
Ländchen  durchtliessenden  Bächen  verdient  blos  der  Jop^'s  ^^)  ge- 
nannt zu  werden.  Die  Einwohner  {Megarenses,  Meyagslg)  ge- 
hörten eigentlich  zu  dem  Ionischen  Stamme  (Str.  9,  392.), '^'5)  waren 
aber  spcäter  völlig  dorisirt  worden  (Paus.  1,  39,  4.  vgl.  Str.-  6,  267. 
8,  333.).  '') 

Ortschaften. 

Das    Land    enthielt   nur   eine    grosse    Stadt,'  die  uralte  Hauptstadt  Megara 
(r«   Miya^a:   Scyl.   p.  2L    Polyb.    2,  43,   5.    23,    2,    17.   Str.  8,    333.   391    if. 


habe.  (Paus.  Diod.  u.  Ovid.  11.  11.  Plut.  Thes.  10.  ApoUod.  3,  16,  12.).  Der  Felsen 
heisst  j.  Derveni  Bouno  (Dodwell  II.  p.  181  ff.)  u.  der  gefährliche  Pass  Kaki  Skala 
(Gell  p.  5.  Vgl.  auch  L-e  11.  p.  406.  413.).  Zu  ihueo  gehörte  auch  der  Molurische 
Felsen  {MolovQig  ti^tqu:  Paus.  1,  44,  11.  auch  MoXovqlov:  Zenob.  4,  38.  u. 
JVlElovQiäg:  Simonid.  86.),  von  welchem  sich  Tno  mit  dem  Melicertes  io's  Meer 
gestürzt  haben  sollte,  u.  die  ihrer  Gestalt  nach  XeXüvr],  die  Schidkröte,  benannte 
Klippe.  (Diod.  4,  59.)  Vgl.  Curtius  Pelop.  \.  S.  9  f.  u.  26. 

74)  Es  ist  gewiss  nicht  verschieden  von  dem  Thonfelde  {KojucoXta)  bei  Diod. 
11,  79.,  das  die  Greta  Cimolia  lieferte  (vgl.  Pauly's  Realeocycl.  a.  a.  0.  S.  1719.), 
woraus  die  Megarenser  gute  Thongefässe  fabrizirten  (Athen.  1,  50.  p.  28.  c  Steph. 
ß.  450.) ;  denn  L-e  II.  p.  413.  irrt  gewiss,  wenn  er  Cimolia  für  einen  Ort  hält, 
dem  er   die  Ruinen    von  Paleokhori  3—4   engl.  M.  nördl.  von  Megara  zuschreibt. 

75)  Der  Japis  {"lanCg:  Scyl.  p.  21.  22.  Steph.  ß.  317.)  floss  am  Fusse  des 
Geb.  Kerata  zwischen  Megara  u.  Eleusis,  7-2  St.  östl.  von  Ersterer,  u.  bildete  eine 
Zeit  lang  die  Grenze  ^e^ta  Attica.  Vgl.  Gell  p.  15. 

76)  Die  frühesten  Bewohner,  Karer  u.  Leleger,  waren  von  eingewanderten 
attischen  Joniern  unterworfen  worden. 

77)  Sie  blieben  auch  dem  dorischen  Dialekte  u.  den  dorischen  Sitten  stets  treu 
(vgl.  Müller  Dorier  II.  S.  273.),  u.  werden  deshalb  von  den  Atheniensern  als  un- 
wissend, roh  u.  plump  (Aelian.  V.  H.  12,  56.  Plut.  Lys.  22.  Schol.  zu  Arist.  Acharn. 
822.),  aber  dabei  doch  betrügerisch  u.  hinterlistig  (Arist.  Acharn.  378.  Schol.  zu  Arist. 
Pax  248.  Suid.  v.  MeyctQixrj  fArj/urtj),  schamlos  u.  kupplerisch  (Schol.  zu  Arist.  1.  1.) 
geschildert.  Sie  waren  tapfre  Krieger  (Herod.  9,  21.)  u.  treffliche  Seeleute 
(Theoer.  12,  27.),  die,  im  Besitz  einer  starken  Flotte  (Herod.  8,  1.  45.),  einen 
lebhaften  Handel  trieben,  wobei  ihnen  ihre  zahlreichen  Pflanzstädte  (vgl.  Str.  7, 
319.  320.  12,  563.  Raoul-Rochette  III.  p.  57  ff.  Müller's  Dorier  I.  S.  120  ff. 
Hermann's  griech.  Staatsalterth.  §.86.  S.  322  ff.  d.  5.  Aufl.)  wesentliche  Dienste  leisteten, 
Uebrig.  vgl.  Reiuganum  de  indole  atque  ingenio  Megarensium.  ßerol.  1525.  Girard 
de  Magarensium  ingenio.  Paris.  1'854.  u.  Vogt  de  rebus  Megarensium  usque  ad 
bella  Persica.  Marb.  1857. 
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9,  411.  Scyma.  v.  501  ff.  Paus.  1,  40—44.  Diod.  10,  116.  Plut.  Demetr.  9. 
Ptol.  3,  14,'  21.  8,  12,  17.  Steph.  B.  450.  Cic  ad  Div.  4,  -5.  Mela  2,  3,  4.  7. 
Plin.  4,  23.  It.  A.  326.  Ge.  R.  4,  10.  5,  13.  Gui.  111.  u.  s.  w.),  im  östlichsten 
Theile  der  Landschaft,  der  Insel  Salamis  gegenüber,  8  Stadien  vom  Meere  (Thuc. 
4,  66.),  26  Mill.  (It.  A.  1.  1.)  oder  210  Stadien  (Procop.  B.  Vand.  1,  1.)  von 
Athen  u.  31  Mill.  von  Corinth  (T.  P.),  stark  bevölkert,  mit  2  Akropolen  u.  präch- 
tigen Gebäuden;  j.  der  Flecken  Megara  mit  Ruinen."^)  Dazu  gehörte  als  Hafen- 
platz Xüaea  (Nt'acua:  Thuc.  1,  69.  93.  99.  114,  4,  118.  Scyl.  p.  21.  Str.  9,  391. 
Paus.  1,  39,  4.  44,  4.  Diod.  12,  66.  Ptol.  3,  14,  6.'^)  Steph.  ß.  496.),  8  Stadien 
südlich  von  der  Hauptstadt  (Thuc.  4,  66.,  nach  Str.  p.  391.  fälschlich  18  Stad.);«") 
j.  Ruinen  auf  dem  Platze  Dodeka  Ekklesia.s^)  Die  übrigen  Ortschaften  des  Landes 
waren:  Aegosthmia  {Alyöa&tvu:  Xen.  Hell.  5,  4,  18.  6,  4,  26.  Paus.  1,  44,  6  ff. 
Plut.  Qu.  Gr.  7.  VII.  p.  214.  R.  Alyöa&evaC:  Scyl.  p.  15.  [wo  jedoch  Gail  u. 
Müller  auch  Alyoa&era  ediren]  Plin.  4,  23.),«-)  im  NW.  am  Alcyonischen  Meere, 
am  Fusse  des  Cithaeron  u.  au  der  Grenze  von  Böotien;  j.  gut  erhaltene  Leberreste 
bei  Ghermano:  Gell  p.  7.  (L-e  IL  p.  405.  u.  Ross  Arch.  Aufs.  I.  S.  236  f.).«^) 
Fegae  od.  dorisch  Pagae  (nr,yai:  Thuc.  1,  93.  103.  107.  u.  öfter,  Scyl.  p.  15. 
Str.  8,  380.  9,  391.  400.  409.  Paus.  1,  44,  6.  7.  Plut.  Per.  1.  Arat.  44.  Ptol.  3, 
14,  6.  Steph.  B.  547.  Harpocr.  v.  /Jjjyai'  Mela  3,  3,  10.  Plin.  1.  1.  Hierocl.  646. 
T.  P.  [wo  sie  Fache  heisst]  u.  s.  w.,  \gl.  Münzen  bei  Mionnet  U.  p.  335.),  Festung 
u.  Hafenstadt,  nächst  Megara  der  bedeutendste  Ort  der  Landsch.,  etwas  südlicher 
an  derselben  Küste;  j.  Mauerreste  beim  Dorfe  Alupochori.  (B-n  I.  S.  381.)®*) 
Geranea    {n^ccvaia:    Scyl.  p.  15.  Plin.  4,  23.),  s^)    ein  Kastell  am  gleichnamigen 

78^  Vgl.  Spon  Voy.  p.  288.  V\'heler  VL  p.  434  ff.  Chandler  c.  43.  Clarke 
VI.  p.  594  ff.  DodweU  H.  p.  178.  PouqueviUe  l\.  p.  134  ü'.  Prokesch  II.  S.  343  ff. 
L-e  IL  p.  392  ff.  Kunstbl.  1840.  ^'r.  71.  Archäol.  Int.-Blatt  1837.  Nr.  6.  B-n 
I.  S.  373  f. 

79)  Welcher  Xissaea  (wie  er  schreibt)  fälschlich  für  identisch  mit  Megara 
selbst  nimmt. 

80)  Eine  Zeit  lang,  gleich  dem  Piraeeus  mit  Athen,  von  den  Atheniensera 
durch  2  lange  Mauern  mit  der  Hauptstadt  verbunden  (Thuc.  1,  93.  Str.  3,  391. 
Arist.  Lysist.  1172.),  die  zwar  später  von  den  Megarcuseru  zerstört,  aber  von 
Phocion  wiederhergestellt  wurden  (Thuc.  4,  69.  99.),  u.  von  denen  noch  Spuren  vor- 
handen sind.  Nach  der  unmittelbar  davor  liegenden  kleinen  Insel  Minoa  (s.  oben 
Note  72.)  wurde  diese  Hafenstadt  später  selbst  Minoa  genannt  (Str.  9,  391.  Steph. 
B.  V.  JMivüa). 

81)  Vgl.  Wheler  IV.  p.  434.  Chandler  c.  43.  DodweU  1.  p.  179.  Clarke  VLp..596. 
PouquevUle  IV.  p.  127.  L-e  II.  p.  o99  f.  u.  B-n  L  S.  374  f. 

82)  Vgl.  auch  Inschr.  bei  Rangabe  H.  n.  107.  bei  Lebas  IL  n.  3—11.  u.  in 
d.  Monatsber.  d.  Berliner  Akad.  1857.  S.  483  ff. 

83)  Kruse  IL  1.  S.  392  f.  sucht  den  Ort  (mit  \  ergleichuug  von  Wheler  \I. 
p.  473.)  in  den  Ruinen  bei  St.  Basilio,  u.  Pouqueville  I\  .  p.  134.  hält  ihn  für  das 
viel  südlichere  Mazi. 

84)  Nach  L-e  IL  p.  407.  jedoch  Porto  Psatho,  wo  sich  gleichfalls  alte  Mauer- 
reste zeigen.     (Vgl.   GeU  p.  7  ) ;  dagegen  aber  Reinganum  Das  alte  Megaris  S.  100  f. 

85)  Wahrsch.  auch  bei  Paus.  1,  44,  8.  (wo  die  Handschr.  "Eniveia  zeigen), 
was  jedoch  ß-n  I.  S.  382.  bezweifelt.  —  Ob  es  mit  dem  von  Scyl.  1.  L  neben 
Gerania  erwähnten,  sonst  aber  nirgends  vorkommenden  "Aoig  seine  Richtigkeit  hat, 
mag  dahingestellt  bleiben,  obgleich  allerdings  B-n  a.  a.  0.  geltend  macht,  dass 
sich  westl.  von  Pagae  in  Entfernung  einer  Stunde  von  einander  Ueberreste 
von  2  Kastellen  finden.  Palmer  wollte  rsgäveiu  äy.otg  od.  «xo«  u.  Gail  regärsia 
Igos  gelesen  wissen. 
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Gebirge.  88)  Tripodisem  {TqnioSiaxos:  Thuc.  4,  70.  Steph.  B.  666.  TqmoSiay.oi: 
Paus.  1,  43,  7.  8.  Steph.  ibid.  TqmöSot.  u.  TQtnodiGxiov:  Str.  9,  394.),  eiu 
Marktflecken  nordwestl.  von  Megara  au  der  Strasse  von  da  nach  Delphi  u.  am 
Geb.  Geranea;  j.  Ruinen  bei  Derweni  (Gell  p.  6  f.  Pouquev.  IV.  p.  135.  vgl.  L-e 
II.  p.  410  f.).  Rhus  {'Povg:  Paus.  1,  41,  2.  Plut.  Thes.  27.),  etwas  nördlich  von 
Megara.^')  Phalycum  (4>cc).vxov),  in  einer  feigenreichen  Gegend  bei  Theophr.  h.  pl. 
2,  8,  1.  ist  wahrsch.  derselbe  Ort,  welchen  Plut.  Thes.  32.  ^Idlvxov  nennt,  u.  der 
vermuthlich  am  südl.  Abhänge  des  Geraniageb.  in  der  Nähe  der  Scironischeu 
Felsen  lag.^^)  Fhibalis  {^^ißakig:  Schol.  zu  Arist.  Acharn.  802.),  an  der  Grenze  von 
Attica,  u.  daher  von  Andern  schon  zu  Attica  gerechnet. 


Der  zweite  Haupttheil  Griechenlands  war  die 

DPeloj>onn.esTis 

(>;  neloTtovvrjGog:  Herod.  8,  73.  Thuc.  5,  9.  Polyb.  34,  12.  Str.  8, 
335.  Ptol.  3,  14  [15]  16.  Dion.  Per.  403.  Mela  2,  3,  3.  Plin.  4,  9.  Liv.  8, 
7.,    Tac,  H.  4,   43.  u.  s.  w.),^^)  oder  die  grosse,    südliche  Halbinsel, 


86)  Gell  p.  7.  (u.  mit  ihm  Kruse  II,  1.  S,  401.)  sucht  es  an  der  Küste  bei 
Porto  Germano,  L-e  II.  p.  408.  aber  im  äussersten  0.  am  Geb.  Kerata  bei  Kundura. 

87)  Wahrsch.  die  Ruinen  12  Min.  nördl.  von  Megara  auf  dem  Wege  von  da 
nach  Condoura,  welche  Gell  p.  11.  für  die  Ueberreste  von  Eraneia  (s.  Note  85.) 
hält.     Vgl.  Kruse  11,  1.  S.  405.  u.  L-e  II.  p.  394. 

88)  Vielleicht  die  am  Eingange  dieser  Felsen  von  Chandler  c,  44.  u.  Dodwell 
II.   p.  179.  gefundenen   Ruinen. 

89)  Als  ältere  Namen  der  Halbinsel  werden  angeführt:  Aegialea  {Aiyiälaia, 
von  aiyiaXog,  die  Küste,  also  „Küstenland"),  Apia  {Ania:  vgl.  Paus.  2,  5,  5. 
Athen.  14,  63.  p.  650.  b.  Plin.  4,  9.,  was  jedoch  mit  Homer's  ^Anlu  yaia:  II.  1, 
270.  3,   49.  16,  18.  nichts  gemein  hat),   Argos   QÄ^yog:   vgl.   Schol.   zu    Hom.   II. 

4,  171.,  der  jedoch  in  Bezug  auf  Homer  im  Irrthum  ist),  AcJiaia  {\-l^a'i'a,  vgl.  Dion. 
Hai.  1,  25.,  was  jedoch  auch  nicht  auf  Homer  angewendet  werden  kann,  bei 
welchem  Argos  u.  Achais  nur  die  einzelnen  Landsch.  bezeichnen),  Inaehia  ('iva/irc: 
Steph.  B.  327.),  nach  dem  Hauptflusse  (welcher  Name  jedoch  eigentlich  nur  Argolis 
bezeichnete)  u.  Pelasgia  {llilaaylri^  TltXaayia:  Ephor.  bei  Str.  5,  221.  u.  Plin.  1.  1.), 
nach  den  frühesten  Bewohnern.  Eigentlich  aber  gab  es  vor  der  Einwanderung 
des  Pelops  noch  gar  keinen  allgemeinen  Namen.  Nun  aber  nannte  man  die  Halb- 
insel erst  UskoTiog  vrjaog ,  dann  Htlonovvijaog ,  welche  Namen  zuerst  im  Hymu. 
in  Apoll.  Pyth.  72.  u.  bei  Tyrtäus  fr.  2,  4.  vorkommen.  (Vgl.  auch  Schol.  zu 
Pind.  Nem.  10,  114.)  Die  alten  Griechen  hatten  die  Gestalt  der  Halbinsel  mit 
einem  Platauenblatte  verglichen    (Str.    2,   83.   8,   335.  Dion.  Per.  403.  Agathem.  1, 

5.  p.  15.  Huds.  Mela  2,  3,  3.  Plin.  1.  1.),  die  griech.  Kaiser  aber  sollen  sie  einem 
Maulbecrblatte  ähnlicher  gefunden  u.  daher  Morea  (McoQsag)  benannt  haben.  Aber 
weder  diese,  noch  eine  andre  Etymologie  des  Namens  \  om  sla\ischen  More,  d.  i. 
Meer,  die  Fallmereyer  Gesch.  der  Halbinsel  Morea  während  des  Mittelalters. 
Stuttg.  u.  Tüb.  1830.  8.  I.  S.  240.  versucht  hat,  sind  zu  billigen,  sondern  derselbe 
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welche  blos  durch  den  Isthmus  von  Coriulh  mit  dem  nördhchen 
Hellas  zusammenhängt,  sonst  aber  überall  vom  Meere  umflossen  ist.  ^*') 
Sie  umfasste  bei  einem  Flächenraum  von  392  QM.  ^^)  folgende  6 
Landschaften  Argolis  (mit  Einschluss  von  Corinthia,  Sicyonia,  Phliasia 
u.  Cynuria),  Achaia,  Elis,  Messetiia,  Laconica  u.  Arcadia. 

.A.  r  g-  o  1  i  s 

im  weitesten  Sinne  umfasste  auch  die  Distrikte  Corinthia,  Sicyonia 
w.  Phliasia  im  I\W.  u.  Oynuria  im  SO.,  u.  ich  beginne  daher  mit 
den  sich  zunächst  an  das  nördhche  Griechenland  anschhessenden 
Distrikten  der  Landschaft.     Zuerst  also 


ist,  wie  Hopf  ia  d.  Moaatsber.  d.  Berl.  Akad.  1862.  S.  487.  gezeigt  hat,  nichts 
Anderes  als  eine  Verunstaltung  ^  oa  Ehomaea  (vgl.  B-n  U.  S.  3.) ,  was  Curtius 
Pelop.  I.  S.  113.  Kote  39.  noch   nicht  berücksichtigen  konnte. 

90)  Ueber  die  den  Peloponnes  umgebenden  Meere,  das  Ionische  auf  der  West-, 
das  Aegäische  auf  der  Süd-  u.  Ostseite ,  vgl.  Bd.  II.  S.  18  if.,  u.  über  die  von 
ihnen  an  der  Küste  der  Halbinsel  gebildeten  Meerbusen  Sinus  Corinthiacus  u.  s.  w. 
bis  Sinus  Saronicus  oben  S.  578  fl'. 

91)  Vgl.  Boblaye  Rech.  p.  10. 

92)  Von  neueren  Reisewerken  sind  über  den  Peloponnes  besonders  folgende 
zu  vergleichen:  Gell  Itinerary  of  the  Morea.  Lond.  1817.  8.  (2.  Ausg.  1827.); 
Leake  Travels  in  the  Morea.  Lond.  1830.  III.  Voll.  8. ;  die  vier  durch  die  grosse, 
von  Frankreich  aus  im  J.  1829.  unternommene  wissenschaftliche  E.xpedizion  in  den 
Peloponnes  hervorgerufenen  Werke :  Expedition  scientifique  de  Moree ,  ordonnee 
par  le  gouvemement  Franyais,  Par  Abel  ßlouet,  Amable  Ravoisie,  Achille  Poirot, 
Felix  Trezel  et  Fred,  de  Gournay.  Paris  1831—38.  3  Voll.  gr.  Fol.  Exped. 
scientif.  de  Moree  etc.  Travaux  de  la  section  des  sciences  physiques ,  sous  la 
direction  de  M.  Bory  de  St.  Vincent.  Paris  1831.  kl.  Fol.  Exped.  scientif.  de  Moree. 
Recherches  geographiques  sur  les  Ruines  de  la  Moree,  par  M.  E.  Pouillon  Boblaye. 
Paris  1836.  4.  u.  Bory  de  St.  Vincent  Relation  du  voyage  de  la  commission 
scientifique  de  Moree,  dans  le  Peloponnese,  les  Cyclades  et  l'Attique  etc.  Paris  et 
Strassb.  1837.  2  Voll.  8.;  Ross  Reisen  u.  Reiserouten  in  Gi-iechenland.  I.  Theil. 
Reisen  im  Peloponnes.  Berl.  1841.  8.  u.  Leake  Peloponnesiaca:  a  Supplement  to 
Travels  in  the  Morea.  Lond.  1846.  8.  Clark  Peloponnesus,  Notes  of  study  and 
travel.  Lond.  185S.,  wozu  noch  die  Mittheilungen  über  0.  Müller's  Entdeckungen 
im  Kunstbl.  1840.  j\r.  71 — 74.  u.  Vischer's  Erinnerungen  u.  Eindrücke  aus  Griechenl. 
S.  217 — 514.  kommen.  Aus  Benutzung  dieser  Quellen  u.  eigenen  Erfahrungen 
sind  die  beiden  neuesten  Hauptw  erke  hervorgegangen :  Peloponnesos  von  Ernst 
Curtius.  Gotha  1851.  u.  1852.  2  Bde.  u.  Conrad  Bursian's  Geogr.  von  Griechenl. 
2.  Band  in  2  Abth.  Leipz.  1868.  u.  1871.  Die  besten  Karten  des  ganzen  Pelo- 
ponnes sind  (ausser  den  Kiepert'schen)  0.  Müller's  Karte  des  Peloponnes  während 
des  peloponnesischen  Kriegs,  ßresl.  1824.  (\gl.  die  Rechtfertigungen  u.  Erläuterungen 
dazu  im  2.  Bde.  der  Dorier  S.  423 — 462.)  u.  die  dem  I.  Bde.  der  Exped.  scientif, 
Leake's  u.  Curtius'  Werken  beigefügten. 
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Corinthia 

(»;  KoQLV^la:  Str.  8.  379  f.  14,  640.  Paus.  2,  1,  1.  etc.,  beschrieben 
von  Str.  8,  378  ff.  Paus.  2,  1—5.  Ptol.  3,  16  [bei  Wilb.  noch  14],  3.  13. 
17.),^^)  0(1.  das  Gebiet  von  Corinthus,  umfasste  den  grössten  Theil  des 
Corinthischen  Isthmus  ^^)  nebst  dem  zunächst  an  ihn  anstossenden  Striche 
des  Peloponnes,  u.  grenzte  nördhch  an  Megaris  u.  den  Corinthischen 
MB.  oder  zunächst  an's  Mare  Alcyonium  (S.  578.),  westhch  an  Sicyonia 
u.  Phhasia,  südlich  an  das  eigenthche  Argohs,  u.  östUch  an  den  Sinus 
Saronicus.  Der  Flächeninhalt  des  an  seiner  nördUchen  u.  südhchen 
Grenze  gebirgigen,  in  der  Mitte  aber  flachen  u.  ebenen  Ländchens  be- 
trug etwa  18  DM.  Im  N.  fand  sich  das  Grenzgebirge  gegen  Megaris 
Geranea  u.  im  S.  der  die  Grenze  gegen  Argolis  bildende  M.  Äpesas,  ^^) 
zu  welchem  als  nordösthcher  Ausläufer  der  Burgfelsen  von  Corinthus 
Acrocorinthns  ^'°)  gehörte.  Das  Geb.  Geranea  bildete  auch  an  der 
NWküsle   ein  breites  Vorgebirge,    das  Prom.  Olmiae  od.  lunonis.^"') 


93)  Unter  den  neuern  Reisenden  sind  über  Corinthia  besonders  Müller  Dorier 
II.  S.  430  ff.  Leake  Mor.  UI.  p.  229  ff.  Boblaye  Rech.  p.  33  ff.  Curtius  II.  S.  514  ff. 
u.  Bursian  II.  S.  9  ff.  zu  vergleichen.  Die  Inschr.  von  Corinth,  Sicyon  u.  Phlius  finden 
sich  im  C.  I.  Gr.  n.  1102—1117. 

94)  Der  Isthmus  Corinthiacus  QlG&^ilx;  Koqiv&ov  :  Str.  8,  335.  Mela  2,  3, 
7  ff.  Plin.  4,  9.  Liv.  42,  16.  u.  s.  w.  vgl.  Piud.  Ol.  8,  68.  Isthm.  4,  34.),  auch 
■/.UT  l^o/riv  Isthmus  (Paus.  2,  1.  Eust.  zu  Diou.  v.  403.  etc.)  genannt,  zwischen 
dein  Corinthischen  u.  Saronischen  MB. ,  auf  w  elchem  sich  das  Poseidion  und  der 
Platz  der  Isthmischen  Spiele  befand,  war  an  seiner  schmälsten  Stelle,  dem  so- 
genannten /liolxog  zwischen  Lechaeum  u.  Schoenus  (Str.  8,  380.  Hesych.  v. 
Jioly.og,  Mela  2,  3,  7.),  blos  40  Stad.  oder  5  Mill.  breit  (Scyl.  p.  15.  Str.  8, 
334.  Diod.  11,  16.  Agathem.  1,  5.  Plin.  4,  9.,  nach  Mela  1.  1.  u.  Solin.  c.  7.  nur 
4  Mill.).  Der  sechsmal,  von  Periander  (Diog.  L.  1,  99.),  Demetrius  Poliorcetes 
(Str.  1,  54.  Plin.  4,  10.),  Julius  Caesar  (Plut.  Caes.  58.  Dio  Cass.  44,  5.  Suet. 
Caes.  44.  Pliu.  1.  1.),  Caligula  (Suet.  Cal.  21.  Plin.  1.  1.).  Nero  (Plin.  1.  1.  Philostr. 
vit.  Apoll.  4,  36.)  u.  Herodes  Atticus  (id.  vit.  Soph.  2,  6.)  gemachte  Versuch,  ihn 
zu  durchstechen,  wurde  stets  vereitelt  (Plin.  1.  1.  u.  Paus.  2,  1,  5.).  Vgl.  über 
ihn  L-e  Mor.  III.  p.  285  ff.  297  ff.  u.  Boblaye  Rech.  p.  37  f.,  auch  Prokesch 
Denkw.  II.  S.  326  ff  712  ff.  Brandis  Mitth.  I.  S.  198.  Curtius  II.  S.  539  ff 
Clarke  Peloponn.  p.  47   ff.  mit  Plan  auf  Taf.  2. 

95)  ^inioas  (Hesiod.  Th.  331.  Paus.  2,  15,  3.,  bei  Stat.  Th.  3,  461.  Aphesat 
u.  bei  Plin.  4,  17.  u.  Plut.  de  Fluv.  18,  9.  Apesantus),  im  S\V.  der  Landsch.  an 
der  Grenze  von  Coriuthia  u.  Argolis;  der  heut.  Fuka  (L-e  Mor.  III.  p.  325. 
Boblaye  Rech,  p,  33.  41.  u.  Ross  Reisen  in  Gr.  I.   S.  40.). 

96)  Siehe  unten  S.  652  f. 

97)  Das  Irom.  Olmiae  {ai  '  Olf.iia(:  Str.  8,  380.  10,  409.\  westl.  von  Oenoü, 
bildete   die    Grenzscheide   des  Corinthischen   u.  Alcvonischen  Meeres    u.    die  gegen 
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Von  Flüssen  enlliielt  die  Landschaft  nur  zwei  etwas  grössere,  in  den 
Corintlu  MB.  mündende  Bäche,  den  Nemea^^)  u.  das  etwas  östlicliere 
Flüsschen  von  Cleonae;^^)  unter  den  Quellen  aber  ist  besonders 
Firene,  ^^^)  in  der  Stadt  Coriulh  selbst,  merkwürdig.  Die  Einwohner:, 
Corintliii  {KoQivd-iOL),  waren  wohl  eine  Mischung  der  eingewanderten 
Dorier  mit  der  frühern  auch  schon  sehr  gemischten  Bevölkerung.^) 


\V.  gerichtete  Spitze  desselben  führte  den  besondern  Namen  Prom.  Junonis  (Liv. 
32,  23.  jrjg"HQKg  ilxo.:  Str.  8,  380." HquTov:  Plut.  Cleom.  20.  Ages.  22.  'leQov 
"Hqu?  KoQkvMag:  Ptol.  3,  15,  3.),  weiter  gegen  SW.  L-e  III.  p.  314  f.  hält  es 
für  das  heutige  Cap  Melangavi,  Boblaye  p.  36.  aber  mit  grösserer  Wahrscheinlich- 
keit für  das  Cap  Hagios  Nikolaos,  an  dessen  Fusse  sich  noch  viele  Spuren  einer 
alten  Ansiedelung  finden,  so  dass  die  Kapelle  des  heil,  iMcolaus  die  Stelle  des 
alten  Junotempels  einzunehmen,  eine  noch  vorhandene  Felsenhöhle  unter  demselben 
aber  das  Orakel  der  Göttin  (vgl.  Str.  u.  Liv.  11.  11.)  enthalten  zu  haben  scheine* 
Vgl.  auch  Forchhammer  Halkyouia  (Berlin  1857.)  S.   11  li'. 

98)  Nefx^a  (Str.  8,  382.  Uiod.  14,  83.  Liv.  33,  15.  Ns/niag:  Aesch.  de  falsa 
leg.  §.  168.),  der  bei  der  gleichnamigen  Stadt  entspringende  Grenzfluss  gegen 
Sicyonia.  Nach  L-e  III.  p.  228.  ist  es  der  die  Olivenpflanzung  von  Vokha  durch- 
fliessende  Bach  (vgl.  auch  Boblaye  p.  30.  33.  41  f.),  nach  B-n  II.  S.  23. 
aber  heisst  er  j.  Bach  von  Kutzomati. 

99)  Welches  bei  der  Stadt  Cleonae  seine  Quellen  hatte  u.  etwas  nordwestl. 
von  Corinthus  mündete.  (Vgl.  Paus.  2,  15,  1.  Diod.  4,  72.  Eust.  zu  Hom.  II.  p.  291.) 
Vgl,  Gell  Mor.  p.  157.  u.  L-e  III.  p.  324.  Nach  L-e  Pelop.  p.  391  f.  ist  es 
identisch  mit  dem  Fl.  Langeia  bei  Stat.  Th.  4,  51.  u.  der  heut.  Longo,  ß-n  a. 
a.  0.  aber  hält  den  Langeia  für  identisch  mit  dem  Nemea. 

100)  nuQ^vT]:  Pind.  Ol.  13,  86.  Str.  8,  379.  Paus.  2,  3,  3.  Athen.  2,  18. 
p.  43.  b.  Schol,  zu  Eur.  Med,  69,  Plaut.  Aulul.  2,  6,  23.  Pers.  Prol.  4,  Stat.  Silv. 
1,  4,  27.    Vgl.  L-e  III.  p.  237.  u.  Curtius  U.  S,  528. 

1)  Im  J.  1074  V.  Chr.  machte  die  Einwanderung  der  Dorier  unter  dem 
Herakliden  Aletes  der  Herrschaft  der  alten  äolischen  Dynastie  ein  Ende  (Paus.  2, 
4,  3  f).  Die  Corinthier  waren,  durch  Handel  u.  Schifffahrt  zu  ungemeinen  Reich- 
thümern  gelangt  (Hom.  D,  2,  570.  Str.  8,  378.  Athen.  6,  20.  u.  103,  p.  232.  272. 
Suid.  y.  EvScufxwv  u,  s.  w.,  vgl.  Plat.  Euthyd,  p.  48,  Paus,  2,  1,  1.  u.  A.),  in 
Folge  ihrer  Prachtliebe  grosse  Kunstfreunde  u.,  Athen  ausgenommen,  blühten  die 
bildenden  Künste  (namentlich  die  Baukunst :  vgl.  Böckh  Explau.  Pind.  Ol.  13. 
|i.  213  f.  u.  Vitr.  4,  1.)  nirgends  mehr  als  hier  (Str.  8,  382.  u.  A.),  während  auch 
die  musischen  Künste  nicht  vernachlässigt  wurden.  Der  Luxus  u.  die  \  orliebe  zu 
einem  genussreichen  Leben  verdarben  aber  auch  ihre  Sitten  (Heracl,  Pont,  5.  Athen. 
6,  12.  p.  227.  10,  51,  p,  438.  13,  32.  p,  573.  Aelian.  V,  H.  3,  15.  Alciphr.  ep. 
60.  u.  s.  w.),  u.  nirgends  in  ganz  Griechenland  hatte  der  Dienst  der  Aphrodite 
Pandemos  eine  solche  Ausdehnung  erreicht,  wie  hier  (vgl.  Str.  8,  378  f  12,  559. 
Athen.  13,  32.  p.  573  ff,  Arist,  Plut.  149  ff.  Gellius  1,  8.  Zenob.  5,  37.  Jacobs  Att. 
iMus.  II,  3.  S.  137,  Hirt  Die  Hierodulen  S.  21  ff.  u.  A.). 
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Städte. 

An  der  Ostküste  des  Isthmus  von  INO.  nach  SW.:  Crommyon  {Kqouuvwv, 
auch  Kqo/uvwv:  Thuc.  4,  42.  45.  Xen.  Hell.  4,  4,  13.  4,  5,  19.  Str.  8,  380. 
391.  Plut.  Thes.  9.  Paus.  2,  1,  3.  Kqs^^vmv:  Scyl.  p.  21.  Cremmyon:  Plin.  4, 
23.),    120    Stad.    östlich   von   Corinthus.  ^)      Sidus  {ZiSovg:   Scyl.  1.  1.    Athen.  3, 

2,  p.  82.  Steph.  ß.  598.  Plin.  1.  l.jS)  Schoenus  {Z/oivoig:  Str.  8,  380.  Ptol.  3, 
16  [bei  Wilb.  14],  13.  Plin.  1.  1.,  bei  Mela  2,  3,  8.  u.  Plin.  4,  18.  Schoenitas),  ein 
Hafenplatz  au  der  schmälsten  Stelle  des  Isthmus  (vgl.  Note  94.);  j.  Kalamaki  (L-e  Mor. 
m.  p.  303.  ßoblaye  Rech.  p.  35.  Gurt.  II.  S.  537.).  Cenchreae  [Ktyxqmo, 
auch  KeyxQelai:  Thuc.  8,  20.  Xen.  Hell.  4,  5,  1.  Str.  8,  360.  389.  S'cymn."508. 
Paus.  2,  2,  3.  Diod.  11,  16.  15,  68.  Ptol.  3,  16,  13.  Mela  2,  3,  7.  Plin.  1.  1.  Liv.  32, 
17.  Ge.  R.  5,  13.  T.  P.),  der  Hafen  von  Corinthus  an  der  Ostküste;  j.  Kekhries 
od.  Kechriäs  (L-e  III.  p.  234  f.  Boblaye  p.  39.  Gurt.  a.  a.  0.).*)  Bucephalus  Portus 
(BovyJifcclog  Xt/ji^v:  Ptol.  3,  16,  12.  Mela  2,  3,  8.  Plin.  4,  18.,  bei  Steph.  B. 
178.  Bovx€(fidXccg  ktju^v),^)  wahrsch.  an  einem  gleichnamigen  Vgeb.  *)  Firaeus 
[JJtLQcaög:  Thuc.  8,  10.  Steph.  B.  538.),')  ein  Hafenplatz;  j.  höchst  wahrsch.;; Porto 
Franco  (L-e  HI.  p.  313.  Boblaye  p.  34.  Gurtius  II.  S.  ,549.).  Dann  weiter  land- 
einwärts Tema  {Tavm:  Str.  8,  380.  Paus.  2,  5.  Apollod.  3,  5.  Steph.  B.  647.), 
3  Stunden  südl.  von  Akrokorinth,  beim  heut.  Ghiliomodi  *)  u.  Corinthus  (jj 
KÖQiv&og:  Pind.  Ol.  13.  in.  Wem.  7,  155.  Herod.  2,  167.  3,  52.  5,  92.  Thuc.  1, 
13.  41.  Xen.  Hell.  4,  4,  2.  Polyb.  17,  11.  Diod.  14,  42.  Ptol.  3,  16,  17.   Mela  2, 

3,  7.  Plin.  4,  11.  Gui.  111.  u.  s.  w.  Corinthon:  Ge.  R.  5,  13.  22.,  besonders  aber  die 
Beschreibungen  bei  Str.  8,  379  f.  u.  Paus.  2,  2  f.),  früher  Ephyra  genannt  (vgl. 
Hom.  11.  2,  570.  u.  6,  152.  c.  Eustath.  Schoi.  u.  Jebb.  ad  Aristid.  H.  p.  538.), 
mit  der  Burg  Acrocorinthus  CAxQoxoQcv&og:  Xen.  Hell.  4,  4,  4.  Polyb.  2,  43.  52. 


2)  Nach  Leake  Mor.  III.  p.  307.  etwas  südwestl.  von  Kineta,  nach  Boblaye 
Rech.  p.  35.  u.  Gurt.  II.  S.  555.  aber  bei  Hagios  Theodoros. 

3)  Nach  Leake  III.  p.  308.  bei  Kassidhi  zwischen  Kineta  u.  Kalamaki  (vgl. 
Wheler  Trav.  p.  436.),  nach  ßoblaye  p.  35.  u.  Gurt.  a.  a.  0.  in  derselben  Gegend, 
vielleicht  am  Defile  vou  Sousaki.  (Von  B-n  u.  A.  werden  diese  beiden  Orte  noch 
zu  Megaris  gerechnet.) 

4)  Vgl.  auch  Pococke  HI.  p.  247.  Gell  It.  of  the  Morea  p.  203.  207.  Leake 
III.  p.  232  If.  u.  300  ff.  u.  A. 

5)  Wo  nach  B-n  II.  S.  23.  statt  B.  lijurjv  Trjg  ATTixijg  zu  lesen  sein  dürfte 
Trjg  ^AxTcxrjg.  Uebrig.  vermuthet  B-n ,  dass  dieser  Hafen  identisch  sei  mit  dem 
Firaeus  od.  Porto  Franco. 

6)  W^elches  wenigstens  die  Exped.  scientif.  de  Moree  u.  Gurt,  auf  ihren 
Karten  hier  ansetzen,  das  aber  freilich  von  dem  bei  Paus.  2,  34,  8.  erscheinenden 
Vgeb,  Bucephala  im  S.  der  Ostküste  \on  Argolis  zu   unterscheiden  wäre. 

7)  Wo  Müller  Dorier  II.  p.  431.  2neiQuiog  statt  Utiouiög  gelesen  wissen 
will,  was  aber  nicht  zu  billigen  ist,  da  das  von  Plin.  u.  Ptol.  erwähnte  (u.  noch 
j.  Gap  Spiri  genannte)  Prom.  Spiraeum  weiter  südlich  im  eigentlichen  Ai'golis  an- 
zusetzen ist. 

8)  Erst  Ross  in  d.  Athen.  Zeitschr.  2(OTriq.  1834.  Nr.  45.  hat  die  Lage 
genauer  bestimmt,  bei  Ghiliomodi,  wo  sich  alte  Gräber  gefunden  haben  (s.  Kunstbl. 
1835.  Nr.  88.  Ross  Hercule  et  Nessos,  peintre  d'une  vase  de  Teuee.  Ath.  1835. 
8.  [vgl.  Zeitschrift  für  Alt. -Wiss.  1836.  Nr.  144.  u.  \\  estermann  in  Jahns  N. 
Jahrb.  XLI.  ßd.  S.  332.]  u.  Leake  Pelop.  p.  400.). 


Kap.   122.    Graeeia  (mit  Epirus).  653 

Str.  8,  361.  Paus.  2,  4,  7.  u.  s.  w.)  auf  einem  steilen  Felsen  im  S,  der  Stadt, 
im  J.  146.  ^ .  Chr.  durch  Mummius  zerstört,  aber  im  J.  44  v.  Chr.  von  Jul.  Cäsar 
als  röm.  Kolonie  {C'ol.  Laus  Julia  Cor.)  wiederhergestellt  u.  in  der  Kaiserzeit 
wieder  neben  Athen  die  bedeutendste  Stadt  Griechenlands  (Dio  Chrys.  37,  36.)  ; 
noch  j.  Korintho ,  gewöhnlich  aber  Gortho  genannt. »)  Endlich  an  der  Westküste 
des  Isthmus:  Lechaeum  {^exKioV,  Xen.  Hell.  4,  4,  17.  Ages.  2,  17.  Str.  1,  56' 
8,  378.  380.  Paus.  2,  2.  Ptol.  3,  16,  3.  Dio  Chrys.  or.  6.  in.  Plin.  4,  10.  Prop. 
3,  20,  19.  Zechea:  Stat.  Silv.  4,  3,  59.),  12  Stad.  nördl.  von  Corinthus,  dessen 
befestigter  Kriegshafen  es  war.  ^";  Tlierma  [OeQuc'c:  Xen.  Hell.  4,  5,  3.),  nordöstl. 
von  Corinthus  am  Isthmus,  mit  warmen  Quellen:  j.  wohl  Lutralci.  (Curt.  II.  S.  545.) 
Firaeum  {n^i^aiov:  Xen.  1.  1.),  ein  fester  Platz,*')  u.  Oeno'c  [Oiröi]:  Xen.  Hell.  4, 
5,  5.  19.  Str.  8,  380.  9,  409.),")  beide  in  der  Piraea  genannten  Gegend  am 
Vgeb.  Olmiae  u.  dem  Geraniageb.  nordöstl.  von  Corinthus,  Letzteres  eine  Festung 
au  der  Grenze  von  Megaris  unweit  Pagae. 

Sicyouia 

{2ixviovia:  Scyl.  p.  15.  Str.  8,  335.  379.  382.  Paus.  1,  27,  6.  Ptol. 
3,  16,  4.  16.  Liv.  23,  15.  27,  31.  u.  s.  w.  Sicyonius  ager:  Liv.  33, 
15.),  ^^)  oder  das  Gebiet  von  Sicyon,  ein  längs  der  Küste  etwa  3  g.  M. 
langes    u.    nur   IV2   t>is  2  g.  M.  breites  Ländchen  von  nicht  mehr  als 


9)  Ueber  Corinth  u.  seine  Ruinen  s.  Prokesch  H.  S.  290-320.  u.  720  ff. 
Exped.  scieatif.  Vol.  111.  p.  35  tf.  Leake  III.  p.  229—268.  Curt.  n.  S.  523  ff. 
u.  ßursian  H.  S.  13  ff.,  auch  ßoblave  p.  38.  Vischer  Erinner.  S.  264  ff.  u.  Ausland 
1836.  Nr.  16  f.,  über  dortige  Inschr.  das  C.  I.  Gr.  I.  n.  1102—1107.  u.  C.  1.  Lat. 
III.  n.  534—545.  u.  6098-6100.  u.  über  die  Münzen  der  Stadt  Eckhel  I,  2. 
p.  237  ff.  Millingen  Med.  incd.  pl.  2,  20.  21.  u.  Mionnet  Suppl.  IV.  pl.  3.  6. 
Leber  die  Geschichte  u.  \  erhältnisse  der  Stadt  aber  vgl.  ausser  Curt.  S.  517  ff. 
Walch  Antiquitates  Corinthi.  Jen.  1761.  4.  Wagner  Rerum  Corinth.  Spec.  Darmst. 
1824.  8.  Müller  Dorier  I.  S.  84  ff.  u.  auderw. 

10)  Er  war  (wie  der  Plraeeus  mit  Athen)  durch  Mauern  mit  der  Stadt  ver- 
bunden, so  dass  Burg,  Stadt  u.  Hafen  eine  grosse  Festung  bildeten,  üebrig.  vgl. 
Gell  Mor.  p.  205.  Leake  III.  p.'232  ff.  300  tf.  ßoblaye  p.  37  f.  Curt.  II.  S.  527  f. 
Bursian  II.  S.  18. 

11)  Nach  Leake  III.  p.  315.  319.  u.  Pelop.  p.  399.  u.  Curt.  S.  552.  bei 
Perakhora,  nach  ßoblaye  p.  35.  aber  bei  Lutraki.  (Vgl.  auch  Ulrichs  Reis.  I. 
S.  3.  u.  Fiedler's  Reis.  I.  S.  229  f.) 

12)  Nach  Leake  III.  p.  315.  bei  Bissia,  nach  ßoblaye  p.  36.  aber  weiter  westl. 
bei  Ktena.  Forchhammer  u.  Curt.  a.  a.  0.  halten  es  wohl  am  richtigsten  für  das 
Paleokastro  auf  einem  Felsen  unterhalb  Skino.     \  gl.  Leake  Peloponn.  p.  399. 

13)  Ueber  Sicyonia  (d.  h.  „das  Gurkenland")  vgl.  L-e  Morea  HI.  p.  226 — 
228.  351—381.  Exped.  scientif.  de  Moree.  Vol.  III.  p.  39.  ßoblaye  Rech.  p.  30  ff. 
Prokesch  Denkwürd.  II.  S.  728  ff.  Brandis  Mitth.  I.  S.  199  ff.  u.  besonders  Ross 
Reisen  in  Griechenl.  I.  S.  39 — 57.,  der  zuer.st  diese  Gegend  sorgfältiger  unter- 
sucht hat,  Curt.  II.  S.  483  ff.  u.  Burs.  II.  S.  23  ff,  auch  0.  Müller  Dorier 
II.  S.  429  f.  u.  die  Programme  Hagen  Sicyonia.  Regiom.  1831.  4.  Gompf  Sicyonia- 
corum  Spec.  I.  ßerol.  1832.  Spec.  II.  Torgav.  1834.  8.  u.  H.  Bobrik  de  Sicyoniae 
topographia.  Regiom.  1839.  8. 
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5  niVI.  Fliicheninlialt,  stiess  gegen  0.,  wo  der  Fluss  Nemea  die  Grenze 
bildete  (Sir.  8,  382.),  an  Corinthia,  gegen  N.  an  den  Corinlhischen 
MB.,  gegen  W.  an  Achaja/  gegen  S.  an  Phliasia  n.  Argolis.  Der  un- 
gemein fruchtbare  (Paus.  2,  7.  10.  Diod.  20,  102.  Liv.  27,  31.,  vgl. 
Verg.  G.  2,  519.  u.  Plin.  14,  74.)  Landstrich  wurde  blos  von  niedrigen 
Hügelreihen  durchzogen,  u.  enthielt  ausser  dem  Grenzflüsschen  Nemea 
(s.  S.  651.),  noch  3  kleine  Rüstenflüsse,  den  Asopus,  ^■*)  Helisson^^) 
u.  Sythas.^*^)  Die  Einwohner  {^ixvcÖviol:  Xen,  Hell.  7,  2,  1.  20. 
Str.  8,  381  f.  Paus.  2,  7,  4.  Sicyonii:  Phn.  36,  9.  u.  s.  w.)  waren 
in  den  ältesten  Zeiten  Pelasger,  dann  lonier,  endlich  Dorier.  ^'^) 

Städte. 
Sieyoti  {Zixv(6v:  Honi.  II.  2,  572.  23,  299.  Hesiod.  Th.  536.  Herod.  5,  67. 
68.  Scyl.  p.  15.  Thuc.  1,  111.  5,  81.  Xen.  Hell.  4,  12,  14.  Polyb.  4,  57.  5,  27. 
30,  15.  Str.  8,  381  ir.  Paus.  2,  7.  8,  1.  Scymn.  527.  Diod.  20,  100.  Ptol.  3,  16, 
16.  Steph.  ß.  601.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  12.  Liv.  23,  15.  27,  31.  Ge.  R.  5,  13. 
Gui.  112.  u.  s.  w.),  beschrieben  von  Paus.  2,  7 — 11.),  früher  als  Anbau  der 
aegialeischen  lonier  Mrjxwvr]  (d.  h.  Mohnstadt)  genannt  (Str.  1.  1.  Eust.  zu  Houi. 
II.  2,  572.),^^)  unweit  der  Küste,  westlich  vom  Asopus  u.  östlich  vom  Helisson, 
mit  einem  schlechthin  6  Xif.iijv  genannten,  7i  Stunden  von  ihr  entfernten  (jetzt 
ganz  versandeten)  Hafen;  j.  Vasilika  mit  bedeutenden  Ruinen.")    Titane  {TtTavrj : 


14)  Der  Asoptcs  CAacon6g:  Str.  7,  271.  8,  382.  9,  408.  Paus.  2,  1,  1.  2,  -5, 
2.  u,  öfter,  Ptol.  3,  16,  3.  ApoUon.  5,  115.  Aelian.  V.  H.  2,  33.),  ein  nicht  ganz 
unbedeutender  Fluss,  entsprang  bei  Phlius,  durchströmte  die  Ebene  von  Sicyon,  die 
nach  ihm  Asopis  od.  Anopia  hiess  (Str.  11.  11.  Plin.  4,  13.),  u.  mündete  nordöstl. 
von  Sicyon  in  den  Corinth.  MB.;  j.  Hagios  Georgios.  (Boblaye  p.  31.  Gurt.  II. 
S.  467  f.     Vgl.  auch  Gell  p.  101.  L-e  III.  p.  350.  355  f.  u.  ß-n  II.  S.  25.) 

15)  Der  Helisson  {'EhaoMv:  Paus.  2,  12,  2.,  bei  Stat.  Th.  4,  52.  Elissos), 
kam  von  den  Grenzgebirgen  Arkadiens  herab  u.  floss  westlich  von  Sicyon.  Vgl. 
Gell  Mor.  p.  101.  L-e  IH.  p.  383.  u.  Pelop.  p.  392.  ß-n  H.  S.  26. 

16)  Der  ßythas  {Zv&ag:  Paus.  2,  7,  7.  2,  12,  2.  Ptol.  3,  16,  4.,  wo  die  Codd. 
livog  u.  Zvoii  ty.ßoXai  geben,  also  wahrsch.  auch  Sys  genannt),  floss  ganz  nahe  bei 
Sicyon.  Vgl.  L-e  III.  p.  383.  Nach  Boblaye  p.  28  ff.  ist  es  der  Fluss  von  Trik- 
kala  od.  Xylokastro.  Vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  404.  Curt.  I.  S.  486.  u.  ß-n  II. 
S.  30.  u.  342. 

17)  Vgl.  Paus.  2,  5,  6.  u.  2,  6,  4.  Die  Sicyonier  waren,  gleich  den  Corinthieru, 
grosse  Kunstfreunde,  u.  besonders  blühte  bei  ihnen  die  Malerei  u.  Bildnerei  (Str. 
8,  382.),  sowie  die  Metallfabrikazion  (Plin.  36,  9.). 

18)  Demetrius  Poliorcetes,  der  sie  neu  anlegen  u.  vergrössern  Hess  {Nia 
2^ixvojr  bei  Hierocl.  j).  646.)  gab  ihr  den  neuen  Aanien  Demefrias  (Paus.  2,  7,  1. 
Plut.  Demetr.  25.  Diod.  20,   102.1,  der  aber  bald  wieder  ausser  Gebrauch  kam. 

19)  Vgl.  L-e  III.  ]..  357  ff.  Boblaye  Rech.  p.  30.  Ross  Reis.  I.  S.  46  ff. 
Vischer  Krinner.  S.  274  ff.  Curt.  1I..S.  489  ff.  ß-n  II.  S.  27  i!'.  Plane  im  3.  Bde. 
der  Exped.  scientif.  Taf.  83.,  in  Aldenhoven  Itin.  de  la  Gr.  p.  92.  u.  bei  Curtius 
Taf.  XIX. 
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Hom.  II.  2,  735.  Paus.  2,  11,  5.  9.  Tirccra:  Steph.  ß.  658.),  der  eiazige  be- 
deutendere Ort  der  Sicyonia  ausser  der  Hauptstadt,  60  Stad.  südwestl.  von  ihr 
au  der  Grenze  vou  Phliasia,  seines  Aeskulaptempels  wegen  stark  besuchter  Kur- 
ort; beim  heut.  Dorfe  Voivonda.*")  Thyamia  {Svufiiu:  Xeu.  Hell.  7,  2,  1.  22. 
23.  7,  4,  1.  11.),  ein  Kastell  an  der  Grenze  von  Phliasia  u.  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Asopus.  ^^)  Andre  kleine  Kastelle  waren  Epicia  CEnsixCn:  Xen.  Hell.  4,  2, 
14.  4,  4,  13.  Paus.  9,  15,  2.) ,  Derae  {^fQni,  nach  andrer  Lesart  FtQuc :  Xen. 
Hell.  7,  1,  22.),  F/toebia  {'Poißi'a:  Paus.  9,  15,  2.  Steph.  B.  700.),  wahrsch.  auch 
das  Bovcfia  des  Steph,  B.  181.*^)  u.  Ephyra  ("EcfvoK:  Str.  8,  338.),  unweit  des 
Fl.  SelIeis.2S) 

Phliasia 

(miiaaia:  Str.  8,  382.  Paus.  2.  12,  3.,  Biliasius  ager:  Liv.  33,  14. 
15.,  beschrieben  von  Paus.  2,  12 — 14.),  ^^)  oder  das  Gebiet  von  Phlius, 
grenzte  bei  einem  Fläcbenraume  von  kaum  3  [jM.  nördl.  an  Sicyonia, 
westlich  an  Achaja,  südhch  an  Argolis  u.  östhch  an  Corinthia.  Das 
grösstentheils  gebirgige,  aber  stark  bevölkerte  (vgl.  Herod.  9,  28.  u. 
Xen.  Hell.  5,  3,  16.)  Ländchen  enthielt  namenlHch  die  Berge  Celossa 
mit  dem  Carneates,^^)  Arantinus^^)  u.  Tricaranon.'^'^)     Der  einzige 


20)  Vgl.  Ross  Reisen  im  Peloponn.  I.  S.  51  f.  L-e  Peloj).  p.  402.  Curt.  II. 
S.  501  f.  B-n  II  S.  30.  —  Boblaye  p.  32.  hielt  es  für  die  Ruinen  bei  Liopesi, 
die  nach  B-n  II.  S.  32.  vielleicht  dem  Orte  Fovovaaa  bei  Paus.  2,  4,  4.  u.  5,  18, 
7.  angehören. 

21)  Nach  Leake  in.  p.  375  f.  im  nordwestl.  Theile  des  Asopus-Thales,  4  engl. 
M.  von  Polyfengo  am  Wege  nach  Vasilika  (vgl.  auch  Boblaye  p.  32.);  nach  Ross 
a.  a.  0.  S.  43.  aber  richtiger  Ruinen  am  südl.  Abhänge  des  Berggipfels  Spirita 
bei  Kamari,  eine  starke  Stunde  nördl.  von  Phobia. 

22)  Da  sich  bei  Paus.  1.  1.  auch  die  Variante  <Povßicc  findet.  Vgl.  Ross  a. 
a.  0.  S.  40.,  der  die  Ruinen  am  Berge  Phuka  (dem  alten  Apesas)  für  die  Ueberreste 
des  Ortes  hält.     Vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  401. 

23)  Einem  der  andern  hier  genannten  Kastelle  gehören  nach  Ross  a.  a.  0. 
S.  45  f.  die  Ruinen  beim  Dorfe  Ibrahim  -  Bei ,  zwischen  dem  Asopus  uud  Nemea, 
unweit  des  Austritts  der  Letzteren  in  die  Ebene,  an. 

24j  Vgl.  über  Phliasia  Leake  III.  p.  336—351.  Boblaye  p.  32.  Prokesch 
Denkw.  II.  S.  737  ff.  u.  besonders  Ross  Reisen  im  Pelop.  I,  S.  25 — 39.  (der  uns 
auch  über  die  Topographie  dieses  Liindchens  die  ersten  sicheren  Nachrichten  giebt). 
Curtius  II.  S.  470  ff.  Bursian  II.  S.  32  ff. 

25)  Der  Celossa  31.  [Kelwaar] :  Str.  8,  382.),  war  das  Hochgebirge,  au  welchem 
Phlius  stand,  u.  nach  Str.  1.  1.  ein  Theil  desselben  der  Carneates  {KaQvsKxrig),  auf 
welchem  der  Asopus  entsprang.  Offenbar  gehört  hierher  auch  der  Engpass  von 
KriXovaa  bei  Xen.  Hell.  4,  4,  15.  (vgl.  auch  Paus.  2,  12,  5.).  Vgl.  Ross  S.  27  f., 
nach  welchem  KoiXoiJaoa  {xoü.ötoaa)  die  i'ichtigste  Form  des  Namens  wäre. 
Nach  Boblaye  p.  32.  ist  dieses  Gebirge  der  heut.  Megalo  -Vouno ,  welchen  Namen 
Ross  S.  27.  blos  auf  den  alten  Carneates  od.  den  östlichem  Theil  des  Geb.  be- 
schränkt, während  er  den  westlichen  Theil  desselben  Polyphengos  nennt.  Uebrig. 
vgl.  auch  Leake  IH.  p.  344. 

26)  Der    Arantinus  OigarTlvog:    Paus.  2,  12,  4.),   mit  der  Stadt  Arantia,  lag 
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Fluss  desselben  war  der  in  ihm  entspringende  Äsopus  (s.  oben 
S.  654.).  Die  Einwohner  (Phliasii,  (DlidoLoi:  Herod.  9,  28.  Xen. 
Hell.  7,  2,  5  ff.  7,  4,  11.  Paus.  2,  5,  2.  2,  12,  3.  öfter,  Cic.  Tusc. 
5,  3.  ad  Att.  6,  2.  Liv.  33,  14.  u.  s.  w.)  waren  früher  lonier  (u. 
zwar  Argiver),  später  aber  Dorier,  mit  denen  sich  der  zurückgebliebene 
Theil  von  jenen  vermischte  (Paus.  2,  12  f.). 

Städte. 

Flilius  {'Pliovs:^^)  Herod.  7,  102.  9,  28.  Xen.  Hell.  7,  2,  5.  Pojyb.  2,  52. 
4,  9.  Str.  8,  381  ff.  Paus.  2,  13.  Diod.  15,  40.  Athen.  5,  45.  p.  210.  b.  Ptol.  3, 
16  [14.  W.],  11.  Steph.  B.  700.  Liv.  28,  7.  39,  7.  Liv.  28,  7.  u.  s.  w.),29)  etwas 
nördl.  vom  Berge  Celossa  u.  westl.  vom  Berge  Tricaranoa  auf  einem  Hügel  am 
linken  Ufer  des  Asopus,  südlich  von  Sicyon.  ^'')  C'eleae  {KsXtai-  Paus.  2,  14,  1.), 
5  Stad.  südl.  von  Phlius  am  Asopus.  3^)  Tricaranon  {Tqixkquvov),  ein  Kastell 
auf  dem  gleichnamigen  Berge,  südöstl.  von  Phlius  (vgl.  Note  27.). ^^j  Arantia 
CAquvtik:  Paus.  2,  12,  4.),  später  Araethyrea  {'AQCti&vQs'cc.  Hom.  II.  2,  571. 
Str.  8,  382.  Paus.  2,  12,  4.  Steph.  B.  700.  v.  4>hovs),  auf  dem  Berge  Arantiaus, 
etwas  südl.   von  Phlius,    das  an  seine  Stelle  trat.  ^^) 

Ein  vierter  besonderer,  aber  von  den  bisher  beschriebenen  vöUig 
getrennter  Distrikt  von  Argolis  war 

Cyuuria 

{KvvovQLa:  Thuc.  4,  56.  5,  41.  Str.  1,  65.  8,  370.  376.  Steph.  B. 
399.,  bei  Thuc.  5,  41.  KvvooovQia,  bei  Paus.  3,  22.  tj  KvvovQiayirj),^^) 


ganz  nahe  bei  Phlius,  u.  wird  daher  von  Ross  S.  38.  für  identisch  mit  dem  Vorigen 
u.  für  den  heut.  Poljphengos  gehalten,  von  welchem  er  wohl  ein  nördlicher  Ausläufer  war. 

27)  Der  Berg  Tricaranon  {TQtxc<Qc<rov:  Xen.  Hell.  7,  2,  1.  5.  11.  13.  7,  4, 
11.  Dem.  de  Megalop.  §.  16.  p.  206.  Harpocr.  h.  v.  Steph.  ß.  v.  TQ/xä^ctva),  mit  einer 
gleichnamigen  Festung,  der  nach  Ross  S.  26.  noch  immer  den  alten  Namen  führt, 
liegt  beim  heut.  Dorfe  Hagios  Georgios  (Ross  S.  25  ff.  31  f.  Vgl.  auch  L-e  III. 
p.  346.). 

28)  Nach  B-n  H.  S.  33.  war  die  ältere  Namensform  (plsiovs. 

29)  Plin.  4,  13.  macht  Phlius  irrthümlich   zu  einem  blosen  Kastell  in  Achaja. 

30)  L-e  III.  ]i.  339  ff.  hält  fälschlich  die  Ruinen  auf  dem  Berge  Polyfengo 
für  die  Ueberreste  von  Phlius,  die  vielmehr  dem  alten  Arantia  od.  Araethyrea 
angehören ;  u.  Ross  S.  32  f.  fand  die  Ruinen  von  Phlius  auf  einer  nördlichem  An- 
höhe, welche  Lokalität  ietzt 'ottjv 'Pax((uTiaac(  heisst.  Uebrig.  vgl.  auch  Boblaye 
p.  32.  u.  L-e  Pelop.  p.  401.  Curt.  H.  S.  471.  u.  ß-n  II.  S.  33. 

31)  Wo  sich  nach  Ross  S.  34.  einige  Ruinen  finden.  V'gl.  auch  Leake  III. 
p.  345  f.  u.  3o3. 

32)  Jetzt  Ruinen  Namens  Polykastron :  Ross  S.  31.  Uebrig.  vgl.  auch  Boblaye 
p.  32.  u.  Leake  Pelop.  401. 

33)  Aber  nicht  ganz  identisch  mit  Phlius,  wie  Steph.  1.  1.  annimmt.  Nach 
Ross  S.  27  f.  jetzt  Ruinen  auf  dem  Berge  Polypheugos.  Uebrig.  s.  auch  Leake 
HI.  p.  343. 

34)  Vgl.  über  die  Topographie  dieses  Ländchens  Leake  Mor.  U.  p.  477—494. 
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das  Grenzländchen  zwischen  Laconica  u.  dem  eigentlichen  Argolis,  u. 
der  stete  Zankapfel  zwischen  den  Spartanern  u.  Argivern.  Es  grenzte 
in  S.  u.  N.  an  die  ebengenannten  Landschaften,  in  W.  aber  an  Arkadien 
u.  in  0.  an  den  Argolischen  MB.  ^^)  Den  Hauptbeslandtheil  bildete 
das  Gebiet  von  Thyrea  oder  Thyreatis  {Qvqearig:  Thuc.  2,  27.  Paus. 
2,  7,  5.  2,  38,  5.  Plut.  Pyrrh.  32.  Ovid.  F.  2,  663.).  Das  im  Ganzen 
ebene  Ländchen  war  nur  an  seinen  Grenzen  von  Gebirgen  umgeben,  u. 
zwar  im  S.  vom  Pamon  u.  im  W.  vom  Parthenius  (s.  oben  S.  575.). 
Die  Flüsse  desselben  waren  der  Charaärus^^)  u.  Tanus.^'^)  Die 
Einwohner,  Oynurii  (Kvvovqlol:  Herod.  1,  81.  8,  73.  85.  Str.  8, 
369.  Steph.  B.  399.  Kvvovgaloi:  Paus.  8,  27.  KvvovQeig:  Paus.  3, 
2,  2.  7.),  waren  nach  Herod,  8,  73.  Aulochthonen  u.  unstreitig  Pelasger, 
wurden  aber  zu  den  loniern  gerechnet,  u.  blieben  auch  in  späteren 
Zeiten  durch  Dialekt  u.  Sitten  stets  als  solche  kenntlich,  während  bei 
den  eigenthchen  Argivern  die  Vermischung  mit  anderen  Stämmen, 
namentlich  den  Achäern,  den  ionischen  Charakter  längst  verwischt 
hatte.  Da  sie  aber  in  der  Kultur  stets  zurückblieben,  galten  sie  den 
übrigen  Hellenen  als  ein  halb  barbarischer,  räuberischer  Volksstamm. 

Städte. 
Cynuria  enthielt  nur  zwei  kleine  Städte:  Thyrea  (QvQia:  Herod.  1,  82.  Thuc, 
2.,  27.  4,  41.  56.  Str.  1,  65.  8,  376.  Diod.  12,  44.  Plut.  Pyrrh.  32.  Paus.  2,  29, 
5.  2,  38,  5.  Steph.  B.  315.  Plin.  4,  16.  T/t?/re:  Stat.  Th.  4,  48,),  den  Hauptort 
auf  einer  Anhöhe  an  dem  nach  ihm  benanDten  kleinen  MB,  {QuofarT};  xöknog: 
Paus.  2,  38,  7,  8,  3,  1.,  j,  Bai  von  Astro:  L-e  II.  p.  477.)  u.  Anthena  CAv»i]vr]: 
Thuc.    5.   41.   Harpocr.    h.  v.    'Av»äva:   Steph,   B.  83,  Anthane:  Plin.  1.   l.)»»)  od. 


u,  Peloponn.  p.  339   f.    Boblaye    p,  65—69.    Ross  Reisen    I.  158—172.    Curtius  H. 
S.  .375  ff.  Bursian  II.  S,  42,  u,  68  ff.   u.  Scholl  im  Kunstbl.  1841.  Nr.  71. 

35)  Nach  B-n  II.  S.  42,  Note  1.  erstreckte  es  sich  vom  Zavitzagebirge  im 
N.  bis  zu  den  östlichsten  Vorbergen  des  Parnon,  wenigstens  bis  zu  dem  jetzt  xüßo 
Tov   Tvnoij  genannten  Vgeb, 

36)  Der  Charadrus  (Stat.  Theb,  4,  46.)  bei  der  Stadt  Neris  (den  Boblaye  ]».  69. 
für  identisch  mit  dem  Tanus  halten  möchte),  war  nach  Leake  Pelop.  p.  340.  viel- 
mehr der  etwas  südlichere  heut.  Kani. 

37)  Der  Tanus  (6  Tävog:  Paus.  2,  38,  7.,  bei  Eurip.  Electr.  410.  Tüvaog), 
der  ebenfalls  auf  dem  westlichen  Grenzgebirge  entsprang  u.  als  Grenzfluss  zwischen 
Argolis  u.  Laconica  (Eur.  1,  1.)  in  den  MB.  von  Thyrea  fiel,  ist  nach  Boblaye 
a.  a.  0.  u.  L-e  Pelop.  p.  392.  u.  340,  der  heut.  Hagios  Petros  od,  FIuss  von 
Luku.  (Früher,  in  Mor.  11.  p.  498,  u,  511,  'hatte  L-e  den  Tanus  für  den  Kani 
gehalten.     Vgl.  die  vorige  Note.) 

38)  Wahrsch.  ist  auch  bei  Scyl.  p.  17,  (§.  46,  M.)  mit  Gail  Mt&ava  in 
lAv&ära  zu  verwandeln. 

ni.  42 
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Athene  ( uiS^rjvr] :  Paus.  2,  38,  6.)  im  iiinern  Lande,  u.  ausserdem  noch  die  kleinen 
Gebirgsflecken  IJva  (Evk:  Paus.  1.  1.  Steph.  B.  276.)  u.  Mris  {NrjQtg:  Paus.  1.  1. 
Stat.  Theb.  4,  46.),  deren  Lage  aber  höchst  ungewiss  ist.*') 

-A.i»g-olis 

(?)  l4QyoXig:  Herod.  1,  82.  Paus.  2,  15,  4.  Steph.  B.  y.^'Aqyoo,,  Eust. 
zu  Dion.  V.  419.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  1.  u.  s.  w. ,  auch  %o  'L4qyoq\ 
Scyl.  p.  19.  Str.  8,  369.  Paus.  2,  18.  Diod.  4,  68.  u.  s.  w.,  u.  17 
Uqyda:  Thuc.  5,  75.  Str.  1. 1.  8,  371.  Paus. 2, 16,  1.  Ptol.  3,  16.  [14  W.], 
11.  20.  u,  r]  ldQyoXi/.ri:  Str.  8,  376.),  im  engeren  Sinne,  heschrieben 
von  Scyl.  p.  19.  Str.  8,  368  fl'.  Paus.  2,  15  fl".  Ptol.  11.  11.  Plin.  4, 
17  ff.,*^)  grenzte  gegen  S.  an  den  Sinus  Argolicus  u.  Cynuria,  gegen  W. 
an  Arcadia,  gegen  N.  an  Sicyonia  u.  Corinthia,  u.  gegen  0.  an  das 
Marc  Myrtoum.  Der  Flächeninhalt  des  grösstentheils  bergigen,  daher 
im  Ganzen  minder  fruchtbaren,  *^)  aber  durch  eine  Menge  von  Buchten 
u.  Baien  zur  Schifffahrt  sehr  geeigneten  Landes  betrug  etwa  27  QM. 
Die  Gebirge  waren  im  westUchern  Theile  des  Landes  das  Grenzgeb. 
gegen  Phliasia  Tricaranon  (s.  S.  656.  Note  27.)  u.  die  Berge 
Äpesas,'^^)  Tretus,^^)  Artemisius ,  ^^)  Farthemus,^^)  Chaon^^)    u. 


39)  Ueber  keinen  Distrikt  in  ganz  Giüeehenland  gehen  die  Ansichten  neuerer 
Reisenden  mehr  auseinander ,  als  über  Cynuria  u.  die  dort  noch  vorhandenen 
Ruinen,  u.  ich  verweise  daher,  ohne  auf  nähere  Angaben  einzugehen,  blos  auf 
Leake  II.  p.  498  f.  Boblaye  p.  66  tf.  Ross  I.  S.  163.  169  if.  Curtius  II.  S.  373.  382. 
u.  566.  Note  25.  u.  Bursian  11.  S.  69  ff. 

40)  Unter  den  IVeuern  vgl.  über  Argolis  besonders  Leake  Mor.  II.  p.  326 — 
495.  m.  p.  324—336.  Exped.  scientif.  Vol.  n.  p.  90-174.  Boblaye  Rech.  p.  41—62- 
Ross  Reisen  I.  S.  135—157.  Curtius  II.  S.  335  ff.  Bursian  II.  S.  39  ff.,  auch 
Müller  Dorier  II.  p.  433—438.  u.  Brandis  Mitth.  1.  S.  169  ff.  Die  Inschr.  von 
Argolis  s.  im  C.  L  Gr.  n.  1118-1236. 

41)  Die  Ebene  von  Argos  um  den  Inachus  her  {xoiltj  'Li^yos:  Soph.  Oed.  C. 
378.  c.  Schol.)  war  ursprünglich  voller  Sümpfe  u.  Moräste  (Arist.  Meteor.  1,  14.), 
später  aber  fruchtbares  Ackerland  (Str.   8,  370  f.). 

42)  Apesas  als  Grenzgeb.  gegen  Corinthia  schon  S.  650.  Note  95.  erwähnt. 

43)  Tretus  (TQijTÖg:  Diod.  4,  11.  ApoUod.  2,  5.  Paus.  2,  15.  1  ff.),  nördl. 
neben  Mycenae;  j.  Derveni  (vgl.  Boblaye  p.  42,  u.  L-e  II.  p.  372.  387.  IIL 
p.  328.  337). 

44)  Artemisius  (t6  ^orffiiOiov  oQog:  Paus.  2,  25,  3.  Plin.  4,  21.),  an  der 
Grenze  gegen  Arcadia  zwischen  Argos  u.  Mantinea;  j.  Malevo.  (Curt.  U.  S.  337. 
B-n  II.  S.  39.  vgl.  auch  L-e  IL  p.  335.) 

45)  Parthenius  {nuQMvtog:  Herod.  6,  105.  Str.  8,  376.  389.  Paus.  1,  28,  4. 
8,  6,  4.  8,  54,  6.  Polyb.  4,  23.  Diod.  4,  33.  Liv.  34,  26.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4, 
21.),  an  derselben  Grenze  südwestl."  vom  Vorigen;  j.  Roino  mit  dem  noch  immer 
Partheni  genannten  Passe.     (L-e  11.  p.  329.  Boblaye  p.  145.) 
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Pontinm,'^'')  im  östlichem  Tlieile  aber  devArachnaeus^^)  u.  Tiithium.-^^) 
Sie  liefen  auch  an  mehreren  Punkten  als  Vorgebirge  in's  Meer  aus 
u.  bildeten  so  an  der  Osiküste  die  From.  Spiraeum,^^')  ScyJlaeum^^) 
u.  Bucepha,  ^^)  an  der  Südküste  Fr.  Buporthmus  ^^)  u.  an  der  West- 
küste das  Fr.  Struthus.^^)  Die  Flüsse  waren  sämmtlich  nur  klein 
u.  nichts  weiter  als  im  Sommer  fast  ganz  versiegende^^)  Waldbäche,  unter 


46)  Chaon  (Xäov:  Paus.  2,  24,  5  f.  2,  36,  8.),  südwestl.  von  Argos, 
der  Berg ,  aus  dem  der  Erasinus  wieder  hervorbricht  u.  an  den  sich  östlich 
der  Lycone  (^ixcärj]-.  Paus.  1.  1.)  anschliesst  (vgl.  L-e  11.  p.  340.  342.  ßoblaye 
p.  47.  Curt.  IL  S.  337.). 

47)  IIovTtros  (Paus.  2,  36,  8.),  südl.  vom  Vorigen  bis  zur  Küste  des  Sinus 
Argolicus  hin ,  mit  deu  Quellen  eines  gleichnamigen  Flusses  u.  einem  Tempel  der 
Minerva.     Vgl.  L-e  II.  p.  472  f.  ßoblaye  p.  47.  u.   Cui't.  a.  a.  0. 

48)  Arachnaeua  (ro  'Aqu/vuiov  oqos:  Aesch.  Agam.  309.  Paus.  2,  25,  10 
Steph.  ß.  98.  Suid.  v.  ^YaafXivov),  nordwestl.  von  Epidaurus,  bei  Lessa,  das  an 
seinem  Fusse  lag;  j.  Arna,  auch  Hagios  IJias.  (L-e  11,  p,  417  f.  III.  p.  312. 
Curt.   II.   S.  573.  ß-n   IL  S.  72.) 

49)  Tüthium  {TirO^ecov:  Paus.  2,  26,  4.  2,  27,  8.)  u.  Cynortium  {Kvvoqtiov: 
ibid.),   westl.   von  Epidaurus;  j.  Velonidhia  (ßoblaye  p.  54.  vgl.  L-e  IL  p.  420.  425.). 

50)  Spiraeum  {Z7r£t()aiov  tlxoov:  Ptol.  3,  16,  12.  Plin.  4,  18.),  nördl.  von 
Ejjidaurus  am  Sinus  Saronicus ,  nahe  an  der  Grenze  von  Corinthia;  noch  j.  Gap 
Spiri.     (L-e  III.  p.  313.  ßoblaye  p.  54.  ß-n  IL  S.  77.) 

51)  Scyllaeum  (ZxvXXaTov:  Scyl.  p.  20.  Str.  8,  373.  10,  484.  Paus.  2,  34.  7. 
Mela  2,  3,  8.  Plin.  4,  17.) ,  das  östlichste  Vgeb.  des  Peloponnes  im  Gebiete  von 
Troezen,  berühmt  durch  den  Mythus  von  der  Scylla;  noch  j.  Skyli.  (L-e  IL 
p.  462.  u.  Pelop.  p.  282.  ßoblaye  p.  59.  Curt.  II.  S.  452.  ß-n  II.  S.  86.) 

52)  Bucephala  {Bovx^(fa).a:  Paus.  2,  34,  8.  Bucephalos :  Mela  2,  3,  8.),  un- 
weit Hermione  u.  neben  dem  Prom.  Scyllaeum.  Nach  ßoblaye  p.  59.  L-e  Pelop. 
p.  383.  u.  Curt.  IL  S.  452  ff.  die  südöstlichere  Spitze  des  Cap  Skyli. 

53)  BovTTOQ&fiog  (Paus.  2,  34,  8.  9.),  ein  als  Vorgeb.  in's  Meer  auslaufender 
Berg  in  der  Argolischen  Halbinsel  bei  Hermione,  mit  Tempeln  der  Ceres,  Proserpina 
u.  des  ßacchus ;  nach  ßoblaye  p.  60.  Leake  Peloponu.  p.  284.  u.  B-n  II.  S.  86  f. 
das  heut.  Cap.  Muzaki,  nach  Curt.  II.  S.  452  ff.  aber  minder  wahrsch.  das  nord- 
östlichere Cap  Thermisi. 

54)  Struthus  (2^Toov^ovg:  Paus.  2,  36,  3.),  nord westl.  von  Mases  an  der 
Ostküste  des  Siuus  Argolicus.  (Curt.  IT.  S.  464.  ß-n  IL  S.  98.  vgl.  auch  L-e  II. 
p.  463.  u.  Pelop.  p.  288  f.) 

55)  Daher  wohl  bei  Hom.  II.  4,  171.  das  Epitheton  nokvdCipiov  "Agyos 
(wenn  es  sich  nicht  blos  auf  den  Mangel  au  Quellwasser  bei  Argos  selbst  bezieht : 
vgl.  Müller  Dorier  I.  S.  71.);  denn  im  Ganzen  fehlte  es  Argolis  keineswegs  an 
Flüssen.     Uebrig.  vgl,  ApoUod.   2,  1,  4.  u.  2,  15,  5.  2,  36,  6  f. 
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welchen  der  Inachus^^)  und  Erasinus^'')  die  bedeutendsten  waren  ;^  8) 
unter  den  Seen  sind  der  Lerna,^^)  Älcyonia^^)  und  Dine*"^)  zu  er- 


56)  Der  Inac/ms  Ova/og:  Str.  8,  370.  Paus.  2,  15,  5.  8,  6,  6.  Ptol.  3,  16, 
11.  ApoUod.  2,  1.  Mela  2,  3,  9.  Plin.  4,  17.  Stat.  Theb.  1,  357.),  der  grösste 
Fluss  der  Landschaft,  entspringt  nach  Str.  1.  1.  auf  dem  Berge  Lyrceus  au  der 
Grenze  Arkadiens,  hat  einen  siidöstlicheu  Lauf,  nimmt  bei  Argos  den  auf  dem 
Artemisius  entsj)ringenden  Charadrus  {'KccQttdQog:  Thuc.  5,  60.  Paus.  2,  25,  2., 
j.  Xerias)  als  linken  Nebenfluss  auf  (weshalb  Paus.  2,  25,  3.  u.  8,  6,  6.  ihn  selbst 
auf  dem  Artemisius  entspringen  lässt)  u.  mündet  siidl.  von  Argos  in  die  nördlichste 
Spitze  des  Sinus  Argolicus;  j.  Panitza  (L-e  II.  p.  364.  367.  vgl.  Pelop.  p.  266  f.). 

57)  Der  Erasinus  I^EQualvog:  Ilerod.  6,  76.  Str.  6,  275.  8,  368.  Mela  2, 
3,  9.  Plin.  2,  225.  4,  17.  Stat.  Th.  1,  357.  Senec.  N.  Qu.  371.  389.  Paus.  2, 
15,  5.  2,  24,  7.  2,  36,  6  f.  8,  22,  3.  ApoUod.  2,  1,  3,  26.),  der  einzige  Fluss  des 
Landes,  welcher  im  Sommer  nicht  vertrocknete  (Paus.  u.  Apollod.  11.  11.),  entsprang 
aus  dem  See  Stymphalus,  verlor  sich  dann  unter  der  Erde,  kam  aus  dem  Berge 
Chaon  wieder  zum  Vorschein,  nahm  den  Fhrixus  {'pQi^og:  Paus.  2,  36,  6.  2, 
38,  1.  vgl.  Leake  II.  p.  341.)  in  sich  auf,*)  u.  floss  durch  den  Lernäischen  Sumpf 
in  den  Argol.  MB.;  j.  Kephalari.  (Vgl.  L-e  II.  p.  340.  470.  IH.  p.  113.  145. 
Pelop.  p.  384.  Boblaye  p.  47.) 

58)  Unter  den  kleineren  Bächen  u.  Quellen  ist  noch  die  oft  genannte  Amymone 
CAfiv/uüvT]-.  Stv.  8,  371.  Paus.  2,  37,  1.  4.  Appollod.  2,  5,  2.  Ovid.  M.  2,  240. 
Plin.  4,  18.)  erwähnuugswerth,  welche  dem  Berge  Pontinus  entquillt,  den  See 
Lerna  bildet  u.  nach  kurzem  Laufe  in's  Meer  fällt;  j.  Kephalobrysis  (d,  1. 
Hauptquelle).     Vgl.  Leake  II.  p.  473.  u.  Bursian  II.   S.   67. 

59)  Der  durch  die  Lernäische  Hydra  bekannt  gewordene  See  Lerna  ^AiQvr\: 
Str.  8,  368.  371.  ApoUod.  2,  5,  2.  Paus.  2,  15,  5.  36.  2,  37,  1  ff.  Nonnus  8,  24. 
Mela  2,  3,  9.  Verg.  A.  6,  803.  Stat.  Th.  1,  360.  u.  s.  w.)  lag  bei  einem  gleich- 
namigen Flecken,  40  Stad.  siidl.  von  Argos.  (Vgl.  meinen  Art.  Lerna  in  Pauly's 
Realencycl.  IV.  S.  369. ,  über  diese  ganze  Lokalität  aber  Leake  II,  p.  340. 
Boblaye  p.  47  f.  Boss  L  S.  150.  Curt.  IL  S.  369  ff.  u.  Bursian  II.  S.  67.) 

60)  Die  ^AXxvwvici  KfAvrj  wird  von  Paus.  2,  36.  37.  als  ein  kleiner,  aber  un- 
ergründlich tiefer  See  derselben  Gegend  erwähnt,  der  (da  Paus.  2,  36,  7.  den 
See  Lerna  nicht  erwähnt,  sondern  nur  von  einer  Gegend  dieses  Namens  spricht) 
vielleicht  mit  dem  Vorigen  identisch  ist  oder  vielmehr  durch  Eindämmung  der  den 
Leruasumpf  bildenden  Wassermassen  entstand.  Vgl.  L-e  11.  p.  47B.  u.  Curtius 
a.  a.   0.  u.  Bursian  II.  S.  66. 

61)  Die  Dine  {Aivi] :  Paus.  8,  7,  2.)  war  ein  kleiner  See  bei  Genethlium, 
dessen  süsses  Wasser  nach  Paus,  dem  Meei-e  entquellen  (d.  h.  einer  dem  Meere 
ganz  nahen  Quelle  entlliessen)  soll;  jetzt  Anavolo,  Anabolos  (Leake  11.  p.  480  f. 
Boblaye   p.  49.  67.  Ross  I.  S.  153.  u.  Bursian  H.  p.  68.  208.). 

*)  Paus.  11.  11.  macht  den  Erasinus  zu  einem  Nebenflüsse  des  Fhrixus,  während 
sich  doch  der  Kephalari  direkt  in's.  Meer  ergiesst.  Der  Phri.xus  ist  nach  Bursian 
II.  S.  65  f.   nicht  mehr  nachzuweisen. 
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wähnen.  Die  ältesten  Einwohne  r  waren  unstreitig  Pelasger, 
zu  denen  aher  später  (die  angeblich  ägyptische  Kolonie  des  Danaus 
ganz  abgerechnet)  auch  lelegische  Karier  u.  Lycier,  Achäer  u.  s.  w. 
kamen,  so  dass  die  Bevölkerung  nun  eine  ziemlich  gemischte  war,  u. 
die  allgemeine  Benennung  ^r^m  {L^QyeloL)  bekam.''-)  Die  Landschaft 
zerfiel  in  das  eigentliche  Argia  (l^gyeia)  u.  die  drei  kleinen  Distrikte 
Epidauria  {'EjtiöavQia:  vgl.  Scyl.  p.  21.  Thuc.  5,  53.),  Troezenia 
{TqoiCrjvia:  vgl.  Scyl.  p.  20.)  u.  Hermionis  {^Eq^iuovig:  ibid.), 
sämmtlich  an  der  Ostküste. 

Städte. 

In  Argia,  dem  grossen,  westlichen  Theile  der  Landsch.  in  der  Richtung  von 
N.  nach  S.:  Cleonae  {KXftovctt:  Hom.  IL  2,  570.  Find.  Nem.  4,  27.  Scyl.  p.  19. 
Str.  8,  377.  Paus.  2,  15,  1.  Ptol.  3,  16,  20.  Plin.  4,  21.  Liv.  33,  14  "f.  34,  25. 
Ovid.  M.  6,  417.),  an  einem  nach  ihr  benannten  Flusse  (s.  S.  651.  Note  99.)  im 
Apesas-Geb.  u.  an  der  Strasse  von  Corinth  nach  Argos;  j.  Ruinen  bei  Kurtesi 
(L-e  III.  p.  325.  ßoblaye  p.  41.  Prokesch  Denkw.  II.  S.  286  f.  Vischer  Erinner. 
S.  286  f.  Curt.  II.  S.  sio  ff.  ß-n  II.  S.  37.).  Nemea  {Nsfifa:  Pind.  N.  2,  4.  5. 
3,  18.  u.  öfter,  Thuc.  3,  96.  5,  58.  Xen.  Hell.  4,  2,  14.  u.  öfter,  Str.  8,  377. 
Paus.  2,  15,  2.  3.  Ptol.  3,  16,  20.  Liv.  27,  30  f.  34,  41.  Stat.  Th.  2,  378.  T.  P.), 
gleich  Olympia  in  Elis  eigentlich  keine  Stadt,  sondern  eine  Masse  von  Gebäuden 
(zu  den  berühmten  Spielen)'"''}  um  den  Tempel  des  Zeus  her  in  einem  ^1^  St.  breiten 
u.  1  St.  langen  Thale  am  Berge  Apesas  zwischen  Cleonae  u.  Phlius.  **)  Orneae 
CÖQVicd:  Hom.  II.  2,  571.  Herod.  8,  73.  Thuc.  5,  67.  Str.  8,  376.  Paus.  2,  25, 
ö.  10,  18,  5.  8,  27,  1.  Diod.  12,  81.  16,  39.),  südwestl.  von  Nemea,  120  Stad. 
nordöstl  von  Argos  an  der  Grenze  von  Phlia.sia.^^)  Mycenae  {Mvxrjvri:  Hom.  II. 
2,  569.  4,  52.  Mvxr^vm:  Herod.  7,  202.  9,  28.  Thuc.  1,  10.  Scyl.  p.  19.  Str.  8, 
377.  Paus.  2,  15,  4.  2,  16,  3.  5  f.  Ptol.  3,  16,  20.  Steph.  ß.  475.  Liv.  .32, 
39.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  17.  Verg.  A.  6,  838.,  beim  Ge.  R.  5,  22.  Micena),  50 
Stad.  noi'döstl.  von  Argos;    j.  merkwürd.  Ruinen  beim  Dorfe  Kharvati. ^*)     Lyrcea 


62)  Ueber  die  Geschichte  des  Landes  u.  seiner  ßevölkerung  vgl.  Schubart 
Quest.  geneal.  histor.  Fase.  I.  Argolica.  Marb.  1832.  8.  Lunini  Prolegg.  ad  res 
Achaerum,  quibus  mythicae  Argolidis  historiae  primordia  breviter  adumbrantur. 
Dorp.  1832.  8.  Lilie  Quae  ratio  intercesserit  inter  singulas  Aigolidis  civitates. 
Brest.  1862.  u.  A. 

63)  Vgl.  über  sie  Krause's  Art,  JS'emea  in  Paulys  Realencycl.  V.  S.  522  If. 

64)  Ueber  ihre  Ueberreste,  namentlich  des  Tempels,  vgl.  Leake  III.  p.  330  ff. 
Exped.  scientif.  (I.  p.  42.)  111.  p.  33.  (mit  Taf.  71—75.)  Boblaye  p.  41.  u.  Brandis 
I.  S.  198. 

65)  Nach  Ross  I.  S.  135.  Curt.  H.  S.  478.  u.  B-n  II.  S.  64.  bei  Palaeo-Leonti. 
Leake  II.  p.  414  f.  HL  p.  350  f.  setzt  es  zu  weit  östlich  u.  ßoblaye  p.  45.  südösti, 
von  Megalo  -Vuno  an. 

66)  Vgl.  Dodwell  H.  S.  39  ff",  d.  deutsch.  Uebers.  Leake  II.  p.  264  ff".  Prokesch 
Denkw.    II.   S.  233  ff".   III.   S.  526  ff".  Brandis  Mitth.   S.  190  ff".    Vischer  Erinner. 
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(ylvQXiia:  Paus.  2,  25,  4.  Auqy.tiov:  S'r.  8,  376.,  wo  vulgo  AvxovQyiov,  vgl. 
p.  271.),  60  Stad.  nordwestl.  von  Argos  u,  fast  ebensoweit  südöstl.  von  Orneae.^'') 
Arg  OS  (to  "AQyog,  bei  den  Piöinern  gewöhnlich  Argi;  Hom.  II.  1,  30.  4,  52. 
Thuc.  5,  47.  Polyb.  17,  17.  Scyl.  p.  19.  Str.  8,  370  ff.  376  f.  u.  öfter,  Paus.  2, 
15,  5.  2,  19.  3.  u.  sonst,  Scymn.  531.  Plut.  Pyrrh.  31.  34.  Ptol.  3,  16,  20.  Steph, 
B.  101.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  22.  7,  194.  Liv.  31.  7.  32,  25.  28.  u.  öfter,  Eutr. 
2,  14.  Justin.  33,  5.  Hierocl.  p.  647.  Ge.  R.  5,  22.  u.  s.  w.),  mit  den  Burgen 
Larissa  (Str.  14,  620.  Dion.  Hai.  1,  21.)  u.  Aspis  (Plut.  Cleom.  17.  21.  Pyrrh.  32. 
vgl.  Liv.  34,  25.),  in  einer  grossen  Ebene  etwas  östlich  von  dem  Zusammenflusse 
des  Inachus  u.  Charadr.s,  noch  j.  Argo  mit  Ruinen.®^)  Ocnoe  {Oirör]:  Paus.  1, 
15,  1.  2,  25,  2.  Apollod.  1,  18,  6,  2,  5,  3.,  bei  Steph.  B.  509.  OiV/j), 
am  Fusse  des  M.  Artemisius  (j.  Malevo)  u.  am  Fl.  Charadrus,  westl.  von 
Argos.  63)  Cenchreae  {Key/Q^ai:  Str.  8,  376.  Paus.  2,  24,  8.  Steph.  B.  373. 
Plin.  4,  18.,  bei  Aesch.  Prom.  676.  Keg/veia),  südwestl.  von  Argos  am 
Wege  nach  Tegea  u.  unweit  des  Sees  Lerua. '"')  Hysiae  {'Yaiai:  Thuc.  5,  83. 
Str.  8,  376.  404.  Paus.  2,  24,  8.  Diod.  12,  81.  Plin.  4,  13.  'Yaiec.  Steph.  B. 
683."),  ein  w  enig  südwestlicher  am  Fusse  des  Parthenius ,  Grenzfestung  gegen 
Arkadien;  j.  Ruinen  bei  Akladhokambo  (L~e  11.  p.  334.  Boblaye  p.  47.  Ross  I. 
S.  150.  Curt.  II.  S.  366  f.  B-n  II.  S.  66.).  Maeus  {'EkaioSg:  Apollod.  2,  5,  2. 
Steph.  B.  255.),  östlich  \oü  Hysiae;  j.  Ruinen  ^/4  St.  landeinwärts  von  Lerna  (Ross 
I.  S.  155  f.  vgl.  Boblaye  p.  49.  Curt.  II.  S.  565.  Note  22.  u.  B-n  E.  S.  68.). 
Tiryns  {TiQvvi:  Hom.  II.  2,  559.  Herod.  6,  77.  83.  7,  137.  Scyl.  p.  19.  Str.  8, 
372  f.  14,  653.  Paus.  2,  25.  Steph.  B.  657.  Plin.  4,  17.),  eine  Stunde  südöstl.  von 


S.  304  ff.  Curt.  n.  S.  400  tf.  B-n  11.  S.  45.  (Pläne  bei  Leake  im  2.  Bde.,  in  d. 
Exped.  scient.  II.  Taf.  63.,  bei  Aldenhoven  p.  388.,  bei  Kiepert  Bl.  10.,  bei  Curt. 
Taf.  XVI.  u.  B-n  Taf.  I.  n.  2.)  u.  über  das  Schatzhaus  namentlich  Exjied.  seientif. 
II.  Taf.  64  ft.  u.  Stuart  u.  Revett  III.  S.  172  If.  d.  deutsch.  Ausg.  (nebst  Kupfern 
Lief.  2.  Taf.  1—3.),  über  das  Löweuthor  aber  Götlling  im  N.  Rhein.  Mus.  1842. 
I.  S.  161  ff.  Das  nahe  Seraeon  am  Wege  nach  Argos  (Paus.  2,  17,  1.,  welches 
L-e  11.  p.  393.  Boblaye  p.  43.  u.  Brandis  I.  S.  195.  noch  nicht  sahen)  ist  erst 
neuerlich  ^/^  St.  von  Fonika  entdeckt  worden:  s.  W.  Mure  sulla  scoperta  dell' 
lleraeum  in  d.  Annal.  dell'  Inst.  arch.  1838.  p.  308  ff.  Vgl.  Scholl  im  Kunstbl. 
1840.  Nr.  71.  u.  Südöstl  Bildersaal  III.  S.  160  f.  Bursian  im  Bullet.  1854.  II. 
p.  13  ff.  Rangabe  Ausgrabungen  beim  Tempel  der  Hera  unweit  Argos.  Halle  1855. 
u.  Pläne  bei  Cunt.  u.   B-n   a.  a.  0. 

67)  Von  L-e  II  p.  414.  nicht  bestimmt,  aber  Pelop.  p.  268.  zu  Skala  am 
Inachus  angesetzt,  wogegen  es  Boblaye  p.  45.  Ross  I.  S.  138.  Curt.  II.  S.  415.  u. 
B-n  II.  S.  63.  etwas  noi-dwestlicher  bei  Sterna  suchen. 

68)  Vgl  Leake  H.  p.  394  ff.  Boblave  p.  43.  Brandis  I.  S.  184  ff.  Cnrt.  II. 
S.  350—364.  B-n  II.  S.  49—57.  Pläne  bei  L-e  im  2.  Bde.,  in  d.  E.xped.  scientif. 
H.  Taf.  57.  bei  Aldenhoven  p.  378.  Kiepert  Bl.  10.  u.  Curt.  Taf.  XV.  Inschr.  im 
Corp.   I.  Gr.  I.  n.   1118-1160.  u.  im  Corp    L  Lat.  III.  n.  531.  532. 

69)  Nach  L-e  Pelop.  p.  267.  u.  271.  am  rechten  Ufer  des  Banitza  unweit 
Katobelissi,  nach  B-n  II.  S.  64.  aber  auf  einem  j.  Paläochora  genannten  Platze. 
Vgl.  auch  L-e   Mor.  II.  p.  413  ff.   Boblaye  p.  46.   Ro.ss  I.  S.  133.  u.  Curt.  11.  S.  414. 

70)  Von  L-e  H.  p.  343  ff.  u  Boblaye  p.  46.  (der  es  lieber  bei  Paleo  Skafidhaki 
suchen  möchte)  nur  mit  einem  Zweifel,  von  Ross  I.  S.  141  f.  aber  entschieden  bei 
der  Pyramide  auf  dem  genannten  Wege  (vgl.  Exped.  scientif.  II.  Taf.  55.)  als  dem 
vermeintlichen  Polyandiion  der  bei  Hysiae  gefallenen  Argiver  angesetzt;  obgleich 
Ders.  S.  145.  auch  noch  eine  andre  Meinung  aufstellt,  nach  welcher  Cench.  auch  jene 
Ruinen  in  der  Gegend  t«  Nsqu  od.  Skaphidaki  sein  könnten,  wo  auch  Curt.  II. 
S.  366.  den  Ort  ansetzt. 
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Argos  unweit  der  Küste  des  Siuus  Argolicus;  j.  Ruineu  in  der  Nähe  von  Kophini.'") 
Dann  in  einem  östlichem  Striche  Nawplia  (NavnXi'u:  Herod.  6,  76.  Scji.  p.  19. 
Eurip.  Or.  54.  Str.  8,  388.  Paus.  2,  38,  2.  4,  24,  2.  4,  27,  8.  4,  35,  2.  Ptol.  3, 
16,  11.  Steph.  B.  487.)  am  Sinus  Argolicus;  noch  j.  Nauplia,  früher  Anapli  (L-e 
II.  p.  356  ff.  u.  Pelop.  p.  252.  Boblaye  p.  50.  Prokesch  II.  S.  249.  Curt.  IL 
S.  389  ff.).  Midea  {MiSiia'.  Paus.  2,  25,  8.  8,  27,  1.  Steph.  B.  466.  MiSia: 
Paus.  G,  20,  4.  Stat.  Th.  7,  331.,  nach  Steph.  1.  1.  einst  n^qatwg  nöhg:  vgl. 
Apollod.  2,  4,  4.),  nordöstl.  von  Argos. '2)  Asine  (^AoCvi]:  Hom.  II.  2,  560.  Str. 
8,  369.  Paus.  2,  36,  4.  4,  34,  9  ff.  Diod.  4,  37.  Ptol.  3,  16,  20.),  südlich  von 
Midea  am  argolischen  MB.''^)  Lessa  {Afjaaa:  Paus.  2,  25,  10.),  östl.  von  Argos 
am  Fusse  des  Ai-achnaeon  u.  an  der  Grenze  von  Epidauria;  Ruineu  bei  Lykurio 
(L-e  IL  p.  418.  Boblaye  p.  53.  Curt.  II.  S.  418.  B-n  IL  S.  62.).  —  In  Epidauria, 
einer  kleinen,  an  Corinthia  stossenden  Landsch.  im  nördlichen  Theile  der  östlichen 
Halbinsel  am  Saronischen  MB.:  Epidaurus  (17  ^Enidav^og:  Herod.  1,  146.  3, 
50.  5,  86.  u.  öfter,  Thuc.  5,  53  f.  Scyl.  p.  20.  Str.  8,  374.  Paus.  2,  26  ff  Steph. 
B.  265.  Cic.  N.  D.  3,  34.  Liv.  10,  47.  Epit.  11.  44,  28.  Mela  2,  3,  8.  Plin.  4, 
18.  Ge.  R.  5,  13.  22.  u.  s.  v*.,  bei  Gui.  111.  Epitauron),  auf  der  Akte  von  Argolis 
am  Strymonischen  MB.,  berühmt  als  Kurort  durch  seinen  Aeskulaptempel;  noch  j. 
Epidauro  (Pidhavro). ''*)  h\  Troezenia,  einem  etwas  südöstlichem  Landstriche  der 
Halbinsel:  Troezen  {Tqov^^v:  Herod.  8,  44.  9,  28.  ScyL  p.  20,  Polyb.  52,  2. 
Str.  8,  369.  373  f.  Paus.  2,  31.  Steph.  B.  669.  Plin.  4,  18.  TgoiCv^'-rj:  PtoL  3, 
16,  12.),  in  einiger  Entfernung  %on  der  Küste,  westl.  von  der  Insel  Calauria  (beim 
heut.  Dhamala) '5)  mit  dem  Hafen  Pogon  {ITc6yo)v:  Herod.  8,  42.  Str.  8,  373. 
Mela  2,  3,  8.,  vgl.  Boblaye  p.  57.).  Methana  {Mi&ava:  Thuc.  4,  45.  [wo, 
wie  bei  Diod.  12,  65.,  einige  Codd.  auch  Mfd^covr]  haben:  vgl.  Steph.  B.  452.] 
Polyb.  2,  52.  Str.  8,  374  f.  Paus.  2,  34.  HierocL  p.  646.,  bei  Ptol.  3,  16,  12. 
Med-rjVT]),  auf  der  in  den  saronischen  MB.  hinaustretenden  (noch  j.,  wie  im  Alter- 
thume,  den  Namen  Methana  führenden)  Halbinsel  oberhalb  Trözen  am  Fusse  eines 
steilen  Berges  (vgl.  Str.  1,  59.),  auf  welchem  die  C'itadelle  lag;  noch  j.  Methana 
od.  Mitone.'^)  —  Endlich  in  Hermionis  od.  der  Südspitze  der  Argolischen  Halbinsel: 
Hermione  {'Eoui6vi]:  Herod.  8,  43.  73.  Str.  8,  373.  Diod.  4,  37.  Paus.  2,  34. 
5.  2,  35,  3.    Mela  2,  3,  8.    Plin.  4,   18.   Liv.  31,  45.    Hierocl.    p.  647.,   bei  ScyL 


71)  Vgl.  Leake  II,  p.  350  ff.  Exped.  scientif.  IL  p.  155.  Boblaye  p.  51. 
Prokesch  U.  S.  564  ff.  Brandis  L  S.  180  11.  Pläne  bei  Leake  im  2.  Bde.,  in  d. 
Exped.  scientif.  II.  Taf.  72.  bei  Aldenhoven  p.  394.  Curt.   Taf.  XV.  u.  B-n  Taf.  IL 

72)  Jetzt  Ruinen  bei  Dendra.  Vgl.  Boblaye  p.  52.  Curt.  II.  S.  395.  u.  B-n 
II.  S.  63.  (Leake  IL  p.  418.  bestimmt  nichts  Näheres  über  seine  Lage,  in  Pelop. 
p.  268  f.  aber  setzt  er  es  zu  St.  Adrian  in  der  Nähe  von  Katzingri  an.) 

73)  Jetzt  Ruinen  bei  Porto  Tolo.  Vgl.  Leake  IL  p.  463.  Curt.  11.  S.  466. 
B-n  n.  B.  60.     (Boblave  sucht  deu   Ort  weiter  östlich  in  den  Ruinen  bei  Kandia.) 

74)  L-e  II.  p.  429.  Boblaye  p.  55.  Exped.  scientif,  II.  p.  161.  Curt.  II.  S.  416  ff. 
B-n  n.  S.  72  ff.  Ueber  die  Ruinen  des  Aeskulaptempels  5  Mill.  (Liv.  45,  28.) 
südwestl.  von  der  Stadt,  noch  jetzt  Hieron  genannt,  vgl.  L-e  IL  p.  426  ff.  Boblaye 
p.  54.  Brandis  I.  S.  171  ff.  Curt.  u.  B-u  a.  a.  0.  u.  die  Pläne  in  d.  Exped.  scientif. 
II.  Taf.  77.  (vgl.  p.  163.)  bei  Aldenhoven  p.  416.  u.  Curt.  TaL  XVII.  Inschr.  im 
Corp.  I.  Gr.  l.  n.  1167-  1182.  u.  im  Corp.   L  Lat.  HL  n.  533. 

75)  Vgl.  L-e  H.  p.  442  ff.  Boblaye  p.  56.  Exped.  scientif.  H.  p.  171.  Curt, 
IL  S.  432  ff  B-n  II.  S.  86  ff 

76)  Vgl.  L-e  IL  p.  453  ff.  u.  Pelop.  p.  278.  Boblave  p.  57.  Curt.  II,  S.  438  ff. 
B-n  II.  S.  91. 
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p.  20.  Eur.  Herc.  für.  615.  Polyb.  2,  52,  2.  Str.  8,  374.  'EQfxiüv) ,  auf  einer 
Laodspitze  am  hermiouischen  MB.;  j.  Kastri.'^)  Saron  (Zäowv:  Steph.  B.  588- 
u.  Eust.  zu  Dion.  420.),  eio  Ort  an  der  Westküste  der  Halbiosel,  von  welchem 
der  saronische  MB.  (s.  S.  579.)  seinen  Namen  erhalten  haben  sollte.  Mei  (ETXsoi: 
Paus.  2,  34,  6.),  nordöstl.  von  Hermione  in  einer  noch  j.  Dia  genannten  Gegend. 
(L-e  II.  p.  462.  Pelop.  p.  282.  Boblaye  p.  61.  B-n  H.  S.  95.)  J)idi/mi  {zliSvfioi: 
Paus.  1.  1.),  nordwestl.  von  Hermione  am  südwestl.  Fusse  eines  gleichnamigen 
Berges;  noch  j.  ein  Dorf  Dydima.  (Boblaye  p.  62.  L-e  Pelop.  p.  289  f.  Gurt.  II. 
S.  464.  B-n  II.  S.  98.)  Mases  {JVläarjs:  Hom.  II.  2,  562.  Paus.  2,  36,  S.^Steph.  B.  445. 
Aldaarjs  in  ßekk.  Anecd.  1396.,  bei  Steph.  auch  MdaTjrog),  Hafenplatz  nordwestl.  von 
Hermione,  an  der  heut.  Bucht  von  Kiladia.  (Vgl.  L-e  II.  p.  462.  Boblaye  p.  61. 
Curt.  II.  S.  462.  u.  580.  Note  49.  B-n  IL  S.  97.)  Salica  {'AkU^:  Paus.  2,  36, 
1.,  bei  Scyl.  p.  20.  'AUa  u.  bei  Thuc.  1,  105.  UXtui,  bei  Str.  8,  373.  Diod.  11, 
78.  n.  Steph.  B.  63.  :AXi(Tg,  wie  bei  Herod,  7,  137.  u.  Xen.  Hell.  2,  4,  16.  die 
Einw.),  in  dem  Distrikte  Halias  {'AXiag:  Thuc.  2,  56.),  der  südlichste  Punkt  der 
Halbinsel  an  der  heut.  Bucht  Porto  Ghali  (vgl.  L-e  a.  a.  0.  u.  Pelop.  p.  288.  u. 
Boblaye  a.  a.  0.  Gurt.  U.  S.  461  f.  u.  B-n  II.  S.  98.). 

A.chLaia 

(Caes.  B.  C.  3,  55.  Liv.  27,  32.  32,  Mela  2,  3,  4.  Eutr.  5,  4.  etc., 
Tj  lAxctia,  bei  Sleph.  B,  145.  auch  Id^aua,  bei  Hom.  II.  3,  75. 
lA%aug  u.  1,  254.  7,  124.  u.  öfter  l4xciug  yala),'^^)  früher  ^lyiaXog 
(Hom.  II.  2,  576.  Paus.  7,  1.  Plin.  4,  12.)  od.  MyiälsLa  (Str.  8, 
383.  Eust.  zu  Hom.  II.  2,  575.  Etym.  M.  h.  v.)  genannt,  u.  be- 
schrieben von  Str.  8,  383  if.  Paus.  B.  7.  PHn.  4,  12  ff.  vgl.  Scyl. 
p.  15  f.,  '^)  ein  langes  u.  schmales  Küstenland  u.  die  kleinste  Landsch. 
des  Peloponnes,  grenzte  gegen  0.,  wo  der  Fl.  Sythas  die  Grenze 
bildete,  an  Sicyonia  u.  Phhasia,  gegen  S.  an  Argohs,  Arcadia  u.  Elis, 
von  welchem  es  der  Fl.  Larisus  schied,  gegen  W.  an  den  Sinus 
CyiJenius  u.  gegen  N.  an  den  Corinlhischen  MB.  Die  Länge  von 
Sicyonia  bis  zum  Vgeb.  Araxus  betrug  13  g.  M.,  die  Breite  in  W. 
fünf,  in  0.  aber  nur  2V2  g-  M.  u.  der  ganze  Flächeninhalt  gegen  39 
QM.   Das   durch   eine  Menge   von  Waldbächen   zerrissene  u.  häufigen 


77)  Vgl.  L-e  II.  p.  457  f.  u.  Pelop.  p.  281.  283.  Exped.  scientif.  II.  p.  173. 
Boblaye  p.  60.  Gurt.  II.  S.  455  ff.  B-n  II.  S.  95. 

78)  Der  aber  den  Namen  für  ganz  Griechenland  braucht,  wie  später  wieder 
die  Römer. 

79)  Ueber  Achaia  vgl.  Müller  Dorier  H.  S.  426—429.  Leake  Mor.  II.  p. 
116-166.  III.  p.  182—228.  u.  382—420.  Boblaye  Rech.  p.  15—30.  Gurt.  L  S. 
403  ff.  Bursian  II.  S.  309  ff.  Beule  Etudes  sur  le  Peloponese  p.  327  ff.  u.  Merleker 
Achaicorura  Libri  III.  Darmst.  1837.  p.  29  ff.  Die  luschr.  von  Achaia  s.  im  C.  I. 
Gr.  n.  1542—1561. 
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Ueberschweinniungen  ausgeselzle  Land  enthielt  nur  eine  grössere 
Ebene  an  der  Grenze  von  Elis  u.  war  übrigens  durchaus  ßergland, 
zeichnete  sich  aber  dennoch  durch  Fruchtbarkeit  aus.  Das  grösste 
Gebirge  des  Landes  ist  der  M.  Panachaicus  (s.  S.  574.  ^'ole  37.), 
ausser  welchem  es  aber  auch  die  nördl.  Ausläufer  aller  Hauplgebirge 
Arkadiens,  die  sich  nach  dem  Corinth.  MB.  hin  verflachen,  namenthch 
der  M.  CyUene  u.  Erymanthus  (s.  S.  573  f.  Note  34.  u.  36.)  durch- 
ziehen, u.  an  der  Küste  in  der  Richtung  von  0.  nach  W.  die  drei 
Vorgebirge  Brepanum,  Bhium  u.  Äraxus  bilden  (s.  S.  576.  IVote  50. 
u.  51.).  Unter  den  vielen  kleinen  Küstenflüssen  sind  der  Crathis^^) 
u.  Pirm  ^^)  die  bedeutendsten.  ^^)     Die  ältesten  Bewohner  des  Landes 


80)  Der  Crathis  (6  KQn»ig:  Herod.  1,  145.  Callim.  H.  ia  lov.  26.  Str.  8,  386. 
Paus.  7,  35.)  kommt  von  einem  gleichnamigen  Berge  in  Arkadien  herab,  fliesst  bei 
Aegae  vorüber,  nimmt  den  von  Nonacris  in  Arkadien  herkommenden  Styx  {Ztv^: 
Herod.  6,  74.  Str.  8,  889.  Plin.  2,  231.  Antig.  Caryst.  c.  174.  Paus.  8,  17  f.; 
jetzt  Mavronero,  Schwarzwasser)*)  als  westlichen  Nebenfluss  auf,  u.  mündet  bei 
Aegae.  Jetzt  Krata,  Akiata  (Leake  III.  p.  138.  172.  394.  406  f.  Boblaye  p.  27. 
Cnrt.  T.  S.  472.). 

81)  Der  Firus  (6  nfTQos:  Hesiod.  fr.  v.  32.  Herod.  1,  148.  Str.  8,  342. 
386.),  nach  Str.  p.  386.  auch  Ifelas  [MtXag)  genannt,**)  kommt  vom  Erymanthus 
herab ,  mündet  bei  Oleuus ,  u.  heisst  j.  Kamenitza.  (Vgl.  Leake  II.  p.  155. 
Boblaye  p.   21.  u.   Gurt.  I.  S.  427  f.)***) 

82)  V  on  den  übrigen  kleinen  Küstenflüssen  waren  in  der  Richtung  voü  0. 
nach  W.  folgende  noch  die  bedeutenderen:  der  Grenzfluss  Sythas  od.  Sys  (s.  oben 
S.  654.  INote  16.),  der  C^-ius  (A'Qtog:  Paus.  7,  27,  11.),  weiter  nach  Aegira  hin 
(nach  L-e  III.  p.  392.  der  heut.  Khassiotiko  od.  Zakhulitiko,  nach  Boblaye  p.  29. 
u.  Gurt.  I.  S.  479  f.  aber  der  östlichere  FIuss  von  Mazi);  der  Buraieus  {Bov- 
Qa'ixög:  Paus.  7,  25,  6.),  bei  Bura,  dessen  eigentlicher  Name  nach  Str.  8,  371. 
^EQaalvog  oder  l^Qoivog  war  (nach  Boblaye  p.  27.  j.  Fluss  von  Kalavryta  :  vgl. 
auch  L-e  III.  p,  407  If.);  der  Cerynites  {KsQvviTrjg:  Paus.  7,  25,  3.),  welcher  vom 
Berge  Gerynia  in  Arkadien  herabkommt  u.  bei  der  Stadt  Gerynia  Boss  (j.  ßokhusia 
od.  Bukusi:  L-e  III.  p.  403.  407'.  u.  Boblaye  p.  26.);  der  Selinus  (Ztkcvovg:  Str. 
8,  387.  Paus.  7,  24,  3.),  westlich  von  Heiice,  im  Gebiete  von  Aegiumt)  (j.  Fluss 
von  Vostitza:  L-e  III.  p.  407.  Boblaye  p.  25.);  der  Fhoenix  {'Poivi^:  Paus.  7,  23, 
5.,    nach    L-e    III.    p.  193.    Boblaye   p.   25.    j.  ;SaImeniko)tt)     u.    der    Meganitas 

*)  Vgl.  über  ihn  Leake  III.  p.  161   ff.  Boblaye  p.  155.  u.  Gurt.  l.  S.  194  If. 
**)  Wenn    nicht   bei   Strab.  1.  1.    der    Name  MiXag    blos    aus    dem    vorher- 
gehenden Worte  /ui'yag  entstanden  ist. 

***)  Nach  welchem  er  nur  in  seinem  untern  Laufe  Kamenitza,  im  ersten  aber 
Olonos  u.  im  mittleren  Nezera  heisst. 

t)  Strabo  1.  1.  lässt  ihn  irrthümlich  Aegium  selbst  durchströmen.  Vgl.  Bo- 
blaye p.  25. 

tt)  Da  aber  Paus,  den  Meganitas  u.  Phöni.\  zwischen  Aegium  u.  Rhypes 
ansetzt,  u.  der  Salmeniko  westlich  von  Rhypes  fliesst,  hält  Gurt.  I.  S.  459.  den 
Phönix  vielmehr  für  den  heut.  Tholopotamos. 
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waren  Jones  (nach  Herod.  7,  94.  früher  ägialensische  Pelasger),  die 
späteren  aber  die  Achaei  (l4yaiot:  Hom.  II.  2,  684.  u.  öfter,  Herod. 
7,  132.  Thuc.  1,  3.  8,  3.  Pulyb.  4,  70.  Str.  1,  61.  6,  261  f.  u.  öfter, 
Ptol.  5,  9,  25.  Liv.  27,  30.  32,  5.  etc.).  »3) 

Städte 

in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Pellene  {Ilfk^vrj:  Hom.  II.  2,  574.  Herod. 
1,  145.  Polyb.  2,  41.  4,  8.  Str.  8,  383  ff.  Paus.  7,  27.  Steph.  ß.  540.),  auf  u. 
an  einem  steilen  Berge  im  ionern  Lande,**)  mit  ihrer  nur  60  Stad.  von  ihr  ent- 
fernten Hafenstadt  Aristonautae  {l4oiaTovccvrc(t:  Paus.  2,  12,  2.  7,26,  14.),  an 
der  Mündung  des  Sys.  Olurus  C'OkovQo;:  Xen,  Hell.  7,  4,  17  f.  Steph.  B.  514. 
Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  12.),  ein  Kastell  etwas  nordöstl.  von  Pellene.*'^)  Gonoessa 
od.  Gonussa  (Fovofaaa:  Hom,  II.  2,  573.,  nach  Paus.  7,  26,  13.  vielmehr  Donussa), 
wahrsch.  am  Fl.  Crius.^^)  Phelloe  {'PtXlöt] :  Paus.  7,  26,  4.),  nordwestl.  von  Pellene ; 


[MByctv(Tag:  Paus,  ibid.,  nach  Boblaye  p.  25.  u.  Curt.  I.  S.  459.  vielleicht  der 
heut.  Gaidaro-Pniktis:  vgl.  auch  L-e  HI.  p.  185.),  beide  westlich  von  Aegium; 
der  Glaucus  (Fkavxog :  Paus.  7,  18,  2.)  westlich  von  Patrae  (j.  Lefka  od.  Lavka: 
L-e  II.  p.  123.  Boblaye  p.  22.  Curt.  I.  S.  435.),  u.  der  Grenzfluss  gegen  Elis 
Larüiis  {ActQiaog:  Str.  8,  387.  9,  440.  Paus.  6,  26,  5.  7,  17,  3.  Larissus:  Liv. 
27,  31.;  nach  L-e  II.  p.  166.  170.  j.  der  Fluss  von  Oriolos,  nach  Boblaye  p.  20. 
u.  Curt.  a.  a.  0.  aber  der  Fl.  Mana:  vgl.  auch  L-c  Pelop.  p.  209.). 

83)  Das  früher  von  Pelasgeru  bewohnte  Küstenland  (vgl.  Herod.  7,  94.), 
wurde  seit  Einwanderung  des  Ion  Hauptsitz  der  louier  (Str.  8,  383.  Paus.  7,  1.). 
Nach  den  Dorischen  Wanderungen  aber  wurden  sie  von  den  durch  die  Dorier  aus 
Argos  u.  Lacedaemon  vertriebenen  Achäern  verdi-ängt  u.  zur  .Auswanderung  nach 
Attica  u.  s.  w.  genöthigt  (Herod.  1,  145.  Polyb.  2,  41.  Str.  8,  365.  Paus.  7,  1,  3. 
Raoul-Rochette  III.  p.  9  ff.).  Von  nun  au  blieben  die  Achäer,  ihre  Unabhängigkeit  von 
den  Doriern  glücklich  behauptend  (Thuc.  2,  9.),  stets  in  Besitz  des  in  12  (aus  7 
bis  8  Demen  bestehende:  Str.  8,  386.)  Staaten  getheilten  Landes  (Polyb.  2,  41. 
Str.  8,  383.  Paus.  7,  6.),  in  welchem  später  der  Achäische  Bund  gestiftet  wurde 
(Polyb.  1.  1.,  vgl.  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  §.  185  ff.),  nach  dessen  ßesieguug 
durch  die  Römer  (Paus.  7,  8  f.)  der  Name  der  Landschaft  auf  die  ganze  römische 
Provinz  Griechenland  überging  (Str.  17.  extr.  Paus.  7,  16,  7.). 

84)  Nach  Boblaye  p.  29.  zwischen  den  Flüssen  Trikala  u.  Mazi,  wahrsch.  die- 
selben Ruinen,  welche  Leake  III.  p.  215.  auf  der  Anhöhe  von  Zugi-a  fand  (vgl. 
auch  Leake  Pelop.  p.  390.),  die  auch  Curt.  I.  S.  481  ff.  u.  B-n  II.  S.  340.  Pellene 
zuschreiben,  lieber  die  Hafenstadt  beim  heut.  Xylokastro,  die  wohl  richtiger 
Argonautae  heissen  sollte,   vgl.  Curt.  I.  S.  480.  u,  B-n   II.  S.  342. 

85 1  Boblaye  p.  28.  nimmt  letztere  beiden  Orte  für  identisch  u.  setzt  sie  bei 
Xylokastro  an  Vgl.  auch  Curt.  I.  S.  485.  u.  B-n  II.  S.  342.);  L-e  aber  III.  p.  224. 
u  391.  unterscheidet  beide  u.  hält  Xylokastro  für  das  alte  Olurus,  u.  das  weiter 
gegen  VV.  gelegene  Komares  iKamari)  an  der  Mündung  des  Mazi  für  Aristonautae. 
Vgl.  auch  Leake  Pelop.   p.  390. 

86)  Von  L-e  III.  p.  385.  in  de/-  Nähe  von  Komares,  u.  zwar  Pelop.  p.  404. 
auf  dem  Berge  Koryfi,  gesucht,  wo  auch  Curt.  I.  S.  483.  u.  ß-n  II.  S.  342.  Donussa 
ansetzen. 
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bei  Zakhüli  (L-e  III.  p.  389.  Boblaye  p.  28.  Gurt.  I.  S.  408.  B-u  II.  S.  339.). 
Aegira  {AtfiiQu:  Herod.  1,  145.  Polyb.  4,  57.  Paus.  7,  26.  Str.  8,  385  f.  Ptol. 
3,  16,  5.  Steph.  B.  33.  Plin.  I.  1.),  Homers  (II.  2,  573.  u.  Od.  15,  254.)  'YniQnai'r], 
am  FI.  Cratbis;  j.  Paleokastro  uuweit  der  Bucbt  Maura  Litbaria  (L-e  III.  p.  387. 
Boblaye  p.  27.  Curt.  I.  S.  475  CT.  B-ii  I.  S.  338.).  Aegae  {AlyaC:  Hom.  II.  8,  203. 
13,  21.  Herod.  1,  145.  Str.  8,  385  f.  Paus.  7,  25,  7.),  am  Ausflüsse  des  Cratbis.»'') 
Bura  [BovQtt:  Herod.  I.  1.  Polyb.  2,  41,  8.  13.  Str.  1,  54.  59.  8,  371.  386.  Paus. 
7,  25,  5.  Plia.  1.  1.  u.  2,  206.),  auf  einem  Berge,  40  Stad.  vom  Meere,  aa  dem 
nach  ihr  benannteu  FI.  Buraicus.^^)  Cerynia  {KeQVV^ia:  Paus.  7,  25,  3.),  etwas 
nordwestl.  von  Bura  u.  südwestl.  von  Heiice  am  Fl.  Cerynitis. ^S)  Heiice  {'EUxt]: 
Hom.  II.  2,  575.  8,  203.  Paus.  5,  4,  3.  7,  1,  2.  7,  25,  2.  Steph.  B.  258.  vgl. 
Str.  8,  384  f.  387.  Diod.  15,  48.  Ovid.  Met.  15,  293.  Plin.  2,  206.  4,  12.),  die 
alte  Hauptstadt  des  Landes  am  Meere,  40  Stad.  von  .\egium,  aber  in  Folge  eines 
Erdbebens  im  J.  373  v.  Chr.  in's  Meer  versunken."")  Acgium  {Aiyiov:  Hom.  II. 
2,  574.  Herod.  1,  145.  Str.  8,  385  ff.  Paus.  7,  7,  1.  7,  23,  7.  24.  Ptol.  3,  16,  5. 
Liv.  38,  30.  Plia.  4,  12.),  zwischen  den  Mündungen  des  Selinus  u.  Meganitas, 
die  spätere  Hauptst.  (nach  dem  Untergänge  Helyce's),  bei  welcher  die  Bundesver- 
sammlungen gehalten  wurden;  j.  Vostitza. ^*)  Rhypes  (Pvnig:  Herod.  1,  145. 
Aesch.  fr.  326.  Diod.  Str.  8,  385.  387.  Paus.  7,  6,  1.)  od.  Rh7jpae  (Pvtku:  Scyi. 
p.  15.  Steph.  B.  578.),  gerade  in  der  Mitte  zwischen  Aegium  u.  Erineus,  von  jeder 
30  Stad.  entfernt,  am  FL  Phönix.  ^^)  Erineus  (to  'Entviöv:  Thuc.  7,  34.  'Emvfog 
kiuriv:  Ptol.  3,  61,  5.  Erineos:  Plin.  4,  5,  6.),  der  Hafenplatz  von  Rhypes,  60 
Stad.  von  Aegium;  j.  Ruinen  zwischen  den  Vgeb.  Salmeuiko  u.  Lamberi. ^^)  Athenae 
Tichos  (Ad-T]väg  nT/og:  Paus.  7,  22,  7.),  ein  Kastell  auf  dem  Vgeb.  Drepanum, 
15  Stad.  von  Panormus  (nach  Boblaye  p.  24.  j.  Ruinen  Namens  Palaea-Psatho). 
RoliTia  (BoXiva:  Paus.  7,  18,  6.  7,  23,  4.  Bokivr]-.  Steph.  B.  173.  Etym.  M.  p. 
204,  33. \  an  demselben  Vgeb.  u.  dem  FI.  Bolinaeus  (j.  Bach  von  Platiaoa),^*) 
Argyra  {Aqyvqü:  Paus.  7,  18,  5.  7,  23,  1.),  am  Selemnus  östlich  von  Patrae, 
nahe  beim  Vgeb.  Rhium. ^^)  Patrae  {ITciTQai:  Herod.  1,  145.  Polyb.  2,  41.  Str. 
8,  337.  384  f.  387.  Paus.  7,  6,  2.  7,  18,  2.  Ptol.  3,  16,  5.  Cic.  ad  Fam.  3,  17. 
7,  28.  Liv.  27,  29.  36,  21.  Plia.  4,  11.  13.  etc.),  zwischen  den  Flüssen  Milichus 
u.   Glaucus    an  der  Küste,    wichtiger    Handels-   u.    Hafenplatz,   seit   Augustus    ver- 


87)  Jetzt  spurlos  verschwunden,  u.  wahrsch.  unter  dem  vom  Crathis  ange- 
schwemmten  Lande  begraben.     Vgl.  Leake  III.  p.  394.  u.   Boblaye  p.   27. 

88)  Nach  L-e  III.  p.  399.  bei  Trupia,  nach  Boblaye  p.  26.  zwischen  den 
Flüssen  Kalavrvta  u.  ßokhusia.  Vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  387  f.  Curt.  1.  S.  469 
B-n  III.  S.  335.' 

89)  Vgl.  L-e  in.  p.  183.  403  f.  Boblaye  p.  26.  Curt.  l  S.  467.  B-n  II.  S.  313. 

90)  Nach  Boblaye  p.  25.  am  rechten  Ufer  des  Selinus,  eigentlich  aber  wohl 
etwas  östlich  von  seiner  Mündung  u.  näher  dem  Ausflüsse  des  Cerynitis.  V  gl  auch 
L-e  III.  p.  399  tf.  Curt.  1.  S.  465  f.  u.  B-n  IL  S.  333. 

91)  Vgl.  L-e  III.  p.  187.  Exped.  scientif,  HI.  p.  41.  Boblaye  p.  24.  Curt.  I. 
S.  460  ff.  u.  B-u  II.  S.  316. 

92)  Nach  L-e  III.  p.  195.  417.  am  Fl.  Salmeniko,  nach  Boblaye  p.  24.  aber 
Ruinen  am  rechten  Ufer  des  Tholo,  den  wir  wohl  für  den  Phönix  zu  halten  haben. 
Vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  408  ff  Curt.   1.  S,  458  f.  B-n  IL  S.  330. 

93)  Vgl.  L-e  IH.  p.  410.  Boblaye  p.  24.  Curt.  I.  S.  458.  B-n  U.  S.   313. 
94i  Vgl.  L-e  III.  p.  195.  417.  Curt.  L  S.  447.  ß-n  II.  S.  312. 

95)  Vgl  L-e  IL  p.  150.  ßoblave  p.  23.  Curt.  L  S.  446.  B-n  IL  S.  312. 
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grössert  u.  röm.  Kolonie  {Col.  Augusta  Aroe  Fatrensis);  noch  j.  Patras,  Fatrasso 
mit  Ruinen.»«)  Tritaea  (Tgiraut:  Herod.  1.  1.  Str.  8,  386.  Paus.  7,  22,  4.  Steph. 
ß.  667.),  120  Stad.  östlich  von  Pharae.^')  Leontium  {Ae6vTt,ov:  Polyb.  2,  41,  8. 
5,  94,  5.),  nördl.  von  der  Vorigen.®^)  Fharae  (<PaQa(:  Herod.  1.  1.  Polyb.  2,  41. 
Str.  8,  386  if.  Paus.  7,  22,  3.  Steph.  ß.  689.  Fherae:  Plio.  4,  13.),  am  Fl.  Pirus, 
siidwestl.  von  Leontium,  70  Stad.  vom  Meere;  j.  Ruinen  bei  Preveso  od.  Prevetos.®^) 
Theutea  {ßsvTsa:  Str.  8,  342.),  westl.  von  Pharae  u.  südöstl.  von  Olenus,  mit 
einem  berühmten  Heiligth.  der  Artemis.^"")  Olenus  {"iiXfvog:  Herod.  1,  145.  Polyb. 
2,  41,  7.  Str.  8,  386.  388.  Paus.  7,  18,  1.  7,  22,  1.  Ptol.  3,  16,  5.  Olenum:  Plin. 
4,  13.),  an  der  Mündung  des  Pirus,  80  Stad.  von  Patrae  u.  40  von  Uyme;  j. 
Ruinen  bei  Kato-Achaia.  ^)  Dyme  (zfvfj^Tj:  Herod.  1,  145.  Thuc.  2,  76.  Polyb.  1.  1. 
Str.  8,  337.  341.  386  f.  Paus.  7,  17,  3  ff.  Ptol.  3,  16,  5.  Cic.  ad  Att.  16,  1.  Liv. 
27,  31.  32,  21.  Plin.  4,  13.),  unweit  der  Küste,  40  Stad,  westl.  von  der  Mündung 
des  Pirus  u.  60  Stad.  östl.  vom  Vgeb.  Araxus,  ein  bedeutender  Ort,  seit  Augustus 
röm.  Kolonie  {Col.  Julia  Augusta  Dumaeorutn) ;  j.  Ruinen  bei  der  Kirche  Hagios 
Konstantinos  unweit  Karavostasi.*) 

Elis 

(rj^Hhg:  Herod.  8,  73.  Scyl.  p.  16.  Thuc.  2,  25.  66.  5,  31.  47. 
Polyb.  5,  92.  Str.  8,  336  ff.  u.  öfter,  Paus.  5,  4,  1.  Mela  2,  3,  4. 
Verg.  A.  3,  694.  Flor.  2,  16.  etc.  oder  rj  'Hleia:  Polyb.  5,  102.  Str.  8, 
833.  337.  340.  u.  öfter,  Paus.  3,  8,  2.  5,  4,  1.  u.  öfter,  Ptol.  3,  15,  6. 
18.,  auch  ij  'HIeloiv  xwQa:  Polyb.  4,  77.  Eliorum  ager:  Plin.  4, 
14.,  beschrieben  von  Str.  8,  336  ff.  Paus.  B.  5.  u.  6.  Ptol.  11.  11.  Phn. 
4,  14  f.  vgl.  Scyl.  p.  16.),  ^)  ein  Küstenland  von  20  Meilen  Länge  an 
der  Westseite  des  Peloponnes,  sliess  nördlich,  wo  der  Fl.  Larisus  die 
Grenze  bildete,  an  Ächaja  u.  den  Sinus  Cyllenes,  westl.  an  das  Ionische 


96)  Vgl.  L-e  II.  p.  125  ff.  Exped.  scient.  III.  p.  42.  ßoblaye  p.  22.  Curt.  I. 
S.  440  ff.  ß-n  II.  S.  324  f.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  I.  n.  1553.  1558.  u.  im  C.  I. 
Lat.  n.  498—530.  u.  6096.  6097. 

97)  JNach  L-e  II.  p.  117.  Curt.  I.  S.  433  ff.  u.  ß-n  II.  S.  324.  die  Ruinen  bei 
Kastritza,  nach  ßoblaye  p.  21  f.  aber  die  Ruinen  bei  Hagios  Andreas  in  der  Nähe 
von  Guzumisti-a. 

98)  Nach  L-e  III.  p.  419.  Curt.  I.  S.  448.  B-n  II.  S.  331.  bei  Ai  Andhrea, 
nach  ßoblaye  p.  21  f.  aber  jene  Ruinen  bei  Kastritza. 

99)  Vgl.  L-e  II.  p.  158.  ßoblaye  p.  21.  Curt.  I.  S.  451  f.  Btu  II.  S.  323. 
100)  Nach   L-e  II.  p.  158.  Ruinen  bei  Apano-Achaia.  Curt.   I.  S.  426.  hält  die 

von    Pouqueville  entdeckten  Ruinen    bei  Kolonnaes ,    9  Stad.    südöstl.    von    Epano- 
Achaia  für  Ueberreste  des  Artemistempels,  was  jedoch  ß-n  II.  S.  322.  bezweifelt. 

1)  Vgl.  L-e  II.  S.  156.  u.  Pelop.  p.  137.  ßoblaye  p.  137.  Curt.  I.  S.  428. 
u.  451.   ß-n  II.  S.  322. 

2)  Vgl.  L-e  II.  p.  160.    ßoblaye  p.  20.   Curt.  I.  S.  423  ff.    ß-n  II.  S.  319  ff. 

3)  Vgl.  über  Elis  Leake  Morea  \.  p.  1—75.  H.  p.  166—238.  Exped.  scientif. 
de  M.  l.  p.  51—72.  ßoblaye  Rech.  p.  117—137.  Curtius  IL  S.  1  ff.  ßursian  II. 
S.  267  ff.,  auch  Müller  Dorier  H.  S."  457—461.  u.  H.  ßobrik  Elis  in  Bergbaus 
Annalen  1833.    Inschr.  im  C.  I.  Gr.   n.  1511-1541. 
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Meer  (den  cyparissischen  MB.),  südlich  an  Messenien  (von  dem  es  der 
Fluss  Neda  schied)  u.  östlich  an  Arkadien.  Der  Flächeninhalt  betrug 
gegen  60  QM.  Es  zerfiel  in  4  von  der  Natur  selbst  durch  Flüsse  u. 
Hügelreihen  geschiedene  Theile,  das  eigenthche  oder  Jiohle  Elis  {i] 
Koilrj  ^HXig:  Thuc.  2,  25.  Str.  8,  336.  Paus.  5,  16,  5.  etc.),  die 
nordwestliche,  muldenförmige  Ebene,  die  sich  westl.  von  den  Geb. 
Scolhs  u.  Pholoe  nach  den  Vgeb.  Araxus  u.  Chelonatas  hin  ziehen, 
der  gesegnetste  Theil  des  überhaupt  sehr  fruchtbaren  (Paus.  5,  4.  5. 
Str.  8,  343.  358.)*)  u.  stark  bevölkerten  (Polyb.  4,  73.  vgl.  Diod. 
8.  fr.  1.  u.  Str.  8,  358.;  Landes,  Acrorea  (?;  l4/.QcoQeia :  Diod.  14, 
17.  vgl.  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  7,  4,  14.  Steph.  ß.  54.),  od.  den  nord- 
öslUchsten  Gebirgsstrich  um  die  Quellen  des  Peneus  u.  Ladon  her, 
Pisatis  (rj  nioaxig:  Str.  8,  337.  339.  343.  u.  öfter,  Paus.  6,  22. 
Diod.  4,  75.),  den  mittleren  Theü  des  Landes  von  der  Küste  bis  zur 
arkadischen  Grenze ,  der  nördhch  an  die  beiden  vorher  genannten 
stiess  u.  südhch  durch  den  Alpheus  von  Tripliylia  geschieden  wurde, 
u.  Tripliylia  (rj  Tgicfvlia:  Polyb.  4,  77.  Str.  8,  337.  Paus.  5,  5,  3. 
Dion.  Per.  409.),  den  südüchsten  Theil  der  Landschaft  längs  der 
Küste  zwischen  dem  Alpheus  u.  Neda.  Die  Gebirge  des  Landes 
waren  der  Scollis,^)   Pholoe,^)    Minthe'^)   u.  Lapiihas,^)   die  Vor- 


4)  Zu  der  ungemeinen  Fruchtbarkeit  des  Landes  trug  namentlich  auch  der 
Umstand  bei,  dass  es  wegen  der  Heiligkeit  des  in  ihm  gelegenen  olympischen 
Tempels  lange  Zeit  von  allem  üngemache  des  Krieges  befi-eit  blieb,  indem  die 
Stürme  desselben  es  nie  berühren  durften  (Paus.  4,  73.  vgl.  Polyb.  4,  74.) ;  welche 
glücklichen  Verhältnisse  späterhin  freilich  sich  änderten.  (Vgl.  Thuc.  2,  25.  5,  31. 
Xen.  Hell.  8,  2,  16.  30,  7,  4,  12.  Polyb.  4,  73.  Diod.  14,  17.  15,  77  f.  etc.) 

5)  Scollis  {ZxoXXis:  Str.  8,  335.  339.),  das  Grenzgeb.  gegen  Achaia,  auf 
welchem  der  Grenzfluss  Larisus  seine  Quelle  hat;  j.  Sandameriotiko  (Leake  11. 
p.  183  f.  230.)  oder  Santa-Meri  (Boblaye  p.  118.). 

6)  Pholoe  (^oio/j;  Str.  8,  336.  357.  387.  Paus.  6,  21,  4.  Ptol.  3,  16,  14. 
Plin.  4,  21.),  südöstl.  vom  Vorigen  an  der  Grenze  von  Arkadien,  in  welche  Land- 
schaft der  Hauptstock  des  Gebirgs  (der  Erymanthas)  gehört,  ein  weit  ausgedehntes 
Geb.,  mit  den  Quellen  des  Peneus,  Alpheus  u.  Ladon;  j.  ein  Theil  des  Olono 
(vgl.  L-e  II.  p.  185.  194  ff.  254.  336.);  nach  Boblaye  p.  118.  u.  125.  das  Plateau 
von  Lala. 

7)  Minthe  {MCv&ri:  Str.  8,  344.  Ptol.  3,  16,  14.),  ein  Berg  in  Triphylia, 
östlich  von  Pylos  an  der  Grenze  von  Cynuria.  Nach  L-e  I.  p.  68.  jetzt  Vunuka 
(nach  Pelop.  p.  204.  jedoch  wohl  am  richtigsten  der  Berg  von  Alvena)  u.  nach 
Boblaye  p.  133.  der  Berg  von  Smerna. 

8)  Lapühas  {AnnC&c(g:  Paus.  5,  5,  8.),  das  Grenzgeb.  gegen  Arkadien,  dessen 
Haupttheil  ebenfalls  in    letztere  Landschaft   gehört,   mit  den  Quellen   des  Anigrus; 
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gebirge  das  Proni.  Äraxus,  Hyrmine,  Chelonatas  u.  Ichthys  (s.  S. 
576  f.),  die  Flüsse:  an  der  Nordküsle  der  Grenzfluss  Larisus 
(S.666.  Note  82.),  an  der  Weslküsle  der  Peneus  (S.580.  Note 74.)  mit 
dem  Nebenflusse  Ladon  {o(\ev  Seileis)  ,^)  der  Jardanus ,  ^^^)  der 
Alpheus  (S.  581.  Note  76.)  mit  vielen  Nebenflüssen/')  der  Anigrus  ^^) 
u.  der  Grenzfluss  Neda,^^)  welche  sämmllich  in  die  drei  Meer- 
busen längs  der  Küste  der  Landsch.,  den  Sinus  Cyllenes,  Chelonites 
u.  Oyparissius  (s.  S.  578.),  fielen.  Als  die  frühesten  Einwohner 
erscheinen  bei  Hom.  Od.  3,  366.  (vgl.  mit  Str.  8,  342.  345.)  Caucones 
{KavKcoveg)  u.  bei  Herod.  4,  148.  6,  137.  Minyae  (BIivvol),  zu 
denen  später  Epei  (EtvsloI:  vgl.  Hom.  Od,  15,  187.  Str.  8,  336  f. 
340  f.  347.  Steph.  B.  294.  etc.)  u.  Actoli  {ylixcolol)  einwanderten. 
(Vgl.    Apollod.    2,   8.    Paus.   5,   3,  5.    Str.  8,  354.).     Später    wurden 


nach  L-e  I.  p.  64.   67  f.  71.  u.   Pelop.  p.  204.  j.  Geb.  von  Smerna,  nach  Boblaye 
p.  118.  aber  minder  richtig  das  von  Alvena. 

9)  Den  Selleis  {ZfX^us:  Hom.  II.  2,  658.  Str.  8,  338.)  hält  L-e  I.  p.  6  f. 
für  identisch  mit  dem  Peneus  u.  will  deshalb  bei  Str.  1.  1.  statt  xal  r]  Zeklritig 
gelesen  wissen  o  y.al  Zt}.kr]tig,  Gurt.  II.  S.  39  aber  identificirt  ihn  mit  dem  vom 
Pholoe  herabkommenden  u.  bei  Ephyra  u.  Pylos  fliessenden  Ladon  {^ääwv)  des 
Paus.  6,  22,  5.  (Vgl.  auch  ß-n  II.  S.  270.  Note  1.) 

10)  Jardanus  (läQäavog:  Hom.  II.  5,  135.  Paus.  5,  5,  9.  Str.  8,  342.  347. 
od.  'luQ^nvTjg,  da  sich  überall  nur  der  Geuit.  'jafjSävou  findet),  ein  Kiisten- 
fliisschen,  das  bei  Pheia  mündete.  Nach  Boblaye  p.  131.  j.  Skafidhia.  Vgl.  L-e 
Pelop.  p.  214.  u.  Gurt.  II.  S.  45. 

11)  Diese  sind  auf  der  rechten  Seite  der  ^EvxvavCag  (Paus.  6,  21,  5.),  der 
nagd-ivi'as  (Str.  8,  337.  Paus.  6,  21,  6.),  der  '^^TTcvvnTtjg  (Paus.  6,  21,  8.),  der 
KXäSaog  (Xen.  Hell.  7,  4,  29.)  od.  KXcahog  (Paus.  5,  7,  1.),  der  KvSriQiog  (Str. 
8,  356.  Paus.  6,  22,  7.)  u.  der  'Evmtvg  (Hom.  Od.  11,  238.  Str.  8,  356.),  auf 
der  linken  aber  der  Zihvovg  (Paus.  5,  6,  6.),  Vgl.  über  sie  L-e  II.  p.  209.  211. 
1.  p.  25.  29  ff.  n.  p.  192.  m.  p.  402.  407.  Boblaye  p.  126.  129.  133.  ß-n  II.  S.  279  f. 

12)  Der  "LivtyQog  (Str.  8,  344  ff.  Paus.  5,  1,  7.  5,  5,  5  f.  5,  6,  2  f.)  oder 
Mivvri'iog  des  Hom.  II.  11,  721.  entsprang  auf  dem  M.  Lapithas,  hatte  ein  übel- 
riechendes, keine  Fische  nährendes  Wasser  u.  mündete  bei  Samicum;  nach  L-e  I. 
p.  54.  59  ff.  64.  66  f.  419.  j.  Mavro-potamo,  nach  Boblaye  p.  135.  aber  der  süd- 
lichere Fluss  des  Hagios  Isidoros  (Ai  Sidhoro).  Vgl.  Kunstbl.  1840.  Nr.  73.  Ross 
Reis.  I.  S.  105.  Leake  Pelop.  p.  108.  110.  u.  Gurt.  II.  S.  81  f 

13)  Der  N^6a  (Str.  8,  344.  348.  Paus.  4,  20,  2.  8,  38,  3.  etc.)  entsprang 
auf  dem  M.  Lycaeus  in  Arkadien  (Str.  Paus.  11.  11.)  oder  genauer  an  dem  Zweige 
desselben,  der  den  Namen  Cerausium  führte  (Paus.  8,  41,  3.),  bildete  die  Grenze 
von  Arkadien  gegen  Messenien  u.  Elis  (Str.  p.  344.  Paus.  4,  20,  2.  4,  36,  7.  5,  6., 
8.),  mündete  in  den  Sinus  Cyparissius,  u.  war  in  seinem  letzten  Laufe  schiffbar 
(Paus.  8,  41,  3.).  Jetzt  Buzi.  Vgl.  .Leake  I.  p.  56  ff.  485  ff.  Ross  Reisen  I.  S. 
94  ff.  u.  Gurt.  I.  S.  317  f.  II.  S.  152  f.  185  f. 
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sämmtlicbe  Einw.  unter  dem  Namen  Elei  CHleiot:  Xen.  Hell.  7,  4, 
13.  26.  Polyb.  4,  77.  Str.  8,  333.  337.  353.  u.  öfter,  Liv.  27,  31. 
Plin.  4,  14.  10,  75.  etc.)  zusammengefasst  (vgl.  Herod.  8,  73.  Paus. 
5,  1,  2.  Str.  8,  340  f.). 

Städte. 

Im  hohen  Elis:  Hyrmine  ('YQfAivi]:  Hom.  II.  2,  6,  6,  Str.  8,  341.  Paus.  5,  1, 
8.  Steph.  B.  683.  Plin.  4,  13.),  ein  Hafenplatz  am  cyllenischen  MB.  südl.  vom 
Vgeb.  Araxus. ")  Myrtuntium  {AJvqtovvtiov:  Str.  8,  341.  Steph.  B.  479.),  das 
MvQOivog  des  Homer  II.  2,  617.  vgl.  Steph.  ß.  1.  I.,  70  Stad.  nördl.  von  Elis. 
Cyllme  {KvX^vt]:  Hom.  11.  14,  528.  Thuc.  1,  30.  Str.  8,  336.  Paus.  6,  26.  Diod. 
19,  66.  87.  Liv,  27,  32.  T.  P.),  Hafenstadt  an  dem  nach  ihr  benannten  MB.,  120 
Stad.  nördl.  von  Elis. '5)  i:iis  {r,  ^HXig:  Pind.  Ol.  1,  28.  Xen.  Hell.  3,  2,  20. 
7,  4,  14.  Str.  8,  336  ö'.  340.  Paus.  4,  28.  6,  23—26.  Diod.  11,  54.  19,  28.  Steph. 
B.  293.  Cic.  ad  Div.  13,  26.  Caes.  B.  C.  3,  105.  Mela  2,  3,  4.),  am  Peneus,  die 
Hauptstadt  der  Landsch. ;  j.  Paleopoli.  ^^)  Fi/lus  Eliaeus  [Uvlog  ^HXictxög:  Xen. 
Hell.  7,  4,  26.  Paus.  4,  22.  Diod,  14,  17.),  am  Ladon,  einem  Nebeuflüsschen  des 
Peneus  (Paus.  6,  22,  3.),  80  Stad.  östlich  von  Elis  (Paus.  1.  1.)  u.  70  Stad.  vou 
Olympia  (Diod.  1.  1.).  i')  Thalamac  {OaXä/Aai :  Xen.  Hell,  7,  4,  26.  Polyb.  4,  75. 
84.),  ein  sehr  fester  Ort  in  der  Nähe  von  Pylos,  ^^)  Oenoa  {Oivör])  od,  nach 
elischer  Aussprache  Voinoa  (Boivwu :  Str,  8,  338.) ,  w  elches  Homer's  (II.  2,  659. 
15,  531.)  Ephyra  sein  sollte  (vgl.  Schol.  zu  Hom.  II.  1.  1.  Schol,  zu  Pind.  Nem. 
5,  53.  u.  Steph,  B.  v,  '£yup«),  120  Stad.  südöstl,  von  Elis  am  \\  ege  nach 
Lasion.  ^^)  —  In  Aerorea:  Lasio  {AaaiOjv:  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  4,  2,  16,  7,  4,  12, 
Polyb.  4,  72,  5,  102,  Str,  8,  338,  Diod.  15,  77.  Nonnus  13,  288,),  befestigter  Ort 
an  der  Grenze  von  Arkadien  u.  an  den  Quellen  des  Ladon.  ^")  —  In  Fisatis:  Pisa 
(t)  mau:  Herod.  2,  7.  ScyL  p.  6.  Polyb.  2,  16.  Str.  8,  356.),  am  östlichen  Ende 
der  Olympischen  Ebene    auf   dem  rechten  Ufer  des  Alpheus,  schon  frühzeitig  ver- 


14)  Nach  ßoblaye  p.  119.  Curt,  I.  S.  33.  u.  B-n  H,  S.  308.  die  Ruinen  bei 
Kunupeli.  (L-e  II,  S,  176.  hält  es  für  das  viel  südlichere  Ka.stro  Tornese  am  Vgeb. 
Chelonatas.) 

15)  Vou  L-e  n,  p.  163.  u.  ßoblaye  p.  120.  für  Glarentza  gehalten.  Vgl.  da- 
gegen Curt,  I.  S.  33.,  der  es  nordöstlicher  in  der  Mitte  des  cyllenischen  MB.  sucht. 

16)  Vgl.  L-e  I.  p.  4  tf.  Exped.  scientif.  m.  p.  45.  Boblaye  p.  122.  Curt.  L 
S.  22  U'.  B-n  II.  S.  302. 

17)  Boblaye  p.  122  f.  u,  L-e  Pelop.  p.  219.  schreiben  ihr  die  Ruinen  bei 
Kulogli  u.  Klisura  zu  (die  vielmehr  Ephyra  anzugehören  scheinen).  Curt.  I.  S.  39. 
u.  B-n  11.  S.  306.  suchen  es  richtiger  etwas  nördlicher  bei  Agrapidochori. 

18)  Und  zwar  nach  L-e  II.  p.  204.  in  den  Bergen  nördl,  von  Pylos,  wo  es 
auch  Cnrt.  I.  S.  38  f.  bei  Santameri  ansetzt,  nach  B-n  II.  S.  307  f."  aber  viel- 
leicht auch  südlich  davon  bei  Ano-Lukavitza  od.  Klisura. 

19)  Nach  Curt.  I.  S.  40.  u.  ß-n  II.  S.  307.  jene  Ruinen  zwischen  Kulogli  u. 
Klisura,  über  welche  Boblaye  p.  123.  zu  vergleichen  ist. 

20)  Nach  L-e  II,  p.  200.  (vgl.  Boblaye  p.  124.)  bei  Lala  (?),  nach  Curt.  I. 
S.  41.  u.  B-n  II.  S.  307.  aber  gewiss  richtiger  die  Ruinen  Namens  Kuti  beim 
Dorfe  Kumani,  welche  Vischer  Erinner.  S,  473  if.  beschreibt. 
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schollen.*»)  Olympia  (Find.  Ol.  3,  31.  7,  12.  8,  3.  u.  öfter,  Herod.  2,  7.  8,  134. 
Polyb.  4,  10.  Str.  8,  353  f.  367.  Steph.  B.  514.  Liv.  45,  28.  etc.,  beschriebea 
von  Paus.  5,  7.  —  6,  21.),  am  rechten  Ufer  des  Alpheus,  unweit  von  Pisa  u. 
Harpiuna  (Luciau.  de  mort.  Peregr.  35.),  eigentlich  keine  Stadt,  sondern  ein 
Komplex  von  Tempeln  u,  andern  für  den  Zweck  der  olympischen  Spiele  er- 
richteten Gebäuden  in  u.  an  dem  heil.  Haine  Altis  (Pind.  Ol.  3,  31.)  auf  der 
Ebene  Olympia.^*)  Sarpinna  {'!AQ7rivva:  Paus.  3,  20,  7.  "Aquiva:  Str.  8,  356. 
Lucian.  a.  a.  0.  Steph.  B.  v.  "Aquivu),  eine  Stunde  östl.  von  Olympia  am  Fl. 
Har])innates.*^)  Cyccsium  {Kvxi^aiov),  nach  Str.  8,  356  f.  die  grösste  Stadt  in  Pisatis 
an  der  Quelle  Bisa,  von  unsichrer  Lage.**)  Margana  {MaQyavcC-  Diod.  3,  63.  15,  77. 
Maoyavels:  Xen.  Hell.  3.  2,  21.  6,  5,  2.  7,  4,  14.)  od.  Margalae  {Ma^yäkKi  : 
Str.  8,  349.),  in  der  Gegend  Amphidolia.  *'^)  Letrini  {A^tqivoi  :  Paus.  6,  22,  5.),**) 
180  Stad.  von  Elis  u.  120  Stad.  von  Olympia  am  Alpheus ;  beim  heut.  Kloster 
Hagio  Joannes.  2')  Fhea  [<Pnn:  Hom.  II.  7,  135.  Od.  15,  296.  Thuc.  2,  25.  Str. 
8,  343  f.  348.  ^Pecc:  Str.  8,  350  f.  </>/«:  Steph.  B.  694.  696.),  ein  befestigter 
Hafenplatz  am  Vgeb.  Ichthys,  etwas  südl.  von  der  Mündung  des  .lardanus.  **)  — 
Endlich  in  Triphylia:  Epitalium  {'EniTältov:  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  Polyb.  4,  80. 
Str.  8,  349.  Steph.  B,  266.),  das  frühere  Thryon  od,  Thryo'essa  {&Qv6aaaa)  Homers 


21)  Vgl.  L-e  II.  p.  211.  u.  Pelop.  p.  4  ff.  Boblaye  p.  126.  Curt.  I.  S.  49.  u. 
108.  Note  49.  B-n  II.  S.  290. 

22)  Ausser  den  frühern  Reisenden  (Chandler,  Pouqueville,  Dodwell,  Gell  etc.) 
vgl.  besonders  Stanhope  Olympia.  Lond.  1824,  Leake  I.  p.  23 — 44.  Pelop.  p.  1  ff. 
Exped.  scientif.  I.  p.  56  ff.  Boblaye  p.  127.  Beule  Etud.  sur  le  Peloponnese  p. 
245  ff.  Vischer  Erinuer.  S.  465  ff.  VVyse  An  excursion  in  the  Peloponn.  Lond. 
1865.  II.  p.  81  ff.  Curtius  Olympia.  BerL  1852.  u.  Pelop.  II.  S.  52  ff.  u.  Burs.  II.  S. 
290  ff.  u.  die  Pläone  bei  Leake  im  I.  Bde.,  in  d.  Exped.  scient.  L  Taf.  56.  58.,  bei 
Aldenhoven  Itin.  de  la  Gr.  p.  132.  Kiepert  ßl.  7.  Curt.  Taf.  II.  u,  Burs.  Taf.  VIII. 
Ueberdie  Resultate  der  Ausgrabungen  des  Jupitertempels  vgl.  Raoul  Rochette  im  Journ. 
des  Savans  1831.  Fevr.  p.  93  ff",  (im  Auszuge  in  d.  Exped.  scient.  p,  62  ff.)  Qua- 
termere  Le  Jupiter  Olymp,  p.  182.  pl.  V.  Blouet  Sculptures  d'Olympie  in  d.  Anna!, 
d.  Inst.  arch.  1832.  p.  17  ff.  0.  Müller  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1835.  Nr.  106.  S.  217. 
u.  Nr.  108.  S.  232.  Welcker  im  Rhein.  Mus.  1823.  S.  503  ff.  Ross  Reisen  I. 
S.  109.  Die  Literatur  über  die  Olympischen  Spiele  s.  in  Krause's  Olympia.  Wien 
1838.  S.  XXIX  ff 

23)  Vgl.  L-e  II.  p.  210  f.  Boblaye  p.  128.  Curt.  I.  S.  50.  65.  B-n  IL  S.  287. 

24)  Vgl.  L-e  II.  p.  193.  u.  Pelop.  p.  218.  Boblaye  p.  129.  Curt.  L  S.  114. 
u.  B-n  II.  S.  289.  —  Harriott  im  Journ.  of  the  R.  Geo.  Soc.  V.  p.  366.  glaubt  ihre 
Ueberreste  etwas  nördl.  von  Miraka   aufgefunden  zu  haben. 

25)  Nach  L-e  II.  p.  195.  u.  Pelop.  p.  219.  jene  Ruinen  bei  Agrapidhokori  an 
der  Vereinigung  des  Ladou  u.  Peneus,  nach  Boblaye  p.  130.  aber  richtiger  am 
rechten  Ufer  des  Alpheus  unweit  der  Küste  bei  Pyrgho,  nach  Curt.  I.  S.  73.  östlich 
von  Letrini.  Die  Gegend  Amphidolia  nämlich  (die  Leake  a.  a.  0.  fälschlich 
zwischen  Elis  u.  dem  Erymanthus  sucht)  setzt  Boblaye  p.  132.  mit  Recht  an 
die  Küste. 

26)  Nach  Boblaye  p.  131.  vielleicht  auch  das  KoQvvt]  (nach  den  neuesten 
Ausg.  KoQrjvt])  des  Ptol.  3,  16,   18. 

27)  Vgl.  Curt.  LS.  73.  u.  Burs.  II.  S.  289.  —  Nach  L-e  II.  p.  193.  im  N.  des  Distrikts 
uach  Elis  hin,  nach  Boblaye  p.  131.  aber  im  NW.  u.  in  der  Nähe  des  Meeres, 
die  Ruinen  bei  Mertia. 

28)  Entweder  au  der  Bucht  von  Pontikokastro  od.  an  der  von  Chortäs.  Vgl. 
Curt.  I.  S.  44  f.  u.  Burs.  II.  S.  301.' —  Einige  kleinere  Orte  von  unsichrer  Lage, 
wie  Heraclea,  Alesium,  Bispontium,  übergehe  ich. 
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n.  11,  710.,  ain  linkea  Ufer  des  Alpheus;  bei  Agulenitza. ")  Scillu» 
{fj  2:xiUovg:  Paus.  5,  6,  3  f.  Xen.  Hell.  6,  5,  2.  Str.  8,  343.  Paus.  5,  6,  3. 
Steph.  B.  607.),  20  Stad.  südöstl.  von  Olympia,  am  Fl.  Selinus;'»)  beim  heut. 
Dorfe  Makrj  sia.''^)  Hi/pana  (r«  "Ynava:  Polyb.  4,  77,  9.  Str.  8,  343  f.  Steph. 
B.  679.  'YTittvsitt :  Ptol.  3,  16,  18.),  seit  Verpflanzung  seiner  Einw,  nach  Elis 
verfallen.  32)  Samicum  {Za(xix6v:  Polyb.  4,  77.  81.  Str.  8,  343  f.  346  f.  349. 
351.  Paus.  5,  5,  4,  6,  1  f.  Steph.  B.  584.  Samacum:  T.  P.)  od.  Samia  (>j  Zafxiw. 
Paus.  1.  1.,  das  uralte  ^«'^woj),  feste  Stadt  uuweit  der  Küste,  nordwestl.  von  der 
Mündung  des  Anigrus,  wahrsch,  identisch  mit  Macistus  (Mcixiaros:  Herod.  10, 
447.,  bei  Plin  4,  21.  Macütum),  welchen  Namen  wohl  die  Burg  von  Samos  u.  der 
Berg  erhielt,  auf  dem  sie  lag;  ^^}  j.  Huineu  auf  dem  Berge  Kailfa.^*)  Pylus 
Triphyliaeus  {Uvkog  TgKfwXiaxog:  Str.  8,  337.  339.  343  f.  350  ff.),  das  durch 
diesen  Beinamen  von  der  gleichnamigen  Stadt  im  hohlen  Elis  unterschieden  wurde. 3^) 
Zepreum  (AtnQaov:  Herod.  4,  148.  Polyb.  4,  77.  Str.  8,  342.  344  ff.  355. 
ylinQfog:  Paus.  5,  5,  3.  6,  15,  1.  Atnqiov:  Ptol.  3,  16,  18.  Leprium:  Plin.  4, 
14.),  etwas  weiter  südöstlich,  40  Stad.  vom  Meere;  j.  Ruinen  bei  Strovitzi.  ^*^J 
Fyrgi  {nvQyoi:  Str.  8,  348.  ITvQyog:  Herod.  4,  148.  Polyb.  4,  80.  Steph.  B, 
570.),  an  der  TSeda  u.  der  Grenze  gegen  Messenien^')  Epium  {"Eniov:  Herod.  4, 
148.  "HTTfiov:  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  "Hniov:  Steph.  ß.  296.  Atniov:  Polyb.  4, 
80,  13.  u.  4,  77,  9.  Plin.  4,  6,  Stat.  Theb.  4,  180.)  od.  Homers  II.  (2,  592.)  Alnv, 
östlich  von  Samicum;  j.  bedeutende  Ruinen  bei  Platiana,  Helleniko  genannt.^*) 
Fhrixa  (17  ^PgC^a:  Polyb.  4,  77,  9.  4,  80,  13.  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  Str.  8,  343. 
Paus.  6,  21,  5.  Steph.  B.  704.  'pQt^cci  bei  Herod.  4,  148.),  die  nordöstlichste  Stadt 
TriphylicQS  auf  einem  Hügel  am  Alpheus,  der  Mündung  des  Leucyanias  gegenüber, 
30  Stad.  östl.  von  Olympia;  j.  wenige  Ueberreste  auf  dem  Berge  Paläo  Phanaro.^^) 


29)  Vgl.  L-e  I.  p.  56.  II.  p  .198.  Boblaye  p.  133.  Curt.  I.  S.  88.  ß-n  II.  S.  238. 

30)  Vgl.  Curt.  I.  S.  46.  u.  B-n  H.  S.  285. 

31)  i\ach  L-e  II.  p.  213  ff.  Pelop.  p.  9  f.  u.  Boblaye  p.  133.  noch  nicht 
aufgefunden,  nach  Curt.  I.  S.  92.  aber  unterhalb  Krestena  u.  nach  B-n  II.  S.  285. 
bei  Makrysia  zu  suchen. 

32)  Nach  L-e  ü.  p.  84.  bei  Alvena,  nach  Boblaye  p.  133.  aber  weiter  gegen 
N.  bei  Mundritza. 

33)  So  nehmen  Curt.  1.  S.  79  ff  u.  ß-n  IL  S.  282.  an.  —  L-e  H.  p.  206. 
(vgl.  Pelop.  p.  217.)  sucht  Macistus  1  Stunde  uördl.  von  Kaiassa  u.  Boblaye  p.  135. 
weiter  gegen  S.  in  der  Nähe  von  Lepreum  beim  heut.  Mophtitza. 

34)  Vgl.  L-e  I.  p.  64.  Boblaye  p.  133.  Curt.  L  S.  78  f.  115  f.  ß-n  II.  S.282. 
u.  die  Pläne  in  d.  Exped.  scientif.  I.  Taf,  53.  (vgl.  p.  53.)  u.  bei  Aldenhoven  Itiii. 
de  la  Gr.  p,  208. 

35)  Nach  L-e  I.  p.  56.  bei  dem  gleich  folgenden  Lepreum,  nach  Boblaye  p. 
135.  aber  weiter  landeinwärts  bei  Piskini  am  linken  Ufer  des  Fl.  Ai  Sidhero  (od. 
des  alten  Anigrus)  u.  nach  L-e  Pelop.  p.  109.  an  demselben  Flusse  bei  Tjorbadji 
am  westl.  Ende  des  Geb.  Minthe.  Vgl.  auch  Curt.  I.  S.  76. 

36)  Vgl.  üodwell  IL  p.  347.  L-e  I.  p.  56.  Boblaye  p.  135.  Curt.  L  S.  77.  u. 
83  ff  ß-n  II.  S.  278.  u.  die  Pläne  in  d.  Exped.  scientif.  I.  Taf.  50.  (vgl.  p.  51.) 
u.  bei  Aldenhoven  p.  204. 

37)  Vgl.  L-e  1.  p.  57.  Boblaye  p.  136.  Curt.  L  S.  73.  B-n  II.  S.  278. 

38)  Ueber  welche  Boutan  Mem.  p.  240  ff.  zu  vergleichen  ist,  dessen  Plan 
B-n  auf  Taf.  VII.  wiederholt.  Uebrigens  vgl.  ßoblave  p.  136.  Curt.  L  S.  89.  u. 
B-n  II.  S.  284. 

39)  Vgl.  L-e  II.  S.  209  f.  ßoblave  p.  136  f.  Boutan  Mem.  p.  232  ff  Curt.  L 
S.  90.  B-n  II.  S.  286. 
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JVEessenia 

(rj  MeGGr]via:  Herod.  4,  49.  Thuc.  1,  101.  103.  Polyb.  4,  15.  16. 
Mela  2,  3,  9.  Plin.  4,  15.  etc.,  bei  den  altern  Griechen  Meoarjvr] :  Hom. 
Od.  21,  15.  Find.  P.  4,  223.  6,  35.  Meoorjvlg  y7j:  Thuc.  4,  41.,  be- 
schrieben von  Str.  8,  358  ff.  Paus.  B.  4.  Ptol.  3,  16,  7—9.  (vgl.  Scyl. 
p.  16.  Plin.  4,  15.  u.  A.),  *")  die  südwestlichste  Landschaft  der  Halb- 
insel, grenzte  gegen  N,  (wo  der  Fl.  Neda  die  Grenze  bildete)  an 
Arkadien  u.  Ehs,  gegen  W.  an  das  Ionische  Meer,  gegen  S.  an  den 
Sinus  Messeniacus  (s.  S.  579.)  u.  gegen  0.  an  Laconica.  Die  Länge 
des  Landes  betrug  an  der  Westküste  10  g.  M.,  der  ganze  Umfang  der 
Küste  aber  (die  Biegungen  derselben  mit  eingerechnet)  800  Stad.  od. 
20  g.  M.  (Str.  8,  362.)  u.  der  Flächeninhah  etwa  50  DM.  Die 
Gebirge  des  grösstentheils  bergigen,*')  aber  doch  fruchtbaren  u. 
gut  angebauten  (Str.  8,  366.  Paus.  4,  34.  36.)  *2)  Landes  waren  an 
der  Westküste  der  M.  Äegaleus,  *^)  an  der  Nordgrenze  die  südl. 
Zweige  des  Lycaeus  (s.  S.  574.),  die  Berge  Ira  u.  Nomia,'^^)  an  der 
Ostgrenze  aber  die  westhchen  Abhänge  des  Taygetus  (s.  S.  575.)  u. 
im  Innern  die  Ber^e  Evan^^)  u.  Ithome,^^)  weiter  gegen  S.  aber  der 


40)  Von  Neueren  vgl.  Leake  I.  p.  76—80.  324—448.  Exped.  scientif.  Vol.  I. 
p.  1—50.  ßoblaye  Rech.  p.  103—116.  0.  Müller  Dorier  n.  p.  454  ff.  Ross  Reisen 
I.  S.  1  ff.  Curtias  ü.  S.  121  ff.  Bursian  II.  S.  155  ff.  Die  Inschr.  Messeiiieus  s.  im  G. 
I.  Gr.  n.  1297.  1339.  1487.  u.  s.  w. 

41)  Daher  bei  Plin.  4.   15.  reffio  duodeviginti  montium, 

42)  Für  die  Fruchtbarkeit  des  gut  bewässerten  u.  keine  hohen  u.  rauhen 
Gebirge  enthaltenden  Landes  spricht  schon  der  Name  des  Gefildes  Maearia  (Str.  8, 
361.  Paus.  4,  39,  1.). 

43)  Tb  AiydXfov  oQog  (Str.  8,  359.),  ein  der  Küste  paralleler  Bergzug  im 
VV.  der  Landscb.  nördl.  von  Pylos.  Nach  L-e  I.  p.  426  f.  eine  Hügelreihe,  die 
sich  vom  Berge  Paraskevi,  westl.  vom  Geb.  Kondovuni,  bis  zum  Vorgeb.  Cory- 
phasium  herabzieht,  Namens  Mali  (?).  B-n  II.  S.  158.  nennt  3  Spitzen  desselben, 
Psychro  im  N.,  Gipfel  der  heil.  Barbara  in  der  Mitte  u.  Gipfel  des  heil.  Kyriaki 
im  S,  Vgl.  auch  Curt.  I.  S.  182. 

44)  Ira  {Eiqk:  Paus.  4,  17,  10.  '/pa:  Steph.  B.  h.  v.)  u.  Nomia  {rä  NÖfiia 
oQti:  Paus.   8,  38,  11.),  j.  Tetrasi.  Siehe  oben  S.  575.  Note  40. 

45)  Der  Evan  (Eiäv:  Paus.  4,  31,  4.)  lag  südöstlich  vor  den  Mauern  von 
Messene  u.  heisst  j.  Hagios  Hasilios  (Vgl.  Gurt.  I.  S.   131  ff.  u.  B-n  II.  S.  156.). 

46)  Der  steile  Berg  Ithome  {'[»Wfirj:  Thuc.  1,  103.  Str.  8,  358.  361.  Paus. 
3,  26,  6.  4,  5,  9.),  mit  dem  Vorigen  nördl.  zusammenhängend,  trug  die  alte, 
gleichnamige  Veste,  welche  später  die  Akropolis  von  Messene  wurde,  das  am  süd- 


Kap.  122.     Graecia  (mit  Epirus).  675 

Math'a,  etwas  südvvestl.  von  Coroue  *')  u.  Tomeiis,  an  der  Küste  nördl. 
von  Melhone/S)  die  Vorgebirge  aber  die  From.  Cyparissium, 
PJatamodes  u.  Coryphasium  an  der  West-  u.  das  Prom.  Acritas  an 
der  Südküste.  ^3)  unter  den  vielen  kleinen  Küsten  fl ü  ss  e  n  ^''j  der 
Landschaft  waren  der  Grenzfluss  I^eda  (s.  S.  670.)  an  der  West-  u. 
der    Fatnisus^^)    an    der   Südküste    die    bedeutendsten.     Die    ältesten 


westlichen    Abhänge    des    Berges    erbaut  war.     Jetzt  Vurkano.     (L-e  I.  p.  78.  80. 
358  ff,  etc.  B-D  a.  a.  0.). 

47)  Matkia  {Ma&ia,  vulgo  TT]fia»iag:  Paus.  4,  34,  2.  vgl.  Gurt.  II.  S.  166. 
u.  195.  Anm.  40.  u.  B-n  II.  S.  158.  Anm.  1.),  j.  Lykodhemo  (L-e  I.  p.  435.  438. 
444.  u.  Pelop.  p.  204.). 

48)  '0  Tofievs  (Thuc,  4,  118.  Touaiov  oqog:  Steph.  B.  660.),  viell.  der 
Hagios  Nikolaos  südl.  von  JXavarin.  (Vgl.  Gurt.  II.  S.  180.  u.  gegen  ihn  B-n  II. 
S.  158.  Note  I.)  —  Boblaye  p.  144.  hält  de»  T,  gar  nicht  für  einen  Berg,  sondern  für 
einen  Hafenplatz. 

49)  Pr.  Cyparissium  {Kvnctpi'aatov:  Ptol.  8,  16,  7.),  am  südl.  Ende  des  Sinus 
Cyparissius.  Flatamodes  [IlkuTaLKüdrig:  Str.  8,  348.  bei  Plin.  4.  14.  vulgo 
Flatanodes) ,  wahrsch.  der  Insel  Prote  gegenüber.  (Vgl.  B-n  II.  S.  178.,  gegen 
Gurt.  II.  S.  183.,  der  es  für  das  viel  nördlichere  Vgeb.  Kibia  hält.)  Coryphasium 
{KoQV(f{ioiov:  Thuc.  4,  118.  Str.  8,  339.  348.  351,  Paus.  4,  36,  1.  Ptol.  1.  1. 
Steph.  B.  379.  Plin.  4,  18.),  der  Nordspitze  der  Insel  Sphacteria  gegenüber.  Acritas 
{AxoiTag),  die  Südspitze  eines  j.  Hagios  Demetrios  genannten  Berges  zwischen 
Methone  u.  Asine  u.  zugleich  die  Südspitze  von  ganz  Messenien,  j.  Gap.  Gallo. 
Siehe  S.  577.  Note  54. 

50)  Diese  waren  längs  der  Westküste  vom  Neda  abwärts  der  Cyparissus 
(KvTiÜQtaaog:  vgl.  Paus.  4,  36,  5.),  nördl.  von  der  Stadt  Cyparissia  (j.  Fluss 
von  Arkhadia:  L-e  I.  p.  73.)  u.  Sela  {ZO.a:  Ptol,  3,  16,  7.),  nordöstlich  von  der 
Insel  Prote  mündend  (j.  Longovardo  :  L-e  I.  p.  428.,  nach  Gurt.  II.  S.  153.  aber 
viell.  auch  der  südlichere  Romanos),  u.  an  der  Ostküste  der  Bias  (Bi'ag :  Paus.  4, 
34,  2.),  der  nördl.  von  Gorone  mündete  (nach  L-e  I.  p.  396.  j.  Velika,  nach 
Gurt.  II.  S.  164.  aber  viell.  der  Djane)  u.  Nedon  {NtScov.  Str.  8,353.  360.),  der 
bei  Pharae  mündende  Grenzfluss  gegen  Laconica,  j.  Fluss  von  Kalamata  (L-e  I.  p. 
844.  Boblaye  p.  71.  105.  Boss  Reisen  I.  S.  1  f.  Gurt.  IL  S.  155  ff.). 

51)  '0  nüfitaog  (Str.  8,  353.  361.  366.  367.  Paus.  4,  31,  3.  4.  34,  1.,  bei 
Mela  2,  8,  9.  Famisum),  der  grösste  Fluss  Messeniens,  der  40  Stad.  östl.  vom 
Ithome  entspringt  (Paus.  1.  1.),  erst  gegen  SVV.,  dann  gegen  S.  fliesst,  10  Stad. 
von  seiner  Mündung  schiffbar  wird  (Str.  8,  361.  Paus.  1.  1.),  u.  zwischen 
Pherae  u.  Gorone  an  der  Nordküste  des  Messen.  MB.  mündet  (Str.  u.  Paus.  11.  II.). 
Jetzt  Pirnatza  u.  an  seiner  Mündung  Dhipotamo  (L-e  I.  p.  389.  478.  482.  Boblaye 
p.  106.  Gurt.  II.  S.  162  f.).  Der  bedeutendste  unter  seinen  Nebenflüssen  war  rechts 
der  Balyra  (Btdvga:  Paus.  4,  33,  4.  vgl.  Boblaye  p.  108.),  nach  Leake  (I.  p.  439. 
444.  478.  482.)  eigentlich  der  Hauptfluss,  der  einen  weit  längeren  Lauf  hat,  als 
der  Pamisus    selbst,     j.    Vasiliko    od.     Mavrozumeno.     Für    die    andern,    Electra 
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Einwohner  waren  Leleger  (Paus.  4;  1,  2.),  zu  denen  aber  schon 
frühzeitig  Argiver  (ibid.)  u.  AeoHer  (Paus.  4,  2,  2.)  kamen,  bis  end- 
hch  die  eingewanderten  Dorier  das  herrschende  Volk  wurden  (Str.  8, 
361.  389.  Paus.  4,  3,  3.  Apollod.  2,  8,  4.  Polyaen.  1,  6.),  unter 
denen  jedoch  auch  ein  Theil  der  alten  Einw.  zurückblieb  (Str.  p.  361.), 
welche  gemischte  Bevölkerung  nun  den  allgemeinen  Namen  Messenii 
{Msoai^vioi)  erhielt.  Die  ganze  Landschaft  zerfiel  in  5  Distrikte 
(Str.  1.  1.),  deren  Namen  u.  Grenzen  wir  aber  nicht  mit  Sicherheit  an- 
geben können.  ^^) 

Städte. 

a)  Im  westlichen  Küstenlande  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.:  Cyparüsia 
{KvTtttQiaaia:  Hom.  II.  2,  593.  Str.  8,  345.  348  f.  359.  Paus.  4,  36,  5.  Liv.  32, 
21.  Plin.  4,  15.,  bei  Scyl.  p.  16.  u.  Mela  2,  3,  4,  KvnuQiaaog,  Cypanssus, 
bei  Ptol.  3,  16,  7.  KvndQi-aaai,  beim  Ge.  R.  5,  13.  22.  Cyparisca  u.  Cipparissa)^ 
etwas  südl.  von  dem  Flusse  Cyparissus;  j.  Ruinen  von  Arkhadia.'*)  Cenerium 
[Kfv^Qiov:  Str.  8,  348.),  vielleicht  in  der  Nähe  der  Vorigen  (Leake  I.  p.  426  f.). 
Tylus  Messeniacus  {nölog:  II.  1,  252.  2,  77.  u.  s.  w.  s*)  Herod.  7,  168.  Polyb.  4, 
16.  Str.  8,  348.  351  f.  359.  Paus.  4,  23.  36.  Ptol.  1.  1.  T.  P.  Ge.  R.  11.  11.  Gui. 
111.),  auf  dem  Vgeb.  Coryphasium;  j.  Paleokastro  bei  Navarin.*^)  b)  An  der  Süd- 
küste:  Mefhone  {Me&ävrj:  Scyl.  p.  17.^6)  Thuc.  2,  25.  Str.  8,  359  f.  Paus. 4,  3,  6.4, 
18,  1.  8,  1,  1.  Ptol.,  Mela,  Plin.  u.  Ge.  R.  11.  IL,  wo  auch  Motona),  von  Einigen 
für  Homers  (II.  1,  152.)  n^öctaos  gehalten  (vgl.  Str.  1.  1.  Paus.  4,  25,  1.  u.  Schol. 
Ptol.  1.  1.);  j.  Modon  mit  Ruinen).  5')   c)  An  der  Ostküste  in  der  Richtung  von  S. 


('jH'Jl^zrp«:,*  Paus.  4,  33,  6.),  Leucaaia  {zlavy.aaia:  Paus.  4,  33,  4.),  Amphüus 
(J'A^(fiTog:  Paus,  ibid.),  Charadrus  (XäQKÖQog:  Paus.  4,  33,  5.)  u.  Aris  ('Aqis;  Paus. 
4,  31,  2.)  lassen  sich  die  heut.  Namen  nicht  mit  Sicherheit  angeben.  (Vgl.  L-e 
1.  S.  390  ff.  468.  477.  480.  ßoblaye  p.  109.  110.  u.  s.  w.).  —  Unter  den  Quellen 
des  Landes  ist  besonders  die  Clepsydra  {KXerpväoa:  Paus.  4,  31,  5.  4,  33,  1.)  in 
der  Stadt  Messene  selbst  am  Berge  Ithome  (j.  Secreci:  L-e  I.  p.  367  f.  vgl.  auch 
Pouqueville  V.  p.  95.  Curt.  II.  S.  147.  B-n  II.  S.  167.)  zu  erwähnen. 

52)  L-e  I.  p.  457.  nimmt  (auf  welche  Auktorität  hin?  denn  bei  Slrabo  u. 
Steph.  Byz.,  auf  die  er  sich  beruft,  findet  sich  nichts  davon)  Stenyclerus,  Pylus, 
Rhium,  Messola  u.  Hyameia  als  Namen   derselben  an. 

53)  Vgl.  Pouqueville  V.  p.  77.  86  f.  L-e  I.  p.  68  f.  Exped.  scientif.  L  p.  84  f. 
Boblaye  p.  115.  Curt.  II.  S.  182  ff.  B-n  II.  S.  178. 

54)  Vgl.  Bd.  I.  S.  14.  u.  über  den  Streit,  ob  Nestor 's  Pylos  das  triphylische 
od.  messenische  sei,  Str.  8,  339.  350  ff.  0.  Müller  Orchom.  S.  363  f.  Nitzsch  zu 
Hom.  Od.  3,  4.  u.  A.     Die  Meisten  entscheiden  sich  mit  Recht  für  das  triphylische. 

55)  Vgl.  Pouquev.  V.  p.  128.  L-e  L  p.  415  ff.  Prokesch  II.  S.  501  ff.  Alden- 
hoven p.  160.  Exped.  scieutif.  1.  p.  4  f.  (mit  Plan  auf  Taf  6.,  wiederholt  von 
Curt.  II.  Taf   VIII.)  Boblaye  p.  113  f.  Curt.  II.  S.  173  f.  B-n   II.  S.  176. 

56)  Der  (wie  mehrere  Codd.  des  Pausanias)  Mo&wvr}  schreibt. 

57)  Vgl.  Pouquev.  V.  p.  119  f.  L-e  I.  p.  429  ff.  Exped.  scientif.  L  p.  11  ff. 
Boblaye  p.  113.   Curt.  H.  S.  170  f  B-n  II.  S.  175. 
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nach  N.:  Asitie  {'AaCvt]:  Herod.  8,  73.  Thuc.  4,  13.  54.  6,  93.  Scyl.  p.  17.  Str. 
8,  360.  373.  Paus.  2.  36,  5.  3,  7,  4.  4,  14,  2.  4,  34,  6  f.  Ptol.  3,  16,  8.  Steph. 
B.  121.  Mela,  Plin.  u.  Ge.  R.  11.  U.  Gui.  111.  T.  P.);  das  heut.  Koron.ss)  Colo- 
ntdes  (Kolcovi'Sfs:  Paus.  4,  34,  5.,  bei  Ptol.  1.  1.  Koi-aiVi]);  wahrsch.  bei  Kastelia.*') 
C'orone  {Koqcüvt):  Str.  8,  360.  Paus.  4,  32,  4  f.  Ptol.  3,  16,  8.  Liv.  39,  49.  Plia. 
4,  15.),  südl.  vom  Flusse  Pias;  j.  Petalidhi.«")  j_iia  ('Aßla:  Polyb.  25,  1,  2. 
Paus.  4,  30.  31.  Ptol.  3.  16,  8.),  die  Einw.  Aßnaai  u.  AßfiÜTui:  C.  I.  Gr.  n. 
1307.  1463.  1457.),  nach  Paus.  4,  30,  1.  Homer's  (11.  9,  150.)  7p>j,  an  der  Ostkäste 
des  Messen.  MB.  u.  an  der  Grenze  von  Lacouica.  ®^)  d)  Im  inneru  Laude  in  der 
Richtung  von  S.  nach  N. :  Fherae  ['Ptjqcu  od.  ^Pa()ui:  Hom.  Od.  3,  448.  4,  1.  Str. 
8,  359  ff.  Ptol.  3,  16,  8.  Liv.  35,  30.)  od.  Fharae  {<PaQai:  Paus.  4,  30,  2.  u. 
Steph.  B.  689.),  am  Fl.  IVedoo,  nicht  gar  weit  von  seiner  Mündung;  j.  Kalamata.^^) 
Calamae  {Kalüfi.at:  Polyb.  5,  92.  Paus.  4,  31,  3.  Steph.  ß.  h.  v.),  nordwestl.  von 
der  Vorigen  an  einem  Küstenflusse;  j.  Kaiami.®*)  Limnae  {ytißvat,'.  Str.  6,  257. 
8,  362  f.  Paus.  4,  1,  2.  u.  31,  3.  Tac.  Ann.  4,  43.),  mit  einem  berühmten  Tempel 
der  Artemis.")  Thuria  {Qovoia:  Str.  8,  360  f.  Paus.  4,  31,  2.),  westlich  von 
Limnae,  von  Einigen  für  Homer's  (II.  9,  151.  293.)  "Avd^tta  gehalten  (vgl.  Str.  u. 
Paus.  11.  11.);  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Paläokastro. ®^)  Dann  weiter  nördl.  in  dem 
nach  ihm  beoannten  Distrikte  Stenyclarus  {21rtvtxXaQog:  Herod.  9,  64.  Str.  8. 
361.  Paus.  4,  3,  7.  15,  8.  33,  4.  Steph.  ß.  617.)  von  unsichrer  Lage,  ^a)  Amphia 
("A/ucf  iccc :  Paus.  4,  4,  2.  4,  5,  3.),  an  der  Grenze  Arkadiens  u.  am  Fl.  Amphitus.*') 
Oechalia  {Oi^akia-/  Str.  8,  339.  350.  360.  10,  448.  Paus.  4,  2,  2.  3,  10. 
26,  6.  33,  4.),    nach  Paus,  später  KctQvdatov),    am  Fl.    Charadrus.®*)      Andania 


58)  Vgl.  ßoblaye  p.  112.  Curt.  II.  S.  167  f.  ß-n  II.  S.  156  f.  174  f.  — 
Pouqueville  V.  p.  118  f.  u.  L-e  I.  p.  443.  weisen  ihr  fälschlich  einen  andern 
Platz  an. 

59)  So  nimmt  L-e  Pelop.  p.  195.  (u.  mit  ihm  Curt.  II.  S.  167.  u.  B-n  11. 
S.  173)  an.  ßoblaye  p.  112.  setzt  den  Ort  minder  richtig  an  die  Bucht  von  Phönicus 
an  der  Südküste,   nordwestl.  vom  Vgeb.  Acritas. 

60)  Vgl.  Pouquev.  V.  p.  101.  104  f.  L-e  I.  p.  439.  E.xped.  scientif.  p.  18. 
Boblaye  p,  111.  u.  Curt.  im  BulL  d.  Inst.  arch.  1841.  p.  43  If.  u.  in  Pelop.  IL 
S.  166.  B-n  IL  S.  172. 

61)  iNach  L-e  I.  p.  324.  Curt.  II.  S.  159  f.  u.  B-n  II.  S.  170.  an  dem  Platze 
Palea  Mantinia,  nach  ßoblaye  p.   104.  aber  bei  Palaokhora. 

62)  Vgl.   L-e  I.  p.  342  tf.  ßoblaye  p.  105.  Curt.  II.  S.  158  ff.  B-n  IL  S.  170. 

63)  Vgl.  Pouqueville  V.  p.  150.  L-e  I.  p.  362.  u.  Curt.  II.  S.  158.  —  ßoblaye 
p.  106.  aber  sucht  es  weiter  gegen  N.  u.  auch  ß-o  II.  S.  171.  schreibt  ihm  die 
von  frühern  Reisenden  übersehenen  Ruinen  auf  einem  Hügel  ^j-i  Stunde  nordöstl. 
von  Kalamata  zu.     Uebrig.  vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  183. 

64)  Auf  dem  linken  üfer  des  Piruatza  (L-e  1.  p.  364.)  u.  zwar  nach  Boblaye 
p.  105  f.  auf  einem  von  den  Mündungen  der  Bache  Hagios  Floros  u.  Pidhima  in 
den  Pirnatza  gebildeten  Dreiecke.  Ross  (Reisen  I.  S.  1—21.)  fand  auch  in  der 
Kirche  Panaghia  Polimniatissa  die  Ruinen  des  Tempels  der  Artemis  Limnäa  wieder 
auf.     Uebrig.  vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  181  ff  Curt.  II.  S.  156  f.  u.  B-n  IJ«  S.  170. 

65)  Vgl.  L-e  p.  354  f.  ßoblaye  p.  105.  Curt.  IL  S.  161.  ß-n  II.  S.  168.  u. 
den  Plan  bei  Lebas  Itiner.  Bl.  29.  (wiederholt  von   Curt.  II.  Taf.  VII,). 

66)  Nach  L-e  \.  p.  470.  süJl.  von  Andania,  nach  Boblaye  p.  109.  u.  Curt.  IL 
S.  136.  oberhalb  des  Dorfes  Meligala.     Siehe   dagegen  ß-n  IL  S    162. 

67)  INach  L-e  I.  p.  462  bei  Xuria,  nach  ßoblaye  p.  109.  Curt.  H.  S.  134  f. 
B.  B-n  IL  S.  165.  aber  richtiger  bei  Kokkhala  od.  Kokla.  Uebrig.  vgl.  auch 
Vischer  Erinner.  S.  419  ff. 

68)  VgL  L-e  I.  p.  391.  Curt.  II.  S.  133  f.  B-n  IL  S.  164. 
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CAvSavCa:  Str.  8,  350.  Paus.  4,  1,  3.  3,  4.  17,  6.  26,  5.  33,  6.  Liv.  36,  31.), 
nahe  bei  der  Vorigeo,  an  der  Strasse  von  Messene  nach  Megalopolis ,  die  frühere 
Residenz  der  Fürsten  Messeniens,  mit  einer  Mysterienfeier  im  nahen  Cypressenhaiue 
Karnasion.«*)  Messens  {Menarivr]:  Thuc.  4,  41.  Poiyb.  2,  5.  55.  61  f.  4,  3. 
27.  32.  Str.  7,  273.  279.  8,  389.  Diod.  11,  63.  14,  34.  15,  66.  Paus.  4,  26  f.  29. 
31-33.  Ptol  3,  16,  8.  8,  12,  19.  Steph.  B.  461.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  15.  T.  P. 
Ge  R.  5,  13.  22.  22.  Gui.  111.  u.  s.  w.),  die  spätere,  erst  vom  Epaminondas  erbaute 
Hauptstadt  des  Landes  am  südwestl.  .\bhauge  des  Berges  Ithome,  der  die  gleich- 
namige ungemein  feste  Akropolis  der  Stadt  trug  (s.  oben  S.  674.  Note  46.)  u.  am 
rechten  Ufer  des  Balyra,  nordwestlich  neben  dem  Berge  Evan,'")  Ira  {EIqu: 
Paus.  4,  17,  10.  18,  1.  '/(>«:  Steph.  B.  334.),  ein  Felsenkastell  im  nordöstlichsten 
Winkel  des  Landes,  dessen  Ruinen  sich  zwischen  den  Dörfern  Stasimi  u.  Kakaletri 
finden.'*)  Die  kleineren  Orte  FoUchne  {^TloUxvri:  Polyb.  4.  36.),  Borium  {^tciiQiov: 
Str.  8,  350.  Paus.  4,  33,  6.  Steph.  B.  h,  v.)  u.  Oluris  od.  Olurus  ('OXovQig  od. 
"Olovgos-  Str.  1.  1.)  nördl.  von  Messene,  doch  von  unsichrer  Lage,  übergehe  ich. 

Laconica 

(»5  ^ayccüviy^r,:  Herotl.  6,  52.  Polyb.  5,  19.  Str.  8,  360.  363.  elc, 
daher  auch  bei  den  Römern  zuweilen  Laconice:  Mela  2,  3;  4.  Nep. 
Tinioth.  2.,  gewöhnlich  aber  Laconica:  Plin.  9,  127.  Vellei.  3,  3., 
auch  Laconia:  Plin.  6,  214.  17,  133.  u.  Laconis:  Mela  L  1.),  oder 
Lacedaemon  {yiaY.Edaif.auv:  Scyl.  p.  16.  17.  Apoilod.  3,  10,  3.  etc., 
vgl.  Str.  8,  367.,  beim  Ge,  R.  5,  13  22.  u.  Gui.  111.  auch  Lacedemonia), 
beschrieben  von  Str.  8,  363  (T.  Paus.  R.  3.  Plol.  3,  16,  9.  10.  22.  u. 
Plin.  4,  16.  (vgl.  Scyl.  p.  17.  Mela  2,  3,  4.  u.  s.  w.),  T'')  die  südlichste 
Landschaft    der   Halbinsel,    sliess    gegen   W. ,   wo    eigentUch    das    Geb. 


69)  JNach  Gurt.  11.  S.  132  f.  Ruinen  beim  Dorfe  Sandani.  üeber  eine  auf  die 
Mysterienfeier  bezügliche  Inschr.  \gl.  Suuppe  Die  Mysterieninschrift  aus  Andania. 
Götting.   1860.  u.  INachtr.   dazu  in  d.  Ann.  dell'   In.st.  XXXllI.  p.  51  tf. 

70 1  Ueber  ihre  merkwürdigen  Ruinen  beim  Dort'e  Mavromati  auf  u.  au  dem 
Berge  Vurkano  vgl.  Dodwell  II.  p.  859.  Pouque\ille  V.  p.  94  tf.,  besonders  aber 
Leake  T.  p.  366  ff.  Boblaye  p.  107  f.  u.  Exped.  scientif.  I.  p.  23  ff.  (mit  dem  Plane 
u.  Abbild,  auf  Taf.  22  tf.  Lebas  Revue  archeol.  1844.  p.  425  If.  Curt.  II.  S.  139  ff. 
B-n  II.  S  165  tf.  u.  die  Plane  in  Aldenhoven  Itiner.  zu  p.  196.  Curt.  II.  Taf.  VI. 
u.  ß-n  Taf.  IV.   Inschr.   im  Corp.  I.  Gr.  I.   n.  1318.  u.  im  Corp.  I.  Lat.  n.  495. 

71)  Vgl.  Boblaye  p.  110.  Boss  I.  S.  96.  Aldenhoven  p.  338.  Curt.  II.  S.  152  f. 
B-n  IF.  S.  162  f.  u.  den  Plan  in  d.  E.xped.  scientif.  Vol.  II.  Taf.  35.  u.  bei  Curt. 
IL  Taf.   VII. 

72)  Von  den  Neueren  vgl.  besonders  L-e  Mor.  I.  p.  124—324.  IL  p.  494— 
534.  III.  p.  1-31.  Boblaye  Rech.  p.  70  102.  Ross  Reisen  I.  S.  172— 191.  Brandis 
Mittheil.  I.  S.  203  ff.  Curt.  II.  S.  203  ff.  u.  B-n  II.  S.  102  ff.,  auch  N'orwerk 
Beschreib,  des  Landes  u.  Staates  der  Spartaner.  Soest  1839.  4.  lieber  den  öst- 
lichem Theil  vgl.  namentlich  die  Exped.  scientif.  Vol.  IIL  p.  53—57.  u.  über  den 
westlichem  Dieselbe  p.  49— 53. 'u.  Ross  im  Morgenbl.  1836.  Nr.  253  tf.  Die 
Inschr.    Laconica's  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  1237 — 1510. 
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Taygelus  die  Grenze  bildete,  ''^)  an  Messenien ,  gegen  S.  an  den 
Messenischen  u.  Laconischen  MB.,  in  0.  an  das  Myrloische  Meer  (s. 
Bd.  II.  S.  19  f.)  u.  den  Sinus  Argolicus  (s.  oben  S.  579.)  u.  in  N. 
an  Cynnria  (wovon  es  der  Parnon  trennte)  u.  Arkadien.  Der  Fläcben- 
inhalt  des  stark  bevölkerten  Landes ''*)  betrug  87  DM.  Es  war  fast 
durchaus  gebirgig  u.  mebr  zur  Viebzutbt  als  zum  Ackerbaue  geeignet, 
enthielt  jedoch  auch  eine  grosse  u.  fruchtbare  Ebene  von  etwa  20  QM. 
Umfang,  das  Thal  des  Eurotas.  Das  Hauptgebirge  der  Landschaft 
war  der  Taygetus  (S.  575.),  zu  welchem  noch  das  nördl.  Grenzgeb. 
JParn07i  (ebend.)  u.  eine  südhche  Fortsetzung  desselben  längs  des 
Myrtoischen  Meeres  bis  zum  Vgeb.  Malea  kamen,  deren  mittlerer  Theil 
wohl  den  INamen  Zarax  fühi-te,  '^)  so  wie  die  einzelnen  Berge  Eoas 
u.  Olympus,  ^^)  Barhosthmes,'^'^)  Thornax'^^)   u.  Menelaius.'^^)    Die 


73)  Doch  hatten  sich  die  Spartaner  auch  schon  vor  der  Eroberung  von  ganz 
Messenien  den  östlichsten  Theil  dieser  Landsch.  an  den  westlichen  Abhängen  des 
Taygetus  od.  das  Denthelische  Gebiet  unterworfen,  welches  stets  ein  Gegenstand 
des  Streites  zwischen   beiden  Völkerschaften  blieb. 

74)  Die  Einwohnerzahl  betrug  zur  Zeit  seiner  Bliithe  200,000  Seelen  (vgl. 
Str.  8,  362.),  hatte  jedoch  freilich  in  spätem  Zeiten  sehr  abgenommen  (Str.  ibid.). 

75)  Wir  kennen  allerdings  Zarax  (Zägcc^:  Paus.  1,  38,  4.,  bei  Ptol.  3,  16, 
14.  u.  Steph.  B.  h.  v.  ZÜQri'^)  nur  als  den  Namen  einer  Stadt  im  östlichsten  Theile 
des  Landes,  wahrsch.  aber  wurde  derselbe  auch  auf  den  Bergzug,  auf  welchem 
sie  lag  (den  heut.  Kolokera)  übergetragen.  Vgl.  ßoblaye  p.  101.  Curt.  11.  S.  291. 
u.  ß-n  11.  S.   137. 

76)  Der  Evas  (6  Evag:  Polyb.  2,  65.  66.  5,  24.)  u.  Olympus  COXvfxJiog: 
Polyb.  ibid.)  waren  zw  ei  Höhen  bei  Sellasia  nördl.  von  Sparta ,  welche  ein 
schmales  Thal  begrenzten ,  das  der  Fl.  Oenus  durchtloss.  (Die  Letztere  heisst  j. 
die  Höhe  von  Basara:  Boblaye  p.  74.     Vgl.  Ross  Reisen  I.  S.  182.) 

77)  Barbosthenes  (Liv.  35,  27,  30.),  10  Mill.  nordöstl.  von  Sparta  (nach 
Boblaye  p.  73.  die  Höhe,  auf  welcher  das  Dorf  Vresthena  bei  einem  andern 
Namens  ßarbitsa  liegt.  Vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  344.  348.  Curt.  II,  S.  362. 
u.   B-n  II.   S.   117.). 

78)  Der  Thomax  (ö  Qöqval:  Herod.  1,  69.  Polyb.  2,  65.  Xen.  HeU.  6,  5,  27. 
Paus.  2,  36,  2.  3,  10,  10.  3,  11,  1.  Steph.  B.  h.  v.,  beim  Schol.  Theoer.  15,  64. 
Goöru^),  befand  sich  etwas  südlicher  in  dem  durch  den  Zusammenfluss  des  Oenus 
u.  Eurotas  gebildeten  Winkel  im  J\.  von  Sparta,  u.  enthielt  einen  Tempel  des 
Apollo  (j.  Hügel  von  Pavlaika  Boblaye  p.  74.,  vgl.  L-e  Pelop.  p.  348  f.  Curt.  U. 
S.  321.    B-n  II.  S.  117.). 

79)  Menelaius  M.  (ro  MiVi).cciov  oQog:  Polyb.  5,  18,  3.  Paus.  3,  19,  9, 
Steph.  B.  457.  Liv.  35,  28.),  ein  Berg  südöstl.  von  Sparta  bei  Therapne;  nach 
Boblaye  p.  82.  die  Hügel  um  die  Ebene  von  Tsuni  u.  Aphisu  her  am  linken  Ufer 
des  Eurotas.  Vgl.  über  die  auf  ihm  ausgegrabenen  Reste  vom  Heroon  des  Menelaus 
Ross  Archäol.  Aufs.  II.  S.  341  ff.  Archäol.  Int.  Bl.  1837.  Nr.  5.  S.  37  ff.  SchöU 
im  Kunstbl.  1840.  Nr.  71.  u.  73. 
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Vorgebirge  des  Landes  waren  an  der  Westküste  Thyrides, ^'^)  an 
der  Südküsle  Taenarum  (S.  577.),  OnugnatJios^^)  u,  Malea  (ebend.) 
u.  an  der  Oslküste  Epidelium.^^)  Der  Haupts trom  desselben  war 
der  Eurotas  (S.  581.)  mit  den  Nebenflüssen  Oenus  u.  Gorgylus^^) 
auf  der  linken  u.  Cnacion,  ^^)  Tiasa  ^^)  u.  Phellia  ^^)  auf  der  rechten 
Seite,  ausser  welchen  noch  die  Küstenflüsse  Choerus,^'')  Pamisus^^) 
an    der  Westküste    u.    Scyras^^)    u.    Smenus^^)   an   der  Ostküste  der 


80)  Thyrides  Trom.  (&uQ(ö{g:  Str.  8,  335.  360.  362.  Paus.  3,  25,  6.),  eia 
Vorsprung  des  Taygetus  am  Messen.  MB.  mit  dem  Flecken  Hippola  (j.  Cap.  Grosso: 
L-e  I.  p.  300  ff.  ßoblaye  p.  90  f.). 

81)  Onugnathos  ['Orov  yvd&og:  Str.  8,  363  f.  Paus.  3,  22,  10.  3,  23,  1.  Ptol. 
3,  16,  9.),  das  westliche  Ende  der  östlichsten  Landspitze  der  Halbinsel,  der  Insel 
Cythera  gegenüber,  eigentlich  eine  Halbinsel  (j.  die  Insel  Elaphonisi:  L-e  I.  p.  227. 
ßoblaye  p.  98.). 

82)  Epidelium  (^EniSr]kiov:  Paus.  3,  33,  2.),  etwas  nordwestl.  von  Malea, 
mit  einem  Heiligthume  des  Apollo ;  j.  Kamilo.    (Vgl.  Gurt.  II.  S.  298.  u.  B-n  11.  S.  139.) 

83)  Der  Oenus  {Olvoig:  Polyb.  2,  65.  66.  Athen.  1,  57.  p.  31.  C.  Liv.  34,  28.), 
welcher  an  der  nördlichen  Grenze  auf  dem  Olympus  entspringt,  vereinigt  sich  bei 
Sellasia  mit  dem  von  0.  herüberkommenden  Gorgylus  [^rÖQyvXog:  Polyb.  2,  66.), 
u.  fällt  mit  ihm  oberhalb  Sparta  in  den  Hauptstrom;  j.  Kelefina  (L-e  I.  p.  181. 
u.  Pelop.  p.  115.  351.  Boblaye  p.  75  f.  Boss  I.  S.  177,  181.  Gurt.  H.  S.  208  f. 
ß-n  11.  S.  114  ff.). 

84)  Der  Cnacion  {Kvaxiwv:  Plut.  Lycurg.  6.  Pelop.  17.),  nach  L-e  I.  p.  180  f. 
fällt  gleich  südl.  von  Sparta  in  den  Eurotas;  j.  Trypiotiko  (vgl.  ßoblaye  p.  74.), 
nach  ß-n  11.  S.  120.  aber  wahrsch.  der  Magula. 

85)  Tiasa  (Ti'aaa:  Paus.  3,  18,  6.  Hesych.  h.  v.  bei  Athen.  4,  16.  p.  139.  B. 
Ti'aaaog),  fällt  südlich  von  Sparta  u.  nördl.  von  Amyclae  in  den  Eurotas;  j,  Pan- 
teleimon  od.  Fluss  von  Misitra  od.  Mistra  (vgl.  L-e  I.  p.  145.  u.  181.),  nach 
Boblaye  p.  83.  u.  Gurt.  II.  S.  244.  aber  der  Fl.  Magula,  was  jedoch  ß-n  a.  a.  0. 
bestreitet,  der  ihn  für  den  Panteleimon  hält.     Uebrig.  vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  165. 

86)  Phellia  {'PskXta:  Paus.  3,  20,  3.),  entspringt  auf  dem  Taygetus,  fliesst 
gegen  NO.  bei  Amyclae  vorbei  u.  fällt  bei  Pharis  in  den  Hauptstrom;  nach  L-e 
ni.  p.  2.  4.  Boblaye  p.  84.  j.  Takhurti.  Vgl.  jedoch  auch  L-e  Pelop.  p.  165.  u. 
356.  Gurt.  II.  S.  249.  u.  B-n  II.  S.  130.,  nach  welchem  er  der  Bach  von  Raviotissa  ist. 

87)  Choerus  (XoTQog:  Paus.  4,  1,  1.,  wo  die  Xot'giog  vani]  als  Grenze 
zwischen  Messenien  u.  Lakonieu  genannt  wird);  j.  Bach  von  Sandava.  (Gurt.  11. 
S.  160.  B-n  II.  S.  154.) 

88)  Tamisus  {näjucaog:  Str.  8,  366.),  wohl  auch  von  Polyb.  16,  16.  gemeint, 
floss  bei  Thalamae  u.  fiel  südöstl.  von  Leuctra  in's  Meer;  j.  Bach  von  Milia. 
(Vgl.  Gurt.  n.  S.  284.  u.  B-n   [I.  S.  153.) 

89)  Scyras  [ZxvQag:  Paus.  3,  25,  1.),  im  S.  der  Westküste  des  lakonischen 
MB.;  j.  Fluss  von  Tsichoba  (bei  L-e  I.  p.  277.  Dhikova).  Vgl.  Boblaye  p.  88. 
Gurt.  II.  S.  275.  B-n  II.  S.  148. 

90)  Smenua  {^/nfjvog:  Paus,  ibid.),  etwas  nördl.  vom  Vorigen  u.  parallel  mit 
ihm  fliessend,  5  Stad.  von  Las  mündend;  j.  Fluss  von  Passava.  (L-e  I.  p.  266. 
u.  277.  Pelop.  p.   172.  Boblaye,  Gurt,  u."  ß-n  a.  a.   0.) 
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westlichem  Landspitze  zu  erwähnen  sind.  Die  ältesten  Einwohner 
waren  Cj  nurier  u.  Lelegcr ,  wahrsch.  auch  Minyer ,  zu  denen  später 
Achäer  kamen,  bis  endUch  die  Dorier  einwanderten  u.  das  herrschende 
Volk  daselbst  wurden,  unter  denen  jedoch  Reste  der  frülieren  Be- 
völkerung als  JJeQLoiKOi  wohnen  blieben.  ^^)  Der  allgemeine  Name 
der  Einw.  wurde  nun  Lacones  (yicx-Kioveg)  oder  Lacedaemonii  {udav.e- 
öai^ovwL:  Thuc.  3,  4.  5.  Poiyb.  4,  53.  Str.  3.  157.  5,  233.  250. 
u.  öfter,  —  Str.  6,  257.  8,  362.  u.  s.  w.  Cic.  Tusc.  5,  34.  Liv.  38,  32. 
34.  u.  anderw.),  auch  Spartani  (Justin.  2,  11.  14,  5.  u.  s.  w.)  u. 
Spartiatae  (Cic.  Tusc.  2,  16.  5,  27.  de  Div.  1,  34.  ad  Div.  1,  34.  5, 
12.  etc.  :^7taQTiSTar.  Str.  8,  365.  Diod.  13,  24.  Paus.  4,  10,  1.  8, 
27,  8.  u.  öfter). 

Städte  u.  Flecken. 

a)  Küstenstädte:  zuerst  am  Messenischen  MB.  in  der  Richtung  von  N.  nach 
S.:  Gerenia  {reQr]via :  Str.  7,  299.  8,  339  f.  340.  353.  360.  Paus.  3,  21,  6.  3, 
16,  7.  Ptol.  3,  16,  22.  Plin.  4,  5,  8.),  von  Einigen  für  Homer's  (IL  9,  150.  292.) 
Enope  (jEvott/;)  gehalten:  Str.  p.  360.  Paus.  1.  1.®^)  Cardamyla  {KccQi^ct/uvXr]: 
Hom.  II.  9,  150.  292.  Herod.  8,  73.  Str.  8,  360  f.  Paus.  3,  26,  5.  Ptol.  3,  16,  22. 
Steph.  ß.  355.  Plin.  4,  16.);  j.  Skardhamula  (L-e  I.  p.  331,  Boblaye  p.  93.  Curt. 
II.  S.  285.  ß-n  II.  S.  154.).  Leuctrum  {^dfOy.TQOv:  Str.  I.  I.  Plut.  Pelop.  20.  Ptol. 
3,  16,  9.)  oder  Leuctra  (yltvxTQa:  Paus.  3,  21,  6.  3,  26,  3.  Plin.  1  1.);  j.  Leitro, 
Leuktron  (L-e  I.  p.  331.  ßoblaye  p.  93.  Curt.  II.  S.  284  f.  ß-n  II.  S.  154.). 
Fephnus  (Ilsffvog:  Paus.  3,.  26,  2.  IIe(fi'ov:  Steph.  ß.  547.),  der  Hafenplatz  von 
Thalamae  an  der  Mündung  des  Pamisus;  am  Hafen  von  Platsa  (L-e  1.  p.  330.  ßoblaye 
p.  92.  vgl.  Curt.  u.  ß-n  a.  a.  0.).  Thalamae  {OaXäfjKc:  Polyb.  16,  16.  Paus.  3, 
21,  6.  3,  26,  1.  Qalüfxi]:  Ptol.  3,  16,  22.),  20  Stad.  landeinwärts  davon  u.  eben- 
soweit von  Leuctra,  am  Pamisus;  im  heut.  Thale  von  Milia  (boblaye  p.  92.  Curt. 
n.  S.  284.  B-n  II.  S.  153.).  OUylus  (Ohukog:  Hom.  II.  2,  585.  Str.  6,  360. 
Paus.  3,  21,  6.  3,  25,  7.  3,  26,  1.  Ptol.  3,  16,  22.  [wo  vulgo  BtTida]  Steph. 
ß.  511.  Corp.  I.  Gr.  n.  1323.),  Hafenstadt;  j.  Vitylo,  ßitylon  (L-e  I.  p.  313.  Boblaye 
p.  92.  B-n  II.  S.  151  f.).  Etwas  weiter  südöstlich,  nicht  mehr  an  der  Küste,  lag 
Pyrrhiehus  (I7vQQi/og:  Paus.  3,  21,  7.  3,  25,  2,  3.,  unstreitig  auch  JJvqqov 
XaQct^  bei    Polyb.  5,    19,    4.);    beim   heut.   Kavalos.     (Boblaye   p.  88.  L-e  Pelop. 


91)  Die  lakonischen  tkqioixoi  (vgl.  Isoer.  Panath.  §.  179  ff.  u.  Ephor.  bei 
Str.  8,  560  ff.),  d.  h.  die  Reste  der  früheren  achäischen,  beziehentlich  lelegischen 
Bevölkerung,  hiessen  xar  i^o^i^v  Lacedämonier  zum  Unterschiede  von  den  dorischen 
Spartiaten.  Vgl.  Clinton  Fast.  T.  II.  p.  405  ff.  Ueber  die  Geschichte  der  Be- 
völkerung der  Landschaft  überhaupt  vgl.   Mannert  VIII.  S.  570  ff. 

92)  Nach  L-e  I.  p.  323.  (vgl.  p.  329  361.)  u.  Pelop.  p.  180.  u.  L-e  II.  S.  155. 
bei  Kitries  nahe  beim  Cap  Kepbali,  nach  ßoblaye  p.  93.  u.  Curt.  II.  S.  286.  aber 
weiter  östlich  das  Paleokastio  von  Zarnate.  Vgl.  dagegen  B-n  a.  a.  Orte,  der 
Zarnate   vielmehr  für  das  Alagonia  bei  Paus.  3,  21,  7.  u.    26,  11.  hält. 
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[).  174.  Curt.  II.  S.  276.  ß-n  II.  S.  148.).  Messa  {MfaoK:  Hom.  II.  2,  582.  Str. 
8,  364.  Paus.  3,  25,  7.,  vgl.  Steph.  ß.  460.  v.  Micraanfut) ,  ebenfalls  Hafeuplatz, 
150   Stad.    (zur   See)   südl.  von  Messa;  j.  Hafen   von  Mezapo    am  Cap  Tigani  (L-e 

I.  p.  286.  ßoblaye  p.  91.  B-n  II.  S.  152.).  Taenarum  {Tiuvanov:  Herod.  7,  168. 
Paus.  3,  25,  6.  Ptol.  3,  16,  9.  Steph.  ß.  630.  Plin.  3,  16.),  zur  Römerzeit  Caenepolis 
(Kaivrinohg:  Paus.  1.  I.  Nep.  Paus.  4.  vgl.  Hör.  Od.  1,  34,  10.  u.  Verg.  G.  4, 
467.,  bei  Ptol.  1.  I.  Kmin]),  an  der  Westseite  des  gleichnamigen  Vgeb. ,  beim 
Kloster  Kyparisso  (L-e  I.  p.  291.  ßoblaye  p.  90.  vgl.  Corp.  I.  Gr.  I.  n,  1389. 
1393.).  Dann  am  Lakonischen  MB.  u.  zwar  zuerst  an  der  Westseite:  Fsamathus 
{^'ujutt^ovii  Scyl.  p.  17.  Str.  8,  363.  Paus.  3,  25,  4.  Plin.  4,  16.,  beim  Schol. 
Ptol.  3,  16,  9.  ^'afja^iag  Xt/u^r);  j.  Porto  Quagiio  (L-e  a.  a.  0.  Curt.  II.  S.  277. 
B-n  II.  S.  149.).  Teuthrone  {Ttv&Qwvri:  Paus.  3,  21,  7.  3,  25,  4.  Ptol.  3,  16,  9.); 
bei  Kotrones  (ßoblaye  p.  89.  L-e  Pelop.  p.  172.  Curt.  n.  S.  276  f.  B-n  II.  S.  148  f.). 
Asine  (jAGivri:  Scyl  p.  17.  Thuc.  4,  54.  Polyb.  5,  19.  Str.  8,  363.);  j.  Ruinen 
bei  Petrovuni  (L-e  I.  S.  259  f.  u.  B-n  H.  S.  146  f.«^  Las  {Adg:  Hom.  IL  2> 
585.  Scyl.  p.  17.  Str.  8,  364.  Paus.  3.  24,  6.  Ptol.  3,  16,  9.  Lycophr.  95.  Steph. 
B,  410.  Liv.  38,  30.  31.),  10  Stad.  vom  Meere  u.  50  Stad.  südwestl.  von  Gythium; 
beim  heut.  Passava  (L-e  L  p.  257.  ßoblaye  p.  27.  Curt.  II.  S.  273  f.  ß-n  II. 
S.  147.).  Migonium  {Ahywriov:  Paus.  3,  22,  2.);  j.  Marathonisi  (L-e  I.  p.  248. 
vgl    ßoblaye   p.  87.).     Gythium   {rv^iov:  Scyl   p.   17.  Thuc.  1,  102    Polyb.  5, 

19,  7.  Xen.  Hell.  5,  5,  24  f.  Str.  8,  559.  Paus.  3,  21,  6.  7.  3,  22,  2.  Plut.  Them. 

20.  Arist.  22.  Diod.  11,  84.  Ptol.  3,  16,  9.  Cic.  Off.  3,  11.  Mela  2,  3,  9.  Liv.  34, 
29.  u.  s.  w.l,  welches  als  Hafen  von  Sparta  galt;'*)  j.  Palaeopolis  in  der  Nähe  von 
Marathonisi  (L-e  I.  p.  244.  ßoblaye  p.  86.  Curt.  U.  S.  267  If.  mit  Plan  Taf,  XII. 
ß-n  n.  S.  144.).»5)  Trivasus  {T(jt,v«ß6g:  Paus.  3,  22,  3.  Toivaaaog:  Ptol.  3,  16, 
9.)  ;  noch  j.  Trinisa  (L-e  L  p.  232.  Boblaye  p.  94,  Curt.  II.  S.  287.  ß-n  U.  S.  144.). 
Dann  an  der  Ostseite  des  lakonischen  MB.  Helos  {t6  "Eiog:  Hom.  II.  2,  584.  Thuc. 
4,  54.  Str.  8,  363.  Paus.  3,  20,  6.  Plin.  4,  15.),  die  alte  Stadt,  von  welcher  die 
Hörigen  in  Sjiarta  den  Namen  Heloten  ^ß)  bekommen  haben  sollen. '')  Acriae 
(AxQicU:  Paus.  3,  21,  6.  3,  22,  4.  ^Ay.oatac:  Str.  8,  343.  363.,  "Ax^hk:  Ptol.  3, 
16,  9.',  30  Stad.  von  Helos;  j.  Ruinen  am  Hafen  Kokinio  (Bo.hlaye  p.  95.   u.  Curt. 

II.  S.  289  f.,  vgl.  L-e  I.  p.  229.).  Asopus  {Aaconög:  Str.  8,  364.  Paus.  3,  21,  6. 
3,  22,  7.  Ptol.  3,  16,  9.  T.  P.,  bei  Hierocl.  p.  647.  'Ancinohg),  60  Stad.  südl. 
von  Acriae.®^)  Cyparissia  {KvnttQiaaiK:  Str.  8,  363.  Paus.  4,  36.  5.),  ganz  nahe 
bei   der    Vorigen ,    die   an    ihre  Stelle  getreten  zu  sein  scheint,   an  der  Bucht  von 


93)  Curt.  n.  S.  274.  hält  Asine  für  identisch  mit  Las.  Siehe  dagegen  B-n 
g.  a.  0.   Note  2. 

94)  VgL  G.  Weber  de  Gytheo  et  Lacedaemoniorum  rebus  navalibus.  Heidelb. 
1833    8. 

95)  Vgl.  auch  Müller  Dorier  II.  S.  453.  u.  Boss  im  MorgenbL  1836.  Nr.  265. 

96)  Andre  leiten  den  Namen  FÄlonfg  von  kXitv  ab.  Vgl.  Westermann's 
.\rt.   Helotae  in  Pauly's  Realencycl.   111.  S.   1115  f. 

97)  Gewöhnlich  für  das  heut.  Briniko  genommen  (vgl.  L-e  I.  p.  299.;  nach 
Bohl  aye  p.  94.  aber  weiter  ö>tlich  bei   Bizaui. 

98)  Nach  L-e  I.  p.  226.  bei  Blitra  an  der  Ostseite  des  Vgeb.  Xyli,  nach 
ßoblaye  p.  97.  genauer  bei  Posa,  nördl  von  dem  Felsen  von  Xyli.  Vgl.  auch 
L-e  Pelop.  p.  169.  (welchei'  Bozä  schreibt)  u.  Curt.  II.  S.  291.  u.  327  f.  u.  über 
ihre    Ruinen  Ross  Reisen  II.  S.  248. 
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Xyli  (L-e  1.  p.  2:26.  Boblayc  p.  97.  Curt.  II.  S.  291.  294.).  Boeae  {Bona: 
Polyb.    5,    19.    Str.  8,    364.    Paus.   3,  21,    6.    3,    22,  9  f.    Ptol.  3,   16,    9.    Pliu. 

4,  17.  T.  P. ,  bei  Scyl.  p.  17.  Bot«),  au  dem  uach  ihr  benanuten  MB.  (Paus.  3, 
22,  11.),  östlich  vom  Vgeb.  Ouugnathos  u.  der  jetzigen  Bucht  von  Vatika  (d.  1. 
Böatika);  j.  wenige  Ruinen  beim  Dorfe  Pharaklo.  (Boblaye  p.  98.  Curt.  IL  S,  295. 
B-a  II.  S.  139.)  Dann  au  der  Küste  des  myrtoiuschen  Meeres:  Side  (^li^rj:  Scyl.  p.  17. 
Paus.  3,  22,  9.),  etwas  uördl.  vom  Vgeb.  Malea;  beim  Hafen  des  heil.  Georg  (Boblaye 
p.  99.  Curt.  II.  S.  296  f.  B-n  II.  S.  139.).  Epidaurus  Limera  C EniäuvQog  mit  u. 
ohne  den  Zusatz  tj  ^<lc/ui]()n:  Scyl.  p.l7.  Thuc.4,  56.  6,  105.  Str.  8,  368.  Paus.  3,  21, 
6.  3,  23,  4.  3,  24,  1.  Ptol.  3,  16,  10.  Plin.  4,  17.);  j.  Palea  Monemvasia  (L-e 
1.  p.  210  ff.  Boblaye  p.  100.  Curt.  il.  S.  292  f.  B-n  II.  S.  138.).  Zaraz  (Zäga^: 
Polyb.  4,  36.  Paus.  3,  21,  6.  .  ZaQri^:  Ptol.  3,  16,  10.  Steph.  B.  286. 
Pliu,  1.  1.),  an  dem  gleichnamigen  Gebirge;  j.  Hieraka  mit  Ruinen  (L-e  I.  p.  219. 
Boblaye  p.  101.  Curt.  II.  S.  291  f.  B-n  II.  S.  137.). s»)  Cyphanta  (r«  KvifuVTa: 
Polyb.  4,  36.  Paus.  3,  24,  2.  Ptol.  3,  16,  10.  22.  Plin.  1.  1.);  beim  Hafen  Kyparissia 
(L-e  II.  p.  501.  Boblaye  p.  101.  Curt.  II.  S.  305  f.  B-n  II.  S.  137.)."  Frasia 
(n^aaia:  Scyl.  p.  17.  Ptol.  3,  16.  10.  nquataC:  Str.  8,  368.  374.)  od.  Brasiae: 
{Bgccaiai:  Paus,  3,  21,  6.  3,  24,  3.  Steph.  B.  181.),  die  nordöstlichste  Stadt  des 
Landes  an  der  Grenze  von  Cynuria.  *"•*)  b)  Ortschaften  im  innern  Lande  u.  zwar 
zuerst  in  der  östlichem  Hälfte,  links  vom  Eurotas  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. : 
Caryae  [KuQVuf.  Xen.  Hell.  6,  5,  27.  Paus.  3,  10,  8.  4,  16,  5.  8,  45,  1.  Plut. 
Artax.  18.  Lucian.  de  salt.  10.  Liv.  34,  26.  35,  27.  Serv.  zu  Verg.  E.  8,  30. 
u.  s.  w.),    unweit    der    Grenze    Arkadiens;    bei   Arakhova  (Boblaye  p.  72.  Ross  I. 

5.  175.  Curt.  n.  S.  264  f.  B-n  II.  S.  118.).')  Ocum  {Oi6v:  Xen.  Hell.  6,  5, 
26.,  bei  Steph.  B.  510.  Olog),  ein  Kastell  im  Distrikte  Sciritis  {Zxi{)TTig:  Thuc.  5,  33. 
Xen.  rep.  Laced.  12,  3.  Steph.  B.  v.  ^xiQog)  an  der  Grenze  Cynuriens.*)  Sellasia 
{Zikaaia:  Polyb.  2,  65.  4,  69.  16,  16.  ZakuaCa:  Paus.  7,  7,  2.  9,  49,  4.  Steph.  B. 
591.  Liv.  34,  28.),  eine  starke  Festung  am  Fl.  Oenus.  auf  einem  steilen  Felsen  3  Stunden 
Dördl.  von  Sparta.^)  miava  {neUrp'rj :  Polyb.  4,  31.  16,  37.  TiaXära :  Paus.  3,  21,  2.), 
gleich  westl.  von  Sellasia  am  Eurotas;  auf  dem  Berge  von  Burlia  etwas  siidl.  vom  heut. 
Pardali  (L-e  III.  p.  16.  Boblaye  p.  76.  Curt.  11.  S.  255  f.  B-u  II.  S.  115.).  Therapne 
GeoccrrvTi:  Herod.  6,  61.  Paus.  3,  19,  7.  9.  Mela  2,  3,  4.  06(pa^r«t:  Steph.  B. 
303.  Theramne:  Plin.  4,  16.),  gleich  südöstl.  neben  Sparta  am  jenseitigen  Ufer  des 
Eurotas,  am  Berge  Menelaius;  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Amphisu  (Boblaye  p.  82.  vgl. 
L-e  I.  p.  184.  Curt.  II.  S.  240  f.  B-n  II.  S.  128.).  Glyppia  od.  Olympia  [rkvnnia : 
Paus.    3,    22,   8.   D.v^nfig:    Polyb.   4,   36.),    ein  festes  Städtchen  an   der  Grenze 


99)  Vgl.  den  Plan  bei  Aldenhoven  Itin.  p.  364.  u.  bei  Curt.  IL  Taf.  XIII. 
100)  Von    Leake   II.   p.  484    (u.   auch  wieder  Pelop.  p.  302.)  zu  weit  nördlich 
bei  Hagio  Andhrea  angesetzt  (welches  Boblaye  p.  102.  u,  Ross  I.  S.  16.  für  Thyrea 
halten):  nach  Boblaye  p.  75.  Curt.  II.  S.  306.  u.  B-n  II.  S.  134.  richtiger  am  süd- 
lichen Vors|)runge  der  Bai  von  Tyros      Vgl.  auch  Ross  I.    S.   165  f. 

1)  Leake  II.  p.  531.  u.  Pelop.  p.  344.  348.  setzt  sie  zu  weit  südlich  beim 
Khan   von  Krevata  an. 

2)  Nach  L-e  III.  p.  19.  bei  Kolina,  nach  Curt.  II.  S.  264.  unweit  Kli.sura, 
nach  B-n  II.  S.  118.  halbwegs  zwischen  Krva  Vrysis  u.  Sellasia.  Vgl.  auch 
Ross  I.  S.  179.  u.   Leake  Pelop.  p.  248. 

3)  Ueber  ihre  Ruinen  auf  einem  steilen  Felsen  gleich  südl.  neben  den  Bergen 
Evas  u.  Olympus  vgl.  Curt.  II.  S.  259  f.  (mit  Plan  auf  Taf.  IX.)  u.  B-n  II.  S.  116. 


634  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

von  Cynuria;  bei  Lymbiadha  (Boblaye  p.  96.  L-e  Pelop.  p.  .362.  Gurt.  II.  S.  303. 
ß-n  II.  S.  135.).  Marius  {MuQtog:  Paus.  3,  21,  6.),  südwestl.  von  Voriger  nach 
Cyphauta  zu;  noch  j.  Mari  (L-e  III.  p,  11.  Boblaye  p.  96.  Gurt.  u.  B-n  a.  a.  0.). 
Selinus  {ZiXivovg:  Paus.  3,  22,  6.),  westl.  von  Voriger,  20  Stad.  nördl.  von 
Geronthrae;  nach  Gurt.  II.  S.  304.  beim  Kloster  Daphni.  (Vgl.  auch  L-e  a.  a.  0. 
u.  ß-n  II.  S.  136.).  Geronthrae  {n()6v»Qat,:  Paus.  3,  21,  6.  3,  22,  6.  C.  I.  Gr.  n. 
1334.);  j.  Gheraki  (L-e  III.  p.  8.  Boblaye  p.  95.  Gurt.  II.  S.  302  f.  ß-a  IL  S.  136.). 
Leucae  [ytavxaC:  Polyb.  4,  36.  5,  19.  Liv.  35,  27.  vgl.  Str.  8,  363.),  südöstl.  von 
der  Vorigen ;  wahrsch.  die  Ruinen  beim  Dorfe  Mylaos  in  der  Ebene  von  Finiki- 
(L-e  I.  p.  230.  Boblaye  p.  95.  Gurt.  II.  S.  290  f.  ß-n  II.  S.  143.)  Dann  in  der 
westlichen  Hälfte,  rechts  vom  Eurotas,  in  der  Richtung  von  S.  nach  IN.:  Aegiae 
{AiynaC:  Paus.  3,  21,  5.  Aiyuiai,:  Str.  8,  364.).*)  Croecae  {Kgoxiai,:  Paus.  2, 
3,  5.  3,  21,  4.),  mit  Porphyrbrüchen, ^)  an  der  Strasse  von  Gythion  nach  Sparta, 
nordöstl.  von  der  Vorigen.^)  Bryseae  {EgvOEiaC'.  Hom.  II.  2,  583.  Bovaeui:  Paus.  3, 
20.),  am  östlichen  Fusse  des  Taygetus;  nach  Gurt.  H.  S.  251.  u.  B-n  II.  S.  131.  bei  Hagios 
Joannes.').  Fharae {^PctQui  -.Paus.  3,20,5.  4>((Qcg:  Hom.  II.  2,  582.  Steph.  S.  690.),  etwas 
südöstl.  von  der  Vorigen  u.  südl.  von  Amyclae ;  wahrsch.  bei  Safio  od.  Vafio  :  L-e  III.  p.  4. 
Gurt.  II.  S.  249.  ß-n  II.  S.  130.).  Amyclae  (^ifAvxXai:  Hom.  II.  2,  584.  Str.  8,  364. 
Paus.  3,  2,  60.  3,  18,  5  ff.  3,  19,  5.  Gonon  Narr.  36.  47.  Steph.  B.  76.  Stat.  Th. 
7,  163.  Silius  2,  434.  8,  530.  Plin.  3,  16.),  20  Stad.  südöstl.  von  Sparta  in  einer 
reizenden  Gegend  (Polyb.  5,  19.  Liv.  34,  28.),  mit  einem  Heiligthume  des  Apollo 
u.  Festspielen. 8)  Sparta  {ZnuQTti:  Hom.  IL  2,  582.  Herod.  7,  234.  Scyl.  p.  17. 
Thuc.  1,  10.  Polyb.  5,  22.  23.  9,  20.  Str.  8,  363  f.  Paus.  3,  11.  14.  17.  Steph. 
S.  615.  Liv.  34,  27.  38.  Plin.  1.  I.  u.  s.  w.)  oder  Lacedaemon  {ytaxiöal^wv: 
Polyb.  5,  19.  Paus.  3,  11.  Steph.  S.  412.  Liv.  35,  27.  Mela  2,  3,  4.  Flor.  2,  2. 
7.  u.  s.  w.),  am  rechten  Ufer  des  Eurotas;  östlich  vom  heut.  Mistra.^)  Belemina 
{Btktuiva:  Paus.  3.  21,  1.  8,  35,  3.,  B}Jfj/ucvu  bei  Ptol.  3,  16,  22.  u.  Bsißiva 
bei  Steph.  B.  157.),  in  dem  wasserreichen  Bistrikte  Belminatis  {BikfiirÜTig:  Polyb- 
2,  54.  Str.  8,  343.,  vgl.  Paus.  8,  35,  4.  8,  27,  3.  u.  Liv.  38,  34.)  od.  dem  nord- 
westl.  Winkel  Laconiens.  ^°) 


4)  Nach  Leake  I.  p.  248.  zwischen  Marathonisi  u.  Trinisa,  nördl.  von  Gythion, 
nach  Boblaye  p.  85.  Gurt.  II.  S.  267  f.  u.  ß-n  II.  S.  145.  aber  etwas  westlicher 
beim  Sumpfe  Limui.     Vgl.  auch  L-e  Pelop.  p.  170. 

5)  \  gl.  Fiedler's  Reise  I.  S.  326  f.  u.  Ross  Wander.  II.  S.  238  ff. 

6)  Nach  Gurt.  II.  S.  266  f.  u.  ß-n  II.  S.  132.  zwischen  Stephania  u. 
Levezova. 

7)  Bei  Steph.  ß.  186.  erscheint  wohl  nur  aus  Versehen  ein  BqüoiuC 
in  Elis. 

8)  Nach  L-e  I.  p.  133  f.  bei  Aia  Kyriaki,  nach  Boblaye  p.  81.  aber  näher 
bei  Sparta  in  der  Gegend  von  Kaiami  u.  Guuari.  Nach  Gurt.  II.  S.  245  ff.  u.  B-n 
II.  S.  129.  trug  der  Berg  mit  der  Kapelle  der  heil.  Kyriake  die  Burg  der  Stadt, 
wählend   diese  selbst  sich  weiter  gegen  Slavochoii  hinzog. 

9)  Vgl.  L-e  1.  p.  150  ff.  Exped.  scientif.  II.  p.  61  ff.  Boblaye  p.  78  ff  Gurt. 
II.  S.  220-244.  ß-u  II.  S.  119  ff.  u.  die  Pläne  bei  Leake  am  1.  Bde.,  in  d.  Exped. 
scieutif.  n.  Taf.  45.  46.,  bei  Aldenhoven  p.  328.  Kiepert  Bl.  9.  Gurt.  II.  Taf.  X. 
u.  B-n  Taf.  III.  Inschr.  im  Gorp.  I.  Gr.  I.  n.  1237  ff.  u.  im  Gorp.  I.  Lat.  III,  n. 
493.  494. 

10)  Nach  L-e  III.  p.  20.  auf  dem  Berge  Ghelmos,  nach  Boblaye  p.  75.  aber 
etwas  weiter  westlich  bei  Petrioa.  Wahrsch.  sind  beide  Annahmen  zu  vereinigen. 
Vgl.   Gurt.  II.  S.  257.  u.  ß-n   II.  S.  113. 
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.A.r  cadia 


(rj  Ug-Kadia:  Polyb.  4,  70.  Str.  8,  232.  267.  Paus.  8,  17.  24.  Apollon. 

2,  1054.  Cic.  ad  Alt.  6,  2.  Lucr.  5,  32.  Verg.  E.  4,  58.  10,  20.  Sen. 
Herc.  für.  228.  etc.,  auch  beim  Ge.  R.  5,  13.  22.  u.  Gui.  111.,  be- 
schrieben von  Str.  8.  p.  388  ff.  Paus.  B.   8.  Ptol.  3,  16,  19.  Mela  2, 

3,  5.  Phn.  4,  20  ff.  10.),^^)  das  Älitlelland  des  Peloponnes  u.  die  ein- 
zige Provinz  desselben,  welche  nirgends  das  Meer  berührte,  aber  an 
alle  übrige  Landschaften  der  Halbinsel  stiess  (Str.  8,  335.  388.  Paus. 
8,  1,  1.),  grenzte  gegen  0.  an  Argohs,  gegen  N.  an  Achaia,  gegen  W. 
an  Elis  u.  gegen  S.  an  Messenia  u.  Laconica.  Es  war,  nicht  blos 
von  einem  hohen  Wall  von  Bergen  umgeben ,  sondern  auch  von 
mehreren  derselben  durchzogen,  durchaus  Gebirgsland,  ^^j  das  sich  fast 
blos  zur  Viehzucht  eignete  ,  u.  bei  einem  Flächeninhalte  von  90  QM. 
nächst  Laconica  die  grösste  Landschaft  des  Peloponnes  (Polyb.  2,  38.). 
Die  Hauptgebirge  waren  im  0.  der  M.  Artemisius  (s,  S.  575. 
Note  42.)  u.  Parthenius  (ebend.  Note  41.),  im  N.  u.  NW.  der  M. 
CkjUene  (S.  573.  Note  34.),  Aroania  (S.  574.  Note  35.)  u.  Erymanthus 
(ebend.  Note  36.)  u.  im  S.  der  Lycaeiis  (ebend.  Note  39.),  zu 
welchen  sich  noch  viele  kleinere  Bergzüge  oder  einzelne  Berge  ge- 
sellen, ^2)   der  Hauptfluss  aber  der  Alpheus  (S.  581.  Note  76.)  mit 


11)  Von  Neueren  vgl.  über  diese  (ihrer  versteckten  Lage  zwischen  einer 
Menge  von  Gebirgszügen  wegen  sehi'  schwer  zu  durchforschende)  Landschaft  Leake 
Mor.  L  p.  81—124.  489—501.  IL  p.  1—116.  238—325.  IlL  p.  31—182.  Exped. 
scientif.  IL  p.  1—56.  Boblaye  p.  137—174.  Curtius  L  S.  153  ff.  u.  B-n  IL 
S.  181  tf.  auch  Müller  Dorier  II.  S.  438—450.  Die  arkadischen  Insch.  s.  im  C. 
I.   Gr.  n.  1511  ff. 

12)  Besonders  rauh  u.  unergiebig  waren  die  nördlichen  u.  östlichen  Theile 
des  Landes,  wo  die  Einw.  fast  blos  auf  Jagd  u.  Viehzucht  (namentlich  auch  Pferde- 
u.  Eselzucht:  Str.  8,  388  f.  Plin.  8,  167.)  angewiesen  waren,  fruchtbarer  u.  in  den 
Thälern  auch  zum  Ackerbau  geeignet  u.  benutzt  dagegen  die  südlichen  u.  west- 
lichen Striche. 

13)  Von  diesen  nenne  ich  den  Crathia  (Kga&i'g:  Paus.  8,  20  tf.)  mit  den 
Quellen  des  gleichnamigen  Flusses  (s.  oben  S.  665.),  an  der  Grenze  von  Achaia 
östlich  neben  dem  Aroaniageb. ,  j.  Berg  von  Zarukhla ;  den  Alesius  {to  ^X^aiov 
oQog:  Paus.  8,  10,  2.),  einen  Ausläufer  des  Artemisius  östlich  von  Mantinea,  mit 
einem  Tempel  des  Neptunus  Hippius  u.  einem  Haine  der  Ceres;  den  Ostracina 
{^OaTQcixCva:  Paus.  8,  12,  2.),  ebenfalls  bei  Mantinea,  westlich  davon,  j.  HagiosElias; 
den  Anchisia  {^Ay/iaCa:  Paus.  8,  12,  8.  8,  13,  1.),  nordwestl.  von  Mantinea  an  der 
Grenze  des  Gebiets  von  Orchomenus,  wo  einer  Ortssage  nach  Anchises  begraben 
liegen  sollte,  j.  Armenia;  den  Oligyrtus  {t6  'Oli'yvorov  oQog:  Polyb.  4,  12.  70., 
zwischen  Orchomenus  u.  Stymphalus,  j.  Skipiesa ;  den  Fhalanthus  {4'dXavd^ov  ooog:  Paus. 
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mehreren  Nebenflüssen,  namentlich  dem  Helisson,  ^^)  Ladon  ^^)  u. 
Erymanthus,^^)  aut  der  recliten  Seile;  der  Äroanius  {L^Qodviog:  Paus. 
8,  21,  2.),  ein  fischreicher  nördhcher  INebenfluss  des  Ladon,  der  vom 
gleichnamigen  Gebirge  herabkommt  u.  das  Gebiet  von  Clilor  durch- 
fliesst;  der  Ophis  COcpig:  Xen.  Hell.  5,  2,  4.  Paus.  8,  8,  4.  7.),  der 
durch  Mantinea  fliesst,  u.  ausserdem  der  Styx  (s.  S.  665.  Note  80  ),  u. 
Erasinus  (s.  S.  660.  Note  57.)  in  ibrem  ersten  Laufe.  Das  Land  enthielt 
auch  einen  bekannten  See  Stymphalus.^'')  Die  Einwohner,  Arcades 
C^Qiiiadsg)  galten  für  Autochthonen  (Herod.  8,  73.  vgl.  Xen.  Hell.  7, 
1,  23.  Dem.  de  fals.  leg.  §.  261.  p.  424.  Paus.  5,  1,  1.)  u.  Pelasger  (Herod. 
1,  14.),  ^^)  u.  weniger,  als  irgend  eine  andre  Landschaft  des  Peloponnes, 
war  Arkadien  einem  Wechsel  derselben  unterworfen.^^)     Es  zerfiel  in 


8,  35,  7.  Steph.  ß,  687.),  bei  der  gleichnamigen  Stadt  westl.  von  Mantinea  u.  dem 
Ostracina;  den  Cerausius  (rö  KeQcti'aiov  oqos:  Paus.  8,  41,  3.),  ein  westlicher 
Ausläufer  des  Lycäus  bei  Thisoa;  j.  Paläokastro;  die  Minthe  (MivS^r):  Str.  8,  344. 
Ptol.  3,  16,  44.),  weiter  westlich  bis  nach  Triphyliea  in  Elis  hinein;  j.  Alvena,  etc. 

14)  Der  Helisson  {'Eliaaiüv:  Paus.  5,  7,  1.  8,  3,  3.)  floss  im  südlichstea 
Theile  Arkadiens  bei  einer  gleichnamigen  Stadt  u.  mitten  durch  Megalopolis,  in  dessen 
Nähe  er  in  den  Hauptstrom  mündete.     Seinen  heut.  Aamen  kenneu  wir  nicht. 

15)  Ladon  {Aäöwv:  Hesiod.  Th.  344.  Str.  1,  60.  8,  343.  389.  Paus.  5,  7,  1. 
8,  25,  1.  Mela  2,  3,  5.  Ovid.  M.  1,  702.),  fast  eben  so  bedeutend,  als  der  Haupt- 
strom selbst,  in  welchen  er  zwischen  Heräa  u.  Phrixa  fiel;  j.  Raphia,  wie  der 
Alpheus  selbst,  da  dieser  JName  auch  auf  den  vereinigten  Strom  übergetragen 
worden  ist. 

16)  Der  Erymanthus  {' EQVfxav»og:  Str.  8,  343.  357.  Paus.  5,  7,  1.  8,  24, 
3.  4.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  21.  12,  127.)  kommt  vom  gleichnamigen  Geb.  u.  zwar 
vom  Lampea  herab ,  fliesst  zuletzt  parallel  mit  dem  Ladon ,  u.  mündet  unweit 
desselben  in  den  Hauptstrom;  j.  Doana. 

17)  Der  durch  die  stymphalischen  Vögel  der  Herkulesmythe  bekannte  Stym- 
phalus  (ri  2:TVfA(f'C(}iog  Xi^vt]:  Str.  8,  371.  375.  389.  Paus.  8,  22,  3.),  bei  der 
gleichnamigen  Stadt,  entstand  durch  einen  Fluss  desselben  Namens,  der  im  Sommer 
ganz  ruhig  dahinfloss,  im  Winter  aber  austrat  u.  dann  diesen  See  bildete,  der 
nicht  selten  das  ganze  Thal  erfüllte  u.  bis  zu  einem  Umfange  von  400  Stad.  an- 
wuchs (Paus.  1.  1.  vgl  Str.  p.  289.).  Der  See  heisst  j.  See  von  Zaraka  (L-e  111. 
p.  108.  144.  343.  vgl.  Pelop.  p.  369.  383  f.). 

18)  Vgl.  Marx  zu  Ephori  fragm.  p.  158.  Daher  heissen  sie  auch  ITQoa^Xrjvot 
(Apollon.  4,  264.  Lucian.  de  astrol.  26.  Schol.  zu  Arist.  Nub.  397.),  d.  h.  frühere 
Bewohner  des  Peloponnes,  als  die  Argiver,  welche  die  Selene  od.  lo  für  ihre 
Stammmutter  ansahen.  Vgl.  Heyne  de  Arcadibus  luna  antiquioribus  in  d.  Opuscc. 
II.  p.  332   tf.  u.  Göttling  in   Hermes  1824.  Bd.  XXIII.  S.  90. 

19)  Die  Arkadier,  welche  sich  vom  Dorischen  Einfluss  stets  frei  erhielten, 
waren  ein  massiges  (vgl.  Herod.  1,  66.  Paus.  8,   1.  2.),  einfaches  u.  friedliebendes 


\ 
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eine  Menge  einzelner  Distrikte,  die  wir  mit  ihren  Städten  nun  kennen 
lernen  wollen. 

Gaue  u.  Ortschaften. 

a)  In  Mantinice  {MavTivixrj)  oder  dem  Gebiete  von  MaDtioea  (d.  h.  dem 
DÖrdlichern  Theile  der  Ebene  von  Tripolitza) :  *°)  M antinea  [Mcntiveia:  Hom. 
II.  2,  607.  Herod.  4,  161.  7,  202.  Scyl.  p.  16.  Thuc.  5,  29.  Polyb.  2,  46.  54. 
56  ff.  Xen.  Hell.  5,  2  ff.  Str.  8,  337.  388.  9,  414.  Paus.  2,  9.  8,  8^  11.  Diod.  15, 
5.  12.  Flut.  Arat.  45.  Ptol.  3,  16,  19.  Plin.  4,  17.  20.  u.  s.  w.),  am  Fl.  Ophis 
(Paus.  8,  8.)  u.  am  westl.  Abhänge  des  M.  Alesius,  später  eine  Zeit  lang  Antigonia 
(Paus.  Plut.  u.  Ptol.  11.  IL);  j.  wenige  Ruinen  unter  dem  Wamen  Paleopoli  (L-e 
IIL  p.  44  tf.  Pelop.  p.  110  f.  204.  381  f.  Boblaye  p.  139  f.  Ross  I.  S.  124  ff. 
Curt.  I.  S.  239  ff.  B-n  H.  S.  209  ff.).  Nestane  (marävT]:  Paus.  8,  7,  4.,  bei 
Steph.  ß.  499.  Noari«),  östlich  von  Mantinea  am  westl.  Fusse  des  Artemisius ;  j.  Tzi- 
piana  (Ross  I.  S.  124.  Curt.  I.  S.  270.  275.  ß-n  II.  S.  208.  vgl.  auch  L-e  II.  p.  54. 
u.  Pelop.  p.  374.  378.  u.  Boblaye  p.  141.).  b)  In  Tegeatis  {TfysttTig:  Polyb.  16,  17, 
4.)  oder  dem  Gebiete  von  Tegea,  südl.  vom  Vorigen  (d.  h.  dem  südlichem  Theile 
der  Ebene  von  Tripolitza) :  Tegea  (»5  Tiyf'a:  Hom.  II.  2,  607.  Herod.  1,  66.  6, 
105.  7,  170.  Thuc.  5,  32.  Scyl.  p.  16.  Polyb.  5,  92.  Str.  8,  337.  373.  376.  388. 
Paus.  8,  45.  Ptol.  8,  16,  19.  Steph.  ß.  643.  Mela  2,  3,  5.  Plio.  4,  20.  Ge.  R. 
5,  22.  u.  s.  w.);  j.  ausgedehnte  Ruinen  zwischen  Hagios  Sostis ,  Ibraim  Effendi  u. 
Palea  Episkopi  südöstl.  von  Tripolitza  (L-e  I.  p.  88  ff.  Pelop.  p.  112  ff.  151  ff. 
Boblaye  p.  142  f.  Ross  1.  p.  58  ff.  Curt.  I.  S.  251  ff.  u.  ß-n  IL  S.  218  ff.).") 
Tripolis  {TQLTioktg:  Polyp.  4,  81.  Paus.  4,  81.  8,  27,  3.  Steph.  ß.  667.);  j.  Tri- 
politza (Boblaye  a.  a.  0.).  c)  In  Maeimlia  (McavcKkicc.  Paus.  3,  11,  6.  8,  9,  2.) 
od.  dem  westl.  vom  Vorigen  gelegenen  Distrikte  am  Berge  Maeoalus  u.  südl.  von 
demselben  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.:  I/ycoa  {JLvxöa:  Polyb.  16,  17,  5.  7. 
Paus.  8,  36,  5.  Steph.  B.  429.),  am  Fusse  des  Maenalus;  zwischen  den  Dörfern 
Karteroli  u.  Zarakova,  in  der  Ebene  von  Davia  (L-e  II.  p.  52.  III.  p.  304.  Boblaye 
p.  171.  Ross  I.  S.  118.  Curt.  \.  S.  358.  393.  B-n  II.  S.  228.).  miissm  {'Ehaam' : 
Paus.  2,  2,  12.  8,  3,  3.  8,  37,  3.,  bei  Diod.  16,  39.  'Ehaaoig),  au  dem  gleich- 
namigen Nebenflüsse  des  Alpheus;  nach  L-e  II.  p.  54.  u.  Boblaye  p.  171.  bei 
Alonistena,  nach  Ross  I.  p.  117.  aber  südlicher  bei  Plana;  vgl.  auch  L-e  Pelop. 
p.  379.  u.  Curt.  I.  S.  316.).  Maenalus  [MaCvakog:  Str.  8,  388.  Paus.  8,  3,  1.  8, 
26,  5.  Schol.    zu   Pind.  Ol.   9,    88.   Steph.  B.  434.),  am  gleichnamigen  Gebirge. 22) 


Jäger-    u.   Hirtenvolk   von    geringer  Bildung,    di's  aber  die  Musik  mehr  als  irgend 
ein  anderes  in  Griechenland  liebte  u.  pflegte  (Athen.  14,  22.  p.   626.). 

20)  Vgl  den  Plan  dieses  Distrikts  bei  Leake  Bd.  III.  pl.  II.  Kiepert  BL  8. 
Aldenhoven  p.  278.  u.  Curt.  I.  Tat'.  III.  u.  über  das  Schlachtfeld  von  Mantinea 
namentlich  Leake  III.  p.  44—93.  Boblaye  p.  139  IC  u.  Ross  I.  S.  122—137. 

21)  Wo  sich  auch  Aachrichteu  über  die  neuesten ,  ziemlich  fruchtlosen  Aus- 
grabungen finden.  Siehe  auch  ArchäoL  Int. -ßl.  1837.  i\r.  5.  S.  37.  üebrigens 
vgl.  auch  Koner  Comm.  de  rebus  Tegeatarum.  Berol.  1843.  8.  Die  übrigen  Demen 
der  Tegeateo,  von  denen  wir  aber  nichts  als  den  Namen  wissen,  siehe  bei 
Paus.  8,  45,  1. 

22)  Nach  Leake  II.  p.  52.  am  Fusse  des  Aidin,  nach  dems.  in  Pelop.  p.  243. 
aber  am  Fusse  des  Apanokhrepa,  nach  Boblaye  p.  171.  in  der  Ebene  von  Davia  u. 
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Sumatia  (Zov/^ktiu:  Paus.  8,  3,  1.  8,  27,  3.  Steph.  ß.  614.),  am  südl.  Abhänge 
des  Maenalus;  j.  Sylimna  (L-e  II.  p.  51.  Boblaye  p.  172.  Ross  I.  S.  120,  Curt.  I. 
S.  315.  B-n  II.  S.  229.).  Pallantium  (naXXävTiov:  Paus.  5,  1,  6,  8,  3,  1.  8,  27, 
5.  43.  1.  44,  4  f.),  westl.  von  Tegea  am  östlichen  Abhänge  des  Geb.  Boreion; 
j.  Ruinen  südöstl.  von  Tripolitza  an  der  Strasse  von  da  nach  Leondari  (L-e  I. 
p.  113  ff.  Boblaye  p.  146.;  vgl.  Ross  I.  S.  62  ff.  u.  Bullet,  d.  lust.  arch.  1836. 
p.  10  ff).  Asea  {ri  liaia :  Str.  6,  275.  8,  343.  Paus.  8,  3,  1.  8,  44,  2.  8,  54,  2. 
Steph.  ß.  120.),  vielleicht  auch  das  \iXaaia  bei  Plut.  Cleora.  74.,  zwischen 
Pallantium  u.  Megalopolis  am  Alpheus;  j.  Ruinen  beim  Dorfe  ßugiati,  in  der 
Ebene  von  Frangovrysi.  (L-e  I.  p.  84.  Boblaye  p.  147.  Curt.  I.  S.  209.  B-n  11. 
S.  198.).  OrestlMsium  {'OgeaS-aatov:  Paus.  8,  44,  2.  vgl.  8,  27,  3.  8,  39,  4. 
8,  40,  4.  Steph.  ß.  519.,  bei  Thuc.  5,  64.  'OQia&aiov  u,  bei  Herod.  9,  11. 
u.  Eurip.  Or.  1647.  ' Oqs'gtsiov') ,  an  der  Strasse  von  Tegea  nach  Megalopolis.-^) 
Megalopolis  (?)  MfyKXt]  noXcg:  Polyb.  2,  55.  61  f.  64.  4,  7.  9,  21.  Paus.  8, 
27.  30  ff.  9,  21.  u.  öfter,  Ptol.  3,  16,  19.  Steph.  B.  449.  od.  AIfyaX67ToXig: 
Polyb.  4,  77.  Str.  8,  335.  385.  388.  Paus.  9,  14.  Diod.  15,  72.  18,  68.  Liv.  32, 
5.  45,  28.  Plin.  4,  20.  T.  P.  Ge.  R.  5,  22.  u.  s.  w.),  an  beiden  Ufern  des  Fl. 
Helisson  unweit  der  Quellen  des  Alpheus;  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Siuano  oder  Sinanu.^*) 
d)  In  Maleatis  {MaXsaTis-  Xen.  Hell.  6,  5,  24.),  einem  Distrikte  im  S.  der  Land- 
schaft, südwestlich  von  dem  Vorigen;  Fhalaesiae  (tpaXaiaLat,:  Paus.  8,  35,  3. 
<Pa).ctiata:  Steph.  B  686.),  40  Stad.  östlich  vom  Alpheus,  nahe  an  der  Grenze 
von  Laconien.25)  ßat^ieae  (rad^fai.:  Paus.  8,  34,  3.  Steph.  B.  195.),  am  Fl. 
Gatheates,  einem  südl.  Nebenflüsse  des  Alpheus  (od.  dem  heut.  Fl.  von  Khirades), 
nahe  der  Grenze  Messeniens ;  nach  Boblaye  p.  169.  u.  L-e  Pelop.  p.  234.  am 
Fusse  des  Berges  Hellenitza  beim  Dorfe  Khirades.  (Vgl.  auch  Curt.  I.  S.  291,  u. 
B-n  11.  S.  242.). *6)  e)  In  Cromitis  {KQWfxixTg:  Paus.  8,  34,  3.)  oder  dem  Gebiete 
von  Cromi  an  der  Messenischen  Grenze:  Cromi  (KodUfJoi:  Paus.  1.  1.  u.  8,  3,  1. 
KQOfxtüvog:  Xen.  Hell.  7,  4,  21.  Kqm/uvu:  Steph.  B.  390.),  ein  fester  Grenzort.*') 
/)  In  Farrhasia  (na(}()aaiu:  vgl.  Thuc.  5,  53.  Str.  8,  336.  338.),  im  SW.  der 
Landschaft,  oder  dem  obern  Thale  des  Alpheus  bis  zu  den  Grenzen  Mänalias 
u.  Laconiens:  Lycosura  {yivxoaovQK:  Paus.  8,  2,  1.  8,  38,  1.  8,  39,  1.  Steph.  B.  430.), 
am  nordwestl.  Abhänge  des  Lycaeus  unweit  des  Fl.  Plataniston ;  j.  Ruinen  Namens 


nach  Ross  L  S.  117   ff.  die  bei  Davia  selbst  befindlichen  bedeutenden  Ruinen.    Vgl. 
auch  Curt.  L  S.  315.  u.  ß-n  II,  S.  228. 

23)  Nach  L-e  II.  p.  318.  u.  Pelop.  p.  247.  bei  Marmaria  od.  Marmara  auf 
dem  Gebirge  Tzimbaru,  nach  ßoblave  p.  173.  weiter  nordwestl.  in  der  Ebene  un- 
weit  Megalopolis.     Vgl.  auch  Curt.' I.  S.  316.  u.  B-n  II.   S.  227. 

24)  Vgl.  Dodwell  II.  p.  375.  Pouqueville  IV.  p.  276.  V.  p.  145  f.  Leake  II. 
p.  28  ff  Pelop.  p.  198  ff  ßoblave  p.  167.  Ross  I.  S.  74  ff.  Curt.  I.  S.  176  ff.  u. 
282  ff.  ß-n  II.  S.  244  ff  u.  die  Pläne  in  d.  Exped.  scientif.  I.  Taf.  37.,  bei  Alden- 
hoven p.  256.  Kiepert  Bl.  8.  u.  Curt.  I.  Taf.  V.  Die  von  Ross  angestellten  Nach- 
grabungen haben  nur  unbedeutende  Resultate  geliefert.  Vgl.  s.  Reisen  I.  S.  81  f. 
u.  Archaeol.  lotell.  ßl.  1837.  Nr.  6.  Inschr.  im  Corp.  I.  Gr.  n.  1.536-1538. 

25)  Von  L-e  früher  (Mor.  II.  p.  298)  bei  Gardhiki,  später  (Pelop.  p.  237.) 
etwas  richtiger  bei  ßura  angesetzt,  wo  Gell  It.  of  Mor.  p.  213.  Ruinen  fand ;  von 
Boblaye  p.   170.  unbestimmt  gelassen.     Vgl  auch  Curt.  I.   S.  290.  u.  ß-n  II.  S.  243. 

26)  Den  von  Paus.  1.  1.  erwähnten  nahen  Tempel  des  Apollo  Kereates  am 
Fl.  Carnion  {Akqvicdv,  j.  Xerilla)  will  Boblaye  p.  170.  bei  Kamara  aufgefunden 
haben. 

27)  Nach  L-e  II.  p.  44.  297.  u.  Pelop.  p.  234  f.  bei  Samara,  nach  Boblaye 
p.  169.  weiter  westlich  bei  Neokhori,  nach  ß-n  II.   S.  242.   beim  Dorfe  Panagiti. 
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Paleokrambavos  oder  Sidhirokastro  bei  Stala  (Ross  I.  S.  85  f.  Curt.  I.  S.  295. 
B-n  II.  S.  237.).")  Thocnia  (Gcoxria:  Paus.  8,  29,  4.,  bei  Steph.  B.  315.  Gcixveta), 
etwas  westl.  von  Megalopolis  unweit  der  Mündung  des  Helisson  in  den  Alpheus.^®) 
JBasilü  {BttOihg:  Paus.  8,  29,  4.  Steph.  B.  155.),  etwas  nordöstlicher  am  linken 
Ufer  des  Alpheus;  j.  Ruinen  bei  Kyparissia  (L-e  11.  p.  293.  Boblaye  p.  164.  Ross 

I.  S.  89  f.  Curt.  I.  S.  304.  B-n  II.  S.  240.).  Trapezus  {TganfCovg:  Paus.  ibid. 
Steph.  B.  663.),  etwas  nördl.  von  der  ^'origen  auf  demselben  Ufer  des  Alpheus."") 
ff)  Iq  Eutresia  {EvTQT)a(a:  vgl.  Xen.  Hell.  7,  1,  29.  Steph.  B.  281.  Hesych.  u.  Phavor. 
V.  EvTQT].) ,  oder  dem  Distrikte  nördl.  von  Megalopolis  bis  zur  Grenze  Mänalia's, 
fanden  sich  nach  Paus.  8,  27,  3.  die  Städte  Tricoloni  (TqixoXwvoi),  33  Stad. 
nördl.  von  Megalopolis ,  beim  heut.  Karatula ,  Zoetium  {ZoCriov ,  bei  Paus.  8,  35, 
6.  ZocTi'a  u.  bei  Steph.  ß.  290.  Zoirecov),  15  Stad.  westl.  von  der  Vorigen, 
Charisia  {Xaotai'a') ,  10  Stad.  südl.  von  Tricoloni,  Faroria  {lTaQUQ(a:  vgl.  auch 
8,  35,  6.),  10  Stad.  nördl.  von  Zötia,  u.  ein  paar  andre,  deren  Lage  nicht  sicher 
nachgewiesen   werden  kann.     (Vgl.   L-e   Pelop.  p.  238  f.  Curt.  I.  S.  807.  u.  B-n 

II.  S.  230  f.)  k)  In  Phigalica  {'Ptyahxyj:  vgl.  Polyb.  4,  3,  5  f.  Paus,  8,  39, 
2.),  im  S.  Arkadiens,  nördl.  vom  Fl.  Neda,  an  Parrhasia  grenzend:  Phigalia 
i'PtyaXi'a:  Polyb.  I.  1.  Paus.  3,  17,  8.  4,  24,  1.  8,  3,  1.  8,  39,  1  f.  Steph. 
B.  697,,  auch  4>iaUa:  Paus.  8,  5,  5.  <Piai.Hn:  Ptol.  3,  16,  19.  'PcäXatce: 
HierocI.  p.  647.),  unweit  des  Fl.  Plataniston;  j.  Pavlitza  mit  Ruinen  (vgl. 
Curt,  L  S.  321  f.  B-n  II.  S.  251).^^)  i)  In  Cynuria  (KvvovQi'a)  od.  dem  von 
Cynuriern  (vgl.  oben  S.  657.)  bewohnten  innern  Theile  des  Landes  nördl.  vom 
Vorigen  u.  südl.  von  Heräatis  um  den  Fl.  Gorthynius  her:  Tfiisoa  {&eiaoa: 
Paus.  8,  28,  2.  8,  38,  7,  Steph.  B.  3C2.),  am  Geb.  Lycäus ;  nach  Curt.  I.  S.  353  f. 
u.    B-n   II.    S.  231.    bei   Dimitzana.^*)      Brenthe   (BQ^v»n-    Paus.  5,    7,    1.   7,    26, 

4.  Steph.  B.  182.),  am  Fl.  Brentheates ,  zwischen  ihm  u.  dem  Alpheus;  beim 
heut.   Karitena  (L-e   II.  p.    19   ff.   292.    Boblaye  p.  164.   Curt.  I.  S.  349.  B-n  II. 

5.  241.).  Gortys  od.  Gortyti  {rÖQTvg,  roQTvv:  Polyb.  4,  60,  3.  Paus.  5,  7,  1.  8, 
27,  4.,  nach  Polyb.  1.  1.  u.  Plin.  4,  20.  auch  Gortyna),  nördl.  von  Brenthe  am 
Fl.  Gortynius;  j.  Ruinen  bei  Atzikolo  (L-e  II.  p.  24.  Pelop.  p.  232.  Boblaye 
p.   161.  Curt.  I.  S.  249  f.  B-n  II.  S.  233.).  ^s)     AlipJiera  (lÜLiif.riQa:  Polyb.  4,  78, 


28)  Vgl.  mit  Dodwell  II.  S.  268.  Leake  II.  p.  312.  Pelop.  p.  244.  u.  Boblaye 
p.  162.  (bei  welchem  es  Hag.  Elias  statt  Hag.  Georgios  heissen  muss). 

29)  Nach  L-e  II.  p.  293.  u.  ß-n  II.  S.  240.  bei  Vromosela  (ßromosella), 
nicht  weit  vom  Zusammenflusse  des  Helisson  u.  Alpheus,  wo  sich  jedoch  nach 
Boblaye  p.  164.  keine   Ruinen  finden.     Uebrig.  vgl.  auch  Curt.  I.  S.  282.  u.  339. 

30)  Nach  Leake  II.  p.  292.  bei  Mavria,  nach  Boblaye  p.  164.  u.  Curt.  L 
S.  305.  in  derselben  Gegend  bei  Florio.     Vgl.  auch  ß-n  II.  S.  240. 

31)  Unter  denen  besonders  die  prächtigen  Ruinen  des  nahen  Apollotempels 
bei  ßassai  berühmt  sind.  Vgl.  0.  M.  v.  Stackelberg  Der  Apollotempel  zu  Bassae 
in  Arkadien  etc.  Rom  1826.  Fol.  mit  32  Kupfertaf.  Leake  Mor.  I.  p.  489—500. 
(u.  Pelop.  p.  270.)  Exped.  scieatif.  II.  p.  5  ff.  mit  Taf.  4  ff.  Boblaye  p.  165  f. 
Ross  I.  S.  98 — 101.  Ein  Plan  von  Phigalea  findet  sich  bei  Aldenhoven  p.  220. 
u.  Curt.  I.  Taf.  VI. 

32)  Nach  Leake  II.  p.  315.  (vgl.  Pelop.  p.  154.)  Boblaye  B.  160.  u.  ß-n  II. 
S.  235.  das  Palaeokastron  von  H.  Helena  bei  Lavdha.  Vgl.  jedoch  auch  Ross  I. 
S.  101.  u.  Curt.  I.  S.  358  f.,  der  diese  Ruinen  vielmehr  für  die  von  Lycaea  od. 
I/ycoa  (Paus.  8,  30,  1.  u.  Steph.  B.  428.  halt,  Uebrig.  ist  dieses  Thisoa  nicht  mit 
einer  gleichnamigen  Stadt  in  Orchomenia  zu  verwechseln. 

33)  Pläne  der  Ruinen  finden  sich  ausser  bei  Leake  auch  in  d.  Exped,  scientif. 
II.  Taf.  31.,  bei  Aldenhoven  p.  232.  u.  bei  Curt.  L  Taf.  V. 
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Paus.  8,  26,  5.  8,  27,  4.  Liv.  28,  8.,  bei  Steph.  B.  64.  'AXC(pHQtt),  feste  Stadt 
auf  einem  steilen  Berge  an  der  Grenze  von  Elis,  südl.  vom  Alpheus  u.  westl.  von 
Gortys;  j.  Ruinen  bei  Nerovitza  (L-e  11.  p.  72.  Pelop.  p.  206.  Boblaye  p.  160. 
Ross  I.  S.  102  f.  Curt.  I.  361  f.  B-n  II.  S.  234.).  k)  In  Heramtis  CH^aiärtsi 
vgl.  Polyb.  4,  78.  Paus.  8,  26,  1.  Liv.  32,  30.)  oder  dem  Gebiete  von  Heraea 
m  äussersten  W.  der  Landschaft  an  der  Grenze  von  Elis  u.  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Alpheus:  Heraea  {'llgaiu:  Thuc.  5,  67.  Xeo.  Hell.  6,  5,  11.  Polyb. 
4,  77  f.  Str.  8,  337.  Paus.  8,  26,  1.  Diod.  15,  40.  Ptol.  3,  16,  19.  Steph.  B.  297. 
Liv.  28,  7  f.  32,  5.  Plin.  4,  21.  vgl.  Böckh  Corp.  Inscr.  I.  p.  27  ff.),  am  Alpheus, 
nördl.  von  Aliphera;  j.  Ruinen  bei  Aianni  od.  St.  Johannes  (L-e  II.  p.  92.  Pelop. 
p.  232.  Boblaye  p.  159.  Curt.  I.  S.  363  ff.  B-n  II.  S.  257.).  Melaeneae  {MeJiaiveaC: 
Paus.  8,  3,  1.  8,  26,  5,  MaanaC  bei  Steph.  B.  453.  u.  Plin.  4,  20.),  südöstl. 
von  Heräa.^*)  Buphagium  (Bovcfdycov:  Paus.  8,  26,  8.),  40  Stad.  südöstl.  von 
Meläneä  am  FL  Buphagus;  beim  heut.  Trypäs.  (Curt.  I.  S.  356.  B-n  II.  S.258.)»5) 
l)  In  Orchomenia  I^ÖQ^ofiEvia:  vgl.  Paus.  8,  27,  3.)  oder  dem  Gebiete  von  Orcho- 
menus  im  NO.  Arkadiens  südl.  von  Stymphalia,  nördl.  von  Cynuria  u.  östlich  von 
Heraeatis:  Teuthis  {Ttv&is-  Paus.  8,  27,  4.  8,  28,  4.  Steph.  B.  650.),  nördl.  von 
Gortys.^®)  Thisoa  {ßeiGoa:  Paus.  11.  11.),  am  Gortyaeus,  nordwestl.  von  Methy- 
drium.ä')  Fhalanthum  (<Pcclavd^ov'.  Paus.  8,  36,  7.  Steph.  B.  687.),  auf  dem 
gleichnamigen  Berge  am  Wege  von  Methydrium  nach  Tricoloni  (noch  nicht  auf- 
gefunden: vgl.  Boblaye  p.  167.  L-e  Pelop.  p.  240.).  Methydrium  {Med^vÖQiov: 
Thuc.  5,  58.  Xen.  Anab.  4,  1,  27.  4,  6,  20.  Polyb.  4,  10.  Str.  8,  388.  Paus.  8, 
3,  1.  8,  12,  1.  Steph.  B.  452.  Plin.  4,  21.),  an  der  Strasse  von  Orchomenus  nach 
Olympia,  etwas  nordwestl.  von  Phalanthum  am  Fl.  Helisson  u.  im  Herzen  von 
Arkadien. 38)  Orchomenus  ('O^t/d^ufvo?:  Hom.  II.  2,  605.  Herod.  7,  202.  9, 
28.  Thuc.  5,  61.  Xen.  Hell.  6,  5,  11  f.  Polyb.  2,  46.  54.  4,  6.  11  f.  Str.  8,  338. 
Diod.  12,  79.  Paus.  8,  3,  3.  9,  36.  6.  Plut.  Cleom.  4.  7.  26.  Liv.  32,  5.  Mela  2. 
3,  5.  u.  s.  w.),  eine  feste  Stadt  auf  einer  Anhöhe  südl.   vom  Orchomenischen  See, 


34)  Nach  Leake  II.  p.  66.  bei  Leodhoro  (das  er  aber  Pelop.  p.  232.  vielmehr 
fiir  Maratha  erklärt),  nach  Boblaye  p.  159.  Curt.  I.  S.  356.  u.  B-n  II.  S.  258. 
aber  südöstlicher  bei  Kakuraika. 

35)  Von  L-e  II.  p.  92.  (der  jedoch  seine  Ansicht  Pelop,  p.  232.  berichtigt) 
zu  weit  nördl.  bei  Papadhae  gesucht  u.  nach  Boblaye  p.  161.  das  Palaeokastron  bei 
Zula  -  Sarakini. 

36)  Nach  Leake  II.  p.  63.  u.  B-n  II.  S.  232.  bei  Dhimitzana  (nach  dems. 
in  Pelop.  p.  232.  jedoch  nahe  bei  Pepadha),  nach  Boblaye  p.  151.  aber  nordwest- 
licher bei  Leodhoro,  u.  nach  Ross  I.  S.  114.  u.  Curt.  I.  S.  355.  das  Palaeokastro 
von  Galatas. 

37)  Von  Leake  nicht  näher  bestimmt;  nach  Boblaye  p.  151.  westl.  von 
Methydrium  an  der  Quelle  von  Karkalu  unterhalb  Rhado;  nach  Ross  I.  S.  114  f. 
u.  Curt.  I.  S.  392.  aber  die  Ruinen  bei  Dhimitzana  u.  nach  B-n  II.  S.  234.  jenes 
von  Andern  für  die  Ueberreste  von  Thisoa  gehaltene  Palaeokastron  der  heil.  Helena 
bei  Lauda. 

38)  Nach  Pouqueville  IV.  p.  320.  die  Ruinen  von  Nimnitza,  nach  Leake  II. 
p.  57  f.  u,  Pelop.  p.  200.  u.  nach  Ross  I.  S.  116.  die  unweit  derselben  gelegenen 
Ruinen  Pyrgako  bei  Pyrgo.  Boblaye  p.  151.  jedoch,  Curt.  I.  S.  309  ff.  u.  B-n 
II.  S.  229.  halten  es  am  richtigsten  für  die  ^/t  St.  von  diesen  entfernten  Ruinen 
Palati  am  Zusammenflusse  des  Mylaon  u.  Maloitas  östlich  vom  Berge  Madara. 
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nordöstl.  von  der  Vorigen ;  j.  Ruinen  bei  Kalpaki  (Dodwell  II,  2.  S.  312  f.  L-e  II. 
p.  276.  m,  p.  99  ff.  Boblaye  p.  149.  Cnrt.  I.  S.  219  ff.  B-n  II.  S.  229.).  m)  In 
Stymphalia  {ZjvfxifaXia:  Bolyb.  2,  55.),  oder  dem  im  änssersten  NO.  der  Land- 
schaft oberhalb  des  Vorigen  gelegenen  Gebiete  von  Stymphalus :  Alea  ( ^AXia : 
Herod.  1,  66.  9,  69.  Str.  8,  388.  Paus.  8,  23,  1.  8,  27,  3.  Plin.  4.  21.),  weiter 
nordöstlich  nahe  der  Grenze  von  Argolis,  im  Thale  von  Skotini,  nordwestl. 
von  Bngiati  (L-e  III.  p.  155.  Pelop.  p.  383.  Boblaye  p.  147.  Curt.  I.  S.  208.  218. 
B-n  II.  S.  198.).  Stymphalus  (Sxv fX(fakog :  Scyl.  p.  16.  Polyb.  4,  68  f. 
Str.  8,  382.  388  f.  Paus.  8,  22,  1  f.  Ptol.  3,  16,  19.  Steph.  B.  620.  Plin.  4,  20.), 
am  nördl.  Ufer  des  nach  ihr  benannten  Sees ;  j.  bedeutende  Ruinen  bei  Kionia 
(L-e  m.  p.  109.  Boblaye  p.  147.  Ross  I.  S.  54  f.  Curt.  I.  S.  204  ff  [mit  Plan 
auf  Taf.  IV.]  B-n  II.  S.  196.).  n)  In  Bieneatis  (*fr£«Tr?,  'Pevvx^'.  Polyb.  4,  68, 
1.  vgl.  Paus.  8,  14,  1.),  oder  dem  Gebiete  von  Pheneus  im  N.  der  Landschaft, 
nordwestl.  neben  dem  vorigen  Distrikte:  Pheneus  (^^svtös:  Hom.  11.  2,  605. 
Herod.  5,  63.  6,  74.  Polyb.  2,  52,  2.  Str.  8,  389.  Paus.  8,  14,  1  f.  Diod.  4,  33. 
Steph.  B.  604.),  nordwestl.  von  Stymphalus  am  Fl.  Aroanius;  j.  Ruinen  bei  Fonia 
an  der  iNordspitze  des  bedeutenden  Sees  von  Fonia  (L-e  III.  p.  117.  135  ff. 
Pelop.  p.  385  f.  Boblaye  p.  147.  Curt.  L  S.  191  f.  B-n  II.  S.  199  f.  Pläne  bei 
L-e  Pelop.  1.  1.  u.  Kiepert  Bl.  7.).  Lycuria  [AvxovQia:  Paus.  8,  19.  extr.),  etwas 
südwestl.  von  der  Vorigen  an  der  Grenze  von  Clitoria;  noch  j.  unter  dem  alten 
Namen  vorhanden  (L-e  IIL  p.  143.  u.  Pelop,  p.  225  f.  vgl.  Boblaye  p.  156.  Curt,  I.  S.  198. 
vgl  jedoch  S.  213  f.  JNote  22.  u.  B-n  11.  S.  202.).  o)  In  Caphyatis  (KatpvÜTig. 
vgl.  Paus.  8,  13,  5.),  oder  dem  Gebiete  von  Caphyae  im  N.  Arkadiens,  südl.  vom 
vorigen  Distrikte  u.  nördl.  von  Orchomenia:  Caphyae  {Kaifvac:  Polyb.  2,  52.  Str. 
8,  388.  Paus.  8,  32,  2  f.  KucpvTa:  Steph.  B.  372.),  etwas  nordwestl.  von  Orcho- 
menus.39)  p)  In  Clitoria  {KXhtoqicc.  Polyb.  4,  70.  Paus.  8,  21,  2.),  od.  dem  Ge- 
biete von  Clitor  im  äussersten  N.  der  Landsch.  am  südl.  Abhänge  des  Geb.  Aroanius : 
Cynaetha  (ij  Kvvai&cc:  Polyb.  4,  20.  Str.  8,  388.  Paus.  8,  19,  1,  Steph.  B.  396. 
Plin.  4,  21.),  am  nördl.  Abhänge  des  genannten  Gebirges;  j.  Kalavryta  (L-e 
n.  p.  109.  Boblaye  p.  157.  Curt.  L  S.  382.  B-n  IL  S.  266.).  Lust  {AovaoC: 
Polyb.  4, 18,  Paus.  8,  18,  3.,  bei  Steph.  B.  427.  AovaaoC),  ein  wenig  südöstliche,r 
ebenfalls  jenseit  des  Aroanius;  j.  Sudhena   (L-e   H.  p.  110.  Boblaye  p.  155.  Curt. 

I.  S.  375.  B-n  II.  S.  265  f.).  Clitor  [KUtrwQ-.  Polyb.  6,  18.  Str.  8,  388.  Paus. 
8,  21,  2.  Ptol.  3,  16,  19.  Liv.  39,  35.  Clitorium:  Plin.  4,  21.  9,  70.),  an  einem  gleich- 
namigen  Nebenflüsschen   des  Aroanius;  j.    Ruinen  Namens  Paleopoli  bei  Mazi  (L-e 

II.  p.  258.  Boblaye  p,  156.  Curt.  I.  S.  376.  ß-n  IL  S.  263.).  Leucasium  {Atvxd- 
aiov:  Paus.  8,  25,  2,)  u,  Mesoboa  {Msaoßoa:  Paus,  ibid.),  am  ersten  Laufe  des 
Ladon  (nach  L-e  Pelop.  p.  228.  bei  Kabatomylo :  vgl.  Mor.  II.  p.  272.). 
^)  In  Fsophidia  {l^cocfiöitc:  vgl.  Polyb.  4,  71.  72,),  westl.  vom  vorigen  Distrikte, 
am  südl.  Abhänge  des  Erymanthus:  Fsophis  {W(a(pCs:  Polyb,  4,  68 — 72. 
Paus.  8,  23,  6.  8,  24,  1  f.  Steph,  B.  729.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  20.) ; 
westlich  von  Clitor;  j.  Ruinen  beim  Khan  von  Tripotamo  (L-e  IL  p,  241.  Boblaye 
p.   158.   Curt.   I.   S.   385.  387.    B-n    II.    S.  291.).     r)    In  Thelpusia   {QeXTiovaia: 


39)  Nach  Leake  II.  p.  275.  bei  Kholusa,  nach  Soblaye  p.  150.  Curt.  I.  S.  226. 
u.  B-n  II.  S.  206.  jedoch  unterhalb  Plesia. 
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vgl.  Paus.  8,25,2.),  südl.  vom  Vorigen  am  Ladon:  Thelpuaa  {Bilitovda:  Paus. 
8,  25,  1  f.  Plin.  1.  1.  Tiltpovaaa:  Polyb.  2,  54.  Steph.  B.  646.),  an  dem  eben 
genannten  Flusse,  südl.  von  Psophis;  j.  Ruinen  bei  Vanena  (L-e  II.  p.  98.  Boblaye 
p.  152.  Ross  I.  S.  111.  Curt.  I.  S.  395  f.  B-n  II.  S.  259.). 

Den  dritten  Haupttheil  Griechenlands  bilden  die 
InsnlsLe   Grraecae 

sowohl  im  Ionischen  als  im  Aegaeischen  Meere. 

Im  Ionischen  Meere*")  od.  vor  der  Westküste  des  nördlichem  Hellas  wie  der 
Peloponnesus,  fanden  sich  von  N.  nach  S.  herab  folgende:  Gorcyra  {KiQXvqa, 
KoQxvQ«:  Herod.  3,  48.  49.  Scyl.  p.  11.  Thuc.  1,  13.  25.  3,  74.  Xen.  Hell.  5,  4, 
64.  Polyb.  2,  9  ff.  7,  9.  Scymn.  445.  Str.  7,  299.  329.  Diod.  4,  72.  19,  78.  Dioa. 
P.  494.  Paus.  2,  5,  2.  5,  22,  3.  Ptol.  3,  14,  11.  8,  12,  14.  Mela  2,  7,  10.  PUn. 
4,  52.  etc.),  eine  fruchtbare  (Xen.  HelL  5,  4,  64.),  nach  Str.  2,  124.  700  Stad., 
nach  Plin.  1.  1.  aber  97  Mill.  lange  Insel,**)  den  Landschaften  Chaonia  u.  Thes- 
protia  in  Epirus  gegenüber,  50  Mill.  vom  Acroceraunischen  Vgeb.  (Plin.  1.  1.);  das 
heut.  Corfu.  ")  Taxi  {lla'ioi :  Polyb.  2,  10.  1.  Faxoe.:  Plin.  4,  52.),  zwei  kleine 
Inseln,  5  Mül.  südöstl.  von  Corcyra,  die  noch  j.  die  Namen  Paxos  u.  Antipaxos 
führen.  (Vgl.  B-n  H.  S.  364.)  Leucas  {Aevxäs:  Scyl.  p.  13.  Xen.  Hell.  6,  2 
3.  26.  Thuc.  2,  30.  Polyb.  5,  11.   Str.  1,  59.  10,  451.  Diod.  12,  60.  Ptol.  3,  14, 


40)  lieber  die  Inseln  des  Ionischen  Meeres  vgl.  im  Allgemeinen  Kruse's  Hellas 
n.  2.  S.  356 — 467.  Vaudoncourt  Memoirs  on  the  lonian  Islands.  Lond.  1816.  Chr. 
Müller's  Reise  durch  Griechenl.  u.  die  ionischen  Inseln.  Leipz.  1822.  Goodisson  in 
der  Note  41.  angef.  Schrift,  Bursian  11.  S.  354  ff.  u.  A. 

41)  Höchst  wahrscheinlich  auch  Homer 's  Scheria  {ZyiQli]'.  Od.  5,  34.  280. 
6,  8.  u.  öfter)  oder  das  Land  der  Phäaken.  Vgl.  Str.  1,  44.  6,  266.  7,  299. 
Völcker  Homer.  Geogr.  S.  66.  u.  125  f.  Auch  soll  sie  früher  den  Namen  Drepane 
{jdqi7ittVr\)  geführt  haben.     Vgl.  Plin.  1.  1.  u.  Steph.  ß.  245. 

42)  Sie  wurde  von  dem  Geb.  Istone  ClarojVTj :  Thuc.  3,  85.  4,  46.  Polyaen. 
6,  20.  Steph.  B.  338.)  in  2  Hälften  geschieden,  enthielt  4  Vorgebirge:  Cassiope 
(Kaaaiönr]  cixoa:  Ptol.  3.  14,  11.),  die  NOspitze  bei  der  Stadt  Cassiope;  Fhala- 
erum  {'PttkaxQov:  Str.  7,  324.  Ptol.  1.  1.),  die  NWspitze  (j.  C.  Sidavi);  Amphi- 
pagus  ('A/ii(pl7iayog  axoa:  Ptol.  1.  1.),  die  Südspitze  (j.  C.  Bianco)  u.  Leucimna 
{Aivxifiva:  Thuc.  1,  30.  u.  öfter,  Ptol.  u.  Plin.  11. 11.),  an  der  SOseite  (j.  C.  Lechino), 
u.  2  Städte:  Cassiope  (KaGatönr] :  Ptol.  3,  14,  11.  Cic.  ad  Div.  16,  9.  Suet.  Ner. 
22.  Plin.  1.  1.  Gell.  19,  1.),  bei  dem  ebengenannteu  Vgeb.  (j.  Cassopo)  u.  Corcyra 
(Thuc.  3,  75.  85.  Ptol.  1.  1.  etc.),  die  Hauptstadt  in  der  Mitte  der  Ostküste,  120 
Stad.  südl.  von  der  Vorigen  (j.  Corfu).  Vgl.  überhaupt  (ausser  den  älteren  Werken 
von  Marmora  u.  Quirini)  Biagi  de  Corcyrensiuin  republ.  in  s.  Monum.  gr.  e  Museo 
Naniano.  Rom.  1785.  HI.  p.  91  ff.  C.  A.  Müller  de  Corcyraeorum  republ.  Gott. 
1835.  4.  A.  Mustoxydes  lUustrazioni  Corciresi.  Milano  1811.  u.  14.  2.  Bde.  8.  u. 
Ders.  Delle  cose  Corciresi.  Corfu  1848.  D'Arbois  Sur  les  trois  departements  de 
Corcire.  Paris  an  8.  Dodwell  Reise  I,  1.  S.  43  ff.  Prokesch  Denkw.  I.  S.  27.  ff. 
Goodisson  Histor.  and  topogr.  Essay  of  the  Islands  of  Corfou,  Ithaca  etc.  Lood. 
1822.  Briefe  über  Corcyra  im  Ausland.  1836.  S.  833.  u.  841.  Bursian  11.  S.  355  ff., 
so  wie  die  Inschr.  im  Corp.  I,  Gr,  d.  1838—1918.  u.  n.  1933.  u.  C.  I.  Lat,  m. 
n.  576—579. 
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12.  Flor.  4,  11.  Ovid.  M.  15,  289.  etc.)  oder  Zeueadia  {MvxaSla:  Thuc.  3,  94. 
Mela  2,  7,  10.  Liv.  33,  17.  Plin.  4,  5.  52.),  nach  Plin.  1.  1.  früher  Nerütm,  *») 
ursprünglich  nur  eine  Halbinsel  u.  ein  Theil  der  Westküste  Akarnaniens  (Hom.  Od. 
24,  376  f.  vgl.  Str.  10,  452.),  u.  erst  später  von  den  Corinthiern  mittels  Durch- 
stechnng  der  sie  mit  dem  Festlande  verbindenden  Landenge  zur  wirklichen  Insel 
gemacht  (Str.  1.  1.);**)  j.  Lefkhada  od.  Santa  Maura.  *^)  Taphus,  später  Taphiusa 
(Ta(fos,  Ta(fiovaa:  Hom.  Od.  1,  417.  Str.  10,  456.  459.  461.  Steph.  ß.  642.), 
die  grösste  unter  den  (22?  vgl.  Str.  7,  321.)  Insulae  Taphiorum  od.  Teleboarum 
(at  Tatficav,  noöreQOV  de  TrjXfßocov  vijaot :  ibid.,  laphiae  Ins. :  Plin.  4,  63.),*®) 
zwischen  Leucadia  u.  der  Küste  Akarnaniens,  neben  den  Echinaden,  zu  denen  sie 
von  Einigen  schon  gerechnet  wird;  j.  Meganisi. *')  Echinades  {'Ex^vai  oder 
'Exivä6(s  vnaot,:  Hom.  D.  2,  625  ff.  Herod.  2,  10.  Thuc.  2,  102.  Scyl.  p.  13  f. 
Str.  10,  458.  Dicae.  p.  4.  Scymn.  27.  Ptol.  3,  14,  13.  Steph.  B.  284.  Mela  2,  7, 
10.  Ovid.  M.  8,  587.  Plin.  2,  201.  4,  53.  etc.),  eine  Gruppe  kleiner,  zu  Akarnanien 
gehöriger  Inseln  vor  der  Mündung  des  Achelous,  unter  denen  Dulickium  {^ovXl/tov 


43)  Bei  Mela  2,  7,  10.  Verg.  A.  3,  271.  Ovid.  M.  13,  712.  u.  Sil.  15.  305. 
erscheint  eine  besondre  Insel  Neritos  im  Ionischen  Meere ,  die  man  des  Berges 
Neriton  auf  Ithaca  wegen  gewöhnlich  mit  Unrecht  für  Ithaca  selbst  hält  (vgl.  meine 
Note  zu  Verg.  1.  1.).  Entweder  also  ist  Leucadia  oder  eine  andre  kleine  Insel  in 
der  Nähe   darunter  zu  varstehen.  Vgl.  Tzschucke  zu  Mela  1.  1. 

44)  Nach  Liv.  33,  17.  war  diese  Erdzunge  u.  also  auch  der  Kanal  {/lio- 
Qvxjog:  Polyb.  5,  5.  Plin.  1.  1.)  nur  500  Sehr,  lang  u.  120  breit.  Letzterer  war 
so  seicht,  dass  er  nicht  zur  Schifffahrt  taugte  (Thuc.  3,  81.  4,  8.  Polyb.  L  1.), 
u.  versandete  nach  u.  nach  so,  dass  die  Späteren  nicht  wussten,  ob  sie  L.  für 
eine  Insel  oder  Halbinsel  halten  sollten  (Liv.  Plin.  11.  11.).  Auch  jetzt  können  den 
von  den  Engländern  wieder  hergestellten  Kanal  nur  kleine  Fischerkähne  passiren 
(Kendrick  The  Jooian  Islands  p .  64.). 

45)  Die  Südspitze  der  Insel  bildet  das  berühmte  Vgeb.  Leueas  [Asvxag  axQa: 
Ptol.  3,  14,  6.),  Zeucafas  {^ivücirag:  Scyl.  p.  13.  Str.  10,  452.  456.  461.)  od. 
Zeucates,  Zeueate  (Plin.  4,  5.  Verg.  A.  3,  374.  8,  676.  Liv.  26,  26.  etc.),  mit 
einem  Tempel  des  ApoUo  (j.  C.  Ducato).  [Ueber  die  Sitte  sich  von  ihm  in's 
Meer  zu  stürzen  vgl.  W.  Teuffel's  Note  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.  944.] 
Uebrigens  enthielt  die  Insel  3  Städte:  Zeucas  (Herod.  8,  45.  Scyl.  p.  13.  Thuc.  1, 
30.  3,  94.  Str.  10,  450.  452.  Plut.  Them.  24.  Liv.  45,  31.  PUn.  4,  5.  T.  P.),  auf 
dem  oben  erwähnten  Isthmus  od,  am  nördlichsten  Theile  der  Ostküste,  nach  Str. 
1.  I.  von  den  Corinthiern  an  der  Stelle  des  alten  Nrioixog  (Hom.  Od.  24,  377.)  ge- 
gründet. (Vgl.  über  ihre  Ruinen  bei  Kaligoni,  südl.  von  Amaxidhi,  Goodisson  p.  85  ff. 
u.  L-e  N.  Gr.  III.  p.  14  ff.  Auch  von  dem  als  Kastell  fortbestandenen  Nericus  glaubt 
Goodisson  p.  85  ff.  u.  91  ff.  noch  cyklopische  Ueberreste  auf  einem  Hügel  südl. 
von  Sta.  Maura  gefunden  zu  haben.).  Hellomenum  (Eklö/nsvov :  Thuc.  3,  94.),  an 
der  Ostküste  (vielleicht  beim  heut.  Climeno)  u.  Fhara  {<PaQci:  Scyl.  p.  13.),  an 
der  Südküste,  Ithaca  gegenüber.  Im  Allgem.  vgl.  ausser  den  Aelteren,  wie  VVheler 
I.  p.  54  ff.  u.  Spon.  I.  p.  135.  besonders  Leake  N.  Gr.  III.  p.  10—23.  Bursian  I. 
S.  115  ff.  (der  Leacas  als  Halbinsel  Akarnaniens  betrachtet)  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr. 
n.  1919—1924. 

46)  Ueber  die  seekundigen  Taphier  (od.  Teleboer)  vgl.  Hom.  Od.  1,  181  ff. 
417.  14,  407.  15.  424  ff.  16,  426.  mit  Str.  10,  458.  Apollod.  2,  4,  4.  Schol. 
ApoUon.  1,  747.  Verg.  A.  7.  775.  Tac.  Ann.  4,  67.  u.  A.,  auch  Heynii  Exe. 
VIIL  ad.  Aen. 

47)  Vgl.  Goodisson  p.  82  ff.  L-e  N.  Gr.  III.  p.  47.  IV.  p.  16.  u.  B-n  D.  S. 
365.  Die  der  Grösse  nach  zweite  Insel  der  Gruppe  (das  heut.  Kalamo)  hiess 
KdQVog  (Scyl.  p.  13.  Steph.  B.  h.  v.). 
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Hom.  Od.  1,  246.  14,  334.  16,  247  ff.  396.  Str.  10,  455  f.  458  f.  Steph.  B.  243. 
Mela  2,  7,  10.  Werg.  E.  6,  76.  A.  3,  270.  Ovid.  Tr.  1,  4,  67.  4,  1,  31.  Plin. 
].  1.  etc.)  die  bedeutendste  war,  später  durch  Aaschlemmungen  des  Achelous 
grösstentheils  mit  dem  Festlande  verbunden  (Str.  10,  458.  vgl.  Thuc.  2,  102.); 
j.  Curzolari. *«)  Ithaca  (mäxt):  Hom.  II.  2,  602.  19,  201.  Od.  3,  81.  4,  605  ff. 
9,  21  ff.  Scyl.  p.  18.  Str.  7,  305.  8,  335.  10,  454  f.  Dion.  Per.  495.  Ptol.  3,  14, 
13.  Steph.  B.  323.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  1.  1.  Ovid.  Tr.  1,  4,  67.  etc.),  eine  kleine, 
aber  berühmte  Insel,  gleich  nordüstl.  neben  Gephallenia,  nach  Str.  10,  455.  von 
80  Stad.,  nach  Plin.  1.  1.  richtiger  von  25  Mill.  Umfang;  j.  Thiaki.  *»)  Gephal- 
lenia (KscpccXltjvia  u.  Ksipalrjvia :  Herod.  9,  28.  Scyl.  p.  13.  Thuc.  2,  30.  7, 
57.  Polyb.  4,  6.  5,  3.  Str.  2,  124.  7,  335.  10,  453.  455  ö'.  Paus.  1,  37,  4.  Diod. 
11,  84.  Scymn.  465.  Dicae.  507.  Agathem.  1,  5.  Ptol.  3,  14,  12.  Mela  2,  7,  10. 
Liv.  37,  13.  38,  28  f.  Plin.  4,  54.  etc.),  früher  Same  (Zk^tj:  Hom.  Od.  1,  246.  9» 
24.  16,  249.  vgl.  Verg.  A.  3,  270.)  od.  Samos  {Zäfiog:  Hom.  IL  2,  634.  Od.  4, 
671.  845.  15,  366.  vgl.  Str.  10,  453,  457.  u.  Schol.  zu  Lycophr.  930.),  s°)  eine  grosse 


48)  Vgl.  Goodisson  a.  a.  0.  p.  143  f.  L-e  N.  Gr.  III.  p.  29  f. 

49)  Die  sehr  bergige  Insel  (Hom.  II.  2,  632.  Od.  1,  186.  4,  605  ff.  9,  22.  13, 
195  f.  242  ff.  351.)  enthielt  namentlich  zwei  Berge,  den  Ne'ion  {Nrfiov:  Hom.  Od. 
1,  186.  3,  81.),  an  dessen  Fusse  die  Stadt  Ithaca  lag,  wahrsch.  im  N.  der  Insel 
(nach  L-e  N.  Gr.  III.  p.  47.  bei  Oxoi,  vgl.  auch  Klausen  in  d.  unten  angef. 
Recens.  S.  147.)  u.  den  Neriton  {N^nirov:  Hom.  II.  2,  632.  Od.  9,  22.  13,  351.), 
vermuthlich  weiter  südl.  (nach  L-e  III.  p.  37.  der  heut.  Berg  von  Anoi,  ziemlich 
in  der  Mitte  der  Insel:  vgl.  dagegen  Goodisson  p.  106.  Völcker  Hom.  Geo.  S.  69  f. 
u.  A.,  welche  die  Lage  dieser  Berge  umkehren,  u.  den  Neriton  im  IN.,  den  Neion 
im  S.  ansetzen),  mehrere  Hafen,  namentlich  den  Rheithron  (to  'PhS-qov  :  Hom.  Od. 
1,  186.,  nach  L-e  III.  p.  47.  die  tiefe  Bucht  Afales  an  der  Nküste,  nordöstl.  von 
der  St.  Ithaca  u.  dem  Berge  Neion:  vgl.  auch  Völker  S.  70.  u.  Klausen  S.  148., 
die  ihn  an  der  Ostküste  suchen),  u.  den  Hafen  von  Ithaca  selbst  (Hom.  Od.  2, 
391.  407.  14,  324.  352.  16,  359.  vgl.  Scyl.  p.  13.,  auch  L-e  u.  Klausen  S.  154  f. 
im  N.  der  Westküste,  u.  eine  gleichnamige  Hauptstadt  (Hom.  Od.  3,  81.  16,  331. 
466.  17,  205.  Str.  10,  454.  Ptol.  3,  14,  13.  Cic.  Or.  1,  44.  etc.),  auf  einer  An- 
höhe (Hom.  Od.  2,  260.  17,  204.)  an  der  Küste  (gewöhnlich  für  das  heut.  Aito 
im  S.  der  Insel  am  grossen  Molo  u.  der  schmälsten  Stelle  der  Insel  gehalten, 
richtiger  aber  nach  L-e  IH.  p.  48  ff.  u.  B-n  II.  S.  370.  alte  üeberreste  im  N.  der 
Westküste  beim  Hafen  Polis  u.  Stavros),  ausser  welcher  noch  das  Kastell  Alal- 
comenae  (Alalxo/uevai:  Plut.  Qu.  Gr.  43.  Idlxouivcti  bei  Steph.  B.  64.,  nach 
L-e  III.  p.  34  ff.  48.  Goodisson  p.  122  ff.  u.  B-n  II.  S.  368.),  das  heut.  Paleokastro 
von  Aito,  erwähnt  wird.  Im  Allgem.  vgl.  über  die  Insel  Gell  The  Geography  and 
Antiquities  of  Ithaca  1807.  4.  Chr.  Müller  Reise  durch  Griechenl.  u.  die  ionischen 
Inseln.  Leipz.  1822.  S.  204 — 213.  Schreiber  Ithaka  oder  Versuch  einer  geograph.- 
antiquar.  Darstellung  von  Ithaka  etc.  Leipz.  1829.  8.  Völcker  Homer.  Geogr.  S.  46 — ^74. 
R(ühle)  V.  L(ielienstern)  Ueber  das  homerische  Ithaka.  Berl.  1832.  8.  Klausen  in 
der  Zeitschrift  für  Alterth.  Wiss.  1835.  Nr.  16—19.  S.  134—155.  DodweU  Class. 
Tour.  L  p.  66  ff.  Goodisson  Essay  etc.  p.  103  ff".  L-e  N.  Gr.  III.  p.  24—28. 
31 — 54.  mit  einem  Plane  der  Insel.  Thiersch  Briefe  über  Griechenl.  im  Morgenbl. 
1832.  Nr.  242  ff.  S.  965  ff.  B-n  II.  S.  366  ff.  und  ihre  Inschriften  im  C.  I.  Gr.  n. 
1925 — 1927.  u.  über  die  neuesten  Ausgrabungen  A.  Guitera  im  BuUet.  d.  scienc. 
histor.  VII.  p.  389  ff. 

50)  Homer  kennt  den  Namen  Cephallenta  noch  nicht,  nennt  aber  die  Cephal- 
lenier  als  Bewohner  u,  Beherrscher  aller  umliegenden  Inseln  (II.  2,  631,  Od.  20, 
210.  24,  355.  378.),  weshalb  denn  diese  (namentlich  auch  Ithaca  u.  Zacynthus 
mit  eingeschlossen)  bei  Dicae.  v.  50.  u.  A.    rfjaot   Kn^  akl^vojv   heissen.    Mela  2, 
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Insel  vor  dem  Eingange  des  Corinthischea  MB.,  nur  durch  eine  schmale  Meerenge 
von  Ithaca  getrennt  (Hom.  Od.  4,  G71.  845.  15,  29.  vgl.  Liv.  37,  13.),  nach  Str. 
10,  456.  ungefähr  300  Stad.,  nach  Plia.  1.  1.  dagegen  44  Mill.  im  Umfange  haltend, 
nach  Agathem.  1,  5.  aber  gar  400  Stad.  lang;  jetzt  Kef'alonia.  ^*)  Zacynthus 
(Zäxvv»og:  Hom.  II.  2,  634.  Od.  1,  246.  9,  24.  6,  123.  250.  u.  öfter,  Herod.  4, 
195.  6,  70.  Scyl.  p.  16.  Thuc.  2,  60.  Polyb.  5,  4,  2.  Str.  2,  124.  8,  335.  10, 
458.  Paus.  8,  24.  Ptol.  3.  14,  13.  Steph.  B.  286.  Mela  2,  7,  10.  Liv.  26,  24.  36, 
32.  Plin.  1.  1.  Verg.  A.  3,  270,  It.  A.  524.  etc.),  60  Stad.  südl.  von  der  Vorigen 
(Str.  10,  458.),  der  Küste  von  Elis  u.  dem  Vorgeb.  Chelonates  gegenüber  (Scyl. 
Thuc.  11.  IL),  nach  Str.  1.  L  160  Stad.,  ^2)  nach  Plin.  1.  1.  aber  36  Mill.  im  Um- 
fange haltend,  mit  Pechquellen  (Herod.  4,  195.  Dioscor.  1,  99.  Vitr.  8,  3.  Plin. 
35, 178.);  j.  Zante.53)  Strophades  (ZTQoifüSeg:  Str.  8,  359.  Ptol.  3,  16,  23.  Apollod.  1, 
9,  21.  Apollon.  2,  296  f.  Steph.  B.  619.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4,  55.  Verg.  A.  3, 
211.  It.  A.  523.),  zwei  kleine  Inseln  vor  dem  Sinus  Cyparissius  in  etwas  grösserer 


7,  10.  Plin.  4,  54.  u.  Sil.  15,  303.   Führen    Same   als    eine   besondere   Insel    neben 
Cephalenia  auf.  Vgl.  auch  Eustath.  zu  Hom.   Od.  1,  246.  u.  zu  Dion.  v.  533. 

51)  Sie  enthielt  im  S.  den  hohen  Berg  Aenus  [Alvog :  Str.  10,  456.)  mit  einem 
Tempel  des  Zeus  (nach  L-e  III.  p.  59.  u.  B-n  II.  S.  372.  j.  Elatovuno,  auch 
Monte  negro),  vier  Städte:  Same  od.  Samos  (Thuc.  2,  30.  Str.  10,  455  f.  Liv.  38, 
29  f.  Plin.  4,  54.)  an  der  Meerenge,  welche  die  Insel  von  Ithaca  trennt  (über  ihre 
Ruinen  bei  Mint  vgl.  Goodisson  p.  150  f.  u.  L-e  III.  p.  57.);  Pale  {JJttXtTs:  Herod. 
9,  28.  Thuc.  1,  27.  Str.  10,  456.  Paus.  6,  15,  7.  Etym.  M.  v.  KtcfaXlTjVia, 
^  Unlaimv  nölig :  Polyb.  5,  3,  4.  ITalrj:  Schol.  Thuc.  1.  1.),  auf  einer  Anhöhe 
an  der  schmälsten  Stelle,  der  Insel  Zacynthus  gegenüber  (Ruinen  unweit  der  heut. 
Stadt  Lixuri :  Goodisson  p.  163.  L-e  III.  p.  64  f.) ;  Cranii  od.  Cranium  (Knavioc, 
Kqkvcov:  Thuc.  2,  33.  Str.  10,  456.  Steph.  B.  384.  Suid.  h.  v.),  auch  an  der 
Südküste  (j.  Ruinen  Namens  Krania  südöstl.  von  Argostoli:  Goodisson  p.  161  ff. 
Kendrick  p.  110.  u.  L-e  IIL  p.  60  f.)  u.  Front  {Hgovoi:  Thuc.  2,  30.  Polyb.  5,3. 
Str.  10,  455.  Liv.  38,  18.),  an  der  Ostküste  (nach  L-e  III.  p.  66.  j.  Ruinen  un- 
weit Limenia,  3  Mill.  nördl.  vom  Cap  Kapri,  nach  Goodisson  p.  146  ff.  aber  die 
Ruinen  beim  Dorfe  Coronos  Namens  Racli,  welche  vielmehr  auf  eine  alte,  sonst 
unbekannte  Stadt  ^erac^ea  hinzudeuten  scheinen:  vgl.  L-e  III.  p.  67.  u.  Kruse  II.  2. 
S.  450.)  u.  den  Hafen  Panormus  {UccvoQjuog:  Anthol.  Gr.  Jacobs.  II.  p.  99.,  j. 
Viskardho:  L-e  a.  a.  0.),  Ithaca  gegenüber.  Ausserdem  erbaute  C.  Antonius  noch 
eine  fünfte  Stadt  (Str.  10,  455.),  vielleicht  dieselbe,  welche  Ptol.  4,  14,  12.  unter 
dem  Namen  Cephalenia  als  Hauptstadt  der  Insel  aufführt,  u.  wahrsch.  diejenige, 
deren  Ruinen  sich  beim  heut.  Scala  an  der  SOspitze  vorfinden  (Goodisson  p.  141  ff.). 
Ueberhaupt  vgl.  ausser  Wheler  Voy.  I.  p.  51  f.  u.  Pococke  III.  p.  255.  besonders 
L-e  N.  Gr.  III.  p.  55 — 68.  Goodisson  p.  130  ff.  Beeskov  Die  Insel  Cephalooia. 
Berl.  1860.  u.  B-n  H.  S.  371  ff.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  1928—1932. 

52)  Vielleicht  ist  bei  Str.  1.  1.  statt  y.vxlog  vielmehr  jurjxog  zu  lesen,  denn 
der  Durchmesser  beträgt  allerdings  160.,  der  Umfang  aber  über  480  Stad. 

53)  Sie  enthielt  den  Berg  Elatus  (Plin.  4,  55.,  wahrsch.  die  höchste,  j. 
Skopos  genannte  Spitze  der  Insel  an  der  SOküste,  Dodwell  Class.  Tour.  I.  p.  79.) 
u.  die  Stadt  Zacynthus  (vgl.  die  oben  angef.  Stellen),  früher  Hyrie  (Plin.  1.  1., 
auch  Psophis:  Steph.  B.  v.  ^'w(fig,  welches  wohl  der  Name  der  Burg  war),  eine 
prächtige  Stadt  (Plin.  1.  1.)  an  der  Ostküste,  die  noch  j.  unter  dem  alten  Namen 
vorhanden  ist  (Dodwell  I.  p.  83.).  Uebrigens  vgl.  über  diese  noch  wenig  durch- 
forschte Insel  ausser  Dodwell  a.  a.  0.  Holland  Trav.  p.  11  ff.  Goodisson  p.  168  ff. 
B-n  n.  S.  378  ff  u.  Inschr.  im  C.  Inscr.  Gr.  II.  n.  1934  f.  auch  Remondini  De 
Zaeynthi  antiquitatibus  et  fortuna.  Vened.  1716. 
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Entfernung  von  der  Küste;  j.  Stribali.  »*)  Frote  (TZpwT??:  Thuc,  4,  13.  Str.  8,  348. 
Ptol.  1.  1.  Steph.  B.  566.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  1.  1.),  eine  kleine  Insel  vor  der 
messenischen  Küste,  nordwestl.  von  Pylos  u.  der  Insel  Sphacteria ;  j.  Protano.  *') 
Sphacteria  {ZtfaxjriQCa:  Thuc.  4,  8.  14.  29.  31.  Str.  8,  348.  359.  Diod.  12,  61. 
Paus.  4,  36.  Steph.  ß.  627.,  auch  ZifayCat,:  Xen.  Hell.  6,  2,  31.  Str.  1.  1.  Ptol. 
u.  Plin.  11.  11.),  vor  dem  Hafen  von  Pylos  Messen.,  15  Stad.  lang;  noch  j.  Sphagia 
(L-e  Mor.  I.  p.  401  ff.  Boblaye  p.  115.  v.  Prokesch  Denkw.  II.  S.  518  ff.  u.  B-n 
II.  S.  175.).  —  Die  Inseln  des  Aegäischen  Meeres  waren  folgende  :^^)  vor  der 
Südküste  der  Peloponnesus:  Oenussae  {Olvoiaaac,  Olvoiaat:  Hecat.  fr.  100.  Paus. 
4,  34,  12.  Mela  2,  7,  10.  [der  nur  ein  Oenussa  nennt]  Plin.  4,  55.),  eine  Gruppe 
von  drei  kleinen  Inseln,  der  SWspitze  Messeniens  u.  dem  Hafen  Phoenicus  gegen- 
über; j.  Sapienza,  Cabrera  u.  Prasonisi  od.  Santa  Maria.  Theganussa  (Mela  2, 
7,  10.  Plin.  4,  56.  STjyavovaa:  Paus.  4,  34.  extr.  Oiyavoiaa:  Ptol,  3,  16,  23.), 
kleine  Insel  vor  der  Südspitze  Messeniens  od.  dem  Vgeb.  Acritas;  j.  Venetiko. 
Cythera  (ja  KvQ^r\qa  [erst  später  auch  ij  Kvd-riqa\:  Hom.  II.  15,  432.  Hesiod. 
Th.  188  ff.  Herod.  1,  82.  105.  7,  235.  Thuc.  4,  53.  118.  5,  18.  7,  46.  Str.  8, 
363.  Diod.  5,  55.  Ptol.  3,  16,  23.  Mela  u.  Pün.  U.  11.  Kv^aigala,  sc.  r^oof: 
Xen.  Hell.  4,  8,  7.  Steph.  B.  394.  etc.  Kv&rjgiai  Hierocl.  p.  648.),  vor  dem 
Laconischen  MB.  u.  der  östlichen  Landspitze  Laconica's,  ihrer  Purpurschnecken 
wegen  auch  üoQipvQovaa  genannt  (Steph.  B.  v.  XiS^tjqk);  j.  Cerigo.  5')  Vor  der 
argolischen  Küste  ausser  einigen  kleineren  Inseln  Hydrea  (^YSqia:  Hecat.  fr.  97. 
Herod.  3,  59.  Paus.  2,  34,  9.  Steph.  B.  676.);  j.  Hydra  (Boblaye  p.  63.  L-e  Pelop. 
p.  284  ff.  u.  B-n  II.  S.  99  f.).  Calauria  {KuXavqia  u.  KaXavQiia:  Scyl.  p.  20. 
Callim.  fr.  221.  Str.  2,  124.  8,  369.  373  f.  Paus.  1,  8,  4.  2,  33,  2.  Plut.  Dem. 
29  f.  Dion.  P.  498.  Agathem.  1,  5.  Steph.  B.  345.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4,  56. 
Prise.  525.  Avien.  671.  etc.),  eine  kleine,  nur  30  Stad.  im  Umfange  haltende 
(Str.  u.  Steph.  11.  11.  Eust,  zu  Dion.  Per.  1.  1.),  aber  durch  ihr  Heiligthum  des 
Poseidon  als  Mittelpunkt  einer  Amphiktyonie  seefahrender  Staaten  u.  als  Todesort 
des  Demosthenes  wichtige  Insel  des  saronischen  MB.,  Troezene  gegenüber,  mit 
einer  gleichnamigen  Stadt;  j.  Poro,^^)    mit   der  kleinen  Insel   Sphaeria  {Stpaiqia: 


54)  Vgl.  Prokesch  v.  Osten  Denkw.  II.  S.  522  f.  u.  B-n  H.  S.  383. 

55)  Vgl.  Curt.  Pelop.  II.  S.  183.  u.  B-n  IL  S.  178. 

56)  Im  Allgem.  vgl.  über  sie  ausser  den  altern  W^erken  (wie  Buondelmonte's 
Liber  insularum,  neu  herausg.  von  v.  Sinner.  Lips.  et  Berol.  1824.  8.  0.  Dapper 
Descr.  des  iles  de  1' Archipel.  Amst.  1703.  Fol.  Tournefort  Voyage  du  Levante. 
Lyon  1717  ff.  3  Bde.  u.  A.),  namentlich  Boss  Reisen  auf  den  griech.  Inseln  des 
ägäischen  Meeres.  Stuttg.  u.  Tüb.  1840.  u.  1843.  2  Bde,  8.  (Vgl.  die  von  Wester- 
mann in  Jahn's  N.  Jahrb.  XLI.  Bd.  S.  346.  angef.  Recens.  derselben.) 

57)  Sie  war  sehr  gebirgig,  nach  Scyl.  p.  56.  100  Stad.  lang  u.  enthielt  eine 
gleichnamige  Stadt  im  Innern  (Scyl.  p.  17.  Str.  8,  363.  Ptol.  3,  16,  23.  Plin.  4, 
56.  Steph.  B.  394.)  mit  dem  10  Stad.  von  ihr  entfernten  befestigten  Hafen 
Scandea  (ZxKv^tCa:  Thuc.  4,  54.  Paus.  3,  23)  an  der  Südküste  (j.  Paleopoli  u. 
der  Hafen  das  heut.  Cerigo  od.  vielmehr  Kapsali)  u.  noch  eiaea  Ort  Fhoenicua 
{<f>oivtxovg:  Xen.  Hell.  4,  8,  7.,  j.  Avlemona)  unweit  Cythera  an  der  Ostküste. 
Vgl.  ausser  Thevenot  I.  p.  40.  Sauveboeuf  II.  p.  120.  Kleemann  Reisen  S.  210. 
u.  A.  besonders  L-e  N.  Gr.  lU.  p.  69—75.  u.  B-n  II.  S.  140  ff. 

58)  Nach  Scyl.  1.  1.  hatte  sie  eine  gleichnamige  Hafenstadt  an  der  Stelle  des 
heut.  Palatia.  Vgl.  Chandler  S.  299.  v.  Prokesch  Deukw.  III.  S.  562  f.  Leake 
Mor.  II.  p.  450  f.    Boblaye  p.  59.    Vietty  in  BouUee    Vie  de    Demosthene  (Paris 
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Pans.  2,  33,  1.,  j.  Damala:  vgl.  Boblaye  p.  59.)  durch  eine  Sandbank  zasammen- 
hängend.  Aegina  {Alyiva:  Hom.  II.  2,  562.  Herod.  5.  83.  6,  90.  8,  46.  93.  0, 
79.  Thuc.  1,  14.  105.  u.  öfter,  Scyl.  p.  20.  Str.  8,  375  f.  369.  9,  394.  433.  Paus. 
2,  5.  29.  Diod.  4,  72.  Steph.  B.  35.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4,  57.  Ovid.  M.  7,  474.), 
früher  Oenone  u.  Oenopia  {Olvutvri'.  Pind.  Isth.  5,  44.  7,  21.  8,  45.  Nem.  4,  75., 
Ovid.  1.  1.),  in  der  Mitte  des  Sinus  Saronicus,  ebensowohl  von  Attica,  als  von 
Epidaurns  in  Argolis  100  Stad.  entfernt,  von  180  Stadien  (Str.  8,  375.,  nach  Plin. 

1.  1.  nur  von  20  Mill.)  Umfang;  noch  j.  Eghina. *')  Vor  der  Küste  von  Attica: 
Salamis  {ZaXaftCs:  Herod.  8,  4.  76  f.  Scyl.  p.  21.  Str.  8,  375.  377.  9,  393  ff. 
Plut.  Sol.  8.  Them.  12  f.  Paus.  1,  35,  1.  Diod.  11,  16  f.  14,  98.  u.  öfter,  Ptol.  3, 
16,  23.  Mela  2,  7,  9.  Pliu.  4,  62.  Nep.  Them.  2,  3.  9.  Cic.  Tusc.  1,  46.  Avien. 
679.  etc.  ^aka/xtv:  Eust.  zu  Hom.  II.  2,  557.  Salamina :  Hyg.  f.  14.  p.  43.  Stav. 
u.  anderw.),  der  Küste  von  Eleusis  gegenüber,  70,  nach  Andern  80  Stad,  lang 
(Str.  1.  1.  Agathem.  1,  5.),  nur  durch  eine  schmale  Meerenge  sowohl  von  Attica, 
als  von  Megaris  getrennt;  j.  Koluri.^°)  Belbina  {BiXßivu:  Scyl.  p.  20.  Str. 
8,  375.  9,  398.  Steph.  ß.  156.  Plin.  4,  56.),  südlich  von  der  Vorigen  in  hoher 
See;  j.  Hagios  Georgios  (vgl.  Boblaye  p.  63.  Boss  Inselr.  II.  S.  172  f.  u.  B-n  II. 
S.  476.).  Helena  (Eksvr],  auch  vfjaos  Maxgu  u.  Kgavari:  Str.  9,  399.  10,  485. 
Paus.  1,  35,  1.  8,  14.  12.  Steph.  B.  257.  Mela  2,  7,  9.  PUn.  4,  62.  21,  59.),  eine 
60  Stad.  lange,  schmale  Felseninsel  zwischen  dem  südlichsten  Theile  der  Ostküste 
von  Attica  u.  Ceos;  j.  Makronisi  (Tournefort  II.  p.  30.  Chandler  S.  10.  u.  223. 
Bröndsted  Reis.  1.  S.  77.  Boss  II.  S.  8  f.  B-n  I.  S.  356.).  Euboea  {Evßoia:  Hom. 
II.  2,  536  ff.  5,  31.  Scyl.  p.  22.  23.  Str.  1,  58.  9,  399  f.  10,  444  ff.  Scymn.  572. 
576.  Paus.  4,  34,  6.  Diod.  5,  17.  11,  12.  Ptol.  3,  15,  23.  8,  12,  1.  2.  4.  Agathem. 

2,  8.  Mela  2,  7,  9.  PUn.  4,  63  f.  Nep.  Them.  2.  Liv.  27,  32.  Tac.  A.  2,  54.  etc.), 


1834.)  p.  217  ff.  B-n  II.  S.  92  f.    u.  Inschr.  in  d.    Exped.  scientif.  III.  p.  48  ff.  u. 
in  d.  Annal.  d.   Inst.  arch.  1829.  p.  155. 

59)  Die  felsige  Insel  enthielt  eine  gleichnamige,  schöne  Stadt  an  der  SOseite, 
die  in  eine  Alt-  u.  Neustadt  zerfiel  (Herod.  6,  88.  Str.  8,  374  f.  Paus.  2,  29,  6.), 
u.  in  ihrem  südlichem  Theile  einen  hohen  Berg  (j.  St.  Elias)  mit  dem  Tempel 
des  Zeus  Panhellenios  (Paus.  2,  80,  3.),  in  ihrem  nordöstlichen  Theile  aber  eine 
andre  steile  Höhe  mit  einem  Tempel  der  Athene,  von  dem  noch  ansehnliche  Ruinen 
übrig  sind  (vgl.  Exped.  scientif.  Vol.  III.  p.  23  ff.  mit  Tafel  38— 70.),  unter 
welchen  man  im  J.  1811.  die  berühmten  äginetischen  Giebelstatuen  (jetzt  in  der 
Glyptothek  zu  München)  fand,  u.  den  man  sonst  fälschlich  für  jenen  Tempel  des 
Zeus  hielt.  (S.  dagegen  v.  Stackeiberg  in  d.  Annal.  dell'  Inst.  arch.  1830.  p.  314  ff. 
Mustoxydes  in  d.  AiyivaCu.  1831.  Nr.  5.  S.  158  ff.  u.  in  d.  'löviog  'Avd^oloyCa. 
1834.  Heft  I.  [vgl.  Kunstbl.  1836.  Nr.  11.  u.  14.]  u.  Ross  im  Kunstbl.  1837.  Nr. 
78.  Ueber  die  Insel  überhaupt  vgl.  L-e  Mor.  IL  p.  431  ff.  u.  Pelop.  p.  270  ff. 
Exped.  scientif.  Vol.  III.  p.  21  ff  Boblaye  p.  64.  v.  Prokesch  Denkw.  II.  S.  460  ff. 
v.  Scharnhorst  Notizie  topogr.  suU'  isola  d'Egioa  in  d.  Annal.  dell'  Inst,  arch. 
1829.  *p.  201  ff.  About  Mem.  sur  l'isle  d'Egine  in  Archiv,  des  missions  scientif.  III. 
p,  481  ff.  B-n  II.  S.  77  ff.  u.  C.  0.  Müller  Aegineticorum  liber.  Berol.  1817.  8., 
auch  die  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2138—2143.  u.  in  d.  Exped.  scient.  III.  p.  59—62.) 

60)  An  ihrer  Südküste  fand  sich  eine  gleichnamige,  kleine  Hafenstadt  (Str.  9, 
393.),  von  der  Paus.  1,  35.  nur  noch  Trümmer  vorfand.  Vgl.  über  sie  ausser 
Chandler  S.  248.  u.  Dapper  p.  280  ff.  besonders  L-e  Demi  S.  160  ff.  Hanriot 
Rech.  p.  117.  B-n  I.  S.  362  ff.  v.  Prokesch  Denkw.  IL  S.  356  ff.  707  ff  Brandis 
Mitth.  I.  S.  362  ff.  Plane  bei  L-e  Demi  Taf.  4.  u.  Kiepert  ßl.  14.  u.  Inschr.  in 
d.  Ex-^ed.  scientif.  IIL  p.  65—67. 


g98  Zweiter  Theil.     Politische   Geographie. 

durch  den  Euripus  (EvQtnog:  Arist.  Met.  2,  8,  7.  Str.  1,  36.  55.  9,  403.  Eust. 
zu  Dien.  P.  473.  Mela  2,  7,  9.  Plin.  2,  219.  Cic.  N.  D.  3,  10.  Liv.  28,  6.  Lucan. 
5,  234.  etc.),^*)  eiue  schmale  (an  der  schmälsten  Stelle  blos  240  F.  breite :  vgl. 
Str.  9,  400.  403.)  Meerenge,  von  der  Ostküste  Attica's,  Boeotiens  u.  Locri's  u. 
ebenso  im  N.  durch  eine  andere  schmale  Meerenge  von  der  Südküste  Thessaliens 
getrennte  Insel  von  1200  Stad.  od.  150  MUI.  Länge  (Str.  10,  444.  Plin,  4,  63., 
nach  Scyl.  p.  23.  1350.,  nach  Agathem.  1,  6.  gar  1700  Stad.)  u.  sehr  ungleicher 
Breite  (an  der  schmälsten  Stelle  nach  Mela  u.  Plin.  11.  11.  nur  2  Mill.,  an  der 
breitesten,  d.  h.  im  N.,  nach  Str.  1.  1.  nur  150  Stad.,  nach  Plin.  aber  40  Mill.), 
u.  nach  Plin.  1.  1,  von  365  Mill.  Umfang,  die  ihrer  Länge  wegen  von  den  Dichtern 
auch  Macris  {MüxQig:  Str.  10,  444.  Diou.  P.  520.  Plin.  I.  1.  etc.)  genannt  wird; 
j.    Egripos    od.    Negroponte.  ^^)     Die   übrigen,    von    der  Küste    entfernteren  Inseln, 


61)  Vgl.  Bd.  I.  S.  588.  u.  641. 

62)  Diese  berühmte,  von  Str.  10,  444  ff.  Ptol.  3,  15,  23  ff.  Mela  2,  7,  9. 
Plin.  4,  63  f.  u.  A.  beschriebene  Insel,  deren  Einw.  aus  loniern,  Abanten,  Dryopern 
u.  Achäern  gemischt  waren  (Str.  10,  447.  Paus.  4,  34,  6.  Scymn.  572.  576.  vgl. 
Hermann  Staatsalterth.  §.  77.  Note  3.  S.  287.),  zerfiel  in  mehrere  Distrikte.  Der 
nördlichste  Strich  hiess  Histiaeotis  oder  Hestiaeotis  (laTiaiwrig,  'EffTictKÜTcg:  Herod. 
1,  56.  Str.  10,  446.),  u.  ein  Theil  davon  £Uopia  (EXlonia'.  Herod.  8,  23.  Str. 
10,  445.),  ein  Theil  der  Westküste  aber  zwischen  Chalcis  u.  Eretria  das 
Lelantische  Gefilde  (t6  Arilcivrov  nadiov:  Hom.  Hymn.  1,  220.  Callim.  H.  in  Del. 
289.  Str.  1,  58.  10,  447  f.  465.),  u.  der  südlichste  Theil  vom  Lelantischen  Gefilde 
au  das  hohle  Euhoea  {tu.  y.oTla  Ttjg  EvßoCag:  Str.  10,  445.  Ptol.  3,  15,  25.).  Der 
Mittelpunkt  des  Gebirgssystems  der  Insel  ist  das  Geb.  Dirphys  {zJCgtpvg :  Steph. 
B.  240.  bei  Lycophr.  Alex.  375.  ^cQCfwaaög,  j.  Delphis,  Delph)  u.  die  höchste 
Bergspitze  der  Insel  war  der  Oche  ("0//j:  Str.  10,  445.)  od.  Oches  {"Ox^g '•  Steph. 
B.  v.  KagvOTog  p.241.)  an  der  Südspitze  bei  Carystus,  in  das  Vorgeb.  Caphareus  aus- 
laufend, j.  Hagios  Elias  (vgl.  L-e  N.  Gr.  II.  p.  423.).  Das  Geb.  Telethrius  {Tali- 
&Q10V  ogog:  Str.  10,  445.  Theophr.  Bist.  pl.  4,  5,  2.  9,  15,  4.  9,  20,  6.  PHn. 
25,  94.  Steph.  B.  645.)  im  NW.  der  Insel  war  besonders  durch  seinen  Reichthum 
an  Heilkräutern  berühmt.  (Vgl.  Bursian  in  d.  Bericht,  d.  K.  S.  Ges.  der  Wiss. 
1859.  S.  146.  u.  149  ff.)  Diese  Bergreihen  bildeten  auch  mehrere  Vorgebirge,  näm- 
lich an  der  Nordküste  das  Artemisium  {^AQTefxCaiov:  Herod.  8,  8  f.  7,  176.  Plut. 
Them.  14,  Diod.  11,  12.  Nep.  Them.  2.  Harpocr.  Suid.  Hesych.  h.  v.  'Agr^/Liiäog 
isQov:  Ptol.  3,  15,  25.;  Fhalassia  (<f>«>l«(ö)ffi'a:  Ptol.  ibid.),  weiter  gegen  W., 
westl.  von  Oreus;  Dium  {zITov:  Ptol.  ibid.),  noch  westlicher;  Cenaeum  (Ki^vaiov: 
Str.  10,  444.  446.  Ptol.  3,  15,  23.  Mela  2,  7,  9.),  die  NWspitze  der  Insel,  den 
Thermopylen  gegenüber;  dann  am  südlichem  Theile  der  Westküste  Zeon  Prom. 
(yiecDV  ccxQcc:  Ptol.  3,  15,  24.),  an  der  sogenannten  Kakrj  axTT]  (Ptol.  ibid.), 
zwischen  Eretria  u.  Charystus;  Petalia  {lI(Ta)Ja:  Str.  10,  444.),  bei  den  lasulae 
Petaliae  (Scyl.  p.  22.  Stad.  maris  magni  p.  500.  M.,  j.  Petalius:  Leake  IL 
p.  423.);  ylevxfi  axrri  (Str.  9,  273.),  j.  Cap  Paximadi;  Geraestus  (rsoaKTTog : 
Str.  1.  1.  Nonnus  13,  162.  Stadiasm.  1.  1.  Schol.  Arist.  Equ.  558.  Tzetz.  zu 
Lycophr.  156.  Schol.  Eurip.  Or.  993.  Etym.  M.  h.  v.  Plin.  4,  64.),  die  Sspitze  bei 
der  gleichnamigen  Stadt  (j.  Cap  Mandili,  Mantelo:  L-e  II.  p,  423.);  Caphereus 
{Ka(fr]Qevg:  Herod.  8,  7.  Str.  8,  254.  Paus.  2,  23,  1.  4,  36,  4.  Steph.  ß.  372. 
Ptol.  3,  15,  25.)  od.  Caphareus  (Mela  2,  7,  9.  Plin.  1.  1.  Ovid.  M.  14,  472.  Tr.  1, 
1,  83.  etc.),  die  für  die  Schifffahrt  sehr  gefährliche  Südostspitze  (j.  Cavo  d'Oro 
od.  Xylofago  [wie  schon  im  Mittelalter:  Tzetz.  zu  Lycophr.  384.  u.  Eudocia  in 
Villois.  Anecd.^  Gr.  I.  p.  403.]:  Chandler  Reisen  S.  6.  L-e  H.  p.  423.)  u.  Ch^r- 
sonesus  {XrjQaovrjaog:  Ptol.  3,  15,  25.)  an  der  Ostküste.  Die  wichtigern  Städte 
waren  an  der  Nordküste:  Oreus  {'iigeog:  Thuc.  1,  114.  Xen.  Hell.  5,  4,  56. 
Dem.  PhU.  3.  p.  113.  119  de  Cor.  p.  248.  2ä2.  u.  öfter,  Str.  10,  445  f.  Polyb.  18, 
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welche    grösstentheils    unter    zwei    KoUektivaamea    Sporades    {ZnoQÜäsg:    Hecat. 
fr.  139.  Str.  2,  124.  10,  474.  485.  487  ff.  Suid.  h.  v.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  68. 


28.  30.  Diod.  12,  7.  22.  Ptol.  3,  15,  25.  Steph.  B.  733.  Liv.  28,  5.  6.  31,  46. 
33,  31.  34.  Plin.  4,  64.),  ein  alter  Ort  (noch  j.  Oräi),  welcher  später  mit 
Histiaea  (laTiaiu:  Herod.  8,  23.  Scyl.  p.  22.  Str.  1.  1.  Paus.  7,  26,  4.  Steph.  B. 
337.)  in  Histiaeotis  zu  einer  Stadt  vereinigt  wurde  (vgl.  Stephani  Reise  S.  33  ft". 
u.  B-n  II.  S.  407.).  An  der  Westküste:  Aedepsus  {AUrixjjog :  Str.  1,  60.  10, 
445.  Plut.  Süll.  26.  u.  Symp.  Qu.  4,  4.  [wo  fälschlich  rükri^pog  gelesen  wird] 
Ptol.  3,  15,  23.  Athen.  3,  3.  p.  73.  Steph.  B.  38.  Plin.  1.  1.),  mit  warmen  Mineral- 
quellen; j.  das  Dorf  Lipso.  Orobiae  (Ogoßicct:  Thuc.  3,  89.  Str.  9,  405.  10,  445.) 
unweit  Aegae,  mit  einem  Orakel  des  Apollo;  j.  Roviäs  (L-e  II.  p.  176.  B-n  II. 
S.  411.).  Aeffoe  [Alyal:  Hom.  ü.  13,  21.  34.  Str.  8,  386.  9,  405.*)  Steph.  B. 
33.),  Larymna  gegenüber,  mit  einem  berühmten  Neptunustempel ;  j.  Gaja.  Chalcis 
(XaXxCg:  Hecat.  fr.  105.  Herod.  5,  77.  99.  6,  100.  Scyl.  p.  22.  Thuc.  1,  16.  6, 
76.  Polyb.  5,  2,  8.  Str.  10,  447.  465.  Scvmn.  573.  Plut.  Sol.  14.  Per.  23. 
Diod.  15,  30.  13,  47.  Ptol.  3,  15,  24.  Steph.  B.  712.  Mela  2,  7,  9.  Plin.  4,  64. 
Nep.  Timoth.  3.  It.  A.  327.  523.  Hierocl.  p.  645.  etc.),  die  bedeutendste  Stadt 
der  Insel  an  der  schmälsten  Stelle  des  Euripus,  durch  eine  Zugbrücke  mit  dem 
Festlande  verbunden  (Str.  9,  400.  403.  vgl.  10,  447.  Diod.  13,  47.  Liv.  27,  8.),**) 
im  Mittelalter  selbst  Euripus  (Apospasm.  Geo.  bei  Hudson  IV^  p.  42.)  u.  daher 
jetzt  Egripo  od.  Negroponte  (mit  wenigen  Ueberresten:  L-e  EI.  p.  255,  Stephani 
S.  15  ff.  B-n  11.  S.  413.).     Amarijnthus   (Afxägvv^og:   Str.    10,  448,   Paus.  1,  31, 

3,  Ptol.  3,  15,  24.  Liv.  35,  38.),  7  Stad.  von  Eretria,  zu  dessen  Gebiet  es  gehörte, 
mit  einem  berühmten  Tempel  der  Artemis.  Eretria  {'Eosroia:  Hom.  11,  2,  537. 
Herod.  6,  100.  109.  Scyl.  p.  22.  Polyb.  18,  28.  30.  Str.  9,  403.  10,  446  ff.  453. 
Dio  C.  54,  7.  Ptol.  3,  15,  24.  Steph.  ß.  268.  Cic.  Acad,  4,  42.  Mela  2,  7,  9.  Liv. 
32,   16.    Plin.    4,    64,  etc.,    vgl.    auch   Str.    9,    393.    Diog.    Laert.    4,    33.     Paus. 

4,  2,  2,  Mela  2,  2,  11.  Liv.  35,  38.  Plin.  33,  163.  35,  37.  u.  A.),  nächst 
Chalcis  die  grösste  u.  berühmteste  Stadt  Euboea's,  u.  zwar  das  im  ersten 
Perserkriege  zerstörte  Alt-Eretria  (jetzt  Palaeokastro :  vgl.  L-e  II.  p.  439.)  u,  das 
spätere,  weiter  nördl.  angelegte  Neu-Eretria  (Str.  9,  403.)***)  u,  der  dazu  ge- 
hörige Hafen  Porthmus  (IToo&uog:  Dem.  Phil,  3.  p.  119.  4.  p.  133.  de  Cor.  p.  248. 
R.  Plin  1. 1.  Hierocl.  p.  645.^  j'.  Porto  Bufalo :  L-e  II.  p.  435.).  üeber  ihre  Ruinen 
vgl,  Ulrichs  Reisen  II.  S.  249  ff.  Rangabe  Mem.  p.  10  ff.  u.  B-n  II.  S.  420. 
Oechalia   {OlyaXia :    Hecat.    fr.  106.    Paus.  4,  2,  3.    Soph.    Trach.  74.    Str.  9,  438. 

10,  448.  Steph.  B.  511.  Mela  2,  7,  9.  Plin.  4,  64.),  auch  im  Gebiete  von 
Eretria,  aber  weiter  im  Innern,  Styra  {tu  ZtvqÜ  :  Hom,  II.  2,  539,  Str.  10,  446. 
Dem.  in  Mid.  p.  568.  Paus.  4,  34,  6.  Mela  2,  7,  9.),  südöstl.  von  Eretria;  j.  Stura 
(L-e  II.  p.  436.).  Geraestus  {reQcaatög:  Hom.  Od.  3,  177,  Scyl.  p.  22.  Herod.  8, 
7.  9,  105,  Thuc,  5,  3.  Xen.  Hell.  3,  4,  4.  5,  4,  61,  Str.  10,  444.  446.  Ptol.  3, 
15,  24.  Steph.  ß.  204.  Liv.  31,  45.  Mela  2,  7,  9.  Plin.  4,  64.),  auf^  einer  Anhöhe 
an  der  gleichnamigen  Landspitze,  mit  einem  Hafen.    Carystus  (KagvGTog:  Hom, 

11.  2,  539,  Herod.  6.  99.  Scyl.  p.  22.  Thuc.  7,  57.  Polyb.  18,  30,  11.  Str.  10, 
446.  Scymn.  576.  Diod.  4,  37.  Ptol.  3,  15,  24.  Steph.  ß,  341.  Liv.  32,  16.  Mela 
2,  7,  9.  Plin.  4,  64.  etc.),  am  Berge  Oche  od.  Oches,  mit  berühmten  Marmor- 
brüchen (Str.  9,  427.  10,  446.  Plin.  1.  1.  u.  36,  48.  Plin.  Epist.  5,  6.  Stat.  Th. 
7,  370.  Lucau.  5,  232.  u.  A.)  beim  Flecken  Marmarium  {MaQ/nuQiov:  Str.  10, 
446.,  noch  j.  Marmari).  Vgl.  Girard  Mem.  p,  723.  Rangabe  Mem.   p.  32,  u.  B-n  11. 

5,  432.  Endlich  an  der  Ostküste:  Cerinthus  {K^oiv&og:  Hom.  H.  2,  538.  Str. 
10,  445  f.  ApolloD.  1,  79.  Scymn,  575.  PtoL  3,  15,  2'5.  Plin.  1.  1.),  am  Fl.  Budorus. 
—  Im  Allgem.  vgl.  über  die  Insel  ausser  den  Aelteren  (wie  Paul  Lucas  Voy.  I. 
eh.  39.  p.  281  f,   Thompson  Trav.  II.  p.  61  f.    Wheler   Voy.  II.  p.  561  f.   Dapper 

*)  Welcher  den  Namen  des  Aegäischen  Meeres  von  ihr  hergeleitet  wissen  wilU 
**)  Ihre  Grundpfeiler  sind  noch  vorhanden.    Vgl.  Stephani  S.  13  f. 
"*)  Vgl.  jedoch  B-n  II.  .S.  420  f. 
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Ammian.  22,  8.  etc.,  u.  über  den  Grund  des  Namens  Eastath.  zu  Dion.  v.  530.)®') 
u.  Cyoladea  {KvxXdSsg:  Herod.  5,  30.  Thuc.  1,  8.  Scyl.  p,  19.  22.  Polyb.  17,  1,  2. 
18,  17,  4.  Str.  10,  485.  Diod.  5,  84.  14,  84.  Dion.  F.  556.  Ptol.  3,  15.,  80. 
Agathem.  1,  5.  Mela  2,  7,  11.  Caes.  B.  C.  3,  3.  Nep.  Milt.  2.  Tac.  A.  2,  55.  Plin. 
4,  65.  etc.)^*)  znsammengefasst  werden,  waren:  nördl.  von  Euboea:  Sciathus^^) 
(2x(a,9og:  Herod.  1,  176.  7,  179.  182  f.  8,  7.  90.  Scyl.  p.  51.  Str.  9,  436. 
ApoUoD.  1,  583.  Athen.  1,  6.  p.  30.  9,  43.  p.  390.  Ptol.  3,  13,  47.  Appian.  Mithr. 
29.  Steph.  ß.  606.  Mela  2,  7,  8.  Plin.  4,  72.  Liv.  31,  28.);  noch  j.  Skiatho 
(Fiedler's  Reise  II.  p.  2—12.  B-n  II.  S.  385.).  Feparethus  {nsnÜQri&os :  Scyl.  p.  23. 
Polyb.  10,  42.  Str.  9,  436.  Ptol.  3,  13,  47.  Steph.  ß.  541.  Plin.  4,  72.);  j.  Skopelo 
(Fiedler  H.  S.  13—31.  Ross  Inscr.  ined.  II.  224.  225.  Exped.  scientif.  Ul.  p.  53. 
ß-n  II.  S.  386.  u.  Inschr.    im  C.  I.  Gr.  n.  2153.  2154.). «<')   Ealonesos  (AXövnaos: 


p.  286  f.  u.  A.)  Fiedler's  Reise  I.  S.  420—506.  Ulrichs  Reisen  II.  S.  215  ff.  B-n  IL 
S.  395  ff.  u.  was  den  nördlichen  Theil  betrifft,  Stephani  Reis.  S.  13  ff.,  ausserdem 
auch  Rangabe  Mem.  sur  la  partie  meridionale  de  l'isle  d'Eubee.  Paris  1852., 
L-e  N.  Gr.  II.  p.  176.  254  ff  422  f.  435  ff  IV.  p.  352.  Girard  Mem.  sur  l'ile 
d'Eubee  in  d.  Archiv,  des  missions  scieutif.  II.  p.  635  ff.  ßursian  Quaestiooes  Euboicae. 
Leipz.  1856.  Baumeister  Topogr.  Skizze  der  Insel  Euböa.  Lübeck  1864.  u.  über 
das  Geschichtliche  namentlich  Pflugk  Rerum  Euboicarum  Spec.  Gedani  1829.  4. 
Die  lüschr.  der  Insel  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  2144—2152. 

63)  Die  Ausdehnung  dieses  Namens  ist,  wie  schon  aus  ihm  selbst  zu  schliessen, 
sehr  unbestimmt,  so  dass  z.  ß.  Melos,  Siphnos,  Cimolos  bald  zu  deo  Sporaden, 
bald  zu  den  Cycladen  gerechnet  u.  selbst  den  Küsten  nahe  liegende  Inseln,  wie 
Chios,  Zesbos,  Xemnos,  Aegina  etc.  den  Sporaden  beigezählt  werden.  Nach  Suid. 
h.  V.  u.  dem  Chron.  pasch,  p.  27.  ed.  Ven.  gab  es  12  Sporaden.  Dicaearch.  v. 
36  f.  p.  26.  führt  folgende  auf:  Cimolos,  Thera,  Jos,  JVaxos,  Scyros,  Peparethos, 
Thera  u.  Therasia.  Str.  10.  extr.  rechnet  zu  den  Sporaden  Amorgos,  Lebinthos, 
Zeria,  Fattnos,  die  Corassiae,  Icaria,  Astypalaea,  Tenos,  Chalcia,  Nisyros,  Carpathos, 
Casos  u.  Calymna,  Plin.  4,  68  ff.  aber  noch  viel  mehrere.  Vgl.  auch  B-n  IL  S.  350. 

64)  Sie  führten  diesen  Namen ,  weil  sie  tv  xvxXb}  um  Delos ,  die 
wichtigste  unter  ihnen,  herumlagen  (Str.  10,  485.  Dion'.  P.  556.  Mela  2, 
7,  11.  Plin.  4,  65.  Ammiaa.  22,  8.  Avien.  704.  u.  A.).  Auch  über  ihre 
Zahl  ü.  ihren  Umfang  herrschten  verschiedene  Ansichten.  Ursprünglich  nahm 
man  nur  12  an,  welche  Zahl  jedoch  später  vergrössert  wurde  (Str.  10,  485.). 
Nach  Str.  1.  1.  waren  die  12  ursprünglichen  Cycladen  Ceos,  Cythnos,  SeripJws, 
Melos,  Siphnos,  Cimolos,  JVaxos,  Faros,  Syros,  Myconos,  Tenos  und  Andros, 
denen  jedoch  schon  Artemid.  bei  Str.  1.  1.  Frepesintkos,  Oliaros  u.  Gyaros  beifügt. 
Scyl.  p.  19.  u.  22.,  der  seinen  eignen  Weg  geht,  nimmt  2  Cycladeogruppen  au, 
die  nördliche  Hauptgruppe  u.  noch  eine  südliche,  östlich  vom  Peloponnes,  die  aber 
freilich  keinen  wirklichen  Kreis  bildet,  u.  fügt  ihnen  daher  auch  noch  Helena, 
Sieinos,  Thera,  Anaphe  u.  Astypalaea  bei,  die  sonst  zu  den  Sporaden  gerechnet 
werden.  Die  Meisten  aber  stimmen  hinsichtlich  der  oben  genannten  12  übereio, 
nur  dass  fast  Alle  Melos  weglassen  u.  dafür  Rhene  od.  Rhenia  nennen,  Mela  aber 
wohl  nur  durch  ein  Versehen  Ceos  auslässt  u.  statt  Cythnos  Sicynos  nennt,  u. 
Plin.  mit  Artemidor.  auch  Frepesinthus,  Oliarus  u.  Gyarua  mit  einschliesst.  Delos 
selbst  wird  bald  in  sie  eingeschlossen  (Callim.  H.  in  Del.  in.  Dicae.  p.  25.  Steph.  B. 
V.  Afilog,  Schol.  Apollon.  1,  308.  Mela  u.  Plin  11.  11.  Mart.  Cap.  6.  p.  213.  etc.), 
bald  aber  auch  ausgenommen  (vgl.  Scyl.  Str.  Ptol.  IL  U.). 

65)  Bei  den  Endungen  — iis  und  — o«  bin  ich  hinsichtlich  dieser  Inseln  der 
Auktorität  des  Mela  u.  Plio.  gefolgt. 

66)  Merkwürdig  jedoch  ist,  dass  Ptol.  1.  1.  neben  Feparethus  auch  schon  eine 
alte  Insel  I^xontXoq  nennt  (vgl.  Ross  Königsreise  IL  S.  46.),  die  bei  Const. 
Porphyr,  de  them.  2,  2.  extr.  ZxiniXa  -heisst;  weshalb  Einige  diese  für  das  heut. 
Skopelo,  Feparethus  aber  für  Piperi,  Prasonisi  od.  Pelagonisi  halten. 
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Str.  9,  436.  14,  644.  Steph.  B.  66.  Mela  2,  7,  8.  Plin.  4,  74.  vgl.  Demosth.  Or. 
in  Halon. ;  nach  L-e  N.  Gr.  III.  p.  112.  u.  Fiedler  II.  S.  32—61.  j.  Khiliodromia,  nach 
B-u  II.  S.  890.  aber  wahrsch.  Skanzura),  alle  drei  nahe  bei  einander  in  der  an- 
gegebenen Ordnung  von  W.  nach  0.  zwischen  dem  Sinus  Pagasaeus  u.  Lemnos. 
Die  nördlichste  Insel  des  Aegäischen  Meeres  war  Thasos  {Qäao^:  Herod.  2,  44. 
6,  4.  6  f.  Thuc.  1,  100  f.  4,  104.  Scyl.  p.  27.  Dem.  in  Lept.  p.  475.  Polyb. 
18,  31,  2.  Xen.  HeU.  1,  1,  13.  Scymn.  660.  Str.  2,  124.  10,  487.  7,  317.  Diod. 
11,  70.  Plol.  3,  11,  14.  Steph.  B.  300.  Mela  2,  7,  8.  Plin.  4,  73.),  eine  kleine 
Insel  vor  der  Küste  Macedoniens  westl.  von  der  Mündung  des  Nestus ,  nur  durch 
einen  schmalen  Kanal  vom  Festlande  getrennt;  noch  j.  Tasso.  ^'')  Dieser  folgen 
nach  S.  herab:  Samothrace  [Zafiod^Qaxr]:  Thuc.  3,  3.  Str.  2,  124.  4,  198.  u.  öfter 
Dion.  Hai.  1,  61.  Paus.  7,  3.  4.  Diod.  3,  55.  5,  47.  Steph.  B.  584.  Mela  2,  7,  8. 
Plin.  4,  73.  Samothracia:  Plin.  37,  181.  Prise.  647.  Samothraca:  It.  A.  522.,  bei 
Hom.  n.  13,  12.  24,  78.  Ptol.  3,  11,  14.  u.  Dion.  P.  624.  noch  Zd^og  0Q7]ixCr) 
[vgl.  Verg.  A.  7,  208.  u.  Avien.  703.]  u.  bei  Herod.  2,  61.  Za/uod^Qrflxrj,  welchea 
Beinamen  sie  zum  Unterschiede  von  der  kleinasiatischen  Samos  führte:  Diod,  3. 
55.  5,  47.),  südöstl.  von  der  Vorigen,  der  thracischen  Küste  (von  der  sie  nach 
Plin.  1.  1.  38  Mill  entfernt  war)  u.  der  Mündung  des  Hebrus  gegenüber,  32  Mill. 
im  Umfange  haltend  (Plin.  1.  1.);  noch  j.  Samothraki.  ^^)  Imbros  ('l/ußQos-  Hom.  II, 
13,  33.  Herod.  6,  26.  6,  41.  ScyL  p.  28.  Thuc,  3,  29.  8,  99.  Str.  2,  124.  5,  221. 
10,  473.  Ptol.  1.  1.  Dion.  P,  524.  Steph.  B.  327.  Mela  2,  7,  8.  Liv.  35,  43.  Plin. 
4,  73.  etc.),  nur  32  Mill.  südöstl.  von  der  Vorigen  u.  23  Mill.  nordöstl.  von 
Lemnos,  von  72  Mill.  Umfang  (Plin,  1.  1.);  noch  j.  Embro  od.  Imrus. *')  Zemnos 
{Afifivog:  Hom.  II.  1,  593.  2,  722.  u.  öfter,  Hecat.  fr.  102.  Herod.  4,  145.  5,26. 
Scyl.  p.  28.  Thuc.  1,  115,  3,  5.  Str.  11.  II.  Paus,  8,  33.  Ptol.  3,  13,  47.  Steph.  B. 
419.  Mela  2,  7,  8.  Liv.  36,  13.  Plin.  4,  73.  etc.),  eine  der  grössten  Inseln  des 
Aegaeischen  Meeres,  22  Mill.  südwestL  von  der  Vorigen  u.  87  Mill.  südöstl.  vom 
Berge  Athos,  von  112'/2  Mill.  Umfang  (Plin.  1.  1.);  noch  j,  Lemno,  gewöhnlicher 
aber  Stalimene  (d.  i.  dg  xctv  ^rjfxvov).''°)  Scyros   (ZxvQog:    Hom.  IL  9,  668.  19, 


67)  Sie  enthielt  ergiebige  Goldminen  (Herod.  6,  46.  Thnc.  1,  100  f.  Eust,  zu 
Dion.  517.),  schönen  Marmor,  guten  Wein  etc.  (Senec.  ep,  86.  Plin.  36,  44. 
Dem.  in  Lacr.  §.  35.  p.  935.  Dion.  P.  523.  Avien.  701.),  u.  an  ihrer  Nordküste 
eine  gleichnamige  Stadt  mit  2  Häfen  (Scyl.  p.  27.  Dem.  Phil.  1.  p.  49.  in  Polycl. 
p.  1218.  Diod.  13,  104.).  Vgl.  über  sie  Hasselbach  de  insula  Thaso.  Marb.  1838. 
8.  u.  besonders  Prokesch  dell'  isola  di  Taso  etc.  in  d.  Atti  dell'  Acad.  Rom. 
d'archeol.  VI.  1835.  p.  179  ff.  u.  in  seineu  Denkw.  HI.  S.  611  ff.  Cousinery  Voy. 
dans  la  Macedoine  II.  p.  85  ff.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2161 — 64. 

68)  Sie  war  Hauptsitz  des  Cvbele-  u.  Cabirencultus  u.  berühmter  Mysterien 
(Herod.  2,  51.  Str.  10,  472.  Aristid.  Panath.  p.  308.  Dind.  Diod.  3,  56.  6,  46. 
Scymn.  678.  Liv.  45,  15.  etc.,  vgl.  Dion.  P.  524.  Orph.  Arg.  464.  Lycophr.  78.), 
u.  enthielt  früher  auch  eine  Stadt  (Ptol.  3,  11,  14.)  mit  einem  Hafen  (Scyl.  p. 
27.).  Vgl.  über  sie  Dapper  p.  250  ff.  u.  Westermann  in  Pauly's  Realencycl.  VI. 
S.  732  f.  Inschr.  im  C.  I.   Gr.   n.  2157—2160.  u.  im  C.  1.  Lat.  III.    n.    713—723. 

69)  Auch  sie  war,  gleich  Samothrace,  ein  Sitz  des  Cabirencultus  (Steph,  B. 
p.  327.)  n.  hatte  eine  gleichnamige  Stadt  (Hom.  II.  14.  281.  u.  das.  Eustath.).  Vgl. 
über  sie  Wheler  Voy.  p.  112.  Eine  Inschr,  daselbst  im  C,  I.  Gr.  n.  2156. 

70)  Sie  war  dem  Vulkan  heilig  (Anacr.  45,  2.  Nicand.  Ther.  468.  Verg.  A. 
8,  454.  Ovid.  F.  3,  82.  Met.  4,  186.),  der  vom  Jupiter  aus  dem  Olymp  herabge- 
schleudert   auf  sie  herabgefallen   sein   sollte  (Hom.  II.  1,  590.):    denn   sie   enthielt 
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326.  Od.  11,  509.  Herod.  7,  183.  Xen.  Hell.  4,  8,  15.  5,  1,  31.  Str.  2,  124. 
9,  424.  463  f.  Ptol.  3,  13,  47.  Steph.  ßyz.  610.  Liv.  31,  45.  33,  30.  Mela  2,  7, 
8.  Plin.  4,  69.  etc.),  eine  felsige  (Eust.  zu  Hom.  II,  9,  664.  u.  zu  Dioo.  521. 
Stat.  Achill.  2,  18.),  durch  ihren  bunten  Marmor  (Str.  p.  437.  Eust.  zu  Dion.  1.  1. 
Plin.  36,  130.)  bekannte  Insel  zwischen  Euböa  u.  Lesbos,  die  in  der  Mitte  der 
Westküste  eine  ihr  gleichnamige  Stadt  enthielt  (Ptol.  1.  L);  noch  j.  Skyro. ") 
Viel  südlicher  kommen  wir  zu  den  eigentlichen  Cycladen :  '^)  Andres  ('AvSqos  : 
Aesch.  Pers.  881,  Herod,  8,  111.  Thuc.  2,  55,  4,  84.  Scyl.  p,  22.  Str.  10,  485- 
487.  Paus.  6,  26,  1.  10,  13,  3.  Aeschin.  in  Timarch.  §.  44.  Diod.  5,  79  f.  13,  69. 
Ptol.  3,  15,  30.  Steph.  B.  82.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  65.  Liv.  31,  15.  45.  etc.), 
die  nördlichste  derselben,  vor  der  Südspitze  von  Euboea,  von  der  sie  nur  10  Mill. 
entfernt  war  (Plin.  1.  1.),  96  Mill.  im  Umfange  haltend ;  noch  j.  Andro.  ^^)  Tenos 
{T^vog:  Aesch.  Pers.  881.  Scyl.  p.  22.  Thuc.  8,  69.  Paus.  5,  23,  1.  Str.  10,485, 
487.  Athen.  2,  6.  p.  43.  Appian.  B,  C,  5,  7.  Ptol.  3,  15,  30.  Steph.  B.  653.  Mela 
2,  7,  11.  Plin.  4,  65.),  1000  Sehr,  südöstl,  von  Andros  u.  15  Mill.  nördl.  von 
Delos;  j.  Tino.'*)  Myconos  {Mvxovog:  Aesch,  Pers.  881.  Herod.  6,  97.  118. 
Scyl.  p.  22,   Thuc.  3,  29,   Str.    10,    485.    487.  Ptol,    3,    15,    29.    Agathem,    1,  1. 


den  Vulkan  Mosychlus  {Moßv/Xog:  Lycophr.  227.  Nacand.  Ther.  472.  Eustath.  zu 
Hom.  II.  I.  p.  157.  Suid.  II.  p.  441.  Hesych,  h.  v.  Val.  Fl.  2,  95.  vgl.  Buttmann 
im  Mus.  f.  Alterth.  Wiss.  Bd.  I.  St.  2,).  üebrigens  enthielt  sie  früher  nur  eine 
gleichnamige,  feste  Stadt  (Hom.  II.  14,  299.),  später  aber  zwei  (daher  SinoXtg 
beim  Schol.  Apollon.  1,  6Ö4.  u.  Etym.  M,  p.  279,  5.),  nämlich  Myrina  {MvQtva  : 
Ptol.  3,  12,  47.  Steph.  B,  478.  Plin,  4,  .73,  C  I.  Gr.  n.  168.  u,  2155.,  j.  Palaeo 
Castro)  auf  der  Westseite,  u.  Hephaestia  od.  HepJmestias  ('Hcpaiaria,  'Hcfaiaridg: 
Ptol.  u,  Plin.  11,  11.  Steph.  B.  299.  Eust.  zu  Dion.  v.  522.,  etwas  südl.  vom  Dorfe 
Rapanidi)  an  der  NWspitze,  mit  einem  Hafen  (Scyl.  p.  28.).  Berühmt  war  sie  be- 
sonders auch  durch  die  tetTa  Lemnia  od.  sigillata  (Galen,  de  simpl.  med.  fac,  9,  1. 
Plin,  35,  31.  33.  u.  A.).  Vgl,  über  sie  Dapper  p.  241  ff.  Biörnstähl  Briefe  IV. 
S.  339.  u.  besonders  C.  Rhode  Res  Lemnicae.  Vratisl.  1829.  8.,  auch  eine  Inschr. 
im  C.  I.  Gr.  n.  2155. 

71)  Vgl.  Tournefort  II,  lettre  10.  p.  150  ff.'Thevenot  p.  208.  L-e  N.  Gr.  HI, 
p.  106  ff.  Prokesch  II.  S.  182  ff.  Fiedler  II.  S.  66  ff.  u.  B-n  H.  S.  390  ff, 

72)  Denn  die  im  östlichem  Theile  des  Aegäischen  Meeres  u.  in  der  Nähe  der 
Küste  Kleinasiens  gelegenen  Inseln  Tenedoa,  Lesbos,  Chios,  Samos,  Icaria^  Fatmos, 
Zeros,  Calymna,  Cos,  Nisyros,  Telos  u,  Shodus  sind  schon  im  2.  Bde,  besprochen 
worden, 

73)  Sie  enthielt  eine  gleichnamige  Stadt  (Galen,  de  simpl.  med.  fac,  9,  p.  117. 
Liv,  31,  45,  3.)  mit  einem  Hafen  (Scyl.  p,  22.)  Namens  Gaureleon  (Liv.  1.  1.)  u. 
ein  Kastell  Gaurion  (Xen.  Hell.  1,  4,  22.).  Vgl.  über  sie  P.  Lucas  Voy.  I.  eh. 
31.  p.  286.  Thevenot  Voy.  I.  p,  45.  Tournefort  II,  p.  33  ff.  Fiedler  Reise  II. 
S,  213—240.  Brandis  Mitth.  I.  S.  292  ff,  Rivola  De  situ  et  antiquitt.  insulae 
Andri,  Freiburg  1844.  ß-n  II.  S.  439  ff,  u.  besonders  Ross  Inselreise  II,  S.  12—23. 
u,  über  die  dortigen  Inschr,  Ross  Inscr.  ined.  II,  92 — 97,  Exped.  scientif.  III.  p. 
11  ff.  C,  I.  Gr.  n,  2348  f.  u.  L.  Schmitz  in  the  Class.  Mus,  I.  1843.  p.  34—40,  (vgl. 
Westermann  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XLI.  Bd,  S.  350.). 

74)  Sie  enthielt  eine  (j.  verschwundene)  gleichnamige  Stadt  (Str.  10,  487. 
Galen,  de  simpl.  med.  fac.  9.  p.  117.  Tac.  A.  3,  63.)  an  der  Stelle  des  heut. 
St.  Nicolo.  Vgl.  Sauveboeuf  Reis.  II.  S.  202.  Tournefort  H.  lettre  8.  p.  44  ff. 
Wheler  I.  p.  79  ff.  Thevenot  Voy.  p.  200.  Fiedler  II.  S.  241  ff.  Bwmdis  I.  S.  315  ff. 
Exped.  scientif.  m.  p.  2.  Ross  im  Kuostbl.  1836.  Nr.  17,  u.  Inselreise  L  S.  11  ff. 
Markakv  Zallony  Voy.  ä  Tine.  Paris  1809.  8.  u.  Inschr.  bei  Ross  Inscr.  ined,  II. 
Nr.  98  "ir.  Exped.  scientif.  III,  p.  1—10.  u.  C.  I.  Gr.  n,  2329—2347. 
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Steph.  B.  475.  Athen.  13,  85.  p.  606.  [vgl.  mit  1,  14.  p.  7.]  Zenob.  5,  2.  Mela 
2,  7,  11.  Plin.  4,  66.  [vgl.  mit  14,  75.]  Ovid.  M.  7,  463.),  südöstl.  von  Tenos 
a.  15  Mill.  östl.  von  Delos  (Plin.  1.  1.);  noch  j.  Mykono. '*)  Belos  (JijXog:  Hom. 
Od.  6,  162.  H.  in  Apoll.  26  ff.  Find.  Ol.  6,  101.  Pyth.  1,  74.  9,  17.  Callim.  in  Del. 
Herod.  1,  64.  2,  170.  4,  33  f.  Scyl.  p.  22.  Thuc.  1,  8.  96.  2,  8.  Polyb.  30,  18. 
32,  17.  Str.  8,  374.  10,  485  ff.  Diod.  12,  58.  Ptol.  2,  15,  28.  Steph.  ß.  231.  Mela 
2,  7,  11.  Plin.  4,  66.  Cic.  Manil.  18.  Liv.  33,  30.  etc.),  eine  ganz  kleine,  aber 
hoch  berühmte  Insel  von  5  Mill.  Umfang  (Plin.  1.  1.),  westl.  von  Myconus,  südl. 
von  Tenos,  östl.  von  Syros  u.  nördl.  von  Paros;  j.  Dhiles. ''^)  Rhenea  (^PrjveCcc: 
Thuc.  1,  13.  3,  104.  Str.  10,  486.  Paus.  4.  extr.  Diod.  12,  58.  Aelian.  h.  an.  5, 
8.  Antig.  Car.  c.  11.  Mela  2,  7,  11.  etc.,  auch  'Pi]vaia:  Hom.  h.  in  Apoll.  44. 
Herod.  6,  97.  Theoer.  17,  70.  Steph.  B.  575.  Harpocr.  h.  v.  'Prjvi'a:  Plut.  Nie.  3. 
'Pi^VT):  Scyl.  p.  22.  Herod.  6,  97.  Ptol.  3,  15,  28.  Steph.  ß.  1.  1.  Hygin.  f.  276. 
Plin.  4,  66.  u.  'Prjvig:  Steph.  B.  1.  1.),  eine  ganz  kleine  Insel,  nur  4  Stad. 
westl.  von  Delos  entfernt  (Str.  1.  I.)  u.  daher  mit  jener  (wenigstens  eine  Zeit 
lang)  durch  eine  Brücke  verbunden  (Plut.  1.  1.) ;  j.  ebenfalls  Dhiles.  ■")  Si/ros 
{i:{Qog:  Scyl.  p.  22.  Str.  10,  487.  Ptol.  3,  15,  30.  Steph.  ß.  616.  Mela  2,  7,  11. 
PUn.  4,  67.,    bei  Hom.  Od.  15,  402.   411.    Zvqi't],   bei    Diog.  L.  1,  119.  Suid.  u. 


75)  Die  weinreiche  Insel  (Plin.  14,  75.)  enthielt  zwei  Städte  {öirrolcg:  Scyl. 
p.  22.,  nach  Ptol.  1.  1.  nur  eine  gleichnamige),  von  denen  sich  aber  wenig  Spuren 
mehr  zeigen.  Vgl.  Thevenot  p.  200.  Tournefort  I.  lettre  6.  p.  333.  L-e  N.  Gr.  HI. 
p.  104  f.  Exped.  scientif.  III.  p.  3.  Fiedler  II.  S.  259  ff.  Ross  Inselreisen  H. 
S.  28  ff.  ß-n  n.  S.  448  ff.  Inschr.  bei  Ross.  Inscr.  ined.  II,  145. 

76)  Diese  als  Geburtsort  des  Apollo  u.  der  Diana  heilige  u.  unverletzliche 
Insel,'  wo  der  atheuiensische  Bund  der  griech.  Küsten-  u.  Inselstaaten  sich  ver- 
sammelte u.  früher  (vor  460.)  auch  der  Bundesschatz  aufbewahrt  wurde  (Thuc. 
1,  96.  vgl.  Plut.  Thes.  21.  Paus.  8,  48,  2.),  u.  welche  ein  berühmtes  Orakel  des 
Apollo  enthielt  (vgl.  Müller  Dorier  I.  S.  262.  Hock  Kreta  II.  S.  108  ff.  u.  130. 
u.  Creuzer  Symb.  II.  S.  659  f.),  hatte  am  Fusse  des  Berges  Cynthus  (j.  Kastro) 
eine  reiche,  glänzende,  aber  offene,  gleichnamige  Stadt  mit  einem  guten  Hafen 
(Herod.  6,  96.  Str.  14,  668.  Paus.  3,  23,  2.  Ptol.  3,  15,  28.  Cic.  Manil.  18.). 
Wenn  Callim.  in  Del.  266.  die  Insel  noXiTnolig  nennt ,  so  hat  man  dies  dem 
Dichter  zu  Gute  zu  halten.  Der  prächtige  Apollotempel  lag  nahe  am  Hafen,  u. 
es  finden  sich  noch  merkwürdige  Ruinen  von  ihm.  Vgl.  VVheler  I.  p.  83  ff. 
Sauveboeuf  II.  S.  201.  Thevenot  p.  200  f.  Tournefort  I.  lettre  7.  p.  348  ff.  L-e 
N.  Gr.  III.  p.  95  ff.  Bröndsted  Reisen  I.  S.  59.  Exped.  scientif.  III.  p.  3—8.  mit 
Taf.  1—23.  Bullet,  d.  Instit.  archaeol,  1830.  p.  9  f.  Benoit  in  d.  Archiv,  des 
missions  scientif.  II.  (1851.)  p.  386  ff.  Ross  im  Kunstblatte  1836.  Nr.  17.  u.  Insel- 
reise I.  S.  21.  30—37.  II.  S.  167-170.  Fiedler  II.  S.  269  ff.  Brandis  I.  S.  320  ff. 
Ulrichs  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.-Wiss.  1844.  Nr.  5.  B-n  II.  S.  451  ff.,  über  die 
Geschichte  u.  Verhältnisse  der  Insel  aber  Sallier  Hist.  de  l'isle  de  Delos  in  d. 
Mem.  de  l'acad.  des  Inscr.  III.  p.  376  ff.  Schweuck  Deliacorum  Part.  I.  Francof. 
1825.  4.  u.  Schläger  Pauca  quaedam  de  rebus  Deli  Cycladis  insulae.  Mitav.  1840. 
4.  Ihre  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2265—2423.  Exped.  sVientif.  HI.  p.  23—43.  u.  C. 
I.  Lat.  III.  n.  484—486. 

77)  Auf  dieser,  ebenfalls  dem  Apollo  geheiligten  (Theoer.  1.  1.)  u.  Delos  selbst 
an  Grösse  übertreffenden,  Insel  wurden  alle  Leichen  von  Delos  begraben  (Thuc. 
Str.  u.  Diod.  11.  IL),  so  wie  auch  die  Wöchnerinnen  jener  Nachbarinsel  auf  ihr 
niederkommen  mussten  (Thuc.  u.  Diod.  11.  11.).  Dass  sie  auch  schon  im  Alterthume 
mit  unter  dem  Namen  Delos  begriffen  wurde,  sehen  wir  aus  Schol.  Theoer.  17, 
70.  Vgl.  über  sie  Tournefort  I.  p.  342  ff.  374.  377.  u.  die  schon  bei  Delos  angef. 
Werke  neuerer  Reisenden. 
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Hesych.  h.  v.  Zvqo),  eine  kleine  Insel  westl.  von  Delos,  20  Mill,  im  Umfang  hal- 
tend (Plin.  1.  1.);  j-  Syra. '*)  Oyaros  {FvaQosi  Str.  10,  485.  Antig.  Car.  c.  21. 
Suidas  h.  V.  Steph.  B.  215.  Mela  1.  1.  Plin.  8,  104.  222.  Tac.  A.  3,  69.  4,  30., 
auch  TU  riaga :  Arrian.  diss.  4,  4.  Philostr.  in  Apollon.  4,  16.  7,  16.  Juven.  1, 
73.  vgl.  mit  10,  170.),  eine  unfruchtbare  u.  armselige  Insel  von  12  Mill.  Umfang 
(Plin.  1.  1.),  nordwestl,  von  Syros,  62  Mül.  südwestlich  von  Andros  (Plin.  1.  ).); 
j.  Chiura  od.  Jura.  ")  Ceos  {Kicjs:  Scyl.  p.  22.  Str.  10,  485  f.  Steph.  B.  356.  v. 
KaQ»aCa,  Plin.  4,  62.  11,  76.  Cic.  Div.  1,  57.  Hör.  Od.  2,  1,  38.  Sen.  Ep.  90., 
bei  Ptol.  3,  15,  27.  Kta),  eine  grössere  u.  fruchtbare  Insel,  westl.  von  der  Vorigen, 
zwischen  der  Landspitze  Sunium  u.  Cythnos;  j.  Zea,  Tzia.*")  Cythnos  (KvS-vos: 
Herod.7,  90.  8,  46.  Scyl.  p.  22.  Str.  10,  485.  Dicae.  p.  25.  Ptol.  3,  15,  28.  Steph. 
B.  394.  Mela  u.  Plin.  11.  11.),  südl.  von  Ceos  u.  westl.  von  Syros;  j.  Thermia."^) 
iSertphoa  {ZiQKfog:  Pind.  P.  12,  21.  Herod.  8,  46.  48.  Str.  10,  487.  Arist.  mir. 
ausc.  71.  ApoUod,  2,  4,  3.  Palaeph.  32.  Ptol.  3,  15,  31.  Steph.  B.  593.  Mela  1. 1. 
Plin.  1.  1.  u.  8,  227.  Tac.  A.  2,  85.  4,  21.  Sen.  Cons.  in  Helv.  6.  It.  A.  528.), 
eine  kleine  Insel  von  12  Mill.  Umfang  (Plin.  1.  1.)  mit  Eisengruben ,  südöstl.  von 
der  Vorigen;  j.  Serpho.^*)  Stphnos  {2iipvo?:  Herod.  3,  57.  8,  48.  Scyl.  p.  22. 
Str.  10,  454.  Paus.  10,  11,  2.  Ptol.  3,  15,  31.  Steph,  B.  605.  Mela  Plin.  11.  U.  It. 
A.  529.),   eine  etwas  grössere  Insel  südöstl.    von    der  Vorigen,  15  Mill.    südwestl. 


78)  Ueber  diese  oft  mit  Scyros  verwechselte  Insel  vgl.  Tournefort  II.  lettre 
8.  p.  7  £f.  Thompson  I.  p.  296.  Prokesch  I.  S.  55  ff.  II.  S.  540  f.  Boss  im  Kunstbl. 
1836.  Nr.  12.  u.  Inselreise  II.  S.  24  ff.  Fiedler  II.  S.  164  ff,  Prokesch  Denkw,  I. 
S.  53  ff.  B-n  II.  S.  464  f.,  über  ihre  Inschr.  aber  Alyivai'a  1831.  I.  p.  10.  Boss 
Inscr.  ined.  II,  106  ff.  Exped.   scientif.  III.  p.  1.  u.  Neues  Bhein.  Mus.  II.  S.  103. 

79)  Vgl.  Tournefort  II.  lettre  8.  p.  30  f.  Boss  I.  S.  5.  II.  S.  170  ff.  Fiedler 
n.  S.  158  ff  u.  B-n  II.  S.  467. 

80)  Die  Insel  (welche  nach  Plin.  4,  62.  einst  mit  Euboea  zusammengehangen, 
aber  durch  ein  Erdbeben  */5  ihrer  Grösse  verloren  haben  soll?)  enthielt  einst  4 
Städte  (Str.  10,  486.),  von  denen  aber  zwei  frühzeitig  untergegangen  waren. 
Noch  in  späterer  Zeit  aber  blühten  Julis  i^Iovlig:  Scyl.  p.  22.  Str.  10,  486.  Ptol. 
3,  15,  27.  Steph.  B.  332.  Plin.  1.  1.  vgl.  Athen.  7,  106.  p.  318.),  die  wichtigste 
Stadt  der  Insel  auf  einer  Anhöhe  im  Innern,  24  Stad.  von  der  See  u.  südöstl.  von 
Carthaea  (wahrsch.  an  der  Stelle  des  heut.  Keos)  u.  Carthaea  (KaQS-uia:  Polyb. 
16,  41,  7.  Str.  1.  1.  Ptol.  1.  1.  Steph.  B.  356.  Ant.  Liber.  1.  Plin.  1.  1.  Ovid.  M. 
10,  109.)  an  der  Südseite,  mit  einem  Hafen  (Scyl.  1.  1.).  Vgl.  über  die  ganze 
Insel  ausser  Tournefort  I.  p.  126  ff.  besonders  Bröndsted  Voy.  et  recherch.  dans 
la  Grece.  1.  Livraison.  Paris  1826.  mit  vielen  Kupfern  (nebst  den  von  W^ester- 
mann  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XLI.  Bd.  S.  348.  angef.  Rezensionen),  auch  Boss  I. 
S.  128  ff  Fiedler  II.  S.  87  ff.  Brandis  I.  S.  274  ff  u.  ß-n  II.  S.  467  ff  u.  die 
Inschr.  in  C.  I.  Gr.  n.  2350—2372.  u.  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1838.  Int.  Bl.  Nr.  13. 

81)  Diese,  besonders  durch  ihren  guten  Käse  bekannte  Insel  (Athen.  12,  12. 
p.  516.  Aelian.  h.  an.  16,  32.  Poilux  6,  10.  Steph.  B.  1.  1.  Plin.  13,  134.)  enthielt 
eine  gleichnamige  Stadt  u.  warme  Quellen,  denen  sie  ihren  heut.  Namen  verdankt. 
Vgl.  Tournefort  II.  lettre  8.  p.  11.  Thevenot  I.  p.  344.  Landerer  7T€q).  töjv  ir 
Kv&vo)  d^eQfiwv  vöärujv.  Athen  1835.  16.  (auch  in  d.  Beschreib,  d.  Heilquellen 
Griechenlands.  Nürnb.  1843.  8.)  Gödeschen  Die  Insel  Thermia  u.  ihre  Heilquellen 
in  Bust's  Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde  1837.  Bd.  50.  Heft  1.  S.  1  ff.  u. 
Boss  L  S.  106  ff,  übrigens  auch  Fiedler  II.  S.  95  ff  Brandis  \.  S.  287  ff,  u.  B-n 
n.  S.  473  f.  u.  Inschr.  im  C.  1.  Gr.  n.  2373.  u.  Exped.  scientif.  HI.  p.  19. 

82)  VgL  Tournefort  I.  lettre  4..  p.  214.  Boss  I.  S.  134  ff  II.  S.  172  f. 
u.  Fiedler  II.  S.  106  ff.  B-n  l\.  S.  476  f. 


Kap.  122.     Graecia  (mit  Epirus).  70b 

von  Delos  (Plin.  1.  L),  nach  Plin,  1.  1.  nur  von  28  Mill.  Umtang;**)  j.  Siphiio  od. 
Siphanto.*«)  Cimolm  {KlfxiaXog:  Scyl.  p.  19.  Hecat.  fr.  250.  Arist.  Ran,  713.  Str. 
10,  484  f.  Athen.  3,  96.  p.  123.  Stad.  mar.  magni  §.  284.  Plio.  1.  1.  Ovid.  M.  7, 
463.,  bei  Ptol.  3,  17,  11.  Ki/xwKs),  eine  kleine  Insel  südwestl.  von  Siphnos, 
zwischen  ihr  u.  Melos;  j.  Kimoli.  ^^)  Folyaegoa  (IloXiiaiyos:  Ptol.  3,  15,  28.  Mela 
2,  7,  8.  Plin.  4,  70.),  gleich  östlich  neben  der  Vorigen;  j.  Polino.^«)  Melos 
{Mijlog:  Herod.  8,  48.  Thuc.  5,  84.  Xen.  Hell.  2,  2,  3.  Str.  10,  484.  Diod.  Sic. 
12,  80.  Ptol.  3,  17,  11.  Steph.  B.  465.  Eust.  zu  Dion.  526.  Mela  2,  7,  11.  Plin. 
4,  70.),  die  südwestlichste  Insel  des  Aegäischen  Meeres  u.  eine  der  bedeutendem 
desselben,  von  völlig  runder  Gestalt  (Plin.  1.  1.  Solin.  11,  17.  Isid.  Orig.  14,  6.\ 
nicht  weit  südwestl.  von  den  Vorigen;  j.  Milo. ^')  Pholegandros  {4>oXäyavSQos : 
Str.  10,  484.  486.  Steph.  B.  702.,  bei  Ptol.  3,  15,  31.  <PoUxavdQos),  eine  kleine, 
felsige  Insel  südöstl.  von  der  Vorigen;  j.  Polykandro.**)  Frepesinthus  (ügenaatrS^og: 
Str.  10,  485.  Plin.  4,  66.),  eine  kleine  zu  den  Cykladen  gehörige  Insel,  welche 
das  heut.  Despotiko  zu  sein  scheint.  (Vgl.  Fiedler  II.  S.  201.  u.  ß-n  11.  S.  482.) 
OUarus  CmiaQ6g:  Str.  10,  485.  Ptol.  3,  15,  28.  Steph.  B.  732.  Mela  2,  7,  11. 
Plin.  4,  67.  Verg.  A.  3,  126.  etc.),«»)  eine  kleine  Insel  gleich  westl.  neben 
Faros  (nach  Steph.  1.  1.  58  Stad.  von  ihr),  nordöstl.  von  der  Vorigen;  j.  Antiparo.^**) 
Faros  {Hägog:  Hom.  II.  1,  44.  Pind.  N.  4,  132.  Herod.  5,  31.   6,  133  If.  8,  112 


83)  Während  der  wirkliche  Umfang  nach  Tournefort  I.  lettre  4.  p.  205. 
>ielmehr  40  Mill.  beträgt. 

84)  Sie  hatte  eine  Stadt  (PtoL  1.  1.),  die  nach  Steph.  B.  1.  1.  ApoUonia  hiess, 
u.  reiche  Gold-  u.  Silbergruben  (Herod.  3,  57.  Paus.  10,  11.  Eustath.  zu  Dion. 
525.),  von  denen  jetzt  nichts  mehr  bekannt  ist.  Vgl.  ausser  Tournefort  a.  a.  0. 
Thevenot  I.  p.  343.  Boss  I.  S.  138  tf.  Fiedler  U.  S.  125  ff.  B-n  II.  S.  479  f.  u. 
Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2423.  b. 

85)  lieber  diese,  besonders  durch  ihre  feine,  weisse,  zum  Walken  u.  Waschen 
statt  der  Seife  gebrauchte  Siegelerde  bekannte  Insel  (Str.  1.  1.  Plin.  .35,  194  f. 
Geis.  2,  33.),  die  nach  Ptol.  1.  1.  auch  eine  Stadt  enthielt,  vgl.  Tournefort  I.  lettre 

4.  p.  169  ff.  Fiedler  U.  S.  344  ff.  Ross  111.  S.  22  ff.  ß-n  U.  S.  502. 

86)  Vgl.  Fiedler  II.  S.  364  ff.  Ross  UI.  S.  26.  B-n  II.  S.  503. 

87)  Die  sehr  fruchtbare  (Theophr.  de  caus.  pl.  4,  12.  8,  3.)  u.  an  Produkten 
aller  Art  reiche  Insel  enthielt  heisse  Quellen  (Plin.  31,  61.  vgl.  Thevenot  I.  p.  341. 
Tournefort  I.  p.  192.)  u.  eine  gleichnamige  Stadt  (Ptol.  Plin.  Eust.  11.  11.)  mit 
einem  schon  von  Scyl.  p.  19.  erwähnten  Hafen,  den  Geburtsort  des  Diagoras  (Cic. 
N.  D.  1,  1.  Aelian.  V.  H.  2,  23.  Mio.  Fei.  8.  Plin.  Eust.  Steph.  B.  11.  11.),  die 
noch  j.  unter  dem  alten  Namen  vorhanden  ist,  lieber  das  heut.  Milo  vgl.  Tourne- 
fort I.  lettre  4.  p.  174  ff  Thevenot  I,  p.  341  f.  Tavernier  I.  p.  435,  L-e  N.  Gr. 
III.  p.  77  ff,  V.  Prokesch  Denkw,  I.  S.  531  ff.  II.  S.  204  ff,  Fiedler  II.  S.  369  ff. 
Ross  III,  S.  3  ff.  u,  145.  Levcester  im  Journ.  of  the  R.  Geogr.  Soc.  XXII. 
p.  201  ff.  u.  B-n  II.  S.  496  f.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n,  2424—2441.  u.  in 
Exped.  scientif.  III.  p.  47. 

88)  Vgl.    Tournefort    I.    lettre   6.    p.  307    ff.   Ross   I.   S.    146   ff.   Fiedler  H. 

5.  145  ff.  u.  B-n  n.  S.  504.  u.  Inschr.  im  Corp.  I.  Gr.  I.  n.  2442—2446. 

89)  Auch  bei  Scyl.  p.  19.  (§.  48.)  hat  man  den  verdorbenen  Namen  Ncox^OQog 
in  ^ÜXiaQog  verwandelt,  während  B-n  EL.  S.  483.  vielmehr  IloXvatyog  dafür  ge- 
lesen wissen  will. 

90)  Vgl.  Tournefort  I.  lettre  5.  p.  223  ff.  Choiseul  Gouffier  I.  p.  72.  Thiersch 
in  d.  Abb.  der  K.  Baier.  Akad,  d.  Wiss,  I.  (1834.)  S.  640.  Prokesch  H.  S.  33  ff. 
L-e  N.  Gr.  IQ.  p.  87  ff.  Ross  I.  S.  53.  Fiedler  U.  S.  191  ff.  u.  ß-n  H,  S.  483. 

III.  45 
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Scyl.  p.  22.  Thuc.  4,  104.  Str.  8,  315.  10,  487.  Diod.  13,  47.  Paus.  1,  32,  4. 
Dicae.  V.  138.  Ptol.  3,  15,  30.  Steph.  B.  532.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  67.  Cic.  ad 
Div.  13,  53.  Nep.  Milt.  7.  u.  s,  w.),  eine  der  bedeutendsten  unter  den  Cycladen, 
nordöstl.  von  der  Vorigen,  7V2  Mill.  westl.  von  Naxos  (Plin.  1.  1.),  38  Mill.  südl. 
von  Delos  (ibid.);  noch  j.  Paro.»^)  Naxos  [Nä'Sog:  Hom.  H.  1,  44.  34,  2.  Pind. 
Pyth.  4,  156.  Herod.  1,  64.  5,  30  fF.  u.  sonst,  Thuc.  1,  98.  137.  Scyl.  p.  22.  56. 
Xen.  Hell.  5,  4,  60.  Dem.  in.  Aristocr.  §.  198.  p.  686.  Aeschin.  in.  Ctes.  §.243.  Appian. 
B.  C.  5,  7.  Dicae.  v.  147.  Str.  10,  484.  Paus.  1,  27,  5.  9,  22,  5.  Diod.  4,  61.  5, 
50  ff.  Plut.  Thes.  20.  Pericl.  11.  Agathem.  1,  5.  Ptol.  3,  15,  30.  Steph.  B.  483. 
Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  70.  etc.,  oft  auch  Dia:  Hom.  Od.  11,  234.  Theoer.  2,  46. 
.\pollon.  4,  425.  Diod.  4,  61.  5,  51.  Ovid.  M.  3,  690.  Catull.  64,  52.  u.  anderw.),»'^) 
ebenfalls  eine  der  grössten  Cycladen,  gleich  östlich  neben  Paros,  75  Mill.  im  Um- 
fange haltend  (Plin.  1.  1.  vgl.  Scyl.  1.  1.);  j.  jVaxia.  Amorgos  {Id/xooyög:  Scyl. 
p.  22.  Str.  10,  487.  Steph.  B.  75.  Eust.  zu  Dion.  v.  526.  Pollux.  7,  16.  Plin.  4, 
70.  Tac.  A.  4,  30.,  bei  Ptol.  5,  2,  31.  u.  Hierocl,  p.  687.  "Ay.ov^yög),  eine  Insel 
von  mittlerer  Grösse  südwestl.  von  den  Vorigen  n.  südöstl.  von  Naxos;  j.  Amorgo.*^) 
los  Clos:  Scyl.  p.  22.  Str.  10,  484.  Dicae.  p.  26.  Ptol.  3,  15,  28.  Eust.  zu  Dion. 
V.  525.   Steph.   ß.    330.   Mela  2,   7,  11.  Plin.  4,  69.),  südwestl.  von  Amorgos,  24 


91)  Diese  besonders  durch  ihren  Marmor  (Str.  5,  223.  10,  487.  Diod.  2,  52. 
Steph.  B.  v.  Mäqmjnaa,  Plin.  1.  1.  vgl.  Verg.  A.  3,  126.  Ovid.  M.  7,  465.  Fiedler 
n.  S.  182  ff.  u.  Stephaui  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.  Wiss.  1843.  Nr.  73.),  aber  auch 
durch  ihre  Feigen  (Athen.  2,  78.  p.  68.  3,  9.  p.  76.)  berühmte  Insel  enthielt  den 
Berg  Marpessa  (Steph.  B.  p.  445.  vgl.  Verg.  A.  6,  471.  Arnob.  2.  p.  76.  ed. 
Herald.) ,  der  eben  jenen  Marmor  lieferte  (vgl.  Boss  I.  S.  49.),  das  Vgeb.  Sunium 
{J:ovvcov:  Ptol.  3,  15,  30.)  an  der  Nordküste,  u.  2  Häfen  (Scyl.  p.  22.),  an  deren 
westlichem  die  gleichnamige  Hauptstadt  (j.  Paroikia  mit  vielen  Üeberresten)  lag. 
Vgl.  überh.  Sauveboef  II.  S.  191.  Tournefort  I.  lettre  5.  p.  233  ff.  Prokesch  H. 
S.  20  ff  43  ff.  L-e  N.  Gr.  HI.  p.  85  ff.  Exped.  scientif.  IH.  p.  11.  Ross  im 
Kunstbl.  1836.  Nr.  12  f.  u.  Inselreise  I.  S.  44  ff  Ausland  1836.  Nr.  189  f.  Fiedler 
n.  S.  179  ff.  B-n  n.  S.  483  ff.  Thiersch  über  Paros  u.  parische  Inschr.  in  d.  Abb. 
d.  K.  Bayer.  Akad.  d.  Wiss.  I.  (1834.)  S.  585  ff.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  I.  n.  2374 
—2415.  Ross  Inscr.  ined.  H,  146—152.  u.  Exped.  scientif.  IQ.  p.  44—46. 

92)  Diese  durch  ihren  Wein  (Athen.  1,  56.  p.  30.  Diod.  5,  52.  vgl.  Steph.  B. 

I.  1.) ,  ihre  Mandeln  (Athen.  3,  39.  p.  52.)  u.  ihre  Schleifsteine  (Hesych.  v 
Na^i'a  Xi&og ,  Plin.  36,  52.  54.  164.)  berühmte  Insel  enthielt  einen  Berg  Brius 
i^Qi'og:  Diod.  5,  71.,  j.  Zia)  u.  eine  gleichnamige  Stadt  (Ptol.  1.  1.).  Vgl.  über 
die  Insel  Gruter  de  insula  Naxo.  Hai.  1833.  Engel  Quaestiones  Naxicae.  Gott. 
1835.  Curtius  Ueber  Naxos.  Berl.  1846.  Sauveboeuf  11.  S.  192.  Tournefort  I.  lettre 
5.  p.  248  ff.  Tavernier  I.  p.  434.  Thevenot  I.  p.  326.  Clarke  Trav.  VI.  p.  82  ff. 
Russegger  Reisen  IV.  S.  194  ö.  Prokesch  U.  S.  65  ff.  Exped.  scientif.  EI.  p.  9  f. 
Ross  im  Kunstbl.  1836.  Nr.  12.  u.  Inselreise  I.  S.  22  ff.  37  ff.  Fiedler  H.  S.  290  ff. 
u.  B-n  n.  S.  489  ff.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2416—2443.  u.  im  N.  Rhein.  Mus. 
n.  S.  95. 

93)  Die  durch  Fabrikazion  einer  feinen  Leinwand  bekannte  Insel  (Eust.  u. 
PoU.  11.  11.)  soll  nach  Scyl.  1.  1.  drei  Städte  enthalten  haben,  die  Ptol.  u.  Steph. 
ß.  11.  11.  Arcesine  {Agxtaivr]),  Minoa  {Mirwa,  bei  Ptol.  Mivv'l'a)  u.  Aegiale 
{Aiyiälri^  bei  Ptol.  BfytctKg)  nennen.  Vgl.  über  die  Insel  überh.  Tournefort  I. 
lettre  6.  p.  276  ff.  Ross  I.  S.  173  ff  u.  H.  S.  39  ff  Fiedler  U.  S.  325  ff.  u.  ß-n 

II,  S.  512  ff.  u.  über  ihre  Inschr.  Ross  in  d.  Act.  Soc.  Gr.  ü.  p.  69 — 82.  u.  in 
Inscr.  ined.  U.  n.  112—144.  u.  HI.  n.  314—316.  u.  C.  I.  Gr.  n.  2264.  u.  Add.  U. 
p.  1031  ff. 
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Mill.  südl.  von  Naxos  u.  25  Mill.  nördl.  von  Thera  (Plin.  1.  1.),  25  Mill.  lang 
(ibid.);  j.  Nio  {iv^Iip).^)  Sioinus  (Zixrjvog:  Str.  10,  484.  Steph.  ß.  600.  Zixivog: 
Scyl.  p.  19.  ApoUon.  1,  625.  Ptol.  3,  15,  31.  Etym.  h.  v.  Mela  u.  Plin.  1.  1,), 
södwestl.  neben  der  Vorigen,  zwischen  ihr  u.  Pholegandros ;  j.  Sikino.^^)  Thera 
{SriQtc:  Pind.  P.  4,  17.  35.  5,  100,  Herod.  4,  147.  Thuc.  2,  9.  Str.  10,  484.  Dicae. 
v.  146.  CaUim.  H.  in  Apoll.  73.  Paus.  3,  1,  15.  Ptol.  3,  15,  66.  Steph.  B.  308.  Mela 

I.  1.  Plin.  1.  1.   u.  2,  202.,  früher  KaXXlarri:    Pind.   P.  4,  459.  Herod.  Paus.  Plin. 

II.  IL  Str.  8,  347.  17,  837.),  25  Mill.  südl.  von  los  (Plin.  1.  I.),  im  Umfange  200 
Stad.  haltend  (Str.  10,  484.)}  j.  Santorin.ä«)     Anaphe  (^WyiTj:  Scyl.  p.  19.  Str. 

1,  46.  10,  484.  Ovid.  M.  7,  461.),  nordöstl.  von  der  Vorigen,  zwischen  ihr  u. 
Astypalaea;  j.  Anaphi,  Nanfio. ^')  Astypalaea  {'AarvTiülr):  Scyl.  p.  19.  Idarv- 
TidXaiu'.   Str.   10,   488.    Ptol.   5,  2,   31.    Agathem.  1,    4.    Steph.    ß.    132.    Mela 

2,  7,  13.  Plin.  4,  71.  Cic.  N.  D.  3,  18.) ,  nordöstl.  von  der  Vorigen,  125  Mill. 
nördl.  von  Creta  (Plin.  1.  1.),  88  Mill.  im  Umfange  haltend  (Plin.  1.  1.);  j.  Astro- 
palaea  (bei  den  Franken  gewöhnlich  Stampalia). ^*)  Die  grösste  der  griech.  Inseln 
u.  der  südlichste  Punkt  von  ganz  Europa  war  Creta  (KQ^Tt)),  beschrieben  von 
Scyl.  p.  17  ff.  Dicae.  v.  110  ff.  Str.  10,  474  ff.  Stadiasm.  m.  magni  §.  302  ff. 
Ptol.  3,  17.  Mela  2,  7,  12.  Plin.  4,  58  ff.  u.  A./^)   welche  sich  ziemlich  in  der 


94)  Die  Insel,  von  der  man  glaubte,  sie  enthalte  das  Grab  des  Homer  (ScyL 
Str.  Plin.  11.  11.  Herod.  vit.  Hom.  c.  36.  Paus.  10,  24,  2.  Welcker  in  d.  Zeitschrift 
f.  Alt.  Wiss.  1844.  Nr.  37—41.  Fiedler  Geo.  u.  Gesch.  von  Alt- Griechenl.  H. 
S.  93  ff.),  hatte  nach  Ptol.  1.  1.  eine  gleichnamige  Stadt.  Vgl.  über  sie  Tourne- 
fort  I.  lettre  6.  p.  297,  Ross  L  S,  54.  u.  154  ff.  u.  m.  S.  152  ff.  Fiedler's 
Reise  H.  S.  203  ff.  u.  Archäol.  Aufs.  H.  S.  633  ff.  ß-n  H.  S,  507  ff,  Inschr.  bei 
Ross  Inscr.  ined.  II,  93—97. 

95)  Vgl.  über  sie  Tournefort  I.  lettre  6.  p.  303  f.  Ross  I.  S.  149  ff.  u, 
Fiedler  11.  S.  203  ff.  ß-n  II.  S.  506  f.,  auch  Ross  StQ^f^toloyicc  Ttjg  vijOov  ZixCvov. 
Athen  1837.  4.  {vgl.  Schneidewin  in  d.  Zeitschr.  f.^Alterth.  Wiss.  1838.  Nr.  38.) 
u.  Reinganum  Die  Sporadeninsel  Sikinos  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.  Wiss.  1838.  Nr, 
86—88.,  Ross  im  Kunstbl.  1837,  Nr.  103.  u.  eine  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  2447. 

96)  Vgl.  Thevenot  p.  201.  Tournefort  I.  lettre  6.  p.  311  ff.  Ross  im  Kunst- 
blatte 1836.  Nr.  18  ff  1837.  Nr.  103,  u.  Inselreise  I.  S.  54  ff.  81  ff.  181  ff. 
m,  S.  27  ff.  Fiedler  H,  S.  453  ff.  u.  Zeitschr.  für  Alt.  Wiss.  1838.  Nr.  156. 
S.  1259.  Russegger  Reisen  IV,  S.  205  ff.  B-n  H.  S.  520  f.  Inschr.  in  d.  Abh.  der 
Berl.  Akad.  d.  Wiss,  1836.  S.  41—101.  (Archäol.  Int.  Bl.  1835.  Nr.  9.  1837.  Nr.  6.) 
Ross  Inscr.  ined.  H,  198—221.  u.  Corp.  I,  Gr.  2448—2476. 

97)  Vgl.  Tournefort  I.  lettre  6.  p.  326  ff,  Ross  über  Anaphe  u.  anaphäische 
Inschr.  in  d.  Abh.  d.  K.  Baier.  Akad.  d.  Wiss.  H.  (1838.)  S.  401  ff,  im  Kunst- 
blatte 1838.  Nr.  19.  Archäol.  Aufs.  H.  S.  486  ff.  u.  loselreise  I.  S,  75  ff.  Fiedler 
n.  S,  333  ff.,  Inschr.  bei  Ross  Inscr.  ined.  H,  222.  223.  u.  im  Corp.  Inscr.  Gr. 
n,  2477—2482. 

98)  Sie  enthielt  eine  gleichnamige  Stadt  (Str.  Ptol.  11,  IL),  nach  Scymn.  v. 
530.  eine  Kolonie  der  Megarenser.  Vgl.  über  diese  Insel  Ross  11.  S.  56  ff.  Inschr. 
derselben  bei  Ross  Inscr.  ined.  H,  153—164.  u.  im  C.  L  Gr.  2483—2500. 

99)  Ueber  das  heut.  Candia  u.  seine  Alterth.  vgl.  ausser  vielen  Aelteren 
(Pococke  n,  S,  382  ff,  Tavernier  I.  p.  428  ff,  Thompson  Trav.  I.  p.  259  ff.  Tourne- 
fort I.  lettre  1.  45  ff.  Olivier  Voy.  I.  p.  400  ff.  Savary  Candia,  heransg,  von 
Reichard.  Leipz.  1789.  u,  A.)  besonders  Roh,  Pashley  Travels  in  Crete.  Cambr. 
and  Lond.  1837.  2  Voll.  8.  Sieber's  Reise  nach  der  Insel  Kreta.  Leipz.  1822. 
2   Bde.    8.    K.   Hock  Kreta.    Götting.    1823—29.  3   Bde.   8.  Spratt    Travels    and 
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Mitte  aller  3  Welttheile,  südl.  von  den  Cycladen,  ia  einer  Länge  von  etwa  36  M. 
(nach  Scyl.  p.  18.  2500,  nach  Str.  10,  474.  2300  Stad.),  bei  sehr  ungleicher,  von 
60  bis  400  Stad.  steigender  Breite,  einem  Umfange  von  5000  (Str.  10,  475.,  nach 
Artemid.  aber  nur  von  4100)  Stad.  u.  einem  Flächeninhalte  von  190  QM.  von 
W.  nach  0.  erstreckt.  Die  ganze,  sehr  fruchtbare  u.  gesegnete  Insel  (Hom.  Od. 
19,  173.  Hesiod.  Tb.  970.  Dion.  Per.  502.  Theophr.  h.  pl.  9,  16.  Plin.  25,  92. 
Solin.  11.  etc.)"")  durchzieht  in  derselben  Richtung  eine  Gebirgskette,  deren 
höchster,  fast  stets  mit  Schnee  bedeckter  Punkt  der  Ida  ^'lSi\:  Pind.  0.  5,  42. 
Callim.  H.  in  Jov.  6.  51.  Str.  10,  472.  475.  478.  Diod.  5,  71.  Theophr.  h.  pl.  4,  1. 
Dion,  Per.  503.  u.  das.  Eust.  Ptol.  3,  17,  9.  Mela  1.  1.  Plin.  1.  1.  u.  16,  142.  Verg. 
A.  3,  105.  etc.),  j.  Psiloriti  u.  Monte  Giove  *)  gerade  in  der  Mitte  der  Insel  ist, 
der  Hauptsitz  des  Zeuskultus ,  der  Kureten  u.  idäischen  Daktylen,  dessen  Haupt- 
kegel nach  Str.  1.  1.  einen  Umfang  von  600  Stad.  hatte.  Unter  den  übrigen 
Bergen  sind  besonders  noch  zu  erwähnen  der  M.  Biete  {zlixTrj :  Str.  10,  478. 
Diod,  5,  70.  Ptol.  §.  9.  Steph.  B.  236.  zICxtov:  Arat.  Phaen.  33.  zUxraiov  oqog: 
Etym.  M.  h.  v.),  im  östlichem  Theile  der  Insel  das  Sammonische  Vgeb.  bildend  u. 
als  Geburtsstätte  des  Zeus  hoch  verehrt;  j,  Lassiti  od.  Lasthi,  ^)  u,  die  Albi  montes 
(t«  Atvxtt  OQTj-.  Str.  10,  475.  Callim,  H.  in  Jov.  51.  Theophr.  Hist,  pl.  4,  1. 
Ptol.  3,  17,  9,)  im  westlichsten  Theile  der  Insel;  j,  Madara.  Diese  Gebirge  liefen 
auch  an  vielen  Punkten  als  Vorgebirge  in's  Meer  aus.  Ich  nenne  von  ihnen 
an  der  IVordküste  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  das  Prom.  Corycus  {KtoQvxos 
axqa:  Ptol.  §.  2.  KwqvxIj]  axQCüT.:  Steph,  B,  408.),  die  NWspitze  der  Insel,  der 
äusserste  Punkt  eines  gleichnamigen  Gebirgs;  j.  Capo  Grabusa  (Pashley  I,  p.  45., 
bei  Hock  Kreta  I,  S,  377,  Buso),  Fr.  Fsacum  {^'axöv  axQov :  Ptol.  §,  8.,  bei 
Str.  10,  484,  ^ixTvvvalov  axQov),  die  äusserste  Spitze  des  M,  Dictynnaeus, 
etwas  nordöstl.  vom  Vorigen;  j.  Capo  Spada  (Pashley  a,  a,  0,  Hock  I.  S,  380.). 
Fr.  Krepanum  {dginavor  axqov:  Ptol.  §.  7.),  südöstl.  vom  Vorigen,  am  Anfange 
des  MBi  von  Amphimala  CAjUfpifiaXrjs  xöljiog:  Ptol,  §,  7,);  j.  Ponta  di  Trapani, 
Drapano,  From.  Bium  (ztlov  uqov:  Ptol.  §.  7.),  in  der  Mitte  der  Nordküste,  bei 
einer  gleichnamigen  Stadt;  noch  j.  Dia.  An  der  Ostküste:  Fr.  Sammonium  {^Zafx- 
fifoviov  öder  2ce/u(6viov  axqov:  Str.  2,  106,  10,  472,  474  f,  Ptol.  §,  5.  Stad.  m, 
magni  §.  337.  Mela  2,  7,  12.  Pliu,  4,  61.  Zakfxüviov.  Schol,  ApoUon.  4,  1694,, 
bei  Apollon.  selbst  u.  Dion,  Per.  110.  2^aXfj.iovts  axqa,  in  den  Act,  Apost.  27,  7. 
SSakfitövTj),  die  NOspitze  der  Insel;  j.  Cap  Sidero.     Au  der  Südküste  von  0.  nach 


researches  in  Crete.  Lond,  1867.  2  Bde.  8.  Perrot  L'ile  de  Crete,  Paris  1867,, 
auch  v,  Prokesch  Denkw.  I.  S.  548 — 628.  u,  Aqtjtixcc,  aurrax^^vra  xai  ixSo- 
&svTit  vTib  M.  XovpfiovCrj.  Athen.  1842.  8.  (.vgl.  Leipz,  Repert.  d,  Lit.  1843. 
S.  4813.),   u.  B-n  n.  S.  529-581.,  so  wie  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  2554—2612, 

100)  Vgl.  Tournefort  I.  p.  29  ff.  u.  Hock  Kreta  I.  S,  29  ff.  u,  über  die 
Produkte  der  Insel  Tournefort  I.  p,  107  f.  122  f.  Hock  I.  S.  33  ff.  Pashley  ü. 
p.  302.  u.  A. 

1)  Vgl,  über  ihn  Pococke  IL  S.  375.  Tournefort  I,  p.  61  f,  Olivier  I, 
]..  373,  Sieber  H.  S.  14.  84  ff.  297.  478.  Hock  I.  S.  4  ff.  Pashley  I.  p.  1.  139. 
302.  B-n  n.  S.  531  f.  etc. 

2)  Vgl,  Hock  Kreta  I.  S.  405  ff.  u.  B-n  H.  S.  532.,  welcher  unter  dem 
Namen  Dicte  nicht  blos  den  von  Str.  10,  478  f.  in  den  östlichsten  Theil  der  Insel 
bei  Präsus  angesetzten  Berg,  sondern  auch  den  vom  Lassiti  westlichem  Gebirgszug 
bei  Lyctus  versteht,  der  j,  Aphentivuno  u.  Modi  heisst. 
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W.:  IV.  Erythraeum  CEQv&Qoiov  axqoV.  Ptol.  ibid.),  die  SOspitze  der  Insel  bei 
der  Stadt  Erythraea;  j.  Cap  Guthem.  Pr.  Criumetopon  {Kqvoi  fi^rmnov:  Scyl. 
p.  17.  Str.  10,  475.  Ptol.  §.  2.  Dion,  Per.  87.  Agathen».  2,  14.  Stadiasm.  m. 
magni  §.  317.  318.  Mela  2,  7,  12.  Plin.  4,  58.),  die  SWspitze  der  losel;  j.  Cap 
Krio.  Unter  den  natürlich  nur  kleinen  Flüssen  Creta's  waren  noch  die  be- 
deutendsten: der  Jardanus  (^Tkqöuvos'.  Hom.  Od.  3,  392.  u.  das.  Eustath.  Paus.  6, 
21,  5,,  j.  Platanios),  welcher  auf  den  Weissen  Bergen  entsprang,  bei  Cydonia  vor- 
beifloss  u.  zwischen  den  Vgeb.  Psacum  u.  Drepanum  mündete.  Lethaeus  (^^irjd-atos ' 
Str.  10,  478.  Ptol.  §.  4.  Dicäarch.  v.  126.  Quint.  Smyrn.  10,  82.  Eust.  zu  Hom. 
II.  2.  p.  646.  Solin.  17.  Vib.  Sequ.  p,  13.),  wohl  der  bedeutendste  Fluss  der 
Insel,  der  parallel  mit  der  Küste  von  0.  nach  W.  durch  das  Gebiet  von  Gortyna 
floss,  u.  bei  Lissus  mündete;  j.  Mitropolipotamos  od.  Hierapotamos  (Hock  I.  S.399  ff.). 
An  Städten  u.  Flecken  war  die  Insel  ziemlich  reich.  Ich  erwähne  von  ihnen  längs 
der  Nordküste  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  Cisamus  [KCaufiog :  Stadiasm. 
§.  322.  323.  Ptol.  3,  17,  8.  Hierocl.  650.  Cisamum:  Plin.  4,  59.)  an  dem  (noch 
j.  Golf  von  Kisamos  genannten)  MB.  zwischen  den  Vgeb.  Corycus  u.  Psacum 
(noch  j.  Kisamo-Kasteli:  Pashley  II.  p.  31   ff.  B-n  II.   S.  551.).      Pergamum    (Plin. 

I.  1.  VeUei.  1,  1.  Serv.  zu  Verg.  A.  3,  133.)  od.  Pergamia  {lT(QyajLi(tt:  Plut,  Lycurg« 
31.  Verg.  1.  ].),   im  Pergamenischen  Gefilde  (Plut.  1.  1.)  am  Jardanus  (nach  Pashley 

II.  p.  23.  das  heut,  Platania,  nach  ß-n  II.  S.  542.  aber  beim  Dorfe  Vryses;  vgl. 
auch  Olivier  I.  p.  378.  u.  Hock  I.  S.  24.  382.).  Cydonia  {KvScovCa:  Herod.  3, 
44.  59.  Scyl.  p.  18.  Polyb.  4,  55.  Str.  10,  478  f.  Diod.  5,  78.  Dio  C.  51,  2. 
Paus.  6,  21,  5.  8,  53,  2.  Ptol.  §.  8.  Athen.  6,  84.  p.  263.  Stadiasm.  §.  326.  327. 
Steph.  B.  393.  Plin.  L  1.  Flor.  3,  7,  4.  T.  P.  Hierocl.  p.  650.,  die  KiSwvsg  schon 
bei  Hom.  Od.  8,  192.  19,  176.),  eine  bedeutende  Hafenstadt  (nach  Pashley  I. 
p.  11  ff.  u.  B-n  n.  S.  541.  das  heut.  Khania).  Minoa  {MiV(öa:Vto\.%,l.  Mlvw. 
Stadiasm.  §.  327.  328.,  Minoum:  Plin.  1.  1.),  der  Hafen  von  Aptera  (nach  Pashley 
I.  p.  43.  u.  B-n  II.  S.  544.  nordöstl.  von  Cydonia  an  der  Ostküste  der  Halbinsel 
Akrotheri  u.  am  Golf  von  Suda  beim  heut.  Sternes).  Aptera  {^Anriga:  Str.  10, 
479.  Steph.  B.  95.  Suid.  h.  v.  Hierocl.  650.  UmfQia:  Ptol.  §.  10.,  bei  Plin.  1.  1. 
Apteron),  nach  Str.  1.  1.  80  Stad.  von  Cydonia  in  der  Gegend  IdnrfQaia  (Scyl. 
p.  18.  Dicae.  v.  13.) ;  j.  das  Palaeokastron  am  Golf  von  Suda  (vgl.  Pashley  I. 
p.  36  ff.  B-n  II.  S.  543.).  Amphimalla  {'AfKfCfiaXXa :  Str.  10,  475.  Dicae.  v.  19. 
p.  25.  Plin.  1.  1.  'AixipifidXXiov.  Steph.  B.  78.),  an  dem  nach  ihr  benannten  MB. 
u.  der  Mündung  des  Fl.  Amphimelas  (Amphimales  ?),  wahrsch.  nur  Hafenplatz  von 
Lappa  u.  sicherlich  auch  nicht  verschieden  von  dem  ^fiiptuctToiov  des  Stadiasm. 
§.  328.  329.  u.  dem  heut.  Armyro.^)  Phühymna  {"PC&vfiva:  Ptol.  §.  7.),  noch  j. 
Rhithymnos  od.  Retimo  (Hock  I,  p.  18.  394.  u.  Pashley  I.  p.  101  ff.  u.  307  ff. 
ß-n  II.  S.  554.).  Apollonia  (AnoXktavia:  Ptol.  §.  6.  Steph.  B.  94.  Plin.  1.  1.), 
weiter    östlich   nach    Gnossus   zu.*)     Heraeleum   ('HQcixXeiov:   Str.  10,  476.   484. 


3)  Dapper  Isles  de  l'Arch.  p.  396.  Olivier  H.  p.  293.  Hock  I.  S.  886  f.  u.  A. 
nehmen  jenes  Palaeokastron  am  Golf  von  Suda  (das  alte  Aptera)  für  Amphimalla, 
u.  Pashley  p.  71.  setzt  es  beim  heut.  Episkope  an. 

4)  Nach  Pashley  I.  p.  261.  wahrsch.  das  heut.  Amyro,  welche  Annahme  zwar 
der  Ordnung  der  Orte  bei  Plin.  entspricht,  aber  doch  wohl  falsch  ist.  Ptol. 
stellt  allerdings  Apolloma  (das  übrigens  nur  sehr  wenige  Codd.  desselben  haben) 
zwischen  Panormus  u.  Cytaeum.  Hock  setzt  auf  seiner  Karte  ApoUonia  viel 
weiter  gegen  0.  am  Vgeb.  Zephyrium  an 
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Stadiasm.  §.  330.  331.  Ptol.  §.  6.)  od.  Beraclea  {'HqäxXeia:  Steph.  B.  298.  Plia. 
1.  1.),  20 — 25  Stad.  nordöstl.  von  Cnossus,  für  dessen  Hafen  es  galt,  als  welcher 
früher  Amnisus  {^A^vinög:  Str.  10,  476.  Dion.  Per.  498.  u.  dazu  Eustath.,  Steph. 
B.  74.)  gedient  hatte,  der  Insel  Dia  gegenüber  (nach  Pashley  I.  p.  264.  am  Kakon 
Oros).  5)  Chersonesus  (XsQaövriaos-  Ptol.  §.  5.  Stadiasm.  §.  .331.  332.  Hierocl. 
650.),  am  Vgeb.  Zephyrium,  der  Hafen  von  Lyctus  im  Innern  (noch  j.  Chersoneso 
bei  EpiskopianoX  Vgl.  ß-n  II.  S.  560.  Olus  COXoSg:  Scyl.  p.  19.  Ptol.  §.  5. 
Steph.  B.  514.  vgl.  Paus.  9,  40,  3.  Inschr.  bei  Chishull  p.  135.  a.  im  Corp.  I. 
Gr.  n.  2554.);  j.  Apano-  u.  Kato-Elunta.  (B-n  H.  S.  572.)  Miletus  (MtlriTog: 
Hom.  II.  2,  647.  Str.  10,  479.  12,  573.  14,  634.  Plin.  1.  1.),  j.  Milato  an  einem 
gleichnamigen  Flüsschen  u.  an  der  Ostseite  der  Bucht  von  Malia  (Hock  I.  S.  418., 
B-n  IT.  S.  571.).     Camara    {Kccficiga:    Ptol.   §.    5.    Stadiasm.   §.    333.   334.   Steph. 

B.  348.  Hierocl.  650.),  nach  Steph.  früher  auch  Zato  (ylarco)  genannt,  dessen  Hafen 
es  vielmehr  war  (j.  Gulas).  Camara  lag  östlich  davon  an  einer  Bucht,  in  welche 
der  Fl,  Mirabella  mündet.  (B-n  H.  S.  573.)  Istron  CIgtqwv:  Steph.  B.  338. 
Inschr.  bei  Chishall  p.  110.)  oder  Istrus  ('largos:  Steph.  ibid.,  2  Stunden  südlicher, 
unstreitig  am  heut.  Fl.  Istrona:  vgl.  Cornelius  Cret.  Soc.  p.  118.  u.  Hock  1. 
S.  421  f.),  j.  Ruinen  Namens  Istronas  (B-n  II.  S.  574.).  An  der  Ostküste  Itanus 
Clravos:  Herod.  4,  151.  Ptol.  §.  4.  Steph.  B.  339.),  am  gleichnamigen  Vgeb. 
(Scyl.  p.  19.®)  Plin.  u.  Steph.  11.  11.),  etwas  südl.  vom  Prom.  Sammonium  (Ptol.  1.  1.), 
wahrsch.  zwischen  den  heut.  Vgeb.  Sidero  u.  Plaka. ')  An  der  Südküste  in  der 
Richtung  von  0.  nach  W.:  Hierapytna  {^legänvTva:  Str.  9,  440.  10,  472.  475. 
Plin.  1.  1.,  getrennt  'Ieqk  TlvTVa:  Ptol.  §.  4.  Steph.  B.  322.  Inschr.  bei  Gruter 
p.  595.  'U^änvSva:  Dio  C.  36,  8.  Hierocl.  649.  'Uqa  niSva:  Stadiasm.  §.  303. 
304.,  auf  der  T.  P.  blos  Hiera,  u.  wahrsch.  auch  das  ^legärtoXcs  des  Steph.  B. 
321.),*)  Minoa  gegenüber,  an  der  schmälsten  Stelle  der  Insel,  in  der  Nähe  des 
M.  Sacer  (Ptol.  §.  4.);  j.  Ruinen  bei  Hierapetra  (bei  Anderen  Girapetra).  ^) 
Biennus  {BCsvvog:  Steph.  B.  166.  Bitvog:  Stadiasm.  §.  304.  305.  Btevva:  Hierocl. 
649.,  auf  der  T.  P.  Tälschlich  Blenna  statt  Bienna  u.  beim  Ge.  R.  5,  21.  Blentia), 
unstreitig  das  heut.  Viannos  in  kleiner  Entfernung  von  der  Küste,  mitten  zwischen 
Hierapytna  u.  Leben  (Pashley  I.  p.  276  f.  u.  B-n  II.  S.  579.).*°)   Prianstis  {UQiavaog: 

C.  I.  Gr.  n.  2556.  u.  Münzen  bei  Pashley  I.  p.  297.),  südwestl.  von  der  Vorigen 
n.  südöstl.  von  Inatus  (nach  Pashley  I.  p.  289.  in  der  Nähe  der  Mündung  des 
Sudsuro,  nach  B-n  II.  S.  563.  Ruinen  zwischen  den  Dörfern  Kasami  u.  Ina-Kephali 


5)  Hock  I.  S.  403.  sucht  sie  etwas  östlicher  an  der  Mündung  des  Aposelemi, 
u.  Gail  ad  Stad.  p.  583.  hält  sie  für  das  heut.  Carapinna  (?).  B-n  II.  S.  560. 
setzt  es  an  die  Mündung  des  Flusses  von  Härtere . 

6)  Wo  statt  r^ävog  höchst  wahrsch.  ^'ixavog  zu  lesen  ist. 

7)  Nach  Pashley 's  Karte  noch  j.  Sitanos;  auf  Coronelli's  Karte  heisst  der 
Ort  Itagnia  u.  daneben  ist  ein  Paleocastro  angegeben,  das  unstreitig  die  Stelle  der 
alten  Stadt  einnimmt.     Vgl.  Hock  I.  S.  426.  u.  B-n  H.  S.  576. 

8)  Vgl.  Cornelius  Cret.  Sac.  p.  234. 

9)  Vgl.  Tournefort  p.  18.  Sieber  I.  S.  306.  344.  Hock  I.  S.  422  «F.  m. 
S.  472.  476.  516.  Pashley  I.  p.  271  ff.  B-n  H.  S.  578.  u.  Inschr.  bei  Maffei  Mus. 
Ver.  p.  36.  Cornelius  a.  a.  0.  p.  248  tf.  u.  Chishull  p,  129  f. 

10)  Hock   1.    S.  429    f.    setzt   Bienha    fälschlich    an     die    Nordküste    u.    hält 
es  für  das  heut.  Settia.    Uebrigens  vgl.  unten  ein  andres  Blevrog  an  der  Westküste. 
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im  Innern  der  Insel  in  der  Nähe  des  Dicte).  Leben  {Atßriv:  Str.  10,  378.)  od. 
Lebena  {A^ßrjva :  Ptol.  §.  4.  Stadiasm.  §.  305.  306.  Plin.  1,  1. ,  bei  Paus.  2,  26,  9. 
Arißivri,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Ledena,  vgl.  auch  Philostr.  Vit.  Apollon.  4, 
34.),  Hafenstadt  von  Gortyna,  90  Stad.  südwestl.  von  ihr  (j.  Leda  zwischen  Cap 
Ldonda  im  0.  u.  Kalus  Limenas  im  W.). ")  Matalia  {MaraUa :  Ptol.  §.  4.,  im 
Stadiasm.  §.  307.  308.  7V/«r«A«,  bei  Str.  10,  478.  479.  irrthümlich  M^tciUov), 
Hafenstadt  von  Phästus,  an  der  südlichsten  Spitze  der  Insel;  noch  j.  Matala 
am  gleichnamigen  Vgeb. *^)  Phaestus  ('PttiOTog:  Hom.  II.  2,  648.  Scyl.  p.  19. 
Str.  10,  476.  479.  Diod.  5,  78.  Athen.  6,  79.  p.  261.  Ant.  Lib.  17.  Steph.  B.  685. 
Eust.  zu  Hom.  1.  1.)  am  linken  Ufer  des  Lethäus,  südwestl.  von  Gortyna ,  2 
Stunden  nordöstl,  von  Matala  u.  eine  Stunde  von  der  Küste;  nach  Pashley 's  Karte 
j.  Hagios  Joannes,  nach  B-n  II.  S.  567.  aber  an  einem  j.  Hagia  Photia  genannten 
Platze.  Uebrig.  vgl.  auch  Hock  I.  S.  410.  u.  Pashley  I.  p.  293.  Phoenix  {<Polvi^: 
Ptol.  §.  3.  Stadiasm.  §.  312.  313.  vgl.  Theophr.  h.  pl.  2,  8.,  bei  Hierocl.  j).  560. 
4>oivi^xT]),  mit  dem  <Poivixovs  Xi/m^v  (Ptol.  1.  1.  vgl.  Act.  Apost.  27,  12.),  südöstl. 
von  Lappa,  am  Fusse  der  Weissen  Berge  (nach  Pashley  II.  p.  256.  das  heut. 
Aoopolis  bei  Aradhena,  der  Hafen  aber  nach  B-n  II,  S.  547.  j.  Lutro).  Syia 
{Zv'ia:  Steph.  B.  622.,  unstreitig  auch  das  2^17?«  des  Stadiasm.  §.  315),  der  Hafen 
von  Elyrus  (Steph.  1.  1.),  am  Prom.  Hermaeum  (noch  j.  Suia  od.  Soggia:  Hock  I. 
S.  391.  Pashley  II.  p.  100  f.  u.  B-n  II.  S.  548.).  Lissus  {Aioaög:  Ptol.  §.  3. 
Stadiasm.  §.  316.  Hierocl.  p.  650.  Lisos:  T.  P.,  unstreitig  auch  das  MiXiaaa.  des 
Scyl.  p.  18.  u.  das  Aioariv  des  Str.  10,  479.  u.  Steph.  B.  v.  'PaiaTos,  vgl.  auch 
Hom.  Od.  3,  293.  u.  das.  Eustath.  u.  Münzen  bei  Eckhel  Anecd.  num.  p.  152.), 
an  demselben  Vgeb.;  j.  Haghio  Kyrko  od.  Kyriakos  (Pashley  11.  S.  91.  u.  B-n  II. 
S.549.).**)  An  der  Westküste:  Biennus{B(tvvog:  Stadiasm.  §.318.319. Steph.  B.  166.), 
12  Stad.  nördl.  vom  Criumetopon  u.  260  Stad.  südl.  von  Phalasarna;  j,  der  Hafen 
Krio.  (B-n  II.  S.  550.)^*)  Phalasarna  {'PakäaaQVu:  Scyl.  p.  17  f.  Polyb.  23, 
15.  Str.  4,  474.  Ptol.  §.  2.  Dicae.  v.  11.  Steph.  B.  687.),  den  Inseln  Mylae 
gegenüber;  Ruinen  beim  heut.  Kutri  (Pashley  II.  S.  64,  69  tf.  B-n  II.  S.  553. 
vgl.  Hock  I.  S,  26.).  Endlich  im  Innern  der  Insel  von  W.  nachO.:  Polyrrhenia 
{noXv^qivCa:  Scyl.  p.  18.  [wo  noX^qr^va]  Polyb.  4,  53.  Str.  10,  479.  Ptol. 
§.  10.  Plin,  1.  1.  noXvQTjv:  Steph.  B.  558.),  östlich  von  Phalasarna,  mit  seinem 
Gebiete  an  das  von  Cydonia  stossend;  j.  Palaeokastron  südl.  von  Kisamo  Kasteli 
(Pashley    II.  p.  46  ff.    B-n  II.  S,  551,  vgl.  auch  Hock  I.  S.  26.  II.  S.  440.  u,  III. 


11)  Vgl.  Olivier  I.  p.  408.  Hock  I.  S.  399  f.  u.  B-n  H.  S.  566.  Sie  hatte 
einen  berühmten  Tempel  des  Aeskulap  (Paus.  u.  Philostr.  11.  U.  Apollon.  vit.  Soph. 
9,  11).  Die  nahen  xuXo)  liuives  kommen  übrigens  schon  in  den  Act.  Aposl.  27, 
7.  vor.     Vgl.  Pococke  H.  p.  361,  u.  Hock  I.  S.  440. 

12)  Vgl.  Gaü  ad  Stad.  p.  578.  Hock  I.  S.  399  f.  435.  Spratt  EL  p.  20  ff.  u. 
B-n  II.  S.  567. 

13)  Hock  unterscheidet  ohne  hinreichenden  Grund  Lisses^  das  er  I.  S,  410  f. 
viel  östlicher  an  der  Mündung  des  Lethäus  ansetzt,  von  Lissus,  welches  er  I. 
S.  388.  zwischen  Poecilasium  u.  Syia  bei  Golfo  di  Leonda  sucht.  Gail  ad  Stad. 
p.  579.  hält  Lissus  für  das  etwas  westlichere  Castel  Selino. 

14)  B-n  a.  a.  0.  nimmt  mit  Müller  zum  Stadiasm.  I.  1.  an,  dass  auch  bei 
Ptol.  3,  17,  2.  statt  'ivayßQiov  (welches  Pashley  II.  p.  78.  u.  Spratt  II.  p.  236  f. 
im  heut.  Ennea  Choria  wiederzufinden   glauben)  Bi'evra  ywQiov  zu  lesen  sei. 
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S.  466.).  Hyrtaeina  (^YqraxCva,  **)  bei  Scyl.  p.  18.  "Y^aaxCva,  bei  Ptol.  §.  10. 
\4qTäxiva,  bei  Steph.  B.  683.  "Ypraxof  u.  "^Ygraxlvog),  l^j^  Stunde  südwestl,  von 
Elyrus  u.  nordwestl.  von  Syia  (j,  Ruinen  bei  Temenia:  Pashley  II.  p.  111  ff.  u. 
B-n  II.  S.  549.).  Elyrus  ("EXvQog:  Scyl.  p.  18.  Paus.  10,  16,  3.  Steph.  B.  261. 
n.  p.  622.  V.  2^v'i''a,  Hierocl.  p.  650.  Suid.  v.  öaAjjraf),  *')  südöstl,  von  der  Vorigen 
u.  nordöstl.  von  seinem  Hafenplatze  Syia;  j.  Ruinen  bei  Rhodhovani  (Pashley 
p.  107  f.  u.  B-n  II,  S.  548.  vgl.  Hock  I.  S.  27.  389.).  Araden  od.  AnopoUs^'') 
(IdgaSTjv,  i]  xal  IdvtönoXig'.  Steph.  B.  97.,  bei  Hierocl.  p.  651.  Id^aäiva),  nord- 
östl, vom  Hafen  Phoenix;  noch  j.  Ardhena  (Pashley  11.  p.  257.  B-n  II.  S.  547. 
vgl.  Hock  I.  S.  396.).*«)  Polichna  {noXCxva:  Herod.  7,  170.  Thuc.  2,  85.  Steph. 
B.  558.),  ziemlich  weit  nördlich  von  der  Vorigen  in  der  Nähe  von  Cydonia  u, 
Aptera.")  Lappa  od.  Zampa^°)  {Aänna,  Aäfjina:  Scyl.  p.  18.  Polyb.  4,  53. 
Theophr.  h.  pl.  2,  8.  Dio  C.  36,  1.  Ptol.  §.  10.  T.  P.,  bei  Hierocl.  p.  650.  u.  in 
d,  Not.  Episc.  Aäfinai^  bei  Steph.  B.  415.  Aä/HTir]),  im  Distrikte  Lampaea  (Scyl, 
1.  1.),  im  nördlichen  Theile  der  Insel,  eine  Meile  von  der  Nordküste  entfernt,  am 
nördl.  Abhänge  der  W^eissen  Berge;  beim  heut.  Polis  od.  Argyropolis  (Pashley  L 
p.  84  ff.  u.  B-n  n.  S.  545.). 21)  Sybrüia  {ZvßqnCa'.  Scyl.  p.  19.  Inschr.  bei 
Chishull  p.  113.  T.  P.,  ZovßQira  bei  Ptol.  §.  10.,  ZotßQiros  bei  Hierocl.  p.  650. 
u.  2(ßvQTog  bei  Steph.  ß.  596.  vgl.  auch  Polyb.  13,  2.,  wo  wahrsch.  ZißQvriog 
statt  2iißiQTios  zu  lesen  ist),  nordwestl.  von  Gortyna ,  am  westl.  Abhänge  des 
Ida,  nach  Scyl,  1.  1.  mit  einem  Hafen  an  der  Sndkiiste  (auf  Pashley's  Karte  beim 
heut.  Veni).  Eleutherna  {'EKev^eQva :  Scyl.  p.  18,  Polyb.  4,  53,  55.  Dio  C. 
36,  1.  Athen.  14,  42.  p.  638.  Ptol.  §,  10.  Stadiasm.  §.  329.  Steph.  B.  257.") 
Plin.  4,  59.  Flor.  1,  41.  T.  P.  Hierocl.  p.  650.  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  2566.  3047.), 
etwas  nordöstl.  von  der  Vorigen  am  nordwestl.  Abhänge  des  Ida,  17*  Meile  von 
der  Küste;   noch  j.  Elevtherna  (vgl.  Pashley  I.  p.  145.  Spratt  II.  p.  89  f.  u.  B-n 


15)  Meursii  Greta  p.  40.  u.  Münzen  bei  Rasche  11,  1.  p.  600.  Mionnet  11. 
p.  277.  not,  157.  u.  158.  Suppl.  IV.  p.  324.  u.  Sestini  Vm.  p.  4  f. 

16)  Vgl.  Münzen  bei  Pellerin  HI.  p.  63.  Eckhel  Num.  anecd.  p.  148.  Sestini 
Mus.  Hedervar.   P.  Europ.  p.  154.  u.  Mionnet  Suppl.  IV.  p.  319. 

17)  Letzteren  Namen  „die  Oberstadt"  führte  sie  in  Bezug  auf  den  Hafenplatz 
Phönix. 

18)  Merkwürdig  ist  es,  dass  es  bei  Hierocl.  1.  1.  heisst  4>oivrixri  yjjot.  *AQa- 
Siva  u.  dass  auch  in  der  Not.  Episc.  (bei  Wessel.  ad  h.  I.)  ein  Presbyter  4^01- 
vi^XTis  ^Toi  'Apcdävrje  (sie!)  vorkommt.  Es  scheint  also  Ardena  später  mit  dem 
nahen  Hafen  Phönix  zu  einem  Orte  verschmolzen  zu  sein,  worauf  auch  der 
Doppelname  bei  Steph.  hindeutet. 

19)  Näher  lässt  sich  die  Lage  nicht  bestimmen.  Vgl.  Pashley  I.  p.  84.  u. 
B-n  II.  S.  542. 

20)  Denn  beide  Formen  des  Namens  finden  sich  nicht  nur  bei  den  alten 
Schriftstellern,  sondern  auch  auf  Münzen  (bei  Rasche  II,  2.  p.  1493.  Eckhel  I, 
2.  p.  314  f.  Mabillon  Mus.  Ital.  p.  33.  Mionnet  H.  p.  285  f.  Suppl.  IV.  p.  326.) 
u.  Inschr.  (bei  Chishull  p.  122.  Gruter  p.  1091,  2.  u.  im  Corp.  Inscr.  Gr.  ü.  p.  428.). 

21)  Hock  I.  S.  388.  sucht  Lappa  weiter  südwestl.  am  südl.  Abhänge  der 
Albi  Montes  u.  an  den   Quellen  des  Armiro  in  der  Nähe  von  Araden  u.  Phönix. 

22)  Der  denselben  Ort  zweimal,  einmal  unter  dem  Namen  'Elevxf^eQal  (wie 
ihn  auch  Ptol.  §.  10.  nennt,  während  der  Stadiasm.  1.  1.  'Elev&f^a  schreibt), 
dann  aber  unter  'EXev&iQva  aufführt.  Nach  den  Münzen  bei  Eckhel  Doctr,  nnm. 
I,  2.  p.  811.  u.  Anecd.  num.  p.  146.  ist  Eleutherna  die  richtigere  Form. 
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II.  S.  554.).  Axua  C^^og:  Herod.  4,  154.  Steph.  B.  89.),")  später  Ooa;««  ('Oa^os: 
Scyl.  p.  19.  [wo  ITaSös  in  'Oa^ös  od.  !^|of  zu  verwandeln  ist]  Steph.  B.  505. 
Hierocl.  p.  650.  [wo  'Oä^ios],  am  Flusse  Oaxes  (Vib.  Sequ.  p.  15.  Verg.  E.  1,  65.),  östl. 
von  der  Vorigen;  noch  j.  Axos  (Pashley  I.  p.  146  ff.  u.  B-n  ü.  S.  555.).  Gortyn 
od.  Gortyna  (rögjvv,  später  rögjvva:  Hom.  II.  2,  646.  Od.  3,  294.  Scyl.  p.  19. 
Str.  10,  478.  Dicae.  v.  15.  Paus.  8,  35.  Theophr.  h.  pl.  1,  15.  Flut.  Qu.  Gr.  21. 
Polyaen.  7,  49.  8,  73.  Oppian.  Gyn.  2,  378.  Ptol.  §.  10.  Steph.  B.  212.  HierocL 
p.  649.  Plin.  12,  11.  Solin.  11,  9.  u.  s.  w.),  früher  Larisaa,  Eellotis  u.  Cremnia 
(Steph.  1.  1.  Etym.  M.  v.  ^ ElXarCa),  am  nördl.  Ufer  des  Lethaeus,  90  Stad.  von 
der  Südküste  u.  130  Stad.  nördl.  von  ihrem  Hafen  Matalia,  nach  Gnossus  die 
grösste  Stadt  der  Insel  u. ,  als  jene  gesunken  war,  unter  der  röm.  Herrschaft  die 
Metropole  derselben.**)  Rhytium  {'Pvtiov:  Hom.  IL  2,  648.  Str.  10,  479.  Nonnus 
13,  233.  Plin.  1.  1.) ,  südöstl.  von  Gortyn,  zu  deren  Gebiet  sie  gehörte ;  j.  spurlos 
verschwunden. '5)  Bhaucus  {' Pavxog:  Polyb.  31,  1,  1.  vgl.  23,  15,  1.  Aelian.  h. 
an.  17,  35.,  bei  Scyl.  p.  19.  'Paü/o?),  noch  weiter  nordwestl.,  am  östl.  Abhänge 
des  Ida;  bei  Hagio  Myro.  (Pashley  I.  p.  235.  ß-n  II.  S.  561.)  Tylissus  (Plin.  1.1. 
u.  Solin.  11,  5.),*®)  nördl.  von  der  Vorigen;  noch  j.  Apano-  u.  Kato-Tylisso 
(Pashley  I.  p.  161  ff.  ß-n  II.  S.  557.). ^7)  Gnosus  od.  Cnosus,^»)  bei  Dichtern 
u.  Spätem  auch  Gnossus,  Cnossus  (rvcoaös,  Kvcoaog,  Kvtaaaög:  Hom.  Od.  19,  178. 
H.  in  Apoll.  393.  Scyl.  p.  19.  Polyb.  4,  53.  54.  7,  14.  CaUim.  H.  in  Jov.  43.  Str. 
10,  476  ff.  481.  Diod.  5,  72.  Plut.  Sol.  12.  Appian.  de  reb.  Cret.  1.  p.  99.  Paus. 
1,  27.  Dicae.  v.  14.  Ptol.  §.  10.  Hierocl.  650.  Mela  2,  7,  13.  Plin.  1.  I.  Flor. 
3,  7.  Prep.  1,  3,  1.  etc.,  unstreitig  auch  das  MövrjOog  des  Stadiasm.  §.  330.  vgL 
Gail.  p.  583.),  östlich  von  der  Vorigen  u.  südöstl.  von  Matium,  in  der  Nähe  der 
Nordküste,    nach    der   T.    P.   13  Mill.   von  Gortyna,    früher  nach  dem  Flusse,  an 


23)  Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  3050.  u.  Münzen  bei  Beger  Thes.  Brand.  I.  p.  467  f. 
Pellerin  lU.  p.  72.  99.  Eckhel  Doctr.  num.  U.  p.  305.  Mionnet  IL  p.  90. 

24)  Ihre  bedeutenden  Ruinen  finden  sich  am  nördl.  Ufer  des  Fl.  Malogniti, 
etwa  6  engl.  M.  vom  Fusse  des  Ida,  zwischen  Hagios  Dheka  u.  Mitropolis  am 
Eingange  der  Ebene  Messara.  Vgl.  ßlainville  V.  p.  435.  Tournefort  p.  22. 
Pococke  IL  S.  358.  Savary  p.  152.  OUvier  I.  p.  408.  Hock  I.  S.  399  f.  Pashley 
I.  p.  297  f.  ß-n  n.  S  564.  Ueber  das  angebliche  Labyrinth  von  Gortyn  vgL 
Walpole  Mem.  H.  p.  402  ff.  Sieber  L  S.  510  ff.  Hock  I.  S.  447  ff.  Spratt  H. 
p.  43  ff.  Perrot  L'ile  de  Crete  p.  88  ff.  Revue  archeol.  XVm.  p.  200  ff.  u.  B-n 
U.  S.  566. 

25)  Pashley  I.  p.  293.  setzt  es  bei  Pyrgo,  Spratt  I.  p.  338  f.  (u.  mit  ihm 
Kiepert)  bei  Rotas  an.     Siehe  dagegen  B-n  11.  S.  568. 

26)  Bei  Plin.  (wo  sich  viele  Varianten  finden)  u.  Solin.  11.  11.  wird  vulgo 
Cylissos  edirt;  da  sich  aber  cretens.  Münzen  mit  der  Aufschrift  TuXvatov  finden 
(bei  Eckhel  Doct.  num.  I,  2.  p.  321.  u.  Num.  anecd.  p.  156.  Mionnet  IL  p.  300. 
Pashley  I.  p.  161.  Spratt  II.  p.  64  ff.)  u.  auf  einer  Inschr.  (bei  Muratori  Nov. 
Thes.  Inscr.  II.  p.  588.  Mustoxidi  Illustr.  Corciresi  11.  p.  65.  im  C.  I.  Gr.  n.  1840. 
u.  bei  Pashley  I.  p.  164.)  ein  "Equcjv  Tvkiaiog  vorkommt,  so  ist  wohl  in  beiden 
Stellen  Tylissus  zu  emendiren  (wie  auch  der  heutige  Name  zeigt).  VgL  Hock 
I.  S.  433.  u.  Ol.  S,  418. 

27)  Hock  a.  a.  0.  setzt  Tylissus  in  einer  ganz  andern  Gegend  an,  indem  er 
es  für  das  heut.  Therisso  im  westlichsten  Theile  der  Insel  hält. 

28)  So  auf  Münzen  (Sestini  Geo.  num.  p.  28.  Eckhel  Doctr.  num.  I,  2.  p.  307  f. 
Rasche  Lex.  num.  I,  2.  p.  649  f.  Pashley  1.  p.  208  f.)  u.  Inschr.  (ChishuU  p.  120.), 
aber  auch  in  mehrern  Handschr.  der  Schriftsteller. 
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dem  sie  lag,  KaCQaros  (Str.  10,  476.  Callim.  H.  in  Diao.  44.),  mit  den  Häfen  Heracleam 
u.  Amnisus,  in  früherer  Zeit  die  Hauptstadt  der  Insel;  j.  Makro  tycho  {juccxqov 
TsTxos:  Pashley  I.  p.  204  ff.  u.  B-n  H.  S.  559.)^')  Lyetus  {Avxrig:  Hom.  IL 
2,  647.  17,  611.«'')  Hesiod.  Th.  477.  Scyl.  p.  19.  Polyb.  4,  53.  Ephor.  Fragm. 
p.  166.  Marx.  Aristot.  Pol.  2,  10.  Str.  10,  476.  Ptol.  §.  10.  Diod.  16,  62.  Steph. 
B.  430.  Hierocl.  p.  650.),  auf  einer  Anhöhe  (Steph.  1.  1.)  120  Stad.  südöstl.  von 
Gnossus  u.  eben  so  weit  südwestl.  von  ihrem  Hafen  Chersonesus  (Str.  Ptol.  11.  11., 
nach  Pashley's  Karte  noch  j.  Lytto  (?),  nach  ß-n  II.  S.  569.  aber  oberhalb  des 
Dorfes  Xidia).  Areadia  {AqxaSla:  Polyb.  4,  53.  Plin.  31,  53.  Sen.  N.  Qu.  3,  II, 
4.  Hierocl.  p.  650.  ^AQxäSsg:  Steph.  B.  109.  Arcade:  T.  P.),  ganz  im  Herzen  der 
Insel  zwischen  Rhaucus,  Gortys,  Gnossus  u.  Lyetus;  nach  Pashley  das  heut.  Kritsa, 
nach  B-n  II.  S.  562.  aber  wahrsch.  die  Ruinen  Namens  Axi-Kephala  beim  Dorfe 
Melidochori.  ^^)  Fraesus  {UQoiaog:  Herod.  7,  170.  Athen.  9,  4.  p.  376.  Münzen 
bei  Eckhel  Doctr.  num.  1,  2.  p.  319.,  bei  Scyl.  p.  19.  Str.  10,  475.  478.  JT^affoj),") 
östl.  von  Gortyn  u.  60  Stad.  von  der  Südküste,  zwischen  dem  Vgeb.  Sammonium 
n.  der  Chersonesus  (Str.  10,  478.),  am  Fusse  des  Dicte;  das  heut.  Prasus  (Pashley 
I.  p.  290.  u.  B-n  II.  575.).'^)  Oestlich  von  Greta  lag  Carpathua  {KaqTta&oi;: 
Scyl.  p.  56.  Ilerod.  HI,  45.  Str.  2,  124.  10,  469.  Ptol.  V,  2,  33.  Steph.  B.  360. 
Mela  2,  7,  13.  Plin.  5,  133.  etc.,  bei  Hom.  II.  2,  276.  KQnTia9og ,  bei  Plin.  4, 
71.  Carpathum^  nach  Eust.  zu  Hom.  1.  1.  früher  JToQffVQt'g)  in  dem  nach  ihr 
benannten  Meere  (s.  Bd.  II.  S.  21.)  zwischen  Greta  u.  Rhodus,  eine  nicht  un- 
bedeutende Insel  von  100  Stad.  Länge  (Scyl.  1.  1.)  u.  200  Stad.  Umfang  (Str. 
p.  489.),  welche  die  \ geb.  JiphiaUmm  i^EifiäXriov:  Ptol.  1.  1.),  die  Nordspitze,  u. 
Thoantium  {Qoccvriov:  ibid.),  die  Südspitze,  u.  an  jenem  die  Stadt  Fosidium 
[IloaetSiov:  Ptol.  1.  1.)  enthielt.  Früher  hatte  sie  vier  (Str.  p.  489.),  nach  Scyl. 
1.  1.  wenigstens  drei  Städte,  von  denen  die  eine  nach  Str.  1.  I.  Nisyrus  {NCavQog) 
hiess.  Jetzt  Skarpanto.  Vgl.  Pococke  II.  S.  344.  (Richtiger  hätte  ich  diese 
Insel  schon  im  2.  Bande  unter  den  zu  Asien  gehörenden  aufführen  sollen.)  —  Die 
östlichste  der  griechischen  Inseln  endlich^*)  u.  nach  Greta  die  grösste  derselben 
war  Cyprus  {KvTiQog:  Hom.  II.   11,  21.  Od.  4,  83.  8,  362.  u.  öfter,  Aesch.  Suppl. 


29)  Früher  für  Candia  selbst  gehalten  (Sonnini  p.  170.  Tournefort  p.  371. 
Pococke  II,  1.  p.  255.  Savary  p.  187.).  üebrigens  vgl.  Hock  I.  S.  10.  401  ff. 
u.  über  die  Geschichte  u.  Verfassung  der  Stadt  11.  S.  182  f.  IlL  S.  417.  465. 
508.  514.,  über  das  Labyrinth  aber  Hock  I.  S.  56  ff.  u.  Pashley  I.  p.  208  f. 

30)  Der  nach  Str.  10,  476.  AvTTog  geschrieben  haben  soll,  obgleich  unsere 
Codd.  AvxTog  zeigen.  Doch  findet  sich  die  Form  Aurrög  allerdings  auch  bei 
Polyb.  4,  53.,  sowie  auf  allen  Münzen  der  Stadt  (Eckhel  I,  2.  p.  316.  u.  auf 
Inschr.  bei  Gruter  p.  1085,  5.  u.  im  C.  L  Gr.  2572  ff.). 

31)  Sieber  n.  S.  263.  sucht  sie  fälschlich  viel  weiter  westlich  an  der  Stelle 
des  272  Stunde  südl.  von  Lyetus  gelegenen  heut.  Arkhadi  am  Fusse  des  Ida 
(zwischen  Rhaucus  u.  Lyetus).     Vgl.  dagegen  Pashley  I.  p.  231. 

32)  Aber  nicht,  wie  es  von  Hock  I.  S.  415.  geschieht,  mit  Priansu$  (s.  oben 
S.  710)  zu  identificiren. 

33)  Hock  a.  a.  0.  setzt  sie  fälschlich  viel  weiter  gegen  W.  südwestl.  von 
Lyetus  am  Fl.  Gatarrhactes  an.  —  Hinsichtlich  vieler  hier  weggelassener  kleiner 
Ortschaften  der  Insel  muss  ich  auf  die  1.  Auflage  verweisen. 

34)  Der  ich  gleichfalls  ihre  Stelle  richtiger  schon  im  2.  Bande  bei  Asien 
hätte  anweisen  sollen. 
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556.  Find.  N.  4,  75.  P.  2,  28.  Herod.  2,  182.  u.  öfter,  Thuc.  1,  94.  112.  Xen. 
Cyr.  8,  6,  21.  8,  8,  1.  Diod.  19,  79.  20,  21.  53.  Plut.  Cat.  min.  34  ff.  Marcian. 
p.  9.  Agathem.  2,  8.  Dion.  Per.  508.  Lycophr.  447.  Steph.  B.  400,  .lustiu.  15,  1. 
Flor.  3,  9.  VeUei.  2,  38.  It.  A.  526.  Hierocl.  p.  706  f.  etc.,  noch  j.  Kebris;  be- 
schrieben von  Scyl.  p.  41.  Str.  14,  681  If.  Ptol.  5,  14.  Plin.  5,  120  If.  Stadiasm. 
m.  magni  §.2^2  If.  u.  Const.  Porph.  de  them.  1.  p.  39.  Lips.), '*)  im  Pamphylischen 
Meere  u.  der  Ecke  zwischen  Cilicien  u.  Syrien,  700  Stad.  von  der  Küste  Ciliciens 
(Str.  14,  682.).  Sie  hatte  die  Gestalt  eines  ausgebreiteten  Felles  (Agathem.  1,  5.) 
u.  bei  einer  Länge  von  1400  Stad.  (Str.  1.  1.  Oros.  1,  2.)  u.  einer  grössteo  Breite 
von  680  Stad.  (Str.  1.  1.)  einen  Umfang  von  3420  Stad.  (Str.  u,  Plin.  11.  11.).  »s) 
Die  fast  durchaus  gebirgige  Insel  enthielt  nur  eine  grössere  Ebene,  den  Salaminius 
Campus  an  der  Ostküste  (j.  Ebene  von  Messara),  war  aber  doch  reich  an  den  ver- 
schiedenartigsten Produkten.^'')  Das  Hauptgebirge  derselben  war  der  Olympus 
("OXv/uTios:  Str.  14,  682  f.  Ptol.  1.  1.  §.  5.),  dessen  höchster  Gipfel  (j.  Stavros 
od.  St.  Croce:  Pococke  II.  S.  307.)  sich  im  südlichem  Theile  der  Insel  in  der 
Nähe  von  Amathus  findet,  u.  zu  dem  auch  der  Berg  Aous  (Idtöos,  ^4wiov  opog: 
Etym.  h.  v.  p.  107.  Lips.)  gehört  (wahrsch.  die  Bergreihe,  die  sich  vom  Olympus 
östl,  nach  dem  Vgeb.  Pedalium  hinzieht :  vgl,  Engel  I.  S,  35.).  Als  die  be- 
deutendsten der  vielen  Vorgebirge  der  Insel  sind  zu  nennen  an  der  Nordküste 
das  Prom.  Aeamas  {IdxdjUKS  (ixga:  Str.  14,  681  ff.  Ptol.  §.  1.  Stadiasm.  m. 
magni  §.  282.  292.  293.  Plin.  5,  129.),  die  NWspitze  der  Insel  (j.  Hagios 
Epiphanios  od.  St.  Pifano) ;  Crommyon  (Kqojujuvmt  axqu:  Str.  14,  669.  682.; 
Ptol.  §.  4.  Cic.  ad  Fam.  12,  13.,  im  Stadiasm.  §.  294.  KQOfAfivaxov)-,  der  nörd- 
lichste Punkt  der  Insel  (j.  Cormachiti) ;  Clides  {td  Kksldig:  Herod.  5,  108.  Str. 
14,  682  f.  Ptol.  §.  3.  Plin.  5,  130.,  nach  Ptol.  1.  1.  auch  Bo\  ovQci,^")  u.  un- 
streitig auch  das  Dinaretum  des  Plin.  1.  1,),  ^^)  die  NOspitze  (j,  Cap  S.  Andre) ; 
Fedalium  {nT]Sdliov:  Str.  14,  682.  Ptol.  §.  3.  Stadiasm.  §.  287.),  die  SOspitze  (.j. 
Capo  della  Grege);*")    dann  an  der  Südküste   Curias  {Kovqikq:  Str.  14,  683.  Ptol. 


35)  Von  Neueren  vgl.  Meursius  Greta,  Rhodus,  Cyprus  etc.  Amstel.  1675.  4. 
Pococke  II.  S.  305  ff.  Mariti  Viaggi  per  l'isola  di  Cipro  e  per  la  Syria  e  Palestina. 
Lucca  1769  ff.  9  Bde.  gr.  8.  d'Anville  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXXH. 
p.  548  ff.  Hammer  Topograph.  Ansichten  aus  der  Levante.  Wien  1811.  8.  u. 
Engel's  Kypros.  Berl.  1841.  2  Bde.  8.,  über  das  Geschichtliche  auch  Reichardt 
Gesch.  des  Königreichs  Cypern.  Leipz.  1766.  u.  68.  2  Bde.  8.  Die  Inschr.  der 
Insel  s.  im  C.  L  Gr.  n.  2613—2654. 

36)  Andere  Angaben  s.  bei  Engel  I.  S.  30.  u.  Mannert  VI,  1.  S.  434. 

37)  Vgl.  Engel  I.  S.  41  ff.  u.  den  Art.  Cyprus  in  Pauly's  Realencycl.  II. 
S.  823.,  auch  Mannert  M,  1.  S.  425  ff. 

38)  Auch  Str.  14,  683.  kennt  einen  Ort  BoÖGovqa  auf  Cyprus,  aber  an  der 
Südküste  bei  Curium  u.  Treta,  wo  noch  jetzt  ein  Ort  Bisur  liegt  (vgl.  Engel  L 
S.  121.),  so  dass,  wenn  nicht  zwei  Lokalitäten  der  Insel  denselben  Namen  führten, 
Ptol.  sich  eines  Irrthums  schuldig  gemacht  hat. 

39)  Vgl,  Pococke  n.  S.  318.  u,  Engel  l.  S.  88. 

40)  Auf  dieser  Landspitze  zeigt  sich  ein  isolirter  .  tischförmiger,  der  Venus 
geheiligter  Felsen  (Str,  14,  682.),  welchen,  mit  dem  ihn  umgebenden  Walde, 
Mannert  VI,  1.  S.  444.  für  den  Lieblingsaufenthaltsort  der  Venus  Idalium  (Verg. 
A.  1,  682.  10,  51.  Lucan.  8,  716.  vgl.  Schol.  Theoer.  16,  100.  u.  Plin.  5,  130.) 
hält.  Doch  zog  sich  dieser  Bergwald,  wie  der  Name  des  heut.  Ortes  Dalin  2V2 
M.  südl.   von  Leukosia    am   Fusse   des  Olympu-'  zeigt,   wohl  von  dem  Vgeb.  durch 
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§.  2.  Aeliao.  h.  an.  5,  56.  11,  7.  Max.  Tyr.  Diss.  12,  3.  Steph.  B.  382.  Kvqiuxov: 
Stadiasm.  §.  286.  300.),  die  südlichste  Spitze  der  losel  (j.  Gapo  Gavata  od.  delle 
Gatte).  Unter  deo  kleinen  Flüsschen  der  Insel  ist  der  Pediaeua  {nsöiaiog'. 
Ptol.  §.  3.),  der  die  Salamiuische  Ebene  durchfloss  u.  zwischen  dem  Vgeb.  Pedalium 
u.  der  Stadt  Salamis  an  der  Ostkiiste  mündete,  der  bedeutendste.  *')  Nach  Ptol. 
§,  5.  zerfiel  die  Insel  in  vier  nach  den  Hauptstädten  benannte  Distrikte,  Paphia 
[TIttifCa)  im  W. ,  Lapethia  {AanriS^ia)  im  N. ,  Salaminia  {SakufitvCa)  im  0.  u. 
Amathusia  {'A/na&ovaia)  im  S.  Die  Städte  u.  grösseren  Flecken  derselben 
waren  an  der  Nordküste  in  der  Richtung  von  SW.  nach  NO. :  Arsino'e  QiQtiivörj : 
Str.  14,  683.  Ptol.  §.  4.  Steph.  B.  115.  Stadiasm.  §.  292.  Const.  Porph.  de  them. 
1.  p.  39.  Lips.  Hierocl.  p.  706.  Plin.  5,  130.),  4  g.  M.  östl,  vom  Vgeb.  Acamas 
(wo  j.  Polikrusoko:  Engel  I.  S.  73.).")  Soloe  (^oXot:  Aesch.  Pers.  889.  Herod. 
5,  113.  Scyl.  p.  41.  Str.  1.  1.  Ptol.  §.  4.  Plut.  Sol.  26.  Stadiasm.  §.  295.  296.  Const. 
Porph.  1.  1.  Hierocl.  p.  707.,  auf  der  T.  P.  Soloae),  eine  Hafenstadt  an  einem  kleinen 
Flusse  (Str.  1.  1.)  mit  einem  Bergwerke  (Galen,  de  simpl.  med.  9,  3,  8. ;  nach  Pococke 
H.  S.  323.  j.  Aligora  mit  Ruinen:  vgl.  Engel  I.  S.  74  f.).  Lapethus  {Aänri&og: 
Diod.  19,  59.  Ptol.  §.  4.  Nonnus  13,  433.  Stadiasm.  §.  297.  298.  Steph.  B.  417. 
Plin.  1.  1.  T.  P.,  bei  Scyl,  p.  41.  Arinrid^Cg,  bei  Str.  14,  682.  Auna&og,  bei 
Hierocl.  p.  707.  Const.  Porph.  1.  1.  u.  in  Boissonad.  Anecd.  IV.  p.  455.  Aäni&og), 
33  Mill.  von  der  Vorigen  ,  östl.  vom  Vgeb.  Crommyon ,  an  einem  gleichnamigen 
Flüsschen  (j.  Lapitho  od.  Lapta :  Pococke  II.  S.  322.  vgl.  Engel  I.  S.  78  f.).  Cerynia 
{XfQvvsia :  Scyl.  p.  41.  KsQvvCa :  Ptol,  §.  4.  vgl.  Diod.  14,  59.,  bei  Plin.  1.  1.  Corineum, 
bei  Steph,  B.  379.  Kogtövsta  u,  KoQdvrj,  bei  Hierocl.  p.  707.  KvqtjvCu,  bei  Const, 
Porph.  1.  1,  KvQi]Vfta,  auf  der  T.  P.  Cerinea),  nur  8  Mill,  östlicher,  mit  einem 
Haien  (j.  Gerines  mit  Ruinen:  Pococke  II,  S,  321.  Engel  I.  S.  81  f.).  Aphrodisitwi 
CA(fQo6{aiov:  Str.  14,  682,  Ptol.  §.  4.),  au  der  schmälsten  Stelle  der  Insel, 
Salamis  gegenüber,  von  dem  es  nur  70  Stad,  entfernt  war  (Str,  1.  1.,  noch  in 
Ruinen  vorhanden :  vgl,  Pococke  H,  S.  318,  u,  Engel  I.  S.  83.).  *^)  Carpasia  (KaQ- 
nuaCa:  Str.  10,  682.  Diod.  20,  48.  Ptol.  §.  4,  Steph.  B.  360.,  bei  Scyl.  p.  41. 
Kaqnaasia,  im  Stadiasm.  §.  298.  299.  KaQnaaala,  bei  Plin.  1.  1.  Const.  Porph. 
1.  1.  u.  Hierocl.  p.  707,  Carpasium,  Kagnäacov),  nahe  bei  der  SOspitze  (j.  Ruinen 
Namens  Karpass:  Pococke  II.  S.  316,  Engel  I,  S.  83  if.).  An  der  Ostküste: 
Salamis  {Zalufj-ig:  Scyl,  p,  41.  Str,  14,  682.  Diod.  12,  3,  14,  98,  u,  sonst, 
Ptol.  §,  3,  Stadiasm,  §.  288.  289.  Cic.  Att.  6,  1.  Mela  2,  7,  5.  Plin.  1.  1.  u.  31, 
84,    Ammian.   14,    8.  etc.    ZaXafiCv.    Eust.    zu    Hom.   H.  2,  558.  7,  199,  Cedren. 


den  ganzen  südöstlichsten  Theil  der  Insel  bis  zum  Olympus  hin.  Vgl.  Engel  I. 
S,  98.  u,  153. ,  welcher  auch  zeigt,  dass  man  keinen  Grund  habe ,  an  eine  Ver- 
wandlung von  UrjSdXtov  in  'iSäXiov  zu  denken,  dass  aber  von  jenem  tischförmigen 
Felsen  wahrsch.  der  heut,  Flecken  Trapeza  seinen  Namen  habe. 

41)  Die  andern,  noch  kleineren  Flüsschen  s.  in  der  1.  Aufl,  S.  1046. 

42)  Str,  14,  683.  kennt  auch  noch  ein  zweites  Arsino'e  am  Vgeb.  Zephyrium 
an  der  Westküste.     Vgl.  Engel  1.  S.  137, 

43)  Der  Küstenstrich,  in  dem  es  lag,  hiess  Achaeorum  Litus  {^A/aiäv  dxT»}: 
Str.  14,  682,  Ptol.  §,  4.)  u,  fand  sich  nach  Pococke  II.  S,  316.  an  dem  Golf 
von  .laloosa. 
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p.  519.  BoDQ.  Salatnina:  Justio.  44,  3,  2.  SakafiCag:  Malala  Ghron.  12.  p.  313. 
Bonn.) ,  seit  Constantin's  d.  Gr.  Zeiten  Conatantia  {KoivaravTCa :  Hierocl.  p.  706. 
KtovarävTtt,« :  Const.  Porph.  1.  1.),  **)  die  grösste  u.  wichtigste  Stadt  der  Insel  mit 
einem  grossen  u.  sehr  guten  Hafen  (Scyl.  1.  1.  Diod.  20,  21.),  nahe  beim  Fl.  Pediäos. 
(Ueber  ihre  Ruinen  vgl.  Pococke  II.  S.  313.  u.  Engel  I.  S.  92  f.)  Golgi  {rölyoi: 
Theoer.  15,  100.  Paus.  8,  5.  Steph.  B.  210.  Lycophr.  589.  CatuU.  36,  14.  Golgoe: 
Plin.  1.  1.),  ein  der  Venus  geweihter  Ort  (vgl.  Engel  I.  S.  145  f.).  An  der  Süd- 
ostküste    von    NO.    nach    SVV.:    Citium    (AYrtov:'  Str.    14,    682.    Diod.    12,    3. 

19,  59.  Diog,  L.  7,  1,  1.  Joseph.  Ant.  1,  7.  Ptol.  §.  2.  Const.  Porph.  1.  1.  Hierocl. 
p.  706.  Cic.  Fin.  4,  20.  Nep.  Cim.  3.  Plin.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Citum) ,  200  Stad. 
von  Salamis  (Diod.  20,  49.),  etwas  östlich  von  der  Mündung  des  Tetius,  mit  einem 
Hafen  (Str.  1.  1.)  u.  Salzwerken  (Plin.  31,  75.  Antig.  Car.  c.  123.);  j.  Ruinen  bei 
Larnica  (Pococke  II.  S.  309.  Engel  I.  S.  101.).*^)  Amathus  C-^fiu^oig:  Herod. 
5,  105.  Scyl.  p.  41.  Str.  14,  683.  Diod.  14,  89.  Paus.  9,  41,  2.  Ptol.  §.  2.  Steph. 
B.  70.  Stadiasm.  §.  286.  Const.  Porph.  Hierocl.  u.  Plin.  IL  U.  Tac,  A.  3,  62.  Verg. 
A.  10,  51.  etc.),  24  Mill.  westl.  von  der  Vorigen  (T.  P.),  etwas  östlich  vom  Vgeb. 
Curias  u.  dem  Fl.  Lycus,  mit  Kupferbergwerken  (Ovid.  M.  10,  220.);  j.  Ruinen  bei 
Alt-Limasol  (Pococke  II.  S.  306,  Hammer  -  Purgstall  Reise  S.  129.")  Engel  I. 
S.  111  fl'.).  Ourium  (Kovqiov:  Herod.  5,  113.  Str.  14,  683.  Ptol.  §.  2.  Steph.  B. 
382.  Const.  Porph.  u.  Hierocl.  II.  II.,  bei  Plin.  1.  I.  Curias),  am  Vgeb.  Curias, 
westl.  von  der  Mündung  des  Lycus,  mit  einer  Rhede;  j.  Ruinen  bei  Piscopia 
(Pococke  n,  S.  329.  Engel  I.  S.  118.).  An  der  Westküste:  Faphus  {nä(foq: 
Hom.  Od.  8,  362  ff.  Theop.  bei  Phot.  Cod.  176.  p.  120.  Beruh.  Str.  14,  683.  Diod. 

20,  21.  Paus.  8,  5,  2.  Dio  C.  54,  23.  Stadiasm.  §.  282.  283.  Const.  Porph.  u. 
Hierocl.  11.  11.  Verg.  A.  1,  415.  10,  51.  86.  Ovid.  M.  10,  530.  Tac.  A.  3,  62.  2, 
62.  Sen.  Ep.  91.  etc.;  u.  zwar  Ilukainaipog  (Str.  14,  683.  Stadiasm.  §.  284. 
285.  Mela  2,  7,  5.  Plin.  1.  I.  näcfog  naXaiäx  Ptol.  §.  1.)  u.  ndtpog  via  (Ptol. 
ibid.  u.  5,  15,  4.  8,  20,  3.  Plin.  1.  1.),  *')  Ersteres,  der  Ilauptsitz  des  Venuskultus, 
auf  einer  Anhöhe  10  Stad.  von  der  Küste,  in  der  Nähe  des  Vgeb.  Zephyrium 
(Str.  1.  1.)  u.  der  Mündung  des  Bocarus  (Eur.  Bacch.  385.),  an  der  es  eine  gute 
Rhede  hatte  (an  der  Stelle  des  heut.  Kukla  od.  Konuklia),  Letzteres  nach  Str.  I.  I. 
60  Stad.  (nach  der  T.  P.  11  Mill. ,  in  Wahrheit  aber  3  starke  Stunden)  weiter 
landeinwärts  in  einer  grossen  und  fruchtbaren  Ebene  (Eur.  Bacch.  406.  Ammian. 
14,  8.,  an  der  Stelle  des  heut.  Baffa).**)     Endlich   im  Innern  in  der  Richtung  von 


44)  Die  alte  Stadt  wurde  wahrsch.  unter  Constantin  d.  Gr.  durch  ein  Erd- 
beben zerstört,  u.  neben  ihr  eine  neue  erbaut;  u.  Pococke  a.  a.  0.  glaubt  die 
Ueberreste  von  beiden  gefunden  zu  haben.  Der  grösste  Theil  derselben  rührt  aus 
späterer  Zeit  her,  u.  gehört  daher  wohl  der  neuern  Stadt  Constantia  an. 

45)  Nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird ,  das  heut.  Kiti,  wo  sich  gar 
keine  Spuren  einer  alten  Stadt  finden.  Str.  14,  683.  u.  Stadiasm.  §.  289.  290. 
setzen  in  dieser  Gegend  ein  sonst  unbekanntes  Städtchen  Falaea  {llakaiä)  an 
(vielleicht  das  heut.  Palio-Oliso:  Engel  I.  S.   108.). 

46)  Der  die  Ruinen  des  berühmten  Venustempels  in  dem  nahen  Dorfe  Hagios 
Tychonos  aufgefunden  hat. 

47)  Wo  Faphus  schlechthin  genannt  wird,  ist  bei  altern  Schriftstellern  u. 
Dichtern  gewöhnlich  Alt-Paphos,  bei  spätem  Autoren  aber  Neu-Paphos  gemeint. 

48)  Vgl.  Pococke  11.  S.  325  tf.  Engel  I.  S.  125  ff.  u.  140  ff.  Munter  Tempel 
der  himml.  Göttin  zu  Paphos.  Kopenh.  1824.  u.  meinen  Ai't.  Paphus  in  Pauly's 
Realencycl.  V.  S.  1137  ff 
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VV.  nach  0.:  Tamassus  {Taf.ittaa6s:  Str.  14,  684.  Ptol.  §.  6,  Hierocl.  p.  706. 
Täfiaaog:  Const,  Porph.  1.  1.,  auch  Tamaseus:  Plin.  1.  1.  Tauäasog:  Steph.  B. 
361.  u.  Tamesa:  Stat.  Achill.  1,  413.,  wahrsch.  auch  Homers  Od.  1,  184.  Tefxiar]: 
vgl.  Str.  6,  255.  Tzetz.  zu  Lycophr.  854.  Statins  1.  1.  u.  Bd.  I.  S.  16.  nnsers 
Handb.),  in  der  Mitte  der  Insel,  etwas  nordwestl.  vom  Olympus  u.  29  Mill.  südöstl. 
\on  Soloe,  an  der  Strasse  von  da  nach  Tremithus.  Tremithus  {TQafic&ovg:  Ptol. 
§.  6.  Steph.  B,  663.  T.  ^P.  TQefii&ovvTtav  [Tqe^t&ovvrovt]  Hierocl.  p.  707. 
Tqlfiv&os:  Const.  Porph,  1.  1.),  24  Mill.  östlich  von  der  Vorigen,  eben  so  weit 
nordwestl.  von  Citium  u.  18  Mill.  westl.  von  Salamis;  j.  Tremitugia  od.  Trimitusa 
(Engel  I.  S.  148.).  Leucosia  {Aavxwaid;.  Sozom.  h.  eccl.  1,  3.  10.  AevxovaCa: 
Hierocl.  p.  707.),  ein  erst  später  entstandener  Ort  im  Gebiete  von  Tremithus;  die 
heut.  Hauptstadt  der  Insel  Nicosia  (vgl.  Pococke  II.  S.  319.  u.  Engel  I.  S.  150.). 
Chytrus  [^VTqog:  Ptol.  §.  6.)  od.  Chytri  (XvtqoC:  Steph.  B.  724.  Suid.  Harpocr. 
h.  v.  Plin.  1.  1.  T.  P.  KvSqoi:  Hierocl.  p.  707.,  vielleicht  auch  das  Kv&sqsiu 
des  Const.  Porph.  I.  1.),  in  der  Mitte  der  Strasse  voq  Cerynia  nach  Salamis ;  noch 
j,  Chytri,  Chytrea   (Engel  I.  S.  148.). 

Kap.  123.     An  das  nördliche  Griechenland  grenzte 

IVtaced-onia 

{rj  MaKEÖovia:  Herod.  5,  17.  Thuc.  2,  4.  Polyb.  10,  38.  Steph.  B. 
437.  Caes.  B.  C.  3,  36.  79.  Cic.  pr.  Ligar.  9.  Liv.  36,  10.  42,  45. 
Tac.  A.  1,  76.  79.  etc.),  beschrieben  von  Scyl.  p,  26.  Str.  7,  329  ff. 
Ptol.  3,  13.  Scymn.  617  ff.  Mela  2,  3,  1  ff.  Phn.  4,  33  ff.  u.  A. ") 
Es  hatte  nach  seiner  Vergrösserung  durch  Phihpp  ^*^)  folgende  Grenzen: 
im  S.  das  Aegäische  Meer^^)  u.  Thessahen,  von  dem  es  der  Olympus 


49)  Von  neueren  Reisenden  ist  das  Land  noch  nicht  so  genau  durchforscht, 
als  zu  wünschen  wäre.  Vgl.  besonders  Pouqueville  Voy.  dans  la  Grece.  Par. 
1820  f.  5  Bde.  8.  namentlich  im  2.  Bde.  (wo  sich  auch  eine  gute  Karte  findet). 
Cousinery  Voyage  dans  la  Macedoine.  Paris  1831.  2  Bde.  4.  Leake  North.  Greece. 
Band  8.  Lond.  1835.  Urquhart  The  Spirit  of  the  East.  lUustrated  in  a  Journal  of 
travels  trough  Roumeli  etc.  Lond.  1838.  2  Bde.  8.  Deutsch  von  Bück.  Hamb.  1839. 
2  Bde.  8.  Grisebach  Reise  durch  Rumelien  u.  nach  Prussa.  Götting.  1841.  Fall- 
merayer  Fragmente  aus  dem  Orient.  Stuttg.  u.  Tüb.  1845.  2  Bde.  (vgl.  Wiener 
Jahrb.  Bd.  CXIV.  S.  72  ff.)  Auch  Tafe)  de  viae  Egnatiae  parte  occidentali. 
Tubing.  1841.  4.  Schaffarik's  Bericht  über  Katancsich's  Alte  Geogr.  in  d.  Wiener 
Jahrb.  Bd.  XLVI.  S.  28  ff.  etc.  enthalten  manche  lehrreiche  Bemerkungen. 
Uebrigens  vgl.  auch  meinen  Art.  Macedonia  in  Pauly's  Realencycl.  Bd.  IV. 
S.  1332  if. 

50)  Denn  vor  Philipp  hatte  Maced.  im  N.  nur  bis  Päonien  u.  im  0.  nur  bis 
an  den  Strymon  gereicht  (Thuc.  2,  99.),  u,  wurde  durch  ihn  erst  im  W.  durch 
einen  Theil  von  Illyrien  bis  zum  See  Lychnidus  (^llhjris  Macedonicd),  im  N.  durch 
Päonien,  im  0.  durch  ein  Stück  von  Thracien  bis  an  den  Nestus  {Macedonia 
adiecta)  u.  im  S.  durch  die  Halbinsel  Chalcidice  vergrössert. 

51)  Das    Meer   bildet    an    der  Küste    mehrere    grosse  Busen ,    nämlich    in  der 
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u.  das  Canibuuische  Geb.  trennte,  im  W.  Epirus  u.  Illyrien,  wovon  es 
eine  vom  Lingon  nördlich  hinauf  streichende  Hügelkette  u.  ein  süd- 
licher Zweig  des  Scordus  schied,  im  N.,  wo  der  Scordus  die  Scheide- 
wand bildete,  Mösien,  im  NO,  ii.  0.  Thracien,  wovon  es  das  Gebirge 
Rhodope  u.  an  der  Küste  der  Fluss  Nestus  ti'ennte;52)  bildete  eine 
grosse,  auf  3  Seiten  von  hohen  Gebirgen  umgebene  u.  von  mehrern 
niedrigem  Hügelreihen  durchzogene  Ebene,  u.  zeichnete  sich  durch 
seine  Fruchtbarkeit  aus.  ^^)  Die  Gebirge  desselben  waren  der  Scordus 
od.  Scardus  (s.  oben  S.  583.)  an  der  NWgrenze,  dann  weiter  östlich 
nach  dem  Hämus  hin  der  Scomius  (rb  ^y.6(xlov  oqoq:  Thuc.  2,  96., 
bei  Aristot.  Meteor.  1,  18.  ly.o/ußQog,  bei  Plin.  1.  1.  Scopius,  j. 
Curbetsca  -  Planina :  vgl.  Wiener  Jahrb.  Bd.  CXIV.  S.  116.)  an  der 
Nordgrenze  gegen  Mösien,  von  welchem  sich  der  M.  Rhodope 
CPodÖTtT]:  Herod.  6,  49.  Thuc.  2,  96.  Polyb.  34,  19.  Str.  4,  208.  7, 
313.  319.  329.  331.  Mela  2,  2,  2.  Plin.  4,  3.  u.  41.  Ammian.  21, 
10.;    j.  Despoto    od.    Turgan-Dag)    auf  der   Ostseite   des   Nestus    als 


Richtung  voD  W.  nach  0.  den  Sinus  Thermaeus  od.  xkt  i^o^v  Macedonicus, 
zwischen  Thessalien  u.  Macedonien ,  dann  zwischen  den  Landzungen  der  Mace- 
donischen  ^Halbinsel  Chalcidice  den  nach  der  Stadt  Torone  an  seiner  NOspitze  be- 
nannten Sinus  Toronaeus  (Tac.  A.  5,  10.)  od.  Toronicus  {ToQWVixög'.  Scymn.  639. 
ToQuviaxög:  Ptol.  3,  13,  13.  Toronaicus:  Liv.  44,  11.),  zwischen  Pallene  u. 
Sithonia  (j.  Golf  von  Kassandhra  od.  Hagios-Mamos)  u.  den  nach  der  Stadt  Singus 
am  südlichsten  Theile  seiner  Westküste  benannten  Sinus  Singiticus  {^^tyyiTtxog 
xöXnog:  Ptol.  3,  13,  11.),  zwischen  Sithonia  u.  Acte  (j.  Golf  von  Haghion  Oros), 
endlich  zwischen  Macedonien  u.  Thracien  den  grossen  Sinus  Strymonicus  (Ztqv- 
fiovixog  xöXnog:  Str.  7,  330  f.  Ptol.  3,  13,  9.),  östlich  neben  der  Halbinsel  Chalcidice, 
in  welchen  sich  der  Strymon  ergiesst  (j.  Golf  von  Rendina). 

52)  Die  Römer  zerlegten  im  J.  167  v.  Chr.  nach  der  Schlacht  bei  Pydna 
das  dem  Namen  nach  befreite  Land  in  4  von  einander  ganz  abgesonderte  Distrikte 
(Liv.  45,  29.  30.)  mit  den  Hauptstädten  Amphipolis,  Thessalonica,  Pella  u.  Pela- 
gonia,  u.  als  sie  es  später  im  J.  146.  v.  Chr.  ganz  ihrem  Reiche  einverleibten, 
wurde  es  mit  Illyrien  u.  Thessalien  zu  einer  Provinz  vereinigt,  der  Strich  östlich 
vom  Nestus  aber  wieder  zu  Thracien  geschlagen  (vgl.  Str.  7,  329.  mit  327.  17, 
840.  Ptol.  3,  13.).  Es  war  erst  Prov.  Senatoria  (Dio  C.  53,  12.  Str.  17.  extr.), 
seit  dem  J.  15  n.  Chr.  aber  Prov.  Caesaris  (Tac.  Ann.  1,  76.),  wurde  jedoch 
vom  Claudius  im  J.  45.  dem  Volke  zurückgegeben  (Dio  C.  60,  24.  Suet.  Claud. 
25.).  Bei  der  neuen  Eintheilung  des  Reichs  unter  Constantin  wurde  Macedonien 
in  2  kleinere  Provinzen  getheilt,  Macedonia  Frima  od.  die  Küstenstriche  vom 
Nestus  bis  Peneus  u.  die  westlichem  Berggegenden  nach  Illyrien  zu  (Hauptst. 
Thessalonica)  u.  Macedonia  Secunda  od.  Salutaris,  d.  h.  die  nördlichem  Gebirgs- 
striche  zu  beiden  Seiten  des  Axius  bis  nach  Dardanien  hin  (Hauptst.  Stobi).  Vgl, 
Not.  Imp.  Or.  c.  1.  u.  3.  u.  Hierocl.  p.   638  ff. 

53)  Ueber  seine  Produkte  vgl.  meinen  Art.  Macedonia  a.  a.  0.  S.  1333  f. 
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Grenzgebirge  gegen  Thracien  in  südöstlicher  Richtung  herabzog.     Von 
diesen    Grenzgebirgen    aus    streichen    auch    mehrere    südhche    Zweige 
durch  das  Land  selbst  hin,  nämlich  der  Barnus  {Bagvovg :  Polyb.  34, 
12,  8.)  u.  Bora  (Liv.  49,  29.,  j.  Nitje  u.  Vitzi:  Pouqueville  II.  p.  360. 
L-e  N.  Gr.  III.  p.  275.)  in  der  Nähe  der  Westgrenze,  östhch  von  den 
Quellen    des  Erigon    gegen  SW.,    von  dem  wieder  die  sich  auch  nach 
Illyrien  hinüberziehenden  Gandavii  M.  (s.  oben  S.  562.)  eine  südliche 
Fortsetzung  sind  u.  von  welchem  aus  sich  der  Bermius  (to  BtQ^iov 
OQog:   Herod.  8,    138.   Str.  7,  330.  14,  680.,  j.  Turla  u.  Dhoxa:  L-e 
III.  p.  275.  295.)   zwischen   den  Fl.  Ludias  u.  Haliacmon  südöstl.  bis 
nach   Berrhöa   hinzieht.     Weiter   östlich   folgt  zwischen  dem  Axius  u. 
Strymon   der   M.   Cercine  [KagyiivT]:  Thuc.  2,  98.,   bei   Ptol.  3,  13, 
19.    KBQY.eirioiov   OQog,  j.  Kara  -  dagh)  s*)    als  Grenzgebirge   zwischen 
Sintice    u.    Päonia,    u.    als   südöstliche  Fortsetzung   desselben   bis  zur 
Küste  des  Strynionischen  MB.  der  JDysorus  {rb  Jvoojqov  OQog:  Herod. 
5,  17.)  mit  Goldminen  (vgl.  L-e  III.  S.  211  ff.  u.  Cousinery  I.  p.  55.), 
noch  weiter  südöstl.  aber  auf  der  Landspitze  Acte  der  berühmte  Äthos 
(Lä^wg:  Hom.  11.  14,  229.  H.  in  ApoU.  33.  Aesch.  Agam.  284.  Hecat. 
fr.  121.   Herod.  7,   22.   Thuc.  4,   109.  Str.  1,  6.  7,  330  f.  10,  747. 
14,  641.   Scymn.  645.  Agathem.  2,  9.  Ptol.  3,  13,  11.  Steph.  B.  30. 
Mela  2,  2,  10.  Pün.  4,  37.  Liv.  44,  11.  Vibius  p.  27.  etc.,  j.  Haghion 
Oros,  aber  auch  noch  Athos).  ^^)     Jenseit  des  Strymon,  zwischen  ihm 
u.    dem    Nestus    u.    nördl.    vom   See    Prasias   zieht   sich  der  Orbelus 
C'ÖQßrjlog:  Herod.  5,  16.  Str.  7,  329.  Diod.  20,  19.  Ai-rian.  Anab.  1, 
1,  5.  Ptol.  3,  9,  1.  3,  11,  1.  Mela  2,  2,  2.  Pün.  4,  35.)  in  südösü.  Richtung 
nach  dem  Pangäus  hin.^^)   Der  JPangaeus  (rb  Ildyyaiov  od.  Jlayyalov 


54)  Vgl.  L-e  m.  p.  444.  u.  dessen  Karte.  —  Nach  Cousinery  I.  p.  167.  war 
der  M.  Cercine  vielmehr  jenes  nordöstlichere  Gebirge  zwischen  dem  Strymon  u. 
INestus,  welches  Leake  für  den  Orbelus  hält. 

55)  Plin.  1.  1.  bestimmt  seine  Länge  zu  75,  seinen  Umfang  zu  150  MiU.  Die 
höchste  Spitze  des  die  ganze  Acte  bildenden  Gebirgs  findet  sich  am  südöstlichen 
Ende.  Xerxes  Hess  den  Hals  der  Landzunge ,  welche  den  Athos  mit  Chalcidice 
verbindet,  durchstechen  (Herod.  7,  23  fF.  Diod.  11,  1.  Plin.  1.  1.,  was  von  Cousinery 
H.  p.  133  ff.  u.  A.  bezweifelt  wird:  s.  dagegen  L-e  N.  Gr.  III.  p.  133  ff.).  Ueber 
das  Geb.  überh.  vgl.  Paul  Lucas  I.  p.  264.  Hunt  in  Walpole's  Memoirs.  Lond. 
1817.  p.  198  tf.  Sibthorp  in  Walpole's  Travels.  Lond.  1820.  p.  38  tf.  L-e  a.  a.  0. 
p.  114 — 142.  u.  Fallmerayer  in  der  INote  49.  angef.  Sehr.  (vgl.  Wiener  Jahrb. 
Bd.  CXIV.  S.  120  ff.). 

56)  Es  gab  der  Landsch.  Orbelia  (O^ßrjXiK:  Ptol.  3,  13,  25.)  ihren  Namen. 
L-e  HI.  p.  211.  463.  fülu-t  keinen  neuern  Namen  desselben  an. 
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OQog,  6  nayyaiog:  Herod.  5,  16.  Aesch.  Pers.  491  ff.  Find.  P.  4, 
320.  Eiir.  Rlies.  922.  972.  Thuc.  2,  99.  Dio  C.  47,  35.  Appian.  B. 
Civ.  4,  87.  106.  Plin.  4,  42.  7,  197.  etc.)  selbst  lag  etwas  weiter 
südöstl.  in  der  Nähe  von  Philippi  u.  östlich  vom  See  Prasias.  ^^)  An 
der  Südgrenze  endhch  fanden  sich  die  Camhiinii  3fontes  (s.  S.  576.) 
u.  der  Olympus  (s.  ebend.).  Die  Vorgebirge  des  Landes  waren 
in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  das  Trom.  Aenium  (^l'viov  ay.QOv: 
Scynin.  627.  vgl.  Dion.  Hai.  1,  49.),  die  Westspitze  der  Halbinsel 
Chalcidice ,  bei  der  gleichnamigen  Stadt  (j.  Karaburnu:  vgl.  L-e  HI. 
p.  451  f.).  Pr.  Gigonis  {rlywvig  av.qa :  Etym.  M.  li.  v. ,  bei  Ptol. 
3,  13,  13.  vulgo  ^Hywvig),  etwas  südüsthcher,  ebenfalls  an  der  West- 
küste der  Halbinsel,  bei  der  Stadt  Gigonus  (j.  Cap  Apanomi:  vgl.  L-e 
HL  p.  452.).  Pr.  Posidonium  {Tlooeidcoviov:  Thuc.  4,  129.)  od, 
Posidnim  (Liv.  44,  11.),  an  der  Westseite  der  Halbinsel  Pallene,  westl. 
von  Scione  (noch  j.  Posidhi  od.  Kassandhra:  L-e  HL  p.  156.).  Pr. 
Canastraeum  {KavaGZQOtov  ccy.q.:  Herod.  7;  123.  Thuc.  4,  110.  Scyl. 
p.  26.  Ptol.  3,  13,  13.  Mela  2,  3,  1.  Liv.  31,  45.  44,  11.  Phn.  4, 
36.,  bei  Str.  7,  330.  u.  Steph.  B.  351.  Kavaargov),  die  SOspitze  der 
Halbinsel  Pallene  (j.  C.  Pahuri).  Pr.  Berrliis  {JeQQig:  Str.  7,  330. 
Ptol.  3,  13,  12.),  die  Südspitze  der  Halbinsel  Sithonia  bei  Torone  (j. 
C.  Drepano).  Pr.  Ampelus  (^A^.ine'kov:  Herod.  7,  122.  "l^i.iTtelog: 
PtoL  1.  1.  Plin.  1.  I.  Steph.  B.  75.),  gleich  neben  dem  Vorigen,  an  der- 
selben Landspitze  (wahrsch.  das  C.  Kartali  od.  C.  Falso).  Pr.  Nijmphaeum 
{Nvi.i(palov:  Str.  7,  330.  Ptol.  3,  13,  11.),  die  Südspitze  der  Acte  u.  des 
Geb.  Athos  (j.  C.  Hagio  Ghiorgi:  L-e  HL  p.  114.  149.).  Von  be- 
deutenderen Flüssen  enthielt  Macedonien  in  derselben  Richtung 
folgende:  Haliacmon  (^?u(xy.i.iwv:  Hesiod.  Th.  341.  Herod.  7,  127. 
Scyl.  p.  26.  Str.  7,  330.  Ptol.  3,  13,  15.  18.  Caes.  B.  C.  3,  36.  Liv. 
42,  53.  Plin.  4,  34.),  ein  ansehnhcher  Fluss,  der  auf  dem  tymphäischen 
(nach  Ptol.  1.  1.  auf  dem  canalovischen)  Geb.  entspringt,  erst  in  süd- 
östl. Laufe  Ehmäa  durchströmt,  dann  in  nordöstl.  Laufe  die  Grenze 
zwischen  Perrhäbia,  Eordäa  u.  Emathia  bildet,  u.  in  Boltiäa  den  ther- 
mäischen  MB.  erreicht  (j,  Vistriza  od.  bei  den  Türken  Indje  Kara: 
vgl.  Pouqueville  H.  p.  335.  u.  375  ff.  L-e  HL  p.  292.  Tafel  Thessal. 
p.  312.).    Lydias    (ytvdirjg:    Herod.    7,    127,    Avöiag:    Eur,  ßacch. 


57)  Er  enthielt  reiche  Gold-  u.  Silbergruben  (Herod,  7,  112  f.  vgl.  Appian. 
B.  Civ.  4,  106.  u.  Cousioery  II,  p.  118.)  u.  herrliche  Rosen  (Theophr.  h.  pl.  6,  0. 
Plin.  21,  17.).  Aach  Clarke  Trav.  III.  p.  57.  heisst  er  noch  immer  Paugea, 
nach  L-e  ?s.  Gr.  III.  p.  176.  u.  A.  aber  Pirnari. 
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565.  Scyl.  p.  26.  Ptol.  3,  13,  15.)  od.  Liidias  {Aovdiag:  Str.  7,  380.), 
vermuthlich  derselbe  Fluss,  den  Arrian.  Ann.  1,  5,  5.  den  ^EoQÖa'iiibg 
7ioxa(.iog  nennt,  der  in  einem  grossen  Bogen  Eordäa,  Emathia  u. 
Bottiäa  durchfloss,  Edessa  bespülte,  u.  nacbdeni  er  den  See  von  Pella 
durchflössen,  sich  noch  bei  seiner  Mündung  in  den  Thermäischen  MB. 
mit  dem  Axius  vereinigte  (j.  Karasmak  od.  Mavronero:  Cousinery  I. 
p.  62.  L-e  III.  p.  270.).  Axius  C^^iog  od.  !^^7og:  Honi,  II.  2, 
849.  16,  288.  21,  157.  Aesch.  Pers.  492.  Herod.  7,  123.  Scyl.  p.  26. 
Thuc.  2,  99.  Str.  1,  6.  7,  327.  330.  Mela  2,  3,  1.  Liv.  39,  53.  45, 
29.  Plin.  4,  34.,  bei  Ptol.  3,  13,  14.  18.  I4^ec6g),  der  Hauptstrom  des 
Landes,  v^^elcher  auf  dem  Scordus  etwas  nordwestl.  von  Scupi  ent- 
springt, in  seinem  südöstl.  Laufe  ganz  Maced.  durchfliesst,  mehrere 
Nebenflüsse^^)  in  sich  aufnimmt,  östUch  neben  Pella  vorbeigeht,  u. 
ebenfalls  in  den  Sinus  Thermäus  mündet  (j.  Vardhari  od.  Wardar).^^) 
Strymon  {^tqvi.uov:  Hesiod.  Th.  339.  Aesch.  Suppl.  258.  etc.  Herod. 

7,  75.  Scyl.  p.  27.  Thuc.  1,  200.  2,  96  fl".  Polyb.  1,  64.  etc.  Str.  7, 
323.  331.  Ptol.  3,  13,  9.  18.  Steph.  B.  619.  Mela  2,  2,  2.  9.  Plin. 
3,  38.  40.  22,  27.  Liv.  44,  44.  etc.),  nächst  dem  Axius  der  grösste 
Strom  des  Landes  u.  der  alte  Grenzfluss  Macedoniens  gegen  0.,  der 
auf  dem  Scomius  bei  Pautaüa  (j.  Gustendil)  entspringt,  in  südöstlichem 
Laufe  das  ganze  östUche  Maced.  durchströmt,  dann  durch  den  See 
Prasias  geht,  u.  gleich  südlich  von  seinem  Austritt  aus  ihm  in  den 
Sinus  Singiticus  mündet  (j.  Struma,  bei  den  Türken  Karasu:  L-e  III. 
p.  225  ff".).  Nestus  {Niatog:  Herod.  7,  109.  Thuc.  2,  96.  Scyl. 
p.  8.  29.  Scymn.  672.  Str.  7,  323.  331.  Mela  2,  2,  2.  9.  Plin.  4,  42. 

8,  45.,  bei  Hesiod.  Th.  341.  Ptol.  3,  12,  2.  3,  13,  7.  u.  Liv.  45.  29. 
Näaaog,  Nessus,  bei  Zonar.  9,  28.  schon  Mäatog),  welcher  auf  dem 
Rhodope   entspringt  (Thuc.  1.  1.),  in   seinem   südöstl.   Laufe    die  Ost- 


58)  Die  bedeutenderen  derselben  waren  rechts  der  Erigon  {^EQiycöv:  Str.  7, 
327.  330.  'Eqeiywv.  Ptol.  3,  13,  18.  Liv.  31,  89.  39,  54.),  der  auf  dem  Barnus 
entspringt,  einen  nordöstlichen  Lauf  hat,  u.  nachdem  er  wieder  den  Osphagus  (Liv. 
31,  39.)  u.  Bevus  (id.  31,  33.)  in  sich  aufgenommen,  zwischen  Stobi  u.  Tranupara 
den  Hauptstrom  erreicht  (j.  Tjerna,  Tzerna:  L-e  Hl.  p.  268.  275.,  nach  Cousinery 
I.  p.  58.  aber  Karasu),  u.  links  Aev  Astycus  (IdaTvxog:  Polyaen.  Strat.  4,  12.),  der 
in  der  Richtung  von  INO.  nach  SW.  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbeifliesst  u. 
gerade  dem  Erigon  gegenüber  seine  Mündung  hat  (j.  Vravnitza  oder  Fluss  von 
Istib :  L-e  IIL  p.  464  f.  475.). 

59)  Vgl.  über  ihn  PouqueviUe  H.  ^p.  417.  Leake  III.  p.  258.  289.  437. 
469.  u.  Tafel  in  Thessal.  p.  69—84.  .287—307.  u.  in  Pauly's  Realencycl.  I 
S.  2204.  d.  2.  Aufl. 
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grenze  des  spätem  Macedoniens  bildete  (Str.  p.  331.),  u.  der  Insel 
Thasus  gegenüber,  etwas  westl.  von  Abdera  (Herod.  u.  Str.  11.  11.), 
das  Meer  erreichte  (j.  Mesto,  bei  den  Türken  aber  Karasu:  L-e  III. 
p.  215  f.).  Unter  den  Seen  des  Landes  sind  besonders  der  Frasias 
{IlQaaidg:  Herod.  5,  17.)  oder  Cercinitis  Lac.  [KsQ'Kivlrig  U/uvtj: 
Arrian.  An.  1,  11,  3.),  ein  grosser  See  zwischen  Bisaltia,  Pieris  u. 
Edonis,  etwas  nördl.  vom  Sinus  Strymonicus,  durch  welchen  der 
Strymon  seinen  Lauf  nimmt  (j.  See  von  Takino  od.  Takhyno,  auch 
Lausa  u.  St.  Basil:  vgl.  L-e  III.  p.  210.  u.  Cousinery  I.  p.  135.)  u. 
der  etwas  kleinere  Lac.  Bolle  {Bolßrj:  Aescli.  Pers.  486.  Scyl.  p.  27. 
Thuc.  1,  58.  4,  103.  Steph.  B.  173.),  weiter  südwestl.  zwischen 
Thessalonica  u.  der  NWspitze  des  Sinus  Strymonicus,  durch  welchen 
nach  Thuc.  4,  103.  ein  nicht  genannter  Fluss  (wahrsch.  der  Bechius 
('PijXtog)  des  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  276.  Bonn.)''^)  seinen  Lauf  in 
den  genannten  MB.  nahm  (j.  Bechic,  Beschik,  auch  Konios:  Clarke 
Trav.  II,  3.  p.  376.  L-e  III.  p.  170.  231.  462.  Cousinery  I.  p.  54. 
112  ff.),  zu  erwähnen.  Die  Bevölkerung  (Macedones,  May.eö6veg) 
war  eine  sehr  gemischte.  Die  ältesten  Einw.  waren  theils  thracische, 
theils  illyrische,  also  barbarische  Stämme,  zu  denen  jedoch  schon  früh- 
zeitig auch  Hellenen  einwanderten,  die  sich  namenthch  in  den  süd- 
lichem, ebenern  Strichen  niederhessen  (Thuc.  3,  94.  Polyb.  17,  5.), 
u.  sich  hier  mit  den  barbarischen  Ureinwohnern  vermischten,  während 
sich  Letztere  in  den  nördhchen  u.  nordwestlichen  Gebirgsgegenden 
rein  u.  unvermischt  erhielten,  so  dass  auch  die  Macedonier  von  den 
Hellenen  nie  als  ächte  Stammgenossen,  sondern  immer  als  Halbbarbaren 
angesehen  wurden  (Thuc.  2,  68.  Str.  10,  449.  etc.).  ^i) 

Gaue  u.  Städte. 

In  Faeonia  (maovCa:  Thuc.  2,  99.  Polyb.  5,  97.  24,  8.  Str.  7,  331.  Ptol. 
3,  13,  28.  Liv.  40,  3.  Justin.  7,  1,  5.),  früher  Pelagonia  {nüayovCa:  Str.  1.  1.) 
genannt,^")  oder  der  grossen  Landsch.  im  N.  Macedoniens,  die  von  der  Grenze  lUyriens 
östlich    noch  bis    über  den  Strymon  hinausreichte,  u.  von  den  thracischen  Faeones 


60)  Vgl.  Tafel  Thessal.  p.  14  ff. 

ßl)  Einiges  Nähere  hierüber,  so  wie  über  ihre  Sitten,  Verfassung  etc.  siehe 
in  meinem  Art.  Macedonia  a.  a.  0.  S.  1335  f 

62)  Welcher  JName  später  nur  dem  südwestlichsten  Theile  der  Landsch.  neben  u. 
in  der  Landsch.  Lyncestis  am  Flusse  Erigon,  wo  sich  auch  später  noch  die  Stadt 
Pelagonia  fand  (s.  S.  724.),  verblieb.  Vgl.  L-e  HI.  p.  318  f.  Ganz  verschieden 
davon  aber  ist  die  Pelagonia  Tripolis  des  Str.  7,  326  f.  in  Perrhäbien  westl.  vom 
Olympus. 

46* 
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(Jlalovsg:  Hom.  IL  2,  845  ff.  u.  öfter,  Herod.  4,  49.  33.  5,  1.  13  ff.  Thuc.  2,  96. 
Str.  1,  6,  28.   7,  318  u.   öfter,     Diod.    16,    2  ff.  22.    Arrian.  An.   2,  9,  2.    Plut. 
Alex.    39.    Polyaen.    4,  12,   3.    Liv.  27,  13.  30,    19.  etc.),63)    einem    der    Haupt- 
stäinme  der  alten  Einw.  des  Landes,   bewohnt    wurde,    fanden    sich   von    W.  nach 
0.:   Stymbara  (^Tv/ußapa:  Str.   7,  327.)    od.  Stubera  (Liv.  31,  30.,   bei  Polyb.  28, 
8.  ^Tvußf'oocc),  eine  Stadt  der  Deurioper,®*)  wahrsch.  am  ersten  Laufe  des  Erigou 
(vgl.  L-e  ni.  p.  306.).    Stobt  (Zrößoi:   Str.  8,  398.   Ptol.  3,   13.  34.    Liv.  33, 
19.  39,  59.  40,  21.  45,  29.    Plin.  4,  34.,   auf  der   T.    P.    Stopi),     eine    der  be- 
deutenderen Städte    der   Landsch,    u.    spätere    Hauptst.    von    Macedonia   Salutaris, 
auch  am  Erigon;    j.   Ruinen    bei    Sirkovo   am   Zusammenflusse   des   Tzerna  u.   des 
Vardar.  6^)    Bylazora  {BvXuCwqk:    Polyb.  5,  97.    Polyaen.  4,    12.   Liv.   44,    26.), 
am  Flusse  Astycus,    die   alte  Residenz    der  Könige  (wahrsch.    das   heut.  Biljatsch) 
u.  Astibon    (T.   P.),    weiter    nördl.    (das    heut.  Istib:    L-e  III.    p.    475.)    an  dem- 
selben   Flusse ,     beide     an     der     Strasse    von     Stobi     nach      Sertica.      Astraeum 
(Liv.   40,    24.,    bei    Ptol.    3,  13,   27.    AtarQaiov,    bei   Steph.    ß.    131.   "AaxQma), 
nordöstl.    von    den   Vorigen    am    Fl.   Asträus    (nach    L-e  III.  p.  466  f.    das    beut, 
Strumitza).     Doberus    (AoßrjQog:   Thuc.  2,  98.    Steph.  B.  241.    Zosim.  1,  43.  Plin. 
10,  35.,  bei  Ptol.  3,   13,  28.  vulgo  Ai^ßonog,  bei  Hierocl.   p.  639.  Aiößoöog  u.  im 
Conc.  Chalced.  p.  317.  ^lovßr^oog),  siidöstl.  von  Asträum  in  der  Nähe  von  Tauriana 
(nach  Pouqueville  II.  p,  370.  j.  Paläokori).  In   Lyncestis  (AvyxrjaTig:  Str.  7,  326. 
Ptol.  3,  13,  33.),    der    von  den  Lyncestae   {AvyxTjaTai:   Thuc.  2,   99.  4,  83.  124. 
Str.  7,  323.  326  f.  Liv,  45,  30.  etc.)  bewohnten  Landschaft  siidl,  neben  der  Vorigen 
zwischen   der  Grenze  lUyriens,    dem  Fl.  Erigon  u.  dem  Geb.  Barnus:    Heraclea 
CHgäxXHa:  Polyb.  28,  11,  3,  34,  12,  8.  Str.  7,  319  f.  326.  Ptol.  3,  13,  33.  Caes, 
ß.  C,  3,  79,  Liv.  26,  25.  31,  39.  Plin.  1.  1.  It.  A.  319.  330.  T.  P,  Hierocl.  p.  639. 
Ge.  R.  4,  9.  5,   12.),    nach  Joa.  Cinnam.  3,  17.  p.  127.    Bonn,  u.  AnoanaafÄ.  iu 
Hudson  Geo.  Gr.'minn.  IV.  p.  43.  dieselbe  Stadt,  welche  auch  Pelagonia  [lleXayovCa : 
Str.  7,  323.  Liv.  31,  29.  Hierocl,  p.  641.)  heisst  u.  später  die  Hauptst.   einer  der 
4  von    den  Römern  geschaffenen  Bezirke   war   (Liv.  44,  29.  vgl.  Note  52.),   etwas 
westl.  vom  Erigon    an    der  Via  Egnatia    u.   unweit    der    nach   ülyrien    führenden 
Engpässe   (Str.  u.  Liv.  11.   11.);  j.  Bitoglia  od.  ßitolia. '^'')  Lyncus  {r,  Avyxog:  Thuc. 
4,  88.   124.  129.  132.  Liv,  24,  25.  31,  33.  Steph.  B.  427.),   die  alte  Hauptst,  des 
Distrikts  am  Fl.  Bevus  (wahrsch.  zwischen  Filorina  u.  dem  Barnus.).  *'')   Bryanium 
(BQvüvtov:   Str.  7,  327.   Steph.  B.  185.    Liv.  31,  39.),   eine  Stadt  der  Deurioper, 
vermuthlich  am  Erigon  (vgl.  L-e  UI.  p.  307,).     Iu   Eordaea   QEoQdaia:    Polyb. 


63)  Vgl.  über  sie  0,  Abel  Macedonien  vor  Philipp  S.  67  ff.  u.  in  Pauly's 
Realencycl,  V,  S.  1053  ff. 

64)  Die  in  der  Gebirgsgegend  zwischen  dem  Axius  u.  Erigon  wohnten.  Vgl. 
Str.  7,  326  f.  Liv.  39,  53.  u.  PouqueviUe  II,  p.  364. 

65)  Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  III.  n.  629—631.  u.  dazu  Mommsen  p.  119. 
Auf  neueren  Karten  erscheint  noch  immer  ein  Ort  Stobi  an  der  Tjerna.  ^  gl. 
Schafarik  in  d.  Wiener  Jahrb.  ßd.  XLVI.  S.  54.,  auch  Pouqueville  II.  p.  364, 
u,  Leake  III.  p.  440  f. 

66)  Leake  m.  p.  281.  u.  318.  unterscheidet  Pelagonia  (das  heut,  ßitolia)  von 
Heraclea,  welches  er  mit  Lyncus  identifizirt.  S.  dagegen  Tafel  de  Mae  Egnat.  parte 
occid.  p.  39  f.  Inschr.  von  Heraclea  im  C.  I.   Gr.  n.  1999—2006. 

67)  Vgl.  Leake  HI.  p.  313.  u.  Tafel  a.   a.  0.  p,  40. 
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18,  6,  3.  An-ian.  An.  1,  7,  5.  Steph.  B.  264.  Liv.  31,  39  f.  etc.  Plin.  4,  34.,   bei 
Thuc.  2,  99.  'EoQS(a),  einem  von  den  Eordi  {'EooSoi:  Herod.  7,  185.  Polyb.  34,  12, 
8.  Str.  7,  323.  326.,  "OpJot:  Steph.  li.  519.   Eordaei:   Liv.  45,  30,  "EoQ^aiot:  Const. 
Porph.  de  them.  2,  2.  p.  49.  Bona.  J-:ordenses :   Plin.  1.  1.)  bewohnten  u.  südöstl.  vom 
Vorigen  u.  dem  Barnus  bis  zum  Fl.  Haliacmon  reichenden  Landstriche :  ^^)    Cellae  (It. 
A.319.  It.H.  606.  T.  P.  K^t]  bei  Hierocl.  p.  638.,  vermuthlich  das  heut.  Ostrova),«») 
au  der   Via  E§fnatia.     F/iysca  {'Pvaxa:    Thuc.   2,    99.     'Pvaxai:  Ptol.  3,    13,  36.) 
od.  Fhijsctis  {4>vay.og:  Steph,  ß.  707.),  siidl.  von  der  Vorigen  (j.  Katranitza:    vgl. 
L-e  m.  p.  316.).     In  Orestis   {'OQsarig:  Ptol.  3,  13,  5.  22.  Steph.  B.  519.  Liv. 
27,  33.  31,  40.)  oder  Orestias  (O^fOrcKg :  Str.  7,  326.),  einem  von  den  epirotischen 
Orestae    {'OgeaTcci:  Hecat.  fr.  77.    Thuc.  2,  80.    Polyb.  18,  30,   6.    Str.  7,  326.  9, 
434.   Plin.    4,  35.   etc.)    bewohnten    Distrikte   westlich   von   dem  Vorigen,    um  die 
Quellen  des  Haliacmon   her   bis   zur  Westgrenze    (vgl.  Diod.   16,  93.   17,  57.    Cic. 
har.  resp.  16.  Liv.  33,  34.  42,  38.  Curt.  4,  13,  28.),  ■">)  lagen :    Celetrum  (Liv.  32, 
40.),    auf    einer   kleinen,    in    einen    nicht    unbedeutenden    Landsee    hineinragenden 
Landspitze  oder  Halbinsel  (also  unstreitig  das  heut.  Kastoria:  vgl.  Pouqueville  II. 
p.  359.  L-e  I.    ]).  323  If.    III.  p.  336.),    höchst   wahrsch.    auch    derselbe   Ort,    der 
später   Diocletianopolis   (Jtoy.lTjiiavovnoXts:   Procop.    de   aed.   4,  3.   p.  273.  u.  de 
them.   2,  2.  p.  49.   Bonn.    Hierocl.  p.  642.    It,   A.   330.)  hiess. '^)    Argos   Oresfieum 
(^'Aqyog  ^ÖQaarixöv:    Str.  7,  326.    Steph.  B.  102,    Hierocl.  p.  641.),   weiter  gegen 
\\'.  in  der  Nahe  der  Quellen  des  Haliacmon  (L-e  IV.  p.  121.,  nach  Pouqueville   II. 
p.  359.  j.  Ruinen  bei  Krepani).     In  der  Laudsch.  Elimea  CEXi/nsia:  Str.  7,  326. 
Steph.  B.    259.'^)   Liv.  31,  40.  42,   52.)    od.    EUmiotis    (id.  45,   30.    'EXi^uaiTis' 
Arrian.    An.    1,     7,   5.),     oder     dem     südwestlichsten     Gaue     Maced.,     siidl.     von 
Orestias    u.    Lyncestis,    zu      beiden    Seiten    des    Haliacmon,    bewohnt     von    den 
Elimiotae    {'Eliutmai:   Thuc.  2,    169.    Xen.    Hell.    5,  2,    18.    Str.    9,    434.    Ptol. 
3,    13,    21.    Steph.    B.    259.),    lagen    die    Stadt    Elyma   ('EXvfia:    Ptol.   1.    1.)    u. 
der  Pass     Volustana    (Liv.    44,    2.    BtoXov   Grevcc?)    zwischen    dem    Heliacmon    u. 
dem    Cambunischen     Geb.    (nach    L-e  III.    p.    338.    j.    Servia).      Oestlicher    folgte 
zwischen    dem    Haliacmon    u.    Axius    die    vom    Ludias     durchströmte    Landschaft 


68)  Man  nimmt  gewöhnlich  auch  eine  gleichnamige  Hauptstadt  des  Distrikts 
an,  weil  Steph.  B.  519.  auch  eine  Stadt  ^OgSaCa  nennt  (die  Pouqueville  II.  p. 
366  f.  u.  496  f.  für  das  heut.  Filurina  hält,  das  aber  noch  nach  Lyncestis  fällt, 
u.  vielmehr  das  alte  Melitonus  zu  sein  scheint) ;  allein  nöXig  bedeutet  bei  Steph. 
B.  auch  bisweilen  soviel  als  Gegend.  VgL  Tafel  a.   a,   0.  p.  42. 

69)  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  42.  L-e  UI.  p.  315  f.  hält  Ostrova  für  Amissa 
CAQViaaa)  bei  Thuc.  4,  128.,  weshalb  auch  Tafel  a.  a.  0.  p.  43.  Amissa  für 
identisch  mit  Cellae  nimmt. 

70)  Doch  gab  es  auch  in  Epirus  od.  dem  griech.  lllyrien  eine  Landsch.  Orestias 
mit  Orestae,  so  dass  nicht  immer  mit  Sicherheit  bestimmt  werden  kann,  welche 
von  beiden  gemeint  ist,  besonders  da  auch  in  beiden  dieselben  Städte  genannt 
werden,  namentlich  Argos  (s.  oben  S.  565.)  u.  Amantia  (s.  ebend.).  Vgl.  Tafel 
in  Panly's  Realencycl.  I.  S.  1544.  der  2.  Aufl.  im  Art.  Argos. 

71)  Vgl.  Tafef  de  Viae  Egnat.  parte  occid.  p.  43  ff.,  welcher  auch  die  Irr- 
thümer  des  Procop.  u.  Hierocles  (die  ihn  nach  Thessalien  setzen)  u.  Mannert's 
(der  ihn  VII.  S.  479.  für  identisch  mit  Pella  nimmt)  berichtigt.  Wie  aber  das 
It.  Anton,  dazu  kommt,  den  Ort  zwischen  Edessa  u.  Pella  anzusetzen,  vermag 
auch  er  nicht  zu  erklären. 

72)  Der  auch  aus  ihr  eine  nöhg  Maxidoviag  macht.     Vgl.  Note  68. 
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Emathia  {'H/ua»ia:  Polyb.  24,  8,  4.  Ptol.  3,13,  39.  Liv.  43,  9.  44,  44.  Justiu. 
7,  1.),  früher  ein  Theil  Päoniens  (Polyb.  1.  1.  Liv.  40,  3.)  u.  der  Ursitz  des 
macedou.  Königthums,  mit  den  Städten  Beroea  {BiQoia,  auch  Bi(i()oia:  Thuc.  1, 
61.  Polyb.  27,  8,  5.  28,  8,  1.  Str.  7,  330.  Ptol.  3,  13,  39.  Steph.  B.  162.  Liv.  44, 
45.  45,  29.  Plin.  4,  33.  u.  6,  216.  It.  A.  328.  It.  H.  638.  T.  P.  Act.  Ap.  17,  10. 
13.  20,  4.  Ge.  R.  4,  9.  5,  12.,  bei  Gui.  109.  Boroea  etc.),  am  östlichen  Abhänge 
des  Bermius  u.  am  Asträus  (Aelian.  h.  an.  15,  1.),  einem  westlichen  Nebenflusse 
des  Haliacmon  (j.  Verla  od.  Verria  mit  Ruinen  u.  Inschr. :  Pouqueville  I.  p.  143. 
m.  p.  93  f.  L-e  III.  p.  290  ff.  Cousinery  I.  p.  69  ff.  C.  I.  L.  III.  n.  596.  597.). 
Aegae  {AlyaC:  Diod.  16,  92.  19,  52.  Plin.  1.  1.  Justin.  7,  2.,i3)  ^lyaCa:  Ptol.  3^ 
13,  39.  vgl.  Plut.  Pyrrh.  26.  AiytiaC:  Theophr.  h.  pl.  6,  8,  12.),  die  Nekropole 
der  alten  macedon.  Könige  (Plin.  1.  1.),  wahrsch.  zwischen  Gitium  u.  Edessa.  '*) 
Edessa  C'ESiaaa:  Polyb.  5,  97,  4.  34,  12,  7.  Str.  7,  323.  10,  449.  Ptol.  1.  1. 
u.  8,  12,  7.  Plut.  Pyrrh.  43.  Steph.  B.  253.  Liv.  45,  29.  30.  Justin.  7,  1.  It.  A. 
178.  185.  189.  190  ff.  It.  H.  606.  T.  P.  Hierocl.  &38.  etc.),  die  Residenz  der 
altern  maced.  Könige  am  Fl.  Ludias  u.  an  der  Via  Egnatia  (das  heut.  Vodhena 
od.  Vodina:  L-e  IIL  p.  271  ff.  Cousiuery  I.  p.  75  ff.).")  Almopia  ['AXfionia: 
Thuc.  2,  99.  Steph.  B.  65.  Const.  Porph.  de  them.  2,  2.  p.  49.  UX^mtioi:  Ptol.  3,  13, 
24.  Almopii:  Plin.  4,  34.),  in  einem  gleichnamigen  Distrikte  (dem  heut.  Moglena)  weiter 
gegen  N.  (vgl.  L-e  III.  p.  444  f.).  Europus  {Evqm7i6s:  Thuc.  2, 100.  Str.  7,  327.  Ptol.  3, 
13,  39.  Steph.  B.  280.  Plin.  4,  34.),  südöstl.  von  der  Vorigen  am  Axius  (vgl.  L-e 
a.  a.  0.)  Gortynia  (roQTvvtcC  Thuc.  2,  20.  Fo^äwia:  Ptol.  3,  13,  39.  u.  Ste])h. 
B.  212.  Plin.  1.  1.),  weiter  nordwestl.,  wahrsch.  auch  am  Axius  (L-e  a.  a.  0.) 
Jdomene  Clöofnevr}:  Thuc.  3,  112.  Ptol.  3,  13,  39.  Hierocl.  p.  639.  Idomenia: 
T.  P.),  noch  weiter  gegen  NW.,  an  demselben  Flusse  u.  an  der  Strasse  von  Stobi 
nach  Thessalonica.  In  Bottiaea  od.  Bottiaeia  {BoTTcai'a,  Bomaä'g:  Herod.  7, 
123.  127.  Thuc.  2,  99.  100.  Str.  7,  330.  Plut.  Thes.  16.  Liv.  26,  26.,  bei  Polyb. 
5,  97.  BoTT(a),  einem  südöstl.  vom  Vorigen  zwischen  dem  Axius  u.  Pieria  ge- 
legenen u.  von  den  thracischen  (später  mit  Cretensern  vermischten)  Bottiaei 
{BoTTtaToi:  Herod.  8,  127.  Thuc.  1,  57.  2,79.99.  Plin.  4,  40.)  bewohnten  Gaue: 
JPella  {naXa:  Herod.  7,  123.  Thuc.  2,  99.  100.  Xen.  Hell.  5,  2,  13.  Polyb.  4, 
66,  6.  29,  3,  7.  Str.  7,  320.  323.  330.  Ptol.  3,  13,  39.  8,  12,  8.  Steph.  B.  540. 
Liv.  42,  14.  51.  44,  10.  45  f.  Plin.  4,  34.  It.  A.  319.  It.  H.  606.  T.  P.  Ge.  R. 
4,  9.  5,  12.  Gui.  109.,  bei  Hierocl.  638.  IliXlri)^  die  spätere  Residenz  der  macedon. 
Könige  u.  daher  Geburtsort  Philipps  u.  Alexanders  (Str.  16,  752.),  östl.  von  Edessa 
an  dem  vom  Fl.  Ludias  gebildeten  See  (j.  Ruinen  beim  heut.  Alaklisi  [Alla 
Kilissah]  od.  movg  AnoOToXong:  Pouqueville  II.  p.  449  ff.  L-e  lU.  p.  260  ff. 
Cousinery  I.  p.  91  ff.  u.  Tafel  de  Via  Egn.  1.  1.  p.  52  ff.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n. 
1997.  u.  im  C.  I.  L.  m.  n.  598.  599.).     Alorus  ('AXwQog:  Scyl.  p.  26.  Str.  7,  330. 


73)  Welcher  Aegae  für  identisch  mit  dem  spätem  Edessa  erklärt,  worin  ihm 
die  Neuem  (auch  L-e  III.  p.  272  ff,  u.  Böckh  zum  C.  I.  Gr.  n.  1998.)  folgen.  Da 
jedoch  Plut.  u.  Ptol.  IL  II.  beide  Städte  ausdrücklich  unterscheiden,  so  beruht  wohl 
Justin 's  Nachricht  auf  einem  Irrthume.  Vgl.  Tafel  Thessal.  p.  308  f.  u.  de  Viae 
Egnat.  parte  occid.  p.  48  f. 

74)  Vgl.  Tafel  de  Via  Egn.  1.  1.  p.  49. 

75)  Vgl.  auch  Tafel  Thessal.  p.  308.  not.  22.  u.  de  Via  Egn.  1.  1,  u.  MüUer  iu 
d.  Götting.  Gel.  Anz.  1840.  S.  341. 
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Steph.  B.  68.  Mela  2,  3,  1.  Aloritae:  Plin.  1.  1.),  südl.  von  Pella  am  rechten  Ufer 
des  HaliacmoD  (nach  L-e  III.  p.  436.  j.  Palea-khora  bei  Kapsokhori).  —  Fieria 
(nuQia,  auch  HifQ^g:  Hörn.  II.  14,  225.  Thuc.  2,  99.  100.  Str.  7,  330.  9, 
410.  Ptol.  3,  10,  15.  40.  Steph.  B.  549,  Mela  2,  3,  2.  Liv.  39,  26.  44,  43.  Pliu. 
4,  33.  etc.),  oder  die  von  den  Pieres  {m^Qtg:  Herod.  7,  112.  Thuc.  2,  99.  Plin.  1.  1.) 
bewohnte,  den  Olympus  umschliessende  u.  als  Sitz  der  Götter  u.  der  Musen  be- 
rühmte Landsch.,  die  sich  südl.  von  der  Vorigen  längs  der  Westküste  des  Ther- 
mäischen  MB.  vom  Haliacmou  bis  zur  Grenze  von  Thessalien  hinabzog,  enthielt 
folgende  Städte:  Methone  {Med-tov}]:  Scyl.  p.  26.  Thuc.  6,  7.  Dem.  Olynth.  1, 
9.  p.  11.  Phil.  1,4.  p.  41.  Str.  7,  330.  8,  374.  9,  436.  Diod.  16,  34.  Steph.  B.  453.), 
südöstl.  von  Beröa  an  der  Küste  (j.  Elefthero-khori :  L-e  III.  p.  435  f.).  Citrum 
{KiTQOv :  Str.  7,  330.  Schol.  zu  Dem.  Olynth.  I.  Apospasm.  Geo.  bei  Hudson  IV. 
|).  43.),  südwestl.  von  der  Vorigen  (noch  j.  Kitro:  L-e  III.  p.  428.).  Tydna, 
(niSva:  Scyl.  p.  26.  Thuc.  1,  61.  137.  Dem.  Phil.  1,  2.  u.  öfter,  Str.  7,  330. 
Diod.  13,  49.  16,  31.  Ptol.  3,  13,  15.  Steph.  B.  567.  Liv.  44,  6.  Plin.  4,  34.  Justin. 
7.  extr.),  40  Stad.  südwestl.  von  der  Vorigen,  in  einiger  Entfernung  von  der  Küste 
(an  der  Stelle  des  heut.  Ayan  :  L-e  III.  p.  433.  vgl.  mit  p.  426.  329.).  Bium 
{Mov:  Thuc.  4,  78.  Polyb.  4,  62.  Str.  7,  330.  Stej.h.  B.  238.  Liv.  41,  7.  44,  9. 
Ge.  R.  4,  9.  5,  12.  Gui.  109.),  weiter  gegen  S.  an  der  Mündung  des  Fl.  Baphyras 
u.  am  östlichen  Abhänge  des  Olympus  (bei  Malathria ;  vgl.  L-e  I.  p.  147. 
HI.  p.  408  f.  419.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  p.  189.  u.  n.  1953b.  u.  im 
C.  I.  L.  m.  n.  591— 594.) '8)  Heracleum  (Hqtty.lecov:  Scyl.  p.  26.  Liv.  44, 
8  f.  Plin.  1. 1.),  an  der  Mündung  des  Apilas  u.  ebenfalls  am  östlichen  Abhänge  des 
Olympus  (j.,  wie  das  Flüsschen,  Platamona:  L-e  III.  p.  405  f.)  Fldla  (Liv.  44,  7. 
9.),  ein  Kastell  (noch  j.  Phili:  Pouqueville  II.  p.  429.,  vgl.  jedoch  auch  L-e  III. 
p.  422.).  Jenseit  des  Axius  fand  sich  im  S.  zuerst  die  grosse  Halbinsel  Chalci- 
dice  (rj  XaXxidixi]:  Ptol.  3,  13,  11.  Suid.  h.  v.  vgl.  Herod.  8,  127.)")  zwischen 
dem  Thermäischen  u.  Strymonischen  MB.  mit  ihren  drei  Landspitzen ,  Fallene 
(naU^vT]:  Herod.  7,  123.  Thuc.  4,  120.  Scyl.  p.  56.  Str.  7,  330.  10,  447.  12, 
550.  Ptol.  3,  3,  13.  Steph.  B.  521.  Mela  2,  2,  9.  vgl.  Plin.  4,  36.),  früher  Fhle^ra 
{'PUyQa:  Herod.  1.  1.  Aesch.  Eum.  287.  Lycophr.  1404.  Str.  7,  330.  Steph.  1.  1. 
u.  A.,  j.  Kassandhra  iu  W.),  Sithonia  {^Zi&covia:  Herod.  7.  123.  Steph.  B.  599., 
j.  Longos)  in  der  Mitte,  u.  Acte  {'Axttj  :  Thuc.  4,  109.  Steph.  B.  55.,  j.  Haghion 
Oros)  in  0.'^)  A\ii  Fallene  fanden  sich  die  Städte  Scione  {2ixi(6vrj:  Herod.  7, 
123.  8,  128.  Thuc.  2,  120  f.  133.  5,  32.  Str,  7,  330.  Stej)h.  B.  608.  Mela  2,  2, 
11.  Plin.  4,  36.),  an  der  Westküste,  Neapolis  gegenüber,  östl.  vom  Vgeb.  Posidium 
(L-e  III.  p.  155.).  Mende  {MivSr]-.  Herod.  7,  123.  Scyl.  p.  26.  Thuc.  4,  123. 
Diod.  12,  72.  Steph.  B.  457.  Mela  1.  1.)  od.  Mendae  {Miv3ai:  Paus.  5,  10.  27. 
Plin.  1.  I.  MivSa:  Polyaen.  2,  1,  31.  u.  Suid.  h.  v.,  auch  Mendis  bei  Steph.  1.  1. 


76)  Nicht  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  in  Chalcidice  zu  verwechseln.  S. 
unten  S.  729. 

77)  Nach  der  Stadt  Chalcis  auf  Euböa  benannt,  von  wo  aus  in  diese  Gegenden 
zahlreiche  Auswanderungen  Statt  gefunden  hatten.  Vgl.  Thuc.  1,  58.  2,  79. 
5.  31.  Poppo  Prolegg.  in  Thuc.  II.  p.  345  ff.  Voemel  Prolegg.  in  Demosth.  Phil, 
p.  23  f. 

78)  Von  den  durch  sie  gebildeten  Meerbusen  u.  ihren  Vorgebirgen  s.  oben 
S.  718  f.  mit  Note  51. 
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u.  Liv.  31,  45.,  die  Eiow.  MevdaToi  bei  Athen.  1,  23.  p.  29.  vgl,  auch  Dem.  ia 
Lacr.  §.  10.  20.  p.  926.  929.  u.  PoUux  6,  15.),  an  derselben  Küste  in  der  Nähe  der 
Vorigen  (vgl.  L-e  III.  p.  156  f.).  Sane  (Zävrj :  Herod.  7,  123.  Thuc.  4,  109.  5,  118. 
Steph,  B.  586.),  ebenfalls  an  dieser  Küste,  weiter  gegen  N.  (vgl.  L-e  HI.  p.  144. 148.). 
ApJ>i/tts  C'AcfVTig:  Herod.  1.  1.  Scyl.  p.  26.  Thuc.  1,  64.  Str.  7,  330.  Paus.  3,  18, 
2.  Plut.  Lys.  20.  Steph.  B.  145.,  wo  auch  'Aifvrt]),  an  derselben  Küste  weiter 
nördlich  (j.  Athyto:  L-e  IIL  p.  156.)  u.  Potidaea  (IloriSuia:  Herod.  7,  123. 
8,  128.  Scyl.  p.  26.  Dem.  Phil.  I,  4.  Ol.  I,  12  u.  öfter,  Thuc.  1,  56.  63  f.  124.  u. 
öfter,  Scymo.  628.  Str.  7,  330.  Paus.  5,  23,  1.  Mela  u.  Plin.  11.  11.),  vom  Philipp 
zerstört,  aber  vom  Cassander  wiederhergestellt  u.  nun  Cassandrea  {KaßQÜvÜQtia: 
Str.  1.  1.  Diod.  19,  52.  Ptol.  3,  13,  13.  Mela,  Plin.  11.  11.  Liv.  28,  8.  44,  11  f. 
28.  etc.)  genannt,  auf  dem  Halse  der  Halbinsel  (j.  Thor  von  Kassandhra),  beim 
heut.  Pinaka  (L-e  IIL  p.  152.).  An  der  nördlichsten  Spitze  des  Sinus  Toronäus 
zwischen  Pallene  u.  Sithonia  lagen  Olynthus  {^'OXvv&og:  Herod.  7,  122.  8,  127. 
Scyl.  p.  26.  Thuc.  1,  58.  62  f.  2,  70.  etc.  Xen.  Hell.  5,  2,  11  ff.  5,  3,  26.  Dem. 
PhU.  2,  17.  3,  16.  Olynth.  I,  4.  H,  6.  Polyb.  9,  28.  Str.  7,  330.  Diod.  15,  19  ff. 
16,  8.  etc.  Steph.  B.  515.  Mela  2,  2,  9.  Nep.  Tim.  1.  Plin.  4,  42,  Justin.  8,  3. 
11.  etc.,  ^^)  j,  Ruinen  bei  Aio  Mamas:  L-e  IIL  p.  154.  u.  Cousinery  II.  p.  161  f.); 
Mecyberna  (MrjxvßSQva:  Herod.  7,  122.  Scyl.  p.  26.  Scymn.  640.  Str.  7,  330. 
Diod.  16,  54.  Steph.  ß.  464.  Mela  2,  3,  1.  Plin.  4,  36.),  östl.  neben  Olynthus, 
nach  welcher  ein  Theil  des  Toronäischeu  MB.  den  Namen  Sinus  Mecybernaeus 
führte  (Mela,  Plin.  11.  IL),  j.  Molivo  (vgl.  L-e  III.  p.  154.),  u.  Sermykc  [I^eQfivXri'. 
Herod.  7,  122.  Thuc.  5,  18.  ZsQ/xvXta:  Scyl.  p.  26.  Steph.  ß.  594.),  östl.  von  der 
Vorigen  am  Halse  der  Landspitze  Sithonia  (j.  Ormylia:  L-e  a.  a.  0.).  Sodann 
in  der  eben  genannten  Landspitze  selbst:  Torone  [ToQcovr]:  Herod.  7,  22.  122. 
Thuc.  4,  110.  Str.  7,  330.  Ptol.  3,  13,  12.  Steph.  ß.  661.  Liv.  28,  7.  Mela  u. 
Plin.  11.  11.),  von  welcher  der  Toronäische  MB.  seinen  Namen  hatte  (noch  j.  Ruinen 
unter  dem  alten  Namen:  L-e  III.  p.  155.),  u.  Galepsus  {Fakri^pog:  Herod.  7,  122. 
Thuc.  4,  107.  ScyL  p.  27.  Str.  7,  331.  Plut.  Aem.  P.  21.  Steph.  B.  197.  Liv.  44, 
45.),^")  beide  im  südlichsten  Theile  der  Westküste;  Singus  {Ziyyog:  Herod.  7, 
122.  Steph.  B.  597.  Plin.  1.  1.)  an  der  SOspitze  (am  Cap  Sykia:  L-e  HI.  p,  153.), 
welches  dem  Singitischen  MB.  seinen  Namen  gab.  An  der  Nordküste  dieses  MB. 
zwischen  Sithonia  u.  Acte  lag  Assa  {^'Aaaa :  Herod.  1.  1.)  od.  Assera  i^AoGriQa : 
Steph.  B.  126.,  bei  Plin.  4,  38.  fälschlich  Casserd)  im  Distrikte  Asseritis  {^AaavQvrtg 
bei  Arist.  h.  an.  3,  12.,  j.  Paläpkastra:  L-e  III.  p.  153.);  u.  auf  der  Acte  selbst 
T/iyssus  {QvaGog:  Herod.  7,  22.  Thuc.  4,  109.  5,  35.  Plin.  4,37.,  wo  j.  Dhokhiari 
od.  Zografu:  vgL  L-e  IIL  p.  152.)  u.  Cleonac  {Klaoivai:  Herod.  u.  Thuc.  11.  11, 
Str.  7,  331.  Mela  u.  Plin.  11.  11.,  vielleicht  an  der  Stelle  des  heut.  Xeropotami: 
L-e  a.  a.  0.  vgl.  mit  p.  116  f.).  Acrothoi  {'Ay.Q6&aoc:  Thuc.  4,  109.  Str.  7,  331., 
bei  Steph.  B.  54.  ^AxQÖd^vvoc,  bei  Mela  2,  2,  10.  Acroathon,  bei  Plin.  1.  1,  Acrothon), 
in  der  Südspitze  am  eigentlichen   Athos    (nach   L-e  III.  p.   149.   an  der  Stelle  von 


79)  Vgl.  im  AUgem.  Voemel  de  Olynthi  situ,  civitate,  potentia  et  eversione. 
Francof,  ad  M.  1829.  8.  Winiewski  Comm.  ad  Dem.  de  Cor.  p.  66  ff.  u,  meinen 
Art.  Olynthus  in  Pauly's  Realencycl.  V.  S.  929. 

80)  L-e  III.  p.  155.  u.  178.  hält  es  für  identisch  mit  dem  späteren  Fhyscella 
bei  Mela  2,  3,  1.  u.  Plin.  4,  37.   Cousinery  II.  p,  61.    aber  für  das  heut.  Cavala. 
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Lavra);  Olophyxus  od.  Solophyxus  (^Ol6(pv^os'-  Herod.  Thuc.  u.  Str.  11.  11.  Steph. 
B.  514.,  bei  Scyl.  1.  I.  'OXo(fv§ii :  vgl.  L-e  III.  p.  149.)  an  der  Ostküste.  Dann 
nördl.  voo  der  Acte:  Dium  {JTov:  Herod.  Thuc.  u.  Str.  11.  11.  Steph.  B.  238., 
vielleicht  beim  heut.  Vgeb.  Platy  am  Golf  von  Erisso:  vgl.  L-e  III.  p.  151.); 
Acanthus  ('Ay.avB^og:  Herod.  6,  44.  Thuc.  4.  84.  Steph.  B.  49.),  ganz  in  der  INähe 
der  Vorigen  (j.  Erisso  mit  Ruinen:  L-e  III.  p.  147  f.);  ApoUonia  C-AnoXXcovicc 
Xen.  Hell.  5,  2,  11.  Steph.  B.  94.  PUn.  4,  42.),  am  Strymonischen  MB.,  später 
vielleicht  der  Hafen  von  Acanthus  (vgl.  Tafel  Thessal.  p.  63  f.)  ^^)  u.  Stratonice  {Ztqcc- 
TovtxT):  Ptol.  3,  13,  11.),^-)  etwas  nördlicher  (j.  noch  Stratoni  au  demselben 
Golf;  L-e  III.  p.  160.).  Die  nördlichem  Städte  Chalcidice's  waren:  Caprus 
{KanQOsl  Str.  7,  331.),  ein  Hafenplatz  am  Sinus  Strymonicus  (nach  L-e  III.  p. 
166.  j.  Lybjadha  od.  Lybtzadha).  Stagira  od.  Stagirus  {2iTc<yei,QC(,  2iTixyeiQ05  ■ 
Herod.  7,  115.  Thuc.  4,  47,  88.  Str.  7,  331.  Plut.  Alex.  3.  Diog.  L.  5,  4.  Theophr. 
h.  pl.  102.  Aelian.  V.  H.  3,  17.  Ptol.  3,  13,  10.  [wo  vulgo  ^T«yTft(;«]  Steph.  B. 
616.  Plin.  4,  38.),  die  Vaterstadt  des  Aristoteles,  etwas  weiter  uordwestl.  zwischen 
dem  See  Bolbe  u.  der  Küste  des  Strymon.  MB.  (j.  Stavro  mit  Ruinen :  L-e  III. 
p.  159.  168.).  Anthcmus  l^Av&t^ovg:  Thuc.  2,  99  f.  Dem.  Phil.  U,  20.  p.  70. 
Diod.  15,  8.  Steph.  B.  83.  Harpocr.  u.  Hesych.  h.  v.  Plin.  4,  36.),  ebenfalls  von 
ungewisser  Lage  (bei  Galatista  ?).  Endlich  an  der  Westküste,  die  den  Namen  Crusaea 
(KQoaaaiT)-.  Herod.  7,  u.  123.)  u.  Crusis  {KQOvaig:  Thuc.  2.  79.  Steph.  B.  390. 
vgl.  Dion.  H.  1,  49.)  führte  (j.  Kalamaria),  od.  am  Thermäischen  MB.  :^*)  Antigonia 
(Liv.  44,  10.,  bei  Ptol.  III,  13,  38.  'AmySvr)  Wcafagä:  vgl.  L-e  III.  p.  460.); 
Gigonus  {rfycjvog:  Herod.  7,  123.  Thuc.  1.  61.  Steph.  B.  208.  'Etym.  M.  h.  v.), 
weiter  nordwestl.  am  gleichnamigen  Vgeb.  (dem  Cap  Apanomi :  L-e  III.  p.  452  f.) 
u.  Aenea  (ABeuc:  Str.  7,  330.  Dion.  Hai.  1.  1.  Scymn.  627.  Steph.  ß.  43.  Liv. 
44,  10.),  noch  weiter  gegen  KW.  (am  Cap  Karaburnu,  der  NWspitze  der  Halb- 
insel: L-e  III.  p.  451  ff.)  —  In  Mygdonia  {Mvyöovia:  Herod.  7,  123.  Thuc.  2, 
99  f.  Ptol.  3,  13,  36.  Steph.  B.  473.  Hör.  Od.  2,  12,  22.  Plin.  4,  37.  etc.),  od.  dem 
von  iea  Mi/gdones  {Alvyd'ovig)  bewohnten  Landstriche  nordwestl.  neben  Chalcidice**) 
fanden  sich:  Thessalonica  {Qi.aaaXoviy.ri:  Str.  7,  330.  Scymn.  625.  Lucian.  in 
Asino  c.  46.  Steph.  B.  306.  Const.  Porph.  de  them.  2,  4.  Zonar.  12,  26.  Sozom. 
7,  25.  Zosim.  2,  22.  Liv.  39,  27.  44,  10.  Mela  u.  Plin.  II.  11.  It.  A.  320.  328. 
330.  It.  H.  605.  Hierocl.  638.  T.  P.  Ge.  R.  4,  9.  5,  12.  Gui.  108.  [wo  Thessalonici] 
vgl.  Pauli  Ep.  ad  Thessal.),  auch  Thessalonicea  (&aaaakoviy.sitt  :  Str.  7,  323. 
Steph.  1.  1.),  früher  nerma  (G^q/htj:  Thuc.  1,  61.  2,  29.  Str.  7,  330.  9,  400. 
Steph.  B.  304.  Schol.  Thuc.  1,  61.  Tzetz.  Ghil.  10,  175.  Malal.  Chr.  7.  p.  80 
welche  alte  Stadt  schon  Hecat.  fr.  116.,  Herod.  7,  123.  u.  Scyl.  p.  26.  kennen), 
am  nordöstl.  Ende    des    nach    ihr    benannten  MB.  u.  an  der   Via  Egnatia  (fast  in 


81)  Leake  HI.  p.  459.  '  sucht  es  viel  westlicher  im  innern  Lande  an  der 
Stelle  des  heut.  Polighero. 

82)  Der  sie  irrthümlich  an  den  Sinus  Saronicus  setzt. 

83)  Ptol.  3,  13,  12,  38.  nennt  diesen  Küstenstrich  bis  zur  Südspitze  der 
Halbinsel  Sithonia  hinab  JTapcc^icc,  was  höchst  wahrscheinl.  UaQaUa  heissen  soU. 
^  gl.  Leake  III.  p.  460. 

84)  Deren  südwestlichster  Theil  um  die  Mündung  des  Fl.  Echedorus  her 
den  Namen  Amphaxitis  ('AiKfa^htg:  Polyb.  5,  97.  Str.  7,  330.  vgl.  Steph.  B. 
77.)  führte. 
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der  Mitte  derselben),  am  Abhänge  eines  Berges;  j.  Saloniki  mit  Ruinen  u.  Inschr. 
(L-e  III.  p.  244  ff.). 85)  Chalastra  {XaXäoTQa:  Str.  7,  330.  Steph.  B.  710.  Plin.  4, 
36.  vgl.  31,  107.,  bei  Herod.  7,  123.  XuXiarQti,  bei  Flut.  Alex.  49.  XaXaCarqa, 
wahrsch.  auch  identisch  mit  dem  raXäÖQai  des  Steph.  B.  195.),  die  westlichste 
Stadt  Mygdoniens  an  der  Mündung  des  Axius  (siidl.  vom  heut.  Kulakia,  wenn 
nicht  diese  selbst),  »k)  Cissus  {Kiaoö; :  Xen.  de  ven.  11,  1,  Str.  7,  330.  Lycophr. 
1236.),  auf  einem  gleichnamigen  Berge,  siidl.  von  Thessalonica  (j.  Cisme  od. 
Khortiatzi?  vgl.  L-e  III.  p.  453.).  Mellüsurgis  (It.  A.  320.  328.,  Melisurgi:  Ge.  R. 
4,  9.  u.  Melisirgion  bei  Dems.  5,  12.,  auf  der  T.  P,  Melissirgis),  an  der  Via  Egnatia 
zwischen  Thessalonica  u.  ApoUonia  (j.  Melissurgus:  L-e  III.  p.  461.  u.  Tafel  de 
dae  Egn.  parte  orient.  p.  5  f.).^')  ApoUonia  CAnoXXwvia:  Scyl.  p.  27.  Str.  7. 
331.  Hierocl.  640.  Liv.  45,  28.  Mela  2,  2,  9.  Plin.  4,  37.  It.  A.'  320.  329.  330. 
It.  H.  605.  T.  P.  Act.  Ap.  17,  1,  Ge.  R.  4,  9.  5,  12.  Gui.  108.),  an  derselben 
Strasse  weiter  östl.  nach  Amphipolis  hin.^*)  In  Bisaltia  {BiaaXria:  Herod.  7, 
115.  Thuc.  2,  99.  Steph.  B.  168.),  dem  von  den  thracischen  Bisaltae  bewohnten  u. 
vom  Fl.  Bisaltes  (BiaäXTtjg :  Steph.  1.  1.)  durchflossenen  Distrikte  östl.  von 
Mygdouia,  nördl.  von  Chalcidice,  westl.  von  Pieria  u.  siidl.  von  Sintice,  lagen : 
Cerdylium  (KeqSvXiov.  Thuc.  5,  6 — 10.),  auf  einer  Anhöhe  am  rechten  Ufer  des 
Strymon,  Amphipolis  gegenüber  (vgl.  L-e  III.  p.  172.).  Argilus  {"AqyiXog:  Herod. 
7,  115.  Thuc.  2,  99.,  wahrsch.  auch  Ptol.  3,  13,  35.,  wo  statt  "AqwXog  wohl 
"AQyiXos  zu  lesen  ist),  8*)  etwas  südwestlicher  zwischen  Amphipolis  u.  Bromiscus 
(vgl.  L-e  m.  p.  171.  u.  Cousinery  I.  p.  127.  134.  u.  IL  p.  3.).  Der  Gau 
Crestonia  [KqriaTiovCn:  Thuc.  2,  99.  jj  KgrjaTwvix^:  Herod.  8,  116.),  nordwestl. 
neben  dem  Vorigen  u.  Sintice,  am  ersten  Laufe  des  Echedorus,  den  die  thracischen 
Crestonaei  {KQTjaTOJvaTot:  Herod.  7,  124.  Steph.  B.  385.)  bewohnten  (noch  j. 
Cristania),  enthielt  die  Stadt  Creston  od.  Crestone  {KQ^artov,  KQrjaTCüvrj :  Herod.  1, 
57.  Thuc.  4,  109.  Steph.  B.  1.  1.  (j.  Kilkitj)  L-e  III.  p.  439  f.)  u.  den  Flecken 
Gallicum  (T.  P.),  an  der  Strasse  von  Thessalonica  nach  Stobi  u.  am  Fl.  Echidorus, 
der  noch  j.  Galliko  heisst.  In  Sintiea  {Zivrixri:  Ptol.  3,  13,  30.  Liv.  42,  51. 
45,  29.), 9»)  dem  Gau  der  thracischen  Sinti  iZivtoC:  Thuc.  2,  98.  Steph.  B.  603.), 
östlich  von  Crestonia  u.  nördl.  von  Bisaltia  bis  zum  Strymon  u.  dem  See  Prasias 
hinauf,  lag  Heraclea  Sintiea  (HgäxXeicc  Zivtm^:  Ptol.  3,  13,  30.  Steph.  B.  289. 
Caes.   B.   C.    3,  79.    Liv.  45,   49.  T.  P.    'Hq.    :^Tqv^6vos    bei    Hierocl.    p.  639., 


85)  Vgl.  auch  Paul  Lucas  Voy.  I.  p.  259.  Spon  Voy.  d'Italie  II.  p.  402. 
Clarke  Trav.  II,  3.  p.  366.  Belley  de  la  ville  de  Thessalonique  in  d.  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr.  XXXVIII.  p.  121  ff.  Zachariä  Reise  in  den  Orient.  Heidelb. 
1840.  Cousinerv  I.  p.  23  ff.  u.  A.,  besonders  aber  Tafel  de  Thessalonica  eiusque 
agro  Diss.  geogr.  Berol.  1839.     Inschr.  von  Th.  im  C.  L  Gr.  n.  1967—1996. 

86)  Vgl.  Cousinery  I.  p.  61.  u.  Tafel  Thessal.  p.  277  ff. 

87)  Ueber  die  noch  jetzt  daselbst  (wie  in  Saloniki:  Clarke  Trav.  II,  3.  p.  366.) 
blühende  Bienenzucht  u.  Honigbereitung  vgl.   Leake  a.  a.  0. 

88)  Nach  Cousinery  I.  p.  115  f.  (u.  Leake  III.  p.  458.)  noch  j.  Polina  südl. 
vom  See  Bolbe,  nach  Tafel  de  viae  Egn.  parte  orient.  p.  7.  aber  Clissele  od. 
Clissely  nordwestl.  vom  See  Bolbe. 

89)  Vgl.  Tafel  in  Thessal.  p.  241  f.  u.  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  1306 
der  2.  Aufl. 

90)  Steph.  B.  602.  nennt  eine  von  .  den  Sinti  bewohnte  noXig  (d.  h.  wohl 
Gegend)  Macedoniens  Zi,vti«. 
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wahrsch.  au  iler  Stelle  des  heut.  Zervokbori :  L-e  III.  p.  226.  vgl.  Cousinery  I. 
I».  170.).  Scotussa  (T.  P.  Scotussaei:  Pliu.  4,  35.),  nördl.  von  Hcracjea  am  Strymou 
u.  an  der  Strasse  von  jeuer  nach  Drabescus.  Euporia  (Evnoiiia  :  Ptol.  8,  13,  35. 
Steph.  B.  278.),  östl.  von  Heraclea  am  westl.  Ufer  des  Sees  Prasias  (vgl.  L-e  III. 
p.  228.).  Bet-ga  {BiQyu:  Steph.  B.  159.  Uierod.  p.  040.,  bei  Ptol.  1.  1.  fälschlich 
B^QTu ,  vielleicht  das  heut.  Takhyno  an  dem  nach  ihm  beuauntea  See,  dem  Lac. 
Prasias  der  Alten:  vgl.  L-e  III.  p.  229.).  Jenseit  des  Strymon  in  dem  erst  später 
zu  Macedonien  geschlagenen  Theile  Thraciens  folgt  östl.  von  Bisaltia  zwischen  dem 
See  Piasias  u.  dem  Fl.  Nestus  die  von  den  Edones  ('uSiovig:  Tbuc.  4,  109.  Str. 
10,  470  f.  15,  687.)  od.  Edoni  i^Häwvoi:  Herod.  7,  100.  110.  112.  114.  Tbuc.  1, 
100.  2,  99.  4,  102.  Steph.  B.  291.)  u,  an  der  Südküste  von  einem  Zweige  der 
Fieress  (s.  oben  S.  727.)  bewohnte  u.  \ om  Angües  (AyyCTtjs:  Herod.  7,  113.),  einem 
Nebenflusse  des  Strymon  (j.  FIuss  von  Anghista:  L-e  III.  p.  183.)  durchströmte 
Landschaft  Edonis  (ll^cjvig:  Ptol.  3,  13,  31.  Plin.  4,  40.)^^)  mit  den  Städten 
Amphipolis  {l4/x(fi7Jo>ig:  Herod.  5,  23.  Tbuc.  1,  100.  4,  102  ff.  5,  11.  18.  21.46. 
Scyl.  p.  27.  Dem.  in  Aristocr.  §.  116.  149.  p.  659  f.  669.  Str.  7,  323.  331.  Plut.  Cim.  l'. 
Diod.  1,  70.  16,  3.  7  f.  u.  öfter,  Steph.  B.  78.  Liv.  37.  6.  44  e.xtr.  45,  29.  30. 
Plin.  4,  38.  It.  A.  320.  331.  It.  H.  604.  Hierocl.  640.  Act.  Ap.  17,  1.  Ge.  R.  4, 
9.  5,  12.  Gui.  108.),  am  linken  Ufer  des  Strymon  unweit  seiner  Mündung,  von  2 
Armen  desselben  umschlossen  (woher  der  Name:  Tbuc.  4,  102.)  u.  an  der  Via 
Egnatia,  in  einer  Gegend,  die  früher  'Evv^a  oSol  hiess  (Herod.  7,  114.  Tbuc.  1, 
IOC),  unter  den  Römern  Hauptst.  von  Macedonia  prima  (Plin.  1.  1.;  j.  Ruinen  bei 
Neokhorio,  türk.  Yenikiuy:  vgl.  L-c  III.  p.  181  tf.)^*)  mit  dem  Hafen  Eion 
{'Hicöv:  Herod.  7,  25.  Tbuc.  1,  98.)  an  der  Mündung  des  Strymon  (j.  Contessa  od. 
Rendina).  Myrcinus  (M^oxcvog:  Herod.  5,  11.  23.  124.  126.  Tbuc.  4,  102.  107. 
5,  6.,  bei  Steph.  B.  478.  vulgo  MvQxiwog,  vgl.  Tzetz.  Cbil.  3,  96.),  etwas  nördl.  ^  ou 
Amphipolis  am  Strymou  (vgl.  L-e  III.  p.  180  f.).®^)  Fluigres  (<t>äyQr)g:  Herod.  7, 
112.  Tbuc.  2,  99.  Str.  7,  331.  Steph.  ß.  685.,  bei  Scyl.  p.  12.  'Paygi]),  südösti. 
von  Amphipolis  am  südl.  Abhänge  des  Pangäus  unweit  der  Küste  (j.  Orfan  od. 
Orfana:  Clarke  Trav.  VIH.  p.  58  f.  L-e  HL  p.  176  f.).  Oest/me  {Olaifxrf.  Tbuc.  4, 
107.  Scymn.  655.,  bei  Scyl.  p.  27.  verschrieben  Ziavf^i)  u.  bei  Diod.  12,  68.  blos 
ZvfAi]),  an  der  Küste  u.  der  südlichsten  Spitze  von  Pieris,  etwas  südösti.  von  der 
Vorigen  (vgl.  L-e  HI.  p.  178.  u.  Cousinery  11.  p.  69.).  Philippi  {4>tli7i7ioi: 
Diod.  16,  14.  Appian.  B.  C.  4,  105.  107.  Dio  C.  47,  41.  Ptol.  3,  13,  31.  Steph. 
B.  698.  Liv.  45,  29.  Mela  2,  2,  9.  Tac.  H.  1,  50.  2,  38.  Plin.  4,  42.  Ge.  R.  4, 
9,  5,  12.  Gui.  108.,    It.  A.  320.  331.    It.  H.  603.  Orelli  3687.   3746.  etc.),    früher 


91)  Die  nach  Serv.  zu  Verg.  A.  12,  365.  von  einem  Gebirge  Edon,  einem 
Zweige  des  Hämus,  ihren  Namen  hatte. 

92)  Vgl.  Kutzen  de  Amphipoli.  Bresl.  1836.  u.  de  Atheniensium  imperio 
Cimonis  atque  Periclis  aetate  constituto.  Grim.  1837.  p.  12  ff.  Pauly  in  d.  Realen- 
cycl.  I.  S.  912  ff.  d.  2.  Aufl.  u.  Tafel  de  viae  Egn.  parte  orient.  p.  9.,  über  die 
Schlacht  bei  derselben  aber  L-e  N.  Gr.  HI.  p.  191  ff.  Vömel  Lineamenta  belli 
Ampbipolitani.  Franct»f.  1826.  4.  u.  Prolegg.  in  Demosth.  Phil.  I.  p.  32  ff.,  über 
ihre  Münzen  Mionnet  I.  p.  462  ff.,  u.  über  ihre  Ruinen  auch  Cousinerv  I. 
p.  100  ff.   122  ff.  Ihre  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2008.  u.  2009. 

93)  Cousinery  II.  p.  3.  hält  das  heut.  Zighna  für  das  alte  Myrcinus,  das  aber 
gewiss  südlicher  zu  suchen  ist. 
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KQrjvfSrjs  (Str.  7,  331.  Diod.  16,  3.  8.  Appian.  u.  Steph.  11.  11.),  später  als  röm. 
Kolonie  (Dio  C.  51,  4.  Plin.  1.  1.)  Col.  Aug.  Julia  FMKppensis  (Münzen  bei 
Rascheln,  2.  p.  1120.  f.  u.  Inschr.  bei  Orelli  512.  4064.),^*)  auf  einer  steilen 
Anhöhe  am  Geb.  Pangäus  u.  am  Fliisschen  Gangites,  nordöstl.  von  der  Vorigen 
(Appian.  B.  C.  4,  87.  106.  vgl.  Dio  C.  47,  35.);  noch  j.  Ruinen  Namens  Filibah 
od.  Felibejik  zwischen  Dhrama  u.  Kavala.  ^5)  Drabescus  {jQaßrjOxog:  Thuc.  1,  100. 
Str.  7,  381.  Steph.  B.  244.,  auf  der  T.  P.  Daraveseus),  etwas  nördlicher  an  der 
Strasse  von  Heraclea  Sintica  nach  Philippi  (j.  Dhrama:  L-e  III.  p.  183.).  Neapolis 
(mccTiohs:  Str.  7,  830.  Dio  C.  1.  1.  Ptol.  3,  13,  9.  Scymn.  685.  Plin.  4,  42. 
It.  A.  821.  It.  H.  608.  Act.  Ap.  16,  12.  Hierocl.  640.  Ge.  R.  4,  9.  5,  12.  Gui. 
108.),  früher  Datum  (z/«TOr:  Scyl.  p.  27.  Str.  1.  1.  Appian.  B.  C.  4,  1Ö4.  Plin. 
1.  1.  Eust.  zu  Dien.  517.),  südwestl.  von  der  Vorigen  an  der  Via  Egnatia,  mit 
Goldgruben '6)  (j.  Alt-Kavala:  L-e  HI.  p.  180.  vgl.  mit  p.  217.  u.  224.  Cousinery 
n.  p.  109.)")  Acontisma  {'Aicövrca^a'.  Ammian.  27,  4.  86,  7.  It.  A.  321.  881. 
Hierocl,  640.),  8 — 9  Mill.  östl.  von  Neapolis,  an  derselben  Strasse  u.  ebenfalls  an 
Küste.  Nördlich  von  Edonis  folgt  zwischen  dem  Strymon  u.  Nestus  u.  bis  zur 
Grenze  Thraciens  hin  der  vom  Geb.  Orbelus  (s.  S.  720.)  durchzogene  u.  von  den 
thracischen  Odonianti  (OSöfxavToi:  Herod.  7,  112.  Thuc.  2,  101.  5,  6.  Steph.  B. 
506.)  od.  Odomantes  (Plin.  4,  40.)  bewohnte  Distrikt  Odomantica  {^06o- 
fiavTixri :  Ptol.  3,  13,  31.  Liv.  44,  4.,  bei  Steph.  B.  1.  1.  'OSo/^ccvrig)  mit  den 
Städten  Serrhae  {ZiQQKi:  Hierocl.  639.  Conc.  Chalced.  p.  100.  817.  Inschr.  bei 
L-e  III.  Ip.  205.  u.  Cousinery  I.  am  Ende,  wo  sie  Et^qai,  heisst),  nordwestl. 
von  der  \'origen  (noch  j.  Serres:  Cousinery  I.  p.  157  ff.  204  ff.)  u.  Garescus 
{raoriaxog :  Ptol.  3,  18,  25.,  Garesci:  Plin.  4,  35.  nach  Leake's  Karte  das  heuti 
Nevrokopo,  ziemlich  weit  nordöstl.  von  der  Vorigen  am  Fl.  Zygactes).  Weiter 
nordwestlich  fanden  sich  die  Wohnsitze  der  Agrianes  (AyQidrsg:  Thuc.  2,  56. 
Str.  7,  881.  lAyQi'cct:  Steph.  B.  17.)  an  den  Quellen  des  Strymon,  der  Bentheletae 
{Aev^Tjlijrao:  Polyb.  24,  6,  4.  Str.  7,  818.  Dio  C.  51,  24.  Liv.  89,  58.,  bei  Cic. 
in  Pis.  34.  u.  Plin.  4,  40.  Benseletae)  im  Distrikte  Bentheletica  (bei  Ptol.  3,  11, 
8.  ^av>'^t]li]Tixri),  westl.  neben  den  Vorigen  zwischen  den  Quellen  des  Strymon 
D.  Astapus,  der  Maedi  {McaSoi:  Thuc.  2,  98.  Polyb.  10,  41,  4.  Liv.  26,  25.  Plin. 
4,  40.  Eutrop.  5,   7.,  bei  Justin.    15,   2.    Medi)  im   Distrikte  Maedica  {rj  MatSixi^: 


94)  Vgl.  über  sie  im  AUgem.  Tafel  a.  a.  0.  p.  10  ff.  u.  meinen  Art.  Philippi 
in  Pauly's  Realeucycl.  V.  S.  1471  f.  Die  hier  u.  in  der  Umgegend  bei  Kavala 
(Neapolis),  Dhrama  (Drahescus),  Doxato  u.  s.  w.  gefundenen  Inschr.  sind  zusammen- 
gestellt im  C.  I.  L.  III.  n.  633—707.  u.  6113—6119.  Ueber  die  Schlacht  bei  Ph. 
vgl.  Str.  14,  674.  17,  797.  Eutrop.  7,  3.  Flor.  4,  7.  Lucan.  1,  679.  Vellei.  2, 
70.  etc.  u.  über  die  reichhaltigen  Gold-  u.  Silberbergwerke  in  ihrer  Nähe  Herod. 
5,  23.  6,  46.  Appian.  •  B.  C.  4,  106.  Str.  7,  330  f.  Aristot.  mir.  ausc.  42.  Plin. 
37,  57.  ßöckh  Staatshaush.  d.  Athen.  I.  S.  7  f.  u.  A. 

95)  Vgl.  P.  Lucas  Voy.  I.  ]>.  256.  Fortis  Viagg.  in  Dalmazia  L  p.  43. 
Beaujour  Voy.  milit.  I.  p.  223.  L-e  N.  Gr.  m.  p.  189.  216.  Cousinery  Voy.  H. 
p.  16  ff.  lüschr.  im  C.  I.  Gr.  u.  2010. 

96)  Vgl.  Böckh  Staatshaush.  I.  S.  7   f. 

97)  Nach  Guido  108.  wäre  sie  das  spätere  (auch  bei  xNiceph.  Greg.  Hist.  13, 
1,  1.  18.  5,  1.  Geo.  Aerop.  Hist.  43.  Cantacuz,  Hist.  8,  87.  u.  sonst  erscheinende) 
Christopolis.  Vgl.  dagegen  Tafel  de  viae'Egn.  parte  orient.  p.  13  f.,  der  Letzteres 
für  das  heut.  Kavala  hält  u.  Neapolis  in  dessen  Nähe  setzt. 
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Ptol.  3, 11,  8.  Liv.  25, 25. 40, 22.,  bei  Diod.  30.  Vol.  II,  2.  p.  117.  Dind.  vulgo  Mrjdix^), 
westlich  nebea  den  Vorigen,  um  die  Quellen  des  Axius  u.  Margus  her  u.  am 
südlichen  Abhänge  des  Geb.  Scomius,  mit  der  Hauptstadt  Jamphorina  (Liv.  25,  25.) 
im  äussersten  N.  an  einem  westlichen  NebenQüsschen  des  Margus  (j.  Ivorina  od. 
Vrania:  L-e  ill.  p.  472.)  u.  den  kleineren  Städten  Fetra  (Liv.  40,  22.),  ^s) 
Desudaba  (Liv.  44,  26.,  nach  L-e  III.  p.  471  f.  wahrsch.  das  heut.  Kumanovo, 
südwestl.    von  Jamphorina)  u.   einiger  andrer,    kleiner    thracischer   Völkerschaften. 

Kap.  124.     Das  nordöstliche  Nachbarland  Macedoniens  war 

Th-racia 

(^  Qqdy.ri:  Scyl.  p.  27.  29.  34.  Str.  1,  6.  28.  7,  304.  331.  11,  541. 
Steph.  B.  311.  Mela  1,  3,  4.  2,  4,  10.  2,  7,  8.  Liv.  26,  25.  Tac. 
Ann.  2,  66,  67.  3,  38.  Ammian.  27,  4.  etc.,  bei  Hom.  II.  11,  222. 
II.  Orpli.  Arg.  70.  QQ^y,r],  bei  Herod.  4,  98.  QQtfr/Jri),  welches  im 
engern  Sinne  des  römischen  Zeitalters ^^)  folgende  Grenzen  hatte:  in 
W.  den  FIuss  Nestus  u.  das  Geb.  Rhodope,  die  es  von  Macedonien 
schieden,  in  N.  das  Gebirge  Hämus,  welches  die  Grenze  gegen  Mosien 
bildete,  in  0.  den  Pontus  Euxinus  u.  den  Bosporus  Thracius,  ^o*^)  in 
S.  die  Propontis,  den  Hellespontus  u.  das  Aegäisdie  Meer.  Dieses 
(von  Scyl.  p.  27  ff.  Str.  7,  317  ff.  ii.  Fragm.  48  ff  Ptol.  3,  11,  12. 
Mela  2,  2.  Plin.  4,  40  ff.  u.  A.  genauer  beschriebene)  Land  wurde  für 
überaus  rauh,   kalt   u.   unfruchtbar   gehalten    (Mela  2,  2,  1.  Ovid.  Tr. 


98)  Nach  Reichard  das  heut.  Petrik  od.  Petritzi,  das  aber  wohl  zu  weit  süd- 
östlich liegt. 

99)  Früher  gab  man  freilich  dem  Namen  Thracia  eine  viel  weitere  Ausdehnung, 
u.  begriff  darunter  eigentlich  den  ganzen  Norden  der  Erde  oberhalb  Griechenlands 
(selbst  Macedonien  mit  eingeschlossen,  das  z.  B.  bei  Hecatäus  ohne  besondern 
Namen  nur  als  ein  Theil  Thraciens  erscheint).  Später  dehnte  man  diesen  Namen 
wenigstens  von  der  Grenze  Macedoniens  od.  dem  Hämus  bis  zur  Donau  aus,  u. 
nannte  das  nördlichere  Land  Scythien.  (Scyl.  p.  27,  29.  Str.  2,  129.  Mela  1,  3, 
4.  2,  1,  8,  2,  2,  1.)  Erst  in  der  röm.  Kaiserzeit  erscheinen  Mösien  u.  Dacien  als 
Theile  dieses  Landstrichs  neben  dem  eigentlichen  Thracien  (das  nach  Euseb.  Chr. 
im  J.  47  n.  Chr.  unter  Claudius  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  aber  nach  Suet. 
Vesp.  8.  u.  Eutr.  7.  19.  erst  vom  Vespasian  die  Einrichtung  einer  röm.  Provinz 
erhielt),  u.  selbst  da  werden  jene  Länder  bisweilen  noch  mit  unter  dem  allge- 
meinen Namen  Thracia  begriffen  (vgl.  Plin.  4,  40  ff.),  während  die  Dichter  letzteren 
nicht  selten  in  seiner  weitesten  u.  frühesten  Ausdehnung  brauchen.  Wir  betrachten 
hier  Thracien  in  seiner  Ausdehnung  als  römische  Provinz,  wie  es  von  Ptol.  3, 
11.  12.  beschrieben  wird. 

100)  Vgl.  Bd.  II.  S.  24.  i^wo  S.  22  ff.  auch  von  den  übrigen  hier  genannten 
Meeren   gehandelt  wird). 
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3,  10,  21.  ex  P.  4,  7,  8.)  u.  war  grösstentheils  gebirgig.  Das  Haupt- 
gebirge war  der  Haemus,  ^)  an  den  sich  in  SW.  der  Scomius  (&.  S. 
719.)  anschliesst,  von  welchem  aus  sich  der  M.  Rhodope  (s.  ebend.) 
als  Grenzgebirge  gegen  Macedonien  in  südöstlicher  Richtung  nach  dem 
Aegäischen  Meere  herabzieht,  ^)  während  der  Hämus  selbst  auch  noch 
einige  andre  südliche  Zweige  aussendet,  deren  Namen  uns  von  den 
Alten  nicht  genannt  werden,  die  aber  an  mehrern  Punkten  als  Vor- 
gebirge  in   die   See   ausUefen.  ^)     Unter   den   Flüssen    Thraciens  *)   ist 


1)  Der  Raemus  (o  Ai/iog :  Herod.  4,  49.  Thuc.  2,  96.  Str.  7,  220.  Dion.  P. 
428.  Ptol.  3,  11,  7.  Dio  C.  51,  23.  Steph.  B.  342.  Mela  2,  2,  2.  Plin.  3,  149. 
4,  45.  Liv.  44,  21.  22.  Tac.  A.  3,  38.  H.  2,  85.  etc.,  auch  tö  uilf^ov  6qos- 
Hecat.  fr.  143.  151.  Steph.  B.  1.  1.  u,  Eust.  zu  Dion.  428.)  zog  sich  vom  Scomius 
im  W.  bis  zum  Pontus  Euxinus  im  0.,  wo  er  nach  Str.  7,  319.  zwischen  den 
Städten  Naulochus  u.  Mesembria  (beim  heut.  Cap  Emineh)  endigte  (vgl.  Anon.  Per 
P.  Eux.  p.  14.  Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  24.  u.  Plin.  4,  45.),  u.  entspricht  also 
dem  heut,  grossen  Balkan  (etwa  von  der  Isker-  u.  Maritza-Quelle  im  W.  an).  Seine 
Höhe  wurde  von  den  Alten  sehr  übertrieben  (s.  Theopomp.  u.  Polyb.  bei  Str.  7, 
313.  Mela  2,  2,  2.  u.  A.  vgl.  Bd.  I.  S.  228.),  wie  schon  Str.  7,  313.  317.  nach- 
weist. Schon  Polyb.  bei  Str.  4,  209.  giebt  zu,  dass  man  ihn  in  einem  Tage 
übersteigen  könne.  Er  war  auf  seinen  höchsten  Spitzen  den  grössten  Theil  des 
.Tahres  über  mit  Schnee  bedeckt  (vgl.  Hom.  II.  14,  227.  mit  Theoer.  7,  76.).  Der 
Hauptpass  über  das  Geb.  war  der  westlichste,  Succi  od.  Succorum  angustiae  (Ammian. 
21,  10.  8.  22,  2,  2.  26,  10,  4.  27,  4,  6.  31,  16,  2.  Zoixig:  Sozom,  2.  22.  Zov- 
adxsss'  Niceph.  9,  13.),  auch  porta  Traiani,  zwischen  Philippopolis  u.  Serdica  (j. 
Ssulu  Derbend  od.  Demir  Kapi :  vgl.  Hammer  Gesch.  d.  Osman.  Reichs  I.  S.  175., 
Marsili  Danub.  II.  p.  17  ff.  Mannert  MI.  S.  99  f.).  Nach  ihm  hatte  die  spätere 
Provinz  Hoemimontus  (Hier.  p.  635.  Ammian.  27,  4,  11.  Not.  Imp.  Or.  c.  1.  u. 
das,  ßöcking  Note  145.)  ihren  Namen.  Vgl.  über  die  heut.  Beschaffenheit  des 
Geb.  besonders  Boue  in  Berghaus  Geogr.  Almanach.  1838.  S.  26  ff.  der  Reisen  u. 
Grisebach's  Reise  in  Rumelien  Gott.  1841.  2  Bde.,  auch  Tafel  de  viae  Egnat.  parte 
Orient,  p.  47  f. 

2)  Die  Geb.  Orbelus  u.  Fangaeus  gehören  schon  in  den  später  zu  Macedonien 
geschlagenen  Theil  Thraciens.     S.  oben  S.  720. 

3)  Diese  Vorgebirge  waren  am  Aegäischen  Meere:  das  Prom.  Serrhium  (ro 
Zf(jQ€iov  dxQ.:  Herod.  7,  59.  Liv.  31,  16.  Plin.  4,  43.  Steph.  B.  594.),  westl.  von 
Maronea  u.  dem  Berge  Ismarus  (j.  Megri?);  Sarpedonium  {SaQjrr]6oviri  iixQa: 
Herod.  7,  58.),  etwas  östlicher,  die  NWspitze  des  Sinus  Melas  (j.  Paxi?);  am 
Hellespont:  Maatusia  {MaarovaCa  dxQa:  Ptol.  3,  12,  1.  Mela  2,  2,  7.  8.  Pliu.  4, 
49.  72.  Solin.  16,  10.  Mart.  Cap.  6.  p.  212.,  bei  Tzetz.  zu  Lycophr.  534. 
MttCovGia),  die  SWspitze  der  Chersonesus  Thracica  (j.  Capo  Greco);  am  Bosporus: 
Chrysoceraa  (Plin.  4,  46.  Solin.  o.  Mart.  Cap.  11.  11.)  bei  Constautinopolis  (das  zum 
Theil  auf  ihm  erbaut  war);  u.  am  Pontus  Euxinus:  JPhilia  {^PiXia:  Ptol.  3,  11,4.), 
bei  einer  gleichnamigen  Stadt  (noch  j.  FiUea),  310  Stad.  südöstl.  von  Salmydessus 
(j.  Kara  Burnu?)  u.  Thynias    {Ouvtäg:   Str.  7,  319.    Scymn.   727.    Anon.   Per.  P. 
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der  Hehrtis^)  der  bedeutendste,  die  beiden  grössten  Seen  des  Landes 
aber  waren  Brakwässer  (Xii.ivod^dlaaoai),  nämlich  der  Bistonis  ^)   u. 


Eux.  p.  15.  Ptol.  3,  11,  4.  Mela  2,  2,  5.),  gleichfalls  bei  einer  Stadt  desselben 
Namens  (Plin.  4,  45.)  nordwestl.  von  Salmydessus  (j.  Inada  od.  Iniada,  nach 
Dapper  de  l'Archip.  p.  515.  aber  noch  immer  Thinno?). 

4)  Ich  nenne  von  ihnen  ausser  dem  Hebrus  u.  seinen  Nebeuflüsseu  a)  liings 
der   Südküste    in   der  Uichtung   von  W.   nach  0.:   den    Grenzfluss  Xestus   (s.  oben 

5.  722.);  Compsatus  {Kojuxpctrog)  u.  Travus  (Tqkvos),  die  nach  Herod.  7,  109.  beide 
durch    den  Lacus  Bistonis  in's  Aegäische  Meer  fallen;   den   Melas  {MiXag:    Herod. 

6,  41.  7,  198.  Scyl.  p.  27.  Str.  -7,  331.  Ptol.  3,  11,  2.  Liv.  33,  40.  Mela  2,  2,  8. 
Plin.  4,  43.),  einen  etwas  bedeutenderen  KüstenQuss,  der  sich  westl.  von  Aphro- 
disias  in  den  gleichnamigen  Meerbusen  ergoss  (j.  Saldatti  oder  Scheher  Su); 
Aegos  Fl.  [Alyog  noraixög:  Xen.  Hell.  2,  1,  21.  Str.  6,  287.  Diod.  13,  105.  Plut. 
Lys.  9.  Nep.  Ale.  8.  Lys.  1.  Mela  2,  2,  7.  Plin.  2,  149.  4,  48.  Ammian.  22,  8.), 
ein  unbedeutendes,  aber  in  der  Geschichte  des  peloponnes.  Kriegs  beiühmtes 
Flüsschen,  das  bei  einem  gleichnamigen  Orte  an  der  Ostküste  der  Chersonesus 
Thrac.  in  den  Hellespont  fällt;  Athyra^  ('Ax^vqag:  Ptol.  1.  1.  Plin.  3,  47.,  der  ihm 
auch  den  Namen  Pydaras  giebt),  zwischen  Selymbria  u.  Byzantium;  Bathynias 
{Ba&vviag'.  Ptol.  u.  Plin.  11.  11.,  unstreitig  denselben,  der  bei  Theophan.  Vol.  V. 
p.  340.  ed.  Bonn.  Bc'c&ugffog  heisst,  u.  vielleicht  auch  identisch  mit  dem  Bi&vug 
des  Appian.  Mithr.  c.  1.),  ganz  nahe  bei  Byzantium,  sämmtlieh  in  die  Propontis 
mündend. 

5)  Der  Eebrus  C'EßQog:  Herod.  4,  90.  Polyb.  34,  13,  3.  Str.  7,  322.  329. 
13,  590.  Ptol.  3,  11,  2,  Arrian.  An.  1,  11,  6.  Mela  2,  2,  2.  8.  Plin.  4,  43.  50. 
Verg.  E.  10,  65.  G.  4,  463.  524  etc.)  entspringt  auf  dem  Gebirgsknoten  des 
Scomius  u.  der  Rhodope  (Thuc.  2,  96.)  im  nordwestlichsten  Winkel  des  Landes,  nimmt 
mehrere  Nebenflüsse  (s.  unten)  in  sich  auf,  wird  schon  bei  Philippopolis  für  kleinere, 
von  Hadrianopolis  an  aber  auch  für  grössere  Fahrzeuge  schiffbar,  u.  fällt  als  ein 
grosser  Strom  (Herod.  7,  59.)  in  zwei  Armen,  von  denen  der  eine  den  mit  dem 
Meere  zusammenhängenden  Lacus  Stentoris  bildet  (Herod.  7,  58.),  bei  Aenos  in 
das  Aegäische  Meer.  Jetzt  Maritza.  (Vgl.  Fortis  Viagg.  in  Dalmazia  p.  46.  Pococke 
III.  p.  201.  Tafel  Thessal,  p.  301  f.  u.  de  \ia  Egnat.  parte  orient.  p.  51  ff.)  Seine 
Nebenflüsse  waren  rechts  der  Suemus  (Plin.  4,  50.,  *)  wahrsch.  der  heut.  Usum 
od.  Usumcza)  u.  Arda  (vgl.  Lamprid.  Helog.  7.,  der  noch  j.  den  alten  Namen 
führt)  u.  links  der  Artiscus  CAoTigy.ög:  Herod.  4,92.,  vermuthl.  der  heut.  Raska), 
Tonsns  (Tuvaog:  vgl.  Lamprid.  1.  1.  u.  Zosim.  2,  22,  8.),  der  bei  Hadrianopolis 
mündet  (j.  Tuncza),  u.  der  Agrianes  {'Ayqi(ivr,g:  Herod.  4,90.),  Erginus  (Eoyivog . 
ApoUon.  1,  217.  Mela  2,  2,  6.  Plio.  4,  47.),  od.  Begina  (Prjyivn:  Leo  Armen, 
p,  434.  vgl.  auch  Str.  7,  331.,  der  heut.  Erkene),  der  einen  nordwestl,  Lauf  hat 
u.  den  Tearus  {Tf'ccoog:  Herod.  u.  Plin.  11.  IL,  noch  j.  Teara  od.  Dere)  als  nörd- 
lichen Nebenfluss  in  sich  aufnimmt. 

6)  Bistonis  Lac.  {Bimovig  h'uvrj:  Str.  1,  59.  7,  333.  Scymn.  673.  Ptol.  3, 
11,  7.  stagmim  JBisionum:    Plin.  4,  42.),    ein    grosser,    fischreicher    (Aristot.  h.  an. 

*)  Der  vorher  von   Plin.  1.  1.  genannte  Bargus  ist  sonst  unbekannt. 
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Stentoris  Lacus,  '^)  zu  denen  noch  der  kleinere  Landsee  Ismaris  ^) 
kommt.  Von  den  zahlreichen  Meerbusen  wird  uns  nur  einer  nament- 
hch  genannt,  der  Melas  Sinus^)  Die  unter  dem  allgemeinen  Namen 
Thraces  (Ggä^sg,  GQr/ixeg:  Herod.  1,  28.  2,  103.  3,  90.  Scyl.  p.  27. 
Str.  6,  295  f.  1,  301.  321.  323.  Liv.  38,  40.  46.  42,  52.  Nep.  Milt. 
1.  Mela  2,  2,  3.  2,  7,  10.  Tac.  A.  4,  46.  48.  Plin.  3,  149.  etc.) 
begriffenen  Einwohner,  die  alte,  ursprüngliche  Bevölkerung,  welche 
schon  frühzeitig  auf  einer  ziemlich  hohen  Stufe  der  Kultur  stand 
(die  von  hier  aus  erst  auf  Griechenland  überging),  später  aber  in  der- 
selben wieder  sehr  gesunken  war,  zerfielen  in  eine  Menge  einzelner 
Völkerschaften,^^)  das  ganze  Land  aber  -als  römische  Provinz  nach 
Ptol.   3,   11,  8  ff.  in    folgende   14  Gaue:   Maiöizi],   Jevif^rjXrjTiy,^,-^) 


8,  15,  2.)  See    im     Lande    der   Bistones    östl.    von    Abdera,    in    welchen   der    Fl. 
Campsatus  mündete;  j.  Lagos  ßuru  bei  Kumulschiua. 

7)  Stentoris  Lac.  (^JrfVTogig  Xi/uvr):  Herod.  7,  58.),  ein  grosser,  Aon  einem 
Arme  des  Hebrus  gebildeter  Sum]»f  bei  Aenus,  an  dem  nach  Pliu.  4,  43.  auch  ein 
Stentoris  Fortus  lag,  *)   u.  der  jetzt  keinen  besondern  Namen  führt. 

8)  Ismaris  Lac.  ClOfAUQig  Uuvtj:  Ilerod.  7,  169.),  ein  kleiner  See  bei  der 
Stadt  u.  dem  Berge  Ismarus  zwischen  den  beiden  Vorigen,  dessen  heut.  Name 
unbekannt  ist. 

9)  Milag  x6lnog  (Herod.  7,  58.  Scyl.  p.  27.  ApoUon.  1,  922.  Str.  1,  28. 
2,  92.  194.  7,  331.  Ptol.  3,  11,  1.  Plin.  4,  43.),  der  nordwestlichste  Winkel  des 
Aegäischen  Meeres  zwischen  der  NWküste  des  Chersones  u.  der  Südküste  des 
eigentlichen  Thraciens,  in  weichender  gleichnamige  FIuss  mündet;  j.  Golf  von  Saros. 

10)  Vgl.  Plin.  4,  40  ff.  Liv.  38,  40.  etc.  Besonders  berühmt  sind  (ausser  den 
schon  im  spätem  Macedonien  genannten  Odomantes,  Maedi,  Bentheletae  etc.)  die 
alten  Cicones  {Kixovtg:  Hom.  II.  2,  846.  Od.  4,  39.  Herod.  7,  59.  110.  Seymn. 
675.  Orph.  Arg.  77.  Steph.  B.  v.  MaQOJveia,  Mela  2,  2,  8.  Plin.  4,  43.  Verg.  G. 
4,  520.  Ovid.  M.  10,  2.  15,  313.)  am  Hebras  u.  längs  der  Küste  bis  zum  Lissus. 
die  Odr^sae  (O&Qvaac:  Herod.  4,  92.  Thuc.  2,  98.  Polyb.  24,  6.  Liv.  44,  42.' 
Plin.  4,  40.  Ammian.  27,  14.  Solin.  10.  etc.),  auf  beiden  Seiten  des  Fl.  Artiscus,  jenes 
Nebenflusses  des  Hebrus,  u.  in  der  Ebene  des  Hebrus  überhaupt,  durch  ihre  treff- 
liche Reiterei  berühmt;  die  Bessi  {BrjaaoC:  Herod.  7,  111.  Str.  7,  318.  Dio  C.  54, 
34.  Plin.  4,  11,  18.  Liv.  Epit.  122.  138.  Suet.  Aug.  3.  Eutr.  6,  10.  etc.),  längs  des 
ganzen  Hämus;  die  Bistones  {Biarorsg  u.  Biarwvag:  Herod.  7,  110.  Str.  7,  331. 
Steph.  B.  169.  Plin.  4,  42.  Senec.  Agam.  673.  Claud.  R.  Pros.  2.  praef.  8.  etc.), 
am  Aegäischen  Meere  u.   dem  Lacus  ßistonis,  u.  A. 

11)  Die  beiden  Distrikte  Maedica  u.  Dentheletica  gehörten,  wenigstens  früher, 
noch  zu  Macedonien,  u.  sind  daher  von  uns  schon  oben  S.  732.  behandelt  worden. 
(Ueberhaupt  ist  in  diesen  nördlichem  Gebirgsstrichen  die  Grenze  Thraciens  schwer 
zu  bestimmen.)  Ueber  die  Lage  der  übrigen  Gaue  vgl.  die  1.  Aull.  S.  1077. 

*)  Weshalb  Mannert  VII.  S.  208-.  vermuthet,  dass  es  auch  bei  Herod.  1.  1. 
statt  ^^TiVTOQiJa  Xijuvtjv  richtiger  ^t.  liue'va  heissen  sollte. 
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Sagdiiii^,  Bsaaiyir'i,  Jqoöixi],  Bewi-atj,  OvGdi/.rjar/.rj ,  2eXXr]rix7], 
2ai.iaiY.rj,  KoikTjrr/,!^ ,  JS'a/raix/',  KoQniaXixi^ ,  Kaivix^,  ^Aotl/Jj, 
zu  welchen  endlich  noch  die  Chersonesiis  Thracica  {rj  XeQQÖvrjOog 
od.  XsQaovr^aog  OgccKia:  Herod.  6,  34  ff.  7,  58.  Thuc.  1,  11.  Xen. 
An.  1,  1,  9.  Str.  2,  92.  124.  13,  589.  591.  Liv.  31,  16.  etc.,  auch 
Chersonesus  y.av  i§oxr/v:  Scyl.  p.  28.  Appian.  B.  C.  4,  88.  Ptol. 
3,  12.  Mela  2,  2,  7,  Plin.  4,  43.  etc.,  od,  mit  den  Zusätzen  ad 
HeUespontum:  Herod.  7,  33.  Steph.  B.  68.,  od.  ad  Propontidetn: 
Plin.  11,  190.)  kam,  d,  h.  die  südliche  Halbinsel  zwischen  dem 
Aegäischen  Meere  und  dem  Hellespont,  deren  Verbindung  mit  dem 
Festlande  ein  schmaler  (bei  Cardia  blos  36  Stad.  breiter:  Herod.  6, 
36.  Scyl.  p.  28.  Xen.  Hell.  3,  2,  10.),  durch  eine  Mauer  befestigter 
(Herod.  u.  Xen.  U.  11.  Diod.  16,  38.  Plin.  4,  43.  Plut.  Per.  19.  vgl. 
Mela  2,  2,  6.)  Isthmus  bildete,  u.  die,  bei  einer  Länge  von  420  Stad. 
(Herod.  1.  1.),  mit  dem  Vgeb.  Mastusia  (s.  S.  734.  Note  3.)  endigte  (j. 
Halbinsel  der  Dardanellen  od.  von  Gallipoli). 

Städte. 
a)  An  der  Küste,  zwischeo  dem  Nestus  u.  Strymon:  Ab  der  a  OißSriQcc. 
Herod.  1,  168.  Scyl.  p.  27.  Str.  7,  331.  11,  531.  550.  14,  644.  Scymn.  666. 
Lucian.  de  conscr.  bist.  1.  Diod.  13,  72.  15,  36.  Apollod.  2,  5,  8.  Ptol.  3,  11,  1. 
Steph.  B.  5.  Mela  2,  2,  7.  Liv.  43,  4.  Plio.  4,  42.  etc.  vgl.  Münzen  bei  Eckbel  I, 
2.  p.  21.),  eine  blühende,  aber  durch  den  Stumpfsinn  ihrer  Bewohner  (Hippocr. 
de  morbis  vulg.  3.  Lucian.  1,  1.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  7,  7.  Mart.  10,  25.)  be- 
rüchtigte *2)  Kolonie  der  Clazomeoier  unweit  der  Mündung  des  Nestus  (j.  Polystilo 
od.  Asperosa).";  Bicaea  (Jixai'a:  Herod.  7,  109.  Scyl.  p.  27.  Str.  7,  331.  Steph. 
B.  236.  Suid.  h.  V.  Plin.  1.  1.),  am  See  Bistonis,  frühzeitig  verfallen  (nach  Choiseul  u. 
Reichard  j.Curnu).  Por*i^««(It.A. 321.T.P.G. Rav,5, 12.),  später  Maximianopolis 
(It.  A.  ibid.  u.  331.,  blos  Max.,  Ma^ifiiavovnohs:  It.  H.  603.  Ammian.  27,  4. 
Hierocl.  p.  634.  Const.  Porph.  de  them.  2,  1.  Procop.  de  aed.  4,  11.),  weiter  öst- 
lich an  der  Via  Egnatia  (nach  Reichard  j.  Gumurdsjina,  bei  Riedl.  Komuldsjina).'*) 
Ismarus  ('la^agos:  Hom.  Od.  9,  39.  198.  Marcian.  p.  28.  Steph.  B.  336.  Tamara: 
Verg.  A.  10,  351.),  am  gleichnamigen  Berge  (Ismarus:  Verg.  E.  6,  30.  G.  2,  37. 


12)  Obgleich  auch  sehr  berühmte  Gelehrte,  wie  Democritus,  Protagoras, 
Anaxarchus,   Hecatäus  u.  A.,  aus  ihr  gebürtig  waren. 

13)  Vgl.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXXIX.  p.  211  ff.  u.  K.  F.  Hermann 
Versuch  einer  urkuodl.  Gesch.  von  Abdera  in  d.  Allg.  Schulzeit.  1830.  Nr.  63.  u. 
in  Ges.  Sehr.  S.  90  tf. 

14)  Nach  Paul  Lucas  Trois.  \  oy.  I.  p.  46.  aber  richtiger  weitläufige  Ruinen 
Namens  Singuenet  Tallet  (d.  i,  Tschingane-Kalessi,  Zigeunerschloss).  Vgl.  Mannert 
Vn.  S.  222.  u.  Schatfarik  in  d.  Wiener  Jahrb.  XLVI.  S.  57.  Uebrig.  vgl.  über 
Maximianopolis  (höchst  wahrsch.  denselben  Ort,  der  in  d.  Actis  Conc.  [Vol.  XVII. 
p.  375.  376.]  u.  bei  den  Byzantinern  [Cedren.  T.  II.  p.  452.  460.  463.  Bonn, 
u.  öfter,  Anna  Comn.  7.  p.  154.  Paris,  u.  s.  w.]  sehr  oft  unter  dem  verunstalteten 
Namen  Mosynopolis  [MoawovnoUg]  vorkommt.  \'gl.  du  Gange  ad  Viile-Harduin. 
c.   141.  Schafarik  a.  a.  0.  u.  Tafel  de  viae  Egn.  part.  orient.  p.  22  ff. 

m.  47 
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Jsmara  bei  Lucr.  5,  30.  vgl.  Ovid.  M.  9,  642.)  u.  See  (s.  Note  8.),  noch  j.  Ismahao 
Maronea  (Magiovsta:  Herod.  7,  109.  Scyl.  p.  27.  Polyb,  5,  34.  Scymn.  675. 
Diod.  1,  20.  Ptol.  3,  11,  2.  Athen.  7,  124.  p.  324.  Liv.  27,  1.  31,  16.  37,  60. 
Ammian.  22,  8.  27,  4.  Hierocl.  p.  643.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  33  f.  u. 
Rasche  in,  1.  p.  271  If.),  ganz  nahe  bei  der  Vorigen  am  nördl.  Ufer  des  Lacus 
Ismaris  u.  am  Fl.  Sthenas  (Mela  2,  2,  8.) ,  früher  Ortagurea  (Plin.  4,  42.),  mit 
trefflichem  Weine  (id.  14,  53.  vgl.  Hom.  Od.  9,  179.  u.  Athen.  8,  44.  p.  351.); 
j.  Marogna.  Mesambria  {MfanußQi'r]:  Herod.  7,  108.  Steph.  ß.  459.  Liv.  31,  16- 
Plin.  1.  1.  Mesetnbria:  Ge.  R.  4,  6,  5,  12.  Gui.  109.),  östl.  von  dieser  Mündung, 
zwischen  ihr  u.  dem  Vgeb.  Serrhium.**'')  Serrhium  (^^^Qfiov:  Herod.  7,  59.  Dem. 
Phil.  III.  §.  15.  p.  114.  IV.  §.  8.  p.  133.  Steph.  ß.  594.  Liv.  31, 16.),  am  gleichnamigen 
Vgeb.  (vgl.  Plin.  4,  43.).  Zone  [Zwvr\:  Herod.  7,  39.  Scyl.  p.  27.  Steph.  B.  291. 
Schol.  Apoll.  1,  29.  Mela  2,  2,  8.  Verg.  G.  4,  520.) ,  an  einer  gleichnamigen 
Landspitze  (Plin.  1.  1.).  Borisens  {JoQtaxog:  Herod.  7,  59.  Steph.  ß.  242.  Liv. 
31,  16.  Mela  n.  Plin.  11.  11.),  ein  Kastell  (Liv.  1.  1.)  in  einer  nach  ihm  benannten 
Ebene  (/looiaxog  nsSiov:  Herod.  1.  1.,  j.  Ebene  von  Romigik)  an  der  westl, 
Mündung  des  Hebrus  (j.  Tusla).  Aenus  {Ahos:  Hom.  IL  4,  520.  Scyl.  p.  27. 
Herod.  4,  18,  90.  7,  58.  Thuc.  7,  57.  Polyb.  5,  34.  Scymn.  696.  Dem.  in  Aristocr. 
§.  119.  p.  659.  Str.  7,  319.  Plut.  Cat.  11.  Ptol.  3,  4,  2.  Steph.  B.  44.  Liv.  31,  16.  37, 
60.  39,  27  f.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  etc.  Enos:  Ge.  R.  5,  12.  Gui.  108.),  am  Aus- 
flusse des  Lac.  Stentoris  oder  der  östlichen  Mündung  des  Hebrus,  nach  Str.  1.  1. 
früher  Foltyobria  {IIoXTvoßoia:  vgl.  ApoUod.  2,  5,  9.  u.  Plut.  Apophth.  p.  665.  R.); 
noch  j.  Enos.  *5)  Dann  östl.  vom  Hebrus  am  Sinus  Melas  die  drei  blos  von  Scyl. 
p.  27  f.  als  Handelsplätze  genannten  Orte  Beris  (^Isqiq:  vgl.  Herod.  7,  110.  u. 
Steph.  B.  h.  v. ,  wo  eine  thracische  Völkersch.  zJiQatot  erwähnt  'wird),  Cohrys 
(KbJßoLs,  zu  Cardia  gehörig,  vgl.  Theop.  bei  Steph.  B.  h.  v.)  n.'Cypasis  {Kvnaats). 
Ferner  in  der  Chersouesus  Thracica:  an  der  Westküste :  Aphrodisias  CA(fQoSiaiKg: 
It.  A.  333.  Agathias  5.  p.  155.  Hierocl.  p.  634.  Aphrodisia:  Ge.  R.  4,  6.  5,  12. 
Gui.  107.  [mit  dem  Zusatz  qtuie  nunc  Medesto]  'AtpQoäiTtji  noXtg  bei  Steph.  B. 
145.,  auf  der  T.  P,  Aprodisia),  an  der  Strasse  von  Apri  nach  Cardia,  in  einiger 
Entfernung  von  der  Küste,  vielleicht  das  alte  Agora  {^Ayoqr)-.  Herod.  7,  58.  \4yoQcc 
Scyl.  p.  28.  vgl.  Mannert  VII.  S.  202  f.),  Cardia  {KaQSia:  Herod.  7,  58.  Scyl. 
p.  28.  Str.  7,  331.  Scymn.  699.  Dem.  de  pace  §.24.  p.  63.  u.  öfter,  Paus.l,  9,  10.  1, 
10,  5.  Appian.  ß.  C.  4,  88.  Ptol.  3,  12,  2.  Steph.  ß.  356.  Nep.  Eum.  1.  Mela  u. 
Plin.  11.  11.),  am  Halse  des  Isthmus  u.  am  östlichsten  Winkel  des  Sinus  Melas  (j. 
Karidia).  Alopeeonnesua  {Alton Exövvriaog :  Scyl.  p.  28.  Scymn.  705.  Dem.  de  cor. 
§.  92.  p.  256.  iu  Aristocr.  §.  166.  p.  675.  Steph.  ß.  68.  Liv.  31,  16.  Mela  2,  2,  8.; 
nach  Mannert  VII.  S.  197.  unweit  des  heut.  Alexi  am  Vgeb.  Stilia  od.  Steli  ßurun). 
Elaeus  od.  Eleus  {'EXaiovg  od,  'Eleoig:  Herod.  6,  140.  7,  21.  Scyl.  1.  1.  Thuc.  8, 
102.  107.  Scymn.  706.  Dem.  de  cor.  1.  1.  Str.  7,  331.  13,  595.  Xen.  Hell.  2,  1,  20. 
Arrian.  An.  1,  11,  5.  6.  Plut.  Parall.  41.  Ptol.  3,  12,  4.  Steph.  B.  255.  Liv.  31,  16. 
Mela  u.  Plin.  11.  11.),    an  der  Südspitze  u.  dem  ^  geb.  Mastusia  mit  dem  Grabmale 


14^)  Nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  unten  S.  741.  zu  verwechseln. 

15)  Verg.  A.  3,  17.  (dem  Mela  1.  1.  u.  andre  Kömer  folgen)  verwechselt  sie 
mit  der  Stadt  Aenea  auf  der  Halbinsel  Chalcidice  (s.  S.  729.)  u.  hält  sie  daher 
für  eine  Gründung  des  Aeneas.  lu  ihrer"  Nähe  befand  sich  die  der  Hecate  geweihte 
Cerythische  Höhle  (Nicand.  Ther.  458.  Lycophr.  77.). 
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des  Protesilans  (Str.  7.  fra^.  52.  u.  13,  595.  vgl.  Herod.  7,  33.  9,  116.  Thuc.  8, 
102.  Philostr.  Her.  2.  Plin.  16,  238.  Vgl.  Dan\ille  in  d.  Mt-in.  de  l'Acad.  des 
loser.  XXVnL  p.  337.)  An  der  Ostküste  od.  dem  Hellespont  aber:  Madytus  (Mn- 
6vt6s:  Herod.  7,  33.  Xeo.  Hell.  1,  1,  3.  Dem.  de  cor.  1.  1.  Steph.  B.  434.  Anna 
Comn.  14.  p.  429.  Liv.  31,  16.  33,  38.  40.  Mela  2,  2,  7.,  bei  Ptol.  3,  12,  4. 
Mäiftg),  eine  Hafenstadt  (j.  Maito).**)  Coelos  (Mela  u.  Plin.  11.  IL,  wahrsch. 
KovXog  Xi^^v,  bei  Ptol.  8,  12,  4.  Nicet.  5.  p.  81.  Anna  Comn.  14.  p.  429.  u. 
Ammian.  22,  8.  KoTla,  bei  Const.  Porph.  de  them.  2,  1.  u.  Hierocl.  p.  634.  KoiXi'a, 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Cela,  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  50.),  eine  Hafenstadt  (j. 
Kilidbahr). ")  :'  Sestus  (2:>?(Troff:  Herod.  4,  142.  7,  33.  Scyl.  p.  28.  29.  Thuc.  1, 
89.  8,  62.  Xen.  HeU.  1,  1,  7.  Polyb.  4,  44.  16,  29.  Str.  13,  581.  etc.  Scymn. 
708.  Arrian.  An.  1,  11,  5.  6.  Ptol.  3,  12,  4.  8,  11,  10.  Steph.  ß.  595.  Liv.  32, 
33.  37,  9.  Mela  u.  Plin.  U.  11.  T.  P.  Ge.  R.  5,  12.  Sextus  bei  Dems.  4,  6.  u.  Gui. 
107.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  51.),  an  der  schmälsten  Stelle  des  Hellesponts, 
Abydus  gegenüber,  wo  Xerxes  seine  Schiffbrücke  schlug  (nach  Reichard  j.  Jalova). 
CalUpoUs  {KaUCnoXig:  Str.  13,  589.  Ptol.  3,  12,  4.  Steph.  ß.  347.  Procop.  de 
aed.  4,  9.  Liv.  31,  16.  Plin.  1.  1.  It.  A.  333.  T.  P.),  vermuthlich  das  frühere 
Crithote  {Kgid^corrj :  Scyl.  p.  28.  Scymn.  710.  Str.  1.  1.),  Lampsacus  gegenüber  (j. 
Gallipoli). ^^)  Ly simachia  {^^ivaiju^nxici  u.  yivoifxu}(fi,K:  Polyb.  5,  34.  Scymn. 
702.  Str.  2,  134.  7,  331.  Paus.  1,  9,  8.  Diod.  20,  29.  Appian.  Syr.  1.  Ptol.  3,  11, 
13.  8,  11,  7.  Procop.  de  aed.  4,  10.  Liv.  33,  38.  38,  40.  Mela  u.  Plin.  11. 11.  Justin. 
17,  1.  etc.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  a.  a.  0.  u.  Rasche  II,  2.  p.  1920.),  eine  sehr 
bedeutende  u.  stark  befestigte ,  vom  Lysimachus  angelegte  u.  mit  den  Einw.  des 
zerstörten  Cardia  bevölkerte  Stadt  an  der  Vereinigung  des  Hellesponts  mit  der 
Propontis  (j.  Eksemil  mit  Ruiuen).  An  der  Küste  der  Propontis :  Pactye  (JlaxTvrj : 
Herod.  6,  36.  Scyl.  p.  28.  Scymu.  710.  Str.  7,  331.  Diod.  13,  74.  ]\ep.  Alcib.  7. 
Plin.  1.  1.).  Eeraclea  {" HQKxkeict :  Ptol.  3,  11,  13.  Cedren.  p.  417.,  noch  j.  Erikli, 
Erekler  od.  Heraklitza).  Myriophyton  (Plin.  1.  1.,  noch  j.  Meriofito).  Ganus 
{rävog:  Scyl.  p.  28.  Xen.  An.  7,  5,  8.  Aesch.  adv.  Ctes.  25.  Mela  u.  Plin.  11.  11. 
Hierocl.  p.  633.) ,  ein  Bergkastell  (das  nach  Choiseul  noch  unter  dem  alten  Namen 
vorhanden  ist).  Keontichos  {N^ov  retxog:  Scyl.  Xeu.  Mela  u.  Plin.  II.  11.),  ein 
anderes  Kastell  (nach  Riedl  u.  Vaudonc.  j.  Ainadsjik).  Bisanthe  {^BiaavS^: 
Herod.  7,  137.  Xen.  An.  7,  2,  38.  Ptol.  3,  11,  6.  Steph.  B.  168.  Mela  1.  I.  u. 
Plin.  4,  43.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  25.),  später  BJiaedestum  od.  JUtaedestics 
(Pai^taröv:  Ptol.  1.  1.  'PaiSeßTog:  Procop.  de  aed.  4,  9.  u.  daher  vielleicht  auch 
das  Mesistus    des  It.  A.  176.  332.  u.  Registus  des  It.  H.  601.),")    mit  einem  trelf- 


16)  Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  H.  p.  995.  u.  im  C.  I.  L.  ÜI.  n.  724. 

17)  Bei  ihr  befand  sich  das  Kvvo^  a^/ua  Thuc.  8,  102  f.  Str.  13,  595.  Diod. 
13,  40.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Solin.  10,  22.  Marl.  Cap.  6.  p.  212.  vgl.  Eur.  Hec. 
1271.  u.  Ovid.  M.  13,  569.)  oder  das  Grabmal  der  in  einen  Hund  verwandelten 
Hecnba  auf  einer  Landspitze ,  welches  Pliu.  1.  1.  (u.  mit  ihm  Reicbard)  an  die 
Südspitze  der  Halbinsel  (neben  Elaeus)  setzt.  S.  jedoch  Mannert  VII.  S.  194. 
Uebrig.  vgl.  Tzchucke  zu  Mela  Vol.  111.  P.  2.  p.  120  f. 

18)  Vgl.  Inschr.  im  C.   I.  Gr.  n.  2011—2016.  u.  im  C.  I.  L.  DL  n.  725. 

19)  Doch  spricht  freilich  Plin.  1.  1.  gegen  diese  Ansicht,  da  er  Bisanthe  u. 
Resistus  neben  einander  nennt.  (\  gl.  Tschucke  zu  Mela  Vol.  El.  P.  2.  p.  105  f. 
u.  Tafel  in  Paulys  Realencycl.  I.  S.  1115.)  Dass  Guido  107.  Redesto  für  das 
frühere  Aphrodisia  erklärt,  haben  wir  schon  oben  gesehen. 
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liehen  Hafen  (j.  Rodosto,  Rodostschig).^»)  Heraeutn  ('Hgaiov:  Herod.  4,  90. 
Steph.  B.  297.,  Siereum:  T.  P.  Ilreon:  Ge.  R.  1.  1.);  j.  Karauli.  Per  int  hu» 
(n^tv»o(:  Scyl.  p.  28.  Xen.  An.  2,  6,  2.  etc.  Scymu.  712.  Diod.  16,  74  fl".  Ptol. 

3,  11,  6.  8,  11,  7.  Marcian.  p.  29.  Plut.  Phoc.  14.  Liv.  33,  30.  Mela  u.  PHn.  U.  11. 
etc.  ygl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  4.  p.  445.  Mionnet  I.  p.  399  ff.  Suppl.  II.  p.  396.), 
nach  Tzetz.  Chil.  3,  812.  früher  Mygdonia  (?),  seit  dem  4.  Jahrh.^*)  auch  Heraclea 
(Zosim.  1,  62.  Eust.  zu  Dion.  142.  Procop.  de  aed.  4,  9.  u.  B.  Vand.  1,  12.)  u. 
daher  bald  Her.  Perinthus  (Ammian.  22,  2.  It.  A.  323.  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.  bei 
Gui.  107.  Her.  Ferinthon),  bald  Her.  Thraciae  (Jemand,  de  regn.  succ.  p.  51.), 
bald  schlechthin  Heraclea  (Justin.  16,  3.  Eutr.  9,  15.  It.  A.  173.  176.  It.  H.  570. 
etc.);  j.  Eski  Erekli  mit  Ruinen  u.  Inschr.''^)  Selymbria  (2rji.vfißQia  od.  2r)- 
kvßQla:  Herod.  6,  33.  Scyl.  p.  28.  Xen.  Au.  7,  2,  15.  28.  etc.  HeU.  1,  1,  21. 
Scymn.  714.  Str.  7,  319.  Diod.  13,  66.  Plut.  Alcib.  30.  Ptol.  3,  11,  6.  Steph.  B. 
594.  Mela  u.  Plin.  II.  11.  It.  H.  570.  [wo  Salamembria],  bei  Socr.  h.  eccl.  7,  36. 
2!aXa/ußQCa) ,  später  EudoxiupoUa  {Eväo^iovTroXis:  HierocI.  p.  632.),  am  Anfange 
der  nach  Procop.  de  aed.  4,  9.  vom  Kaiser  Anastasius  Dicorus  zum  Schutze  Con- 
stantinopels  quer  duich  Thracien  bis  nach  Scylla  am  Pontus  Eua.  aufgeführten,  2 
Tagereisen  langen  Mauer;  j.  Selivria.^»)  Melantias  (It.  A.  138.  230.  323.  332. 
Ammian.  31,  11.  MtXavriag:  Snid.  h.  v.  u.  Agathias  5.  p.  158.,  auf  der  T,  P. 
Melantiana),  am  Fl.  Athyras,  mit  einer  kaiserl.  Villa  (Ammian.  1.  1.;  nach  Choiseul 
j.  Bojuck-Tschekmetsche.  Am  Bosporus  Thracius :  Byzantium  {BvCccvriov: 
Herod.   4,    144.  6,  33.  Scyl.  p.  28.  Thuc.  2,  9.  Xen.  An.  7,  1,  7  ff.  Polyb.  3,  2. 

4.  38  f.  43  ff.  Dem.  de  Cor.  §.  93.  p.  257.  Str.  7,  320.  Diod.  4,  49.  13,  66.  Ptol.  3, 
11,  5.  8,  11,  7.  Herodian.  3,  1.  6.  Dio  C.  74,  10.  Steph.  B.  187.  Plin.  4,  46.  Tac. 
A.  12,  63.  Justin.  9,  1.  Orelli  5502.  etc.),  von  MUesiern  Ol.  30,  3.  od.  658.  v.  Chr, 
an  dem  sogenannten  goldnen  Home  (s.  oben  Note  3.)  auf  2  Hügeln  gegründet,  40 
Stad.  im  Umfang  haltend  (Dion.  Byz.  de  Bosp.  Thrac.  p.  6.),  im  J.  330.  v.  Chr.  vom 
Constantin  mit  Hinzuziehung  von  mehrern  andern  Hügeln  (um  ein  zweites  Roma 
septicollis  zu  bilden)  bis  zu  einem  Umfange  von  P/g  g.  M.  erweitert,  mit  hohen 
u.  festen  Mauern  umgeben  (Zosim.  2,  35.  13,  23.  vgl.  Zonar.  13,  23.),  u.  als  die 
neue  Residenz  des  Reichs  Conatantinopolis  (Eutr.  9,  9.  Ammian.  31,  16.  It. 
A.  139.  323.  It.  H.  570.  601.  G.  R.  4,  6.  5,  12.  Gui.  106.  125.  Cedren.  I.  p.  496. 
II.  p.  562.  u.  öfter,  Orelli  1186.  3120.),  auch  Nova  Roma  (Paul.  Diac.  6,  47.  vgl. 
Steph.  B.  1.  ].)  genannt;  das  heut.  Constantinopel  od.  Istambol. **)  FhinopoUs 
{'Piv67ioX(.s:  Str.  7,  319.  Ptol.  3,  11,  4.  Steph.  ß.  699.  Mela  1.  1.  Plin.  I.  1.  u.  5, 


20)  Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  III.  n.  728.  729. 

21)  Denn  bei  Ptol.  1.  1.  sind  die  Worte  ^roi  'Hq^xIhu  nach  ni^tvd^os  ge- 
wiss ein  späterer  Zusatz,  den  auch  Wilberg  weglässt. 

22)  Vgl.  Glarke  Trav.  VIII.  p.  122  ff.,  überh.  aber  meinen  Art.  Perinthus 
in  Pauly's  Realencycl.  V.  S.  1346  f.  u.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2020—2028.  u. 
im  C.  I.   L.  m.  n.  730.  731. 

23)  Inschr.  im  C.  I.  Gr.    n.  2031. 

24)  Ueber  die  Topographie  der  Stadt  vgl.  ausser  dem  Hauptwerke  J.  v.  Hammer 
Constautinopolis  u.  der  Bosporus.  Pesth  1820.  2  Bde.  8.  auch  Carboguano  Descr. 
topograf.  di  Const.  1794.  .1.  Dallaway  Constantinople  ancient  and  modern.  Lond. 
1794.  4.  Andreossy  Constantinople  et  le  ßosphore.  Paris  1828.  4.  Frick  in 
dem  ausführlichen  Art.  Byzantium  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  2618  ff.  d. 
neuen  Aufl.  u.  .\.,  über  die  Geschichte  der  Stadt  aber  Hesychius  iMilesius  de 
originibus    Const.    ed   Douza.    Heidelb.  1596.  8.  ed.  Orelli.  Lips.  1820.  8.  Bandurü 
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150.)>  unweit  der  Münduag  des  Bosporus  in  den  Pontus  Eua.**)  Endlich  an  der 
Küste  des  Pontus  Euxinus:  FhiUae  (Mela  1.  1.)  [od.  Fhüia»  (T.  P.  Ge.  R.  4,  6.  5, 
12.  [wo  Filias']  Gul  106.  'PiUag:  Scymn.  722.  Steph.  B.  698.  vgl.  Zosim.  1,  34. 
^'ilCa:  Anon.  B.  Peripl.  P.  Eux.  15.);  am  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  734.);  noch 
j.  Flllea  od.  Filine.  Salmydessus  {Ztti./Ltv6r]aa6s'^^)  Herod.  4,  93.  Xen.  An. 
7,  5,  12.  Str.  1,  50.  51.  7,  319.  12,  541.  Scymn.  723.  Diod.  14,  38.  Ptol.  3,  11, 

4.  Arrian.  Per.  p.  25.  Anon.  Per.  p.  15.  Steph.  B.  582.  Mela  u.  Plin.  11.  11.)  ;  j. 
Midja.  Thynias  {9vvlng:  Str.  7,  319.  12,  541.  Scymn.  727.  Ptol.  1.  1.  Arrian. 
Per.  p.  24.  Anon.  Per.  p.  15.  Steph.  ß.  315.  Mela  u.  Plin.  11.  U.  vgl.  Xen.  An.  7, 
2,  22.),  am  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  734.);  j.  Inada  od.  Iniada.  Aulaei  Tichos 
{Avlcttov  js^xog:  Arrian.  Per.  p.  24.,  im  Per.  Anon.  p.  14.  auch  Qriqas  Xooqiov, 
auf  der  T.  P.  u.  beim  Ge.  R.  4,  16.  5,  12.  Thera);  j.  Kurudere.  Apollonia 
{UnoXXwvCa:  Herod.  4,  90.  Scyl.  p.  29.  Aelian.  V.  H.  3,  17.  Str.  7,  319.  12, 
541.  Scymn.  729.  Arrian.  Per.  p.  24.  Anon.  Per.  p.  14.  Ptol.  1.  1.  u.  8,  11,  7. 
Steph.  B^  95.  Mela  1.  1.  Plin.  34,  39.  T.  P.  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.  Gui.  106.  ApoUinis 
urbs:  Ovid.  Tr.  1,  19,  35.),*')  milesische  Kol.  mit  2  Hafen,  zum  Theil  auf  einer 
Insel  erbaut,  später  Sozopolis  (.ZwtoTroAtf.  Anon.  Per.  p.  14.  Hierocl.  p.  635. 
Conc.  Const.  III.  p.  507.)  u.  daher  j.  Sizeboli.  **)  Anchiale  {ldYXi'ä}.r}:  Str.  7, 
329.)  od.  Anchialus  (^y;if«'«Ao?:  Arrian.  Per.  p.  24.  Ptol.  3,  11,  4.  Procop.  de 
aed.  3,  7.  Hierocl.  635.  Mela  1.  1.  Ovid.  Tr.  1,  9,  36.  Ammian.  27,  4.  31,  5.  It. 
A.  229.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  AnchMis,  auf  der  T.  P.  Ancialus  u.  bei  Plin.  4,  45. 
Anchialum;  j.  Akiali,  Anchiali,  Ajolou.  Mesembria  {Meaaußoi'rj:  Herod.  4, 
93.  Mtari^ßoCa:  Scyl.  p.  29.  Str.  7,  319.  9,  440.  Scymn.  738.  Anon.  Per.  p.  14. 
PtoL  3,  10,  1.  8.  3^  11,  4.  Steph.  B.  459.  Mela  u.    Pün.  11.  11.  T.  P.  Ge.  R.  4,  6. 

5,  12.  Gui.  105.  109.),  am  Fusse  des  Hämns  u.  der  Grenze  vonMösien;  j.  Missivria 
od.  Messnri). ^^)  —  b)  Städte  im  Innern  Lande:  zuerst  in  der  östlichen  Hälfte,  östl. 
vom  Artiscns  u.  Hebrus  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Develtus  (/leovfkrog: 
Ptol.  3,  11,  11.  Hierocl.  635.  Theophan.  p.  422.  BcveUon:  Plin.  1.  1.  Bibaltum: 
Ammian.  31,  8.  Debelaim:  It.  A.  229.  Debellion:  Ge.  R.  4,  6.),  etwas  westl.  von 
der  Vorigen,  nach  Zonar.  2.  p.  155.  später  Za^ora  (vgl.  SymeonLegoth.  p.440.),  wie  sie 
noch  j.  heisst.  Cabi/le  {Kaßvlri'.  Polyb.  13,  10,  9.  Dem.  de  Chers.  §.  44.  p.  100. 
Str.  7,  330.  Ptol.  3,  11,  12.  Steph.  B.  343.  Plin.  1.  1.  Eutr.  6,  8.  It.  A.  175.  T.  P.), 


Antiqq.  Constant.  Paris.  1711.  Du  Fresne  Byzantii  veteris  origines  in  d.  Scriptt. 
ßyz.  T.  XIV.  Heynii  Antiqq.  ßyzantinae  in  d.  Commentt.  Soc.  Gott.  1809.  Falk 
de  origine  Byzantii.  Vratisl.  1829.  8.  Frick  a.  a.  0.  2601  ff.  u.  A.  Die  dortigen 
Inschr.  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  2034-2045.  u.  im  C.  I.  L.  HI.  n.  732-745. 

25)  Nach  Reichard  j.  Inimahale,  nach  Tournefort  11.  p.  434.  aber  beim  heut. 
Mauromolo  u.  nach  Mannert  VII.  S.  151.  wo  j.  das  Städtchen  Derkus  liegt. 
Lebrig.  vgl.  auch  Gyllius  de  Bosp.  Thrac.  p.  17.  Huds.  In  der  Aähe  von  Phinopolis 
u.  an  der  Münduug  des  Bosporus  Thrac.  in  den  Pontus  Eua.  lagen  die  Cyaneae 
(auch  Symplegades  u.  Planetae)  Insulae,  von  denen  wir  schon  Bd.  11.  S.  395  f.  ge- 
handelt haben. 

26)  Bei  Spätem  auch  Halmydessus  {'AXuvSriaaög).  Vgl.  Tzschucke  zu  Mela 
Vol.  II.  P.  2.  p.  94  f. 

271  Aus  ihrem  berühmten  Apollotempel  brachte  nach  Str.  u.  Plin.  11.  11. 
LncuUus  den  Koloss  des  Apollo  aufs  Capitolium  nach  Rom. 

28)  ^  gl.  Inschr.  im  C.   I.  Gr.  n.  2052. 

29)  Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  a.  2053—2055. 
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westl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse  von  Beröa  nach  Marcianopolis  u.  am  Fl. 
Tonsus;  j.  Golowitza  [Chalil-Ovasi]  am  Tundscha.^")  Beroea  {Bf^^oia:  Nicet.  I. 
]).  292.  II.  i».  344.  Ammian.  27,  4.  Ge.  R.  4,  9.  5,  12.)  od.  Beroa  (It.  A.  231. 
BfQOT]:  CoDSt.  Porph.  de  them.  2,  1.  Anna  Comu.  10.  p.  273.  Hierocl.  635.  Sozom. 
h.  eccl.  4,  11.,  bei  Gui.  109.  Boroea,  auf  der  T.  P.  Berone,  vielleicht  auch  das 
B^QT];  des  Steph.  Byz.  161.),  später  (wohl  nur  auf  kurze  Zeit)  Irenopolis  (Nicet. 
p.  29.  Theophan.  p.  385.),  südwestl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse  nach  Philippo- 
polis;  j.  Verla,  Beria.")  Tarpodizus  (It.  A.  230.  It.  H.  569.  ^2)  Tarpudison:  Ge. 
R.  4,  6.),  weiter  südl.  an  derselben  Strasse  (nach  Reichard  j.  Kodsje - Tarla) 
Heraclea  {^HqÜxXhk:  Ptol.  3,  11,  13.),  weiter  gegen  S.,  an  demselben  Flusse;  j. 
Erikli  od.  Erekler.  Hadrianopolis  {^AdQiavovnokig:  Eutr.  6,  8.  Ammian.  14, 
11.  27.  T.  P.  Procop.  B.  Goth.  3,  40.  Zosim.  2,  22.  Hierocl.  p.  635.  etc.),  eine 
Zeit  lang  auch  Oreatias  od.  Odryaus  (Lamprid.  Heliog.  7.  Nicet.  p.  360.  380.  Bonn. 
Aposp.  Geo.  bei  Hudson  IV.  p.  42.),^*)  am  Einflüsse  des  Tonsus  in  den  Hebrus ; 
noch  j.  Adrianopel  od.  Edrene.^*)  Nioae  (It.  H.  1.  1.  Nixt}:  Procop.  de  aed.  4, 
11.  p.  306.  Sozom.  2,  36.  4,  19.  Cedren.  U.  p.  183.  Mce:  Ammian.  31,  12.)  od. 
Nieaea  (Nixaict:  Steph.  B.  494.  Anna  Comn.  7.  p.  217.  10.  p.  280.,  nach  Reichard 
j.  Kuleli,  bei  Vaudonc.  Kululeu) ;  Burtudizus  (It.  A.  230.  Burdidizus:  ibid.  p.  323. 
BovQTOi'6yiCt-  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  306.  Bttrtizon:  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.,  auf 
der  T.  P.  Durtizus,  nach  Vaudonc.  u.  Reichard  j.  Eski  Baba);  Bergulae  (T.  P.  Ge. 
R.  4,  6.)  od,  Virgulae  (Virgolae:  It.  H.  1.  1,,  BfQyovhov  bei  Cedren.  p.  266.), 
nach  Cedren.  1.  1.  später  ^AQxaäiovnolig  (vgl.  Hierocl.  p.  632.);  j.  Dsjatal-Borgas 
(vgl.  P.  Lucas  See.  Voy.  I.  p.  180.);  Brusipara  {/iQovaCnKQa'.  Ptol.  3,  11,  13.)  od. 
JDruzipara  (It.  A.  230.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  Brizupara:  It.  H.  569.  z/QiC^naQog:  Suid. 
h.  V.),  am  Melas  (nach  Reichardsj.  Karistran);^^)  Tzurulum  (TCovqov Xov :  Procop. 
B.  Goth.  3,  38.  Anna  Comn.  7.  p.  215.  10.  p.  279.  Theophyl.  6,  5.  Syrallum: 
T.  P.,  im  It.  A.  138.  230.  u.  It.  H.  569.  Izirallmn);  j.  Tschurlu  (Pococke  III,  3. 
p.  201.),  sämmtlich  südöstl.  von  Hadrianopolis,  an  der  Strasse  von  da  nach  Selym- 
bria  u.  Byzantium.  Oestlich  von  dieser  Strasse :  Coenophrurium  (od.  Caenophr. : 
Eutr.  9,  9.  Vopisc.  Aurel.  35.  It.  A.  138.  230.  322.),  wo  der  Kaiser  Aurelianus 
ermordet  wurde,  an  der  Strasse  von  ApoUonia  nach  Selymbria  (nach  Choiseul  j. 
Bivados);  westlich  von  obiger  Strasse  aber:  FlotinopoUs  nkonivönoXts:  Ptol.  3, 
11,  18.  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  304.  Hierocl.  p.  635.  It.  A.  175.  322.  T.  P.  Ge. 
R.  1.  I.),  am  Einflüsse  des  Ergina  in  den  Hebrus  u.  an  der  Strasse  von  Hadriano- 
polis nach  Aenos  (j.  Dsjisr-Erkene);  u.  südlicher  Mocasura  (T.  P.  Macabora'.  Ge.  R. 


80)  Vgl.  Schaffarik  in  d.  Wiener  Jahrb.  XLVI.  S.  57  f. 

31)  Vgl.  Katancsich  ad  Tab.  Peut.  I.  p.  726.  Schaffarik  in  d.  Wiener  Jahrb. 
XLVI.  S.  57.  u.  (besonders  gegen  Mannert  VII.  S.  276  ff.)  Tafel  in  Paolv's 
Realencycl.  I.  S.  1100  f. 

32)  Das  It.  Hier,  setzt  aber  den  Ort  an  eine  ganz  andre  Stelle ,  als  das 
It.  Anton. ,  so  dass  in  einem  von  beiden  ein  Irrthum  obwalten  muss.  Wahrsch. 
verwechselt  Ersteres  Tarpodizus  mit  Burtudizus. 

33)  Vgl.  Tafel  Epist.  crit.  ad  Fallmer.  et  Schafar.  p.  XX  VL 

34)  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  2046. 

35)  Zwischen  Drnsipara  u.  Tzurullum  lag  der  Serenus  Campus,  auf  welchem 
Licinius  den  Maximinns  besiegte  (vgl.  Lactant.  de  mort.  Peregr.  c.  45.). 


Kap.  124.     Thracia.  743 

4,  6.,  j.  Mesirköi);  Apri  {"Angor.  Ptol.  3,  11,  17.  Ammian.  27,  4.  It.  A.  175. 
332.  333.  It.  H.  601.  602.  T.  P.  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.  Gui.  108.  INiceph.  Greg.  I. 
p.  137.)  od.  Apros  ('kn^os:  Steph.  B.  95.  Hierocl.  p.  634.  Plin.  4,  47.),  eiue  röm.  Kolonie 
(Plin.  u.  Ptol.  11.  11.  Inschr.  bei  Spon.  Mise.  173.),    später  Theodosiopolis    (Cedren. 

I.  p.  568.  Bonn.,  j.  Arhun);  Zesutera  (It.  H.  602.,  j.  Zergusköi) ;  Siracellae  (It.  A.  332. 
ibid.,  333.  Siraaelle,  im  It.  H.  602.  Sirogellae,  beim  Ge.  R.  4,  6.  u.  5,  12.  Syrascele, 
bei  Gui.  108.  Sirasceli,  nach  Mannert  VII.  S.  205.  beim  heut.  Chachaa;  vgl.  P. 
Lucas  Trois.  Voy.  p.  47.);  Cypsela  {Kvipika:  Str.  7,  322.  329.  Ptol.  3,  11,  13. 
Steph.  B.  406.  Anna  Comn.  7.  p.  204.  Liv.  31,  16.  38.  40.  41.  Mela  2,  2,  6- 
im  It.  H.  602.  G-ipsila,  j.  Ipsala  od.  Chapsylar  bei  Keschan),  ^*)  sämmtlich  an  der 
Fortsetzung  der  Via  Egnatia  (die  eigentlich  bei  Cypsela  endigte:  vgl.  Str.  7,  322.) 
in  der  Richtung  von  0.  nach  W.;  u.  südl.  von  ihr  JRhusium  ('PovOiov:  Anna  Coma. 
7.  p.  210.  215.,  j.  Ruskoi).  Endlich  im  westlichem  Theile,  westlich  vom  Hebrus 
u.  Artiscus  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  Di/me  {AvfiT]:  Ptol.  3,  11,  13.)  od. 
Dymae  (It.  A.  333.  T.  P.  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.  Gui.  108.  [wo  Bymia  u.  Dimts  im 
Ablat.]  Bemae'.  It.  H.  602.),  am  Hebrus  (nach  Reichard  j.  Feredsjik") ; ä')  Milolitum 
(It.  A.  322.,  im  lt.  H.  602.  Melalicmi  u.  beim  Ge.  R.  1.  1.  5,  12.  n.  Gui.  108. 
Mytoliton,  j.  Milolito),  alle  an  der  Via  Egnatia,  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. ; 
nördl.  von  dieser  Strasse  aber  an  der  von  Milolitum  abgehenden  Strasse  nach 
Adrianopolis:  Tempyra  (Liv.^38,  41.  Ovid.  Tr.  1,  9,  19.  Timpira  ft.  Tempira:  Ge. 
R.  U.  11.  Timporum:  It.  A.  322.,  im  It.  H.  602.  verunstaltet  Adunimpara),  an 
einem  verrufenen  Engpässe;^*)  nach  P.  Lucas  Trois.  Voy.  p.  25.  u.  27.  Gürschine) 
Trainopolis    {TQUiavonohg:    Ptol.  3,   11,   13.   Hierocl.  631.  Procop.  de  aed.  4, 

II.  Const.  Porph.  de  caerim.  2,  54.  It.  A.  322.  332,  333.  It.  H.  602.  Ge.  R.  u.  Gui. 
11.  11.  vgl,  Münzen  bei  Eckhel  II,  p.  47  f.^Mionnet  I.  p.  423  (f.),  am  Hebrus  (angeblich 
j.  Orichovo) ;  *')  u.  Zirinae  (T.  P.  ZtiQiviu:  Steph.  B.  287.,  im  It.  A.  322.  Zervae, 
unstreitig  statt  Zernae),  auch  am  Hebrus  (j.  Zernitz).*")  Didymotie^os  {zhSv/j.6T£txos  '• 
JVicet.  Chr.  p.  404.),  unweit  der  Mündung  des  Eurus  in  |den  Hebrus  auf  einer  von 
jenem  gebildeten  Insel,  etwas  nördl.  von  Plotinopolis  am  jenseitigen  Ufer  des 
Letzteren  (j.  Demotika).*')  Ferner  an  der  Strasse  von  Hadrianopolis  nach 
Philippopolis :  Burdipta  (It.  A.  231.  BovQÖinTio:  Procop,  de  aed.  4,  11.  p.  306., 
im  It.  H.  569.  Burdista,  auf  der  T.  P.  Burdenae),  auch  am  Hebrus  (nach  Reichard 
j.  Dsjesr-Mustapha) ;   Castra  Zarba  {KaarQuCaQßa:    Procop.  de  aed.  4,  11,  p.  305. 


36)  Vgl.  Hadschi-Chalfa  S.  64  f.  u.  Tafel  de  Viae  Egn.  parte  orient.  p.  57  f. 

37)  Welches  jedoch  bei  den  Byzantinern  Bi^ga  (Vera)  heisst.  Vgl.  Georg. 
Acrop.  43.  Nicetas  in  Andron.  Comn.  1,  2.  Cantacuz.  4,  42.  57.  Hadschi 
Chalta  S.  67.  u.  Tafel  a.  a,  0.  p.  51  ff.  Auch  sagt  Reichard  selbst  in  seiner 
Recens.  von  Vaudoncourt's  Karte  in  d.  Jen.  Lit.  Zeit.  1819.  Nr.  20,  S.  156. 
„Dyme  ergiebt  sich  durch  die  alten  Itinerarien  nicht  als  Feredsjik," 

38)  Vermuthlich  jene  KoQniluiv  anvä  bei  Appian.  B.  C.  4,  102.,  durch 
welche  Brutus  u.   Cassius  nach  Philippi  zogen.     Vgl.  Tafel  a.  a.   0.  p.  34. 

39)  Vgl.  Beaujour  Voy.  mil.  I.  p.  237.  u.   Tafel  a.  a.  0.  p.  34  ff. 

40)  In  dieser  Gegend,  rechts  vom  untern  Laufe  des  Hebrus,  lagen  wohl  auch 
die  spätem  Städte  AnastasiopoKs  (AvctaTaacovnohg:  Procop.  de  aed,  4,  11.  Act. 
Conc.  Xn.  p,  995.  1099.  XHI.  p.  143.  'XVll.  p.  375,  Maus,  etc.)  u.  Gratianopolis 
{rQttTittvovnoXig:  Georg.  Acrop,  c.   13.  Nideph.  Greg.  14,  4,  1,  16,  7,  1.  Cantacuz. 

I,  52.  69.  vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  37  f. 

41)  Vgl.  Hadschi-Chalfa  S.  64  f.  Pococke  IH.  Cap.  4.  S.  203.  La  Motraye  Voy. 

II.  p.  153,     Reichard  in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  1819.  Nr.  20,  S.  155  f. 
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Castra  Jarba  u.  Subzupara:  It.  A.  231.  137.  Caatra  Zobra:  It.  H.  568.,  auf  der 
T.  P.  Castra  rubra,  noch  j.  Castro  Zarvi  od.  schlechthin  Zarvi);*')  Arzus  (I^^fofi 
Ptol.  3,  11,  12.  'JiQCov:  Procop.  de  aed.  4,  11.  Arzon:  T.  P.)  od.  Aisus  (It.  A. 
1.36.  Azzus:  It.  H.  568.,  j.  Assarli);  Cellae  od.  Cülae  (It.  A.  136.  Cillium:  It.  H. 
568.,  nach  Palma  u.  Vaudonc.  noch  j.  Killion  od.  ^Killon,  bei  Mannert  VII. 
S.  265.  Kayali).  Fhilippopolis  (<l>iXi7i7i6noXie:  Polyb.  5,  100.  Ptol.  3,  11, 
12.  Steph.  B.  698.  Hierocl.  635.  Liv.  39,  53.  Tac.  A,  3,  38.  Pliu.  1.  1.  Ammian. 
26,  10.  It.  A.  136.  It.  H.  635.  T.  P.  Ge.  R.  4,  7.  14.),  am  rechten  Ufer  des 
Hebrus,  früher  JSumolpias  od.  Poneropolis  (Ammian.  u.  Plin.  11.  11.),  später  wegen 
ihrer  Lage  auf  einem  dreigipfeligen  Berge  auch  zuweilen  Trimontium  (Ptol.  u. 
Plin.  11.  11.),  noch  j.  Philippopoli  od.  Filibe.«)  Bessapara  (It.  A.  136.,  im  It.  H. 
568.  £asapare,  wahrsch.  auch  das  Bößnaga  od.  OveaovnaQOV  des  Procop.  de  aed. 
4,  11.,  j.  Tatar-Bazardsjik). ") 

Kap.  125.     Der   nördlichere  Theil   des   alten  Thraciens*^)  bildete 
im  römischen  Zeitalter  die  Provinz 

IVtoesia 

(Plin.  3,  26,  29.  4,  1,  1.  Suet.  Tib.  41.  Vesp.  6.  Ammian.  27,  9. 
Inschr.  bei  Orelli  Nr.  750.  1178.  etc.,  bei  den  Griechen  Mvala: 
Ptol.  3,  9.  Dio  C.  51,  22,  25.  27.  Steph.  B.  480.  etc.,  auch  zum 
Unterschiede  von  dem  asiatischen  Mysien  M,  t]  ev  Eigtorcrj:  Dio  C. 
49,  36.  vgl.  Str.  7,  295.,  *6)  beschrieben  von  Ptol.  3,  9.  u.'  10.  Phn. 
3,  149  ft'.),  welche  folgende  Grenzen  hatte:  in  S,  das  Geb.  Hämus, 
welches  sie  vom  eigentlichen  Thracien,  u.  den  Orbelus  u.  Scordus, 
der  sie  von  Macedonien  schied ,  in  W.  dasselbe  Geb.  Scordus  u.  die 
Fl.  Drinus  u.  Savus,  welche  die  Grenze  gegen  Illyricum  u.  Pannonien 
bildeten,  in  N.  den  Danubius,  der  sie  von  Dacia  trennte,  ^^)  u.  in  0. 
den  Pontus  Euxinus  (so  dass  sie  das  heut.  Servien  u.  Bulgarien  um- 
fasste),  ***)  u.  in  2  Haupttheile  Moesia  Superior  u.  Inferior  {Mvoia 


42)  Vgl.  Reichard's  Recens.  in  d.  Jen.  L.  Zeit.  1819.  Nr.  20.  S.  155. 

43)  Ihre  luschr.  s.  im  C.  I.  Gr.  2347—2357.   u.  im  C.  I.  L.  III.  n.  746.  747. 

44)  Vgl.  über  diese  Gegend  Driesch  Nachr.  von  der  Grossbotschaft  nach 
Constant.  u,  s.  w.  S.  113.  u.  La  Motraye  Voy.  U.  p.  158.  Uebr.  vgl.  über 
mehrere  Städte  Thraciens  auch  Tafel  Epist.  crit.  ad  Fallm.  et  Schafar.  in  dem 
Programm :  Const.   Porph.  de  provv.  regni  Byzantini.     Tub.  1846.  4. 

45)  Vgl.  S.  733.  Note  99. 

46)  Vgl.  Bd.  U.  S.  110.  u.  S.  122  f.  u.  über  die  Etymologie  des  Namens 
ebendas.  S.  110.  Note  46. 

47)  Ptol.  3,  10,  13.  14.  lässt  Mösien  selbst  noch  über  den  Danubius  hinaus 
bis  zur  Mündung  des  Borysthenes  reichen. 

48)  Mösien  wurde  schon  unter  Augustus  römische  Provinz,  wenn  auch  noch 
nicht  förmlich  als  solche  organisirt  (weshalb  es  in  dem  Verzeichnisse  bei  Dio  C. 
53,  12.  fehlt).  Der  erste  Proprätor  findet  sich  erst  im  J.  15.  n.  Chr.  erwähnt 
(Tac.     A.    1,    80.)    u.    auch   Appian.    lUyr.    30.    sagt,    Mösien   sei   unter  Tiberius 
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ij  avio  u.  T]  Y.dTio:  Ptol.  11.  11.  Insclir.  b.  Orelli  1178.)  zerfiel,  von 
"welchen  der  erstere  den  westlichem,  der  letztere  den  östlichem  Theil 
des  Landes  in  sich  begriff,  indem  nach  Ptol.  3,  9,  1.  u.  3,  10,  1.  der 
Fluss  Ciabrus  (od.  Cibrus,  j.  Zibru)  bis  zu  seiner  Mündung  in  den 
Danubius  die  Grenze  zwischen  beiden  bildete.  Im  3.  Jahrh. ,  als 
der  Kaiser  Aurelianus  die  röm.  Bewohner  Daciens  auf  das  rechte 
Ufer  der  Donau  verpflanzt  hatte,  weil  er  jene  Provinz  nicht  mehr  be- 
haupten konnte,  erhielt  der  mittlere  Theil  Mösiens  von  der  südlichen 
Beugung  des  Danubius  (westl.  vom  heut.  Orsowa)  bis  zum  Fl.  Utus 
(j.  Uid)  den  Namen  Dada  Aureliani  (Vopisc.  Aurel.  39.  vgl.  Eutr. 
9,  15.),  u.  man  unterschied  nun  Dada  JRipensis,  den  Strich  längs 
des  Danubius,  u.  Dada  Interior,  den  südüchen  Strich  im  Innern  bis 
zur  Grenze  Macedoniens.  Mösien  wurde  von  hohen  Gebirgen,  dem 
Sämus  (s.  S.  734.),  Orbelus  (s.  ebend.)  u.  Scordus  (s.  S.  553.)  um- 
geben, deren  Abdachungen  das  ganze  Land  in  mehrern  Hügelreihen 
durchzogen.     Die  Flüsse  desselben  *^)  waren ,  ein  paar  kleine  Ivüsten- 


zur  Provinz  gemacht  worden.  Es  war  damals  eine  kaiserliche  Provinz,  und  zwar 
nur  eine,  ungetheilte  (vgl.  Tac.  A.  2,  66.  Pliu.  3,  149.).  Die  Eintheilung  in 
M.  Superior  u.  Inferior  schreibt  sich  wahrsch.  aus  den  Zeiten  Trajans  nach  der 
Eroberung  von  Dacien  her.  Die  Garnison  der  Provinz  bildeten  in  verschiedenen 
Zeiten  die  Legto  I.  Italica  in  Nieder-M.,  die  nach  Ptol.  3,  10,  10.  ihr  Hauptquartier 
zu  Durostorum  (Silistria) ,  nach  dem  It.  A.  222.  u.  der  Not.  Imp.  aber  zu  Novae 
(Rustschuck)  hatte ; .  die  Legio  III.  Gallica  (nur  auf  kurze  Zeit  unter  Augustus),  die 
Legio  IV.  Flavia  Felix  in  Ober-M. ,  die  ihr  Hauptquartier  nach  der  Not.  Imp.  in 
Singidunura  hatte;  die  Legio  V.  Alauda  (unter  Augustus),  die  Legio  V.  Macedonica, 
wahrsch.  seit  Vespasian,  mit  dem  Hauptquartier  Oescus  in  Ünter-M. ;  die  Legio  VI, 
Ferrata  (nur  kurze  Zeit  unter  Otho  u.  Vitellius);  die  Legio  VII  Claudia  (unter 
Nero  u.  später) ,  die  ihr  Stabsquartier  zu  Viminiacum  u.  Cuppi  hatte ,  u.  die 
Legio  XI.  Claudia  mit  dem  Hauptquartiere  Durostorum.  (Das  Nähere  mit  den  Citaten 
s.  in  der  1.  Aufl.  S.  1088.  Note  92.)  Die  in  Mösien  gefundenen  röm.  Inschr.  sind 
zusammengestellt  im  Corp.  I.  Lat.  III.  u.  zwar  die  von  Moesia  Inferior  n.  749 — 783. 
u.  6124—6238.  u.  die  von  Moesia  Superior  n.  6289—6323. 

49)  Die  kleineren  Flüsse  waren  zuerst  folgende  Nebenflüsse  des  Danubius  in 
der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Fingus  (Plin.  3,  149.  Fincus:  Not.  Imp.),  der  bei 
Punicum  od.  Pincum  mündete  (j.  Ipek);  Timachus  (Plin.  1.  1.  T.  P.),  der  durch  das 
Gebiet  der  Timachi  floss  u.  zwischen  Dorticum  u.  Florentiana  mündete  (j.  Timok) ; 
Cebrus  [Keßgog :  Dio  G.  51, 24.vgl.  It.  A.  220.  Not. Imp.  80.  u.  T.  P.)  od.  Ciabrus  {KCaßgog, 
in  den  neuesten  Ausg.  KtK/jßQos:  Ptol.  3,  9,  1.  3,  10,  1.).  der  Grenzfluss  zwischen  M. 
Superior  u.  Inferior,  der  bei  einer  gleichnamigen  Stadt  den  Hauptstrom  erreichte  (j.  Czibru 
od.  Zibru);  Oescus  (Plin.  3,  149.,  bei  Thuc.  2,  96.  "Oaxiog,  bei  Herod.  4,  49.  Zxtog), 
der  nach  Thuc.  auf  dem  Scomius,  nach  Plin.  aber  auf  dem  Rhodope  (eigentlich 
aber  auf  dem  westlichsten  Abhänge  des  Hämus)  entspringt  u.  ebenfalls  bei  einer 
Stadt  gleiches  Namens  mündet  (j.  Isker,  Esker);  Utus  (Plin.  1.  1.  vgl.  It.  A.  221. 
T.  P.),    der    nördl.    von    der    gleichnamigen  Stadt   mündete    u.   die    Ostgrenze   von 
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üüsse  am  Pontus  Euxinus  ii.  den  westlichen  Grenztluss  Drinus^^) 
ausgenommen,  sämmtlich  Nebenflüsse  des  nördlichen  Grenzstroms 
Danubius  (s.  S.  239.),  u.  unter  ihnen  der  Margus^^)  der  bedeutendste. 
Die  Einwohner,  Moesi  (Tac.  A.  15,  6.  Phn.  3,  149.  Eutr.  5,  4 
(6.),  auch  Mysi:  Ovid.  ex  P.  4,  9,  77.  u.  bei  den  Griechen  stets 
Mvaoi:  Str.  1,  6.  7,  295.  317  f.  u.  ölter,  Plol.  3,  9,  2.  Procop.  de 
aed.  4,  7.  Steph.  B.  480.  etc.)  zerfielen  in  mehrere,  zum  thracischen 
Stamme  gehörige  Völkerschaften,  ^2) 


Dacia  Ripensis  bildete  (j.  Vid);  JEseamus  (Plin.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Anaaamua), 
der  sich  bei  Nlcopolis  in  den  Danubius  ergoss  (j.  Osme);  Jatrus  (Plin.  1.  1.,  wo 
vulgo  Jeterus,  Jornand.  Get.  18.  Ge.  R.  4,  7.)  oder  Jantrus  (T.  P.),  unstreitig  auch 
der  "AO^qvs  des  Herod.  4,  49.,  welcher  bei  Nicopolis  vorbeifliesst  u.  bei  der  Stadt 
Jantrus  mündet  (j,  Jantra);  u.  Noes  {Nörjg:  Herod.  4,  39.)  oder  Noas  (Val.  Fl.  6, 
100.),  der  nach  Herod.  aus  dem  Gebiete  der  Crobyci  am  Hämus  in  den  Ister 
fliesst  (wahrsch.  der  heut.  Kara  Lom).  Dann  noch  ein  in  den  Pontus  Eux.  fallender 
Kiistenfluss,  der  Tanysus  {Ilcci'vaiajog:  Ptol.  3,  10,  8.  Plin.  4,  45.),  der  bei  der 
Stadt  Pannisus  (T.  P.)  vorbeifliesst  u.  bei  Odessus  mündet,  bei  Const.  Porph.  de 
adm.  imp.  c.  9.  schon  BuQvag,  wie  noch  j.  Varna. 

50)  Der  Drinus  {/JQUvog:  Ptol.  2,  17,  7.),  Grenzfluss  gegen  Illyrien,  entspringt 
auf  dem  Scordus  u.  fällt  südwestl.  von  Sirmium  in  den  Savus;  j.  Drina. 

61)  Der  Margus  {Magyog:  Str.  7,  318.,  u.  als  Nebenform  des  Namens  Bagyog, 
Entr.  9,  13.  It.  A.  132.  134.  It.  H.  564.  T.  P.)  od.  Margis  (Plin.  3,  149.,  unstreitig 
auch  identisch  mit  dem  M6ax''0S  des  Ptol.  3,  9,  3.  u.  dem  BQoyyog  bei  Herod. 
4,  49.)  hat  seine  Quellen  auf  dem  Orbelus,  durchfliesst  Ober-Mösien  in  nordwest- 
licher Richtung,  u.  fällt  westl.  von  Viminiacum  in  den  Danubius;  j.  Morava. 

52)  Die  bedeutendsten  derselben  waren  in  Ober-Mösien  die  Tricornenaii  (Tgi- 
xogvrivaioi'.  Ptol.  3,  9,  2.)  an  der  Grenze  Illyriens;  die  Picensii  (Ilixi^vaioi : 
Ptol.  ibid.)  u.  Timachi  (Plin.  3,  149.)  am  Fl.  Timachus,  weiter  gegen  0.;  die 
Mysi  (Mvaoi:  Ptol.  ibid.)  im  engern  Sinne,  noch  östlicher  am  Cibrus  od.  Ciabrus 
(von  denen  ein  Haufe  nach  Mysien  in  Kleiaasien  auswanderte:  vgl.  Bd.  II.  S.  122  f.); 
die  auch  über  einen  Theil  von  Illyrien  verbreiteten  Lardani  {^äqdavot:  Str.  7, 
316.  Ptol.  1.  1.  Caes.  B.  C.  3,  4.  Cic.  pr.  Sext.  43.  Liv.  40,  57.  Plin.  1. 1.  u.  4,  3.), 
in  den  südlichem  Strichen  bis  zur  Grenze  Macedoniens ;  in  Nieder-Mösien  aber  die 
mächtigen  Triballi  (TQißakkoC:  Herod.  4,  49.  Thuc.  2,  96.  4,  101.  Str.  7,  301. 
305.  317  f.  Diod.  15,  36.  Arrian.  An.  1,  2.  5.  Ptol.  3,  10,  9.  Plin.  11.  II.)  im  W. 
(in  der  spätem  Dacia  Ripensis);  die  Scythae  (Plin.  1.  1.)  in  dem  nordöstlichsten, 
nach  ihnen  Scythia  Minor  (Ammiau.  27,  4.)  genannten  Theile  des  Landes  am 
Danubius  u.  Pontus;  die  Peucini  (Iltvxivoi:  Str.  7.  305  f.  Ptol.  3,  5,  19.  3,  10, 
9.  Plin.  4,  100.  Treb.  Poll.  Claud.  c.  6.,  Feuceni:  Tac.  Germ.  46.  Jornand.  de  reb. 
Get.  16.  Feuci:  Ammian.  22,  8.  Ilevxai,:  Zosim.  1,  42.),  ein  Zweig  der  Bastamer 
(Str.  1.  1.  vgl.  Tac.  u.  Plin.  II.  IL),  auf  der  von  den  beiden  südlichsten  Mündungen 
der  Donau  gebildeten  Insel  Peuce  {Jlevxrj:  Str.  7,  301.  Scymn.  40.  Dion.  P.  301. 
u.  dazu  Eust.  Ptol.  3,  10,  2.  Steph.  B.  547.  Anon.  B.  Peripl.  P.  Eux.  p.  12.  Mela  2, 
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S  tädte. 
a)  In  Moesia  Superior:  zuerst  längs  des  Uanubius  an  der  Heerstrasse,  iu  der 
Richtung  von  W.  nach  0.:  Singidunum  (It.  A.  132.  ^tyyl{v)äovrov,  vulgo  ^tyir- 
Sovvor:  Ptol.  3,  9,  3.,  bei  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  287.  2[iYyi]Swv),  an  der 
Mündung  des  Savus  in  den  Danubius,  der  Stadt  Taurunum  (j.  Seniiin)  in  Pannonien 
gegenüber,  Festung  und  Hauptquartier  der  Legio  IV.  Flavia  Felix  (s.  Note  48.; 
j.  Belgrad.  Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1660—1668.  u.  6302—6312.).  Trieornium 
(TqixÖoviov :  Ptol.  3,  9,  3.  Tricornia  Castra:  It.  H.  564.,  bei  Hierocl.  p.  657. 
fälschlich  n^txoQvtct,  nach  Mann.  VH.  S.  76.  bei  Rittepek).  Mons  Aureus  (Eutr. 
9,  17.  20.  It.  A.  132.  234.  It.  H.  564.  T.  P.),  an  einem  gleichnamigen  Berge  ^3) 
(bei  Groszk  od.  Krozka).  Margum  (Eutr.  9,  13.  10,  20.  It.  A.  132.  It.  H.  564. 
T.  P.  Jornand.  de  reb.  Get.  58.),  ein  befestigter  Ort  an  der  Mündung  des  gleich- 
namigen Flusses,  wo  auch  eine  kleine  Donautlotte  lag  (Not.  Imp.);  j.  Semendria  od. 
Posarevacz,  Passarowitz).")  Viminacium  (Eutr.  9,  13.  It.  A.  133.  217.  It.  H. 
564.  T.  P.  Inschr.  b.  Fabretti  p.  134,  94.  Murat.  795,  2.  u.  im  C.  I.  L.  n. 
1654.  1655.  Ovifiivüxiov:  Ptol.  3,  9,  3.  Bifiiväxiov:  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  287« 
Theophyl.  1,  5.  8,  12.  Niceph.  18,  37.  Hierocl.  p.  393.  Bonn,  [wo  vulgo  Bifxtväxiov 
edirt  wird]),  etwas  östl.  von  der  Mündung  des  Margus,  durch  eine  über  Naissus 
führende  Hauptstrasse  mit  Gonstantinopolis  verbunden,  nach  den  Inschr.  ein  Municip. 
Aelium,  nach  Münzen  bei  Eckhel  II.  p.  8  f.  aber  eine  Kolonie,  Standquartier  einer 
Legion;  j.  iKostolacz  (vgl.  Marsili  Danub.  II.  p.  10.  u.  Mannert  VII.  S.  78.).^*) 
Laederata  (T.  P.  ytiSsQaTU  u.  ^iTfQUTÜ:  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  287.,  in  der 
Not.  Imp.  p.  104.  105.  Laedenata);  bei  Rama.  Pineum  (Not.  Imj).  p.  104.  105., 
bei  Procop.  1.  1.  fälschlich  Uixvovg^  u.  auf  der  T.  P.  Funicum),  an  der  Mündung 
des  Pingus;  beim  heut.  Graditschje.  Cuppae  (It.  A.  217.  T.  P.  Not.  Imp.  Ge.  R. 
4,  7.,  Kovnovs:  Procop.  1.  1.),  mit  einer  Garnison  von  Damatischen  Reutern  (Not. 
Imp.  j.  Golumbatz  od.  Golubatz).  Taliata  (Not.  Imp.  p.  105.  Ge.  R.  1.  1.  [wo 
früher  Tabata  edirt  wurde],  auf  der  T.  P.  verschrieben  Faliata,  im  It.  A.  218. 
Talia,  bei  Ptol.  3,  9,  4.  Tavaris;  j.  wohl  Milanowatz).  £geta  (lt.  A.  518.  T.  P. 
Ge.  R.  4,  7.,  bei  Ptol.  1.  I.  "Exrixa,  in  d.  Not.  Imp.  1.  1.  Aegeta),  wo  nach  der 
Not.  eine  Abtheilung  der  13.  Legion  u.  eine  Reuterschaar  in  Garnison  lag  u.  da- 
neben Caput  Bovis  {Kanoiidßotg:  Procop.  1.  1.),  der  Brückenkopf  der  berühmten, 
auf  20  Pfeilern  ruhenden  Donaubrücke,  die  Trajan  erbauen  Hess  (beim  heut.  Severin 
zwischen  dem  verfallenen  Kastell  Zernigrad  u.  Tschernetz).**)    Dortioum  {/joqtixov: 


7,  2.  Plin.  4,  79.  etc.),  der  heut.  Insel  Piczina  od.  St.  Georg);  u.  in  den  südlichem 
Strichen  bis  zur  Grenze  des  eigentlichen  Thraciens  hin  die  von  Ptol.  3,  10,  9. 
genannten  Crobyzi  {KQoßvCoi,  vgl.  auch  Herod.  4,  49.  Str.  7,  318.  Anon.  ß.  Per. 
Pont.  Eux.  p.  13.  u.  s.  w.). 

53)  Wo  Kaiser  Probus  durch  seine  Truppen  Weinberge  anlegen  liess 
(Eutr.  1.  I.). 

54)  Inschr.  daselbst  u.  in  der  Umgegend  s.  im  C.  I.  L.  n.  1646 — 1659. 

55)  Hier  siegte  Diocletian  im  J.  285.  über  den  Carinus  (Eutr.  1.  1.). 

56)  In  der  Nähe  dieser  Brücke  fand  sich  eine  Menge  von  Procop.  de  aed. 
4,  6.  p.  289.  genannter  röm.  Kastelle,  aus  deren  zum  Theil  auf  — bürg  ausgehenden 
Namen  Ma^tßoiQyog,  2^TiUßovQyog,  '^4XiXttVißovgyog)  man  sieht,  dass  hier  viele 
deutsche  Truppen  lagen ,  die  wahrsch.  diese  Kastelle  erbaut  hatten.  Ihre  Lage 
lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 
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Ptol.  3,  9,  4.  [wo  vulgo  ^0QStx6v]  It.  A.  219.  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  289.  T.  P. 
Ge.  R.  1.  1.),  nordwestl.  von  der  Mündung  des  Timacus  (j.  Decz  bei  Blaska). 
Florentiana  {4>XtoQ(VT(ava:  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  285.,  in  d.  Not.  Imp.  Florentia, 
noch  j.  Florentin).  Bononia  (Ammian.  31,  11.  It.  A.  219.  Bovwvla:  Procop.  de 
aed.  4,  6.  p.  290.,  vermuthl.  auch  das  BfvonCa  des  Hierocl.  p.  655.,  j.  Widdin).^') 
Ratiaria  (It.  A,  219.  T.  P.  'Paria^la:  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  210.  'PaiTiagla 
MvatSv:  Ptol.  3,  9,  4.  8,  11,  5.  "PaCaQ(a:  Hierocl.  p.  655.  'PuTrjQCa:  Theophyl. 
1,  8.  Ratiaris:  T.  P.  u.  Ge.  R.  1.  1.),  eine  Colonia  Ulpia  (C.  I.  L.  n.  753.  1641.), 
das  Hauptquartier  einer  Legion  ^^)  u.  der  Stazionsort  einer  Donauflotte  (Not.  Imp., 
j.  Arzer  Palanka.  Vgl.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1641.  u.  6289—6291.).  Almua 
(It.  A.  220.  T.  P.  'AX^og:  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  290.),  mit  einer  Garnison  von 
Reitern  (Not.  Imp.  c.  30.,  j.  Lom- Palanka  an  der  Mündung  des  Lom,  der  also 
wahrsch.  bei  den  Alten  auch  Almus  hiess).  **)  Cidrus  (It.  A.  220.  T.  P.  KsßQÖs  ■ 
Procop.  1.  1.  Ciambron:  Ge.  R.  1.  1.),  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses, 
also  an  der  Grenze  von  Mösia  Inferior  (j,  Zebru  od.  Dsjibra-Palanka).  Im  Innern 
Lande  nenne  ich  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  noch  folgende  Ortschaften :  an 
der  am  Margus  hinauf  nach  Naissus  u.  dann  weiter  über  Serdica  nach  Constantinopel 
führenden  Strasse:  Municipium  (It.  A.  134.  It.  H.  565.  T.  P.,  nach  Mannert  VII. 
S.  92.  Zibet  an  der  Morawa);  Horreum  Margi  (It.  A.  134.  T.  P.  Orea  Ma/rgi: 
Ge.  R.  1.  1.,  im  It.  H.  565.  verschrieben  Oromagus  u.  beim  Hierocl.  p.  657.  ^Oq&i- 
fXttQxos,^")  bei  Ptol.  3,  9,  5.  blos  'ÖQQfa,  j.  Morawa  Hissar  od.  Morawa  - Kupri, 
Czupria) ;  Praesidium  Fompeii  (T.  P.,  blos  Pompeii  im  lt.  A.  134. ,  Ipompeis  im  It. 
H.  566.,  Pompejis  beim  Ge.  R.  1.  1.,  j.  Raschina);  Naissus  (It.  A.  134.  It.  H. 
566.  T.  P.  Naessm:  Ammian.  21,  10.  26,  5.  Nulaaog:  Ptol.  3,  9,  6.  NaCaaög: 
Steph.  B.  482.  Na'Caög:  Const.  Porph.  de  them.  2,  9.  Zosim.  3,  11.  Hierocl.  p.  654. 
NCaog:  Nicet.  3.  p.  214.  Naiaovnohg :  Procop.  de  aed.  4,  1.  p.  267.  Naison: 
Ge.  R.  1.  1.),  der  Geburtsort  Constantin's  d.  Gr.,  daher  von  ihm  sehr  verschönert 
(Const.  Porph.  1.  1.),  vom  Attila  zerstört  (Prise.  Exe.  de  leg.  p.  49.  ed.  Paris.)  u. 
vom  Justinian  wieder  hergestellt  (Procop.  1.  1.);  j.  Nissa  od.  Nizza  am  Fl.  Nissawa. 
(Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1673—1684.);  Remesiana  (It.  A.  135.,  'Pe/ufaiava:  Hierocl. 
p.  654.  Romesiana:  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  'Pov/tieaütva:  Procop.  de  aed.  4,  1.  p.  268., 
weiter  unten  aber  4,  4.  p.  284.  Xwqu  ' Pefisatavsaia,  Romansiana:  It.  H.  566.  Conc. 
Chalced.  bei  Wessel  p.  135.,  j.  Mustapha-palanka.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n.  1685 — 1690.); 
Turres  (It.  A.  135.  It.  H.  566.  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  TovQQißag:^^)  Procop.  de  aed.  4,  4. 
p.  285.,  j.  Szarköi);  Meldia  (It.  A.  135.  lt.  H.  566.  T.  P.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Meldi, 
nach  Vaudonc.  u.  Reichard  Slibnik,  nach  Mannert  VH.  S.  96.  westl.  von  Chalkali); 
Serdica  od.  Sardica  {^sqSixt],  Zagdixti:  Ptol.  3,  11,  12.  Procop.  de  aed.  4,  1. 
p.  267.    4,    4.    p.  282.    Hierocl.    p.   654.  Eutr.  9,  14,  22.  Ammian.  31,  16.  It.  A. 


57)  Welches  nach  Mannert  VII.  S.  84.  von  den  Eiuw.  Bodon  genannt  wird. 
Daselbst  gefundene  Inschr.  im  C.  I.  L.  u.  6292.  6294.  6295. 

58)  Nach  dem  It.  A.  219.  der  Legio  XIV.  Gemina,  nach  der  Not.  Imp.  c. 
30.  aber  der  Legio  XIII.  Gemina,  von  deren  Standquartier  in  Mösien  sich  sonst 
keine  Spuren    finden. 

59)  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  992.  glaubt  aus  Inschr.  n.  6125.  schliessen  zu 
müssen,  dass  Almus  schon  zu  Nieder  -  Mösien  gehört  habe,  was  aber  der  Grenz- 
bestimmung bei  Ptol.  (s    oben)  widerspricht. 

60)  Wo  jedoch  die  ed.  Bonn.  p.  393.  auch  "OoQtov  MaQyov  hat. 

61)  D.  i.  der  Ablat.  Turribus,  den  auch  die  Itiun.  haben. 


J 
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185.  It.  H.  567.  T.  P.  luschr.  bei  Gruter  p.  540,  2.  u.  Orelli  3548.  5013.  Sertiea\i 
Ge.  R.  4,  7.),  später  Triaditza  (TptaJtrf«:  Nicet.  Chon.  3.  p.  214.  Aposp.  Geo. 
bei  Hudsoa  IV.  p.  43.),  an  der  Vereinigung  der  Quellen  des  Oescus,  die  Hauptst. 
von  Dacia  Interior  (früher  zu  Thracien  gehörig:  Ptol.  1.  1.),  in  einer  fruchtbaren 
Ebene  (j.  weitläufige  Ruinen  siidl.  von  Sophia);  Heiice  (It.  A.  136.  Senec.  Herc. 
Oct.  1539.  niga:  It.  H,  567.,  j.  Ikliman  od.  Itchiman:  vgl.  Driesch  S.  104.).  An 
den  von  dieser  Hauptstrasse  abgehenden  Seitenstrassen :  zuerst  an  der  von  Naissus 
nordöstl.  nach  Ratiaria  am  Danubius  führenden:  Timaeum  Mains  u.  Minus  (T.  P. 
Tlfiaxov:  Ptol.  3,  9,  5.  Thamaeon:  Ge.  R.  1.  1.),  am  Fl.  Timacus  (das  grössere 
noch  j.  Timok),  sodann  an  den  südwestlich  durch  die  von  den  Dardaui  bewohnte 
Landsch.  Bardania  {^agöavCa:  Ptol.  3,  9,  6.)^*)  führenden  Strassen,  u.  zwar  von 
INaissus  nach  Scodra :  ausser  anderen  Theranda  (T.  P.  Ge.  R.  4,  15.,  j.  Treno- 
vitza,  Trenofdsche)  u.  Gabuleum  (T.  P.  GebuUon:  Ge.  R.  4,  15.,  j.  Guilhan, 
Gkölhan);'^)  von  Serdica  nach  Scupi:  Seupi  {Sxovtioi,:  Ptol.  3,  9,  6.  8,  11,  5. 
Hierocl.  p.  655.  Niceph.  Bryenn.  4,  18.  Ge.  R.  4,  15.  r«  Ilxonia:  Anna  Comn.  9. 
p.  253-  Seopi:  T.  P.)  am  Axius  (Niceph.  1.  1.),  später  Justiniana  Prima  (Procop.  de 
aed.  4,  1.  p.  266.)  u.  Hauptst.  von  Dardanien  (Hierocl.  1.  1.);  noch  j.  Uskub  (mit 
der  alten  Wasserleitung :  Brown  Reisen  S.  128.).  Dabei  der  Flecken  Tauresium 
(TavQTiavov:  Procop.  1.  1.),  der  Geburtsort  des  Kaisers  Justiuianus.  Nicht  an 
Strassen  gelegene  Orte  des  Innern:  Germana  {rtQfiai^:  Procop.  de  aed.  4,  4. 
p.  267.  r^Qfjtavf.  ibid.  4,  4.  p.  283.  FfQuävT]:  Hierocl.  p.  654.  reQ/uav6g:  Const. 
Porph.  de  them.  2,  9.,  vermuthl.  auch  das  FsQfiavla  des  Procop.  B.  Vand.  1,  71., 
nach  Vaudonc.  u.  Reichard  das  heut.  Kurzumli  südwestl.  von  Naissus.  Lipenium 
{AiTtivtov:  Anna  Comn.  9.  p.  253.),  nordwestl.  von  Scupi  an  der  Grenze  von 
niyrien  (j.  Lipjan).  Cesiana  {KeaCava:  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  280.,  j.  Kuczanik) 
n.  Candilar  (JCävStlaq:  id.  ibid.  p.  283.,  j.  Kalkandere),  etwas  weiter  südöstU 
nach  Scupi  hin.  Ulpianum  {OvXniavöv:  Ptol.  3,  9,  6.)  od.  Ulpiana  {Obknvava: 
Hierocl.  p.  656.  Jornand.  Get.  56.),  später  Justiniana  Seeunda  (Procop.  de  aed.  4, 

I.  B.  Goth.  4,  25.  Schol.  Ptol.  p.  182.  Nobb.),  in  Dardanien  an  der  Strasse  von 
Naissus  nach  Scodra  (nach  Reichard  j.  Giustendil).  **)  b)  In  Moesia  Inferior,  u. 
zwar  zuerst  längs  des  Danubius  an  der  Fortsetzung  der  oben  beschriebenen  Strasse 
von  W.  nach  NO.:  Augusta  (sc.  Castra:  It.  A.  220.  T.  P.  AvYOvart:  Procop.  de 
aed.  4,  6.  p.  290.  Augusti:  Ge.  R.  4,  7.,  j.  Kotoszlin  an  der  Mündung  des  Ogustul 
in  die  Donau).  Variana  (It.  A.  220.  Baqiäva:  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  291.,  in 
der  Not.  Imp.  Variniana  u.  Varina),  wo  eine  Abtheilung  der  5.  Legion  u.  eine 
Reiterschaar   in  Garnison  lag    (j.   Oreaja?).     Oescus  {Olaxog:  Ptol.  3,  10,  10.  8, 

II,  6.  Aur.  Vict.  Caes.  41.  Epit.  47.  lt.  A.  220.  Escus\  T.  P.  "laxög:  Hierocl. 
p.  655.  Procop.  1.  1.  Not.  Imp.,  Münze  bei  Marslli  Dan.  II,  Tab.  17.),  unweit  der  Mündung 
des  gleichnamigen  Flusses  (j.  Gigen:  C.  I.  L.  n.   6127—6129.)")     Securisca  (It.  A. 


62)  Dieser  südlichste  Theil  von  Obermösien  (od.  der  südlichste  Strich  von 
Servien)  bildete  seit  der  Theilung  des  Reichs  in  kleinere  Provinzen  unter  Constantin 
eine  eigne,  zur  Präfektur  des  östlichen  Illyricums  gehörige  Provinz  Bardania 
(Hierocl.  p.  655.  Not.  Imp.). 

63)  Vgl.  Reichard's  oben  angef.  Rezens.  in  d.  Jen.  L.  Z.  1819.  Nr.  20.  S.  158. 

64)  Welches  aber  vielmehr  das  alte  Pautalia  in  Macedonien  (Ptol.  3,  11,  12. 
T.  F.)  zu  sein  scheint.     Die  Lage   von  Ulpiana  bleibt  ungewiss. 

65)  Die  bisher  genannten  Orte  Unter  -  Mösiens  gehörten  später  zur  Dacia 
Aureliani,  also  zunächst  zur  Dacia  Ripensis. 
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221.  Ge.  R.  4,  7.  Ztxovgiaxa:  Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292.,  Securispa:  T.  P., 
Kovgcaxa  bei  Theophylact.  7,  2.),  heim  heut.  Nikopoli,  u.  Anasamus  (T.  P.  Ansamus: 
Not.  Imp.,  nach  Reichard  j.  Osme) ,  beide  in  einiger  Entfernung  von  der  Donau. 
NicopoUs  {Nixönohg :  Hierocl.  p.  336.  Procop.  de  aed.  4,  11.  p,  307.  Münzen  bei 
Eckhel  I,  2.  p.  17.  Rasche  III,  1.  p.  1489  ff.  u.  1527  f.  [Ammian.  24,  4.  31,  5- 
Jemand,  de  reb.  Get.  c.  18.  T.  P.]) ,  *^  an  der  Mündung  des  Escamus  (noch  j, 
NikopoU).  Novae  (It.  A.  221.  T.  P.  Ge.  R.  4,  7.  NooiJat:  Ptol.  3,  10,  10.  Noßai: 
Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  287.  4,  11.  p.  308.  Hierocl.  p.  636.  Novensis  Civ.  bei 
Marceil.  Chr.  ad  a.  487.) ,  später  Eustesium  (Jornand.  Get.  18.) ,  nach  dem  It.  A. 
1.  1.  u.  der  Not.  Imp.  c.  29.  Standquartier  der  Legio  I.  Italica  (j.  Sistov  od. 
Svischtova).  *').  Jatra  {'JatQÜ:  Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292.)  od.  Jatrum  {'IutqÖv: 
Theophylact.  7,  2.,  in  der  Not.  Imp.  c.  29.  fälschlich  Latra  u.  auf  der  T.  P.  u. 
beim  Ge.  R.  1.  1.  Latron),  an  der  Mündung  des  Jatrus.  Trimammium  (It.  A.  222. 
Trimamium:  T.  P.  Ge.  R.  1.  1.,  bei  Ptol.  3,  10,  10.  TQt^f/ävtov,  vermuthl. 
statt  TQi^äjXfxtov) ,  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Besatzung  leichter  Truppen.  ^) 
Frista  \t.  P.  ngiatn:  Ptol.  3,  10,  10.  Fütis  (Ablat.?):  Ge.  R.  1.  1.)  od. 
Sexanta  Frista  (It.  A.  222.  Socr.  H.  eccl.  7,  36.,  bei  Procop.  de  aed.  4,  11. 
p.  307.  ^E^evTKTiqiara,  in  der  Not.  Imp.  Sezagintaprista\  wo  nach  der  Not.  Imp. 
die  5.  Kohorte  der  1.  Itai.  Legion  u.  eine  Reiterschaar  in  Garnison  lag  {j.  Rust- 
schuck).  Appiaria  (It.  A.  222.  T.  P.  'ArnnaQia:  Hierocl.  p.  636.  Vita  Chrysost. 
p.  13.  AnnCaqa  :  Procop.  de  aed.  7,  11.  p.  307.),  mit  einer  Garnison  von  Reitern 
u.  leichten  Truppen  (j.  Lipjan).  Transmarisca  (It.  A.  223.  T.  P.  Not.  Imp. 
TqctfjLaxaqCaxas  u.  TQaOjuaQtxä  bei  Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292.  Stamarisca  beim 
Ge.  R.  1.  1.),  eine  der  Mündung  des  Mariscus  gegenüber  gelegene  starke  Festung, 
wo  ausser  leichten  Truppen  auch  2  Kohorten  der  Legio  XI.  Claudia  ihr  Stand- 
quartier hatten  (Not.  Imp),  j.  Totorkan,  Turtukai.  Candidiana  (Kavdiätavd: 
Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292.),  in  welchem  nach  der  Not.  Imp.  leichte  Truppen 
in  Garnison  standen  (etwa  beim  heut.  Papichic).  Teglidum  (It.  A.  223.  Tegulicium: 
T.  P.  TeguUtia:  Ge.  R.  1.  1.),  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Garnison  leichter 
Truppen  (bei  Veternicza).  Durostorum  {JovqÖgtoqov:  Ptol.  3,  10,  10.  T.  P. 
Not.  Imp.  p.  102.  Jornand.  Get.  115.  Dorostorus:  Ammian.  27,  4.  u.  It.  A.  223.) 
od.  Dorostolum  {JDurostolon :  Ge.  R.  1.  1.  JoQoaröXog:  Procop.  de  aed.  4,  7. 
p.  292.    Hierocl.    p.  636.    ^oqvGtoIov    ij  rvv  ^iOT^a:    Aposp.    Geo.    bei   Hudson 


66)  Wir  haben  in  Moesia  Inf.  zwei  Städte  dieses  Namens,  das  heut.  Nikopoli 
an  der  Mündung  des  Osme  in  die  Donau  u.  das  südöstlichere  Nikub  od.  Nikobi 
an  der  Jautra  [s.  unten  S.  753.])  zu  unterscheiden,  die  von  den  Alten  selbst  bis- 
weilen mit  einander  verwechselt  werden.  Das  vom  Trajan  zum  Andenken  seines 
Siegs  über  die  Dacier  gegründete  N.  (Ammian.  I.  1.)  war  unstreitig  jenes  an  der 
Donau ,  von  welchem  die  alten  Münzen  mit  der  Bezeichnung  Nixonohraiv  n^bg 
"lOTQü)  herrühren,  u.  wenn  Jornandes  1.  1.  dieses  N.  an  den  Fl.  Jatrus  versetzt,  so 
ist  diess  wohl  nur  ein  Irrthum  u.  eine  Verwechselung,  die  sich  auch  aus  der  Tab. 
Peut.  nachweisen  lässt,  wo  N.  an  der  Donau  ganz  fehlt,  dagegen  aber  an  der  Stelle 
von  N.  am  Jatrus  (welches  Ptol.  3,  11,  11.  N.  thqI  Aifiov  nennt:  vgl.  unten 
S.  753.)  ein  NicopoUstrum  (d.  i.  unstreitig  NicopoUs  ad  Istrum)  erscheint. 

67)  Vgl.  Reichard's  öfters  angef.  Kecens.  S.  143.  u.  Inschr.  im  C.  I.  L.  n. 
749—760. 

68)  Nach  Riedl  u.  Reichard  die  Ruinen  bei  Pirgo,  nach  Maunert  VII.  S.  112. 
das  zu  weit  östliche  Murotin. 
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IV.  p.  42.),  eine  wichtige  Stadt  u.  Festung,  wo  nach  Ptol.  1.  1.  die  Legip  I.  Ital., 
nach  dem  It.  A.  u.  der  Not.  Im]).  11.  11.  aber  die  Legio  XI.  Claudia  ihr  Haupt- 
quartier hatte,  der  Geburtsort  des  Aetius  (.lornand.  Get.  c.  43),  j.  Silistria.  Sueidava 
l,Zovxi<Sava :  Ptol.  3,  10,  11.  It.  A.  224.  T.  P.  Not.  Imp.  Zvxi,Sttßtt:  Procop.  de  aed.4,  7. 
p.  292.  Zixißi6tt:  ibid.  p.  291.,  j.  Osenik  od.  Assenik?).  Axiopolis  (It.  A.  224. 
T.  P.  ]A^i,ov7ioXi-g:  Ptol.  3,  10.  11.  Hierocl.  p.  637.),  an  der  Krümmung  der  Donau 
gegen  N.  (j.  Rassova).^»)  Capidava  (It.  A.  224.  Not.  Imp.  c.  28.  Cappidavax  Ge. 
R.  4,  5.  u.  Capidapa  4,  7.  KaniSaßa:  Hierocl.  p.  637.,  auf  der  T.  P.  fälschlich 
Calidava),  mit  einer  Garnison  von  Reitern  (nach  Mannert  VII.  S.  117.  j.  Tscher- 
nawode?).  Carsus  (It.  A.  224.  T.  P.  Not.  Imp.  c.  28.  Kügaog:  Hierocl.  p.  637. 
Kagaovju:  Ptol.  3,  10.  11.  Kctgaor.  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  308.,  bei  Coust, 
Porph.  de  them.  2,  2.  Küonog  u.  beim  Ge.  R.  4,  5.  Carsion,  j.  Kersova  od. 
Hirszova).  Trosmia  (Ovid.  ex  P.  4,  9,  79.  It.  A.  225.  Not._  Imp.  1.  1.  T.  P.  Ge. 
R.  4,  5.  TQoa^ig:  Hierocl.  p.  637.  Tgia^ig:  Ptol,  3,  10,  IL),  wo  nach  dem  It. 
Ant.  der  Stab  der  Legio  I.  Jovia,  nach  der  Not.  Imp.  aber  richtiger  der  Legio  H. 
Herculea  lag;   j.  Iglitza.")     Dinogetia  (JivoyiTfin:  Ptol.  3,  10,  2.  11.,   im  It.  A. 

225.  Diniguttia,  in  d.  Not.  Imp.  Birigothia) ,  am  innersten  Winkel  des  sich  hier 
plötzlich  gegen  0.  wendenden  Danubius,  der  Mündung  des  Hierasus  (j.  Pruth) 
gegenüber,  j.  Drimago?  Novio  dunum  (It.  A.  226.  Ammian.  27,  1.  T.  P.  Ge.  R. 
1.  1.  Nov'iööovvov:  Ptol.  3,  10,  11.  Na'Coöovvov:  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  307. 
Noßcööovvov:  Const.  Porph.  de  them.  2,  1.  NoßioSovvog:  Hierocl.  p.  637., 
wahrsch.  auch  die  Civitaa  Nova  bei  Jornand.  Get.  5.) ,  an  der  Stelle,  wo  sich  der 
Danubius  zu  theilen  beginnt,  nach  dem  It.  A.  Standquartier  der  Legio  II.  Herculea, 
nach    der    Not.  Imp.  1.  1.    aber    richtiger    der    Legio  I.  Jovia.  '^)     Aegysus  (It.  A. 

226.  Atyiaaog'.  Hierocl.  p.  637.  Const.  Porph.  de  them.  2,  1.  Atyiorog:  Procop. 
de  aed.  4,  7.  p.  293.  Aegypsus:  Ovid.  ex  P.  1,  8,  13.  4,  .7,  21.  Ge.  R.  1.  1. 
Aecissus:  Not.  Imp.  c.  28.)  Standquartier  der  5.! Kohorte  der  1.  Legion,  j.  Tultscha 
(C.  L  L.  n.  6221.).  Salsovia  (It.  A.  226.  T.  P.  Ge.  R.  1.  l.).'^)  An  der  längs 
der  Küste  des  Pontus  nach  Constantinopolis  führenden  Strasse  lagen  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S. :  ad  Stoma  (T.  P.  Stoma  Peuci:  Ge.  R.  1.  1.  vgl.  aröficc  Ilfvxr]  bei 
Ptol.  3,  10,  2.),  am  südlichsten  Arme  des  Danubius  (nach  Mannert  \'II.  S.  123. 
beim  heut.  Zof).  Istropolis  {'laTQonoXig:  Str.  7,  318  f.  Mela  2,  2,  5.  Plin.  4,  44. 
79,  Eutr.  6,  8.  'largiu  nöXig:  Herod.  2,  33.  Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  24.  HistriopoUs : 
T.  P.  Jstriopolis:  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.  od.  blos  "largog:  Str.  1.  1.  Lycophr.  74.  Ptol. 
3,  10,  8.  Aüon.  ß.  Per.  P.  Eux.  p.  12.  Steph.  B.  338.  Hierocl.  p.  637.  Bistros: 
Ammian,  22,  8.,  im  It.  A.  227.  fälschlich  Sistorium,  vgl.  auch  Münzen  bei  Eckhel 


69)  Diess  ist  die  erste  Stadt  der  Scythia  Minor,  welcher  auch  die  folgenden 
Städte  längs  der  Donau  angehören. 

70)  Vgl.  Inschr.  im  C.  L  L.  n.  773—776.  u.  6160—6217. 

71)  Bei  ihr  schlug  der  Kaiser  Valens  seine  Schiffbrücke  über  die  Donau,  als 
er  gegen  die  Gothen  zog  (Ammian,  1.  1.) ,  u.  Mannert  \  11.  S.  120.  J^der  sie  für 
das  heut.  Isaczi  hält)  vermuthet,  dass  auch  Darius  Hystaspis  hier  seine  Donaubrücke 
beim  Zuge  gegen  die  Scythen  geschlagen.  Seinen  celtischen  Namen  erhielt  der 
feste  Ort  wahrscheinlich,  weil  Celten  hier  lagen,  als  derselbe  ei-baut  wurde  u. 
bei  seiner  Erbauung  beschäftigt  waren. 

72)  Nach  Mannert  MI.  S.  123.  j.  Jegni  Sala  bei  Babadag,  nach  Reichard 
fälschlich  Tultscha. 
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I,  2.  p.  14.) ,  nicht  unmittelbar  an  der  Küste,  aber  doch  noch  ziemlich  weit  vom 
Danubius  (j.  Istere). ''^)  Constantiana  (KovaTavTtavd:  Procop.  de  aed.  4,  11. 
p.  307.  Hierocl.  p.  637.),  ein  später  entstandener  Ort  an  der  Küste  selbst,  etwas 
südöstl.  vom  Vorigen ,  den  aber  die  Strasse  nicht  berührte  (j.  Köstendsje).  ''*) 
Tomis  {Tofits:  Str.  7,  318  f.  Arrian.  Per.  p.  24,  Anon.  Per.  p.  12.'*)  Procop. 
de  aed.  4,  11.  p.  308.  Hierocl.  p.  637.  Ovid.  Tr.  3,  9,  33.  ex  P.  4,  14,  59.  Ge. 
a.  4,  6.  5,  12.)  od.  Tomi  {T6fioi:  Ptol.  3,  10,  8.  Plin.  4,  44.  Stat.  Silv.  1,  2, 
254.  Claud.  18,  70.  Ammian.  22,  19.  It.  A.  227.  T.  P.) ,  Hauptstadt  von  Scythia 
Minor  u.  Verbannungsort  des  Ovid;  j.  Anadol-köi  bei  Köstendje  (C.  I.  L.  n.  763 
—772.  u.  6153—6158.  u.  dazu  Mommsen  p.  144.).")  Callatis  {Källaris  od. 
Kalarts:  Scyl.  p.  29.  Str.  7,  319.  Ptol.  1.  I.  Scymn.  Fragm.  15.  Memnon  c.  22. 
Diod.  19,  73.  20,  25.  Anon.  Per.  p.  12.  Steph.  ß.  346.  Procop.  de  aed.  4,  11. 
p.  307.  Hierocl.  p..  637.  Mela  2,  2,  5.  Plin.  4,  44.  lt.  A.  227.  T.  P.  Ge.  R. 
4,  6.  [5,  12.  aber  Calliatis],  bei  Ptol.  3,  10,  8.  KaXXarig,  bei  Arrian.  Per. 
p.  24.  KaXXavTitt  [vulgo  KällavTQa],  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  18.); 
j.  wahrsch.  Mangalia.")  Carön  Fortus  {KaQcSv  Xtfx^v:  Arrian.  Per.  p.  24. 
Anon.  Per.  p.  13.) ,  ein  Hafenplatz  in  der  Gegend  Caria  od.  Careae  (KuqCk, 
KaQ(ai  vijv  6k  KaQ^at:  Anon.  1.  1.;'^)  wahrsch.  am  Cap  Chebler. ''^)  Tirizis 
{TCqiI^is:  Str.  7,  319.)  od.  Tetriaiaa  {Tergiaids:  Arrian.  u.  Anon.  11,  11.  Tirissa: 
Ge.  R.  4,  6.  [5,  12.  aber  Turisia]  Trissa:  T.  P.),  ein  fester,  vom  Lysimachus  als 
Schatzkammer  benutzter  (Str.  1.  1.)  Ort,  der  wegen  seiner  Lage  an  einem  weit 
vortretenden  Vorgebirge  {Tiqit^ig  axQa:  Str.  7,  492,  TeTQcaids  od.  TC^t^a  axQa: 
Anon.  1.  1,  TiQiaTQta  axga  bei  Ptol.  3,  10,  8,,  bei  Mela  2,  2,  5.  Tiristis,  j.  Cap 
Kaliakri)  auch  schlechthin  ^AxQa  genannt  wurde  (Steph.  B.  53.  Hierocl.  p.  637.) 
Bizone  {BiCdvrj:  Str.  1,  51.  7,  319.  Scymn.  758.  Anon,  Per.  p.  13.  Mela  2,  2,  5. 
Plin.  4,  44.  T,  P.,  bei  Arrian.  Per.  p.  24.  Bi'Cov  u.  beim  Ge.  R.  4,  6.  Bizoi), 
schon  vor  Strabo's  Zeiten  durch  ein  Erdbeben  untergegangen,  an  der  Stelle  des 
heut.  Kavarua.  8")  Cruni  {XqoCvoi:  Str.  7,  319.  Scymn.  752,  Anon,  Per.  p.  13. 
Steph.  B.  239.  Mela  u.  Plin.  11.  11,),  am  Fl.  Ziras  (Plin.  1.  1.),  nach  den  eben- 
genannten Autoren  (ausser  Strabo)  später  BionysupoKs  {^lovvaovnolt;:  Arrian. 
Per.   p.  24.    Ptol.  3,    10,  8.  HierocL  p.  637.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Ovid.  Tr.  1,  10, 


73)  Becker  im  Archiv  für  Philol,  u.  Pädag.  Bd.  XIX.  H.  3.  S.  14  f.  unter- 
scheidet Istrus  u.  Istropolis  u.  hält  Ersteres  für  den  Hafen  von  Letzterem  u.  den 
heut.  Hafen   von  Karakerman. 

74)  Mannert  VII.  S.  126.  hält  den  Ort  für  identisch  mit  Istropolis  selbst, 
welches  er  an  der  Küste  ansetzt. 

75)  Die  Peripl.  haben  die  Pluralform  der  3.  Dekl.  dg  Tofx^ag  nöXiv  u.  To- 
fxsojv  nöXig. 

76)  Kiepert  sucht  es  an  der  Stelle  des  Va  Stunde  entfernten  Köstendje  selbst. 
Früher  wurde  es  gewöhnlich  für  Jegni  Pengola  od.  auch  für  Mangalia  gehalten. 
Uebrig.  vgl.  über  Tomi  auch  Becker  in  der  oben  angef  Abhandlung  S.  1  ff. 
namentlich  §.  16. 

77)  So  Gail  ad  Arriau.  p.  133,  u.  Becker  a,  a.  0,  S.  20. 

78)  üeber  die  Ansiedelung  von  Cariern  in  dieser  Gegend  vgl.  Raoul-Rochette 
Hist.  des  col.  III.  p.  318. 

79)  So  Gail  u.  Becker  a,  a.  0. 

80)  Was  der  Namensähulichkeit  nach  freilich  anch  der  Caron  Partus  sein 
könnte,  wie  Mannert  VII,  S.  130.  anniinmt,  wenn  nicht  die  Reihenfolge  u.  Ent- 
fernungen der  Orte  in  den   Peripl.  widersprächen.     Vgl.  Becker  a,  a.  0,  S.  22, 
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37.  It.  A.  228.  T.  P.  Ge.  R.  4,  6.  5,  12.  Const.  Porph.  de  them.  2,  1.)  u.  nach 
Scymn.  u.  Anon.  11.  11.  auch  AlaTtönoXig ;^^)  (j.  Baldsjik,  Baltchik).  Odessus 
CO^VOOos:  Str.  7,  319.  Scymn.  748  ff.  Diod.  19,  73,  112.  Appian.  III.  30.  Arrian. 
Per.  p.  24.  Anon.  Per.  p.  13.  Ptol.  3,  10,  8.  8,  11,  6.  Steph.  B.    506.  Mala  2,  2, 

5.  Plin.  4,   45.    Ovid.    Tr.  1,  9,  37.,  Odessas:   T.  P.  Odtsson:   Ge.  R.  5,  11.  [u.  4, 

6.  Odiscos],  schon  bei  Scyl.  p.  29.  unter  dem  Namen  'OdtjaonoXig,  bei  den  Spätem 
aber  'O^vaaog:  Hierocl.  p.  636.  Procop,  de  aed.  4,  11.  p.  307.  Theophyl.  7,  2. 
Prise.  Exe.  de  leg.  p.  35.  Odissus:  Ammian.  22,  8.  It.  A.  228.,  vgl.  Münzen  bei 
Eckhel  I,  2.  p.  36.  u.  Rasche  III,  2.  p.  51  ff.),  an  der  Mündung  des  Panysus; 
j.  Varna. 8^)  Endlich  im  Innern  des  Landes  in  der  Richtung  von  W.  nach  NO.: 
Duriones  (T,  P.,  j.  Drinoz)  u.  Melta  (T.  P.  Ge.  R.  1.  1.,  nach  Reichard  j.  Lofdscha 
od.  Lovacz?),  an  der  Strasse  von  Oescus  nach  Philippopolis.  Nicopolis  ad  Jatrum 
(T.  P.  vgl.  Jornand.  Get.  18.,  bei  Ptol.  3,  11,  11.  Niy.önohg  thqI  Ai/nov,  j. 
Nikub).  83)  Zeldepa  [ZekSerra:  Hierocl.  p.  637.  ZccJ^^aTza:  Procop.  de  aed.  4,  11, 
p.  308.  ^^äX^arta:  Theophyl.  1,  8.,  nach  Reichard  j.  Szelepsa,  südwestl.  von 
Marcianopolis) ,  u.  Marcianopolis  (It.  A.  228.  T.  P.  Ammian.  17,  9.  27,  4. 
Trebell.  Poll.  Claud.  9.  Jornand.  Get.  16,  97.  Ge.  R.  4,  6,  7.  MaQXiavovnoXig: 
Hierocl.  p.  636.  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  307.  Zosim.  1,  42.  4,  10.  Theophyl.  7, 
2.  vgl.  Inschr.  im  C.  I.  Gr.  n.  (2055.  b.  Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  15.,  nach 
Reichard  j.  Imertje).  8*)  Ungewiss  bleibt  die  Lage  von  FarthenopoUs  (Plin.  4,  44. 
Eutr.  6,  8.  nafj&svonokcg:  Steph.  B.  .529.)  u.  einiger  andrer  Orte  bei  Plin.  L  1. 
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(gj  Jaula:  Ptol.  3,  8.  8,  10,  2.  8,  11,  1.  4.  Steph.  B.  219.  Tac. 
Agr.  41.  Flor.  3,  4.  Eutr.  8,  2.  Oros.  1,  2.  Jornand.  Get.  5.  de  regn. 
succ.  p.  52.  59.  Inschr.  bei  Gruter  p.  1028,  2.  Orelli  8100.  Katancsich 
Istri  accolae  II.  p.  271  ff.  u.  Neigebaur  Dacien  an  vielen  Stellen)  mit  dem 
Lande  der  JazygesMetanastae  (s.  unten  S.  761.)  aus.  Die  Grenzen 
des  eigenthchen  (von  Ptol.  3,  8.  beschriebenen)^^)  Daciens  als  römischer 


81)  Unstreitig  eine  blose  Verwechselung  mit  Marcianopolis.  Das  Fragm.  des 
Scymnus  ist  interpolirt  u.  Müller  lässt  daher  die  Worte  fnfira  Sk  /.leTwvo/utta&rj 
MarionoXig  ganz  weg.  Nach  Mela  1.  1.  blieb  Cruni  der  Name  des  Hafens  von 
Bionysopolis. 

82)  Vgl.  Gail  zu  Arrian.  Per.  p.  134.  Stuck,  zu  Arrian.  p,  189.  Oberlin  Orb. 
ant.  p.  82.  ßöckh  zum  Corp.  I.  Gr.  II.  n.  2056.  Becker  a.  a.  0.  u.  A.  Uebrig. 
vgl.  auch  Raoul-Rochette  Col.  Gr.  III,  p.  786  ff.  u.  meinen  Art.  Odessus  in  Pauly's 
Realencycl.  V.  S.  855  f. 

83)  Vgl.  oben  S.  750.  Note  66.  Mannert  VII.  S.  141.  sucht  sie  an  der  Stelle 
von  Ternowa  am  Fl.  Jantra. 

84)  Vgl.  dessen  oben  angef.  Rezension  S.  141  ff.  —  Mannert  VE.  S.  138. 
vermuthet,  dass  es  dieselbe  Stadt  sei,  die  nach  Anna  Comn.  7.  p.  194.  Paris,  früher 
MeyKlonoXig,  unter  den  Bulgaren  aber  IIsQia&Xäßu  geheissen  habe,  d.  i.  das 
heut.   Preslaw,  das  bei  den  Griechen  noch  immer  Mareenopoli  heisse.   (?) 

85)  Von  neueren  Werken  über  das  alte  Dacien  vgl.  ausser  Fabretti  de 
columna  Traiani.    Romae  1690.    Fol.  u.  Marsili  Danubius  Pannonico-Mysicu.s.  Hag. 
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Provinz  waren  im  W.  der  Fluss  Tysia,  der  es  vom  Lande  der  Jazyges 
Metanastä  schied,  im  N.  der  Carpates  Mons  u.  im  0.  der  Fluss  Hierasus  bis 
zu  seiner  Mündung  in  den  Danubius,  welche  es  von  Sarmatien  trennten, 
u.  im  S.  der  Danubius,  der  Grenzstrom  gegen  Mösien ;  so  dass  es  das 
ganze  Temesvarer  Bannat  u.  Ungarn  östHch  der  Theiss,  ganz  Sieben- 
bürgen, die  Bukowina,  die  südlichste  Spitze  von  Galizien,  die  Moldau 
westlich  vom  Pruth  u,  die  Wallachei  umfasste.  Sein  ganzer  Umfang 
wird  von  Eulr.  8,  2.  zu  1000  Mill.  geschätzt.^^)  Das  im  Ganzen  ebene 
u.  fruchtbare,  besonders  an  Getreide,  Holz,  Metallen  (selbst  Gold)  ^') 
u.  Salz  reiche  Land  (Eutr,  8,  6.  Jornand.  Get.  5  ff.)  ^^)  war  nur  im 
N.  von  hohen  Gebirgen  umgeben,  die  aber  auch  mehrere  südliche 
Ausläufer  entsendeten.   Dieses  Hauptgebirge  war  der  Carpates  Mons,^^) 


Com.  et  Amstel.  1726  ff.  6  Bde.  gr.  Fol.  in  einzeloea  Stellen,  besonders  Seiverti 
MoDum.  veterum  Roman,  in  Dacia.  Vienn.  1773.  4.  Mannert  Res.  Traiani  ad 
Danubium  gestae.  Norimb.  1793.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten  der 
Römer.  Wien  1775.  4.  Reise  des  Herzogs  von  Ragusa  durch  Ungarn,  Siebenbürgen, 
Südrussland  u.  s.  w.  Aus  d.  Französ.  Stuttg.  1837.  4  Bde.  8.  Franke  Alterthümer 
Daciens.  Wismar  1836.  4.  Sestini  Viaggio  per  la  Valachia,  Transsilvania  etc. 
Firenze  1815.  8.  Katancsich  Istri  accolarum  geographia  vetus.  Budae  1827.  2  Bde. 
4.  Neigebaur  Dacien,  Aus  den  Ueberresten  des  klass.  Alterth.  Kronstadt  1851. 
Wiener  Jahrbb.  d.  Liter.  Bd.  CX.  S.  236  ff.  u.  Seidel's  Epigraph.  Excurse  im 
Anzeige-Bl.  d.  Wiener  Jahrbb.  Bd.  CXI — CXV.,  über  seine  Geschichte  aber  Griselin 
Gesch.  des  Temeswarer  Bannats.  Wien  1779.  Sulzer  Gesch.  des  transalpin.  Daciens, 
Wien  1781.  2  Bde.  8.  Henn  Beitr.  zur  dacischen  Gesch.  Hermannst,  1836.  8. 
Kogalnitchan  Hist.  de  la  Valachie,  de  Moldavie  etc.  Berlin  1887.  u.  über  seine 
röm.  Inschriften  Ackner  u.  Müller  Die  röm.  Inschr.  in  Dacien.  Wien  1865.  8.  u. 
Corp.  Inscr.  Lat.  III.  n.  786—1640.  u.  6245—6280. 

86)  Was  nach  Mannert  IV.  S.  189.  um  50  g.  M,  zu  wenig  ist, 

87)  Decebalus  hatte  grosse  Schätze  Goldes  verborgen  (Dio  C,  68,  14.),  von 
denen  man  noch  im  J.  1543.  im  Hadzeckerthale  einen  Theil  gefunden  haben  will. 
(Vgl.  Liechtenstern's  Neueste  Geogr.  des  österr.  Kaiserstaats.  III.  S.  1543.)  Spuren 
röm.  Bergwerke  in  Dacien  finden  sich  namentlich  bei  Szaska  an  der  Nera  in  der 
Krossover  Gespannschaft  des  Bannats  (dem  alten  Acidava?).  Ueber  den  angeblichen 
Goldreichthum  Daciens  vgl.  besonders  Köleseri  de  lieresees  Auraria  Romano-Dacia. 
Cibinii  1717.  u.  Massmann  libell.  aur.  p.  104. 

88)  Ovid.  ex  P.  1,  3,  44  ff.  1,  7,  9.  3,  1,  11.  4,  10,  41  ff.  entwirft  freUich 
von  dem  südlich  des  Danubius  gelegenen  Lande,  das  im  Ganzen  denselben  Charakter 
hat,  eine  viel  ungünstigere  Schilderung ,  die  'aber  ihren  Grund  grösstentheils  in 
der  trüben  Stimmung  des  aus  Italiens  lachenden  Fluren  verbannten  Dichters 
haben  mag. 

89)  Der  Carpates  M.  (ö  KuQTtccrrjs  cQog:  Ptol.  3,  5,  6.  15.  18.  20.  3,  7,  1. 
3,  8,  1.  od.  die  heut.  Karpathen)  beginnt'  nach  Ptol,  einen  Grad  westlich  von  den 
Quellen    des   Tibiscus    u,    läuft  in  gerader  Richtung  gegen  0,  bis  zu  den  Quellen 
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dem  auch  die  meisten  Flüsse  des  Landes  entquollen,  die  sämratlich 
einen  südlichen  Lauf  nach  dem  Ilauptstrome,  dem  die  Südgrenze 
bildenden  Banuhius  (s,  S.  239.)  hatten,  u.  unter  denen  der  Tisiarms 
(od.  Tysia),  Marisus  u.  Hierasus  die  bedeutendsten  waren,  ^"j  Die 
Einwohner  {Jä-Aot:  Str.  4,  204.  212  f.  7,  303  f.  313.  Dio  C.  51, 
22.  23  f.  54,  36.  67,  6.  68,  14.    Appian.   Praef.  c.  4.  Caes.  B.  G.  6, 


des  Tyras,  ohne  mit  dem  Sarmatischen  Geb.  ia  Verbindung  zu  stehen.  Str.  p.  295. 
Caes.  ß.  G.  6,  25.  u.  Plin.  4,  80.  aber  nehmen  einen  Zusammenhang  der  dacischen 
Gebirge  (die  sie  unter  keinem  besondern  Namen  kennen)  mit  der  Hercynia  Silva 
in  Germanien  an.  Die  T.  P.  bezeichnet  dasselbe  Geb.  mit  dem  Namen  Alpes  Ba- 
starnicae  (da  es  allerdings  eine  Fortsetzung  der  Alpen  ist  u.  die  Bastarnae,  eine 
german.  Völkerschaft,  ursprünglich  bis  in  diese  Gegenden  [zwischen  der  March  u. 
Theiss,  vgl.  Gerlach  zu  Tac.  Germ.  S.  252.]  gewohnt  hatten). 

90)  Die  Flüsse  Daciens,  sämmtlich  Nebenflüsse  des  Danubius,  waren  in  der 
Richtung  von  W.  nach  0.  folgende:  der  Tisianus  (Jornand.  Get.  5.)  od.  Tisia 
(id.  Get.  34.  u.  Ge.  R.  4,  14.,  vermuthlich  auch  der  Fathissus  des  Plb.  4,  80.  u. 
Farthiscus  des  Ammian.  17,  13,  4.,  d.  h.  die  heut.  Theiss)  mit  den  östlichen  Neben- 
flüssen Gerasus  (Ammian.  17,  13.)  od.  Grissia  (Jornand.  Get.  c.  22,  beim  Ge.  R. 
1.  I.  Gresia,  j.  Körösz)  u.  Marisus  (MaQiGos-  Str.  7,  304.,  bei  Herod.  4,  49. 
JHägts,*)  bei  Jornand.  u.  Ge.  R.  11.  11.  Marisia,  j.  Maros,  Marosch);**)  der  auf 
dem  M.  Carpates  entspringende  Tibiscus  {Tlßiaxog:  Ptol.  3,  8,  1.)  od.  Tibissm 
(loschr.  bei  Gruter  p.  448,  3.,  Tibisia  beim  Ge.  R.  1.  1.  u.  Jornand.  Get.  34.,  bei 
Priscus  p.  183,  6.  Bonn.  Ti<frjaas,  j.  Temesz);***)  Gißl  (Jornand.  Get.  22. 
Güpit:  Ge.  R.  1.  1.,  j.  Schyll  od.  Schiul);  Alutas  {'AkovTug:  Ptol.  3,  8,  3.,  noch 
j.  Aluta  od.  Alt,  01t);  Hierasus  ('f^Quaos:  Ptol.  3,  8,  4.,  höchst  wahrsch.  auch 
der  Jlöqag  od.  TTvQsrög  des  Herod.  4,  48.,  d.  h.  der  Pruth).t) 

*)  Doch  lassen  Herod.  u.  Strabo  diesen  Fluss  unmittelbar  in  den  Ister  fallen. 
Uebrig.  vgl.  Clarke  Trav.  11,  3.  c.  3.  u.  Humboldt  Ex.  crit.  de  Fhist.  de  la  geo. 
du  nouv.  cont.  p.  64. 

**)  Katancsich  Istri  accolae  IT.  p.  286.  hält  den  bei  der  Residenz  des  Decebalus 
fliessenden  Sargetia  {Za^ytria:  Dio  C.  68,  14.  Tzetz.  Chil.  2,  61.  6,  53.  vgl. 
Fabretti  ad  Coi.  Trai.  c.  8.  p.  235.)  für  den  heut.  Strel  od.  Strey,  einen  Nebeu- 
fluss  desselben. 

***)  Mannert  IV.  S.  203.  Sickler  I.  S.  196.  u.  A.  halten  auch  den  Tibiscus 
fiir  identisch  mit  dem  ob«n  erwähnten  Tisianus,  u.  wir  wollen  nicht  in  Abrede 
stellen,  dass  Ptol. ,  welcher  die  Theiss  nicht  besonders  erwähnt ,  ihn  mit  jenem 
verwechselt  hat.  Allein  dass  der  Tibiscus  in  Wahrheit  ein  anderer  Fluss  war, 
ergiebt  sich  theils  aus  der  Lage  der  Stadf  Tibiscum  (s.  unten  S.  758.) ,  theils 
daraus,  dass  Jornand.  I.  1.  u.  der  Ge.  R.  4,  14.  ausdrücklich  die  Tysia  u.  Tibisia 
als  zwei  \  erschiedene  Flüsse  u.  zwar  Letzteren  unmittelbar  östlich  neben  Ersterem 
nennen,  was  uns  bestimmt  ihn  für  den  heut.  Temesz  zu  halten.  (Der  in  beiden 
Stellen  ausserdem  genannte  Fl.  Bricca  od.  Brica  ist  schwer  zu  bestimmen.) 

t)  Herod.  1.  1.  nennt  hier  noch  mehrere  andere  nördliche  Nebenflüsse  des  Ister  in 
Scythien,  den  TiaQaviog,  L^gaoög,  Ntlnugig  u.' OoSrjoaig,  von  welchen  Mannert 
IV'.  S.  105.  willkürlich  den  Tiarantus  für  den  Syl,  den  Ararus  für  die  Aluta,  den 
Naparis  für  den  Ardschisch  u.  den  Ordessus  für  den  Sereth  hält.  Vgl.  auch 
Ukert  m,  2.  S.  184. 
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25.  Hör.  Od.  3,  6,  13.  Verg.  G.  2,  497.  Tac.  H.  1,  2.  79.  3,  46. 
Germ.  1.  Flor.  8,  4.  4,  12.  Eutr.  6,  2.  4/  14.  8,  2.  9,  9.  Plin.  4, 
80.  100.  etc.),  gewöhnlich  für  die  alten  Getae,  also  für  einen  ihra- 
cischen  Volksstamm,  gehalten  (Str.  7.  p.  304.  Phn.  4,  80.),^^)  ein 
sehr  tapfres  u.  kriegerisches  u.  dabei  sittlich  gehaltenes  Volk,  zerfielen 
in  mehrere  Stämme,  ^'^)  u.  waren  von  den  Zeiten  Trajans  bis  auf  die 


91)  Die  Ableitung  der  Daci  von  den  ao  der  SOseite  des  Pontus  Eux.u.  dem 
Caspischen  Meere  wohnenden  J)a/iae  (s.  Bd.  ü.  S.  567.  u.  571.)  findet  schon  Str. 
7,  304.  unwahrscheinlich,  obgleich  sie  neuerlieh  Kogalnitchan  in  der  oben  aa- 
gef.  Sehr,  wieder  behauptet  hat.     Die  Getae  aber  (r^Vw.  Herod.  4,    92  ff.  128.  5, 

3.  Thuc.  2,    96.    Dio  C.   51,  27.    Zonar.    10,  32.    Cic.  Att.  9,  10.  Mela  2,  2,  3. 
Plin.  4,  41.  80.  u.  s.   w.,  im  Sing,  auch  T^tj;?,  Getes:  Steph.  B.  207.   Ovid.  ex  P. 

4,  2,  27.  Lucan.  2,  54.  64.  3,  95.  Sidon.  Apoll.  3,  362.)  waren  nach  Herod., 
Thuc,  Dio  u.  Zonar.  11.  11.  ein  thracisches  Volk  zwischen  dem  Hämus  u.  Ister, 
das  jedoch  später,  durch  die  Macedonier  von  hier  verdrängt,  auf  das  nördliche 
Ufer  des  Ister  hinüberging  (Diod.  2,  43.  Arrian.  An.  1,  2,  4.  Justin.  9,  2.)  ,  wo 
es  nun,  durch  die  Bastarner  von  0.  her  gedrängt',  immer  weiter  gegen  W.  zog, 
so  dass  nun  in  den  von  ihm  früher  bewohnten  Strichen  die  Wüste  der  Geten 
(i^  TÖiv  reroJv  fQrjfiia:  Str.  7,  302.  305.)  entstand,  welche  die  Römer  hier  noch 
vorfanden  (Str.  7,  295  ff.).  Wann  u.  wie  sich  ihr  Name  später  in  Daci  ver- 
wandelte (welche  Benennung  sich  erst  seit  dem  Zeitalter  August's  findet),*)  wissen 
wir  nicht ;  doch  werden  von  nun  an  Getae  u.  Daci  für  identische  Namen  genommen 
(vgl.  z.  B.  Paus.  Eliac.  1,  12,  4.  mit  Dio  C.  51,  67,  6.  Plin.  4,  80.  etc.),  obgleich 
Einige  auch  beide  unterscheiden,  u.  die  Daker  westlicher  bis  zu  den  Katarrhakten 
des  Danubius ,  die  Geten  aber  östlich  neben  ihnen  an  dem  von  hier  aa  Ister 
heissenden  Strome  wohnen  lassen  (Str.  7,  304.  vgl.  Senec.  N.  Qu.  1.  Praef.). 
Katancsich  Istri  accolae  II.  p.  284.  leitet  beide  Namen  aus  der  Dlyrischen  Sprache 
her,  in  welcher  BJefe  einen  Jüngling,  Dako  aber  (Vokativform)  einen  angesehenen 
u.  ehrwürdigen  Mann  bezeichne,  so  dass  also  das  Volk  seine  jüngeren  Leute 
Getea,  seine  älteren  Männer  aber  Daker  genannt  habe.  Ueber  die  Sitten  u.  Ge- 
bräuche der  Daci  vgl.  Ukert  HI,  2.  S.  606  ff.  u.  die  dort  angef  Stellen. 

92)  Ptol.  3,  8,  5.  nennt  uns  eine  Menge  dacischer  Völkerschaften,  die  in  der 
Richtung  von  N.  nach  S.  folgende  fünf  Reihen  bilden,  in  denen  wir  die  einzelnen 
Stämme  wieder  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  aufführen:  1)  die  l4va^roi 
(Anartes  bei  Caes.  B.  G.  6,  25.)  am  Tibiscus,  TevqIoxoi,  an  den  Quellen  des 
Tyras,  u.  Ktaroßcüxot  (bei  Dio  C.  71,  12.  KoaTOvßüxoi :  vgl.  Ammian.  22,  8, 
12.  u.  Inschr.  bei  Katancsich  H.  p.  287.)  im  nördl.  Theile  der  Moldau;  2)  die 
ÜQtvSavriaioi  um  Ulpianum  her,  'Paraxi^vaioi  um  Napuca  her  u.  Kavxoi^vaiot 
in  der  Gegend  von  Prätoria  Augusta;  3)  iie  Birjtpoi  um  Singidava,  BovQii^iTjvaioi 
um  Apulum  her,  u.  KoTrivaiot  in  der  Umgegend  von  Comidava;  4)  die  ^AXßoxrjvotoi 
um    Sarmizegethusa    her,    ITotvlarrivaioi    um  Ziridava,   u.  ZCvGtoi  um  Zusidava 

*)  Dass  schon  bei  Thuc.  2,  27.  rov-  Juxvxov  yivovg  zu  lesen  sei,  ist  eine 
irrige  Ansicht  Katancsich's  Istri  accolae  II.  p.  279. 
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des  Äurelianus,  wo  Dacien  eine  Provinz  des  röm.  Reichs  (die  einzige 
auf  dem  nördlichen  Ufer  des  Danubius)  bildete,  den  Römern  unter- 
worfen. ^3) 

her;  5)  die  ZaXSrivaioi  ia  der  Gegend  von  Zeugma,  Kfidysiaoi  um  Argidava, 
u.  Tlticfiyoi  um  Tiasum  od.  Sornum  her.  Ausserdem  kommen  noch  Amicenses, 
Ficenses  (Ammian.  17,  13.),  Caucaladenses  (Ammian.  31,  4,  13.,  nach  Katancsich 
Istri  acc.  n.  p.  286.  am  Fl.  Kökel)  u.  Jasii  (Inschr,  bei  Gruter  p.  259,  8.  u. 
Katancsich  U.  p.  211;  bei  Jassy?)  vor. 

93)  Die  Dacier  hatten  besonders  unter  ihrem  König  Börebistas,  einem  Zeit- 
genossen des  Augustus,  durch  Siege  über  die  Bojer,  Taurisker  u.  andre  Gelten  in 
Thracien  u,  lUyrien  bedeutende  Eroberungen  gemacht  (Str.  7,  298.  u.  303  f.),  und 
w  aren ,  nachdem  August's  Feldherrn  wenig  gegen  sie  ausgerichtet  hatten  (Str. 
p.  304  f.  Dio  C.  50,  30.  54,  36.  Eutr.  5,  12.),  unter  ihrem  König  Decebalus  im 
1.  Jahrh.  so  mächtig  geworden,  dass  sich  Domitian  selbst  zu  einem  Tribute  an  sie 
verstehen  musste  (Dio  C.  67,  6.  10.  Suet.  Dom.  6.).  Erst  dem  Trajan  gelang  es 
in  einem  5jährigen  Kampfe  (vom  J.  100  an)  den  Decebalus  zu  besiegen  u.  ganz 
Dacien,  das  nun  röm.  Provinz  wurde  (Dio  C.  68,  14.  Eutr.  8,  2.  Euseb.  Chr.  p.  81. 
Scalig.),  zu  unterjochen.  (Vgl.  überh.  Dio  C.  68,  6—14.  Eutr.  6,  2.  8,  2.  6. 
Tac.  H.  1,  79.  Flor.  3,  4.  Aur.  Vict.  Caes.  13,  3.  Plin.  Ep.  8,  4.  etc.)  Ein  Theü 
der  Dacier  wanderte  an  die  Ufer  des  Borysthenes  aus,  wo  sich  ihr  Name  in 
Tyragetae  verwandelte;  Trajan  aber  bevölkerte  das  ziemlich  verödete  Land  durch 
eine  neue  ,  aus  dem  ganzen  röm.  Reiche  zusammengezogene  Menschenmasse  (Eutr. 
8,  6.).  Es  wurden  nun  Kolonien  u.  Strassen  daselbst  angelegt,  von  denen  sich 
hier  u.  da  noch  üeberreste  finden  (Mannert  Res  Traiani  p.  48.  Kogalnitchan  Hist. 
de  la  Valachie  etc.  p.  10.  Griselini  Gesch.  des  Temesv.  Banats  I.  S,  286.  Sulzer 
Das  transalpin.  Dacien  I.  S.  212.  etc.).  Es  wurde  Anfaugs  in  2  Provinzen  B.  superior 
(den  westlichem)  u.  inferior  (den  östlichem  Theil)  getheilt,  später  aber  (etwa  vom 
J.  168.  an)  in  drei ,  Frov.  FaroUssensis,  Apulensis  u.  Maluensis,  nach  den  Städten 
Parolissum,  Apulum  u.  einer  sonst  unbekannten,  nur  in  einem  Diplom  vom  J.  230. 
(bei  Orelli  n.  5520.)  erscheinenden  Col.  Maluese  benannt.  Jede  der  drei  eng  mit 
einander  verbundenen  Provinzen  hatte  ihren  eigenen  Procurator,  alle  aber  standen 
unter  einem  Legatus  Augusti  als  Prätor  von  ganz  Dacien.  Unter  Gallienus  ging 
der  grösste  Theil  der  Provinz  für  die  Römer  wieder  verloren  (Sext.  Ruf.  Brev.  8. 
Oros.  7,  22.) ,  u.  Aurelian  gab  endlich  den  Besitz  von  Dacien  ganz  auf,  zog 
alle  röm.  Truppen  u.  Bewohner  über  die  Donau  zurück  u.  siedelte  sie  in  dem  Theile 
Mösiens  an ,  der  nun  Bacia  Aureliani  benannt  v'urde  u.  in  Z>.  ripensis  u.  interior 
zerfiel.  (Vgl.  oben  S.  745.,  übrigens  aber  Mommsen  zum  Corp.  I.  Lat.  TII.  p.  160  f) 
Als  Garnison  in  Dacien  finden  wir  namentlich  die  Legio  V.  Macedonica  u.  die 
Legio  XIII.  Gemina,  die  ihr  Hauptquartier  in  Ulpia  Sarmizegethusa  hatte,  weshalb 
auch  die  Münzen  der  Provinz  Dacien  von  Philippus  Arabs  an  auf  den  Yexillen 
die  Zahlen  V.  u.  XIII.  zeigen  (Eckhel  D.  Num.  I,  2.  p.  5.).  Unter  Aurelian  wurden 
auch  diese  Legionen  nach  Mösien  oder  in  die  Dacia  Aureliani  verlegt.  (Das 
INähere  hierüber  nebst  den  Zitaten  s.  in  der  1.  AuQ.  S.  1106.  JVote  57.)  Die  heut. 
Walachen ,  die  sich  in  ihrer  eignen  Sprache  Fwnanji  nennen  (Kogalnitchan 
a.  a.  0.  p.  14.),  sind  die  Nachkommen  der  alten  romanisirten  Dacier  u.  ihre 
Sprache  gehört  daher  zu  den  romanischen,  (^  gl.  Reise  des  Herzogs  von  Ragusa 
I.  S.   137.) 
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nach  (lern  Zuge  der  3  auf  der  Tab.  Peut.  angegebeneu  Hauptstrassen.  Zuerst  an 
der  voD  Viminacium  nach  Tiviscum :  Arcidava  (T.  P.  ylgyiSava :  Ptol.  3,  8,  9., 
bei  Safka  od.  Slatina  am  FI.  Nera^^)  —  od.  Verschecz  am  Karasch  —  od. 
Oravicza).  Bersovia  (T.  P.  Berzobis:  Prise.  6.  j).  682.  Putsch.,  bei  Karaschowa  — 
bei  Berschora  —  am  FL  Berzova).  Azizis:  (T.  P.  [wo  fälschlich  Ahihis]  Aizi: 
Prise.  1.  1.,  vielleicht  auch  das  ^i^coig  des  Ptol.  3,  8,  9.,  an  den  Quellen  des 
Bersova  —  Tsakova  am  Ternes  —  Ezeres).  Tibiscum  (Inschr,  bei  Marsili  Danub* 
II.  Tab.  LVI.  ==  C.  I.  L.  n.  1550.  Tiviscum:  T.  P.  Ge.  R.  4,  14.  T(ßt,ay.ov: 
Ptol.  3,  8,  10.),  ein  röm.  Municip.  am  Fl.  Tibiscus  (Inscr.  laud.  vgl.  mit  Column. 
Trai,  n.  137.),  beim  heut.  Karansebes  am  Zusammenflusse  des  Temes  u.  der  Bistra. 
(Vgl.  C.  I.  L.  n.  1548 — 1554.  u.  dazu  Mommsen  p.  246.)  Sodann  an  einer  öst- 
lichem Strasse,  die  vom  Danubius  über  Sarmizegethusa  u.  Apulum  nach  Porolissum 
führte:  Tierna  (T.  P.  ^ifQva:  Ptol.  3,  8,  10.  Statio  Tsiernensis:  laschr.  bei 
Murat.  p.  332,  3.  Griselini  I,  S.  265.  Katancsich  n.  126.  u.  Neigebaur  S.  10.  n.  6. 
Cohnia  Zernensium:  Dig.  de  cens.  I.  .§.  8.  Trans  Diernis:  Not.  Imp.  c.  13.),  am 
Danubius  (bei  Orsova  am  Einfluss  der  Cserna  in  die  Donau).  ^^^  Drobeta  (IVot. 
Imp.  p.  108.  C.  I.  L.  n.  1209.  1559.  1579.  2679.  Drubetis:  T.  P.  jQovifriyCz: 
Ptol.  3,  8,  10.),  j.  Turnu  Severinu  bei  Cernetz,  Tschernez. 9')  (Vgl.  C.  I.  L. 
1581.  6279.  6280.  u.  dazu  Mommsen  p.  1018.)  ad  Medium  (T.  P.,  beim  Ge.  R. 
4,  14.  Medilas) ;  j.  Mehadia  mit  Bädern  u.  Ruinen  von  Tempeln  des  Herkules  u. 
Aeskulap  (vgl.  Mannert  IV.  S.  209.  Katancsich  Istri  acc.  II.  p.  232.  296. 
Neigebaur   S.  9.   u.  C.  I.  L.    1560-1580.).  «s)     Pons  Augusti  (T.  P.,  beim  Ge.  R. 

I.  1.  blos  Augusti') •.^^)  bei  Margg  od.  Marga  in  der  Nähe  des  Eisernen  Thorpasses. 
(Vgl.  C.  I.  L.  n.  1547.  u.  dazu  Mommsen  p.  246.)  Sarmizegethusa  (Digest,  de 
cens.  I.  §.  8.  9.  u.    Inschr.    [vgl.    Note  100.]    Zag^i'^tyi&ovaa:    Ptol.  3,  8,  9.  8, 

II,  4.  ZsQ/ucCcyeff^ovat]:  Dio  C.  68,  9.  Sarmategte:  T.  P.  Sarmazege:  Ge.  R.  4,  7.), 
die  Residenz  der  dacjschen  Könige  {ßaaCk^iov :  Ptol.  1.  1.) ,  also  w  ohl  auch  des 
Decebalus,  u.  daher  unstreitig  derselbe  Ort,  den  Dio  G.  67,  10.  u.  68,  8.  blos  t« 
ßaßiXfia  /laxwv  nennt  u.  an  den  Fl.  Sargetia  (j.  Strehl)  setzt,  später  röm.  Kolonie 
{Ool.    Ulpia  Traina  Aug.  Baeica)  (Orelli  3341.  C.  I.  L.  1458.  1459.  1465.  1503.)  u 


94)  Durch  den  Raum  beschränkt  nenne  ich  hier  nur  diejenigen  Ortschaften) 
die  sich  ausser  der  Tab.  Peut.  u.  dem  Ge.  Rav.  auch  noch  anderwärts  erwähn, 
linden.  (Hinsichtlich  der  übrigen  muss  ich  auf  die  1.  Aufl.  S.  1106  fi'.  verweisen.t 
Uebrigens  habe  ich  hier  bei  solchen  dreifachen  Bestimmungen  der  Lage  dacischer 
Orte,  wo  sich  nicht  aus  Inschr.  ein  sichres  Resultat  gewinnen  lässt,  in  der  Regel 
zuerst  Mannert's  (IV.  S.  205  ff.),  dann  Katancsich's  (Orb.  ant.  u.  Istri  accolae)  u. 
Ukert's  (III,  2.  S.  615  fl.)  u.  zuletzt  Reichard's  (Thes.  topogr.)  Ansicht  berück- 
sichtigt. Im  Allgemeinen  möchten  wohl  die  in  der  Mitte  stehenden  Ansichten  die 
richtigsten  sein. 

95)  Wo  sich  nach  Griselini  viele  Spuren  röm.  Bergwerke  linden. 

96)  Wo  sich  Reste  der  Römerstrasse  u.  Inschr.  finden.  (Vgl.  Neigebaur  S.  7.  u.  14  f ) 

97)  Für  welches  Mommsen  p.  251.  es  finiher  erklärt  hatte. 

98)  Vgl.  auch  de  Miller  Hercules  Mehadiensis,  Pesth  1806.  u.  Schwarzott  Die 
Herkules  -  Bäder  bei  Mehadia.  Wien  1831. 

99)  Nach  Mannert  \\.  S.  210.  auch  das  Zsijyfxa  des  Ptol.  3,  8,  10.  u.  der 
von  Jornand.  Get.   c.   12.  bezeichnete  Pass  per  Bontas  (st.  per  Fontes). 
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Hauptstadt  der  Proviuz  (C.  I.  L.  1175.  1456.);  beim  heut.  Varhely  (walachisch 
Gredistje,  Gradischte).  »o")  ad  Aquas  (T.  P.  "YSaza:  Ptol.  3,  8,  9.)  an  der 
Strasse  vou  Sarmizegjethusa  nach  Apulum;  j.  Kis-Kalaa.  (C.  I.  L.  1403 — 1414.  a. 
dazu  Monimsen  jt.  22.)  Germizera  (T.  P.,  Germigera:  Ge.  R.  4,  7,  ZiQjuiCtfiyu: 
Ptol.  3,  3,  8.),  j.  Ruinen  bei  Csikmo.  (j\eigebaur  S.  105.  u.  Mommsen  p.  225.) 
Apulum  (^'Anovkov.  Ptol.  1.  1.)  od.  Apula  (T.  P.),  röm.  Kol.  (Diget.  de  cens.  I. 
§.  8.  9. ,  auf  Inschr.  Col.  Nova  Apulum)  mit  den  Rechten  eines  Municip. ,  früher 
Ganabae  genannt  (C.  1.  L.  1008.  1093.  1100.  1214.)  u.  im  Mittelalter  Alba  Julia 
u.  Alba  Carolina;  j.  Karlsburg  od.  Weissenburg,  ungarisch  Karoly-Fejervar  am 
Marosch.  ^)  Ampelum  (C.  I.  L.  n.  1308.) ;  j.  Zalatna  mit  einer  Goldschmelzhütte.*) 
(Mommsen  p.  215.  zu  n.  1278—1337.)  Brucla  (T.  P.,  beim  Ge.  R.  4,  7.  Brutto); 
bei  Nagy-Enyed.  (C.  I.  L.  940 — 943.  u.  dazu  Mommsen  p.  178.)  Salinae 
(T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  2:alivca:  Ptol.  3,  8,  7.  8,  7.  8,  11,  4.);  j.  Felvincz  bei 
Maros-Ujvar.  (C,  I.  L.  933.  934.  u.  dazu  Mommsen  p.  177.).')  Fatavissa 
(T.  P.  Patabissa:  Ge.  R.  1.  1.  JIuTooiiaaa:  Ptol.  1.  1.)  od.  Fotaissa  (C.  I.  L. 
913.  1627.),  seit  Severus  röm.  Kol.  (Digest.  1.  1.,  wo  der  Ort  Fatavicensium  vieus 
heisst:  vgl.  Katancsich  Istri  accolae  II.  p.  298.);  j.  Thorda.  (Vgl.  C.  I.  L.  u. 
875—932.  u.  dazu  Mommsen  p.  172.  u.  Neigebaur  S.  199  tf.  mit  Inschr.  1—53.) 
lYapoca  (T.  P.  Ge.  R.  1.  1.  C.  I.  L.  n.  862.  869.  1627.  Nänovxu:  Ptol.  I.  1.), 
früher  Municip.  (n.  860.),  spater  Kol.  (n.  869.  1141.);  j.  Kolosvar  od.  Klausen- 
burg  (^Inschr.  n.  853—874.  u.  6252—6254.).  Macedonica  (Ge.  R.  1.  1.),  nach 
Mommsen  p.  168.  j.  Ruinen  bei  Szucsag.  (Vgl,  Inschr.  n.  852.)*)  Optatiana 
(T.  P.  Ge.  R.  1.  1.),  nach  Mommsen  p.  168.  (zu  n.  844 — 851.)  j.  Maggyar-Gorbo 
od.  Gyalu.  Largiana  (T.  P.,  beim  Ge.  R.  1.  1.  Lagiana) ;  nach  Mommsen  a.  a.  0. 
(zu  n.  842.  u.  843.)  j.  Sudor.  Certia  {Certie:  Ge.  R.  Gerste:  T.  P.),  nach  Mommsen 
p.  167,  (zu  n.  839.)  j.  Romlot.  Forolissum  (T.  P.  Ge.  R.  [wo  4,  5.  Forollisutn 
u.  4,  7.  Forolissos]  C.  I.  L.  n.  1486.  1495.  na(}6Xiaaov:  Ptol.  3,  8,  6.  Giv. 
Faralisensium :  Inschr.  bei  Fabretti  de  col.  Trai.  p.  243.),  nach  Inschr.  bei  Gruter 
p.  413.  2.  477,  3.  Orelli  3433.  u.  im  C.  1.  L.  1.  1.  ein  Municipium,  der  Endpunkt  der 
röm.  Strasse  gegen  N.,  j.  Mojgrad.  (Vgl.  C.  I.  L.  n.  836 — 838.  u.  6284.  u.  dazu  Mommsen 


100)  Wo  sich  viele  Ueberreste  der  alten  Mauern  u.  Tempel,  des  Amphitheaters, 
der  Wasserleitung  etc.  nebst  schönen  Mosaiken  (Neigeb.  S.  38.)  u.  einer  Menge 
Inschr.  finden.  Vgl.  Zamosc.  Annal.  p.  40.  74.  Marsili  Danub.  II.  tab.  24.  55. 
Hohenhausen  Alterth.  Daciens  S.  22—35.  44.  47.  51.  54.  Massmann  libell.  aur. 
p.  101.  Bulletin  des  scienc.  bist.  1824.  p.  103.  Archiv  für  Gesch.  u.  Statist.  Wien 
1823.  März.  S.  173.  Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  1823.  Anzeigebl.  Nr.  XXIV.  S.  22.  u. 
Wenzel  Jahrbb.  d.  Lit.  Wien  1845.  III.  S.  116.  Neigebaur  S.  17  tf.  u.  über  die 
Inschr.  ausserdem  Gruter  p.  272.  Orelli  792.  812.  831.  3234.  3433.  3441.  3527. 
3686.  4552.  Katancsich  Istri  acc.  II.  p.  212.  291.  Neigeb.  S.  18  ff.  Nr.  1—108., 
auch  S.  47.  n.  4—6.  S.  48.  n.  1.  S.  49.  n.  8.  u.  an  vielen  andern  Stellen  u.  C.  I. 
L.  753.  973.  1417—1546.  6269—6273. 

1)  Wo  sich  ebenfalls  alte  Ruinen  ,  namentlich  der  Wasserleitung,  u.  viele 
Steindenkmale  finden.  Vgl.  Mannert  Res  Traiani  p.  79.  Marsili  Danub.  II.  tab 
57.  Hohenhausen  Alterth.  Dac.  S.  43.  Katancsich  Istri  acc.  II.  p.  296  ff.  Sestin" 
Viagg.  per  la  Valachia  p.  99.  u.  Inschr.  bei  Orelli  991.  1225.  2171.  2300.  2695. 
3563.  3686. 3826.  Neigebaur  S.  124  tf.  n.  1— 281.  u.  im  G.  I.  L.  972—1259  u.  6259—6266. 

2")  Wie  auch  schon  im  Alterthume.  Vgl.  die  Inschr.  n.  1293.  1295.  1298. 
1310-1312.  etc. 

3)  Früher  allgemein  fiir  Thorda  gehalten.  Vgl.  auch  Sestini  Viaggio 
p.  105.  u.  113. 

4)  Vielleicht  Standquartier  eines  Theils  der  Legio  V.  Macedoma?  (Vgl.  Note  93.) 
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p.  167.)  An  der  dritten  Strasse ,  die  von  Egeta  am  Südufer  des  Danubins  u. 
wahrsch.  über  die  Brücke  Trajans')  nach  Apula  führte,  lagen:  Drubetis  (T.  P., 
jQovifriyCg   bei   Ptol.  3,  8,  10.,  j.  Drivicza).      Amutria  (T.   P.  ^Afioirgiov.  Ptol. 

,  8,  10.,  j.  Motra  am  gleichnamigen  Flusse)  u.  andre  Orte  der  T.  P,  *)  Endlich 
nennt  uns  Ptol.  3,  8.  auch  noch  mehrere  andre  diese  Strassen  nicht  berührende 
Orte, ')  nämlich  zwischen  der  Tysia  u.  der  Aluta  in  der  Richtung  von  N.  nach 
S.:  'Povxxöviov  (§.  6.,  j.  Erlau,  nach  Reich,  aber  Ruskonotz  od.  Risdorf).  AoxCöava 
(ibid.  j.  Debrezin,  nach  Reich.  Thorotzko).  Ovkniavöv  (§.  7.,  in  der  Gegend  von 
Klansenbnrg).  ZiqiSavtt  (§.  8.,  j.  Szereka  am  Broosch).  8)  ZiyyCSava  (§.  8.,  j.  Dowa 
am  Marosch).  ZovgößuQa  (§.  9.),  an  der  Mündung  des  Marosch.  Zavyfiu  (§.  10.,  bei 
Rimnik  am  Alt:  vgl.  oben  Note  99).  lixfxiovta  (§.  10.,  in  der  Gegend  des 
Volkan-Passes).  <pQaTSQ(a  (§.  10.,  am  ZusammenQusse  des  Strimba  u.  der  Wedea), 
Dann  östlich  von  der  Aluta  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  'AQXiv{v)a  (§.  10., 
am  Zusammenflusse  der  Plavtscha  u.  Wedea).  s)  IIivov  (§.  10.,  in  der  Gegend 
von  Bukarescht).  ^°)  Zoqvov  (§.  10.,  j.  Giergitza).  Tiaaov  (§.  9.,  bei  Fokschani). 
Nitlväava,  vulgo  NsvT(6ava  (§.  9.,  Ruinen  bei  Galatz  an  der  östlichen  Mündung 
des  Sireth),^^)    UiQovfi  (§.  8.,  j.  Ruinen  Namens  Kretschnua  am  Geb.  Urantschin).'^) 

YSara  (§.  9.,  j.  Kurtea  de  Ardschisch).  ^^)  Tiriseum  {T(qiGxov:  §.9.,  j.Torocza). 
MuQxoäava    (§,  7. ,   Ruinen   in  der  Nähe  von  Thorda  am  Arasciu ,    der    in    den 


5)  Trajan  liess  nach  Dio  Cass.  68,  13.  (vgl.  Justin.  4,  6.  Plin.  Ep.  8,  4.  Aur. 
Vict.  Caes.  13, 4.  Procop,  de  aed.  4,  5.  Column.Trai.  Nr.  260.  p.301.Fabr.  etc.)  an  einer 
schmalen  Stelle  des  Flusses  eine  steinerne  Brücke  über  den  Danubius  erbauen,  die 
auf  20  Pfeilern  ruhte,  welche,  170  F.  von  einander  entfernt,  eine  Höhe  von  150 
(?)  u.  eine  Breite  von  60  F.  hatten,  u.  durch  Schwibbogen  verbunden  waren;  der 
Ort  der  Brücke  aber  wird  nirgends  näher  bestimmt.  Da  sich  nun  jetzt  an  zwei 
Stellen  des  Stromes,  in  der  Gegend  von  Czernetz,  u.  östlicher  bei  Tschelleh  Reste 
von  alten  Brückenpfeilern  finden,  so  hat  man  Trajans  Brücke  bald  an  dieser,  bald 
an  jener  Stelle  gesucht,  obgleich  die  Angaben  Dio's  eigentlich  auf  keine  von  beiden 
Stellen  recht  passen  wollen.  Wahrsch.  aber  war  doch  die  Brücke  bei  Czernetz 
die  steinerne  Donaubrücke  Trajans,  die  bei  Tschelleh  dagegen  jene  vom  Constantin 
bei  seinem  Angriffe  der  Gothen  erbaute  hölzerne  (Aur.  Vict.  Caes.  41.  Epit. 
c.  47.).  Vgl.  überhaupt  Marsili  Danub.  I.  p.  16.  11.  p.  25.  d'Anville  Mem.  de 
l'Acad.  des  Inscr,  XXVIII.  p.  439.  Griselini  Gesch.  d.  Temesv,  Bannats  I.  S.  226. 
Sulzer  Gesch.  des  transalpin.  Daciens  I.  S.  225.  Engel  Comm.  de  expeditiooibus 
Traiani  ad  Danub.  1798.  p.  205.  Mannert  Res  Traiani  ad  Danub.  gestae  Norimb. 
1793.  p.  45  ff.  Kogalnitchan  Hist.  de  la  Valachie  etc.  p.  6  ff.  Katancsich  Istri  acc. 
p.  28.  Franke  Zur  Gesch.  Trajans  S.  127.  u.  A. 

6)  Vgl.  1.  Aufl.  S.  1109.  u.  Katancsich  Orb.  ant.  I.  p.  379  f.,  der  zuerst  ver- 
sucht hat  die  Orte  dieser  Strasse  durch  heutige  Namen  zu  bestimmen.  Weder 
Mannert  noch  Reichard  haben  hier  genauere  Angaben. 

7)  Deren  Lage  zu  bestimmen  freilich  sehr  schwierig  ist.  Versuche  dazu 
haben  d'Anville  Mem.  de  l'Acad.  XXVIIT.  p.  459.  Sulzer  (Jesch.  des  transalp. 
Daciens  I.  S.  200  ff.  Mannert  IV  S.  217  ff.  u.  222  f.  u.  Reichard  gemacht. 
Wir  folgen  im  Allgemeinen  Sulzer,  dem  Mannert  grösstentheils  beistimmt. 

8)  So  Katancsich  Istri  acc.  II.  p.  296.  Nach  Sulzer  S.  200.  Hermannstadt, 
nach  Mannert  IV.  S.  218.  bei  Mühlenbach. 

9)  Nach  Mannert  IV.  S.  222.  südl.  von  Argidava  am  Syl,  nach  Reichard 
Zinzeren, 

10)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  an  der  Aluta  unweit  ihrer  Mündung. 

11)  Mannert  a.  a.  0.  sucht  Netindava  u.   Tiasum  an  der  .Falomnitza. 

12)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  bei  Piteschty  unweit  der  Aluta. 

13)  Vgl.  v.  Koppen  Nachr.  von  einigen  in  Ungarn ,  Siebenbürgen  etc.  befind- 
lichen Alterth.  Wien  1823.  S.  19. 
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Marosch  fällt:  ")  vgL  i\ote  3.).  Ko^iSava  (§.  8.,  bei  der  Festung  Niemts), 
'Pa^iSava  (§.  8.,  j.  Romao).  Zovaiöava  (§.  8.,  j.  Ruinen  IVamens  Tschetatie  de 
Pömunt  unterhalb  Burlau).  UccXoSa  (§.  8. ,  am  Sireth,  zwischen  Fokschani  u. 
Adschud).  Idyyovarttc  (§.  7.,  am  Zusammenflusse  der  Bistritza  u.  des  Sireth  bei 
Bakou).  IlgcaTcoQia  Avyovora  (§.  7.,  j.  Kezdi  Vasarhely  bei  den  Zeklern).  ^^) 
Zävdavtt  (§.  7.,  j.  Dorohoi  od.  bei  Piatra).  OvriSavu  (§.  7.,  Ruinen 
bei  Kosmin  unweit  der  Mündung  des  Kutschur  in  den  Pruth).  Tltjqööava  (§.  7., 
bei  Orbey,  nach  d'Anville  Piatra).  Ka^aiSava  (§.  6.,  bei  Chozen  od.  Choczim 
am  Pruth).  üarqiäuva  (§.  6.,  bei  Mohilew).  TgCipovlov  (§.  6.,  bei  Hotin). 
^AxQoßäSaga  (§.  6.,  Ruinen  beim  Dorfe  Kitzman).  ^*) 

Im  Lande  der  Jazygea  Metanastae  {'läCvyfs  ot  AltJaväaxai:  Ptol.  3,  7. 
8,  6,  2.  7,  2.  10,  2.  11,  1.  3.)  od.  der  westlichen  Jazyges  (vgl.  Dio  C.  67,  5.  68,  10. 
71,  7  f.  13  ff.  u.  öfter,  Tac.  A.  12,  29.  H.  3,  5.  PHn.  4,  80.  Ammion.  17,  12.  13. 
22,  8,  30.),  eines  Zweiges  dieses  eigentlich  in  Sarmatien  heimischen  Volkes 
(s.  unten  S.  769.),'')  das  sich  westlich  neben  Dacien  ausbreitete,  von  dem  es  der 
Fl.  Tysia  schied,  u.  in  S.  u.  W.  vom  Danubius  (der  es  von  Mösien  u.  Pannonien 
trennte),  in  N.  aber  von  den  Montes  Sarmatici  (als  der  Greiizscheide  gegen  Sar- 
matia  Europaea)  begrenzt  wurde,  u,  blos  von  Ptol.  3,  7.  näher  beschrieben  wird, 
fanden  sich  nach  diesem  Schriftsteller  folgende  Städte:  Ovaxtvov  (östl.  von 
Schemnitz,  —  Uszovcze  bei  Szeben). 's)  BoQfxavov  (am  Fl.  Saya,  —  Borszod). 
yißir]Ta  (zwischen  Erlau  u.  Gran,  —  Hont).  TQiaaöv  (bei  Gyongyos,  östl.  von 
Waitzen,  —  Tvrdosin  od.  Trsztenna).  Uuqxcc  (südöstl.  von  Pesth  —  Pangkang 
an  der  Mündung  des  Gran).  Käväavov  (südöstl.  von  VVaitzeu,  —  Czanad). 
Ueaaiov  (bei  Ketskemet  zwischen  Ofen  u.  Segedin  —  Pesth).  UaQTiaxov  (.westl. 
von  Csongrad,  der  Mündung  des  Köres  in  die  Theiss  gegenüber  —  Racz  od. 
0  Becze). 


14)  Vgl.  Sestini  Viaggio  p.   105. 

15)  Wo  sich  manche  Alterth.  gefunden  haben.     Vgl.  Neigebaur.  S.  280. 

16)  Im  Allgemeinen  vgl.  über  mehrere  Orte  Siebenbürgens  u.  s.  w. ,  die 
sich  in  Folge  neuerer  Entdeckungen  als  alte  röm.  Orte  Daciens  charakterisiren, 
die  Deutsche  Allgem.  Zeit.  1847.  Nr.  248.  u.  Neigebaur's  öfters  angef.  Werk. 

17)  Daher  bei  Tac.  A.  12,  29.  H.  3,  5.  u.  Plin.  4,  80.  Sarmatae  Jazyges, 
u.  öfters  blos  Sarmatae  (Spart.  Hadr.  6.  Capitol.  M.  Ant.  22.  Vopisc.  Aurel.  33. 
T.  P.  Inschr.  bei  Gruter  p.  453.).  Sie  waren,  vielleicht  von  den  Rhoxolanern 
aus  ihren  ursprünglichen  Wohnsitzen  am  Pontus  Eux.  u.  der  Südküste  der  Mäotis 
verdrängt,  in  diese  Gegenden  Oberungarns  gerathen ,  wo  sie  sich  im  1.  Jahrh. 
niedergelassen  hatten,  u.  bis  ins  5.  Jahrh.  behaupteten;  worauf  sie  von  den  Gothea 
überwältigt  (Jornand.  Get.  c.  55.)  spurlos  verschwinden.  Sie  fielen  häufig  in 
Pannonien  u.  Mösien  ein  (Ammian.  17,  12.  13.  29,  6.),  u.  machten  dem  Kaiser  M. 
Aurelius  viel  zu  schaffen  (Dio  C.  71,  7.).  Ihr  Heer  bestand  blos  aus  Reiterei 
(Tac.  H.  3,  5.  A.  12.  29.  vgl.  Dio  C.  71,  16.),  u.  Menschen  u.  Pferde  waren  mit 
Panzern  aus  Hörn  bedeckt  (Ammian.  17,  12.  vgl.  Tac.  H.  1,  79.).  Ueber  ihre 
Waffen  vgl.  auch  Dio  C.  71,  7. 

18)  Die  erste  Bestimmung  der  Lage  aller  dieser  Städte  der  Jazyges  rührt  vou 
Mannert  IV.  S.  185  f.,  die  zweite  von  Reichard  her.  Wir  selbst  enthalten  uns 
in  dieser  äusserst  fraglichen  Sache  eines  ürtheils. 
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Kap.  127.     Die  ganze  nordöstliche  Ländermasse  Europa's  endlich 
fassten  die  Alten  später  unter  dem  Namen 

Sarmatia,    Iiluropaea 

{2aQ[xaTLa  rj  sv  EvQioTtj]:  Ptol.  3,  5.  5,  9,  1.  8,  6,  2.  8,  11,  2.  8, 
18,  2.)^^)  zusammen,  u,  verstanden  darunter  alles  Land  des  alten 
Scythiens,  welches  in  S.  der  Danubius  von  Mösien  u.  die  Flüsse 
Hierasus  u. -Tyras  nebst  dem  M.  Carpates  von  Dacien,  in  W.  die 
Sarmatici  Montes  u.  die  Vistula  von  Germanien,  u.  in  0.  der  Tanais 
vom  Asiatischen  Sarmatien  schied,  ausserdem  aber  der  Oceanus  Sar- 
maticus  (s.  Bd.  IL  S.  3.)  u.  das  unbekannte  Land  im  N.  u.  der  Poutus 
Euxinus,  der  Bosporus  Cimmerius  u.  die  Palus  Mäotis  im  S.  begrenzte, 
folglich  das  europäische  Russland,  das  nordöstüche  Galizien  u.  die 
östlich  der  Weichsel  gelegenen  Theile  von  Polen  u.  Preussen.  Dieses 
den  Alten  nur  wenig  bekannte,  von  PtoL  3,  5.  6.  u.  Phn.  4,  80  fl". 
(vgl.  mit  Herod.  B.  4.  u.  Mela  3,  4.)  beschriebene  Land  ^^)  war  im 
Ganzen  eben  (Herod.  4,  47.  82.  Hippocr.  de  aqua  etc.  §.  93  f.  97.), 
enthielt  aber  doch  auch  mehrere  Gebirge,  nämlich  an  seiner  Südgrenze 
den  M.  Carpates  (s.  S.  754.),  an  der  Westgrenze  die  Sarmatici 
Montes   im   engern  Sinne ,  ^i)    u.    im   Innern  den  M.  Peuce,  ^^)   die 


19)  So  zum  Unterschiede  von  dem  angrenzenden  Sarmatia  Asiatica,  das  wir 
ßd.  II.  S,  452  tf.  beschrieben  haben.  üebrigens  findet  sich  der  Landesname 
Sarmatia  zuerst  bei  Mela  3,  4.  (obgleich  der  des  Volks  schon  bei  Herod.  4,  117. 
vorkommt).  Die  altern  Schriftsteller  nannten  bekanntlich  den  ganzen  Norden 
Europa's  Sci/thia  (vgl.  ßd.  I.  S.  24.  30.  54.  77.  122.  131.  etc.). 

20)  Von  Neueren  vgl.  ausser  den  unten  S.  764.  in  Note  *  u.  **  genannten  Schriftea 
Kohl  Reisen  in  Südrussland.  Dresd.  u.  Leipz.  1841.  Köhler  in  d.  Memoires  de  l'Acad. 
Imp.  a  St.  Petersb.  T.  X.  (1836.)  p.  531  ff.  Bruun  Notices  sur  la  Topogr.  ancienne 
de  la  nouvelle  Russie  et  de  la  Bessarabie.  Odessa  1857.  ßecker  Die  Gestade  des 
Pontus  Eux.  vom  Ister  bis  zum  Borystheues.  St.  Petersb.  1852. 

21)  Die  Sarmatici  Montes  (r«  ^.UQfiuTixa  o()7]:  Ptol.  2,  11,  6.  3,  4,  5.  6.  8, 
10,  2.,  unter  welchen  wir  den  nördlichem  TheU  der  Karpathen  zu  verstehen 
haben)  lässt  Ptol.  ohne  Zusammenhang  mit  dem  M.  Carpates  als  westliches  Grenz- 
gebirge Sarmatieas  vom  Danubius  bis  zu  den  Quellen  der  Vistula  in  gerader 
Richtung  von  S.  nach  N.  streichen. 

22)  Den  M.  Peuce  (llfvxri) ,  an  welchem  die  Feucini  wohnten,  setzt  Ptol.  3, 
5,  15.  nördl.  vom  Carpates  zwischen  den  Quellen  des  Tyras  u.  dem  ßorysthenes 
an.  Plin.  4,  82.  nennt  ziemlich  in  derselben  Gegend  die  Macrocremnii  Montes, 
d.  h.  nach  Becker  Die  Gestade  des  Pont.  -Eux.  S.  56.  das  hohe  Ufer  des  Budaz- 
kischeu  Liman. 
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Amadod  Montes,^^)  den  Älaumis  31.,^^)  die  Rhipaei  31.,^^)  den 
M.  Budinus"^^)  u.  die  Venedici  31.,  ^")  an  seiner  Südküste  mehrere 
Vorgebirge  ^^)  u.  eine  grosse  Anzahl  von  Flüssen    (Herod.  u.  Hippocr. 


23)  Den  Amadod  M.  (rä  'A/utx&oxu  Ofjt]:  Ptol.  3,  5,  15.  28.),  au  welchen 
die  Amadod  wohnten ,  weist  Ptol.  ihren  Platz  östlich  neben  dem  Geb.  Peiice 
zwischen  dem  Borysthenes  u.  der  Palus  Mäotis  an,  also  im  Gouvern.  Jekaterinoslaw, 
wo  sich  aber  gar  kein  Gebirge  findet.  VVir  müssen  also  darunter  die  nördlichere 
Hügelkette  in  Charkow  u.   Kiew   verstehen. 

24)  Der  Alaunus  31.  (rö  ^Xavvov  6(}og:  Ptol.  3,  5,  15.,  bei  Marcian.  p.  56. 
Akavov  oQog)  folgt  weiter  nordöstlich  nach  dem  Tanais  hin,  wird  von  den 
Alauni  umwohnt  u.  enthält  die  Quellen  des  in  die  Mäotis  fallenden  Poritus. 

25)  Das  schon  seit  alten  Zeiten  bekannte  Gebirge  des  INordens,  die  Rhipaei 
Montes  {ra'PmaJa  oqtj:  Alcman.  fragm.  p.  80.  Welck.  Aeschyl.  fr.  183.  Soph. 
Oed.  C.  1248.  c  Schol.  Arist.  Met.  1.  13.  Hippocr.  de  aere  §.  95.  Str.  7,  290. 
299.  Plut.  Cam.  15.  Agathem.  2,  9.  Marcian.  p.  55.  56.  Ptol.  3,  5,  15.  Mela  1, 
19,  13.  18.  20.  Justin.  2,  2.  Plin.  4,  88.  u.  öfter,  Ammian.  22,  8.  Verg.  G,  1, 
240.  Steph.  B.  v.  'YßBQßoQtot,  u.  'Pmaia,  Hesych.  v.  'Pcnaia,  Vib.  Sequ.  p.  32. 
etc.),  über  welches  die  Alten  sehr  verschiedene  Ansichten  aufstellten  (vgl.  den 
1.  Bd.  unsers  Handb.  S.  30.  62.  u.  s.  w.),  u.  das  sie  auch  Hyperbord  M.  nennen 
(vgl.  Steph.  B.  576.  'PmuCa,  ofjog  'YnfgßoQ^av,  mit  'Y7ifQß6(}eoi  p.  680.),  setzt 
Ptol.  3,  5,  15.  22.  nordöstl.  von  dem  M.  Alaunus  an  der  Grenze  des  asiatischen 
Sarmatiens,  in  das  es  noch  hinüber  reicht,  an  (vgl.  auch  Marcian.  p.  56.,  der  es 
ebenfalls  zwischen  die  Mäotis  u.  den  Sarmatischen  Ozean  stellt),  u.  lässt  aus  ihm 
südlich  den  Tanais  (wie  Plin.  4,  78.  vgl.  Lucan.  3,  273.),  nördlich  aber  den 
Chesinus  (wie  Marcian.  1.  1.,  der  auch  noch  den  Turuntus  hinzufügt)  entsprüigen. 
Man  hat  darunter  wohl  die  westlichsten  Ausläufer  des  Ural  zu  verstehen. 

26)  Der  M.  Budinus  {t6  BoiStvov  oQog),  an  welchem  die  Budini  ihre  Sitze 
hatten,  findet  sich  nach  Ptol.  3,  5,  15.  westlich  neben  dem  Alaunus,  u.  enthält, 
wie  es  scheint,  die  Quellen  der  in  den  Sarmat.  Ozean  fallenden  Fl.  Rhubon  u. 
Turuntus;  vielleicht  das  Waldaigebirge  an  der  Grenze  des  Gouvern.  Twer. 

27)  Die  M.  Venedid  (r«  OvinSr/.K  oqt]  :  Ptol.  3,  5,  15.),  an  denen  die  Venedi 
wohnten,  fanden  sich  im  äussersten  INW.  Sarmatiens  am  Sinus  Venedicus  (s.  Bd.  H. 
S.  3.)  des  Sarmatischen  Ozeans  gleich  östlich  von  der  Vistula,  u.  bezeichnen  also 
die  Hügelreihen  zwischen  Polen  u.  Ostpreussen. 

28)  Besonders  an  der  Mäotis  das  Brom.  Agarum  ("Ayttgov  ccxqov:  Ptol.  3,  5, 
13.),  bei  einem  gleichnamigen  Flusse  (dem  heut.  Tschokrat?)  unstreitig  im  Gebiete 
der  von  Appian.  Mithr.  88.  u.  Dioscor.  3,  1.  geaaanten  Agari  CAyanoi) ,  vielleicht 
das  Vgeb.  Kossa  Fedutova ;  in  der  Chersonesus  Taurica  aber:  Fr.  Myrmedum 
(MvQfirixiov:  Ptol.  3,  6,  4.  vgl.  Leo  Diac.  9,  6.),  die  jNOspitze  bei  der  gleich- 
namigen Stadt;  Fr.  Criumetopon  {Kgiov  /us'tcottov:  Scymn.  fr.  80.  Str.  2,  124.  7, 
309.  11,  496.  12,  545.  Dion.  P.  153.  312.  Ptol.  3,  6,  2.  Agathem.  2,  14.  Marcian. 
p.  72.  Anon.  A.  Per.  P.  Eux.  p.  6.  Anon.  B.  Per.  P.  Eux.  p.  6.  Mela  2,  1,  3. 
Plin.  4,  86.  10,  60.  etc.),  nach  Plut.  de  flum.  p.  28.  bei  den  Eingebornen  Bgi^aßa, 
was   auch   Widderkopf   bedeuten  soll,    die  südlichste,  am    weitesten  in  den  Pontus 
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U.  11.).     In  die  Palus  Mäotis  ergossen  sich  der  Tanais  ^^)    u.  mehrere 
unbedeutendere  Küstenflüsse,^")  in  den  PontusEuxinus  der  Borysthenes,^^) 


vortretende  Spitze  der  Halbinsel  (j.  Karadje  Barun,  auch  Aja-Burun,*)  Vgl.  Bd.  I. 
S.  338.  Note  55.  u.  Bd.  II.  S.  26.),  u.  Fr.  Parthenium  {naQ&tviov  uxqov:  Str.  7, 
208.  Ptol.  3,  6,  2.  Mela  1.  1.  Steph.  B.  528.),  die  westlichste  Spitze  derselbeo, 
mit  dem  durch  die  eiost  io  ihm  gebrachten  Menschenopfer  berüchtigten ,  alten 
Tempel  der  taurischen  Diana  (vgl.  Eur.  Iph.  T.  1375.  u.  Bulletin  des  Sc  Geogr. 
1828.  Fevr.  p.  254.;  j.  Ayou-Burun,  **)  nach  A.  Felenk-Bunin). 

29)  Der  Tanais  (6  Tävaig:  Herod.  4,  20.  57.  123.  Scyl.  p.  30.  31.  Str.  7, 
310.  11,  493.  Ptol.  3,  5,  14.  u.  öfter,  Dion.  P.  14.  660.  Mela  1,  1,  6.  1,  2,  1. 
u.  öfter,  Plin.  4,  78.  Hör.  Od.  3,  4,  36.  Verg.  G.  4,  517.  Ovid.  ex  P.  4,  30,  55. 
Tr.  4,  4,  49.  etc.,  j.  Don),***)  der  Grenzfluss  Europa's  gegen  Asien,  den  die 
Aelteren  aus  einem  grossen  See  entspringen  Hessen  (Herod.  4,  57.  Ephor.  bei  Anon. 
Per.  P.  Eux.  p.  4.  vgl.  Scymn.  fr.  130.  n.  Eust.  zu  Dion.  663.),  hat  nach 
den  Späteren  seine  Quellen  entweder  auf  dem  Caucasus  (vgl.  Str.  2,  107.  11, 
493.  Dion.  P.  663.  Prise.  653.  Avien.  861.  Ammian.  22,  8,  7.)  od.,  wie  die 
Meisten  annehmen,  auf  dem  Rhipäischen  Geb.  (Mela  1,  19,  18.  Plin.  4,  78.  Lucan. 

3,  272.  Procop.  B.  Goth.  4,  6.  u.  A.)  u.  fliesst  als  schiffbarer  Strom  in  sehr  raschem 
Laufe  (so  dass  er  im  Winter  nie  zufriert:  Mela  1.  I.  vgl.  Nonnus  23,  85.)  süd- 
östlich von  der  Stadt  Tanais  durch  zwei  Mündungen  ia  die  Spitze  der  Mäotis 
(Herod.  4,  100.  Str.  Dion.  P.  Ptol.  Mela,  Plin.  Avien.  Prise.  11.  II.  Anon.  B.  Per. 
P.  Eux.  p.  4.  etc.). 

30)  Nämlich  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  u.  zwar  südwestl.  vom  Tanais 
der  auf  dem  M.  Alaunus  entspringende  Pontos  {IIÖquos:  Ptol.  3,  5,  13.,  j.Kalmius?), 
u.  folgende  aus  den  Amadoci  M.  herabfliessende  Flüsse:  der  Lycus  {.dvxog :  Herod. 

4,  123.  Ptol.  ibid.  Ovid.  ex  P.  4,  10,  47.),  f)  vieUeicht  der  heut.  Berda  od.  Ka]etz?),tt) 
der  Agarus  (^yaQog:  Ptol.  ibid.,  j.  Tschokrat?),  der  Gerrhus  {rfd(jos:  Herod.  4, 
19.  47.  56.  71.  Ptol.  3,  5,  12.  Plin.  4,  84.  Steph.  ß.  207.),  in  einer  gleichnamigen 
Gegend   (Herod.  4,  71.), fit)    der  £yces  {Bvxov  IxßokuC:    Ptol.  ibid.,   Bices:  Val. 

*)  Vgl.  Murawiew   Apostol's    Reise    durch    Taurien.    S.   118.   u.    Georgii   II. 

5,  384  f.  —  Taitbout  de  Marigny  Portulan  de  la  Mer  noire  p.  62.  hält  es  für 
das  Cap  Saritsch,  Clarke  Voy.  ea  Russie  II.  p.  444.  446.  u.  Dubois  de  Mont- 
perreux  Voy.  autour  du  Caucase  V.  p.  9.  23.  aber  für  das  Vgeb.  Aioudagh 
zwischen  Lambat  u.  Oursouf. 

**)  Vgl.  Pallas  H.  S.  65.  91.  Clarke  Voy,  H.  p.  388  tf.  493  ff.  509.  Dubois 
VI.  p.  192.  200.  Murawiew  Apostol  S.  58.  68.  72.  Herz,  von  Ragusa  Reise  I. 
S.  381.  u.  Georgii  II.  S.  395  f. 

***)  Angebliche  Etymologien  seines  Namens  s.  bei  Plut.  de  flum.  14.  u.  Eust. 
zu  Dion.  14.,  die  wahre  aber  oben  S.  239.  Note  60.  u.  Bd.  11.  S.  77  f.  Note  71. 
a.  E.  —  Clarke  \'oy.  en  Russie  I.  p.  387.  u.  Lindner  Scythien  S.  66.  halten  ihn 
ohne  triftige  Gründe  für  den  Donetz. 

t)  Der    ihn    in    den  Poutus   fallen  lässt.     Apoll.  Rhod.  4,  132.  macht  ihn  zu 
einem  Arme  des  Araxes,  der  in  den  Phasis  falle. 

tt)  Reiiiiell  Geogr.  of  Herod.   p.  90.  hält  nicht  nur  den  Lycus,    sondern  auch 

die    vom    Herod.    ibid.    als    in    die  Mäotis  fallend  genannten  Fl.  Oarus  ('OciQog)    u. 

Syrgis  (Zvoytg)  für  NebeaQüsse  der  Wolga,  u.  zwar  den  Zycus  für  die  Medweditza. 

ttt;  Herod.  4,  56.  macht  diesen  FIuss  zu  einem  Arme  des  ßorysthenes  u.  lässt 

ihn    in    den    Hypacyris    fallen.       Mannert  IV.    S.   109.    halt    ihn   für   den  Samara, 
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Hypanis,  '^^)  Tyras,  ^'^)  Danubius  (s.  S.  239.)  mit  dem  Hierasus  od. 


Fl.  6,  68.  Buees:  Mela  2,  1,  2.)  od.  Bu^es  (Plin.  1.  1.  u.  §.  88.)*)  u.  der 
Fasiacus  od,  Fasiaces  {Uaaiäxov  ixßolai:  Ptol,  3,  5,  11.),  welche  drei  letztere  in 
den  See  Bjee  faUen. 

31)  Der  Bori/sthenes  {Bogva»iv7js  •  Herod.  4,  17  £F.  53.  71.  Str.  7,  289.  306. 
2,  125.  u.  öfter,  Scymo.  66.  Dion.  P.  312.  547.  Ptol.  3,  5,  6  f.  16  f.  Athen.  2,- 
16.  p.  42.  Marcian.  p.  55.  Mela  2,  1,  6.  2,  7,  2.  Plin.  4,  82.  88.  9,  45.  Ammian, 
22,  8,  40.  etc.)**)  entspringt  nach  Ptol.  1.  1.  aus  einer  nordöstl.  Hauptquelle  südwestl. 
vom  M.  Budinus  u.  einer  viel  südlichem  im  See  Amadoca,***)  ist  nach  Strabo 
(7,  306.)  600  Stad.  (nach  Scymn.  fr.  70.  vgl.  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  8.  vier 
Tagefahrten)  weitf)  schiffbar,  hat  einen  rahigen  Lauf  (Mela  2,  1,  6.),  ft)  ist 
fischreich  (Anon.  Per.  P,  Eux.  p.  8.)  u,  fällt  einer  gleichnamigen  Insel  gegen- 
über in  die  nördlichste  Spitze  des  Pontus  (Str.  2,  125.  7,  289.).  Später  er- 
hielt er  den  Namen  Banapris  {Jävanfiig:  Anon.  B.  p.  9.  10.  Anon.  C.  Per. 
§.  3.  p.  298.  Gail.)  u.  heisst  daher  j.  Dnjepr,  Dnieper.  (Vgl.  Köhler  Mem. 
snr  AchiU.  p.  129.  Kohl  Südrussland  I.  S.  12.  Eichwald  Alte  Geo.  des  Kasp. 
M.  S.  303.  Vsevolojsky  Dictionn.  geogr.  bist,  de  l'empire  de  Russie  I.  p.  164  f. 
u.  Ukert  III,  2.  S.  188  tf.)  Als  einen  (östlichen)  Nebenfluss  desselben  nennt 
Herod.  4,  19.  47.  54.  6,  18.  den  aus  einem  See  durch  die  Gegend  Hyläa  strömenden 
Fanticapes  (riavTixuTirjs) ,  den  auch  Mela  2,  1,  5.  Plin.  4,  83.  Prise.  306.  A\1en. 
449.  Steph.  B.  526.  u.  Eust.  zu  Dion.  311.  erwähnen,  u.  den  man  bald  für  die 
Samara ,  bald  für  den  Przepeck,  bald  für  die  Konskaja  (richtiger  Konskie  -Vody), 
bald  für  die  Soula  etc.  hält.  (Vgl.  Gatterer  Thracien  nach  Herod.  S.  19.  de 
Brosses  in  d.  Mem.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  XXXV.  p.  526.  d'Anville  ebendas.  p.  580. 
Potocki  Voy.  dans  les  Steps  etc.  II.  p.  161.  Mannert  IV.  S.  76  f.  Heeren  Ideen  I, 
2.  S.  273.  Eichwald  Alte  Geo.  d.  Kasp.  M.  S.  305.  Ukert  HI,  2.  S.  191.  u.  A.)  ftf) 

32)  Der   S^panis   (ö  'Ynavig:   Herod.  2,    102.  4,  17  f.  47.  51  ff.  81.  4,  178. 

Reichard  für  den  Molotchnia-Vody  od.  für  die  Desna,  Andre,  die  bei  Herod.  Hypanis 
statt  Hypacyris  gelesen  wissen  wollen,  für  die  Wvs  u.  Silucha  (Lindner  Scythien 
S.  50.)  oder  für  den  Ingul  (Eichwald  Alte  Geo.  d.' Kasp.  M.  S.  306.).  Vgl.  auch 
Rennel  in  Bredow's  Unters,  II.  S.  407. 

*)  Er  wird  gewöhnlich  für  den  Bug  od.  Bog  gehalten.  Wahrsch.  aber  ist 
der  Molotchnia  Vody  zu  verstehen,  welcher  eigentlich  in  den  gleichnamigen  See 
fällt,  der  aber  mit  dem  Byce  od.  faulen  Meere  in  Verbindung  steht.  Vgl.  Vsevolojski 
Dictionn.  geogr.  bist,  de  l'empire  de  Russie  I.  p.  279. 

**)  Ueber  seinen  Namen  vgl,  Schaffarik  Slaw.  Alterth.  I.  S.  502.  271. 
***)  Den  Früheren,   selbst  Strabo  2,  107.  7,  289.,  sind  seine  Quellen  noch  un- 
bekannt.     Nach    Marcian.  1.  1.   entspringt    er  auf  dem  Alaunischen,  nach  Ammian, 
1.  1,  auf  dem  Neurischen  Geb. 

t)  Jetzt  von  Smolensk  an.  Vgl.  Clarke  Trav.  I.  p.  464.  u.  Reichard  kleine 
geogr.  Sehr.  S.  307. 

tt»  Jetzt  ist  er  dagegen  sehr  reissend.  Von  den  Katarrhakten  des  Dnieper 
findet  sich  erst  bei  Const.  Porph.  ap.  Stritter.  Memor.  popnl.  II.  p.  983.  eine  Er- 
wähnung. Wahrsch.  hinderten  sie  die  Beschilfung  mit  leichten  u.  unbeladenen 
Fahrzeugen  ebensowenig,  als  in  unsern  Tagen.     Vgl.  Vsevolojsky  a.  a.  0. 

ttt)  Vor  seiner  Mündung  lag  eine  gleichnamige  Insel  (Str.  7,  306.  307. 
Arrian.  Per.  p.  21.  Anon.  ß.  Per.  p.  9.  Ptol.  3,  10,  17.  Tzetz.  ChU.  II,  396.  938., 
j.  Berezan:  vgl.  Köhler  Mem.  de  lAcad.  de  St.  Petersb.  X.  p.  629.  633.  u. 
Georgii  II.  S.  351  f.). 
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Poras   (s.  S.  755,  Note  90.)   u.    mehrere   kleinere  Flüsse;  2*)   in  den 
Oceaniis  Sarmaticus  an  der  Nordküste  endlich  der  Grenzstrom  Vistula  (s.S. 


5,  89.  Str.  2,  107.  7,  306.  11,  494.  Ptol.  3,  5,  6.  Athen.  2,  16.  p.  42.  Mela  2, 
1,  6.  Plin.  4,  84.  88.  Prep.  1,  12,  4.  Ovid.  ex  P.  4,  10,  47.  etc.,  bei  Arist.  h. 
"an.  5,  19.  'Ynävrjs,  bei  Antig.  Car.  92.  'Yne'cviog  tvot.)  entspringt  nach  Herod.  4, 
52.  (vgl.  Eust.  zu  Dion.  1143.)  aus  einem  grossen  See,  nach  Ptol.  1.  1.  aber  auf 
den  Amadoci  M.  (vgl.  Plin.  1.  1.  u.  Solin.  c.  14.)  ,  fliesst  parallel  mit  dem  Borysthenes 
(Str.  p.  306.  494.),  hat  Anfangs  süsses,  dann  nach  Aufnahme  einer  bitteru  Quelle 
(Athen.  2,  18.  p.  43.  Paus.  4,  35,  6.  Steph.  B.  680.  Eust.  Mela  u.  Solin.  11.  11. 
Ovid.  M.  15,  285.  vgl.  Arist.  Met.  2,  3.)  sehr  bitteres  Wasser,  *)  u.  mündet  etwas 
westlich  vom  Borysthenes  in  den  Pontus.  Später  erhielt  er  den  Namen  Bogus 
(Const.  de  adm.  imp.  42.),  u.  heisst  daher  j.  Bog.  (Vgl.  Potocki  Voy.  U.  p.  158. 
Kohl  Reisen  in  Südrussland  I.  S.  34.  Köhler  Mem.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  X. 
p.  126.  Vsevolojsky  Dictionn.  I.  p.  57.  Eichwald  Alte  Geo.  d.  Kasp.  M.  S.  295. 
n.  Ukert  III,  2.  S.  186  ff.) 

33)  Der  Tyras  (o  Tvgag,  Tvqrig:  Herod.  4,  51.  11.  47.  82.  Scyl.  p.  29. 
Str.  1,  14.  2,  107.  7,  306.  Ptol.  3,  5,  17.  8,  1.  10,  14.  Steph.  B.  671.  Mela  2,  1, 
7.  Plin.  4,  82.  Val.  Fl.  6,  84.  etc.,  auch  Tvgig:  Steph.  1.  1.  Hesych.  h.  v.)  ent- 
springt nach  Herod.  4,  51.  einem  grossen  See,  nach  Ptol.  1.  1.  aber  auf  dem  M. 
Carpates,  fliesst  nach  Str.  2,  107.  parallel  mit  dem  Ister,  bildet  ein  Stück  der 
Grenze  zwischen  Sarmatien  u.  Dacien  (Ptol.  1.  1.),  ist  nach  Scymn.  fr.  51.  fischreich 
u.  gut  zu  beschiffen  (vgl.  auch  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  9.),  hat  einen  schnellen 
Lauf  (Ovid.  ex  P.  4,  10,  50.)  u.  fällt  bei  der  Stadt  Tyras  im  Gebiete  der  Tyritä 
900  Stad.  weit  vom  Ister  in  den  Pontus  (Str.  7,  289.  309.).**)  Später  bekam  er  den 
Namen  Banastris  (Ammian.  31,  3,  3.  .Tornand.  Get.  5.  Const.  Porph.  de  adm.  imp. 
8.),  u.  heisst  daher  j.  Dniester,  bei  den  Türken  aber  auch  noch  Tural  (Schaffarik 
Slav.  Alterth.  I.  S.  505.  Katancsich  de  Istro  p.  12  ff.  u.  Vsevolojsky  Dictionn. 
I.  p.   166.). 

34)  Von  diesen  kleineren,  nach  Ptol.  auf  den  Amadoci  M.  entspringenden 
Küstenflüssen  nenne  ich  den  Hypacyris  ("Ytikxvqis:  Herod.  4,  47.  55.  58.  Hypa- 
earis:  Mela  2,  1,  4.,  bei  Plin.  4,  84.  Pacyris),  später  Careinitea  (KaQxivtrrjs :  Str. 
7,  307.  Ptol.  3,  5,  8.  10  f.),  der  bei  der  Stadt  Carcine  od.  Carcinitis  in  den  Sinus 
Careinites  (KaQXivitTjs  xöXnog'  Str.  Ptol.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Marcian.  p.  55. 
Anon.  Per.  p.  7.  9.,  früher  TafivQccxrjg  xöXnog:  Str.  7,  308.,  j.  MB.  von  Akhme- 
schid),  die  östlichste  Spitze  des  Pontus,  fällt  (der  heut.  Kanilschak:  vgl.  Eichwald 
Alte  |Geo.  d.  Kasp.  M.  S.  305.  u.  Peysonnel  Obss.  p.  6.),  den  Sagaris  (Ovid.  ex 
P.  4,  10,  47.),  der  unstreitig  in  den  Sinus  Sagaricus  (Plin.  1.  1.)  fällt,***)  u.  den 
Axiaees  {'ji^iaxtig:  Ptol.  3,  5,  15.  3,  10,   14.  Mela  2,  1,  7.  Plin.  1.  1.,  j.  Teligoul), 

*)  Vgl.  Köhler  Mem.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  X.  p.  652.  Eichwald  Alte 
Geo.  des  Kasp,  Meeres  S.  297.  u.  A.  bei  Ukert  a.  a.  0.  Note  82. 

**)  Plin.  1.  1.  bestimmt  die  Entfernung  der  Mündung  vom  Pseudostoma  des  Ister 
zu  130  u.  vom  Borysthenes  zu  120  Mill. 

***)  Nach  Köppeu    in   d.  Jahrb.  d.  Liter.  1822.  S.  284.  der  heut.  Beresan,  wo- 
nach der  Sin.  Sagaricus  der  Dueper  -  Liman  wäre. 
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242.)  u.  einige  kleine  weiter  gegen  0.  ^^)  Von  Seen  werden  uns  der 
Byce^^)  u.  Amadoca  Lacus^"^)  genannt.  Das  (die  südlichem  Striche 
u.  den  Chersonesus  ausgenommen)  sehr  rauhe  (vgl.  Herod.  2,  22.  4, 
7,  31.  Plut.  de  primo  frig.  16.  Aristot.  de  gen.  anim.  2,  8.  Str.  1, 
126.  7,  307.  Diod.  1,  41.  Verg.  G.  3,  349  ff.  Justin.  37,  7.  Ovid.  ex 
P.  2,  7,  72.  3,  1,  10  ir.  Tr.  3,  4,  47  ff.  etc.),  von  der  Natur  nur 
stiefmütterHch  bedachte  Land,  das  nach  Herod.  4,  19.  (vgl.  mit  4,  61. 
u.  Aelian.  h.  an.  12,  34.)  fast  leer  von  Bäumen  u.  nach  Str.  7,  307. 
zum  Ackerbau  fast  gar  nicht  geeignet  sein  sollte,  ^^)  wurde  dennoch 
von  einer  Menge  von  Völkerschaften  bewohnt,  die,  obgleich  sie  gewiss 
zu   verschiedenen   Stämmen   gehörten,   unter   dem  allgemeinen  Namen 


im  Gebiete  der  Axiacä  (Mela  u.  Püd.  IL  11.),*)  alle  drei  zwischen  dem  Borysthenes 
u.  Tyras. 

35)  Nämlich  der  Guttalus  (Plin.  4,  100.),  wahrsch.  der  Pregel  (vgl.  Wilhelm 
Germ.  S.  79.  fu.  ükert  III,  1.  S.  143.);  der  Chronus  {Xqovoc:  Ptol.  3,  4,  2. 
Marcian.  p.  55.,  bei  Ammian.  22,  8,  38.  Chronius,  nach  Mannert  IV.  S.  257.  der 
Pregel,  nach  Wilhelm  Germ.  S.  350.  u.  SchaflTarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  596.  richtiger 
der  Niemen  oder  die  Memel);  der  Bhubon  {'Povßcov:  Ptol.  1.  1.,  bei  Marcian.  1.  1., 
der  ihn  von  den  Ala(u)nischen  Bergen  herabströmen  lässt,  'PovSiov,  nach  Mann. 
IV.  S.  258.  der  Niemen  od.  die  Memel,  nach  Wilhelm  Germ.  S.  351.  die  Windau, 
nach  Schaffarik  a.  a.  0.  am  richtigsten  die  Diioa);  der  Turuntus  (Tovqovvtoq: 
Ptol.  1.  1.  Marcian.  1.  1.,  nach  Mann.  a.  a.  0.  die  Windaw,  nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
minder  richtig  die  Diina)  u.  der  Chesinus  {X^aivog:  Ptol.  1.  I.  X^ffvvo;:  Marcian. 
p.  56.,  die  hent.  Pernau  od.  die  russische  Lowat,  nach  Mann.  IV.  S.  258.  die 
Diina,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.   die  Narowa). 

36)  Der  See  od.  Sumpf  B^ce  [Bvx?]:  Ptol.  3,  5,  9.  10.,  bei  Plin.  4,  84. 
Buges,  bei  Str.  7,  308.  Zutiqk  Xijuvrj ,  der  faule  Sumpf)  befindet  sich  am  süd- 
westl.  Ende  der  Mäotis  u.  wird  nach  Plin.  (ganz  richtig)  durch  eine  Felsenreihe 
von  einem  Busen  der  Mäotis  Namens  Coretua  getrennt,  während  er  durch  einen 
Kanal  mit  dem  Meere  zusammenhängt.  Str.  u.  Plin.  II.  11.  geben  ihm  einen  viel 
zu  grossen  Umfang.  Jetzt  heisst  dieser  Theil  des  Meers  von  Asow  das  faule 
Meer,  Tschueruek-dengis ,  Metschnoe,  Ghuiloje  More.  Vgl.  d'Anville  Mem.  de 
l'Acad.  de  Paris  XXXV.  p.  581. 

37)  Die  \4fXKSoy.tt  Xi'juvt]  setzt  Ptol.  3,  5,  16.  au  den  südlichen  Abhang  des 
Geb.  Peuce,  u.  lässt  einen  westlichen  Arm  oder  Nebeufluss  des  Borysthenes  aus 
ihm  entspringen. 

38)  Ueber  die  Produkte  des  Landes  vgl.  Ukert  ITI,  2.  S.  246  ff.  Georgii  II. 
S.  277  tf.  u.  meinen  Art.  Sarmatia  in  Paulys  Realencycl.  VL  S.  772  ff. 

*)  Vgl.  Vsevolojsky  Dictionn.  im  Art.  Teligoul.  —  Koppen  a.  a.  0.  u. 
Reichard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  280.  halten  ihn  für  den  Kujelnick  od.  Kagalnich, 
Eichwald  Alte  Geo.  des  Kasp.  Meeres  S.  410.  419.  für  den  Bog,  den  die  Türken 
noch  j.  Akssu  nennen  (vgl.  Peysonnel  Obss.  bist,  et  geo.  p.   107.  151.). 


•ygg  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

Scmromatae  od.  Sarmatae  {lavQOfidtai  od.  lagi^atai:  s.  Bd.  II. 
S.  455.),  der  im  Laufe  der  Zeil  an  die  Stelle  des  alten  Namens  Scythae 
trat  (vgl.  Bd.  II.  S.   464),  3^)  zusammengefasst  werden. 

Völkerschaften  u.  Städte. 
Die  bedeutendsten  unter  den  grösstentheils  nur  von  Ptol.  3,  "5.  genannten 
Völkern  Sarmatiens *")  waren  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  die  Tauri  {TavQoi: 
Herod.  4,  99.  102  f.  119.  Str.  7,  308  f.  311.  Scymn.  fr.  73.  Polyaen.  7,  46. 
Diod.  8,  43.  Arrian.  Mithr.  15,  69.  Dion.  P.  306.  Mela  2,  1,  11.  Plin.  4,  85  f. 
Tac.  A.  12,  16.  29.  Ovid.  ex  P.  3,  2,  40.  59.  Tr.  4,  4,  65.  Hygin.  f.  1&.  Anton. 
Lib.  27.  etc.);**)  in  ier  Chersonesus  Taurica  {^  TcwQixri  XeQQOvijaos :  Scyl.  p.  28. 
Scymn.  fr.  73.  Str.  7,  309.  Ptol.  3,  5,  9.  Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  20.  Anon.  ß.  Per.  P. 
Eux.  p.  6.  Plin.  19,  95.  etc.  vgl.  Polyb.  26,  6,  3.,  auch  blos  17  TavQix^ :  Herod.  4, 20. 100. 
Anon.  Per.  1.  1.  Steph.  B.  640.  Plin.  4,  85.),  jener  grossen,  nur  durch  einen 
blos  40  Stad.  od.  5  Mill.  breiten  (Str.  1.  1.  Mela  2,  1,  4.  Plio.  4,  84.)  Isthmus 
(j.  Landenge  von  Perecop)")  mit  dem  übrigen  Lande  zusammenhängenden,  von  PtoL 
3,  6.  beschriebeneu  Halbinsel  zwischen  dem  Pontus  Euxinus,  dem  Bosporus  Cimmerius 
u.  der  Mäotis  (der  heut.  Krimm).*'')  Oberhalb  der  Halbinsel  an  der  Küste  der 
Mäotis  u.  des  Pontus  folgen  in  der  Richtung  von  0.  nach  W.  die  Rhoxolani 
{'Pw^okavoC:   Str.  2,    114.  7,  306.  309.  312.  Ptol.  3,  5,  19.  24.  25.  Plin.  4,  80. 


39)  Ueber  die  Scythen  u.  Sarmaten,  ihre  Abstammung,  Lebensweise  etc.  vgl. 
besonders  ükert  m,  2.  S.  264  ff.,  auch  Georgii  II.  S.  286  ff.  307  ff. 

40)  Vgl.  über  sie  auch  Böckh  zum  Corp.  Inscr.  Gr.  II.  p.  80  ff. 

41)  Die  Tauri  waren  vermuthlich  Reste  der  von  den  Scythen  vertriebenen 
Cimmerier  (Herod.  4,  11.  vgl.  Heeren  Ideen  I,  2.  S.  271.  u.  Mannert  IV.  S.  278.). 
Ueber  ihre  Sitten  u.  Gebräuche  vgl.  Georgii  H.  S.  365  ff.  u.  ükert  III,  2.  S.  464  ff. 
Der  südlichste  Theil  von  ihnen  am  Cimmerischen  Bosporus  (vgl.  Bd.  II.  S.  27.) 
kommt  auch  oft  unter  dem  Namen  Boaporani  (Cic.  Manil.  4.  Tac.  A.  12,  16. 
BoanÖQioi:  Str.  2,  307.  309  ff.  11,  492.  495.  etc.)  vor,  unter  welchen  man  je- 
doch gewöhnlich  die  an  dieser  Küste  angesiedelten  griech.  Kolonisten  (grösstentheils 
iVIilesier:  vgl.  Str.  7,  309  ff.  Diod.  12,  31.)  versteht.  Ammian.  22,  8,  33.  führt 
als  Unterabtheilungen  der  Tauri  die  Arinchi,  Sinchi  u.  Napaei^  Steph.  B.  660.  die 
Toxii  {To'^ioi  od.  To'^iavol)  u.  p.  642.  v.  Täif^ai,  die  Satorchaei  {ZaTOQxaioi, 
richtiger  Satarchae:  Mela  2,  1,  30.  Val.  Fl.  6,  144  f)  an.  (Nach  Plin.  4,  85. 
bewohnten  nicht  weniger  als  30  Völkerschaften  die  Halbinsel.) 

42)  Man  hatte  ihn  (beim  heut.  Perekop)  mit  einem  Graben  u.  Festungswerken 
durchschnitten,  weshalb  diese  Stelle  Taphros  (TütfQog:  Herod.  4,  3.),  Taphrae 
(TciffQuii  Mela  2,  1,  4.  Steph.  B.  642.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  42.)  hiess.  — 
(Plin.  4,  85.  führt  Taphrae  |u.  Ptol.  3,  6,  5.  TccifQog  als  eine  Stadt  der  Halbinsel 
auf,  u.  Str.  7,  308.  nennt  TäifQioi.)  Uebrig.  vgl.  d'Anville  in  d.  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  XXXVIL  p.  581.  Rennell  Geo.  of  Herod.  p.  96.  Völcker  Mvth.  Geo. 
S.  177.  Niebuhr  kl.  Schriften  I.  S.  157.  Mannert  IV.  S.  292.  Georgii  H.  S.  379  f 
u.  Ukert  HI,  2.  S.  467.  Auch  von  der  nach  Str.  7,  311.  vom  Asander  quer  über 
den  Isthmus  gezogenen  Mauer  hat  Pallas  II.  S.  264.  270.  westlich  von  Kertsch 
bei  den  Dörfern  Schibon  u.  Akkos  Ueberreste  gefunden.  Vgl.  auch  Köhler  in  d. 
Mem.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  1824.  p.  658  ff.  u.  Georgii  a.  a.  0. 

43)  Ueber  ihre  Grösse  u.  Gestalt,  die  man  mit  der  des  Peloponnes  verglich, 
s.  Str.  7,  307  f  u.  Ukert  III,  2.  S.  461.  Auf  ihr  befanden  sich  ausser  den  oben 
S.  763.  genannten  Vorgebirgen  und  den  unten  S.  771.  aufgeführten  Städten  auch 
ein  Gebirge,    Taurici  Montea   {ra    Tavqixa    oqtj:   Herod.  4,    3,   99  f  4,  108.  vgl. 
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Dio  C.  71,  18  f.  Tae.  H.  1,  79.  Spartian.  Hadr.  6.  Jul.  Capit.  M.  Ant.  22.  Vopisc. 
Aurel,  33.  Aminian.  22,  8,  35.  Inschr.  bei  Gruter  p.  453,  1.  Orelli  750.  833.  u. 
Katancsich  Geo.  Epigr.  I,  223.  294.  U,  129.  193.),  um  den  Fl.  Poritus  her  u.  bis 
zur  Mündung  des  Tanais. **)  Jazyges  (^idCvyes:  Str.  7,  306.  Ptol.  3,  5,  19. 
Appian.  Mithr.  69.  Arrian.  Anab.  1,  3.  Pliu.  4,  80.  Tac.  A.  12,  29.  Ovid.  ex  P.  1, 
2,  79.  Tr.  2,  191.),  südwestl.  neben  den  Vorigen  bis  zum  Fl.  Germs  hinab.*®) 
Tauroscythae  (TavQoaxvOtci:  Ptol.  1.  I.  Jul.  Capit.  M.  Ant.  9.  Tauri  Scythae:  Pliu. 
4,  83.  vgl.  Procop.  de  aed.  3.  extr.),  westl.  neben  den  Vorigen  zwischen  den  Fl. 
Carcinites  u.  Hypanis  bis  zum  Dromos  Achilleos  *^)  hinab.  Dann  in  einem  nörd- 
lichem Striche  bis  zu  den  Amadoci  M.  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  Axiacae: 
(Mela  2,  1,  7.  11.  Plin.  4,  82.),  am  Fl.  Axiaces.  Tyragetae  (Tv^aytTcu:  Str.  2, 
128.  7,  289.  295.  306.)  od.  Tyrangetae  (TvgayyiTar.  Ptol.  3,  5,  25.  3,  10,  13. 
die  TvotTui  des  Herod.  4,  5.),  östl.  vom  Fl.  Tyras,  oberhalb  der  Carpier.  Carpiani 
od.  Carpi  (Kagniavoi,  Kagnoi:  Ptol.  3,  5,  24.  Arrian.  Per.  P.  Eu.\.  p.  3.  Hero- 
dian.  8,  18  ff.  Eutr.  9,  15.  Aur.  Vict.  39,  43.  Jul.  Capit.  Max.  et  Balb.  16.  Vopisc. 
Aurel.  30.  Zosim.  1,  20.  27.),  nordwestl.  neben  den  Vorigen  im  N.  desselben  Ge- 
birges   u.    an    den    Quellen   des    Tyras    (im    östlichen    Galizien).  *')      Bastaj-nae 


Scymn.  fr.  88).  in  welchem  Str.  7,  309.  die  beiden  Bergspitzen  Trapezus  (TgansCovs, 
j.  Mankup  od.  Dschatyr  -  Dagh) *)  u.  Cimmerium  {Ktuu^Qiov,  j.  Aghirmisch  -  Dagh 
od.  Opouk)**)  hervorhebt,  u.  auf  dem  die  beiden  Flüsschen  der  Halbinsel  Tkapsis 
(Qäipcg :  Biod.  20,  2S— 26.)  u.  Isfrtanus  ClaTQutvög:  Ptol.  3,  6,  3.,  j.  Küük  Tepe '.') 
entspringen.  Der  nördlich  von  diesem  Geb.  gelegene  Theil  der  Halbinsel  hiess  die 
rauhe  Chers.  {Tge/^rj  X.:  Herod.  1.  1.),  der  südlichere  Theil  aber  war  ungemein 
fruchtbar  (Dem.  in'Lept.  §.  31.  p.  466.  Str.  7,  311.  Vgl.  Georgii  II.  S.  367.). 

44)  Vgl.  Dieffenbach  Celtica  H.  S.  221.  ükert  III,  2.  S.  431  ff.  u.  Georgii 
II.  S.  311. 

45)  Vgl.  Schaffarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  368.  Hennig  de  rebus  Jazygum.  Regiom. 
1812.  8.  Georgii  II.  S.  311  f.  u.  Ukert  IH,  2.  S.  427  ff,  auch  oben  S.  761. 
die  Jazyges  Metanastae. 

46)  Dieser  JDromos  Achükos  {Jqouos  Id/iklrjog,  ^AxilKoi?  od.  'A/ili.eiog, 
"iX^n-fiiog:  Herod.  4,  55.  76.  Eur.  Iph.  T.  438.  Str.  7,  306.  308  f  Dion.'P.  306. 
Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  21.   Anon.  Per.  P.  Eux.    p.  8.    Ptol.  3,    5,  7.  25.  Mela  2, 

I,  5.  Plin.  4,  83.  Steph.  ß.  147.  Ammian.  22,  8,  29.  etc.)  war  eine  schmale  Land- 
zunge am  Pontus  noi'dwestl.  von  der  Taurischen  Halbinsel,  zwischen  dem  Sinus 
Carcinites  u.  der  Mündung  des  Borysthenes,  wo  Achilles  einen  Wettlauf  veranstaltet 
haben  sollte.  (Vgl.  C.  I.  Gr.  2076.  Krause  Agonist.  I.  S.  465.  Bullet,  des  sc. 
histor.  IX.  p.  141.  Georgii  II.  S.  352.  Ukert  III,  2.  S.  454  ff).  Jetzt  Tendere 
od.  Tendra.  Vor  ihm  lag  die  berühmte  Insula  Ackillis  od.  Lcuce  {'A/if.i.ecog  17 
ytfvxfj  vnaog:  Scyl.  p.  30.  Str.  2,  125.  7,  306.  Scymn.  fr.  44.  Dion.  P.  541. 
Arrian.  Per.  p.  21.  Paus.  3,  19.  Ptol.  3,  10,  17.  Mela  2,  7,  2.  Plin.  4,  83.  92. 
Solin.  c.  13.  Avien.  720.  Ammian.  22,  8,  35.  etc.  vgl.  Pind.  Nem.  4,  79.  Eur. 
Andr.  1259  ff.  Iph.  T.  463.,  j.  Jilan  Adassi,  Phidonisi  od.  die  Schlaageninsel. 
Vgl.  Köhler  a.  a.  0.  X.  p.  531  ff.,  ausserdem  aber  Clarke  Trav.  II.  p.  396.  Georgii 

II.  S.  349  ff  u.  Ukert  III,  2.  S.  442  ff. 

47)  Nach  Katancsich  Geo.  epigr.  II.  p.  287.  an  der  ßystriza  im  Kreise  Czer- 
novicz.     Vgl.  Georgii  II.  S.  319. 

•)  D.  i.  der  Zeltberg,  der  höchste  Berg  Tauriens  in  der  Mitte  der  Südküste.  Vgl.  Pallas  Ge- 
mälde Ton  Taurien  S.  1.  6.  Murawiew  Apostol's  Reise  S.  68.  Kohl  Südrussland  I.  S.  204.  Sommer 
Taschenb.  zur  Verbreit.  geo.  Kenntn.  1832.  S.  118. 

**)  An  dem  östlichem  Theile  der  Südküste  (Köhler  Mem.  de  TAcad.  de  St  Petersb.  IX.  (1824.) 
p.  649  ff.  besonders  p.  661.  u.  Dubois  de  Montperreux  Voy.  autour  du  Caucase  V.  p.  253  ff.).  Andre 
halten  ihn  für  den  Eskidag  nordwestl.  von  Kaffa.  _  An  ihm  lag  unstreitig  auch  der  von  Scymn.  fr. 
91.  u.  Anon.  Peripl.  p.  5.  erwähnte  Ort  A'iuuiotxi'ir. 
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Btiaräqvm:  Polyb.  26,  9.  Str.  2,  93.  118.  6,  291.  294.  7,  305  f.  Scymn.  fr.  50. 
Appian.  Mithr.  69.  71.  Dio  C.  34,  17.  51,  23  f.  Ptol.  3,  5,  19.  Plut.  Aem.  P.  12. 
Atheu.  5,  50.  p.  213.  Liv.  40,  5.  57  f.  44,  26  f.  Justin.  32,  3.  Tac.  A.  2,  65. 
Germ.  46.  Plin.  4,  81.  100  etc.  vgl.  Katancsich  Geo.  epigr.  H,  129.  165.),  ein 
mächtiges  Volk  zwischen  dem  Tyras  u.  Borysthenes  oberhalb  der  vorher  Genannteni 
Amadoci  {^AfiaSöxoi:  Hellanic.  bei  Steph.  B.  68.  Ptol.  3,  5,  25.),  nordöstl.  neben 
den  Bastarnern,  am  südl.  Abhänge  der  Amadoci  M.  Navari  {Nava^oi:  Ptol.  ibid  ), 
südl.  von  den  Vorigen  oberhalb  der  Toreccadae.  *®)  In  einem  noch  nördlichem 
Klima  bis  zum  M.  Peuce  u.  dem  Alaunischen  Geb.  folgten  in  derselben  Richtung 
Peucini  (ITfvxTvoi :  Ptol.  3,  5,  19.),  am  südl.  Abhänge  des  M.  Peuce  oberhalb  der 
Carpiani.  CMmi  [Xovvoi:  Ptol.  3,  5,  25.).**)  Hamaxobii  {'Afia^ößiot,:  Ptol.  3, 
5,  19.  Jamblich,  de  abstin.  3,  15.  Mela  2,  1,  2.  Plin.  4,  80.  Steph.  ß.  v.  "Aßioi  u. 
Bovdivoi),  nach  Ptol.  zwischen  dem  Borysthenes  u.  dem  Alaunischen  Geb.,  nördl. 
von  den  vorher  Genannten.^")  Tanaitae  {Tavalrai:  Ptol.  3,  5,  24.),  nordöstl.  von 
den  Khoxolanern  bis  zum  Tanais.  Wieder  in  einem  nördlichem  Striche  von  den 
vorhin  genannten  Gebirgen  bis  zur  Parallele  der  Riphaei  M.  sass  in  der  Richtung 
von  0.  nach  W.  eine  Menge  kleiner  Völkerschaften  (bei  Ptol.  3,  5,  19  tf.),  von 
denen  ich  nur  folgende  nenne:  Alauni  {AXavvoi.  Zxvd^cn:  Ptol.  3,  5,  19.),  am 
nördl,  Abhänge  der  Alauni  M., ")  Bodini  (Bcoäivoi,  al.  B(o6r]vo(:  Ptol.  3,  5, 
24.),  ^*)  südwestl.  von  den  Vorigen  u.  nördl.  neben  den  Hamaxobiern ,  zwischen 
dem  südlichen  Abhänge  des  M.  ßodinus  u.  den  Quellen  des  Borysthenes.  Costoboci 
{KoioroßdJxot:  Ptol.  3,  5,  21.  Koarovßwxoi,:  Dio  C.  71,  12.  Costobocci:  Plin.  6, 
19.  Ammian.  22,  8,  24.  luschr.  bei  Katancsich  Geogr.  epigr.  II,  238.  287.)^^) 
Dann  längs  der  Westgrenze  gegen  Germanien  von  S.  nach  N.  hinauf  die  Piengitae 
{nuyyhta:    Ptol.    3,    5,    20.),    zwischen    den   Sarmatici  M.    u.    dem   Garpates.^*) 


48)  Vielleicht  identisch  mit  den  alten,  für  Zauberer  gehaltenen  Neuri  {NevQot, 
Nsv(,oi:  Herod.  4,  17,  51.  100.  102.  105.  119.  125.  Ephor.  ap.  Auon.  Per.  P. 
Eux.  p.  3.  Dion.  Per.  310.  Steph.  ß.  491.  Mela  2,  1,  13.  Plin.  4,  88.  Solin.  c.  15. 
Ammian.  31,  2.  etc.  auch  NfiQiTKi:  Steph.  ß.  1.  1.  Eust.  zu  Dion.  310.  Suid.  h.  v.), 
über  welche  Maunert  IV.  S.  102.  Schaffarik  Slav.  Alterth.  S.  185.  195  f.  Georgii 
II.  S.  303  ff.  u.  Ukert  III,  2.  S.  421  f.  zu  vergleichen  sind. 

49)  Die  man  ohne  triftige  Gründe  für  die  spätem  Hunnen  erklärt  hat.  Mone 
im  Anzeiger  .für  Kunde  des  deutsch.  Mittelaltexs  1834.  S.  217.  sucht  sie  in  der 
jNähe  von  Kiew;  Schaöarik  Siav.  Alterth.  I.  S.  323.  leitet  sie  vom  Ural  her. 
Vgl.  Georgii  II.  S.  322  ff.  u.  Ukert  III,  2.  S.  436. 

50)  Eigentlich  aber  war  Hamaxobii  od.  Hmnaxoeci  {'Af^ä^ocxoi:  Eust.  zu  Hom. 
II.  13,  5  f.)  eine  allgemeine  Bezeichnung  aller  als  Aomaden  auf  Wagen  lebenden 
scythischen  Steppenvölker.  Vgl.  Hesiod.  bei  Str.  7,  302.  Herod.  4,  46.  Aesch. 
Prom.  710.  734.  Str.  2,  87.  7,  209.  11,  492.  Scymn.  fr.  115.  Justin.  2,  2,  4. 
Hör.  Od.  1,  25,  9.  3,  24,  9.  etc.  u.  Ukert  Hl,  2.  S.  300  f.  415. 

51)  Vielleicht  ein  Zweig  der  Asiatischen  Alant,  über  welche  Bd.  II.  S.  450. 
Georgii  S.  312  ff.  u.  Ukert  III,  2.  S.  550  ff.  zu  vergleichen  sind. 

52)  Vielleicht  identisch  mit  den  von  Herod.  u.  A.  in  Verbindung  mit  den 
Geloni  im  asiat.  Sarmatien  genannten  Budini  [BovSlvoC).  \gl.  über  beide  Bd.  II. 
S.  458  f.  Georgii  II.  S.  305  ff.  u.  Ukert  10,  2.   S.  537  ff. 

53)  Ukert  a.  a.  0.  leitet  ihren  Namen  (nach  Schaffarik)  vom  Fl.  Kosta  u. 
von  Boki,  Ufer,  ab,  u.  sucht  sie   am  Kostaüusse  im  Gouvern.  Tschernigow. 

54)  Am   Piena,  einem  Nebenflüsse  des  Pripetz,  bei  Pinsk. 
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Saboei  {ZaßiHxoi:  ibid.).®*")  Bulanes  (Bovlavts,  vulgo  ^^ovXcovfs:  ibid.).*^  Phinni 
CPivvoi:  Ptol.  ibid.  Fenni:  Tac.  Germ.  46.  vgl.  Paul.  Diac.  1,  5.  Joroand.  Get.  3.  u, 
Ge.  R.  4,  12.).®')  Gythones  {rv&ojvis'.  Ptol.  1.  1.),  am  südl.  Abhänge  der  Venedici  M. 
Dann  östlich  von  den  beidea  Letzteu  io  einem  der  Küste  nahen  uördlieheu  Klima  von  W. 
nach  0.  die  IgylUones  (lyvXUwvtg:  Ptol.  3,  5,  21.),  oberhalb  der  Costoboci  um  den  Fl. 
Chronus  her.**)  Savari  {2,ai((Q0t:  Ptol.  .3,  5,  22.),  etwas  nördlicher  zwischen 
den  Fl.  Turuntus  u.  Chesinus.®®)  Borusci  {Booovaxoi :  ibid.),  weiter  gegen  0. 
am  IS'ordabhange  der  Rhipäen.*'^)  Fagyrüae  {TlayvQitcu:  ibid.).^')  Aorsi  {'lAogaoc: 
Str.  11,  492.  506.  Ptol.  1.  1.  Steph.  ß.  90.  Plin.  4,  41.  6,  48.")  Agathyrsi 
{'Ayä^vQaoi:  Herod.  4,  10.  49.  78.  100.  104.  125.  Arist.  Probl.  19,  2i8.  Scymn. 
fr.  123.  UioD.  P.  310.  Ptol.  1.  1.  Steph.  B.  11.  Suid.  h.  v.  Mela  2,  1,  2.  Plin.  4, 
88.  Solin.  20.  Avien.  447.  Ammian.  31,  2,  14.  Verg.  A.  4,  146.  etc.).«^)  End- 
lieh an  der  IVordküste  selbst  die  Venedae  (Ovsv^<Sai:  Ptol.  3,  5,  19.  Venedi: 
Tac.  Germ.  46.  Plin.  4,  97.),  am  nördl.  Abhänge  der  Venedici  M.  um  den  Fl. 
Chronus  her  u.  längs  des  Sinus  Venedicus  (od.  des  Rigaer  MB.,  bis  zur  \  istula, 
die  nördlichen  Aaehbarn  der  Galindae  u.  Gythones.^*)  —  Die  Städte  Sarmatiens 
w  aren  d)  in  der  Ghersonesus  Taurica :  Kiistenstädte  am  w  esllichen  Gestade : 
Taphrus  {Tdtfqog:  Ptol,  3,  6,  5.)  od.  Taphrae  (Plin.  4,  85.),  am  Halse  der  Halb- 
insel u.  dem  oben  S.  768.  Note  42.  erwähnten  gleichnamigen  Wall  u.  Graben  (in 
der  Nähe  des  heut.  Perecop).  Eupatormm  {Einarögtov :  Str.  7.  312.,  bei  Ptol.  3, 
6,  2.  EvnctxoQta,  j.  Inkerman).  ^®)  Dandaca  (Auvädxrj:  Ptol.  3,  6,  2.  Ammian. 
22,  8.),    in    der  Nähe   der  Folgenden.     An  der  Südküste:    Chersonesus  {Xeugö- 


55)  Nach  Ukert  a.  a.  0.  aus  Sa  u.  Boki  (Ufer)  zusammengesetzt;  am  Fl.  San 
im  östlichen   Galizien. 

56)  Nach  Schaffarik  u.  Ukert  a.  a.  0.  die  Poljanen  an  der  Weichsel  u.  au 
der  Grenze  Preussens  u.  des  Grossherzogth.  Posen. 

57)  Die  Tacitus  an  die  Nordküste,  Ptol.  aber  in's  innere  Land  (w ahischeinl. 
von  Lievland)  setzt.     Vgl.  Schaffarik  Slav.  Alterth.  I.  301.  u.  Georgii  II.  S.  319  ff. 

58)  Nach  Schaffarik  u.  Ukert  a.  a.  0.  Anwohner  des  Iga-  od.  Itschaflusses  in 
Witepsk. 

59)  Nach  Schaffarik  u.  Ukert  a.  a.  0.  die  Sjewer  an  den  Fl.  Desna,  Sem  u. 
Sula  mit  den  Städten  Tschernigow   u.  Ljubetsch. 

60)  Nach  Denselben  bei  Borowsk  an  der  Pratwa  im  Gouvern.  Kaluga,  aber 
keineswegs  mit  den  spätem  ßorussi  oder  Preussen  zu  verwechseln. 

61)  Vermuthlich  die  heut.  Pahuritschen. 

62)  Ein  öfters  genanntes,  auch  in  Asien  vorkommendes  (s.  Bd.  II.  S.  458.  466.) 
Volk  des  Nordens. 

63)  Eine  der  am  häufigsten  genannten  scythischen  Völkerschaften  des  Nordens, 
über  welche  Georgii  11.  S.  302  f.  u.  Ukert  III,  2.  S.  418  ff.  zu  vergleichen  sind.  — 
Reichard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  321.  versetzt  sie  höchst  willkürlich  uach  Achtyrka 
im  Gouvern.  Cherkow, 

64)  In  denselben  Gegenden  (in  Kurland  u.  Samogitien)  wohnten  w ohl  auch  die 
von  Plin.  4,  97.  genannten  Scirri  od.  Sirri.  (Vgl.  Schaffarik  Slav.  Alterth.  I. 
S.  116.).  Später  erscheinen  sie  freilich  mit  Hunnen  u.  Gotheu  am  Ister  (Zosim.  4, 
.34.  Jornand.  Get.  50.  53  f.  Procop.  B.  Goth.  1,  1.  vgl.   Georgii  11.  S.  318.). 

65)  Mit  merkwürdigen  Felsengewölben.  —  Vgl.  Muraw iew -Apostol's  Reise 
durch  Taurien  S.  63  ff.  Pallas  II.  S.  81  ff.  Clarke  \  oy.  II.  p.  373  ff.  382.  Dubois 
VI.  p.  250  ff.  \sevolojsky  Dict.  I.  p.  216.  Ausland  1838.  Nr.  57. 

49* 
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vrjaos:    Scyl.    p.    29.    Str.   7,    308  f.  312.  12,  542.   Seymn.  fr.  73.  Ptol.  3,  6,  2. 
Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  20.  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  6  f.  Steph.  B.  719.,  nach  PHd. 
4,  85.  Eeraclea   Chersonesus   [vgl.   dens.  4,  78.  u.  Str.  1.  1.],    später  blos  Xi^autr: 
Anon.  Per.  p.  7.  9.  10.  Eust.  zu  Dion.  p.  26.  Procop.  B.  Goth.  4,  5.   Ammian.  22, 
8.,  beim  Ge.  R.  4,  3.  u.  5,  11.   Ckersona,   bei    Mela  2,   1,  3.  Oherrone) ,  auf  einer 
kleinen    Halbinsel,    die    bei   Str.  7,  308.  zum  Unterschiede  von  der  grossen,    von 
welcher   sie    nur   ein    Theil   ist,    tj   /xixqk    Xf(jQ.   heisst,    etwas  östl.  vom  Prom. 
Parthenium  (j.  Ruinen  bei  Schurschi  od.  Gurtschi).  ^®)    Portus  Sgmbolön  {^v/ußölcor 
Xifxrjv:   Str.  7,    309.   Ptol.   3,  6,  2.  Plin.  1.   1.  SvfAßöXov  h/tii^v:  Arrian.  u.  Anon. 
Per.  11.   11.,    vermuthlich  identisch  mit  dem  Kalbg  Xifirjv  des  Mela  1.  1.;-^^)    j.  P. 
Balaclawa    od.    Cembalo. ^^)      Ctenus    Fortus    {Krevovg    Xcfirjv:    Str.  7,   307.    308. 
312.,    der  Hafen    von  Inkermaii  od.  Sebastopol).^^)       Lampas    {Aafxnäg:    Arrian. 
Per.  p.  20.  Anon.  Per.  p.  6.,  j.  Malaia-Lampada  od.  Kl.  Lampat  bei  Lioudagh). '*•) 
In    der    Nähe    von    Lampas    lagen    auch    die  beiden  Kastelle  Alustu    ['Alovarov: 
Procop,  de  aed.  3,  7.  p.  262.  Bonn.,  noch  j.  Alusta  od.  Alucheta,  östl.  von  Lambat 
an  der  Küste,    mit  Ruinen)    u.  Gurzubitae    {rovQ^ovßirai,:    ibid.,  j.  Yoursova  od. 
Oursuf,  westl.  von  Lambat,  mit  Ruinen).'")     Theodosia  (@soSoa(a:  Scyl.  p.  29. 
Dem.  in  Lept.  §.  33.  p.  467.  in  Lacr.  §.  34.  p.  934.  R.  Str.  7,  309.  Appian.  Mithr.  108. 
Ptol.  3,  6,  3.  8,  10,  3.  Arrian.  u.  Anon.  11.  11.  Steph.  B.  303.  Mela  2,  1,  3.  Plin. 
4,  86  f.   Ammian.  22,  8,  36.  Ge.  R.  5,  11.  etc.,  auf  Münzen  u.  Inschr.  [bei  Köhler 
Nov.    Act.    Acad.   Petrop.  XIV.   p.  122.  Clarke  Trav.  II.  p.  147.  u.  A.  vgl.  Ukert 
m,  2.  S.  474.]   so   wie  beim  Anonym,   p.  6.  in   den  Codd.  des  Scyl.  u.  Dem.  auch 
@svdoaia,  beim  Ge.  R.  4,  3.  TheosiopoUs),  eine  blühende  Kol.  der  Milesier,  später 
K«(fa  (Const.  Porph.  de  adm.  imp.  c.  53.  daher  j.  Kalfa  od.  Feodosia). '*)    Cazeca 
(Kauxa:    Arrian.    Per.    p.  20.    Anon.  Per,  p.  5.,   j,    Tasch-Katschik).'^)     Cytaea 
(KvTKta:   Scyl.    p.  29.   Steph.  B,   404.  Etym.  M,  h.  v.)   od.  Cytae   (KvTai:  Anon. 
Per.  p.  5.  Plin.  4,   86.,    nach   dem   Anon.  1,  1.  auch  Kv&Kiaxat,,    zwischen    dem 


66)  Vgl,  Le  Vasseur  Beschreib,  der  Ukraine  S,  48,  Clarke  Voy,  II.  p.  499  ff. 
Pallas  Reise  IL  S.  68  ff.  Dubois  VI,  p,  119  ff,  Polsberw  de  rebus  Chersonesit. 
Berl.  1838.  4.  (Progr.)  Georgii  II,  S.  387  ff.  u,  Ukert  III,  2.  S.  467  ff.  —  Die 
Inschr.  von  Chersonesus  s.  im  C.  I.  Gr.  n.  2097 — 2102. 

67)  Denn  wollen  wir  nicht  einen  Irrthum  des  [Mela  annehmen,  so  kann  dieser 
KkXos  Xi/nriv,  den  er  zwischen  die  Vgeb.  Criumetopon  u.  Porthenium  setzt,  u.  von 
dem  er  sagt  adiacet  Cherrone,  nicht  der  weiter  unten  genannte  am  Dromos 
Achilleos  sein, 

68)  Vgl,  PaUas  II,  S,  128  f.  Dubois  VI,  p.  115,  Clarke  Voy.  H.  p.  398. 

69)  Vgl.  Clarke  Voy.  II,  p.  490,  u,  Murawiew  Apostol  S.  59.,  auch  Dubois 
V.  p.  136.  u.  Pallas  Reise  IL  S.  60. 

70)  Vgl.  Gail.  ad  Arrian.  p.  124.  Dubois  V.  p.  453.  Murawiew  Apostol  S.  117. 

71)  Vgl.  Clarke  Voy.  H.  p.  443.  447.  Dubois  V.  p.  431.  Pallas  IL  S.  402  f. 
Murawiew  Apostol  S.  112.   125. 

72)  Clai'ke  Trav,  IL  p,  15,  sucht  Theodosia  vielmehr  bei  Staroi-Krim,  u,  auch 
Andre  unterscheiden  es  von  Kaffa.  (Vgl.  Petersb.  Zeitschr.  Jul,  1825.  S,  193.) 
W^enigstens  aber  muss  es  ganz  in  der  Nähe  davon  gelegen  haben.  Uebrig.  vgl. 
Raoul-Rochette  Antiq.  du  Bosph,  Cimmer.  p.  30.  Dubois  V,  p.  280,  Murawiew 
Apostol's  Reise  S.  168  ff.  u.  A. 

73)  Vgl.  Köhler  Mem,  de  l'Acad.  de  Petersb,  IX,  p.  670.  Marigny  Taitbout 
Portulan    de   la   Mer  noire   p.  71.    u.  Pallas  Reise  11.  S.  341. 
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Berge  Opuk  u.  Takil  Burun).'*)  Act-a  ('Ax^a :  Str.  11,  494.,  in  Anon.  Per.  p.  5. 
u.  bei  Plio.  1.  1.  l4xoai,,  Acrae),  am  Ende  des  Cimmerischeo  Bosporus,  schon  zum 
Gebiete  von  Paaticapäum  gehörig  (bei  Takil  Burun).'^)  Nymphaea  {Nv fxtfaia : 
ScyL  p.  29.)  od.  Nymphaeum  (A'vucpaiov:  Str.  7,  309.  Appian.  B.  Mithr.  108. 
Ptol.  3,  6,  3.  Anon.  Per.  p.  5.  Plin.  1.  1.)  eine  Hafenstadt  (auf  einer  Landspitze 
6  Werste  von  Thourbache). '^)  Tyrictaca  {TiQixTÜxrj:  Ptol.  3,  6,  4.,  in  Anon. 
Per.  p.  4.  TvQcaTttxri  u.  bei  Steph.  B.  672.  TvQixaxCtri).'''')  An  der  Ost- 
küste: Panticapaeum  (ZlaVTixänaiov:  Scyl.  p.  29.  Str.  7,  307.  309  f. 
11,  495.  Scymn.  tr.  97.  Appian.  B.  Mithr.  107.  Diod.  20,  23.  24.  Arrian. 
Per.  p.  19  f.  Anon.  Per.  p.  3.  Steph.  B.  526.  Mela  2,  1,  3.  Pün.  4, 
87.  Ammian.  22,  8,  26.  Procop.  ß.  Goth.  4,  5.  B.  Pers.  1,  12.  de  aed.  3,  7., 
bei  Ptol.  3,  6,  4.  u.  8,  10,  4.  naVTixänaia,  auch  HavTixänTj:  Theophr. 
h.  pl.  4,  17.  u.  in  einigen  Codd.  des  Eutr.  7,  9,  5.),  am  Bosporus,  Phanagoria  im 
asiatischen  Sarmatien  gegenüber,  87  IMill.  nordöstl.  von  Theodosia  (Plin.  1.  1.), 
milesische  Kol.  u.  spätere  Hauptst.  des  Bosporan.  Reichs ,  daher  auch  bisweilen 
selbst  Bosporus  {BöanoQog:  Anon.  Per.  1.  1.  Const.  Porph.  de  them.  2,  7.  Procop. 
Pers.  1,  12.  Goth.  4,  5.  de  aed.  3,  7.  Plin.  4,  78.  u.  Inschr.  im  Cl.  Gr.  II.  p.  98.)'«) 
j.  Kertsch  (das  in  der  Krimm  noch  immer  Vospor  heisst)  mit  Alterth.  u.  Inschr.  'ä) 
Hermisium  (Mela  2,  1,  3.  Plin.  4,  87.)  ,  von  ganz  ungewisser  Lage.  Myrmecium 
{MvQ/ni^x(iov :  Scyl.  p.  29.  Mvqfirixtov:  Str.  7,  310.  11,  494.  Anon.  Per.  p.  4. 
Steph.  ß.  479.  Mela  u.  Plin.  11.11.  Jornand.  Get.  c.  5.,  beim  Ge.  R.  4,  3.  Mm-micon), 
au  der  schmälsten  Stelle  des  Bosporus  u.  dem  oben  genannten  gleichnamigen  Vor- 
geb.,  dem  Achilleum  in  Asien  gegenüber. ^o)  An  der  Nordküste:  Parthenium 
{ütxQ&n'iov:  Str.  7,  310.  Ptol.  3,  6,  4.,  beim  Anon.  p.  10.  Iluod-aviu  u.  p.  7. 
IIoo&/j,iTi,; ,  bei  Steph.  B.  560.  nogSfxiu  u.  IIoQd^f^icov)  ,^^)  nach  Ptol.  zwischen 
dem  eben  genannten  Vgeb.  u.  der  Landspitze  Zenonis  CJiersonesus  {Z^vwrog  Xeg- 
oovTjGog).     Im  Innern  der  Halbinsel  nennen   Str.  7,  312.  u.  Ptol.  3,  6,  5.  6.  noch 


74)  Vgl.  Pallas  a.  a.  0.  S.  343.  Ptol.  3,  6,  6.  setzt  ein  KvraLov  weiter  im 
Innern   an. 

75)  Vgl.  Dubois  p.  252.  u.  Pallas  a.  a.  0. 

76)  Vgl.  Dubois  p.  246  If.  Marigny  p.  74.  Nach  Pallas  a.  a.  0.  lag  es 
zwischen  Paulofka  Batterie  u.  Kamyschburnu. 

77)  Vielleicht  die  von  Dubois  (p.  247.)  am  See  von  Thurbache  gefundenen 
Ruinen. 

78)  Dem.  in.  Lept.  §.  33.  p.  467.  Eutr.  7,  5.  u.  Steph.  B.  175.  u.  256.  unter- 
scheiden fälschlich   Bosporus  u.  Panticapaeum  als  zwei  Orte. 

79)  Vgl.  Clarke  Trav.  O.  p.  109.  Pallas  a.  a.  0.  S.  277.  Murawiew  Apostol's 
Reise  durch  Taurien  S.  206.  Dubois  a.  a.  0.  p.  118  ff.  Blaramberg  Notice  sur 
quelques  objets  d'antiquite  decouverts  en  Tauride  dans  un  tumulus  pres  du  site 
de  Tancienne  Panticapee.  Paris  1822.  Neumann  Die  Hellenen  im  Scythenlande 
(Berlin  1855.)  S.  477—532.  Sabatier  Souvenirs  de  Kertsch  etc.  Petersb.  1849.  u. 
über  die  dort  gefundenen  Alterth.  auch  Antiquites  du  Bosphore  cimmcrien,  con- 
servees  au  mnsee  imper.  de  l'Eremitage.  St.  Petersb.  1854  if.  u.  Köhne  Descript. 
du  Musee  du  prince  Kotschoubey.  (Petersb.  1857.)  I.  p.  325—389.  u.  über  neu 
entdeckte  Inschr.  Jahn's  .lahrb.  Bd.  83.  S.  521  ff.,  über  die  andern  aber  C.  I.  Gr. 
n.  2103—2116.  u.  im  G.  I.  Lat.  n.  783.  u.  über  die  Münzen  Sestini  p.  28. 

80)  Nach  Pallas  a.  a.  0.  S.  341.  zwischen  Kertsch  u.  Jenikale.  Nach  Mura- 
wiew Apostol.  S.  245.  Ruinen  auf  einem  kleinen  Vgeb.  4  Werste  von  Kertsch. 
Vgl.   auch  Marigny  p.  77. 

81)  Nach  Pallas  S.  341.  Marigny  p.  79.  u.  Mannert  IV.  S.  309.  bei  Phanari, 
nach  Georgii  II.  S.  281.  bei  Jenikale. 
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eine  Anzahl  von  Städten  u.  festen  Plätzen,  deren  Lage  sich  durchaus  nicht  näher 
bestimmen  lässt  u.  die  wir  daher  hier  nicht  mit  aufgeführt  haben,  b)  Im  übrigen 
Sarmatien :  «)  Küstenstädte  am  Pontus ,  westlich  von  der  Chersonesus ,  in  der 
Richtung  von  W.  nach  0. :  Cremnücos  (Plin.  4,  82.)  od.  Cremnisci  (KQjjfivtaxot : 
AnoD.  Per.  p.  10.)^^)  Aepoliuni  {V\in.  1.  \.)^)  Sermonactis  Vicus  {'EQfxwvaxTog 
xwfir]:  Str.  7,  306.  Ptol.  1.  1,),  unweit  der  Mündung  des  Tyras. ^')  Tyras 
(TvQctg:  Scymn.  fr.  56.  Ptol.  3,  10,  16.  Anon.  Per.  p.  9.  Mela  2,  1,  7.  Plin.  4, 
82.  Steph.  ß.  671.,  bei  Ammian.  22,  8.  Tyros),  an  der  Mündung  des  gleichnamigen 
Flusses  (vgl.  Herod.  4,  51.),  nach  Plin.  u.  Steph.  11.  11.  früher  OpMusa;^'')  wahrsch. 
an  der  Stelle  des  heut.  Ackjermann).^^)  Fhysca  {<Pvaxr]:  Ptol.  3,  10,  14,),  gleich 
östl.  neben  der  Mündung  des  Tyras.^')  Mconittm  (Ntxcovtov:  Scyl.  p.  20.  Ptol.  3, 
10,  16.  Anon.  Per.  p.  9.)  od.  Niconia  {DTixcovCa :  Str.  7,  306.),  eine  Stadt  der 
Tyrigeten  (Str.  1.  1.),  30  Stad.  von  der  Mündung  des  Tyras,  (Anon.  1.  1.)^«) 
Isiacorum  Portus  {'laiaxwv  Xifiriv-  Arrian.  Per.  p.  21.  Anon.  Per.  p.  9.)  u. 
Istrianorum  Portus  {^laTQiavüv  Xifiriv.  Arrian.  u.  Anon.  11.  11.),  2  Häfen  westl. 
Aon  der  Mündung  des  Borysthenes  (ersterer  das  heut.  Odessa).^®)  Odessus  COörjaaög: 
Arrian.  Per.  p.  21.  Anon.  Per.  1.  1.  'Ogärjaog:  Ptol.  3,  5,  29.  Ordesus:  Plin.  4,  82, 
82.  Prise.  Exe.  de  leg.  p.  48.  Odyssus:  vgl.  Stritter  Mem.  popul.  I.  p.  527.  589.),  eiue 
Hafenstadt  am  Sinus  Sagarius  ,westl.  neben  der  Mündung  des  Borysthenes;  j. 
Varna.sö)  Olbia  f^OlßCa:  Str.  4,  200.  7,  306.  Scymn.  806  f.  Ptol.  3,  5,  28. 
Arrian.  Per.  p.  20.  Anon.  Per.  p.  8.  Steph,  B.  175.  Mela  2,  1,  6.  Jornand.  B.  Get. 
6.,  auch  'OXßionohs,    Olbiopolis:  Herod.  4,  18.  Plin.  4,  82.  Ge.  R.  4,  3.  vgl.  Capitol. 


82)  Nach  Becker  Die  Gestade  des  Pont.  Eux.  S.  57.  in  den  Montes  Macro- 
cremnii  am  Balabanskischen  Cordon. 

83)  Muralt  in  d,  Mem.  de  la  Societe  d'archeologie  de  St,  Petersburg.  Vol.  III. 
p.  183.  identifizirt  den  Ort  mit  Hermonactis  Vicus,  Becker  a.  a.  0.  aber  unter- 
scheidet ihn  davon  u.  setzt  ihn  auf  die  Höhe  von  Chabalat. 

84)  Bei  diesem  (nicht  mit  dem  unten  Note  99.  genannten  Cremni  zu  ver- 
wechselnden) Orte  lag  nach  Str.  1.  1.  der  Thurm  des  Neoptolemus  (vgl.  Anon.  Per. 
p.  10.),  vielleicht  ein  Leuchtthurm,  von  dem  sich  nach  Köhler  in  d.  Mem.  de 
l'.^cad.  de  St.  Petersb.  X.  p.  580.   im  16.  .lahrh.  noch  Ueberreste  fanden. 

85)  Ptol.  1.  aber  unterscheidet  Ophiusa  von  Tyras  u.  setzt  es  etwas  nörd- 
licher im  Innern  an. 

86)  Vgl.  Kogalnitchan  Hist.  de  la  Valachie  I.  p.  3.  Clarke  Voy.  III.  p.  124. 
Bruun  Notices  p.  1  ff.  u.  Mommsen  zum  C.  I.  L.  p.  147.  Inschr.  n.  781.  u.  6222. 
Da  man  in  Ackjermann  mancherlei  Erinnerungen  an  Ovid,  u.  namentlich  beim 
Graben  des  Grundes  einer  neuen  Stadt  in  seiner  Nähe  selbst  das  Grab  des  Dichters 
gefunden  zu  haben  glaubte,  so  nannte  Catharina  II.  diese  neue  Stadt  an  der  andern 
Seite  des  Dniester  Limans  Ovidiopel,  (Vgl.  Jones  Travels  in  Norway  etc.  Lond. 
1827.  p.  69.  Sommer's  Taschenb.  zur  Verbreit.  geo.  Kenntn.  1832.  S.  133  ff. 
Kohl  Südrussland  I.  S.  167.  u.  Georgii  II.  S.  362.). 

87)  Nach  Becker  a.  a.  0.  S.  78.  am  Fl.  Barboy  in  der  Nähe  von  Odessa. 

88)  Nach  Becker  a.  a.  0.  S.  35  ff.  an  der  Küste  zwischen  den  Dörfern 
Businovata  u.  Otarik  in  der  Nähe  von  Ovidiopel.  Ptol.  1.  1.  setzt  diesen  Ort,  so 
wie  Tyras  selbst,  noch  nach  Moesia  inferior,  weil  er  Sarmatien  durch  eine  mit 
dem  M.  Carpates  parallel  laufende  Linie  begrenzt. 

89)  Vgl.  Becker  a.  a.  0.  S.  74  ff. ,  der  den  Istrianorum  Portus  S.  72  f.  an 
der  Westseite  des  Kujalnitzkischen  Limans  sucht 

90)  Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  2056.  u.  Add.  Vol.  II.  p.  996  f.  u.  C.  L  L.  n.  772.  auch 
Becker  im  Archiv  für  Philol.  u.  Pädag.  XIX,  3.  S.  22  f. 
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in  AntOD.  Pio  c.  9.  u.  Inschr.  bei  Chandler  In.scr.  ant.  appeod.  p.  9.),'*)  od. 
Borysthenes  {BoQvad-^vrjg,  BoQvad-tvig:  Herod.  4,  18.  Dio  Chrys.  Or.  36.  T. 
II.  p.  74  ff.  R.  Ammian.  22,  8,  40.  Jul.  Capitol,  a.  a.  0.  Str.  Scymn.  Ptol. 
Anou.  Mela,  Plin.  Steph.  Jornand.  II.  II.),  früher  als  Kolonie  der  Milesier  auch 
MiletopoUs  (Pliu.  L  1.),  eigentlich  nicht  am  ßorysthenes,  sondern  am  rechten  Ufei- 
des  hier  allerdings  mit  dem  ßorysthenes  zusammenfliessenden  Hypanis  (Herod.  u. 
Dio  Chrys.  II.  II.),  240  Stad.  von  der  eigentlichen  Mündung  des  ßorysthenes  (Anon. 
I-  I-)i^^)  j-  Ruinen  bei  Ilinsky  östl.  vom  Bug.  ^2)  Partus  AchMorum  (Plin.  4,  83.) 
zwischen  der  Vorigen  u,  dem  Dromos  Achilleos.'*)  Partus  Pulcher  {KaXog  hfxriv : 
Ptol.  8,  5,  8.  Arrian.  Per.  p.  20.  Anon.  Per.  p.  7.),  nordöstl.  vom  Dromos  Achilleos. 
Cephalonesus  (KfifuXövTjaog:  Ptol.  ibid.  Plin.  4,  93.)^*)  Ammian.  22,  8,  40.),'^)  gleich 
östl.  neben  diesem  Hafen  am  Sinus  Carcinites.  Tamyraca  {TafivgaxT}:  Str.  7,  308. 
Ptol.  ibid.  Steph.  ß.  632.  Arrian.  1.  1.  Anon.  Per.  p.  7.  8.  Tzetz.  zu  Lyc.  192. 
Eust.  zu  Dion.  P.  366.),  bei  einem  See  (Arrian.  1.  1.) ,  am  innersten  Winkel  des 
genannten  MB.,  der  nach  Str.  1.  1.  von  ihr  auch  den  Namen  Tamyraces  {TKf^vouxrji) 
führte.")  Careina  (Küqxiva:  Ptol.  3,  5,  27.  Plin.  4,  84.,  bei  Herod.  4,  55. 
59.  KccQxtviTis),  am  Fl.  Carcinitis  u.  in  der  Scythia  Sendica  (Plin.  1.  1.),  in 
einiger  Entfernung  von  der  Küste  des  nach  ihr  u.  dem  Flusse  benannten  MB.  (in 
der  Gegend  von  Goeslewe  od.  Giueslewe).  Von  den  östlich  von  der  Ghersonesus 
an  der  Mäotis  folgenden  Küstenstädten  bei  Ptol.  3,  5,  11  f.  nenne  ich  nur  noch 
ein  paar  wichtigere  u.  auch  bei  andern  Schriftstellern  vorkommende  :  Tanais 
(Tävaig:  Str,  7,  310.  11,  493.  Ptol.  3,  5,  26.  8,  18,i  5.  Plin.  6,  22.  Steph.  B. 
633.  vgl.  Inschr.  bei  Böckh  C.  Inscr.  II.  p.  1008.),  zwischen  den  beiden^Mündungen 
des    Tanais    in    geringer   Entfernung    vom   Meere    (j.    Ruinen   bei   Nedrigofka)  ^) 


91)  Der  Beiname  2iaßia  beim  Anonym,  p.  8.  (§.  60.),  welchen  Creuzer  in  d. 
Heidelb.  Jahrb.  1822.  Nr.  78.  S.  1235.  gelehrt  zu  erklären  sucht,  ist  nach  Müller's 
Vermuthung  nichts  als  eine  Dittographie  von  'Oi.ßia  u.  daher  von  ihm  weg- 
gelassen worden. 

92)  Nach  Str.  1.  I.  200  Stad.,  nach  Plin.  1.  1.  15  Mill. 

93)  Vgl.  Pallas  a.  a.  0.  S.  511.  Clarke  Trav.  II.  p.  351.  Murawiew  .\postol's 
Reise  S.  27  ff.  Köhler  Mem,  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  XIV.  p.  99  ff  127.  267. 
Raoul  -  Röchelte  Antiq.  geo.  du  Bosphore  Gimm.  p.  15  ff.  Ders.  Hist.  des  col.  Gr. 
in.  p.  312  ff.  Creuzer  a.  a.  0.  u.  A.,  über  ihre  Münzen  Blaramberg  ChoLx  de 
Medailles  antiq.  d'OIbiopolis.  Paris  1822.  8.  u.  Murawiew  Apostol's  Reise  S.  30. 
u.  über  ihre  Inschr.  (namentl.  das  berühmte  Psevisma  des  Protogenes)  Böckh  C. 
Inscr.  TI,  1.  p.  117  ff.  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  S.  352  ff  Schaffarik  Slav.  Alterth. 
I.  S.  397.  Wiener  Jahrbb.  XX.  S.  342.  XXH.  S.  331  f.  Raoul -Rochette  Ant.  du 
Bosph.  p.  146  ff  u.  .\. 

94)  Köhler  Mem.  sur  les  lies  etc.  p.  659.  hält  diesen  Hafenplatz  für  identisch 
mit  der  Festung  Alector  bei  Dio  Chrys.  Or.  30.  p.  75.  R.  u.  für  das  heut. 
Oczakow. 

95)  Der  sie  als  wirkliche  Insel  im  Carcinitischen  MB.  anführt. 

96)  Welcher  sie  fälschlich  zu  einer  Stadt  des  Innern  Landes  am  ßorysthenes 
macht. 

97)  Die  Küste  hat  hier  mancherlei  Veränderungen  erlitten  (vgl.  Marigny 
Portulan  p.  93.),  weshalb  nach  Ukert  III,  2.  S.  457.  „die  Versuche  die  den  alten 
entsprechenden  neuen  Orte  nachzuweisen  (vgl.  Köhler  Mem.  sur  la  course  d'Achille. 
Gail  Geo.  min.  T.  III.  fp.  125  ff.]  u.  Rennel  Geo.  of  Western  Asia  H.  p.  347.) 
zu  keinem  sichern  Resultate  führen." 

98)  ^■gl.  Stempkovskv  im  Nouv.  Journ.  Asiat.  I.  p.  55.  Bullet,  des  sc.  hist. 
LX.  p.  55.  Bullet,  des  sc'  geogr.  1828.  Fevr.  p.  252.  Graefe  Mem.  de  l'Acad.  de 
St.  Petersb.  VI.  Serie.  T.  VI.  p.  24.  u.  Ukert  III,  2.  S.  485.  — 
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u.  Cremni  (Kgi^f^voi:  Herod.  4,  20.  110.  Ptol.  3,  5,  12.),»^)  nach  Herod.  ein 
Handelsplatz  der  freien  Scythen.  Von  den  bei  Ptol.  3,  5,  27  ff.  erscheinenden 
Ortschaften  im  innern  Lande,  über  deren  Lage  sich  nichts  Sicheres  ermitteln  lasst, 
erwähne  ich  nur  Navarum  {Navagov:  Ptol.  3,  5,  27.  Naubarum  bei  Plin.  4,  84.), 
den  Hauptort  der  Navari  (s,  S.  770.),  vermuthlich  am  Fl.  Carcinites.  Im  nörd- 
lichem Theile  Sarmatiens  werden  uns  auch  von  Ptol.  keine  Städte  genannt. 


99)  Die  gewöhnliche  Lesart  Kgrifxvot,  ist  wohl  die  richtigere  u.  hätte  mit  Rücksicht 
auf  Herod.  von  Wilberg  nicht  nach  den  Handschr.  in  Kvi^fxrj  verwandelt  werden 
sollen.  Mannert  IV.  S.  114.  sucht  den  Ort  in  der  Nähe  von  Taganrog,  Reichard 
kl.  geogr.  Sehr.  S.  285.  bei  Stari-Krim  am  Kalmius.  Uebrig.  vgl.  Murawiew 
Apostol's  Reise  durch  Taurien  S.  166  f.  u.  Eichwald  Alte  Geo.  d.  Kasp.  M.  S.  309. 
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Abacaenum  538. 
Abae  618. 
Aballo  153. 
Abdera  44.  737. 
Abella  494. 
Abellinum  459. 
Abia  677. 
Abieta  761. 
Abilu(n)um  303. 
Abnöba  M.  235. 
Abobrica  66. 
Abodiäcum  317. 
AboUa  536. 
Aborigines  387. 
Abravänus  Fl.  220. 
Abrincatüi  164. 
Abus  Fl.  204. 
Abusina  317. 
Acalandrus  Fl.  374. 
Acämas  Pr.  715. 
Acantbus  588.  729. 
Acarnänes  602. 
Acarnania  601. 
Acci  50. 

Acerrae  405.  494. 
Acesines  Fl.  521. 
Acbaei  666. 

Acbaeorum  Portus  775. 
Achaia  664. 
Achais  648. 
Acbarnae  637. 
Achates  Fl.  522. 
Achelöus  Fl.  580. 
Acheron  Fl.  374.  584. 
Acherontia  501.  516. 
Acherusia  Palus  382.  582. 
Achillis  Ins.  769. 
Achradina  529. 
Acimincum  349. 
Aciris  Fl.  374. 
Acis  Fl.  522. 
Acium  536. 
Acmonia  760. 
Acontia  68. 


Acontisma  732. 
Acontius  M.  619. 
Acra  773. 
Acrae  540.  607. 
Acraephiae,  Acraephium 

626. 
Acrägas  531. 
Acriae  682. 
Acritas  Pr.  577.  675. 
Acroceraunii  Montes  567. 
Acroceraunium  Pr.  576. 
Acrocorinthus  652. 
Acronius  Lac.  244. 
Acrorea  669. 
Acrothöi,   Acrothon  728. 
Acrurium  M.  611, 
Actania  Ins.  275. 
Acte  727. 

Actium  Pr.  576.  721. 
Acumincum  349. 
Acimum  141. 
Addüa  Fl.  366. 
Adellum  52. 
Adrabaecampi  302. 
Adräna  Fl.  243. 
Adrans,  Adrana  332. 
Adranum  538. 
Adranus  Fl.  521, 
Adria  406.  446. 
Adrius  M.  553. 
Adrus  Fl.  13. 
Aduatici  184. 
Aduatüca  185. 
Aduaca  185. 
Adiila  M.  85, 
Adunates,  Adunicates  132, 
Aebura  69. 
Aecae  500. 
Aeculänum  459. 
Aedepsus  699. 
Aedid  151. 
Aegae  667.  726. 
Aegaleos  M,  630.  674, 
Aegates  Ins.  541. 


Aegiae  684, 
Aegiäle  706. 
Aegialea  664, 
Aegida  419. 
Aegilia  644. 
Aegiua  Ins.  697. 
Aeginium  591. 
Aegira  667. 

Aegithallum  Prom.  521. 
Aegitiam  608. 
Aegitna  136. 
Aegiplanctus  Prom,  645. 
Aegium  667. 
Aegos  Potamos  735. 
Aegosthena  647. 
Aegusa  Ins.  541. 
Aegysus  751. 
Aeminium  34. 
Aemöna  343. 
Aenaria  Ins.  495. 
Aenea  729. 
Aeniänes  600, 
Aenöna  559. 
Aenus  738. 

—  Fl.  314. 

—  M.  695. 
Aeoliae  Ins.  541. 
Aepolium  774. 

Aequi,  Aequicöli,   Aequi- 
culäni  387. 

—  Falisci  432. 
Aeqiiinoctium  351. 
Aequum  560. 
Aeria  141, 
Aeropus  M.  562. 
Aesärus  Fl.  375. 
Aesemia  454. 
Aesica  219. 
Aesis  Fl.  373. 
Aesis,  Aesium  441. 
Aeso  77. 

Aethalia  Ins.  435. 
Aethopia  588. 
Aetna  538. 
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Aetna  M.  519. 
Aetöli  605. 
Aetolia  604. 
Aexöne  638. 
Aganippe  Föns  571. 
Agäri  763. 
Agärum  Prom.  763. 
Agärus  Fl.  764. 
Agatha  130. 

—  Ins.  147. 
Agathyma ,    Agathyrnum 

537. 
Agathyrsi  771. 
Agaunum  170. 
Agendicum  157. 
Aginnum  118. 
Agöra  738. 
Agraei  606. 

Agri  decumates  270.  305. 
Agriänes  732. 

—  Fl.  735. 
Agrigentum  531. 
Agrinium  606. 
Agryla  638. 
Agunia  Fl.  366. 
Aguntum  332. 
Agylla  430. 
Agyrium  538. 
Ala  Nova  351. 
Alabön  Fl.  522. 
Alalcomenae  624.  694. 
Alamon  143. 
Alanton  60. 

Alata,  Aleta  560. 
Alata  Castra  223. 
Alauna  163.  223. 
Alauni  327.  770. 
Alaunium  142. 
Alaunus  M.  763. 

—  Fl.  204. 
Alba  Fl.  15. 
Alba  49.  61. 
Alba  Augusta  139. 

—  Fucentia  457. 

—  Helvia  131. 

—  Julia  759. 

—  Longa  476. 

—  Pompeia  396. 
Albanus  Lacus  379. 

—  M.  355.  553. 
Albi  Montes  708. 
Albianum  318. 
Albici,  Albioeci  131. 
Albii,  Albani  M.  324. 
Albinia  Fl.  377. 
Albinianae  183. 
Albinnenses  146. 
Albion  Ins.  194. 
Albis  FI.  243. 


Albium  Intemelium   395. 

—  Ingaunum  395. 
Albius  M.  86.  553. 
Albocela  68. 
Albocensii  756. 
Albüla  Fl.  369.  373. 
Alburnus  M.  358. 
Alces  69. 
Alcimoennis  309, 
Alcyonia  Lac.  660. 
Alcyonium  Marc  578. 

•Alemanni  309. 
Aleria  551. 
Alesia  154. 
Alesius  M.  685. 
Aletrium  482. 
Aletum  163. 
Alex  Fl.  375. 
Algidum  478. 
Algidus  M.  355. 
Alicanum  847. 
Alingo  118. 
Aliphera  689. 
Alisincum  153. 
Aliso  289. 
Alisontia  Fl.  94. 
Alisum  290. 
Alisus  280. 
Allabon  60. 
Allia  Fl.  371. 
Allifae  460. 
AUobröges  145. 
AUotriges  61. 
Alma,  Almas  M.  324. 

—  Fl.  377. 
Almina  428. 

—  Fl.  377. 
Almo  Fl.  371. 
Almopia  726. 
Almus  748. 
Alöpe  613. 
Alopece  638. 
Alopeconnesus  738. 
Alopecus  M.  620. 
Alörus  726. 
Alpenus  612. 
Alpes  84. 

—  Bastamicae  86. 

—  Carnicae  86. 

—  Cottiae  85. 

—  Centronicae  85. 

—  Dalmaticae  86. 

—  Graiae  85. 

—  Juliae  86. 

— ■  Maritimae  85. 

—  Noricae  86. 

—  Pannonicae  86. 

—  Penninae  85. 

—  Raeticae  86. 


Alpes  Tridentinae  86. 
—  Venetae  86. 
Alpheus  Fl.  .581. 
Alpii  M.  235. 
Alpis  Bardonis  410. 
Alsa  Fl.  372. 
Alsium  430. 
Alta  Ripa  175.  350. 
Althaea  71. 
Altiaia  175. 
Altinum  350.  413. 
Aluca  552. 
Aluntium  537. 
Alustu  772. 
Alütas  Fl.  755. 
Alvöna  558. 
Alyzia  602. 
Amadöca  Lac.  767. 
Amadöci  770. 
Amadöci  M.  763. 
Amantes,    Amantini  389. 

563. 
Amantia  515.  565. 
Amarynthus  699. 
Amasenus  Fl.  376. 
Amasia  294. 
Amathüs  717. 
Amathusia  716. 
Ambarri  154. 
Amber  (?)  318. 
Ambiäni  190. 
Ambiatinus  Vicus  177. 
Ambidravi  327. 
Ambiliati  189. 
Ambilici  327. 
Ambisontii  327. 
Ambivareti  153. 
Ambivariti  186. 
Amboglanna  219. 
Ambracia  587. 
Ambracius  Sin.  578. 
Ambräcus  587. 
Ambrones  167. 
Arabrosus,  Ambrysus  617. 
Ambrussum  129. 
Ameria  440. 
Amesträtus  538. 
Amicenses  757. 
Amisia  274. 

Amisia,  Amisius  Fl.  242. 
Amiternum  452. 
Ammaea  33. 
Amnisus  Fl.  710. 
Amorgos  Ins.  706. 
Ampelum  759. 
Ampelus  Pr.  721. 
Amphänae,  Amphanaeum. 

594. 
Amphaxitis  729. 
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Amphea  677. 
Amphiäle  Pr.  G30. 
Amphiclea  616. 
Amphilocbia  588. 
Amphimalla  709. 
Amphimatrium  709. 
Ampliipägus  Pr.  692. 
Amphipölis  731. 
Amphissa  612. 
Amphitröpe  644. 
Amphitus  FI.  676. 
Amphrysus  Fl.  590. 
Ampsancti  Lac.  381. 
Amutria,  Amutrium    760. 
Amyclae  684. 
Amyclänus  Sinus  361. 
Amymöne  Föns  660. 
Amyrus  598. 
—  Fl.  590. 
Anäbum  301. 
Anactorium  602. 
Anagnia  474. 
Anagyrüs  638. 
Anamari  405. 
Anänes  404. 
Anäphe  Ins.  707. 
Anaphlystus  644. 
Anäpus  Fl.  522.  601. 
Anartes,  Anarti  756. 
Anas  Fl.  13. 
Anasamus  750. 
Ajiassus  Fl.  372. 
Anastasiopölis  743. 
Anatili  131. 
Anatilia  139. 
Anauni  321. 
Anchesmus  M.  631. 
Anchiäle,  Anchiälus  741. 
Anchisia  M.  685. 
Ancöna  444. 
Andania  677. 
Andautonia,  Andautonium 

347. 
Andematunnum  155. 
Anderitium  158. 
Anderitum  119. 
Andes  406. 
Andes,  Andecavi  162. 
Andethannae  176. 
Andetrium  560. 
Andiantes  .340. 
Andizetii  340. 
Andologenses  60. 
Andrizetes  339. 
Andros  Ins.  702. 
Anduaetium  301. 
Andusia  129. 
Anemo  Fl.  368. 
Anemoria  618. 


Angites  Fl.  731. 
Angitüla  Fl.  376. 
Angli  281. 
Angrivarii  276. 
Angülus  457. 
Angustia  761. 
Anigrus  Fl.  670. 
Anio  Fl.  371. 
Annamatia  351. 
Annedonnacum  122. 
Anneianum  414.  431. 
Anopolis  712. 
Ansibarii  295. 
Anteis  139. 
Anthedön  625. 
Anthemüs  729. 
Anthena  657. 
Antiana  349. 
Anticirrha  612. 
Anticyra  600.  617. 
Antigonia  566.  687.  729. 
Antinum  458. 
Antipatria  565. 
Antipaxos  Ins.  692. 
Antipölis  136. 
Antiquaria  45. 
Antirrhium  Pr.  576. 
Antium  470. 
Antivestaeum  Pr.  203. 
Antona  Fl.  204. 
Antrön  597. 
Antros  Ins.  124. 
Antunnäcum  179. 
Anxanum  458. 
Anxantum  457. 
Anxia  510. 
Anxur  471. 
Aorsi  771, 
Aöus  Fl.  562. 
—  M.  715. 
Apennlnus  M.  353. 
Aperantia  607. 
Aperanti,   606. 
Apesas  M.  650. 
Aphetae  599. 
Aphidna  640. 
Aphrodisias  738. 
Aphrodisium  716. 
Aphytis  728. 
Apia  648. 
Apiarium  52. 
Apidänus  Fl.  589. 
Apodöti,  Apodeotae  606. 
Apollonia  537.  564.  709. 

729.  730.  741. 
Apöni  Föns  414. 
Appiaria  750. 
Apri,  Apros  743. 
Aprilis  Lac.  378. 


Aprusa  FI.  373. 

Apsus  Fl.  562. 

Apsyrtides  Ins.  561. 

Apta  Julia  140. 

Aptera  709. 

Apuani  393. 

Apulensis  Provincia   757. 

Apulia  496. 

Apülum  759. 

Aqua  Viva  347.  433. . 

Aquae  347. 

Aquae  Apollinäres  434. 

—  Aureliae  307. 

—  Balissae  348. 

—  Bilbitanorum  72. 

—  Bormonis  124. 

—  CaUdae  58.  121.   208. 
547. 

—  Cilenae  67. 

—  Convenarum  115. 

—  Flaviae  66. 

—  Gratianae  147. 

—  Labanae  457. 

—  Lesitanae  548. 

—  Mattiacae  291. 

—  Neapolitanae  547. 

—  Neri  124. 

—  Nisineii  153. 

—  Originis  66. 

—  Passeris  431. 

—  Patavinae  414. 

—  Pisanae  424. 

—  Populoniae  428. 

—  Quacernorum  66. 

—  Quintinae  67. 

—  Segestänae  534. 

—  Segeste  157. 

—  Selinuntiae  532. 

—  Sextiae  133. 

—  Siccae  127. 

—  Sinuessanae  472. 

—  Solls  208. 

—  Statiellae  396. 

—  Tarbellicae  113. 

—  Tauri  429. 

—  Voconae  56. 
Aquas  (ad)  759. 
Aquileja  308.  414. 
Aquilonia  455. 
Aquincum  344. 
Aquinum  480. 
Aquitani  113. 
Aquitania  112. 
Arabisci  339. 
Arabriga  34. 
Araceli  60. 
Arachnaeus  M.  659. 
Aracbthus  Fl.  580. 
Aracyntbus  M.  573. 
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Araden  712. 
Arae  Flaviae  307. 
Arae  Sestianae  11. 
Araethyrea  656. 
Arandis  32. 
Arantia  656. 
Arantinus  M.  655. 
Araphen  642. 
Arar  Fl.  90. 
Ararus  Fl.  755. 
Aratispi  49, 
Arauris  Fl.  95. 
Arausio  140. 
Araxus  Pr.  576. 
Arba  Ins.  561. 
Arbor  Felix  316. 
Arcädes  686. 
Arcadia  685. 
-  (opp.)  714. 
Arcesine  706. 
Arcidäva  758. 
Arcinna  760. 
Arcobriga  73. 
Arda  Fl.  735. 
Ardaxanus  Fl.  562. 
Ardea  475. 
Ardobrica  67. 
Arduenna  Silva  88. 
Area  Vulcani  358. 
Arebrigium  147.  403. 
Arecomici  126. 
Arelate  330. 
Arelate,  Arelatum  132. 
Aremorica,  Aremorici  162. 
Arena  cum  182 
Arentia  461. 
Aretbüsa  Föns  523. 
Areva  Fl.  14. 
Areväcae  73. 
Argantomägus  124. 
ArgeUa  297. 
Argennum  Prom.  520. 
Argenomescum  62. 
Argentaria  171. 
Argentarius  M.  8.  354. 
Argenteus  Fl.  95. 
Argentia  404. 
Argenus  163. 
Argentorätum  173. 
Argentovaria  171. 
Argia  661. 
Argidäva  758. 
Argilus  730. 
Argita  Fl.  225. 
Argithea  588. 
Arglvi  661. 
Argolicus  Sin.  579. 
Argölis  649.  658. 
Argos  662. 


Argos  Amphilochicum  587. 
—  Hippium  499. 
Argos  Oresticum  725. 
Argous  Portus  435. 
Argura  594. 
Argyas  565. 
Ariäca  157. 
Arialbin  num  170. 
Aricia  474. 
Ariconium  210. 
Arii  299. 
Ariminum  437. 
Ariminus  Fl.  373. 
Ariöla  192. 

Ariolica  154.  168.  405. 
Aris  Fl.  676. 
Aristonautae  666. 
Aritium  33. 
Arivates  340. 
Arlape  330. 
Arnus     Fl.  324. 
Armalausi  303. 
Armenta,  Armine  Fl.  377. 
Armorica  112. 
Arna  442. 
Arne  595. 
Amissa  725. 
Arnum,  Arnus  431. 
Arnus  Fl.  370. 
Aroania  M.  574. 
Arotrebae  65. 
Arpi  499. 
Arpinum  483. 
Arräbo  (Arbon)  347. 
Arrabo  Fl.  336. 
Arraböna  351. 
Arretium  424. 
Arriäca  69. 
Arsa  48. 
Arsia  Fl.  371. 
Arsicua  301. 
Arsinöe  606.  716. 
Arsonium  299. 
Artäbri  65. 

Artabrorum  Portus  67. 
—  Sinus  17. 
Artabrum  Prom.  11. 
Artaunum  292. 
Artemisium  Prom.  698. 
Artemisius  M.  575. 
Artenia  416. 
Artigi  46. 
Artiscus  Fl.  735. 
Artobriga  331. 
Arucci  46. 
Arunda  46. 
Arupium  558. 
Arusnatium  405. 
Arva  48. 


Arverni  120. 
Arvii  162. 
Arvorum  civ.  35. 
Arzus,  Assus  744. 
Asa  Pauiini  154. 
Asanca  299. 
Ascalingium  276. 
Ascaucälis  284.| 
Ascerris  58. 
Asciburgium  179. 
Asciburgius  M.  236. 
Ascra  628. 
Ascftlum  445.  500. 
Ascuris  Lac.  593. 
Asea  688. 
Asido  39. 

Asinaeus  Sinus  579. 
Asinarus  Fl.  522. 
Asme  663.  677.  682. 
Asinipo  45. 
Asisium  442. 
Asnaus  M.  562. 
Asöpus  682. 

—  Fl.  590.  622.  654. 
Aspaluca  60. 
Aspia,  Aspis  Fl,  373. 
Aspledon  625. 
Assa,  Assera  728. 
Assesia  559. 
Assörus  539. 

Assus  Fl.  615, 
Asta  37.  396, 
Astäcus  603. 
Astäpa  45. 
Astibon  724, 
Astica  737. 
Astigi  40. 
Astraeum  724. 
Astuia  280, 
Astüra  476. 

—  Fl.  14,  377, 
Astüres  62, 
Asturia  63, 
Asturica  Augusta  63. 
Astypalaea  Ins,  707, 
Atagis  Fl,  319, 
Atax  Fl.  95, 

AteUa  494. 
Aternum  453. 
Aternus  Fl.  366. 
Ateste  414. 
Athamänes  585, 
Athamania  588. 
Athanagia  77. 
Athenae  634. 

—  Tichos  667. 
Athenaei,  Athenienses  632. 
Athenopölis  138. 
Athesis  Fl,  319. 
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Athmona,  Athmönum  ß37. 

Athos  M.  720. 

Atuyras  Fl.  735. 

Atina  415.  483.  509. 

Atintanes  563. 

Atrax  583. 

At^-ebates,  Atrebäti  189. 

Atrebatii  211. 

Atrianus  Fl.  367. 

Attacum  73. 

Attegua  45. 

Attica  630. 

Attici  632. 

Attidium  (V)    Attidiates 

441. 
Attii  Prom.  550. 
Atüres,  Aturres   117. 
Aturia  Fl.  16. 
Aturus  Fl.  96. 
Aufidena  459.  500. 
Aufidus  Fl.  368. 
Aufina  457. 
Augusta  317.  749. 

—  Auscorum  115. 

—  Bagiennorum  395, 

—  Emerita  30. 

—  Praetoria  401. 

—  Rauracorum  170. 

—  Suessonum  190. 

—  Taurinorum  407. 

—  Trevirorum  176. 

—  Tricastinorum  142. 

—  Veromanduonim  191. 

—  Vindelicorum  315, 
Augustana  Castra  317. 
Augustoböna  156. 
Augustobriga  34.  75. 
Augustodünum  152. 
Augusto  durum  163. 
Augustomägus  190. 
Augustonemetum  121. 
Augustoritum  121. 
Aulaei  Tichos  741. 
Aulerci  160. 

Aulis  626. 
Aulöna  564. 
Aurelianorum  Civ.  161. 
Aureus  Mons  549. 
Aurelia  Aquensis  307. 
Aurgi  77. 
Aurunci  386. 
Ausa  58. 
Ausci  115. 
Auser  Fl.  371. 
Ausetäni  58. 
Ausöba  Fl.  226. 
Ausönes  386. 
Austeravia  Ins.  275. 
Ausugum  323. 


Autini  226. 
Autissiodörum  157. 
Autricum  161. 
Autrigönes  61. 
Auxenna  192. 
Auximum  445. 
Auxuenna  192. 
Avantici  132. 
Avaricum  123. 
Avarum  Prom.  11, 
Avatici  131. 
Aveia  457. 
Avendo  558, 
Avenio  141. 
Aventicum  167. 
Avernus  Lacus  382. 
Avesica  419. 
Aviönes  279. 
Avus  Fl.  16. 
Axati  48. 
Axiäces  Fl.  766. 
Axima  147. 
Axiopölis  751. 
Axius  Fl.  722. 
Axöna  Fl.  92. 
Axus  713. 
Azäli  338. 
Azenia  643. 
Azizis  758. 
Azörus  592. 


B. 

Bacasis  58. 
Baccaniae  432. 
Bacenis  Silva  235. 
Badia  33. 

Baduhennae  Lucus  237. 
Baecüla  49.  58. 
Baemi  302. 
Baenis  Fl.  15. 
Baesippo  43. 
ßaesucci  77. 
Baeterrae  129. 
Baetica  34. 
Baetis  49. 

—  Fl.  12. 
Baetülo  56. 

—  Fl.  15. 
Baeturia  36. 
Bagäcum  187. 
Bagienni  393. 
Bajae  487. 
Baläri  545. 
Baleäres  Ins.  78. 
Baleares,  Balearici  79, 
ßalsa  29. 

Balyra  Fl.  675. 


Banatia  223. 
Bandritum  157. 
Baniana  49. 
Bannavantum  214. 
Barbana  Fl.  554. 
Barbarium  Prom.  11. 
Barbesüla  43. 

—  Fl.  16. 

Barbosthenes  M,  679. 
Barcino  56. 
Barderate  397. 
Barduli  501. 

Barea  49. 

Barentinus  Fl.  374. 
Bargusii  58. 
Barium  501. 
Barnus  M.  720. 
Barsa  Ins.  193. 
Basilia  170.  689. 
Basilippo  45. 
Bassiana  348. 
Bastarnae  769. 
Bastetäni  36.  49. 
Basti  50. 
Bastüli  36. 
ßatäva  Castra  317. 
Batävi,  Batavia  181. 
Batavodürum  182, 
Batavorum  Ins.  181. 
Bäte  637. 
Bathynias  Fl.  735. 
Bathys  Fl.  523. 
Batinum  Fl.  373. 
Bauconica  175. 
Baudobriga  177. 
Bauli  492. 
Bauzänum  323. 
Bebii  M,  553. 
Becillum  410. 
Beda  177. 

Bedaium,  Bidaium  331. 
Bedesis  Fl.  368. 
Bedriäcum  405. 
ßelbina  Ins.  697, 
Belca  161. 
Belemina  684. 
Belendi  114. 
Belgae  207. 
Belgica  186. 
Belginum  177. 
Belgites  340. 
Belgium  190. 
Belia  54. 

Belisama  Aest.  203. 
Belli  71. 
Belloväci  190. 
Belön,  Baelön  89, 

—  Fl.  16. 
Belsinum  73.  117. 
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Belunum  415. 

Benäcus  Lacus  377. 

Benehamum  114. 

Beneventum  455. 

Bennica  737. 

Bercetum  410. 

Bercoscates  114. 

Berebis  348. 

Beregra  447. 

Berga  731. 

Bergi,  Bergos  Ins.  312. 

Bergidum  t!4. 

Bergintrum  147. 

Bergion  194. 

Bergistani  58. 

Bergium  58.  304. 

Bergömum  404. 

Bergulae  742. 

Bergusia  77.  146. 

Beritini  132. 

Bermius  M.  720. 

Beroea  726.  742. 

Berönes  75. 

Bersovia  758. 

Besä  644. 

Beseda  58. 

Bessapära  744. 

Bessi  736. 

Bessica  737. 

Betasii  183. 

Bias  Fl.  «75. 

Biatia  71. 

Bibacum  304. 

Bibali  65. 

Bibium  307. 

Biböla  397. 

Bibracte  162. 

Bibrax  193. 

Bicurgium  297. 

Bidus  540. 

Bieunus  710.  711. 

Biephi  756. 

Bigerri,  Bigerriones   114. 

Bilbilis  72. 

Bilitio  323. 

Bimbelli  394. 

Bingium  175. 

Biora  548. 

Birgus  Fl.  225. 

Biriciana  308. 

Birziminium  560. 

Bisaltes  Fl.  730. 

Bisaltia,  Bisaltae  730. 

Bisanthe  739. 

Biscargis  54. 

Bistönes  736. 

Bistönis  Lac.  735. 

Bitia  548. 

Biturgia  431. 


Bituriges  Cubi  123. 

—  Vibisci  117. 
Bizöne  752. 
Blabia  164. 
Blanda  56.  509. 
Blascon  Ins.  147. 
Blatum  Bulgium  222. 
Blavia  122. 
Blendium  62. 

Blera  432. 
Blesino  552. 
Blestium  210. 
Bietisa  35. 
Bleza  Fl.  94. 
Boaceae  397. 
Boactes  Fl.  377. 
Boagrius  Fl.  611. 
Boderia  Aest.  221. 
Bodetia  397. 
Bodincomägum  397. 
Bodincus  Fl.  364. 
Bodini  770. 
Bodiocasses  163. 
Bodiontici  1-32. 
Boeae  683. 
Boebe  598. 
Boebeis  Lac.  582. 
Boeöti  623. 
Boeotia  619. 
Boeum  609. 
Bogadium  294. 
Bogus  Fl.  766. 
Boii  154.   326.  339.  406. 

—  oppid.  114. 
Boiodürum  330. 
Boiohemum  302. 
Boiorum  Deserta  327. 
Böla  482. 

Bolbe  Lac.  722. 
Bolerium  Pr.  203. 
Bolina  667. 
BoUnaeus  Fl.  667. 
Bomienses  606. 
Bomium  210. 
Bonna  178. 
Bononia   188.    349.    408. 

748. 
Boos  Ura  Pr.  715. 
Bora  M.  720. 
Borbetomägus  175. 
Borcovicium  219. 
Boreum  Pr.  225. 
Bormänum  761. 
Boron  397. 
Bortinae  77. 
Borusci  771. 
Borysthenes  775. 

—  Fl.  765. 
Borysthenes  Ins.  765. 


Bösa  548. 
Bosporus  773. 
Bottiaea,  Bottiaei  726. 
Bovianum  455. 
Bovillae  476. 
Bovium  216. 
Boxum  153. 
Bracära  Augusta  65. 
Bracarii  (Callaici)  64. 
Bradänus  Fl.  374. 
Brannogenium  215. 
Brannovices  Aulerci  160. 
Brattia  Ins.  561. 
Bratuspantium  191. 
Braui'ön  642. 
Bregetio  344. 
Bremenium  222. 
Brementonäcum  218. 
Brenthe  689. 
Brentia  308. 
ßrentonicum  323. 
Breuci  340. 
Breuni  315. 
Breviodörum  162. 
Brigaecium  64. 
Brigantes  216.  226. 
Brigantii  314. 
Brigantinus  Lacus  244. 
Brigantium  65.  144.  314. 
Brige  208. 
Brigiani  144. 
Brigiosum  122. 
Brigobanna  317. 
Brilessus  M.  572. 
Briniates  394. 
Brinta,  Brintesia  Fl.  372. 
Brisigavi  309. 
Britanni  189. 
Britanni,  Brittones  197. 
Britannia  193. 

—  Barbara  199.  220. 

—  Prima  et  Secunda  200. 

—  Superior  u.  Inferior 
199. 

—  Romana  202. 
Britteburgiun  183. 
Briva  Isarae  159. 
Brivas  121. 
Brivodürum  158. 
BrixeUum  410. 
Brixentes  321. 
Brixia  405. 
Brocomägus  174. 
Brodentia  303. 
Brodiontii  132. 
Bromagus  169. 
Brovonacae  218. 
Bruca  Prom.  520. 
Brucla  759. 
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Bructeri  288. 
Brundülum  414. 
Brundisium  502, 
Bruttii  511. 
ßruttium  510. 
-  Prom.  360. 
Bryanium  724. 
Brygi  563. 
Bryseae  684. 
Buca  458. 

Bucephäla  Prom.  659. 
Bucephälus  Port.  652, 
ßuchaetium  586. 
Bucinobantes  309. 
Budalia  348. 
Budini  770. 
Budlnus  M.  763. 
Budorgis  299. 
Budorigum  299. 
Budöris  290. 
Bulänes  771. 
Balis  617. 
Bullaeum  210. 
Bullini,  Bulliones  563. 
Bullis  565. 
Bunitium  280. 
Buphagium  690. 
Buporthmus  Pr.  659. 
Bora  667. 
Buraicus  Fl.  665. 
Burbida  67. 
Burchäna  Ins.  275. 
Burdigäla  117. 
Burdipta  743. 
Burgenae  349. 
Burginatium  180. 
Burgundii,  Burgundiönes 

283. 
Burideensii  756. 
Burii  298. 
Bumum  559. 
Biirsao  62. 
Burtudizus  742. 
Buruncus  179. 
Buthrötum  585. 
Butrium  411. 
Butrötus  Fl.  375. 
Butuntnm  501. 
Buxentum  508. 
Buxeta  409. 
Byces  Fl.  764. 
Byce  Palus  767. 
Bylazöra  724. 
Byzantium  740. 

C. 

CabelUo  141. 
Cabillönum  152. 


Cabyle  741.' 
Cachäles  FI.  615. 
Cadui-ci  118. 
Caecinus  Fl.  375. 
Caeculus  Sinus  361. 
Caedris  Fl.  545. 
Caenepölis  682. 
Caenica  737. 
Caenys  Prom.  360. 
Caepiana  33. 
Caepionis  Turris  42. 
Caeraesi  185. 
Caeratus  Fl.  714. 
Caere  430. 
Caereviani  411. 
Caesaraugusta  53. 
Caesarea  Ins.  193. 
Caesariäna  350. 
Caesarobriga  35. 
Caesarodünum  161. 
Caesaromägus  190. 
Caesena  411. 
Caesia  Silva  237. 
Caetobrix  33. 
Cajeta  472. 
Caietänus  Sinus  362. 
Cala  158. 
Caläbri  498. 
Caläbria  498. 
Calacta  537. 
Calacum  218. 
Caladunum  34. 
Calaegia  297. 
Calagum  156. 
Calagurris  59. 
Calagurritani  59. 
Calamae  677. 
Calatia  494. 
Calauiia  Ins.  696. 
Calcaria  137.  218. 
Cale,  Calem  66.  439. 
Caledonia  199.  220. 
Caledonia  Silva  220. 
Caledonii  199.  223. 
Calentum  47. 
Cales  493. 
Caletes,  Caleti  159. 
Caleva  211. 
Calisia  299. 
Callaici  64. 
Callatis  752. 
Calli  (Callum)  49. 
Callicüla  M.  357. 
Callidrömos  M.  570. 
Callienses  606. 
Callifae  460. 
Callipölis  504.  535.  739. 
Callipüs  Fl.  16. 
Calirrhoe  Föns  632. 


Gallium  608. 
Calor  Fl.  368.  376. 
Calpe  43. 

—  Prom.  10. 
Calpurniana  46. 
Calucönes  320. 
Calydön  607. 
Calydon  Lac.  604. 
Camalodonum  212. 
Camara  710. 
Camaracum  187. 
Camarina  530. 
Camarinum,Camerium441. 
Camarina  Palus  521. 
Cambes  170. 
Cambodimum  217. 
Camboricum  213. 
Cambüni  M.  567. 
Campäni  485. 
Campania  483. 

Campi  lapidei  134. 
Campi  Phlegraei  484. 
Campodünum  315. 
Campona  351. 
Camponi  114. 
Campsiani  294. 
Campus  tbenicularius  55. 

—  iuncarius  57. 
Campylus  Fl.  605. 
Camulodünum  211. 
Camüni  321. 
Cana  307. 
Canabae  759. 
Canalicum  396. 
Canäma  48. 
Canastraeum  Pr.  721. 
Candalicae  331. 
Candänum  761. 
Candavia  562. 
Candavii  M.  562. 
Candidiana  750. 
Candilar  749. 

Cangi  210. 
Canmi  Campi  319 
Cannae  500. 
Canninefätes  182. 
Canonium  212. 
Cantäbri  61. 
Cantabria  62. 
Cantii,  Cantium  205. 
Cantilia  121. 
Cantioebis  304. 
Cantium  Prom.  203. 
Cantuaria  206. 
Canusium  500. 
Capära  35. 
Capena  431. 
Caphareus,    Caphereus 
Prom.  698. 


784 


Geographisches    Namenregister 


Caphyae  691. 
Caphyätis  691. 
Capidäva  751. 
Capöri  65. 
Capraria  Ins.  435. 
Caprasia  411.  516. 
Caprasiae  Ostium  365. 
Capreae  Ins.  495. 
Caprus  729. 
Capüa  490. 
Caput  Bovis  747. 
Capytium  538. 
Cara  60. 
Caracates  173. 
Caraceni  449. 
Carälis  547. 

Caralitänum  Prom.  544. 
Caralitänus  Sin.  544. 
Carantomägus  119. 
Carantönus  FI.  96. 
Carävis  73. 
Carbantia  404. 
Carbantorigum  222. 
Carbia  547. 
Carbüla  46. 
Carcäso  126. 
Carcina  775. 
Carcines  Fl.  375. 
Carcinites  Fl.  766. 
Carcinites  Sinus  766. 
Carcinus  517. 
Carcöras  Fl.  335. 
Cardamyla  681. 
Cardia  738. 
Cardonum  348. 

Careiae  432. 

Cares  Fl.  92. 

Carla  752. 

Carietes  62. 

Carilocus  154. 

Carini  224.  281. 

Carissa  44. 

Caristi  60. 

Carmo  45. 

Carneates  M.  655. 

Carni  416. 

Carnia  415. 

Carnonacae  224. 

Carnuntum  341. 

Carnütes,  Camuti  160. 

Carocotinum  159. 

Carön  Portus  752. 

Carpasia  716. 

Carpates  M.  754. 

Carpathus  Ins.  714. 

Carpentoracte  140. 

Carpesii,  Carpetäni  68. 

Carpi,  Carpiäni  769. 

Carrea  Potentia  397. 


Carrbodünum  299.  348. 
Carseöli  481. 
Carsici  138. 
Carsidäva  761. 
Carsulae  442. 
Carsus  751. 
Carteja  39.  71. 
Carthaea  704. 
Carthago  Nova  50. 

—  Vetus  54. 
Carvancas  M.  334. 
Carvo  183. 
Caryae  683.  699. 
Carystus  397. 
Casalus  Sin.  550. 
Cascantum  60. 
Casilinum  494. 
Caslnum  480. 
Casinus  Fl.  369. 
Casmonates  394. 
Casperia  456. 
Caspingium  182. 
Cassandrea  728. 
Gassiänum  510. 
Cassiopaei  587. 
Cassiöpe  692. 

—  Prom.  692. 
Cassöpe  587. 
Casthanea  599. 
Cassiterides  Ins.  194.  230. 
Castalia  Föns  571. 
Castelläni  58. 
Castellum  Amerinum  440. 

—  Firmanum  444. 

—  Morinorum  188. 

—  Valentiniani  307. 
Castra  Caecilia  33. 

—  Haunibalis  516. 

—  Herculis  183. 

—  Minervae  503. 

—  Vetera  180. 

—  Zarba  743. 
Castrimonium  478. 
Castores  (.ad  Castorfs)  406. 
Castrum  Novum  429.  444. 

—  Truentinum  446. 
Castülo  70. 

Castulonensis  Saltus  9. 
Casuaria  146. 
Casuarii  293. 
Casuentus  Fl.  374. 
Catäna  528. 
Cataractonum  218. 
Catari  340. 
Catobrlga  33. 
Catorigae,Catorimägusl43, 
Cattarus  559. 

Catti  292. 
Catuelläni  213. 


Caturiges  143. 
Caturrigis  173. 
Catusiäcum  193. 
Cauca  68. 
Caucaladenses  757. 
Caucäua  536. 
Cauchi  275. 
Cauci  227. 
Caucoiinsii  756. 
Caucönes  670. 
Caudini  449. 
Caudium  460. 
Caulön,  Caulonia  514. 
Caura  47. 
Caurium  35. 
Caus  77. 
Causenae  214. 
Caväri,  Caväres  140. 
Cazeca  772. 
Cebenna  M.  87. 
Cebrus  Fl.  745. 
Cecinna  Fl.  377. 
Cecropia  635. 
Celadus  Fl.  16. 
Celadussae  Ins.  561. 
Celamantia  301. 
Celeae  656. 
Celeja  329. 

Celelates  394. 

Celetrum  725. 

Celeusum  308. 

Celia  501. 

Cellae  725. 

Celnius  Fl.  221. 

Celossa  M.  655. 

Celsa  77. 

Celtae  100. 

Celtiben  20.  71. 

Celtiberia  72. 

Celtica  4.  82. 

Celtici  29.  36. 

Celticoflana  35. 

Celticum  Prom.  11. 

Celtogalatae  101. 

Cemenelium  140.  395. 

Cenäbum  161. 

Cenaeura  Prom.  698. 

Cenchreae  652.  662. 

Cenerium  676. 

Cenion  Fl.  204. 

Cenni  309. 

Cenoraäni  400. 

—  Aulerci  160. 

Centrones  147. 
,    Centumcellae  429. 

Centuriones  (ad)  130. 

Centuri])a  535. 

Centurium  551. 
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Ceos  Ins.  704. 
Cephäle  643. 
Cephalenia  694. 

—  Ins.  694. 
Cephaloedium  537. 
Cephalonesus  775. 
Cephissia  637. 
Cephissus  Fl.  621.  632. 
Ceräta  M.  631. 
Ceraunii  M.  567. 
Cerausius  M.  686. 
Cerbälus  FI.  374. 
Cercetius  M.  569. 
Cercine  M.  720. 
Cercinitis  Lac.  723. 
Cerdiciates  394. 
Cerdylium  730. 
Cereate  482. 
CerebeUiäca  141. 
Ceressus  628. 

Ceret  44. 
Cerfennia  458. 
Cerilli  515. 
Cerintlius  699. 
Cerönes  223. 
Cerretäni  57. 
Cerycius  M.  621. 
Cerynia  667.  716. 
Cerynites  Fl.  665. 
Cesäda  75. 
Cesiana  749. 
Cessero  129. 
Ceste  397. 

Cestria,  Cestrina  586. 
Cetium  330. 
Cetius  M.  324.  334. 
Ceutrönes  187. 
Chaedini  311. 
Chaeronea  624. 
Chalaeum  612. 
Chalastra  730. 
Chalcidice  727. 
Chalcis  607.  699. 

—  Mons  573. 
Chalcodonius  M.  589. 
Chalüsus  Fl.  244. 
Chamävi  295. 
Chaon  M.  659. 
Chaönes ,    Chönes    563. 

585. 
Chaonia  585. 
Characitani  69. 
Charädra  588.  616. 
Charädrus  Fl.  657.  676. 
Charax  552.  593. 
Charideiui  Pr.  10. 
Charüdes  278. 
Chasuari  293. 
Chatti  292. 
III. 


Chauci  275. 
Chelonatas  Pr.  577. 
Chersonesus  710.  771. 

—  Cimbrica  277. 

—  Prora.  544.  698. 

—  Thracica  73T. 

—  Taui-ica  768. 
Cherusci  296. 
Chesinus  Fl.  767. 
Cliimaera  585. 
Chimerium  586. 
Choerus  Fl.  680. 
Chollidae  644. 
Chönes  388. 
Christop  ölis  732. 
Chronus  Fl.  767. 
Chrysas  Fl.  521. 
Chrysoceras  Pr.  734. 
Chüni  770. 

Chytri,  Chytrus  718. 
Ciabrus  Fl.  745. 
Cibälae  345. 
Cibrus  748. 
Cichyrus  587. 
Cicönes  736. 
Cierium  595. 
Cilini  65. 
Cilurnum  219. 
Cimbri  277. 
Cimbriana  350. 
Cimbrorum  Prom.  237. 
Ciminus,  Ciminius  M.  354. 
Ciminius  Lac.  378. 
Cimölus  Ins.  705. 
Cincenses  59. 
Cinga  Fl.  12. 
Cingilia  457. 
Cingülum  446. 
Cinna  58. 

Circaeum  Prom.  358. 
Circeii  471. 
Circidius  Fl.  550. 
Cirphis  M.  570. 
Cirpis  351. 
Cirrha  617. 
Cirtisa  348. 
Cisämus  709. 
Cisauna  459. 
Cisirabrum  47. 
Cissus  730. 
Cistoböci  756. 
Cithaerön  Mons  571. 
Citharista  138. 
Citharistes  Prom.  88. 
Citrum  727. 
Citium  717. 
Ciadaus  Fl.  670. 
Clampetia  512. 
Clanis  Fl.  369.  370. 


Clanius  Fl.  376. 
Clanoventa  219. 
Clarenna  308. 
Cläsis  Fl.  370. 
Classius  Fl.  95. 
Clastidium  409. 
Claterna  410. 
Claudius  M.  324. 
Claudivium  330. 
Clausentum  208. 
Clausäla  FI.  554. 
Clautiuatii  315. 
Clavenna  322. 
Clenna  Fl.  367. 
Cleönae  661.  728. 
Clepsvdra  Föns  Ö76. 
Clevum  211. 
Clides  Pr.  715. 
Climberrum  116. 
Clisius  Fl.  360. 
Clissiu-ae  565. 
Cliternia  458. 
Clitor  691. 
Clitoria  691. 
Clitumnus^Fj.  370. 
Clodiana  565. 
Clodiänus  Fl.  15.  57. 
Clota  Aest.  221. 
Cluana  446. 
Clunia  74. 
Clunium  552. 
Clusium  425. 
Cluslnus  Lac.  378. 
Clusius  Fl.  366. 
Cnaciön  Fl.  680. 
Cnemides  Pr.  613. 
Cnemis  613. 
—  Mons  570. 
Cnöpus  Fl.  623. 
Cnosus,  Cnossus  713. 
Coantia  Fl.  204. 
Cobiomachus  127. 
Cocinthum  Prom.  360. 
Cocossates  114. 
Cocytus  Fl.  584. 
Codanonia  Ins.  311. 
Coelerini  65. 
Coeletica  737. 
Coenoenum  280. 
Coenophrurium  742. 
Coequosa  114. 
Cogni  300. 
Koi'/.og  }.iitr]v  739. 
Colancörura  297. 
Colania,  Colanica  222. 
Colapiäni  339. 
Coläpis  Fl.  335. 
Colaruum  34. 
Coldui  300. 
50 


786 


Geographisches     iNamenregister. 


Coletiani  339. 
Colias  Pr.  632. 
Colonia  Agrippina  178. 

—  Equestris  168. 

—  Traiana  180. 
Colonides  677. 
Columbaria  Ins.  81. 
Columbarium  Prom.   544. 
Columna  Rhegina  513. 
Comacenus  Lac.  374. 
Comagena  330. 
Combulteria  460. 
Comidäva  761. 
Comillomagus  409. 
Cominium  459. 
Competu  439. 
Compleutica  66. 
Complutum  69. 
Compsa  459. 
Compsatus  Fl.  735. 
Comum  402. 

Concära  62. 
Concani  62. 

Concordia  34.  174.  414. 
Condäte    122.    157.    158. 

160.  164.  216. 
Condercum  219, 
Condivincum  165. 
Condrüsi  176.  185. 
Conenibrica  34. 
Confluentes  178. 
Congavata  219. 
Congedus  Fl.  12. 
Coniaci,  Conisci  62. 
Conistorgis,Conistorsis83. 
Conöpa  606. 
Conovium  216. 
Consabrum  69. 
Consentia  517. 
Consoranni  114. 
Consilinum  516. 
Constantia  717. 

—  Castra  163. 
Constantiana  752. 
Constantina  133. 
Constantinopölis  740. 
Consuantae  315. 
Consuaräni  131. 
Contestani  50. 
Contrebia  73. 
Contributa  48. 
Convenae  115. 
Coonnus  Ins.  230. 
Cöpae  625. 

Copais  Lac.  583. 
Copiae  507. 
Cöra  478. 
Corabilium  157. 
Coräcae  598. 


Coralius  Fl  ,,621. 
Corax  M.  570. 
Corbilo  165. 
Corbulonis    Munimentum 

274. 
CorcjTa  692. 

—  Ins.  692. 

—  Nigra  Ins.  561. 
Corda  222. 
Cordüba  40. 
Corfinium  454. 
Coria  222. 
Coriallum  163, 
Coridorgis  301. 
Corinium  210.  559. 
Corinthia  650. 
Corinthiacus  Isthmus  650. 

—  Sinus.  578. 
Corinthii  651. 
Corinthus  652. 
Corioli  477. 
Coriondi  226. 
Coritävi  214. 
Cormoues  416. 
Cornacates  340. 
Cornäcum  349. 
Cornavii  215.  224. 
Cornicülum  481. 
Cornus  547. 
Coronaeus  Sinus  579. 
Coröne  677. 
Coronea  596.  624. 
Corpialica  737. 
Corsi  545.  550. 
Corsia  614. 
Corsica  Ins.  549. 
Corsiae  628. 
Corstopitum  218. 
Corterate  118. 
Cortöna  434. 
Cortonenses  59. 
Cortoriäcum  187. 
Coru  Prom.  11. 
Corydallus  636. 
Corydallus  M.  631. 
Corycus  Prom.  708. 
Coryphasium  Prom.  675. 
Cosa,  Cossa  426. 
Cosediae  163. 
Cosetani  54. 

Cossium  116. 
Costa  Balenae  396. 
Costoböci  770. 
Cosyra,  Cosyrus  Ins.  543. 
Cotensii  756. 
Cottii  regnum  144. 
Cottiae  404. 
Counnus  Ins.  230. 
Crania  M.  584. 


Cranii,  Cranium  695, 
Crannön  588.  594. 
Crassum  Prom.  544. 
Crataeis  Fl.  375. 
Cratas  M.  519. 
Crateae  Ins.  561. 
Crathis  Fl.  374.  665. 
—  M.  574.  685. 
Cremera  Fl.  370. 
Cremni  776. 
Cremnisci ,    Cremniscos 

774. 
Cremöna  402. 
Cremonis  lugum  85. 
Crenae  588. 
Crenides  732. 
Creönes  223. 
Crestön,  Crestöne  730. 
Crestonia  730. 
Creta  Ins.  707. 
Creusa,  Creusis  628. 
Crimisa  516. 

—  Fl.  375. 

—  Prom.  361. 
Crimisus  Fl.  523. 
Crispiana  350. 
Crissa  616. 
Crissaeus  Sin.  578. 
Critböte  739.      r 
Crithöte  Prom.  601. 
Criumetöpon  Prom.   709. 

763. 
Crius  Fl.  665. 
Crobyci  747. 
Croceae  684. 
Crociatönum  163. 
Crococalana  214. 
Crommyön  652. 

—  Prom.  715. 
Crömi  688. 
Cromitis  688. 
Crosa  Fl.  92. 
Crotalus  Fl.  375. 
Croton  515. 
Crumerum  351. 
Cruni  752. 
Crusaea,  Crusis  729. 
Crusinia  171. 
Crustumium  Fl.  373. 
Ctenüs  Portus  772. 
Ctimene  599. 
Cuarius  Fl.  590.  621. 
Cucci  349. 
CucuUae  331. 
Cucülum  457. 

Cuda  Fl.  14. 
Culäro  146. 
Cumae  486. 
Cumänus  Sin   362. 
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Cumerum  Prom.  361. 
Cimeus  11. 

Cunicularium  Prom.  544. 
Cixnistorgis  33. 
Cuppae  747. 
Cupra  Maritima  446. 

—  Montana  446. 
Curalius  Fl.  590. 
Cures  456. 
Curia  222.  322. 
Curianum  Pr.  83. 
Curias  Pr.  715. 
Curica  Liiriga  47. 
Curicta  Ins.  560. 
Curiönes  304. 
Curiosolitae  168. 
Curium  717. 

—  M.  604. 
Curmiliaca  191. 
Curta  347. 
Cusius  Lac.  373. 
Casum  349. 
Cusus  Fl.  242. 
Cutilia  Lac.  379. 
Cutiliae  456. 
Cyamosörus  Fl.  521. 
Cväne  Föns  524. 
Cyäthus  Fl.  605. 
Cycesium  672. 
Cyclädes  Ins.  700. 
Cyelöpes  524. 
Cyderius  Fl.  670. 
Cvdonia  709. 
Cyllene  671. 

—  M.  573. 
Cyllenes  Sinus  578. 
Cynaetha  691. 
Cynia  Fl.  605. 
Cyuos  613. 
Cynos  sema  739. 
Cynoscephälae  594. 
Cynosiu"a  Pr.  632. 
Cyniu-ia  656.  689. 
Cynurii  657. 
Cyparissia  676.  682. 
Cyparissium  Pr.  675. 
Cyparissius  Sin.  578. 
Cyjiarissus  616. 

—  Fl.  675. 
Cypäsis  738. 
CjT[)hanta  683. 
Cyprus  Ins.  714. 
Cypsela  743. 
CjTetiae  592. 
Cyrtönes  625. 
Cytaea  772. 
Cythera  Ins.  696. 
Cythnos  Ins.  704. 
Cytinium  609. 


Dabröna  Fl,  225. 
Daci  756. 
Dada  7-53. 

—  Aiu-eliani  745.  757. 

—  Ripensis  752. 
Daedalium  536. 
Dalmätae  556. 
Dalmatia  556. 
Dalminimn  560. 
Damania  54. 
Damasia  315. 
Daranonii  222. 
Damnonium  Pr.  203. 
Danapris  Fl.  765. 
Danastris  Fl.  766. 
Dandaca  771. 
Danubius  Fl.  239. 
Danum  215. 
Daphnüs  618. 
Darantasia  147. 
Dardania  749. 
Dardäni  746. 
Danni  227.       . 
Dariorigum  164. 
Darvernum  206. 
Dassaretae  563. 
Datum  7.32. 
Dauciönes  311. 
Daulis  618. 
Daunia  497. 
Daunii  497. 
Dautouia  347. 
Davianum  143. 

Dea  Yocontiorum  142. 
Decantae  224. 
Decastadium  516. 
Decelea  640. 
Decempagi  173. 
Decetia  153. 
Deciatae,  Deciates  136. 
Decumanorum    Colonia 

127. 
Decumates  agri  805. 
Delium  626. 
Delminium  560. 
Delos  Ins.  703. 
Delphi  616. 

Delpbinium  Portus  640. 
Demetae  209. 
Demetrias  598. 
Dentheletae  732. 
Dentheletica  732. 
Deobriga  61. 
Deobrigüla  76. 
Derae  655. 
Dens  738. 
Derrhis  Pr.  721. 


Dertöna  396. 
Dertosa  54. 
Derventio  215. 
Desudaba  733. 
Deva  Fl.  16.  220.  221. 
Deva,  Deväna  215. 
Deväna  223. 
Develtus  741. 
Devöna  304. 
Diablintes  162. 
Diacria  639. 
Diana  Ins.  81. 
Dianiiun  51. 

—  Ins.  436. 

—  Prom.  10. 
Dicaea  737. 
Dicaearchia  488. 
Dicte  M.  708. 
Didyme  Ins.  542. 
Didymi  664. 
Didymotichos  743. 
Digentia  Fl.  371. 
Dinaretum  Pr.  715. 
Dine  Lac.  660. 
Dinia  140. 
Dinogetia  751. 
Dioclea  560. 
Diocletianopölis  725. 
Diodurum  161. 
Diomedis  Campus  499. 
Dionysopölis  752. 
Dioryctos  693. 
Diovia  397. 

Dirce  Föns  623. 
Dirphys  M.  698. 
Dittani  71. 
Dittatium  172. 
Dium  727.  729. 

—  Prom.  698.  708. 
Divitia  290. 
Divodünim  173. 
Divöna  119. 
Doberus  724. 
Dobunni  210. 
Docidäva  760. 
Dodöna  588. 
Doliche  592. 
Dolöpes,  Doiopia  599. 
Döres,  Dorienses  609. 
Doris  608. 
Dorisens  738. 
Dorium  678. 
Dorticum  747. 
Dorvantium  Fl.  204. 
Drabescus  732. 
Drahonus  Fl.  94. 
Drävus  Fl.  324. 
Drepänum  533. 

—  Prom.  520.   576.   708. 
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Drilo  Fl.  554. 
Drinus  Fl.  554.  746. 
Drius  M.  706. 
Drobeda  758. 
Promos  Achillis  769. 
Drosica  737. 
Drubetis  760. 
Druentia  Fl.  90. 
Druna  Fl.  90. 
Drusipara  742. 
Drymaea  615. 
Dubis  Fl.  91. 
Dubrae  206. 
Dulgibini  295. 
Dulichium  Ins.  693. 
Dumna  Ins.  312. 
Dumnissus  177. 
Dumnonii  209. 
Duni  298. 
Dunium  208.", 
Dunossa  666. 
Diinum  228. 
Dunum  Sin.  203. 
Duodecimiim,  ad  182. 
Dur  Fl.  226. 
Duranius  Fl.  91. 
Duretie  164. 
Duria  Maior  u.  Minor  Fl. 

366. 
Dura  404. 
Duriones  753. 
Durius  Fl.   14. 
Durnomägus   179. 
Duruovaria  209. 
Durobrivae  207. 
Durocasis  161. 
Durocatelauni  192. 
Durocobrivae  213. 
Durocornovium  210. 
Durocortörum  192. 
Duroicoregum  190. 
Durolevum  207, 
Durolipons  213. 
Durolitum  212. 
Duronum  187. 
Durostörum  750. 
Durotriges  208. 
Durovernum  206. 
Dyme  668.  743. 
Dyras  Fl.  590. 
Dyrrbachium  563. 
Dysörus  M.  720. 


JE. 


Ebellinum  60. 
Eblana  227. 
Eblani  227. 


Eböra  30.' 
Eboräcum  217. 
Eborolacum  121. 
Ebrodünum  143. 
Ebüdae  Ins.  228. 
Ebura  42. 
Eburobriga  157. 
Eburobritium  34. 
Eburodunum  168.  301. 
Eburornägus  126. 
Eburönes  176.  184. 
Eburovices  Aulerci  160. 
Ebürum  301. 
Ebüsus  Ins.  80. 
Echedamia  617. 
Ecbelidae  636. 
Echetla  540. 
Echinädes  Ins.  693. 
Echlnus  597. 
Edessa  726. 
Edeta  54. 
Edetäni  52. 
Edönes,  Edöni  731. 
Edönis  731. 
Edi-on  414. 
Edulius  M.  9. 
Egara  77. 
Egdinii  132. 
Egelastae  73. 
Egeta  747. 
Egesta  533. 
Egitania  34. 
Egnatia  501. 
Egorigium  186. 

Eguituri  132. 
Eiön  731. 

Elaea  586. 

Elaeüs  586.  662.  738. 

Elatea  593.  618. 

Elatria  (Elatia)  587. 

Flatus  M.  695. 

Eläver  Fl.  91. 

Elbocoris  34. 

Elcebus  174. 

Elea  508. 

Electra  Fl.  675. 

Elegium  330. 

Elei  671. 

Eleön  626. 

Eleusis  639. 

Eleutherae  639. 

Eleutherna  712. 

Elibyrge  46. 

Elimaei  725. 

Elimberrum  115. 

Elimea,  Elimiötis  725. 

Eliocroca  50. 

Elis  668.  671. 

Elison  Fl.  239. 


EUopia  698. 

Elöne  593. 

Eltiui  132. 

Elüsa  116. 

Elusätes  116. 

Elusio  126. 

Elyma  725. 

Elyrus  712. 

Elysii  298. 

Emathia  726. 

Emona  343. 

Emporiae,  Emporium  57. 

Endidae  322. 

Engj'um  538. 

Eniconiae  552. 

Enipeus  Fl.  589.  670. 

Enna  539. 

^Ervi«.  odoi  731. 

Enöpe  681. 

Enteila  539. 

—  Fl.  377. 
Eordaea  724. 
Eordaei,  Eordi  725. 
Eordaicus  Fl.  722. 
Epacria  642. 
Epamantadürum  172. 
Epetium  559. 
Ephialtium  Prom.  714. 
Epbyra  587.  608.  655. 
Epicia  655. 
Epicnemidia  612. 
Epidamnus  563. 
Epidauria  661. 
Epidaurus  558.  663. 

—  Limera  683. 
Epidelium  Pr.  680. 
Epidii  223. 
Epidium  Pr.  220. 

—  Ins.  229. 
Epipölae  530. 
Epu-us  583. 
Epitalium  672. 
Epium  673. 
Epoissum  177. 
Epora  49. 
Eporedia  403. 
Equus  Tuticus  458. 
Erasinus  Fl.  660. 
Erbessus  540. 
Erdini  227. 
Eretum  457. 
Eretria  596.  699. 
Ergavica  73. 
Erginus  Fl.  735. 
Ericüsa  Ins.  542. 
Eridänus  Fl.  364.  632. 
Erigön  Fl.  722. 
Erineum,    Erineus     609. 
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Ernaginum  139. 
Ernodünum  123. 
Eröclius  616. 
Errebantium  Pr.  544. 
Erubrus  Fl.  94. 
Erucium  547. 
Erymanthus  Fl.  686. 

-  M.  574. 
Erymenae  599. 
Erythia  Ins.  37. 
Erythrae  611.  629. 
Erythraeum  Prom.  709. 
Eryx  397.  533. 

-  M.  519. 
Esco  318. 
Esia  Fl.  92. 
Estiönes  315. 
Esubiani  132. 
Esuris  42. 
Etanna  147. 
Eteönus  630. 
Etovissa  54. 
Etruria  418. 
Etrusci  421. 
Euboea  Ins.  697. 
Eudöses  279. 
Eudoxiopöiis  740. 
Eudracinum  403. 
Euganei  321.  401. 
Euhydrium  595. 
Euonymos  Ins.  542. 
Eupalium  611. 
Eupatoria,   Eupatorium 

771. 
Euporia  731. 
Euripus  699. 
Europa  1. 
Europus  726. 

-  Fl.  590. 
Eurötas  Fl.  581. 
Eurytänes  606. 
Eustesiuna  750. 
Eutresis  628.  689. 
Evan  M.  674. 
Evandria  33. 
Evas  M.  679. 
Evenus  Fl.  580. 
Evöras  M.  576. 
Excisum  118. 


F. 

Fabäris  Fl.  371. 
Fabrateria  479. 
Faesülae  430. 
Falacrine,  Falacrinum  456. 
Falarium,  Falerium  446. 
Falerii,  Falisci  432. 


Fanum  Fortiinae  438. 

—  Carisi  548. 

—  Martis  163.  187. 

—  Minervae  192. 
Faventia  411. 
Favönae  311. 
Favonii  Portus  552. 
Febianae  318. 
Feletrini  321. 
Felicia  301. 
Feltria  323. 
Feltrini  323. 
Fenni  771. 

Ferentmura  434.  479. 
Feritor  Fl.  377. 
Ferraria  411. 
Ferreus  M.  9. 
Fescennia  432. 
Ficaria  552. 
Ficulea  481. 
Fidenae  480. 
Fidentia  409. 
FigUnae  396. 
Filena  (?)  155. 
Eines  (ad)  169.  193. 
Firaesi  311. 
Firmum  444. 
Fiscellus  M.  356. 
Flanaticus ,     Flanonicus 

Sin.  554. 
Flanöna  559. 
Flavia  Caesariensis  200. 

—  Lambris  67. 

—  Solva  331. 
Flaviobriga  61. 
Flavium  Brigantium  65. 

—  Solvense  331. 
Flenium  182. 
Fletio  183. 
Flevo  Lac.  98. 
Flevum  274. 

—  Ostium  94. 
Flexum  351. 
Florentia  409.  424. 
Florentiana  748. 
Floriana  350. 
Flusor  Fl.  373. 
Fluvius  frigidus  371. 
Focunates  321. 
Foeniciüarius  Campus  55. 
Föns    Aponus    (Aponi) 

414. 
Fontes  Mattiaci  291. 
Fonticulos  (ad)  409. 
Forentum  500. 
Formiae  471. 
Formio  Fl.  371. 
Foruli  456. 
Fornm  Appii  477. 


Forum  Aiu-elii  429. 

—  Bibalorum  66. 

—  Cassii  431. 

—  Claudii  147.  432. 

—  Comelii  410. 

—  Domitii  129. 

—  Druentinorum  411. 

—  Flaminii  439. 

—  Fulvii  397. 

—  Gallorum  60.  77.  410. 

—  Gigurrorum  64. 

—  Hadriani  182. 

—  Julii,  Julium  134.  416. 

—  Julium  41. 

—  Limicorum  66. 

—  Livii  411. 

—  Neronis   140. 

—  Novum  410.  457. 

—  Popilii  411.  509. 

—  Segusianorum  151. 

—  Sempronii  439. 

—  Tiberii  109. 

—  Trajani  548. 

—  Truentinorum  411. 

—  Vocontii  139. 
Fösi  288. 

Fossae  Marianae  89.  137. 

—  Philistinae  365. 
Franci  310. 
Fregellae  479. 
Fregenae  430. 
Frentäni  450. 
Frento  Fl.  374. 
Fretum  Sicülum  518. 
Frigidus  Fl.  371. 
Friniates  393. 
Frisiabones  183. 
Frisii  274. 
Frusino  479. 
Fucinus  Lac.  379. 
Fiüginia  -um  440. 
Fundänus  Lac.  380. 
Fundi  477. 

Furciüae  Caudinae  460. 
Furtiaua  350. 


O. 

Gabäli,  Gabäles  119. 
Gabavodurum  330. 
Gabellus  Fl.  367. 
Gabinus  Lac.  481. 
Gabii  481. 
Gabrae  123. 
Gabrantuici  217. 
Gabrantuicorum  Sin.  203. 
Gabreta  Silva  236. 
Gabromägus  331. 
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Gabrosentum  220. 
Gabuleum  749. 
Gades  37. 
Gallaecia  64. 
Galatae  100. 
Galava  219. 
Galepsus  728. 
Galeria  538. 
Gallaeci,  Gallaecia  64. 
GalHa  81. 

-  Belgica  165. 

-  Braccata  82. 

—  Cisalpina  398. 

—  Cispadana  398. 

—  Comata  82. 

—  Lugdunensis  149. 

—  Narbonensis  124. 

—  Togata  398. 

—  Transpadana  398. 

—  Transalpina  82. 
Gallica  Flavia  77. 
GaUicum  730. 
GalHtae  132. 
Gambrivii  296. 
Gangäni  226. 
Ganganon  Prom.  203. 
Ganodürum  169. 
Ganus  739. 

Garda  405. 
Garescus  732. 
Gargänum  Pr.  361. 
Gargänus  M.  356. 
Gargarius  locus  139. 
Gargettus  638. 
Gai-iennus  Fl.  204. 
Garites  116. 
GaruH  393. 
Garumna  Fl.  90. 
Garumni  116. 
Gatheae  688. 
Gaulos  Ins.  543. 
Gaureleon  Port.  702. 
Gaurus  Mons  358. 
Gebala  61. 
Gebenna  M.  87. 
Geiduni  187. 
Gela  530. 
Gelas  Fl.  522. 
Gelduba  179. 
Gemelli  colles  519. 
Genäbum  161. 
Genauni  321. 
Geiieva  147. 
Genua  395. 
Genuates  393. 
Genusium  501. 
Genüsus  Fl.  562. 
Geraestus  699. 

—  Prom.  698. 


Gerania  M.  573. 
Gerania  647. 
Gerenia  681. 
Gergovia  121. 
Germäna  749. 
Germania  230. 

—  Prima  111. 

—  Secunda  111. 
Germäni  183. 
Germizera  759. 
Geronium  458. 
Geronthrae  684. 
Gerrhus  Fl.  764. 
Gerunium  565. 
Geruläta  351. 
Gerunda  58. 
Gesobriväte  20. 
Gesocribäte  164. 
Gesodünum  330. 
Gesonia  179. 
Gesoriäcus,  Gessor.  Por- 

tus  188. 
Getae  756. 
Gigönis  Prom.  721. 
Glänis  Fl.  370.  376. 
Glanum  139. 
Glapbyrae  598. 
Glaucus  Fl.  666. 
Glebum  211. 
Glemona  416. 
Glessaria  Ins.  275. 
Glisas  627. 

Glympia,  Glyppia  683. 
Gnosus,  Gnossus  713. 
Gobaeum  Pr.  89. 
Gobannium  210. 
Golgi  717. 
Gompbi  592. 
Gonni,  Gonnus  593. 
Gonoessa,  Gonussa  666. 
Gorditänum  Pr.  544. 
Gorgobina  154. 
Gorgon  Ins.  435. 
Gorgylus  Fl.  680. 
Gorsium  350. 
Gortyn,  Gortyna  713. 
—  Gortys  689. 
Gortynia  726. 
Gothini  300. 
Gracurris  60. 
Graeci  566. 
Graecia  566. 
Gradus  414. 
Graioceli  403. 
Gramatum  172. 
Grandimirum  67. 
Graniäcum  Prom.  550. 
Granua  Fl.  242. 
Gratianopölis  146.  743. 


Graviacae  331. 
Gravinum  159. 
Gravionarium  293. 
Graviscae  429. 
Grinario  308. 
Grudii  187. 
Gruü  65. 
Grumentum  509. 
Gugemi  179. 
Guntia  317. 
—  Fl.  313. 
Guola  Fl.  550. 
Gurgures  M,  356.. 
Gurälis    Nova    u.    Vetus 

548. 
Gurzubitae  772. 
Gutae  311. 
Guttälus  Fl.  767. 
Gyärus  Ins.  704. 
Gynmesiae  Ins.  78. 
Gyrtön,  Gyrtöna  593. 
Gythium  682. 
Gytbönes  771. 


H. 

Hadi-a  559. 
Hadria  446. 
Hadranum  538. 
Hadrianopolis  586.  742. 
Haemimontus  734. 
Haemus  M.  734. 
Halae  613. 

—  Aexonides  638. 

—  Araphenides  642. 
Haies  Fl.  376. 
Haiesa  537. 
Halesus  Fl.  523. 
Haliacmön  Fl.  721. 
HaUartus  627. 
Halias  684. 

Halica  664. 
Halimüs  638. 
Halicyrna  607. 
Halonesus  Ins.  700. 
Haluntium  537. 
Halus  596. 
Halicyae  539. 
Halycus  Fl.  522. 
Hamaxobii  770. 
Harma  627. 

—  Lac.  623. 
Harpinna  672. 
Harudes  278. 
Hasta  37. 
Hebromägus  126. 
Hebrus  Fl.  735. 
HedyUus  M.  619. 
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Hegetmatia  299. 
Helellum  174. 
Helena  130. 

—  Ins.  697. 
Heiice  667.  749. 

—  Lacus  97. 
Helicon  M.  571. 
Helissön  687. 
Helissön  Fl.  654.  686. 
Hellas  566. 
Hellenes  566. 
Hellomenum  693. 
Hellopia  588. 
Helörum,  Helorus  536. 
Helörus  Fl.  522. 
Helos  682. 
Helvecönae  283. 
Helvetü  166. 

Helvii  131. 
Hemeroscopium  52. 
Hephaestia  637.  702. 
Hephaestiädes  Ins.  542. 
Heraclea   137.    506.    588. 
603.  710.724.  739.742. 

—  Caccabaria  138. 

—  Chersonesus  772. 

—  Perinthus  740. 

—  Minöa  531. 

—  Sintica  730. 

—  TracMniae  600. 
Heracleum  709.  727. 
Heraclius  Fl.  615. 
Heraea  690. 
Heraeatis  690. 
Heraei  M.  520. 
Heraeum  740. 
Herbessus  540. 
Herbita  538. 
Hercates  393. 
Herculanum  492. 
Herculea  350. 
Herculem  (ad)  351.  427. 
Hercülis  Ins.  42. 

—  Portus  548. 

—  Prom.  203.  360. 

—  Silva  2-37. 

—  Monoeci  Portus  394. 
Hercuniatae,  Hercuniätes 

340. 
Hercyna  Fl.  621. 
Hercynia  Silva  234. 
Herdonia  500. 
Herius  Fl.  96. 
Hermimus  M.  9. 
Hermiöne  663. 
Hermiönes  271. 
Hermiönis  661. 
Hermisium  773. 
Hermomacum  187. 


Hermonactis  Vicus  774. 
Hermundixri  304. 
Hermus  637. 
Hemici  464. 
Hesperia  5.  352. 
Hestiaeötis  591.  698. 
Hibenii  199. 
Hibernia  194.  224. 
Hiera  Ins.  541. 
Hierapj-tna  710. 
Hieräsus  Fl.  755. 
Hilleviönes  273. 
Himera  534. 

—  Fl.  521. 
Hippäris  Fl.  522. 
Hippocrene  Föns  571. 
Hipponiätes  Sin.  363. 
Hipponium  512. 
Hipporum  516. 
Hippötae  628. 
Hirpini  451. 
Hispälis  39. 
Hispania  3. 

—  Tarraconensis  43. 
Hispellum  440. 
Histiaea  699. 
Histonium  454. 
Holophj-xus  729. 
Homöle,  Homolium   599. 
Horesti  223. 

Horrea  (ad)  136. 
Horreum  588. 

—  Margi  748. 
Horta,  Hortanum  434. 
Hostilia  406. 
Hosuerbas  126. 
Humago  419. 
Hunnum  219. 
Hyampölis  618. 

Hybla  Heraea   s.    Minor 
'540. 

—  Major  535. 
Hyccära  536. 
Hydäta  760.; 
Hydra  Lac.  583. 
Hydrea  Ins.  696. 
Hydruntum  502. 
Hyettus  625. 
Hylaethus  Fl.  610. 
Hyle  626. 
Hylias  Fl.  375. 
Hylica  Lac.  622. 
Hymettus  M.  572. 
Hypacyi'is  Fl.  766. 
Hypäna  673. 
Hypänis  Fl.  765. 
Hypäta  600. 
Hypätus  620. 
Hyperborei  M.  763. 


Hj-phantius  M.  620. 
Hvpsas  Fl.  522. 
HJTia  626. 
Hyrmine  671. 
Hyrtaclna  712. 
Hysiae  629.  662. 

I. 

lacca  60. 

laccetäni  58. 

ladera  557. 

lamesa  Aestuar.  203. 

lamna,  lamno  80. 

lamphorlna  733. 

lapis  Fl.  646. 

lapydes  555. 

lapydia  555. 

lapyges  498. 

lapygia  498. 

lapygium  Pr.  361. 

lardänus  Fl.  670.  709. 

lasii,  lassii  339.  757. 

laspis  52. 

latinura  156. 

latra,  latrum  750. 

lazyges  769. 

—  Metanastae  753.  761. 

Iberi,  Iberes  19. 

Iberia  4. 

Iberus  Fl.  12. 

Ibes  52. 

IbUgo  416. 

Ibliodiu:um  173. 

Icaria  642. 

Icarius  M.  631. 

Iceni  212. 

Ichana  536. 

Ichtbys  Pr.  577. 

Icium  Pr.  89. 

Icius,  Itius  Portus  189. 

Iconii  143. 

Icorigium  186. 

Iculisma  122. 

Ida  M.  708. 

Idistavisus  Campus  269. 

Idomene  726. 

Idubeda  M.  8. 

lena  Aest.  220. 

lerabriga  34. 

lerne,  lernis  194. 

lernus  Fl.  226. 

lessus  58. 

letae  539. 

Igabrum  49. 

Igaeditanorum  civ.  35. 

Igilium  Ins.  436. 

Iguvium  441. 

Igylliönes  771. 
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Ha  Fl.  221. 

Ilargus  Fl.(?)  313. 

Hei  664. 

Ilercaönes  54. 

Ilerda  76. 

Ilergetes  76. 

Ilesium  626. 

Ilici  51. 

llienses  545. 

Ilipa  48. 

Ilipüla  Laus  od.  Maior  46. 

—  Minor  46. 
lUissus  Fl.  632. 
Illiberis  46. 

— ,  Illiberris  130. 

—  Fl.  96. 
Illicitanus  Sin.  16. 

—  M.  10. 
lUipüla  47. 

—  M.  10. 
Illiturgis  41. 
lUuro  46. 

Illyricum,  lUyris  552. 
Illyrii  555. 

Illyris  Barbara  s.  Romana 

553. 
Illyris  Graeca  561. 
Hugo  77. 
Hurco  49. 
Huro  56.  60. 
Hva  Ins.  435. 
Hvates  394. 
Iniachara  540. 
Imbros  Ins.  701. 
Immadrae  138. 
Imum  Pyrenaeum  60. 
Inächus  FI.  590.  660. 
Incarum  138. 
Incaunus  Fl.  92. 
Incerum  348, 
Indicetae  56. 
Industria  397. 
Inessa  538. 
Ingaevönes  271, 
Ingauni  393. 
Ingena  164. 
Inimurium  (?)  331. 
Insäni  M.  544. 
Insübres  400. 
Intemelii  393. 
Interamna  440. 

—  Lirinas  480, 
Interamnesia  34. 
Interamnia  447. 
Interamnium  63. 

—  Flavium  64. 
Intercatia  67. 
Intercisa  351.  439. 
Interocrea  456. 


Interpromium  458. 
Jnycum  539. 
lolai  545. 
lolcus  598. 
Ion  Fl.  589. 
los  Ins.  706. 
lovalia  348, 
lovavus  Fl.  324. 
lovia  347. 
loviäcum  330. 
lovis  Mons  9. 
Ipagrum  47. 
Iporca  49. 
Iptuci  44. 
Ipsca  49. 
Ira  678. 

—  M.  674. 
Irenopölis  742. 
Iria  397. 

—  Flavia  67. 
Isaca  Fl.  204. 
Isamnium  Pr.  225. 
Isära  Fl.  90. 
Isaras  Fl.  313. 
Isarci  321. 
Isargus  Fl.  319. 

Isca  Dumnoniorum  209, 

—  Silürum  210. 
Ischalis  208. 
Ises  Fl.  324. 
Isex  Fl.  367. 
Isiacorum  Portus  774. 
Isiniacum  308. 
Isinisca  318. 
Ismäris  Lac.  736. 
Ismärus  737. 

—  M.  734. 
Ilmenus  Fl.  623. 
Issa  Ins.  651. 
Istaevönes  271. 
Ister  Fl.  239. 
Istöne  M.  692. 
Istri  417. 
Istria  417. 

Istrianorura  Portus  774. 
Istron,  Istrus  710. 
Istropölis  751. 

Isturgi  47. 
Isurium  218. 
Isus  625. 
Italia  352. 
Italica  40. 
Italietes  389. 
Itänum  Pr.  710. 
Itänus  710. 
Ithäca  Ins.  694. 
Ithacesiae  Ins.  512. 
Ithöme  M.  674. 
Ithoria  604.    • 


Itius  Portus  189. 
Itön  596. 
Itucci  47. 
Ituna  Aest.  203. 
Itys  Fl.  221. 
luenna  332. 
lugantes  216. 

—  loza  43. 

—  Libyca  58. 

—  Meminorum  140. 

—  Myrtilis  30. 

—  od.  lulium    Carnicum 
416. 

lulioböna  159. 
luliobriga  62. 
luliomägus  162.  317. 
lulis  704. 
lunonis  Prom.  10. 
luncaria  57. 
luncarius  campus  57. 
Iura,  lurassus  M.  87. 
lustiniana  Prima    u.   Se- 

cunda  749. 
lustinianopolis  586. 
luthungi  309. 
luvavum  328. 
Ivernii  226. 
Ivernis  226, 
Ivia  Fl.  16. 

Labänae  Aquae  457, 
Labeätis  Palus  554. 
Laberus  227. 
Labitosola  77. 
Labro  427. 

Lacedaemon  678.  684. 
Lacedaemonii  681. 
Laceria  598. 
Lacetäni  58. 
Laciadae  637. 
Laciäca,  Laciäcum  331. 
Lacibula  49. 
Laciburgium  280. 
Lacinium  Pr.  360. 
Lacippo  46. 

Lacmön,  Lacraus  M.  569. 
Lacobrlga  32.  68. 
Lacönes  681. 
Laconica  678. 
Laconicus  Sin.  579. 
Laconimurgi  48. 
Lacoritum  304. 
Lactarius  M.  358. 
Lactodürum  213. 
Lactora  117. 
Lacus  Felicisl  30. 

—  Lausonius  368. 
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Ladon  Fl.  686. 
Laederata  747. 
Laeetäni  55. 
Laepa  42. 
Laeron  FI.  16. 
LaestrygÖnes  524. 
Laevi  394.  400. 
Lagni  74. 
Lagus  (?)  185. 
Laletäni  55. 

Lambriim,  Lambrus  404. 
Lambrus  Fl.  366. 
Lameticas  Sin.  363. 
Lametum  516. 
Lametus  Fl.  376. 
Lamia  597. 
Laminium  70. 
Lampa,  Lappa  712. 
Lampaea  712. 
Lampas  772. 
Lampea,  Lampeus  M.  574. 
Lamptrae  644. 
Lancia,  Lanciatum  63. 
Langobardi  286. 
Langobriga  34. 
Lanu"vium  477. 
Lapathus  593. 
Lapetliia  716. 
Lapetbus  716. 
Lapbystius  M.  620. 
Lapicini  393. 
Lapidei  campi  134. 
Lapitbas  M.  669. 
Lapiu'dum  114. 
Larga  170. 
Largiana  759. 
Larinum  458. 
Larissa  594.  597. 
Larissa  Cremaste  597. 
Larisus  Fl.  666. 
Larius  Lac.  374. 
Larix  (Larice)  331. 
Larymna  614.  625. 
Las  682. 
Lasio  671. 
Latera  Stagnum  97. 
Latlni  462. 
Latium  461. 
Lato  710. 
Latobici  339. 
Laugona  Fl.  238. 
Laumellum  404. 
Lauren  tum  475. 
Lauriäcum  327. 
Laurium  M.  631. 
Laurolavinium  475. 
Lauron  52. 
Laurum  183. 
Laus  509. 


Laus  Fl.  376. 
Laus  Pompeii  405. 
Lausonius  Lac.  96. 
Lautülae  477. 
Lavatrae  218. 
Lavlcum  482. 
Lavinium  475.  509. 
Lavinius  Fl.  367. 
Lebadea  624. 
Leben,  Lebena  711. 
Lechaeum  653. 
Ledon  616. 
Ledus  Fl.  95. 
Legeolium  215. 
Legio  VlI.  Gemina  63. 
Lelantus  Campus  698. 
Lemanis  Portus  206. 
Lemannonius  Sin.  221. 
Lemanus  Lac.  95. 
Lemincum  146. 
Lemnos  Ins.  701. 
Lemovices  121. 
Lentia  330. 
Lentienses  309. 
Lentülae  347. 
Leon  Prom.  698. 
Leontini  528. 
Leontium  668. 
Lepontii  320. 
Lepreum  673. 
Lepsydrium  637. 
Lerina  Ins.  148. 
Lerna  Lac.  660. 
Leron  Ins.  148. 
Lesa  548. 
Lesora  M.  87. 
Lessa  663. 

Letbaeus  Fl.  590.  709. 
Letrini  672. 
Leuca  503. 

—  Fl.  204. 
Leucae  684. 
Leucaristus  299. 
Leucas ,  Leucadia    Ins. 

692. 
Leucas  693. 
Leucasia  Fl.  676. 
Leucasium  691. 
Leucatas,  Leucäte  Pr.  693. 
Leuce  Acte  698. 

—  Ins.  769. 
Leucera  404. 
Leuci  172. 
Leucianias  Fl.  670. 
Leucimna  Pr.  692. 
Leucopetra  Pr.  360. 
Leucosia  718. 
Leuctra  628. 
Leuctrum  681. 


Leuni  315. 

Leuphäna  276. 
Leväci  187. 
Levefano  183. 
Levöni  311. 
Lexovii,  Lexubii  162. 
Libarna  397. 
Libetbrias  Föns  .571. 
Libetbrius  M.  571. 
Libia  61. 
Libici  400. 
Libisosia  71. 
Libnius  Fl.  226. 
Libria  Fl.  95. 
Libumi  555. 
Liburnia  555. 
Liburnicae  Ins.  560. 
Licates,  Licatii  315. 
Licias,  Licus  Fl.  313. 
Liger  Fl.  91. 
Ligüres,  Ligyes  393. 
Liguria  391. 
Liguricae  Insulae  397. 
Ligiisticum  mare  361. 
Lilaea  615. 
Lilybaeum  532. 

—  Prom.  521. 
Limia  66. 

— ,  Limius  Fl.  16. 
Limici  65. 
Limiosaleum  286. 
Limnae  677. 
Limnaea  603. 
Limnae  um  595. 
Limnne  593. 
Limönum  122. 
Lindum  214.  223. 
Lindus  530. 
Lingönes  1.55.  406. 
Lingonum  219. 
Linterna  Palus  381. 
Lipära  Ins.  542. 
Liparenses  Ins.  541. 
Lipenium  749. 
Liquentia  Fl.  372. 
Liria  54. 
Lirimiris  280. 
Liris  Fl.  369. 
Lissus  588.  711. 

—  Fl.  522. 
Litanobriga  191. 
Literna  Palus  381. 
Liternum  492. 
Liviana  126. 
Lobetani  76. 
Lobetum  76. 
Locra  Fl.  550. 

Locri  Epicnemidii,  Opun- 
tii  u.  Ozölae  610. 
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Locri  Epizephyrii  513. 
Locris  609. 
Logia  Fl.  225. 
Loium  159. 
Loncium  332. 
Londinium  205. 
Londöbris  Ins.  33. 
Longänus  Fl.  522. 
Longovicium  218. 
Longiila  477, 
Longus  Fl.  221. 
Loposagium  172. 
Lorium,  Lorii  434. 
Losa  114. 
Losodica  308. 
Loxa  Fl.  221. 
Luca  423. 
Lucäni  505. 
Lucania  504. 
Lucänus  Lacus  382. 
Lucenses  (Callaici)  64. 

—  458. 
Lucentum  51. 
Luceria  499. 
Lucopibia  222. 
Lucrinus  Lacus  362. 
Lucurgentum  49. 
Lucus  Angitiae  458. 

—  Astürum  63. 

—  Augusti  65.  142. 

—  Bormani  396. 
Ludlas  Fl.  722. 
Luentinum  209. 
Lugdünum  149. 

—  Batavorum  182. 

—  Convenarum  115. 
Lugi  224. 

Lugü  297. 
Lugidünum  299. 
Lugio,  Lugionum  350. 
Luguidonis  Portus  548. 
Luguvallium  217. 
Lumberitani  60. 
Lumo  396. 
Luna  423. 

—  (ad  Lunam)  308. 

—  Silva  236. 
Lunae  Prom.  11.  358. 
Lunarium  Prom.  10. 
Lunna  154. 
Lupiae,  Luppiae  503. 
Lupodünum  307. 
Lupphui'dum  297. 
Luppia,  Lupia  Fl.  239. 
Luppia  297. 

Lusi  691. 
Lusitäni  28. 
Lusitania  27. 
Lusönes  71. 


Lussouium  350. 
Lutetia  Parisiorum  158. 
Luteva  129. 
Lutia  74. 
Luxovium  172. 
Lycabettus  M.  631. 
Lycaeüs  M.  574. 
Lychnitis  Lac.  563. 
Lyclinidus  564. 
Lycöa  687. 
Lycorea  616. 

—  M.  570. 
Lycosiira  688. 
Lyctus  714. 
Ly curia  691, 
Lycus  Fl.  522.  764. 
Lydias  Fl.  721. 
Lygii  297. 
Lyncestae  724. 
Lyncestis  724. 
Lyncus  724. 
Lyrcea  661. 
Lysimachia  606.  739. 

—  Lac.  583. 
Lysimelia  Lac.  523. 

M. 

Macalla  516. 
Macedönes  723. 
Macedonia  718. 
Macedonica  759. 
Macella  539. 
Macistus  673. 
Macolicum  227. 
Macra  Come  600. 

—  Fl.  377. 
Macris  Ins.  698. 
Mactörium  540. 
Macynia  611. 
Macynium  M.  604. 
Madus  207. 
Madytus  739. 
Maedi,  Maedica  732. 
Maenaca  43. 
Maenalia  687. 
Maenälus  687. 

—  M.  575. 
Maenöba  44. 

—  Fl.  15. 
Magelli  394. 
Magetobria  172. 
Magiovinium  213. 
Magna  210. 

—  Graecia  496. 
Magnae  219. 
Magnesia  598. 


Magnus  Portus  208. 


Magnum  Prom. -11, 


Maläca  41. 

—  Fl.  15. 
Malata  349. 
Malea  Pr.  577. 
Maleätis  688. 
Malens  Ins.  229. 
Malia  74. 

Maliäcus  Sin.  579. 
Malienses  600. 
Malis  600. 
Malloea  593. 
Maluensis  Provincia  757. 
Maluginum(?)  440. 
Mamertini  527. 
Mamertium  516. 
Manapia  227. 

Manapii  226. 
Manarmanis  Portus  274. 
Mancunium  217. 
Mandubii  154. 
Manduessedum  214. 
Manduria  504. 
Manimi  298. 
Mauius  Sin.  554. 
Manliana  428. 
Mannaritium  183. 
Mantinea  687. 
Mantinice  687. 
Mantinorum  oppidum  552. 
Mautüa  69.  406. 
Marathon  641. 
Marciana  Silva  235. 
Marcianopölis  753. 
Marco  däva  760.  » 

Marcodürum  179. 
Marcomägns  186. 
Marcomanni  301. 
Margalae,  Margana  672. 
Margidünum  214. 
Margum  747. 
Margus  Fl.  746. 
Mariäna  71.  551. 
Marianae  Fossae  89.  137. 
Marianum  414. 

—  Prom.  550. 
Marianus  M.  8. 
Maricae  Palus  381. 
Marici  394. 
Maridünum  209. 
Mariniana  348. 
Marinianium  330. 
Mariönis  280. 
Marionis  altera  280. 
Marisus  Fl.  755. 
Maritima  137. 

—  Ins.  541. 
Marius  684. 
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Marmarium  699. 
Marobüdum  303. 
Maro  M.  519. 
Maronea  459.  738. 
Marpessa  M.  706. 
Marruclni  450. 
MaiTuvium,   Maruvium 

453. 
Marsi  294.  450. 
Marsigni  297. 
Marsonia  348. 
Marta  Fl.  377. 
Marus  Fl.  242. 
Masciacum  818. 
Mases  664. 
Massava  158. 
Massa  Veternensis  433. 
Massicus  M.  355. 
Massienus  Sin.  17. 
Massilia  134. 
Mastramela  Lac.   97. 
Mastusia  Pr.  734. 
Matalia  711, 
Matavonium  139, 
Mateöla  501, 
Maternum  432. 
Mathia  M.  675. 
Matilica  441. 
Matilo  183. 
Matisco  153. 
Matreium  323. 
Matrica  351. 
Matrinus  Fl.  373, 
Matröna  Fl.  92. 
—  M.  85. 
Mattiäci  291. 
Mattiäcum  292. 
Mattium  293. 
Matucaium  331. 
Maxilua  49. 

Maxima  Caesariensis  200. 
Maximianopölis  7.37. 
Mazära  536. 
Mazara  Fl.  523. 
Meärus  Fl.  16. 
Mecletum  157. 
Mecyberna  728. 
Medeön   560,    603.    617, 
627. 

Mediana  308. 
Mediolanium    122.    160, 

215,  228, 
Mediolänum    124.     180, 

402. 

Mediolatum  151. 
Mediomatrici  173. 
Medma  513. 
Medoäcus  Fl.  372, 


Medoslanium  361. 
Meduäna  Fl.  91. 
Meduantum  177. 
Meduli  118. 
Medulli  143, 
Medullus  M,  9. 
Megalopölis  688. 
Meganitas  Fl.  665. 
Megära  646. 

—  Hybla  528. 
Megarenses  646, 
Megäris  645. 
Melaenae  639. 
Melaeneae  690. 

Melas  Fl.  523.  590.  622. 
735. 

—  Sinus  736. 
Meldi  156. 
Meliböcus  M.  236. 
Meliboea  599. 
Meliodünum  301. 
Melita  Ins.  542.  561. 
Melitaea,  Melitea  596. 
Melite  Lac.  602. 
Mella  Fl.  366. 
Mellaria  43.  48. 
Mellissurgis  730. 
Melloscenium  143. 
Melocäviis  293. 
Melodünum  157. 
Melos  Ins.  705, 
Melpes  Fl.  376. 
Melpum  404, 
Melsus  16. 

Melta  753. 
Memini  139. 
Menaenum  540. 
Menapii  183. 
Mende  727. 
Mendiculeia  77. 
Menelais  599. 
Menelaius  M.  679. 
Menesthei  Portus  42. 
Menneianae  348. 
Menöba  Fl.  13. 
Menosca  60, 
Menosgäda  304. 
Mentesa  71. 
—  Bastia  50. 
Mercurii  Prom.  544. 
Mergablum  43. 
Mergana  539. 
Merüla  Fl.  377. 
Mesambria,    Mesembria 
•     7.38. 

Mese  Ins.  148. 
Mesiätes  320, 
Mesoböa  691. 
Mesogaea  642. 


Messa  682. 
Messaua  526. 
Messapia  498. 
Messapii  498. 
Messapius  M.  620, 
Messene  678. 
Messenia  674. 
Messeniacus  Sin.  .579, 
Messenii  676. 
Mestriäna  350. 

Mesuium  287, 

Metalla  548, 

Metalllnum  31. 

Metäpa  607. 

Metapontum  506, 

Metäris  Aestuar.  203. 

Metaurum  516. 

Metaurus  Fl.  373,  375. 

Metellinum  31. 

Methöne  598. 663, 676. 727. 

Methurides  Ins.  645. 

Methydrium  690. 

Metina  Ins.  148. 

Metiosedum  157. 

Metropolis  592.  593.  603. 

Metülum  558. 

Mevania  438. 

Miaccum  75, 

Midea  663. 

Migonium  682. 

Miletopolis  775. 

Miletus  710. 

Milionia  457. 

Milolitum  743. 

Mincius  Fl.  366. 

Minervae  Prom.  359. 

Minervium  405. 

Minie  Fl.  377. 

Minius  Fl.  14. 

MinnodQnum  169. 
Minöa  706,  709. 
Minthe  M.  669. 
Mintm-nae  472. 
Minturnenses    Paludes 

381. 
Minyae  670. 
Mirobriiga  33.  48. 
Miscus  Fl.  373. 
Misenum  487. 
—  Prom.   359. 
Misius  Fl.  373. 
Mocasura  742. 
Modicia  404. 
Modönus  Fl.  225. 
Moenus  Fl,  238. 
Moesia  744. 
Moesi  746. 
Mogetiana  350. 
Mogontiäcum  174. 
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Molaria  548. 
Molossi  585. 
Molossia,  Molossis  588. 
Molurius  M.  646. 
Molycria,  Molycrium  611. 
Mona  Ins.  228. 
Monaoeda  Ins.  230. 
Monapia  Ins.  2.30. 
Monate  331. 
Monesi  114. 
Monilia  (ad)  897. 
Mons  Aureus  747. 

—  Brisiäcus  171. 

—  Celius  317. 

—  Mariorum  47. 

—  Sacer  9.  356. 

—  Seleucus  142. 
~  Silicis  414. 
Mopsium  593. 
Morgantium  540. 
Morgetes  389. 
Morginnum  146. 
Moricambe  Aest.  203. 
Morini  188. 
Morias  Fl.  621. 
Moron  35. 

Mosa  156.  172. 

—  Fl.  92. 
Mose  192. 
Moseila  Fl.  94. 
Mosychlus  M.  702. 
Motuca  541. 
Motya  536. 
Munda  41.  42. 

—  Fl.  16. 
Mimdobriga  33. 
Municipium  748. 

—  Trajani  292. 
Munigua  49. 
Murimentum    Corbulonis 

274. 
Munitium  295. 
Munychia  636. 
Muränum  509. 
Murbögi  76. 

Mures  (?  ad  Muros)  351. 
Murgan tia  461. 
Murgis  44. 
Muridünum  208. 
Miu-ius  Fl.  335. 
Mursa,  Mursia  345. 
Mursella,Mursa  minor348. 
Murus  322. 
Mutila  419. 
Mutilum  411. 
Mutina  408. 
Mycalessus  625. 
Mycarna  607. 
Mycenae  661. 


Mycbus  617. 
Mycönus  Ins.  702. 
Mygdonia,  Mygdönes  729. 
Mylae  535.  593. 
Myonia  612. 
Myrcinus  731. 
Myrma  702. 
Myriophyton  739. 
Myrmecium  773. 

—  Pr.  763. 
Myrrbinus  642. 
Myi-tilis  30. 
Myrtuntium  671. 

—  Palus  602. 
Mysi  746. 
Mystia  516. 
Mystratum  538. 
Myttisträtum  538. 

Nabaeus  Fl.  221. 
Nablis  Fl.  242. 
Nabrissa  44. 
Naebis  Fl.  16. 
Naelus  Fl.  16. 
Nagnata  227. 
Nagnätae  227. 
Nabarvali  299. 
Naharvalorum  Silva  238. 
Naissus  748. 
Namäre  330. 

Namnetae,  Namnetes  164. 
Nanasa  Fl.  16. 
Nantuatae,  Nantuates  169. 
Napäris  Fl.  755. 
Napetinus  Sinus  363. 
Napoca,  Napuca  759. 
Nar  Fl.  370. 
Narbo  Fl.  95. 

—  Martins  127. 
Narbonitis  Lac.  95. 
Nardinium  64. 
Narisci  303. 
Narnia  438. 

Naro  Fl.  554. 
Naröna  558. 
Nartbacium  595. 
Nartbacius  M.  589. 
Narycia  413. 
NarjTf,  Narycus  513. 
Nasi  691. 
Nasium  172. 
Natiso  Fl.  372. 
Naubärum  776. 
Naulöcbus  538. 
Naupactus  611. 
Nauplia  663. 
Nauportus  344. 


Nauporsus  Fl.  335. 
Nava  Fl.  94. 
Navalia  274.  396. 
Naväri  770. 
Navärum  776. 
Navilubio  Fl.  16. 
Navoae  438. 
Naxos  Ins.  706. 
Naxus  527. 
Neaethus  Fl.  375. 
Neapölis  419. 488. 547.732. 
Nebrödi  Montes  519. 
Neda  Fl.  670.       . 
Nedinum  559. 
Nedon  Fl.  675. 
Neetum  541. 
Neion  M.  694. 
Nelea  598. 
Nemaloni  144, 
Nemas  416. 
Nemausus  128. 
Nemea  661. 
—  Fl.  651. 
Nemesa  Fl.  94. 
Nemetäcum,  Nemetocenna 

190. 
Nemetatae  65. 
Nemetes  173. 
Nemetobriga  64. 
Nemetocenna  190. 
Nemorensis  Lac.  380. 
Neraossus  120. 
Nentidäva  760. 
Neonticbos  739. 
Nepe,  Nepete  433. 
Neptunius  M.  519. 
Neretum  504. 
Nericus  693. 
Nerigos  Ins.  312. 
Neris  994. 
Neriton  M.  694. 
(Neritus  Ins.  693.) 
Nerium  Prom.  11. 
Nertobrlga  48.  73. 
Nerülum  510. 
Nerusi,  Nerusii  132. 
Nerva  Fl.  16. 
Nervii  186. 
Nesactium  419. 
Nescania  45. 
Nessönis  Lac.  582. 
Nestäne  687. 
Nestus  Fl.  822. 
Netium  501. 
Neviodunum  347. 
Nicae  742 

Nicaea  137.  394.  552.  612. 
Nicaria  68. 
Nicer  Fl.  238. 
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Nicia  Fl.  367. 
Niconia,  Niconium  774. 
Nicopölis  .586.  750.  753. 
Nidum  210. 
Nigi-opullum  183. 
Ninittäcum  193. 
Nisaea  647. 
Nis}Tus  Ins.  714. 
Nitiobriges  118. 
Noarus  FI.  335. 
Noeodünum  162. 
Noega  Ucesia  63. 
Noela  67. 

Noeomägus  156.  162. 
Noidonelex  168. 
Nöla  491. 
Noiodünum  138. 
Nomentum  481. 
Nomia  M.  575. 
Nomisteriiim  303. 
Nora  547. 
Norba  478. 

—  Caesarina  31. 
Noreja  329. 
Norici  325. 
Noricum  323. 
Notium  Prom.  225. 
Novae  750. 
Novantae  222. 
Novantarum  Prom.  220. 
Novaria  404. 
Novesium  179. 
Noviodünum  124. 153. 191. 

347.  751. 
Noviomägusll7, 124. 162. 

174.  177.  192,  207. 
Novioregum  122. 
Novius  Fl.  220. 
Novus  Portus  207. 
Nuaesium  293. 
Nuceria  439.  492. 
Nuithönes  279. 
Numäna  445. 
Numantia  74. 
Numicius,  Numicus  F1.377. 
Numistro  510. 
Nure  547. 

—  Fl.  367. 
Nursia  456. 
Nymphaea ,    Nymphaeum 

773. 
Nymphaeus  Fl.  377. 

O. 

Oärus  7*34:. 
Oaxus  Fl-  ''13. 
Oba  49. 
Obila  35. 


Oblinnum  147. 
Oblivionis  Fl.  16. 
Oböca  FI.  225. 
Obucüla  45. 
Obulco  45. 
Ocalea  627. 

—  FI.  621. 
Ocellodurum  68. 
Ocelum  34.  145. 

—  Pr.  202. 
Oche  M.  698. 
Ocilis  73. 

Ocra  Mens  86.  324. 
Ocricülum  440. 
Ocrinum  Pr.  203. 
Octapitärum  Pr.  203. 
Octodurus  170. 
Octogesa  77. 
Odessus  7-53.  774. 
Odomantes,    Odomanti 

732. 
Odomantica  732. 
Odrysae  736. 
Odubria  FI.  367. 
Odyssea  49. 
Odysseum  Prom.  520. 
Oeantlie,  Oeanthia  612. 
Oeäso,  Oeasso  59. 
Oeasso  Prom.  11. 
OechaUa  592.  608.  699. 
Oeneön  611. 
Oeneus  Fl.  335.  554. 
Oeniädae  600.  603. 
Oenöe  639.  641.  653.  662. 

671. 
Oenone ,     Oenopia     Ins. 

697. 
Oenophyta  627. 
Oenotria  353.  388. 
Oenötri  388. 
Oenus  Fl.  680. 
Oenussae  Ins.  696. 
Oeröe  Fl.  622. 
Oescus  749. 

—  Fl.  745. 
Oesyme  731. 
Oeta  M.  569. 
Oetaea,  Oetaei  600. 
Oetylus  681. 
Oeum  613.  683. 

—  Ceramicum  636. 

—  Decelicum  640. 
Olbia  138.  547. 
Olbia,  Olbiopolis  774. 
Olcades  71. 
Olcinium  560. 
Oleastrum  43.  55. 
Olenus  607.  668. 
Oliärus  Ins.  705. 


Olicana  218. 
Oligyrtus  M.  685. 
Olina  Fl.  352. 
Olino  170. 
Olisipo  31. 
Olizön  .599. 
Ollius  FI   366. 
Olmiae  Pr.  576.  650. 
Olmius  Fl.  622. 
Olmönes  625. 
Olonna  404. 

—  Fl.  366. 
Oloossön  592. 
Olophyxus  729. 
Olpae  588. 
Oluris  678. 
Olurus  660. 
Ollis  710. 
Olympia  672. 
Olympieum  536. 
Olympus    M.    567.    575. 

679.  71.5. 
Olynta  Ins.  651. 
Olynthus  728. 
Omanni  298. 
Ompliaiium  586. 
Onchesmus  585. 
Oncbestus  627. 

—  FI.  590. 

Onoba  Aestuaria  42. 
Onochönus  Fl   589. 
Onugnathos  Pr.  680. 
Ophienses  606. 
Ophiüsa  Ins.  80. 
Opici,  Osci  386. 
Opie  308. 
Opinum  510. 
Opistomarathus  617. 
Opitergium  415. 
Oppia  4-59. 
Optatiana  759. 
Opuntia  613. 
Opus  613. 
Oratelli  132. 
Orbelus  M.  720. 
Orbis  FI.  95. 
Orcades  Ins.  229. 
Orchomenia  690. 
Orchomenus  624.  690. 
Orcia  77. 
Ordessus  Fl.  755. 
Ordovices  215. 
Orestae  725. 
Oresthasium  688. 
Orestias,  Orestis  715. 
Oretani  69. 
Orethus  Fl.  523. 
Oretum  Germanorum  71. 
Oreus  698. 
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Orgysus  565. 
Oricia  565. 
Oricum,  Oricus  564. 
Origiäcum  189. 
Orippo  45. 
Ormenium  598. 
Orneae  661. 
Orobiae  699. 
Orolaunum  176. 
Oromansaci  189. 
Oröpus  640. 

—  Fl   584. 
Orospeda  M.  8, 
Orrea  223. 
Ortagiirea  738. 
Ortöna  454. 
Ortöpla  559. 
Ortospeda  M.  8. 
Ortygia  Ins.  520. 
Orvium  Prom.  11. 
Osca  77. 

Osci  386. 
Oseriates  339. 
Osi  300. 
Osismii  163. 
Osones  350. 
Osopus  416. 
Osquidates  114. 
Ossa  Fl.  377. 

—  Mons  568. 
Osset  47. 

Ossigi  Laconicum  47. 
Ossigerda  54. 
Ossonöba  32. 
Osteödes  Ins.  542. 
Ostia  470. 
Ostimii  164. 
Ostippo  45. 
Ostra  442. 
Ostracina  M.  685. 
Otadini  222. 
Othoca  548. 
Othrys  Mons  569. 
Oviläba,  Ovilia  328. 
Oxthracae  35. 
Oxynia  591. 
Ozolis  610. 


P. 

Pachynum,  Pachynus  Pr. 

520. 
Pactius  FI.  374. 
Pactye  739. 
Padus  Fl.  364. 
Padusa  Ost.  365. 
Paeania  64.3. 
Paemani  186. 


Paeönes  724. 
Paeonia  723. 
Paestänus  Sin.  362. 
Paestum  508. 
Pagae  647. 
Pägasae  594. 
Pagasaeus  Sin.  579. 
Pagyritae  771. 
Palaeopharsalus  595. 
Palaerus  602. 
Palanta  552. 
Palatium  322.  456. 
Pale  695. 

Palicorum  Lac.  523. 
Paliniirum  Pr.  359. 
Palla  552. 
Pallantia  67. 
Pallantias  Fl.  15. 
Pallantium  688. 
Pallene  638.  727. 
Pallia  Fl.  370. 
Palma  79. 
Palmaria  Ins.  495. 
Palöda  761. 
Pambötis  Lac.  582. 
Pamisus  Fl.  589.  675.  680. 
Pamodus  Ins.  561. 
Pamphia  607. 
Panachaicus  M.  574. 
Panactum  640. 
Panaetolium  M.  573. 
Pandatäria  Ins.  495. 
Pandosia  517.  587. 
Pangaeus  M.  720. 
Pannonia  330. 

—  Superioru.  Inferior  333. 
Pannonii  337. 
Panopeus  618. 
Panormus  534.  585.  695. 
Pantagias  Fl.  522. 
Pantanus  Lac.  381. 
Panticapaeum  773. 
Panticapes  Fl.  765. 
Paphia  716. 

Paphus   (vetus    u.   nova) 

717. 
Papiriana,  Fossae    Papi- 

rianae  427. 
Paracbeloitis  580. 
Paralia  642. 
Parapotamü  618. 
Parca  761. 
Parentium  418. 
Parienna  301. 
Parisi  216. 
Paris  ii  158. 
Parma  408. 

—  Fl.  367. 
Parmaecampi  .304. 


Pamassus  M.  570. 
Parnes  M.  572. 
Parnön  M.  575. 
Parolissensis  Prov.  757. 
Parolissum  759. 
Paroria  689. 
Paros  Ins.  705. 
Parrhasia  688. 
Parthanum  317. 
Partbeni,  Parthini  563. 
Partbenias  Fl.  670. 
Partbenium  773. 
Partbenius  M.  575. 
Partbenopölis  753. 
Pasiäces ,     Pasiäcus    Fl. 

765. 
Partiscum  761. 
Passarön  588. 
Patavissa  759. 
Patavium  413. 
Patrae  667. 
Patridäva  761. 
Paiica  552. 
Paulo  Fl.  95. 
Pausilypum  488. 
Pausulae  446. 
Pax  Augusta  30. 
—  lulia  30. 
Paxos  Ins.  692. 
Pedalium  Prom.  715. 
Pedasos  676. 
Pediaeus  Fl.  716. 
Pedum  481. 
Pegae  647. 
Peguntium  559. 
Pelagonia  723.  724. 
Pelasgi  388. 
Pelasgiötis  593. 
Pelendönes  75. 
Peligni  450. 

Pelinna,  Pelinnaeum  591. 
Pelion  Mons  568. 
Pella  726. 

Pelläna,  Pellene  688. 
Pellene  666. 
Pelödes  Port.  586. 
Peloponnesus  648. 
Pelörum,  Pelörus  Prom. 

.5V!0. 
Pelso  (Peiso)  Lacus  336. 
Peltuinum  457. 
Peneus  Fl.  580.  582. 
Penneloci  169. 
Pennocrucium  216. 
Pentele  638. 
Pentelicus  M.  572. 
Pentri  449. 
Peparetbus  Ins.  700. 
Pepbnus  681. 
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Pergamia,  Pergamum  709. 
Pergantium  138. 
Pergiis  Lac.  523. 
Perinthiis  740. 
Permessus  Fl.  621. 
Perrhaebi,  Perrha^bia  591. 
Pertusa  77. 
Perusia  426. 
Pessium  761. 
Petalia  Prom.  698. 
Petelia  516. 
Peteön  626. 
Petitärus  Fl.  605. 
Petovio  342. 
Petra  539.  733. 

—  Föns  571. 
Petriana  219. 
Petrocorii  118. 
Petrodäva  761. 
Petromantalum  159. 
Petronii  Vicus  141. 
Petuaria  216. 
Peuce  Ins.  746. 

—  M.  762. 
Peucetia  498. 
Peucetii  389.  498. 
Peucini  746.  770. 
Phabiranum  276. 
Pbacium  594. 
Phaeca  592. 
Phaeniana  317. 
Phaestus  711. 
Phagres  731. 
Phalacrum  Pr.  692. 
Phalaesiae  688. 
Phalanna  593. 
Phalanthum  690. 
Phalanthus  M.  685. 
Pbalära  597. 
Phalarus  Fl.  621. 
Phalasarna  711. 
Phalassia  Prom.  698. 
Phalerum  636. 
Phaloria  591. 
Phaljxum  648. 
Phanote  586. 
Phara  693. 

Phärae  668.  677.  684. 
Pharcadön  592. 
Pbarodini  280. 
Pharus,  Pbaria  Ins.  561. 
Pharsälus  595. 
Pharygae  613. 
Pharygium  Pr.  614. 
Phea  672. 
Phellia  Fl.  680. 
Phellöe  666. 
Pheneätis  691. 
Pheneus  691. 


Pherae  594.  677. 
Pheugärum  295. 
Phibälis  648. 
Phicins  M.  620. 
Phigalia  689. 
Phigalica  689. 
Phila  727. 

—  Ins.  148. 
Pbileae  741. 
Pbilia  Pr.  734. 
Philipp!  731. 
Philippopölis  744. 
Pbilistinae  Fossae  365. 
Philoboeötus  M.  614. 
Philonii  Portus  552. 
Phinni  771. 
Pbinopölis  740. 
Pbintias  536. 
Phlegra  727. 
Pbliasia  655. 

Pbliüs  656. 
Phlva,  Pblyae  642. 
Phlygadia  M.  86. 
Phocenses  615. 
Pbocicum  618. 
Phöcis  614. 
Phoebia  655. 
Phoenice  585. 

—  Ins.  148. 
Pboenicius  M.  621. 
Phoenicüs    Portus     696. 

711. 
Phoeniciisa  Ins.  542. 
Phoenix  711. 

—  Fl.  590.  665. 
Phoetiae  603. 
Pholegandros  Ins.  705. 
Pholöe  M.  574. 
Phorbantia  Ins.  541. 
Phrateria  760. 
Pliricium  M.  611. 
PhrLxa  673. 

Phrudis  Fl.  96. 
Phtbia,  Phtbiötis  595. 
Phm-gisätis  301. 
Phylace  588.  596. 
Phyle  640. 
Phyllus  595. 
Physca  774. 
— ,  Physcus  725. 
Phytaeum  607. 
Picaria  560. 
Picensii  746. 
Picentes  443. 
Picentia  493. 
Picentini  443.  485. 
Picentinum  348. 
Picenum  442. 
Picti  224. 


Pictönes,  Pictavi  122. 
Pictonium  Pr.  88. 
Piengitae  770. 
Pieres  727. 
Pieria  727. 
Piguntiura  559. 
Pincum  747. 
Pindus  609. 

—  Fl.  608. 

—  Mons  569. 
Pinetus  34. 
Pingus  Fl.  745. 
Pinna  453. 
Pinnes,  Pinnis  447. 
Pintia  68. 

Pinum  760. 
Piquentum  419. 
Piraeeus  636. 
Piraeum  653. 
Piranon  419. 
Pirene  Föns  651. 
Piresiae  594. 
Pirum  760. 
Plrus  Fl.  665. 
Pisa  671. 
Pisae  423. 
Pisänus  Portus  424. 
Pisatis  669. 
Pisaurum  439. 

—  Fl.  373. 
Pisätis  669. 
Pisavae  139. 
Piscarius  Fl.  368. 
Piscenae  129. 
Pisoräca  Fl.  14. 
Pistoria,  Pistorium  430. 
Pitänus  Fl.  550. 
Pithäron  Portus  536. 
Pithecüsa  Ins.  495. 
Pitinum  441.  457. 
Pityüsae  Ins.  80. 
Placentia  407. 
Planasia  Ins.  148.  435. 
Planesia  Ins.  81. 
Plataeae  629. 
Platamödes  Pr.  675. 
Platanius  Fl.  611. 
Plavis  Fl.  372. 
PlemmjTium  Prom.  520. 
Pleumoxii  187. 
Pleurön  607. 

Plistia  460. 
Pllstus  Fl.  615. 
Plothia  642. 
Plotinopölis  742. 
Plubium  547. 
Plumbaria  Ins    81. 
Poecilus  M.  630. 
Poedicli  389. 
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Poetovio  342. 
Pogön  663. 
Pola  418. 
Polichna  678.  712. 
Polimartium  434. 
Pollentia  79. 
PoUenüni  395. 
Pollusca  477. 
Poltyobria  738. 
Polyaegos  Ins.  705. 
Polyrrhenia  711. 
Pompeii  489. 
Pompelo  59. 
Pomponiana  Ins.  148. 
Pomptmae  Paludes  380. 
Pons  Aeni  318. 

—  Aelius  219. 

—  Augusti  758. 

—  Aureoli  404. 

—  Dubis  172. 

—  Mansuetina  350. 

—  Saravi  173. 

—  Scaldis  187. 

—  Trajani  760. 
Pontem  (ad)  214. 
Pontes  190. 

—  Isarenses  (?)  317. 

—  Jul.  Caesaris  266. 

—  Tessenii  318. 
Pontia  Ins.  495. 
Pontlnus  FI.  659. 
Populi  347. 
Populonia,   -ium  428. 
Populonium  Pr.  358. 
Porcifera  Fl.  377. 
Poritus  Fl.  764. 
Porpax  Fl.  523. 
Porsülae  737. 
Porthmus  699. 
Portus  Achaeorum  775. 

-  Aemines  138. 

—  Aepatiaci  187. 

—  Artabrorum  67. 

—  Cosanus  427. 

—  Delphini  397. 

—  Dianae  552. 

—  Favonii  553. 

—  Gessoriacus  188. 

—  Hannibalis  32. 

—  Herculis  427. 

—  Icius,  Itius  189. 

—  Isiacorum  774. 

—  Istrianorura  774. 

—  Julius  487. 

—  Luguidonis  548. 

—  Lunae  423. 

—  Magnus  208. 

—  Maurici  396. 

—  Menestbei  42. 


Portus  Novus  207. 

—  Oxybiorum  136. 

—  Pbilonis  552. 

—  Pisauus  424. 

—  Pulcber  775 

—  Romantinus  414. 

—  Sociorum  350. 

—  Sulpicius  548. 

—  Symbolorum  772. 

—  Syracusanus  552. 

—  Traianus  429. 

—  Veneris  57.   397.  505. 

—  Xypbonius  536. 
Posidium  714. 

—  Prom,  359. 
Posidonia  508. 
Posidoniates  Sinus  362. 
Posidonium  Prom.  721. 
Potami,  Potamus  643. 
Potentia  445.  510. 
Potidaea  728. 
Potniae  629. 
Potylatensii  756. 
Praeneste  473. 
Praesidium  34.  215. 

—  Pompeii  748. 
Praesus  714. 
Praetoria  Augusta  761. 
Praetorium  56. 

—  Agrippinae  182. 

—  Latovicorum  347. 
Präs  595. 

Prasia  683. 
Prasiae  643. 
Prasias  Lac.  723. 
Preciani  114. 
Prelius  Lacus  378. 
Prendavesii  756. 
Prepesintbus  Ins.  705. 
Priansus  710. 
Prista  750. 
Privemum  479. 
Probalintbus  642. 
Probatia  Fl.  621. 
Procbyta  Ins.  495. 
Procotitia  219. 
Procrinium  153. 
Proerna  595. 
Prolaque  440. 
Promöna  560. 
Pronaea  Fl.  94. 
Proni  695. 
Proscbium  607. 
Prospalta  643. 
Prote  Ins.  148.  696. 
Psacum  Prom.   708. 
Psamatbüs  682. 
Psapbis  641. 
Psopbidia  691: 


Psophis  691. 
Pteleum  597. 
Ptöon  M.  619. 
Pucmum  418. 
Puciöli  416. 
Pulcber  Portus  775. 
Puplisca  559. 
Purcona  458. 
Puteolänus  Sin.  362. 
Puteöli  487. 
Pydna  727. 
Pylene  607. 
Pylus  Eliacus  671. 

—  Messen.  676. 

—  Tripbyl.  073. 
Pyrenaei  Montes  7. 
Pyrenes  Prom.  10. 
Pyrgi  429.  673. 
Pyrrbicbus  681. 
Pyrustae  563. 
Pytbium  592. 
Pyxus  508. 


Quacerni,  Quarquerni  65. 
Quadi  300. 

Quadräta  347.  397.  404. 
Quadriburgium  181. 
Quariates  132. 
Quartensis  locus  187. 
Quintiana  Castra  317. 
Quirites  463. 


R. 

Kagindo  347. 
Ragusium  559. 
Ramae  144. 
Ramidava  761. 
Raeti  319. 
Raetia  318. 
Ramista,  Remista  347. 
Rasenae  421. 
Ratacensii  756. 
Ratae,  Rate  214. 
Rataneum  560. 
Ratiaria  748. 
Ratiätum  123. 
Ratomägus  159.  191. 
Rauda  68. 
Rauräci  170. 
—  Montes  235. 
Rauranum  123. 
Ravenna  409. 
Ravius  Fl.  225. 
Reäte  453. 
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Eechius  Fl.  723. 
Eedintuinum  303. 
Redönes   164. 
Keganum  Fl.  24'^. 
Eegia  227.  228. 
Regillum  457. 
Regillus  Lac.  379. 
Regina  48. 
Regina  Fl.  735. 
Reginum  316. 
Regium  Lepidi  410. 
Regni  208. 
Eegulbium  207. 
Reii  ApoUinares  132.  189. 
Remesiana  748. 
Remi  192. 
Repandünum  215. 
Rerigonium  222. 
Rerigonius  Sin.  221. 
Retovium  397. 
Reudigni  279. 
Revingum  419. 
Rhaeba  227. 
Khaedestus  739. 
Rhamnüs  641. 
Rhatostathybius  Fl.  204. 
Rhaucus  713, 
Rhausium  559. 
Rhegium  513. 

—  Prom.  360. 
Rhegni  207. 
Rheitron  Port.  694. 
Rhenea  Ins.  703. 
Rhenum  (ad)  316. 
Rhenus  Fl.  92.  367, 
Rhetico  M.  236. 
Rhipaei  Montes  763. 
Rhispia  351. 
Rhithymna  709. 
Rhium  Pr.  550.  576. 
Rhiusiava  308. 
Rhizön,  Rhizinium  559. 
Rhizonicus  Sin.  554. 
Rhizüs  599. 

Rhoda,  Rhodus  57. 
Rhodänus  Fl.  89. 
Rhodöpe  M.  719. 
Rhoxokni  768. 
Rhubon  Fl.  767. 
Rhus  648. 
Rhusium  743. 
Rhypes  667. 
Rhytium  713. 
Ricciäcum  173. 
Ricina  397.  446. 

-  Ins.  229. 
Riditarum  560. 
Riduna  Ins.  193. 
Rigodulum  177. 

III. 


Rigodiinum  218. 
Rigoniagus  179. 
Rigonum  Fl.  367. 
Rittium  349. 
Ritumägus  159. 
Robogdii  227. 
Robogdium  Pr.  225. 
Roboretum  66. 
Roda,  Rodanusia  137. 
Rodium  l'dO. 
Rodumna  151. 
Roetius  M.  549. 
Roma  464. 
Romani  463. 
Romatinum  Fl.  372. 
Romatinus  Portus  414. 
Romüla  347. 
Roniulea  459. 
Roscianum  516. 
Rosea  rura  453. 
Rostriim  Nemavlae  316. 
Rotanus  Fi.  550. 
Rubi  501 
Rubico  Fl.  372. 
Rubra  397. 
Rubresus  Lac   96. 
Rubricafa  56. 
Rubricätus  Fl.  15. 
Rucconium  760. 
Rudiae  503. 
Ruesium  120. 
Rufrium  460. 
Rutiniäna  175. 
Rugii  282. 
Rugium  283. 
Runicatae  315. 
Rura  Fl.  238. 
Ruscino  130. 
-  Fl.  96. 
Rusellae  433. 
Rusticiana  35. 
Ruteni  119. 
Rutüba  377. 
Rutunium  216. 
Rutupiae.206. 

S. 

Sabaria  342. 
Sabate  432. 
Sabatinca  331. 
Sabatinus  Lac.  379. 
Sabätus  Fl.  368. 
Sabbatus  Fl.  376. 
SabeUi  449. 
Sabina  447. 
Sabini  447. 
Sabis  Fl.  92. 
Sabium  405. 


Sablones  180. 
Saböci  771. 
Sabora  47. 
Sabriana  Aest.  203. 
Sabrina  Fl.  204. 
Sacer  M.  9.  356. 
Sacilis  46. 
Sacra  Insula  369. 
Sacraria  440. 
Sacriportus  479. 
Sacrum  Flumen  550. 

—  Prom.    11.    225.   544. 
_  550. 

Saepinum  459. 
Saepone  44. 
Saeprus  Fl.  544. 
Saetabis  51. 

—  Fl.   15. 
Sagäris  Fl.  766. 
Sagis  Ostium  365. 
Sagra  Fl.  375. 
Sagrus  Fl.  373. 
Saguntia  44.  75. 
Saguntum  53. 
Salacia  30.  66. 
Saläminia  716. 
Salamis  697.  716. 

—  Ins.  697. 
Salapia  499. 
Salapina  Palus  381. 
Salaria  50. 

Salas  Fl.  243. 
Salassi  399. 
Saldensü  757. 
Salduba  43. 

—  Fl.  16. 
Salebro  428. 
Salentini  498. 
Salentinum  Pr.  361. 
Salernum  490. 
Saletio  175. 
Salganeus  625. 
Salia  Fl.  16.  94 
Sallnae  139.  2l3.  759. 
Salii  310. 

Salinum  351. 
Saliocanus  Portus  164. 
Salioclita  157. 
Salisso  177. 
Salle  347. 

Sallentinum  Prom.  361. 
Salmantica  32. 
Salmona  Fl.  94. 
Salmydessus  741. 
Saio  Fl.  12. 
Salodürum  168. 
Salomägus  118. 
Salöna  557. 
Salpesa  44. 
51 
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Salsovia  751. 
Salsüla  Föns  97. 
Salsülae  130. 
Salsum  flumen  13. 
Salurnis  323. 
Salva  351. 
Salyes,  Salluvii  131. 
Samaica  737. 
Samara  Fl.  96. 
öamarobriva  96.  190. 
Same,  Samos  695. 

Ins.  694. 

Saraicum  673. 
Sammonium  Pr.  708. 
Samnitae,  Samnltes  449. 
Samnium  447. 
Samothräce  Ins.  701. 
Samulocenae     (Sumlo- 

cenne)  307. 
Sandäva  761. 
Sandon  404.- 
Sane  728. 
Sanitium  139. 
Sannum  Fl.  373. 
Santicum  331. 
Santönes,  Santoni  121. 
Santönum  Portus  122. 
Santönum  Prom.  88. 
Sapaica  737. 
Sapis  Fl.  372. 
Sapis  (Portus)  411. 
Saralapis  548. 
Sarävus  Fl.  94. 
Sardi,  Sardonii  545. 
Sardica  737. 
Sai'dinia  543. 
Sarins  Fl.  366. 
Sarmätae,    Sauromatae 

768. 
Sarmatia  Europaea  762. 
Sarmatici    Montes     236. 

762. 
Sarmizegethusa  758. 
Sarnia  Ins.  193. 
Sarnus  Fl.  376. 
Saron  664. 
Saronicus  Sin.  579. 
Sarpedonium  Pr.  734. 
Sars  Fl.  16. 
Sarsina  440. 
Sarunetes  321. 
Saso  Ins.  566. 
Saternus  Fl.  868. 
Saticula  460. 
Satricum  477. 
Satürae  Palus  380. 
Saturni  Prom.  10. 
Saturnia  428. 
Sauconna  Fl.  90. 


Saunium  Fi.  16. 
Saväri  771. 
Savo  Fl.  376. 
Savus  Fl.  335. 
Saxa  Rubra  433. 
Saxönes  276. 
Scaläbis  32. 
Scalae  Herulis  9. 
Scaldis  Fl.  96. 
Scampa  565 
Scandea  Port.  696. 
Scandia,  Scandinavia  311 
Scarabantia  341. 
Scarbia  317. 
Scardöna  557. 
Scardus,  Scordus  M.  553. 
Scarpbe,  Scarpbia  613. 
Scarponna  173. 
Scboenüs  626.  652. 

-  Fl.  622. 
Sciäthus  Ins.  700. 
Scillüs  673. 
Scingomägus  145. 
Sciöne  727. 
Scirouia  Saxa  645. 
Scirum  637. 
Scodra  558. 
Scollis  M.  574. 
Scölus  629. 
Scombraria  Ins.  51. 
Scombrasia  Prom.  10. 
Scomius  M.  719. 
Scordisci  340. 

Scoti  224. 
Scotussa  594.  731. 
Scultenua  Fl.  367. 
Scupi  749. 
Scylacium  514. 
Scylacius,  Scylleticus  Sin. 

363. 
Scyllaeum  516 

-  Pr.  360.  577.  659. 
Scyras  Fl.  680. 
Scyros  Ins.  701. 
Scythae  746. 
Scythia  Minor  746. 
Searum  45. 
Sebatum  332. 
Sebendünum  58. 
Sebetlms  Fl.  376. 
Seblnus  Lac.  376. 
Secerrae  56. 
Secies  Fl.  367. 
Securisca  749. 
Sedetäni  52. 
Seduni  169. 
Segallauni ,    Segovellauni 

141. 
Segasamunclum  61. 


Segedunura  219. 
Segelocum  215. 
Segesäma  102. 
Segessera  156. 
Segesta  397. 
Segesta  (Egesta)  533. 

—  (Segestica)  343. 
Segida  75. 
Segisäma  76. 
Segni  176.  186. 
Segobodium  172. 
Segobriga  54.  72. 
Segodünum  119.  304. 
Segontia  73. 
Segontium  216. 
Segosa  114. 
Segovia  75. 
Segusiani  149. 
Segusio,  Segusium  145. 
Segustero  142. 

Sela  Fl.  675. 
Selarabina  44. 
Selgovae  222. 
Selinfts  532.  684. 

—  Fl.  522.  665.  670. 
Sellasia  683. 
Seileis  Fl.  670. 
Selletica  737. 
Senium  34. 
Selymbria  740. 
Semachidae  642. 
Semanüs  Silva  236. 
Semirus  Fl    375. 
Semnönes  284. 
Semnönum  Silva  238. 
Sena  Fl.  373. 

—  Gallica,  Senogallia  43  9. 

—  lulia  425. 
Senia  557. 
Sencnes  156.'  407. 
Sentinum  441. 
Senus  Fl.  226. 
Sepias  Pr.  578. 
Septem  Maria  366. 
Septemiaci  308. 
Septempeda  446. 
Septimanca  68. 
Sequäna  Fl.  92. 
Sequäni  171. 
Serbinum  352. 
Serdica  748. 
Serena  348. 
Seretium  560. 
Serguutia  74. 
Seria  47. 

Seripbus  Ins.  704. 
Sermyla  728. 
Serrapilli  339. 
Serretes  339. 
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Serrhae  732. 
Serrhium  738. 
—  Prom.  734. 
Serviodiirum  317. 
Serv'itium  348. 
Sessites  Fl.  366. 
Sestianae  Ai-ae  11. 
Sestinum  441, 
Sestus  739. 
Setäbis  51. 
Setantii  217. 
Seteia  Aest.  203. 
Setelsis  58. 
Setia  478. 
Setidava  299. 
Setius  M.  88. 
Setuacötum  303. 
Setuia  301. 
Sevaces  327. 
Severus  M.  356. 
Sevo  M.  237.  311. 
Sex  44. 

Sexanta  Prista  750. 
Sextantium  129. 
Siata  Ins.  193. 
[Siatutaiida  276.] 
Sibereua  517. 
Sibini  302. 
Sibrium  404. 
Sibuzates  114. 
Sibyllates  114. 
Sicambri  179. 
^^icäni  390.  524. 
Sicfla  175. 
Sicilia  517. 
Sicinus  Ins.  707. 
Sicor  123. 
Sicöris  Fl.  1£ 
Sicüli  390.  r24. 
Siculum  Fretum  518. 
Sicyon  654. 
Sicyonia  653. 
Side  683.   • 
Sidiclni  485. 
Sidini  282. 
Sidoleucus  153. 
Sidönes  300. 
Sidüs  652. 
Siga  Fl.  238. 
Sigarra  54.  77. 
Sigila  Fl.  41. 
Signia  479. 
Silärus  Fl.  367.  376. 
Silberberg,  der  8. 
Silicense  Flumen  13. 
Silingae  297. 
Silüres  209. 
Silürum  Ins.  230. 
Silvanectes  191. 


Silvium  501. 
Simeni  212. 
Sinr  Ins.  193. 
Singidava  7ü0. 
Singidimum  747. 
Singilia  ßarba  49. 
Singöne  301. 
Singülis  Fl.  13. 
Singus  728. 
Sinnius  Fl.  368. 
Sinsii  756. 
Sinti,  Sintica  730. 
Sinuessa  472. 
Siparis  419. 
Sipbae  628. 
Sipbnus  Ins.  704. 
Sipontum  498. 
Siracellae  743. 
Sirenüsae  Ins.  496. 
Siris  Fl.  374. 
Sirmio  405. 
Sirmium  346. 
Sisäpön  41. 
Siscia  343. 
Sithonia  727. 
SitÖnes  273. 
Smenus  Fl.  680. 
Smertae  224. 
Sogiontii  144. 
Soli,  Soloe  716. 
Soliciniura  307. 
Solina  (V  Solinates)  440. 
SoUinensis  Civ.  139. 
Sollium  602. 
Solonium  146. 
Solorius  M.  8. 
Solüs,  Soluntum  537. 
Sonista,  Sunista  347. 
Sontice  35. 
Sontius  Fl.  371. 
Sopianae  349. 
Söra  482. 
Sorabile  548. 
Soracte  M.  354. 
Sorbiodimum  208. 
Sordice  Lac.  97. 
Sordones  130. 
Sordiis  Fl.  96. 
Sornum  760. 
Sossius  Fl.  523. 
Sottiates  116. 
Sozopölis  741. 
Spalathra  598. 
Spalatrum  559. 
Spaneta  348. 
Sparta  684. 

Spartäni,  Spartiatae  681. 
Spartarius  Campus  50. 
Speculum  Dianae  380. 


Spercheus  Fl.  582. 
Sperchia  600. 
Sphacteria  Ins.  696. 
Sphaeria  Ins.  696. 
Sphendale  640. 
Spbettus  644. 
Spina  405.  411. 
Spineticum  Ostium  365. 
Spiraeum  Prom.  659. 
Spoletium  438. 
Sporädes  Ins.  699. 
Stabiae  493. 
Stacile  433. 
Stagira,  Stagirus  729. 
Stanacum  330. 
Statielli  394. 
Statonia  433. 
Statuas  (ad)  351. 
Stefana  564. 
Stentöris  Lac.  736. 
Stenyclarus  677. 
Stereontium  294. 
Stiria  643. 
Stobi  724. 

Stoechädes  Ins.  148. 
Stoma  (Peuce)  751. 
Stragöna  297. 
Stratisbnrgum  174. 
Stratonice  729. 
Strätus  603. 
Strongyle  Ins.  542. 
Strophädes  Ins   695. 
Struthüs  Pr.  659. 
Strymon  Fl.  722. 
Stubera  724. 
Sturium  Ins.  148. 
Stygianae  Thermae  434. 
Stymbära  724. 
Stymphalia  691. 
Stymphälis  Lac.  583. 
Stympbälus  691. 
StjTiipbälus  Lac.  686. 
Styra  699. 
Suana  434. 
Suardönes  279. 
Suasa  441. 
Sub  Eomula  459. 
Subanecti  191. 
Subdinnum  (?)  160. 
Sublaqueum  482. 
Sublavio  322. 
Subur  56. 
Succi  734. 
Sucidäva  751. 
Sucro  Fl.  15. 
Sucron  53. 
Sucronensis  Sin.  16. 
Sudeni  302. 
Sudertum  431. 
51* 
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Sudeti  Montes  236. 
Suebus  Fl.  244. 
Suel  43. 

Suemus  Fl.  735. 
Suessa  Aiirunca  478. 

—  Pometia  477. 
Suessiönes  191. 
Suessüla  460. 
Suevi  285. 
Suiönes  273. 
Suissatium  61. 
Sulcense  Prom.  544. 
Sulci  547. 

Sulgas  FI.  90. 
Sulmo  454.  478. 
Sulpicius  Portus  548. 
Sumatia  688. 
Summontorium  317. 
Summum  Pvi'enaeum  60. 
Sunici  183." 
Sunium  643- 

—  Pr.  577.  706. 
Surrenttni  colles  490. 
Surrentlnum  Pr.  490. 
Surrentum  490. 
Susudata  297. 
Sutrium  431. 
Sybäris  507. 

—  Fl.  374. 
Syböta  586. 
Sybritia  712. 
Sygambri  290. 
Syia  711. 
Sylina  Ins.  230. 
Symaethus  Fl.  521. 
Symbölön  Portus  772. 
Sj'raco  Lac.  523. 
Syraciisae  529. 
Syracusänus  Portus  552. 
Syrgis  Fl.  764. 

Syros  Ins.  703. 
Sys,  Sythas  Fl.  654. 


T. 

Tabae  538. 
Taberna  Frigida  427. 
Tabernae  174.  175.  177. 
Tablae  182. 
Tabumus  M.  357. 
Tacina  516. 
Tader  Fl.  15. 
Taenärum  682. 
—  Pr.  577. 
Taezäli  223. 
Taezalorum  Pr.  220. 
Tagonius  Fl.   14. 
Tagrus  M.  9. 


Tägus  Fl.  14. 
Talabriga  34. 
Talciuum  552. 
Taliata  747. 
Tamare  209. 
Tamäris  Fl.  16. 
Tamarus  Fl.  204.  368. 
Tamassus  718. 
Tamesa,  Tamesis  Fl.  204. 
Tamion  FI.  204. 
Tamnum  122. 
Tamyr&ca  775. 
Tamvraces  Sin.  766. 
Tanäger  Fl.  376. 
Tanägi-a  627. 
Tanais  775. 
Tanäis  FI.  764. 
Tanaltae  770. 
Tanärus  Fl.  367. 
Tanatis  Ins.  230. 
Tanetum  410. 
Tanus  FI.  657. 
Tapliiassus  M.  573. 
Taphii  693. 
Taphiorum  Ins.  693. 
Tapbrae,  Tapbros  771. 
Taphros  768. 
Tapkros  Fretum  544. 
Tapbus ,     Taphiusa    Ins. 

693. 
Tarascon  139. 
Tarbelli  113. 
Tarentinus  Sin.  363. 
Tarentum  502. 
Targines  FI.  375. 
Tarnaia  169. 
Taruasivira  331. 
Tarnis  FI.  91. 
Tarodünum  307. 
Tarpodizus  742. 
Tarquinii  427. 
Tarracina  471. 
Tarräco  54. 

Tarraconensis  Prov.  43. 
Tarraga  60. 
Tarsatica  559. 
Tarsium  352. 
Tartarus  Fl.  367. 
Tartessns  37. 
Taruenna  188. 
Tarus  Fl.  367. 
Tarusates  116. 
Tarvedum  Prom.  220. 
Tarvesede  322. 
Tarvisium  414. 
Tasciaca  123. 
Taulantii  563. 
Taunus  M.  236. 
Taurasia  459.  " 


Taurentum  138. 
Tauresium  749. 
Tauri  768. 
Tauriänum  517. 
Taurici  Montes  768. 
Taurini  393.  399. 
Taurisci  326 
Tauromenium  527. 
Tauroscytbae  769. 
Taurünum  345. 
Taurus  palus  97. 

—  Prom.  520. 
Tava  Aest.  221.  - 
Tavia  FI.  377. 
Taxgaetium  316. 
Taygetus  M.  575. 
Teänum  Apülum  500. 

—  Sidiciüum  490. 
Teärus  FI.  735. 
Teäte  453. 
Tecelia  275. 
Tecmön  588. 
Tecum  FI.  96. 
Tedanius  FI.  554. 
Tegea  687. 
Tegeätis  687. 
Tegiicium ,     Tegulicium 

750. 
Tegna  146. 
Tegulata  139. 
Tegyra  625 
Telämon  428. 
Teleboarum  Ins.  693. 
Telesia  460. 
Telethrius  M.  698. 
Telis  FI.  96. 
Tellegatae  404. 
Telmissus  Fl.  523. 
Telo  Martius  138. 
Telobis  58. 
Telonnum  153. 
Temesa  515. 
Temese  718. 
Tempe  568. 
Temp}Ta  743. 
Tencteri  289. 
Tenea  652. 
Tenebrium  Prom.  10. 
Tenedo  317. 
Tenos  Ins.  702. 
Tereps  FI.  15. 
Tergeste  417. 
Tergestinus  Sin.  364. 
Terias  FI.  522. 
Terina  515 
Terinaeus  Sin.  363. 
Teriöla,  Teriölis  322. 
Terraes  75. 
Termus  Fl.  544. 
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Turracina  471. 
Tessuinuin  Fl.  (?)  373. 
Testrina  456. 
Tetrapbylia  588. 
Tetrica  rupes  356. 
Tetrisias  752. 
Teucera  190. 
Teuderium  275. 
Teudurum  180. 
Teumessus  629. 

—  M.  620. 
Teurisci  756. 
Teurnia  332. 
Teuthis  690. 
Teuthröue  682. 
Teutiburgium  349. 
Teutoburgiensis  Silva  237. 
Teutönes,  Teutoni  281. 
Teutonoari  281. 
Tbalämae  671.  681. 
Thapsus  536. 

Tharri  548. 
Thasus  Ins.  701. 
Thaumacia  597. 
Tbebae  596.  629. 
Theganussa  Ins.  696. 
Thelpusa  692. 
Tbelpusia  691. 
Theodosia  772. 
Tbeodosiopölis  743. 
Theopölis  142. 
Thera  Ins.  707. 
Theranda  749. 
Therapne  683. 
Therma  653.  729. 
Thermae  Caeretanae  430. 

—  Stvgianae  434. 

—  Tauri  429.^ 
Tbermaeus ,    Tberraaicus 

Sin.  579. 
Thermödon  Fl.  622. 
Thermum  606. 
Thermopylae  570. 
Tbespiae  628. 
Thespius  Fl.  623. 
Thespröti  585. 
Thfcsprotia  5b6. 
Tbessäli  591. 
Thessalia  589. 
Thessaliotis  594. 
Thessalonica  729. 
Tbetidium  595. 
Theudoria  588. 
Theutea  668. 
Thiar  52. 
Thisbe  628. 
Thisöa  689.  690. 
Thocnia  689. 
Thörae  644. 


Thoricus  643. 
Tbornax  M.  679. 
Tbracia  733. 
Thria  639. 
Tbronium  613. 
Thryon,  Thnoessa  672. 
Thiile  Ins.  229. 
Tburia  677. 
Thurii,  Tburium  507. 
Thurius  M.  620. 
Tbj-amia  655. 
Tbyämis  Fl.  580. 
Thyämus  M.  601. 
Tbymoetadae  636. 
TbVnias  741. 
Tb'ynias  Prom.  734. 
Tbyrea  657. 
Thyreatis  657. 
Tb^-reum  603. 
ThVrides  Prom.  680. 
Tbyrsus  Fl.  544. 
Thyssus  728. 
Tiarantus  Fl.  755. 
Tiariulia  54. 
Tiasa  FI.  680. 
Tiäsum  760. 
Tiberis  Fl.  369. 
Tibiscum  758. 
Tibiscus,  Tibissus  Fl.  755. 
Tibüla  546. 
Tibur  473. 
Ticarius  Fl.  550. 
Ticbis  15. 

—  FI.  96. 
Ticlnum  401. 
Ticinus  FI.  366. 
Tidone  Fl.  367. 
Tierna  758. 
Tifäta  M.  357. 
Tifernum  Metaurense  441. 

—  Tiberiuum  441. 
Tifernus  Fl.  374. 
Tigulia  397. 
Tigiirinus  pagus  167. 
Tilaventum  FI.  372. 
Tilox  Prom.  550. 
Tilphossium  627. 
Tilphossius  M.  620. 
Tilurium  560. 
Tilurus  FI.  554. 
Timacbus  Fl.  745. 
Timäcum  Malus  u.  Minus 

749. 
Timävus  FI.  371. 
Tina  FI.  204.  221. 
Tinconcium  124. 
Tinia  Fl.  370. 
Tinna  FI.  373. 
Tinurtium  153. 


Tipbae  628. 
Tiriscuin  760. 
Tiriza,  Tirizis  Pr.  752. 
Tirizis  752. 
Tiryns  663. 
Tisia  517. 
Tisianus  Fl.  755. 
Tissa  538. 
Titane  654. 
Titaresius  FI.  590. 
Tithorea  616. 
—  M.  571. 
Tithronium  615. 
Titius  Fl.  554. 
Titthium  M.  659. 
Titus  Fl.  96. 
Tobius  Fl.  204. 
Toesöbis  FI.  204. 
Togisonus  FI.  372. 
Tolbiäcum  186. 
Tolentluum  446. 
Tolenus  Fl.  370. 
Toletum  68. 
Tolopbön  612. 
Tolösa  126. 
Tolous  77. 
Toraärus  M.  584. 
Tomeus  675. 
Tomi,  Tomis  752. 
Tonsus  Fl.  735. 
Toröne  728. 
Torvne  586. 
Toxandri  184. 
Toxandria  184. 
Trachin,  Tracbis600.618. 
Tragui'ium  557. 
Traia  (Tria)  Capita  55. 
Traianopolis  743. 
Traianus  Portus  429. 
Traiectum  183. 
Trais  FI.  375. 
Transducta  43. 
Transmarisca  750. 
Trapeziis  689. 
Traphia  626. 
Trasimenus  Lac.  378. 
Trea,  Treia  446. 
Treba  440.  482. 
Trebia  FI.  367. 
Trebula  Mutusca  456. 
Tremitbüs  718. 
Trerus  FI.  369. 
Tretus  M.  658. 
Tröva  277. 
Treventlnum  459. 
Trevidon  129. 
Treviri  175. 
Triaditza  749. 
Tribocci  173. 
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Triböla  35. 
Tricaränon  656. 

—  M.  65Ü. 

Tricasii,  Tricasses  156. 
Tricastini  142. 
Tricca  592. 
Trichönis  Lac.  583. 
Trichonium  607. 
Tricolöni  689. 
Tricorii  143. 
Tricornensii  746. 
Tricornium  747. 
Tricorythus  641. 
Tridentini  321. 
Tridentum  322. 
Trigisamum  330. 
Trileucum  Pr.  11. 
Trimammium  750. 
Trimontium  222. 
Trinacria  Ins.  518. 
Trinäsus  682. 
Trinemia  641. 
Trimum  FL  374. 
Trinobantes  211. 
Trinurtium  151. 
Triöbris  Fl.  91. 
Triocala  539. 
TripMlum  761. 
Triphylia  669. 
Tripodiscus  648. 
Tripolis  687. 
Tripontium  214. 
'Irissum  761. 
Tiitaea  612.  668. 
Tritia  139. 
iritium  Metallum  61. 

—  Tuboricum  61. 
Triulatti  132. 
Triumpilini  322. 
Tnvicum  459. 
Troezen  663. 
Troezenia  661. 
Tropaea    Augusti    od. 

Alpium  396. 

—  Drusi  295. 

—  Pompeii  57. 
Trosmis  751. 
Trotilum  536. 
Truentum  447. 
Truentus  Fl.  373. 
Tuaesis  223. 

—  Aest.  221. 
Tubantes  294. 
Tucci  47. 
Tudae  66. 
Tuder  438. 
Tueröbis  Fl    204. 

"  Tuücum  441. 
Tugia  71. 


Tugium  (?)  169. 
Tuliphurdum  276. 
Tulisurgium  295. 
Tullonium  61. 
Tullum  172. 
Tullum  M.  86. 
Tungri  184. 
Turba  114. 
Turbüla  50. 
Turcilingi  283. 
Turdetani  29.  36. 
Turdüli  2S.  36. 
Turgatium  33. 
Turenum  501. 
Turia  Fl.  15. 
Turiasso  73. 
Turicum  (?)  169. 
Turiostum  510. 
Turissa  60. 
Turmodigi  62. 
Turnäcum  187. 
Turnocelum  220. 
Turödi  65. 

Turönes,  Turöni  161. 
Turoqua  67. 
Turres  748. 
Turris  Caepionis  42. 
Turris  Libyssönis  546. 
Turulis  Fl.  15. 
Turuntus  Fl.  767. 
Tuscäna  432. 
Tusci  421. 
Tuscia  419. 
Tusculani  Montes  462. 
Tuscülum  474. 
Tutatio  331. 
Tylissus  71.3. 
Tyndäris,  Tyndarium  537. 
Typhrestus  M.  569. 
Tyragetae ,    TjTangetae 

769. 
Tyras  774.     , 
—  Fl.  766. 
Tyrictaca  773. 
Tyrrheni  389.  421. 
Tyrrhenia  419. 
Tzurülum  742. 


II. 

Ubelca  Fl.  95. 
Ubii  177. 
Uceui  143. 
Ucetia  130. 
Ucubi  46. 
Uduba  Fl.  15. 
Ufens  Fl.  377. 
Ugernum  129. 


Uggate  160. 
Ugia  44. 

Ugultuniacum  32. 
Ulcaei  Lac.  336. 
Ulcisia  Castra  351. 
Ulla  46. 

Uliarus  Ins.  124. 
Ulla  Fl.  16. 
ULmanetes  191. 
Ulmi,  Ulmus  348. 
Ulpiana,    Ulpiänum   749. 

760. 
Ulpia  Trajana  758. 
Umbri  387. 
Umbria  435. 
Umbro  (Ambro?)  431. 

—  Fl.  377. 
Unelli,  Veneli  163. 
Unsingis  Fl.  (?)  244. 
Urba  168. 

Urbate  348. 
Urbigenus  pagus  167. 
ürbinum  Hortense  441. 

—  Metauren  se  441. 
Urbs,  Urbis  Fl.  367. 
Urbs  Salvia  445. 
Urci  49.  • 
Urcinium  552. 
Urcitanus  Sin.  17. 
Urgävo  46. 

Urgo  Ins.  435." 
Uria  504. 

—  Fl.  605. 
Urias  Sinus  363. 
Urium  499. 
Urpänus  Fl.  335.  554. 
Ursi  Prom.  544. 
Urse  45. 

Usbium  303. 
Uscana  565. 
Uscosium  458. 
Usellis  548. 
Üsipetes,  Usipii  289. 
Üstica  Ins.  542. 
Utis  Fl.  368. 
Utocetum  214. 
Uttea  548. 
Utus  Fl.  745. 
Uxama  75. 
Uxantis  Ins.  193. 
Uxellodünum  119.  220. 
Uxellum  222. 
Uxentum  504. 


V. 


Vaccaei  67. 
Vacoraägi  223. 
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Vacontium  352. 
Vacua  Fl.  16. 
Vada  Sabatia  395. 
—  Volaterrana  427. 
Vadicassii  156. 
Vadiiuönis  Lac.  378. 
Vagienni  393. 
Vagniacae  207. 
Yagura  Pr.  550. 
Yahälis  Fl.  93. 
Valdasus  Fl.  335.  554. 
Valentia  52.  141.  548. 
Yaleria  73. 
Valetium  503. 
Vallatum  317. 
Yaudali  284. 
Yandalici  Montes  236. 
Yauduära  222. 
Vanesia  117. 
^'aDgiönes  173. 
Yannia  416. 
Yapanes  552. 
Yapincuru  143. 
Varadetum  119. 
Yarar  Aest.  221. 
Yai'cia  155. 
A^arciäni  339. 
YarcUenses  69. 
Yardo  Fl.  91. 
Yardüli  60. 
Varia  76. 
Yariana  749. 
Yarianae  348. 
Yarlni  280. 
(Yaristi  303.) 
Yarramus  Fl.  372. 
Yärus  Fl.  95. 
Yarüsa  Fl.  367. 
Yasates  116. 
Yascones  59. 
A^asio  142. 
Yassei  116. 
Yatreuus  Fl.  368. 
Vatusium  (?)  147. 
Yeamini  132. 
Yectis  Ins.  228. 
Yediantii  132.  393. 
Yedra  Fl.  204. 
Yedulia  348. 
Yegia  559. 
Yeji  432. 
Yelauui  132. 
Yeldideua  3 16. 
Yeleiates  394. 
Yelia  61.  508. 
Yeliuus  Lac.  379. 
Yelitrae  478. 
Yeilavi  120. 
YellaunodCinum  158. 


Velleböri  226. 
Yelleia  409.  . 
Yellocasses  158. 
Yemania  316. 
Yenafrum  460. 
Yenedae,  Yenedi  771. 
Yeuedici  Montes  763. 
Yeneli  163. 
Yeneris  Mons  9. 

-  PortüS  57.  397.  505. 

—  Prom.  10. 
Yeneti  164.  412. 
Venetia  164.  410. 
Yeneticae  Ins.  193. 
Yeuetus  Lac.  244. 
Yeuiatia  üQ. 
Yenicönes  223. 
Yennenses  62. 
Yennicnii  227. 
Yennicniuin  Pr.  225. 
Yeunonae  214. 
Yenuönes  315.  321. 
Yennum  322. 
Yenta  207.  210.  212. 
Yentia  146. 
Yenusia  500. 
Yeragri  169. 
Yerbanus  Lac.  372. 
Yerbinum  192. 
Yercellae  401. 
Yereasueca  62. 
Yeretum  504. 
Yergoanum  148. 
Yergunni  132. 
Yernodubrum  Fl.  96. 
Yerolamium  213. 
Yeromandui  191. 
Yerometum  214. 
Yeröna  403. 
Yertacomacöri  142. 
Yerterae  218. 
Yerubium  Pr.  220. 
Yerülae  483. 
Yescenum  761. 
Yesidia  Fl.  377. 
Yesontio  171. 
Yesovia  177. 
Yesperies  61. 
Yestini  449. 
Yesubiani  132. 
Yesülus  M.  85. 
Yesunna  118. 
Yesuvius  M.  357. 
Yetera  180. 
Vetoniaua  308.  331. 
Yettönes  28. 
Yetulonia,  — ium  428. 
Yetus  Salina  351. 
Yexalla  Aest.  203. 


Via  Egnatia  563. 
Viae  Italicae  467  ff. 
Viadus  Fl.  243. 
Viana  317. 
Viberi  320. 
Vibi  Forum  403. 
Vibisci,  Yivisci  117. 
Vibo  512. 

Vibonensis  Sin.  363. 
Victoria  22.i. 
Vicus  Aquarius  68. 

—  Cuminarius  69. 

—  Heleuae  190. 

—  lulius  175. 

—  Novus  457. 

—  Spacorum  66. 

—  Yarianus  406. 
Yidana  Portus  164. 
Vidrus  Fl.  244. 
Vidüa  Fl.  225. 
Vidubio  153. 
Viducasses  163. 
Vienna  146. 

Villa  Faustini  213. 
Viminacium  68.  747. 
Vincum  177. 
Vindälum  141. 
Vindelici  314. 
Vindelicia  312. 
Vinderis  Fl.  225. 
Vindilis  Ins.  193. 
Vindinum  160. 
Vindius  M.  8. 
Yindobala  219. 
Yindoböna  340. 
Vindogara  Sin.  221. 
Vindogladia  208. 
Vindolana  219. 
Vindomägus  129. 
Vindoniis  208. 
Vindomora  218. 

Vindonissa  168. 

Vinovia  218. 

Vintium   140. 

Violvacensis  Pagus  121. 

Vipitenum  322. 

Virdo  Fl.  313. 

Virgülae  742. 

Viriballum  Pr.  550. 

Viritium  283. 

Yiroconium  216. 

Virodünum  173. 

Viromägus  169. 

Yirosidum  219. 

Yirovesca  61. 

Viroviäcum  187. 

Yiruedrum  Prom.  220. 

Viruni  280. 

Virünum  282.  329. 
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Visburgii  300. 
Visontium  352. 
Yistüla  Fl.  242. 
Visurgis  Fl.  243. 
Vitiicium  403. 
Vitudürum  168. 
Yiviscus  169. 
Voberna  405. 
Vocarium  331. 
Vocates  116. 
Vocontii  142. 
Vodgoriäcum  187. 
Yogesus  M.  87. 
Volana  459. 
Volanae  Ostium  265. 
Volaterrae  42^. 
Volcae  125.  _ 

—  Arecornici  125. 

-  Tectosages  125. 
Volcarum  Stagna  97. 
Volci  428. 
YolerJus  Fl.  550. 
Volones  322. 
Volsas  Sin.  221. 


Volsci  387. 
Volsinii  426. 
Voluce  75. 
Voluntii  227. 
Vomänus  FI.  373. 
Voreda  218. 
Vorganium  164. 
Vorogium  121. 
Vulcaniae  Ins.  542. 
Vulchala  127. 
Vulci  509. 
Vulgientes  140. 
Vulsiniensis  Lac.  378. 
Vultur  M.  358. 
Vulturnum  492. 
Vultui-nus  Fl.  368. 
Vungo  Vicus  192. 

X. 

Xiphonia ,     Xiphonius 

Portus  536. 
Xyniae  597. 
Xypete  636. 


Y. 

Ypinum  510. 

Z. 

Zacyntus  Ins.  G95. 
Zancle  526. 
Zao  Pr.  88. 
Zarax  683. 
—  M.  (?)  679. 
Zeldepa  753. 
Zenönis  Chersonesus 
Zephyrium  Pr.  360. 
Zesutera  743. 
Zeugma  760. 
Ziridäva  760. 
Zirinae  743. 
Zoetium  689. 
Zone  738. 
Zoster  Pr.  632. 
Zurobära  760. 
Zusidäva  760. 


73. 


Pierer'sche  Hofbuchdrnckerei.    Steplxan  Geibel  &  Co.  in  Altenburg. 
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